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Nekrologe des Verfassers ^ 



statt einer Vorrede zu der irierten Ausgabe« 



Johann Ludwig Klüber vard geboren am to. Mo^ 
mber 1762, also drei Mbnaie vor Ahschlufs des Hiibertabiirger 

Friedens, in dem altergrauen i)rotcstaDtischen Städtchen Tann 
aa der übter, im Winkel zwischen Thüringens und FuUa^s 
Greinen. Seine Wiege stand auf einem ^echtsboden , desseil 
pob'tische Seltsamkeit sogar in »kui lid:iligen röiiiischen Utich 
unübcrtrctilich war; denn Tann aehiSrte -zäm • ^Janton Rhön-* 
Wem des frankischen Kreises d^-iunmittelbajen Reichsriuer-* 
scittfl, als eine Ganerbschaft urid;afe ;ein Butenlelin, welches 
Tom Kruminstabe des reichsfiirstiieheri ALte^'.,zu Fulda abliicng» 
iDeio es onoringten diese Wiege drei Männer | deren practische 
Rechtskunde vollkommen fähig war, späterhin den neugchomen 
Mediatünlerthan Kaiser Franz des Ersten im Labyrinth des 
heiiuatldichen Territorial Verhältnisses zu Orientiren; der 
dgeoe Vater, Johannes Klüber, welcher zu jener 
Zeit CmtonsArchivarius war; der mütterliche Groisvater und 
Taufpathc, Johann Ludwig Calmberg^ Justizbeamter zu 
Genfeld, und der Broder der Mutier^ der ab Amtsgekülfe 
<lie$em Grofsvater zur Seite stand. 

"Seine wissenschaftliche Anfangsbildung erhielt der erst- 
"g^borne Sohn frommer evangelischer Eltern zu Gersfeld am 
^Khöngebirge, bei seinem Grofsvater (1768 — 1769)7 dann zu 
"Schlitz, unweit Fulda, wo er theils Privadehrer hatte, theiJf 
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^'die Stadtschule besuchte, und wo er ausserdem von seinem 

"väterlichen Freunde, dem Legationsratli Scll^vcul^cl, einem 
^'gelehrten und einsichtevolien Rechtsgelclii (( die erste Weihe 
''für den Umgang, so wie für die juristische und politische 
"L;Kj(l)ahn, empfing (^769 — 477^)« t)'^ trockne Schulmethode 
/'damaliger Zeit war (ur sein ni unteres Temperament und 
seinen nach Sachen mit Ungeduld strebenden Geist nicht 
//ganz i^net. Mit Wohlbehagen vergafs er die zwangsweise 
/' gelernten Kegeln und Vocabeln eben so ^ciiuell als er sie ge- 
// fa&t hatte *).'^ 

Dreizehn Jahre alt kelirte er zurück an den väterlichen 

Heerd, wo er nun Jahre lang (1775 — 1778) an dem 

TheologieCandidaten Vey einen //geschickten Hauslehrer be- 

//sais, und durch unausgesetzte Uebung vertraute üekanntsclutit 

#/mit den alten Classikem erbrngte, für deren Geist und Schön- 

^/heiten er empfanglich war« Nebenher diente er seinem Vater 

/» vielHiltif^; in juristischen Geschalten als Actuar". Im Herbste 

von 177^ bezog er das^ vom Könige Gustar Adolph gestiftete^ 

Gymnasium der damaligen Reichsstadt Schweinfurt ftr 1 Jafare^ 

zur V orbereitung; aui -die .'tlnJ^-sität. 

*. • 1 
1 • • V • 
/'Hier.^tiit ^§ iii«>|cicli^: wo ein heller, ausgebildeter Kopf, 

/'llüfrath J. H.*nöllii%;lr>«' iii dessen Haus er wolmte, durch 

//täglichen Umg^^,;*<^ü*ix^U;|^flege und Beispiel ^ als väterlicher 

// Freund mit d^* Hessin Erfolg auf ihn wirkte. Bei ihm und . 

//in dessen Canzlei erhielt sein Hang fiir öfFentliche Geschäfte' 

//noch mehr J^ahrung als vorhin , und eine Richtung, der er, 

'/neben dem Studium der Mathematik , Vieles verdankte^'. 

//Zu Gcachafien schon halb gebildet^ und als entschiedener 

/'Verehrer der schönen I^iteratur, he/.üg er um Ostern 1780, 
//nicht ganz i7i Jahre uit, die Akademie Erlan gen /' , vertauschte 
sie aber nach sechs Monaten mit Gieseen. Auch hier ward 
es ihm schon nach dem ersten Semester zu eng, und er trans*- 
migrirte im Frülding 1781, auf fast volle zwei Jahre , nach 
Leipzig. Auf dieser Hochschule //wählte er sich den Ober- 



*) AUefai«'» ciaieMbloateiie W'ortt sind autobiographisch. 



Digitized by Google 



Vorrede. v 

tthetgenehlBäatnsoir und Professor Seger, einen Mann Toit 

/'Weh so wie von bewunderungswürdigen Kenutnisseii und 
fvfikigkeiteoy zum Fährer und Muster* Mit Qutnctilian .über'» 
«fleugt, dofii der künftige Rechfögelebrte und Staatsmann ewig 
"cifl Slüiuper bleiben wird, wenn er die Alten nicht geJeseti 
fr hat, bediente er sich im Fache der achfinen Literatur vor** 
«rifiglirii des UnlerridilB der Professoren Reitz und Clodins, 
^ttUii aucii die Liebe des Letzteri;n ward ihni.'^ 

^/A]s die akademische Laufbahn sich dem Ende näherte, 

ftüSstß er den Entäciilufs, sie unverzüglich mit der politischen 
ffm yertauschen, und zu dem £nde nach Petersburg (in 
den Dienst Ton Catharicfa II.) ^^sich begeben* Weder 
/' Lluil Hungen und Antrüge zu Acnitern im Vaterlande , noch 
"Abmahnungen seiner Verwandten, vermochten . ihn von dieser 
''Lieblingsidee abzubringen , und längere Zeit hindurch he- 
"SchäftigtL er sich eifrigst mit den Vorbereitungen zu ihrer 

Ausfiihrung^ Aber mit einem Mal erwachte in ilim die 
"Ndgunig zum akademischeu Leben, und siegte über die tiaeh 
"Norden. Er lehnte zweierlei Dienstanträge von Reicfasförsten 
"(den Einen vom Archivarnmt, den Andern vom Posten eine$ 
'/wirklieben Regierungsrathes) ab, um das akademische Wage-f 

stück zu machen^^^ begab sich (1784) weh Erlangen, schrieb 
da^ibst eine Dissertation //de Arimaunia^^ und erlangte durch 
deren Vertheidigung nicht nur den juristischen Poctorhut (^m 
ii. April 1786), sondern auch die PriTatdoeentenVoUmacjhtr 

Noch ein Tolles Lustrum vor Ausbruch der französischen 
RerdittioB, in demselben Jahre wo Friedrich der Grofse 

den Furstenbund gegen Joseph iL abschlofs, wo Johann Jacob 
V. Moser in die Gruft sank und Pütt er schon seinen 60. 
Geburtstag zurücklegte, betrat mithin der dritte und berühmteste 
ILupilcluer des teutschen Staatsrechts die Büliuc, um sie nicht 
früher zu verlassen, als nach einem halben Jahrhundert und 
ndi zweien Totalmetamorphosen des politischen Himmels seiner 
Nalion. Gleich jene erste AbhandluTii; (über die Hecrmannschaften 
der Langobarden) deutete klar auf das eine Hauptrcsultat seines 
Uiengen Forschens: eine tiefe Vertrautheit mit des ganzen 
Uttelalters Rechtsv erfassung , Sitten und Geschichte | diesem 
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uuenlbehriichen Schlüssel aller puhiicisUschea Kädisei der Ge- 
genwart. Eine Reihe tou weiteren Schriften aus demselbea 
An^ngsstadiam (1765—1791): Mine Geschidite der GeriehlB**' 
lehen, seine Programme über die Kitterlehnüllerrschaft des 
ntedem Adds und über das Schandgecnäldey seine Diasertatioii, 
iiber den Bri^fadei, und seine reichhaltige *) Bearbeitung voa 
Sainte- Palavers iiittcrwcscii des Mittelalters waren hievon neue 
Belege, und zeigten xuglciqb» dals gerade das SchwierigstB iiir 
ihren Autor das Reizvollste sej* 

Nebenher offenbarten dem LeserpubHcum zwei voluminöse 

Werke andern Schlages, nämlich die ''Kleine jurislisciic 
Bibliothek^' (1785'— ^79^} und die #/Neue Literatur des 
teutschen Staatsrechts (1791), theils eine Hauptmaxinie seitifs 
KiesenÜeisijes: ''Nofse bonos lihros est magna pars eruditionis''^ 
theils die Allseitigkeit seiner Rechtskunde. Seine Zuhdrer 
freilich und auch die Mitglieder des Spnichcolleginms (Glück, 
Geiger, A. L. Schott etc.) wufsten nm diese Allseitigkeil 
ohnehin: denn jenen Ersten hielt er nicht nur Vortrage über 
Staatsi^dit und Lehnrecht, sondern auch eine Uebtmgsschule 
för jederlei Richter- und Advocaturgeschäfte **); und bei diesem 
Letzten war er schon nach seinen ersten DocentenMonatem 
Assessor. Sehr begreiflich daher, dafs ihn sein Först — Carl 
A 1 ( N ;i n d e r (Markgraf von Ansbach und Baircuth) — schon 1786 
zum auiserordentlichen , und gleich im folgenden Jahre 178; 
zum ordentlichen Professor ernannte, M'ie auch 1790 bei der 
Kaiserwahl Leopold's IL in Frankfurt als pcrsoidichcn Re- 
ferenten benutzte.***^), nachdem kurz zuvor Pütt er ihn 
ttj^mß Hannover zu seinem Amtanachfojger vorgeacUagen hatte 



•) Carl Julius Webeb, Her genialste und kenntnii'sreich&tc von Klüber's aller- 
MBsMil'Sdialerii, sagt: es liabe derselbe «durch seine Aiuticrkungen 
«fraMdaisdie Werk Mim balbdeufftcben gemacht.» «Daa Biuerwesea cic«* 
Stuttgart i8a3. Baad 11^ S. SoS. 

'*) So genai:into collc^ia practica (wofiir er aucb 1^91 einen FoltfBand m| 
Acten druciien iiefs). 

■ 4 

m 

Drei Monate lunaurcb, — Zvglcicii diente er ebendaselbst der kll^' 
' brannscbweigiseben WablboUchaft, bei den Vei'handlungen fiber die Wald* 
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DM* GhaiikiBr stiiier KatbederVortrage war Pn^atimus utid 

Klaihclt im vertraulichen Uiiterhaltungstoue. Nur anmuthig 
uDterrichten wollte er, nicht auch imponirea und glänzen; mehraacU 
dcrLiebe aeiner Zuhörer trachtend, ab nadi ihrer Bewunderung. 

lu eben dieaet arbeitsöberlasteten Periode sachte er sich 
eme Lebensgefahrtin , und fand sie, im Herbst 1789, an einer 
ebenso anmnthigen als tugendhaften jungen Ostindierin: Josepliine 
Christiane Zeizer aus Tutoecoryn; einer perlenreichen Colonie 
der Holländer in der (jetzt britischen) Präsidentschaft Madras* 
Sic beschenkte ihn mit 5 Kindern, wovon aber nur ein Einziges, 
der Sohn Friedrich Adolph, die Mutter überlehtei als diese ^ 
ia der Jugendblülfae — nicht yolle 23 Jahre alt — yerwelktei 
am 19. December 1796« 

Kaum hatte Kliilxr's trauerumhüllter Ehestand begonnen, 
ak im Jaiir 1790 die glücklichste und eutscheidende Katastrophe 
för sein öffentliches Leben eintrat: nämlich Carl August v« 
Hardenberges Auftritt als Minister im hrandenburgischen 
Frankenland, und der Abschlufs eines 32jährigen energischen 
Frenndschaftsbundes zwischen beiden gleich hellsichtigen Män- 
nern. Gleichzeitig mit diesem Freund und Schirmer trat er, 
nachdem Carl Alexander, Fricdricli's des Grofseu Neffe, 
jenes Land an seinen Lehnserben und Vetter am 2* December 
1791 abgetreten hatte, in den Dienst Friedrich Wilhelms If. 
von Preussen. Von Stund an wurden ihm manchfaltigc 
Suatsgeschäfte iibertragen; ward er vertraut mit den Geheim- 
Sttsen Ton ^uropens Diplomatie **) ; bewegte er sich in den 
Kreisen der höchsten Stände ***)f mid lehnte er beharrlich eine 



*)Siebft C 7* Wim*a FvptUfaunk Stuttgart t834, Bd« L 6. XL 

**) Qaivbsivb« mrar et bekaiinUieb, weldier fiir Preufscn den SeparatFrieden mit 
der aeuen Bepublik Franlireich , Anno 1795, su Basel obtcUob* naebdem er 
ichon fraher, als Cebmetafflioister, in Frankfurt a. M. bu dem Feldsugc in der 
Cbampaipie «ilgewirkt kalte. 

Namentlich auch jener relchsstänilisrheii I imilien, welche fliehend vor Morc.iu's 
Heer im Sommer 1796 hinlcr die Dcmai < aiionslJnie nach Ansbach gekommen 
waren, und hier, wenige Meiku euUcrut von Erlangen, hu zam Herbst 1797 
(d. k. dem Frieden von Campo-Forroio) reaidirten: Torsüglich der markgraflick* 
kidkchen von üvu. FteinaM». ' 
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Keüie von Anträgen Aiülandei, tbeüs zn Proieftsureiiy tbeik 
KU practiscben StaaUämlcni» ab; aber freilich ebenso attch» wm 
KathederUebe^ dea ihm aogeboteaeii Eiotritt la das Ijwiiifw 

niiuisierium zu Ansbach* 

Dennoch fand seine rastlose Emsigkeit die M ulse^ in dieser 

selben Periode, bis zu Ende von iygjt siusser einigen kleineren 
theoretisehen Schriften y nicht nur ein Compendium des 
reichsritterschaftUehen Staatsrechtes (i'o^) zu verfassen, sondera 
auch ein erschöpfendes IIa ndbuch darüber (i/Cji)» i" ^ Bänden, 
• die aber leider Manuscript geblieben sind* «Vit £. L. Posseil 
schon seit 1786 nahe befreundet, und gewesener Mitarbeiter 
an dessen W issenschafllichem Maga/.incv , nahm er doch an 
dessen philogaHischen Annalen eben so wenig Theil als 
Schiller; spielte dagegen aber auch nie eines Genz oder 
Rehberg Gallophobistenrolic. Nicht minder neutral bltcb er 
^n den metaphysischen und naturrecluhclien Contrcnrrscn jener 
geistesr^en Enthusiastenteit* Auch durch seine Unter- 
lassungen gibt ein Charakter sich kund! 

Nach der Thronbesteigung von Friedrich Wilhelralli 

(im November 1797) wurde Hardenberg als Cahinetsniinisier 
nach Berlin berufen und muiste also Franken verlassen. Vorher 
schon hatte Klüber die Bestimmung erhalten, denselben nach 
dem Friede iiscongress in Rastall vAi begleiten, und sodann, in 
Ti (Hissens Hauptstadt, den (im October 1799) vcrscbiedeneu 
Gebeimerath von Steck zu ersetzen. Weil aber, statt Har- 
denbergs, der Minister von Gör/, nach Rastatt gesandt wardf 
kam jene ücälimmung nicht zur Ausführung, und Kiüber blieb, 
seiner vorherrschenden Neigung gemäfs, auf seinem Lehr- 
stuhle. Noch ein volles Seplennium verharrte er von da an 
im Dienste seines jungen Königs, als umsichtiger Ducent eines 
Staatsrechtes, woran mittlerweile, nach dem wechselvollen Kriege 
der zweiten Coalhion, zu LuneviUe (1801) und zu Regensburg 
fi8()3) diclatorisch reiouiiiit ward; währeiul dcsücn Zerlrümmerer 
Bonaparte in raschem Stufenanlaufe die Dictatur in der sieg- 
reichen Nachbarrepublik asurpirfee« Als Schriftsteller fahr er 
fort, strenge Neiiii i^liiiit zu l)eobaeliten , gleich seinem fried- 
liebenden Monarchen; denn das einzige crbeblicbe Werk pu- 
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IX 



ttaitteber äxif iveUiM er tot im RevhsdqsuladoiiAiiipt- 
scUmse Toa «8o3 diinilg embeinen liefs: die //Einleitung 
2u einem neuea Lehrbegrifife des teutschen Staatsrechts '^i 
oithik mu* streng pöskiTe Dognuitik, und aneh «miittellNir 
oacli Eracheiming jener 1/ Vornote des AeniiBohen Bundes 
beschrankte er sich darauf| deren §. 3i historisch zu commen— 
tuat und zu deduciren^ dais der £nrerbtitei der durch 
die Habe yoa secnkurisirien KirohenadAern entsckadfgt wotdonen 
icutscbrn Fürsten sich allerdings auch auf die in fremdem 
Gebiete gelegenen mittelbaren Pcrtinenzen jener Habe 

CnBKCKC ). 

''Im Herbst i8o4 folgte er einem Rufe des ruhmgekrönten 

"feLuriürsten Carl Friedrich von Baden, ab Geheimer 
"Referendar, später Staats- und Cabinetsrath, bei deasea 
»Person, und als Lehrer des achtzehn jährigen Kurprinzen 
"Carl, in den Staatswissenscluiften Nachdem er im folgen-* 
den Jahre seines Aufenthalles zu Carlsruhe mehrere diplomatische 
Aafhäge an den Höfen von I)armstadt, München und Biebrich 
vollzogen halte, herleitete er den Kurpi iu/cn , welcher damals 
in Folge des Pre&burger Fricdenssclilusses den Titel eines Erb^ 
grofshenogs annahm ^ im April tSo6 zu dessen Vermählung 
mit Kaiser Napoleons Adoptivtochter Stephanie, an den 
Hof der Tuilerien. Ausser einigen anonymen AhlumdlungcUi 
& er während dieser Umsturzkatastrophe des teutschen Reiches 
paUieirte ) , hat er damals auch , mit offenem Visir und 
ssteeklichem Erfolge 1 vor den Gefahren einer Papiergeld- 
Enission gewarnt | womit einige^ Staaten Sudteutscidands, 
nfolge eines kurzsichtigen PlusmachereiProjectes , bedroht 



*><Mflr Bki(tibrung, Bang, Stilnivr, Til«l «te. te ncaeii KorAnt«!« 
Eriingn t8o3. 8.» 

**) «Das Occupationsrecht des landesherrlichen FUcus etc* rechtlich geprüft. 1804** 

**') Hanptftächlich : i. Ucber das europäische Staats -Militärsystem (in den europai- 
>rhen Aimaleii, i6«5. Heft 5.)| Emi «vr t'ovire 4e Make eu de 8t.« Jean. 
Barie iSeS. 

'**'>li ouropaiadim Ämimhm, aeed* Bdt VL 
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Ohne aewem prac tischen StoftteanUt» eu entsagen , eubat 
und erhiek er iSöy.Aie Function eines ersten Professors" 

Rechte an der durch Bndens Nestor restaurirten, neuaufblühenden 
&uperl;o--Caroliiia, und verlegte seinen Wobnsits nach üeidelheii^ 
wo:er nun wahrend eines rollen Decenniümsy an der Seile voa 

T h i L a u t , Heise, Z a c h a r i ä , iVI a r t i n u. A« , und heim 
Genuise der i^reuudschait von J« U* \ ois, C F* SchwaOi: 
und G G. y» Arndt*), jene namlicfaen Lehreurse , welche io: 
Erlangen seinen Docentenruhni ])cgi iitulct Latten, vermehrt durch 
V<{dkeraechts Vortrags wiederholte, mit einem küimeu Freimuili, 
in der Khtik von des corsischen Zwingherm lichtacheucm 
Machiavelh'smus* Zugleich erweiterte er die Literatur durch 
das erste (und einzig gehhehene) Compendium des lUn inhund- 
Staatsreehtes (1808)9 durch seinen //Lehrbegraff der Refenr- 
kunst" ( 1808), durch das reichhaltigste Lehrbuch der Kryp- 
tographik (1S09), und durch eine auf GeschichtCi Staatskunde 
und Nationaldkonomie gegründete Idealistik des teutscben Post* 
wesens **) ; während er nebenbei die Topographie mit einer 
eben so anmuthigen als lehrreichen "Beschreibung von ßadcü 
hei Rastatt^' (1810) bereicherte, besonders aber, als Lieblings- 
beschäftigung, von dem Jahr 1808 an die Curatel der Stern- 
warte zu Mannheim führte, eine sehr interessante /'Beschreibung^' 
dieser Anstalt (1811) im Druck herausgab, und aus solcher! 
Veranlassung, in ein ihm anscheinend so fem liegendes Fach 
der Gelehrsamkeit sich kräftig einarbeitend, mit den ausge- 
zeichnetesten G>rypheen- desselben, insbesondere mit Reichea- 
bach, vielfachen wissenschaftlichen Verkehr und enge Freund- 
schaft ankuiipfle und pflegte« 

Dieses zweite Stadium seiner Docenlenlaufhahn ward ini 
Herbst i8i4 durch eine Episode unterbrochen, weicher es vor- 
behalten war, Klüber's CoiisuIenlenWirksamkeit über die GreoEea 

Tcuts( hl ind.s hinaus zu erweitem, und seine publicislische 
Autorenieder zum Rang einer universell- europäischen zu et" 



*> C G* Y. AuoT, Ober Cnprun(; und di« Vtrwaiidlicbaft dir «uropSMci 
SpraclieA, bmuigegeben ▼ob J. L. lüflber, FittnUbrt 'a. 31. 1818L 

**) «Pas Postwesen in Teutschland, wie es war,. iatuodse^aiiöBiite. SrUogeu i8n.> 



Digitized by Google 

t ... 



y o r p e d * 



kknt namileli' doreh seineii AufentbuU bei dem Wiener GetH* 

grefs. Eingeladen von dern ütaalskaader von Hardenberg, 
mk nehrerea RothbedürBigen' Um dem hohen und medem 
Mf bezog er diesen Areopag sswar nur ab 'Pinratmaiin, mk 
trlaub seines Souverain^s, des Grofsherzogs Carl, diente aber 
auch ihm daselbst manchtaitig Stkc Geschäfte und Umgang«^ 
«^SeboD TOT dem Congrefe war er tod ruasisdier Seite Tenitt- 1 
"lafst worden, dem Kaiser Alexan der eine liisloriscli-politische % 
"Darstellung der Lage I ( utschlands und seine Ideen über eine t 
«'Onie Gestaltung dieses Staatensystems TorKulegen* Der Kaiser f 
i^kiralzle dieselbe in Wien und richtete mehmial Fraiicn an den 
"Vcfiassefi beauftragte denselben auch| gemeinschaftlich mit 
«rPreosseDi vom Bntwurf eh^es MunifesteSy dessen Erscheinung 
'^dsrdi eine in der Polbik glficklieherweise eingetretene Wendnng 
"iwecklos ward und darum unierblieb"» Von der beslaunungs— 
wcrthen Gröfse nnd Manchfaltigkeit seiner übrigen Consulenten- 
Pnnds und FreundschaftsAllianz (worin hauptsächlich auch 
Laliarpe's iSame glänzt) zeugt die Thatsache, dafs er, auf 
ausnahmslos redlichen Privatwegen und %u seinem l'rivatgebrauch, 
ose Sammlung von CongrefsActenstücken zu verdnigen ver^ 
mochte, deren Reichlialli^kcil nur allein vom Archive des 
Wiener Uofjs .übertroffen, von dem keines andern aber 
erreicht ward. Erwagend die gespannte Wifsbegierde der 
Zeir^i^enossen , die Wichtigkeit dieser Sammlung für die Welt- 
geschichte, und seine üngefcsseltiieit durch irgend ein Geheim— 
Utangsversprechen I entschlofs er sich^ dieselbe dufch den 
Ornck zu publiciren , in möglichst systematischer Zusammen— ' 
Stellung und verbunden mit erläuternden Einleitungen, Rand— 
liosKD und kritischen Abhandlungen. So erschienen schon zu 
M&mg des Jahres 181 5 die drei ersten Heße der //Acten des 
^^iener Congresses": eines Urknndencodex , welcher von vielen 
Ubineien Europens statt ihrer eigenen Originalmanuscripte be- 
m wird, aber, nach deii vielseitigsten Redactionsbemühnogen, 
^f^t iS35 mit dem neunten Bande geschlossen werden konnte. 

.Nacii dem Schlufs des Congrcsses im Sommer 18 1 5 nach 
S^iddiberg zurückgekehrt.» beeilte er sich, durch dreierlei 
SduiBcn einem dringenden BedMoifa mA- zugleidi der ver- 
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immnrcdlea £nrartiiiig des PüUiomii za enttpreeheii : viaikA 
i) dnrdi eine Imtlsclie AmgAe 4er ''Sehluiaacle des Wieaer 

Coagresses und der Bundesacie^^ 2) durch eine historiscii- 
imtiacbe tf Uebersicht der diplooMiiacheB Verhandhuigeii det 
f/ Wiener Congressei äberhaupt, «nd iBsonderbeit über wiehtige 
/^Angelegenheiten des teutscheti Bundes**)", und 3; durch die 
€nte Auagtbe setne» TorUegenden Lebrbucbe» «ber im ffÖSeai^ 
»VAt Recht des Tetitachea Bindet und der BondetilBateD'«: 
dieses bahnbrechenden Werkes, worin der ein ge weih teste Sadi- 
kemier^ unter veischweaderiscber MittheiUu^g einer Fhith vcmi 
neuen Necizeo fiir den StMlsniann nnd den Theoretiker^ nidit 
nur ein Chaos zn einem Dogmengebäude construirt, sondern 
auch ab fx^eisinniger üechtsphüosoph dieses üebäudes Tugendeo 
beaeiehnet, desaen Lück« und Gebreehen aber den Macht- 
habem des Vaterlandes ^.ur ALiiülfe empfohlen hat« 

Üiiterbrochen wurden jedoch diese schwierigen Arbeilen 

im FrühUug 1816 durch die Theilnalinie an einer diplomatischen 
Mission an die Höfe von Berlin und Petersburg j womit Kiüber 
Yon dem Grofsherzog Carl von Baden beauftragt ward, und 
welche nicht nur zum erwünschten Ziel führte, sondern ihn 
beinahe (ur immer an das Newaüfer entfuhrt hätte* Kaiser 
Alexander wiederholte ihm nämlich, unter huldvollen 
freigebigen Acusserungen, eine Einladung, die er schon auf dem 
Congrel's ausgesprochen gehabt, als unmittelbarer Jurisconsidlt^ 
de tEmpereutj ausserhalb aller Staatsbehörden , und als Stifte^ 
einer Pflanzschulc für angehende Diplomaten, in russische Diensu 
zu treten. Weil aber gleichzeitig Fürst Hardenberg ciot 
dringende Aufforderung zur Rückkehr nach Preussen an itu 
ergehen liefs, gab diese mächtige Stimme der Freundscliaft, di 
dankbare Erinnerung an alte Verpflichtungen und die Lieb« 
zum Vaterland den Ausschlag für den Staatsdienst von Friedrich 
Wilhelm III. ''Zeit und Mühe kostete es aber, die Enllassuni 
f/ven seinem bisherigen Souverain auszuwnkeu, besonders w 

' I 

*) Eine dritte, sehr Yerinebrte Auflage luenron ersdiien unter dem Titel: <^QtieU<!i 
Mmuriuflg M dem iOBiitliclMii üeelile des tevtecbett Buadet» in %fi9m^^ 

**)in 3 Ablheiituigcju Frankturt a. M« 1816. m 
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»In imtVbe, dhenio behttirlieh ab htddrolly die Ftnans- 

iOiinisterStelie antrug: ein Amt, welches er unter den dama-* 
tttfCB Verhiliittsien ablehnen xu niüsaen gbrabte* Endlich er^ 
ifUftt dieie Dtmissiony mit Merkmalen der Fortdauer dea 
(Tgoidigsten Wolil Wullens* Er begab sich nach Berlin und 
«öiicniiiiin im Jahr iSi7f unter dem Titel eines Wirklichen 
»GMmen LegatHmsrathea, die Doppelstelle einea Beiaittera 
"in dtiii Departement des Staatskanzlers und in dcui Ministerinm 
iröer aoftwartigen Angelegenheiten*^' 

Während der drei folgenden Jahre flihrte er als Iniinediat- 
Corotni&sarius die schwierigen Unterhandlungen über den zu 
aniiMaden Rechtsanstand der preuaaiwben Standeaherren in 
Weslphalen und am Rhein, zwischen diesen Letzteren und den 
^ths königlichen Regierungen dieser Provinzen | mit einem 
£rfo^ wofür ihm allseitige Zufriedenheit bezeugt ward» Mil^* 
knr^e aber mufste er 1818 den Fürsten Staatskanaler auf den 
tougreii von Aachen begleiten, wo er unter anderen um die 
Anerkaurang der Integrität von Badens Gebiet sich hohes Ver^ 
feost erwarb^ und die Freundschaft Ton Capodistrias ge- 
vano. Dennoch wulste er in diesem Triennium noch die Mufse 
ur Compoaition und Herausgabe seines zweiten dogmatischen 
Banfitwerkea zu finden: des ff Droit des gens moderne de 
TEurupe*)": eines würdigen Seitenstückes zu seinem f/Oeffent- 
^'cliCD Recht der teutsdien Bundesstaaten ''9 ron gleicher KJar^ 
Iwit, Bewhhaltigkeit und Liberalität 

Nachdem er das Jahr 1821 in Berlin verlebt hatte^ erhielt 
^ den Auftrag, als königlicher BeToilmacfatigter die Auseinander-* 
letzong dea aufgelösten Gro&herzogthums Frankfurt an Oft 
öffld Stelle bewirken zu helfen. //Während dieses schwierigen 
''Geschaftea und in seiner Abwesenheit ward zu Berlin, bald 
«nach Hardenbergs Tod, von der im Herbst tSaa erschien 
'Oeoeu (in Grundsätzen unveränderten) zweiten Aullage seines 



1') Stuttgart 1819. gr. 8. Eme, am etwat bereicherte, Bearbeitung deftsclbcn in 
I (ruiM'hcr Siiracbe Kefs er er«t ia d«a Jahren iSaa u. iSaa folgen. Stutiserl« 
i fiitc. gr. 8. 
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1/ f/Oeffent^ichen Reehis'' Anlal« genoimiieii vat einer l§mf(wkn§m 

uS^Kiäüug dieses Werkes UDd zu einem, von dem Minister dar 
//OMSwirtigeD Angdegenbciten» Grafeo t* Bernalorff| emge- 
1^ leiteten Beschlüsse des StaatMnmisleriiwas wider seine Person, 
tt.sis Bürger und SUatsdiener, zu dessen Auerkciuiuug er sich 
irpipllt vmtebea zu düden glaubte^« Summarischeji Bedobi 
üb^r diese herbste Eriahnang seines dffentUeben Lebens and 
Ober deren Resultat — seinen augenblicklichen Entscklids m- 
Einreichung seines Entlassung^gesuches giebt die nacbsfeebeiide 
Vorrede zur dritten Ausgabe jenes Werkes. Erst auf ivieder« 
holte Bitte, nacli vier Monaten , w^ird dieses Gesuch ^ im April 
i.8a4» ihm gevvährt 

«Jn das 63. Lebenajahr yorgeriickt entzog sich KlQber tob 
nun an jedem Slaatsamt , ungeachtet ihm von inchreren Seilen 
die ehrenvollsten Anträge zugingen. Entscidossen, künftig — 
fiwi schaltend iiber ein otium cum dignitate nur für dk 
Beieliruni^ seiner Zeitgenossen, als Schriftsteller, und iui 
den Triumph von bcrvorrageud wichtigen Xiechtsausprücheo^ 
ala Gonsulenty zu wirken , verlegte er seinen bleibend 
Wohnsilz in dir ßundesstadt Frankfurt, wo er schon das 
jiiiiigste Biennium hindurch trausitorisch verweilt hatte und mit^ 
den geistvoUsten Diplomaten (vorzüglich auch dem Gräfes 
Reinhard), so wie mit den ersten Grofshändlern , Frenndcs- 
umgaug piiog. Hier hielt er, im Widerstreite mit emes 
pmi4sischen Verordnungi dem Grundsätze der Independenz dsf 
Gerichtshöfe von MinisterialRescripten eine energische Apologie*)!| 
schilderte er das Chaos unseres Münzwesens, mit ßeifügu 
eine» motivirten MünzconventionsProjectes **)\ erlaotcftte 
in einer Reihe ^n gründliehen Abhandlungen, mehrere Ati 
dunkelsten Materien unseres olientlichen Rechtes***); uud em blJ 
er mit eben so viel weltbürgerlichem Enthusiasmus als dip^ 
matlscher Umsicht, zum Theil aus eigenthümKchen Quellen, dM 
politische Hegcnerationsgeschichtc der ilcileueu****). In erschöpfen^ 

*) «Die SelhsUtiindir^licit des Hichtcramts vir. ] r.inlifiirt a. M. 18^''. 

«Das MünrAveson iuTeulschlnnfl, nachsciucm jelzii^' n 7n-?fnTul otc? SluttL^art uh^.i 
***)« Abhandlungen und Rcobathtungen für Gesc]ii( l ihun le^ StaaU- uud iVeciitSi 
%vlssenschaften. I ranklurt a. M. iÖ3o u. 34. 2 liUe. yr. 8.)» ! 
') ft Fran^matische Geschichte der natiunaUa uud politischca Wiedergeben 
Gricdwalandf. Franlifurt a. M. i835. 8.» 
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dfü Rechtsgutachten, w^he der Sachkennerwelt im Abdrucke 
vorgelegt wurden, })e kämpfte er von hier aus (1829 u. i83o) 
idbi Yon einer Erbverbrnderung ti>e^ Sponheim entlehnten, 
inpiicbeBaiefns' auf Gebielsdbefle Ton Baden; und verthddigte 
€f die Forderungsrechte aller Inhaber von schiesischen Staats- 
ebügitionen ans den Jahren. 1734 bä tyiy gegen die Kronen 
lOMrekh und Prenssen' (iSSo), die'SuocessionsKhigkelt der 
Kinder zweiter Ehe des "j" Grafen Wilhelm von Bentinck 
(iS3o), die ThronfolgeFäbigkeit Augustes von Este 
k die Lande des Gesammthauses Braunschweig (i834) — und 
As Nachfol*:^erecht des Haiiücs Löwenstein- Wertheim in die 

teomiaode des Hauses Witkelsbach *)l 

I 

Im Januar i834 ward er von der französischen Academie 
des scieuses morales et politiques zu ihrem Mitglied , in der 
Ibiheiking für Gesetzgebung und Jurisprudenz, einstimmig 
crwSUt! eine Auszeichnung , die ihn um so freudi^^er über- 
ra^liCQ mufste, da ihr, ebenso wie den ähnlichen, welche ihm 
ifivW in Teutschland zu Theü geworden, keinerlei Bewerbungs- 
Uirilt vorausgegangen war* Die Erkenntlichkeit bewog ihn, 
'noch in demselben Jahre seine neuen Collegcii in Paris zu be- 
|SBcheQ und einigen > ihrer Sitzungen persönlich beizuwohnen* 

Am i3. April i835 feierte er in Frankfurt sein 5ojähriges 
Doctorjttbiläum : bei welcher Gelegenheit die Juristenfacultät in 
llriaogen, altehrwürdiger Sitte gemafs, glückwunschend ihm ein 
erneuertes Doclordiplom übersandte, mit der Widmung: //Juris 
psbUci ioter nostrates iacüe prittcipi^ Ahnae nostrae decori 
«poodam aique omamento; Viro summis laudibus venerando*'' 

In einem Greisenalter von 74 Jahren und drei Monaten, 
>kr bei voller Rüstigkeit des Geistes und ungeminderter Ai^ 

kilslusi:, vci'scliied er sanft und ruhig, nach kurzem Uebelbe— 
finden, am i6» Februar 18J7, zu Frankiurt: tiel betrauert von 
äm früheren und spateren Vertrauten seines Umgangs^ die 
öDcn eben so treuen als liebenswürdigen und lehrreichen Freund 
ui dem heriihmten Staatsmanne verloren. 

Oll ist nur flie historische Hälfte zur Vollendung gediehen tmd dnrch Dr. 
MüLuas, als opus postbumum» berattsg^ebea worden* Fraolifurt a. M. li^. 
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Bte io sieiiie iHüen Lebenstage wir er vm die Fdfanif «d 
VervoUatiiidifimg s^ntr heiden Lehrbücher Aber yfilkentdrf 

und teuUchcs Staatsreclu emsig bemüht gewesen. Es fand sieb 
dahftr in seinem ndcüen lileririseiiea Nachkb ein • derdi 
corredorische und erweileihide Ma^^iiialieii , so dvrchgingig 

periiöclionirtes Exemplar der dritten Edition des voriiegendeu 
Werkes, dais deosen blofser Abdruck die vierte AiugaiM 
bitte voretellea klkmefi) wenn diese sdion zu Oeieni ±&ff 

nötbig' p^ewesen wäre« So aber, wo deren Er&clieinuiig' erst 
zwei Jahre später erfolgen konntei bedurfte es eines Nach r ra^ei 
der neuesten Legislation und Literator. Der AuaarbeitMii 
desselben hat sich die Pietät von des Verfassei*s öachkundigem 
bohn, in Gemeinschaft mit dem üotcr^icbneteu — einem dank« 
baren Schüler und langjährigen Interpreten des Vollendeten -r. 
untensogen: dergestalt jedoch, dafs des Ers^n Fleifs nur <Hc 
kieiuere Hälfte der, Aufgabe dem Lets^tereni zu limu^ überlidik 

HbidelbekOi im Man tSSg. 



Karl Eduard JMorsiadt. 
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Vorrede 

itt der dritten Auflag; e* 



I Ihut dritte Anflai^ untmchetddt ach von der zweiten durch eine 
llRiade Menge yon ZofätseOf und durch Tortheilhafte Aendenin^ iu 

gnnat und Druck. 

Nicht leicht ist ein Paia^iapli ohne Aenderung oder Zusatz gebliebc;!. 
enauch hat die lypographische Aenderung eine Minderung der Bogenzahl 
«^lidi gemacht, während die Beihchaltuug der vorigen Kinrichtun^ eine 
tohm^ Ton 63'/^ auf W/4 zur Fol^ gehabt haben inirde, iaat einer 
( der Juehdrocketei angesteUtca genauen Berechnung. 
I Vot{.5A an, haben die Paiegraphen aene Ziffern erhalten, um nicht, 
fit ia der zweiten Auflage 1 den ZifiTem der seit der ersten neu hinzuge* 
non $$. Netenbochstaben beifügen zn müssen. Daher ist die 
brasrapherizahi von gcwacliicn. Doch sind überall auch 

)»£ vwigen Zahlen, mit kleineren Lettern und in Klammern, der neuen 
W zur Seite gesetzt, um Citationen der zwditen AuÜa|;e auch in der 
p*^tn ohne Schwierigkeit finden zu können. 

J b Absicht auf Grundsätze, wird man Nichts geändert, auch überall das Be- 
btbcBineder iinden, dem Dienst der selbsterhannten Wahrheit Ehre zu machen. 

Bk Yortrag der BuadesreehtSf in dem ersten TheU, wird nach den 
mi ftiptPerioden zu. beurtheilen, zum Theil za entschnldigen seyo, 
ink iMen aufmerhsame Beobachter die Aeusserungen der bundestäglichen 
Rir!>6jm.,Lit , in Form und Wesen, für sich schon zu unterscheiden nicht 
»ffden unterlassen haben. Selbstredend unterscheidet sich dieselbe: von 
■ ' infang der Bundesversammlung bis zu dem carlsbader Congrcrs in 
(ts Herbst 1819, nnd seitdem; dann hier wieder nach dem Abschnitt, 
«dcher im Jahr i8s3 beginnt Ueber die erste HanptPeriode hat der 
}abm wk attürichttg nnd dfFentlich schon ausgesprochen , in der Tor^ 
^ a d«r ersten Aullage. Im Uehrigen wird erlaubt seyn , zu erinnern 
(de IX. ni. 9O: «nee reprehendere licet, nec landare possam ». 

I Bw Staatsrecht der Bundesiiaaten^ in dem zweiten Theil, hat eben- 
^ ißanche Bereicherung erhalten, wozu einen grossen Theil des Stoüs 

^' Zeitraum seit Erscheinung der zweiten Auflage geliefert hat. In dem 
oicheint Num. lY, das Yerzeichnifs der Standesherren ^ grossen- 

^ Qmgesiheitet, nnd ein «weites. YerzetchniCs derselben, Nnm. Y, 

>&ieii kiasQgekommen. « 
i '^«M.iMit, 4.a»i. u 

1 
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Dem Bundesrech^ und dein 6 taa Urecht der Boodesstaatea bat ^ 
Verfasaer eine Reihe Ton Abhandlungen zu widmen angefangen, in seind 
4>Jbhandbmgm und Beobackimgen iur Geschichtkande, Staats» und Reel« 
wissenscliafteii » 9 wovon der erste Band i83o Ucr in der Andrefisdicl 
Buchhandlung erschienen ist Dem Bnndetrecht inabeeondere dient tu 
Queliensammlung zu dem f»if entliehen Recht des Teutschen Bon^l 
Dritte, sehr vermehrte Auilage. Erlangen iö3a. gr. 8. 

Dem Unheil aobe&ngener und wohlwollender Henner und Freund 
der Wissenschaft« unterwirft der Verfasser das Alte und Nene mit Tolki 
Yertrsuen« Die Andern werden Tielleicht anch bei dieser Auflage nid 
ermangeln, Manches su bezeichnen und, trea^thorssmst wenigstens sdiod 
woHend, za berichten. Aber was Cslignla (Snetonius^ 34.) woIHe sS 
nicht vermochte, wird auch Ihnen nicht, gelingen. Ehren^mlen setzten 
wählen Freunde des allgemeinen Wohl« und der Wissenschaft ron jeti 
nur Denen , die es verdienten. 

Unter den Zusätzen finden sich manche^ zum Theil erhebliche, welche i 
Wissenschalt der durch die zweite Auflage zunächst yeranlafsten glvckiieb 
Unabhängigkeit des Yer&ssers zn danken hat. Diese KßrmUauimg wfirde U 
unerwähnt bleiben, diente sie nicht zur Geschidite der Wissenschaft des ^fim 
liehen Rechts, unserer Mt, dieses Buchs und seines Yerftssers« Ihnen lile 
ajui einer hohen Staaisi e^iei ini^^ , ^ebülii t eine öffentliche Dar^teliung ts 
Rechtfertigung; schon stil sechs Jahren liegt sie druckfertig. 

Kaum emhienen, ward die zweite Auflage ein Gegenstand ei(Ti|, 
politischer Yerhetzening des Buchs und seines Verfassers. Diplomatische ol 
andere Berichte und Oenunciationen, zum Theil Ton knechtischen Wel 
dienern, manche von ihnen sonst dem Terfhsser zu Dsiik fer| i lÜ diH, 
wurden ingeheim wider beide gerichtet 

Offene uml diiccte Angriffe erfolgten, zuerst von dem nassauiscb 
Minister, Freiherin von Marschall, der, wiewohl ohnt' unmittelbais 
Erfolg, mit einer formlichen Denunciation am berliner Hof endigte; 
von Berlin aus, unter der Firma des Ministers der auswärtigen Angeleg^i 
heiten, Grafen Ton Berastorff, mit planmasiger Yerfoignng des Yerfassei 
Allen Rechtslebrern auf preussischeit Uniyersititen ward untersagt, i 
Buch bei Yurlesungen zum Grund zu legen. Aus demselben schriftfid 
Auszüge für den Lehrbegriff zu machen, und Stellen den Zuhdrem wV 
lieh in die Feder zu dictiren. ir nicht zu verhindern. ' 

Das Ergebaifs einer ungeiäbr dreivierteljährigen Untersuchung i 
Berlin, während berufsinäsiger Abwesenheit des Yerfsssers, war eine \i 
nrtheilung desselben zu demüthigender und ehrwidriger, sowohl amtfidM 
als auch publicistisch-iilerarischer SteUtuig desselben, mit Anföhrung 
Entsdiesdungsgrilndeii, auf sieben beachiriebenen Fotiosetten. Yon scd 
Anklagepuncten hier TorlHufig nnr zwei, zur Probe. 

Zu schwerer politischer Sünde ward tki Giuiuls itz (§ 67) angerechd 
daia für Lücken in dem positi?eu Staatsreciit, das uatürliche oder ali^^emcu 
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ivcat eine IlülfqucUe sey. Solche Sünde trä^ dieser Autor mit fast 
seinen Vorgängern , von Anbeginn der w issenschattlichen Cuitur des 
üfibea RediU, Hatte er dock audrucklich ?or «Mifsbrauck und ver- 
r Aaweodoiig» gewarnt 

inptTergehett iollte seyn, dafs der Yerfasser «lieia Bedenlien ge» 

ea, dorcligängig die ent9chiedenste Vorliebe für die gegen wSrtigea 
ifkui Ucj^iei uug;iv urfaÄöungen einiger iiundeslaadcr uiivciholilen an 
Tag zu legen, wiewohl die neuere Gesetzgebung des Bundes be- 
ikh, unter der thäligsten Mitwirkung Freus«ens, vorziiglich mit auf 
iweck gerichtet wordeuy den, diesen in euer BOck lan^e m beblagendea 
kt fast allgemeiner politisclier Yenrnug init so grosser IJeber- 
% gciiftetea YerfaMuigeii zum Grand Keg^ndea deiqolirattsclifa 
apita entgeigea «o inrheo ». 

h Mibelialdigen bei diesem Yergehen, hatte der Yerfafser fene 

icba Staatsbeamten der höchsten Classe, welche auf dem Miciur 
eis. unter allerhachstti Ermächtigung, die Einführung des Repriisen- 
(»küis iii allen teuf sehen Bundesstaaten, mit allbemerktem Eifer, und 
iti^ts practifich betrieben hatten, aJa tbeoretiseb von ibm je geschehen 
id hDunte* 

A wm Mine Grmidsfoe vber dieten inchttgeB (legevfltfttd der 
ivhm Bigieniiig nicJiti weniger denn unbekannt, ala aie ihn, nacb 
dUi Aatragen aeit 18149 im Jahr 1817 in ihren Oienst angelegentlich 
rief, aU Rath erster Classe, bei dem Staatskunzlcr und in dem Mini- 
I df r auswärtigen Angelegenheiten, Seine «üebersicht der diploma? 
^ trhamiiunyea des wiener Congresses», und die erste Anfinge de> 
«irtigeo Buchs, lagen ror ihren Augen; er selbst hatte beide dem 
Staatsbeamten, dem Staatshanzier, mttgetheilt, nicht ohne die Ahr 
9m mut ptaatiTBchtlifihen Gmndsit» nicht in Zweifel sa lassen, 
^HUigte (im Gespensterfiircht ?or Umtrieben; Bliichenstiche der 
mhtilt npd Torngemetn^ wiirdcn wenig beachtet, aof BeschlSstf» 
mitgedacht, die a«f Einen .wahrhaft Schuldigen Hnnd^tansende 
ittcliuliii-cu ti eilen, wohl gar den Schein tragen, eine jjawze aciitbare 
»ti tuiem politischen Interdict belegen zu sollen. 
He AiiUagen und Anschuldigungen wider den Verfasser des Ucilentr 
Vechta bestanden. Sie wurden emsig beachtet, y erbreitet, bearbeitet^ 
tkilt Vor der Yerurtheilnng dem Angelilagten sie ero0nen, ihiy 
ftl|fidi|ing Qpd Bfchtfertligong ordnotig^raSsig am h^ren, waisd nich^ 
^iSdi «raehM Es hatte zu ninam andern Besnltat fiibren hSnnep« 
i wirs dadurch der MiTwechirnng , auf entschiedene Ungeqeigtheit 29 
^ng eioer Besoldung von iünf tausend Tbaleni, yorgeheugt worden, 
^otz der Härle des Ministerial Bescheides, vfard d irin gleichwohl da; 
^cH Verschuldete nur der Verkehrtheit der puhlicistischen ürtheils- 
^ Verdammten zur l^ast gelegt «Wer ihn kenne», waid gesagt, 
k üh keinen Zweifel darnhflr erlanhen, dafs er darin (in der Dar- 

11* 
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ttelltiB^ seinei Systems) nach bester Wissenschaft und Uebenen^mig i 

Werke gegangen sey»; aber die Nicbtkenner mufsten darin (in derMai^ 
baftig^lieit seiner pnblicistischen Einsiebt) eine b5se Abdebt «zu eriums 

glauben ». 

Zweierlei scIilIuI hier, Ernst roransgesetzt, Tollig Idar: ein auffallen^ 
Mangel der Vernunllerkeantnils bei dem Verfasser — etiUveder des Bt 
acheideS) oder des Buchs; dann, dafs den letzten die geheime Polii 
wenigstens nicht yerdiichtigt habe. Und doch gebührt auch dem Yentaa^ 
acbwacben and dem Yerdaebtigen die Reebtswobhbat der yertbeidigii| 
Wober denn lolcbe Yedibrahgsweise imd ein so schonungsloses UrÜj 

Wenige Wochen nach Erscheinung der zweiten Auflage , batln t$ 
Augen sich geschlossen; der StaaUkanzler, Fürst Hardenbei^, drei m 
dreissig Jahre lang, bei vielfacher amtlicher und geselliger Berührung a 
dem Verfasser, sein Gunner und Freund, war gegen das Ende des (.« 
gresses Ton Verona gestorben, zu Genua am a6« Norember löaa. Aodff 
TÖn anderer Denk- und Handlungsweise, waren die Schranken gsSli 
AdBFallend fühlbar ward sofort, die wider ihn nun wirksam gewovfa 
MiTsstimmung, in schvnerigen und Terwtckelten CommissionsGesiÄlAm, < 
ihm zu Frankfurt am Main oblagen; sie wurden ihm mSglichst Tsrlci^ 

Mifsbilligende Einilüsterimgeu und Anregungen von Aussen, vielkit 
von einem EinllulsK irhen , dem wohl ans noch andern Ursachen ein pl 
licistischer Todschlag solcher Art willliommen seyn mochte, konnten, sol 
in jener Zeit auch mitgei^irkt haben. Gesprochen ward davon, it 
glaublich; doch wurde es Niemand Terbilrgen, da nicht Sitte iit, 
solche Bestrebungen Brief und Siegel zu geben* 

Em Jahr nach jenem Todesfall, sendete Herr Graf Bemstofff« 
oben erwähnte verdammende MinisterialÜrtheil dem Yeriasser nach FnM 
am fifain. Unfähig, einem solchen Strafurtheil sich zu unterwerfen, 
er, unter der sichern Voraussetzung, dafs solches nicht zurückgenon« 
wurde, ohne den geringsten Verzug um Dienstentlassung, die, auf vie^ 
holte Bitte, vier Monate später erfolgte. W~as damals ohne bedeuUi 
Schwierigkeit geschah, würde es auch heute durchzusetzen seyn? ' 

Es gibt ernste Augenblicke, in welchen der Mensch starbmudugl 
erheben muTs über die gewöhnlichen RScksichten des Lebens. Dem i 
gehSrt Yemrthetlten kostete es, unter den gegebenen Umstfinden, 4 
die mindeste üeberwfndang , einem Amt, Titel und Gehalt rühmliek 
entsagen , die er unrühmlich nur hätte behalten Itonnen. Ruiiu,. 
seinem gckränitten Recht , durch das Bewulstseyn der Schuld losigli 
schied er von dem Staat und dessen Dienst; darum nicht minder dani 
für alles Gute, was ihm darin, besonders durch dib Gnade des tM 
ehrten Monarchen, zu Theil geworden war« 

FaiüEfHFuaT am Main, am i3. April iS3i. 
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zo der xweiten Auflage. 



die erste Auflage dieses Werkes erschien, hatte die Wirksamkeit 
der Bandesversamralung, und mit ihr die Entwicklung der Bundesverfassung, 
km kgooneo. Beide haben seitdem so maanigfache aad so erbebliche 
forUchritte gemacht, dafs in der notbwendig gewordenen /.weiten Aufläget 

Ecnraternde Yervollkommnung des Lehrbegri^fe für das Bundesrecht» 
Terftuer sor Pflicht geworden irar. Anch dem Staatsrecht der Bnnde»- 
9 irt seitdem Tielfache Ausbildung zu Theil geworden, hauptsächlich in 
Sffliclit auf ständische Verfassung, standesherrlicbe, kirchenhoheitlichf) 
^;Mlahrt- und verschiedene andere Yerbältnisse staatsrechtlicher Art. 

r 

i Fast alle Farugraphcn der ersten, und eine Reihe von neuen der 
Anflagei worden Zeugnirs geben toq dem Bestreben, dieses Werk 
pritafich m meeheof als in der Uacht seines Urhebers stand. Wer sich 
itt Henge and ErhehHchheit der Zusibse, Aenderungen und Yerbesse- 
psgea in dieser zweiten Auflage, überzeugen will, darf beispielweise nur 
\^ ganzen ersten Theil, Mclchcr das üllenliiche Recht des teutscben Bun- 
Ifs enthalt, mit der ersten Aufljige vergleichen; dann aus dem /weiten 
r^^^if die Capitel TOn dem Staat und Staatsoberhaupt 9 von Staatsbürgern 
F ^iiterthanen, TOn Landiftänden, yon Standesherren, voo Oberherrschaft 
SiMtieigeathamreeht, Ton dem MüozRegal, ron der Kirchenhoheit, 
Stiiffahrt und HandebTCrhehn Auch die Literatur hat gewonnen, 
N <hi fiegister ist reichhaltige^ und brauchbarer geworden« Die Zahlen 
FPirdgraphen /.u andern schien nicht lathsam, um die zeitherige öftere 
^atühroug des Buchs in Druckschriften, für Besitzer der zweiten Auflage 
|itk zu vereiteln oder beschwerlich zu machen. Daher sind die neuen 
^'Ppben mit den Ziffern des nächstrorhergehenden bezeichnet, beide 
^ <iiircli beigefugte Notenbachstaben Ton einander unterschieden. Wegen 
sparsameren Einrichtung des Bruchs, hat die grolse Menge Ton 
aif die Bogenzahl nidit nachtheilig ge>?uht 
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Das GftDz« eradieiat auch djeftmal in ewö Abtheilnogoi) worafi 
erste die Einleiliiim; und das öffentliche Recht det Bandet emkilt^ A 

anc^ere das Staatsrecht der Bundesstaaten; doch mit fortlaufenden 'Lv.'n 
der Stilen und Paragraphen. J>ici»e Abtheilnng ^euährt die Bequem^, 
keil, das AVerli, wenn man "will, in zwei Bände binden zu lassen. Ai.: 
ist ein Verzeichnifs der tentschen Standesherren, im Sinn der teotick 
BondesActei hinzogekommen , geoidnet nach den Bandeittaateiiy in mkli 
ihre Besitzungen sich befinden. 

Dafs Privatmeinungen und mögliche Irrthümcr des Verfasser», ü 
wirkliche Verhältnisse in und unter Staaten auch diefsmal unverfan^ 
seven, bedarf kaom einer Erwühnung. Auch können Belehrungen schwi 
lieh irgendwo eine wilHgen Atifbahme finden, als bei Vtm^ demT« 
besserung und Erweiterung des Wissens und der Einsicht , Bcduib 
geworden sind« 

FnununrnT am Main» am i* Mai 1899. 
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1^ SV der ersten Aa^iAge* 



f 



Fir Getelilehte und Staattrechl aiuers Vaterlandes, isti nach grofaen 
tati lekfreren Ereignissen, ein neuer Zeitranm eingetreten. /Vor nniem 

iti»en eröffnet sich eine neut; Oi flmin^ der öftentlichen Sachtn, bee^rnndet, 
hartem Kampf, durch Yer)aj^mi;L; der fremden Uerrscliait aus Teutsch^ 
iiii<i, and durch Stiftung des TeuUchea Bundes. 

\ Mit Recht darf man nun, zu dem der Geschichte und Rechtswissen- 
kundigen oder beflissenen Theil der Teutschen» Tcrtrauen, er werde 
1^ eine kräftige Aofforderung finden, die, seit dem wettphaliachen Frieden 
mmm ermsgeney pnbJicistiaebn Caltiir anfmifrisehnni zu erlialteA und xa 
pf^hffn. la der lotsten Zeit, anter *deni Schwert Napoleons, hatte sie bei 
m Regierten eben so wenig als bei den Regierenden, Fortschritte gemacbft» 
■f öffentlichen Lehranstalten wäre sie, bei längerer Dauer dieses gewaltsamen 
listandes, vielleicht untergegangen, wenigstens napoleonisirt worden | wo^u 
^ und da schon ein stemlicher Anfang gemacht zu se)rn schien. 




Was der wissenschaftlichen Pflege in dieser denkwürdigen Zeit 
||iag , das glauhttti Manche durch Politisiren zu ersetzen ; wozu 
V groffen Ereignisse, welche in schnellem Wechsel über Europa 
in, es nie an Stoff fehlen liefsen. Unstreitig kamen anf 
Wege^ schon dorcb Yermitttang der gemeinen Tagblatter, grofse 
:be nnd publicistische Wahrheiten in allgemeinem Umlauf, und es 
ein NNiikvtmes Erwachen des Volkes, zu dem Bewiii'sLsevu seiner 

CaentiitliCn iitchfc, oft nur zu merkbar. Es ging dieses so weit, dafs 
iii behaupten Uöimte, es gebe, in Absicht auf die wichtigsten Lehren 
Politik und des öffentlichen Rechtes, in den cultirirten Staaten von 
Profanen mehr. Aber eben so allgemein, rerbreiteten sich 
t alle Ge&bren nnd Nacbtheile des Halbwissens utd der AAerCultnr 
itt Beachtong nm so wertber, vreil es eine Angelegenheit betciil^ 
nächst der Sitten- und Gesundheitlehre, die wichtigste des 
^((uüken ist. 
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DaDi der positive Stoff, sowohl des teutschen BondentdMi, i 
auch des gemeinen Staatsrechtes der Bundesstaaten, noch nicll ii 
Theilen des einen und des andern so reichlich rorhandcn, oder lo 
hiidet ist, irie yon der nahen Folgezeit sich erwarten lÜk, aüefaij 
Erscheinang dieses Werhes wohl nicht zn gerechtem Tonmrf gerad^ 
J)ie Ausbildung des publicistischea liehrbegrifis sollte zu ntuier Zsit 
stehen. Sie wurde es aber, sobald raan auflioren wollte augcnbHÄl 
ihn aufzunehmen, was die Zeit, was bessere Einsicht und TenoeliMi 
fahrung iur ihn darbieten. i 
Konnte auch ein Lehrb^nff des teutschen Sfißantlicheo Rn^tei, jeUfl 
nicht mehr seyn, als Einleitung oder Yorbereiinng zu einen köflitigefl,4 
und besser ausgebildeten Bundes- und Staatsrecht, wenn nicht aller, 
eines grofsen Tbeils der Bundesslaaten, im In ni( hi als Begriff- ondFo 
leine» eine geordneie tebersicbt der \ ci slIju denen Gegenstände, B«^ 
Grundlagen, Kunstwörter und l'orniea des uilentiicben R echtes, woolJ 
ec}|t6.^eoiitsgelehrto nnd Staatsmann Tertraut seyn, welche der 1 

muls, so wül^eine solche Darstellung darum nicht miodor i 

entbehrlich seyn^'^Stm Kenner diente sie wenigstens als Erregaagsn 
die Schwungkraft zu demVorwartsschreiten, dem rechtsbeflineBea i 
Stndirenden zu Erwec^nng^wes pu blicistischen Biidangseifers, der 
sehen Iiehi*anstalten boirenllich v^.ieder erwachen wird. 

Hie7,u Itommt, dafs die ersten und ewigen Wahrheiten äes 
liehen Rechtes, ihrem Wesen nach hnA^ni Wechsel anterwor.^1 
und dafs ein groCser Thetl des o0«ntiich<dl>^echt8s ans der 
teutschen Beichs und de« rheinischen Bundes, N^ehsf dam 
Literatur, für die Gegenwart, und wahrscheinlich iWJph lange 
Staatsmann und Reelitsgelchrten nicht blofs nützlich, sondern 
Jicli, folglich in frischem Andenken zu erhalten ist^ :W 
welcher jede Entschuldigung, jeder Vor wand willkommen \ 
mit dem Allerneuesten begnügen« nnd die Wahrheit bestreit 
nach echter Bildung strebende Rechtsgelehrte und Rechts I 
Alten nicht zu Tiel lernen hann. 

Wenn gleich die That selbst nicht verken nen läTst, daCs 
liehren, welche die Geschichte nicht ermüdet den politischen ^' 
darzuLicten, für einen giol'sen Theil derselben, trotz der "Vei 
nungsfahigkeit des meuschlichen Geistes, zeither fruchtlos zii seyt 
so sind sie es doch gewifs weder für die difentliche Meint 
grofse unaufhaltsam fortschreitende Macht unserer Zeit^ noc 
Theorie. Desto nothtger und nützlicher ist es aber ancli, 
trachten, dals bei der Nation, um getrost und freudig in die 5 
«eben, ihre Pflichten nicht weniger als ihre Rechte fort%^ 
frischem Andenken erhalten werden. Diese RetracLtung -waj 
Verfasser vorzuglich ein Beweggrund, gegenwärtiges Werk 
und schon jetzt erscheinen zu lassen. 
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I TiMriiMid hat eiMi Maitz gewMneii «on msduitalMrani Werthy | 
Iii du Daicyn eiiMr tenticlieii Bandesvcmminlang ron fortwübroHler 1 
Btr, in ihrem SchooM MiniieF bewahrend, welche' die Nation ihren | 

Itl^tcn beizählt. Welche Hoffnungen erblühen nicht aas dem Streben ^ 
les hohen Ratb^ der Tentschen, der unlängst in dem Angesicht von ^ 
|gfi das ieieriiche Gelübde ablegte: « dafs er, eingedenli der hohen i 
llnniung, zu der er berufen worden» and der Vorschriften und J 
^fkt BondesAete, sich dorch keine angleiche Beurtheilnag eines | 
piwa Bttndeagtiedea abhalten lassen werde y innerhalb der ihm TDi|;e^ 
iMim Schranken, selbst bedringter JJnterdianen sich anzanehmen^ nnd 
|ihDen die Cebemengung zn ?endiafien, dafs Teutschland nur daium «: 
Blute der V51ker vom fremden Joche befreit, and Länder ihren - 
ligen Begenten /ui ilcl^o^e^eben worden seven, damit überall ein! 
Zustand an die Öteile der Wiiikübi- treten möge»! ' i 

der Bundcirersammlang, müssen die politischen Machthaber in 
ievtaaten, gleich den Lehrern nnd Schriftstellern^ stets des hohen 
eingedenk seyn, von dessen Erfüllung das Vaterland Heilung seiner 
m Wunden und einen fest uiul zwecl^mäsig ^eoi lueten Recbtszu- 
Ifc» Gemeinwesens erwartet. Diesen IJernf erwagt'iid, und stolz auf 
rerden sie ihre Pflicht immer schärfer ins Au^e fassen 9 und in 
Eifer für ihn nie ermüden, wollen sie anders nicht eine nuaus* 
Sebald sieb aalburden. 

'^Weim man in Form und Materie dieses Werkes, durchaus Aelin- 
' k und oft Uebereinstuumung bemerkt, mit des Verfassers «Staats- 
^ !dcs Rheinbundes», so liegt der Grund hievon tbeils in der unver- 
an Natur des Stoffes , theils in fortwährender indtfidueller Ansicht 
p wird man die Beflissenheit, überall, wo es mSgkcb war, Neues, 
|iii<]igeres and Besseres .sa geben, nicht weniger oft wahrnehmen*, 
die Methode, ist in dem Werk selbst ({• 14 f.) gesprochen* 

die Üteratur des ältern , neaem und neuesten Sfifentlichen 
U hat der Verfasser besonders den Lehrbedurftigen erinnern zu 
um so mehr geglaubt, da dieselbe zu yollständiger Erkennung 
{Wahrung vorzuglich dieser Art von Bechtswahrheiten, und der 

Igehürigen Thalsachen, unenll »ehrlich ist, und ein verhältnifsmiisig 
I Aftber 'Iheil des Puhiiciiniä die üllenllicbe lieUanninincliung einer 
Vc5 äruckferligen Fortsetzung von des Verfassers « ^eüell Literatur 
se}7|ilschen Staatsrechtes», deren Abdruck in dem Augenblick, wo 
^inuan das teutscbe Beich vernichtete, beginnen sollte, selbst wenn 
iocip aof den jetzigen Zeitpunet fortgeFührt wäre, schwerlich be- 
U ^ wurde« Controversen sind, in Noten, nicht selten ange- 
damit auch der Terachiedenheit der Meinungen, selbst Partei- 
^en, ihr Recht widerfahre. Aber Polemik sucht man hier verge- 
'tio Lehrbuch ist kein Kampfplatz. 
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Miar sdne Gnmdiitae ud die UnbertwUioUiitt leuMr IfV'akriiäs' 
Kttei liai d«r Yerhmt tchoii nelinul ma. Bakenntnifii abgelegt , • 
liofBmtli«^ anoh uberall durch die That bekrSftigt; namentlidi in im 

ganzen traurigen Zeitraum des rheim&chea üundes, in welchem weit 
nicht alle teutscLta Staatsmänner, Rechtslehrcr und SchrilUklicr, r-j^ 
Feuerprobe der Festigkeit, des Starlirauths und der Uneigennütsigkät 
bestanden. Wohlmeinend mit den Fürsten, aher auch mit dem VnÜi 
nicht niadiTy setzt er eine Ehre darin, alt Polilicitt ia heiner Bern 
hang eiattr poiitiaehea oder hirchtichen Partei anmgehiKreiu SokAl 
Denk • und Handhuigsweiie lit eelten ein Mittel , m Hof- und Prin^ 
fiuiat sti gelangen. Er hat aber aneh die cioe und die andere, itm 
sie nicht auf andern Wegen erlangt ward, oder zu erlangen war, nii 
zu schätzen gewufst, uberzeiijjjt , daPs der rclitt Fubücist mit strengfi 
Wahrheitsliebe, mit reinem .VVohiwollen und fester Gemüthskraft , nicht 
weniger aufgerüstet sejm mussei als mit einem Schatz von £riabrai| 
und Kenntnissen. 

■ 

Für die UebelwoUendeny för die^ bei welehen Unpartetlichheit scha 
Terdaehtig oder verhafst macht, machte er nicht geschrieben hsba 
Diese sind so wenig zn TerajEhnen, als zn beseitigen« Dagegen erltealt 
er jede besonnene Critik, itir eine ihm erwiesene Wohldiat* Die WsU 

heit kann durch sie nur gewinnen, und ihm ist es nicht um RechtbabAi 
zu thun , sondern um Rechtseyn und Rechtmacben. 

Geschrieben in Teutschland, am i. Mai 1817. 
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EINLEITUNG. 



L CAPITEL. 
Begriffe) Aittheilungon, UülfswiMeiiscliallten) Metbode, 



S i a a i. 



^ n 

I Mßet Staat (eivitas, i^pnbliea) i«t eine bürgerliche GeeelMuft, 
I einem bestimmten Landesbezirb , unter gemeinschaftlicher Oberge- 
ft, zu allseitiger Sicherheit «). Nur in Verträgen fc), ausdrücU- 
htn oder stillschweigenden, is>t der rechtliche Entslehungsgniiid dieses 
licrheilbundes, dieser Schutzaostalt , dieses colicctiven Subjecles von 
Und Pflichten, za suchen <). Das Ganze der bürgerlichen Social- 
hat seinen rechtlichen Unprong in dem Ganssen der Indiridnal- 
^ Jene TertrSge sind zu betrachten, wenn aüch nicht in jedem 
HCD Fan als erwdsliche Thatsache, oder als in eine Magna Charta za 
fitt gebracht, doch als regulative Idee der zur Staatsveihiiidung sich 
*innftgeiiuirs bestimmenden 3Ienschen 0« Slaatengeschichte, auch 

! teutsche, hat nun schon eine grosse Anzahl von StaatsGrund ver- 
-ni*n aufzuweisen /), Sie dienen >vider den Mifsbrauch der Staatsge- 
iit imd der Yolksi^echtc, und für den Schutz der natürlichen und 
oKlerworhenen Rechte des Regenten und der Dnterthanen, als eine 
jikiKkoary durch welche in dem Lauf der Jahre beiden Theilen zur 
M*D^nbeit wird, nichts Unrechlliches m wollen. 

I 

f Aifae geben als Sieuasxwtek an: Sehuts der Rechte, Sieherung der Herrschaft 
I^Beeliles, OemetsfroU (saliu publica), höchstmögliche Fi^eiheit, reehtlicbe 

ftvibcil der Staatsgeaossen, Erhaltung der Sossem Freiheit, alles Gute was 
' Tereiiiignog der HrSfte Aller erreicht werden kann, u. d, m. — Jene 

^gfiriiutffj^ewalt, welche Alles in Vormundschaft bu nehmen trachtet, Ist aus- 

P«Hlo$sen. J. W. Placidos (FeUrten) Literatur der Staiitslchre, I. Ahtbell. 
" ^ i-i3, 21 ff., 27 II. 33 ff. Tb. Scmmm.t, natürl. Staatsrrrlil , §. \(^. In der 

Leitung KU Treoo. v. KiixTBoanAVB's Hof ii. Staat (Th.I,Bamb. 1^08.8.), wird 
>^^'« «lad. Badit, 4. Aafl. ' 1 
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Lulicitung. I« Cap. Begrific, Abtbeiluugen, 



^lehrt: «der SUtI icy «Im Z ue M mH uk, dyrch wddi« man die Meoscki, wit 
Aufopferiuif aller ladiridiialitiC« auf cum höhere Stufe der Coltor fOhrea arfbM». 
Dagegen t. man: DnoraiMM (Bwitrmmm} an EoaaAnt, über dieGrcoMadir 
StaaUgewalt Geraiamen f^S^ FkmMAcm*t Andhobbea, (naten f. 5 c). Xm 
den wahren Greaien der Wirksamk d. Staats t in Beaichung auf seine Hit» 
gliedcr. Lcipsig 1793. 8. Lveukr's Nationalln'lustrie u. Staatsv% Irlbschaft, TL l 
( 1800), Buch 4. Fr. V. Rjki'nsn';) geschichtliche Eiitwit kclung der BegrUff v<i 
Recht, Staat und ^ulilik. 1. Aufl. lAUpsig. i83«. V>. I r. Munniai», der Zweci 
des Staat«;. Gott. i83^. 8. -- I>er Verefti eines Volkes oder Menschcnkisfoi 
ohne !)<*HtimiMtcii L<inflf-f>^/irk . ijÜflof niric Hoid' , Iteinen Stant 

h) Für «iir^i ji Zwt'fU kann man. ui rfi-,1 h nach dem Inhnlt iiiif erst hei Jend, jJi 
Urüprungsi bciiie der Slaalsgev\ a. i Ii ticfiken ; i) den bürj^frlirhen \ crcinigunjh 
oder Gescllicljainvcrtrag (Lrvertrag, lunlrat social, piKhidi unionU ciriiU}} 
2) den Staat&gruud- oder büigerlkhen Verfassungsvci ti a:; ( paciunt ordioatioiui 
. dnUs Amdamentale ); 3) den bSr^erlicheii Unterordnung«. - oder Unterwerfin^ 
vertrag ( pactum snbjectionis civilis). Dnrrb den ersten wird cim Ctvitasote 
Socieus civilis begrGndet; durch den andern und dritten, Sorietns aviSs m 
Imperio leg^timo. In diesem Sinn ist Kapomov^s Sentens « k ddmocratie Üfn 
la souverainetd» (Las Casu, m^morial de Ste*IIelene, III. 46) na verstehest*^ 
Nicht erst von Boosskau stammt die Lehre vom Gesellschaftvertrag. Auuei 
dem unten (d) angef. K. Jostiviav, dessen Lehre fünf .laln Ti mderte hindurri 
vor ihm, seit K. Auguttus, die römische StantsPraxis durch die Lex regiaich«^ 
bewahrt hatte, haben sie «schon aufgestellt: der Sincse Co!»-fü-tse (Confuciu^ 
Sinaruin philo»ophus, sive scientia sint iisis. studio 1'hii.. Couplät , Paris. 168"^ 
fol. , lih. I. f 3. p 3. pag. ö.), Pi.vTo (Kiilo, vol. 1. p i^j. edtt. Biponfl 
iloBBKS und liOt HK, beide V crlhcidij^n , jener der unun)»ciii anktcn, dieser d« 
beschränkleu Gewalt HIkkiul.v s kleine S( hriftcn , Th. II, S. i>6 u. 198)^ Dj», 
liuMit in seinen Fssays and Treati.'-cs, jetil in dessen PoIilUehcn Vtf 

suchent aus dem Engl. (Hönigsb. 1800. 8 ), S. a63— So.^; auch ScBBoar s;tt 
Iuris publ. univ. (Bamb* 1780. 8.), p. 39. sq., v. MAimais Abrbs des Stisiiii 
der vornehmsten europ. Staaten ( 1794. 8.), & 4« Pn*. Aht. FaAvn's Or andb» 
trachtungen Aber Staat und Kirche, §. 3 u. 4, & ^ u. IE und die dss^ 
angef. Gnono« und Coccui. Gnos Lehrbuch der philo«. Rcchtswissensdi.t i 3d 
u. 314. G. £. A. Mnnit'« reine Recbt«lehr«f §• 915 ff. K. E. 8«niun*s Ulvk 
des gem. denlsih. Staatsr., Abth. I. §. 12 (T. 

t) Anti - I^viathnn (Gött. iBa-. 8.), S. 49 IT. CAnvF s Aninerk. ?il Cicero ron 
Pflichten, Bd. I (5- Aufl. 1801), S. -2. J. C. l . Mkmtct's Leht b. de» Nalunc U 
I rankf. a. d. Q. 1809. 8.), 568—971. Scbmau Uandb. d. Becbtsphilo»Ofluq 

-x'y^ f. 

rf> Au dem Staatsbaum bildet das deniokrntisrhjD Fleuicnt den l'r- oder firiw^ 
stamm; auf ihn ist jedes andere bestehende geprr<)]>rr. Jenes 1 orimnOiei hlÜ«^ 
Li rvcrhälltiiss bildet die rationelle VolkSouveraiaclat, ein RccbtslJeal, bestehest 
vor der Staatsverbittdnng. «Populus principi , et in principem , omuc impenss 
Mium et ^potestaiem concedit». JosnniAvos Imp , in Instit, Üb, L til. a* ^ 
Dieselbe Bestimmung enthalten die porlugiesisehen Staatsgrundgeseiie von ii4i 
(niiht ii8ft) und 1641, ui Scnnj^uss corp. juris gentium, L 4* sq* U. H 
»«99. MO der Grosse sagte: ^ui praefuturus estomnibus, abonmibua fl f | t h^ 
I>4v. HvHB vom Ursprung der Hegi'eruog, in dessen angef. Politischen VeiwK^ 
S. aai— 23o, und von den ersten Grundlagen der Begierung, ebendas. 8. aSo-?^ 
y\. C. CuHTivs vou der Wahl der tcutschen Ueraoge im Mittelalter durch liin 
Laadstäudc; in de.sM^n Illstor. u. pulit. Abhandlungen (Marb. 1783.8.), S. i"'^ 
Hlvber^s Ucbersichl d. diplomat. Verhandlungen des >vicncr Congresse*, I »^'^ 
V«rgK uutcu ^. 93 W. — Etwas gaiu Anderes belehnet die, eben to uav*^'* 
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BüUwisseDschaäeoy Metbode. 5 

«Uunpractische, Icloc von .Vc/f/ona/ - oder /'oM^oMt'^ramtffäf In (1er Stnatsreglening. 
Maa ft. unten ^. 280 <f, und G^mi.h di: la (ontrc-rcvolution en I rance (P.iris 
iM. 8. ), p. 11-— 136. S. FisuEiRo - ir EBREiHx cours lie droit puhlic inti'rae pt. 
eiterig (Pari, i83i. 8 ) Sect. I*«, §. 4» cM^^ de l'art. 11. J. K. Hfiitii <ü»i.an 
Mmma r«rum sempcr sit penea populum. Gicss. i683. et in Ejus Coininent. et 
(edil. 17S7) T. I. n. 9. L. Tbii.o, die VolkSouvcrainctät in ihrer wahren 
dAlt Breshu i83a. a wider F. Mtomu», dm VoIkSouverotnetSt im Gc^eu- 
4er M geaaoiiten Legitimitlt. Cassel. t83i. 8. Adtorr Gotiesgclckrte be- 
•nf dtf Beispiel dee beKrliscben Richten Samuel » der, nacli Getto« 
Ylilka, den Yerfougen det Volkes, ihm einen Kllmg su wülilen, -atichgab. L Sam. 
—t«. Csp. In dieser Besiebung gilt JnTeaars <Sat. IV.): «K^lul est, quod 
Ttifr^ de se non possit, cum laudatur diis aeqtia potestas». 
ergl. Rinm*s allgem. Recbtslelire , nacbKant, S. — Daher ist die Frage, 
ton dem Ursprung- der StaaUverbindungen, theils rechtlich oder juridisch, iheilt 
■iutsürblich oder bistori^ch. El. Lozac disqit. num v\vh innocens irae hostis 
loi^e potentioris juste perinitti possit? (Ltigd. B. 1-94« 9 ) P- 'Mnvr.ni 
io (L Gotting, hht. Magaz. , V. ivj- — 7.ii4* Macomochik über den Ursprung der 
fr,, HegierungsFoi fnofi : in den Alili u.dl. der cdinburg. Ge-^rllsc b. der Wissen- 
«■lujteii, ühers. v. Hxuik, 1789. .K)h. diu. Majitr's allgcm. 1 heoric der Sfaals- 
oiutitution. Hanib. i"*9t). 8. Wiesam>, in WiTfMOi'i''s rhein. liuud, LIH. ''94 ff. — 
Mft der Unterwerf ungs^ ertrag sogar auf Thatsacben jedes Augeobliciis beruhe, 
s tirb steU erneuern , behauptet Tk. Sciihaia in a* Handb. des teutscb. Staaisr«, 
i; aneb G. H. v. Beb», in s* Abbandl. au ErlSuterung der rbdn. Bundes- 
, L so3 f. ^ ' • * 

's constitutionelles Staatsrecht, Bd. I, S. iS4 ^ An StaatsGrtmdtHtrträffe 
eriiuiert die Geschichte der alten Römer (lex regia), Portugals ii43 — 1641, 
ift^ls. Is, der Freistaaten von Nord- und Sudan. crika und auf 8. Domingo« 
Bier elitrnialigen joniscben oder SiebenlnselRepublik , des Königreichs Poleu (schon 
ehemaligen pacta courcnta), der Freicu Studt Cracau, der Königreiche 
${)anien, Sardinien (i335), Frankreich, und der oSiedcrlande,' auch Ungern, 
Sfhw.^pu , Nor\vcgen, Dänemark (T^nnd^ ästnlnf;er oder apifulnliuncn v. 

i^^ß bU i6,j8), der Schwcir.erCantone , des Fümlontlunns IScucbatel ( 170-, 
1-^. 1814 y, des vormaligen leutschen Kcichs (kaiserliche "SVahlraj)ilulalionen, 
^ ^ bis 1-9-2 ), aiu h einer Reihe von teuli»chcn Staaten, namentlich seit 
(.unten ^. 2Ü3 1), und auch ällere, s. B. landesgruudgesclzlicbe \ crlrä«je, 
Crbrergleiche, kur- und fürstliche, ers^ und bischöfliche Wahlcapitulatiouea 
-4 und 986 iE). In den Herzogthamem Holstein it. Schleswig ist ein reiner 
Verlragsursprung der Rechte des Regentenhaiues urhnndlirb. Als 1459 der 
iXaaitanm der holsteinischen Grafen tob Schauebburg aasgestorben ivar, und 
(üc lAistltode beider Lande den Grafen ron Oldeubmig, seit awdlf Jabi'en 
Honig fOB DInemarb, su ihrem Landesherrn ernannt hatten, gab» vor der FIul> 
^iStmg, der erhohme Landesherr für sich und seine Nachfolger, durch feierlidie 
ll^itdreste von 1460, thdls auch durch eine xwcite von demselben Jahr, eidliche 
ErUaning und Versicherung: dafs die Stande ihn aus Gunst und freiem "Willen 
gh»»bU hätten; dafs jeder Einwohner bei seinem Recht und seiner Freiheit, 
und beide Lan ier ewig beisammen ungetheüt hb^iben sollen ; dafs keine Schaffung 
odtr Be<^(' auf di" Kinwohner, sammt oder sonders, gelegt werden toUct ohne 
frtwidliiU r;iuwillignng, Zulassung und einlriu btige /usliinmung aller Ra'thc 
md M»nn<( liaft, geistlicher und wclllitherj dafs, wo mögliili, jährliche Laad- 
gebaltcn werden sollen; dafs keine andere Mttnse angeordnet werden solle, 
wie io in Lübeck u. Hamburg gäug und gebe ist, n. a. vr.; endlich wird 
PpiNi kfinAigca LandesherrD die Befestigung« Bestätigung, Verbesserung, Be^ 
NWfcing der Landesfireibeilni, aur ausdHIcMlebcn Bedingung seintr Begenten. 

1* 
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if . Einleitung^ L €äp. Begriffe , Abdieüungen, 

. gewalt «^^iTiatlrt. Reide L'rkun<icn, nac h «U-r in der lioKirfnis« li^n Privllc^enl^'^? 
hcfindlicheti l t-^rhrift, so wie tlif beslät j;;i'Miieii l rkuiideii (iet lolgentlcn Re^cnit:; 
7.. H. jofjc von u. i54o, lä-i^. >'»«»i 6iiu\ ahgeilnuht, in den PriMlegifii i 

Srlil( ijT- Holsfeinisc hcn Ritlersr(i;>l'l , lH>rRu<';eg. v. F. C. JK?r*£> und D.Ii. 
HfG£^%j^*.H (iiitl -f. ), S- Ü. Lbeuso die küni«;!. Bcstätii^un^^urkttnde t. 

17. Aug. 1Ö16. In Würteinbcrg ]>cgrüiidete die lan<l5tändi»clie Vert'a^&uit^ ein 
ittmliclier StaatoGrnndvertrag, dir Tfibiiijjer Verlirig i5i4i — Jhmh fSm- 
li«hen Vertrag vrwA -iSSo 6riecheiilaiul*8 Uoabbiogigkdi und Erjumniicyi 
bfgrttndet. J* Im Htfinat diploim GMcbiclite. Eine chroAologiKbe Vcfc» 
fliclit TOB Verfatumyttrhiiiidgn , in Pöms StaaUtvisteiachaflen, Tb. tV, S.>ii 

' —-131. Sanunluiigeii: G« F. r. Mmmtwbm SammL derwicfali^tea ReichtGntn^f^tttit 
Erbvereinigtingen etc. dir euroift. SUaten, Tfa. I. GdU* 1794. 8» Die Conttiteliw 
dereuropäisi-lienSUMien, tcit denletsten a$ Jahren. Leipzig u. Altenb. i8i^r^ 
4 Theile in 8. «te umgcarh. Aufl., unter d» TiCel, H. G. !>. Pölitk, die europ 
Verfassungen seit dem J. i78<) bis auf die neueste ^6ei|. Lpz. 3 Bde. iS}t-33.ft 
Die Constitutionen Äcr amprihrmischen Staaten. Leipz. i83o. 8. D« la Ciifltt 
constitutions des prin( l[iaux rtals flc TFurojic Hr. .^eme edit. Paris, i-yl- i^-n 
vol. I — VI. 8. r<»Hotiion ^l<'^ t unsiiiniions, i liartrs ot lois foiidainentaii^ 
poiiples de l'i i i'-pf et dt's ucu\ Atneriques; p.ir I*. A. I)iF\r, J. B. DrrtfiCTfi 
et J. GiADKT. Paris ibii — 1Ö23» 8. Vcr|jJ. am h das W t-rk von v, Xuujü ^» 
V. &OTTXcii|, unten ^. 4?^^ 

§. «• ; 

Fortsetzung, 

Der Meniclif eio simüiclies yenmaStftmm^ vaehi in der SIMM 
bindiiii^ Sic her hei fSr <ioh und das Seinige, im innem imd iiMt 

VcrhSItnifs, nm seine hi^chsten Zwecke, seine ]»hysische, sittliche flj 
geisligf Auibiluua^, desto ungestörter vtM-fuI^en /ti können Doch ii 
dieses heia zureicbeiKlei- Grund, die 5taaLs\crl>mdiiij^cn als N'atui Produl-t 
ab durch Naturnotbwenüigkeit entstanden, zu betrachten ^y, oder dwW 
trage, durch welche sie entstehen, nls absolut nothwendig, als bcrm 
gehend, nicht hlofs aas Gründen der KJngheit und der Sittenlehre, ioo^ 
ans dem reinen, vollständig entwickelten Begriff des Rechtes «). EbeBij 
wenig hat die Staatsverhindnng ihren unmittelbaren Entstdiungsgimad t| 
dem Willen der Gottheit «0* > 
m) Die Mtm- oder Propoläät (philosopKisehc Urgeschichte des Staates) begrödt 
die wtoraHäckt Notbtvendigkeit emer Staatagesellsdiaft, eines Bat^gertbiMi» fl 
• die 0nse1nen, um ihren MenBcbhetlKwecb desto Tollkommener su errdtU 
Sie fiiint nicht empiriscb, auch nicht durch Hypothesen« in den Uislu^A 
Menscbcngeschleehtet svrfick AaisromaM, ethic. VlIL c. t. ^tuä, polit flL » j 
8nci.ÖKKm's Staatsgelabrtheit, Tb. T, 8. i3, «9— 78. Scbmau natOfüclies Staatsi^ 
%. 1—54. Ii* D. Hiiu.K4ra*s Urgeschichte des Staats. Honigsherg 1B17» 8. | 
Anders: Plato de republica, Cicpno de officiis, Hoisseai; du conlrat ioda 
Vir. I, ch. 5 et U. liv. HF, ch. 16. Dt r \ t'j fas'<er des Principe fondamcou! i 
droit des Souverains (a Gcuevc 17Ö8. ^v. Ü.), T. I, p. i3 et suiv. (verglichen w 
T. IT, p. Hj, >>o Jorli ein On,»«»iC. /Urac t nn<irnontmrn wird). Dk LA Cßor 
ronsülullous des j 1 in« ipani Liats dt* l l-urope ^Üt'ine cdit.), T. I. p- 
G L. V. Hallkr';» ii...uiii. a. .i.i^em. vSlaaf i iiluindc (\M!ilhcrtb i8^->H- H.) * " 
KuMJU« der Staat auhdeni OrgHiUMuus de». I niversmus entwickelt. Laud«inU iÜ^f 
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Höifwissenscfaaäen, Methode. 5 

.1. H. Milirr von dw hlve des StaaU. DrestUm 1809. 4« I n- AycTr.1.05 über die 
I öiaa'sni><eiiirhari (Herliu ilho. 8.), S. i5 ff. L. v. Drescii öflcntl. Hecht des 
l Buudes, $. 1. Hecei/s Natuneclit (Berl. 1811), §. «i^Tf. GÖNM.n, Hi DUAttTU. .\. 
Im J. i-fj3 licfs ScMLÖKEK (allgcm. Slaalsr. T. 3.) drucken: >»Der SUat ist eine 
E/^duit:^: ^feaschcu machten sie iiuem Wohl, wie sie Rrandkasien clc, 
er&odea. ALcr uralt ist diese Erßndujig , wir U cU'eu bie hchuu heiiu alici cr&Leu 
is&Qg der Geschichte an. Und fast uUgeuum ist sie, trots ihres natürlicüca 
Csan^nehaien, bei M^dea, Barbaren und cidtinrlen Menschen«. 
t) Dmider: Hvco't Naturrecht, §. 3i8 IL Fnus philosoph. RechCslehrei S. 76 ff, 
Tfli]^ auch W. J. Bna't Verfassung u. Vemaltung des Staats, Bd. I. Heft a. 
(ifth) Num. L 

4! Bender Streit des danischen Hof)predigers BUstos, fiir originem ma|estatis a 

Deo, wider Chiiistia:( THoaASll ^, «1111 Au<;gang des 17* Jahrhunderts. Blan siehe 
SciLöxF.h's Staatsgelabrtheit, S. 88 fT. u. 173 fl- Ciihistia^ Thoxasius, nach seinen 
Schicksalen und Schriften, von II. LtoEN. Berlin i8o5. 8* Wider jenen gdtt- 
Iii hen Ursprung streitet auch: Oni^Ine et elenduc de 1a puissance royale SlUvant 
ks ü\Tes saints et rhistoirc Tari« 1789 et 1790. 3 roi. 8. 

SMtgewtdt. Staatsoberhmtpt. MorMteke FersMichkeii des Staates. 

SlaatsgcAViilt (Staatshoheit, höchste Ge-\v*alt, Souveränetät , pote^tas 
viprema) heilst das Recht, die Mittel zu dem ZivecU des Staates zu 
ivaiiiea Die physische oder moralische Person, welcber diese Wahl 
ft^ie Ausübmig; der StaaU|;ewalt) anTOrtraut ist^ wird genannt das Staats* 
^«berhanpt oder das regierende Sabject (Soaverain, Staatsoberberr) 
IttUurst« Regent, Inbaber der Staatsgewalt, Org^n oder Depositir und 
milfaidier des aUgemenien Willens, HeiTscber, auch personificirte Staats* 
ge^ah im engern Sinn, princcps, inipcran.s, le scuneiain). Er ist HeprÜ- 
stntant des Staates nacli Aussen, (überhaupt desselben im Innern. Sein 
Recht auVertretang und ileg^ieiung des Staates, ist ursprünglich I^egrändet 
Uebereinhunft, ansdrtich liebe oder stillseh weigeude Der 
^tsat selbst, ist za betracbtea als eine moralische Person, mit eigenem 
I Icniaad and Willen, mit eigenen Rechten und Pflichten, 2a Erreichung 
hiam Zwedies; in Ansehung seiner Daner, der Regel nach ohne Zeit- 
[knittnuig. Das regierende Snbjeet, die PersSnIidilieit des Oherbauptes 
Iä Staat, mufs rcchllich, aU stcLs fortdauernd gedacht werden, das heiCst, 
Maiiiungig TOD dem W echsel der phjsisciien oder moralischen Personen 

*) Ycrgl. |. a38. Durch die Staatsgewalt wird der allgemeine WOle der Gesell- 
\ Kbit verwirblicht. Sie unterscheidet sich daher nicht nur von der Macht des 
I Stallet, die in dem TCreinigten Witten und in den Tereinlgtcn physischen Kräften 

der Bürger besteht, sondern auch von den verschiedenen h'rüßcn^ die dem Staat 
i td Erreichung des gesellschaftlichen Zweckes diienen. Der Zwang- ist im Staat 

nur des Rechtes wegen da; er verhält sich «um Zweck, wie das Mittel. 

Brco GnoTics de J. B. et P. I. 4. 7. 3. Pi FFNöDurr de J. N. et G. VTI. 7. 3. et 4. 
j Cia. HrREn de Jure clvit. I. ?.. i. und viele Neuere. Vergl. ^. i A, u. 2. 
< ^ncatUcb ist die Fe&tsctsung •uigBr Dauer, der juristischca, in dem BegrilT 
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6 Einleitimg. L Cap. Begrifti Abtheilongen , I 

SCtttM Mcbt, aber gewdluilieh and bellsam , und darum die Ewigkeit dfi j 
8ta«ttTernA« so Termutben. In solchem Sinn i&t die SUuiUveriMMbig liM | 
•octtrtM immortalis . eia corpus aoternum. Grius non moriiur. j 

äf Der Sitat, ein Subject von Reclitcn und Fflichten, spricht and baiulelt, durtk 
faden rechtmäsigen Regenten. Le Boi ae meark pas. H. Koculvb, juris socialii. 
et gentium ad jm nattirae revocati spcrimina VII (Francof. 1758. 8.), Spw. L 
3o. p. 5. Auch in diesem Sinn besteht die in voriger Note er>v,Utnte juritÜMlM 
Kvri'jlieit des Staates. Vergl. 252 11. *? h- V* — Als in Fir.^silien l>oii P<H!r»>l' 
am 7. April i8?i der Regio i-uim' ontsagt hatte, ward dessen Rrrlisllialbjälirij^er öol i». 
Don Pedro II. als constui iiuijucUer Kaiser proilamirt, um «»aLs Symbol ati 
SiaaUvcrcius und der lutegnui des Reichs eu dieneu.v 



Vnterthaniensehaft. Gehorsam, Bürgerliche Freiheit. UnierAmu»,, 
Nainr der Rechte des re^ierendcH umd des nnterge^rdmeien SiAfetUL 

Grundverfasmng* StaatswohL PoUtische Freiheit.' 

I) Der nioraliscbcn Per^öiUiciil^eit ticr ]\l ajeslat gcgenäher, ikht Un*- 
jenige der ünlerthan scbaf t. 11) Durch ihre ünterwerl'uii^ anter di* 
Staatsgewalt, haben alle Staat«genossen ihre Privatzwecke dem Staatsiweck 
antergeordnet. HI) Nur für den Zweck des Staates, ist der StaatsbürfV 
( Staatsgenols^ drisi Citojen) Unterthan; nur für ihni kann er tod «tf 
Staatsregierung bestimmt werden. Daher ist er dieser Terpilichtet mir m 
staatsbürgerlichem oder rerFassnngsmii'sigem Gehorsam ( 
u 365), und es bleibt ihm aucli in der Slaatsverbijidung ein bestimmte^ 
Maas von Freiheit, die bürgerliche «), diese Ton geringerem Uxni^BJ^ 
als die natürliche. Unterthanen hcisscn demnach die, welche, unter 
der Bedingung rechtgemäser Regierung, dem regierenden Subject zu Staate« 
bürgerlichem Gehorsam rerpflichtet sind. IV) Ueber sich, sieht ikr 
Staatsburger nur das Staatsoberhaapt; neben sich, nur Genossen; •Iii' 
sammt unter sidi und mit jenem rereinigt, nur för den Stsatsswcci 
Demnaeh besteht, für alle Staatsgenossen, Gleichheit der staat^hurgcHi- 
eben Hechte imd Pflichten ( j. 259). V) Die Roihlc des regieren- 
den und des untergeord net en Subjectcs in dem Staat, sind wechsel- 
seitig und V o 11 h o m m e n. Beide erstreclien sich weiter nicht , als die 
Pflicht zu EiTCtcbung des Staatssi^eckes , durch gerechte Mittel, sowohl 
in dem Innern als auch ausserhalb des Staatsgebietes CS* 
Vi3 Der Inbegrt£P Ton Bestimmungen über das BechtsTerhaltnifs swisck« 
dem regierenden und dem untergeordneten Subject, heifst die Graoi' 
Terfassnng CCoiistitnUon) des Staates C$- $ «• <)B}. Durch ^sie -wd 
nicht nur das Recht «u Ausübung der Staatsgewalt festgesetzt, sonde« 
auch der ümFang und die Art derselben. Durch einen catcgoriscben Impe- 
rativ verpdichtet die Vernunft, nach einem Zustand der Ucbcreinstimroung 
der Verfas&uag mit Bechtsgrundsätzen zu streben, in welchem dos Stssts« 



Digitized by Google 



Htiffrasseosehaften, Methode* 



vo^J oder Heil det Staates C^Ios reip.) besuht 0* ^'^^ I»t darin dm 
M All Becbl bediugea, liir Ansuiiaiig gewisMr Tlietl« der Staatagewah 
mi ImtDDmte 'Weise dorcli Stellvertreter mitsiiirirlteii. ao ist die Gmnd- 
mbuan^ eine 'atellvertretende oder repräsentative and es irird 

dimh solcKes Recht die politischs Freikeit des Volkes bezeichnet. « ) 

$1 Ebige Staatsangelegenheiten von A. L. Jacosi, S« 35. T. Soixalx über bürger- 
JtAt Freiheit. Halle iBo^* 8. Dat. Hümk von bürgerHehpr Freiheit^ ia dessen 
aagef. politischen Versuchen, S. 039—157. Vcrgl. §. 267 u. dSi. 
Ik Staat ist weder Kerker - , noch Speculations • oder Finanzanstalt. Schädlich» 
keit der Staatsknn<;to!cirn und des Vielregirrcns. Vortheil derjenigen Staaten, 
wo das Parum regere gilt, und wo oft die höibste ^Veislieit in Nichllhun 
besteht Vcrgl. de« Grafen Jos. Am. v. Winoischghätz Betrachtungen über 
rerschiedene Gcten^lande (Nürnb. i'^Sy. 8.), S. 47- ff.'Liberalität , Gulher/.i^^lieif, 
' Homanitat u. Pi»]t>il n ilat der Regierung. Mittelweg; zwischen \ trbe.^.«,L*( lui^ssut hl 
B. Rcfonnalioiis Antipathie, «wischen Lichtichnarmerei u. Verlinstcrungssucht 
( o4et Obscurant Ismus. — Gemärs der für die Freiheit streitenden Ilccbtflrcf- 
1 Mllaag, wird in England «nicht lüe Maelit d«* Regierung, soadem die Freiheit 
dar ümerthnnen als tfobeschrinkt angenommen.» Da. Couis, die Verfassung 
«sa England, Buch II, Cap. 17, Abschnitt a, S. 4i> der teutsdbenUebersatEung, 
ikona 1819, S- 
e) %un*t Beehlalekre, §• 49* 

rj. C Frhr v. AnFri?«^^ Staatsrecht der constitutionnellen Monardile. Altenh. 
hl h 1824. Kat h lies Verf. Tod forlgesetat von K.ron Bomca. Bd. U, jkbtb. 1. 
>, 1817. ähth, t. iBaS gr. 8. 

Iii, T. Aitns a. a. O,, Bd. II, Abth. I, S. 1— 5. F. Battisch (Prof. Hegewisch) 
r politische Freiheit. Lei[»/.. iTo'!. 8. — Voa der pi»lil!<;rhen Freiheil d(S J'olles. 
j m Vcrliällnifs zu dem regierenden Suhject (§. 9.-9, a<)-, a56 l, untcrttcheide( 
I äcfa die polifi«;ciie Freiheit des Sfnaffs^ im Verh.iltnifs zu andern Staaten. — 
W Steh derselben Verschiedenheit, thoilen <.!i Ij die politischen Rechte in innere und 
I kuter<^. Jene gehören dem SlaaUi echt an, diese dem \'üllveri'echt. Zu dem 
GeauTs der hürgcriicheu Freiheit, sind alle Staatsgenossen, zu Ausübung der 
m der politisehen Freiheit des Volhes etttspri{jg< uden Rechte, sind nur die im 
Icntt staatsbfiigerlicher Selbststfindigheit sich befindenden Slaatsgenossen, die 
" AcfifBOrge** (S^ 399), unmiltelbar berechtigt, denen in so vreit, ausser den 
hiigsiliehen, auch politische Hechte anstehen. Kabt,s Bechtslehre, (. 4^ 
i l^i|ig^ vei^L G Z«. V. HAUJta a. ($• a, b) a. Ol. S. «9. f. 




OtfemiUeh€$ Meekty entweder Fölkerreehi oder Staaisrechi. 

I 1) Unter uffentlichem Recht Cjus pablicam, droit public, droit 
; Hit^«), auch Staatsrecht im weitern Sinn genannt, Tertteht man den 
> lAtpiff aller ToUhommenen Bedite der Staaten* So fern diese Bedite O 

JUs aaf das Terbältniss eines Staate« zu andern nnabbängigen Staaten 
^ Staaten vereinen sich beziehen, bilden sie zusammen das Süssere 
öffentliche Recht oder das Volh errecht (§. 8). Dagegen hei Pst 2) der 
InW^riff der Trechselseitigen, voUUommenen Rechte des regiereiulen und 
^ tuitei^eordneten Siibjectes in dem Staat, inneres Öffentliches Hecht 
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oder Staatsrecht in dem engem oder eigentlidiea fiiDn; und zwir, lo 
weit es aus der Natur der StaatsgeseHschaft flieist, und dalMr Gegeotei 

nur derVenmnfterltenntnifs ist, allgemeines oder natürliches Staats- 
recht «J ( jus ptibl. nni\ crsale s. naturale in uciii Gegensatz des posi- 
tiven. II) Das Staatsrecht im engci-n oder eigentlichen Siub. 
beschnfiigt sich theils mit der Gruadveri'assung des Staates, theih» mit ^ 
Ötaatsyerwaltuog (}. 98). Daher dessen Eintlicilung, in Vcrfassongs- 
recht nnd Yerwaltangsrecht Hl} Jede Staatsgewalt bat Grenien, 
entweder natürliche oder positive {nrknndltche, Terfassangsmafaige)! oder 
Ton beiden Alten. Daher raufs in jedem Staat ein Staatsrecht bestdieii, 
und diesem ein Cstaal^*clnhr1icher} blinder oder hlofs leidender 
Gehörs a m ( liiönclii^jclie oheclii'ntia niere passiva, der Gegensatz von ver- 
ständig prüfenrhm, von obei2»sance raisonnee) fremd ^tva Verlrag« 
mäfsig kann iiueii atisdrilclilich das Recht des Volkes festgesetzt setoi 
über sein Interesse hei der Verfassung und Verwaltung des Staatest ^ 
besiimmte Art seihst za wachen ($. 279 ff.> 

tt) Lehr- und HaiMiliüt licr, von Buklaxaqii, ScnFiDEMANWi., IjAWUSdi, Schlo?'!, 
HEviir>Hnrn. S« ii^.iL«, Hoffbwkr, v. Eogprs, M. C .1. MiruAn i««, v. TIau)!;, 
Beuh. J^f-isi.KH, S. JoHDAN, J. G. IIaaz-k, II. T. RoTTKCK II. A. L^tCHEK über 
Philosophie des Staatsr. Zürich 1821. 8. PeTrsu's Literatur des teutscb. Su»tia 
IL 379. 38i. Kfr«axa^s neue Literatur des teutscfa. Slaatsr. $• 663. 673. 

ij Conslitulions - und AdinioIstratlonsRecht Vergl. §. 98. — Einige begreifen aitfl 
das gesammte Völkerrecht eines bestimmten Staates » unter dem Staatsredi 
Diese theilea daher das Staatsrecht in iunert» oä» iniindisches (mlerBum) «4 
ä»snrt4 oder aoswXrtiges (externmn). — Auch hat man (nicht empfehfaiii|p>^ 
werthe) Beispiele von Abtheilang des Staatsrechtea, in mwA&cAm und geitäUt» 
oder KirchenStaatsrechb 

m 

0) Vergl. §. 4 u. 650. Auch eine positiv unbeschriuhte RcgSerungsgewalt ptt\ 
ihrer Natur nach, hme despotische. Fürst MsrmuncH, tn K&toa's Adca iki 
wiener Congressei, Bd. Q, S* 109. Graf Mihnvaa und Fürst Haamsme, cbc*'; 
das. Bd. I, Heft S. 6& E Bd. II, 8. 107 f. Also nicht blols Reekk, 
sondern auch Zmmgverbtndltchheiun , müssen jedem Staatsoberherm suhomroen; 
■wiewohl (Ins Zwaiigrccht des Volkes, in eiiudncn Fällen, durch innere Pllicbl, 
durch Griiiidc der Sitlenlehre und Klugheit, beschränkt oder gemildert seys 
kann, insbesondere \scnn zwischen vonihe'"i;chpn(lcr Tyrannei und wahrschein- 
licher \narrhic oder Pöbelberrscliaft äu wählen ist. Vergl. Dav. Hv^« 
hliiitlcn tichorsani, in seinen Essars nnd Trealises , 174*» jel*t in des'itnj't : , 
tischen Versuchen, nns dem iin^^X. (UÖJiigf,b. 1800. 8.) S. 263--3o.i. SchbödiaI 
elem. juris nat., socialls et genr. §. 1026, sqq. Kantus melaphvs, Aufangsg. dfr 
Rechtslehre, §. 49, A, S. 171 u. 176. Üossi ET eiliqutenie avcrtiitsement aux PrO'! 
testans, %. 39. AamcAccni&vBLL, oder über die Grenzen des bürgerlichen Geb<M^i 
tams. Halte 1794. s. Aufl. tos C H. Jaeob 1796. & P. J. 4l, Faumiiort! 
Antihobbes, od^ fibcv die Grenaen der höchsten Gewalt und das Zwangsrecbtierj 
Unicrthanen gegen den Oberherrn. E«f. I798 u. i8o3. 8. Ueber VoUugehoisisir 
in T.. Gfrtais kleinen Mtttheilungen aus d. staatswissensch. Gebiete, Th. II (Lript 
1022. 8 ). s. 141—161. Verworfen ward die Lehre rom hUmitn oder blofs Ifi 
demlen Celmr^am, von den evangelischen Kurfürsten, Fürsten und Standen, 
in il.rom aut .hm Tkichsiag /.u Augsburg i53o übcrgebancn Glaubensbekennlnif». 
Art. i(>, dui :3cltU(»^, und Art. a8. Dagegen man ScavALS teutschsi Staitir. 
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(Berlin i8«5), §. i3. Dio Staatsgewalt« imperium cirlle, ist nicht 7.11 ver* 
wechseln mit Aer Herren gewalt^ dem Imperium vei dominium /««rtVe. J.Nic.Hxrtii 

dUs. oben §. 1. not. b cit., §. 4- Ebendejs, elem. pruilLMitue civilis (Francof. i7o3< 

&) F. L p. ^ aia. P. IL p. 177. Majxa'a Autonomie (Tüb. 178a), & &88» ' 



§. 6. 

Füi'm des TeiUsc/ien Bundes und der buihdesver wandten 

SouveramStaaten- 

0 Mit AafldsuDg der taatschea Rdcbsyarbuidiuig erlbsck die Heichs 
|lnt«gewilt (Huser tmd Rdch); es bildete sick sofort , für einen grossen 
Tkil TentscUands, em StastenSjstem CSysteina dritatiim foederatBmm s. 

«bietmm), der -rheinische Bund. Nach dessen Fall und Vorbild, 
•atitand tuf fast alle «3 ehehin zu Ului teutschen Reich gehörigea Lander, 
JiT Teutsche ßuiul. Dieser ist kein Bundessl :i.it ^0. ^o\n mit Staats- 
g twaU vei^henes Sub ject , auch, in seiner Gesammtlieit , kein D^echtsnach- 
I %eL o4§r. §leU?ertreter des fri ^jer ^sclion erloschenen tgutsdieiLReichs ' c)^ 
, fkodi de» Tor seiner Stiftung schon aufgellten rheinischen Bundes 33« 

Iii 0. 47); er ist ein v5ikerrecht. | j ^||^ y ypr^-in der tentschen sooTerainen 
Fintai nod ^freien Städte Q, {104). Ungeachtel der Einheit dieses 
' i^taiiabiindes , nnd des gemeinschaftliehen Bandes« weldies* die 
Itiazeliien, yerbündeten Staaten rereinigt, sind doch 113 diese unter 
j licl gt'trenni , selbstständig und un ihliangig. Jeder yon ihnen ist in dem 
l Belitz fler Sou v erainctät oder unabhängigen Staatsgewalt «O« Diese 
ikubdeu bundes verwandten Staaten oder so genannten Bundesstaaten, sind 
[tbeils monarchisch, theils republikanisch "gebildet. Die monar« 
l ^^fi^Aat nad Erbstaaten* 

«I TtubrW iiunrlf s Vctf, Art. I. Klvbfpi's Staatsarcliir dcs t. Bundes, Bd. I, S. ii3. 
Eitndtts. Abliaiidiungtii und lleobarlit untren , Bd. I, S. ai3. — Sogar Schlesien 
kam lu dem Bund (§. Ö7); dessen luri\"*alirfnde Hcal Verbindung mit dem 
iMicbett Beich bald geläugnct, bald bezweifelt ward, wiewohl mit Ilnrecht. 
(KiMs) Gesehichta v- BeehUverhÜtniry der Schlesischen Staatsobligationen 

^ MI dm J. 1734 bis 9737 (Franhf. 1817. 8.)f |. ig-^* 

rWiMr gcUiissActe von iSso, Art. 1 n. 2. Hi.Obsr'8 Uebenieht der diplomat. 
▼«kadhrngen des wiener Congresses, S. is3 fll 191 t, 
*i Vergl. §. 5i, 233 b u.e, 238. Protoc. der B. V. r. iSsS, §.180; von i8«4, §. 49- — 
^^r baftet der IcuUche Bufijjjiakt fjir V cr^ilichluiiii eu des teuts c hja i B a i it l i 
Gomal Verpflicbtmigen der emuitun Bundesglieder, die iltnen äs tformaUftn 
' ÄÄnbero der Beichshobeit (Reicht* und Kreiastanden) und reichsnnmittelbaren 
I^n^berrsn, oder als Bscbtsnacliiblgertt von solchen (s. B. von jetslgett Standes- 
^crren), gegealhitte oblic^gen, sind« vermöge der immerwährenden und diaglielien 
5»tur der StaaUrerpflichtungen, durch den Fall der Beichsvcrbindung weder 
«trändort noch aufgehoben; das Beich und die Beichskreise waren At^^^^rctjatc 
'cn noch Jei^t l«eslclientlen Stnatcn. Beispiele, namentlich in Hinsicht auf 
I Schiildpii der HcichsOperationsltasse, nnten, §. a33, b. — Ist durch Auf- 
I '%uag der Rn'rh'iriuerschnft Verpflichtung ?ii He7;ahlung der Schulden vor- 

I '"^cr RitterCtuUone verschwunden? oder ist sie auf die Begier ungeu, aui 
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jed« ▼ wMMftü i tf g. filMr|i|aiigea, wrfato aie StuHliolMit ab«r lUt | 
sabhnigspflichti^ vdditriMwsehaftlkhM B«iirU mgcftlleB iitf Dm Lmtej 
hcfaht selbit die Pmit. 

Deram könnea die BundessUaten sb äuk Män^^i»-en und /ig/5»o iM K r « fl w » SImIn! 
(^tats nii-iourerains, ntcAi gnrMbiMl w«rd«i. iUin», droit dM gent Medkm 
da IXurope« J. i4 et 33. 



Teutsches u(ftntlicl^s Hedu, und dessen AbtheHunß- 

Das teutsche Sffentlielie Recht überhaupt, ist ein Inbegnf 

der 'wechseUcitii;ea, vollkommenen Rechte, nicht nur der Mitglieder dö 
Teu?5,chen r»tj:idLs unter sich, sondern auch der regierenden und ^ 
anU^rgeorduetcn 8ubjecte in den souveränen liundesstaaten , nebst gewiwa 
vollkommenen Rechten gegen aoswa'rtige Staaten. So fern es i) flck 
besohränkt anf das Sfientlicbe Rechtsrerhältnifs der Bandesgenossen, 
solcher, unter sicli, beifst es Bnndesreeht «)$ 3} Staat.sreeht d«i 
soDTerainen JSiindesstaaten hingegen, so weit <Ce wecEsebotigai* 
TollkoDimenen Rechte der re^erenden und der untergeordneten Subjccft 
in den bundesverwandtcn SuuvcrainStaaten^ sein Gegenstand sind. DieW 
kann sich entweder auf die Bundesstaaten ü berhaupt beziehen ( gcmeitfeJi 
commonej, oder nur auf einen einzelnen derselben beschränken (hesoa* 
deres, speciale). 

p) Das Btmdtsnekt^ kann als FSlhmchi betrachtet Trerdcn (f. 9. IV.), wcgn ^ 
. Unabbingigkeit der in dem Bande vereinigten Staaten. ' 



§• 8. 

liniersc hied des St aatsreehteSj i 

Das Stavitsrecht in dem engern Sinn (§. ö), gehört in das Gdlktdl 
6täat$'wissenschaf\en o^. ist wesentlich unteröchieiliiii von dem Vollifn 
recht. Betrachtet man mehrere unabhängige Staaten nach ilnem g^c^ 
seitigeu Verhältnifs, so Itibren sie den Namen freier Völker; &ie venleq 
als moralische Personen angeschen | die unter sich den Stand natnriidtf 
Fk«ibeit und Gleichheit anerkennen müssen. Der Inbegrift ihrer mdm 
seitigen, ToUkommenen Rechte, beiTst Yolkerrecbt O9 vnd 0» 
I) so weit jene Rechte ans der Natur ihrer gegenseitigen YadialtnP 
fliesseii) natürliches oder allgemeines Qjas gentiimi unifersslf} 
11 j so fern solche auf ausdrückliche oder stillschweigende üebereinli«*' 
nch gründen, positives (jus gentium posilivum, jus foedcnim); 
110 wenn dieses auf Europa sich beschränkt, positives (.^uch practi 
achcs} earopiisches Ydlkerrecbt O Cyu gentium curopseiroi 
poeitifum 9* practieunOi 
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*) fiebiet der Staatswissenschaßen umfnfst folgende \V^if«!f n<;rh iften. I) R^cAfj- 
vMttucAa/un: A) allgemeins : allgemeines i) Staats-, 2) \ ulker- und 3) Prival- 
fffbtj B) positiv«', positives 1) Staatsrecht (sowohl V'erfa&suags als auch 
Verwaltungsrecht, ku welchem letxteu ancli die iiiiaiuuell« und ökooomische 
toengebung gerechnet trerden Iuuid), 3) YSUtorrecbt, 3) Privalreebt JX^P^tik: ^• 
t)ÄiJirrr/ «) nHMr«, «) der VerlkMian^« b) derGetetigebiing, der bürgerliehen, 
pMÜcbcn, fiaamielleii und öltononutcbeii, c) der Verwaltung. 6.G. Stvbuv's 
Geicbickte v. liieratur der StaaUwisaeiMcbafteii. Erl. 1897* 8» " Verwandte und 
RSlfsnissenscbaften der StW., unten §. 11. a f. 

Dm obligalorlscFic Verhältnifs ewischen einem Staat, als solchem, und eiiuelntn 
Menschen« ilie nicht seine Unterthanea sind, ausser demselben, als solchen« 
gehört cu dem Privatrecbt. Einige rechnen dasselbe eu dem Vüllicrrccbt. Man 
fc aber r. 0.«f»T%r>\ a. a. O. 1. 6 Note b. — Kneh der Rechlsziu-tand 

■vmchcn dem Staat und eimeinen Uutcrthancn desselben, gehört, so weil er auf 
PriTatrerli iltiiisse, z.B. auf Privatverträge, sich bezieht, zu dem Privatrecbt. 
KiTTFR, cIk ii des gens moJeriie de l'Europc, §. \\\ c, und §. -»"iq a. 
i/Lebr- und Handbücher von VATttL, Burlaäav'^» 1 Moseb, Gt.Nru£A, N£tA05, 
: t.)LiTi9S, S^ALTELD, Klübir. — D. H. L. V. Omft£oa*s Literatur des Völker* 
i ffchln. Tb. I n. IL Regensb. 1784 11. 17^. ft. P9nn*t LiL IIL d8i. Kttaacn'« 
j Lit. |. ^3 ft ^ Daa natfirlicbe Völkerrecbt nennen Einige JVAwiVölkerrerbt 
; (kWt V. TAOr^a Oermanien, Bd. n (GieMcn 1B09), a ftSi t 

t hAuomdere des Teutsekm BwmdeM und der Bundesüaaten. 

IV') Das Yolberrecbt des Teutscben Bundes bcgreiA in 
cffa, die wechselseitigen ToUkommenen Hechte, t ) theüs der Soarerain- a, 
ttailcB des Bandes unter sich, nach ihrem Bnodesrerhaltnifs CBundes- 
nckt, im engern Sinn, oben 7, Note a}, 3) theils des Bundes, in 
»Mr Gesammtheit, gegen fremde Staaten und StaatenSysteme. V3 Das 
Völkerrecht der tewtschen Bundesstaaten begreift urü* 1 sich, ihr 
lölkttrechtHche-i Verhalt nifs , 1) theils zu dem. Bund, 2} th< ils /.n andern. 
m(k\ teutschcn Bundesstaaten, als auch fremden Staaten und Staaten 
j%^D und /war zu beiden in anderer als teutscher bandesrechtUcher 
'B'ciMBg. VI) Die fortdanernden Rechte eines Staates gegen den andern 
''■iMa im Staatsrecht nur so weit Erwähnung, als sie -anf die 
ttiini Staatsverha'hnisse bedeutenden Einfinfs haben «>. 

9 I* eioem Siaat'-nSystem kommt in Betracht, die lülhrrecfulichc Beziehung, i) de« 
' ^^^.nhmdtiy und »vrar sn^volil gpgen die flutidessUaten ^ a!s rmrh gegen fremtU 

II Staaten und StaatenSjstcme ; i) der einzfhifn Ihmd-sstjuih-n^ und /.war a) zu dem 
i Ättii, b) unter sich, ausserhalb der Bundes\ crii.dtuissc , c) gegen fremde («u 
'xvai Bunde nicht gehörende) Sta<itcn und StaatenSjsteme- 
f xvürde tlas erste nachbarliches Völkerrecht (vicinum), das andere ata- 
*^Set m 9mg9m Saut (eiternnm in spccie) genannt haben. — h X Motaa'a 
Nid. aatwSrtiges Staatsr. Frankf. 1771. 4. Zusatse biesu, in ebendeft. 
tthadfauigen Terschied. Becfatnnaterien , 8t. XIV« & 3a3 E &0iukss, teutscfaes 
"xkbtrlicbM SlaaUrecbl. Frankforl 1774. 4- C. H. Ri^jna's Völkerrecht dev 
Ynftcbtt. Balle 1790. a 
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tj Z. B. Schutz-, Lehn- und AIUansYerbältuMc, Gtraotitt d«r polilitcliai SdbH' 
•UiiMiliglicitt <tet Staatig«bietMy der Verl«Miiiig» ii, d. 

§ 10. 

Sj Vom, dem PrivAtrecht. 

V) Der Unterschied swisdiett dem Staatareeht und dem Prifatrecht «) 
als eineiii InbegrifF der wecliaelseittgen voUkommenen Rechte der Einite 

(ausser dem regierenden Subject,' als solchem}, ist objectiy und wesHI 
Ikh. 11} Da aber Alles, was das gesammte Volk, oder dessen Repmui 
Unten, als solche, uDiiultclbar anseht, öffentliche oder Staaisaa 
gelegenheit ist und hiebei auch Eiozeloe ein uaniiltelbares Interdi 
haben können } ao hann dieselbe Sache « m verschiedener Hinsiebt , Staats 
und Priratan gelegenheit aejn ^t^^h Angetogenheiten k 

einzelnen Staatsbürger mit Auswirtigen« sind PriyatsaclMl 
IV) So ine auch ausser dem Staat ein Priiratrecht (das all gemeinst 
Privat - oder bürgerliche Recht} denkbar ist, eben so ist in 41 
Staat ein positives Piivalrccbt nicht nothwendig, aber gewuhn^ 
V} Das öfTciitliciie Recht beherrsciit das Privatrcclit O; das heifst. i 
Collisionsiall gehl jenes diesem vor. So kann die gesetzgebende uuJ ^ 
richterliche Gewalt gehemmt scyn dm'ch Rechte | welche ihren Gnil 
haben in StaatsTerträgen» in Staats^rondrertra'gen oder andern Ci* [ 

fi) üipiA?5rs, In T,. I. §. !i T). de justitia et jure. Pi)TrEB''i Lil. IL 373. G l' 
Berg's Abhaudluiigen zur Erläuterung d. rhein. BundesActe, Tb- §. m— )>f 
S. a-i fi. I 

h) AVas auf den öilentlichcn, ituurn oiler äussern, Rechtszustand sich bcziebl, 1 
öffentliche Sache (causa publica). Was das Mein und Dein Eimelner iiiumttdN 
angeht , ist IVivatsacbe (causa priirata). 

c) So der Streit über cbe Staaugrenze, die zugleich Privatcigentbum sebddib 

4) Bearbeitet t. HmDtaoma (1697)» GaiavaBt HofsLABi»« TAvnroxaf t. Eeesas«.^ 
in ihrm Lebririlclieni des Naturrccbtes- C F« G* ÜBaaiL*» Theorie des tU^ 
FriTatr. I^eipz. i8o3. a Fa. Zsiuia*8 natürl. Privatr. ' Wieh i8o3. 
C V, D. V. EcGEns natürl. Privatrecht, nach d. Lehrbuch des Hofr. v. It 
Wien 1817. 8. K. S. Z4ca4atAB phitosoph. Privatr. Lpz. 1804* 8. H. v.B 
Lehrb. des natürl. Privatr. Stuttg. 1829. 8. — Dawider s, K. H. Hi?^\ßiT 
Ortginal-Tdcen über die lirirische Philosophie (1-9'^. 8.) IN'um. 3, S. 166 fl".. \y<c\M 
das Da<ieMi rinc«; allgcmcluen Privatrechtes , als eines besondern TheiU des^4ü 
rechtes, bcslrcitet. Desgl. Achf>\t\li.. Auch S€Hagka>'>' in s. wissen*d»>fl 
Kalurr. (i^qi. 8.) S. 344 Sc imir z in s. natürl. Staatsr., §. 189. 

$) F. A. Scimti.zFn, das Vt rlialtnifs auswnrti.^pr Knmmerc;üter denlsrher Staat* 
uud das Familieurcchl deutscher B^Culeuhaiiser xu bürn^cri« Gescueo (Hil 
1819. 40* S. 86. 

Ii. 

Uni PrivtFÜrtUnftkt 

Eine Art des Privatrechtes ist das so genannte PrivatFüi«^^ 
recht oder FuTati-echt der Erlauchten C]^ piiratnm äinstrium u p 
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Hiilfwissenschaflen , Methode. 13 

, jmpnideiitia kemca), dem in TeotsolilaiMi wiMeiucluiftliche 

Hege zu Theil geworden ist «). I) Nur in monarchisch geformten 
SL*Jen lunn ein solches roi Kummen. IT) Es ist beschränkt auf innere 
Fanili^nPiivat^^np^eleprenlunttri if) der Regentenhäiiser. Hl) Es gibt sogar 
iligfiaeine 1 amilienObscrvanzen der christlichen Hegentenhäuser in Europa. 
lY) fimndere Priratrechte solcher Art findet nan in Familien der 
i Mtierainen Fürsten des Teatschen Bundes O CS* 7^}y V) in 
^IpMMT Art auch noch in Familien yon Standesherren dy im Sinn der 
^BnlBicte« VI3 Seihst dann, wenn Gegenstände nur des PHratFursten- 
in Staatsgrnndgeselzeii hestimmt vüren, würden sie dämm nicht 
•aiftoren Privatreclit zu sevn O. 

^ij Wirlie von Struv, v. IVhm.vss, Most«, PIttkr, v. Selchow, Majkb. — Püttkr^s 
Ll III. -^9. IKt'BER*s Lil, i520 ff. — Von dom Daspyn und der Gültigkeit 
^ t PrivatFürslenrechtes s. PiTTKn's Beitrage r.xxni t. Staats - und Ffir^tcn- 
rcdt, Th^ II, S. HO ff. Ehend^ss. lirorlcrungen des t. Staats - u. Fürstenrechts, 
H«ft II, S. i3i ff. — Von seiner Begründung s. liLtBKH's Abhandlungen, Bd. i, 
S. 8-i C 

R Beispiele: Festsctsung ebf» hcstimmten FamifieBeigeirtlmmSf Unverimserlich- 
r M, Yerwaltungsart und GenussverhSitnits desselben, Nach -.und Erbfolge 
1^ Im, inibnondere SuccestionsFIbigkeUt und SucccBsionsOrdnung, ebdicfaes 
{ Terbältnist, elterliche Gewalt, persönliche TerfaaltnisBe der Nntsniesser, Gross* 

)ikn«keit in dem FanuUcnverhältiiis«^ , ^'ormnnds€haftf Adoption, Plsra^m 
und Apanage oder Deputat der Nachgcbohrnen, Unterhalt, Abfindung, AttS> 
itattnog und Rcniinication der Töchter, Heirathsgut, Witthum. 
1/ bmndcrn Privatrechte der Familien der souverainen Rututc.tßirsten sind seil 
'tr Auflösung der Rcichsrerbindung zum Theil neu bestimmt, h.ild dureh Haus- 
lamiliemji'srfr.o und Verträge, bald dur^h Staat sGrundgc»ct/.c (§. '-5); 
nm Thfil bedürlen sie einer sorgfältipiMi Uevision. E. A. Haus über die Wir 
im^cn der Auflösung des it uts» ht u l« eich s Verfassung und der rhein. "nniidcs- 
»fffassuiig auf das tculsehc PrivalfürslenrecUt; in Wikropp's Rhein. Bund, 
MXXVIII, S. 70. K. S. Zacbahiae, das Staatsr. der rbein. Bandesstaaten, 
«liaiert in einer Rahe Ton Abhandl., Num« VL — In den hundesflIrstiiclMai 
Aaern, wie auch m den hesondem Rechten der standcsberrlicben Familien, 
^ dardi Attfldsung der ReicbsTerbtndung und durch neue Staalseinrtcbtong 
Andkct seinen rerbindcnden Gmnd verloren, und Anderes ist neu hinsngO- 
kommen. VergL G. H* v. Bsao's Abbandinngen xu Erläut. der rhein* Bundes- 
i<tf, Th. I, S. 2i6 fr. F. A. SonnLSBk a. a. O. 8. 68 ff. Lto. PrRMcr<> pr. 
^^lervatiooes de principum comitumque imperif germ. inde ab a. 1806 subjcc- 
torai» juri» priTati mutata ratione (Hai. 1827, 4-) 7 p- 6 sqq. — Auch für 
i«tiilicnStrtMti:;l<piten souverainer Bundcsfürsten und ihrer Famtlienglieder 
«fkfnnt die irncr Srliltiss \cle von iB-^o, \! t. 5^, die fortwährende Gültigkeit 
deu ehemaligen Reit bsgerli bleu subsidiarisch befolgter Rechtsnorrocn. Von 
Anirendung des römischen Uethtes s. unten §. 78, a. 
i beiondern Privatrei lile der stände sherrliclteti Familien, so weit sie nach Auf- 
lösuog des rheinischen Bundes noch bestanden, und für die Zukunft auch die 
^i^oifs (.Autonomie) dieser Familien , neue FunilienStatnten unter besonderer 
^""^cditrriicber Genebmigung su errichten, sind neu gesichert durch die 
ttutsche Bnndencte, Art 14, Rum. s. K&0bib*s Abhandlungen u. Beobachtungen 
^- K & 83 E, i3i ft u. isd it X C KoHUca's Handbuch des teutscben Prirat. 
'^tmreehtes der sormsls reichastinditcben, jetst mittelbaren f'flrsten und 
^nfita. SvUbach t839. a 
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•) A. J. ScsBAOBn» pr. ^ |we pmato prineipiuB «x jurU pubL gtrta. »jfitMii 



g. 12. 

Verwaixlte und H ü 1 fwisse n sc haften «) des teutschen öfTeriU 
liehen Hechtes siiul: ij allgemeine Staatsrecht in einem 

{gewissen Fall auch (Quelle ist; 2) das Yölherrücht ebenfalls <^)ueile in 
einem f^issen Fall ; 3} das ehemalige teutsche Reichs - und Terntotitl 
Staatsrecht J), nebst dem rhetiiiaclieii Bundearecbt 0^ Staatt* md 
KanzleiPraxit« mit InbegiifiP der polttisclien Coterhandlttn^skunst /); 5) im 
PrivatMcht g^y welches oft Licht aoa dcsm Staatsrecht erhalt; 6) die Staaieft-* 
geschiehle, mit InbegrifiP der Geiehidite des ^fiPeatlichen teutschen Rechtet ^\ 

u) Schriften In PÜTTia*« Lil. II. 3-o. 376. 38i ff. Klübib's Lit. §. 660-669 uj 
673 E. J. G. FESsmAixa*! Grundr. der historischen Hülfüwi&senschaften. LniuhU 
iBoi. 8. J. E. Faüiu's Encvdopäf^ie drr historischen Ilnuplwissenschaftm un$^ 
ihrer Hülfsdoctriiien. Krl. 1808. 8. i*. Hi ms rrop.'üleufUv des histor. Stutüui«»i 
Herl. 1811. B. J. S. Ehscu Literatur d. GescUiclite und dercu liüirs>vi9seDSchaftcii 
•eil der Mille des 18. Jahrh. I^ipz, 181 3. 8. Neue Aufl. 1833. K. L. Potna 
eiicjclopädisch •scicotiüi.chc Literatur, das 2. HeÜ. Lp/-. iBi3. 8. L. W acuuci'w 
Geschichte der historischen Forschung und Kunst. Gült, üaud L Al>lL. 1. i8ii| 
Abtb. %, i8i3. a 

i) Sdirillca, oben 

e) Scbrtften, oben 1. 8 u. 9» 

d) Sebrillctt, nnten ^. a3 «. «4, 

e) Scbriftent unten «3, Note c ^ 
/) Schriften ron J. J. Moin« F, G. Ton Moisa» CX A Bicm, X S* Ssiuiotf«, 

Penia, Lesrio, J. C. ADEiuire (über den teutschen Styl, IL 1. t.), Biscior» 
T. MossHAiuK (GcsandtAchafUr., Abth. a), G Mabtehs, J. L. KLUsEa (Hrrpto- 
graphik. Tüb. 1809. 8.) Man s. §. n.; b. — Von der ÜnterhandlungthuHii, 
Schriflen Ton de Vkra et de CtrsraiUA, de Caxliekfs. de la SAnnAÄ du FRi'- 
ytkSMT, Fsc^UKZ, Dioets, ALkBLi. Die politische Untcrhandiungskuost 
1811. 8. 

Leber das rämüc/ie: Werke t. Lautkubacr, A'oft, TIkivbccivs, J. H. Böbbw- 

HkLLFXLD, GhÜCXi, UOFACREJI, MALBLA^C, lUWßOLD , TunSAl'T, ScHÖBi?, 

GHataaB, Z^vsn, Hurluio, Dabilow, 31acbixd£t, ScUWilTf « MÖB*Ö' 
aa»rH« r. Wanve-Iaeintasnu — Uebar das fmttehti r. Selchow, Rvnr. 
Da»», RSssia, Gfioa, Kaeu, Wsisss» Eicaaoaa, Mt^aauBa, Bübl« Ba*n* 
Paitup u. A. 

A) Geschichte der Tentscben flbcrbaupt, Babv, B0bav, Masoot* Stbut, BSsn- 
uw tt. SxsREHBno« POma, M. L Scbmiat (fortgesetzt von MuLanxa» «od 
Daascn), Gkbbabdi, HKiKmcn 1-78, Siixaow, RmAVSs» MAasiaT, Posm» 

(fortgescUt Ton Pöurz), C. Ü. Voss, Wilkmi , Lide». C. G. HxiirBica's tevtu^ 
Reichsgest hichtc (bis i8o3). Lpr,. Th. I— IX. 1787—1803. 8. E6»fid»u* Hant^f' 

der tcuts, hen Ueichsgescliicbtc. Lcipr.. 1800. 8. 2. bis 1819 fortgesetzte Avifl^'n' 
von Ii, II. L. Pölitz. LeipÄ. 1819. 8. K. TL I.. Pöutz, das teutsche Volk ur ^ 
Reich. Leipi. ibiö. 8. Ebeudess. llaudb. der Gcschir),fc der sourer, Staaten 
teutschen Bundes, m 6 ihciicfl. Leips. 1. Band. ^Geschichte ?- Oesterreich 
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F:tiu3«it j 1817. 8. PxT. KoBBB'i Handb. d<^r deutscheu Gt^scliii lue. Leipe. 
Oi^ S. — Teuttdie 8pecia16atelMt»i Gumiabi», Fümn, Cvrtius, Gaixetti, 
Hilm (unten §. tS, Note d), B. H. L. Pflun, Bandbuch der Getdiidile der 
iMffcniae» Staalcii de» Bheinbimdes. 1 Binde. Leips. 181a. 8. C G. Yfmnf§ ' 
Utotiur der (teuttclien) Staatcagepeliiclite. Tb. I. Lrip^ 1800. iL — Beefatt- 
indirbte des tenttcben öffeatL Bechtes: Sncsow tt, Gvuuura. C G. 
Bmfn de origine et pregrestu kgum juriomque gennaoicQrttm. Lipe. T. L 
1167. T. IL vol. 1. 1790. Tol. 1. 1795. 8. C F. Eichhorn's teutoche Staats- und 
Rffhtsgcschichle. Gölt. Th. I. u. U. i8o8 u. 1811. TIi. III. (von 12T2— i5t8) 181g. 
Tkh. 1823. 8. Dritte Aufl. des 1 1. u. 3. Th. 1821, Vierte AuH. 1834— 36. 8* 
f r. Li>DELOi'si leiitsclio Heiclisgoschiclitc , iiisbes. liislor. Ent\vKl<eI. des tcutsclicn 
oftVnll. Rfc!if>. (iiessen lÖaj. 8. H. Zorn., deutsche Staats- und Hechtsgcschichtc, 
cümpendjnri^t h dargestellt. In 3 Abtheiliuigen. UeideU». 1834 — 1836« 8. Das 
iuiUq ^. S67 angef. \\ crk von J. D. AIstsb. 

§. 15. 

F 0 r i s € i % u n 

Feruer: Geographie oder Erdbescln eibung und 8^ Staatszu- 
sUilKaude oder Statistik der in dem Teut^chen Bunde vereinigten Soure« 
tnoStaaten 9} Diplomntik oder UrUundcnlehr^, nebst der urkundlichen 
Chronologie oder Zeitrecbnan^kuade 10} Genealogie oder Geacbleebt- 
Mc ^; 1 1} Heralditi oder Wappealunde Ol NiiniisiiMtili oder 
Xöuiuede) nebel der Medaillen* (Schafunünxen*') und Inachriftenliande 
(Epigraphik) /); i3) Polftfli C Staatslehre, Lehre der Staatswetsheit 
■Jpr SUatskluglieit , StaaUaunst, Politique, Science de gouverneujent, ' 
Pohhcai-Philosophy }; 1 A) Sfaatswiitliichaft /») CNaUunalOekuiiumie, Staats- 
fimsZ' und Polizei wissenscbait 3» i53 Aiulegungskunst Ov »ut Inbegriü 
«r Criiik i), vu a« 

•1 Wecke ron Bt/scuiao, r^OREMAsa, Fabbi, GatPAat» Svais, Ma&TB-Baoa. 

BUa. Bund, XX. 16a C G. D. Smm'a Handb. der Geograplde und Slatiatili. 
! 9' BerL aSiS. 3 Bde. gr. 8. J. G. Haiss» Lebrb. der Geographie der 
ftiaiaides teutaeben Bunde«. Bremen, l.Uta.Abtb. 1818 n. 1819. 8. F.Bmimi, 

.DeaiKUand in geographischer« stallst, und polit Hnukhl. Berlm 1819' 8. 
l<MiehaHm s. vntea §. 78 u. 85. 

ii Wiriw v«| jKnosu« Ganuuvv, BAtmu., r. Hoff, MAaaaav, Gboxk« Mo- 
trun, Bbosv, t. LiFCBTE»STyn.v , ScasABlL, Tabellen r. Ockbabt u. HaMKI. 
Ii- H- 1* PÖM«, der Rheinbund, hislor. u. Statist, dargestellt. Leips. 181». 8- 
1 A. Dexia.>'s Statistik der KbeinbundStaalen. a Bände, frankf. 1812. B 
hi«n., unten Note d. Wi>Eorp's rheiii. Biin<l. XX. i6t, A. F: \V. Cbübe» 
stallst. Darstellung der Staatskräfte von den sammtiichcn zudem deutschen 
SUiieahuade gehörigen L iiuleru. Bd, I—IV. Leip«. 1820—1828. 8. J. t. A. 
Hoick's Handbuch einer Slalislik der tcutscheri Bundesstaaten. Leipz. 1821. 8. 
& Umskls Statist. Lmrifs der sämmtl. europ. und vornehmsten aussereurop. 
Sliatea, UeftI (Weimar }823), entballend die t Bundesstaaten. fl.i8a8i IDL 1894. 
^CBmaeta'aTergleicbende DarsteUung der Grundmacht oder derStaalabrifte 
dhr cnrep. Monarchien u. Bepubliben. IfTien i8a5. 4. A. Frbr. r. Mj^mbos 
Staiiilik und Staatenbunde. 8tullg. i8a6. 8. X G. Miimel's literatur der ^ 
Sttthlik. 1 Binde. Letpi. 1806 n. 1807. a A. F. Lmns Kritib d. Statistib u. 



Digitized by Google 



Einleitung. L Cap. Begriffe, Abtheüungen t 



Politik. Gott 1811. 8. G. HoM.«iTHA.»*s TI*eorie dfr Stalislik. Wii-n 1819 ?^ 
t. J. MoBB bi«itoria Stallslicae. Loran. i8«8. 4* Malh. üulbat theoria staüsticM 
tanquam scieuliae. \ icnuae. i83o. 8. 
*) Lrlir- \mA Tlandhücher der Diplomatilt, von Gattewer (Tli. I. 1765. ^.), Gicbh, 
ScHÖ>FMANN, MrniAr, Von Schhidt gen. Phi«:cl(!eck. J. C. Gattehxr^& Abrif» 
der Diplomatik. Gott. 1798. 8. Ebendt ss. prakti-ii lic Dipioinatik. Ebend. i*?^ 8 
AsaKto FrM&CAT.M delle istituzloni dipluinatrchc. Milano. T. I et II. 1801. v 
Waltäfhi lexic. dipl. 1745- »747« >75a« »756 fol. F. A. Huch's Literatur 
der Diplomatik. Erlangen 1791. Hand - und Lebrbficlier der Chroiidai^: 
LVl de vlriiler lee dates des fkila liiitorlqii«« (par Fs. GtEMmr) IM Mit, 
lni|iriiii^ powr h premiM foia. Tom. ler — V* Paria 1819. Ilde Partie, ttm 
primfo a!f«e dct correetiotia et amotatioiUf et continute par M. de Susi 
Aiiiaia* Tom. ler— XVHI. Ibid. 1819. 8. J. Buwio'aZettrecbaung siirErOriaii^ 
der Daten in Vrlumdcii. Wien Fol. J. C. GArrsaxa*« Abrifs der CbroaO' 
Gött. 17'"- B. D, H. HaGKWiacn Einleit. in die blstoriselie Chronologie. 
Altona 1811. 8. F. Scaoau, Eimens de Chronologie historique. Paris i8u> 
1 Vol. in 8. U. A. £. Wagitxb*« ausfübrl. Lehrbuch der Chronologie. Leipn|^ 
Th. l. 1836. 8. L. Idei fr's Hnriflbuch der mathemat. u. terhnischm Chronologla 
a Bände. Berlin 1826 und 1827. 8. Tn. Fkieoi.cbev's Lclirb. der Chronolof^«. 
JbrankfurL i8a^ 8. IUacr« Ma60u>a Lalurbocb der Ciironologic. Muackft 

1829. 8. 

d) J AV. Imhohi notitia S- II- < »crm. I. proccrujn. Editio V. studio .7. D. K«» 
LEHt. Tub. Tom. I. Tom. II. i-34- fol. (Uncastrirtc Lxcmplnre ^Vi 

a. Th. sind sehr selten.) G. A. \\ iia. s T.r lirbiich e. stati&t. Gcneftlogic. AUJ. 
1777. '8. J. r. GArrr.nem'« Abrifs der ( it ncalogie. Gött. 1788. 8. Gen^alogi' 
sehe Tabellen von IIühser. 4 ThcUc in <^)uerFoL bis 1787; Fortsctnmg *• 
G. F. K* (Krcbkx.), Leip£. 1766, und SupplementTafeln dazu, von der Höoi^ 
Maua von DSnemarb» Ropcnh. I— VI. Lieferung, i8ft«-'i824. QuerFol; B» 
DBaHAmi, Ptfrrn, Kocn (178O u. 1818 )i GsanAu»!« Helle t8oB. FoL; Wm 
Paria 1809. Fol.; Voiem, Halle 161 1. Fol. Gtneelogiacbea Reicbs> 
StMtibendbueb; eraddoi sn Franbftirt bei yitmtaräffy ron 174* bb tft^» 
jibrlicb, aeat langer Zeit in s OctarB&iden, naehber 1811 wieder der ert» 
, Tbdli dann, unter Beihülfe J. L. KlQibr*s, unter dem Titel: Genealogisches uoi 
ftnitaHandbneh. 65. 66. u.67. Jahrgang. T rrrnkf. iSa;. 18^4 u.t838.a G. U^»<^^ 
allgemeines europ. Staats - und Adrefs-Haiidbucb. I. Bandes 1. u. a. Abtli. fnti 
die Genealogie, Geschichte, Statistik, Staatsverfassung und Staatsverwaltung «^f 
tput!?rhcn Burtdcssfaaf«-?!. Weimar 1816 u. 1817. 8. J.F.DA»BEiiGFf.'s Fürstenbuclij 
zur Fürstcnlafcl der europ. Staatengeschichte. Mit 60 Tabellen und dntfi 
grossen Haupttafcl. Rcgcnsb. i83i. gr. 8. ' 

#) J. P. RoMiAnn's Wappenkunst. Nürnb. 1778. 8. J. C. GArreaEif's Ahrifs <J«'' 
Hfrahlik. Gött. 1791. 8. Ehendess. praktische Heraldik. Gött. 1791. 8. P- ^'i 
^»pET^Eiv opus kerald. T. I. 1690. T. IT. 16B0. Fol. rce. i-'ig. (J. C. Sibbejih«»^ 
Erläuterungen d. Hcmldik, nach GArrrntn. rsürnb. 1789. Fol. mit aS Kupfer 
Th. Bersd's Literatur der gcsnmmtcn Heraldik. Bonn 183o. 8. C S. 1^ 
Bbbsio's allgemeine Schrifteukunde der gc&ajnmten Wappenwissenschait. l^'fH 

1830. 9 Binde. 8. 

J) ^lumismatistkc Werke von Lk Blasc, Lcdttig, Boi7,\bd, von Pbaü5, Jft^C*** 

SCBIIBIDT, ECERCL, RaSCHE, ScHXIEOER , JoVBEHT , MlI.LIST. J. LeitZMARs'* ^l^"^' 

dnc» Gescbicbte der gesammlen Münakunde. Erfurt 1828. 8. I. C»^. 
bibliotbeca numaria, edit. Ca. G. Heiira. Ups. i8oi.- 8. C. C. Senn»*''' 
Bandwanctbueh dar Mfinsbunde. Helle 181t. 8. Naebtrag datn 1816» 
nnten f. 835. 



Üültwis$eiischalieu y Methode. f7 

^) [>fr IiibogrilF von Grundsätzen, nach \v(»lchen om gcmeijies Wesen gegründet, 
ciflgeikliiet uud regiert werden soll; die Lrliro von fk-m Zsveck der Staats- 
icrbindung, und von den 3Iittclu denselben /.u eneitheu. Der Weg in das 
Gebiet 4er Politik ist su nehmen dnrcfa die G^iete der Pflicbteidehrc , des 
Ite- und atlgeinemen Staatsrechtes. — Joh. Wilh. Placidvs (IVferm») Lite- 
nlsr der Staatslehre, i* Abtb. Stratb. - (Stütlg.) 1798. & (Die 9. Abtb. ist 
siAt emhieoeik) — Lehrbttcber von Acmanvjox, RössiOy Bsaa, A. H. IMKfuia, 
Im« G. 9, SicaxsDoar (iSi?). K. H. L. Pöuts (a. Aull. 1837); Ausserdem 
Doeb ScBrirtcii von Miccuiavflm, ]\lA7..utnn, Jon. t. MteLaa, 'L. MuBATOat, 
X Olli« u. A . AnisTOTKUES, rolitili, übers, .v. GarVe. 1 Ilde. Brcsl. 1799, ^ 
Dfsjl V. .1. C. ScHi.ossFB. 3 Thle. Letpz. 181a. 8. Wibbb's Grundzüge der 
PoliJik. Tüb. 182-. 8. PÖT.TT/.. staatswissenschaflliche Vorlesungen fiir die gebil- 
deten Stände in constituttonellen Staaten, a Thic. Lelpz. i83i. 8. J. Schön, die 
St»at>\vlssenH haften gesdnchlsphilosopliisrh begrün firr, Jterlin i83i. 8. L. T. 
y. Srim.vn s Vorlesungen über Politik. Herausgegeben von Kari, Wächtfr. ' 
Sluttg. 1818. 8. 1'. C. Dvni, MANN,, die Politik auf den Grund und das ^Faafs der 
gegebenen Zustände /.uiückgcfiihrt. Jid. I. Staats Verfassung. \ oiksbildunj^. 

! Cött. 1836. gr.8.Bd. It 1837. L. v. RomcR, Lehrbuch der materiellen PolUik. 

. StiSt|. Erste Lieferung. i834. 8» VbrsflgUch die Staatowisscnschaften haben 

I trnm Seiten, eine Jurütttekt und eine poiäiickt, J. F. RatTixama über das 
Stafiuai der Staatswi£»enschaft (Barl. 1791. 8), S. la fT. 

^ Wciie von Adav Suat, v. Banntai siC3iA3nr, FLAtrAia, Sabtobivs, LAVDBanAiSy 
CJ. KaAUrSi Sat, L. lt. Jacob, Srao5»E de Sishosdi, Lvki>bb, Gabii.b, Cu. r. 
Sciidim. C^^ vu», Laop.. Kruo, F. 13. Wsbfb, Tb. Schmal«, Dutess, HmLAm, 
Lm, A. H. Mijuu«, t. Cöllb, A. W« t. LnrnGER, H. Stobch, Jol. Ca. f. So* 

prf. Hill, Mil.THtrs, HiCARDO, Df.STITT-TkVCY, DfjtUmUS, LOTBy W. J. BUBf 

l'öuir., K. J. 11 vt u. K. \>rgh unten §. 893. 

0 brilt»'u von Lckhkhi), ('omvadi, Wittich, Sa^itft, T{. S. Z\ch\ri\f. Puttfr's 
Ui fll 3o^. KlIbfk's ]Jt. 2Ö7. U\<.i MA>> s Linleit. in das Lelinreclit (1792), 

1 V >58 — 164. RvTutivioiiTu's Insiitntes of Natural Law, Kouk II. clmp. r. 
j Bitc&sTOMr's Coninientaries on thc Laws of Knglaud, (edit. i5. Lond. lüo^ ö.) 

p. 59 — 61. BoMAT, de riutcrprelation des lols* 
l^lncrilica. Vergl. P. J. a Ribgcbb, Instit. jurispr. eccles.,P. I. p. 36i - 390. 

%. 14. 

Methode. 

' I) Das tentsche öffentliche Recht ist heine rationale, es ist eine 
historische, theils pos i ti ve Wissenschaft, worin nur Lücken ans 
•c nnfürlichen St.iiits - und Voiiierrecht aus/.ufüllen sind. Es sind also 
^ iitionalea Formen speculativcr Wissenschaften hier niclil duK Iia is 
'^wendbar. Bei einem so verschiedenartig zusammengearbeiteten Stoff 
»ärden, nie iUjerhaupt in dem posiliTeii Recht, so genannte höchste 
l'nacipe mifslicli se^n «3. II) Um a^rstematische Einheit des Ganzen 
ai crreicben, sind die Grnndsütze, nach einem Gberdaebtea Plan, 
^"^j aasawmejibangeud , tmd mit Auswahl darzustellen, in leichter, 
«Ittwungener Ordnung , so weit Eigenheit und Mannigfaltigheil des Stoffs 
e gestatten. Aber die Form der Darsltllan- und die Methode werde, 
llttk da Bestimmtheit und Deutlichheit des Yoitrags, einzig beiecbnet 

**"^» «WattL Beeht L Aufl. 2 
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•ttf BrTeicliferiing der Uebersieht nnä tfif pralitifclie Arw«i4» 

barheil. Je mehr ein/eine Gtgt'iistii'nde zu HauptGesichlspuucten erhoWa 
werden, cleslo mAir vervielfältigten sich tiic- Al)t Ijl'i hingen. Dabei verliert 
aber die (jeber^iclit des Ganzen, und die Gelegenheit /u Wiederholung 
¥tr m e lit t sich. Zweckwidrig wäre, Deutlichkeit und Datürlichea Imm» 
meohaiig der Materie « dem blossen Sjstem^eist, etnem citeln FormoMfiid, 
•elsnscli aiif»iopfern;*uber dem Anssinnen nener Farmen , einer WiHmo^ 
des Einspinnens in dunkle und subtile Theorien neuerer Scholastik, te 
Ersengnisse des utiechten Scharfsinnes, dasWesentliehe, die klare, beslinurts, 
vollständige ilarstcllun-^ der Sachen, zu >ernachiä!»sigen; in Oeden der 
Speculation. die tlejii Mriiiren Genie frenul sind, hernmzntrrcn , statt dil 
Geistesthätigkeit auf Rechtswahrheiten und llenntnisse zu leiten, die wolil- 
thätigen Einflnss auf das wirkliche Leben haben; oder hingeri^en m 
der Sucht, neu oder gebtreich zu scheinen, sich , dem Gesetz der Ventis^ 
lickkcic ent|pegea, tu der FassuDg^kiuft des Anßtiigers nidtt lir i iiIwiiIims 
]ID Dm dogmatisch •historische Lehrmediode , ist der M 
dogmstiscben , noch mehr der blofs historischen, so auch der blofs rsiMs- 
nirenden, vurziixielien; und die Literatur, auch die frühere, darf nicbt 
vernachlässigt werden. INJ Controrcrsen, und Krläuterun^ durii» 
merkwürdige 8taa tsrorfäile ^J, bleiben haupt6«kckiidi dem mündikhai 
yortra|( rorbehaltea 

«) Von dem eehten Geiste der Fhiloiophie in der Rechtswisseasehaft, i. M 
der jurist Literatur von 1796, S. 101 ff. 

&J Exemploriim magna vis est in juris pubHci tam scieati« quam prudentta« Porh 
sind Bti^ie keine Recbls^piellc. Non tanta eornm est aucioritas, ut aut n- 
tloncm vincant aut legem. — nNon exemplis, sed legibus judicaadum est, ri 
omncs jiiflKPs nostros veritatcin et Icgum et justitiae vestigia sequi sancimus- 
JisTiMA-M s inip., in Ti. i3. C. de senteul. et interloc. — Leberbaupt Ut aurii 
im öfTentlicheii Rocht gegen (!en 3fiss6rauc/i der IJeispieic 7-u warnen, damit *^ 
niclil lieissc, "quod evemplr» fil, id jure fieri putatur-. Ctctno, epi^t. ad 
IV. 3. ''Inter caiiso'» uudoi um e«f, qnod vivimus ad exempla: nec ratioQC co'» 
pouimur, sed coiisuctudinc abduciinur*<. SETtrcA, cpist. 12^. VVas unwidentrk>| 
liehe Gewalt rechtlos darchgesetst hat , kann ohnediess nur aU factischii la^ 
spiel disitcn. ••Quac propte'r necesaitatem recepla sunt, uon debcnt ia iip, 
mentum tvahi-'. Paoiot, in L. 16s, IK de B. J. j 

4^ Schriften von der Uhrtn der St. B«, m PSnsa's Ut, IL StA. H&fissa'i 

§. 15. 

I 

y orsicht regeln. 

ycranttaltet 'wird der Lehrrortrag» eniahrt die Wisseascbaft» M| 
Partei - und Sectengeist; durch Vorurtbeil und HjpotheiK*! 

sucht; durch Missbrauch des allgemeinen Staatsrechtes, (ks VoIfcPi 
rechtes, der fremden Rechte, insonderheit des romischen tintLli jesuitiicheü 
Probabilismus, durch charakterlose Halbheit, durch öchwaniieu u 
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EiuLii. Cap. BildiiDgsgesch. u. Liu d. t. öffeatl. Rechtest 19 

Fe:tseiziing und Anwendung des Rechtes; durch ^[ cn sc lie a l urcht; 

doTth [»oliiische Heuchelei, Sehmeich eisucht uml \> ohldienerei; 
«Jnrdi dietatorischc Aufgeblasenheit; durch Verketzerung und 
Verfoigung Andersdenkender. Dagegen gewinnen beide, durch echt- 
py<Mophische und zweckmäfsige historische Bearbeitung ; durch Unbefangea- 
Ut od Nidileriikeit d«s UrtheiU; durch anstattdige, edle FVämüthigkeit f)» 
ITttB Mifatraiieo, moftt in dem Felde eo praktisch ^richtiger Unter* 
«einngea, mit der Festigkeit im FortschreiteD immer gepaart 8e) n} und 
<ier Widerstand gegen Andersdenkende daH-* nie die Gesetze der Humanitfit 
verltt/.en. Der Herrschaft des Bechtes, der ys ünic der ^Yissenschaft, 
6rf übt'rall nichts vergeben ^veidt n. Jenes und diese sind bestand ige 
Grössen, die Machthaber , ihre Politik, ihre Meinungen , ihre Neigungen, 
lind reränderlich ; jene bleiben, diese vergehen. Das uncrmefsliche Reich 
ta Wissenschaften vertrngt weder Dictatur noch Monopol^ und dictato» 
Me An%eblasenheit mai^ nnr sich lächerlich. 

«) Schriften vou der J'orsicht im SlaatsrecLt, in PCm»'* Lit. II. 375. I^lübxb's 
Iii ». 668. 670. Vergl. unten %. 69. W. T. Kane'i geMjhidif&cte Darstfllluag 
im UUfwUmms alter und neuer Zeit. Ups. i83s. 8. 



a CAPITEL. 

Büduiigs^esehichte und Literatur des teatschen öffentlichen 

Rechtes. 



A) Bildunffsgesehiehle^ 
%. 16. 

CuUur des allgemeinen Staats- und Fölker rechtes, 

We politische Geschichte der Staaten des Alterthams liefert yiel- 
'j^fn, aber bis auf die neuere Zeit wenig benutzten 8tofT für Bildung der 
^^iaeDsckaft des öffentlichen Rechtes «3. Aristoteles und Plato 
Betraehtmigen auf, über das rechtliche yerhältnif«; unrl die Sin- 
des Staates. $o lang die politische Wichtigkeit der Papste in 
hfl überwiegend war, so hmg ahententriiche Grillen tob einem 
WS anndi tmd hnperio Chnstbniftatis der römischen Maisert von einer 
hiiMidero Heiligkeit de^ römischen Reichs, TOn einer Verwandliiog des 

2» 
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leulsditn l^cidis in ilas römische, practiscbe Ungereimt heilen zur Fo^e 
lialten . so lang man <li r Hülfe ciei Buchdruckerkiinst ''j, der politisches 
nnd };r!fhrtcn Zeitschriften unfl Tagblätter, und der allgemeinea WIM- 
sdiaftiichen CuJtur entbehrte, konate'zweckmäsige Bearbeitung des allge- 
meinen Staats - und Völkerrechtes kanm erfolgen. Einige Lichi- 
fnnken für das Sifentliche Recht, sprangen aus Heibungen swiscbcn ^ 
päpstlichen nnd der weltlichen Macht, mehr noch ans Lnther's 
und Zwingli's Utlurmation Lebhafte Krörterungen wider (ieo 

Mifsibraiich der Staatsgewalt, und Macchia rel I i 's ti'cfl'ende ^cliiliitiaug 
des Despotismus, >\irUten mächtig. Schon hatte Grotius die Sache der 
Menschheit vertbeidigt, als Hebbes, Graswinkel, Saumaise, Wao« 
dalin, IlouCwyn, Masius, gleichwie in der neuesten Zeit Carl Lediall 
-von Haller, dawider aufetandem Aber Pufendorff, Hubor, Loekii 
Sidney, Johann Christoph Becmann, Thomasius, Leyser, Boltaf* 
broche, Montesifuien, Rousseau, Filangieri, Kant, nnd Tidl 
Antliii' 'Icr neuern Zeit, traten muthig dem Vorurtlieil in den Weg. 
a) Ii. 1>. HcLLaiA>!<*s Slaatsr. des AUcrlliums Cöln i8?.o. 8. 

6J J. C. V. AuF.Ti^f über clio tVüliesteu uatver&uUiiatorisiheu Folgen der liucbdrucU'r» 

kunst. JMünchcn 1808. gr. 8. 
c) Mart. H0BKKn, Orat. de immortalibus Hart. Lutheri in imperia meritis. Afib 

i^öi. 4* ^ P- EoGxnt, de increiaentis studii juris publici et unifcndb 

et particttlaris, intlaurata religione araBgelifa. Ham. 179s. 4* J« W. FucueS' 

(PHerMn) Literatur der Staatslehre, 1. Abth. S. t6o f. 

§. 17. 

Fortsetzung, 

Staats vorfalle in Franhrcich, Holland, England, Daoemrii, 
Rnfsland, Schweden und Teutschland, weckten den Untertuchungsgeist m 
theoretischer nnd practischer Behandlung der wichtigsten Gegenstiiidei 
Biblische Publictsten und bloTse Empiriker, machten wenig Gluek 
mehr. Aber auch die Rationalisten veranlassten manche traurige 
Erfahrung über den Mif^braucli der Specuiatuui. 80 fand der S>nkre- 
tismus von IVoncm Kinj^.in^. I riedruh 11. und Josepli II., jeaiT 
durch Schriften, l)eide durch Hegentenhandluagcn, verkündigten Wahrheit 
vom Thran herab. Die Prefsfrcihcit ward , als Gemeingut der gebildetea 
Blenschheit, in mchrem Staaten begünstigt* Empörungen in Nord* 
amerika nnd Frankreich brachten wichtige Wahrheiten so zur Spvsd^ ^ 
dafs sie, ehehin Domäne der Gelehrten, auffallend sich populariaM 
Eine Floth ron Lehr - und Handbuchern, vorzüglich der Engländer^ 
TeutMhen und Frani^osen, haben seil Hubery Pufendorff, Böhmer 
und >Yolf, das Reich der pnblicistischen ^yahrbeil zwar nicht sehr ia 
erwciltrri vermocht, aber duch die Grundsätze des allgemeinen SJsatsrecht« 
theils fester begründet, theils mehr entwickelt, und, in manti||fiilti(i* 
Form, sehr in ümlauf gebracht I 
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Sooökxk'» StaaUgelahrÜlcit, L 8i- ff. \'. AütriM's roiistitutionclles Staatsrecht, 
Ii i, S. ff. 39 Mxowi.^ iieilf«dea «ir Gttchiclite d«r GdekrMmkeiti 
ikk 3, iioo ff. 

%. 18. 

Cfthur des tcuUcliCik lick/^S' utid TerriloviulSlaalsreclUes* 

Atieh durch sehr fleissij^e uitd \ielfache Bearbeitung des teiitschen 
rltichs- uiul ( Te rr i t'o r ia 1 - 8 taa t s r üc Ji t es, und der ölaatsgc- 
icliichte, ward der wisseuscliaitiiciiui Cultur des licnti^eu teutscben 
I iffentlichen Rechtes nicht yreuig vorgearbeitet. Die älteste Periode des 
tuilwlwii Staatsrechte« C^is auf das J. 5oo Ch. G.} zeichnete sich aus 
ilHC^Baribarcit Nationalfreiheit. und Heidenthum «). Wahrend der tausend« \ 
järigen Nacht des Mittelalters ^) herrschten Hierarchie, Konig- und j 
ramisches Kaiserthuin , Beneficial-, Feudal - und Ritterwesen, Mifsbrauch ( 
«j(.T fremden Rechte, historische Jrrthümer. Mit der aul'keiiü*. uden Cultur * 
ü£i gesellschaftlichen licbens, mit der A'iithebung des Faust- 
fccktes, mit der Yerbesserun^ der Rechtspflege, brach die Mor- 
genrothe für Ausbildung und gelehrte Bearbeitung des Staatsrechtes an. 
[Mdem entwickelten sich die Systeme der gesellschafliichen Ordaong oder 
MS ewigen Landfriedens, der kaiserlichen Wahlcapitniation, der 
ReichsTersammlnng, der Reichshreise, der ReichsgerichtCf 
<ter Landeshoheit, der kirchlichen Spaltung. 

•> J. C Miifb's GermaDiens Urvcrfassuiig (Hamb. i'-i)B. 8.), S. i4 ff- G. F. H, 
NuüBTH^.Ns's kurae Cescbkbte der altern teuiscbeu iMatioaalVeria&sung. Uainb* 
1781. 8. 

i} C D. Üi-CK iiber die VV'Urdi^uu|j des Miltelaller» und 2>ciner allgeiii. Gt'6chkbie. 
I Leipi. 1S12. B. 

§. 19. 

Fortset%ung, 

I Die Errichtung des R ei chsham merger icht es (149^)1 vereinigt 
mit dem, durch die Reformation geweckten Forschuikgs- und Prufungs* 
gcist, und mit der 'Wiederbelebung der humanistischen und allgemeinen 

Gelehrsamkeit, wirkte sichtbar auF die IJearbeitun^ des teiit scheu Staats- 
rechtes. Der w estph älische Friede (164U) gab dein tmischen Staats- 
^baode, in seiner Gesammlheit und im Einzelnen^ ncuca Glanz, neue 
Festiglidt. Secteneifer, Eitelkeit, Neuenings- «nd HvpothesenSucht einiger 
Schriftsteller, vermochten nichts gegen Wetteifer, Critik und unbefangenen 
jWnkhcitainn rieler Andern. Die akademische Cultur des Staat»- 
jlüftltt, nach echter Methode, 'die fleissige Bearbettuug der SuUmittel, 
; Iftv Staatsrechtes des Mittelalters, der philosophischen und hmnanistiMhen 
' Wawnschaften , die fleissige Bemii/tui^ echter Quellen, und der teutsche 
S<aimiung6geiftt, verbunden mit Schaii^inn und Geschmack, hatten den 



Digitized by Google 



23 Eiaieit* Ii« Cap. Bildungageachiclite und Literatur 

Lehrbe^ff oad Lehrrortn^ das teat^chen Staatsfeohta» tu ciaca 
iolchen Grad ron YoUkommenheit gebracht, daft solcher aelhst von km- 
Undcnif insbeMmdere vonFranzoteaand E^glindern, Torzagsweisegeicte 
und gefacht ward 

«) KLünmBs Einl* zu e. n. Lebrhegr. d. t Staatsr. %. 

S- 20- 

FMkisHicke Ctitur nMrmi deg rhehuißhm Btmiei. 

In den etifaa mehr ab iiebeajahrigen Zeitnum des rheiniickci 
Bnndet machte die Ciiltar dea früheren (iffentHehen Hechtes der M* 
aehen anfallende RiEchschrttte^ nnd diejenige des gleichieitigen sehr get ü^ 

Fortschritte. Z^ar wurden für das letzte, besonders in den ersten JahreSf 
verschiedene iilerariijclie Verasuche gemacht. Aher, bei dem TOn Um 
Stifter des Bundes vielfach aufgelegten odei' veranlafsten Druck, bei 
VYandelbarlieit der von ihm und manchen teutschen Staatsregiemngea as^ 
gestellten Grandsätze, bei der nicht seltenen Wahrnehmung, daß sopt 
Hattptbestunmnngen der BundesActe theiis naerfullt blieben, theils oaieiif 
dnrch die That seihst aufgehoben oder wesentlich yerindert wurden, vi 
bei den mannigfaltigen Ge&hren« womit die FVeimuAtgkeit in Schrift od 
Rede bedroht war, schienen die Teutschen den Glauben an ein wirliliefc 
geltendes öilejitliclieü Hecht, und mit ihm die Empfänglichkeit fiir wisjeih 
schaftHoIie Bearbeitung ile^aelben, fast verloren zu haben «). Die Wieder« 
ervreckuug des einen und der andern ist Ton der nahen Folgeieit u 
wünschen. 

•) Fast bSnnte man sagen: »Hibmvtnanint 7oreconsuItoram oracwla*«. Jse. G«tM> 
noDOS, mannale juris, p. m. i4* ^ »C*£ieuLA onnem JarisconsuHoraBi 90» 
taam aholere Tolnit, ne ^ respondere poisent, fraetft «ffw. S siroaim , Ci^ 
€. 34. ibiqne EniestL Veif 1» unten $. 69* 

§. 21. 

JtMrMtay <Ie* kttOigeH teutschen üffentliehen Rechtes. 

i 

Nach den vorhandenen Vorarbeiten laTst sich mit höchster Yf^l 
sch( inlichheit annehmen, dafs, bei der Foi ttlauer und F'ortbildung 
'i'eutschen Bundes, das heutige teutschc ülfenlliche liecht, durch ange- 
strengte, nicht seltene Bemühung teutscher Staatsrechtsgeiehrten, durdi 
akademischen Lehrvortrag, nnd selbst i'Tirch Bestimmungen sowohl der 
Bondesrersammlung, als auch der Machthaber und Gesetxgeber in ^ 
Bundesstaaten, einen hohen Grad von wissenschaftlicher Cultnr crrddicA^ 
werde* 

I 
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des teulscheo öfteuilichen Rechtes* fi3 

BUdungsmiitek 

Den wichtigsten Einllui\ auf zwecUmäsi^e Ciillur des icutst hen oiVent- 
liChCB Hechtes hat man, neben der Ciiltur rier \> issensol) alten überhaupt, 
a erwaiteo, TOn vermehrter pflichtmibiger Thiitigheit der Machthaber, 
m Kitgemäser Staatsgesetzgebnn^ , von der Ptiblicität und öffentlichen 
HoMiagt Twi der Mheruj sehr fleimgea Bearbeituagp des aligenieinea 
AM- ood y^kerrechtes, tob «agemessener Benateang des tenttclieD 
Bacb* und TemtorialStaatnrechtes »J^ toh dem aksdenuschen Lehryor- 
trag, Ton der Hterarisclien Fniclitliarlteit teatscher Schriftsteller, tob 
utiier Aciitua^ Jer Regici uagen für wissenschalUicbc publicistische 
Bestrebungen. S t a a t s ve r tr ii e und Staalsgesetze veniuluen sich 
mdit uur, sondern sie gewinnen ancK immer mehr an theorctu>cher und 
pnctischer Wichtiglieit , an Reichhaltigkeit und planmäsiger Anordnung 

^Inhaltes. Die Pubiicität der Gegenstände des öfTentUcben Recbtes 
Mclt Fortichiitte« und irie die Kraft der Ereignisse Sejrn und Kichtte]rii 
foScaiteOf und üire Audbildtuig imwiderstebfich betlinimt, also wirken 
Biditig aaf Ausbildung und Anwendung der Gmndsfitze des öffentlichen 
Mtes^ die 6fl entliehe Meinung <•), das sich frei aus»precliende 
idoralUehe Urtbeil der groj>ieii ,AU'lnziLl der Verständigen in alieü A'olhs- 
cUsen; der Zei tgeisl, die dcblalluag de-» üfl'euliichen Lebens, durch fast 
aligeiDein verbreitete Ideen über allseitige Interessen, dieses nothwcndige 
Prodoct gleichzeitiger, geistiger, sittlicher, ge\^erhlicher und politischer 

I T«iU>ildiuig (Civilisation); eine geistige Macht stärker aU jede andere, 
lilUa nbermächtig, ein unauHialtsani fliessender Sti^oin. DurcH Abgc^ 

I «Udenkeit ron der öffentlichen Meinung wurde selbst der BundesTCi^ 
einem gemeinscluifUiehen Organ aller teutschen Regierangen, 

{ 4s l^eiUame nationale Intei-esse entgehen, welches die ihr gegebene Re- 

I stiomituig bezweckt. 

;^ Daten Studium noch immer zu empfehlen ist* Vergi. Bhcin. Bund, XL. i3 fT. 
^! Beispiele unten in den §§. 93, i58, i65, 317 und 280; desgleichen in lUünui't 
Icberücht der diplom. VerbAndL des wiener Congr., S. 11« 194 iE, «17 ff>i 

'.«ff. 

fl »\Mr upnnf>n '> f'-nüicff Met'mm^ nur dasjcnifje, -was sich dem^Sinn und Bcgriflf 
der grossen Mehrzalil in aiU'u S olksclasseu , nicht nur als wahr, sondern auch 
ils Zeitbedürfnifs auldringt. Alle Wahrheileu werden Kuer&l auf dem Wege 
ht Erfahnuig oder der Speculation Yon Eitueelnen erkannt; aie erballen dann 
ttUliMt undGangbarkeit dareh allmMhlige Veberebstimmung denkender KSpfe; 
dl «tricn aber erst dadureh herrsekcnd, dsfs sie dorek ihre Süssere oder in* 
ins Hotbwcndigkcitt dea naTerfSlschtea moralischen Sinn, so wie dem rabcn 
ikir akkt nre gdeileten Verstände des groasen Haufens sich aufdringen. Eui 
vonugfa'cher Gewinn ist dabei aueh der, dafs durch diese dlCeatlirho 3Teuiung 
Nebel vorsckwindel, von dem mnn glaubt, dafs er unvermeidlich noth- 
*^B^Ig Koni Regieren sey. Aber die Frfahrung hat es sVhon gelehrt, dtifs die 
Vühcr iber das, was ihnen wakrhafl Noih thur, oft weit beaser untcrricbtet 
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•ind, als maii es ibncti /ii/.iitranen pflegt^. L. GiavAit Iddne Mtttlieikfligei im 

dem staatswisseiiscbani. Gebiete, Tli. I (Lcipz. 1821. 8.), S. iB3 f. u. )36 C 
Ein »mächtiges Tribunal^« nannte das t rlbeil der gei>ittetcn Welt« in einer fcier- 
lirlH'ii Sitzung des herüi.or Ii-inim< r^rrlj Iifrs , des'srti PrK'^idrtit \ . HiRcmiim, 
in seiner Anrede an den Hrünj»riii/,oii , u,u lilirr Itonij^ tritdru h VVilbelin OL 
Hijrix's Aiiiialeii der preiiss. Gesetzgebuiij;. Md. 1\, S. — Ist diese iijfsul- 

liehe Mciimn^ clnas Anderes, als ein Gilxti des natürlitlien MillengesctA«? 
etwas Anderes, als das uralte: »A ox popult, \o\ Dci«« V Sie ist eine Atl tob 
bewaffneter Idee, eine unslcblbare Macht ohne \ crgan^^cnbeit. Im Jahr 169^ 
scbrieb Luftwin in einem Brief: »Die dffendiche Meinung thut viel und bciaiU 
Alk» in der Welt«. Von ihrer Gewalt, übertreffend Heer- und Geldnacto« 
man Ki.liBu'ii Abhandlungen Bd. S. 387 ft. Nicht bcberrsrhen, nur ledna 
liftt iie iich. Sie au lenken und au berichtigen, dienen nur die Verbreiftai^. 
echter geistiger und aittlicher Cultur. In der fransösisehen Pairkammer tpnch' 
TaLtXfBAHo: »kh kenne Jemand, der mehr Verstand bat als Voltaire» rndv 
Verstand und Macht ata Bonaparte, mehr Verstand als alle Minister, die tram, 
sind und sryn werden; ich meine die allgemeine ^leimrng'. Iv-i ist dieselbe 
öfTentlicbc Meinung, von >velchcr Preufscn und Hufsiand in der Pruclainalion 
Ton Kaiisch ( »5. Mäi»« i8i3) verlnindigten, dass durch ihre »Ar«/?" , wie durfb 
die Macht gerechter Warten, alle der guten Sache abtrünnij^rn tcuNthcn Für-, 
sten würden -^i rrnictdcti.i werden. Klübjh's Arten de« wiener Congresses, Hd/MI»' 
S. »74- — Wie, im J. iBiö, ein tculscher Souverain, wider seinen au pli)siMl*er 
Macht ilun drei» bis vierfach überlegenen Bundesgenossen, au Si« appeUirU|. 
lindet man in Klubeh's angef. Acten, Bd. VlU, S. 164« 
i) Uejiier den Geiat dee Zeitaltert und die Gewalt der dIbntL Mehiung. i^. 1^' 
BnAKABs Betrachlungen über den Zeitgeia in Teutschland. Hannor. 180& t^' 
Bienders. über den EmfluCs des Zeitgeistes auf ^ höhern Claaseti. % Biii4»f 
Hannorl tSto. & De Tesprit public ou de la toule-pttitaance de VopiBiM|| 
par M.'le baron GvuiAan de RoiriLi.T. Paris i8«o. d. De la contro-T^olntiNl' 
en France ou de la restauration de Tancienne- noblesse et des anciennes sop^< 
riorit^s sociaies dans la France nouvelle; par M. Gasilh. Paris iBa3. 8. Lei* 
' conseÜs du trone, donnes par Fk'ederic • Ic - Grand aux rou et aus peuples d« 
ITuropc: publit's par M. Avccis. Paris 1823. 8. Timotweus Acliwrs Recht u. 
Macht des Zeitgeistes. Schleswig 1824- 8. Revue politique de TEuropc cn »8i3, 
Paris et Leipiug 1820. 8. liLüBKn's Abhandlungen etc. Btl. I. 8. iX. Leber da* j 
Begreifen der Zeit, vom Prof. Scutx^ü scu Gotha, in PÖLin Jalirbücheni der 
Geseluditc und Staatskunst, i83a, August. 

• B) L i i e r a t u 

Bibli&graphic und Biographie. 

Mit der Fortdauer des Jjuiules, mit den von Zeit /ai Zeit eintretenden 
neuen üestiniinnngcii und vStaatsv urfallen, ■werden, l)ui uni^eliiiidertcr öffent- 
licher "wisseiischalUicher l iinlij^keit, die literäiischcn llülimittel zu tlt'«* 
neuen teutscben öffentlichen Hecht, forlAvährend zahlreicher und gtblt- 
vollcr werden. Die Bibliographie oder Bücherkunde diese» • TheiU 
der poeitiven Bechuwisseiucliafty ist vielfach wichtig für das Studivm ^ 
idben. Eben so die Biographie (Schriftstellerbunde) dei* Pubiicisten ^> I 




4 



des teutschcn 6ffiBDtlichen RechtCB. SjS 

blmnilfTr är YtterlaDd» pmMicKer Character, Taleut-, Bdigion, 
foSehang, inMensdiafUidie KWung, Oienstrerbaltniss,, Wohnort, der 

ScbapUtz üirei pi iictischen ThRtiglieit, und die poliluehen TerhHUnuse 

Üirtr Zeit. Auhl zu veui.iclilas^i^eii i^t, auch jeUl noch, die Literatur 
«Bfl grossen Thtib des ehemaligen teulschen Reichs- und Territo- 
riii^taatsrechtes c), selbst des öffentlichen Rechtes zur Zeit des 
rieiaischen Bund es; welches alles nicht blol's historisch und theoretiich, 
mitm oft noch practisch wichtig ist» 

i}Iht figae UUrai»tr des wmsm Utätckm iffentttek^m JUcktes itt einst su er- 
warten. 

iliUk jmititck-ÜQgraphüchen Werke von Jistichen, Jboler, Weidlich w. A. (s. 
.Ktti»'« Literatur des t St. H. L ao ff. J. G. Hfi-i/b^ch*« auscrl. Biblioth. f. 
RechljgcL L i3 It H. J. C. Kömg's Lehrhuch d. allgem. jurist. Literatur. I. 
äg-i^d.) — Die iillu^fintmen hiograpliischen Werke, %. B. von j\ickhoh, ScHHut.HU 
aA., anch die leji< i,:^ raphisilu-u (Jönn h , Ai)fcLüTfG, Rotfumünd, Hrhhicrk, Uib- 
i'in5&, Baib, Laüvocat u. A.), und die vthnof^raplusclu-u, duonolo^nsclien u.s.w. 
I \n J. G. Mecskl's Leitfaden der Geschichte der Gclchrsaiakcit (1799.8.), S.paE, 

der von 1760 bis 1800 verstorbenen tcnttclien 
SdrifUleUer, Bd. 1 bis XV. (A-Z) Leipau 180s— 1816. a J. C. Korvs'S Leii- 
eoo aar jetst in TsuImU. lebenden jurist. Schriftsteller, I Band (A— Ii). Leip- 
lig 1-93. 8» Stands GaUerie aller juristischen AntoreD. Leips. Bd. L sBsow a 
Biographie wuTerselle» ancienne et moderne. Paris. T« I— XXYIIL (A— N). 
iftu~i8so. 8. 

c) MiBi. Lirisn bibliotheca realis jnridica. 1679. 1790. 1737. edit 4* i7^7* ^- 

toni ioL SvifpUmentbände hiesu haben geliefert : A. F. Schott 1775, R. C. Frhr. 

». SrnraBKHo 1789, L. G. Mao ihn Fase. 1 — 3. 1817—1819, Fase. 4. lÖaS. 

J. St. Pütiib's Literatur des tctitschen Staatsrechtes. Drei Theilc. 1776. 1-81. 

»785. a J. L. Klübeb 8 neue Literatur des t. Staalsreclilcs r-vls Fürisetz-uug und 

Ergäuiung der Putterischen). 1791. 8. F. S. Ersrh, Handbuch d. Literatur der 
j Juriipruden/ vinfl FolitiJi, seit der Milte des 18, Jalirh. Leips. i8ia. 8. C C. 

A. H. V. H\Mir/ Literatur des Staatsr. des rhein. iiundes; in dessen Bcitr. z. 

StMU- ui <1 \ ulkerrecht, Bd. 1 (Berl. i8i5. 8.), S. 1 — 84; grörslonthcik auch 
; u. i BJieifl. Buud, XXV. 161 ü. LTV^ 4oS ff. vergL uut XXV. 7 ff. XXVX iS7lfc 

» 

I S. 24. 

^ Classificatiou der Schriften, 

Der publicisHsche Büchervorrath lüfst sich auf £o](sende Art ordnen: 

I) iiterarbche Hüliniiitcl a], und Gu^uhichte des Staatsrechtes ({. la» 
>ofeg). ü) Quellen, sowohl SUaUveiti äge und St aais-esi-tze, als auch 
Staatsacten (J. 54) und Urkunden *). III) Compendiaiis* he Schriften 

Aaiföhriiche Systeme <*) oder Handbücher. V) Erlauterungsschriften 
X<»Mtsre) über Staatsrerträge und Staatsgesteze 0* V^) Systematische 
i Werbe, über ein»lne Haupttfaeüe des 5fFentUchen Rechtes ^. YU) Mouo- 
laphien g) (Dissertationen, Programme, Tractate). VID) Vermischte 
ÄBimbogcn ä). IX) Deductionen, Gntaditen, RechtsföUe, rechtliche Er-, 
^tnisse 0- X) Lexicographischc Werke *). XI) Schriften über die 
liüU"- ttud verwandten W isseuiciiailen 0» 
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a) LiPKBT, PüTTKM, Hllbkr, Kkscb, V. I^AMPT^ . n. a, (). (oben, 

l)ie J'rotacoile der t. l}undett*ersiUHmtung , und die H^' tr^frungtblutirr lainilHk 
Verküiidigungsblatii T ) u, a, umtlt'che Samm/utti^tn der cituA'itjen t. Staaten. - 
Protorolle dur t. liunüt *ictiummlutif^ , wovon unten §. ij8 ff., erscheinen 
1Ö16: a) in amtlich, uamiltclLar nach jeder Sü/.ung in der Bunde&Präsidu: 
BncUrucktrei Teranstaieeten , nur für die Ge&«nd»chaftcn und Kegiernngea U- 
•tiimnteii Ibdrikken, mit aufgednidilcn Slcmpd der BnndetGtailfli, tafMifll^! 
papter in Folio, unter folgcadem TUel: J^oiocoU» der leutacliea Buadcif» 
M nunlu ng, nelMt den loeo dictAuFM gednadilca Beilagen, Tom Jakra m,t,% 
Jeder Jahrgang tat mit einem Regpater Teraeken. Ein gemeinachaftUekct alph»! 
betlsches Regitter für die Jalirging^ 1816'— 16s t, Toa Anum Rouaicnai 
ertcliien auf Motten der V. im J. 181a. Fol. Eine neue Auflage dietei 
gisters, fortgesetEl bis Ende i8i3, erschien 1814. fl) Für das PM'cMmMt^ 
dieselbe Druckerei eine eigene Ausgabe, jedoch ohne die loco dictaturac •^ 
druckten Protocollc, Registraturen und Beilagen, unter folg. Titel: ProtoaÜt 
der t. B V. Fronkf. i8«6 — 1828, neunzehn B^nde in 4«; wovon der jüngste 
Öllenli. Proloiolle, von 18"- und iB"'^, die \on auf ai beilca, cntkrtlU 

Vcrgl. unten §. i58. Oiesclbe Bncluirurlierei lieferte auch von den bei der B.VJ 
gedruckt eingercii hten - Jet' nxiut Lrn" eine Sammlung, in lüut Bänden, 
18x7 — 1820, in .'1., deren l'i'i {>.et/.ung Reillur unlt-rlilicb. — Eine tcbeniiN 
des Inhaltes der Frotucollc, bi& i8i-A, sy&tematisch geordnet, i»t: G. T* ]fBnt)| 
Reperloriam au den Verhandlungeu der t. B. V. Franltftirt, Heft i-^ 

Allgemeine QäMiUmammtmgtn ittr StaatSTerlrige und Stant«gesfUc, fl^ 
StaataÄcten und Urkunden: 



1) Fflr den Zeitraum det ThuUektn Hundes: I>ie Ausgaben der SvkhmA« 
dea wiener Congresses, der t. BundcaAete, u. der wiener SrhloasArte r. 
%. mai\,§. 56. Acten des wiener Congresses, herauag. v* J. L. ÜLllaER. Bd.I— 
Erl. i8i5 — l8i9. 8. Archiv des wiener Congrestes: herausg. v. J. Grafen r, 
SoDt-c. Sr. 1—3. Kttrnb. i8i5. 8. AUemannia. Bd. I — \TT, oder \i Urftl 
(Miijiehen) j8i^ u. 1816. 8. "Neun Allemannli. Hd. l. (München) 8 I^i*; 

iintcu bei Num. 1 angef. nilgemeine SlaatsCorrespondenz u. s. w. Der ti'ut>i 
Bund; herauiHg. v. K. E. Scaniu. llildb. Bd. I. 1816. Bd Tl. (',. u. 5. Hft^> >S»? 
8. Teutsche Staats.inTirigeu ; heraui^g. v. A. MfiLF». Lei;»/,. Rd. I. i«i6. Bd. 
iSi". 8. Allgeirauies SlaatsverfassungnAn liiv. Weimar. Htl. 1, 11 u. IH. t 
u. 1817. 8- Staatsarchiv des tcutschen Bundes; herausg. v. J. \m lü.iuKa. lU* 
und n. (5. und 6. Heft) ErL 1S16 und 1817. 8. Arckires diplomati^ues 
l'kiatoire du tema et dea iuta. Stultg. T. I^V. \%vk^ 18*4. 8. FortgcsrItL 
j; Lb HLfian'a QuellenSammlung su dem gSSnili Beckt dea T. Bnndea 
•ebr Temv Aufl. Erlangen i83o. 8. (Die beiden eraien Aufl. eracbienen 
dem unten, $. 56 a, angef.' Titel.) Fortaetnung i833. M. C. F. IL G«Ur^^ 
die QueDen dea allgemtiaett teutaebe» StaaUrecktea, seit i8i3 bia i8to. 
Th. L 1810. 8> Quellen det öffentL BechU der t. Bundesstaaten, von tSoo 
i8ai. Th. I u. IT. Carlsr. i8t3. 8. Verni. Aufl. i833. (Die Vermehrungen a 
besondere, alt 3. Band der ersten Auflage-) G> t. BIevkb's Corpus juris 
foedcralionis germanicae. Th. I, europäisch - germanischer Codex; Th. II. re« 
germanischer Codex, Fran1<f iB"?. B Tin Anhang, als zweiter TLeil, E\'t^ 
Band, ohne Jahrxahl ( ui — ). auf 88 S. 6. Zweite Aufl. unter dem Tlf*»l: MiUi^ 
actcü für Geschichte u. ollcntl. Recht des 
GcsT. EnxisGHAus, Corpus juris gcrmanici 
cum. Jena, Bd. I, 1824. XH u. 620 S 
Hauptquelkn des deutschen BundesStaa tsrechtes. Gott. i8i^. 121 S. 8. A« 
csABLis, Corpus juris publici gerni. academicum. Tüb. i8iä. 8. Gruudgeid*' 



. Zweite Aufl. unter dem Tif*»l: i>'a^^ 
s t Bundes. 2 'Aheile. 1 r.uiH i833. 1 
ci, tarn publici quam privaii. a(.idem 
i. Bd. n, -40 S. 8. Cim. F«. 
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t fiaadii» Zum Handgebmieh bd Vofktiiii0eii HW 4. teuUdM Staatsr. 
m Seouls. Berlin lOsft. 119 S. 8. 

s) Für den Zeitraum des rheinischen Bundutt Die Ausgaben dir rbein. Biu- 
^cte, s. \.3o. Der Rheinische Bund. Herausgeg. von P. A . Wimort . . Fruilif. 
1806-1814. Heft I— LXIX, in a3 Banden, nebst einem Supplement- Heft a 
führt Ton dem 61. Heft an, auch den Titel: Allgemeine StaatsCorrespondenx ; 
fcenoi^e^ von P. A. Wtxhopp. OflTenb. löi-z — ]8i4- Bd. I bis III. 8, in jedem 
Bad 3 Melle. Alli;<Miu'Iiie Slciat^<>oriL's|)uiulen/. ; als Fortsetzung der Zciischr. 

Rbeiji. Bundj berau^^r^. von Bjii;£.H, lbnH u. Schott. Aschallenb. bi< 
:Öj5. Bd. I— HL 8. Eine irajizos. Leber^fUung der ersten Bände des Rhein. 
i)uinies, cisiliicu unter folg. Titel : ColU ctiun des aclcs. reglemens, oi d< ini inces 
Ii aatres pieces offltjeUesi relatives a ia confederalion du iUiiii. i'aris. 1. i--IV. 
4A8k Gollection des lois, actes, ordonnances et aulres piece» ofHcielles rc- 
lilim a k walMimldm dn Bluo. lere ami^, composee de la cahien* Ber- 
Ba 1809. &. Bavl OBamaBiican''a Archir dea rheiniaelieii Bundea. Bamb. 
iM-t8Qe» Heft l-^XSL 4. EinAM. Kriegiareliiv dea rheia. Bundea. 1806* 
1808. 4* Bhmdtfä. DcnltwOrdiglieiteB der StMtenkiuide TeuUeUanda. 
(Bmb.) Bd. I o. O. i8ea a EMstä, Denltwfirdi^ten der Slaatenkimde 
ZdrticU.» beaoaclers des rhein. Bundea. (Bamb.) Bd. I. 1809. & Archiv der 
Bf^oDg u. Geaetzgebung d. rhein. Bundesstaaten. Würzb. 1808. 4. Frhm. 

UzsTmcH's monaUielw Abhandlungen. (Erschien lett 1788 bis 1808, monat- 
licb in 3 Foltobogen, gedruckt fiir Al)onnenten.) • Actenstüclie und Verfassung 
Kbcinbundes. Leipx. 1806. 8. Rheinische Bundesactc. der prcsbnrpcr 
Inede, — -~ nebst einigen andern hierher gehörigen Urkunden Franz. und 
Uubrfi. ( uburg 1807. 8. Germanien^ herausgeg. von A. F. W. Cflo^t u. C. Jaup. 
tne»ca tüOT — 1811. Bd. l — IV. Ö« Germanien u. jEluropaj herausgeg« von A«F. 
W. Csoäe u. C. Jaii*. Uti. I. Glessen 1812. 8. 

3) Neuere Jounmiui H und Sanimlungen vermischten Inhaltes: z. Ii. Schlöäku'ü 
Bncfnechsel, seit 177a. 10 Bände. 4. Aufl. GÖtt. 1780 ff. 8. Ebendess. Staatsau- 
eaffea. t8 Binde. Xbcndas. 1781 — 1794* 8. Europaische Annale, seit 1795. 
I^lkbgn. a PoUliaebea Jonnud, aeit 178t. Hamb, a HialoriKb-aUtiatiarbea 
Aitlir Idr SfidieutaeUand. Fraubf. 11. Lcips. L Bd. 1807. a Die Zeiten, rata 
C^aVosa, aeit tSoS. C F. HlEanuv'a Stantaarcbiv, Heft 1— 6a, 1796— i8oa 
<t Ik. Veer'a Staatarebitionen, aeit i8o3^ jInonnnoLs, Minen«, aeit 179a. 
IVr feutsrhe Zneebauer, 1809 v. f. Der neue tenladie Zneebauer, 1804 u. f. 

G. Pähls) NationalChronik der Teutschen. (ScbwSbisch Gemünd) i8o3 bia 
»809« 4- Kronos, eine Zeitschrift polit. , histor. n. lit. Lihalts. Erschien seit 
>^ii- H. LioKs's Nemesis, Zeitschrift für Folitib il« Geschichte. Weimar seit 
iBm f Bts 1817, zehn Bände.) a F. Bvcionts Jotimal fiir TeutscU., bist. 
Völ büaiis. Bcrl. seit i8i5. 8. 

il i^ür das ehemaljo;e UfuLtch" Stanisrecht, mid grossentheils noch Jetzt, sind 
*itkli^: 1) Neue Siimmlung der Ktit lisabschiede. 1747. 4 Theilf. l'ol. a) J. J. 
PAiqrsxji'& von Eggeustorf Sammlung aller Reichsschlusse (von i663 — »74*» )• 
Hcjensb. 1^40 — 1—-'. 4 Theile. fol. 3) C. F. GiRsxLACHKR s Cor[»us iuris germ. 

et pn(,ati. 17Ö3 — 1789. 4 Theile. 8. ^) EMendess. Handb. der icuL-jciieu 
'^•%es«tae, in systematischer Ordnung. 1786—1794. 11 Theile (der eilfte in 
lAklbeilangen, 1793 u. 1794). 8. 5) Zu dem Handgebraueb t J. J. Scouvsa, 
*^ei Jana publici aeademicum. 17«*. 1717. 1735. 1740$ aueb 1759 u. 1774, 
^**^«id ▼ermebrt Ton 60m, Semnnuar; 1794« wmebrfc Ton Ben. Hom- 
^ ^*6i 6) J. G. I4ne'a t BeicbaerchiT. 24 Binde. 1710—1713« foL 7) Ast. 
f «laas iOs. Liom. Lnvenv'a; cnropiiacbeStaatecanaley. til» Binde. 1^7—1760. 

9 Binde Havptrcgiater, 1761 — 1779. 8. Abt. Faan*a nenr europ&iicbe ' 
^ t antcii nie y; 3o Binde und % Binde Hauptregieter« 1761 — 1773. a Aar. Fa- 
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BEH* fortgtsetzte ueuc europ. SlaaUtaii/.ley. »5 Haiide, 177a — i7Öa» ueWi Li*- 
|{i»ier fibcr die erstea 10 Binde. 6. (A«cb unter dem Titd: Hern enrop. Sl C 
dl.— 55. Band.) 8) X A. Rkuss tcutscbe StaaUcnnsle} , 89 Tbeae, 1783—1800^ 
8* Dann folgen: der Jalirgang 1-99, in 8 Binden« 1800—1801; der Jakrgau^ 
1800^ In 5 Banden, 1801 u. i8o3; der Jahrgang 1801 1 in 3 Binden« 180t — i8o3. 
8* 9) Der JUieksdejnitaiioitsRecest (Tom a5. Febr. i8o3), mit hiatorisclMn» {e<pt> 
phischen n. »talist. Erliuteruagen und einer Vergleiehungstal^l, mn A. C Gif 
PARI. 1 TheOe. Hamb. i8o3» 8» (Von dem ReichsdeputatiomHai^ittcUdii er. 
fcfaienen audi melirere Ausgaben ohne Anmerkungen, in foU, 4« ^1 ^ 
neueste von J. \. Cäxuhb. Frankf. 1814. ^r. 8. \ ergl. %, 67 e.) Da» |fr 
hört noch : Protocoli der auBserordcnlüi hen KcicUsdepulaCion SU Begfmlifij^ 
Regen^h. i8o3. 1 Bünde, und 4 ßändc Beilagen. 4. 

5) 1 iir das evropuist-he J'ülkffrrchl: Ltihmtk, LiMg, dü ]V!«>t, llt»ifc*tJ. 
J. J. ScHMicss, Corpu«? juris gcnuum nrademicum (1096 —1731). T. 1. etH lipfc 
1730. 8. F. A. Wtscii, Codex juiis gentium (i733— 177a). T. L IL et lU. Li]* 
i78i. 1786. 1796. 8. G. F. i»F M\HTVNS Heruei! des priiuipaux traites (1761 bii 
1801). T. I — \ IL ä Gölliiiguc 1791 — 1801 (neue Aull, des T. i. et IL ib. 1817)1 
und Ebendess, Suppl<^mcnt au Recueil etc. T. I — \1, i^'* Partie (cntbalieait V» 
trige bitEnde i8a7)t ibid. i8oa->i8a9. 8; u* ein Volume suppUmenlatre aalü^ 
Tome (enthaltend Verträge v. i8i5--t89i), ibid. 1819. Daa Supplement audi 
unter dem Tild: ^Nonvcau BecneQ ete. Abr^^ de rhiatoire de« tnit^ k 
pati entre lee piiissancea de ITurope, depuis la paix de Weatpbalie. Par Hr. 
Kocn h Basle. IV. Vol. 1796. 1797. 8. Deniieme ^dit, entt&rement refonibet 
nngment^ et continufo ()us<[u*au tralt^ de Fans du 10 nov. idiS.) par t 
Scaonx. Paris 1817 et iSiS. ^ ol. I X\ . a C. D. \ oss Geist der ^le^l^^>ü^ 
digsten BündoiMe und Friedensschlüste des acbtKehutcn Jahrhunderts. Gm. 
Th. . 1801 u. i8oa* Desgl. des nennaefanten Jabrb., Tlu VI u. Vfl, M 
u. 1804. 8. 

6) l'rkuttdr'nf'^rz' ichnuse oder Reperloricn über die gedruckten Lrkundav 
siud angezeigt in Ri.übfk's droit des gcns, Supplcmrnt, §. 8, in Eb^ndett. nmer 
Literatur d. l. Slaatsreehts , S. Bi f-, in PltTn\\s JJt. des t. Staatsr., Tb. Ü. 
§. ''69. Für Teut<i(li«iland ül»erhaupt, \on 3i4 bis in da» J. itSo, dient: J. P» 
Gkohüiscu, Hegesla thronolugico-diploiuatiea. llaL i'^o — i'^i' T. I— IV.f^ 
Ein Vcrseichntis für dai» t. PrivatFürstcnrecbt , von Rkicbk, unten §. 75. 

c) Für das dfinlükki Rtehf des TvailfcAefi Bundes, und filr daa jteoterveAl der A«'^ 
HaateH ü U r kmip tt . 1) F. W* Tmmkw^t DaretelL der Verfassung des t Baate 
Leips. 1818. 8. a) L. t. Daiscn öffentL Heeht des t. Bundes und der t to' 
desstaaten. TQb. Th. L 1890. Erste Fortsets, (enthalt e. Zusammenstell. ^ 
wiener SeUnlaActe Ton i8ao>. 18a i* & 3) J. F. Sticbu. Lebrb. des teutaM 
Staatsrechts. Giessen i8ao. 8. 4) J^' HiCHABLiSt Entwurf e. Dai-stellung i» 
öffentl. Reehts des leutscbcd Bundes. TOb. 18-20. 8. 5) Expose du droit puhlie 
d'AlIemagne; par £. H. de S. (Schwarzhopf) GencTC et Paris i8ai. 8. 6) K. 
£. ScHxiu's Lebrb. des gemeinen deutsclien Staatsrechts. Jena, L Abth. 1811 
8. J. Ritdhardt's Recht des t. Bundes. Stullg. i8;2. 8. 8) A. Bin v><^i"'^ 
Staatsr. des teutschen Bundes u. der Bundesstaaten : e. Beitrag su den Sclinf 
ten von Hii f fp u. Drkscb. Abtb. I u. IL LH'. 1814. 8. 9) ( Tlu-od.') Schi*u. 
das leuts<!(he ötaatsr. Berlin iBa5. 8. 10) F. v. Li>0£LOF'ä Gruudrii& dci if"'' 
scheu Staatsr. Giessen iÖ>H. 8. 

Für das heuttf^e Stuat^rci /i: . Lnz^'bwr t. iiuudcH^^Uialen : J. Scuun./.iMi's StasUf« 
des Köuigr. Büiern. i L. 1 u. U. Leip/,. 1820. 8. L. v. DbfcACU GruiitUüge dai 
baierisdien Staatsrechtes. Ulm 1828. a F. C R. Scbuhch Staat«r. dj4 Köaigr, 
•Baiem. Erlangen, Bd. L 1814. 8. C Gvovwa Lebrb. da» Stiatar. ikr «ü^i^ 
lutionellen Monarchie Baiems. Wursb. i8a5. 8. J. BuoaAat Ober At W*' 
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^ Kr>iitgrrH*l)s Bayern etc. 3 Tbcilc. Erl. 1825—1817. 8. 1825. Rob. Mohl 
SUilMT. da, Höntgr. Würleinbcrg. Tüb. Hd. I. 1829. Bd. II. i83i. 8. (Zusätze und 
tigungcu daxu in A. L. IIkyschkb'» puhliristischen Versuchen, Stuttg. i833, 
— 349). E. J. J. PisTtn, geschiciitl. Darstell, der Staatsverfassung des 
irofiherzogth. Baden und der \ rrwallung desselben. Heidelb. TIi. I. (von 
iW- 1811). 1829. 8. Dess. Gescliithlliche Enlwickelung des Grofsher«ogthuma 
\>hin- Heidelb. Th. L 18%. 8. Ch. E. WF.issf.'s I,elirb. des königl. sächsischen 
itsr. I^i|u. Bd. I. 1814. Bd. U. lÖiT. 8. C. W. Schwkitzkr's öfTentl. Recht 
I GroGilicr/.ogt h. Sachsen^VeimarEiscnacIl. VVcimar, Th. I. i8'i5. 3. Schiegel'« 
Itsr. des Königr. Dänemark und der ller/.ogth. Schleswig, Holstein und Lau- 
Aus dem Dan. v. Sab vi w. Schleswig 1828. A. MiRUs übersichtliche 
tellung des preussischen Staatsrechts, nebst einer kur/.cn Entwickelungs- 
ichle der preuss. Morarchie. Jierün »833. 8. F. Rülau, Darstellung der 
rnfassung und V erwaltung des Hönigrciclis Sachsen. Leipz.. Th. I. i833. 8. 
Fiin>m455, die Verfassung und \'erwallung des Herzogthums Nassau, aus ur- 
»ndllbhen (Quellen y.usamuieugcslcllt. Weilburg i833. 8. Mürhard, Grundlage 
jetzigen Staatsrechts des Kurfürstonlhuins Hessen. I. Abth. Cassel i834> 8 
hessisches Staat'^recht. Bd. I. II. i. u. H. 3. Darmstadt i832. 8. H. £. 

S,vstein des üifcntlichen Reclits des Grofsherzogthums Hessen. Bd. I. 
itadt 1&37. a 

für das öffmttiche Recht, während des rheinischfu Rundes: Joh. Zistel's Entw. 
Staatsrechtes für d. rliein. Bund. München 1807. 059 S. 8. C. S. ZachariÄ 
publ. rivitatum quac foederi Hhenanu adscriplae sunt. Heidelb. 1807. 84 S. 
W. .1. Bk.hr's System. Darstell, d. rliciii. Biuides. Würzb. 1808. 8. J. L. Rlü- 
i't Staatsr. des Rheinbundes. Tüb. 1808. 8. 

Fw d(u ehemalige teutsche Staatsrecht, aufser den unten Note d angef. Schrii\en. 
Jac. "Mvsrov, Principia juris publici. 1-29. 1738. 1744- »75o. 1759, ver- 
u. interpolirt von H. G. Fkankk, 1769. Wien it8i. 8. a) Von Joh. 
I. PiTTKB: Elemenla juris publ. 1754. 17J6. 1-60. 1766. 8. Nova epitome jur. 
1757. 8. Rurzcr Begriff d. t. Sl.iafsr. 1-64. 1768. 8. Institutioncs jur. pubL 
1776. 178a. 1-87. 1-92. i8o^». 8. (Tcutst h von C. A. F. Gr. v. HoHK^THAL, 
L»it Anmerk. von F. W. Ghiilm. Bände, 1-91 — »"93.) Tabulae juris publ. 
L»Jiopticae. 1773. 1787. Fol. 3) Jo. Hkm\. Chiiist. de Sflchow, Elem. jur. publ. 
T. L 1769. i'"8a. T. II. 17-2. 1-94. 8. 4) Joh. lud. HLtiBFH's Einleit. zu ei- 
neuen Lehrbegriff des t. Staalsr. Erl. i8o3. 8. 5) Just. Cph. I^tisr I^ehrb. 
l Staatsr. Gött. i8o3. 2. Aufl. i8o5. 8. 6) Nie. Thad. Göwwer's t. Staatsr. 
»h. 1804. 8. 7) Th. Schmal/., Handb. d. t. Staatsr. Halle i8o5. 8. 8) Andr. 
Ih. Scbsaübxht's Lehrb. d. t. Staatsr. Bd. I. Jena 1806. 8. 9) Abregt chro- 
it de rhistoire et du droit public d'AIlemagnc, par Mr. (Chr. Fred.) 
^n, (de Kricgelsteiii). ä Paris i754- a M«Tnnh. 1758. ä Paris 1760. 1766. 
tt, verb. ebcnd. 1772. 2 Bde. in 4- «• 8. 

lur das ehemalige teutsche Territon'a/Staatsrecht insbesondere: i) verschiedene 
Werke von J. J. Moser (s. unten Note d). 2) A. J. Scitkaubeht's Anfangsgr. 
Staatsr. der gesammtcn Bciclislande. Jena 1787. 8. 3) J. R. v. Roths 
cht deutscher Rcichslande. Mainz. Th. I u. TL. 1788 u. 1792. 8. 
da* Staatsrecht geistlicher Wahlstaaten : a) (Wilib. Hfld's) Reichsprä- 
vStaatsrecht. 2 Thle. Bemplen it82 u. 1785. 8. b) Jos. v. Sartori's 
^^n. weit Staatsr. der t. katli. gclsll. Erz-, Hoch- u. Ritterstifler. a Bde. 
■4ibtl»eil. Nürnb. 178?$— 1791. 5) Für das Staatsrecht einzelner t. Staaten, 
^H. a) Ocit reich , von Schhöttrk u. Bfch; b) Rursachsen, von Römer und 
c) Würtemberg, von Brfwk; d) Zneibi ückcn, vonBACHXANw; e) Meck- 
t von Hacexrister; f) UurMainz, HurTrier und mehrere andere, von 
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3fi £inlJLCiiiKlKUimgsgeaeb.Q.I^d.t.MeDd.Rechte& 

J. J. MosFR, g) Reichtritttnrhafl, Ton KviisrtH u: KkOhhu Man ». 
Lit. in. 385. Klühfb's neue Literatur, §. 67g. 936—97» u. 104^ ff- 

d) Für das heuU'g-e teut.sche öffentliche Recht sind cin«;t ausführlich« Systeme «u er. 
^rarlen. — Für das vormalige teutsche St. H. sind die wichtigsten: 1) J. F. Prrt. 
nsGERi Vitriariu* illustratu«. Freiburg. 1691. 8. edil. 11. auct. Gothae 
T. L et n. i6<)H Ol i(>c)<).'^. edit. HI. auct. ibirl. T. L sine anno Ci^ii) T. IL 
sine anno (i'-iB) T. III. »ine anno T. IV. i^So. Auch mit der Jahr- 
aahl 1781. /,. e<rit. IV. ibid. T. I — IV. 1739.4. edil. \ . T. I — IV. Franrof. 
1754- 4. (Hie/.ii gehurt, als Register, C G. Riccii Repertorium. Gothae (17.11). 
4* edit n. Francof. 1776. 4. Auch bei der frankfarter Ausgabe dea VHcub 
illustr. Ton f-j^.) a) J. X Moau'a a) teutscbes Staaltr. 60 Theile, 1737 
1753. 4. ZvaStse, 9 TbeÜe. Begiater, 1754. b> Kenea Staünreeht, wlir m 
Yfrtebiedenen Titda« in fut dbes eo' viel ^oarMiitei, maanmen vngtlSbr 
llpbebeleb 1766—1775. läm Baad Bieter,* i77<^ Znattie, 3 Binde, 
1761. 1783. 4. (P«Tm*a Ut I. 417 It) 3) J. C BUiBm'a tentecfaes 
Staatar. a TheDe. 1773. WeltUebca Staatar. 3 Tbeile, 1775 u. 1776. 8. 4) (J. 
F6isai) Erklärung des t. Staatsr., nach Puttera kvnem B^riff und den V 
leatingea auf der wiener beben Schule. Wien 1793. 3. 6) C. F. Il:v&Kmx.a^ 
Handbuch des t. Slaatsr., nach den« System des Herrn G. J. R. Püttce*! 
Berlin. Bd. I. u. II. i-o4 Bd. m. i^q^. 8 6) J. St. PixTEü's liistorisck 
Entwickelung der heutigen Staatsverfa«»&ung dea t* Beicht. 9 XbeUe* G«l| 
1786. Zweite Aufl. 1788. Dritte fcß. pr. 8. " i 

e) Die tu dem ehemuligen teutschen SuinUrscUt gehörigen, •* KLvata's Lebrbegtäff i 
^ t. St. R. §. 14, Note b, n. 2, und §. 17, Note g. 

Zur Frlauterung der rheim'schtn BuudcN.Vite: G« H. v. Bsaa's Abhaiidluxi^i| 
aar Erläuterung der rbein. BundesActe. HannoT. Tb. L 1801. 3. ] 
Zar ErllatenaBg der UuUiA»» BundeaAeie: J. Xa» Biffan^t üebereiclil mk 
diplomat Verbandlnngeii dea Wiener Congreasee fiberbaupt, nad intauilwj 
<iber wfebtige Angelc^beiteii dea t. Bundes. Abtb. I-— HL TtwaikL a8«€.i 
Bttniut, StaataArcbiv dea t. Bundea» Heft I, S. Sg £ Heft B; S. i«5 C { 
/) Feblen bia jetst noeb. . 
g) Schriften dieser Art werden unten an den gebdrigen Orten angeführt. ■ 
A) J. N. F. BlAVBa's Beitrage eu einem allgemeinem Staatsrecht der rheiuis<^a 
Bundesstaaten, in öo Sätzen. Carlsruhe 1807. 8. Das Staatsrecht der rhoL 
Bundesstaaten, und das rhein. Bundesrecht, erläutert in e. Reihe v. Abbaadf' 
von R. ZiCHARiÄ. Hcidrlb, j8jo. 8. — L. v. Duesch Beiträge eu d. öfTenlliclca 
Recht des teutsch. Bundes. Tüb. 1822. 8. Abhandlungen über Gegenstäc'^ 
des allgemeinen Staatsr. in rseudeutschland. Bd. I, Ablh. i, die 1828 Äccli 
geltenden alten Reichs- u. neuen Bundesgesetze, mit Anmerk. Abth. a, pubüi^ 
stische Statistik der souver. d. Bundesstaaten. Carlsr. 1824. ö. Beiträge Sita 
constitutionellen teutscheu Staatsrechte. Darmst. Hef\ 1 u. 3. i833. L. 
Ouaestionum de jure publice germanico particula I, Edit « auct et 
BeUettx. i83i. 4. part IL ibid. eod. A. L. BBnonii*a pubBoiitieebe V) 
MÜ- bisoadcrer BüiAsicbt anf «fürtembeii^bes Stiatireebt Btatlg. MU^ Ü 

U F. Wims, Mtiaebe TertiMibe fib«r die dl T e attia baB Bmb baitf— m 

Deoiieblaiid. Leipa. i836. & P. A. PmiB, Iber die BotiHekehii^ dwrittj^ 
fentlktei BeeiU i» Detttieblttid dinreb die Verftmuiig dea Bwidea. SM^gmjl 
i835. 8. H. G. RaiGHAao, Monarchie, Landstando und Baa^efrerfasaung tai 
Deatsobland, nach der historischen Eniwickelung auf den gegenwärtigen Staocl-i 
punkten der Staaten« und Bundesgesefgelmpg beleuchtet Leipa. Tb. C| 
IÖ36. 8. A. \V. UEPrraa's Beiträge «um deutschen Staats- u. Fürst enreclt^ 
L Lieferung. Berlin 1829. 8. J, L. Rlvb«»*8 Abhandlungen u. Bcobachtung^sm 
Ar Geschicbtkunda, SuaU- und Rechtawisaenichaflen, Bd. L Frankt SL 
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MMiMt Biadtt IberlMttpt» ab «teil danloer Btwdwttaitg«. MftBcina 

^. I Ii» fll»iett Werkea gelidreii hieher: .T. C. Ltna't Bibliolheca deductioitiun, 
1' ftm too G. A. JBTnCBXir. 174?. 8, (C. S. HoLZSCHnn^H*«;) DedurttonsBibljoth«k 
' «w TfuKcbborl. Th. l. 177^ II 1779. ID. 1761. IV. 1783. & (Der a. «. 4.Xii. 

• ^C F fliMPFi.'!» allgem. curop. StaatsrcchtsLexicon. i-5i — lySS. 9 Bande in 4. 
■ feper! riijiii re?i\e praginat. jaris puhl. et feud., imt BcDün s Vorrede. Jena 
1791. f umgearbeitet und vermehrt unter folgendem Titel: Repertorium des t. 
Sl»U- und Lebnrechtcs, von H. G. ScHKiDhÄA^xtL. Leipx. Th. 1. (A — E) i'^Si. 
Y tt(F-K) »783 — von C. F. HiMBLr», HL (L — O) 1793. IV. (P — R) 
1-95. gr. 4. ' 
Vet;^ oim f. I« f. 



m CAPITfiL.. 

j Ailtaogp der teatoehen ReichsTerbinditDg^. Stiftang^ des 
f rheiniscLcu und des teiUscbea lluiides. 

i — ■ 

%. 25. 

h i k m m ^He J ^ SMke und ptiUimh^ AAiirikAt der $m»mkiw 

r ReicliSverkiHduiig. 
f 

& «nem hohen Grad ron Bestimmtlieit iwd YollstKndiglieit war das 
itiTteht liehe Sjttem der teoticheii Reichsnnrhiiiditiig «osgebil« 
^ AW auffallend schwach, zum TheÜ sich selbst widersprechend, 

^«•politische (Iharacter des tent^cheh Reichst) ejcworden, in 
in: in und äussern Staatsvcrhältniß», auch in den Terrilurien. Bei 
■^lii schwäche, bei der nicht seltenen Upberhehung mächtiger Beherr- 
vker t^itficher ParticularStaaten über die Gesetze ^ bei dem Alliaius8j«te«t 
vek^ viele l^andeiheRen in der neaem Zeit den Vorsag ph^ tot 
mfamwigMug dgen SehMs der Reii^rerbindung hei der muideni 
^alMdwit dei Reiehe im Ganzen iur kriegerische VerlUittniflaet war vnge- 
Qss ron Ansäen nicht schwer, oft unyeroieidlicL Ent- 
F^TOsd so^ar iui die Fortdauer der Reichsrcrbindung konnte solcher 
^•»Ä, wb*ld die heifien teatschen Hauptmachte ihm zu widerstehen ?er^ 
*<4tüliten, oder nicht Termochten. 

" ^^n. StmicHTECROLL, Diss. conspoctus ricissitudinum quas Germaniae con>ti> 
^0 politirs ex|>erta est^ «b aatiqnitt» iode lemporibas nsfoa ad hadiara«in 

tifm, MoMchii 1817. 4. 
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52 EhiK III* Cap. AnflMuiig d* t* Retchsverbindung. 

i) 'Sdiildcrui^ teielbai in Kft«m*t Einl. ra c. v. Lehrbegr. t. Staatir. 
76 ff. Sduldemn^o: ui der Note des frans. OetclUtfItrigvn an die al^em. 

Betcbsvenainnilunc; . vom 1. Aug 1806; in d. Enrop, jhptalen^ 1806$ IX. »^q ; m 
der EntMgttni^lÜrJkunde der rhein. Bundesgenossen, hri d. Keichsversainml. uber- 
geben am 1. Angust 1806, S. — fi; in d. Si tiroihen des KurEr?:kanzlers «tti »Vx^ 
Reichsrersamml. , vom 28. Mai 1B06, in d. Poiit. Journa!, 1806, S. äc)3. J- f. 
Schät-lleb's OcslnMchs Finflnfs auf Deutschi. u. Kuropa, .seit der Refonaitioe 
bis EU den llevulutiont n unserei* Tage. 1 Bande. Stutt^- 1819. 8. 

r) Flgencn ffUl^n vrrlicrf die Schwache, im Hunde mit der Macht. — Ueb«* 
die neuere Puiitik der teut«chen Höfe, s. (Pahl's) KationalClironik d.TcutedMi 
i8o5, SU 3. 

« 

§. 26. 

SdvwtuthmäiS Ektwifkunfen vm Jhmen und von wAiMeit. 

Erschüttert tn aeiner Grundfeste ward das teatMshe Reich 
den ihm aii%ednin(|(eiieii Krieg mit Firanlireich «) (iü,Waz 179S— 9.F< 



1801); durck Trenpungspolitik, insbesondere durch SeparatFriedenascU 

und Neutralität teutschcr Fürsten ^) (seit dem 5. Apr. 1795); d 
Strel»en Einzelner nach Vergrosserung mit teutschen L in lesijczirUen 
dm'cli die {geheimen Artikel dos Friedens von rnmpoFurmio ; di 
Abreissung der teutschca Staaten auf der linken liheinseite, in Foi|^ 
Lüneyiller Friedens (9. Febr. 1801, unten §. 58); durch in d 
Frieden festgesetzte 9 fast-ailgemeiiie SeoUarisation der geistlichea Pi 
Stasiten, ttnd ein weit greifendes EntschadigungsSystem, 
und ansgeföhrt In dem, TOn Kaiser and Reich genehmigten, Reiclisdep 
tionsllauptschlurs vom 25. Februar i8o3, dieser Vor Acte des rheiti"^"^ 
Bundes, -welche unter dem niaafsgebenden Einflnfs Frankreichs uad 
lands, als vermiltelnder Mächte, errichtet ward 

a) M. J. Scbhidt's GeseUdite der Teolscben, fortgeselat v. J. Miwun» 
XXL (1807. 8.), & ta — as«k 

k) KLeBsa^s Suatsr. des Rheinbundes, (• bB, Note b. 

e) Preustiscbe Occnpationen in Franken 179s — 17^, flavss t. 6taat*fcaaiW« 
99, 8. 169, Th. 3o, 8. 3o5, Tb. 3i, 8. 1 ff. Abdruck Haiierlicben Haaaaib 

bfens an die Herren Kurfürsten, v. 7. Sept. 1796. (Ohne Drucliort.) 17^.^ 
Brandenburgische UsurpalionaGesehiehte in den frank. FflrstenCbümem. n 
FoL Staatsarchiv der preufli. Fürsten thüm er in Franken; von BiLaiuxB 
KuetschiulHb. Bd. I — HL Baireulh 1797. S.Neues Staatsarchiv u. s.w., toku HgniKt 
und l.K^o. Bd. L Ansb. löoö. 8. Europ. Annalen, 1806, IX. ? =5 j. N^ote **. FW 
miithi^e, der Wahrheit ^miäse, Darstellung in (Manso's) Gcscliichie de«? pre»»!*' 
Staates, seit dem hubcrlsb. Frieden, Bd. I, S. 3-3 — 376. V'ergl. dagej^en . 
Grofsen Kurf Friedrich Wilhelms Erklärung, in d. poHl. Journal 1806, S. 

d) Vom i'». Ort. 1797; in v. Mahtes's reeueil , VU. 'i\b. Histoirc abrt'g;^ ^ 
traitcs , par Koch et Schokll, V. 64 et suiv. Zu vergleichen mit der baiMci 

ililknpitulation. 

e) IiLÜB£.&'s Uebersicbt der dipl. Verliaadl. des wiener Coii^r. S. 3^ | 
Vergl. unten §. ^ 



Digitized by Google 



SttftoDg des rh^D. und des teutscheu Qundes. 55 

Napoleaw's vorbereiiemie Zerstwmnßsver suche, 

scheinbar war die neue und rermchrre Stiirke, "welche dem 
lenlicien Reich, nach Napoleon 's Versichernn^ «), durch den lleichs- 
rfi'jüLifioiisFlaiiptscliiuri» jiollte zu Theil geworden seyn. J)er Eroberer 
oDtutTte und rerrieUalti^te i>eine vorbereiteaden Zer&tdrungs versucke. 
^bids Bemühmig) ilinen, durch ein von den nord-europä'ischen und 
tflilicheii Staaten mit ihm 2a schliesaendes fortwährendes Bindnifs 
t m thon waren fruchtlos. Napoleon bemächtigte sich der 
'«mdiea Staaten (JuL «8p3). Er yenicherte sich durch -Allians* 
ge, der Streitkräfte Baiems, Würtembergs und Badens cy, £r 
. nach einem neuen Krieg mit Oestreich, in welchem er das preussische 
tiale GcLiL't in Franken dnrch uiiijcwllli^ten Truppen Durchmarsch ver- 
c, durch den presbwger Frieden (26. Dec. ido5) Oestreichs Macht 
bedeutend geschw^Vlit, Baiern ^ er^iüssert, und nicht nur den 
InCea ron Baiern nud Würtemlier^ die Koui^würde, sondern aoch 
Ii «od dem Kurfürsten ron Baden eine relatire Souveratnetat ^ 





Febr. iBo3. Europ. Aonalen« i8o3, IL 145 ff. 

^RuvsUclier (nocb tmgedntcider) Entwurf eines Bundes der genannten Staaten, 
ies^tQ Häupter und Protectoren Bussland und Preussen scyn sollten, vorgelegt 
ttl Bftüa im Herbst i8o3. Wird gedruckt erscheinen, in Hi.ilucii*6 Abhandlungen. 

pSipt^ Oct XU Dec. i8o5. WOrtembei^ scUols mit Nafwieon einen Aliians« 
■itag ni Lad>>ig§burg am 4* Oct., u. einen andern Staatsrertrag su Wien am 

!n.DK. i8o5; beide sind, wie dt« baierisclicn und badischen, noch ungcdrucltt. 

fc<w«te badische ward gcshlosscn zu Schünbrunn am lo, Dec* i8o5. lii.inm*S 
»(«.des Rheinbundes, ^ i34, JVote b{ §. ]$5, Note c. 

iR-f. i. P. r. DAi.mfta's) Pnhiicist Erörterung der in dem presb. Fr.JMgrOn« 
Iltis SoBTerainetät der Häuser Baiern, Würlemberg und Baden. Hadamar 1806. 

^ Rheb. Bund, IV. 68 fL Zufällige Gedanken ob durch die rhein. 

^«^etAde den neuen Souveraiuen eine gröfsere Gcw.^lt heiaelcgt worden sey, 
ih Torhin geliaht haben? (Ohne Druckort) 1807. ö. S. 19. Üocn el Scuokli. 
ahr^ee dea traites etc., VO. 43& et suir« 



§ 28. 

. F o r t 9 e t % u n 

IVapoleon hatte Rrenssen genSthigt, gegen Abtretung Ansbachs, 
Bllteb, und des derischen Landesbezirhs auf der rechten Rhein- 
wm ^ Kurfurstentham Hannover Ton ihm anzunehmen o). E«r hatte, 

Widerspruch von teutschcr Seite, das Uerzogthum Berg und die 
iics Her/«)-th!nns Cleve auf dqr rechten Bheinseile , sogar mit voller 

^iKi <5i««ü. Hecht, 4. Aufl. 3 
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Soarmitietttt an seinen Ton.ihm zum Herzog von Berg und c:ien 
ernannten Schwager, den Prinzen und GroftAdmiral Ton Fnuiknicb 
Joachim Murat, abgetreten. Er hatte zn Biunchen (Marz 1806) UnMi 

handiungen mit Baiem, Vrurtcmberg und Baden eingeleitet, om dien 

Öi.iaten, luif j^leichzeiti^er Liitcronlnimt^ aller hciiachbaiten mindermicV 
tigen T-mdeslu'i rcii uiui llcichsuiimitttibarcn , son.Mrh fast das ganze siiilücln 
TeutschlantI , von Ocslreichs politischem, uiitl von des Kaisers ini l lieich 
staatsrechtlichem fliiillufs möglichst frei zu machen Er hatte wichtig! 
MilitärPuncte auf der rechten Rheinseite sich zugeeignet, das Fort wm 
Stidtehen Kehl, Cassel (bei Mainz), Hostheim, die ganze St 
nnd den militärischen Theil der Festnng Wesel Er hatte 
Oheim, den Cardinal • Fesch , zum Coadjntor und BegierungsNachiblgi 
des KurErzUanzIers und ersten teutschen Reichsstandes ernannt Ai^ 
hatte Schweden, alsHerzoj^ von Yurpcaumern , >()ri der tetitschen neill|| 
lags\crsa min laug sich abgcs<»ii(ierl /). So — war das teul^iie üeich cUt^ 
die That schon seiner Auflösung nahe gebracht g), | 

«) TracUte mit Preussen, su Paris am i5. Febr. 1806, und vorher su "Wkii J 
i5. Dec. iM. Polit. Journal, 1806, S. 11J ff., i8a, 189, 340, 347, 381^ || 
606 tt. 943. Kocs et ScBoxu. Bist abr^^ des traites, VOL 14. 3b. 6%. | 

h) »Avec la ptem9 souTerainel^. Napoleon^s Beeret, datirt Paris dan i5. 
1806. Napoleon batte liurs vorher von Preussen den^TheQ des Hersogtl 

Cleve auf der rechten Rheinseite, von I^uern das Tlemogthum Berg «ich a1 
teu lassen. M4nBv*8 Recueü, SuppUm. IV. 189. «46. 

0) Des framt. Gesandten Otto (noch ujigedrucktes) Projet de eonvention etc, 
München den i9. Mars i8o(». Vergl. HlCske's Uebersicht der diplomat. 
' bandl. d. wiener Congr., 8. tto» Note. 

d) Kivscb's Staatsr. d. Rheinbundes; $. 61. 

r) Ber RurErskansler meldete (aSw Mai 1806) der RetchsTersarnndung, Er balM 
den Cardinal ron dem Papst aum Coadjutor und Nachfolger erietcml 
Journal« 1806, S. b^?.. Ii. Franz. II. Gegenerklärung* Ebend. S. 76a, 
et ScHOKLL Bist, abrate des traiti^s, VOL 14a. 

/) Note des schwed. ComitialGesandtCtt vom i3. Jan. 1806, in d. Polit. Ji 
1806, Jan., S. 106. Mildernde ErUSrung in c. Circular des schwed. 
Secrctärs, v. 5. Juli 1806, cbendas. Jul., 8. 176, und in einer Rede des Kl 
am 7. Aug. 1806, ebendas. 8. 818. Roes et Schokll a. a. O. WL 146. 

g) NapoIeon*s vorbereitende ErUarung, wenn nicht schon mi Stiftung d4 
Bundef, doch au naher Umwandlung des teutschen Reichs; in einem , ball 
dem presburger Frieden cplassenen Schreiben an den pariser Senat» nun S 
datirt vom 12. Jan. 180(1, in den Europ. Annalen, f), IX. aa3.' Polit. Jonl^ 
S. i'-S. Der rheinis( lie Hund, erklärte er hinterher, sey nur eine iiSfH 
Iii he Folge und die nothwendigc V ervollstäodigung des presb. Friedem i % 
wolle nur rcclitlit Ii forNcfziMi, was factisch sclion seit TTioln-eren Jalirlmndcrtt 
eibtirt habe. Man s. htine Erklärung an die t. Ueiclisvorsaniinl . a. i. Aug. i8o( 
u. R. Selireiben an d. Fürsten Primas v. u.Sept. 1Ö06; in d. lIurop«it»chcMi ^Laiu 
Icn, löoO» IX. 11. '«/,o Polli. Journal 1806, S. 333. Rhein. Bund, II- ^4* 
- Verglichen mit der frauz, Ij-klarung vom 11. Febr. i8o3, in d. Furop. Annslä 
l8i3, IL 145 Auch ward das tcutsche Reich schon in dem |>re&b. i Art. ^ 
nConfed^atioii germauiquc«« genannt. I 
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§. 29. 

JUk^ous Lebermac /if und EnlscJilnss zu ^iinzUcher l^ernichtunif der 

leui^c/ten lieichsverbindung, 

Mit% lutte schon seit 1793 Fr an b reich, machtiger noch (5.27 f.) 
«ki-iyi}, insbesondere Napoleon, auf das Schicksal des teutscheu Reichs 
*fiirk. Kicht nur beherrschte dieser glutkiit he Feldherr jetzt unmittelbar 
fnokreich und das Kuiugreich Italien, sondern er hatte auch 9 sek dem 
iresburger Frieden, zwei seiner Brüder auf Königsthrone gesetzt, in 
und in dem, durch ihn aus der batavischea Republik in ein 
ich Terwandelten Holland Ueberdtefs hatte sich derselbe einer 
ieoden ioderatiyeif Macht yersichert. Seihet noch nach dem pres- 
er Frieden, hielten zahlreiche französische Heere einen grossen Theil 
südlichen und nördlichen Teutschland es, sogar die östen LiLliische 
^feshing Braunau, besetzt. Ein AliianzVertrag hielt Pruussen mit 
Fmkivith Aereiriigt Mehrere teiitsehr Filr^ten, überzeugt, daPs Kaiser 
inwi Rdch vor Fmnkreichs Macht sie nicht schützen könnten, wendeten sich | 
Dzeln, um Vbxe £xtstenZy zum Theil vielleicht auch um Yergrossemiig, 
Napoleon. — So rorbereitet und vom Schicksal begünstigt, hatte dieser 
119 der Franzosen (gegen die Mitte des Jahres 1806) erwogen, dafs 
plötzliche Trennung des teutscheh Reichs, und die Yer- 
iung seiner meisten ParticulärStaaten in französische Schntz- 
laten, Oestreichs und Prciissens Macht bedeutend schwächen, die 
lorti;;e Ixlraihtlich mehren bürden; auch werde, b eider so eben vernum- 
ttn beharriichen "Weigerung Rufslands, abgesondert von dem mit ihm 
5rt«tt England , Frieden mit Frankreich zu schliessen bei der wahr- 
a Unentschlossenheit Oestreichs, die teutsche Reichskrone an 
lipoboB in Gute abzutreten, die Yerdieidigung neuer, und zwar 'völlig 
twyilender. Schritte in Teutschland, ihm nicht schwerer, eher 
iekter bllen, als die Behauptung dessen, was in Neapel, in Holland 
anderswo, von liim sihuu geschehen mmt. In solcher Lage der Dinge 
hte und reiltc zugleich, ohne Ünterliaii llimg, in dem Geist Napoleon's, 
«ii:t;in tmfcr rie&eahal^en Entwürfen, im rascliesten Weclisel der licgcbcn- 
kritcn , die Idee von gänzlicher Vernichtung der teutschen Heichs- 
wl>yng, und von Stiftung des rheinischen Bundes, unt^^ Seinem 
Bcbita <), als Mittel zu Erwerbung der Ton ihm beabsichtigten Aiiein- 

^Sapoleou's Decret, Paris vom 3o. März 1Ö06. Pohl. Journal, i8o(i, S. 38o. 
533w 

Ifticiat SU Pari&, vom 34. Mai «806. PoUt Journal, 1806, S. 54^ bf^. 
Ilktfiior. Conventimi suWien, i5.I>ec. i8o5. Tractat au Paris, i5. Febr. iBod. 
Ml Joarnal, 1806, 8. s83, 389, 383 und 943. 

^ Der nwiselie Staatsrath Oiman. war am 6. luli 1806 (nach Andern am 9. J«].) 
u> Patit angekommen, imd hatte anfangs ^eg^n 'einen Separatfrieden sich erklärt. 
Sadhcr tckloll er doch einen -solehen, am «o. Juli 1806, dem aber Alesander 

3* 
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die lUdfication vertagte. Polit Joitnial, 1806, 8. 870, 934, 938, ^3), 9(1, 

tt. 978* ^ 

#) Stnntsgcficliiililc Europa's \oa dem preshurgcr Fr. bl« zum Fr. von TM 
(Tiih. 1Ö09. 12 ), S. 5- ff. L. G. Bhkuow's Chronik des Jahrs i8<>6. \A[t/.. 
8. SrHHiur's Gesch. d. Tettt<;rhcn a. a. O. A'ic. N'ogt, die tmKdic >Htiim nni 
ihrr Srluckfale. 1 ranltf. iHio. 4» Das t. lUich u. der rluiu. liund, e. Fird 
lelc \un W. J. Bjmk, in d. rhcin. Bund, Will. 4»ö. Xl\. 99. \ ergl. eboil 
\I. 189. 3fn. WH. 3. Luroj»;« na» !i <liMn Fr. v. Prosbur^ : in d. Jounui 

f. Gesrhichte. Statisiik u. Staat&wisM-iisi h., St. III. (IMünstcr iHod. H.) S- 6> fl 
Ueber die V alt'ijoi luaig Teutschland»; ebendas. St. U. S. i4ö — 1O7. Uebfr m 
poliüsche SteUuag der carop. Staaian hun vor, uad glelcli nach dm FkMj 
Preabuig (1806. a)^ & 86— ts& 



30. 

So empfing das tausendjährige Reich der Teotschen, in der rheinl 
sehen BundesActe «)y sein Yernichtnngsurtfaeil aus NspoteoiA 
Hand. Terkundigt ivard saldieS) zuerst den zu UnterzeiehnuDg m 
rjieinischen BundesActe zusammen berufenen Abgcordneteu der zu Baill 
genossen erkohmen sechzehn teutschen Beichsstande und Lif 
deiiherreji, zu l'aiis am \i, Jul. 1806, in dem Namen des eigcnni.ich^ 
handelnden Protect (» r s, ron seinem Minister der auswärtigen Angelega 
heilen ; dann auch der teutschen R e i c Ii s v e r s a ni m I u n g , am 1 . Au^ 
j8o6y in dem ' Namen des Protectors und der Bundesgenossen^ 
Ohne Weigerung und uuTerweiit folgte, von dem letzten Kaiser k 
Teutschen, Franz B., dem rier und fünfzigsten seit Carl dem GroMi 
dem zvanzigsten aus dem hahsburger Stamm, die Niedericgung ^1 
reichsoberhanptlichen Würde und der damit rerbundenen Kaiici 
kröne Der eilfte August 1806, wo diese Abdicaliuii aiu Sitx i< 
allgemeinen Reichsversammhni^ crhlärt ward, ist der rech t lieh c f.'il 
panct des teuUselicn Ikielis». l>iu Einweisung einzelner Buade&Tüiil^ 
in ihre neuen Ötaatcu oder Landes bezirke , geschah, unter bestifliHi| 
Bedingungen, durch französische Commissarien , mit Beziehung snfl 
Stipulationen der J^undesActe , 

«) Eingang V. Art. 1, a, 3 h. Geschlossen v%ard die iiundcsAcle *u 
19, Jul. 1806, ratiadrl von dem Prolector su St. Cloud, 19. Jul, >oa diaB^ 
dcsfttrtteu su München, 25. Jul. 1801, und unrerweiU roll/aj^ea; All« 
dem Schwert Napoleon*». Vergl. BundesActe, Art. 40. — Mdrüet» der 
Acte; hinter Ki.fna's Staatsr. des Rheinbundes, teutsch u. fraa«. m Wa 
rhein. Bund, I 9. und Berichtigungen ebendas. IV. iiS, V. 3os$ in 
Recui'il, Supplem. IV. 3i3. Die rheinische ConföderationsActe, nebst 
vud \itLnstüchcn, auch allen noth geltenden Gcsetxcn. Herausgegeben 
V. A. WiMtopr. Franhf. jßo8. 8.- Koch et S<;nort.L Hist. abiri;ec des iraif 
\ nT. i et suiv. M. J. S<:hmii»tä Geschichte d. Tculsrlien, Bd. XMH (^oo 
Stillung des Bheinbundrs hi-^ tu d. Krieg mit Oesterreich, 1809; Ton 
V. Dbsscb). Ilm k8s4. ^ Luccajcsnn • kistor. £»twichelung der UrsarWa 



Digitized by Google 



Stiftung des rheio* und des teutschen Bundes* 37 

Wirliiuij;tfii des Riieinbiuides. Ans dem Itniion. (?. Thelle) von £L J» F* H4MII1 
' hifL Tb. L Ursachen des libeiub. Leipi&ig iBai. 8« 

Py-on A'>nalcn, 1806, IX. -239. Polil, Journal, i8o6, Aug., S. 776. — Dea« 
DKb lra^[ mm nacli der Ifr/ti^nüs der liundesfiirstcn , ihre Verbindung mit dem. 
tEottekai Keich aitfaukündigcn. VergL Wiksaso iii dem Bheiu. Bund, UIL 

rIEkndas. i43. und die historische AnmerJ&ung daselbst, in der Kote**. PoUt.Jour- 
vi, 1806, Aug., S. 85o. 

ibdicationsVrkunde, datirt 'Wleri 6. Aug. 1806; in den Europ. Annalen, IX. 
I 149, u. Polit. Journal, i8(j6, S. 869. 3Iitgetheilt ward sie den rcichssländisclien 
J Griaadtcn Iii m nsburg, durch den üstrtuliisrlieii Gesaiulleu dnselhsl, am 
( u Au* i8i4i. Schon jöo4, ^i. Aug., hatte Iranz IL den Titel Hibimicr von 

Oatreiiii .Tiu^cTioininen. 

f) Rbtt'a Rund, II. .^-o. XV. 4^0 fi". — Die Eitnveisunf^s- oder Uehergabe- 

srhsd^H >ipf7en aus«! i ücklicli die ficdin^n'^fn fest, unter welrluMi die Kinw eisung 
jirlu^le. i>,is allf;cmrine Formular dieser Lriiuiiden fuidet mau in der obeu au- 
wübtea Rhein. ConlüdcratiousActe von WiMiopp, S. 114 — »ai. DasProtocoU 
■ET XiiireUujig des F< Primas in die GrafschaAen Wertheim u. Ricneik, und 
Ii nkbRilancbaftl. Bciitsangc% v. i3. Sept. i8o6| «. in d. Bhein. Bund, IL iTn. 
rnMI jaber die Einwebimg BoUrtu in den Besite der Sudt und des Gebietet 
KlMei]g, T. 1$. Sept 1806; ebendat. VL a63. Von der Sudi Frankfurt 
kdKa^ n» st6. Protocoll der Einweisung Badens in da$ Furstentb. Leiuingen 
■ka die grifl* Iieuiingiicben Aemter Neideneu «. Billigheink, v« SepC« 1S06, 
■ licr Yoo (i. Grafen Carl von Leiningen BilUgheim >vider Beden bei der B. V. 
|p|Michlen Beeebirerdescbrift v. 99. Mai iSSs, BeiL i 6. 9. 



31. 

■ 

Fortsetzung* 

iMk zogenothigte Absonderung von der tentsebett Beicbsverbindungf 

tnteigeod yon der zeitherigen reicKsverfassungsmassigen I^ndcsboheil , 
onlergeordneten Staatsgewalt , zu der Souverainelät , verschafiflen sich 
fc BuniltstTu^ten politische Selbstständigkeit, unt^r dem Gebot 
^leons. Dieser erklärte einea Tbeil der bisherigen teutschen Territo- 
piegenien für souverain, einen andern für unterworfen^ der 
Metot einzelner Bundesfursten a). So entotand, mit Auildiung der 
F^A» BeScbsrerbindun^f docb nur lur die mettten aoiiTerai» gewor- 
iMtseben Flinten, der Rbeiniscbe ((ranzSasdi-TbeHiiscbei oder 
fi n nit c be ) Bund; einseitig und eigeiimacbtig gebildet in dem firansSii- 
1* Cabinet, und in dem Augenbfich der Mittheibmg zu Paris unbedingt 
^«iianjen, von dort auweserulcn Gesandten tier zu Bundese^enossen von 
^ I'iotcctor berufenen teutschen Fürsten. Ueber dieses Alles Mard eine 
i|i*ie errichtet, Bund es Acte genannt, ihrem Wesen nachr einem mili- 
Tagbefehl ibnlich, der Form nacb ein freier Vertrag swiaeben 
^ lUaer toh Frankreich auf der einen, . den Bandesfürsten auf der 
Seile dann aucb sswiscben den Bnndesfirsten unter lich. 
^^r^aont ward der Bund, selbst in Ansehung der künftig noch 
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hinzutretenden Sooreraine, von Hafaland juuI Preussen, in do 
Friedeottchlüssen zu l'ilsit vom 7. und 9. Juli iQoj f^). Garantir 
ward die Integrität der' rheinischen Bandesstaaten Ton Rufslaad, k 
demselben Friedenaschluss-^). 

«) CnCerwcrJung- leuUchcr reichistäudisi Ult Territoriallierrcn unter ciJf Buudesfuntc 
jener ab Stande slurreH. BundesActe, Art. 24. Man s. §. 3oi u« ff. — Der 
licfa-Bentheim-Techkabuii^cheD Herr«cbaften Rketiu und Hohenihnkurg^ wd h 
lllrslUcli-BauiutaUchen Grafschaft Xiethrg- war in der BundesActe nicht erwib 
Aber Slapoleou unterwarf die beiden ersten, im Mai 1808, standesherrlidt dr 
Grofshensogthum Berg. Die dritte unterwarf er dem Königreich WestpUn 
durch e. Decret v. 18. Aug. i8o7, dann in der Gonstitutiou des Königreicft« n 
1$. SioT. i8<>7; ^tandesherrliclic Vorrechte wurden aber diesem FÜratea 11 
der westphälischcn Regierung nie eingeräumt. 

i>) Das Verxeithnifs unten, §. 41 a. — Ein Tlicil der iculsfhcn Staaten >TurÄf 
den Bund nie aufgenommen, und nncli nuriflesfiirslen nicht unterworfen. I^f 
wrird d.ilipr f'und^sfnir. Sou\ oraiiiet.it /-u Tlieil. So die unter dem teutN«ii 
lieieii bcgrifleii gewesenen (htrrtc/tische// , jirfujsi.u /ich , dänischen \u\A .<cfni-:disd 
Staaten; die preussisrhen, so »eit sie diireli den tilaiter Frieden nitUt al^C 
ton wurden. So auch die Länder des Kurfürsten von //essen, de« Herzog» t 
iintHH schweif^, des Fürsten \ou Niusauürumen , bis soUliu im Herbst 1806 t 
Ii{apoleon ihnen entrissen wurden. Die Länder des Kurfürsten Ton Brauu$ch\Tcig!Lä 
bürg oder ' Hannover hatte Napoleon schon i6o3 occupirt ; i8o5 rertaneAtf 
sie an Prenssen, occnpirte sie im Herbst 1806 abermal, und ineorpoilM 
1807 gröfstenthrils dem von ihm gestifteten Königreich Westphalen*' Vos Ü 
Schicksal etlicher Ueiner Under in dem vomaligeB westphaKsehen Reftehdi» 
in TOriger Note. Ki^tan's Staatsr.-des Rheinbundes, §. 83. 

e) Napoleon sagte ku Parts, in der Rede bei Eröffnung des Cqrps legislalift 
i6* Aug. 1807: MLa France est ante aux peuples de l'AlIemagne par lea Ur 
ta confederation du Hhin«^. — VergL Der rheinisclie Bund, oder des LOS 
GescilsehaO. Teutschland 1814. 8. 

d) Riissiselier 1 ri»*d(\ Art. i5. l'i eussis( hrr Fr., Art. 4- 

c) Art. -i'i. — Pcriudirung der LatätcliungsGeschichte des Buudcs. V er^ Bkk 
Bund, X.\ . 4^0. LX. 4^4* 

§. 32. 

_ i 

ErweUenmg und Fennmderung des rheinischen Bundes. 

1} Die rhebiflche Confoderation, urtpriliiglich , laut der BoibditM 
iinr für SadTentscbtand gestiftet^ 'erweiterte sicb| innerknlb wmi 
Jahre bis an die Küaten der Ost* und Nordsee. Yom Decemher 

bis in den October 1808, wurden zu den sechzehn ni sju üiiglic^ 
rheinischfii IJurKleNSuuveriaaen noch drei und zwanzig ainlere teutM 
Könij^e und Fursttn, einseitig; von dem ProJfctor, in den Bund aai| 
nomnien II) Mit derselben Einseitigkeit und VVillliühr^ WOHil] 
fibennüi:htige Kaiser der Franzosen den Bund gestiftet und erweitert Im^ 
entzog er demselben wieda*, im Jäuner 1B08, Kehl« Cassel Sfai 
nnd Wesel dann im Deceniber 1810, das llerzogthum Oideal»«: 
das »onveraine Fürstonihnm S a I m S a I m tmd SalmKyrburg, Sie 
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(Uiiu soarerairte Grafschaft Meppen des Herzogs von Arenberg, auch 
{k slmdesiierrlichen lioiitzuiigen der Herzoge vua L u o / C u r ü \\ a r c ni und 
j ronCinv, nnd die standoshcrrliche (vormals reichsstündische ) llcrrschafl 
\ €eitnien des Freiheirn von liömmelberg , indem er diese Länder, so wie 
* Tmcbtedeoe Bezirke des Kunigreiclu W e s t p h a 1 c n und des GroFsherzo^ 
dmBer^, ihren neuen Begenten entrirs und, nebat den drei Hanse* 
. iffltCD, mit Frankreich, unter dem Namen des LippeDepartementa 
ijal der hanseatiadlien Departemente^ vereinigte Die herzoglich- 
1 fmbergiseheGrafschaftRecklinghauaen ward durch efn neapoleonischcs 
Jkcret TOm 22. JaiiJiei iBii dem GrofsherzogUiuiu licrg einvericibL '^j. 

Kima s StaaUr. d. Rheinb. 33, Note b, ti. 77 IT. Bhein Bund, XW. 390. 
XVm ^-3. XML i58. XWTII. i5i. Hoch et Schofll Hist. des trail^, VIDL 
)6? et m'iy. — Verzcichnifs der ursprünglichen und der später aufgenommenen 
ff^üeder des rhein. Bundes, unten §.41 a. — Das Arral aller in dem riiei- 
neben Bund, narfi den vcrsclucdeiu'ii PerlodcD teiuer Auadehnung, hcgfifibace 
Sla;^t»'?t n, ihrer Kev öUicrtiü;; , unten §. 7Ö b. 
\k}bt Mi«T>>'» iiecui'il, Supplem. V. 3^2. \ ergl. §. 86 c. 

r; Fwiitr Senatu^-Considte organiquc du i3. dec. 1810, bei iM vntKss I. c. V. 346. 
HWn. Bund, XXV ni. i5i. LI. LH. 14-. LIU. 309. LVTH. 117. Mamiess 

.|0. 3^6> 3<iJO> Koch et Schoki.l a. a. O. A III. 32j. 
I^Koci etScHOKLL Uistoire abregde des traitcs, T. VIII, S. 3a5. Später terschroibi 
j Stpolcob, durch «in Beeret vom 14. April i8i3, dem Hersog für .aeSaea Ver* 
> . Iuti ciae Erbrente von 106^703 Francs aus der Staatseasse des Grofsh. Bei^ 
I Uia's Acten des wiener Congrctses, Bd. I, Heft L 8. isa 

33. 

Dauer und Bude des rheimtehen Bundes» 

r Sieben Jahre lang und etliche Monate dauerte der Rheinische 
Baad; der That nach nicht als Btmd tentscher, unter diesem Namen 
raiinigter Ftu^n unter sich, sondern als Bund Napoleon*8 mit diesen 
fSmai. Dieser Gewaläierrscher , der, unbekümmert um Anderer Trüm- 
mer, wie Homers Götter, mit drei Schritten am B^de der Welt seyn, 
bediente sich der Bunde&form als eines Vorwandes, die Streit- 
^'^fte der Staaten jener Fürsten f ih seine nie endenden Erobenmgs- 
^nege, die ganze Staatenmasse für sein riesenhaftes ConlinentalSysleni , 
^ jeden einzelnen Staat im Innern für seinen Eigenwillen zu benutzen* 
^^tiUerstehlicli waren seine Machtgebote in den teutschen Staaten ^ nach- 

^ ^ er auch Prenssen und den grSfsten Theil Polens durch die tflsiter 
fiMieanchlüsse (7. und 9. Ju], 1807) seinem gebietenden Einflufs unter- 

Ilsrfen, und Ocstreichs Macht durch einen dritten Krieg und den wiener 

"fruiicii (14. Oct. 1809) abiriiial bcdentenil f;eschMächt hatte. II) Eine 
VölU'ischlacht bei Leipzig (^if).— 19. Oct. iHi3) verjagte die Macht 
^ limdoo Herrschers aus den Staaten der lJundesfürslen. Jeder dieser 

I rwitai^ TOn der ihm aufgedrungenen politischen Vormundschaft bel'reit, 
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entsagte nun , theils aasdrucltlich , Üieilt stütocHwei^end y dem ao geoaiiiitm 

rheinischen Bund, diesem sclmiiihlicheii Denkmai teutscher ün!erjochiiii|^, 
Ausdrücklich j^eschah es von Einzelnen durch \ Li liage «) mit den vmin 
Kapoleon Terbündeten Machten, stillschweigend von Allen durch BeilhU 
zu den Allianzen wider Frankreich im Ja^r iüi3 und wider dea voq 
£Um ans in Frankreich eingedmngenea Napoleon Buonaparte im Jaiul 
i8i5 «}t doTCh Errichtung des Tentscfaen Bundea. HI) Die^ EntngiMi 
and tokt ihr die gaostUche An/losang des erswimgenen widematfirÜdiH 
Bundes, erhielt ihre unMidermfliche Bestätigung durch die damit ubereia| 
stimnieiule Erklärung der rier grossen verbündeten MSchte «'i 
(Oestieich, RuPsland, England und Prcussen), Mtlclic zti ^^ ie iererol>erun« 
und Eihallmig der Freiheit von Europa, sicli mit seltener Eintracht «ml 
lest em Willen das Wort gegeben hatten. In dem pariser Frieden vom 
3o» Mai 1814, Art. 6, trat auch Frankreich, frei von napoleonisckeii 
Herrschaft, dieser Erklüntng bei. IV) Dodi bewirkten gegenseitig 
Bundesgenossen die Anflosung des riieinischett Bundes, weder dnidi mm 
fSrmUche Acte , noch sonst ausdrücklich ; nur stillschweigend geschl 
solches, durch sprechende Handlungen. GleicHfalls 8tl1lschwci{^en<] , mi 
allseitig ohne najnentliche Bezeichn n des rhiuu^chen JUundes ')) 
\\;u([ (Ülsc Anllosnnc; an e r ka n n t , scw'^lil von siimmtUchen MitgHcilt.rn 
des Teutsclicn Bundes in ihrer Bundes Acte, als auch von ^en europäisctei 
Mächten, welche die SchlussActe des wiener C<>n grosses unterzeichoettiif 
oder derselben beitraten/). V) Dennoch wurden hiedurch nicht .<Ifi 
RechtsTerhültnisse unwirksam, welche in der Zeit des rheintidNii 
Bundes, sej es in der Bundes Acte, oder anderswo, TOn oder nnler fid|Kj 
desgenossen waren begründet worden r). 

«) Die meisten dieser ferträg-e wurden im Nov. und Dec. i8i3 «u Franltfurt gt- 
fichlosscn. Hallisclip «Hg^Mn. Lit. Zeit. 1814, Nitni, iBi. Ki^bCb's Acten '^«| 
y^^^.ncr f iigr., Bd. I, Hctt 2, S. 54 U.93J Bd. \ Ul, S. i/|4 ff. Martfv's Rccaeil 
Suppleni. V, 610. 643. 649. 65i. Biirn's, Bi-or's xi. Schotts allgcin. St.nK-l 
Cui rcsjiondcnÄ, Bd. I. Hofl I (i8»4), INurn. l. C. Jaup übor f?ie Auflösaug J""* 
rhein. Biind«s und (i< 1 schweizer VermiltlungsActe. Giesseu i8i4- 8- 
Drksch Gescliiilue DeuUciilands seit der Stilbuig des Rheinbundes I. hiid'S 
1. Abtb. (i8o6 — 1809) a. Ablb. (1809 — i8i3, u. 3. Abtli. fiSiS bis 3o. M»' 
1814 X 

I) ht den in \ origcr Kote angeführten \ erlrägen. 

t) Mlübih's angef. Acten etc., Bd. II., S. a73; Bd. IV, S. 4*7 u. 43i. | 

d) Vergl. Bt It^fh's an^ef. Acten, Bd. 1, Ueft 1, S. 108 u. 119. Pariser Pir. m \ 

1814 , Art. 0. . ■ 

e) Achtmal ward der Rhemlutrd-p in fiinf EiHmirfen der tculschcn BunJc!>ict« 
genannt, aber nachher In der BiindosActc selbst w»ird dieser AiKflruet, off«:- 
bar mit Vorbedacht, mnj^angrn. Man s. KT i nEn's angef. Acten, Bd. I, HcftÄi 
S. 110; Bd. II, 8. 4, 3>a, u. 36o, vcrgl. mit S. 36i u. 487, attcb S. 37« 

/) Acte final du congres de A icnnc, art. d3 — 64 et 118. 

g) Mnn s. unten §.47. Ki^übb's Abbaadluagen und Beobachiutigca, Bd. 1» 4 ^ 

u. 4s tr. 
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§. 34. 

EnriehUtng iUs Tevisehen Bundes, 

1) Nach Aofl&iiiig rheinischen Bundes ward eine Wieder* 
ktritellnnf; des teatschen Reichs und der Kaiserwurde, selbst 

ak mhenerter GrnndTerfassung, nicht für räthlich erachtet Vielmehr 
ward II) IQ dem pariser IViedeii vom 3o, Mai 1814 ^) festgesetzt, da&s 
«»«iie Slaaten Tout^schlands 11 n a b hä n i ^, und diircli ein Föderativ- 
Baad reretnigt seyn sollten» Für iCrnchtung und Ausbildung dieses 

; Sta^enfereiu worden auf dem wiener Coogrefs, 1) Ton Oestreich 
! «id Preusiett eine Reihe toh Entwürfen, m einem Grandtertn|; des 
ntmkenden Bundes« Torgeief^ es wurden a) yon den herolbnndi- 
tiftaliuir teutscher Hole (Oestreich, Preussen, Baiem, HannOTCr, Wur- 
■teakerg) Vorberathschlagungen über den Inhalt des Gnmdyertrags 
^llen (Oct. und Nov. 1814), aber ohne Erfolg ''j. Kndiich liam es 
I' in den letzten Wochen des Cr>nj^re8ses, niclit oline sichtbare und tblgen- 
reithe Eile noch zu allgemeinen Verhandlungen und Berath- 
«ckiagungen der Bevollmächtigten aller künftigen Bundesgenossen, 
l^arttoiberg ond Baden auagenomnien f)^ Uber den sn schliessenden 
Cmdtcrtriig g\ Diese hatten endlich 4) die Abfassung nnd Unterzeichnung 
itf teutlchen Bund es Acte vom 8. Jnni 18 15 zur Folge, und mit 
Richer ^ für acht nnd dreisstg tentsche SonrerainStaaten, mit Inheg;rilf 
de nachher noch beigetretenen Staaten \on Würtemberg und Baden , die 
^Errichtaug des Teutschen Bundes ä). 

•) IUiuA*s Uebersieht der diptoni. VerbAndl. des wiener Congr., S> $9, 60, 61 » 

it3 C u 547. jkntrag des Papstes, ebenda«. S. ^76 E Soi, 648« 56^* {r, 6a- 
«m's) MeiQ Antheil an der Politik, II. Abth. (Stuttg. 1826. 8.), S. 196—240. 
j*) HluiVs Acten det wiener Congr., Bd. I, Heft 1, S. i5 u. ii3 ff. Schon iu 
(^em Aillaiix Vertrag Ton Cbaiuiiont vom 1. März 1814, soll das&elbe featgetttat 

j *cjd; in einem geheimen Artiltel. Ki.ühkh's t'ebersicbt S. i?.?. , Note 1. 

I«) lUCwhs lierichl davon, in dessen Aeteu elc. Bd. U, S* 2(ß Sl, Ebendcss* 

j Cebcmchl etc. S. 61 fT. 

}^ KiCm's Uebcrsiciit elc, S. 20 f. 69. Die ProiacoUs stehen in Ebendeu, Acten 

. «c., U. II, S. 64 ff. 

r-0 HUsoi'» lebersicht etc., S. i3a f. u. 144. 

|D Vaideii bekannten Ursachen dieser Auwialiiuea, s. KLtDun'a liciicht, in dessen 
, i*i etc., Bd. ii, S. 570 ff. Ebendess. Ucbcrsicht etc. S. i34 f. 
r) Bte's Uehersicbt etc., S. i3s E Die ProtocoUe vom ad. Mal his 10. Jan. 
. 181S, stehen ui EBwdeM, Acten etc., Bd. ü, 8. 3^ E 

imi^ §. 56, n. Allgem. geograph. Ephemenden, 1816, Jan.,* 8. 
I ^«a jedem der 36 vt^»wi^Mt» BundeigUeder erfolgte eine ftrtnliehe Rat^fk»- 
^ der BondesAete« KEui a. unten 06 e. Die Ort - und ZcitData süäOaC- 
RatificationsUrliundea findet, man in JKaetshs Becuell, Suppldm. Yh 
f. — Bmdn und H^urtemherff traten dem Bund bei, durch McesstomUrhm' 
. ienes vom 26. Juli, dieses vom i. Sept. i8i5. Beide stehen bei Mahtk^s 
; •»■ Ä. 0. S. 3(>8 f. — Notificirt ward die Fcststclhitif^ des Bundes den auswärtigen 
^ ^kiitea von der Bundcftvcrsainmiung, erst im Juli 1817. Man s. unten §. i85 

r 
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Die Geschichte seit <lcni pariser Frieden rom 3o. Mai 1814 bi«» zur Eröfliiui)« 
des BundMU^ am 5. IMor. 1816; in t. Dimcb an^ef. Geichichte, fiuek Ü, 
Abtb, 1. 



IV. C A P 1 T £ L« 

Uebersichl des üftentliciieii Keclites zur Zeit des teuUciiea Reicl^ 
und des rhetaischea Bandes« Yerhältaiss des neuen tevtsehea 
öffentlichen Reehtes zu dem Stsatsreeht des teotschen Reidis, 

und zu dem öffentiiclien Reclit des rbeiuisciien Rundes. 



i, Siaaisverfassung uur Zeit des teuUchen Heieks. 



Das teilt sehe llticli Nv.ir eine, aus iinlorgeordncUu Stajlco 
«tisaninicri^eset/.te, svliv eiii-i M firäiikte V\ ahlmoiiarchie. Die Reichs- 
S taa tsg;cwait war oiii^ei irl) u t , 1) auf einen Kaiser (ein rerfassuiij^i- 
mäsiges , wählbares Oberhaupt) und 2) auf eine Corporali<m von 
Reichsstnndeu. Diese, in drei CoUegiea (das iiuriurstliche , fürstlichii 
und reichsstädtiscbe) abgetheilt, bildeten, nebst dem Kaiser , die Reichs- 
Tersammlun^; (Reicbstag). Beide zusammen, in ihrer Yereimgung w 
HeichsStaatsgewait , hieasen Kaiser und Reich. Dem Kaiser und Bcid 
stand die Reichsregieru zuj doch mit Ausnahme gewisser Rcserrat- 
rechte des Kaisers. Die Benennung Reichsober Ii au pt, welche Atr 
Kaiser nicht selten führte und erhielt, war in dem Sinn des durch i: 
Verfassung ihm beigelegten Aulheils an der Ausübung der ReichsStaala- 
gewait zu verstehen. Für MatricularWesen, zu Yertheilung der Rciclis* 
steuern^ undsu Aufstellung eines Reichskriegshcei-s, für Münz - und Bekb^ 
PoUzevwesen, för yollzidiung reichsgerichtlicher Erkenntnisse, und fai 
Terschtedene andere Gegetistäi^de, war das Reich, geographiscb-polituclii 
in Kreise eingetheilt. Zu Handhabung der Reichsjustiz über Reichsno* 
mittelbare, und iu höchster Instanz auch über Heichsmittelbare, wenn bei 
diesen nicht PrivUegia de non appellando na Weg standen, waren i^^^ 
höchste Reichsgerichte bestimmt, das Rcichshammergericht und dei 
Reichshofratb, in Enuangelung oder Verliinderuiig des Kaisers, >^ 
dessen Stelle in der Reichsregirmni^ grosstentheils vertreten durch /.we 
Reichs Verweser (ReichsVicarieu), die Kurfürsten von der Pfalz nm 
von Sachsen^ durch jeden besonders in einem bestimmten Bewirb (Vtc» 
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nlB«Brli), von beiden gemeinschaftltch bei der ReidiSTersamDilung und 

dm Reiclisliammergericht Für gewisse Beligionsrer^i^ltnisse , schieden sich 
die Reichsstände io zwei Corpora, Corpus Catliolicoruiu und Corpus 
Evaagelicorum. 

§. 36. 

ReiehshoheU und Itondeskoheü. 

. in dem leutscben Reich war eine zweifache Staategewaltf 
CM unabhängige und eine not ergeordnete. IHe erste erstreckte 
adk Sber den Beidisstaat, das Reich im Gänsen; sie war dem Kaiser und 
4n Corpus der Reichsstande anyertrautf und hieas ReichsStaatsge- 
walt oder Beichshohelt Die andere besWänkte sich auf die 
Grea/.eii eines jeden der besonderen Staaten, \velche Bestaiulliieile des teut- 
ichea Reiclu» ausmacliten ; sie "^var dem regierentlen Snbjcct eines solche/i 
ParticolärStaatcs anvertraut, und liicfs TcrritorialSlaatsgewalt oder 
Laadeshoheit (superioritas territorialis). Diese Landeshoheit war 
nne, der Reichshoheit unmittelhnr untergeordnete Staatsgewalt ^ über einen 
FMioolarStaat des teutachen Reichs «). 

«) Teutscbc Landcsholicii und Souveruinttat^ waren nicht Gegensätze. Fast allo wc- 
leniUchen Rechte der letztv'u waren auch in der ersten be|;rüreuj nur uichl 
alle, nad nicht alle nnbeschriakt von AttMan. Daher ward die letate von Man- 
diffaaadi UalbSouverainctat, (majestat analosa« jus sumnii imperü aemulum), 
paMmi, — Hauptüäehltch entwickelte sich, nach und nach» die Landeshvbeit 
«M der Gcriehtbarkeit, diese* aus der gruadherrlichen Gewalt (poteatas domi- 
sira), diese aas dem grSssem LaadeigentkamBesits» KLi7iisa*s Geschickte der 
Gerichulehen. Erlangen i-85. 8. EicHBOBir, teutsche Staats • und Rcchuge- 
icttdlite, §§. lyo^ 299 fl'., 396, 4*8 f.^ 525 t — Die Besitser reichsständischer 
reicbAunmiUelbarer Herrschaften und Güter, wovon die meisten bei der Ih-ichs- 
ntt-i.ufmß immatrlculirt wfiien , liatten, %vcnn aucli ni<!it xoWc Landeshoheit, 
«loch IjindKshrrrUchkeit oder rcichsuniniltclbare obrigkeitliche Gewalt und Hot- 
mäsigkeit, TerrilorialGerechtigkeit oder Regicrungsgcwalf; einen InhegrlfT vou 
obrigkeitlichen oder Uegicruugsrerhten, welche der Reichshoheit iiiimitteibar 
untergeordnet waren. — Das \ erhältnifs «wischen Reichshoheit mul Landes- 
bobeit, war auch nicht wie jetzt dasjenige zwischen Staatikolieit oder so genann- 
ter (UtrMeU und SkmitdterrikkhiL 

« 

§ 37. 

fimAele ä€$ Beiehsstaaies, Trmnung der PmiieuJärSUMien. 

Reiehsutim^elbarkeii* 

Cetrennt und unabhängig tou einander, Tereinigten alle PaftienUbv 
. ^en, als Theile sich zu einem Ganzen; dem Reicbsstaat. Biese 
£>>lieit begrGndete die Subordination Aller, unter die Reichsbobelt. 
'^«■noch geschab die Ausübung der laadeshoheit, in jedem besondem 
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Staat nach eigenem Hecht, nicht a€lminii(tratoi*üich für Kaiser luui 
Reich. Diese zweifache Staatsibrni veranlasste, in Aimcht auf' das Statt» 
Sab jections Verbal tntsa, eioe Abtheilong der teiilMliflti StaatibGrser 
und ihrer Bentzangen, in reichsunmittelbare und mittelbare. 
Beide waren der Relcbaboheit unterworfen« Aber reichsunmittel* 
bar, Pewon oder Sache, war Alles, was einzig der Reichshobdt, 
reichsmitteibar, was zunächst einer Landeshoheit unteiwurieu 
war «)• 

a) Hievon überhaupt, und insbesondere von den Kennzrufirn Jer Reuh.uiHW^&tr- 
hä und der MitulOarkctt oder des I^ndsassiates , s. Klüreb*» Einleitui^ su e. 
neuen LehrbegrifT des t. Staatir. §. 93 fT. Ebendess. ba^oge m ctem. Juris publ. 
utuntur nobiles uniuediatt ifk uap. JL 6* (£rL 1793. 8») \. 19. 

GrmtdUufen der tettUcheu Reichsverfassung, 

So gebildet hatte sich die teutsche Reichs Verfassung liaupt^nchlicb 
durch die goldene Bulle Carls IV. (i356), durch die kaiserlichen WM- 
capttulationen seit Carl V« (1519), ^ durch den westphSlischen Frieden 
(1648), durch Beicbsscblusse, Reichsabscbiede Ccler so genannte j&if;stt, 
TOn 1654), und ReichsherkomiBen «). Alt Stutne für sie sollte noch b 
der neuesten Zeit der teutsche Fiirstenbund O784!) gelten 

a) Plttkr's histor. Eutwlckelun^ dei' heutigen StaatsN crfiiäsuiig des teulscliun Reicl* 
3TbIe. Gdtt 1786. Zweite Aufl. 1788. Dritte, 1789. gr. 8. Auch eiiglis<^li, rm 
JosiAv DoimoaT. London 1790 u. 179t. Du. Ludw. Frbr. r. Ldw, Gcselacte 
der teutscben Beichs • und Territorial Verfiissung; auch cum Gebrauch bei 
akad. Vorlesungen. Heidelb. i839. 8. 

5) (JouAinr Mvujca*s) Darstellung des Fürstenbundes. Zweite Aull. itSIi 
C C W. T. Douu Ober den t. Fttrstenbund, 17O6. 8. und in Baess Suatsbaadcit 
XHL 196. ' Bifisaa's neue Uceratur des t. Staatsr. , S, 489. 

§. 39. 

Reichsarchiv. 

Das teutsebe Beicbsarcbir «), vielßiltig nocb jetzt brancbbart für 
streitige und nicht streitige Staats - und Priratreebte, bePand sich an vier 

Oi'ten; 1) Zu Wien, das liaiici liehe HelchsllufArcliiv , bcistebeud: 1) aus 
der geheimen JKeichsHcVii^ei^nsf ralur , teulscher und laltiiiischer Expe<lition, 
für Staats-, Lehn-, Gnaden- und aauore aussergerichtliche Sachen, Hir 
Teutschland und Italien; 2) aus der ReichshofrathsRegistratur, hauptsnchÜcli 
für streitige Rechts - und Lehnsacben; und 3) aiis der Registratur des Beicht; 
HofX^mtes. B) Zu Wetzlar ^) , iur altere Sachen au<^ zu Aachaffe«- 
bvrg ^ Ardhir des haiserlicben und Reiofashammer^ricbtss. Ol) 
Rcgensburg, das BeichstagsOtrectoria! Arebir IV ) Das erzhanzleriscbc 
ReichsHaupt Archiv; bis 1792 zu Mainz, späterhin zu Ascha Uenbarf» 



# 
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run, Stil in mehr als «»oo Kisten 55U Fran l^furt , in dem vormaligen 

j adtscfaoi^cnsHaiuiC f das jetzt Oeslieich gehört, — Die Verwaltung und 
Aufsicht über alle Abtheilungen des Reichs Archivs, und die Antteliang 
der AiduTBeainten, gebührte dem Karfürsten RisichsErzkanzler. 
4) TCmR't Lit HL aa4* Ki.<Ibku's Lit. !243. Moser ron dem röm. Kaiser, &3i. 
T. HouscHiiVFR'ft DedäctioM-ffibliotk m. 1689. P. W. Gfhcmkn's Reisen, III. 
>6-(li. F. E. Scwa» vob dem zu Mainz aufbewahrten Rciclisarchiv. Mains 1784* 
8. F. X. V. ruRG\üFii von dem teut«chen Staate, den Archiven und Begbtra* 

*) In Jalir 16Ö1 wurde ebi Theil der Attcn des Rcithskaminer^^ertf Uts von S[M it r, 
4fm Silz des Heicbskaniiiu'r(^eri<!!t<i Iiis i6()3, noch FranUtuil gebracht, sodann 
»Ott <la im Jahr i-5i nach \\ i t/lar Iransjiortirt. Ein anderer Theil der A< ton 
norde im J. 1688 von den I ran/.oscn eingepackt und nach Strafsburg gobiaLht, 
weQ sie glaubten, in denselben wichtige Urkunden, die El&assischen Lande betr., zu 
faidea; nach dem rjawiehiachen Frieden wurdenSoo Terachläge nach Wetalar Terab* 
folgt, 11 VerscUiige aber, nnd aUe Acten, welche die Pfak nnd daa £ltaA be- 
tnfea aater dem Vorwande sarüchbchalten, dau ihnen snnu^iS» raFranklbrt 
lii|eadca, die BiathUmer Mets, Toni und Verdfin betreilenden Acten antge- 
ulvertcC werden müasten, aber weder dies noch daa andere geachah* & Vor- 
trag über das Archiv det fehcmal. K.iiscrL u. R. K. G. in dem Prot^ der 
B. \ . V. iBi^, Beit zu §. 9a6 der 35. Sitz. v. ao. Sept. 1819. 

r) Diese letzten , aus Speier ehehin nach Aschaflfenburg geflüchteten Acten, welche 
700 Fässer fttllten , :wurden 180- gleirhfalU nach ff^i'tzlar gebracht. Hierauf 
"srtl über siimmtliche zu AVelzlar aufbewahrte ProcefsActcn, bestehend aus 
uii^ddlif \U) 000 Stüt ken, ein alphabetisches Verzeichnü« gcfcrtigt| welcbea sechs 
stark' 1 Iii lallten" ("iillt. 

<l \ oa acm BeicAsJiifimiarschaUunm Archiv zu Hegcnsburg, 8. Rhein. Bond, XXJL 44^* 

§. 40. 

Portsetzung. 
ins den verachiedenen AbtbeüimgeD des ReicbaArobifi hdnnen 
nodi ftiX von den Betbeiligten die nfitbigen Acten, DoenineBte und 
iNeliiM erlangt werden. Zn deren AblieilBrang an comperente BebMeo 
oder andere Bedieiligtc, so wie zu Herattsgabe der gerichtlichen Depositen- 
gelder und erledigltii 1U\ isionsSporteln, ward, so viel Wien betrifft, 
öne eigene HofComraission niedergesetzt «). Die Verwahrung and 
Ablieferung der reichskam m e rgeri ch tl i c h en Acten und Urkunden, 
» die nanmebr oompetenten Behurdea, so wie die Sorge ftir Yerschiedene, 
dem Reichskammergcriclit, anvertraut gewesene Beichscassen , hatten in dem 
Zatnmii det rbeittiscbeii Bandes, dei* Fürst Primas, als Sonverain der 
^ Wetzlar übernommen Das reichskanunergerichtUcbe Arcbtr 
a>Wetslar, mit InbegrifF der altern ehebin aus Speier nach Asclia£Fen- 
^ gefluchteten Acten (§. 89, b), befindet sieb jetzt daselbst unter 
■^«flicht einer von der Bundesversammlung und von Preussen angeordneten 
'^^"fiiiiiissio n c). Das in dem TeutschordensHause zu Fiankiurt anf- 
^^lirtc ehemalige r eichscrzkanzlcrisch e Archiv steht daselbst 
^Bier tistreichischer Anfsicht. — Die Archive der ehemaligen Beicbs- 
^^<ise weidefi an rerschiedeiien Orlen aufbewahrt 
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u) Patent Kaiser Franz IL datirt Wien am 4. Febr. 1807. Uheiu. Bund, XE 461. 
Durch dn k. lu HanjechreilMn vom a. A|Mil 1827, ward der StaatsminUier 
Graf TOB Bttol-Sehaueattein sum Präsidenten dieser Commission emaiint, »eti 
dßfii 3i* Oet 1834 es der Landgraf Friedrich E^on von Fürstenberg. Eis 
h. Fhteni r. 9. Aug« i836 verordnet, daCi die Hofcommissflin mit Eade da l 
1840 aofgeldftt werden soll. Wer nachher noch Acten oder Auskunft m <^ 
halfen wünsclit, soll sich dershalb an die h. lu ^ihelme Haus«, Hof* und 6lsib> 
kanxlet wenden. — Die wiemr Abtheilung des Beichsarchivi tvard, in den ort* 
reichisch-franxösischen Kriegen, l8o5 gröfstentheils, 1809 aber nur so viel die 
- Urkunden betrifft, nach Teineswar geflüchtet-— Den glänzen, im J. 1809 txLWiek 
/,urficl\gel>liehcnen Tlifil des Reii !i<;arrhiv«!, liefs iVapolpon nach Paris abfuhres. 
(.los, l'rhrii. v. Hohmwh's) Arfhlv i\ir Geo^rtphit«, Historie, Stnats- nnii 
Kriegskunst. L Jahrj^anj iHio. (Wien) Aio. Auri.f nK>\s allgrin. Justiz, uni 
PoUzei-Blättcr, Kov- 1809, — Au< h das in Miihtntl aulbeviahrtL" Archiv der um- 
serfirlipn Pienipotenz iu Itulit-u, liiT«; iVapwlttjn iiaili Paris bringen. Allj^cm Zei- 
tung 181 a, Num. 12. — V ermöge des pariser Friedens vom 3ü. Mai 1814, Art. 
3i, mufsten die aus den eroberten, aber nun euriickgegebenen Ländern, sack 
Faris abgeflihrtcn Archive und Urkunden »urüelg-eliefert werden. Dem safolfB 
kam der nach ^ Paris gebrachte Theil der wiener AbÄeQung des fieiehs-Ardsn, 
im Jahr t8i4« in 1067 Histen, nach Wien surflck. 

h) Wivmon's Zeitschrift: Der rheb. Bund, X. 145. XU 461. 

e) Unter der Benennung: vZn dem reichskammergerichtl. Archiv von der T. B» 
desversammlnng verordnete Commission«. Beschlösse der Bondesvensmsdf. 
in ihren rrorf)coll»'n vom 6. Au-^. 1818, 2&* Jan* lOti, 7. Febr. u. 7. Märr 18«, 
19. Juni 1823$ in Klübeh's Quellensammlung, Num. XXXVL Vortrag ia den 
Protoe. vom 20. Sept. 1819. Bnier. Erklärung in dem Protoc v* 3o. Jon) ifc 
i3. Juli iRio. Diese Commission ist bosfimmt fxtr Vcnrnhrung des ArfW^i, 
Au<;l?< IVruug der Acten und Vorbereitung der Auseinandersetzung. Der B^. 
srlihilhi der B. \. vom 25. Jan. iH?i sagt: otDas Archiv des ehem. kai>cr1 «. 
iieichskiiuiiM i i^crirhts \erl)lcibt eine Reihe von u'L'niir.)fi'/i.t zwanzig Jahren lUiltff 
der Diret liuii der BundesversamHduni? , in der \ uiv Jie.scr anizeordnctcn Vff^ 
Wahrung». Beschlüsse der B. \ . vom 29. Jan. 18^4 und ?.8. Juu. 1817 untc^ 
sagen den Verkauf oder die Vernichtung der so genannten MisceUancen 
der von der ArchivGommiislon etwa flir werthlos geachteten Papiere. BuSw^ 
Quellensammluiig a. a. O. — Ucber die reichskammergerichdichen Xkf^ 
s. Beschlösse der B. V. m ihren Protoc v. 1831, §. 3s; i8a3, $. 47; iNi 
$• 194; 1835, $. 9* u. 57. ' 

d) Von dem Archiv des oberrhemitcken Kreises, s. Protoc, der B. V. v. iW^S*^ 
39. 45. 53. Die k. baierische Regierung Obemahm dasselbe (das obenkeiiiidi 
Kreisarehiv) von der kurhessischen , unter ^veh lier es die Stadt Hanau rerwaM 
hatte, zur Aufbewahrung in jischaffruhur^ ^ laut Protocolls der B. V. in der 251 
Sitzung Ton 1828. Lübeckischer Staalskalender auf 18t9, 8* 84* Am 9i> ^ 
1829 kam dasselbe in 48 Histen nach Aschaffenburgt 



§. 41. 

//. Bundevreeht des rl^eüUsehe» Bundes, 

Der rheinische Band (confcd^tioii du Rhin) war ein Staateof 
Sjatenif bestehend atu verbündeten teutscfaen SouvminStaaten 
unter emem Protector (Napoleon), insgesammt reretni^ nach Gesefij 
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scWbrechl: der Theorie nach oline, der That nach mit durchaus ent- 
«cAadender Obergewalt des Protectors. Die Bundes Acte verhieCs 
nn FundamentalStatut und eine Bundesversammlung, mit einem 
kunigiichen und einem fürstlichen Collegium, unter dem Vor- 
Hli ilei Zum Fürsten Primas des Bundes ernannten vormaligen Kur- 
flirttm Reicbserzkanzlers ; die Bundesversammlung sollte ztigleich Bundes- 
»«rieht sevn, für alle Streiliglu'iten, welche unter den Bimdesfürsten 
ifstehen würden c). Aber weder jenes noch diese kamen je zu Stande, 
.„•pfn den klai*en Inhalt der Bundes Acte, nahm der Proteclor einseitis 
-rtie Mitglieder ''j in den Bund auf, und stiefs aufgenommene, ihrer 
'iäieo sich bemächtigend , aus demselben 82). 

I ßHfUeJer di's Ihuidcs. I) l'rsprüufrliche : i) Könige, von Raiern u. i) Würtem- 

Iberg, 3) Fürst Primas (seil i.jMär/. 1810 Grofsbcrxog von Frankfurt), 4) Grofs- 
knogt, von Raden, 5) Rerjj;, u. 6) Hessen, 7) Herzog von Nassau, 8) Fürst 
rot A'assau (Weilburg), 9) Fürslen, von HohenzoUeruHcrhingen, 10) Hohen- 
nKerBSigma ringen, 11) SalmSalin, la) SalinKyrburg, u. i3) IsenburgRirstein, 
•0 Herzog \on Arenberg, 13» Fürslen, von Liechtenstein, u. 16) von der Leyen. 
(Den l ürsten von SalmSalin und \ on SalmKjrburg, und dem Herzog von Aren- 
hfT^. rntr.og Napoleon im Der. j8io ihre Souverainetiit , indem er ihre Staaten 

Imit Frankreich vereinigte, die arenbergische Grafschaft Recklinghausen mit dem 
Grorsbersogtliura Rerg: sie hörten also auf, Rundesgenossen «u seyn.) U) Neu- 
mfgrmtHunene : 1) König von Sach.-icn, aufgenommen 11. Dec. 1806, 2) König von 
Weslphalen, t. Jul. iBot, 3) (irol?. herzog von ^Vürzburg, a5. Sept. 1806, 4) Her- 
Mje, von Sachsen Weimar, 5) S. Gotha, 6) S, Meiningen, 7) S. Coburg, 8) S. 
Htldburghausen, alle aufgenommen i5. Dec. 1806, 9) Herzoge, von Aniialt Dcs- 
10) A. Remburg, u. 11) A- Göthen, la) Fürslen, von Sclmarzburg Son- 
dmbauseu. i3) Schw. Rudolstadt, 14) ^Valdeck, i5) ReufsGreilz, 16) R. Schleilz, 
r) R. Lobenslein, 18) R. Fbcrsdorf, 19) Lippe (Detmold), ao) Schaumburg- 
lipp*, alle (Num. 9 bis ?,o) aufgenommen i8. April 1807, ai) Herzoge, von 
Mecklenburg Strelitz, 18. Febr. 1808, aa) von M. Schwerin, 21, Miirz 1808, 
^) ton HolsteinOldenburg, aufgenommen 14. Ocl. i8o8 (Oldenburg >vard im 
Dec idjo mit Frankreich vereinigt, und nur Eutin blieb mit Souverainctat dem 
HerM^). Die Receptions\ erlr.ige findet man in Wi>kopp's rhein. Rund. 
. Sie ist mehnnal edirt ; man s. oben §. 3o a. Am besten mit verschiedenen an- 
1. dern trkunden und Actenstücken , auch den in der R. A. bestätigten Reichs* 
pignmen, von P. A. \Vi>kui'I', zu Frankf. 1808. 8., Und als Anhang in KlUbbh's 
Staatsr. des Rheinbundes. \ ergl. ebcndas. §. 3a, Note a. 
hifuji's Staatsr. des Rheinbundes, 93 ff. 
^Eb«dM. S' 33» Kote b, u. 77 IT. 



42. 

Fortsetzung, 

Eiu inunenn'ährcndes Kriegsb ündnifs des Bundes mit Napoleon, 
alle beiderseitigen ContinentalUriege , stellte die Streitliräfte der Bun- 
<lftfursten fortwährend zur Verfügung des Protectors, der ohne Unterlafs 
wtli Eroberungen und AlleinheiTschafl strebte. Die Stärke ihrer Trup- 
pen Contingente war bestimmt in der BundesActe oder in Receptions- 
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Yertrmgetf» Aber der Protector forderte, in jedem cinzeloeii FWl, nadk 
Belieben f und ohne der (aie zusammeoberufenon) Bundesveraamiiikuig die 
ilv bedungene Beeümmaiig, wie nei von dem Contingent mobfl n «aehn 
Mjy sm überlassen «). Das Kriegs • and Buadnifsracbt des Bind« 
und seiner Mitglieder, ihr Recht TruppenDarchmirsche m barilfi* 
^iiiij (las Hecht Neutralität zu beobachten, Garantie zu leUteii, 
oder sich versprechen zu la&sea, Ui iegsdienst e bei Andern zu nelimen, 
SubstdienTractatc und Frieden zu schlies&en, war theüs durch uie 
Nator des Bundes, theils durch die Bundes Acte beschränht mehr Doch 
durch den Eigenwillen des allwaltenden Protectors» Dem Gesandt- 
schaftrecht des Bundes und seiner Mitglieder waren positive ScIuioIns 
niohl gesctst «). 

a) KhVDThb Slaatsr. des liheiuljundes, §. 134 ^* t^* Note b. 
&) Ebenda«. §• i3i ff* 
c) Ebendas.. $• i3o> 

* 

%. 45. 

Tsn^uUFerludimsse, kraft det rkemiMehm BmuUi. 

Die rheinische • ßtindesActe begiiiadcte , ihcils unmittelbar, tlieils 
mittelbar durch nachj^eioigte Verträge, für Bundesfilr&tea verschieden^, 
grossentheils noch jetzt bestehende. Territorial Verhältnisse, die aii 
tn dem. Bundesrecht gehörend betrachtet, wurden. Von dieser Art taif 

I) Ansser einem allgemeinen Verzicht der Bundesgenossen auf gqpiH 
wirtige Rechte, welche Jeder von ihnen auf Besitzungen des Andern haboii 
oder anspredien hSnnle (unten $.85), eine Retha fon Territoris^ 
Cessionen, welche in der BundesActe, in eigenen Tausch-, CessioH" 
uud P urißcations Verträgen , und in Friedensschlüssen festgesetzt wurden ')> 

II) Mit aller SouTcraine tat und Proprietät (das heifst, unabhängig 
Staatshoheit und Staatseigenthum z. B. der Domänen oder Kammergülerif 
wurden einzelnen Bundesfiirsten überlassen, die Reichsstädte Nüraherg 
und Frankfurt die Reicfasburg Fried borg und die BesitBingBi 
des Teutschen Ordens und des Johanniter Ordens tentsdier Zunge 

III) Blofs derSouyerainetüt (in solchem Fall damals oft Oberhoheit 
genannt) einzelner Bundesfursten, wurden nebst ihren BesitzungeSf 
unter bestimmten Bedingungen (§. 3o) unterm orlen , eine grosse Anzahl 
reichsständischer Fürsten und Grafen , jetzt St a ndesherren 
genannt, und alle Besitzer reichs ritterschaftlicher Güter Aiit^Q 
diesen blieben ihre bisherigen Eigen thumsrechte, mit gewissen Real- uoi 
Personal-Vorrechten, deren Inbegriff man bei den eisten Standesherr-» 
lichheit, bei den letzten Grundherr lichkeity) nannte. Die sta»* 
desherrltchen und die grundherrlichen (vorhin reichsunmhtelbsren) B^ 
aitzongen worden in Beziehung auf den Oberhoheit sherrn , Tietföftt^ Ober* 
boheit - oder Sou verainetätLande genannt, im Gegensatz ^ 
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ülffigea Staaleu deEseiben I>.ui(]eshcn ca, die man in dieier Beziehung 
liHKÜ«i6Mver«iaeiäfc« und £igeRtiiaiiitUnde zu nennen pft«gte' g). 

«) Kubiä's Staatsr. d. Rheinbundes , §. 98. Seil dem Druck dieses Werks (1808), 
f«nl|lkll Itt den JalintB iftiO iSiO, wurden wieder eine Heihe Vou Verlra* 
in Amt Art gMcUowen. Ntn fadet die tnewten in der Zeitechrift: Der 
ÜMb Vand, nnd in t. HAanne BeeneO. 

4} Tfdnig swiMbcn dem Gro&lierso^lium Hettea und dem Burggrafi^n tob 
Friedberg, betr. die Abtretniig'der Bechtc der Burggraftdiaft, t. 5. iL 9. Mai 
in dem Arciur für Standes* und grundberrUche Bechte^ Bd. U, Heft 1, 

t) humh a. a. O. 99 tt. 100« Ebtndeu* Abb. in den Europ. Annalen, 1808, 
U 168 f. 

i) KtfiiR's Staatsr. des Eheinb. ^, 99 u. 100. ' 

t) Ebeatlai. §. 99 — loi. 

j) la den J. 1828 glaubte Jemand aus dem Art. a5 (vergl. mit Art. 34, 27 o. fll) 
der rkin. BnndesActe die Entdeckung gemacht au Imben , dafii die flwtv e r tina 
«aicbt scbnldi^ sind und waren«, den BeMtsern der ibnen mit aller Souverainetät 
ia|Bmaeaen rnduriUerttht^Ui^n Güter mehr als ibre »Eigenthumsrecbte« an 
Inica; abo keine (J^tst untergeordnete) Begiemng8reehte,namentlicb keine Patri- 
laeaiilGerichtbarkeit (ToLtOBArr, die Standesherren, S. asi). Sonach hätten die 
Sl^cr des Bandes beabsichtigt, jene bis dahin reichsunmittelbaren Rittergüter, 
durch die von ihnen verfugte Unterordnung unter die volle Souvcrainetät eines 
Bondcsfursten, deterioris condlllonis 7.\\ marhen, als selbst die wälircnd der 
t. Hfirh'^vfrhludung schon land&äs&ig genesenen Rittergüter iu dem liande des« 
sel2>«n Hundestursten , und jene reichsrittorschaftlicheu Güter wären seiner Sou- 
, msioetät nicht als Rittergüter, sondern aU gemeine Grundgütcr unUrwürfen 
wjrden. Da indefs bei Einriebt ung des neuen RccUt&^uslaudes der reichsx'it- 
krsclidttiit Jjcu Gutsbesitzer üJ>t'i dll nur «ur 1 rage kam : ob oder was ihnen 
mkt eüuuräumen scy, als den bis dahin schon landsSssig gevTesenen Bittergut- 
hläkmrn? ao müfaten die Soweraiue, welche es angeht, entweder den Sinn 
ditilim. BnadesAeie$ bei der sie selbst als MitPaciscenten emüchienenf nicht 
fMtalnL» oder aus blosser Gnade jenen so genannten Hediatisirten mehr ein- 
^riiM haben, als sie »schuldig waren und smi*' Man verj^ f. 3ao u. ff 
ftIWs Slaatsr. des Bheinb., $. lOS. 



§. 44. 

\) Uebei- die s t a n d e b h c r r i i c h e n Besitzungea legte die Bundes- 
AeU den Bundesfursten folgende fünf Sou verainetätrecbte bei: 
<j<nä[^bang, bdchste Gericbtsbariieit , Oberpolizeif MiiitärConscription» 
Ml der C Staats-) Auflagen «}. II) Dagegen sollten den Standes« 
^ines, «b Patrimoniai - und Fmateigenthnm bleiben: i) ihre 
Waea; s) alle grondherrlichen und Lehngereohtsame (droits seignenriaux 
eieodaix, unten §. 3li4 welche der 8ott%'eraia6tät nicht westtitlieh 
'»JHMi esscuUellemcnt « ) ankleben, und namentlich die Rechte der niedera 
M mittlem Gerichtbarkcit , der Forstj^ei ichtsbarkeit, und Forstpolizei, 
«ler Jagd, der Fischerei, der Berg- und Hüttenwerke, der Zeimten, der 
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I*elinprHstalioncii (an den Slan«leshcrrn , als liehn-, Zins-, Frbzins- oder 
Grundherrn), das Patronatreciit und andere Üholichc Gerechtsame; ndist 
3) den FJinki'infVca yonden g^iuuiiitea Domainen und Rediten III) l'eb«r- 
den -wahren Sinn mehrerer ron diesen Bechlsbetrimmenyn^ nbct ii 
Grense der som Yortlieil der StandeAerrea an%8tleUlen Biftlf «1' 
ihres Snbordinationsyerhiltnlssei, fiber die F^e, für -wekiien nm Wim- 
Theifen die fteehtSTermtithnn^ streite, entstanden rielialtig ZireiM 
uiul Streit if^lt Olfen. Darüher, so wie über mehrere andere Gegea»! 
stünde des >\ ochbclseitigen Veiliiiltnisses , fanden die meisten Obcrhoheil* 
herrea für gu(, eigene Bestimmungen zu machen, in mehr oder i^eoiger 
umfassenden Declarationen and Edicten lY) Freiere Hand zi 
Bestinmiungen dieser Art hatte die BondesActe ihnen gelassen, in hm 
sehung der ihnen nnlerworfenen TOnaaligen reichtrittersehaftlickrf 
Güter nnd deren Bentzer <0* ^ 

a) Hi.i'nm's Staatsr. des Rhcinb. , §. io3. — Der Iiibe^^rifl* der in dorn §. gcnannla 
Ilohcilrcclile, ward oft, auch amtlich, (^hnhoheit genannt. Die rheinische Biör 
dcsActc legt in dem Art. 24, den Souverainen vtous les droits de »ouTem« 
net^« über die Staudeshcrrcn bei, beschränkt solclic aber, in dem iit 
9mS JänJ namendieh angegebene. Passender wSro der Inbegriff dieier ilM 
in der BundesActe durch Htua-Dmnaiite beseichnet worden; ein Audrad, m 
mit erst vier Monate fHiher Napoleon die {Iber das Ffirstenthum FimnMMi'll 
dessen Verleihiuig an seine Schwester Elisa, dem Kaiser Ton irrsaikrddi tv 
behaltenen SouTerainetatRechte generiseh beseiclmet hatte« in der aa des 
nat erlassenen Botsc Itaft vom 18. MSrz 180$; in MAiTnr's Reeucil Snppl^fl 
— Hör Inhe«;riflr der den Standcslierren gebliebenen Regierungsrecklit 
ward Patrimouiul Hoheit genannt, in einem badischen Patent v. i3. Aug. 1806 (il 
d. Rljein. Bund. Heft L, S. 101), desgleichen PatrimonialHoheit oder UndetheTt' 
lichkeit^ in V. Bug's Abhandlungen sur Erläuterung der rhein. BaadfikU 
S. i8/, f. • < 

i) Hi.i RMi's Staatsr. des Rhcinb. 104. u. io5. 

<) Ebcndas. §. 106 u. 188—218. \ ergl. unten % 3i3. — Dafs die in <lcr tim 
, BuiidcsActc fc&tgcscl/.ten Ilcilitc <ler Slandeshcrrcn nur Privilegien und Äej 
gümsUgungen sojen, die von jedem Souvcrain beschränkt, oder Widerrufes liM 
, den könnten, wird behauptet, in K. S. ZaciabiTs Abhandl. für das flHil 
der rbem. Bundesstaaten (1810), S. 3 43, u. hi d. Bhein. Bund, LVUli 
Dawider s. Rhem. Bund, XLDL 149. L. s6t, LDL 16t. UV. 3fii4* 
iJ) Ebendas. §• 119 — 93i. 



§. 45. ; 

S e h l u s s* 1 

I) In Absteht anf Staat sau flaj^en, sollten die standesherrll 
eben' Grundp^üter oder Domainen und Güter so behandelt werdll 
vie die l)(»maiin'u der Prinzen des Aegentenhauses , oder, in deI1^ 
Frman^elung, ^vic die Güter der am meisten privilegirten Ciasse « 
II) Die standesherrlichen Domainen und Bechte tolilen irar an ituSaiiih 
Bundesgenossen rerkanft, und eher nicht reraussei't werden ddrAi 
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dl bn M InH hii facliflh Sottreniii traren angeboten worden l^). 
V h Wail ikres Woliasltscs waren die Staudcslierrcn auf rer- 
ifiWeiie Art beschrankt doch durften sie ihre Einluinf'te und 
CüpiLiiit a abgabcnfiTi an ihren rechtmnsigcn Wohnsitz ziehen 
IV SUndos - inid Grumiherrcn , welche ostreicbiscbe UnterthaBen zn 
bicibea odei- zn werden gedachten, mufsten bis zum i. Juli 181 1 ndk 
ailüeo, und ihre Besitzungen in rheinischen Bundesstaateii an ein ab 
Gü«^ eintretendes Mitglied ihrer Familie, binnen aeebs Jabren (vom 
t* J«, i8to an) abtreleii, oder aolcbe yertauacben, oder nacb Art 97 der 
lofaActe Terkanfen V) In peinlicben Fölen, sollten die Standes- 
Aastragen (ron ihres Gleichen) gericlitct werden, und nicht 
«8t VerraogensCoiif i sca tiou, wohl aber mit Sequestration ihrer 
EuiianÜc, hesti-aft werden dürfen /). VI) Tu Ansehung der Pensioni- 
iiinu der standesherrlichcu Staatsdiener, der Mitglieder der geistlichen 
fiiU^roi-üea, und der HeichsStaatsdiener, der Schulden der Reicbsbreise 
der Oberbobeilslande, und der in dem BeicbsdeputationsHauptscbluls 
Ton iBo3 ibtgesetzten Rechte der Gläubiger der Reichalireiae und der 
8t«ateellibiger, auch der l^ensionKre, worden In der BundesActe 
imMBw Bestimmungen gemacht 

t) Kifsif'» Staatsr. des iUieiob., ^. 107. 

tbendai- ^ 107. 
() EbtDdas. |. 108. 

^ Vertrag ifr««hen Frankreich u. OcÄtrcich t. 3o. Aug. 1810 j in d. Rhein. Bund, 

t liA Baiar. Verordn. r« aS. Nor. 1810, ebendas* 8. 307, 

tf^^kMiRtir. Oettr. u. IVankr. r. So. Aug. iSio. Rhein. Bund, L. 318L Baier. 

^RMnhk T. i3. Nov. 1810, cbeodaa. S. 907. 
/) Biiin a. a. O. 109. 

Lj) Ebenda V §. iiü — II". E. P. V. Se^s»iihg*6 Abh. in Hael's neuem allgem. Ar* 
1 cWt, Ba. 1, Heft 1 (Fraakf, i8a5), Num. i. Vergl. unten §. 233 Von der Vor. 

tduedenbeit der Schulden und Besitzungen der i8o3 entschfidigten ReichMlInde, 
I n Erläutming (\v<^ ^. S8 tlcs BeichsdcputationsHauptsihlusscs von i8o3, s. man 

Kifitn'^ Abliandluugcu, Bd. H. S. 33 1 : sodann Ebcndcss. Abhandlung in d. 
I irchiv iiir die BechUyflege u. Gesetzgebung im Gro&tterzogthum Baden, Bd. 4» 
f Ii. 4. S. 56a. 

§. 46. 

[isiMe. SkaaisServUulen y durek den rhenuseken Bund 
veranlasst oder forigeseixi. 

Ti leber die actircn und passiven Lehn Verhältnisse der BuiH 
(eilar>teii, waren in der rheinbchen BundesActe keine Bestinunungen 
Viückt Aber die meisten Bondesfursten nahmen einzeln Anlafs, theüa 
AuflSsnng der teutsohen ReiGhsTerbindnng, theüs ane ihrem in der 
iMitt^cte gpleistetea Terzicht auf Rechte und Ansprüche^ die Jeder 
^teo damals an Besitsungen eines andern Bundesgenossen haben, oder 
konnte ($. 83), als Grundsatz anxunebmen: dals die I«chnhen^ 

4* 
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RfidHl«lieii, deren Benttar ift Aiwiiimg ämmtti ibii 
miterworren wen, nimdv auf fie ^berQ^egangen sej; üiii jedalAh 

rerbindung zwischen Bnndesförareii, und aodi jede LduüienlidJHit 

Standesherrn oder eines andern UnterthaiM , über eeinra dem Bund ho^ 
trelenen i»ouverainen Ixindesherra , als aufgehoben zu betrachten iev, uni 
AuC* jede ausivärtige Lebnverbinduug inländischer Privat Besitzungen, il 
solche^ nnter den Bundesiuriten lur auig^ben, und auf denjenigen Buk 
dttfäraten übergegangen anzusehen sey, in detien Gebiet das lAkm,pllt0 
ist n) Anch worden in der rheiniachea BundeeActe (Art s. 
feradbiedene StaatsSerTitiiten tbeils bestätigt, lihcili aen bedng»!^ 

a) }{ivnrH\ Slaatsf. d. llhcinb., §. ii8-~ia3. — i>a» JNaiiere unten, ^ äiö n-Jj 
6) lUubiH a. a. O. i36 ff. J 

§. 47. I 

///. f 'erhullniss des heuligeti (eutschen äffehtUchen Rechtes sm ie4 
Staaisrechi des ituUchen Rcirhs. und zu dem ö^'etUiichen iieckii 

des rhemischen ßwtdesm i 

Indem I) die rheinische Bundes Acte, dieser Anfang einer uaB 
politischen Schöpfung für l'eutschiand . die formliche AuÜösuug der ^ 
sehen Reichs Verfassung veranlafste, begründete sie, mit Vernichtung « 
Beicbshobeit , mehrere teutsche Son verain Staaten, indem, durch Befreiuij 
Ton der zeitherigen Unterordnung unter die Reichshoheit, 4hre UnM 
hoheit sich bi» zu voller politischer Unabhängigheit (Soaveraioetit) «iii 
terte. Die Beherrscher derselben erhoben eich Ton dir LandfdiiiMli 
der Sonrerainetat; gleichviel, ob sie in rheintseher BnndeigeM^ 
scliaft standen, oder nicht. II) Einem Theil derselben >viirden SberÄ 
i) theils bisherige reichsunmittelbare Gebiete, IkzirUc und Ik it/ai^ 
mit den Rechleu nicht nur der Souverainetat, sondern auch des Bm 
thums 9 abgetreten , a) theils bisherige reichsständische Laudesherrea oi^ 
andere unmittelbare Heichsangehörige , mit ihren Besitzungen, tintergj 
ordnet, mit Verlust eines grossen Theils ihrer Landeshoheit, oder tmf 
unmittelbaren Territorial-Gerechtigheit, indem jene in Standesherrli# 
hett, diese in Grund- oder UnterherrÜchheit yerwandelt irfl 
ni) Auch erfolgten verschiedene T e r r i t o r i a 1 C c s s i ( > n e n eiaÄ 
Bnndcsfurstcn unter sich «)♦ IV) Dennoch -wurden manche Reste Ä 
teutschen Reichs - und TeiTitorial Staatsrecht es aus dem publicistiscte 
^hifiltrucb gerettet, zum Ibeil noch jetzt sichtbar in dem Staatsrecht ^ 
souverainen Bundesstaaten, ia dem gemeinen, wie in dem heipodfr^ 
V) Die tenteche Bundes Acte stiftete, mit etUkcliweigender 
hennnng der gegenaeitig von den Bnndesgenoesen stillschweigend hst^, 
Anflitsong des rheinischen Staatenvereufis ($. 33 u. f.), den TeutHW 
Bund. VI) Mit der Auflösung des rheinischen Ikmdes 33) ««^i 
alle Bestimmungen der rheinischen BundesActe, welche iodevaii^^ 
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dcd teubcliea llcichö und clc$ rhoiuibchcu Bundes. ^3 

NAtariiDd, aalMrM fnr die Zalmni^ wirlisftm zu sevo. Dagegen imiikcii 
unti müs.sen, M'enn und su ^^Cl^ nicht iluich gegenseitige A\ illrnsei Idäiung 
dtr RtJtliciligUii das Gegcnlheil feslgesct/J ist, alle Besliiiuuunguu jcuei* 
^gn^fi^r*^ leraerhiii wirksam sein, welche nicht löderativer NaUir uad« 
ickt aU Bundesrertra^ , sondern als T e r r i t o r i a 1 S t a a t s v e r t r a g 
sa deren Wirkiaiiikeit raithin die Fortdauer dea Bundesrereias 
pb wAwmdi^ Bidit Toraus m aetsen ist TO) Dem gemafs worden 
^ BeditarerlialtDiaae, die in der 'teotaclien Heidisverfaaaung, in der 
i ftfi M clnii BnndesActe, in Vertragen über den Beitritt zu derselben, oder 
ia i^ma in Folge der durch den rheinischen Ihind bewirkleii Slaatsver- 
ändeningen vertrngweise eingetretenen Rechtsverhältnissen, ihren Eiit- 
jteliufigs^nind haben , SO wie in der Regel die in diesem Zeitraum erwor- 
benen Reckte , bei Errichtung des Teut sehen Bundes nicht geändert c), 
mäen znm Theii nur näher bestimmt <0« Vin) Daher ist das ehemalige 
ICBttcke Reiche - nnd TerritorialStaatareeht, und aelbat daa 
^entUclie Becht dea rlieiniaelien Bundea, noch jetzt ein wieh- 
liges Hilfmittel in dem teatachen ^öffentlichen Recht, aowohl in den 
^ i fcacfk , als auch in dem Staatsrecht der Bundeastaaten «)• 

t) \cr^ Hhetii. Bund, DL 4^4* 

i] Kttea's Abhandlungen iL Beobachtungen, Bd. 1, S. 5 u. 4^ ff« 
-} ffr'tpitU liefern: dit« als Regel gehende Aufliebung der Oesclzkraft tcutsdier 
Ktu'hsgüset/.c (§. jo u. f.); clip ncuoii Titel mancher voriiialigoii rheinischen iiim- 
dfsfurstpfj . selbst den jetzt st.iiitlcslierrlich unter^cordnclrn Füi sten \ «)n der 
Lejfn nicht au&gcnummeu; die jetzige Souvcrainetät teuts( her Hundestiii stcn, 
flMr ibre unter dem rheinischen Bund begriHen gewesenen ixuider; die Litter- 
^Ofdaiug der Ucititzungen, Personen und Familien ehemaliger rcichsständischer 
k Imiaicrran (/ctKiger Standeiharran) md anderer Beichsanmitldbaren unter 
r Imlnfikalm; die poUtiaclM Vemichtimg der Reichshurg Friedberg, und 
^ fm im haiden geistlichen Ritlerorden ia den rheia, Bttadesstaaten; die Unier- 
9t^ma$ iar Beiehaatadt Niiniberg} eine Reihe wob. Territorial Anagleiehungen, 
Abtretungen, Erweiterungen und Begreasungcn, welche in der rheimschen 
BaadesAete oder in Folge derselben festgesetat wurden; die Aufliebung det 
SöttsSerri tuten unter rheinischen Bundesstaaten (§. 56o d): die Aufliebtm:if 
*itr Veränderung mancher LehnTerhältnisse; die Freiheit der Jiatholischcn Rc- 
Ipoiiiubiin^, welche der Proteclor in allen mit neu aufgenommenen rheinischen 
fan^iurstcn eran<^cl!schcr Religion geschlossenen Receplions- unrl Acccssions- 
VettrSi^en «fipulirte (unten §.5a5 u. Ki.ünFn's Staatsr. des Rbeiubun.lrs. ^. qo3 n). — 
i^Uckrtt^tnd:: Anerhnnung wXcher Ret lits Verhältnisse findet rnrm seihst in dci- 
Ineichen BnndesActe, in dem Eingang bei dem Titel mancher Bundesgenossen, 
in dem Art. 14. u. 17. So auch in den ProtocoHen der t. Blmdesveraamm- 
ha| Toa 1817, S. 87, in d, Reilingen au d. Frotoc. der 11. Sitsung, Num i4* 
iHb erkannten Oeatreich, Freuaaen nnd Rubland in allen Verträgen, welehe 
ilhaOct, Not. tu Dec i8i3 mit rheiniaehea Bondesfüriten fiber ihren Bei- 
•Ii an der AOians wider Napoleon aeUoaaen ($.33aJ, nicht nur die Souverai- 
tifit dieser FfiraCen an, aoadem aie garanlirteD ihnen auch ihren vorgefunde- 
■n TerritorialRechts- und Besitz.<itand. — »Die Bestimmungen des Lünevillcr 
Ifiedeas, der ReichsdeputationsSchlofii und die Rheinbund Acte , sind noch 
Wfftend in mancfien ihrer Folgen , deren gänzliche Beseitigung Eurnjia nicht 
otvirrt, sondern verwirrt haben wflrde.« Worte des Torsitaeuden Ge> 
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saa^Ot In der sweiim SilsiiaK ^ tenUcliai Bu d e i vtr iw lMag, PmhI 
T. 11. Nor. 1816, {. 7. Helir aus diesem Vortrag t. imtea 69» Htlii« 
Dcfft durch Aufidtuag det rbeiiiueiieii Bundes, tammUttke StipttUlioMi 
Bundes t Damentlicli die in dem S^j. Art. der rhcin. BundesActe enthalloM Iii 

tkkUfünm^ der ßiindcsnirstcn (uuten §. ^3, IV u. §. 84, V) *cklechü,hi ciairifd 
worden eejen, wird behauptet in der Krklnruiig des Hauses 6. CoburgMeiB> 
gen wider S. Cobur^Saalfeld , betr. die S. CoburgEi&enberg* u. RümM^iBli 
Surcefsston (i8ao. Fol ). Protoc. derB. V. r. 1810, §. 114. Ikt^k 

folg, AMhTiuH. Lcljci (Itü biuu II. Ale Kraft des 34. Art. der Hheinbiin^s.lftSi 
wahrend und narli dem R!H«iiil . u 1 ul . In i ( Ulegcnlieit der Erbscliaflilnuii;, in. 
S. Cobtir«; u. S. ^Iciniugun. (^Oiinc Drut kort.) iH,«.i. 8. S. 19 IT. Pnvuikr i 
man: lieautnurlung der von — S. Meiningen j^fgca — S. Cobur-SaalfcU 
lasscnen Denkschrift (Coburg 1818. FoLX S. 37 ft Aualogiscbc Grüiule k WM 
}• $0 u. f. VergL aueh §. 84 , V. *i 

d) Oestreich erltiarte am %%, Nor. 1814 auf dem Wiener Congrels: 

der grofiien AlUanx sey in Ansehung Teutschlands durch die dfiil 

lllchte faterüeb und öffentlich ausgesprochen worden: AußahuMg des Jttnd 
dfs, und fß^Jkrkeritaihmg der ttia$ek»n Freikefi und Fer/tusun^ uuler -v"^'-^ 
MmljflemtioneH etc. Klübcii's Acten des -wiener Oongr., Bd. I, Heft 1, S. id 
Die teutschc Heiehsverfassung ward indefs nicht %Aipder hergui^tellt, aaett niil 
mit Modificationen. Erklärungen des k. k. östri it hUcheu Gesandten, is M 
ProtoroU ih'v liundesversammlung v. 11. Nov. j8i6, §. 7. 

r} Psoii unitii^ ntoriarl — Europ. Annalen, 180-, VI. /k>5. — Daf« nncli der rfifti 
HuikIcs \( to, für die liundesSlaaleu nur liuiulcs.slaat.srct hl , kein Farütiy 
Staatsrecht exislirc, behauptet X. T. Gü\virB, in s. Arehlv Tür die GcfCliJii** 
Reform des Jurist. Studiums , iid. I. (1808. 8.), S. 1 — 16. 
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V. CAPITEIi. 

irliiiiilj <ler Aiiflösuniy der teubclicn Reicks Verbindung^ »u^^ 
Titel und Reckte der Landesherren ^ die Lande8verfas8iBi() 4 
Reichsgpesetze und Reichsvertragreelite) das Privatredit) im' 'j 

von iiliiuclucn cr^vux^bcncn Privatreclitc. 



§. 4a 

fWirkwuf der Aufloswig der Icuischen Jicichsvcrbindung' 
0 auf Titel und f^litische* RcchUverhäftntss dir Uutschru JUmdffAerroH, lAivr 

glietUr, und des JUichsadeU, 

Durch AufiSsnng der teutschen Bcichsverfassung, hatten I) diejcn^ 
Titel tenlicher Landesherren, ihrer Familien^ücder, und des tcaöd» 
Reichsadcis, welche in dieser Vcriasjujig ihren Gruud hatten '')t * 
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I ;^«k«AetttKheii Keichsverbitidung etc. ^ 

m^^rungitchc Beziehung verloren. Doch hinderte dieses, an sicli, hei den 
soiTCrain gewordenen Landesherren und ihren Familiengliedeni, die Eorl- 

uicht ^)« Aber die riaeioischea Bundesfursteit Yerzidi- 
Aipd^ctc (Art. 3), auf diejenigen ihrer Titel, welche 
irgeod^^^lMduiiig auf das teutsche Reich ansdrücliteii. Mehrere der- 

den karfurstlichen Titel entweder mit dem Itoni^lichen 
oder mit dem grof&herzog liehen, den reichsfiirstlichen mit dem herzoglichen, 
^ «frsflichen uiil «Inn inr^tliclieii c)» n) Alle tculschen I Landesherren, 
^^sieL«} tiloijf voTi \.ij[Mtleuii 11 ml «len {ihrigen Mitsliltmi des rheinischen 
BisdeSf andern ihics Gleiclien als htandeshcrren untergeordnet Morden, 
«duigfC't. n^^!^ YerschAviiulca <ier Reichshoheit, politische Unahhiingig- 
'kh oder S^ifreireinetät. Ein Theil derselhen ham in rheinische 
BaadesgettiQ^ein Schaft, die übrigen blieben bandesfrei «Q. 

4^ Z, 11. Ivuilutül, lltju.iialiu\-,l , lic'iclis^raf, Reichsfreiherr, die Er«- und IlrbanitS' 
TSttl. Klvbfr's Staatsr. des lUieiiiljundes, §. 8i — 83. — V'crgk Der tcuUdte 
Bui wx<^ das .tettttche Rcicb. i8i5. 8. 
I) PfmKw fipbte noch im J. 1809 den KurfUrstentStel. So noch fMHes*enCm*et, 

Ver^ nsucn ^. 109 n. C — Der Titel ittfjdüstadt hat aufgehört 
x) KtgmJjlfe^ittr. d. Bhciobundes, §. 81 ü 
i pT-rlMft trr Oben 3i. 





^. 40. 

2) tmf He idtttdeMerßuMMUgen der UuUeheu Suuitn. 

1) Die Landesverfassungen der tculschen Staaten, so weit sie 
GiBzen odci* theilweise, durch die Fortdauer der leutschen Tlelchsver- 
nickt klar bedingt waren, wurden weder durch die in der 
BaodesActe enthaltene Aufhebung der Reichsgesetze, noch durch 
der Beichsrerbindiuig und Stiftung des rheinischen Bundes, stili- 
aufgehobcn a), und eben so wenig geschah dieses in der Bun- 
♦ tsActe ausdrücklich *). 11) So weit die I^andesverf assung auf ausdrüchli- 
flien oier stillseliweigeiidea Verträgen, zwisclica ileri Untcithanen oder 
hm Stell vertietern und den LandesbeiTschaften , beruhten, waren die 
, seihst in Uebereinstimmung mit dem. Protector des Bundes, zu 
;er Aufhebung oder Aendemng derselben nicht berechtigt O* 
tlllrlingte Sonren^iiietiit schloia in ihrem Ursprung rechtlich mehr nicht; 

als Befreiung yon der Reichshoheit <0; und eher waren die 
IltMlAnen berechtigt, Ersatz zu fordern, für die durch widerrechtliche 
fbung der Reichsverbindang erfui'^ic Entziehung oder Mindei'uti^ 
wocher \oii ihren Rechten <^), und für Entziehung des Schutzes ihrer 
^1i«d»te durch die Reichshoheil. III) Nach diosrn Grundsätzen ist die, seit 
ly^angter Souvcrainctät, in verschiedeneu teut st Ii en vStaaten erfolf^tc Auf- 
ITtbong oder Acnderung der Landesverfassung, uamenUich dio 
r Aifhehung der Lands tände J)^ lechtlich zu bcurtheilen. 
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«) Köuigl. katmS99r, ErUimiig anf dem wiener Goagrefo, m Kfciw*t Afm i w, 
Congr., Bd. L Heft i, $.69* UaiinöverischeAlMliiiuniiiig (§. la) iadceiFMN.. 

der fi. V. f. i8i3, 139* Zuföllige Gedanlieii ob durch die rhein. Kkffat 

den neuen t; SouTerainen über ihre Eigenthumslande e. grössere GewiH Beig^ 
legi worden sc} , .-«h sie (Ihc-r «liosdben rorhia gehabt haben? (Ohne Druckort 
»807. 8) S. 48 f. G. II. V. Bsnc'« Abhandlungen ku ErÜntar. der rhein. B. Acte 
'l'h. I, S. 208 f. Rhein. B., XXV. 106. Gtiu Wtzsisi» Comm. de abrogalionu 
legum gcnnanicarnm \\ et cffeclii in civitatibus foederl rhrnano ailscripti»^ pNe 
scrtiin in earuia furinam (Zerbslac 1818. 4> Auch teuUch . in J. Rhein. T^tmi, 
ISL w. LUL), Part. II. A. H. Mfisicl Diss. quaestiones de jure puhl. civluhiut 
foederi rhen. adseriptar. Sp. I. (Lips. 1811. 40? ?• 34- ^qq. et 40. Jen. AH;. 
Lit. Zeit. 180-, Niim. 3ui u. 3o i , ^. 18; Nnm. So^. S. 612} 1808, IVuin. 
^Vürle^nbe^^s Hechle (Ohne Diuciiort. \'6\^. '6,)^ S. i3 If. — VergL Ueichsdep, 
Hauptschi. \. i8o3, %. 60. Bemerkungen ku Erklärung des 60. des B. Ol 
Bauptioliliinet. Frankf. i8o5. 8. J. F, Bwra Über die Erlultnng der 
VerfaM. in d. EntschidigungsLanden, nacb d. R, Dep. Hauptaehl. v. tBo3, wk 
Anwend. auf d. Benioglb. Weatphakn. Qm, i8o5. 4. Uabbcrus's 811111^ 
archiTf L» 166 LL 179 IF. 

O Daft die Landesberracliaft, seit der Stiftung des rbein. Bundes und der critif 
tan Souwrainetat, die Landesrerfassung «mmA Belhten Sndem oder aaflwlM 
könne, behaupten: J, F. N. BnAOm, in a. BeitrSgen an e. allgem. Staatnr. 
rhein* Bundesstaaten (Carlsr* 1807. 8), 8. 7 C VergU auch C S. Zachbui 
Jur. publ. civitatum qiiac foederi rhen. adscriptae sunt, §- 23. sq. — Daf« «ileLu^ 
deshcrrschaO . seit Auflösung der Retchivcrbindung, au einseitiger AuHicbui^ 
oder Aeudeniiii; der I^andesTerfassung berechtigt sey, wenn durch sie w 
StaatsgovaU unter mehrere Subjecte gelhcilt {l) werde, dafs sie sogar r> 
pflichtet sey, >venn sie die Landesverfassung dem Z^\ceh des Staates für tmJit 
entsprechend halte, behaiij)tct Rfhu in s. System. Darsteli. des rhein. Ri<r.(?f«, 
S. 209 11'. — Das!» mit Aufhebung der Reichsi^eselze die \ erbind Iii hkcit kv 
bisherigen Landesverfassung ipso jure auf^ehviL habe, behaupten: J. Zisni,« 
s. Entwurf e. blaalsr. für U. rhein. liund. S. 120. N. T. Gö^snf«, iu s, Arcl«» 
Ifir die Gesetsgeb. u. Reform des Jurist. Studiums, Bd. I (i^o^. a.), S. 1 - 1^ 
und namentlich in Ansehui^ der landstlndischen Verfassung, ein XJt^aaxfi^ 
in der neuen Allemanniaf Bd. I (1816), S. 1 A 

e) T, Bm a. a. Ol ho ft In Beaiehung auf Lippe (Detmold), die versuchte Auf- 
hebung ^ler altan, und £inAhrmig eber neuen landständischen Verikwung be- 
treftnd, s. man Protoeoll d. t BundeavenammL v. la. Aug. 1819. ^. i8* 
und Vortrag, voi^lesen an der Silsnng der B. V* -rom 9. Sept. 18191 uu(i 
dictaturae gedruckt auf 53 FoIioSeiten (S. ^t— 643). — Die Rechte Drünr 0» 
Unterthanen), konnten durch Verträge des Protectora mit den Bundttßrtiw 
nicht verktat werden. Auch politisch gut wlire die Aufiiebung der bas^^t 
^rerihsamig nicht. Sicherer ateht ein Fürst, dem eine Staatsverfassung, -^l^ 
dem nur persönliche Energie die Daue^ seiner Herrschaft verbürgt, rlcr Aik». 
und auch das vermag, Avas weder ihm, noch dem Volke nütxt. Soll der 2»^^ 
guter persönlicher Eigenschaften des jedesmaligen Regenten, die Ofwälirl«- 
stung se\n, f[ir gerechte und awechmäsige StaatsA erwaiiung ? Absolute Ge- 
walt ist gefährlich dem Fürsten, herabwürdigend fiir die l nterthaiiei!. Wi^t 
|. 7b, 98 und ibb d. K. ALKTi>üEn'8 Erklärung, in KLÜuiui*s Uebersiclil 
dipl. Verhaiidl. d. wiener Congr. S. ^»00. 
'd) Vergl. V. Btn.. a. a. O. S. 200 ff. Hheiu. Bund, UL 38i iV. 

r) Vergl. y. Ikno a. 0. (X S. 109 ff. Anders Blum 0. a. O. S. w8. 

/) VcjigU a8a, und die wiener SehfaiiaActe von 1890, Art. Ö6. - hi dem r*^^ ' 
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dar IcMteheD ftaicbsverbiiidinig cte* {(7 

Im^I^ liwitolKa Eiwt irom u OtL iM, wnrdni 4ie IdttilftSad« Mit« «avin- 
iiiiiiifclii MacttrolHwHiBMiliiiil * aii%0liolieii. Voa lÄpp« (Detmold), oImh 

S) auf die teuts che n Ret chs se tzr j 
i«il»«»tfnd<ir« a) aut die durch sie be^rundetcu uder gebiiiigten 

Vertragrechte. 

J>ie riieimacbe BandesActe (Art. 2) erklärte alle teutschen Reichs- 
gesttze für nichtig und un-wi r k$aiii, in Ansehung der Bundesge 
iMM, ikrv StMteu and Untertbanen* Es wiirdea aber 0 daaeUiit 
nglndi xwci Aasnahmen ,?on dieser Regel festgesetst; in AnaelMing 
derjeni^n Bestimmungen des Reid)sdepul«tionsHaQptse]i]iissesTomS5.Fciiniar 
i8o3, welche 1) die Hechte der Gläubiger und Pensionä're «), und 
i\ den Octroi dci- Rheiiiscliif'ffahrt ^) betreffen. Auch ist llf den 
nll^emeioeQ RechUgruiul - it/.eii gcmär^i, dals jene Aufhebung der teutschen 
iieirii^etetzc, nicht bezogen werden konnte auf Staaten, Personen, 
physisclie und moi'alische oder juridische, und Rechtet über welche die 
rbdni&chen Bundesgenossen zu verfügen nicht befugt imen, und nicht auf 
Aechte, deren 'VVirksamUeit durch die Fortdauer der tentschen Heiehstei*- 

Eg nicht schlechdiiii bedingt war« Also 1) nleht auf die' von dem 
eben Bond frei gebliebenen tentschen SonreraiiiStaaten ond 
Vnterthanen. Auch 3) nicht anf solche Rechte, welche Einzelne 
dsrelii ReichsgCbclze oder reichsgeselzliche Bestimmungen, uninittellwr oder 
nitteibar fex pacto tertii), schon er^vurhen hatten 3) Nicht auf 
iih* Foitdaucr der duixh Reichsgesetze begründeten, yeranlafstcn , oder 
|d>iU^^, jedoch TOn dem Fortbestehen der Reichsverbindung nnabhan- 
^igeo YertragrcchtCf a) zwischen Bnndesfursten unter sich 0; oder 
^) zviMlea Bondesfursten und Britten ^ namentlich ihren ITnlerthanen 
fcr kUbchen Kirche i den erangelischen Kirchengesellschaften , wid Aua- 
hei (etwa anch zugldeh als Reiohsgesetxe betraehtetan) Staats- 
MM^en des teutschen Reichs , in weldien ' die Regierungen damaliger 
teBfechcr Reichsländer, späterhin rheinischer, jetzt teutscher Bundesstaaten 
ldi«n trsprÜTiglich für sich seihst in ihrer landeslienlichen Eigenschaft, 
«u.ji»hängig von dem Bestdien der teutschca Reichs v erb ind ung , als Mit- 
f'« isctiitjn anzusehen waren /); oder c) zwisdien Dritten, z, B, zwischen 
^bohlten und Evangelischen in rheinitohen (jetst tentschen) Bnndesstaateni 
^**tt4en den Mitgliedern der RegentenFamilien, anch denen des reichiun- 
• ^tcftar gewesenen Adels u. d. m. DI) Foitwährende Oültiglieit konnten 
^*^Ax?atge$etze behalten, durch ansdrücklicbe oder «tiUachweigende 
^H%nng einzelner Bundesfiirsten g^y, 

B- Dep. Hauptschi. v. i8o3, |. 3, 4» 0. >"» »9' ''4» «7» 47 — 59, 64, 
**-63, :6, — ^85. - Von Rf.i..ht*ehul<i n. s. Rhein. Hund, l. ii4f. G. H. 

AbUandl. r. F.däut. d. rhcin. B. A. Th. 1, S. 3; ft'. — \ on 8chulden der 
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u. f. la™ 

j. \ erlas«. H 
wiener O«, 



ehem. RetchjOpernti'onjCussc , »^clic man C. 6 Uöd i'Ü b. Auch die iruiM.hc Buniis 
.'frfr , Art, l5, fi-ncuPTt fliv \ i'rl ^lL;^l)^l■!l <1. R. 1». H:iu|itsrH!. vve^oii Jes Scliui 
dniw. , der P('u>ioucn, uiul <kr ani den liljf iubi intlV.thrlUttrui angc»iesau,ü 
dirccleo uüd subsidiär, iicnteti (§. 578 u. f.). — Das bei Auflösung dw teul , 
sehen Reiehs vorhandene SuiaUeigenikum desselben, hat, mit Aufaabiw der 
Reichsarchive 39 f.), seine frfiherc Btttinimtiiig verloren. Ba«*i upC 
ALhanai etc., Th. I, S. aji. lUto*» Staatsr. des Rbcinb. i. 114. - liMcUdk i 
t B, V., Aber die GchM» des »induhmmergtntk» , k ihicm PitoIm; wi 
6. An^ t8ia i 193, worin Freustent ESgcnthnniOTeeht nnf dieselbe anaM 
wird. PreoM. ErUir. bieraof, in dem Ftotoe. von 1819, $. 53. — Deigieichei 
Uber die reicbsliunmergerichtl. ASIMel, in dem Frotoc. >. %5. Jan. 181t. i \% 
Num. 91$ V. 19. Juni i8a3, §. 109; 29. Jan. 1824, §. 3Aj in Klübib's Qoellea-- 
•ammluag, Num. X\X\ I. Sie soll nach Bonn gekommen scyn. — Von ütf^ 
reicbskammergerichtl. SuHsmhitkmtCassM vu den Torräthigcn Taxfreld^m, s. Prot.,cj 
der B. V. v. 1818, |. »9, 71, 78 u. 193. — Von den Acnv- »ind /^üjj»r(apt«Wj 
der SiutentationsCasse , yon . Vertiieiiang der eralen und Xi%ttiig der 
s. Protüc. ^. 1823, §. So. 
b) R. Dep. llaupu>ehl. t. i8o3, |. 39. 

e) Rhein Bund, \XV. 10a. — VergL^die u Bundc«Actc, Art. i4, Nnm.«» 

»für künfUge Fällen 
d) So f.. B. verschiedene 3IüiiÄConTentioncn , unten %. a 
Stciatsr rlps Rheinb. , %. 3i'^ A'ergl. auch den prcuss. Entwurf e 
tcutschcn Staateob. v. Febr. i8i5, 119, in Kz.i;BEa's Aelen dea wiener 
B. II, S. 54. 

•) Denkwürdige Erklärung der liannövcrischcn Gesandtschaft auf dem v»«^ 
Gongr. , in Klübeh's Acten des w. Cougr. , Bd. I , lieft i , 6. 69» f 

f) Z.B. die Concordate (v. 1489, 1446, 1448) mit dem pSpstl. Stuhl, der Hcligi«i| 
friede V. i5'ij, der westphäl, Friede v. 1648, der audt iti solrlier Bciicl»un§ 
Frank rt ii fi und Schviedeii den jelzigin 1. Buiulcsstaalen garantirt ist. Pt 
Gebt des %Ye8tphäL Friedens , S. 24 u. 6Ö ff. v. Rkho a. a. O. S. i4* ^ 
i54 ff- 6rtT>. WiKSA^ifD Comm. cit. Part. I. c. 3. in "\\ i>«opp*s Zeitschrift: 
rheinische Bund, XX\ . 101. liLiuFK's Liln rsicht der diploin. \ erhandL 
wien.Congr., S. 'i5o, 44^ 44^t 449^ i-, 4^* 49^ u. ^ 
BircbenreebC, V i'« Wm*% Frogr., ist der westpbäl. Friede, 9m 
atimmungeii des Art. V nacb, in Bexng auf den Heligionisoatnnd der 
HaaptCmfeniones in Tentschl., dnrcb die rbem. ti. wiener BnndeaActai 
aebalft und a«%diob€n? (Nein.) ^pmb« a8s6. 8. In den wiener Verhandli 
sa Errichtung der t BuadeaActc, ward bei dem 16. Artikel nuednlcklidi 
die »Friedensschlüsse«, als die t. Bundesstaaten fortwährend rerp^^^ 
hingewiesen. HiCbba*! angef, Uebersicht, S. 441, 44^ 1 44^1 449* ~~ 
Concordaten, s. BcTurrkungen und Wünsche über die seit 1806 erscbicnfli 
HeligionsEdictc etc. (Teutschl. 1817. 8.), S. 5 ff, u- i3. Wider die fortdaucrni 
Gültigkeit der angef. Concordate, s. die unten §. angef, Schrift v. ^if* 
S. «*2 — ^4. Stillschwk im'nd ist für künftige Fälle ilirc Wirksamkeit aiif^t'^o^ 
durcli diejenigen B« ^tiuniiungcn, welche überriii>[imiiiond ron dem paps 
Stull! und den wcllliclien Regenten, für Verfasaun^ uu l Kinricljtuug des 
Kiri hciiwescns in t. Bundesstaaten errichtet ^vorden sind ( ^. 5o8 — Sio« 
E. Müscu's vollstand. Samiulung allei iillcru u. ucucra Com ordate, nebrf 
Geschichte ihres Entstehens und ihrer Schicksale, a Theile. Lcipz^ i8S^ 
i83i- gr. 8. Ki^Tn, droit des gcns ^. 3i. 

g) Man sehe deu iolg. \. Gö:i:?^er «. ( uuicu %, 63a) a. O., S. 5o— 5;. Hits^ 
Wi»»opr'f rhein. Bund , HL 78. 
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k) Mf au Autonomie nai Gesetsgebnngsfreilicit 4er Bna^ei- 
llrtlea, in Besiokuag auf fortdaaernde Galtigkelt der 

Eeichsgesetie. 

I) Durch die in der rlieiiiischen BnndesActe festgesetzte Aaf- 
Mn^ der teutschen Reichsgesetze, ward die Autonomie und Gesetz- 
fjoliunjisfrciheit der Bundesfürsten Mcder aufgehoben, noch 
IfCscJi: Iii t. Demnach >var es ihrer Bundespllicht nicht zuwider, weau 
MC ird\uüig, ohne Meinung einer aus der Zeit der Retchsvcrbindung noch 
ibrtdaaemdcn rechtlichen Nothwendigkeit| reichigeietsliche Yor- 
lehriften fernerhin entweder seihst heohachteten, oder solchen prec- 
titehe Gdltigheit fSr ihre Staatsbehörden und Unterthanen, 
«•AÄddich oder stillschweigend beilegten «). II) Namentlich gilt dieses 
wii Beichsgesetzen, ^welche auf Polizei Gegenstände, auf Mauz - 
und lUlen de r-w escn, auf peinliches und büi f^cM'Hch es Recht 
Bn*l Rechts V er fahl eu sich beziehen. lu Ansehung dieser Gegen» 
släüde lionnte daher den lieichsgesetzen , zwar nicht als solchen, oder nacli 
ilirer oispruaglkhen Form^ aber doch nach ihrem Inhalt (materiell), mit- 
hti swir mcht mehr als gemeinem Recht (jus CQmmnne)^ aber doch als 
iigenommenem Landrecht (jus receptum), practische Gültigkeit in 
deiTOihin stt dem teotschen Reieh gehf^rigen Staaten nicht rersagt werden, 
S9 taug und soweit sie durch eigene Landesgesetze nicht abgeschafft 
oder abceändei't w^aren c); welches zu. thun, der Staatsregierung nuiuiichr, 
»elbit lifi schlechthin befehlenden oder verbietenden Reichsgeset'/en , uuTer- 
welirt war, doch« in der Regel, ohne rückwiikende Kraft der neuen 

4 ^ 9tm m dem fhetn. Bnnd nicht gehSreaden Her7X)gthum /hlstaiH, ward die 
Kniianr der Gültigkeit der teatscheii Beichsgesotae, ia bOigerL aad pehiL 
■9tthenj geietslieh Veroffdaet, am 9. Sept. 1806. PoUt Joavaal 1806, Sw 9^. — 
Iis OberAppellationsGericht der Tier PMlem Städte bu Lfibeck ist angewiesen, 
ammr dea PartieulaffGesetKcn und RechtsgcNvoIinheiten der Stidte, auch das 
ts ttmen renphrte gemeine Recht, mit lobegriff der Beicbagesetae, als Eat* 
scheid ungsquelle «11 gebrauchen. 
k) Bfi^pTcIe liofrrn : Heirhs ibsrliied iSli, §. 19; 1029 §. 3i. ReichsPolizeiordn. 
»5^6 und 1^77, in mehreren Stellen, z, B. Tit. 19 und 82. R. Dop. Ebschied 
»600, \. 16, 189 u, i52. Tloichsabschied i654, iu mehreren Stillen, r. B, 
J. ii3. Iii, 112, 174. ReitLssLhUisse von i'-Si und im, die Abschallung der 
HAüdnt.1 liAinissbräuchc betK flViul. \ on IklchsCriminalgesetzen s. FEu^asAcu's 
hAA. des peinl. Hechts, 3. Diese und andere, gesammelt iu Gkrstlaceeb's 
BariWeli der teutschen Rcichsgesetze , Tli. I\, X u. XI, in Sgbjkauss Corp. 
ft. aead,, and ia der aenen Samml. der ReichsabscUede. Fk-anlC ^747. 
itlale, FoL 

fak WnauiD CommenL dt H, Mbisxl diss. cit. G. H. foaa's Ab» 
i M Ü i ag ea aa Erläut. d«r rbeia. B.jL, Th. I, S^Bo tt, Sciaaaaa's AbhandL, 
in Ctoaa's «ad Javp's Genmaaiea« Bd. II, Nnni. 5 v. i3, a. Bd. in, Venn. so. 
Uäi. Baad, XXXVH 63. Je». AUgem. Uu Zdt. 1807, Num. 3os, 9. 191 a. 
S«B.3e6. 
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d) F. Tr. Skidlitc , praes. A. C. Stockxans , diss. de vi legum priorum in pot- 
Irrioribus. Lips. i8o3. 4* Webkb über die Rückanwendung positifcr 

Ge»etKe. Hannor. 1811. 8. C. C. J. r. HvnnFKTonr über die turuckwirkendt 
Hraft der Gesetze. Düsscld. i8ti. 8. Th. Wiisb über die rückwirkende Krtft 
der GescUe. Frankf. 1814. 8. G. H. v. Bkhg')» Ucchlsfalle, Th. lA', Kiim. 10. 
l*. \\. PrrirrFR's Abhandl. in Crove's u. Jaif's Gcrinaiiicn, Bd. III, S. 411 ff, 
Jen. Allg. Lit. Zeit. 181a, iViun. 220. 



V,., . I . .,4 



"* ' §.52. • • (51b.) 

c) auf au thentische Auslegung tcutscher R eichsgesetse. 

1) Da mit Aiiilosuiig der teutschen Reichs Verbindung die moralische 
PerüOn der Reich&Staatsgewalt (Käber und Reich) erloschen, und der 
'l'cuUche Bund nicht Rechtsnachfolger oder Stellvertreter derselben 
geworden, auch überhaupt mit St;*atsgewalt nicht versehen ist (J. 6. 0, 
io4)j so besteht jetzt kein Subject, welches, zu authentischer Aus- 
legung der Reichsgesetzc ermächtigt wäre a). II) Dagegen gebührt b 
Rechtsstreitigkeiten jedem competenten Richter doctrinale Auslegung, 
auch der Reichsgesetze t). HI) Auch können sämmtliche Bmules- 
glieder vertragweise unter sich festsetzen, welchen Sinn Sic zweifcl- 
haften Stellen der Reichsgesetze beilegen wollen; doch unbeschadet der 
Rechte Dritter. IV) Dasselbe kann jeder Regent für seinen Landes« 
bezirk nach der I^ndesverfassung thun c). ^ 

a) Ein Fall in den Proioc. der B. V. ,v. 1818, §. 238; v. 1819, $. ao u. 4'» ^' 
1820, §. 87. — Namentlich gilt dieses von dem R.DepMauptschl. v. i8o3, 
seine verbindende Kraft als Reichsgesetz einzig von der ReichsStaaligcwal' 
( Kaiser und Reich ) durch einen eigenen denselben ratificirenden Reicbirlil»'^ 
erhalten hat ; also weder von dem Willen der Deputation oder der Deputalions- 
Mitglieder, als solcher, noch, so viel die /17 ersten (mit Ausnahme einci 
Theils dci §. 24) bctriflft, von der entscheidenden Mitwirkung der unei|«otW 
$0 genannten vermittelnden Mächte (F'rankreich und Rufsland). In AukMI 
jener 47 ist der R. D. Ilauptschluss zugleich eine in dem Art. 7 des W'*' 
viller Friedens vorbehaltene v anderweitige oder besondere Uebereinkunji* dei 
Teutschen Reichs mit Frankreich, dem auch Rufsland beitrat, imd ist der roa 
den beiden letzten abgcfafstc französische Text das Original, mithin entscheidend 
bei Ab\%cichungen der teutschen Uebersetzung, oder bei Zweifeln über d« 
wahren Siniu Daher führt das Original folgende Leberschrift: »Texte ori^^ 
linalement cnnrcnu enlre les Ministres des Puissanccs m6diatriccs et la Dcpu 
tation de l*Fnjj»irc , pour enlrcr en langue allemandc dans Tacle defmitif de 
Deputation.«^ Hievon sehe man Klüber's Abhandlungen Bd, II, S. 33i ff«» " 
Ebendeis. Abhandlung in dem Archiv für die RechtspflL'ge etc. in» Grof»*! 
herzogthum Baden, Bd. IV. H- 4. Freib. 1837. v. Behg's jurist. Bcobachtun»rn, 
Th. m., S. 64. — Ein die daselbst §. 24 festgesetzte gräfl. Hallbcrgische Hm«« 
betreffender Bcschlufs der B. V. in ihrem l'roior. v. 1818, 238, bcgebrta 
Auslegung einer Stelle des 24. §. des R. D. H. S. von den noch übrigen »«tln 
Slaatsrcgicrungrn, welche, als Mitglieder der aufserurdcull. R. Deputation tob 
i8o3, Bevollmächtigte bei derselben halten. In Folge dieser Erklärung"'' 
gab die B. V . eine Auslegung, in den Protoc. v. 1824, S- 7^- 
Proioc. T. 1822, »o5 u. 145; v. 1823, §. \o\ u. 168; Protoc. der ^ ' 
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H XT, & &s5 M. 596, Bd. XVI, S. 147. la den f luioc. r. 1817, §. 36», 
>• Ä, V. t« IltfoMitf dm E. V. tey mieA^ ermächtigt zu autheu- 
Mtr ibMnnprctalioii derjenigta 4c8 Reichsdep. HanptMidiiites, welche m 
it IVaBilHAili m% B tt o inu icn wordas. 
I^VergL das PnCoe. der B. V. i8fto» |« a7t*Nii]n.n. — 'Wk «ImUb den 
Rdchsgertchten, und edbtt den TerrkorialGeiiefaten. Die bei feam dameU 
gehenden, in ihrer Art- noch jetxt anwendbaren, GrundfitM illdet ent- 
wickelt, in G. W. Stoch's (Püttir'«) Diss. de jure et officio summor. im^rii 
tribonalium cirra interpreUtionem legum ifii||erii (Gött 1768« «nd iu F8tm*S 
o|m»cuJis, p i85). j. 47, öa, 53. 



§. 60. (52.) 

4) mf ^ femeAte UMtsch« Prümtn«k/ S) 4tu lmi»4Prman0ht ; s) dk pon 
Bmmlnen grworhmm Priißatr§ddt, Mumdefw 7) mek SimssitmMi/ 
S) smUkliaristk v&m dem BMtg^ruktm htjiigm MttkuH&mtm, 

T) Nach dem oben (§. 5i, ü. ) angegebenen Grundsatz, ist die Fi-age 
n b«aatiiorten: ob und ys ie weit das auf teutsche Reiohsgesetze, so wie 
iif allgemeine teutsche Recbtsgewohnheiten^ gegründete gemeine tettlsche 
Friiratrecht a)^ durch Aiifl(itiiii(|f der Reiehmrbuidungf imd dnrdi die 
■ dv rMmiclieii BmidesActe erfolgte Anfhebnng der Reichsgesetze, in 
Im tentadien Staaten nnmnelur anch als Landesrecht seine practische Gültig* 
Ist lerioren habe? II) Dem LandeePriTatrecht (▼omaligem parti- 
ti&tm teatscbem Prifatrecht) blieb seine Gültigkeit auch nach Auilusun^ 
<ier taatschen Reichsverbindung, so weit es durch neuere Gesetze oder 
Ikckr:vg('wohri]ieitcn nicht aufigehoben ward III) Die während der teut- 
ickea Reichs Verbindung von Einzelnen erworbenen Priva treckte, 
umenüich die durch kaiserliche Privilegien erlangten, blieben fernerhin 
W Bmk ds^ wohierworiiene Rechte (jura i{iiaesita) der Privatpersonen 
imlliii^ sind Ton der Art der StaatiTer Assong. TV) Dassdbe gilt inibe- 
loafce von rechtsgültig erworbenen Snccessions Rechten d), ohne 
Q^MEÜsd der yerschiedenen Arten yon Rechtstiteln, anf welchen sie 
Unken. Y) Die wiener SchlufsActe von 1830, Art. 33, erkennt die 
fwtwihrende Gültigkeit von den ehemaligen Reichsgerichten subsi- 
fliarifch befolgter R echtsNormen, so weit sie auf die jetzigen 
I Vfiifflhiitire der BundesgUeder noch anwendbar sind <). 

'\ Vcr^l §. 5i n. (Sl. T. G9nnm) Ucber den ümstun der t Verfassung und 
iriMn Einflnfs auf die QneUen des Frivatreefats in den neu soavefalacn Staaten 
4» rfceia. Cosföderatimi. Laadsh. 1807. 8. EUndeu» Arehir, Tb. I, 8. 9. 
WoMPT*» rheiD. Bund, XXVt au. — Von dem tenttchen PrrtKuFürHenretkt 
*. oben $. 11 o.5o, 17, 3, e. — Dureh Aufldsiuig der Reichs Verbindung , ist 
& Streitfrage, von der Existchr. eines tUlgemainen teutschen Privatrcchtcs 
(anrli eines geschriebenen, oder blofs eines Gewohnheitrechtes? nicht blofs 
im b^storisehoi« sondern auch im juristischen Sinn?), sur Antiquttit gc 
vecdcii. 
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i) In TOTMftMenm vliaii. BimdflHtMlCB w«pA dit n —fi ni n» iii <Ai MiMl; 
(Code KiipoUoa) «i^dUrt So in dam mnigreieli« WMtpU«, k 
GrotUtenMfCliiUMerik Baden, Berg und Fr^nMnrt, in d«n 8Mmi dir ftr» 
Boge Yon Arenberg und Anhalt* Göthen. — la Tcrsrhscdenen andern Bundes- 
staaten eriehienen einiebie neue GcüMtMf oft mehr mh formeter, ab aMHifalUi ' 
Neuheit. 

•) Unten §. 54«. Biaükr's Beitrage zu e. allgcm. ötaater. der rlif'm. Bundes- 
staaten, S. 19. — Von erlauglcn kai\&er]. SttmiUtnrimkmfi^ vaad Prmiegu» ^ 
ebend. S. 161 ff. Wifsand 1. c. P. I, c. 2. 

«0 A'ergl. §. 83, Xiirn. ITl. u. I\ , u. V 4? ~~ Ehemalige EiTutuaUkUhim^tn, 
und ytiiwnrtschaßeu aut Uelchslelien, desgl. voi trnginäfsige Ls lijul^ei echu bundf»- 
(tirstliclier Familien, bind auch jetr.t noch rci liUgüUig, und uameutlich nuler 
dem in dem 34* -^c^ der rhein. BundesActc geleisteten \ crxicht nicht b^ffini 
wenn sie iwcb den gletchxeitigen HechUgrundtfitMn ein' getetsmiiigci Dinn 
erhalten haben, folglich hiedarch ein wohlerworbenet Recht begründet isij 
lUOaia^i Abhandlungen und Beobachtongen , Bd. I, S» 1 ft s. Wim>» l c 
I, c. a. HLl7Bin*t Sieafsr. dea Rheinbundea, §. lao, vergl. mit V ^t9>^ 
37t. — F(far erJMfiAm dnreh die AnflAavng der RetehaTerbittdung, UÜt w 
durch ehemalige ReichaLelmTeriiältnisse begfindete Erbfolgerachte und Erbfol^ 
Ordnung (also audi da, wo, wie bei ReichsErz- und Erbämtern (§. 53;), ^ 
G^nstand des Reichslchen niclit nufgehört hat), J. U. Rödf.b^s ArcHäologil 
der teutschen Lehnsverfassung (Hildburgh. 1816. 8.) Vorrede S. XIX unj 
XXrVTI. Eben so hält für erloschen, die Erbvcrhrfidcrungcn und Aimsrt 
Schäften, welche während der tcutschen UtMcIi*;^ orhindunj; errichtet vixnki 
\. Eggfh's Teutschlands £nvartiin|^en vom rhcin. Bunde, S. i\ ff. - 
die von römisch- tciitschcn Kaisern auf reich&leimbarc , durch Auflösun-; (il 
Reichsverbindung uiiahluingig gewordene Staaten, oder deren uamitttiM 
Bestandtheilc , ertheiltcu einfachen Anwartschaften, durcii KrlÖschung des ^ 
Kaiaer und Reich aageatandenen OberLehneigenthums unwirksam geworden 
dad aelliat BeichaEyentualBelehmingen jetst nmr imm noch ron 
RutMtt aeyen, waim an denaelben die Euwilligung dea VaaaaDeB, dar (gl 
aeitig) in dem Beaita dea Lehna aieh befand, hinsugehommen iat, ^rd hdw 
in T. BiBo*a angef: Abhandlungen, a. a. O. 

r) Vei|;1. f. it. und 73, 



VI GAPITEL. 
Qaellen des teutscheii öffenlliclien Reehtefl^ 



§* (53.) 

I) dea teolseben Bundesrecli tes, sind: 1) Staat sv^M-ti-'^g'-^^ 
weitem Sinn, sowolii aLi.->JiÜLkiichc oder t;rsr}iricbeiie (Jus sciipiin^^j 
n,H*Tnlicli t'ioidamentalvciiräge des Bundes, uad Ötaatsvertraj^e (im eagi;' 
öinu) der gesammlen vereiiiigtca Bundeaataatcn, als auch aUilaokiieige»< 
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öiTcDtlichea Rechtes« ' 

ote vifCfcfcffitiiaie (j/m bmi ffinpttmi), nämlich BundesFundamental - und 
Stattherkomroen 5 2) Analogie; 3) allgemeines Staats- und Tolhenecht; 
ückß welchen 4) auch yerschiedene NebenquellcTi und Erla'uterungsmitlel 
in Betracht 11 Jig houimen. II) Das Staatsrecht der souyerainen Bun- 
desstaaten hat, ausser jenen allgemeinen, auf ihr BimdemrhältnUs sich 
h i i i dw i iirn ^ noch folgende Jbesondere Quellen : 1) Staatoreriilf^, ^l^n U 
^' kliche, sowohl Staatsgrund rertii^, als anoh StaatorerCriffe im 



\J %ß J ■ ^ ■n^VWW»«^« 4UU 

c^n Sinn» thetls stillschweigende, nSmIlch P^mdamental - und Staats- 
MMwaeni s) Staatsgesetse; 3) Analogie; 4) allgemeines Staatsrecht; 
j) lAit nanche StaatsTerträge mit Answartigen* Dl) Unter S ^a a t s a c i e n 
=i« Wtittrn Sinn, begreift man, in beiden Arten des teuUchen öffentli- 
chen Rechtes, aucli (ilc geschriebenen Quellen. Aber im entern Sinn* 
ici^tehl man dm unter alle schriftlichen Staatsverhandiungcn anderer Art, 
Torzüglich die jenen vorbereitend vorausgegangenen Staatsaclen ?m engern 
Sino, siiuI nicht Quellen des difentlichcn Rechtes, aber üiUiimtlel^ 
iienend zur Geschichte, Erläatenmg und Erklünuig toselbeB ({• s4, 69 



t ABTUEILVJSQ. 
Quellen des Kundesreektes. 

§• (54.) 
A)Ueberhaapt. 
Ftririijie, i&wM Grundveriräge , 4ds mtek SimaUveririi§e ' 

IM eNyeni OtrUm 

Die Stiats vertrage, im weitern Sinn, durch welche öffentliche Rechts- 
rfrlialtiü^ des Bundes bestimmt werden, sind Ton yerschicdener Art; 
je nachdm durch sie die Grund verfassnog, oder andere öffentliche Rechts- 
mhültaitae des Bandes , festgesetzt werden. I) Dut*ch GrundvertrS ge, 
«ird iu Dos^, der Zwedk, und das Wesentliche der Fom des Staaten- 
Wsi beitiasiiit «)• Ihre.Terhindeiide Kraft liegt ia der Veberetnhanft 
h l timett tem Ausdruchlich erriditet, heissen sie Fan da mental Ver- 
trage oder BundesGrundgesetze: stillschwttgend, Fandamental 
ommen oder Observanz. II) Ueberdiefs können Staats vertrage 
i-n engern Sinn) der gesammtcn verbiindetCM Staaten, sowohl unter sich, 
^ such mit einzelnen Bundesstaaten , und mit ausw.-irtigen Staaten, einchtet 
ü^en, für öffentliche Rechtsverhältnisse, ausserhalb der Grundrerfassung 
^ ßuidcs. Stillschweigend errichtet, heissen solche Ycrtrage Bandes« 
W können, wenn sie auf Bundesgenossen sich hesehnkhens Geirohn- 
^kfilherrecht (droit des^geos contumier), so fem s&i mit answir^ 
%i Elasten erriditet sbd. Von jeder Art dieser Tecacihiedenen QacUe» 
^ besonders zu handeln. 
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^ la «feMr ]liaiilid«lGo«AraufB m i8to« lütte Wfli1cnbev| tearf« 
, geirtgeii, der wiener ScUortAete Ttm iSio (Art i3) eine De/mUm der 
gesette des Bundes einsuTerleiben. Derenf beoierltte die RedactioniG« 
Iii ihrem Vortrag, der als Beilage A dem Protocoll der i«. Sttsung vom i 
i8iO' beigefSgt ward : ^Tier liegriff* eines Grundgesetzes sey einer rnn 
einziehen Begriffen, die durch schulgerechte Definitionen viel leichter vordunU 
ils aufgeklart und befestigt w ürden«. Die «ie«; erinnert an das alte: **ohuui4j1u 
tio in jnrv est periculosa«i. Dennoch hatte kurz m >1h t I cj der Ii. V. eioe fi 
gutachtlii iie Festsetzung des TlegrifTs der Gnimlf;eNrt/.c und der organisfhi 
Einrichtuni^en des Rundes erwählte Commissioii, foli;eudo Definitiunen lOrge&fh 
fi;en: i) -^(^rund^cnetz" dr-s tputschen Staatenbundes sind diejenigen verlra^raiiij 
Bestimmungen, welche die ErriciUung des Bundes, den Verein seiner 
die Festsetsung seines Zweckes, so wie die der Rechte der GeMfHiiiH|| 
Theilnalwne der eineetatn Bnndesglicder an deren Ausübung, der N'er^tilir^ 
derselben gegen den Bund, und der Verbindlichkeiten dieses gogca sie 
des Beehts, die Buadesangelegenbeiten su besorgen, betreffini« 
' vertragmisigen Bestimmungen wird die Buadeseer/Sw^Mif^ gebildet«, s) 
Mir Errtiehmg des Bvndessweeliee, aar Ansfibung der Bundesrechte, rar 
sorgung der Buudesangelcgenheiten« Anstalten und >rittel nolbwendig siiul, 
welche die Wirksamkeit des Bundes nicht möglich wäre ; so niufi di^jfr i 
dem Zweck entsprechenden B'nnekbutgen treffen, welche der (irundTPrtn 
ori^nnische (unten §. b^ a) nennt, weil durch sie der Bundeskorpcr glcitkrt 
die Werkzeuge erhalt, durch welche er seine Thätigkeit zu äussern indeuSJiJi 
gesetzt wird. Die Beschlüsse, \'vel<hc der Biind tm rlic<^rni Ende, als bcjlinil 
allgemeine Normen faf&t, kunuen nut Recht den Grund/4 csrtz-'n Ar/V caAÄ vttrh 
Diesen Rtcllt ;iu( !t der 7. Art. der BundosActc die organisciien lUudi 
tungen ia Ansehaug der Ausnahmen von der Entscheidung durch Sliin 
heit, gleich«. 3) »Wollte man nun, im Gegt^n&al/. von Gruudg 
iAiig§n BtmdesgetetM§ aiher beaeichnen, so ist ea einleuchtend, dtb 
slebwig anf die Gegenstlnde nmr eine negatiTe Beschreibung mög 
dajb man eigentlich ab Gesetae des Bmides, die mieki Grun^esetse 
gen Beschllbse ansuseben hat, welche nach der Stimmenmehrheit nicbt (efi 
vverdeiB hdnaen«. Protoc. der B* V. Tom 39. Jul. 1819, i. i55j in ^w« '"1" 
Collen der B. V. , Tb. \TII, 6. i65. Von den so genannten organische« Enwl 
tungen sagt der Frhr. v. GAcns (Mein Antheil an der Politik, Abtli.111^ 
«das Wort war ktobl gefunden, aber die Saehe«? 






^' (56.) * 

B) Insbesondere. 
£• GrMn^dverträge, 

I> Der erste HauptGrundyertrag des Tevtschen Bandes«)» 
tenueb» Budes Acte datirt Wien den 8« Juni i8t5f hd^ 
gene h m igt ?on Jedem der Bondeegenossen e). Die eilf erdee 
detadben lind in einer IranzSeiicben mangelbaften üehersetmag 
SnblnftAete des wiener Congiesses (An, 53-64) wortlieb 
leibt UeberdieHt ward die ganze BimdesActe, daselbst (ArU 
einen B e st .mi d i h e i 1 dieser S c h 1 it Ts A r t e erklärt , und zu Hera E«* 
ais neunte iicilage, derseU>eQ in dem teatschen Urtexte beigefügt» 
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oUt'UÜicheu iicclites. Qf^ 

Toa «HCT uiibc-iaui>igtcn, mehrfach tchiet halten und wesentlich mangel- 
»u/teii f r ;ni /, 5 & 1 ^ c h e II t e b e r s e t z u n g d)^ Hiemit ward ihr tEQgleich 
die Gewährleislu 11^' der acht europäischen Mächte za Theil, 
welche die SchliiüsActe dvs Corigresac« unterzeichnet haben (J. 187 c). 

•leilt in aUgcmeine (Art 1— ii) und besondere (Art is— so) 
M e). Sie enthalt «osser den ^ondgesetzUchen, auch andere 
(J. i3i e), und niJsht bloss für das Bumlesrecht , s naoui 
Staatsrecht der Bundesstnafen. Auch verhelfst diese 11)0 /) 
andm Grundgesetze des Bundes, und Bestimmungen über 
4j*e Einrichtung des Bundes, in Hinsicht auf seine auswärtigen, miü* 
tärischenund iuneni ^ erh.iltnisse. 11) \ on solcher Art ist der zweite Haupt 
Gnindrertr^ng des Bundes, die wiener Sch lufsActe von 1820, oder die 
ASchlufi Acte der Hhci A usbildung >nd Befestigung des Teatschen Bundes za 

«ammtJicher Bundesgenossen) gehaltenen Minis- 
uaMpiperenzen:» vom i5.Mai 1830 g), welche, durch einen in einer 
long der Bundcsrersammlung einhüdi^ -clarsteu Beschlufs 
;»fto. zu einem Gruiidgcsetz des Bundes erhoben wai'd A). 

' n T: »Ira Sil» nusdnieküch erldart in der wiener ScbluftActe i8«o, Art 3. 
SMtuJoe des wicnci- Congresses, imd Bandcs.kie oder Grundvertrag des Teut- 
- «ke« Buinlr^; beide in der Urspriwshe^ 1 ,11. Ii berichtige, mit Vorbericht, 
p Cebemrht de. Inlmltcs, und Anzeige verschied- Lesarten, volbtäudig herausg. 
r. J. L liLi nfju i:rl. ^H^(^, 8, Zneitc Aufl., durchaus berichtigt und mit vielen 
Jifuen Annurli. ACijurhrl, cheada&. 1818. 8. Eine dritte, vcrh. und verm. Auf- 
I lige Ur in U,i iul-'.ss. Ouelionsainmlung äu <Uin ulVenll. Hcrht dvs T. ljurulos. Erl. 
' iS3<^ fi. i ortsei/, iniu dersdbcn, i833, Finc Ausgab;* der Bundes Arto fnulrf sicti 
I 9l[Akh Ebendesj. Staal&arthir de« L liuiides B»L 3— 89. Deutsche iiiuides- 

ide, oid SrUidaActe der MinistcriolConfercnzcu , unterzeichnet za Wien am 
nach Ordnung der BuadesActe Yereinigt FranliTurt 1821. 8. Die 
■aiiptgrundvcrtrSge des deutschen Bundes; deutsche Bnndesaete und 
■er Schlufsacte v. i5. Mai 1820. Nebst einigen der wiefatigsteu, densel. 
lei Mnrrü Menden und sie ergänzenden Bestimmnngen (Bundesversammhmgs- 
BcicUriaien). Siurt^art iB34. gr, 8. — Notis von ^hugaben und von franadsischen, 
o^^hen und russischen U:!hersetuiugeH der 11.A., in lUlfBSB's ange£ ^ueUea- 
'aiTiniiui« , ^tum. HI, V'orbcricht, 
/iüimiis Staatsarchiv, Bd. II, S. Sa ff. Protoc. der B.V. v. 9. Dec. i3i6, 
i und 16. Jan. 1817, la. 3Iabtejis a. a. O, VL 867^369. Oben 

^ Hiit frmizfuK^rft^ Uehr r.M-iztni f:;- der gnn/.eu B»indes A< fe, mit Vrniierkim;:;cn, findet 
Nö in Bllj;» Ii s Al len «los ui»Micr Con^rosses, Bd. \IJ, 6. 468 fl'., auch in 
Jt^iTi^s Recmil, iStj|»|»ltiM. \ I, 3^9. nun in den Archives diplomatifpieR, T. IV, 
. 6tttlt§. i8i3. B, — "Weder \c'rtragn)äsigcs nocli gest'tyjichos Ansehen gebührt 
^icKr, in der dslreichisrhen Hof- und Staatskau/.lei gefertigten, Ton Niemand 
; ^anbigien Ueberset&ung; eine bestimmende 4uslegung der BundesActe ist 
^iPkh darin ntchl xu finden. Sie ist weder auf Verlangen noch aus AuArag 
4v*8liller des Teutscheti Bundes oder ihrer Bcvolhnarbtiglen, und eben so 
«t^l f&r die Milglteder des Teutschen Bundes, oder für die Unterthanen oder 
iU|eborigcn derüclben gefertigt; audi ist dieselbe TOn den Bundesgi iedem ins- 
pMouni uie Ciir amtlich < rM Irt oder anerkannt worden. liLÜosa's AbbandluA* 
IP lU Bei.l».v lilungcn, Bd. I, vS. 08 
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QQ EtoL VI. Cap. Quellen des teuu>chen 

t) Die hesi)nd«rh BesUmmungcii wurden in Prolorollen auf dem nieuer Cougr^» 
autii, vdip ersten ILglcmmutrArtDieh' genannt lUüttB't Actn des mvem 
Coiigr. Jid. U, S. 53i f. u. 536. — Gcttlndtniai« über die Ih^Mmmmkätkt 
B. A., in KLÜint's Uebersicbt der dipiom: Veriumdl. des wiener Congr^ S.t^C- 
Ennnerungen gegen die B,A*( ebendat« S. iJfi IL 

f) An. lo, vcrgl. mit Art 6« 7 u. 8. 

Die wUmr SehlmgsAete r« i8ao' befindet sieb, als BeHage, bei \. 1 de« PMr 
der'B.V. t. flL Jus. i8ao. Ein besonderer amtlicher Abdrncli derselben am k 
BundesPrasidialBuchdruekerei , ewehicn zu Frankfurt a. M. unter dem IM- 
SeUu&Aete der über Ausbildung u. Befestigung des l. Rundes /u Miin geW- 
tenen MinisterialConferenzcn. 1820. 4. \a< li diesem findet man sk> in Mm\ 
tJuellcusammUinf!;, Num. IV '/.«Tstiulu-lrc Aiisj^aben crsrhienen: a) mit itr 
BundesActe, au i ranUr. iH'i. unter dem oben Note a angegeb. Titel, und i) als 
erste Fortselaung äu l)H)-srn uflentt. Hetlit (ohi'n §. •«4, ISiotc c). — Eine/r» 
töst'sche nicht -amtliche Uehmcfzunpr dieser Stliluss A« Ic, /,u ^\ieu gefertigt, widj 
zu Frankfurt in Folio gedrucUl, und dem Protoc. der li.N'. stiUschweigeodMi 
gefügt. Da sie unvollständig war, musstc ein reridirter' und verbc§iertar !!• 
druck naehgeliefert iverden. Man findet dieselbe aucb in Mabtsiis Bmift 
Supplem. DL 466., in den aiigef. Arcbim diplomatiquea, T. IV, iiiiditt(fc& 
lMm% Annnaire bistoriqae universel, pour i8so, jS. 58ih Wie dw «fak 
erwäbnten frans. Uebersetsong der BnndesActe, so gebfibrt auch ilir inte 
ve rlrigm isiges noeh geset^mäsiges Ansehen; eine bestimmende Auslegung iit 
SchlufsActe ist folglich darin nicht sn finden. Man s. Mi«0b«»'s Abbsadlo^ 
und Beobachtungen, Bd. I, S. -(» ff. 

A) Protoc. in der Plenar^'erÄammlung der B.V. v. B. Juni i8ao, §. a. Vci:;) "n^f» 
§ \ \(\. <1. — Ton Ihrer AutUgMHg und von den dasu gehörenden ProtocoUci» 
s. imleu §. 70, Kote b. 



Ö7. (56.) 

2» Staaisvertrüge Smn, 

I) Eine wicbHge <^ttelle des teotscben Bundesrechtes sind die Staatt 

T ertrüge des Ii und es, geschlossen iheils von den g es a m raten TCrbs» 
«lelen Staaten unter sich, z. B. die imi aiescr Eigenschaft verseboi^ 
Beschlüsse der Bu ndes versa nun 1 n theils mit einzeln«' 

Bundesstaaten theils mit auswärtigen Staaten. II) Von dieser 
Art sind die Haupt - und Neben vertrage, Friedensschlüss« 
Büodniase, Handels- and SubsidienVerträge, Mrelcbe der Bau 
mit auswärtigen Staaten sdiliefst, welcben er darcb AccessionsYertriij 
beitritty oder worin derselbe, mit seiner Zustimmang, itir einen conlü 
hn^nden Tbeil erklärt wird. III) Vorzüglich gehört bieher die SckU 
Acte des wiener Congrcsses vom 9, Jun. i8i5 c)^ nebst allen 
bestätigten, il»r einvei leibten (nlcr beigefügten Verträgen , Erklärungen 0* 
Vorschrü'ten , wcklier, au^ tr den Leiden IlauptMitcontrahcnten Oestrei< 
und Preufsen, alle Mitglieder des Teiitschen Bundes einzeln, durch eig^j 
Bei tritt vertrage aü NebenContrabenten beigetreten sind «O* 
fl) BundesActe, Art. 6, 7, 10 u. a. Vergl. §. 117, — Vorsüglich gehören hiebcr J 
PlenarBescblüsse (eonclusa pieni) der B.V., wovon §. lao u. is3. — Die BeseWÜÄ 
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der &V. siiul rertrafTffejrtze, Vcrgl. §. ai4. So 7,. B. die Gcscliaftordming 
dfr UV.; überliauiit alle itnorJnenden und etnridUenden oder organisircnden Bc- 
cdBawigen des Uundcs fiir Ausbildung der Hundcsvcriuiltnisse (französisch: 
(iiipouiion& regltnientaires et organiqucs, im Gegensat/, der fondainentaux j die 
ersten sind modiftables), welche indcrB.A., Art. 7, und in der wiener Schluss 
Acic T. 1820, Art. i3 u. 'lorframsche Einrichtungen«, und von Andern zu- 
m^oMi^cke (organi&ircnde) Gesetze genannt werden. In wiener Congrcfs- 
indlangen wurden die unter dern Titel : Mbcson<lero Bestimmungen« dca 
reilcfl Abschnitt der BundesActe bihlcnden Art. 11 — 19, Reglementar- 
Irtikcl odrr \ crfügungen genannt. .Man s. oben %. 56 e. Die oben (§. 55 a) 
Commission der B. V. v. J. 1819 /.ählle die Beschlüsse, welche der 
ßir organische Einrichtungen fafst, den Crundffesttzsn des Bundes bei; sie 
Mgloeb eine Defmition dieser Einrichtungen, in der oben wörtlich angef. 
ihm Gutachtens. In den w iener MinisterialCunfercn/.cn v. 1820 erinnerte 
Hannover, dafs die von dem dort niedergesetzten Ausschufs für die Schlufs- 
Vrlc Torjgeschlagene, ausführliche Defmition der organischen Bundeseinrichtungen, 
u ^riHseu Mir»dcutungen führen könne. Hierauf ward beschlossen, statt der- 
?lb«i Uofs Ml setzen: vorgnnische Bundeseinrichfungen, nämlich IMIttel und 
n tu Erreichung des Bundeszweclts«. Li der folgenden Sitzung trug 
rSrtraberg; darauf an, die Definition so zu fassen: "bleibende Einrichlungcn, 
ak Mittel u. Anstalten zu Erreichung der Bundeszwecke allgemein >erbind- 
ik ti^eordiiel werden sollen«. Zuletzt kam es zu der in dem Art. i3 der 
Lctc befindlichen Fassung (§. 19-"'). AVicner CojifercnzPrütoc. 19 u. 30, 
& 0. 39. März 18-20. Eine andere Definition unten §. 127, ]V«)te d. 
ik ausdrücklichen oder stillschweigenden Rtcepu'ons- oder ^Iccesston^rerträg^e 
aufgenommenen liundcsglicdern; x.B. mit /f^^ärteniicrg, ßädrn (§. 107 c), 
li/r/r. 

iBftSua's Arten des w. Congr., Bd. VI, S. 12 ff. Auch besonders, nebst der 
BundesActe, von Ebendemselben, mit \ orbericht und Anmerkungen 
Erl. 181". 8. Zweite Aufl., durchaus berichtiift u. mit neuen Anmerktm- 

n 

Kraefart, cbeudas. 1818. 8. Dritte Aufl. in Ebcndcss, (^uellensamml. etc. 
Em'i angef. Acten etc., Bd. M, S. 211 fl". 218 It 414 ff. 



§♦ üö. (37.) 

■ 

Fortsetzung. 

Als Rechtsquelle fiir den Tciilscheii Bund dienen sogar manclic 
ftrige, die zwiijchcM drillen Mächten , oder von Buiidcsgliederii 
lU», oder mit auswärtigen Staaten, oder mit den eigenen Land- 
i> sind geschloiscn worden. So 1) der pariser Friede vom 
^18140), 2) deriiariser Hauptvertrag vom 30. Nov. i8i5 
4er GeneralReccfs der zu FVankfnrt versammelt gewesenen 
Jtorial-Commissi on der vier M.nchtc, Oeslreich, Prcnssen, Eng- 
■»^ Bufsland, vom 2o. Jul. 1819 c); alle drei wichtig, nicht nur lur 
TerrilürialBei.land einzelner Bundesstaaten, sondern auch für die 
^•"^^ wischen manchen von ihnen und Frankreich , und der erste 
^cn der darin enthaltenen Unabhängigheit der Bundesstaaten und 
üffcerelnkunft wegen der llheinschiflTahrl und der Krrichtung des 

5 * 



Digitized by Google 



Tentsdion Bandes. 4) Voo der angegebenen Art sind auch die Elbe« 
schiff fahrt Acte, geschlossen TOn den sdrn teutschen üferst^aten am 
ifi. I)ec» i8fii ($• 5.83), nnd 5) Tersdiiedene LandesGrandrertrigt 
einzelner Bandesgenossen mit ihren Landständeo (f*.74>* ^) Wicht% ii 
seinen Folgen, für den Teutschen Bund nnd einen betrSchlKchen Thcil ds 
Bundesstanien, ist mnh jetzt der L un eril 1er Friede, geschloeien TO« IM 
reich inul dem vorinnligcn teutschen Kaiser mit Frankreich, am 9. Febr 
1801 f'), nnd genehmigt durch den Heirhssrhhirs rom 10. März i8ni 
Teranlafst ward durch ihn, unter dem Kiullufs der vernulteiaden 
Frankreich und Hnfsland, 7) der ReichsdepntationsHauptschli 
▼om aS. Febr. t8o3 /)^ welcher, zu einem Reichsgesetz erhoben 
einen Reichsschluss (Reidisgatachtea Tom 94« Mürz, und kai«ei1id|| 
Ratificationsheeret Tom «8. April i8o3), Tiele Secalarisationen^ Tenhooi 
Verrlnderujijjcn und andere Staats Verhältnisse festsetzte, und dessea All 
danorndc Gültigkeit, namentlich in Auselninj]^ der von Glauliigerö 
Ii e n t e n e m |) f'ä n e 1' n und P e ns i o u a rc n ilu» th iliii erworl>enen Reclill 
nnd des Octroi der RheinschiHlah rt , in der teutschen BtindetA4 
(Art. i5) ausdrücklich anerkannt ist Hiebei kann 7.nr Frage hoi 
Wem jetzt die an then tische Auslegung des R« D. Uaapi 
zustehe^)? 6) Selbst die rheinische Bund es Acte (oben §« 3o) 
hie and da noch, wenigstens geschichtlichen nnd erlSutemden Natsai» 

«) Art. a, 3, 5, 6 u. 3s« Bfclhna's angef. Acten, Bd. I, Heft 1, 8» 8 C 
diesem Frieden wurden nigleich die dstreichisch.franiösitchcn Frbdn 
▼on Pns^utf (180&) und ¥FUn (1809), und die prettssiseh-firansdiischea 
Malusse von ^0^/(1-95) und TiUit (1807), allseits auch f&r teatache 
Terhnltnisse merkwürdig, für auff^ehoUn erklirt. RLtaa's angef. Actett^ 
Heft 1 « 8. a6 u. 83. Ve«^ \, 84. 

h) Art I , Num. 1 u. s. Trait^ de paix signA k Paris le 3o mai iBt4* 

et Conventions sign^s dans k mdme ville le ao aoT. i8i5. a Faru 1818. H j 

t) Dieser Beds-g^^al, mit sehn Bethigen, steht in MAan» Recueil, Suppli 
VRL 604— (»36, und in RLiruta*s 9t>0ll^nM**>inl*uig* Num. IL ■ 

d) »a MAayx98 Recucil des principaux traite«, \ IL 5%. Ekvss StaaUkajsM 
Jahrg. 1801, I, 164* 1 

*) DF. M.vRTFys Supplement au Mccueü etc., IL «96. Revss a. a. O. ^iSrE. 5. a 

/) Vergl. oben §. 26. HrmptSchlurs der ausserordentl. RelchsDeputation; heratt 

J. V. CvuMKRvn. i8o3. 8. Zwi'Ite Aufl. Frankf. 18: ;. ft. Auch In MaM 
Recueil, Suppli-m. III. et 7.;3: mul als Anliani^. liiiUer Lkist's l^ehrb. f 
tcntsch. St ial;.r. (iöttiiij^. i8o3. H. Auch in r>TMi\r )(\r^ Corp. juris gcrii 
Tli. II, S. 562 ff. Dlm' DeputationsReccfs, mit Li luutcrungcn v. A. C. Gi^pa) 
Th. I u. n. Hamb. i8o3. 8. Kocu Schoht-, Ilist. abregee dos iraites. H 
164 — 483. VH. 5— «l63. ProtocoU der aus&eronlentl. ReichsDoi. 
gensburg i8o3. RegensK i8o3. Zwei Bände, nebst 4 Bänden Beilagen. 4. 
•H^ Hicvon s. inau oben §. 52 a. • 
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^5®« (58) 
Uerk m mm^m , B^ereuie», Eu^Ukrungy Auslegimg^ Emsekeidimf^ 

1> Auch das II er U ümmen «), ein stilisch weij^m der Vertrag, eine 
!^onn, >*riche durch stillschweigende Einwilligung (sprechende Handlung, 
lactttni concludeus) der bei dessen Einführnng gleichzeitig Betheiligteti 
hf^rSadet nvird, ist ein« Quelle des teat^chen Bundesrechtes. Es kann 
jttfoadfcrtrmge (Fundamental Herkommen ) , und Staatavertrage im engei*n 
pM CStaatsHerkommen im engern Sinn) enthalten, fi) Es unteraclieidet 

rB) TOD dem Oerichtsgebrauch and dem sogenannten Stylo coriae; 
wm ^ra Staatslierlioromen der einzelnen Bundesstaaten; 3) von der 
\eqalirun£;; 4) von dem Besitzstand (jus et f'avor j)OssesMf)nis 1. HI) Wie 
ni Einführung des IlerUommens Einwilligung der Belhcili^len erfordert 
i|ird, abu auch zu der Auslegung desselben, oder zu der Entschei- 
ittim, itenn das Dasein oder die Gültigkeit des Herkommens streitig ist. 

|| WAAtm in Perfn's Lit XSL 94. 'Kl«beb's Lit. $. 837. 



r 



§. 60. 



f Q Ein Herkommen iirii*d nie rermuthet II) Der Beweis des* 
EpKB «} wird gefölirt, durch glaubwürdige Anzeige eines oder mehrerer^ 
fehwig qmiUficirter FSile (sprechender Handlungen). Sollen mehrere Falle 

wan Beweis dienen, so müssen sie gleichailig sevfi. 111) ^\ ie bei jedem 
andein stillst hwi-if^i fMlen Vertrag, ist der Ablauf einer bestimmten Zeit, 
hier eiifcu so unwesentlich, als eine Mehrheit der Fälle ^Oj ^"i'^ eiu- 
xi^er, gnaidicirter Fall ist hinreichend c). IV) Aber bloTse Factai oder 
^ : -Facta, wenn sie gleich unwidersprochen geblieben, haben keine 
Benwkaft. Es wird die Meinung rechtlicher Nothwendigkeit 
^ Ihailhiub oder der Unterlassung 0 auf Seite der Handelnden erfor- 
klO» T) Auch wird rorausgesetzt, dafs eine wirklich geltende , und 
pncrhin gelten sollende, hinlängliche Bestimmung des Falles, in Grund - 
•«ier Suatsfertivigen nicht enthalten sey. 

Igi Monn ju a, O. Sog. Ebendcss. Staatsr. U. 139 f. dt Cramkh Obss. jur. univ. 
El. ^1. 9 sqq. 17. C F. W. M SPASOBsaxa« DiM. de obsertantia imperü 
" (Bit i-<)^-^? §• 35. sq. 

JfosTB ^on Tctitschland ül>crliaupt. 5o6 f. Sog. Ebendcss. vSlaatsr. II, i5o ff. 
J, )t£tR>E'> jurist. Abhandl. und Keobiu Ii! uns/en , Th. I, iNiiiu. b. Einige fordüru 
, ttt jtd-m Herk*Hiimeu, ai tuuin frequenliam et diutui luialcin temporis. CHA>3lXa 
i e- §. i». C. H. Eckhard, Hcrmencut. jur Hb. II. §. 10a. sq. Ander« wenigstens 
fwd actu«. De Nkuäasx, Meditaliones juris principum privati, T. I. p. 8t. 
^ Vm« 5o?. BhndtM, t, Staatsr. H. i5i f. Furtxa Instit juris pobl. germ. §. 45 
Ba te«wHr, Eiern. |aris publ. germ. §.44. H. G. ns Swasrasna Diss. de jure 
ac consuetttdiiiis in causis publ, et priv. }. 4* b* et §. 6. n» a. 



Digitized by Google 



70 Einl. IV. Cap. Quellen des teulscheu 

d) \ un tkiii sogenannten Un- otler 2^tchUterkommen , s. Gerstlackeh's Corp. jd 

pubL. loü. Scunauheht's Beil rüge 1. 78 f. 1 

•) nt CsA» L c. ^. 7. 14. h G. lUmV t. w«]tL SlaaUr. 1. 10 iL | 



61. <6a) . 

IVirkunß. Aufkehung, 

I 

I) Durch Herliommen können, 1) neue, fiSr dessen Begründer ni 
ihre RcchUuaclifoIgcr \ ci ijiiKliiclie liesümiiiuiif:;ca eingeführt, 2) maae 
haf^e oder ujuolUtüntiij^e erj^änzt, 3) iluulile oder unbestimmte inte 
pretirt") werden. Nicht scUcn liat es 4) so^Rr abarnlernrle -»< 
aufliebeudc "Wirkung äj, in Beziehung nicht nur auf ein iüteres 
konuneO; sondern auch aufGmnd- und StaatsrertrÜge c). Für die, Meie 
Sa dessen Auerkeuntiii^ yerpflichtet sind) liat e$ die Uralt eines Gesetsf 
U) Aufgehoben irird das Herkommen: 1) durch entgegengesf Ix 
Willenserhla'rung, in einem abrogirenden oder derogirenden Gm 
oder Staatsrertnig, Gesetz oder Herkommen; a) durch Ve ran de rat 
wesentlicher Umstände, z. B* der Staats - oder Bundesverfassnng, 
weit ihr Dasein nothwendigc IJcdiu^un^ tks Herkoiumcns w.u. 3) Dl 
iormale Aufhebung liegt in einer Verwandlung des IlerkniiiMuiis in ai 
drückiicheii > ci trag oder in Gesetz, Nicht so liegt eine Verwautiini 
dieser Art, in der blossen schriftlichen Atif/eichuuug des Herkomme 
oder in einer schriftlichen Beziehung auf dasselbe, geschähe sie auch f 
der Bundesrersamnüung oder von der Staatsgewalt selbst* 

«) EquiABD, Hemieneut. juris lib. U. 101. 

i) Baher unterscheiden Manche: obserTantiam induelivam s. dUpotänforn (worosi 
die hitrodiictiva, snppletoria, correctiva, derogatoria, abrogatoria, begrifiba lii 
iiulieatt\ma et inurpretativum. D. H. Ibnuuaacii, Diss* de probatione 1 uuiwH 

et obscrrantiac, Sccl. I. §. 8.— 16. 
€) Die üt'brriicluug oder rechtlose ]NicLlbcoI)ac)itung einer vertragmaaigen od 
gcsct/lii iieu Korm gehört uicht hieher. Sie wäre Mißbrauch und Bedsm 



§• 62. (61.) 

Zu den Quellt Ji des tcutschcn Bundesrtx'htcs gehör l auch die Recht 
Analogie «); eine aus posiliven st »afsrecht liehen Bestimaiungeu lür öh 
liehe, oder für entgegengesetzte Falle (durch Argumente a 
aut contrario, von Harmonie oder Disharmonie vcrtragmäsigcr oder g 
lieber Bestimmungen) abgeleitete UandlungsvorschrUt Sie ist I) Qi 
für alle Gegenstände jeder Art von positiven Bestimmungen des oiTentlid)^ 
Rechtes. Doch ist sie H) nicht anwendbar , so oft Verträge, GeseU 
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öfientlicheu Rechte^« 71 

o<ki Uerkoiumeo, binläugiiche Bestimmung geben c), Ul) J)urGU «o 
kftaDeo i) neue rerbiadiiche Bestimmungen festgesetzt, und 2} mangel- 
hafte oder onTollsländige ergänzt werden: aber 3) derogatoriscbe 
l/Virliiuig bat sie nidit Auch bann sie 4) als Auslegungsregel dienen <0* 
IT) Nur mittelbar kommen^ bei der Analogie, staatsrechtliche Bestim« 
in Anwendung «)• 



t) C H. Gnsi>n pr. , Do Aualogla juris publici. V'iteb. i?'^^« Klübf-b's kl. juriit. 
Bib!. I. 53 ff. C. H. liCHHAHD I. r. §. io5 sqq. H. E. v. Gi.onic's Versuch einer 
TLeorie der Wahrscheinlichkeit (llegensb. 1806. 8.), Tl». I, Abschn. 4- 'Z4CHÄaii'» 
Versuch einer allgemeinen Hermeneutik tlcs Rechts, §. iii. S. i38 IT. 
I)' Vmi Andern genannt: decisio oder ratiocinatio secundum arg^umentum Ugit t. 

a» Ugt , oder auch «omjwroi»«» ttd legem, oder «rgumnUaiUo, Dav* NsTt«LBLA»T, 
r llfai» de varib casus in foro obrios decidendi modis in genere (Ual. 1750), §. 39. 
( €» 13L FansusEv Diss. de ratiociuatione ex argumento le^^. Alt. 1780. J. J* 
^, BBiLiw Dias, jurisprudentiae anatogicao fundamenta (Alt. 174*)* §• — Var- 
sdsedciie Bievumgen von dem Bef^rijf der Analogie, s. bei NxTvaunADT, Diss. da 
^ ^tßemamt rasuum secundum analogiam (Hai. 1751), §• iS-'SS* — Die ünttr* 
MeSutUim^sMerkmttU der Analogie, eheudas. §. i3 sqq. 

Pa3. ^ücTTXLBftAaT, Diss. cit. de dects. cas. sec» anal. $. 4^ ^< EcaaAan L c 

5. 131. 

jfy Ver^ QrtKCTn.iA:<r, Instit. orat. L 6. EciüiAiü» L c. 117 sqq. Ein. analogiscbes 
' Produkt ist die Induvtioti. 

-<) In der t- BundesAotc, Art. 1^, ^^.nll eine baicriseho Verordnung von 1807 als 
» «absidiaridche aualo^iüche Ileiht&queiie angenunnnea. 



§. 65. 



(G2> . 

2Wt Arten der Atudogie» Erfordernisse, 

h T)ie Analogie von Bestimmungen für ähnliche Fälle (Rechts* 
ift, argumentum a simili) setzt voraus: das Daseyn einer positiven 
lur FSlle, die dem zu bestimmenden Fall ahnlich (nicht 
'gleich} sind Es wird aber erfordert: 1) wahre (nicht scheinbare) 
N JiBrTiliiil Camilitado rationis)^ 9) daß hein heterogenes Terhaltnift 
Itr Personen oder Sachen vorwalte, für welche Vorschriften derselben Art 
nicht pa-s^en *); 3) dafs Absicht und Ursache dt'v in Beziehung genom- 
menen positiven Bestimmung, dem zu bestimmenden Fall nicht entgegen 
^en f}. 4) Auch der Grad der Aehnlichheit kommt in Betrachtung. 
U) Dk Analogie von Bestimmungen filr . entgegengesetzte Fälle <0 
l if^gtmaAam. a contrario « par Opposition) setzt voraus, das Daseyn einer 
jHiiiniii Bestimmung für einen andern Fall, mit welcher man in Wider - 
'•eil gerathen würde, wenn man den zu bestimmenden Fall anders 
iden wollte «)* Zwar wird jene positire Bestimmung auf diesen 
unmittelbar nicht angewandt, aber sie leitet doch unbedingt das 
Crdieil, Ungereimtheiten und WidcrspuKlic in der Staatsverfassung zu 
^üt«nj man schliefst, dafs ein entgegengesetzter Grund entgegengesetzte 
;eo nach sich ziehen müsse. • 
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72 Einl. VI. Ca[>. Quellen des tcut&chcii 

•) NvrnutjjiT, Diss. de decbioiie coMtiim.icc. «mlog. «6 sqq. HttTACKo, Mi 
juris civ. f. i56. F&r Ausbilditng der ]aiidttaiidiidie& VarfaMwqg in dn la 
schiedenen BundeMtaalen bat grofsentheilB die Aoaloipe fedient» Ei* 

Beispiel unten §. 1«8. i 
I) Gfiüi.fb 1. r. §. io. Ter^. TuBxvhUAnu»^ in L. «7. D. de lejUnu» j 

/r) IIörrFH, DiiM. cit. 1«. Ghsi.fr 1. f. §. 10. 

^ AnHei-e nennen sie dcnsionem »e( iu>Jinu ar^umrntum L-f^is in spm'r die tarn (,&.? 
per quam jura et oMigaliones, (pi n' in rasu tacitc per casum d'tjuimüvm Amn 
olitincnt , «li-fri nna.intiir), tind uiiiors« lioidi^n sie, aU eigene En UcheidujigMrt 
von der j^nalo^te (a huniii^. IVKf TH>i>i,Ai>r , Di»6. tit. de \arii» casus dccid 
modis, §. 26. 

#) Gkisi«» 1. c. $. 3. 9. Bonn Diss. cit §. 1«. n. 10. ^ Ein Beispifl m 
B. V. unten §• a^r, m. Ein anderes in der Provisor. CoropetensBciiinni 
der B. y,; in den Proioc. der B. V. t. 1817, ). as3, Itt. C, (f- 6) ^ 
lit, a. 



§. 64. (ö.) 

F'älie der Anwendung. 

Die Analogie findet sobsidiarisch Anwendung: i]) in - diÜBStiicki 
Angelegenheiten, nicbt nnr des Teulschen Bundes im Ganzen, tonden 
audi einzelner Theile desselben a); s) la weltlichen ood gei< 
eben Sachen A). Insbesondere gelten 3) analogiscbe Schlüsse, nickt 
n simtliy sondern auch a contrario, von dem Bund uberhaopt^ 
einzelne Theile desselben, damit zwischen beiden licin Wid 
entstehe 4) Wii ii t ino Regel des uilViitlicben Rechtes dui-ch V 
oder Herkommen antfrchoben oder abticaadert, oder nii'd ew 
Ausnahme davon festgesetzt, so beslinimt die Analogie, und 
lern andere ältere Regeln, welche Beziehung auf jene habea> ^ 
fernerhin bestehen können <^ 

«) Gnsua 1. e. §. 4. Ein Beispiel von der B* V. (knien, $. 917, DL 
I) GtisiiSB L e. §. 6« 
«) Ob die analog^che Scblufsart, insbesondere a simiü, auch von einselscsfl*' 

Icn auf das Ganze statt finde? Gfisler 1. c.Sw 7« 11, 8w 
i) VergL ULmsvs, in L. i3. D. de legib. Tjuitvllusus, in h, »7. «od. 




6ö. (64.) 
' Entsckeidutigsrec/U bei streitiger Atmlogie* 

Richter, bei einem Streit über die Anwendbarkeit der Aiisl«^*^ 
einzelnen Fällen, ist I) die Bundesversammlung, durch «ne 
geordnete Austrägallnslanz, weiin die slreiteiulen Thoüe IJnndes^««* 
sind, so fern der Sfreit durch gütliche Uebereinkuaft uder tompi-o«^' 
nicht gehoben wird U3 Ist aber die Sache rechtshängig vor der cooi* 
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pMMai JnsllsbeliSrde emes Bundesstaates, so ^uhrt dieser die Eni- 
«Mang m) Bb sa der Entscheidung mufs der Besitsstend 
($Mb quo, das DH possidetis) geachtet werden e). 

7 1 Bumic.sActe, Art. ii. Wiener ScUlufsActo. Vrl. 3o. Vergl. unlen §. 166 u. f. 
^) Ob naA >vaim eine HemUsoria an die Bundesversammliuig crliannt werden könne, 

i^6niuai L c. V >>« 6* unten %, 173. Von der yorsidu in dem Gebrauch 

der Aaalogie, si F. JL FaAsra*« Grundbelrachtungcn über Staat u« Kirche, 97 f 

§• 66. (65,) 
'Parallelismus. 

Yoii der Analogie unterscheidet sich der Parallelismns «); eine 
Anomieiittellnng nnd Yergleichong solcher Tertragmäsigen Bestimnitingeii, 
OcMttstellen , Rechts^tze oder Erklärungen, welche ganz oder ziuu 1 heil 
gleichlautend oder gleichbedentend sind, oder sonst in gegenseitiger 
Btoiehuitg stehen Er Jieziuht bich bald blofs auf Worte (verbalis), 
haiii aach anf Sachen (realis). Als erklärendes Uüitmittel ist er, 
fingescfaHinkt auf Hechtfiverhäitnisse derselben Art, auch im öffentlichen 
Hecht nutzlich; zumal, wenn dabei auf die Grunde und Chronologie 
ttaineehtlicber Bestimmungen Riickaicht genommen wird« Aber untauglich 
,iM fTy IQ Bildung allgemeiner Nonnen des öffentlichen Rechtes , ans beson* 

Bcehtsbestimmungen einzelner Staaten« 

«> Cior.o, Ih? Invenl. II- i\0. Hön.SR Dis«. eil. ^. 14. IVfttfxbi.adt T>iss. de dcns. 
caiuum scc. anal. %. 18. 19, Ecrharo Hermcjieut. juris, Iii). L c. 1. §. ij et 
3^ RircTc« Spicil. juris germ. 5o. J. L. Gobbai>i Obss. juris, dr., Vol. I. 
V i'. 70. ^<Jq. GLfcK ri«ecognita jurisprudenliaeeeclesiastfcaeGermattoruin, 

^ 11» ficUpid dieat das- Wort SmittrtdMtät in dar rheinlsdien BuadesActe: 
i) Art 4, 8 u. 3ip«) Art. 7« 17 so, 3«, aS, «5 u. 97; 3) Art. ai, »3, 

94 — 3r, sg o. 3o. — Auch das Wort "»TkuUckkmdtk in der teutschen Bundes- 
Irte, im Eingang und in den Art. 1,3, n und 14. Kiübfr's Abhandlungen 
nad Beobaehtungcn , Bd. I, S. aia ff. Eben so die "Worte yGcsanimffirä der 
BandrNglietlerÄ in don Art. 6 (Veränderungen in dem Besilswtaud bctT i llt nJ) 
und i6 der wiener iSchluisActe von i8«o, weiche auf Stimmencinhailigkeit 
h'mwt i.ien , wenn man sie vergleieht mit demselben Ausdruck in dem Art. 6, 
die \ufnaliine neuer Bundesglieder betreffend, dem iu dem Art. i3, Nom. 3, 
«üeceibe Ikdeutung ausdrücklich beigelegt wird. Man s. unten, §. i3o, d, — 
Ein Tiertes Beispiel liefert die Bedeutung der Worte 9 er He Siamdesherren* in 
^ im Art. 14 der BnvdesAete. Man s. unten V 292, a. — Ein Anftes die rdchs- 
, ttaatsrechtlsefae Bedeutung des Wortes tFOrstmäsigg^i, Vergl. i s63. 
\ 

§. 67. (66.) 

ö. Mgememet FoOBet- mU SUuitsrteki. 

I) Da der Teutschc Bund eine ^ülhcrreclitliche Vereinigung un il>- 
I ''iagiger Staaten ist, so findet ^ in seinen innern und iiu^rn ÖfientUchen 
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.Vlfrhiütiiiwm, aack ^ naturlidie oder aUgemeiM Ydikerreclit knm 
duiagy wenn pontiTe RechttqaeUen ({. 8 n. f., I^i i* 55<-i6) 
mangeln oder nicht zoreichen. II) Kommt et in BtwdesverliilUuiwi wi 

stlUilflreclitliclie Bestimman^ an, to findet das allgemeine oder natür- 
lich f SlaaUiücliL ") (jus pul)licuin universale s, natui'ale), verkehrte 
Anwendung und Müs brauch f') ausgeschlossen (§.5, t2 u. i5), 
dann subsidiarische Anwendung, wenn, liw den j^ehün^tn Ina, die 
positiven gellen keine, oder nicht hinh^'nglicbc Bestimmung geben 'I 
Aach ist es, gleichwie das natürliche Yöilierrecht, ein vichtige» Hui t- 
mittel bei der theoretischen Coltor und dem Lehrvortrag des podtiveo 
Sffentlichen Rechtes. 

«) ^ ergl. obrn §. 5 Mosi» vo n Teutschland iiherhaupt. S. 5 '7 ff. HiiiajA 
Gci&t der Gesetze der Teutschea, i.j 11. A\i£STriuL, trutsches Sttalir., S. 3. 
NsTTXi.ai.ADT, Erörteruj^eii aus dem t. Staatsr., S. aS. Motsa, tSttiMV^ 

. Th. n, 8. 19«. Goxnna, tctaUchet Staaisr., \. a4. C D. Voss «her aieScUd* 
sale der t R. StaaUTerfass.» 8. 348. K. E. Schxid's Lebrh. des gem. tcntai 
StaaUr., Abth. I, §. 99. 80 auch schon die Siteren teutschea PubUcislSB, 

' dem wcstphll. Frieden« e. B. Hvtris» Posltioa. juris publ. (t686), IX. »4. '^^^ 
Specimcn juris pnU. (1698), I, i. §. 76. D. H. KuMUEaiai, Introd. ad juspubL 
imperii rom, germ. (Vitcb. 1711. 8.), Proleg. r. 1. §. 11, i5. — 18. Cos«'*- 
; p.ditlsche Briafe in Bi.imaa*s hl Jurist. Biblioth., Bd. V, 8. ii5. u»i rtek 
Andere* 

A) Davon s. J. G. Gomnf, Orat, dlc.i juris publ. universalis, Erl. I75a. (FJn 
ÄUg aus dieser Abhandl. steht in P. A. Fraxe's Grundbetrachlungcn über Suit 
und Tiirche, 29 — 38). IItss!H\T\'s Literatur der Philosophie. S. 34^' 
lii.uiT, Or. de eo quod in studio jurin publ. univers. nimium est. Lugd. B»fc 
17Ö4. Plvchui s, Lit. der Staatslehre, Abth. I, S. 62. ff. Mosvn, vou TeuU* 
überhaupt, S. 5».-. Kvmjikhuh, l. c. Proleg. r. 1. §. 11. 1-. lö. 19. ÜbeuV'^-'" 

, ,.Von der Vorsicht In Anwendung des ailgcnieinen Staatsrechtes, s. FlASS l«*« 
O. §.6. 

€t) Diesen Satx werde ich gegen neuere Angrifie verfhei»l!(Ten, in einem ^\erf^» *^ 
"Wissenschaft des öffentlichen Rechts^s etc., das hilton seit i8a4 4»*^''^'^ 
■liegt. — Ein iaduckes Votum in der B. V. (Frotoc. v. 1817, a3a) sagt: 
ergeben sich lutr drei Quellen des BnudesSuaUreehtes : a) die Baa^wA^ 
»h) daran aniheatische BrUiru]^; o) deren Ergäneung durch aeOe Qrva^f^ 
und organtsche Einrichtungen«. Hienach wSren solche 8taalsvertr%e ■* 
eüsetn 8tan 6. 64 u. 67>t die so genannte oiganische Einrichtoagea mm 

' hftreftn. Herkommen, Analogie« natOrliches VaUiar- und 8taaisrsclU 
flwehUMsen« 



68» (67.) 
Glmehgewiehi. PMUi Ferjahrmuf. BesiMand. 

I) Das politische Gleichgewicht«), in Europa oder m 



jleti 



Teutschen Bond, ivesentHch nntendhieden TOn dem rechtlichen ^'^'^ 
gewicht CSunm cni^ae), ist eine politische, unbestimmte Idee, ^^^^ 
Einflnfs der ConTCnienz (poissance d*mie). Es hat dahert ^ ^ 
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Mil de% ^KfifeitUcliea Redrtesy nicht die Natur einer Enticheidiuigsqiielle 
I) Dnaelbe ^t ron der Politik i3), selbst yon'der gesunden, als 
saldier, deren Grandpfeikr Gerechtigkeit und Weisheit, die Erhaltung«- 

uiitlel <ler Staaten , sind f), III) Da die JUindesjjlietiei in ihrem gegenseitigeu 
Verlisltnii»s politische Unabhängigkeit geiiiessen, so kann in ihren ofFeatlichen 
btrfjÜgiieiten Verjährung, ein Erzeugnii's des positiven Fri ratrechtes, 
aidit oilicheiden t^. TV) Wohl aber ist der Besitzstand (uti possidetis, 
bvoT posse^uonis) so lang zu achten, bis der Streit in Güte oder auf dem 
budeanasigen AnstragalWeg beigelegt ist ($. 172)« 

«) Kuum's Lit. 144. Cüsthkr's Volkerr. L 32i. 376. v. Martkss Einl. in d. europ. 
VUlarr, f. 118 ff. Ycrsnrh Ühet das Gldchgewiebt der Macht. 1796. 8. (Nie. 
Voai^) STsten» des Gteicbgewichts und der Gerecfatigkait. Fra^. i8in. lITlwile» 
pv^ (Fr. Gaara) Fragmente aus der neueslen GescUchte des pofitiscliea 
Wdbgewichtes in Europa. St. PetcTff). i8»a. Ideen über das polil^ Gkicli- 
inritll von Europa. Leipa. 1814. «a (Jou. Mt'tua's) Darstell, das FürStanbüh- 
dbStSl — 89. Posski.t's europ. Annalen, i8o3, XI. 120. XD. «a3; 1806, VTIL 
ioi..i«4* 3. XL 145. XIL 370; 1807, I, S. Minerva, April i8i4* 88. iT. A. 
H. S. HcxiUtVs Handb. der Gescbichte des europ. StaatenSystems (2. Aufl. 1811. 
8>. S. i3. IIrkdow's Chronilt des ig. Jalirli., Bd. IIT, S. iq. Rom und London, 
pHer tiber die Beschaffenheit der n.irhstcn Universal Mouartlüe. Von fltMn Verf. 
des neuen Leviathan tlkruoi./.). Tüb. 1807. gr. 8, lUvAiia, Druit de« gei^S 
moderne de ri'iiirojjC, 6 et 

4) »tbi manu agitur, nvodeslia et probltas superioris sunta. Tacitvs dc inorib. 
German, c. 36. Sculett weist's Slaatscabluet, 75— 134« fUu»» StaaUkandei, 
UV. loa. GAsrWs DeputationsRecefts, L 70^ 

||Ihjci»vs Lit. der Staatslehre, Abtiu I, S. 59. Minerva^ 1814, April, & 

# Mm, Droit des gens moderne de l*Europe, f. 6 ef is6. Anders db Kanim» 
Mm da droit des gens (3« cdit. i8si)v |. 71, Note b. 

§♦ 69. (680 
NebenqueUen und ErläuterungsmüieL . > 

fkMsarten im engem Smn; b) Stnatsrerfit der Bundesstaaten; c) staatsrechtliche 
0mtt\ig9 der Bunde sSoureraine ; d) PrivatFürstenrecid f e) subsidiarische Rechtsfa/tUen 
der ekemaliffen Beic/ugertekte £ fj reeAtewieeensehaftiicke Schrißen, 

' Wichtig, wenn gleich nicht nnmitteibere Quelle | sind in. dem Bnndes- 
Mdl, znr Erlaotening nnd ssn Nebenbestimnuingen : I) Staatsacten Im 

^ngtrii Sinn t §. 54); II) das StaaUiecbt der sonverainen Bundes- 
staaten, so^vnhl das gemeine, als auch das besondere; III) staatsrecht- 

I liehe Verträge einzelner BundesSou vcraine; IV) das Pri?at- 
lärstenrecht (§. 11), insbesondere Hausreriräge und andere Ver- 

' %mgen erlauchter Familien. V) In Streitigkeiten der BundesgUeder 
'III» äch sind die AustragalGerichtie auch aof die in solchen Fülen Ton 
l^l Tormaligeu Reichsgerichten iubsidi arisch. befolgten Rechts- 
^sllea angewiesen «). TI) Dogmatische Schriften, auch bewiihrter 

: I^thlicisteu ^), können als KntscheiduDgsNorm nicht dienen wohl 
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tkher för doctrinale Belehmiig, AnlklSnmg, ErUaterong, und statt eigner 
Darstellung oder Ausflllininf; dessen, der sich auf sie besieht W) In 

ihrem ProtfjCiiU vom ii. December i«a3, 167, hat die touhche üun 
dwveif ammliinj!; den Vorsatz erklint. ihCn Sie «in ihrer Mitte jenen 
neuen Bundcslehrcii und Tlieorien keine auf die Hiuulesbeschlüsse 
einwirkende Antorität gestatten, und keiner Berufung auf selbe ki 
ihren Yerhandlimgen Raum geben werde» »). . 

4») AViem'r .SihlufsAcle v. 1820, Art. 23. 

6) Bewiihrte PubUcistca sind »treue Diener ihrer Fürsten, aber auch des Berkti«. 
Worte in der kmtUiMr, AlMlimmun^ in dem Protoc. der B.V, toji t8i3t {.ts^ 
KuM. 7. ff^ttkn oder eekte Publiciaten sind nur die wttsenschaftlich g^UUMn, 
vcckt* und wahrheltUebendcn, furchtlosen (|. 14, i5 u. s3). Stkek* oder 
4^PnbIicisten sind der Ocgionsats. Zn dieser Glaste gehdren: die so ^^ 
nannten Naturalbten, das heifst, die vrissenschafttich nicht gebildeten, die luod 
werkartigen (Routiniers), die Stegreif- und GelegcnhcitPublicisten (pubiicület 
de dnronstaiue), die PöbelPublicislcn, die Hof- Wind- und WclttrPuWi 
eisten, die knechtisch den Mantel nach dem Winde hängen tmd chamalconart^ 
die Farbe ^vc( bsehi . flinim von C. F. von Moser Gal}^enPuhlicisleo Ixs 
nnnnt. — Irrfii krn;u-ti .hkIj eihte Publicisten; doch nur unter dem Grbot 
ihrer inoraUi>diea Lr'ht i ift. Wie in jeder andern Menschenclasse, gHjt « 
auch hier weder Monopolisten noch GeneralPäcbter der Lirniu^ii^ uud dn 
Wissens. 

<•) Nicht »u verthcidigen, vor dem Blchterstuhl der \ eruunft , ist TwKWioin» fa 
idngeni und VALicaTiiiias's Oeseis In un. C. Theodos. de respoos. pnd» 
Rrma in not. ad Hitmccn Hist. iuris rom. 377. 

«0 «Secundum eos se sentire, cwr« proposuissent«. Soxroaits, inCsjoClas^ 
i4> Kaiser Jostinuh lieft sein Gesetsbuch, die Pandekten, einsig sasammrn- 
aelisn aus den Schriften angesehener Bechtsgelehrtcn, lkst durcligebendt mit 
ihren eigenen Worten. — Andogbche Anwendung findet hier die Theorie ton 
der Wirksamkeit der von bewahrten Roclitslehrem aufgestellten I>hrsät^f. «1'^ 
ratio seripta, in privatrcehüirinn Streitigkeiten. Mkrun, Repertoire uuiurMl 
et raisoiuie de fttrisprudence (V"'« edit. Paris 1808. 4.), v. I\;<isoo t'^"'*-* 
LFY«irn, Spec. 9. med. 5. sq. Hommh. Rhaps. obs. 3i8. Ebfttticss. teiitKher 
FIa\ins. allgem. Regeln, J. 6ä. Boxioiea Princ. juris fcud, §, 3a. VVAttii CflS- 
trov. juris tiv., p. a6. 

e} Klübeb's t^uellensammlung, Ni*m. XWT, — Der «.sh tiehische Gesandte, Fite 
Münch- BeUinghauscn, hatte in dem Protücull vom 12. Juni i8i3, §• »^"^ 
sein Müsfalhm su erkennen gegeben, »dals in den Verhandlungen der B.^> 
sieh so vidfütijg auf ittlti Beehtslekrer bemfen werde«. Er hatte am 4* ^ 
t8s3 (Protoc. §. i64) erklürt, dnfSi seine Aensseruu- vaUerhöcfasten Ort»*^ 
das beißlligste anerkannt« worden sey. Derauf folgte, am ii. Dec« ^ ^ 
ht dem {. erwähnte Erklärung der B. Y. Eue bestimmte Angabe '^)^^'^ 
neuen- Bundeslehren und Theorien«, enthält weder diese Erklärung, noch iic^r 
ihr Torausgcschichte PriisidialAnlrag. Die Sehl ufsbemerkungen in dem Proto<o 
vom 4. Deeember, worauf dieser Antrag sieh besieht, Terweisf" nil^hiH'n*'"'^ 
auf etliche HauplGrundsätKC des Staatsrechtes, auf welche die Heciamatio^ 
Conimissiofi (niiif Gesandte in der B. V.) xu Begründung ihres Antrags» 
Regulirunj; der A ngele^^enheittMi des Hönigmehs Westphalen , w^*» 
halte. Tin Zweifel, oh in der I rlil.iriuif; der B. V. vom n. Der. i8a3 
IlaiiptGj uiuUatr.e (allein, oder n« !.sf indem) in Bcaiehun- genommen * 
dringt oich die geschichtliche Bemerkung auf, dais dieselben weder »Ära ^ 
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M rw * nberlMiupt, noch »»ttw« insbesondere entlialtent ferner, <lalj» ila» 
Pkidient der Keiibeit ihnen msgesamml keineswegs snlioninitt de also vrenig* 
sUtts Imnm »nenen Theorien« sind, wie dem Kenner der DogmenOescbichte 
des jMfcntlichen Bcehts bekannt, und dem Nichtkenner nrkundlidi leicht naeh- 
anmi se a ist. ^ Auf jeden Fall würde wohl die genannte Erklärung mift- 
versunden, wollte man dabei die Absicht roraussetKcn , der Erhaltung vnd 
Aitfbildung der StaatsrechtsAVissenscbaft la Teutschland StiUsland au gebieten. 
(\'ergl. oben i5 u. aow) In seinem Vortrag in dem Protocoll rom ii. Dec. 
idsät äusserte nur der genannte östreichische Herr Gesandte: »die Anwendung 
der bestellenden Gesetzgebung «nd dtc fernere Ausbildung des Deutschen 
ßuiuin (>;ann} nur allein durch um und duic/t die Instructionen unserer hohen 
Committi'iiteu iiowlt kl werden d. — Im l i'l>r!;^M'n lirbl AI ifs brauch den rerhtou 
Gebrauch niiht auf, und findet .«»n Ii ^%iil» r ilin und niügliclic Irrthümcr da» 
ifT'iriis.itn!«te Gegenmittel in der 1 teihcit wisscnschaAlicher Forschung uud ihrer 



Jktdtgunff der Grundverträge und Be$eiUiUse des Bundes* 

I) Bei Auslegung der BundcsActe <0, und der wiener Schiuss- 
Adt Ton 1820 ^) •56), so irie der fibrigen yertragmasigen Bestim- 
MOfBi des Bandes, ist^ «nsfer den allgemeinen Regeln der Auslegiug»- 
ktm^ ({• i3)« Rttcksiclit sa nehmen auf Zweck und Geiit, anif Uraprang 
med YeraDtassttng des Bandes , auf ZweckmSsigkeit und innere Gfite, anf 
das Staatsrecbt der Bundesstaaten, zuweilen auch anf ehemaliges teotsches 
Reichs- und TerntonalSti lUreclit und selbst auf das öfTentliche Recht 
d^ rheiiuschcu liundes 11) Zu Aufrechlhaltwng des wahren Sünies 
der BnndcsActe, ist die Bundesversammlung berufen, die darin 
clAiltanen Bestimmungen, wenn über deren Auslegung Zweifel entstehen 
sAaif zu erklären«), und zwar dem Bundeszweck gemSfs. Dasselbe 
wUkt minder, TOn den übrigen vertragmiisigea Bestimmungen des 
Bwdas /)l Von einer allseitigen InstmctionsEinholung der Gesandten in 
iee BnndesTersammlung, ist jene Auslegung in den GmndTertrigen des 
Bandes nicht abhängig gemacht /r) (§. i37). III) Hat die Bnndesrer- 
«jinnUung eine bestimmende (authentische) Auslegung eines Grund- 
oder andern Bnndesrertntt^s ertheilt, so £;ehort der Beschlufs, welcher 
<ii«dbe enthalt, zu den (Quellen des öÜcntlichen Rechtes des Bundes, 
entweder als Grundvertrag oder als SUatsrertrag im engeru Sinne 



dm VeHiandlungen auf dem wiener Congreft, insonderheit die OmgreMProtocoU»^ 
k lbiiB3i*t Acten des w. Googresses, Bd. H, und die sehn Tcrschiedenen 
&Mr> der BundesActe, ebend. B. D, & «93. — Proben in Ki.cBFa's 
Mersicht der dipl. VcrhandJ. d. w. Congr., Abth. u, 3. - Beiträge r.u 
Erlauicr. der t. Hu ulesActe in Kii'nKR'R StaatsArchiv de« t. Bundes, Heft I, S. 
39. ff: lieft n, 8. »ij. ff, — Von der Befugnifs der B. V. au solcher Auslegung, 
■atm §. 116 un4 i3o. 



Pobkicitat. 



§. 70. 



(69.) 




» «. 57> 
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h} Wichtig filv y/uslefrun ff dieser Schluh Acte sind die noch(ungcdruc1iten)iVoC0M/& 
von den 3.| wiener Miiil'^tcrialConfcrcnzen, r, »5. No.v. 1819 bis i^. Mai 1810, 
Insonderheit die Vorträge der Redactioiis€k>ronusuon m den Sitsiingen «on iS, 

unt} 5i'|, April iH^.o. 

e) Vom Juile^un^ des Reiehsdep. Hauplschlii^i^o«: v. i8o3, oben §. ^1 11. 58. ' 

d) Ki.i'BFn's Abliandhingen u. R('obarhtunj»cii , lid. I, S. 1. ff. — Von Jmkg-u*j: 
der rJu-in. liuiuiCiActe, j». v. liiut.'H Abliaiull. stur Krläuter. des rhein. Buiuln, 
5. 11 — 5o. £. A. Ha OB in Cbohk's u. Japp's Gettnanien, Bd. n, S, tCi-^it^ 
W. J. Bsn*» tHinteU. de« rhein. Bundes, §. 34 , und yiele AbfaandL u Wo- 
»orr's rhein. Bund, s. a Heft V — X, xm — XVI, XXIX. Vergl. (. 44.3t3 
u, 3t6. ^ In dem ersten PriUidian'ortraig in der B. V. (Protoc, it, Hot* 
1816, §. 7) heifst es: "*>So blieb denn aueli die Schöpfung, deren Namen mn 
aus der Geschichte möchte Idschen honncn, und die ich im biedern Vereil 
teutseher Männer nur leise nenne — der Wteitibund — ein unvo11si;;iHlI|»es p^^'? 
tischmilitärisf lies Marlnvorli. Ohne weitere Ausbildung, so %\ie entstanden, ur 
sehwand auch die»e iiw crfVilllc l'rhnnde, die Ji/tcinbun'^ ht ' ('«ruiuli i;e 
einer öffentlichen Gesanuntoivinung in I cufftchlnnd , denit iii ilircn i ndiv idutl' 
len Folgen sind die Spuren derselben »ichtbar und tnhlLai ,, und gchÜreo der 
^Zeitgeschichte an«. GewiCif >ieliach, ja tausendfach noch der ^IritÜdM! 
Sind niclit, ohne Bfteicsicht auf das jus postliminii, die meisten direclCB vd 
indireeten Folgen dhr Vernichtung desBeicbs, die Aufhebung der Reichs)|fWti% 
die poHtiache Unabhängigkeit der einnelnen Bundesstaaten, die neuen Tild 
bedeutenden Theils der Bundesgenossen, ihr Venticht in dem 34* 

niscliou BiindesActc, viele TcrrltorialVeränderungeii und A'eigrdsserviigni, 
Subjection su vieler rormaligfr rdchs&tändischer Landesherren Qod anderer | 
Rcichsunniittelbarcn , diese sogar vennclii l durch die Fürsten von flfr I/'f» 
und von Isenburj^, die polili!»che Verniclihinj:; der beiden geistlichen HiUtti 'l'^ 
und ellichcr Reit livst.idtc , Iheils ausdrücklich, theils blillschweifijontl ;iiurki :.i 
ron dem iivjfner C()nü;rcfs, wie ein \ ermachtnifs «nus dem i hoini>i( hon iiuiw«- 
verhältuifs in das teutsciie übeigeguugen, und kann man, i>i'i audi nur ob*" 
AMUeher Verglcichung der rheinischen mit der teutschen BundesAidef nA 
der Mutluna(sung enthalten, dafii jene bei dieser mehrAcb als Vorbild Ip^' 
habe? VergL 47* b. Die napoleonischen VerHigungcn in und über Mi^ 
land, und ihre Folgen, suchen ihren ursprünglichen Titel in denselbea Bid^ 
in welchem des Markgrafen Albrechts Erwerbung der TeutschordmsBesitziu^ 
in Preussen, die drei Theilungen Polens, die UntenvnTung von Dnnzig uit^ 
Thorn, die Hunderte von preussischon Occupationen in Franken tu Hon J >)'r>ti 
7^ und 179"*, die A'r-rfugungen über die Republiken Venedig und Genun. und 
die Secularisationeu und Suppressionen roo iQo^ mit ihren Folgen, den iknjt«' 
suchen. ' 

e) Wiener StliiussAcle v. 1810, Art. 17, vergl. mit Art. 4 u. 6. — Die Erklärung 
oder Auslegung betrifft entweder grundgeseuliche Bestimmungen des B»si*! 
oder andere. Ob im ersten Fall in der B. V. Emhällighü der Stimaass («■•' 
aimia) dasu erfordert werde, wie bei Annahme und Aenderung solcher Vtf^ 
Ölungen, davon unten |. i3o. j 

f) Die angef. SchlufsActe, Art. 7 u. lOb Beilage 35* sn §. 190 des Pretoo» 4| 
B. V. vom 5. .Tul. 1821; §. 89. J 

g) Die angef. SchlufsActe, Art. 7 u. 17, vergL mit Art. 8« 9 n. 10. Man t- i^^^ 
die angef. Beiiage a5, 40 n. 4^. '1 
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H. ABTH£IjLUNG. 
QNcibn deM SUmUreMs der souverainen Bundesstaaten. 

§• 71. (7a) 

Fersekiedenheit der Quellen. 

Der recfalliche Grund der Staatsgewalt in dea tentachea Bundes- 
i Ji^ in der EinwilJigung des Staatsoberhauptes und der Einwohner 
Staaten, oder ihrer Stellyertreter Das Bundesveiliältnifs dersel- 
hen, od» ihre Vereinigung zu einem SfaafenSystem,- der Staatszwech und 
dieAn;aogie ihrer Entstehungsgescliichte, Le-i ündet für alle Bundesstaaten 
gemeinschaftlich, j^^e wisse staatsrechtliche Bestimmungen. Andere 
kiWa ihren Cruad in der individuellen Verfassong der einzelnen Son?»* 
ttiiiSittten. J)aher sind die Quellen des Staatsrechtes der souverainen Bnn- 
teMsnt theiJa gemeine, theijs besondere. Jene allein dienen dem 
§mtkmp diese nebst jenen dem besondem Staatsrecht der Bundesstaaten 
^ t) nr Grundlage. 




«> Oben ^. 1. P. A. Faask's Grundbetrachtungen über Staat und Kirche, 6a, 

§• 75^- (7t) 
/. Gemeine Quellen. 

.Bit gemeinen Quellen des Staatsrechtes der tentscheo Bandeestaaten 
.M^StnatsrertrSge des Tentschen Bundes ($.55 ff.), sowohl Grnnd- 

ftftrige, als auch Staatsrertrage im engem Sinn «), und lierkom- 
kmen des Buudes, so >vt'it sie in Hinsicht auf Yeriaisun-, Vertretunff und 

► ^ III m ö 

^ f erwaifui^ der Bun li sst.iaten, oder in Ansehung ö tVent lieber Rechts ver- 

Ultoisse ihrer Staatsangehörigen , Verbindlichkeiten auflegen Analogie, 
»woM des Bundesrechtes (§. 62 ü'.), als auch der Staatsverfasnuig der 
BaadManten überhaupt; allgemeines Staatsrecht ($«70); positires 
Tollierrecht, so fem dasselbe auf die innern Staatsyerhiltnisse Einflnfs 
hildia n. f). 

•) lürfoiitcr sind namentlirli Ur.n hUlssc der Bufidcsv^rsiininilung' hegriflen. \ crgl. 
j. 314« — Von der lt>i'tclaucraden V crhiiuiiirlikeit teutscher Reichs\ ertrag- 
rechtc, namcnllich solcher, die durch die Concordatc mit dem päpstlichen 
Stuhl , den Rcltgionjfrieden und den westphäl. Frieden begründet wurden, s. oben 
iSo, D. 

' ^ Mamfcurg-lippische Verordnung v, tS. Jan. 1816, im Eingang. Waldeck. 
l aa d t i Tertrag von 1816, im Eingang u. $.a5, lit,f. 8. Weimar-Eiaenach. Gmnd* 
picta y. 1816, im Eingang u. $. 199. S. Hildburgbaus. Verfasiungsnrhnnde 
t. i8i8, §. 5. liechtensteinische von i8t8, im Eingang. Badi»che von i8t8, f» 

I u. 1, "Wurlenihcrf^Uchc v. 1819, 3. Groftherx. Hessische v. 1820, Art, 1 
<t 1. S. Coburg-Saalfeldifche v. i8ai, Art 1 u*9. Braunscbweig- und Blanken' 
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bttf^iMhe Lradtekaftttordn. t. i8i<h I* i9. Sac1i«rnrMeiiimgise1iei Gmd|M^ 
T. 1819, f, 81. Stchwn Alt«nlrar|^ Gruni^^cts i83t, is. K9«|^8icki 
Verrast.Ur]L t. i83i, §.89. (Die baieriiche VerlkM. ürk i8i8-ik &Rir 
hesMidM von i83i nicht). VcrgU unttn f. 114 ^ »37. 



§• 73. (72)^ ' 

ff^tfAn» die fremden Rechte, m 4er Rejfd, $Uehi jddim 

1) Dai romUcha Staatsrecht ist in Teutschland nie an^enommii 
woodm« am wernfKUtk «eil £rricktttiig öes l*aitschen fioades. £s M 
dnhttTi gleich dem «nbocliariflch aft noch angenommmien rSnusdras Prid 
mbty Uer als QueUc nicht dienen; aelbft hei goftlli^ Ueber ei a rtinM 
einselner Sitse des rtfmischenf und des Staatsrechtes der sooimni 
Staaten des Teutschen Bandes. Doch findet eine Ausnahme Stattf l| 
Ansehung der liie und da noch anf^enomnienon rÖniivchen liChre toii ()« 
FiscaiGerechtigkeit und etlichen ,1 tidern Begalicü Pas canonisch 

päpstliche Recht findet nur noch in dem UircheiiStaatsrecbt der lUtbo 
liken eini^ Anwendung IH) 80 auch das longobardisehe 

recht« nur suheidiAnsch hei Lehen in teutschen Bundesstaaten | 

«) M Ascer Prine. fom piahL p. 38. Pilma^ft Beitr. t «07. de Stixiair EM 
'juris pnhL f. 49* IVbttbt.rladt's ErdrleruageB aus dem t. Staatsr., & 
Wisttbal's t. Staatsr. S. 78, §. 7. Schn\übkiiv*s Beitrfige, IL 106 - M 

GKHATi.ACHvn's Corp. jur. pubU IV. 43. — Von jgnwendun^ des röm. B'^'i^' " 
Privat FiirsU tue cht, s. rjFnsTT.*CHr« IV'. 4*« Schsabtdi'rt's Heitr. IL 98.11?.' 
VVicnerSeld Iiis Arte v. 18-20, ^ a3. Ohen 11 €• Von der ^ato^ der frcfl^ 
Rechte. Schnaiwvrt U, 111. 

t) \ergl. Mosvn \chi Tcutschl. ühcrh. 534. fA^»'/. t. StaaUr. II, m& Mü«! 
L c. 39. sqq. Gi'xDERODK*« t. Staatsr. i»k Si-i.cHow, L t. Jw5o. — 

i»0cft ^eAfii GaasTLACBia I. r. IV 49 If. u. Schvavbeht ^. a. O. 

«) MöSBa*s Lehnsverfassung, 8. i$5 n. Ekendes*^ t. Staatsr. U itS* ^ ' 
»X Leno», de Jure feniBanim illustriuin, P. IL c. i. f. 11. Mascot l&ii 
Bonn Princ Iuris feud. %, 3i. sq. SoasrAimav, a. a. a IL itS C - 
anwendbar ist die Regalien Verordnang K. Friedrichs L ti58i IL F* ^ 
P. E, BBRTnAv's Abhandl. in ZvpFnsicii^s Samntl. auscrles. AbhandL >us ^ 
Lehnr. L 1S9. (auch lateinisch, als StreiUcbrift, Halle 1765.) P^ttkb's Matr% 
L «07. 



§♦ 74. (73). 
J7. Besondere Quellen* 

Besondere t^netlen des parHoularen Staatsrechtes der soutffM* 

Staaten des Teutschen Bunde ssind: I)die besonderen Staatsvertrif 
eines Bundesstaates «), soMohl StaatsGrund vertrage, bclrefTend ^ 
StaatsGrund Verfassung (§. 98), als auch Staatsverträge im i^^"?*^ 
* Sinn, beti-eiTeod GÜentliche Hechtsverhäitntsse ausser der Gi-undferlas^u^ 
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V) auch, in einzelneu Liindern, eigene Staatsgeset/c, die zum i'lieü 
m iei Form oder dem Schein nach, von Vertrngen sich unterscheiden. 
& dieser Classe gehören: vertragmäsig cnichtcte ötaaUvciiassungsUrlumdeii, 
liodcsgraudgesetze, StaaUConstitutior^' (ewige rertragnuisige Willcosei- 
||Ürangeu des SUattoberbauptes und der Uiitertbaneo), iAndes- uud £rb- 
iwgickbe^), LandlagsRecesBe, £rledigQii^en der Landesgebreeben (resolu- 
|lmMiad gravamiaa ordiimin provinciHlium), landesberrlicbc Declarationen, 
rftremko und AsMCuratiooen , Ijaiide&Com2)actiite, Accorde, liegimcnts- 
örtlnungen Becesse mit Landsassett , so-wohl j^.Mjzen Classen, als auch 
'flnzelnen; Priulegien der ljand;>t lialttu liljeiJi '/j, und hesouderer 
rbsseu der^eibea; landesherrliche Constitu'icui", - uud ( )r^ai)is;itioiJsKdi(re 
Patente oder Declaratlfuion, injihesondere die slaafsrcclitlielu'u Verlütituissc 
(ier STant!c?hpn-e?i und Guts- oder Grundherren bclren'cnd J), — Manche 
liejieoaBng e n dieser Rechtsqueilcu ti^cniien solche our scbeiuLar \oa 
ebne der Yciiräge g)> 

•) Pfttrii's LIr llt 580. MosKH von der t. Reiclisstäudc Landen, iia4 ff» iiSi» 

11181. — i.iu yerzrichrn'ss von Grund- uud andern Staatsverträgen eriixelner 
^:XtSßSer, mit AachutUuug der Scbriflen, wo siili Alxlriukc davon linden, 
h> hei Mo^^H a. a. O, f)/!«) — 1124. — Viele linden ^Icli in Lvmc*s Sainiidun*;eu, 
Fabkb^ u. Hei SS, StaaUkataleien u. a. (vergl. Gt'uaui.'tcu Hegesta ein omdogico 
•Ü|ilo«uitii-a ) ; die nenestea in der Sammlung: Die Constitutionen der europ. 
S^ten , seit den letoten a5 JabrcD, Leip;e. u. Altenb* 1817 — 24. 4 Tb. 8. 
^Anl. «mter dem Titel: Pölits, Die eui *jp A'erfaMuiigea aeil dam J. 1789 
Iii «Bf die neueste Zeit Leipa., i833~34* 3 Bde. 8.; uad in L. Luraa*» 
diploiiuit. Arcliiv filr Duropa* Leipz. Bd. I. 1819. Bd. II. 1821. Nach des 
Verfassers Tod forl|^eUI lou Ii. 11. L. Pölitk. Bd. Iii« in a Ahtfa. 182 3. 8. 
fiystmiatist 1j Kusauuncngestclit in l'olg. Si hrilV : G. h> v. Zausest, die Verfä&> 
suugsgest J.<c deutscher Slaatea in sy^^lcinntisc lu r Zusamnieiistellung. Dann^t. u 
^ Leipz_ V.ti. 1. i8.-8. Bd. U. 1819. Bd. III. i833. H. — D u!.<ehlnml. Consti 
t luttfw; «, puthaitend die beiden llaupKiramh nlräge des deulnchen Bundes, und 
L die seil deui Jaiire 1814 iu eiii/Alneiv Biaulesstaalen eingefiilirlcn ^ erlasisungs 
L ariuuidea und Gesetze iihcr landstäudische \ erfassung. lUnlcln , i833. 8. — 
KlSafcOtn dct Ciiartes, lois foiidaiiieatalea et actes consütutionaek dea peuplea 
K <kl&nPopa et dea deut Am^riquea ete. par M. H. P. A. Duvaü, J. B. Ihim* 
^Ljna et J. Gav&xt. T. I— VI., Parit, i8«i— s3. a (bor a. Theil aMlfaiat die 
■t iMbAeii VerfassuageB). — Nacliabmung Terdieiteii : Jvd. Th4di». ZAvOEa'a 
W Carp. |uria puhl. SalisBurg-ensü. Sal/.b. 1792. 8* und die Sammlui^an f&r 
m HosoiF^r, V. 1794; fiw BruMHUckmtigff^olfe^kiiUal^ von ^770, u. yon Ribbvivtbopp, 
I für f/bhtein, von Swy^v^t u. HrcKmscH 1797} ffli" fin'frn, von i^-fi; für 

^ ffsM^mberg^^ iu der i»Würleniberi;isehen Grnndvcrfassuun , in HttseiiKn s unten 
" (^ote b) angei". Sammlung, und in den >< jlaupturkundea vi, bcrau.sgeg. von 
4 R E. T viLLS 1816 j liir Badtn^ J. G. Dt rxLiNCtB's Quellen des badischeu 
^ 5uät4»rei Carlsr. Bd. I. 18:^2. 8. i fiir die laudsiissigc Htttersobaft. in 

K^feutscUand , von LtJsic ijSo. Vergl. KLÜi>£a's Einl. au eb n. Lehrbegr.' dea 
^LlL Slaatar. , 49 d, u. e. 

^Rferbwürdtge Beispiele: 

s) ana der Zeit «lea ttvuthen Reicba u. d. rkttni$chtH ßtmdes: der mecktenhurgi^che 

rfadfag HgeaeiaL Erbvergleirh von 175$, in FABi£a*s Staatsk* CIX. i64>; vergl. 
Mb. Baad» UD. 978} mecklenburg. grnndgesetal. Erbvertr. mit der Stadt 
Ute'« »ffcaiL Bedit i. An«. 5 
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£mL VI. Cup. Quellen des teuUcben 

Sottodi n la. Mal 1768, ia Bamt» StaatäluuMlcj, xm i4f. WH 1, m 
Vtrtrag xwitcheii EbeiMlemelbctt r, t4.]f&rs 1817; — der ^ba^fit% 
i5t49 und der wSHemiarginki ErbTcrgleicIi too 1770, dieser ia F 

Staatsk. XXXI. 335 (rergl. Fxteioi's Grujid/.iige der orbland. Verf.Wi 
1817. 8.)i — der b 
in Faber'<5 neuer Staatsk. XXX. 335, u. als liril. 11, hol dor von den Laodstäait 
\m iBt) bri der ßundesversaiiimluDg gcdriu hi oiiif^ereichlen vUarlfgu!^ dl 
Bwischen dem Her/.ug Carl etc. und dpn I iiuisiiintltu olnvallenden DiCfertiui 
S, 40 — 56» — der sriiuumbjtri^'-- li}>i>isclii- LaiHlesver^Icic Ii v. — der Laud^ 

grundvergleich dei> Sltfles Essen v. i. Sept. i-*}«, in v. Hf Ho'.<> Staat^iaa^ 
Bd. in, Num, i3j — - die kfA9nzoUem-sigmaiin}:nsclie L;uadcsverLräge toh >^ 
«nd 1798} — kokftuioihm'kgckMg^nseker Landcsgrujidvertnf f«iv|788H 
«ffMRtdwcAe LaadceTCf|rleich t« 14. Aug. t8o<j. — die p/aitiuMUi'gtt$n Dtf 
taliMuAJbscIiwde, über dia neubui^gischcD Landes* und Regiemng&reriultaiit 
V. 3. Oct. 1799, in Reum Staatak. 1799. VL 85^ m t. 10. Jai^Dca, 
(Klübzb's) Rheinlscheu Staataauaeigen, HeO 1 ,180!. 8.), S. 3i ff.i - 
stitution des Rönigr. Baiern v. 1. Mai 1808. io d. liaier. Begier. |||Ut 180 
Sl. 22, n. in d. Rlrcln. Bund, XIX. 3 — i:}. ' ^ 

p) aas der Zeit des Teutschen Bunde j: ■ tiMh.-s T.diit. ftViV*":::^ 

Lnndstände betr., r. i. u. 2 Sept. 1814^ m aer Allgein. Zeil. r. 1014, m 

— 258} Nussauisclu \'crordnuflgen t. 3. Nov. i8i5, u. v, 19. (Xi 
Caiutitulion des Rönigr. der Kicderlaude, mit Inbegriff de^t Heniogtli./.wf 

«4- -^vg» i6>S* — Sdmanh, HtuMst. landständische Vcrla$äuug6urkiuMli^ 
8l Jaa. 1816. — GriindgeaeU Ober die landatändiacbe VerTaaning dei 
loglk Sa0ksttUir»muu-BUnuuA, 5. Mai itti6, in BL«aBB*a Staalaardar, 
S- 163 — ao3. — ffaldeckistJur Landesrertmg fiber die Laiidw- vnd ü 
Verfassung ^i. 19. April 1816, in HLitea'e Stoataarehiv, Bd. II, Heft 6. - 
hur^Uppische Verordn. r. i5. Jan. 1816, die Fii:fülirung landständischer Vi 
sung betr., in I^ii fiFR's Stnatsnrclilv , Bd. I, S. 67 IV.— ConstiturionsErg«« 
Acte zw der alteu öladlverraisung der freien Stadt Frankfurt, v. 19. Juü ifiil 
^'y in der GeseU- und StatutcnSamml. der IVcicn Stadl Frankf, Bd. I (ll4 
8>), 6. 1 — 70. — IIutuMurg^ Lübeck und Brcnu-n , s. unten §. 2/{i. — Gniti^^W 
der kBdachafllielieu Verfassung des l urhlentli. HilMurgimustn, x. 19. "\Iarj:i8i8. 
VerftaaUBgaiarkunde deaHönigr. Bauern, v. 26. Mai 1818.— Verfassuagiuri 
flir daa Grolahenogtb. Badtn, as. Aug. i8ia — Verfassungsurkunde 
aouTCr. Fiiraieatb. iMc^iuhm, daiinEiegrub vom 9. Nov. 18185 
Zeit. T. 9. und 10. Febr. iSift — SUattverfassungsVertrag (Ür dai 1^ 
H^urumStrf, v. i5.Sept. 1819. (Zwei frühere Goiialitutionea, v. »5. IB«*? 
und r. Mäns 1817, wurden von den Ständen nicht anj^enoiiimen). - ^'^ 
RvYSciFn's Samml. der ^vÜrteniberglschen Gesetze. Stuttg. 18*9 U. f. 8. (M 
hält Iii deii 3 ersten Bänden die SlaatsGrundgesetw? von 1493 — i8a8' 
fassun-saiiainde für das Königreich fVuncmhfr^, mit den dieselben r^?ii 
»enden Ge&cUen und \ erordnungen, ÄU&ammengestollt von G. Fr, Kap". 
Binde. Borwm, i832. 8. — Rönlgl. A/witöwriVeAf.v Patent, betretiend ^io Or 

aatioa der StSiideveraaininL ^. Dec. »819. Acnes Staat^grundgcsctz 
Hdnigr. Hannover r. s6. Sept. i833. (Utsteres von dem Rönig als fiir 
Hiebt bbdead erUart worden durch ein Patent v. 5. Juli i83-, und 1 " 
die Stände auf den Grund dea Faleatea v. 7, Dea. 1819 sHa.*bentftB 
ward ihnen mit einem königl. Schreiben v, tft Febr. i838, der E^hrarf i 
neuen Si^aisgrundgesetjies zur Berathung vorgelegt). — Vertragaiia^ emei 
LandschfiAnrdnung fiir d Herzogth. Bruunsckwfig u. d. FCnlenth. BtmirM 
r. »5. April iH2o. Neue Landschaflordnung fiir d. Hagth. Braunfchweif; ^- 
Oct. iö>a. — Ronigl. juc/uücJus i'a(«nt vom 16. Oct. i8ao, belMitad 
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•tiadUihe \>rfassung, nach der LanJtagsordn. v. 17-28. Neue Verfassungs- 
rkunde «Ips Houii;r. Sachsen, v. j. Sopteinber i83i. — V'erfassunjjsurliuiule 
Jei Grofsheraogth. Hessen, v. i-. Der. iBao. (Ein ConsliliilionsEdict v. i!o. Mär« 
iB'ft. ward >un den Ständen nichl angciioinnien.) — Gesct/., die sl.Jndlschc 
des Herzoglhunis S<tcltstuCohurf,'Sa<ilßUl (seil i5. Nov. 1826: Sachsen- 
Coi«rju. Gotha) betr., vom 8. Aug. 1821.— Grundge*etÄ über die landsehafll. 
\trl H/.gth. SaihsenCohurg-Afcinuiffcn, v. 4. Sept. 1824. Desgl. für das seit 
iL 13. •Sox. 1816 neu gebildete Hy.glh. SuchsL'tt.yie'tni'ni^^tnllildburf^hausrttSaalßld, 
r. >3. Au» 18-29. — \'erfassujigsurkuiule Pur d l ürsleuth. Schwurzburi^Sonders- 
Dez. i83o. — \ erfassungsurhuiide lur d. KniJ'urstsuth, Ilrsseii, 
». j. Januar i83i. — Grundgesetz für d. llÄglli. SiuhseuJlifttburfr^ v. 29. A]>ril 
i83». — \'crfassungsur]iuude des l'ürstentU. //ohsnznll-ntSi^'-nmn'niiren, v. 11. 
-Uli i833. — Jede StaalsverfassungsUrkundc sollte in sich selbst die l'iihigkeit 
irajei, luf verfassungsmäsigc Art Zusät/.e, Aeiiderungen und \ erbesscrungcn 
aufanehmen, welche sowohl veränderte Zcitverhältiiisse, als auch reifere tin- 
»ichl iumI Erfahrung darbieten. Darum nennen die Jiritten ihre \ erfassuiig 
-'OftMttl tMOfation (fortwährende ]Veuerung, d. h. /.eitgoniäse Ausbildung). 

>tT die l'erbindUchU-it dieser \ erlräge, s. J. Ail. L. 15. ab Icivstaut, ^ inditiao 
;iTnlorialij polestatis adversus caj>itulalionuni , conipaclatoruni et lilterarinu 
le^cfulium abiisus in imperii R. G. priniipatibus {).issiMi inolescentes- Monach. 
rt hgtlst 1765. Auch teulscli: litttuti^' der Landfshohtrit gegen den ^lifsbrauch 
tidationen u. s. w., mit Annierk. (von J. J. .^fusjH) l'iankf. 1-^65. 
Wi^L jeduih Schubaht's Leben des Herrn von Ichstaut (177Ö. 8.), S. 71. f. 
11^—119. J. Rii:h. v. Uotii's Stciatsr. der t. Ueiihslande, I, i5 f. u. loii. Üapt. 
' 1*1 1'rüfuug d. \'erträge und Gewohuheilcn zwisciien teutschen Landesherren 

' Ihitcrlhane«. Wetzlar, 8. 
J. L LCxic's Gollectio nova von der landsässigen Rittersrhafl in Teutscliland, 

(raokf. u. Lcij)/.. i73o. 2 Thcile in fol. (enthält weit mehr als der Titel sagt, 
MoffR a a. O. 3i6). M. Falk's kurzer HcgrilF der schleswig-holstcin. J^andes 
mikjica, in d. Kieler Blättern, lid. III, lltfl 1 (1816), N'um i. 

Badisch', von i8o3, 180-, 1808, 1809 u. 1811. //i ssendunusiutäisrhe, v. i8o3. 
'I^MrtmhergiicItr , von 1806 und 1811. Preusst'scke , v. 1809, 1810, i8i/j u. 181 J. 
J^^^Ckk'iuche, V. 1810 u. 181 1. Sachs. Cobur fleische, v. iBoa u. 1808. Nutsaw 
'^tX* Stichs. //^Lu'mur-Et'ssnar/ütche , v, i8r5, und viele andere. 

>a loten, in den Capiteln von Slandesherren uinl Gruiulherron. 
'UaittiN'i Handb. des t. Staatsr., IUI. II, ^. 20. ANiesaxu, in dem Hhcin. Hund, 
Un. 3oj f. — So ward in Frankreich das Edict von jNantes (1598) u. dasjenige 
J9 i6s6 als ein förmlicher Staatsvertrag betrachtet. Fl\ssan, Hisloiro de la 
^iflMMtie frjincaise, T. D (edit. de 1811), p. 1O8 et 399. 



7o. (74.) 
F o r t s e t u n tf. 

Auch gehuruii dahin: manche landesherrliche Haus- oder Fa- 
iengesetze, Familienverträge und andere gültige Dispositionen 
^Äer Familieneigenthum, FamilienF'ideicommifs , darauf sich bezie- 
Sichfolge, Schulden '0 u. dgl.; Staa ts vert räge mit andern 
, sowohl zu dem Teutschen Bund gcliüienden als auch andern 
gibt es noch in manchen Ländern eigene Staatsgesetze, 

6* 



04 £inl. Vi. Cap. Quellen dcd leutschcn 

die der I .andesrerfassuiif; gernnfs, yon dem Slaatsoberliaupt , etwa mtor 

Mitvirlunij^ der Laridsländc , im riclitel >voi di'ii sind f). Die Kraft 'mancher 
Landesvertiiige iüt vcrstüikl durch Garantie auswärtiger Staaten «0 o<^eJ 
des Teiitschcn Bundes (§. 225); und durch den crhlärten Bundeszwecii 
igt die Pflicht des Bundes begi undet, die AufreclithaituDg der Gnuidver- 
Umshb^ aller Bundesstaaten zu schinneii «)• 

m) J. D. Bpichf's ^ iT/oicbnUs /ur KrlaiihM*. dei t. Privatfiir-^tfnrerhtft«; vortüflifh 
gehöriger l rJumfloii- Ruckeb. i-8'7. ^. Mo6kn& 1 rtiiiilieuStaaUr. IL 964 fl. -I 
Von dem Ii. prcuss. IIau»lideicuiitiiurs unten §. 333 b. — Neusmiucker Erbfereia 
T.3o. Juni 1783, (in Rkvw Staattk XVL 75, u. in iitllUaTitFS Reendl, 0. 4o5)i 
naeb einem Hausvertrag vom i4* Jnl* 1814 (wovon Aiissu|( in t. GAO«a>*s Wk 
Antheil an der PolicOi, U. Abtbeil., i8s6, 8. «43 mtreelit auf das mI 
benegtfa. limemburg (Ki.taa*t Arten des m Congr., Bd. VI, 6. 17$), ad 
MMJMifticAer Vertrag v» iS» Apr. i8o5. K9nigK wöriMil. Hansgeseta t. 1. Jaa 
1808, In d. Rhein. Bund, IJD. 3. ff^^ihumh. HausgcRcU vom a Jnli M 
in d. würtcmb. Reg. Blatt v. 8. Juli 1818. - Haierisch-pJaU. Vertrag t« 
Paria, St. Oswaldstag i3a9, in Famm's neuer Staatscanr.le}-, Th. 49, S. 36( 
Erbvorfra«^' /wischen Pfah u. firt 'rrn v. Sept. i-fi6, bei Fabeh a. a. O., Tl». > 
S. 66 11. u. in MM^rT Ns IlecueiL, T. l, p. 63Ö. (Der ang»^f. Hausvertrag v. 175 
steht aueh bei 1 \i 1 h a. a. O., Th. 53, S. 81, u. Im i Martens 1. c. p. 66- 
Verlraoj Kwischrn hurMem 11, Kurpfalz, ])uncto foiistiluti mutui po&&ei»üri 
V. 19. Juni 177/1; bei 1 aueh a. a. O. Tli. 33, S. 104, u. hei iVlAnTF>s I. c. p. 68 
Bmerisch ' pJäU, Hausvertrag nebst Separat Acte, beide v. 12. Ocl. 1796, in G> 
AaBna*s Genius von Beiern, Bd. I, Heft 1. BtUerücft- p/älz, HauSTertrag t. s 
Febr. 1771« bestfitigt im Teseheaer Fr. r. 17T9, Art. & FfuiM$aifr, Apau^ 
odar Tielmehr ParagialBeeeb mit PfalsBirkenrcld, t. 3o. Kot. i8o3. Kfi^ 
lat;ir. Familiengetets y. aS. Jnli 1808, in d. Rhein. Bund, XLIX. 3. Mr. f 
milicngeseta t. 18. Jan. 1816, in d. baier. Regier. BIntt v. 1816, St. Bd 
Hau&Grundgeset/. oder FamilienStatut, als künftig allein gültiges IiaiL<^esett 
5. Aii^. 1819. i" d. baier. Regier. Ülatt, i8ai, Num. 1. — Rönigl. karmöpemd 
u. hcrxogl. 6raunschivpnn'irf,'\. t^pmeinsrhaftlirhes I'amiliengesets r. 24« U. i^O 
i83i. Neues Hausgeset/. lür das lioni;,'r. Hunnoinr v. 19. Nov. i836. — Böfli 
sächsisches Hausgesetx v. 9. IVIär/. i83ö. — Mcekkub, Schwerin, u. strelitf. vi 
läu6gcr Hausvertrag v. 5. Bpc. Vergl. Rhein. Bund, IJfl. 282 f. — Kurhe 

Haus- und Slaatsgescta v, ^^.^hiri 1Ö17. Von d. ^rossherzogllch hcssüchinhu 
vertragen s. Baoa*s hessisches Staatsr. 1. Buch, 2. Heft. Darinstadt i83i. 8. 
Baiiseke* Hausgesets und FamilienStatut v. 4. Oct. 1817, in KLtaa'a Aetca t 
wiener Congr. Bd. VIB, 8. 193. — HohtmolternSigmarmgisehts FamilienSlsl 
T. 1891. — HftissitckB Erb. und Gesehlechtsvereinigung v. 1668, in Lfiaia'sB.. 
.p. spec., L 910. — Geraischer GescUeehtsRecefs von 1681, ebendas. — M 
/frm^irrConstilulionen unten §. 24'x, e. ~ Haus- und Staatsgesetze, befreiend« 
Staatischuldcn , die Privat- und Familirnschuldtn des Regenten, die SikMtn i 
Mitglieder seiner Familie, und die StaatsveräusserungtH, tiädi aageAhrt unten, 

i) Z. B. über Commensgegenstfinde, Abzugsgeld, Nachsteuer, Helmfallrecht, Thr^ 
folge, Frbvcrhrüdcnmj;, Cifenzberichligung, TerritorialGessaon, Purification lJ 
AiislauM h. Ii. d. — Beispiele in Reüss Staatsk XL Num. 10—14. Mosn's a{ 
wärliges Staatsr. ^63. 33i. 38i. Ehftxfers. von der Landf-Imheit uberh. , i 
Schlökfb's Staatsanz. Heft XWI. ISum. 32. Rhein. Bund, Iii. 366. IV. 106. i| 
V. 246. IX. 48-. 492. X. 36. Wir. 116. XX\TU. ij ". XL. i-n. XLMIL 

406. XUX. 45. 65. 65. L. 29J. 3o2. IJ\*. 43i. OFSTEnniü m f^s Archiv de« rb€ 
Bundes, VBI, Sum. 1. u, a. Rlvbkr's Staalsr. des Uhciub., 98, d. — Die' 
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offen iiichen Rechtes. 85 

da Jahren 1816, 1817 und 1819 über Territorialverhältnisse geschlossenen 
Vtririf^t: Oestreiclis mit Baiern v. 14. Apr. 1816 j Oestreichs und Prcussens mit 
aemGroGiIier/.og von Hessen, vom 3o. Jan. 1816; Grofsbrilannieus mit ebendems. 

cod.; des Königs der Niederlande, G. H. von Luxemburg, mit Preussen, 
r. 8. 5oT. i8i6, mit Grofsbrilan. v. 16. JVov. 1816, mit Oestreich v. 12. März 
i8i^,uiui mit Rufsland v. 17. Apr. 1817; Badens mit Oestreich, v. 10. Jul. 1819, 
and mit Oestreich, Rufsland, Grofsbrilannien und Preussen, de eod.; nebst 
deiA oben §. 58 angef. GeneralRecess der frankfurter TcrritorialCommission r. 
30. JuL 1819; alle in v. Mahte>s Recueil des traites, Suppl^m. VH et Vm. 

<) Von dem Hönigr. Sachsen, s. den Codex Augusteus, und v. Röxeb's kursächs. 
Slutsr. OL 1—58. — Von der ErUarungsart der Landesgrundgesetzc u. Staats- 
rertrige, s. Wiese's Sammlung jurist. Abhandlungen (1788) Num. 7. — Von 
Jkßehung und f^eränderung- der Landesverträge, s. Moser von der Landeshoheit 
überhaupt, S. 5o ff. Wiener SchlufsActc v. 187,0, Art. 56. Vergl. oben §. 49. 

rf) Äoiii's Rechlsniateriin, II. 146. Ol. 807. l\ . 38o. — Von der Garantie der 
wtiiemi. Staals\crfassuiig, s. Paulis Haupturkunden der würtemb. Landes- 

Igrufldverfass., Heft a, S. i5 — 22, und Verhandlungen in den Versamml. der 
Und^l^nde des Höiiii;r. Würtemberg im J. i8i5, Ablh. IX, S. i6i~aoo; wo 
S. 1-6 fr. Preussens, Hannovers und Dänncmarks GarantieUrkundcn v. 1764 bis 
r^t für Würtemberg. ^cten des wiener Congresses, Bd. \1, S. 6i3 ff. 
Bkruü uuteu, §. aa5. 



76. (75.) 
Fortsetzung. 



n) Das Staatsherkommen ist ehenfalls eine der besondern Quellen 
HO particuiären Staatsrechtes der souverainen Bundesstaaten «); wobei die 
(J. 59 — 61) bei dem Herkommen des Bundesrechtes vorgetragenen 
«u^tmeinen Grundsätze, in ihrer Art, Anwendung linden. III) Endlich 
Analogie des gedachten besondern Staatsrechtes A) ebenfalls mit An- 
«dung der oben (§. 63 — 65) vorgetragenen Grundsätze, unter gehöriger 
ÜBidihrnkimg. — Willkühr (orientalisches Staatsrecht, Sultanismus, 
iwpotismiis ) , findet hier überall nicht Statt <?), 

^ergL Moser's Abhandlung verschiedener Rechtsmaterien. IV. 518 — 609. E6en- 
<!Tf. von der t. Rcichsstande Landen, 18. ii3i ff. 1186. 

\\ k. Feash's Grundbetrachtungen über Staat und Kirche, 64» 3Ioser von der 
Ijtdeshoheit überhaupt, 5o. Rhein. Bund* XL\ U. 208. 
er^. §. 49<> h u. e, 99 u. a55 d. Sur l'origine du despotisme oriental. 1766. 8. 
• t despotisme. 1776. 8. The right diviue of Kings to govem wrong! Dcdicated 
1 ihe holy AHiance. London 1821. 8. — Von dem so genannten arbittio sumini 
iftrantit, 8. Moseh v. d. Landcshoh. übcrh. 5o— 319. Ebenders. von der Reichs- 
lÜ&de Landen, 1188. Pütter's Beitr. L 817. 35i. Frv>k a. a. O. 66 ff. G. S. 
Ibim, Monstrum arbitrarii juris territorialis (in den Parergis Göttingens. 1786. 
i)— 70, auch besonders gedruckt. Frf. et Lips. .1739. 4«)? §• >6 sqq. Ejusd. 
flfai. de stndiis nimiae Ubcrtatis circa Status impcrii, ruinam L R. G- procurau- 
4m (Gott. 1-38.), §. i3. — Manifeste des Kurf. Moriz v. Sachsen u. des Markgr. 
4Ärecht r. BrandenburgCiümbach »ider Kaiser Carl V. v. i552, in UonTi.EDKR's 
ÜMdlungcn von den Ursachen etc. des teutschen Kriegs K. Carls V. Th. D, 
«197 f. u. 1299 ff. HEi»Hicn'« teutsche Reichsgeschichle, Th. V, S. 694. — 
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tiß Ein)* Vh Cap« Quellen des tentsdiea öffentl« Rechtes. 

Der t"<«ifrpi( ]iisr?tf>ii Stände !Mi»Tiific«i an alle europ. Mächte, wMpr f{ Ferdinini II. 
if'iii: bei t . (L. .1. J ischui übi-r die Geschichte des De^potiMnus in TeuUcbl 
(H.ill«" i-fto), Anliniii;. ciB-? — '»0'». Manifest der braune liweigischcii Landstindt 
Tvidcr ihren Her/.og Carl, m 1 «u m eines Schreihi ns au dessen Brmler den Hw» 
cog Wilhelm Ton BrouittChwcig-Oelst dalirt vom 27. September i83o. Fönt 
MsrmaiToB's ErMSrung auf dem Mriener Congrefs, in KuVm*» Arten d« wb» 
Gongr. , Bd. n, 8. 109. BetchwerdelibeU der ehemaligen dSntsciN» Brich' 
«tSnde wider liireii Hdiiig Christian IL den BOien, t, i5t3, In r. LgstWi R<l 
quiae mnniificHptomm , T. V. lib. s. n. 6. p. 3i5. — Hinter dombnm et lemi 
noUa amidiia eit; etiam in pace belli tarnen |ura serranturM. Cmni, fRI 



§• 77. (76.) 
S c h l U 8 s. 

Bcmerheimvcrth ist .'mcJi, dafs der ursprüngliche Rtchisüitf 
mancher Souverainetat-^ Staatsvermüf^ens - und grundherrlichen Recliti 
teuticher I^inde«;hcnschaften , nicht nur in dem l'.rlirechl und inVertrs^ft 
mit Unterthanen, Landsassen, Landstiioden und Auswärtigen iiegf, sondeo 
auch in kaiserlichen A erleihungen , z. B. Privilegien <») und Beichsidn 
briefen in rechtskräftigen * reichsgerichtlichen Erkenntnissen, düt 
malige TerritorialStaatsverfassung betreffend c), (wodorch das 
Recht nnter den Parteien bestinimt ward, und welche, nach Btscl 
heit des Gegenstandes, die Kraft eines Landes^^rund^esctzcs hatten'), 
in nOYOrdenhlidier VerjShmng. Wichtig ist dieses noch jetzt hic nnd 
sowohl fiir die innere Staatsverfassung (§. 5i IF.), als auch in IkÄ 
auf maiiciiü au^Tt^itrltge Staaten. 

» 

m) Kaiserl. AVahleap. (179») L 9. VD. 3. 4. Vm. 1, ift. si. XV. 5. hutr. 
Osnabr. MU. 1. et J. Reichshofr, Ordo. I. t5. Beispiele: Zoll-, Stapd 
Miinxprivilegien, Privilegia academica, u. d. Mosrr v. d. Lan<loslioli«it n^rf 
haupt, 45. 484. Utndert, Ton der t Heiehsstlnde Landen, iido. SinMä 

Staatsr. II. i3o. " 

h) Mon) 11 s t l.( hiisverfassung, i55. Beispiele in Lünens Corp> juris feui- 
T. i-lH. 1 lanlii: 1717. Fol. 

c) Z. B. in Rechtshändeln der LauJ^t jkIo. Domrapilel 11. n. Landesuuiprth« 
über Ihre Gerechtsame, Torxüglich in äicuersachcn. iVIo&jn von der La 
hoheit überbaupt, 4a P6rWs Beitr IL sao. Klüber^s Isagoge in rf**« 
pnbL ttobninni immediat. §. 54. Beispiele s. bei J. T. Zkvm, Corp juris p« 
Salisborg. 9.39, In P«nsB*s lit HL nSs E, bei Mosbm von der taii^'^ 
in Stcuersachen , 820 IT. und an vielen andern Stellen. 

W) Majkb's t. weM. Staatsr., I. t5. Blosm Ton der t. Beichsstlnde iandes^ 
1156. 




Digitizod by Google 



«7 




VII. C A P I T E L. 

9tt Teolaebtt' Bund) in g^co^r.-iphischer und poliUsclMr 
0 Beziehung. 

§• '^ö* (77.) 

Jmä und VMszahl Jet- hundesverwandUm StmtUn» 

Kern Bwüdesff^iei,' 

Die dui-ch den Teiitschcn Bund vcreinigtea Staateo waren 
äieäin MtaiidUieüe des teaUchen Reichs (imperium s> ragnnm ger* 
Corps gennaniquet emptre geniiaiiic[nef dt.-£^pire), dem politi« 
nach des ersten, anGrSTse^ bis i8oi des dritten, ron i8oi — 
h (Soften Staates in Europa «). In dem Zeitranm des rheinischen 
I (i9o6 — i8i4), gehörte ein grosser Theil derselben zvt diesem 
irerdo Der Flächeninhalt der durch den Teutschen 

^Sud Tereinigten Staaten beträgt, nach unj^elidiier SchüUungt 
^laisammcn 11,725 (nach Andern ii,5o5''%o, 11. '5 13 und auch 11,875) 
►^nt.Meilen r). Die Einwohnerzahl ward, im Mai 1821, in der 
Boji^atrikel angenommen zu 3o MHlionen 168,637 '0; si« hat sich aber 
nti(ta bedeutend rermehrt. Das Gebiet ^mnes jeden zn dem Teutschen 
|M feborendeti Staates bildet ein für sich bestehendes Staats- 
i |ili(t, frei Ton fremder oherherrlicher Gewalt Daher sind die Gebiete 
MhMct dorcb den Tentseheti Bnnd rereinigter Staaten , nicht als ein 
oder Bundesgebiet zu betrachten. Auch besitzt der Bund 
c^ftB Gebiet, als Bundes£;cbiet <), und hcin in seinem Verein 
t>^^iiienei Staat oder so genannter Bundesstaat i&t ein »Staat des Teutschen 

.4 IKe JrtutCrStM des tettUehn Rtiekt, Schlesien mitbegriffen, ward im J. 179O1 
^ (toer Hitlclschitsuiig ans den verschiedenen, sehr abweichenden Angaben, 

pen auf ungefähr 13,400 geogr. Quadratmeilen , die Volksmenge auf 39 Mü- 
der Vmhrets auf mehr als &00 tentsrhe Meilen. Nach dem Lünevillcr 
^riiieD ( 1801 ) , schalxte man noch 11,100 QM. mit nahe an a6 'yV\\\ FInw. 
^His«n*$ Statist. Umrifs der sämmtl. ourop. rornplimsren auTscreuroji. Sfaa- 
^Heftl, ^-iflrlies Ostreich u, Preussen u. den trulsrhen Staalenbuiul cuthäit. 
W«m.ir 182.^. Heft H. iBiö. lU. i8s4. Fol. — Aellere \Verkc: A. F. RAWDisi.'t 
Uftauü der Staatskrafte Ton Europa. Berl. 179?.. fol. 3. F. 0cuu4Et's Euro- 
Sutten elc, 2. Licfcr. (Leip/.. 1804. fol.) G. Hassels »lalist. Umrifs der 
•^tt. eorop. Suatcn, Th. I (Braunschweig, i8o5. fol.), worin die Special- 
^<*hlik simntL damaliger t Staaten. Aehnltche Werke Ton K. H. Law {xf^ 
X D. A. Hta (1799 — 1806. fol.) (J. M. Frhm. von Li s«aiMSiaa n*s) 
^(rgWcheadf Ueberiieht von Teutschland, t. 1789— 181s, m dessen Allgem. 
^^|ar (Wien i8i4« 8b>, S. is8— 141 u. 166. H. M. G. GanuiAra*s Hist. slaiitl. 
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Ifandh. V, Tciits. Iii. Tb. l u. 11. Gölliiig. 1801 n. iBo ,. 8. J. F. HviriMni'», di* 
t. lleitli, \f>v und nach dorn Lüncv. 1>. Bd. I. 1 i.iuUf, a. d. O. i8<>j. 8. Kt 
J\.v. HojK, d.is t. Reich vor der fraiu. Ucvol., und iiath d. Fr. v. Lüqcv. lb.1 
II. IL G(}tha 1801 u. 1804. 8. A. C. GASPik&i's I>epittatioiuR«(«ISf nit Eriialcr. | 
Th. 1 u. Q. Hamb. i8o3. 8. Kiiiaim'a Lit. 5o f. ^ C. W. v. Lavosoui^i 
siebt der doutscben ReiebMtandacbafta- und Territorial -VerbiltnisM var im < 
franaöü. Revolntioosbriege, der seitdem eSagetret. Veränderoagen iiad detgt^M^ ; 
tviirligen Bestandtbeile des deutschen Rundes und der BundcsstaHteaMWrta 
iH'*0. 8. CaoxKy.geograpUisch-statitttischc Darstellung der StaatskräHe von da 
eäinntllirhcn , /.um teutschen St-^ sleubunde gehörigen Staaten. 4 Tlioilc. Lr'»* 
iß?8. 8. C. C T>. Stun's Handbuch der Geographie u. Statistik der l. Rimikv 
sl.iaten. l.pipz. B. (Auch als 2. Baad von des^Verf. Handb. der (allgeio.) 

Geographie u. Stalislih.) 

6) Für sämmtliclie rft'.hn'srhe Bxindcsstadtcn , die nnrfi des ^Proteetors Liunr »icli 
])ald vermehrten oder vcrc^rofscrlcn , bald M rnumli rfen, schätzte mau: im J. 
1807 über 5ooo Q]V1. mit iik Ijc als 12 Mill. 3o<mh>o Liinv. ; im J. iBio, 5,'<^ 
mit 14 Mill. t)i j,?.(ij l iiiw., nach Andern 5,-4.3% 9^'« "»»t 14,041,0% Enw; 
im J. 1811, »3 Mill. 56j,977 £inw., nach Andern 5,559%) Q^'* »3,7o^,l8j 
Eiow. C D* Vota vergl. Tafel der Staaten u. Regenten TentMblaad«. Ui|i 
1808. fol. G. IIassfl*s Statist. UebersirbtsTabellen. Gott 1809. fol. Hoei< 
ScHOKu., Hist. abi^gee des trait^s, VUL 3!i4. K. H. L. Pduns, d. Blicnhil 
bist, und Statist, dargestellt. Leipa» 181t. 8. Tabellar. XTebersicbt von Tcut^ 
land. Leipz. 181 1. Qiierfol. Milbillhi's Handb. der Statistik (I^ndsh. rfin. &), 
& iü3 -39.?.. J. A. Demias's Statistik der Rheinbundstaaten. Bd. lu.Il. Fra.ill 
1812. 8. H. Stoncn's curnp. Staats- und Adrcfsllandb. f. i8i3, Bd.il - Lari» 
clinttcH V. d. rliciii. iiuud: \ oa SoT£iiAai5| i Blatt und 4 Blätter, iSlliM^'^ 
tcr, Ix?ipÄig bei Hiiuichs lÖn. 

«) Den riiicheninhalt geben an: K. F. V. IIofixaxn auf ii,49&y4 QM-, Cbot^ ^ 
n.t)68. — Die Grt-u'.^.n s.uinulHehcr Bundesstaaten betra2;cn zusammen uii^il'lif 
36io ^Ii'ilen, Die liienmier begrifTencn Grcu/.en \on lJiindc?5s!a.itep blol"- 
hiuulest'reie Staat»')), bilden /usanimen eine T.ängc von uiigefähr 690 Mcikw. *" 
CemratCimrten lue eleu icnUurialBe^tand s.inuntlieher Bundesstaaten, vonStttit, 
Nürnb. 1816} to» Wkiij^ko, Weimar 1816 i Lcipz. bei Leo, 1816; von Haa» 
(1 Blalt), Wünsb. 1824. — GrStter» oder Tcrcinlgtc SpecialCharten sind; 
xAvar^sSperialCbarte von Teutscbland, in 34^Blätternf Berlin aett i8i6;SifliA 
grofsere Gbarte ron Teutscbl. 1819; ron Govioa's 11. Gmub's Cbarten, to^ 
Sectionen, Stuttg. seit 183 3; WKiLaün's Atlaa der teutseben Bundesstaaten, 
mar seit j8ä4; Stikoh's Charte Teutecbland, dem Könlgr. der WedcHanJc 
u. der Schweiz, in a5 Blättern, Gotha 1829 bis i833. B. v. L. (iliesstüsIi 
llandAllas v. Teutschland, in i3 lithograpb. BI. neelln i83:'.. Atlas v. den Icut- 
sehen Bundesstaaten, In - > Si»c/.ialkarlen. Frfurt iH3-'.. - Mtl^^i^Oi^^t^ H 
Teutschland, in 23 Rl.titeru von Ast. Bijü». München seit 1Ö14. ' 

^) Protoc. der lt. \. v. n. Apr. 1821, §. 10a, in der ersten der unter 
beigefügten Tabellen. — Hierunter .sind begrilTen: Oestrefrh mit (),i8?,sa7 
auf 3Ti5yj(.,, 9^' ♦ P''^vssen mit 7.()^3,'{3f) : Duncnmvk mit 3(k>,ooo auf r i/i^' 
der Bouig AcvNtedertandc mit 25y,ü(»o auf i'/^'/ioo« Vergl. unten B; b- 
Ntcb.dem Bescblufs der B. V. vom la. Juli 1817 ward für die MalrileUn! 
TotalSumme aogenommoi su 3o, i63» 488, sodann nach dem 
do« April i83i, wo die Einwobocntabl der Freien HerrsdMft 
binsiibam, isu 3o, 166, 487. IUt}aiR*a 9aellenaamnilang, S. 
Fortse:«ung, S. 8a, So die ang»tumm»*m oder nuanhimämjr« Eiiwei*«'' 
Mhl, die vfriUcAe oder mtütUtlm Snderi sieb mit jedem Jabr. Sieewn^ 
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in geographisdNr uod poHlificher Besidiung* 



pipt 36*4 Millionen httngen. — Geographische und statbtitehe W«Ae toa 

den tptitschen Bundesstaaten überhaupt, s. oben §. i3 a und b. 
I) Das wenige Gnindeigenthiim , weldies in Bundesfeslungeii dem Bund für den 
Tfrtliddigungsxwerk zusteht (§. 208), hat nicht die Eigenschaft eines Staats- 
gebtetw. — Wenn von dein riärheninliall sämmtlicher liundesstaaten zus.unmcn- 
leMMiten, «uweilen der Ausdruck Hiaulftsrrhift gebraucht >vird(§. 169), so wird 
MUer Mf im uneigentlichen Sinn zu vers>telien seyn. Ver^. Protoc. der B. V. 
«1814, {. i3x, ghsgl. bassitdie Abstimmung. 

£ti nabewachter Ausdrudi in der königl. sicha. Verftas. Urb. y. i83i, $. t. 
Bi^ arUirt die korbest. yerte.ürb. v. i83t Knrbessen fllr cwen «BestOBd- 
M da T. BiDidesa. 



§• 79. (7a) 

fVokusUtei Meere* Bewekner. 

THe Rimdesstaaten fa&sea in sich, eine ansebnliche Mennje Sladfte, 
MdrVifleiken , Dorfer, Wichbolde (Weichhilde), Weiler, nebst ihren Mar- 
ken, Wtichbilden oder Burgfrieden, Schlosser, Burgen, Ritterguter, 
EtnieUiore, Mühiea, einzelne Häuser , hin und >vieder auch noch Kloster oi)» 
ferner, Banerschaf^en, Gemeinden, Kirchspiele, Marben; des^Ieicben, Bäche | 
Fl&ü oad Landseea i)} aber kein Meer« Doch stehea inabesoodere denen 
^otaaiten^ die Tcrmittelst eines ihr Gehiet darchstrl^menden Fhisset 
Jkr Meer Handelsrerbehr treiben, oder die an Meere grenzen, über 
.Cm oad die übrigen ftvien Meere, dieselben Rechte m, welche andere 
^iBopSsche Staaten genicssen c). Weit der gröl'ste 1 heil gegen 24^Mill. , 
nach Andern 54i^7^?^oo) der Bew oliiicr der Buiuiesstaaten, gehört, 
w'jh Sprache, Abkunft undSillen, zu der t e u t sch en Nation , der zahl- 
Kkhiten in Europa Dw grÖfste Theil der übrigen Bewohner (unge- 
ßl>r4Ä79o/>oo, nach Andern 3,780,000), gehört zu der slawischen 
Kattofi. Ausser diesen, leben in teutschen Bundesstaaten e), Italianer 
M*J^ m l^ol und den Üstrcichiichen Küstenlündem), Franzoeen 
70^00), GrieeheD' (ungelShr sooo), Joden (uogellihr iSsjOOo), 

^ Cogd.ihr 2,515 Städte, 2,'20'j Marktflecken, 101471t Dörfer, 70,000 Weiler «nd 

Hasski, a. a. O. 8. 10 f. 
' ^ dem Bodensee , mare Suevicum , s. Klübea^s Einleitung £U einem aeaen 
^^h^egriffdcs teutschen Staatsrechts, §. 71. — Von den tentscfaen Flufiigabia- 
^ •> i 456 a. Von der ScbUnTahrt (. 663 q. ff. 
*' Kiitti ». a. O. f. 71. 

^ ircber 3a Millioiien stark, in den rarscbiedenen Staaten von Europa. Tabelhh 

■ ^*f?tp Uebersicht von Teutschland (Lcipz. 1811. Qucrfol.), Tafel L — Tnittck 

tiiftit Deuljcb); von Teut, Theut, Tuisto, Tuisco, Tcutones, Theutünes, Theu- 
^i, Tbcotisfi (aucli Thcodisci), Teutonia, Tetitonirus , Tcuteberg, Teutoburg 
(Teatoburgensis sallus), Tculomalu«», Tcutobochi, u. d. Noch heute der Teute- 
W und der Teutcbcrg, ia deui Fiii'&tenthum Lippe. Iathfr'*; RiholüberselÄiuig, 
ICor. 14, V. 11. Mascov, PiiTTm, Moser. «Litera D est ab Alarnanuis, miris 
*"ptar»f veteris depraratoribus. Reliqui omnes custodiunt T». So schrieb 
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eO ViL Cap. D«r toutieh« Biwd, 

J. G. yVkcum im Glossar, gernv Lip«. 173-. Fol. — Da%»id<r Allgetw. Auuf- 
gor der DeuUchen , 1B1 Num. u. Haaattver. >Jagaf.iu, 1817, Num. ai. 
#J Hassel a. a. O. S. 20. Derselbe t-clidlzl, so viel die HeU^on der Eiawokaer 
betrim, i5 Mill. a-.ooo (nach Andern 15,7-6,-00) Katholiken, il MOL 
(nachAuiiern i 1,733,000) eTangeU»cbe der augfcburgi^cben. Cmftiiioft Vw i f i tr » 
9 Mill. 3o,ooo ErangeUMh'Befonnirl«. FifMr fl«müniliwr, mJ6^ läm* 

Aoniien, 14,000 MooiMr der ffMbiiclitB fieligiooi s9t^ooo Jiidf«. 



§. ßO. (7^) 



9 



l) Die sourerainen Staaten des Teulscheu Bundes bestellen jclz-t aui 
den Itaiterlicli-östreichitclieQ und königlich • preufsiscben ge&ammi«,Mi , vur* 
umIs sa dem teuUcboi Reich gehörigen Staatsgebieten, aus Konigi'eicheu^^ 
GrorehenBOglbumeni, dnem Kurfurttenthaiii, Henogitbümern, Fui»taiiibu 
mers und Freien Stfidten. Jeder dieser Staaten liat eigene geognp1ii«|i 
poUtaacbe Eintheilungen, in Prorinzen, Kreise, Landvogteien, Besirlte^ Caa^ 
tone, Aenter, Sammtgemeinden u. d. D) Dagegen hat die alte Eiatkeihnm 
J cutschlands in Gaue (pagos) und Markgenossciischaflen (vicos), die spAtem 
in Lande s.h'ebsischen und iViinliischen Rechtes (Frauken »xlcr Schviabea tml 
Sachsen, Aicm aunia et Sr^xoni.i), und die neuere in Hric bsl rt ise, aufgehort| 
80 wie auch die physische Eint heilung in Nord- (ZVicdcr-) und Süd- (Ober-^ 
Teutachiaad (Germania septentrionalis et meridionalis), weder genau bestimmti 
nook ron practiscfaem Nutzen ist «). III) Durch die rheinische BundesActe un^ 
andere StaatSTertrige kamen viele ehemalige reichaatändische ParliR»^ 
lirStaaten und andere retchsunmittelbare Gebiete und OitschafteB 
teutachea Beicha unter die Staatshoheit rheiniacher sourerainer Btiiiii»^t 
ataaten ^} und wurden diesen einverleibt. Die teutsche BoadeaAMt; 
hat dieses StaatsverhHItnil« xwar bestehen lassen, aber doeh näher wyL.' 
fester Lcstinunl 3ü3 fF.), 

«) Kti'Bia's Einl. lu c. n. liehrbegriff des t. Staatsr., §. 53. W 
h) Uifsr, Theils supprtmirten , tlifiU suho'dmirten Staaten und Gcbiefc nurde« nScBn 
inediaUstr!. Die vormaligen iicj^entcn drr subordinirteu wurden ihrer persön- 1 
%cben und dinglirhcn Reiehsunmittcibarkeit (§. S") und ihrer Landcshobeit «^IcT' 
Landesherriichkcit 36) entscUl, aber nicht in ein mittelbares oder MmdSsi^^ 
VerMOliiift an ihrer neuen Landesberrtcbaft gebracht. . ^ 



Öl.^ (8a) 
JNittUeke wtd ^^eographkehe Besehaffinäieü dieser Aaitfen. 

Die soareraiaen Staaten des Teutschen Bundes sind theils moanv* 
ehisch, theils republtkaniach geformt Jene aind Erbalaatea^ 
und grdfatentheiU so genannte reprSaentative Monarchien, d» h. erbliche 
EiabemcbaAifi mit 8lell?ertratting des Volkes oder iandatändischer Tev* 



Digitizod by Google 
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Umtf^* Gcutlidke Wablttaateo oder Stifthnde amd niclit mtkt rorhandea. 
Bil daml%en PntivLebaferbSlliilMe der matten liaben, etwa mit etfhr 
fftteBn Ansnahmen , aufgehört 242. 54 1)- Den Territorial V e r - 
utischungen durch ruiidum voo eigenem Hoheit^biet eingeschlossene 
[rcm<]e Hoheitbezi ike (Enclaven), un<l den GesammtHoheitbezirkeu oder 
TerrtforialCon d ominaten (mit- oder sammtherrschaiUichea Ländern, 
I>andestbeilen oder Bezirken), liat man, so viel möglich, theils ausza- 
weicben, theils sie aufzuheben gesucht «). Daher sind die Staatsgebiete 
jetzt fast darchgeheiids geschlossene (territoria olaasa, §- 977). 0och 
■t der grOfste Theil des TerritorialGehieres etlicher Bundcsstaateik am- 
Ton Geb^ eines eiosigen' andern Bandesstaates nodi joAp 
iiWrgibtei hleinere^ von dem Haoptland getrennte TerritorialBeBniiie 
. sdtt ffsben linder, die Ton Gebiet anderer Bundesstaaten, eine? oder 
iweluerrr, umgeben sind Die Würde des Landes (nobilitas s. Ji^aiias 
ralii), wo rieht de^ gesammten, doch des Haupllandes, ist jetzt üiierall 
ucr persön lic he 11 Würde des Fiehcrrschers gleich 1 in StaatsReligiong- 
tharaltter. eiue Abtheiluiig der Bundesstaaten, in Beziehung auf eine so 
g«uoBfe herrschende (§. 525) Staats- oder Landes Bei ig i Ott, Ändet nicht 
Sratt; mithin keine politische Eintheiiuog in katholische, emn gelische 
(MwioU der A. C. Tcrwandte, als auch reformirte), und TCrmischte Staa- 
tes» Sin Cnterichied zwischen müchtigen und mindermach tigen 
fcsiMlMIeD, igt, in rechtlichem Sinn, unstatthaft4 

■) h der jungem Linie dos fiirstl. Hauses Reiiss bpstulicn noch denlt würflige Ter- 
ntorialConHomina! \ erlialtnisse. Man s. Dclinitivc Ansichten des fiirstl, Hauses 
BealiLobenjitein u. Ebersdorf etc. (im April i8i5. Fol), §. 5, 6. i5 u. 16. — 
Uber 3af Dorf Nkderrai besteht ein Goudomiiial £wischen der Freien Stadt 
FmUnrt niid dem Kaiser Oestreieh, dieser ron wegen der ehemaligen Teutsch- 
oY^eaConimende au Frankfurt ^34 h), worin beide altemireu, so dafo jene 
•^rti 1^ und dieser ein Jahr dasselbe ansflbt, 

\^) ^UIa Enclaven in königl preussischein Gebiet, sind, weit Kum gröfsten Theil, 
die benogl. anhaltischen, und die furstL schwaraburg-sondershausisehen sou- 
Tprainfn Besitzungen. 

«> Soldic isolirff TrrriicriitWezirke besitzen: Oestreieh (in dem G«'birt der Freien 
Slidt Franklurt , §. 234), Prcussen, Königr. Sachsen, Baiern, Hannover, Kur- 
I itt«n, Grotiibcrzogthum Hessen. liraunschwcig, Nassau, die grofsherzoglich - 
j vi berzogllch- sächsischen H.m^er, Oldenburg, AnhaltBcrnburg, Hessenüom» 
I ^1 St^warzburgSondersbausen und Rudolstadt, Waldeck, die Freien Stidte 
' ihnhwg, Bremen und Franklurt. 

:^ Sttoaerw^ tllem. juris puhi gem. ^ lao. Ki.vmn*a Eialalk. wo, e^ neuen 
Mbfgriff des teutsch. StaaUr.« f. 54. 

I • 

§• 82. (81). 
f^tremiffHng mehrerer Staaien, 

Manche Bundesstaaten, sind aus mehrcveit Staaten / usammengesetr.t. 
^ Vereinigung unler gcmcinschaitiichcr Oberherrschaft besteht 



* 
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aitweder nur persdniich, d. h. eingetchrinkt aaf dio Person dei lemw* 
tchaftliolieii Regenfen, oder dioglickf wenn die 8ta»tea felbit, noter 
tiek vereinigt «tnd. Sind die letzten nach gleicbem Recht TCRnunt 
Ccoordintrt) , so wird ilir eindividueUe Sonverainetat hierdurch eben so 
aufgehoben , als im Fall einer bloft persönlichen Vereinigung; woU ibcr, 
wenn die dingliche Vereinigung nach so ungleichem^} R^ht beitdrt, 
dafs sie entweder den einen Staat der Oberherrschaft des auderu unter- 
ord/iLt, oder f^ar (ür den einen Staat eine Einverleibung in sicli 
schliei'st, d. h. den einen Staat, mit Verniclitun^ jeder Art von poUtiscb r 
Selbstständigkeit, in einen bloGen Bestandtheil des andern verwandelt ^> 
Conio ac(]ual!s incorporativa}. Die dingliche Yeretnigung der Sliat« 
begründet die Eintbeilung der Staaten in einfache und zusammen- 
gesetzte. Sie unterscheidet tidh wesentlicb von der Zasammensckmel- 
zung oder Yerwandiung mehrerer Staaten in Einen ^ So auch tos 
Blossen ZngebSrnngen (Pertinenzen]) eines Staatsgebietes. 

a) Püttkb's Lit. Ol. l{t.vtiTn\ Lit. §. 928. PurTWDORr de J. et C ^l^- 5. 
iO !><|. Mamtim i'osilioiie?. de jure t u it. §. ^oj. Schrodt, Jur. piibl. uuiv. l'.H, 
C. 4. §. 8. (P, A. Frhrii. v. i KA>h'&) Beweis I daft» dem Domcapilel von TnV 
die landeshcrrL Zwischenregicruug in dem Flirslenth. PrOm ^ sasl^ 
(178t. Fol), §. 5— 13 n. so-- 97. PüTTsa's Beitr.L si£ Röna*t ksnidi^ 
Staatsr., L 106—176. Von iMSMi^fg, s. unten 86. b. und Atts fisdit 
eongr^ de Vienne, art 67 et 71. Ml6ibe*s Uebersicbt der dipt Vcrium^' ^« 
wiener Congrcsses, S. i6i> — Oiue gemeinschaftliche Oberberrochaft l>c»tdit 
eine RealUnion »vischen den Staaten der beiden Grolshereoge von Mecklonburn; 
(Schwerin und Strclitx), die seit i5i3 eine gemeinschaftliche landständiiche Vw-j 
fassung^ und dalu r i^'ometnschaftliche Landtage haben (§. 287). 

b) 31> viu5, Concil. posib., com. 5. Q. 76 sqq. OLsascHLA^Gxa's Erlluter. der goi<i 
ncn Bulle. S. 66 u. 3^- 

e) Uebcrsicht der verschiedenen Lniom Arten , nach des Verfassers Ansicht: Vii» 
«Af iMum , sive perpetua Sit sire temporaria, sit jure I) vel soctetau's (systeoil an- 
tatum foederataram); II) ?el mperU, k. e. sab eodem imperante. Hase «tf 
1) vd pträrnuiU», sIto a) mere personalis seu personalissima, sive b) kfrtdi<*(k 
seu gentilitia; 1) vel rca/Suv jure a) siire iUfvuUi, h) sire i'iuieyuati, iu ttt katcA 
«) vel inaequalis / ' •/ - .V sie dtcta, /?) vel mcorporutivA, 

d) Beispiel in dem Acte linal du congres de Vienne» art. 69 et 73, und inKtüi*^ 
Acten des wiener Gongr., VL 168. 175 C 

iVäfeis«»0Meis. FeruehU mtf üeeAle jitu^riMe- 

13 T>ie vormaligen Prätensionen des teutschen, Reichs* 
haben mit dessen Auflösung aufgehört. II} Dagegen fehlt es nicht u 
Territorial-, insonderheit SncoessionsAnsprüchen, sowohl einxelner 
scher Bundesstaaten, als auch ehemaliger i«icbsrtandiscber, mm d 
Standesberren untergeordneter Fibrsten und Grafen. US) Auf den w»^ 
Congre& ward ton Bondesataeten bin und wieder auf bisherige Becht 
und Amprüebe Tersicbtet: wegen anderer hingegen erfolgten York« 



Digitizod by Google 



m geographischer und politischer Beziehung, 



liiltf aod Recktiverwahrungen ^> IT} Die rheinischen Bandes- 
fSriten rerzicKteten, in ihrer BundesActe (Art 34} f auf alle damaligen 
Bccto} welche Jeder ron ümen haben oder ansprechen hoonte C^as heifst, 
Ml batte, anaprach, ansprechen konnte i oder glaubte antprechen zn 
Uwmb); aof bondesverwandte Besitzungen eines andern Bundesgenossen, 
mit iasnahm e der eventuellen SuccessionsRechtc Aber Ansprüche 
butidesfreie Staaien waren hierunter eben so MCriig begrilfen, 
als erst in der Folgezeit entstehende oder entstandene Ansprüche. Eben 
»minien stn n desherrliche SuccessionsAnspiüche, seihst auf souve« 
niae Buodesiande , durch jenen Verzicht aufgehoben <0* 
') Ki^m'i Eioleitung su einem neuen Lehrbegriff des teutscbcn Staatsrechts, §. 79. 
DcftHauMS AnhaU Rechts Verwahrung seiner Successions Ansprüche auf Sachsen- 
Latienburg: in Rlüber^s Acten des >viener Congr., Bd. VI, S. Sai f. Ebendest, 
l fbersicbt der diplom. Vcrhandl. des wiener Congr. , S. 74 ^' '"^ dem Protoc. 
tlfr H. V. Tom 5. ^ov. 1816. §. 3. Oestnu/is \ cr?.ichl und Vorbeh-ilt in An- 
^fhuiy; der Lausitsen, PretusenM und Sachsem ^ ei/.icbtc, iu dem Acte linnl du 
ct>Q^(4s de Vieiine, art. 18 et 19. HLitBKn's angef. Lebersicht, $. 73« Hechls- 
mnahruiig der Stundesherren, cbeudas. S. 149 f* 327. '6i<^. 
f) V«a dem Shin und Umfiuig dieses Yenielites, s« HlGbsb's Staatsr. des Rhein- 
Mb, {.89 — 99. EiendfsS' Abhandlimgea n. Beobaehhmgen , Bd. I, S. 1 — $7. 
TifgL traten, |. 54a Ueber die Frage: ob diese Versiehtleistaiig durdi Anf- 
Ihtsg des rfaeinischen Bundes •ntkräftet worden s^? s. oben, 4?* ^^te b* 
bmi's aagef. Abhandlungen, S. 4^ ^ Protoc. der B. V* 1817, S* 70 der 
Original, oder FoUoAttSgabe« Vergt $. 84. V. v. $. 63 d. 
4 Btir»R'> Vn \\r. 2u einem allgem. Staatsr. der rhein. Bundesstaaten, S* ajS* 
U4VS, Abb. in d. Rhein. Bund, XLOL to3. Ebcndas. IV. 114. 

§• (8a.) 
Fortsetzung, 

1) lieber Baierns Vorschlag auf dem wiener Congrefs, der teotscben 

BandaiActe einen ähnlichen, noch bc.^tiiuuilei a V'erzicht, "vvie d(?r so 
d)en enrahntc in der rheinischen BundesActe, einzuverleiben, itam ein fester 
Brtchlafs nicht zu Stande M. iu dem tilsiter Frieden liefs Frank- 
reich sich und seinen Verbündeten ron Prenfsen versprechen, dafs alle 
TmitohalPrätensionen Preussens, auf Staaten zwischen der Elbe und dem 
^1 se wie ibnlicbe Pritensionen, welche Staaten , die zwischen dem 
fikai nad der Elbe gelegen sind, auf der reckten Seite der Elbe gelegene 
INdncbe Staaten haben h((nnten, mit dem tilsiter Frieden för immer 
ttMai seyn sollten; eben so alle Conrentionen, Transactionen nnd Allianz- 
^öträ^e, -welche Preufsen mit einem auf der linken Seite der Elbe 
^eieneo Staat, bis /u dem tilsiter Frieiicn geschlossen hatte- Dagegen 
'''^ Preufsen, iu meinem ZusatzArtikel zu dem pariser Frieden vom 
^M« 1814, sich von Frankreich versprechen, dafs der tilsiter Fiiede, 
" ^ jeder andere seit dem baseler Frieden zwischen Franhreicb nnd 
^■^te gmbhloeaene Yerträg, in allen seinen Artikela anfhSroa solle rer- 
n sejn« 
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94 VIL Cap* Der teutscho Biindi | 

•) Baieni tcUvg v«r» tfaMnTfnielit BiMdM^Mtr ««f c^|MH«il^Tkrnianal^ i 
Aotprüclie, und tuf Yormtlige Hobeitrachte, LebnberrlicUieit ood SUatidiratl. : 
barlietleA in andern Bundesstaaten, nur mit Ausnahme der Rechte der Rc|i6 , 
rnngs- und Erbfolge für den Fali, vrenn ein Haus ini Mannstamm aussterbea \ 
wCrd(«. Rr.fnFn's Acten des w. Gongr., Bd. S.ÖOS f., 6O9 u. 5i3. £Ma I 
angef. Uebcrsirlii etc. S. r5i f. 

i) rranzwiisch-preussisclier Friede /.u Tilsit, 9. Juli 1807, Art. lo u. 11. Ob uad 1 
wie fern alles dieses anwendbar gewesen scy auf das Verhällnifs Preuueits, 
nicht etwa blofs £u Meckltuburg , sondern auch zu Sachsen und jinJuih, in R&rl- ^ 
sieht nur ihre SUaten auf dem rechtem Ufer der Elbe? Ver^L Pnlit hm^ 
Ott 1807, 8. 974 f' Acte final du congrii de Yirane, «rt. a3« am SeUaft. 

e) KL«Rin*a angef. Aden etc. Bd. I, Hefk 1, S. 3t. VergL oben $. 58 e. 



§ (Sl.) 

Teutschlands Grens^^ bis zu dem rhcmischen BunJL 

Teutscblnnda Grenze*''} bat sieb oft verändert ^3* Noch U 
Errichtiuig des rbemischen Bundes war sie hie und da streitig;. In dicM 
Zeitpniikt waren es: im Norden, die Eider C^er ackletwig-holittiai«ll' 

Canal}, und die Ostsee (das baltische Meerj; (^ej^en Osten, Pr«iftf%, 
CScKlesicn) Gaüzion, Ungern, Slavonieii, Croiticn; g^gen Süden, «bf 
adriadsilie 3Ieer, Udlien, die Schweiz; gegen Weiten, der Hhein, (vw- 
züglich seit 1801, nach. Art. 6. des Luae?iUer Friedens.}, die hatavisckl 
Republik, die Nordsee. 

n) Einst waren es: «niutuus metus aut montes». Tacitos de M. G. c. t. 

S) Die Hanpiveränderungen in H2.fiBBn*s Efail. sn einem neuen Lehrbegr. ^et Li 

Staatsr., ^. 67 — 71. — Ltmdcharten nach den v;rschiedenen P^riod-n, liefern: 
J. M. Ha48II Atlas histoncus. Norimb. i-5o. J. D. Hölxb's £inl. zur alten o.! 
mittlem Geograpliie. 3 Thlc. Kiirnh. i-3o. 173?. ly/jS. 8. C. Km <iii's Atlas ». 
Ocscliitble ailer europ. Länder u. Sf intcn (bis 1816). Oldenb. , J j'ipz u. HffH' 
Heft 1 — IV. 1800— iBt« Neue Auii. der l. Liefcr. 1R7H. Rojalloriuat. (I^«^; 
4. u. let«te Heft aurh untt r dem Titel: 1. »hellen und Charten zur Ge«l»«<^] 
der neuem Zeilen, v, i3oo bis löib.) tJtcneUss. kurze Anseigen und Eriätticrufr 
gen über s. Atlas. Halle 1812. 8. Der Atlas leu Malte -Bhub's PrM^^ 
Geographie uniTerseU«. Paris 1810. 8. Teutschland in geograpb. Statist 
bnng, seit d. letalen tausend Jahren. Leipzig 1814. gr. 8. Histor. AtUa voi 
Sachsen; In aft Charten, mit RrlSuterungen ron 950—181$. Leipa. t8i6. 
die* ijUere und nutthrf; tentsche Geographie , s. die Werbe tob Paib Gm^K 
Gnn. Gbll4Bics, Jac. Cabl SrxvxB, Chr. Jobtcbui, J. D. Köleh, d'AsTiuf, Q ^• 
Vcrgl. J. £. FABM*a Encjclopädie der hiator. Hanptwisaensiib, (1808. &)b 6^ ^ 

§• Öß» (85.) 

Grewte Aer SttuUen des rheinisthe» Sundes* 

Diu Gieaz4.: i Ii e i 11 i s oh er Bundesstaaten, im Verbältnifs zu bti*' 
desfreieen NachbarsUaten , ward mehrmal Terändert Q Vom i?. M 
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1806 bis in den Üecember 1810, waren die Bundesstaaten, deren mehrere 
fiitfwiiGben dem September 1806 und dem October 1808 in den Bund 
iiffeiioounea wurden, umgeben von Franlireich ($. a6 ff.) 9 Ton k5nig- 
Keliift Staaten ron Holland «), Dänemark nnd Preafsen von Oettreich 
ifld dir Sdiweiz: auch von Tersebiedenen teutsclien SonverainStaaten, bis 
dkie ilin&lli dem ibeinischen Bnnd beitraten. D) Vom December 1810 
hnsmiee äMmn^ des rbeintscben Bundes grenzten rbeinische Bundes- 
•:«iren ao oapolconisch-kaiserliche Staaten von t laiikreich i^Empire francais), 
ml Inbegriff der seit dem December 18 lo mit Franlueich vereinigten 
^lat€D von Holland und Teutschland an königliche Staaten von D.ine- 
naik ^ und PreuT^a O9 an kaiserliche Staaten Ton Oestreicb /J« nnd an 
■ ^ ScltweiB»^> 

ijlrsni. holländ. Tractal v. Fnntainebleau v.-ii. Nov. iRc, Ar(, 1, u. 5. — 
Tcat<fhe Staaten ^vurden 180- vi. 1H08 au JJoilaud abgetreten: OstJ'rtesi niJ, Jever-, 
y$ni, Kmphnufrn (ziisaiTimcn 64 i^M. und 14^)000 Eiuw.), auch einige Ik'i'-irko 
la der westJulien Seite des Rheins, zusmnmen 70 QM. und 160,000 i;iu\v. 
iMBti u. Jai^'s Germanien, Bd. I, Muui. i5. F. J. Behtuch's aligem. geograph. 
Ifhiiriilen, Mars 1808. S. 349. Rhein. Bund, XXVUL i5t. — Durch ein 

I Bmtc rem 9. und ein SenatasconsuU vom to. Juli 1810 unterwarf Napoleon 

[ ii^/rMnä, ^Mr^uad JCti/itoiwefi dem /rtuuMsekm Kmitorreiek* ^ Ob die Erb* 
knwlMft imr ein Bettandlheil des leaUchcn Reicks aey? war sekr alrciti^ 
tenucam's Corp. juris gern», publ. et priv.« ILM* Houta*s RcchtsuMltrien» 
JLfj^ £t«id»##. Craysvcrfassung, S. 70. Scbwedeb's Theatr. praetens* H lo» 
T. SücioVs neue Recbtsfälle, lU. v6» Jai p's und Cbove's neues Journal (St 
Stut&kunde, I. 687 — 7^8. Nach von Rufsland geschehener Abtretung dieser 
Bfmebaft an HoIsleinOldenburg im J. 1818 (Mahte^s Rccueil, Supplcm. VII. 
iijji IL wai d sie dein Herzoi^tliuni 01denl)urg einverleibt. Herzogl. oldcn- 
kr^kfhe trkläntng defshaU). ia d. Protoc. der H. V. v. 27. Not, i8a3« 4« ^ö, 

4/ iriju. preu&s. Friede tn TiUit v. t^. Juli 1Ö07, Art. 7, 10 und 11. 

t) Ihrrtb ein kaiserl. französisches organisches SenatusCnnsult v. i3. Dec. 1810, 

Iwitfö« mit Franlreich vereinigt: das Königreich Holland, 6odann, unter dem 
Stftfa des Lippe- und der hanseatischen Departemente, die Hansestädte, und 
' foa fWoischcn lluniiesslaaleu, die Staaten der Herzoge v. Oldenburg (.Eutin 
ittigcnommen ) u. das I iirstenthum Mepjttii (les Herzogs v. Arenberg, der Für« 
■tal r«a SaliuSalm u Salmii)rburg, vcrstiutdcne üei^it kc von dein Königreich 
t^Mflsluii u. dem Grot&bcrzogth. Berg. Diese fransö&ischen, von Teutschland 
%iHiiuiu Provinsen bildeten die 3s. fcanaösiscke MiUtSrDivistoo. Da^sgen 
ittt Berg die hersogL arenbergiscbe Grafsekaft RecUiogbauaen. Rkein. Bund, 
SISS. LH 147. LID. 309. LAHL 117. lUavm's Reoueil» Suppig V. 340, 
- Von 1806 bis 1808 halle Napoleon mit Fmhreiek Toreinigt: Kehl, 
bei Mainz, Kostheim, die St. Petcrsinticl bei Mainz und die Festung 
so riel den militärischen Tbeil betrifft ÜL^sia's StaaUr. de» Rhainb. 
Sr bt. VcrgL oben 3s. 

Bisimai vareintgte das ganee Hentoglk. Mwlstti» nil d* Aiseben MonaveUe 
ktx\K eiaa VeeOidn. t. 9. SepC i8o6| m dem Poilt Jonmel t8o6, fiept.» 

' ^931. 

4fifisasLiliag emseken Fnmtstn n. dem König v. f^etiphmUn, t. i4< Mal 181 1« 
^^^nk der ThUmg der JEIIs als Grense fkstgesetst ward. Geaette de Franc- 
^i>8u, 
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/) Wiener Fr. t. 14. Oct 1809, ArU 3. 

g) >'^rtrag »iwischcn Baden und dem CantOD Aargm, r. 17, Sept 1808» Art* 1 
in d. Rhein. Bund, XXX\1L 4^ 

§• Ö7. (86.) 
7etT«f«rMdVe4laiwl dts TeuUehen Bundes und dessen GremiBL 

0 Ben geograpluselieii oder Territorial Bestand ctes, mit ci^oia 
Staats- oder Bundesgebiet ($. 78) nickt versehenen, Teutwhen 'Bukit 
bilden, TemSge der BundesActe die Staaten der Souveraineii 
Fürsten nnd Freien Städte Teutschlands, mit Eimchlufs des Uü- 
sers von O est reich und der Könige TOn Prcufsen, TOn r).^ncnMrl^ 
und der Niederlande, und zwar Oestrcich und Preui'&eü, kii 
für ihre p e s a ni m t e n , vormals zu dem tcutschcn Reich geborettdai 
liesitzungcn der Konig der Niederlande Jür das Grofiherxogtkuni Luxem* 
iinrg II) Durch diese Bestimmung der BundesActe, vcrbaiideB ■! 
dem pariser Frieden vom 3o Mai 1814, der ScblofsActe des wiener G» 
gresses vom 9. Juni 18 15, und dem pariser Rauptvertrag vom so. Nonal»^ 
idi5, sind zugleich die Grenzen mdem Teutschen Bnncl gehSiCiiv 
. Staaten, im VerbnltniTs xn dem Teatscben Bund nicht angebSrender 
barstaaten, festgesetzt, fli) Dem zufolge grenzen teulschc Bunde» 
Staaten, an die Ostsee, an das Könl-ieich Preufsen, an das GiofshciZ o 
thum Posen, an das Königreich Polen und an das Gebiet der freien Suil 
Cracau Qdic üi,t reichischen Herzogthürncr Anschwiz oder Oswiecaea oni 
Zator\ au die Königreiche Gali/.ien und Inggrn, an einen llicil desnawi 
Konigmchslllyrien, an das ad ria tische Meer, an das lombardisch- vcnetiims<ll 
Königreich, an die Schweiz an das Königreich Frankreich^ sali 
Königreich der Niederlande «}, an die Nordsee, an das Herzogtkum Sclkml 
Mit bundesfreien SUaten grenzen nur eilf Bundesstaaten: Oesixael! 
Baiern, Wartmberg, Baden, Preufsen, Luzemburg^ Hannover, OUtt 
boin;, Holstein, Lübecli, Mecklenburg. 

«) Art. i. Vcrgl. auch den ti^Un preuss. EnUvurf der liuiidesActe, in Küm»'« 
bieten des wiener Congr., Bd. I, Heft 1, S. 45. — Tnler ' TeuUchhnd^ mti^^ 
der BundesActe verstanden die Allheit der in dem Bund vcreinif^t.Mi Souveno; 
Staaten $ doch jeder darunter begriffene al» selbststündlg, mit eigene r uudbb» 
giger Staatsgewalt IIl08bk*s Abhandlungen, Bd. I, S. 312 ff. — Wie die Fffifl 
Herrschaft Kmiphnusen au dem Teutschen Bund gehört, a. ebenda*. S. «i4 ^ 
unten §. 319. — \on hundes/reien Staaten der BundeBgeuauen, a. die enget 
ten, Bd. II, S. 1^3, i3i, 344, 4»8 u. 470, | 

h) Vergl. Klübkr's angcf. Acten, Bd. H, S. 8i, 344, 38ö, 4o3 vu 419. - Voj 
öftren hisrhen Bundesstaaten, s. oben §. 78 r . und die angcf. ^cten, Bd. 1, Heft! 
S. 45, lia.n, S. 81, insbcsond. von WelMh Tvrol undRämtbeo, cbeoaaü. BdÖ 
S, 106. Tür Kärnthcn, Tvrol und Stcyerinark liefs Oestrcich sich drei teuiscä 
GomitialStimmea geben, in dem Reicbsdcput.Hauptscl.lufs v. i8o3, j. 3s. - ^'^ 
frM(M»reAra Bundea«uaten, el>endas. Bd. I, Ueft i, S. 45, insbes. von ScUli^^i 
und PreussiscbGeldem, ebendas. Bd. U, S. 81, 106, 4*3 u. 469. - O^stniA \ 
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hmuMH erklärten auf dem wiener Congrefs : Jenes, dafs es mit seinen f^esamnoen 
Stnten, mit alleiniger Ausnahme von Ungern und Italien, — dieses, dafs es 
mit alLu seinen Scaaten, mit alleiniger Ausnahme von dem eigentlichen Preusscn 
ona Polen, dem Bunde beitreten wolle. Ibendas. Hd. U, S. 8i, 3, |, 38o, 4o3 
und 419. — Oemreidt rechnet von seinen Staaten folgende 7.u dem Tculschen 
Bund: i) Ereherr.ogthum Oestreich ; 2) Ifcr/.ogthümer Steyermark; 3) Carnthen 
ii.4)Hrain; 5) das östreichische Friaul oder den Gör/.er Kreis (Görr., Gradisca, 
Tolmein, Flitsch, Aquileja); 6) das Gebiet der Stadt Tricst; n) die gofürstetc 
Gr«ftrbaft T}rol, mit den Gebieten vonTrient und Brixen. und dem Vorarlberg, 
doch mit Aiwschlufs von Wailer; 8) das Herzogthum Salzburg; 9) das liönigr. 
Böhmen; 10) die 3Iarkgralschafl Mähren; 11) den östreichischen Theil von 
Schlesien, mit Eiuschluss der böhmihcli • schlesischen Herr.oylhümer Auschwitz, 
und Zator. Man s. dessen Angabe in dem Proloe. der B. V. v. 1818, §. auch 
in Kiniu's Quellensammlung i\um. \II1, und die östreichische ^ crordnung v. 
9. Min i8)o, betr. die Abschafl'ung «ler Nachsteuer tuid des Ab/.uggeldcs; in 
Frau I. polit. Gesetzen u. ^ crordn., Bd. 48, S. 69 IT., u. in der frankf. O.P. A. 
Zeitung T. i5. April 1820, Num. 106. — Nicht erwiihnt sind in vorstehender 
Aucige: das Teutschordensllaus und der Johanniterhof, nebst deren Zuge- 
börungen, in der Freien Stadt Fiankfurl u. deren Gebiet, welche Oestreich mit 
Sottverainelat und Eigenthun» besitzt. Man s. die IVoten zu §. 234. Die Staats- 
hoheit über HohenGcroldsecli, welches in der Anzeige von 1818 steht, hat 
Oestreich im J. 1819 an Baden abgelreti-n. — Preusstn erklärte in dem Protoc. 

von 1818, §. io5, u. in Bt.i'nvn's Ouelleusammlung, Num. XIV, dass es 
^pfe^mde hieben preussische Provinzen: Pommern, Brandenburg, Schlesien, 
^^Stehsen , Westphalen, Cleve-Berg und iViederrhein, als zum TeuUrhcu Bund 
^gehörend betrachte, und demselben damit beitrete. 

^■Tergl. §. 89 d. Lüuich gehört nicht zu dem Teutschen Bund. Rlübeh^s Acten 
IP'dci wiener Congr., Bd II, S. 535. — AVohl aber, seit i8«5, in gewisser Art 
die Freie Herrschaft Knipluiusen , w ovon §. 319. 

Fruchtloses Begehren der Schweiz, weisen A erl>esserung ihrer Grenze gegen 
Teutschland, auf dem wiener Congress, in lü.i'BKH's Acten des wieuer Congr., 
1^ V. 141 t 

^ GrenxTfrtrag ewischcn Hannover und dem Uönigr. der Niederlande t. a. Juli 
»ßa», in Martkss Rccuril, Siijipicin. \L 3-9. 



§• «8- (87.) 
Insbesondere gegen Franhreich, 

Gegen F ran Ii reich — von jeher den gefahrlicbsten Naclibar Tciitsch- 
!•) — ward seit der VülKerschlachl \on Leipzig, die Grenze melir- 
vertragmäsig festgesetzt. I) Der pariser Friede vom 3o. Mai 1814 
-JBinte als Grenze zuischen Franlueicb und den SonverainStaateh des 
orichtenden teutschen Staatcnhiuules, den Thal weg — das lieifst, die 
fldelbare) Fahrbahn der thal- oder abwärts fahrenden Schiffer — 
Rheins von der Stelle an, ^^o der Rhein die Schweiz verläfst, bis 
riblh Germersheim) an den Eiunufs desjenigen Arms des Queichflusses, 
^^her an den zu FranUreich gehörenden Dörfern Queicbheim, Mcr- 
Skim, Knittelheim und Beiheim vorbeilliefst Von dieser Stelle 

äci Bheins an, bis an die Nordsee, zwischen Nicuport und Druikiiclieo, 

V£Wt 3ffcDÜ. Recht, 4. Aufl. ^ 



9tt EiaU VII. Cap. Der teutsche Bund, 

ward durch den pariser Frieden von 1814 die vorige Grenze, wie sie am 
1. Jnnner 17«)^ ./} war, für Teutschland und das jetzige Konigrekh der 
, Kiedcriandc wieder hergestellt, nur mit etlichen Ausnahmen 

Ver t»wien<l Jahren gab Fr.isnAnr, Carb det GMMisen Gcheimsrlirelber, (d» 
Tita et gestis CaroU M., c. XVX p.83. cdit. ScaaiNCRii, Traj. ad Rhen. i-n. !^) 
dcnJ\atb: vor ((>^<rYxor tpllov f/K'' yphova nvy ^x' -. ^'^ den Franken magst 
>vn1il liiim Freunde haben, zum Suchlmr hah ilm nirlit, Gallus est, bunc tu, 
r»eriJKine, caveto. — komrleii dir Tf ut.'»t;lu ii s( ln>i; äu des lacitm iilil 

von sirb rübnicn: <i.nulU>s niurialiuin armis aut Jldc auiu Germanui ct«e*. 

k) Eigentlich suilie es die Jehse des Tbalwegs aeyn, eine Linie obae Brtilt, 
delbar mit dem Thalwcg. 

«) I>er Rkd», FmilireiclM Gtcbm; b £. L. PoMBLi^t ««rap. Anulettt 'T^ ^ 
«37«^s(4. Uebcr Fraalimehi HUitSrfriiiM gegm baliM luU TtatocUvi^li 
den Bnr^ AaoaIm, 1804, Vi a6i. VQ. 55, J. T. Rotb's Literatur der Stit» 
TCrUllwMe swischea Teutachlaüd und T'raulir., Bd. I. (Die Schriften von Ter 
trügen «nd Friedensschlüssen, von 843 bis 1795.) Weissenb. 1-^. 8. B''^*^ 
der Rhein die natürlit lic und scbuteende Cron/c von TtMilsrIiland? (\ on R. Ha 
FijH, zu Cassel.) Main/.. Sfrafsbnrg u. Lummb. ibiS. 8. "VVeU Hf»«; ist die kliH 
und naturlicbc Grcnxe //»vistlu 11 Teutschl. u. FranUr cich? Eine milit ir. Betrsffc* 
luiig. iLOhnc Drm korl.) i8i3. 3i S. 8. E. M. Aa^iDT, der Hhiin, IcuiJcfckA 
Strom, aber nicht TcuUchlAik^ Groaw. Leip£. i8i3. 9a S. 8. Wo ist die MM 
Bdw «ad tickere OreMOiwe Ar dto mit FrMÜiraicli iMnacUtrIw taM| 
GermtnicB 1814. 8. Der BkeiMtrom, Teuttebbyida Wcnwlmi, wiM 
liBdt Btiaatro«. (Olm« DneluHrt. i8i4*> 8. Heber die kOnflifi GiM i4. 
■ehen Frankr. «. Teutschland, Maunli. iBi5. 4* J'' F. Ochhabt, der Ummh***!, 
der Länge seiaet Laufs u. der Hesi hafl'enheit seines Strombettes. Mains 1816. V 

4) — «bis dabin, wo er in das bata\i.s(hc ( bollandische) Territorium einfntt»? 
lautete die Gron£bestitnmung, welt lie in dem LünevUler Frieden v. 9. t elir. lÖ^'i 
Art. 6, gemrrcht ward, als Folt^e di*r an FrauJ<t n it Ii ^r^chrheuc« Abtrviui^ 
aller, bis dabin r.u Teutschland noili gehörig gewesenen Lander auJ der Üniil^ 
Rbtiiuseite. Dieser Bestimmung waren vorausgegangen, theils (179^ ^ ^'4\ 
SefanUMdmutkliMe Franlureieba mit Frensaen (Kurbrandenburg), He0MlG«4 
Wttrtemberg imd Baden (naebher am «4. Aug. t8oi aiicb mit Kutp f i hBi i w ^ 
tbcilt die fruebtloaen Verbandlongea de» roMter FrhietuCongtet»»*, Toni 
1797 bis 18. Apr. 1799. dieten t. HLlmia'a Staatsr. des llliaab*| 

(Irs, %, 58. , 

•) Pariser Fr. t. 3o. Mai i8i4i Art. 7, Art. 3, Eingang und Num. 5, und ArL9)| 
in HLÜnEn's Acten des wiener Congr. , Rd. I, Heft 1 , S. 11 fl". n. i5 f. 

/) Ch». Hun Pf FTi KL, Limes 1 rant lac. l'ars prior. Limes i' ranciae ab O«^^«" ^ 
Rbenum. Argeni. 1785. 4- (Auch unter dein Titel: Commentarii de limitc 0^11'**^ 
Eine musterbaAc Grciubeschreibiuig. Ein Au&xug in Ki.ü&«b's klciucr 
Bibliotb.* 8t. I, S. ^ — ii3. — Die Grensveninderuugcn von 800 — iBai« 
Xi4JBn*f EinL su etnem n. Lebrbegrilf dei teuticben Staatsr., $. 57—64« 
Angegeben tn dem pariser Frieden von 1814 1 3, Ein^^ang u, Hoiik i*"^ . 



11) Der pariser Haupt? ertrag fom 90. Noveinlier i8i5 ')» 
Mrtc die so eben angezeigte Grease auf ?ene]iiedeii«i Punkten. Er 
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die Grenze von 1790 zur Regel, uud fügte nähere Bestimmungen hinzu, 
Ikn zufolge läiif^ jetzt die Hoheitgrenze gegen Franlireich auf dem 
Thal weg des Rheins von Apm PanUt an, wo er die Schweiz tet- 
läjt, bii an den Einflufs der Ijanter; Von da auf der Lauter Ot ^ 
Deprtement Niederrhein hin, hia an das MoselDepartement. Dann merat 
•■f de«eo GrenMy nnd von dieser auf der Westgrenze der ehemaligen 
GnMalt Saarbruchen hin, bisHouirre. ^ Ton hier über Pell weiter, Nieder^ 
irrilmg, Schardorf, Wallwicl» und Launsdorf, (wt'lche .siimintlich mit ihren 
Ft Irudiken bei Frankreich bleiben), bis Perle, an der Kunststr.ifsc v u 
rhionvüle nncli Trier. Endlich von da anP der Grenze, zwischen dem 
Bepaitement der Ardennen (über Yiliers bei Orral) und dem zu dem 
" ft ^ wfcen Bond gehurenden Grofsherzogthum Laxemburg ^3, mit Inbegriff 
impuam Heraogtiiania Bouillon, bis an die Maas «). US) Ein Grenzrertrag 
zinMtai Prenfsen nnd Frankreich, vom 33. October 1839/), 
lolnuit, in der Gegend von Saarlouts, die bb dahin streitig gewesenen 
tem« Ein' Shnlicher Tertrag zwischen Frankreich und Baiern, 
^tm S. Jnli lÖaS bestimmt die Gr enzen zwischen Rheinbaiern unil 
Frankreich. Aach einer zwi&cheu Frankreich imd Baden yom 
3a Jinuar 1827 (§* 9^3* 
«) Art. 1, Num. 1 u. 9. 

I) fariter Fr. v. 1814 1 Art 3« Num. 6. Pariser Hauptvertrag v. %o. Nof« 181 5, 
Act. 1, IVum. a. — Auch der LuneTillcr Friede r, 1896« Art. 6, antile die 
Gmue auf den Xbalweg. 

c) B<Hb ao, das« fVtiiMnhurg , durch vrelchcs die l^autcr flicfist, bei Frao&rfich 
Ueiht, an dem linken Ufer mit einem Bezirk von nicht mehr aU ein tausend 
Toi«en. lAiiidiiu lie^t sonach ausserhalb der franatösisrhen Grenze. Die nähere 
fii^iiunun^ der baierisch- französischen Gren7.e erfolgte durch einen von irank* 
tmk mit Baiern im Sommer i8i5 ges( lilossenea Ureasvertragi Bawou 8> die 
AHgcm. Zeit, v 9. Der. 1825, Beilage, S. i'i-i. 

rf) iMxtmiurffs Gl eii/en sind bestimmt, in dem wiener \ crlr. v. 3i. Mai i8i5, Art. 4» 
fj^riett de« wiener Coagr., VL 175) und in dem Arle linal du coiigrcs de Vienno, 
Art. 68, rergl. mit Art. 66 u. 69. und mit dem Art. 1, Mum. 1, des pariser 
Vertr. r. 30. ISov. i8id, woi'm das g'onze Herzt^thura BouiUou, nach seinen 
Gieaien ron 1790, von Frankreich abgetreten tHrd. Von dem Dmfang det 
$nkkm I ogth. Iiuseaburg s. tf. F. X MfiUan'a statiat Uebenieht des flagtb. 
hwJiing (unter Oeatreieh). Triar 1814. 8. W. fo» »bb Naumals- EntiHckcL 
Ivrbein. Territorial- u. TerÜMSungs Verhältnisse (Frankf. i83a. 8.), 8^700— 714. 
1. Ifffvcv, das Grofsbmogthum Luxemburg j integrirender Theil des teutsehen 
Bandes, in seinen filtern und neuem historisch - staatsrechtlichen \>rhältnissen. 
BnoBSchw. 18S1. 8» — Histoirc da pays, chaleau et ville de Bouillon depuis 
forigiiic du Duche juscju'a la revolution de 1789 par M. F. 0/-erat. 

4 auch den GcneraIRccess der ^frankfurter TerritorialCominisaton, aQ.Jul. 

»S19, Art. 5, i3 u. 34; in v. M^btehs Recueil . Siipplem. 
f^h i^rr r.rset/.samml. fiir dir lt. prcuss. Stnitcn, v. iBio, S. u. bei ^Iahtejjs 
l r. \\\. if,". Prcti<;si«;ch - fran/,ösisclie Er^il-iriing Avogon }ie>eitigung einer DifTc- 
«iia über den Leyensihen Bezirk jswiscUen der Saar n, der Blies, T. n. Juni 
iBoi-r; b der angcf. GcscUosainnU., S. 23, u. in i\UHTK»s 1. c. XII. 9a. > 
II^Aci Ibas^ 1. c. XU. 1. 

7» 
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§• 90. (99). 

t) Wiewoli I der T Ii a 1 "vv e g als S o u v e r a i n c t ä t Grenzlinie zwischen 
Franl<reich und den angrenzenden teutschen Bundes^taaien (jetzt nur dem 
Grofsherzoglhum Baden) angesehen werden sollj so wird doch jetzt di« 
ganze Breite des Stroms C^icht auch dessen Flufsbett), so viel Schiff- 
fahrt nnd Handlung (nicht auch desaen übrige Benutzung} beUa£^ 
aU ein zwischen beiderseitigen Staaten gemeinschaftlicher Str^m 
hetrachtet H) Auch soll die Schiff fahrt auf dem Bhein, ▼<m im 
PunVt an, wo er schüfbar wird, bis an das Meer, nnd nm^ehrt^ 
seyn^ so dafs sie Niemand untersagt werden darf Auf^em irigpcr 
Congrefs wurden defshalb eigene Bestimmnngen gemacht 

a) In dem "ncichsdeputationsHauptstlilurs v. 25. I cbr. i8o3, §. 89, liciiMt esr «D« 
«der iilit'ia von den Grenzen der hataviscben Ucpublik an, biü au den Grcnren 
«der hcUeliscben Republik, cui zwischen der französ. Republik un^ dem leui- 
«tchen Rdehe ffemeAuehaftlirhr Strom geworden ist«, ii.t. w. In der fkmmmmim 
jiir fonroi* d0 mififfatiom du Hkm, faite le vf Thefmidor an Xn (5. Aug. 1804) 
heifst es, naehdem in dem 1. Art. die pünlitliche Vollsiebung des rorhkk tTmOm^ 
tan §. 39 des R.D.Hauptsehlu$se» stipulirt worden war^ in dem Art* 9 * a Ein 0aB> 
«t^qucnfCf ^oiqiir Ic Thahvcg du Rhin forme, quant la sout*ermmid^ Im ^Whr 
«e«frtf la France et l'JHemagne, Ic Rhin scra toujours ronsid^rc sous Ic rappoit 
« de la nfl?'/4'-rt//o» et du commerce, comme nn fleuvr commun entrr Ics dcujr Eniptr€S, 
**aijisi qii'il est dit an mome paragraplic du dit rcccs, et la navigiUimi ea ser« 
« soumiite ä des ret^lemens t uiumnns'». Ki.VBrn'«; Aefen des wiener Congr., Bd* 
8. a8i. — Diese ]ie!>ttininuiig igt auch dtir» bmn de» pariser Friedens ron i8i4, 
Art. 6, gemlfii. — Du Thalweg du Rhin, consid^r^ comme liroite entrc la France 
at l* Allem agne (par M. JoturBr), a Majenee, an X (1801). 8. Betraehtui^en 
ifter den TkaUweg des Rheins, als Grenasclmde swisehcn Teutschland ondFMh- 
reich. (Nebst Job. Batt. Mosas Jou.rrar*a Abliandl. Uber den Thn l w i^ 4m 

. fibeusaX Germanien iSoi . gr. 8. Einige Worte über die RheinschifflRüirk w 
Gf. Ab;70zj> Jacobi. Ofisseld. i8o3. 8. u. in Foss]a.Tft ourop. Atmalen, »8o3^ 
IL 16". Bemerkungen über den OctroiVertrag und die uainaer Hfhiffn Cknam 
sation (Ucidcib. 1806. 8.) S. 49 A. 
Pariser Fr. 1814, Art. 5. 

t) Acte linai du («n^rcs de Vienne, art. 108 et suir., art. 117. Kx.vBtn'8 Acten 
das wiener Cou^r., lid. \1, S. Öa ü: 92. bü. Hl, S. 264 ff. fL Vergl. uaten 
,1.571«. 

81. (90.) 

S e h l u s s. 

III) Dafs, so nel ^ie SowTerainetHt über die grofsern und kleinera 
Rheinlnseln betrifft, die zur linlicn Seite des llialwegs, za Frankrcicli, 
die zur rechteii Seite, zu der teut^clitii souverainen Unterherrschaft gehören, 
ist eine Folge der festgesetzten SouverainctatGreiize «> Da der Tbalweg 
wandelbar ist, so ist es auch diese üoheitgreaze IV^ i^tmit nhar 
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liitk iuch das Eigen th um der Inseln einer sulcheii Wandelbarlicit unter 
wörfen $e\\ so ist in dem pariser Frieden von i8i4i Art, 3, Nuni, 5, und 
IQ dem pariser Hanptvertrng vom lo. \ov. (Art. i , \unu 2) festgesetzt, 
<Ufs solches, weiche Veränderungen auch küniVig in dem Lauf des Flusses 
cortltla mögen, unrernndert bleiben soll 9 SO, wie dasselbe nach einer 
Mpni Besichtigung des Flufslaafs werde festgesetzt werden «), welche fon 
Wianw'Hgin, innerhalb dreier Monate zu emennendea ComnusswnOD 

t) Imr^TTT n. a. O. §, 63. 

i) Lnbeitimmt waren in dem Luneviller Frieden geblichen, dio Fragen: 1) ron 
ff-fürh-tttf nicht nur des Tlialwcgs, gonderu auch des ganzen Fliisshyitet; 

1 lU KuHjUi/ilito-fn (r.. B. von Slrichzännen ti. a. Wcrlieu der Kunst), »odurch 
jtrjL Vprrückim^Lii ^tt\mla&st werden; 3) vun zwri i iialwegeo, die es in einigen 
G^taücu gibl (,JoLLi\j.r a. a. O. §. 6, 7, ix und 64). Der pariser Friede, Art. 3, 
Bm 5, oad d«r puiser Hauptycrtrag t. s<k Not. 181Ö, Art i, Nam. a, habm 
«sie Frage, in ABsehung der SoumainetSt Uber die Bheioinfelnt still- 
sAvcfpiid bestimmt, indem sie nur das Bigm^um der Inseln f&r unwandelbar 
dttrtii, im Fall einer Terrfickung des Flnsskuls. 

^ ^ pariser Friede , a. a. O., bestimmt als NormalEpoche für den Be^tMtand 
Aicr Inseln, dan Zeitpunkt der U$Uer Zeichnung des lAncv III er Friedens. — Naeb 
&icr Grundlage wurden, im J. 1817, die£igenthumsverhältnisse zwischen ffo«/«« 
und Frankreicli auFgeglicben ; doch so, dafs die seit dem Lßneriller Frieden 
durch die IN itar Trii'-ht durch Kunstwerke) mit dem festen Lande vcrbaiiflcneu 
Lbela ausnahm weise dem Lande bleiben sollen, ku dem bie bei der AiTsi;lri( huug 
geborten. 3Iari s. den bei dem iulg. Note C, angef. französiiicU - badi»chen 
Vtflrüg >un 1Ö27, Tit. l, Art. 1 iV. 

4 ij^leon hatte einseitig, im März i8o5, den Zeitpunkt der geschehenen Aut* 
mMar der Matißcatimiiim des lalneriiler Friedens, ab tSort mWp t dia iBr die 
iMvabetit Ober die Bbeininseln festgeselst, und nach spleber, auf das G«t* 
Sites ciaer von ihm ernannten Commisslon, sich Inseln angeeignet Hfctfsaa's 
Im», des BIseinbiindee, f, 6<k 



Crtmxen der emukum Staaten des Teutsehe» Bundes, 

Jeder einzelne Staat des Teulscben Bundes bat seine eigene Terri« 
MilGrenzei natürlicbe oder yermarkteL RecbtUcb gesichert is^ 
^Me, duicli Yerträge mit Nachbarstaaten, durch Herkommen und BesiUr 
Bei einer Flufsgrenze ^3 güt im Zweifel die Mitte des 
. Wies für die SouTerainetät Grenze Doch ist in der neuem Zeit oft 
!^Tlialwege) dafür bestimmt, und aui Brticken die Mitte ihrer 
Zu Festsetzung und Berichtigung der Grenzen werden nicht 
sitca roa boudca Seiten Gren^Comissioucu cruaunt, 

^VeT|L Mosxa's nachbarliches Staatsr. 117. P^ma's Li». HI. 8s6 IT IbfiK^ 

Ui i. iM r. ' 
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\ dl' II üxtr''*'-ff. f-i-rfsr, Vertrag tow irluxicbc» v. t^. .\ijr. uJiO. Art. t n. rji 

i,f^ Iii iiLt'aita'e^ Bd. 1,8- 4^)^ U. 406. i'ls ik-r frJiikt. Titi^ 

^ torialCommission., v. 20. Jul. 181Q. 5. /ji; ia MAimsts üclu«.!!, vSi^s^Um. VÜL^ 

t^) GaoTius, de jure belli et pacis^ iib. U. c. 3. §. x6. n. 2. et |, lö. ^ 

l)itiPrf>^ I|Im^* Oben i, B8i 11.4 -^i Hllbka*« droit des gens mod^ne 4i 
FEurope, }33. — Die llliciiigrfnz.e v.w't^chcn Baden und FmnJtreick ]it htf^ljfi^ 
diirt'h einen I iiialR«'« ^ vom 3ü. Jan. 182-, in dem bad. Bfqif^r TJlntT. ifi^. 
'' St. 28. Auszugweisc ttlig^eu ruckt ist dieser Staatsrortrag in MAi^f>^^ lUm il. 
Supplein, \L 123. — l)\e Sla;(lsgren/.c /.wischen liadtn und dem »tiivM-j^er <'i' 
Ion Aari^au ist der T/tu/weff des Hheins, worunter hier »»die grös»te ikkii 
StromftM SU YCrrtdM»! bt, und auf BrAehn diu Mitte derselben. SiMl 
W^7; Sittjfi, JH. irüi 4. B&dü. fiima, tStVJL 46. 

- llM-lililograpbtri» h^äitß 

^ ,||Mi ,$. jlA!ei^.;^^ 4. aui: d«r B]i«bi|irfikke, zwisi^liep Kcld und 

, :1ftliw?r iMWRfW^- Tt ^ ^9^'. ^^4» ^' i^ Ji^ f^ 

liilfleiideni Staaten wird einst die Geschichte unparle\i;»t h ricbtea. 4| 
herrsch cikIl' politische Charaltter unseres 7^ ii liteis C^eitgeiftt^ 

J>ewrgenden I Iciitiulen Ideen der Zeilgeiiuiscn j, -welcher hm«»«^ 

iius dei" politist iitri Bildung der grolWn ^[ehrzahl der Verstiindigeii iti *ilfll 
Volk«»lilas<»eU) ut: öti*ebea nadi cioet' uriuindlick twd ?ertrai^eiM^efcsiigtea 
Ordnung ^es gemeinen Wesens; ein Streben, 0 rerft^ingsnu^ 
bürgerlicher Freiliett und gesetzmasiger bürgerlidier Reebtigleicbheit der 
Staatsgenassen; 3) nach Aiifreehthilfcuig beider, durch altgeiPMÜiVotlu- 
yertretung, durch Gewissensfreiheit, yernunftige PrefsIVeibaÜ 
jnerlisamfaett W^dfoMcmtfilih« Meäimig, ditse ^titniue ak- ftoli 
der Yerotiindigen im Volk ({. Dieser Charakter ist eiu llesultat 

Cirilisation und der Sitten, welche, wie einst die KirchenRcformadoti, 
Galig der Zeit (la marrlio <iu tcmps) oder der Genius des Ji7irhiind<Jrts 
unserem Wellthcil gegeben hat. Er MiTf^ ^ich erhalten durch die M«At 
der Dingo, welche iihcrall die Oberhand behalt. Durch Gebote nnf! ''E^'^' 
hote Iii! st das ReicJi .Ale If Hingen sich flicht bdierrifcK^. Unhaitbaf 
ist daher der Anspruch bioi^cr FeudalStSüde, auf Fortbestehet «MiUll^i^ Zeit 
b^ärftiift li^tdei^^lMi^ii'ZM^ Desto mehr het^dk 
Herrscher, Pflicht dä<'mii^^eHi^I^^ Cultdr dei Zeitahl^ Ä 

W» jc4*öl» Bundesstaat das Bestreben der Regier 
werde: den Staat dem Bürger lieb, ehrwürdig dc.iaJLujl 
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machen o^i Lieb gewinnen ni{u>j»en ihn tlie Bürger, wenn die Macht- 
Kjber, mit einem GottlichkeitPrincip im Ucrxcn, persönliche Neigungca 
and Vortheile gefangen nehmen unter ilem Wohl Aller; wenn sie durch- 
dmngen sind von der Ueberzeugung , dafs das Volk eine Seele habe, das 
heifsl, Gefühl für bürgerliche Freiheit, Rechtsgleichheit und Eigenthum; 
-«renn die Handlungen der Regierung das Gepräge der Gerechtigkeit, der 
Ordaang und Müsigung, der landesväterlichen Sorge für das Wohl des 
Landes, des Bestrebens redlich zu bessern und fortschreitend zu arbeiten, 
tragen; wenn die Einwohner mit dem wahren Gefühl, nur dem Gesetz zu 
gdiorchen, und nur zu dem Staatszweck regiert zu werden, in ihrem Staat 
den Freiort des Menschenrechtes und der Rechtsgleichheit der Staatsbürger 
seilen ^ wenn durch unzweideutige ncgcntenhandlungcn, sie überzeugt werden, 
dafs kein TrugSystem mit ihnen .spiele, und dafs die Staatsregierung von 
der Idee ausgehe, Sie ser nur um des Volkes willen; wenn nicht Viel- 
regiei'en, keine Beglüqjmngsgewalt sie stört in dem lebhaften Bewufstseyn 
ihrer bürgerlichen Freiheil wenn nicht nach militärischem Zuschnitt 
re|;iert wird, nicht, nach einem vorherrschenden Princip des Miistrauens, 
Kostspielige Controlen auf Ontrolen gehäuft werden, nicht übertriebenes 
Formenspicl. nicht zahllose Vorschriften eigene, freie Kraft zum Handeln 
und Selb^ttdenken ersticken, und die heilsame Grenze des vernünftigen Er- 
messens vernichten, wenn nur personliche Würdigkeil, nur anerkannte 
lugend , Verdienst , Sachkunde, Talent und Erfahrung, die einzigen Bestim- 
mim^sgriinde sevn werden in der \>ahl der Staatsdiener, auch der hohem 
^radc; wenn, das Bedürfnifs der Zeit, des Staates und seiner Einwohnei* 
riditig erhennend, ein weises und gerechtes System allgemeiner A olksvertre- 
''ing, und eine damit in Ucbereinstimniung gebrachte Staatsverwaltung, die 
>taaftsrerrassung sichert, wenn durch ein richtiges und gerechtes, in jeder 
Hinsicht wohl berechnetes AbgabenSystem , unt^efiilirlich der Sittlichheit der 
\ligabepllicbtigen , durch kluge und gcwi.ssenhalle Slaatswirlhschaft gesorgt 
wird, für zweckmäsige Benutzung und A'erwHilung der Staalskräfle; durch 
Gewissensfreiheit, durch zeilgeniäse Gesetzgebung, durch das lU'cht der 
lÄt- und Besch werdesch rifl en , durch > eranlworllichkeit auch dir obersten 
>UAtsbeamten für Zweckmäsigkeit , und, vor einer richtenden Behörde, für 
Rfcktmnsigkeit oder Uebereinstimnmng der Regentenhandlungcn mit der 
Verfassung und den Gesetzen des Staates, durch Aufrechlhaltung vernuiift- 
gMUber Prefsfreiheit, Unabhängigkeit der Gerichtshöfe, durch unparleyische, 
«»erzogerle Rechtspilege gegen Jeden, duii^i milde Formen bei «leni pein- 
üden N'crfahren, tlurch eine ll.ibeas-corpus-Acte f), für Sirliciheit der 
I'«rjonen und ihres Kigcnthunis; durch zweckmäsige Anstalten, für Bildung 
lier Jugend zu sittlich guten, vaterländisch gesiunlen und betriebsamen 
Bürgern, wie für Aclierbau und GeA\*.'rl)e, für lliinsle und ^^ isseiischaften. 
^ ist der Souverain in der Ausühmig drs obeisicn (irundsalzcs jeder 
«tiseu -Stcaisregierung vSey gcrtchl und gut , dem Staate dienend «'j, 
•V önenllitheu Meinung (§. 3.i) ühei c'.lVcnf Hclics Interesse gewilV, 
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404 fimL VIL C^f. Der teut^che Band, 

und w ürdig d«r Uakiigtiig, dio m edles Volk seiner Majestät bringt. So 
ist jeder Bürger treu dem f 'ürsteOr uadf fordert es die Noth, Verthekiiger ; 
dts Yoterlande«» So ist der Staat niclLt ^Migt, sieb mtMMm \ 
Einfluft ron Atusea Uofs zu stellen/)* 

«) >'Certe id firmUsimiiiii longQ inperium est, obedientet g mätm *» hnm, 
YUL la. 

$y Th« Great-Charur (Magiia Charta), Haupturkonde britUscW Freibeit, toq ts4 1 
ncbsl der Declaratiou of rights TOn 1689* Regierun gsEt'd eintit jeden Königs tm ' 
England; desgl. von Schweden, wie seit i-t»o, so auch seit 1-79, in v. MüiTTn 
Samml. der wichtigsten Reichsgrundgesctxe der Torn^hmsten europ. Staaten. 
I, 634. Lbemiess. Abrifs des Staatsr. Ufr rornehmstcu europ. Staaten, TL l, 
S. Ö7. Rede des i: ürbtcn von HoUeuxoUeroUccbmgeo^ 1810, in d. Ebeia. fiiia^ 
LIIl. 275. 

c) (i6'9) V. lMviuj !\s a. a. O. !• Ü23. thetnJe^j, Abrifs des Staatsr. der TorBebB» 
bivn europ. Slaateu, I. i85. BLACKSTO^t's Coinmculancs on tbe laws of Engbnii, 
B. I, chap. i. Jlst. 3Iöser's patriot. Phantasien, HI. 66. t. Abcheshou, Is^^ 
land u. Italien, Bd. I, Tb. 1, S. 11 f. ^ Diese Acte bat vor ihnlichca MIM 
anderer VlAer imt Vorcug, daJs sie auf ibre Wicrtretuug eine htilSmli 
Sfrafe setst. 

iO fitlbstbalwantidisa deabeodar Souversiae: R. Jvsranaai's (dbea |. 1 b)«-*^ 
FaisaaicBs des Einsigen, Verfassers des AntimacLiaTcIls, ErUirui^ ia ta^* 
skh's Briefwechftel, Heft ai, S. aoj. Seine Abb. über die Rcgierun^oiiMB 
fi1>er die Pflichten der Regenten; in 8. Oeuvres postbumet, T. \l. Cosfablp^ 

Irouc, donnes par Frederic-le-Grsnd aux rois et aui peuples de TEurope; p«- 
bli^s par Aloois. Paris 1823. 8. — Königs Stakislavs AcorsTt s Rede auf Jfiffl 
Reichstag zu Grodno, 1784. A. L. Jacobi's Slaatsrtngclegi'uhcileu (Cilie 1-8" 
8.)» S. 99 ir. — Jiaiser Alexamder's I. Krönuugsuianifcst , v. ^J. Scpl. »Soi, « 
H. Sroncn's Rnfsl.uul imter \lc\ander I. (Sl. Pi'tershui 'T 181»,. 8.), S. 110 f.-* 
Befcjitigt uird die inonarclit«>clie Staatsfornt durch voikstiuimiichc Denk- isli, 
Handlungsweise der monarebiscben Regierang, die dadurch die Herzen der T)^.: 
tertiMuen gewinnt. ' 1 

O Die sichersten Mittel gegen RevolutionsSchwindcl. F. C. v. Mossk's pitlbt' 
ArcbtT, t 393— 39s. A. Ii. Scndssa's Staatsgelabrtheit, I. 16a iL II BMib 
Ffirttenspiegel , 3ss« 

/) Mens agitat molem. — Man s. die oben §. 2a angef. Schriften. Leher disÄ 
litik der tcatscbea Höfe, s. NationalCbronifc der Teutscben, i8o5. St 3. 
jAan's tentscbes VoUutbum. Tfib. 1810. 8. Bliebe von der Zeft fai die Zukunft; 
in der Neuen Allemannia, Dec. 1816, und kd der Allgem. Zeit 1817« BdL 
Nnm* 7 n. f. J. F. Fries , von deutschem Bund and dentscber SlaatsmA*^' 
Heidelberg 1816. 8. (C. C Sacr) Der deutsche Bund nacb seinem ganr.eii C«- 
fang. ZüIIichau 1816. 8. Vog^ teutscben NationalSinn. LeipB. 1816. B L tr. 
Dbksch, Betrachtungen über den teutscben Bund. Tüh. 1817. 8. Drei iuls.tii« 
in F. L. Linoker's geheimen Papieren (Stutii^. iH? ). 8 ): «Die politische Refora 
u. die neuen Interessen'' ; »'über aristokratisches u. dcmoJiralisches Printip-; »^"^ 
Müber Übocuraati&mus u. Mittelmäsigkeit«, S. 128 ff,, i83 ff. u. a3i) ff. Bi«»tfJ» 
die Erwartungcu der Deutschen von dem Bunde ihrer Fürsteu. llaunovcf tW* 
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in geogMiAnsoher und politischer JkiMasag. 



§. 94. (ä3D , 

« 

£Krwürdig mufa ein Bnndesslaat dem Aualand werden, veiin er, 
in te üwbhanygkeit fremder Staaten das KieuiQd eij^ner Freiheit ehrend^ 
mwM Ta^flifthtuD^en ge^n «ie tiea erfüllt; wenn er mit Weisheit und 
üfcleit jene Mäsigung Terbindet, die stets Geföhrdn innerer Kraf^, un4 
BSfigt für die Daaer staatsgesellscbaftlicher Einrichtungen, Charaktergrorse 
lier Ht:;it t verkimdijjt ; wenn ui, Lei l'estigkeit und Buhe im Innern, 
in «iherera iicMtz föderativer Macht von Aussen, bei Friede und Jbintracht 
mk den Nachbarstaaten , fern von Sucht durch WafFenruhm zu glänzen, 
und meidend den sturmbewegteu Ocean der Politik, seine politische Wichi- 
tigkeit aichtiiarer wirken läfst in friediicheo, als in kriegerisdkea Ter- 
luttnweo; wenn er durch streitfertige Kriegsmannschaft, angemessen den 
ttnd. dem Bedürfnifs des Landes, nnd durch fortwahrende Bewaff- 
na^ 4er waffenfähigsten Staatsburger, nicht nur das Taterland gegen 
naaie «hI äussere Feinde sichert, sondern auch kriegerischen Gebt und 
nttiteidische Gesinnung bei dem Volk erweckt, wenn er, überzeugt, dafs 
mcht in das Zuj^^reifen die liocbste Weisheit, >vie die höchste Jüegieide, zu 
letaa sey, dafs iticht jeder Zuwachs an Menschen oder Gebiet, wahre 
^ muehnmg der Alacht eines Staates nach sich ziehe, daPs vielmehr Friede, 
Frtikdt, Recht und Güte die groisen Hebel zu dem Emporsteigen der 
ptm^ßßt sind, sein Heil nicht sucht in Tenneintlich furchtbarer Yergrdfse* 

n Di« StiAer des Teutsrhen Bundes beliennen, in dem Et'nf,ninf:- der Bundes ylcce, 
ihre Lßb*r/x'u{^urig von den >'V'ortheiIen , welche aus ihrer festen und dauer- 
kiftcn V'erbiuduug, ttir die SidterUeit und Ltmbliuti{figketL Tcut4cklandj j, und iur 
Mdß und das Ghichgmviekt Buropa's hervorgehen würden». AdwUcbe Er^ 
auf dem wiener Congress, in Noten der BevoUm. der verebb Soorer. 
vu Freien Stidte Teutaelil, t. es, UKn, und der BevoUm» ren Frenssen 
mä Ossircich, t. 99. u. 81. Min i8i5. In Hitfaia's Acten des wiener Üeosgr«» 
MLi, Hefl 4« & 43 ik 48. 



In dem Bunde^verhSätmu* 

ftn klare Interesse seines Daseins yerpflichtet den Tenttchen Bund 
IlMfaedhligheit und Weisheit, im Innern nnd Aeossem. Demnach werden 
ßiÜkhey Staatsweisheit, Wohlwollen nnd reger Eifer fSr Gemeinwohl, 
jp Btodesgenossen beleben. Diese werden dte~ Bundesversammlung wohl- 
«ig leiten, und nicht zugehen, dafs die Thätij^keit derselben in unnütze 
^«selufHgkeit, in Blendwerk und Cercmoniendieast sich auflose. Ein 
*^ Feld zu niitzUcbem Wirken, steht dieser erhabenen YersammKiog 
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IIMI Kiiii. ViL Cap« Der tcuUche ßiuul^ et^ 



offen. Bedeutende negative YorllieUe sogar , ist man von ihr sa Ix^tla 
berechügi, so lern schou der Blick auf Sie, istisches Wirkeo zam 
Naclitliifii des Ganzen udur Kiazelnen /n liiuüern vermag. Sie ysird ftS1^ 
liehe Mittlieiliuigen unter den Bundessi i iten erku litern, vermehre« tai 
unterlialteu. Aufmerksam auf die Stimme der ötlentlichen Meinung, ubow 
zeugf, dafs, früher oder später, Uafs und Verachtung den VnterdrÜcitf; 
des SchM'Kcliern treffen müsse, huldigend dem Grundsatz der polili 
Einheit, Freiheit und Unabhängigkeit des Bundes« so yiic dem Yi 
der moratiscben Macht T4>r der pbysiscbeii, erwi^end« dafs ai 
politiscben ancb ein geistiges. Band die Bundesstaaten umscM 
durch Ehrgeiz, durch Streben 'nach Alletnstehen , Mschtspiit^(En4 
paisirea und Puissandren) and Tergrffsserung, durdi Brohang. aas ^ 
Terblndang zu scheiden, kein Bundesgenofs trachten, sich über llf Gitv 
der Pflicht und Gleichheit /.u trhehen. Der gemeinschaiUicbc »leide 
flufs, "WOZU die beiden mächtigsten üunilesstaaten sieh berufen kiiuu^ 
-wird ihre Beweggründe zur F.iiitrachf verstärlion, er wird lur Tcutldf 
tand eine Gewährleistung der liiihe , für Eurupa ein Pfand des Fried« 
ucyiij wenn er, ihren Vcrheissungen treu, nie anders wirkt, als cio 
und woblthätig. Das Verbaltnifs des Bundes und der Bundcsstaalen 
Aussen fordert eine desto sorgialtigerc Beachtung, da 'l eot^Mdiland is 
tischer, wie in geographischer Hinsicht,^ der Mittelpunkt Won 
ist und da ßlnf Bundesgenossen, wegen bandesfreier Staaliii sa^ 



auch earopXisehe HHchte sind 0« in dem unten (§. aSSj'jjngge^ 



Sinn. Barum fordert das Wohl aller Bundesstaaten, bei 
Entwiekelnng im Innern, die geschlossenste Verbindung nach JK». 

tf) liLVBKH*« t ebersirlit der diploin. \ orfjandltmgen des wiener (^>ngr,, iJy' 
i) A. H, O. Hkiiven, der teutscbc Bund, in sciiu'u \ «M-hiüinissen tm dem 
iK-Uen Staatensjstem. Gött. 1816. ö. Bioaos des prosrriptitiiis T. iL 4^ 
i8to. 8.)t P' 319 — 967 et p. 4o3 et suir. Der t Bund u. die Bu^dcMt 
Mvanaaa's allgsak potit. Annalen, Bd. V, Haft 1, S. it 1-^14«* ^ ^ 
Voss Zeiten, >8i6, St. 4. Bawiaer s. A». Mffuaa's Staatsanaeigcn^ 
•> Oesirfloh, Prsiuseilt Hannover, Hotsleiu, Luxemburg (§. 78 «. 87. 
Verfl. wiener SchlusiAele v. i8ao, Art. 4^ u. 4?« sueh % 187 vad 55?' »I 
Mauuscript aus SüdteutscUand (London i8iu. 8), S. 21 3 IL und 149'*^'''! 
]>a der Biindese>vec1t nllvn BuudesgeaOMen das Cermanisirem lur Pflkbt imdi 
köoniu einseiuen das Ewopäi^iren aum Vorwurf gereichen« 




I , 
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Vm C A P I T E Ii. 

^ject wd Object des ieatochen öffeaütcliea Becktes.. Buod» 
jßwA Staatsverfawong und Staatsverwsltqi^* IJebersicht der 
1^ Staataholieitreolite. 

i 

y §. 96. (95.; 

Mjeet mtd 0$jeei d€9 imUfehm öffhuUchen JftecJUes, 

L Ij Sin Subject des teatsclien Sffentlictien Rechtes, stellen dai*: 
I AUekt i) auf (Jie Sub&tanz der üHeatlicheu Ce>valt, a) lu dem 
Btndesreeht, die Gesammtheit der Bundesstaaten, b) in dem 
b'iaisrech t tler souverainen Bundesstaaten, die einzelnen ßu n des- 
»Mafeji: daiui, 23 so viel a) die Ausübung der Bundesgewalt be* 
r:^, die Bu ndesrersammlung, b) in Absicht auf die Ausübun^^ der 
l^itsgewalt in den sourerainen Bandesstaaten i das Staatsoberbaupty 
Hioadit auf diejenigen Bedinguogeny unter welchen ihm die Ausübung 
|b Staatsgewalt «ATertraut ut H) Das Ob je et besteht in den Wechsel- 
ToUkommenen Hechten » und zwar 1} der Bandesgenossen in 
pn Stades recht , 2) indem Staatsrecht der Bundesstaaten, dei' 
^^ertadai und der untLr^coidacleii Subjectc; nebst gewissen voUkuiiimenen 
■tchfen pe^en \u.s\\ärtige Q. c^}. Dahiii gehören die Hoheitrechte» 
mU des Buniies, als auch der souverainen Bundesstaaten. 



Buudesjfewalt' 



ftpem Wesen nach ist die Bundesgewall des Teutsehen Bond«» 
^one geselbchaftliche, ein Recht der Gesammtheit der BondesstMlen« 
>Silt dieses meht mir ymi denTerfassungsreohlen, sendm aodi ?«a 

MlnSbrigen Rechtendes Bundes, sie ieytn Verl ragsrcchte €»der Ho- 

i^*>'rwhte, deren Ausübung ihm, als «neu» uuabb.uigip^en Staatenyercin, 
solidem Willen der Bnnde<j'yenossen zusteht« Die aii.siibcnde Behärde 
I* ^ BandesTersammlung (J^ ii6). 
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§. 98. (970 

» 

SiaaläGrundverfassuiuj. Staatsform. Staats Verwaltung» LejittmküL 
Monarchisches i*ruu:ip. MacIUyollkomme»Jieit. 

Die formale Entwiclieliuig des Staatsrechtes der zu StaattkoM 

oder unabbängiger Staatsgewalt bcrechtigteii , teutschen Baiidesittit9 

geht von /weitachem Gesichtspunkte aus; TOn der Gr 
von der Verwaltung dieser Staaten (§. 4 u. 5). I) Die Lehie ron it 
S t a a tsGru n d V er f ass u M fi^ fStaatsConstitutionj, da^ S taa tsver Ca ssungj 
recht, umralst alle Hecbt&bestimmunycn , wek'lie onf die Staatsfora' 
(forma civitatis s* reipublicae), das heifst , auf die xVrl der öfientlii litn Pe 
sonlichkeit des regierenden Subjectes , und auf das Recbtsrerbültnifs zwijd« 
Oberherrscbaft und Unterherrscfaaft im Allgemeineii, steh beziehen. U) 14 
gitim oder gesetsmifsig ist nur die Staatsgewalt, welche durch dii 
Reehutitel begründet isL Legitim ist nur das Staatsoberhiiiptt 
Ausübung der Staatsgewalt Termugc eines Rechtstitels zusteht 
buhrt diese Ausübung einer mit der persönlichen Hajestit hMH 
physischen Person, so bildet diese gesetzmSsige physische ^^i^^xM 
egierenden Su])jecte.s den Grundbegriff der Staatsform, und trirJ W 

hiscM 



m u 11 i'C 



(ungefähr seit dem CarlsL.nier Congrefs von lOit)) 
Princip, oder vielmehr Princip des Monarcliisnkus benannt; ein Gr«l 
l)e^rifl", wovon Absolutismus oder Unbeschränkt heit des rcgiorcoi 
Subjectes in der Ausübung der Staatsge^ alt , natürliche 5) oder positn 
ein wesentliches Ingrediens keineswegs ist Der Inbegriff von He^ 
ruogsrechten und Pilichten} welcher dem mit der Eigenschaft des ^ 
Oberhauptes bekleideten Einzelnen zuhommt^ bildet die monsrchiie^ 
Staatsgewalt, Demnadi .ist durch den Grundbegri£P der mi 
Staatsform eine Unbeschranktheit des regierenden Subjects ebea 10 
begrtindet, als ein Mehr oder Weniger Ton Einschränkungen des 
tionellen Monarchen durch die Yerfassungj wohl aber die a'assctttl 
des Monarchismus, "welche durch Mitregentschaft oder durch 
Ausschliessung der mit der persönlichen Maicstht belileuleten pbsrfi 
Person von der Staati^ewalt, überscbritren >\iirde. Y) Das Rechts 
Staatsregierung gebührt dem regierenden bubject in der durch die Stai^ 
Grundverfassung festgesetzten Art. \T) Manche Staaten haben Ver^* 
sungsnrkunden ($• ly Q oder geschrid)ene Constitutionen. Siebe* 
daroA urkundlich- verfassungsmisige, auch eonstitotiooell 
im enge» Sinn ff). TB} ^ durch die geschneheoc oder osgeichneta 
SlaatsGrundTerfassung eine Yolksvertretang bei der Regierongt 
TheÜjMhme «n der AnaGbong der Staatsgewalt festgesetzt, so ist die 3 
form eine repräsentative oder stSndisdi^yerfassongsmäsige, ^ 
sats der absoluten VIII) Die Lehre von der S taatSTerWsU 
Cblaatsadrainistralionj , S t aa t s V c rwal t u n gsr echt, uniftfi* 

Ilcchtsbestimmungen , weiche auf die Aus Übungsart der Staatig^** 
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( modtii idministrandi cintatera s. rempublicara^^ in dem innern und äussern 
SUitirerhältniTs, sich beziehen. IX} Der lobegrÜT der SlaatsHoheitrechte^ 
BesU dee Regenten, seine Reg;entengewah nftch ihrem gansen 
Gmtegv heiart sene M««HtToUhommenlieit, ftonitudo 






I t^Kuläoglifli. selbst in der Theorie, ist die aristotelische (Politic, lib. lU. c 5 — 7). 
, -«Jialbeiliut^ der Staatj/ormeh, in monarciiischc, aristol<ratische und demoltratische, 
^TogL J. N Hfrtii Elcm. prudenliae civilis (Francof. i7o3. 8.), P. II- p. i — 2 ) 8. 
\ T. WBTt, über Staatsverfassung und Staatsverwaltung. liönigsb. i8o5. 8. 
koA', über \ ülk>.gc\\aU und Alleiuhen st haft. Halle 1817. 8. r. Gagsrty, die 
ite der SiUengeschichtc , Bd. IV (der Staaten Verfassung), Stuttg. 1830. 8. 
Suatsgelehrdieit, Th. I, S* iis. Gavilii , de 1« een t re * 4» o luiicai en 
fmm Carii i8i3> a)» »teodaction, p. I^-XUSL FtkfiM «ber Staetuwrfas- 
aiM t w e twi ltttiig. Aue d. EVeas. rga SoKoem. Franlif. & — 
irt die Staetffbmi, wenn «e nur uu 0m*r der versebiedeiieA Sttmiibr- * 
Imdbti MMiMSiew^MCit oder gemischt, wenn sie aus mehreren Staetafonnen 
rafflet iet. Die ni^iichen Staatsformen sind : 1) das Mtich (rcgnum), 
wo ik Stsstsr^enmg e^ier oder mehreren (Monarchie, EinherrsrbaA, Diarchie, 
Triarchif n. s. w.") , mit der persönlichen Majestät Ivekleideten , phj^sischen Per« 
^l^nmea u]>frtragcn ist; es liann, >vic auch die Gcscliiclite lehrt, entweder A>/>r«!/rA^ 
« odfr ff'ahlituk oder ErnennunjfAreirh (regnum vel sucressivum seu heredita* 
rium, \o\ electitium, rel nominativum), und in jedem dieser Fälle der Regent 
liordi Stelhertreter des Volkes (Reichs- oder Landstände), beschränkt seyn, 
äiCBtatiTe Monarchie, Diarchie u. s.w., Monarchie etc. mit republikanischen 
nen); a) der /» f a rfanl (eine, im G^enaat» des Beieha, aiebl.gMii aa> 
Beaenanag) oder die Republik, wo die StaattragienHig eber mmt^ 
(eiaem toaTerainen Rath) fibertragen, uad hc^ Efaiaelmtr mit 
MajesUt beUeidet aat) uad swar, •) j&isicJMt, Adelsberrtehaf^ 
Rechtes Sur Theilnahme an der Staatsregierung nur Mitglieder ans 
ten (rath- oder ffeg^ungsfahigen) Geschlechtern fähig sind; tj JDmtß' 
Volksherrschaft, wenn des Hechtes zur Theilnahme an der Staatsregie- 
Tun^ «/fe natürlich oder positiv regierungsHihigen Slanlsbürgcr (activc Staals- 
büi^er) ohne Geburlvorzu«]; thcilhafli^ sind, es scy nun unrniUcUnir, oder miiiclbar, 
duni» t'iat bestimmte An/.alil \on ihnen i^oviihlter Stellvertreter (i*epräsentative 
DemuJimio I. Ohne Rcispiel i-,! , dafs das {^tsummte \ q\]\. lierrsthe. — Eiu Reich, 
öder ein Freistaat, mit Volksvertretern bei der Regierung fiir Theilnahme an 
in&übung wesentlicher Begier ungsrecbte, hat, ia ditier Hiaiicbt, eiae sa- 
Staatafonn. — ^humkekn, Rraahheitea des StaatikArpert, siad: 
> Zwing-, Gewalt, oder TViIB(fihrherrschaft, die Maxime willhfibrlieher 
iMtongierung, d. b. naeh beliebiger Ausdehauag der Regiemngsgewalt über 
BtfMdie oder TeriliasmigsmjMgeGreiBej'Olr^tdricAnp^ wenn, in der Aristo- 
buSe, düebe Mitglieder des aonrerainen Bathes verfkssnngswidrig Torherrachea| 
OoUaM, Fdbelherrschaft, wenn, ia der Demokratie, zur Theilnahme an der 
ftwttrfgierang nicht befugte Staatsgenossen, sich der Staatiregierung anmafsen. 

ikiL Staatenbund ist kein Staat, auch kein Biuidesstaat; er hat also,. in obigen 
Ssa, kciflc Staatsform, nur eine Rundesform. 

■tofiibifiir oder Gcsetunaiigkeit im Allgemeinen, heifst jeder Zustand, wetcher 
r^rKhtlichen Ordnung gemäf» ist. Neu ist der politische, auf dem wiener 
j Cw;*refi ron Ta/Uyrarid und hthcsnardiere mystisch hinf;( vvorfene Ausdruck Le- 
«#®ität. um damit ausschliessend das Recht der regierenden Dynastie /air 
^^Wolge ia fettgeseUler Ordnung, das ErbKÖnigthum, zu bezeichnen, im 
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iiO Eiol« Gap. VliL Subjekt und Oi^ject teutecUen 



G^nsato wtm raditividri|fii BfgiinimiMti», «bor UuMrn by«^! 
Rcgi0ruii|agewaU (^ourfrnemtnt de ftU), «ad nnreehtlicbcr Anyriche i«t| 
selbe von Seite einet Indmduuiiit «»der einer Familie. DieSacbe tdbit fmM 
nicht t>1os» du Recht, anch die Reg^l der Klugheit: Mminori diicrinliij 
prittcfpem qnam qaaeri«. Vergl. GenrersatioiuLexicon , Neue folge (Bii 
i8s5), Art. Le^ittinitit. Malts-Bbuw, Traite de la Ugitimit^. Pami8t^.& J 
la L^^itim'it^ en pratique et en thcorie: in dem pariser Tagblatt: Le Court 
fran^aiit, Hu ai juin 1816. K. T^FRM^^^I, über das Pnnnp der Legiümilit. \A 
iB3i. B. F. MiWHiRD, die VolksSouverainetät im Gegensal/. der sogpusaij 
T.t^liimiliit. Ca<«sel iR^». 8. — Practisch bewährt sich drr wahre Cbarakterl 
monarcbinrhen Legitimität, nicht hlofs durch die foi ia der ErbUehkcit. sasÄl 
auf das Mindeste eben so notbwendig durch Wesen und GehaU, durrli Gtsi 
mäMgheit und Weitheit Im Begieren. Unter einem Ugitmm^ priactps m 
mm lieh bei den Römern den Gcgeittats* eines Tjranaen. Himccirf , HM 
jnrb vom. |. 878. Anch gebranchte in aolehem Sinn dai Wort LtpMim 
Itonehnng auf Frankreich nnter den Ministerien der CardtnUe MwM 
Richelieu, der Cardinal Rin, in seinen jiymotres, T. D, p. S19. DtM 
du congres de Vleone (Paris 181 5), T. Ü, p. 74, sagt: *«Cest an grandcta 
fond mot qne reltti de la iJg^itimite, mais que de nnages tntonr da hnl Om 
peut-tl j aroir d« source«? de t^giliiniti"! etc. etc. 

c) Wiener SrhlussActe von 187.0. Art 5-. \'ei^|. unipn ^.283. r. GAGM^iBel 
in dem Prolocoll der Rtindosvprs^mmlung \, i". Juli tP,!". .V5. — Das fuf 
rhische Prineip ist nedtr gleit hl)i deutend noch verwandt mit dem despotial 
dem absoluten, dem aristokralisihcn, drui theokrattAchi n. Vergl. Conrsnlti^ 
Leifoea der neuesten Zeit nnd Literatur, Bd III (Leip«. i833. a), S. i5l, I 
Menar^ Prineip. Trelihnde Schilderung dm JTnris rcgn Bebraeofna 
monarehisehen Absohitismna, In Cta. Ikonasn Disa. de hominihai pro]»i| 
Acrls Germanoram, f. 36-^49. et f. 66. Fmima. Blonnaiia, die ladMiA^ 
Firstenschaft; politische Ansichten des 19. Jahrhunderts. Cassel i89i. & 

d) Ein Temdehnlss on xtitutionettgr Staatm in und ausser Europa, la dnsfli 
sehen genealog. Hofkalender von i80, 8. 48 f. 

e) Nationaux ou de droit commnn, werden die Staaten mit RepräsentatiTYrt 
sung, und fprr/'aujc ou de droit prir^ et d'exception , jene mit abs^^^ntcrgflöB 
in dem f lommentaire sur l'espril des lois de Montesquieu. Lit i^e 1817.8. 

f) Ein au» dem canonischen Recht entlehntes Wort; mit w( Ichem Mand>e (1 
PürrKR, Instit. juris publ. germ. \. 110.), g^en Etymologie und AnslojiCi 
ämterHe Recht (jus eminens) bezeichnen. 



§. 99. (98.) I 

■ 

MJ^her sieht der Staats Hoheilr^cktt* ' 

■ 

I) Die einzelnen 'Hechte, welcLc ziis innnün die Staatshoheit 
und dcrcii Auiüijung, als Mittel zu dem ZmccI , /u der Staativei 
f^cbörl , hcissen S t a a t s IT o h ei t r e c h t e O'fajestät- oder Soiirerainetät 
Regierangsrechte a), Begalien, Gewalten, jura maj^tatis s. re^ mim*', 
regia s. regalia , pouToirs). II) Eine zwechmdaige ü e b e r s i c h t der Ü a 
Hoheitrechte ^) gewahren die Tersduedenen Eintkeilungen (l^i^^^^ 
in vwentlichfi und sufiillige, in äussere und innm (dicai| entwedtf i 
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«feidiclien Rechte«» SüAftHobeitrechte f|| 



^ kdm bewfttee, verlaUilHire oder viirerkiblitn), und iti cinge$dirMit9 
^lil «Bbisesdirinkte ^> III) Ihrer Nattir naeli, find die Hohcitrcclitc 
i) feien t Helle (essentialia), wenn sie schon in dem Begriff des Staates 
^-cn, lai hei.«vst, durch die vorgesetzte Erreicliiing des Staatszweckes un- 
caitteiUr b<itliugt Sind; 3) zufällige (accidentalia) wenn sie dem Staat 
,ns einem besondern Erwerbgrund, mitiiin nur bedingung»wci«e oder luifer 
wewoder? festgesetzten Verhältnissen, zustehen rf). Die ersten werden TO« 
Eioigea H ohei (rechte, die andern Aegaiien, beides im engem oder 
Sino, genannt 



f Erörterungen über die Worte Hf's^ierungS' \xtidi Souverainet itrerhtf , 5. in KrÜBrns 
^ctrn des %\icucr Cougr., Ud. U, S. 80 u. 108 f. Eienäej,t. augef. Ueberstcht 
flfc, S. 1^ o. 357. 
S<hnri.:ri >uii den SlaatsHohi itn clitcu: Hkgit. Sixtixos (i6oa u. 1717^, Gasp. 
^JdiALtA uUk> u. i-io), C. G. J.vRuow (1-26 u. i-St), J. f. Dohlfr (1775 u. 1-8^); 
ft|9b^PfRSa'> Lit. lEL 394- Hlübku's Lit. ^. 1079. Lavrkvk Himmelsto«;«; , Eut> 
E^l^L d. Bcgrifis der Regalität. Landsh. 1804. 8. H. D. Hüi.i.«A.Na's Gescliirhte 
E'4i|i1>nprungs der FinansKegalien m TeHtscUand. Franlif. a. d. O. .1806. 8. 
|l 'Ip Ol Garns, über die Eintbeilungen und Grundaätae der Regalien und SouTe* 
IlfMiteechte. Rinteln, 1808. i, E. F. HAaMnisna, Ton der ESatheiL der Re- 
il ta dem Anhang au (dem Ton ihm aus dem Latein, uberaetsten) 8emav< 
, aach der Regent lat an die wMi ihm gegebenen Geietae gebunden, Ro- 

W CK a B5n>a, Dtss* de furibus majestatids (Lips, 1786), f. a sq^* KLOan'a 
f ILfarist Bihfloth., fit V, 8. 77^81. Allgem. Lit. Mtinig, 17^« Kvun. i96. 
ifh&- W. PrpTFTFm, über die Grenzen der GifilPatrimeniaUuri&dietton (OötUagen 
M 8 ), S. S— 46. — Anderswo findet man noeh »mdere EüttheitHngen der Ho* 

lllifftrec^te, die theils richtig, thclls unrichtig, tKcil« auch un«5rhirldirli, oder 
j^jj^ System eines positiven St^.ttsrrrlitec; nicht fruchtbar sind. Bei- 
tpieU: I) B''nut:har^ oder FinanzRcgalien (eintt M;;li( iie, lucrative oder Kriiinnier- 

[Bipfien, utilia s. cameralia), die zugleich als (Quelle der Staats ei nluinftf }><»- 
fenkel werden, oder sieh aut Krhebung derselben beziehen, iiud uni/e»ntzbure 
(iMa idMi s. non cameralia). Vergl. %. 353. Pcrrua, Instit juris publ. germ., 
Sensau« naturl. Staatsr.. §.199. II) HSkare (niajora) und mkÜerc (mi- 
m deren Erklärung jedoch mehrentheila ünbestimmtlieit und Venclile- 
Mdl hemcht Boannaa, Princ. juris feud., $. <^ Preuss. allgem. Landr«, 
Tk I, Ift i3, |. s4 ft, Vergl. D^aLun, von den Regalien, S. sa £ Janaon^ an« 
imBfgalito, S. 43 f. fll) Regalia juria pukUd und Iuris ^^itnui (Adr. SrKGsar 
^ nabre Verf. des Progr« war iisian. Gotii.. FaavcaR). VergU Jtfascov« Princ 
l>m publ. germ.« edit a. 1769, p. 4$7* NBTTtULanr'a Erörterungen aus dem 
» ^»^Tfur., S. -251 ff. IV) Regalia errffxutsti'rn <;. sacra, und pnliu'ca s. profana, 
i'^mii 1. c. §. 3i5. V) Regaiia Jcudalm et non ßudalin. Pitter i. c. §. ai5. 
^Regalia personalia s. majestatis, et ßsctthu. Vergl- DÖht-fr a. a. O. S* a3. 
]itaon a. a. O. S.43, 45 u. 1,8. VH) Regalia piniiac et socttndac classis- Vergl, 
ui a. a. Ü. S. 34* Vin) Direde uud iudirecte Holieitrecble. J. F. E. Lots^ 
fiegrüf der Polizei, S. i4 ff. IX) Eine eigene Eintbeilong in poteataa 
, «xvcalnNi (wohin auch poteatas ;ndiciaria und punitiva gehören), 
, repraa^t^aiM u. canur«^*, hat Scuiröaxa In fl. allgem. Staalsr.,- f. 9, 
^Moe I) C S.Zacaanui (juns.pnbl. ciTkalum quae foederi rben. adacripta^ 
^1 ils.) unteitcMdat] Regalia 1) formmUa und a) mturiaHu; die^» in a) ükf 
Mi» thnik iaiema« ihiili cnlerna, und ^ti^fntimß» AahnHeha Abtheilnagen, 
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ht ifr Allgem. Lil. Zeitung, i'»^, Num. if^t, und in ScnniArz. natürl. Stnats 
§. io5 — lO/f ver^. mit E&endtjs. reineiti IV'aturr. S. loi f. XI) Von aoeh a 
. dem Eintbeilungen , B. in potiora und conununia, ordinaria und cxtraon: 
naria, principalia tu •ubsidiaria, i. Jamow a, a. 0« 8. 43.' 

d) Von dieser, aehr Tertehieden erUlirtcn Eluthenimg, vergL maa*8cnuoW| Co» 
penfl. jur. pnbL, DL' t, 8. Svni GB.HxvaiB, Dim. dt daalmetioae rcgallm iaiii 
etseAtiaKa «t aocidenAalia (Gtttt. i^bb) , §^ aS sqq. Dteia «. Ol, & sb £ i 
«4 Nbttfxbladt 8. a. O., S- ijo ff. F. G. v. HaBOun«, über die wcicni 
Rechte der Majestät (Würzb. 178-. 8 ), ^. 3. Scicmai,«, reines IValurrccht^ §. 1; 
u. S. 101 f. Ebcndp.its. natiirliclics Slaatsr. , §. 107 n. h)6. Die meisten «Irr < 
genannt«*»i rintnii^'Hchcu c»rlor ha min er Regatten geliÖrcQ dahin. — ^^ idrr ilie 
Einthciluiij^; , s. (Matth. Erörterung, in wie weit ist drr Succe«!^« 

aiugui^ris £u Auerkeunuug der Verträge des Vorfabrs verpflicbtei ^) 
|. 88 £ ^ Von den KatmatitA^n der weteatlachen und anfälligen Hoheitredtl 
a. 19arTaLBx.ADT a. a. O. S. a98 fL 

•) Vergl. Comb, et Basan, Cabkow, frttrum, prae». Wouo. HtaflCBB&cn, Üiik i 
regalibvs O *6i8. 4*)* ^ >• Mubb^b Syatem der Staaftvi^ 

rung im Grundrisse (Hof i8o3), §. 116. Hiwslstoss a. a. O., if ladf 
ScuALS, in s. Handb. des teutschen Staatsrechts. — In einem andern Sinn a 
trrsrheulct: GewaUen, Hoheiten und Regatten, Scbmalz, in s. nalürL StaMfficl 
§. io5 — 107. 

§. lOO^ (99.) 
jj Aeussere und Innere. 

In Anseltttiig ihrer Gegenstände sind die StaataUoHeitrechte zweifiid 
D Aenstere C«u<w£rtigei re^^lin transeuntia i. ettcnie), die aick h 
Terheltiiifs des Staates gegen Aus'w^jCrtige besiehea, Mif ein VariifllHt 
in welchem das Oberhaupt berechtigt ist» die maralische PersSnlicbbcft A 
SteetesiwA Aasten zu yertreten «> Dieses Bechtsverbnltnifs begu M i j 
sieh, däs Kriegs- nnd Tertragrecht; oder, mehr Tereinzelt, die Rcdbt 
i)dcsl{rieg8 (jnsbelli), 2) des Friedens (juspacisl, 3) der Vertrüge 
InsbcsonJere der Bündnisse (jus pactorum et foe<U*nini), :{) der G(! 
sand Schäften ( jus legationuin} , 5) die Staatsservituten. II) Inner 
(ref^alia ntinuuiLiilia s. interna j>i\e domestica), tlie das Verhältnifs dl 
Staates im Innern betreilen, ein Vcrhältniis zwischen OberhemchAit la 
Unterthanscbaft, Staatsoberhaupt und Volk. Diese lassen sich nnch dil 
Hau ptgcgenständen (tnas politica) unterscheiden: 1) hSchste Obei 
ai|,f sieht Qus inspectiouis supremae); s) Gesetzgebung {poteitasliy 
fevtndi]; .3) h8chste Tollsiehende Gewalt im weitern Sinn (ansiSI 
vtade, ToUstieefaende oder ansübende Gewalt^ potestas exe^endi asipiid 
il genertüier definita). Aof diese dreifache ^) Weise sind zugleieh 
^O^irhien verschieden, unter welchen die Staatsgewalt sich zeigen »nl 
wenn sie sich äussert. Doch wiire in der Wirklichkeit eine Tdlügi 
scharf begrenzte Trennung jener drei Hoheitrechte, da sie in beslimd»^ 
V\ echseUva liung stehen, cbon so um ortheilhaft als schwierig Aut 
murs| in den motvarchischcn teutschen Bundesst taten, die gesammtO 8tlfl| 
gewalt in dem Oberhaupt des Staats vereiBigt bleiliea ({• n^)« I 
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») Himuf allein gründen Einige eine so genannte reprüseuUUive Gewalt. Scblö- 
m'i allgein. Staatsr., S. loi. Gönsfm's l. Slaatsr., S. 44a u. 444. 

rGaonc«, de J. B. et P. Hb. L c. 3. §. 6 sq. ^Iftzgeb, Trias politica ex princi- 
pus juris publ, universalis considcrata. Würccb. 1783. 4- — Einige setzen zu den 
dr« allgemeinen ßcstandtlieilen der innern Slaalsge\v.ilt noch einen vtertett 
Vinsu, die brurtheilende oder rtthtcrliche Gewalt. So Heyde^hbich, Uofelanu 
«. A. Andere (H. H. Gros und W. J. Bcait) nehnien nur zwei an, die ^eseu- 
gekwde und t'ollztehende oder ausübende; und wieder Andere (1(ci!<r. Stepham, 
b s. Naturr. EH. 1797, und Bo>i>- , in s. Principcs d'administrntiou politique, 
«Iii. \. Paris 1809) nur eine, die ffesetzgchinHe. Nach CrEP.MONT-To.NpiF.»e und 
Brsj. CosSTAVT (Cours de politique ronstitulionnolle, vol. I, p. 14 — 20), niuls 
tiker der gesetzgebenden , richterlichen und vollziehenden Gewalt, noch eine 
fierle scbweben, die köm'f^liche oder llcrrschergewnit , die, als eine neutrale, 
€bfraU handhabende und aufsehende, jene in das Gleichgewicht setzt, wenn sie 
•»f^ g'^fÄS^'tig reiben. — Nach Einigen bilden die aufsehende, gesetxgebende 
«ad Tollriehende Gewalt, wodurch die Staatshoheit auf die einzelnen Gegen- 
•ttid« des Staatszwecks wirlit, die Fonn , diese Gegenstände insgesainmt aber 
^ /aAoA der Staatshoheit. Allgein. Lit. Zeit., 1-9H, Num. 247. Scbmalz, All- 
pn. Staatsr., ^ 105—107. — Noch Andere theilen die Staatsgewalt in die Hcrr- 
sAerifetpah (Souverainclät, potcstas legislatoria), rcchfsprrc/iefide (polestas judi- 
daria), und i'ollziehfntie (potestas rcctoria s. executoria) Gewalt. I{a>t's Rechts- 
Wrf, $.45. K. E. ScHMiDT*s Lehrb. des gem. deutsch. Staatsr , Abth. I, §.35. — 
b der ersten franz. Constitution (1791), welcher Ancillon (über Staatswis^en- 
•chaA. Abschn. 1) folgt, wurden vier Gewalten angenommen: die pesitz^ebende, 
wHzifktnde, verwaltende (eine Art der vollziehenden) und rtvhtprlichen. — In den 
beiden constitutionellen Charten, von Brasilien iJhS, und von Portugal i8?6, 
«rrden vier Gewalten angenommen, welche zusammen die Staatsgewalt bilden: 
^estUf^ehende , die vermittelnde , mäsi(rcnd« oder Icileiule (modera<lor, früher 
f«a Benj. Constant die neutrale benannt), die vollziehende , die richterliche. Die 
«wtile gebührt (nach Art. 71 u. 74 der porlugiesischcir Charic) dem Bönig, als 
böckstem Oberhaupt der Nation, damit er stets über die ll.uidhabung und Er- 
baltoag der Staatsunabhängigkeit, des Gleichgewichtes und der ZuRammenwir- 
kuf (Harmonie ) der übrigen politischen Gewalten wache. Wieder Andre 
UBterwheiden: freseU^ebende , vollziehende (welcher sie die richterliche und die 
SCll/^malt unterordnen), nupehende , repriisenUitivc und CamernKirwalt. 
Tttjl %. 364. Wie die Geschichte der drillen französischen Constitution (1795) 
brwest, no dem Directorium jede Thcilnahme an der Gesetzgebung versagt war. 

§• (100.) 
Diese f a) entweder allgemeine oder besondere. 

U«tfdeo die drei genämileii allgemeinen Hohcitrechte (jura majcs- 
N»"«. re^minis genernlia), als drei verschiedene Arten der Wirlisamheit 
!9r-kochsten Staatsge^valt einzeln, oder mehrere zusammengenommen, auf 
wisse bcsond er e Gegenstände der Staatsregiening angewandt, so ent- 
i^f^ daraus die so genannten besondern Hohcitrechte (jur;i majestaticii 
'•«liminis spccialia), die von Jenen abgeleitet, und ihnen untergeordnet, 
■Al coQrdinirt, noch entgegengesetzt sind. Dahin gehuien : i)Justiz- 
^•keit, bürgerliche und peinliche. 3) Pol izc igCAva 1 1. 3) ][;'inanz- 

KhUr I bffcall. Recht, -i. .Kutt. o 
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hoheit; wohin gerechiMt werden könuea; Sleueiilegal (StaattAoflagenRegal,' 
droit d'ÜDpdt), 8tr«I«efi- und GeleitBcgal, CommerzBega], MünzBc|aI, 
FMtReipily BeripverluregaU VonX und JagdRegal, Wa^serRegal, fain^ 
ConeesrionsRegal >>f LtndesflckutxReg«!^ LandesdienstRegat, Fucalge«alt,i 
DomaniakeclitiLa* cjj^ 4) Privilegiengewalt 5) Aemter«, Titel^; 
Decorations-, Rang<> nnd StaodeserhSbungtrecikt. 6) Ertie-| 
hangs- undUnterrtclitsRegal. 7} Hirclienlioliett. 8) Leknkolieitl 
9) W ühr- uud Wafi'enhoheit* 10) Aeusserstes Heclit (jus 
eminens). 

a) Eine Rangordnung \flrd. durch eine genau bestimmte Hegel nicht begrundeL 
S) Das Recht, Couccssionm yai solchen Instituten, Haudliuii^f n, Gewerben und 
fugnissen 7.u crtiteilcn, die, ne^cn des Staats -iatereifte, der Willkühr etas« Jdo. 
nicht iihcrl.issf'n werden kütuien. ' 
c) G. H. iiutio vv shy'« Abrifs des praclischou Finanz - und Camerahvcsens Aul 
Berlin, 17^- ö.), Btl. 11, Tb. 3. — Aus dem, was Blachstoxk (Commülin* 
on tbc laws of England, Bd. 1, eh. & p. s86, edit. XL 1791) al$ tob Beplia 
noch bctUlicnd aaf&brl, erhellet, daCi m Ea^od lO gut wie kein HiiBi*t)«>> 
Pmt-, kein Beigwerk kein Foral« und Jagd*, kein Wasser-, aa wuii^ 
ein MOhlenRegal, .nnd gar keia ausschliefseoder Staatsbetrieb irgend eiaer Art 
Ton Handel oder Fabrikation Statt habe; gidi hwie auch dort keine SuiuJo- 
mänen und keine Auflagen auf die gemeiiislen nikd nothwendigstea Spehcnaw 
bestehen. 



§. 102. . (ton. 

hj Ißi'leUikare »der nnverhihhare ^ jene entweder privative 

* oder cumuUuive* 

« 

I) Die Substanz der Hoheitrechtc ist, in der Regel, 
Allein die Ausübung uml lienutzung solcher inneren Regalien, J** 
Gebrauch, ohne Nachtheil des Staatszweckes, ohue die VViil**^"*^ ^ 
Staats» v^ie Hing luv soiciieii zu hindern, Andern überlassen werden ^i*« 
die also nicht nothwendig von dem Staat selbst, unmittelbar und aitüchü 
send, ausgeübt nnd benutzt werden müssen, liann, mit Unterordudng 
die Staataregiernng, unter deren Oberaufsicht, Gesetzgebung und yoW'^f^^ ^ 
Gewalt, an Andere abgetreten werden. Regalien dieser Art houoen ^i''« 
auf die angezeigte Weise, namentlich von Unterobrigkeit nu^ 
insbesondere Ton anseboKcben Grundeigeothümern und Gemeiiihetten ' 
dnrcb Verleihung (sey es Vertrag oder Fririleg^om) oder imrw«^'^ 
Verjährung, ganz oder zum Theil, erworben iind besessen werden *)• 
findtL Liue, mit oder ohne Zeitbestimmung verliehene ^ untcrg«* J 
nete Ausübung eines uJer mehrerer Zweige der Regierungsgfll'' ^ * 



einem bestimmten Dezirk des Staatsgebietes, Statt. Daher die p' 
merhwurdige Eintheüung der Hegalien in verleih b,are ^) (concew 
s. communicaliva) und un verleih bare Cinconcessibilia). H) 1^» ' ^ 
eines Regals wird entweder die Ausübung desselben gmc^^^^ 
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Itfifn, oder der Voriiehait hini^ugcl ugt , dal's neLcnlicr die Staatsi^egierun^ 
i 'i3'^*'\he auszuüben befugt sey. Daher die Eiatheiliing der verleihbaren 
{ Üobeitr^chte in prirative und cumuIati-T Für die erste Art streitet 
|f 4| BecLtsfennathong 

a) Vortü^lirh snh Ihmi Fürsten und Grälen, slädlist hpn und {^eistllc lu-u Gcjnein» 
koteiif dencii t helim rine vtrtraf^näsif^ unter geordiicU- (mKt Mi/mh-rti:' , ;mi h eine 
j Tfteksmättlbur unti-r geordnete Litndeshohrit , Lnndcsherrlu hkeil odi'r ]U'^KMiint;s- 
Toa Huugen Uoterhohcit genannt, (jus tcrritorti subordntati s. sitl><iltcriii, 
|h fVAritoriile i«bordiiiatii«i, Mperioritas territoriati« pacdcia) au^aad. Ver|^ 
Wüm $• 3t8, Note b, u. ^ 3ao, üoie e. — Bwisfith: Ja STavami's rwbtL Bf« 
jimlaay IL 19& K (wo der Vertrag vom 18. Mars 1733 switcben HannoTer und 
^ iMa grSi. Bause Stolberg, wegen der Grafscbalt Hohnatem* wovon auch v. Liaa» 
aAsn's ßeftrl^ ku der Staatsverfassung der bt aunsrhw. luneb. Ch Utlande (1794» 
S, 33 ßl, u. Hlvbkk's Abbandlungen f Bd. II, S. ff ; einen Vertrag mit 
Stol&ei]^toIb«rg, über dessen Theil von Ilohnstein, schlofs Hannover ain4«Ai^ 
.ifiai;; In PüTTKn's Inst. EnlNvirli,. Avr SlaatsverraPs. det t. lU-irfis, IIL 290 (die 
aitder^ssi^rhc oder ruthenliur^er (^uart, ein Paragiuni mit auf hc&tiininte Woise 
untergeordneter LanrlrÄhuhfil, unter der Oberhol-iit «Iis liurfürstcu von Hes- 
sen, unieu 3iÜ, bjj in JNV.ttf.lblabt's Erörlerungeu auj, ckiii i. ^>i.tdisr. , S 3*71 ff.; 
in PCrrui's lit. III. %, 1628, und in liLÜBER's neuer Lit«, S. 6^3; in liLÜiU'H'«» 
iflai dei wiener Congr., VL i^i. 19S. Verträge Freussens mit dem Grafen 
«. Giecfa y. 10. Nov. 1796, und mit dem Grtfen von StolbergWerbigerode vom 
19^ Mai 1714 und s8. Sept. 1814, der Setate in Voss Zeilen, Dee. 18144 S> 443» » 
CDdUch vom i3. Aug. iSia» in dem Amtsblatt der Begierung von Magdehui^, 
T. i8i3. A. "W. HcrFTBH's Beiträge sum t Staats- u. FUrstenrecbt, L Ltefer. 
(t&i9), S. 328 ff. — Von Wernigerode s. auch Acte final du eongres de Vienue, 
art )3. \on Regierungsrechten jeisigev Standes- und Grundherren, unten 
t C tt. 330 iL 

I) Jo. ^\>R^HOF, De alienatione et conressione jurium, quae rocari solent regaUa. 
Hebnst 1693. /\. J. F. DöhlfVs Abliandl. von den Kegalien, 33 — 39. dk 
litiiMiir T. n. ohs. i()R. not. B n. 535. Strubf's Fntcn'trht von Rr«|;{er. und 
3fi*tU>ar}ien , Si t l. lU. 'in. iMu?>Fn. \on di r teutscheit Ueit hsstiinde Laudcn, 
S. 356 ff. Kfamlcrs. von der Landeshoheit uhi-rhaupt, 'i^o ff. G. L. Röimm, 
rrjflc. juris fcud. %. 63. D. B. W. Pfkiffkr über die Grenzen der GivilPatri- 
nottialJurUdictiQn cGött. i8u6. 8 ), Buch 1, Abschn. i. G. U. v.BaaA*s Abhand- 
hugeo (1808. 8.), S. 85 fL Allgcm. Landr. i&r die preuss« Staaten, Th. II, 
Tit 14. |. ai ff. a6 ffl ConstitutionsEdiett die Lehnverfassung in dem Gross- 
hnrngthum Beden betr., t. la. Aug. 1807, 5. " Von dem Bemisc bei StreU 
%biHu über Begalien, s. unten $. «70 u. ff. 

tfil dem preuss« allgem. Landr, a. a. 0. werden die vcrieihbaren niedere, die 
Minm kSken Bcg^n genannt, VergL Hifiaan's Uebersieht der diplom. Ver> 
kiidL des wiener Congr.« 8. 3ot, 3ia o. f. ~ Udier das System der Regaliea, 
iB&besondere der niederen Regalien^ im Allgemeinen Landrechte, und über die 
HauptgrundaStae, welchen dasselbe bei den niedern Regalien gefolgt ist ; vom 
geh. Finanzrath DtKSMFuo in Berlin; ui SiäO'n's u. v. STnvMrrr's Zrifsrhrtf> für 
«i^-cn>rhafll. ReafbcIUing des Preuss. Rt-difs Hd. II, Heft i (15crlin i834), 
Sum. IV. Eigene Benennung und mntbeiiuugi s. bei Kktteli>i,a»t a. a. O., 
& 365 C 
4 €w L. Bomn L r. 

' 8* 
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1 16 EinL Vlll. Cap. Subject u. Object d. t fifientL Rechtes. 

§. 105. (102X 

In souyerainen Staaten des TeutscHen Bundes kunnen einzelne Staati- 
Holieitrechtc ausgeübt -werden , entMcder nur unter Beobachtung gewisse , 
positiven Einschränkungen, namentlich luitcr verfassungsmäsiger Mitwirknng 
der ToIksTertreter, oder ohne Eüischriiikiuigeii dieser Art In jenem F:tll 
mnd ne eingeschränkte, in diewm nneingeschrinkte. Für im 
leisten Fall streitet die Rechtmrmathnngi aocli in denjenigen Biiiide«liilMk 
in irdchen LandstÜnde eich befinden denen ein« nvfaeinngvmingi 1ft> 
Wirkung oder XUlnalune (nidit Miti e^catsehaft) an bestimmten Gcgn* 
ttSnden der Staateverwalttin^ zntlelit 

ti) Andere untcrs( licUrn !iier Cnmidul- (landtäglichc) Bcditc MnA Rfs^rtnitf , hf\ ^m- 
•en aber ein i,^cjihr unkte luij unttn^'-eschrunJit^. NxriELBLADT's Erurtcruugea m | 

dem t. Staätsr. , 24« ff. ^58 fL 338. — V on vorbehaltenen und ton Reichsiij«^ 
oder Landtagsachen iu den enropäitchen Monarchien, s. BisnfOKa*s TergtekbeadiJ 
OtrttelL der Staatsverfittt* in den europiiscbea Monarchien, ^ 67— 70t ^ >'i! 
bb a79. 
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EKSTEft TUEIL. 



B U N B E S A £ G a T. 

L CAPITEL. 

BegrUr, Znecls, uad Mitglieder des Teutschea Bundes. 



Betriff JUi TeuUekm Btmdes. Senie ütumßftMteU, SocialGewtiit 

Ferfassun^ %md Aushildunß. 

Teutsche Bund ist ein fortwährender freter 8ta«t«n- 
Wnd eine Vereimgon^ der unabhängigen Staaten Teutschlands zu einer 

^^fUierrechtlichcn gleichen Gesellschaft für gcmeinschaftiiche Z>>ecUe «). 
U; Er ist anauflosbar; licinem Mitglied steht frei, sich von ihm zu 
trenn«! <f>. III) Da die Bundesstaaten nnr völkerrechtlich und durch Ge- 
sdfschaftrecht, nicht durch Bechte einer Obergewalt yereinigt sind; so ist 
die Binde 8g ewait eme politische Social- oder Col1egiaIgewalt| keine 
fitelsgewitt, vnd es besteht för den Bood weder ein Protector, noeb 
ib OMbnpt ly) Des Snb'jeet der Bnndesgewalt ist die Gesammt- 
kii der Bandesglieder. T) Die BnndesAete entbUt Grnndsiige der 
BnndesTerfassnng/). Ent#ie1cltin^ und Ansbildnng derselben, 
Äereinstiramend mit ihrem Geist und mit cieni GrundCharakter des Buudes, 
Mehl nur der Gcsammthcit der Btindesglieder za 

■ 

c) TMicbe BnndetActat Art i. 

Ofiae Ydlherrecbtltclie Gesellscbaft, för immer erricbteti beine ütUr^^mfsHi^w 
sn einen bflafligen Slaalsgebilcle, vod beina poHiUrg^imnd» AUian* für einen 
bMUamiMi Fall oder Zeitraum. — Aach hein Bunde4*taat^ Gesammtstaat oder 
Staatpnstaat, kein Societat- oder Völkerstaat, unter einem Buadeshaupt oder 
<»in<?r CentralRegierung, welcher die besonderen Slaalsregiertingen nachgeor<lnet 
w^rt-n Präsidial Vortrag des 1<. 1(. östreicbischen Gesandten, fn Aer f weiten 

&Utio§ der BundesTenammlung vom h.Kot. i8a6| Num. i ^ in ülvaus Staats 
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1||J 1. Tlicil. L Cap. Begriff, Zwedky und 

arcluT, Heft 5, Bd. D, 8. 09 ff. u. 8t. Prolocolk der B. V. Iii. t % 
Verf^. HiM9wtL*B Uebersicht der diplom. Vcrltandl. des wiener Coigr., B, 

118 f. u. n;i r Li D>.\'«i \t'inesi<5, Bd. \ U, IS'uin \?.. Anders A. II. L, Hbisq 
tler t Hund, io s. Verbilkn. «ud. europ. Sla«JcuSyslem (Gcill. 1816), S. soff.- 
C. L. Sfii r.nT/-, Di»is quarstinauin Juris jmiVI Spec. I. de indolc cl naturt 
fiJt'deris ^ermani« i (Li|>s. 18 Jo, i), §. 6. sqq. et lO. Sondern ein /o''^rihr^iiitr, 
f iil/.crrfr/t(/^\ /icr l\'rcin tuc/m ri r Studtcu , ein Staateiivercin, Stitilttütliuujililib 
{5i.i;tl<.'jiSy«itriii oder S}slem \erL"iu!^lcr oder vorlmndctcr Staaten, fljriteu 
ri\it.iUuu lucUcialuruMi seu Bcfaaic«rom, eluc SlaalcuSudcULt. Vcrgl. PoLnqi 
bi&toriar. ISb: IL r.4^MAAUbl, he rq£ AifaiJeM £fG^hm> , pr. dj^eoi«|; 
G6lt. 1763. 8am. PonsDonr, Dias, de t^stematibttt dvilat«ai| ' ' 
acad« lelectie (Uptal 1677.), p* 110; aucb ia demeo polit. ineiilp. |i^6. C 

rivUatU oHi^ine ci?ttatuinque systemate. Jen. 1745 T. C Wy^i ami, Dia 
•ycteinate eivitatum. Lips. »777. u. In s. Opusc. n< ad. ] a<ic. L (^1^90. 8.) 1 
ComparnHon de In li^tio des Aehccns. des Siiisses et des l'rovjntes udiotf 
31. de "Vfi TnMANN. ä la Hayc 1-H4. 4- (J i^clir. Preissrlirifl.) S-ii^rr Tt^w 
aneieiis j;<>ii\ t rncinens federafifs. Parii i — \). 8- Le Sv slcnie federatit * 
Ulis eil ])araIlMe avec cclui des modernes, par W. A. Zi>skrli:sg. Hndc&i 
Sitaob. et l^tris iQo^* S> f. AV» XnT3iA>K, über den Bund der An)pbic|(Mlf 
eine gekrönte Preissrhrift. Berlin 1811. iS.- F. Kort^x, die £oiMdiiin|^esclMlll. 
der freiatädtiachea Bfinde im Mittelalter tu in der neuem 2SkK^BSi4 
Zürieh 1897. gr. 8. Vergl. Pöun, JabrbOclier der Geschicble 
1819« Bd. I, S. 6fto ff, H. 6. ScEmDBHAnTEL*a allgeni. StaalaK ibcrlMopt a^*i 
nacb der Rcgierungsforni , §. lai » i '/f Srm ('•-/.Kii 's allgeot. 8lttA&(*M & 
PÜTTMi*« Bevlr. I. 24. Bi'RLAXXQUi, Prim ipes du droit politiquc, P. H. i^<. 
§. ^3 sqq. G. H. T. Bkrc/s Abhandlungen zu Krläuter. tl^r Hiein. TT. 1 
Th. I, Kuni. I. — A. de Toc9rmT.i.K, de la denioeralic en Aniert )uc. Urii*»4J; 
18^?'*. Bd. I, S- 370 ff. Die ConslitulionsAeten der vereini{;tcn Sia^lsi 
IVordameiicn, v. 4. Ort 1— f). u. v. 1-. Sept. i-R-, in v. ^Iahtfn« B*«^Jj 
6Ö7. III. 76. Die ConlotieralionsActcn der schwei/.eri.St Iüju i'!idi^cnoSsen*i 
»9. Dec. i8i3 u. 16. Aug. i8i4t bei Mahtkäs a. a. O., Suppjrin^ 






161« u, in (Vas^KRt^s) Handb. des scbwelaer. jSlaatsr. {z. A^ i^^lRV^^ 
Heft I, V. L. Simi.*s Handb. des scbWeiaer Staatsr* i^nc(i, i|^yiiii4P^ ^ff\, ^ 

r) BundcsActe, Eingang, u. An. 3 u. 11, Witnici- ScklussActc v. j82flAj^^''*TM 
Pariser Fr. r. 3o. Mai i8i4, Art 6. »»w*?^ ^ 

d) Wiener Sehlu.ssActc v. 1820, Art. 5. — »Die Zell, die Cuifur der M« 
Itcnnt keinen aSjoluten Greuzpunktj so wollen auch "Wir das^Gebfiads 
teutiebea Bnndea Ar heil^, aber n(e {ftr g^eseUosten tuid iftm» PoBe*^ 
tetta. Worte in dem «raten Vortrag des Ii. b. lgkreüUiök$m Gcsaadteo 
». Proto«. d. B- V-, r«m 11. Not. 1816 i f* 7. Vei^j^. ol^an f. 74« 

•) Politiscbe Betracbttingen beiErncbtung des teutacbea Bundes» iiiB»S»*'*'^^| 
Uebersicbt etc. S. laa — iSi« 

/) Hiean'a Acten des wiener Cougr., Bd. H, S. 34. EUndeäs, aaf^.V^^"^ 
ete S. liS» 

i') "VVicner ScIdussAcle v. löio, Art. 4« Vcrgl. den angef. ersten Vortt^ ^ 
rorsifsenden Gesandten, in der 2, SiUung der B. V. v, 1816, §. 7» ^ ^7 * ; 
der QiiartAu>^. 
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Mitglieder des leotsoben lundes. ff 9 

■ k 

k Um/aa^j Charakter y Jimuptbeue/um^en und Garantie des Bumies. 

' 1} ICi hitle noch em StaateolMiBd ein« so grosse Ansalil von Stuten 
CJ. H$) MifliAl) [wie jetzt der tetiltchc; grosse, mittlere «nd kleine, 
iMBirdhisch und rcpublicanisch geformte.«). II) Den Charaktti des 
l-ii>ni]f% bezeichnen, als zwei gleich feste Grundstiitzen, eines Theils die 
.Äecktsg 1 e i c hli e i t der Buiiclcs^cn(»sst'ü , andern Theils das Nation al- 
^ib4, -viciches alle Bandesstaaten Mrohltliätig umfassen soll ^). Iii) In 
BuidesTerlüiltnifs stellen sich zwei Ha uptbezi eh im ^cn dar, nach Innen 
nach A aasen lY) Bestehen des Bundes ist garantirl 
dto adit enropäischen Machte, welche die SehlufsActe des iriener 
nntenBeiciinet hahen C$* 

«) iUtua*» angeil Uebert. etc., S. i37. 

I) Bcr ^bcn (§. 104« Note b) aogef. Präsidial Vortrag; in Kj-übeh'-s Staatsarchir. 
Bd. U, S. 36. — Mit Recht \vard in diesem Vortrag, das NationalBe- 
(fiirrnlfs der Tontsrlicn als fler einzige ri« htige Leitfaden fiir tcutsc he Staaten- 
Trr'Mltri'';«,r ancrliamit, und hieraus die ]n]nr rnt\vi(l<clt . dafs der lluni] , wenn 
K^tcb kt'iu Staatenbund, doch auch kein blosses Schutz- und Trutr-bundnils 
t€ji dAss er die sämnitlichcn Staaten durch ein N a t i o li n 1 Ra nd umfassen 
utUst uud daij» die \ erheissiingen, welche die Staaten nicht blofs sich g^en 
, soadern auch mit einander ihren Untertbanen gegeben babeut 
Vcrpflicbton^n des Einseinen gegen Alle seyen, deren Erlulliuig also 
rom Gänsen gefordert, nnd auf Anseige jedes ebsdnen Bürgers gefordert 
kennen Vecgi. aacb Art SB der wiener 8cbl«ssAete ton i8so, und 
V 1&4 und SS7. 

rWtm «asMcHeben thnril^ der BondasferbXItniase in dieser sweHaefasn Baals- 
hmg mfUH der gataebtliebe ConuniMionsVortrag Uber die so genannte Baiban- 

' folge, der-, als loco dictaturae gedruckte Beilage 11, mit 3 Unterbeilagen, bei 
i dem Fro(o<-on der B. V. vom 17. Febr. 1817, $*-5s, «ich befindet, S. 67 — 87 
I der Ongtoal - oder FolioAus^abe. — Eines äussern Organi'inius des Bundes- 
r ta^s«. fin €,r^ov<^i\\r, eines innern GHederbaucs, vergleichbar inil Leib und 
T &eele, wird *cbon erwähnt in dem Protoe. der B V. 11. j\ov. 1816, f. 7, 
m ^'om BI; in den Prot, der II. V., Bd. I, S- 54 55. — Zur Lebung in der 
■ iüittMcbeD Eintheilungskunät lassen sich die Buiidetverhiütni^&e in eine Menge 
I Ober-, Unter- und Aflerabthcilungcn serlegen, wobei man bis suelbiichen 
i «ad politiseben Gesicbtspunbten hinauf , bis au PrivatverhSltniasen und einer 
1^ Art Ton VerhSrpening binsbsleigen luinn. Aber einer saeltenarligen Ordnung 
Iber Art, m dem Vortrag des öffimtlicbsn Rechtes des Bundes au folgen, ver« 
bietet die pfljcbtmange Sorge für practisch-theoretisehes BedarfhiGi, fllr wahre 
Erldcbterung der Uehersicht, ftlr Klarheit, Kürae und Bestimmtheit des Vor- 
tng«, für Tinfacbhait und echten Geschmack in der Darstellung. Quhictilmni 
^ GcereTi lehren, und des letzten Tadel der Reehlsgelehrtm , wegen des 
h-ne\s im Finlhcilen (de oratore, U. 47.), werden noch jelat nicht selten über- 
leben. Die Ilauplstellen sind angeae'igi in BLijatH» Lehrbegriff der Hcferir- 
44* ■ ^ ergL oben, 14. 
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ftSO , L TheiL L Cap. Begriä, if^weck, und 

§. 106, (101.) 

S) Der erklirte^} Zwecli des Teutschen Bundes gebietet Bembni 
der Unabbüngigkeit nnd Dnrerletsbarkeit aü« BudeMtsilai^ u{ 
Erhaltung tbeils der iittssern und tnnera Sicherheit TfioUdUHdi 
also Sicherung und Handhabung des RechtUEustandes in alten iaaen h| 
Snssern 'Verhältnissen der Bondesstaaten nnd des Bundes. II) AnMertei 
werden als Beweggründe zu StiAung des Bundes, auch die Vortkeii 
angeführt, welche aus solchem für die Ruhe und das G leichgewicfi 
von Furopa hervorgehen würden''). Demnach ist der Teutsche Bun 
ein bichcrheitbund lu seinem i echt miis igen WirUungskreis llniie 
sich Mittel zu Unterdrückung der Selbstständigkeit schwäclierer Staitti 
eben so wenig, als zu ausdrüelilicher oder stillschweigender jBegiUstigiu| 
staatsverderbender Willkühr in der Regiemng und Yertretnng einzelod 
Bundesstaaten 9 zu Hemmung nutzlicher Fortschritte des tentadisa Yi 
in jeder Art ron Coltor, zu Beschränkung freier, TCrnunft^ 
iusserungt und zu Beförderung selbstsüchtiger Absichten einxelner 
von Staatsbewohnern. Wo ausdrückliche Yorschriften der Gi 
des Bundes nicht zureichen , ermächtigt und 'verpllichtet die wiener 
Acte Ton iHio (Art. 3 u. 9) den liniid und die Bundesvemmmlong 
Maasnehniungen, welche durch vdie in dt-ni Grundfcrtrag (dei^ BundesAcW 
bezeichneten B u n d es z w e c k e x geboten sind; ein Fall, der haapt 
sächlich bei Verletzung des durch jenen GrondTertrag bedingten aliseiügä 
Rechtszastandes .(§. 217 u. f. u. 169), namentlich der landiÜBdisclul 
Yer^song Q, 284, i), und bei einem Missbranch der Soureraiaeti 
(ebendas. u. {. $5b ^ 564) , eintritt IV) Nebenzwecke fßr Erkohio 
des Gemeinwohls sXnuntlicher Bundesstaaten sind der WirkMmknt ^ 
Bundes nicht entzogen. Die Bondesrersammlung ist durch dicBouMt' 
(Art 6) ausdrücklich ermächtigt und yerpflicbtet zu gern ei natitsiW 
Anordnungen, wozu zwar auch jede Staatsregierung iilr sich tt»^ 
schliessend eimachtigt ist, deren Zwecli aber durch zusaiumefn^irl' 
Theilnahme- allei* Bundesstaaten , mittelst freiwilliger Yereinbanio|[ AI 
vollständiger erreicht werden kann d). Geistige und sittliche Cultur,Han^ 
und Yerkehr, Post- und Milozwesen, erd£&en hiezu ein eben 10 
als fruchtbares Feld ({. 14Q u. aS7). 

a) IJdutlesActe , Art. 3. AViener SchhissActe v. 1820, Art. 1. Vergl. Kt^«» 
«ini^f i. Ucbersirht, S. 1 18. Lbcndass. Acten de« wiener Coii^r, , Bd. II, 8« «li^ 
4o«i* 4'^»- — Aiclil blols auf iuncrc Ruhe (wie es in dem baitrische» ^^^^J 
der 6i.SitJsiuig der U. Y. t.5. Dec 1816 hcisst) »ondtira auch auf iaaareÄ*'*1 
ist der Zwerb des Bundes gcricbtat Diese besefcbnet dnen fnien ^'f^**'*^ 
in welchem auch der Einselnc seine Sicberbeit findet. Vergl. % si/* " 
Zweck fordert 1) tdUt^g^ Sichorheit JhUtdUmtU/ also flicberbeic in^^' 
iuftem und mnem Yerhäitaissen. lOr den Bund in Ganasn, und für albxv 
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Mitglieder des leutschen Bundes. |21 

desselben einieeln betrachtet. Derselbe ermächtigt r.war tlio Gesammtheit nicht, 
Regierer und Ordnungshalter in den einzelnen Bundesstaaten aufsutreten, 
oder auf ihre innern Angelegenheiten unmittelbar einzuwirken 2i4u. f.), wohl 
aber xor (H)sorge, dafs unter und in den Bundesstaaten die iimere Ruhe und 
Sicherheit des Bundes nirgend bedroht oder gestört werde (§. 169 u. ff. Q17), 
I>er Zweck gebietet 2) Bewahrung der Unabhärtf^^if^keit und Unverletzbarkeit der 
im fiand begrillenen Staaten. Der Bund soll wirksam seyn gegen Bedrohung 
•der Verletzung der politischen Selbstständigkeit, und jedes andern, natürlichen 
oder erworbenen, Rechtes eines jeden Bundesstaates. — Das erste aller Mittel 
sa Erreichung des Zwecks ist Einifrkeit der Bundesgenossen. Hierauf sollten 
folgen, nach Preussens Erklärung: vcine kraftvolle Kriegs gewalt, ein Bundes' 
gtrickt, und landständische , durch den Bundcsvertrag gesicherte, Verfassiuigea«. 
Üi.cbfb's angef. Acten, Bd. II, S. 16. 

k") BuodesActe, im Lingang. 
) BundesActe, Art. a u. 11. BlvdehVs augef. Uebcrsicht etc., S- i43 f. 

<0 BundesActe, Art. 6. Wiener ScldufsActc v. i8ao, Art. 64. ProtocoUo der 
wiener 31inisterialConfcrenzcn v. 1819 u. 10. Sitzung 19 v. 8> März iSao. Vergl. 
den oben (§. 104) angef östreich. PräsidialV"ortrag v. 11. Nov. 1816, Abschn. I, 
Iii. d, u. Abschn. 111^ Eiuleit. ; wo Entscheidungen über gemeinnützige Anord- 
MUgen für Gegenstände der PlenarVersammlungen der B. V. erklärt werden, 
wo tm. einem Beschlufs eine Stimmenmehrheit von zwei Drittheili'u erforderlich 
Ml. Späterhin (18-20) wurden sie von der Entscheidung durch Stimmenmehrheit 
aufgenoniinen. Vergl. §. 129. — Für die eingegangenen \ orschUige «u gemein- 
■fitugen Anordnungen soll in der Bundeskauzlei ein eigenes ß'erzeichniss oder 
Register gehalten werden. Unten §. 148 , Note a. — Ueber den Begriff der 
gemeiunüt/Jgen Anordnungen, s. L. v. Dhesch Beiträge etc., S. 36, wo jedoch 
der Art. 64 der ScblussActe übersehen zu sein scheint- Vergl. unten ^ a37> 



§• 107. (105.) 

Bundesgenossen. Aufnahme und Classen derselben* Natur der 

Bundesgenossenschaft, 

Bundesgenossen sind: die Sourerainen' Fürsten (ein Kaiser, 
nfaige, Grofsherzoge , ein Kurfürst, Herzoge, Fürsten, ein Ijandgraf) und 
dkFreien Städte Teutschlands, als Repräsentanten ihrer Bundesstaaten 
n) Die Aufnahme neuer Mitglieder kann nur von der Gesammtheit der 
Bandesglieder , und zwar durch Stimmeneinhälligheit, geschehen ^3* ^ Nach 
Alter ihrer Bundesgenossenschaft, theilen sich die Bundesgenossen 
atwei Classen: in ursprüngliche, die Stifter des Bundes, welche an 
' Zahl sechs und dreissig, bei Errichtung der BundesActe Mitglieder 
Bundes wurden, und aufgenommene, welche späterhin Aufnahme 
haben. Mitglieder der letzten Art sind Würtemberg und Baden, 
jedoch, in sicherer Erwartung ihrer nachfolgenden Theilnahrae 
Toriäufig schon in der BundesActe als (künftiger) Bundesgenossen Erwäh- 
nung geschieht ^3; ihren Beitritt erklärten sie durch besondere Accessions- 
I^unden (§. 84 h). Später noch, im J. 1817, ward HessenHomburg 
iB%enommen (§. 108 g). lY) Unter den Bundesgenossen sind fünf, die 
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I* TbeiL I. Cap. ikgriff, Zweck ^ und 

uui HCgea eines Theils ihrer Staaten zu dccn l'eatschen Bund gehürc:) 
C^. '-8 r. 8". 95, 191 e). \) J)ie Buntiesgenossenschnft begründet eigene 
K e c h t s V e r h ä 1 1 II i s s e der Biindesglieder , nicht nur 7.u denk Bunde 
i83 IT* 3i3 fl*,), sondern auch zu andern SourerainSUaten und Stattea* 
vereinen 224), nnd «elfait zu den eigenen StaBtM und UntaitliaiiM 

ff> VI)ibfor Natur «adiist di» JEMiadeigc noMc m fl ii aft mt Ttrtraf«j 
mitigas Socuiyerhlttniii der Bundesstaaten, also dingliel ')» Dii| 
Letzte ist danti|i aach die nati&rliclie Eigenschalt des Stimmrecktei is' 
der Bnndesversammlnng. 1 

a) ÜundfsActc, Eingang u. Art. i. ' 

Ä) Wienrr Sdilufs Arte v, 1810, Art. 6. LiUcn 5. ' 

<•) OeslreicUs l.rid.u ung gegen Würlemberg, über die Notl»ui>ntliglicU der Tlicfl* 
nähme alier teat&chen »ouverainon Für&tco aa dem Bunde; in MLtin'i Actti 
des wiowr Congr., Bd. I, Heft 1, & 107. 'WUrtembergs Gegsaiiiiteraiigi <N» 
, d«. 6» 109. A ergl. auch Kkean*» StaataarcInT, B4* I9 6. 
BnidnAct«, Art. 4. «. ^) aber nicht Im Eiagaiig. Von dea bdaiatn 
Unadita, warum ßnrtnHkergr vnd BmAn ala ursprfiaglfelte MitPaf tstcataa W| 
Errielnung des T. Bundes nicht eraebeinen, &. KlübkkVs ncricht in dasten ai|;ef.' 
Ilten, Bd, U, S. 670 ff., vergl. mit Bd. VI, S. 3i4 C Eitmdes». angef Vthn 
picht, S. 1.34 f. — Von Jnderti, die mrh f.»T Aufnahm«' gemchlel hallen. snktK 
aber nirht erlangten, •> rbcndas. S. i35 f. Iii i hkh's Slaatsarcbiv, Bd.l, 
iVm BttHtscJir UcitritlnrhuiHle ist datirt roni »fi. Jul. 181 j. A'w m'trtümh'>rgi$^^<s^ 
I. Sept. iSi5. Beide findet man angcHilM t in d. . d. B. ^ . r. 5. R*w 

i8t6, 55 und abgedruckt ah Beilagen 2. u. 3, 8. aij u. iV. der Orig. Aiuf 
llttaa*a Slaataarehir, Bd. U, a 56 ff. 

«) BnndesAete« Art. 1. Wiener ScUuftActa iBao« Art, iK». Vei)(1. valca|.iiik 



§. 108. ^I06.j 

Benemmng tmd Ordtumg der Bundesgenossen. 

* nie Bundesgcnos sLMi A\ei(ien in der linndcsActe, nnd zw»r h- 
bestimmter Ordnung, jedoch unbeschadet ihres Ranges , benannt 'i) 
nachdem SachsenGotha im J« i6a5 im Mannst^imm erloschen ist, und ii>K 
Anzahl sich dadurch um eins Temindcrt haty aodi die übrigen drei hl^ 
aogMchn siclaMacbeD Biaser Ihre Benennung «im TlieU geändert ha^ 
nnd Oldenbuii^ sieh nicht nelir HolsteinOldenhni^ nennt und dce 
]Mrs0glicken Titel angenommen, auch HeasenHomlrarg die Aulnshms 
die Bundesgenossen erlangt hat, besteht jetzt , nach der genannten öt^ ^ 
folgendes Yerzeichnifs der Bundesgenossen : 1 ) der Kaiser Toa* Oss*« 
reich; 2} der König von Preussen, lx;ide för ihre gesammten, vottd^^ 
zu i\cm tentsclien l\cich cehöriecn lit sitziinjjcn : 3l Die Ronige 1^ 
Sachsen, 4) Baiern, 5) Hannover und 6) ^\ ür tcmbori;; l! 
Groahe»og\TOn Baden; 8) der Kurfürst von Hessen: 9) der ^ " > 
hm zog von Hessen; 10) der Herzog TOn Holstein (-Glüokstadtt zugki"' 
Konig nm Dfinemark), mgtn Uolstetn nnd Lanenbnrg ^y, %t) ^ 
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IiBflf tm Lnstmliurg (2;agleich Honig der Niederiande)! is) der 
ftno; TM BraoBScIiweig; i3) der GroGüierzog Ton Hecklenbarg- 
Bdwertn; i4} Heneog toh Nassau $ ]5) der Grofsberzog yon 
SackienWeimarEiseAaGh; 16) die Herzoge ron (SactiseoGotlia ^ 

twiii hier «eit i^aS) SachsenCoburg-Got ha , 17) SachseiiMeinin- 
•eöHil«ii»urgha usenj 18) Sachsen A Itenburg (bis 1826 S. Hiltiburg- 
luiijen); 19^ der Grofsherzoc^ ron Mecklenburg Strelitz; 20) der 
Miiimi.'^ ' voii Oldeaburgi 21) Die Herzeige Ton AnhaitDessaa^ 
AßhaltBernburg, 23) und Anbalt-Coth en ; 24) die Fürsten 
Ml Sc^warsburgSondersbattsen, a5) SebrwarabargRudoU 
fti4t,s6)HobensoilerBHeebingeni 97) Lii>cbt en stein, a8)Ao- 
kliS«llerB$igiiia ringen, 39) Wal deck, 3o)Reors filterer HaaptUnie 
IksftGitite), 3i) Reufs jüngerer HauptLinie (seit i8a4 ntir die beiden 
oarcraioen Füi"sten von Tlcus5«Schleitz und von ReufsLobenstciu und Ebers- 
kii/), j'i) Scliamnbur^J.ippc und 33) Lippe (-Detmold)^ 34) die 
Fra« Städte liübeck, 35) Frau h fürt, 36) liremen und 37) Hnm- 
)nrg. Auigeiionimen ward späterhin im Jahr 1817, am 7, Juli, 38) der 
iMdgnf ?üa Uessenllomburg; das Stimm verhält niss desselben ward 
tioch einer nireitern Anordnung ausdruckiicb vorbehalten g), Demoacb 
Wjililmi Ganzeci 38 stimmfübrende Bundesglieder; 39 bing^ent wenn 
^ Mtdsn regierenden Fürsten ron Reufs jüngerer Linie fUt zwei 
iShlt 



|Arl6, vergl. mit Art. 4 und dem Eingang. Klü«br*s angef. Vebcrsicht etc. S. 
^) ff Dieselbe Ordnung i&t auch in der proTisorischen Bundesmatrikel heibe- 
liiltfii. in d. Proioc. der B.Y. r. 1818, §. 310; nur daA datelbst ^eMVfii/om^f 

■ unmittelbar vor den T relen St.ifUen i^PsctKt ist. 

) Xtimtlirh sind diese Stn.ifeii aiige/:eifi;t , oben §. 8-, Note b. 

)\<a(^n beiden HeiÄOglhüinei u will Dänemark seine Stimme in der Bundes- 
"wnmaJaiig benannt wisse«, seitdem es, dnrt li \ ertrag mit Preu8ßcn(T(iAi»ER'8 
iftü In wiener Congr., Bd. V, S. 5üj), den gröTiitcn Tlieil des Hcnsoglhums 
Miaiiliiieiiburg und den darauf sich bcaefaenden HereogVclmi Titel enrorben 
^ INeset ward ihm aucb in der ersten Sitzung der B. V. bewaUgt; doch 

' •»"dkleo hiebet die Gesammtbauser MetUenkurg^ und AnkmU ihre Becbte und 
^n piüd it auf Lauenburg. Protoc v. 5. Not. i8t6, §.3, in Ki.toa's Staala- 
iitXr, Bd. H, S. «7 e 

^^^tiGoüta, welches rermöge der BundetActe die if. Stelle unter den Bundes» 
^ttucn einnahm, erloseh im Mannstamm am 11. Febr. iB^S. Seitdem cessirt 
*"<ac Stelle unter den Bundesgenossen, sein Antheil an der 16. Stimme in dem 
%nxi Rnih, und seine VlrtiStimme in dem Plenum der B. V. (Wiener Schlufs- 
Afl« V. 1820, §. i6), und ist die Zahl der Bnndo<i!^<Mios«5en um 1. vermindert. 
öiDth einen Crbtheilungsvertrng v. i?.Nov. iBif» vereinharten sieh Smh.sc nCnhnrg-, 
^^^^hMeinin^fri und Sach.icn 1 1 n'i!f ur^h(iu.sen über ihre Sucressron in den gotha- 
^•Wgischen Landen, luul über versehiedcne dadurch Tcranlafsle Territorial - 
IHdVeränderungen. 3Ian s. das gcnieinächdül. Patent t. 18. Kov. i8a6, 
■* f • Msainns Reoueil, Supplement, T. X, p. 1080^ u* in d. Prot der B. V. 

H. Jan. i8t7 ( aueb in Msm*« Staatsaeten, Tb. II, S* 998. ' Danach 
'■^«rttn stell die Benennungen- der genannten drei BundesRlrsten, in Saehten-' 
^«HlMb, SmkmnUMtgmHitibm'ghautBn und Mktimjfitmtmi'ir (vorhin Hihi- 
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hm^kumn)^ uaä du SömmwwMudSk diatar Hinaer la tei FImb da 
dMglndMn die MatricnUrwrhSltiiiw der drei ImeogliekeB Hieacr, mä\ 
Uoer Aflveige in d^m Proioc: der B. V. t. ii. Juli 1897» $. 79. Vefi^ vm\ 
im Anhang, Num. I, yotc 3, u. v. MsYia a« a. O. S..3o3. | 
«) Peter, Herxog und regierender Administrator von Ol«bndmrg, Fftnt vx LSbcd, 
— er bis zu dem am a. Juli i8s3 erfolgten Tode des gemütULrankniHBafSi 
an dessen Stelle er seit i'-SS die Rri^'Iprung föhrle, in seinem SlaatMitW sitl 
nannte, — nahm, auch nachdem er als UcrKOg iii eigenem Kamen rfi;icrte, die. 
iu dem 34« Art. der SchlufsActe des ^^ ^enG^ Congrossos dem lier?"^!!! In n Hiujf 
Eugetheiltc, gt o^äherzogliche Würde iiitht au. i\Li^i>i.H t» iuigul. Li'bemclil clt, 
S. 16a. Dennoch ward HolsteinCMdenbnrg Gnuskerxog und KönigUdk Aid 
• iStiittrt In einem preutaiaeb-oldenburgitdieft UebergabcProtoeoB v, 9. kf< 
1817, m 'Mäxtwa% BeeucU, Siippldnb yJIL 4eS« m euer preniaiicli-elteM 
•eben Coaventioii 98»8epl. 1818, ebenda«. EL 967, und in dem GeatnDM 
der franUurler TerritorialCommission v. so. Jul. 1819, Art. 37, 3o, 3tii>t[| 
in T. Maetibs Recoeil, SuppUm. Vm. 6i5 et suiv. Aber der Sohn vsä 5»» 
folger jenes Herzogs nahm den grofshersoglichen Titel an, sogleich in de« 
■wegrn spm<>«i T^egierungsantritt« erlassenen Patent vom 38. Mai i87i> - ^"^ 
Verlangen des Herzogs wird , seit dem Anfan»^ des Jalircn i8t i , die St.nir;- -i 
der B. V . nicht mehr liobttiiuOlüeuburg, suudern bloss üldcaburß hwui 
Protoc. V. 1824» §• ^ 

f) Reu4s, Dem rheinischen Bund traten die Ffirtten von Reu&Grcits, RenlsSdmV 
BenftLobenfteiiiLobenatein und ReulSdiobeiitteiaEbendorf ab imr vmMm 
Somreraine l»eL Dock aoUten auf dem Bmdeatag nur die beiden Haa|AII 
fai welcbe aicb da« Geaammthaus Beub abtbeili, die Ütcre und di» jlipt 
jede Eine Stimme ffibreu, und die Häupter dieser beiden Linien ihren S^l 
dem Collegium der FQ^sten haben. AccessionsVertrag t. 18. Apr. 1807, Art.t. 

- «.6, in Martxss BecuetI, Supplem. IV. 394. Die teutsche BundesActe 
Eingang, w. Art. 1, 4 "»dmi das zuerst crw.'Ihntc Hcchtsverhällnlfs ebts 

falls an, nachdem die vier rcussisfhrn lürsten gemeinschaftlich und imlinäud 
im Nov. i8i3, durch Verträge mit Ücstreich, PrcusKcn und Russland, »o^ 
zu "Wien im Mär« i8i5, der Allianz wider ISapokun beigetreten waitaj 
in Absicht auf Stimuifiihruug in der B. V. betrachtete sie die drei FunlA 
jungem liaie auaammea ab eine Euüieit, Geeanmtheit oder 
Am 7« Mai i8s4 erloach die SpeciaUJnie B. I^benateinliobettettt») ia 
«idungmi anecedine B. LobenaMia u. |bendor£ Vei^. §« 166 «1 iS?« 
Protoc. der B. V. t. i8a4, $.47* 

g) PcotoeoU der B.T. v. 1817, §. 3o4, und Beachlufs in dem ProtocoU der 
Versammlung 7, Juli 1817, in den ProtocoUea der D. B. V., Bd. I, S 
u. in y. Martkits Becueil, Supplem. VII. i3i. — In den wiener Minisl«f^ 
Conferen?:en , Protoc. v. i5. Mai 1820, erklärte Oestrcich den Wunsch. da£s fi 
JlctscnhomSutfr, das Jtwar in das Plenum, aber nurh in keine Curie aufg' 
mcn sey, baldmöglichst eine angemessene Eutscbcidung erfolgen möge. 
B. V. nahm hierauf diesen Gegenstand unter ihre Agenda aut , in dw 
dicftaturae ^druckten Zusammenstellung zur vertraul. Sitzung v. 27. Jul* 

. Bia jelat iat aoeb liein Gesandter Ittr HeaaenBomburg ia der & V. 

icn. — IVaa die Baagatette daria betrifik» ao aetst die BuadeaMatriltd voa 
< Hombuiig uaaiitteUwr TOr die Freieu Städte. Uabcstinuat ist noch, an wdd 
CuriatStimme daaaelbe Tbeil babca aoU. — Der Landgraf ward darck < 
SchlubActe des wieaer Congresses, Art. 48, von der grofsherrogUcb^f^*'^ 
Oberhoheit über HonUturg^ befreit, welche die rheinische BundesActe ih« aufge'« 
halle. Er erhielt, in Folge des Art. 49 der gedachten SchlufsArtP, ''^ 
e|iema%eu SaarDeparteaMat eiaea Beairii (»0^400 Eiair.) aik Souf araineut, i^j 
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FirvtentliuTn (audi überamt) ^f^•t'^enh«im benannt. Vergl. Klvbkb's angef. Ueber- 
«irkt ett. 8.86 u. Ehmdess. Staatgarchiv, Heft 3, S. 3äa f. u. 436 f. Rcres- 

fftieral de h Conimissioii ton itoriale ras!)einblee ä Franeforf, du 20 juillet 1819, 
art. 1^, bei JVUhtkss i.e. \ Ul. 616. — Das ^<.Amt Homburg» und das Oheramt 
bilden su&aimnen (das souveralne Für&tentlium Hessen iiomburg) 
tdw TOB 5% 9^ 18416, nadk Ante» ungefähr 30,000 Einw., 
411 s s«4<Mi» h ,4ein 6gnrr*lRecefa d«r ftwikAniar Tonritoriil- 
T. 1819, Art 3o, Mtitai die vier verbfindeln Miolite ftst; dafs 
^ Landgraf t. HessenHanbutg, in Anfaliuiig der in der wiener GongreCiActe, 
48, enrähnten Staaten, volU Somvtrainttät geniessen, und den Titel Spihw- 
iämigr^f £fe#«cii fiUireB eoUe. JUassb« L c. VUL 617. 



f 
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litd^ Wappen 9 Ceremoniel, and Rang des Bundes und der 
I Bnndesgeiiosseii. 



§. 109, (107.) 

TiUi des Bundes und der Bundesgenossen» 



^ A) Der beständige Staaten verein der Sourcrainen Fürsten und 
Städte reutschlands soll, vermöge der I>unile.s.\cte, den Titel 
reu lieber üund führen«). B) Die früheren Titel verschiedener 
Bandesgenossen wurden rer ändert, theils kurz yor Auflösung der 
ütff&ra Hefehsrerbindung, theils in der rheinischen Bundes Acte, oder 
ftteiai hm der AufiMlime in den rheinischen Bund, theiU wahrend dei 
Coagrenei» 1) Dia K8nigswurde, nebst einer relatiTen Soaye- 
Mlfti Batten' die Kurfürsten yon Baiern und Würtemberg schon 
piftt presborger Frieden ^) erhalten. II) In der rheinisoben BnndeiAete 
fAidMa der Kurfürst von Baden (welcher hurz vorher, nachdem der 
I^BAwger Friede, Art, i/f, ihm eine relative Souverainetät beigelegt, den 
Htel soavüi aincr Kurfilrst angenommen hatte) und der I^andgraf ron 
Heilen Darzns tadt, den Titel Gr ofsh erzog, mit den Ilecbten, Ehren 
Torzugen, wdcbe mit der königlichen Würde verbunden sind 
rojaux, honores regiO, «nd der Chef des fürstlichen Haniea 
Siül« eriiielt den Titel Herzog ^ 

9 BaaiieaActe, Art. i. — \ orschläge 7.11 andern Benennungen b. in Klvbüh's Acten 
pieviener Congr., Bd. 11, ü. 402 u. 411. — Von der Tttutatur des Bundes, in 
an mamkr^ BUdrte $. M h, nod von ihnen 144. Ton der Tl» 
r & V* in En^aben bei derselben, 149. 
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i9S I* Thoü* U. Cap. Titel, Wi^ppcix, Ceremoaiei, 

I) Prcsburger Fr. t. »6. l)oc. iöo3, Art. 7, 8 u, 14. 

t) Rheiu. Buiidc>>Ai*te , Art. 5* d£ MAMTK^ti rrctt» <lu droit des getii utuderue «.: 
l'Eiirope, T. I, §. 104. Bl^ub, Droit im^$tm modenw de r£iiro{tc, ^3i, 
-9t, iiOf i83 tl tttiv* 

4) BliHo. BimdesAcIa« Art. 5« — Der Miwilanw der henogjUcheii (nmnwy 
tthen) liaie de« HaoMt Nttsm erlotch «m «4. MS» 1816. Hitntof fagt dl 
den BeMUungen dieser Uaie, di« BmtnfßmMib «nf die Im deh« tHiä^M 
NaMa«WeUbiar§ über« 



§• (106) 

I 

in) Späterhin erlangten bei ihrer Aiiiaalime in den rheiiiiicheu Btnii 
der Kurltirst von SaclisLu ") die Konigswürdej dio Fürsten \ou iü« 
haltDessaUi A h ha l Ilie r n I) u r und AnhalKothen ^vn J'^ 
Herzog ^')> Grafen von Reufs und Scha umjburgliipp«? (ift 
Fürsten titel c). IV) Die präsumtiven fOn ihnen &bstanimeiideu NachToliB 
der Grorsher2K»ge fuhren ^ nacb dem Vorgang in diem Hause Eiden t« 
1 806 , den Titel Erbgrofsherzog (grandduc her^ditaire) , ia dem gro& 
herzogUchea Hause Hessen, bis za der Regieroogsreranderung ui Ii 
i83ot Grofa- und Erbpriaz. Der yemiuthUGbe von ihm aiiikliiiiii^ 
Nachfolger des Kocftirsten ron Hessen, fuhrt den Titel Hnrprinft'l 
herzoglichen nnd liirstHchea Häusern heifst er Erbprinz. 

«) Franr.ö6tscb- sächsischer Friede «1 Posen vom 11. Dee. 1806, Arua» 
Bund, ffl. 467. 

i) llrropfionsTraitTt . \^'rirsrliau den 18. Apr. 1807. Ulicin. Ihmd, X. q(>- " ^ 
Fürst von ^nhaUiitrnhtri.1 hr^ito srlion im April jRof» von H. IVs«?, fl die 
SOglicbc Würde CrhalU-a, liml iVuhci- srhoii fuin lrn ille Fürsten vcm iniul^ ' 
ibrem Haustitel den Hcr20g>>utei : >'Für&t zu Anhalt, ücrzog /.u SavU»en, 
»und We&tpbalen, Graf %\x Ascanien, Herr su Bernburg uiid Zerbit^ > 

r) Rkein. Bund, tü 447* XOL i36 IL iS?. > 



8» (loa) 

S c h l u s 

I 

T) Wihr«nd des wiener Congresses nahm der Kurfürst Ton HsBtt<^|j 
•dar Brannschweig Lüneburg den Königs titel an«); der B«vof^ 
SaehaenWeimar den Titel Grofsherzog f>) von SachsenWsi 
nach. Der Kurfürst von Hessen verband mit seinem kurl 
Titel das Prädicat Königliche liuiieit <), Inder Schlafs Acte des 
Congresses erhielten die grofsherzoi^lirhe A'VumL : ilic Hei*zoge 
Holstci nOldenburg von Mecklenburg Schwerin ujhI MeC 
lenburgStrelits ^era König der Medcrlnnclc ward solche weg 

Luxemburg beigelegt /), weiches mit dem Küaigreich .der Nied^rM 
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und R«Bg des Buodes und der DundesgeiiOBsen. 4S7 

nnr ia personj icher Verbindung sWhfi, und von dem Honig auf Nachge* 
kmm fflnCt Haoaos üb«rg;eheii kann. YI3 Etliche Bundesfnrsteti tetztea 
St ikM SipalsHtelY 2a ihren übrigen Titeln auch den grofahersog- 
tieken) von -neaerworbenen Landern , die zu dem Teutsclieo Bund ge- 
Uhm So nannte' aick Preotaen Grofaheraog bei Rheine Hnrkeiaen 
Gro&herzog mn Fulda, HessenDannatadt Grosaherzog (ron Hessen und) 
he'i Uhtin if). VII) vSamnitiicheii Bundesliirstcn Mard in der BundesActe, 
müh einigen Ero? h t imgen, das Piädicat so 11 verain (Princeps summa s. 
iprem« potcsUitcj beigelegt ä). Auch erhielt in dem General Uecels der i'rank- 
orter X*emtorialCommis^ion TOn 1^19 (J. 58}, der Landgraf ron Hessen- 
aembvrg den Titel SouTerainerLandgraf 108 ^r). YUI) Die 
lananliSdtet Hamburg, Lübeck ond Bremen, nml die Stadt Frank- 
^«rt, aakmen den Titel Freie Städte an ^. 

i> Am t»6. Ort. i8i4- Ki.rhrR's Acten des wiener Congr., B<1. II, S. ^5 f. Bd. I, 
Hei^ 1, S. 64 R. Auerkaniit in dem Arte final du congres de \'ienne, nrt. 16. 
\) km 6. April i^iS. MLtfm*s angef. Acten etc. Bd. U« S. 198— to«. Mit Bci- 
I M «ad Untcrttitsiuig Toa Oealreieh, Rusdand^ Franlirekb, Engfamd und 
Ammd; nachher anerhannt in dem Acte final du aongria» artM. Hefsbgfirb- 
ämmmkmeigütik» Rechlsverwahmng für den Fill, wenn mit dergleiehen Annak' 
aai^ k>ba r cr Titel vwtmitliche Vorrechte Terlnniden tvvrdcn aoilteik Ebendas. 
Bd. D, S. 100. 

p äm^ Apr. i8i5. KLtBSM'ji angef. Acten, Bd. II, S. aoi f. Ward stülsdiwet- 
gmk aaerhaont, in dein Acte final du congres, art. 41 f ^1 und in dem 
Fingang der BttndesActe« lii.üBBB'4 Uebersicht der diplom« Varfaandl. d. w. 

') Ar*# fiii J tlu tongres, arl. 34 ©t 35. 

^ Ebcnuas. irt. 67 et 71. Ver^l. 8*f u. und §. 286 A. 

£b«ii«Lui. art. z5. Hi.tt8fca'g StaatSiirchir d. t. Bundes, Dd. I, S> u. 43?' 
1^ B— jüliüi, Art 1. HiJbib's angef. Acten, Bd. II, & 344, 40s, 454, 469, 4^ f. 
I mmätm m^jti. Uabenicht «te., 8. i56 f. 

I ilaat §mt da congria de Vienne, art. 69, 56, 56, nnd bi dem Ehigang dar t. 
BnndaUctaw So auch die Sudt CMuam, in dem Acte flnal eie., trt. tk 

§^112» am 

[; 1) Bei Fcttsetzang der dem Teutscben Bund zu gebenden, oder yon 
■I m empfangenden Conrioiaie, iat Ruchaiobt zn ndunen: theila auf 
b kiiherigen Gebrajoeh bei andern nnabhlnigigen Staatenrereinen dieils 

P ÄB TerscUiedenen RangverhÜltni&se sowohl seiner ]\Iit^lieder, als anch 
peni^en, mit welchem schriftlicher Verhehr Statt hat \Va^ TT) die 
psdesgenossen beirifft, so erhalten die Grofsherzoge und der Kur- 
pt fon Hesaen, welchen honigliclic Ehre (honnenrs i-oyaux) gebührt 
I 1^ o. Iii), Ton den Hiiiem ond Köngen dmi Brudertitel «) Der 
bfttttiititel wM 4em Reiser ron Oestreich und den Königen gegeben «O* 
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Das Priidicat Königliche Hoheit (Altesse royale), welches such dl« 
liSniglichen Krunprin/en und in der Regel die NachgeltoliriHn m Unij^- 
liehen Häusern erhalten, wird den Grofsherzopjen und dem Kurfilnten 
TOn Uema gegeben das Prädicat Hoheit: den £rhgrof$herzogea iiad 
dem Kiurpriiise& Ton Hessen ({. i lo), so wie den Prinzen und PrioKessioneD 
in der Nebenlinie det k5iuglidie& Hauset Wurtemberg y) und den u4 
gebomea Frinsen und Prinsetsinnen der grofibenogliebeD Himer §)', k 
Pridical DurcliUaeli t: den Herxogen und dem Landgrafen tob Hm» 
Homburg den FÜraten und den Princen nnd PrimeettinneB lunllick 
Häuser. In der Courtoisie der Freien Sladte kommt in Betrachtmgi 
theüs der Gehr^iach während der teutschen lleichsTerbiuduqg, theiU iki 
jeUige Unabhängigkeit« 

a> Yergl. C. A. Bica't StaatsPraxis, 8. ao, iS, 3o f , 33, 3?, 40 n. 44. 

ft) Avawirtiga Mfcfale schreiben: nder DureUaticbti||;»ie Teiitadie Baad«, oitft 
SMusaim« ConfM^alUMi GermantqnaM. VeigL f. i44* — Die Torlaufi^ 66 
•aUiftaordn. d. B. V. 1816, Abschn. HI, fordart an die B. V. folgende Jdi 
fichrifVi itAn die hohe teuliche RuadatTaraanunlongw. KiVaaa's StasUaid^ 
Bd. U, a ai* Vergl. i i49 u. i85. ^ ^ 

I?) J. J. MosEH von clcni Brudcrlltcl; in s. Opusc. acad. 41 3. IM. C. Cibtics histor. 
u. polit. Abhandlungen, Pium. V, S. la» ff. J. A. !• k \M!T><;tti^. Diss. 1. H 1 
de titulo fralrifi. Erf. i'-iS. i-ti6. Ki.i'BF.n über IjntHliniKg, Hang, Er/iöil^^ 
Titel, A\ n[i])CTi/ritl)cn und WartscLilde der neuen hurJürsten, ^. ^ u. 46. 

d) y . 0- V. Müsch s idcine Schriften, \ L 2. t. Mabtbvs Einl. in das europ. YäUtOT» 
§. 174, Note g. 

•) GrobbersogL bauche Verorda. t. i4- Aug. 1806^ Kurbessiscba' £dditM|i, 
aB. Apr. 181 5, m K&fBsa't Acten des wiener Gongr., Bd. II, & soi t 

f) Bach einer würtembargiscben Verordnai^ t. 19, lUi tBaS Blbren dk Pm>i 
nnd Prinaaasinnan von der Kabcnlinia der Ton dam ersten Höing gebS^cM 
Hanftlima, den Titel: HerM»g§ und fftnögimuH m» fß^ürUwA^rg, uai eiklta 
dai Prädicat Hoheit, Das Prädicat PurcUaucht hatten bis dahin dicjcoig^ 
Prinsen -gefuhrt, welche nicht Dcsceadanten und nicht Brüder des ersten 
sind. Nach dem würtemb. Hausgesetx von 1818 werden die königl- Prin/fr n 
Prinzessinnen der Hauptlinic Konii^dich/; Hoheit, die der Nebenlinie Htri»§i 0* 
Hr r:.n^n'nne:7} v. Würlcnibcrg genannt u. mit Hoheit angeredet. — Das PräÄi*' 
Königliffie Hoheit erhalten alle Prinzen und Prinzessinnen des hönigl. #«cA«'»^, 
Hauses, YCrmögc einer Vcrordn. des Honigs v. 9. Febr. ifk>-. — K- hmtrisi 
Vfrordn. v. 3. üct. i8i6, wodurc h der Srhwe<«ter des Königs das Prädicat 
Uek» Hoheit, ihrem Gemahl, dem Herzog Wilhelm von Baicrn und seinen HsB 
bonunen, allen Mitgliedern der Nebenlinien des hönigl. Hauses, das fnM 
BoM Terliaben wird. Dnrcb eine k. bafenscbe Verordn. t. ao. Dt» 1^ 
erbiell Heraog MH'bebn V. Baiem das Prfidicat Einigli^ ffökeit, J 

g) Z.B. die MafigrafSm sujVodlni, vermöge groftberaogl. Verordanugea t.s<*-M 
i8a6, aSL Not. 1807, n. 4. Oct 1817. Bad. Begier. Blatt, 1806, a. t9t M 
n. 4>> 1817, n. 24. I 

A) In den wiener MinisterialConferensen i8ao (Proton, t. i5. Hai iSso)« ^ 
TOn östreichischer Seile ein Antrag vor, dafs den sämmtlichen Herzf^?'^ 
Teutschen Bund, mit Einschlufs des Landgrafen von HessenHomburg, das 1* 
dicat Herzogliche Hoheit möge beigelegt werden; er blieb aber datnal* 
Folge, weil es weniger eine Bundesangelegcnheit, als eine /.wischen den Hol 
au verhandelnde Frage sejr. Doch ward verabredet, dals die Uöfe ihre Au»» 
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iDid BMUg des Bundes und der Buodesgeiiossen. fSg 

tnr darüber an das kaiserli ö^trciclii';r]ic Cabmct würtlcn s^olan^cn lassen, und 
ärre GeMndten in der Ii. V. für den /A'iipunkt, wo hier die Sat lie «ur Sprache 
hommm werde, iiistriiiren würden. iNur hjpotUef Iseli nalini die B. V. diesen 
GcgemUuid unter iiire Agenda aul, iti der loeo dictaliirae ^edt utkien Zusam- 
menrtellung m der 'vcrtratil. Sitzung v. 27. Juli iS^u, 8. 316 der OriginalAusg. 



§♦ (III.) 

» 

Regenie»" und Haustäel Waffpen, 

1) Die Bancles^eaoiseii bestimmen selbst, krafl ihrer tmabhüngigeii 
SlHAsbobcift, ibre Begeaten- und Lfiodertitel, ibre Haas- und 
SUmv- oder Familien titel, ibre Erbscbaft- oder Succesaoii- und 
^Aaap räch* oder Pratension Titel soaacbibre Staats-, Familien-, 
fftllMSbaft* und Ansprucbwappen so fem sie nicbt als Mit^rUeder 
Miiu oder ^eicber sonyeraiiier Begentenhüiiser, in Ansehung eines oder 
des andern Titels oder AYappcns, den rJestimmungcn der gemeinschaftlichen 
Äiii«ee,setze oder des FainUienhaupies zu folgen verpflichtet sind. U) Das 
. IfeJzJe ^iit auch von Bestimmung der Titel und Wappen für nicht re- 
i: |ierende Herren der bundesfürsliichen Häuser '). HI} J)er Tcutscbe 
I^Biad ist berecbti^y ein eigenes Bandeswappen festzosetzen und sa 



\ 

\ 4. Bli neocsi ^tel der Bundesgenossen Sndet man in dem Genealogjsclieii «ad 
\ ftHlAaadbucb. fkwibll a. M. i838. gr. 8. Auch giolsentheUs» doch niebt alle 
H iMg, In G. Hassxl*s StaaU- und AdressHandb. der t. Bnadesstaatctt Ar i8i(E^ 

I m der 1. Abth.; besser in Tiisor«aa*a vergleich. Darsteil. d«r europ. Monarchieen 
P a. BopubL OVien 1818. 8.), S. lai— i3a K. dümtche Erklär- über Verändenm- 
* |Sa in dem k. dänischen Titel und Wappen; in d. Protoc. der fi, V» t. i& Jon* 
ifh«,^ 8. HerKOgl. oldenhtr^tsrhe , in d. Protoc. v. i8i4$ §• 2* , 
S) Btürriiche Verordn. v. 20. Dec. 1806, dns königl. Wappen u. Siegel bptr., m Imt 
Abbiidung, in dem baicr. Begier.Blatt, 1Ü07, K. 3, und in OvsTEnRiiicirea s Arehir 
d, rhaiu- Bundes, 1807, St. IV , IN. 6. liadisckcs GeneralAu&scbreiben , Titel, 
Wappen und Siegel des grofsherKogl. Hauses Baden betr., ▼om a. Mai 1807, in 
BegjenmgiblaU i8o7, Num. si, u. eine Berichtigung, Num. 29$ 
•ine neuere Verordnung v. «4* i*' ^* l^c^it'i'ungsbl. t. i83o« 

u iS. SadutU'CQhwrf^Getkautik» Verordnung wegen des beraogi. Wappens 
T. i& April Geaetsbl. v. i83o» Kum. 7. 
•«) Ififtrg a. a. C 46 ff. Königl baier. FsnülienGesetz v. 1B08, Art. 4 

d. Rhein. Bund, XUX. 4- Haier. Verordn. v. 1806, bei ORSTKEBSionxB a. a. O. 
Sum. 6. Bestimmung der 'I'ilel und Wappen der nachgeborenen Prin/.en de* 
grofsherzor;!. Bad-n , durch grofsher/.ogl. badische \ orordnun^rn vom 

51. -Vu^ ü'iob, 2. Mai 1807 u. 28. Nov. 1807, in dem b ulisrhen Regier, liiatl 1806, 
£. j.^, 1807, n. i\ II, 4'- Der Titel ist so in>iiiimU: \ . G. G. — — , Grofs- 
ktrzogliche Pruiy.eii und 3Iärkgrafen eu Baden, Herzoge eu Zähringen etc.. 
Brafeo £u Salcni, Fetershauscn imd Hanau ete. Desgl. baditche Verordn. v. 
i- Oct. 1817. — Neuere Wappen der Bundesgenossen findet man in BsiTeou*s 
s l^gim , gcograph. Epbemeriden, c» B das baierische, in d. Jabrg. 1809 « April, 
& Ms in SoBOBCH*s illgem. europ. Staats- u* AdressHandb. für i8as, u. bei 

I. Steht, 4. Aad. 0 




Digitizod by Google 



130 Thea. IL Cap. Titel, Wappen, CeremoMel etc. 



t* 0> — ämUMe BeAcMba^ (BlMMunng) der Wipfti jfr ; 



CeremomieL 

Das unter tonTerainen StaatemvCFCiiieii and Staaten übliche Staiti- 
nnd TSlkerOeremoniel'V^ (das persunliche , Canzlei - 9 Gesandidiaft 

und HriegsCeremoniel) sowohl bei persönlichen Zusammenliünftcii, all auch 
in Staatsschriften, in SUats- otit r ('.aii/Jcisclii eibcn (Ictlres de coMlü « 
do chancellei it' ) , in Cahitiet - nder HaiKisclii cibeir , iinrl in «'ii^enhändigeB 
ßckreiben Ündet ia der Regel Statt, auch für den Icutschcn Bund, 
und nicht nur anter den Bundesgenossen unter sich und in )hm 
elH^eoeo Staaten, tondem auch im VerhäitBifi so aonverainen Staateaaana 
dem Bund. 

•) J. C. Li'Mc's Tbcatrum cercmoniale liistorico - poUlifum , oder hiitorlick»p«j»lJ' 
acber Schauplatz etc. Leipz. 1719 u. i7io* ZvrtiTheilef in foL RoaMift^^ 
monial dipkunaliipie des coun de l^uropa^ Aaut at i ta Hayai?!«^ T.IftK 
fol (auch ab IV. u. V. Band von Boomkt's Supplement au »e Maat Gtry» 
unirCTicl diplomatique du droit des gens). Jvl. Baaftu. v, Boaa's Cerenoiß^ 
wtsaenaehaft der grorseu Herren. Berlm 1733. 8. F. C. ▼. Mosaa'i tcatacfcu 
Hofreeht. a Bjinde. Franhf. 175^. 4. | 

I) C A. Bscn'a Staatspraxia oder. HanaleiabuDg «m der Mitik, dem Sütts- un^ 
Ydlherreehle. Wien 1754* S. Zweite Aull. 177& J. & SaBSBoar, ttm d"» 
traki dn ttile dea conrs. G5it. 1751. 8. Revu et €on%4 per m Colo«. Ha 
DOTre 1776. a F. -C. V. Moskr's SUaUGrammatik. Frankf. 1749. 8. J.J Mo ri' ^ 
Eialeit. «u den KanEleigcschäftcn. Hanau 1750. 8. J. St. PÜTTEn's Anleit 
Jurist. Pra^i. />mm I lieile. Gött. «^53. i7(V5. 1780. 1789. 1801. 8. J. C A»nn*^ 
um dl. Canxiei- und CurialStjl; in dessci) Work über Aon tculschen Stvl. 1 
Abschn. 1, Cap. 1, S. 67 ff. G. ¥. v. Mahtkv's Kiiil. in d. europ. > "Ikr. 
§. 11a fr. i54 ff. 171 ff. ao3 ff. J. C. Liijrto's europ. lUnÄleiCcrcmonicl; »n dfss« 
Thcatriim icrem. Ehendess. Slaats- und Titulaturburh, T^rb. 11. venu. vooG. A» 
Jebicbxb. Leip& ij^S u. i-üo. 8. Äeue& volUtaiitiigeii rtani'.östiit'lie& u. tcatif''* 
Titnlaturbueh. Lps. 1780 8. Neues teutsches Titulaturburh. Mit Eial. 
CLAWDtvs. «..umgearb. Aufl. Le^a. 1811. 8. J. D. Roupp*s tewtschcr Secrci*'} 
nebat Vnterridit über die beut. Titulaturen in TeutachL Berlin, 3. Aua. 1816. & 
Biscnorp*« Lehrbuch des teutschen Kanatejstyts, L 38i. R Bavsaa's s)^'^'" 
EnturicU. d. Lehre d. SUatsgcschäften. a Bande. Erl. 1800 n. 180«. 8. F 
T. Moshamm's europ. Gcsandtscliaflsrecht. Landsh. i8o5. 8., Ablh. nt- 
Ki.6BXa*8 Kryplographik Tüb. 1809. 8. Ca. »x Mabt n^ ^lanucl diplomaliq«"', 
Le^ 18t«. 8. MosEB» auswärt Staatsr. 419. »41. »5«. ad6. Ebfndtss. persoiil 
StaaUr. H. 89. 44. 4". MpnitAü'.s Misnllanten, I £ — Von dem Gebraudi 
einer iiiftmytih, s. Hoiuui's Sfcaatsgrammalik, 8. 73 C 
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ond Raog des Bundes und der BmideBgeimseii. iJ|| 

am 

Gleiekheii tmd Rang, 

1) Die DfttSrlichen, roUlioinmeneii Rechte der Gletchheiti -welche, 
olne fiftbk^t auf -Yenchiedeiilieit 4er Zeit, des Raams, der Yollisnienge, 
der lUt, der Tilel, der Cultur, allen unabhangi^ea Staaten und Staaten- 
ifftam nhonuneD gebühren anch dem Tentschen Bnnd, im Ganzen 
ind in semen Theilen. Was durch positive Bestimmungen des ^ üiher- 
rechtes^^, lu^Ijesondere des tciit-sclicn Bundesrechtes , hierin nicht auf- 
geliubtii oder niotiiiliirt ist, moTs in tleni innern und äussern Yerhnltnifs 
des Bundes tind seiner üüuverainStaaten gelten. II) Die Rang Verhältnisse 
fio- Buiide«|;eoo«sen, ausserhalb der Bandesversammhin^, sind yoa 
da Bcrtwnmungen der Rundes Acte, in dieser <0 ansdrücklich fiir aus- 
paommUL erklart: aber för diejenigen in der Bundesversamnilang, enthält 
diot Ade eigene Bestlmmuagen, woron in dem folgenden Oaipitel ($. tSi 
^fy A&di ward in denmener MinitterialGonferenzen, demSi.Protocoll, 
fifi^ii Mai 1820, eine viritim unterschriebene Acte beigefügt, dafe aoa 
1» Ordanng, in welcher die Be^oirmachtigten die wiener SchlnfsActe 
Ton i8ao unterschrieben huttea, iür den Rang der Buade^liedcr kein 
Vrj.]m\i entstehen solle. 

») GfjiTHrm's VöUiarr. I. 198 — 2-9. 

V>rliaadl linken und VehcrcinliunO auf <Ietn ^Ttfn^r Congrcfs, KrjBKR's Arten 
L w. Congr., Bd. \1, S. 204 ff* Ebenäe**, Ueber&icbt der diplom. Verbaadh 
3« ve. Congr., S. i63 ff. 

e) Von 5cr Rechtsgleichheit der Rundosgi iK.sst u . iiud von ihren Ausnahmen, 
itateci ii3. — \ üo llangbesl im munden für die 31itgliedcr des ehemaligen 
Hmmdun Bundes unter sich , s. Blvbkr's Staattr. dta Bhainbiiadct , §. 87. f. - 
Imiplmt swisefaen Unmioptr und fF&ttmdfrg auf dem wiener Congrcfs, t»- 
SitaTa Acten des mner Gonfrewea, Bd. II, S. 74 ff> EtenJeM, Ueberticht 

4 Kifaxa^t angef. Uebersicbt etc., 8. 53« ft 536.^-^ Ton Erörterung«« 

über den Rang der Bundesgenossen, in der Bundesversamnihing, ebendas. 
^ dd6u — Vergl. auch den ReichsdcpuiationsUauptscIilurs von i8o9, §. 32, 
ITom. 3. — Von dem Rang der vonnal. teulschcn Rei< h^stiindc, s. die Reichs- 
§«>sel7.o In GvRSTtAcHm's Handb. der Hcichsgc,set/,e , Tii. I\ , S. ^\r>i) AT. ^ on d. 
Ran£ d»'r Helchsfürsten, s. Mosrn's t. vStaalsr., Tli. 36, S. 1 iX. Ebendcrs. Ton d. 
biserl. Rp£;ii rini^srei litcn , Th. I, S. Vj\ ff. Baiser Carls tl. Reglcmciit defs- 
kalb für den kaiscrl. Hof v. 172Ö, in Gisi. Emminghaus Corj». juris germ., Tb.lt 
(idx4. a), S. 440. Von d. Rang der Reicbsgrafen« s, Ittosaa** t StaHtr^ Thi 38, 
& «5i ff. 
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Bandesversammiiinf^« 



ERSTER ABSCHNITT 

Besfimmim^ und W ii l,iiii{>sln'l'ij;|nis.s der BunfWvprsammlni^, 
io) Allgemeinen* Al)tkeüun(| in Plenum und eugeru lUlb) 
and RcchUvewchicdaaligit 



und Bestimmung der Bnndeiversmnmiung' 

I) Für sweckgemäse Ausi'ibung der SocialR echte des Teutschen Bn^ 
im iimem und Itisiern Verhaltnirs, bt eine BandesTersamBliif 
(comita foederis) angeardnet Sie ist eine immerwährende « al 
nnd regelmasige Tersammlang der berollmSchttgteii Abgetan 
aller Bundesgenossen die einzige rerfassungsmnsige BondesbehMA 
alle inneren nnd ansseren Verhaltnisse des Bundes, ihn in seinerGsnB* 
heit vorstciiend, «las 1j t b t ii nd i c Orj^an seines AN iik us und Han^Aw 
Sic ist bciMifen für A.U f rechtha i t ii n dos wahren Sinjjcs der RundeiActf, 
für Auslegung darin enthallt-ner /weirelhafler Uestimniungeiv (J. 70 «• 
aSo)^ für Sicherung ihrer richtigen Anwendung und des ReclitszusisR'^ö 
unter den Bundesgenossen nnd in den Bundesstaaten ^^^^ 
Ahfassang Ton Grundgesetzen des Bundes, so wie ku dessen Ein* 
richtttng, in Hinsicht auf seine auswärtigen militlriscben ond ioiiert 
Verhältnisse d). Zufolge diewr, durch die Crundvertrage des Beate ^ 
gegebenen Bestimmung« ist II) die Bundesversammlung keine BehMnir 
Grundrerfassung, Gesetzgebung, CentiNil Verwaltung und oberste geriebtlkb 
BeehUpflege der Bundesstaaten, aueli kuine NalionalStellvcrIWiBiJi 
und eben so wenig ein Gericht ') für Streitigkeiten zwischen Eiaxdsei 
und Begieiungen von Bundesstaaten (§. fii6)- Aber sie hat 

Iii) in ihrer Gesammthcil nicht Weisungen von einzelnen Bundesglie<lti^ 
XU onplangen , noch durch deren l'adel sich von Yerfnssiuiginiawggfl ^ 
Schlüssen und deren Vollziehung abhalten zu lassen /). 

«) BondcsActe, Art, .4* 'Wiener SeUufiiAcCe r, i9io, Art. 7. 

*) mt angef. ScUnlkActe, Art. 7. In einem FrSsidialVortrag (Protoc i(M* $^ " ' ^ 
witd die B. V. deiinirt, als »«ein permaMBtef MiaisterialCmigreft der Repranr. 
tauten sSmntlicher Bundctgliidcr '. Bicht^ Terstanden, eine fortwäbrindc \ 0r 
sammliiBg von Mandataren .(nicht Ton Staatsininistem) Mmnitlicher 
genossen. 'i| 

«) Wiener Schlu&Acte t. ^8ao, ArU 6 u. 17 — 84. 
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1. Abschii. ßeslimmiihn^ u. Wirkungsbcfuii^inTs etc. |35 

i)^wie des Art lo der BundcsActc, vcrgl. mit Art. 9 der wiener SchlursAct«. 
iKe wiener SchlufsActe v. 18-20 inufste, wenn gleich voll/.ogeu von Bevollmäch. 
ti|ta sammtlicher Bundesstaaten, vcnnoge ihres Art. 65, als das liesultat einer 
nibänderltchen \ ereinharung xnischen den Bundesgliedern, milleKt I'räsidinl- 
Vortrags an den RundesUif,' gcbrnrht, und dort, in Folge gleichlautender Erkla- 
nip der Stnatsregierungen, durch förmlichen Huudesschluss cu einem Grund- 
/um erhohen werden. Es geschah solches durch einen Beschlufs der B. V., 
mim Protoc. der PlenarN ersaminl. v. 8. Jun. »820, §. i; wo Würlcmberg 
«•Uärte, dafs ihr bis dahin gcscl/lichc Hrafl noch abgegangen sc). — In den 
k^ifcier MinlstcrialConfel-ensten war (Protoc. 18, v. 4. Mär/, 1820) der öslreichische 
^OTKUag angenommen worden, dass die Resirftate dieser Confercnxen, in der 
lini einer SujiplcmentarActe «u der BundcsActe an die B. \ ., als Ueberein- 
bnft sümmtlicher t. Hcgieruugen und als Grund^'esetze des Bundes, su bringen 
wjeo, unter Bc/.iehung auf den 10. Art. der BundcsActe; hingegen seycn Ge- 
pi»tiide, die nicht ru Grundgesct/.cn gehörten, z. B. wegen Bundesfestungen, 
CoBtiugentStelluug, Handels, u. dgl., an die B. \. «u verweisen, und dclshalb 
Wüf» »leichmisige Instructionen an die Gesandten daselbst «u erlassen. Später- 
inn (Protoc. 18, r. 39. Mär« i8'3o) erklärte ^^ iirlemberg, die Form eines Ban- 
it^dttfchltuses scy tax wählen; denn die B. V. scy jetzt das einzi'g^e verfas- 
■ BMige Organ des Bundes./ Hierauf vereinigten sich (ebendas.) alle übrigen 
im dahin, dafs die oben erwähnte, in dem Protoc. v. 4. März beliebte, 
MTf-rrückt aufrecht zu haltende Form diejenige einer von hier (Wien) aus- 
Uriner femern ffcrat/iurur am Buiulestag bedürfenden Acte sey, und 
wani die angeführte Bestimmung des Art. 65 der SchlufsActe angenommen. 
') V«jL (v, Gaffern) Leber Teutschlands Zustand u. Bundesverfassung (Stutt". 

Ma), S. 76 ff. " 
0 Denkwürdige PräsidialErklärung in der Ilo/Tmannischcn Beschwerdesache wider 
Harhetsen, in d. Protoc. der B. \'. v. 17. Mär/. 181-, §. io5; auch unten §. it-r c. 
I« ^em, diesem Prolocoll als Beilage 40 bcigefüfiten, loco dictalurac gedruckten 
^ Ortrag keifst es, unter Anderem: »»Es kann der Fall seyn , dafs mit den Be- 
npicn der B. \ . desto grössere Lu/.uiricdenheit entsteht, je gerechter sie 
«nd, und wenn sie dann sich gefallen lassen müfsle, statt Gründen, Vorwürfe 
«kören, wenn cIji unzufriedenes Bundesglicd sich berechtigt glauben könnte, 
»erweisendem Tone ^.u ihr zu reden; so würde die Stellung, welche sie zur 
trfuMwj ihrer Bestimmung behaupten mufs , auf die gemeinschädlichste AVcise 
«vmMt werden. Sie, welche die Gesammtheil des Bundes vertritt, ist nie und 
■»IgeBd imler einem Gliede des Bundes, und \ orhtellungen gegen Beschlüsse, 
wekii« die B. V. gefafst hat, können nicht an die Buudcsgesandlschaneu gerich- 
W werden, vielleicht um die Achtung zu umgehen, welche man jener schuldig 
* «yn glaubt, und welche doch auch diese, als SlcU\crlrelcr der Buudos- 
^K^, zu fordern berechtigt sind". ■ ' 

. • .. .. : 
(114''.) ' ' 

f«t*^ wid Grenyfi ihrer TVirkuntjshcfugniss, Natur und Hev/ilS' 
■w ihrer ßejj^hlüssc. Protestation und liecurs wider diete an 4ie 
Gesammtheil der Bundes^licder. 

t) Bestii|J^|. einzig für Bundes Verhältnisse, ist die Bnndcsrersairimliing 
ol)erbt^.ji4.|,e, namentlich keine obtrherrlich richterliche, sondern 
volkctTijjdi^jhc Bundesbehörde; und zwar eine b es timmendCf 
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134 I» Theil. III. Cap. Buiidesversaminluiig: * ^ 1 

aufsehende, verwaltende, vollziehende. In der ersten Kigenjchrf 
errichtet sie Vorschriften (HandlungsNorincn), neue oder erklärende, selbit 
Grundverträge des Bundes, macht Einrichtungen und Anstalten zuErlulLug. 
der ausgesprochenen Bundeszweclic, erwirbt Rechte für den Bund, und 
g:i*undet Verpllichtungen iür ihn. In der andern beachtet sie Alles, tni 
auf Zwech und >>'ohlfahrt des Bundes I'^inÜiifs haben kann. In der dritten, 
leitet sie den verfassungsmäsigen Gang der Biindesangelegenheiteii. In der 
vierten, wirht sie dahin, dafs die Bestimmungen des Bundesreclilcs fort« 
während zur Ausführung kHmmcn, namentlich, dafs in streitigen FÜln 
nicht nur das Verhältnifs derselben zu dem Bundesrecht verfasssungtaH| 
festgesetzt werde, sondern auch geschehe, was aiif solche Art fcstgaetö 
ist (§. 166 u. iW). II) Die Grenzen ihrer \'> irksamlteit , der Vmhs^ 
ihrer Wirkungsbefugnifs oder Competenz, sind bestimmt durch & 
Grund Verträge des Bundes: wo diese nicht hinreichen, durch die dirin 
angezeigten Bundeszwecke «). HI) Der Gcsammtwille des Bund« 
wird ausgesprochen, durch Beschlüsse der B. V. (§. 57), dni-ch bnndei- 
ver f ass u n gsm äsige, das heif^t, die innerhalb der Grenzen ihrer Coo- 
pctenz, mit Beobachtung der bundcsgrundgeselzlich vorgeschriebenen Fora, 
namentlich nach vorhergegangener Bcrathung und freiei' Abstimmung, «tf- 
weder im engern Ruth oder in dem Plenum (§. 1 20 u. ü.)^ nach Mehrital 
oder Einhälligkeit der Stimmen (§. i25 fl'.), und übereinstimmend mit de« 
allgemeinen Gebot der Gerechtigkeit abgefafst sind IVj Der Rechll* 
bestand dieser Beschlüsse beruht sonach auf ihrer bundesverfassungsmii^ 
Rechtlichkeit, nach Form und Inhalt. V) Wider einen verfassuoj»- 
widrigen Besf:hlufs, steht den betheiligten Bundesgenossen das Recbtsnittel 
der Protestation oder Rechtsverwahrung zu c), X}) Der Rffor« 
eines Bundesgenossen unmittelbar an die Gesammtheit der ftwiies- 
gliedor, wider einen Beschlufs oder gegen die Ver fahrungsM eise df 
Bundesversammlung f aus dem Cirund, weil, nach der Ansicht des Bcschwen^ 
fübrers, durch den Beschlufs das allgemeine Gebot der Gerechtigkeit, 
besondere die Wirkungsbefugnifs der B. V. überschritten worden, 
weil durch die gewählte Verfahrungsweise die gehörige Förmlichkeit 
beobachtet, oder die Pllicht der jedem Bundesgenossen und seiner Rcgieniag 
gebührenden äussern Achtung verletzt worden sey , dafs aber durch soicitn 
Beschlufs oder solche Verfjdirungsweise, eine allen Bundesgenosse« 
gemeinsame Beschwerde (gravamen commune) begründet werde, 
ward bei Errichtung der Grundverträge des Bundes ausdrücklich ojfll 
vorgesehen. Es scheint inzwischen ein solches Rechtsmittel in der 
des teutschen Bucidesverhällnisses, als eines vülkerrechtlicli gcsellschi/^'it'*ij| 
in dem Zweck des Bundes, in der bundesgrundgesetzlich vorgcschnVl>enfff 
Handhabung des RechLszustandes, in der verfassimgsmäsigen AI. 
der ßnndesvei sanimlung von dem Willen der Gesamnitheil <ki Riindesglietlei, 
und auch nach der Analogie der eheiuaiigen tcul&c|^'n RuVtbvcrl'assy^ 
nicht unbegründet zu seyri ''j. - 1. ;. , 
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U Aiia^lufe Bestüuuiiuig u., VVirkungäJi^ei'ugaifs elc» A5tt 

aj ^Viener SchiurftArte, v. i8«o, Art, 9« — Fi'ir tlie IJ. \ . ist der Iinfuiig ihrer 
IHrkiu^sbefuguils besdmint, thcUs iu Jci- JkiuUcsActe, iheiU ui der wiener 
iiiiiifiActe iSao. BU die leiste die näheren drfiniUvn BettSrnmungen gege- 
Wn fcatte, bestand eine n^aronsorisek« CompwienzB9*9immung der B. T.c, wdche 
'Sm tflrfcbict, und ihrem Frotoe. v. is, Inn! 1617» §. ss3 u. 419, einrerleiht 
Wlls^ Se steht in lb.6saa's ^ttellensanmilniig, Niun. TL GAeaaa^s) Anthefl 
la der Politik, Ablh. ITT, S. 89—^. — Der Ausdruck Competenz, in diesem 
Sm, ist bei der B. V. üblich; auch ist er gebraucht in der wiener Schluls« 
Irfe, Art. 10 u. 3i. 
i>\ Wtpnfr SrMufsActc t. iß'zo. Art. 10. 

c) Baifrij und iirtt'inborg jirotc-iititru , Jcrn ^ crncliinen nnt im Juli i825« wider 
^ eioci» in Beziehung auf <lie BuiuiestustmigeM gffalstiMi Heschhifs, weil solclier» 

«n^acbtet er eiuu organische Linriehluug laj u> i.) betrüUc, aiclit durch 

SUauaeBciahelligkeit gcfafst sey. 

Ifciua, Abbaodlungen und Beobachtungen, Bd. II, S. s6i IT. Ein Beispiel 
^tm solchen Kecurses wider Beschlfisse 4. B. V. Tom 18. nnd 34« Mrz 1814 
(fWlse. §. ^ u. 70), liefert die gedrudite «Erhlärung des FOrstL Hauses Renls- 
Lsbeo&tein und Ebersdorf an die Allerböchslen, Höchsten und Hohen Glieder 
in Durcbl. D. Bundes , betr. das Verfahren der B. V. bei einem Streit in dem 
y Ttntt Hause fteufs Jüngerer Linie, über den Thcilungsmaasstab seines Bundes- 
Cootiu^enls. Im April i8'.».5>>. i" Selten in Fol., auch in KlÜbkh'?» ;tn^^or. \h 
itßfffttTi^f'ri a. a. O. Darin heirst es 8. 9: «Alle Bundesglieder sind gleich 
libcilii^i. J.fbei, daCs die Bundesversainiiiluiis; nicht nur die Grenr-en ihrer 
Wirkung2>bcfugnifs , vorzüglich gegen liunJesgenossen nicht übprschreite, son- 
luch die den Letztem gebührende Achtung nicht verletse. Eine Beschwerde, 
li'aoleber Husicbt heute dem Einen sugefiigt wird, hann morgen einem 
wtderfahnm, nnd da in dem BundesrcrhSltntfs Alle gldch berechtigt 
ao ist die JQnem tou ilmen sugefugte Beschwerde Allen gemein». Man s. 
i Deinitive Ansichten des Fürstlichen Hauses ReufsLobenstein und Ebers- 
dorf über das V erfahren der hohen D. B. V. bei einer Streitigkeit imter den 
. filiedcm des Gesammthauses Reufs jüngerer Linie, im April 1835. X u. 69 S. 
th F«L — Leber den Gegenstand dieses Streits vergliehen sich beide Theile, 
olias 7,uthuii der B. V., am i3. Mai 1828. — Anderer Meiuung ist Maubkji- 
aaotouK. in den "Grundsätzen des heutigen d.6laatärcchts, Frankfurt a. M. 1837. 



;^ §♦ 118» (114%) 

«mI Er9fmmg der ByndnversmMUmtg» Bumdestmjfi- mnd 

1^ Die Bondesrersammlung hat ihren Sit 2 in der Freien Stadt Franko 
II) Die Eröffnung derselben war anf den ersten September 
r&S festgesetzt hatte aber nach sieben Vor- oder Praliminar- 

Cenfcrenzen c), mt am 5. Nuveiiiber 1816 Statt <^). III) Für den Or- 
I puonuis drr I iundesversammliing soll eine eigene Bund es tags Ordnung 
ftricbtet werden Bb dabin ist von der Bundes\ crsaiamlung eine vor- 
ifige Geschäftordnuag durch Üebereinkunfi fesl-csetisU Sic A\ard 
ID veilraUlichcr Besprechung am 3o. Octobcr 1Ö16, und ange- 
dnreli Beschlag in der FlenacVeraaoimlung vom 14« NMretadber 
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1816/). Für Revision dieser Gesciiaitordnang J»estebt bd der E V. 
euie Commission g), 

a) Bundes Acte f Art. 9 u. 19. 

i) Ebendaselbst. Rlübfr's Acten des wiener Coagr,f Bd. H, S. 36if 4^8 

c) Die über die Verhandlungen der sieben ^'or^emlnitj^jr- oder PrälimtnarConßrcnzen 

der Gesandten abgcfafstcn Hcgistrutnirn ^ \. 6., 9., i5 , »3. u. 3o. Oct u. 

r. 4* Kov. 1816, sind abgedriulu in der (^uart A.u»^abe dei IVotocoUe (IitH 

Bd. I, S. an —239. Eine UebersicUl derselben tindet man In KlCbkr s SUaU- 

archiv, Bd. II, S. 8— 12. * 
</) Klübkr's Staatfiarchiv , Bd. II, S. 3 fC 

e) BundetActe, Art 7« 8 u. la KUlnw*s StMtsarchir, Bd. B« 8. 9, ^, 91,^ 
n. III. ^ Von den QegenstSnden der B. T. Ordnung, den GuUditL Co» 
missionsBericht su j. Sa des Prot»c. 17 Febr« 1817« 8. 86 der Ongbil- «da 

FolioAutgabe. 

/) Sie steht als Beilage su §. 19, des Protoc. der B. V. V.* 14. Nov. 1816, ^. « 
Ktl'DFK's Quellensammlung, Nunu VL Aurh in dessen Staatsarchiv, Bi fl, 
S. i3 ft'. Vergl. ebendas. S. xo f. 90, ()3 u. to5 ff. — Der Ausdruck r^Bunittitp- 
Ductplinu scheint durch diese Geschänordnung eben r 60 wenig begründet ts 
sevn^ ah durch die Natur der Bundes- und gesaudtscbafUichen Verbältiusi& 
V cr^l. §. ii5, X16, i3j u. iS-*. 

^) Protoc. der B. \. v. 1. u. ü. Apr. »819, §. 48 u. 55, u. 3. u, 19. Aug. v8i% 
S. 90 tt. 109; i8si, S. 37 11. 175. — Vortrag Ober versehiedeke Punkieiite 
ItOniUgen GeschSftordn. der B. V., als Beilage O au dem So. Proioc, 
id. Mai i8ao, der wiener MinisterialGonfereoscn. Oestreicbischer Vortrag über 
die künftige Form der Verhandlungen am Bundestag, ebendas* ^Is Ikil. C- \vf^ 
die Orig^nalAnagahe der Protoc. der B. V. r. i8ao, Si. ai5, Num. 4 u. & 



§♦ (HO.) 

Ammt tio4 Fmiagwui (Ferien) der Jiundes FerMmmkm§* Gtietift" 

gang wShrend der Fertagmng» 

1) Die Bundesversammlung ist beständig. Sie hat aber die Bdü^- 
nifs, wenn die ihrer Berathaog unteraogenen Gegenstände erledigt sin^ 
auf bestimmte Zeitsich zu y er tagen; doch nicht länger als vier Monate 
n) Dia zeither gewöhnliche jjihrliehe Vertagung auf wenigstens Tiff Ho- 
aatet kt dk ordentliche (Feriao magnae et ordianme). E» gihtJPC^ 
kürzere und ausserordentliche Ferien «)• HD Alle nähere» 
etimmangeD , betreffend die Yertagnng nnd die Besorgung der wabci^ 
derselben etwa vorkommenden drini^enden Geschäfte, sind der Btinto^ 
Sammlung bei AbFitssung der Eiiu ich ttmgsge&ctze vorbehalten FV) Ü<^^ 
den GeschäFtgang wahrend der Vertagung bat die B. V. <?"»*' 
>^(-ilen nähere Bestimm inpj'Mi iestgesetzt| durch einen vorläufige» ^ 
•chlufs vom t6. Juni 1Ö17 

#) Dass dieses nicht von definitiver Erledigung aller Geschäfte x4 Ttrstehso ^^^^ 
war gleich anfangs au vermuthen, und das Herkommen hat solches hestärigt 

1) Die Worte der Bundes \rle, Art. 7. Vergl. Bj.i"BitR's Acten des wiener Con^r. 
M. B, & a46^d49, d6i '4o8t 419, 4^5 ik 483^ Prot, der B. V sä.i^ec 



/ 
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. fi AbttiKB. Bteümmmg u« WiriLongsbefugDifs etc. 157 

■üMl^t I* 7>* — Am ao. Sept. 1819 ward die fi. V« vertagt vom t« Ott 1819' 
^ib so. Jan. 1890, ihre Tbatigkeit begann aber erst em 8. Juni «8ao, wegen dfr 

r ta der /»visthenzpif bis zum 24. Mai 1820 zu "Wien gehaltenen Ministfrial- 
* CwifiTeuzen , deren iiauplHesultat cUe Schlufslrte vom. i5. Mai i8ao war- 

5i»b einer \ ertaj^unfj von vier Monaten bcschlofs die B. V. am 5. Dcc. 1822,- 
ibfT Sitzungen bis /.um 1. F'ebr. 182? auszusetzen, aus Gründen, die in d. Prot. 
' T. i8m, 323, angegeben sinii. Osterfuricn wurden gemaelil iu den J. 1823, 
n. 1896 drei, iu den J. 1828 u. i83o Tier, im J. 1824 setiiä WocLeui 

iferien im J. i8t3 fünf Wochen, 
lActe» Art. 7. — Aeusserungen des luxemburgischen Gesandten über die 
«nd die Geschiftthätigkeit der B. ^. in der 44.'8iteung t. 1817, u. 
j^. GAsan's) Heia AntheQ an der Politik, Abdi. m, 8. 169—190. 

der B. V. v. 96. Inn. 1817, $. «67. Dieser BUckiun stillt Folgendet 
0 Das Präsidium und die PrSsidialCanslci werden , auch* wS^fnd def 
ertagung, als fortwährend im Amt, daher auch das EinreidiungsProtocoll 
ah erGlTacl betrachtet« 2) Der präsidirenfte Gesandte mufs jederzeit, 
wenn !ir<*5^t. einen andern Gesandten eines T^undesst-Kites den Präsidial- 
Gefdiäften substituircu. 3) Neben ihm , oder seinem ötellverlreter , müssen 
)eJmtit lum ^\eni^stcn /.wei Gesandte (ernannt hiezu durch vertrauliche Eini- 
oder dorrt* Sr'? HmMunehrheil) am Sil/, der Ii. V. sich befinden, die, nebst 
da eitrigen et»a amvescuden, mit dem prüsidirendeu einzig da/u sich /.u ver- 
ein haJben, um iu Kenntnifs der Eingaben und GeschÜllllagc erhalten su 
^«^d um sU ermessen, ob ein dringender Fall vorbanden sey, der 
ng der Gesandten erbeiscbe, und um, wenn GeAihr aus Vei^ 
, prOTisortsche Eiul^tungen au treffen Ittr Instrnetioa des Gescbifles* 
ionen sind an Fortsetsung ihrer Arbeiten durch dte Vertagung 
gehindert. 5) Nach Wiedereröfihung der B. V. erfailt diese von dem 
hufs Amcigc von semen Verrichtungen. 6) Vor der Verti^ung ist jedes-^ 
der Zeitpunkt der nächsten förmlichen Sitzung festKusetzen. — Eine vor- 
hende Modification von Num. 3 ^esci Beschlusses« enthält das Protoc« 
l^ttj. V. w. Sqit. 1819, §. %%u 




§. • 120. (,16.) 

■ « 

jAlheüuMgm der BundesverMmmhmg s 

• ,P 1 1 n^u nu 

I) In der Bnodesrersaikimlung uaterscbeidet man die ToUe oder 
larVertammlnng öder das Pienum und die engere Yer- 
^nuninng oder den engern Ratb* Die Mitglieder aiDd in beiden 
9 aber das yerbahnifs der Stimmen ist verscbieden« II) In HMcht 
Mbndlnng und Erledigung der GescbSfte, ist der engere Ratb die 
cl, das Plenum die Ausnahme III) In dem Plenum sind heine 
nitstimmcn, sondern nur Vi ri 1 SUiiimcii , so dal's jedes Mil^lieii darin 
^flüi nnd für sich 61t/, und Stuiiiüf hat. Es ist aber hiebei die politisch- 
Mnpbiiiche Üngl.eichheit der Tcrschiedenen Bundesstaaten dadnrcli beachtet, 
«den Uleiuercn nur eine, den -rufscren mehr als eine Stimme gegeben 
^ »dcbes in dem engern Ratb nicbt Statt findet, wo für eine Reihe der 
ikama Bundesstaaten in dem Stinuneageiricht «ine Ungleicbbeit darin. 
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IM III» Ca^ BundeiYCfMiiiiniMg. 

besteht, dai's mehreren Ton ihnen zusammen nur eine Stimme uikommt 
Aach die Stimmordnung (§. 1 3 1) und die Zihlangsweise der Stimmcnmchrbe^ 
i^. ia5 u« f.), sind in dem Plennni anders ab in dem engem Bath. IT)DaBj 
^ GrundsaU des durchgängigen VirilStunmrachtes gemäfa, sind in demPlM 
jetal neiiB nnd aeehzig (ala Sachaeii GoUw nock hestand, Mkng) 
yiriJSlimmen (HessenHomborg mitgei^hnet) unter acht and dreifsig 
ßtindesgcnosscn , mit IHu ksicht auf da«» allseitige TerritorialVeihältnifs, 
vertheilt tj, (iafs i> nevhs niiiidcsgeni»ssen jeder mit rier, i) fiinf ^1, 
jeder mit drei, 3 diri./), jecler mit zwei \ irilbtiiumen , 4) ubri^tu 
vier und zwanzig Clie^nUomburg mitgerechnet), jeder mit einer Stinnif 
Ibcdaeht sind. Die jüngere Hauptlinie des fürstlichen Uanses Beufs eM 
hier, wie in der Curie der sechzehnten Stimme des engem Raths ()> isi]| 
nur eine Stimme, tingieachtet unter ihr zwei, bis za dem 7. Jbi iM 
dm« verschiedene soureraine BundesOSrsten ($• loS) begriffen sind. T)(V 
auch den Subjicirten rormaligen Beichsstanden , jetzigen Standesherrn 
Stimmrecht in dem Plenum, uikI zwar durch Itcwiliij^ung etlicher Cwi< 
Stimmen einziirmimen j>ev, ist noch unciils(liie<lcn a'\ VI) Gehen m 
lie^tti Zungen eines sou verainen teutscheii Hauses durch Erbfolge auf «| 
anderes über^ 90 hängt von der Gcsammtlieit des Bundes ab» oh uml ^ 
fem die auf jenen Besitzungen haiteiideu ($. 107) Stimmen im Plfionfl 
dem neuen Besitzer beigelegt werden sollen ($. 1^9). ^ 

«) Erörterungen auf dem wiener Congref« , Ober die Errichtung eines 
KrÜBKn's angpf. Acten, Bd. II, S. .\o\ u. 406. »A olle \ ersammlliag«'» 
das Flciiiint in der >vicncr SrIiluCs Aite , Art. /)«, Ji u. 49. 

i) Wiener SchiulsAi ic v. iljao, Art. n u. n. Drt'i/.cl rih s Proloroll der wi(i^ 
MinistprialConfrrcii/.rn, v. a3. J ui. iH^o. N rrgl. unirn ^. n3. — Iü dem 
final du congreti de V'iennc, arl. wiid da* Pienuia asscmblee ^enen^»^^ 
engere Vcrsamndung asscinblec ordinaire gcnaonf. ' 
^ e) ButtdetActe, Art. 6* Ki.t*BiM*ft angef. Acten, Bd. O, S. 406 f. — Toste 
Priniip der Vcrtheilting der Stimmen, s. Ehude**, Ueberticht etc., 8. 

d) Ocstrcichy Preussen, Sachsen, Baiem^ HanaoTer, Wfirlemberg. 

e) Baden, Knrhessen, Grofshersog von Hessen, Holstein, Luxembuif^ 
/) Braunschweig, MeekleoburgScfawerin, Nassau. 

ff) »Ob den«« (j§o genannten) nmedtatisirten Yormaligen Retchsständett , s)u<h ■'■H 
rtfrm/Slimmcn, in Pleno dagestanden werden sollen, wird die Bundesn-r^iii" 
litng bei Berathung der organisclion Ocset/e in Kr\v,iVun«» nehmen". 
Alte, Art. 6> Vcrgl. §. 3o3, — Die wiener Congrei'iVerhandlungi'ii \kr\M 
ündet man in Ki-innr.s Ucbersirht der diplomat. V erhandlungca «1« 
Congr. , S. 293 fi*. \ ergl. autli Ar» l)i\ fiir Standes- u. grundlierrl. Rcclil«^. ^ 
Heft 1 (i8«i), S. 1—38. — Iii den» Protor. der B. V. v. 28 Kov. i8i6» H 
\%aid beschlossen , den Antrag der Slande»hei ten \ov der Hand noch VX i«p 
niren. lr\lederholt b dem Protoe. v. i3. Jan. «817 , V 5' ^ Ileft«"^ 
ilwer Agenden scUto die B. Y. diesen Oegeutsnd ala sur erstsn Gtoise ^ 
read, fai den Protecw y. 1817, %, 5a, Beilage 11, u. 91. Nickt shcritf|' 
die BerathschlaguiigsgegenstSndev'in d. Protoe. 1817, 388, Num. i- ' / 
dem Aachener Congrefs nahmen Oettreich, Preussen, HuMlaad und Grol> ' 
tannfen Abrede, den Wunsch der Standesherren, CuriatStimmcn in der H»<><^ 
Versammlung au erhalten, au aeber ^it« auf dstreidmdm uad fttw»»^ 
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* ■ 

Airen^ung, bei den tentschen Regierung^ zu iittlerttfitzen. Protoc. y. 7» Not. 
jM, m MAiimis Recueii« Supplement, rx. 29s. Die BundesActe ^spricht 
I. a. 0. aiifidrui-klich nur v«n iokben Slaadcsberrait ^ vorhio RsielusiAmd» 
Man TcrgL $. 3oi. 



421» (117..) 

' I) In dem eil gern Rath der H. Y. sind nur sieben zehn Stim- 
Ti. Diese üad unter saramtlicbe acht aad dreiTaig ($9, sobald Ueaseii« 
ikoibur^ in eine Curie aufgenoniineii seyn, oder mit eiiMni zeitherigen 
YirilStiiiRibeiechtigten eine Bolcbe bilden irird^Biindesgliedertfo rertheilt^), 
U f iff TOn ihnen YtrilStimmeui alle übrigen überhaupt sechs Ge* 
iUMit- oder Curiat Stimmen (r6ta curia^, Toix eollectives) haben 
\lSß(l» H) Die eilf T trilStimmberecbtigten sind, und zwar nach der 
fcst^CKtzten Ordnung, (olgeude: O Oostreich , 2) Preussen, 3) Buiern, 
V Saeben *•), 5) Hannover, 6) Wüi fembcr^, ") Baden, 8> Uurhessen, 
</' Grofslierzog von Hessen, 10) Holstein (-Glückstadt, wegen Holstein 

Uoeobar^) , 11) Luxemburg« Die seclis CuriatStimmen^ welche 
A der Sits- ond Stimmordnung unmittelbar auf die YirilStinunea folgieflt 
(jidi laler sechs und xwanng Bundesglieder (UessenHomburg ungerechnet) 
{Mkeilt, in nachstehender Weise und Ordnung: la) Sachsen Weimaiv 
beoth (bis in das J. i8a5 auch SachsenGotha), SachsenCobnrgGodia, 
jMlnlletoingenHirdbnrghattsen , SachsenAltenburg ( vorhin SachsenHild- 
IPflttMen «O? » Braunschweig und Nassau; 14) Mecldiiibiaf^Schwerin 

MccI'.leiilmrgStreHfz ; i5> Oldcnhui g, AnhallDessau , AuhaltBernhurg, 
AnbltCöthca, SchwarzburgSoiidci\shausen, SchwarzburgUudolstadt; ib) Ho- 
^«WöüernHecliingcn, HohenzollernSigjnanngen, Liechtenstein, Beufs älterer 
[Lue, Reufs jüngerer Linie (§. 108), SchaumburgLippe, LippCi Waldeck; 
17) ^ Freien Städte Lübeck, Frankfurt, Bremen und Hamburg. — Hcssen- 
W i « b< r g (§• 107 u. 108), dem* in dem engem Rath GnriatStimmrec|it 
ist bis jetast in eine Curie noch nicht aufgenommen. lY) Kein 
Wifa^ lied kann in dem eugurn Rath mehr ab eine Stimme fuhren 0* 

.4 OiiMr Ausdruck wird gebraucht in der Bundes Acte, Art 7, 
OlttdesActe, Art. 4 Klübkh*» angef. Acten, Bd. U, S. 404 ff. 
4 tte Bundes.%€te nennt Saolispn nach Baicrn, in der Ordnung fiir den engern 
^b, im Art. 4'- sie nennt Sachsen vor Baiern, in der Ordnung für das Fle- 

^om, in dem Art. 6. 

ladieser ürduung sind die Uerzoglich-särhsi4cken Häuser gcnaiuit, iu dem Art. 6 
^ BundesActe, fiir die Stimmordming iu dem Plenum. Sie selbst aber nen» 
*• sich iu ihrem gcmciiischaftlichcn Patent v. i5. Nov. iö'i6, wodurch sie ihre 
M^titWiltuig der Sachsen -gutha- u. altenburgischen I^ande (§. 108, d) ver- 
^igen, in fol|^nder Ordnung: Altenburg, Coburg •Gotha, Meinin^en-Hüd- 

' V^Mr ScUulsAete v. i8to, Art. 16^ 
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§• 182» (117 b.) 

Verhiakniste unA Gewicht der SUmmem « 

F ür den Antheil an den Beschlüssen der B. V. , welcher jedem Btindei. 
glied durch sein Stuomrecht zukommt, ist ia dem Plenum nicht dauetix 
Veriialtnifs ftatgeselxtf wie ia dem eng er n Hatii. Die Yertchiedenkii 
in Zahlen aiugedruckt, ist jetzt (HessenHomborg im Pi^onm mitgniyi 
wie folgt o). I) A im t'lenura, A engern Bath, hat, 

für adi, Oeatraeh, Prenasen, Sackaen, Baiern, Hannover, WiutiaiiHl 
II) ^\ im P., tV = »n» e. Rath, hat Baden, Mnriiesite, GaHcMl 

Holstein, J.uxemburg. lU) ^ im P., TTxt = ^'9 ^""^^ 

sckweig, MecblenborgSchwerin, Nassau.^ lY) ^ im P., ^ A 4 

e. R., hat S. Wetmar, (bis iSsS atand Uer anch SGotha), S.CobiiigMl 
S.Meiningenllildbui'ghausen , S.AItenbarg (TOrbin S.Hildbnrg]iait9ea). T) ff 

im P., TfxT^^ im e. iL, hat Mecklenburgötrelitz. VI) 5 ^ in» P»» 
trx »^T^ im'e.B*, bat HoUteinOldenbnrg, AJ)esiatti A*Bembiurg, AXiSik^ 
8obwareburgSondenbattsai , SchwarzburgHudolstadt. TU) ^ im ^ 

^ , ^ = jl^ im c. R., hat HohenzollernHechingen, Licchtenstt in, Hol«* 
zollerii8ij,'iiiaiingeii, Waideck, Reufs iiit. L., Aeafs j. L., SchaumburgLippei 
Lippe, yni) A im P., 77^ ^ ^ im e. R*, hat Lübeck, Pranlifart, 
Bremen, Hamborg» — Hieraus erhellt^ dafs das Stimmcogevi^ 
der ersten Ton diesen acht Classen, in dem Plennm demjenigen in 
engern Rath sehr nidie kommt; dafs in dem Plennm, die zweite CtoU* 
Menigsten, die sieliente Classe am meisten begünstigt ist; dafs ia 
IMenum, wo die wichtigsten Ge^eiistäiido zur Entscheidung^ 1;ominen» Ä 
sechs mächtigeren Bandesglieder (der Kaiser und die iüni V^^"^^'^] 
zusammen genommen, das Uebergewicht über alle übrigen haben ^ >^''<! 
sie mit 34, diese mit 46 Stimmen auftreten, diese also gegen' jene ^v^ ^ 
einem Bes«^lars nStbigen zwei Drittbeile aller Stimmen ({. it5) niebl 
erretcben. IVennte sich eines oder das andere der mächtigeren 
glieder hei einer Ahstimmong von den übrigen seiner Classe, w wiW 
dieser Abgang durch Bcitrill aus den übrigen Classen nicht leicht uiMW 
bleiben. 

«) F. W. TiTnusar's DarstelL der Verfass« des t, Bjmdos« $. 54 f> 



§• 425. 

Gegenstände für den engern liulJiy und für das Plenum, 

1 de 

1) vlii der Rej;el fafst die ßuadcM tiiaitiinliiii^ dif vai lU!»orguiio , 

1 1 "* ■ » III 

gemeinsamen Aogeiegenheilen des Bundes ' crliMdurlichcn Rescluui»^»' 
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Rath ($. 1 20). niese Form der Schlof«faMitiig findet tn elleB Fällen ' 
iwo b*igr iilMlieMe eli^emdue Gnmdijätze in Anifrendtfng;*, ''oder 
sseoe mSB^iaß! Eiotiditungen znr Aosfnlinirg asu bringen 'sind; 
i^crlitapit faejSa^ Peratbnngsge^enstäoden^ welche die BandeiActe oder 
liyiteR BocblM^ nicht ^bestimmt davorf atis^enommen haben«''). 
?^ r>iv?i'ii3ie des <»n;^f*rn Raths, sind entMcder e n t sr Ii c i d i m li , o.'.y'v 
jlw »aj-flercitenü; aas ijOt/.te z. B. in dem §. angezeigten hall. 

iceiaAliiii w e i s e , nur in den in der BundesActe und in der wiener 
\e Toa iBao ansdrüchlich bezeichneten Fällen, bildet sich die 
immlung zu einem Plenum. Solches geschieht, wenn es an- 
i)liinf Abfassung and (oder) Abänderung Ton Grondgesetzen 
'$$^N^) des Bandes; s) auf Beschlüsse, welche die BnndesAote selbst 
^Soi fönten Nunu lY); 3) auf organische Bnndeseiurichtangen; 4) auf 
iCtage Anordnungen sonstiger Art« 4)5 desgleichen, 5) auf Kriegs- 
6) auf Bestätigung eines Fricdeus.schlusses, unJ 7) auf Auinalinic 
tnteo Mitgliedes in den Bund <*). ni) Ist in einzelnen Fällen die 
ob der Gegenstand Aor das Plenum gehüre, zweifelhaft, so 
solche der engere Rath, und zwar durch Stimmenmehrheit 
Ml oben (II, 3.) erwähnte Bestimmung, weist Beschlüsse jeder 
tJU% di^ BundesActe selbst betreffen« an das Plennm «). 

htfrie uiT «iciiLT ÜclilulsActc V. 1820, Art. ii. >t'tj^l. mit Art. 12. 
Ü WfCte der liundesArte, Art. 6. HLtBKR's Arten des wiener (k)ngr. , lid. II, 
, <|8i M. 4q6. — ?io!(iroll der ersten Plcnar\ ersainmlung, v. 1^. Nov. 
ia lU-LBni's htaalsati liiv , Iki. ii, S. 96 ff. — Die provUoiUiJie Competcnz* 
iiir die B- % ., in d. Protoc. v. 1817, %- asS; diese Tcrtragmäsige 
ung lur eine fef^ArMM^-vangcIegcnheit ward in dem en/^m Bath er* 
und durch Sttmmemukrkeit*' Ob beides in der Meinung i^eehtlicher 
digkeit, oder blofs nach willkührlicher Zustimmung (nemiae contra- 
), ward ausdrficUich nichl erklärt. 
MlulsActe V. i8ao, Art. la, 40 u. 49, vergl. mit Art 38 u. 48^ — 
hat man bis jetet) i>t. i4* Nor. 1816, wegen Annahnm der 
Gctchäflordnungi a) v. 7. Juli 181 7t ^egen Aufnahme von Hessen» 
; 3) 8> Juni iSao, wegen Annahme der wiener SchlufsActc; 4« ^ 
Q^oiii 3. Aug. 1820, Lctr. die Austrigallnstanz, die KxccutionsOrdnung, 
FluTtschifiTahrt; 7) v. 5. Oct- 1820, wegen Vcbcrnahme der Bundesfes tiinj-on 
Luxemburg und Landau; 8> v. 9. April 1821, betr. die KrIegsvcrfaMung 
T. Rtrnde*;; 9) v. 3o. Oet. i834 . hvh- fVif Anordnung von öchiedagerieilten 
^ Strfiiiglit'iien i^wbchen Regierungen u. Stauden. 

^^^e>Actc, Art. -. Wiener jSchlufsAttc r. iSso, Art. la. KiÖMB*« angef. 

i'lfu. lU. II, S. 433 f. Verf^l. unten §. 126. 

^ ikntiesyiete cntliält Bestimmungen von zweifacher Art, grundgescJ/.lii lie und 
-(^imdpesel/lu Iii' (§. 55 ff.). Bezweckt ein die /iundt\'<yirtt: .reihst hctrcften- 
lits» liluis , die Abänderung einer f^rundgeseUUdiun liesltiuiuung, so gehört 
•^Aer iclion darum vor das rienum, weil in dem unmittcihar Torhergeheaden 
^ Ofna. I des gegenwärtigen §.) die Abänderong Ton Grvndgesetsen allgemein 
^ gewieicB ist. Bcsweokt er die Aenderung einer Mt'gru»ig9MUtkkm 
^'^i'oiaing der BundesActe, so ist eine Bestinunung fiOr diesen Fall in dem 
iklnk 1 aiehi entballen, sie findet sich abei» in dsm fiats Slnni, Viimt 
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weiset all^emrin Hc«rblü<(SC, welche die Rundes Acte telbxt betreffen, andasPIcuuim 
gleichTiel ob tie eine Aenderung oder keine Aenderung der BundesArte bc- 
Rwerken, ob sie auf grundgcsctr.Iicbe oder nicht -grundgcsetTiliihe Ilestimmuiijt;; 
derselben sich beziehen; in so fern geht dieser r.weile Salt viel weiter als der 
erste. So fern man Annehmen darf, es «ey der in deip Protor. der B. V. foi 
i8i-, %. 35i, über die Pensionirung der Mitglieder de» JohanniterOrdm 
gefafste nrtchlufs (unten i3o, Note e) ein die HundcsArte selbst brlreffin^tr, 
so ist gevtifs, dafs solcher, obgleich die ßundesActe selbst betretfend, aim 
Plenum nicht, sondern im rnf^em Rath gefalst worden sey. Gewifs ist aid, 
dafs die in dem enf^rrn Rath errichtete provisorische CompcteniHistimniBij, 
abgesehen davon, dafs sie im (lanr.on eine organisirende (doch nur prüTi<iori«fc^ 
Satzung ist, Manches enthält, welches die liundesActc selbst hctrifH. \tr^ 
oben, Note A. — Für die Erklärung obiger Stelle in dem 6. Art. der Bwi» 
Acte , der Worte : * ßesrAlüsse , welche die Bundrs^lcte selhjtt bftreffeny , 3« 
Kntstehunf^sf^eschichte wichtig. In den wiener CongrefsN erhandhingen fiodet b4 
kein bestimmter Erklärungsgrund, i) In dem dort, bei den letzten Verkai 
lungen über den T. Rund, zum Grund gelegten Entwurf der HundpsActf, Atl4 
stehen weder diese Worte, noch ähnliche mler gleichbedeiileflde. Ki**!^ 
Arten etc., Bd. II, S. 3i5. Bei der Erörterung jenes Art. 4» «lern «««I* 
Conioren/l'roto» oll , vrurden sie auch nicht vermifst. Ebendas. S-;i4^i^A^ 
33o u. 3?5. i) In dem dritten Protocoll (S. 4o-) ward beliebt, dem .\rl.^^l•t^ 
hinzuzufilgen , vdafs das Plenum in keinem Fall sich mit andern ('i(>;eiiStiaiH 
als denen der allgemeinen Gesetze, allgemeinen innern Himdoscinrich!ung«i,*i 
den AbäitderuHf^en in der Runde.iActe , beschäfti>;rn könne". Die Rede w«rä* 
hier von Abänderungen in der Hundes Arte ; solche sollten nur vuii dem Pia* 
gemacht werden können. 3) In dem vierten Pr<)t04 oIl ward (S. »lo) 
Redaction der Art. 4 und 7 eine Commission ernannt. Diese s< hing i« 
6. Protocoll (S. 46>) folgende Fassung vor: «Wo es auf Abfassung und 
o,derunf^ der Grundgesetze des Bundes oder die BimdesActe selbst belreffni' 
(betreffender) M Beschlüsse, auf organische Bundeseinrichtunwen, oder g«>** 
«nützige Anordnungen ankommt, bildet die Versammlung sich zu einem 
Diese Fassung ward (S. 455) penehmif^t. Die Rede war hier von Ahndff^ 
solcher (schon gefafster) Besrhlitsse , welche die BundesActe selbst betifl» 
nicht von Abänderungen in der BundesAete. 4) F^'^p Commission, die hl«" 
(lir definitive Redaction der BundesActe in der 6. Sitzung (S. emwwt 
schlug in einer «Neuen oder rcvidirten Abfassung der Bundes Arte (S. 4^') ^ 
gende, wesentlich veränderte, F'assung in dem Art. 6 vor: «Wo cst»f^^ 
«sung und Abänderung von Grundgesetzen des Bundes, oder BeifMW 
«welche die BundesActe selbst betreffen, auf organische Ihinde^einriefciiJjP 
«oder gemeinnützige Anordnungen sonstiger Art ankommt, bildet sieb»»'*'* 
Die Rede war hier, ganz allgemein, von Beschlüssen, welche die Band»sAt^ *^ 
betreffen; nicht mehr, wie früher, blofs von Abänderungen in der Bud^«»^'** 
auch nicht mehr von Abänderung die BundesActe selbst betreffender 
gefafster) Beschlüsse. 5) Diesem letzten V orschlag gemäfs, ward. 
folgenden Sitzung (S. 4o6) » blofs mit Weglassung des nun überflussig r""" 
nen Worte« oder, nachstehende Redaction beliebt: «Wo es auf AblaW^S*" 
Abänderung von Grundgesetzen des Bundes, auf Beschlüsse, welche «üfi »J""" 
Acte selbst betreffen, auf organische v u. s. w.; gerade so, wie die Stell* 
in der BundesActe lautet. 6) In dem vor mir liegenden handschrirtlifl>w ^ 
nalExemplar der oben angeführten «Neuen oder revidirten Abfassung* (|" ^ 
wiener Protocollen gewöhnlich die «zwanzig Artikel» genannt), welcli«» * 
siebenten bis zu der eilften oder letzten der wiener Conferenzen, »u AjwW*" 
der BundesActe gedient hat, und darum mit vielen, in den SiUiungen locli 
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ndi rtrabrodctcn , Acnjlcrungcn und Zusntxcn vorsehen ist, lautet die Stelle 
■nprüiiglMb genau so, wie oben aus dem 6, ProUnoll wörtlich angegeben ist. 
MBtnitlich sieht vor den "Worten: *> oder die Hundes Acte » , kein disjunrlives 
6 —t — \^ ill man nun bei .leLiA>'!* Trostspru« !» (L. ]\on omnium lo. D. de 
11^) iich ait lit beruhigen, so kann man sieh der Mulhmas.sung überlnsscn: dafs 
«) mit dieirr Stelle , naeh ihrer •ursprünglicheu Fassung, nichts Anderes beab- 
•ickti|^ worden scy, als dafs die ./hänHtrrurifr der Grundgesetze des Hundes oder 
{tuA «Hr) die ltundesj4cle trlbH betreffender (-nlso schon^ gefafster) Beschlüssr, 
ror das Plenum gehören soll, \vo||ei, gefliisenllicli oder nicht, der Lnter&rhied 
xmt(i>co «riuidgcset/.Iit hen und nicht -grundgeset/Jichen Hestiuunungen der Hun- 
dcsArte mit Stills<h\> eigen übergangen war; dafs aber h) späterhin, in Folge 
blor$ca Srhreibfehlers, da in dem AVort ' ht trcffmder- der Fndbuchstab r 
blieben, und hiedurcb der Sinn der Stelle dunkel geworden ivar, eine 
Verwickelung in die Erörterung geralhen sey, deren Resultat eine wesentliche 
Vcriaderung des echten und ursprüugli» lieu Sinnes der Stelle war. — In einem 
ComniMioosGutachten in den Protoc. der B. \. v. 1819, §. i55, S. 467 der 
Ausg., kam dieser Gegenstand zur Sprache. Es ward aber dabei bl<»(< 
folgende lietnerkung gemacht: c^Dafs Heschlüsse, welche die ItundesActe selbst 
I, ifine Ahäuderun'^ dieses ersten Gruiulgesrt/.cs des Huiulcs bezwecken 
■am, bt»darf wohl kaum einer Hemerkiing». Denntx h nahm, ein Jahr spater, 
Wiea der «weite Aussciiufs, von welchem ein ^Mitglied bei Abfassung jenes 
Gatadbleiuk vorxüglich mitgewirkt hatte, das gerade Gegentheil an, laut dessen, 
n» hier Eiuiachst folgt. — In den wiener MinisterialConferenzen von iSio, 
* t der xweite Ausschufs die Absicht gehabt zu haben, die in Frage stehende 
tu berichtigen In seinen Anträgen (Heil, zu dem lo. Protoc. v. 8. Jan. 
'fjo}, schlug er folgenden Satz vor, y^ScvhsUv Sulz. AVemi lh\uUlü,sj.c über lUe 
BMn^LrjJue selh.\t gefafst werden sollen , welche auf die Aiule^ung^ Abanderunf^ , 
oder *äkere Bestimmung^ dieses ersten Gfrundgesetzes des Hundes gerichtet sind, 
nt, wie in Ansehung anderer Grundgeset/.e, Kinhälligkeit der Stimmen cr- 
rh». Es ward aber dieser Vorschlag, worin des Pleni, von welchem 
Beschlüsse ausgehen müfsten, wohl zu erwähnen gewesen wäre, in die 
Uof^Acte nicht aufgenommen, sondern in dieser (.Art. la) blofs auf die in 
tondesActe bezeichneten Falle verwiesen. Der Vorschlag spricht von über 
£e BuodnActe selbst su fassenden Beschlüssen, die frühere Fassung des Art. 6. 
BudesActe hingegen, von Abänderung über die BundesActe selbst schon 
ar%tcr Beschlüsse. — Nach vorstehender Aufklärung, möchte mit Andern 
nriuss's Darslell. der Verfassung des t. Hundes, S. 5-) keineswegs anzuneh- 
dafs der Inhalt der in Frage stehenden Stelle, ganz in der nachst- 
ehenden Bestimmung «Abfassung und Abänderung ^on Grundgesetzen 
Bundes* enthalten, mithin nur besondere namentliche Erwähnung des Ein- 
t> sehen dem Ausdruck der Gattung sey. Und eben so wenig möchte (L. 
V. Dil V.II Beiträge su d. öfT H. des t. Bundes, S. 26) die Aufstellung eines 
ttirncluedeft zwischen Grundgesetzen im weitem ujid im engern Sinn («tatt 
rtzcn uiid ^iichtGrundgesetzen) nöthig scjn, um jene Stelle von beiden 
rten %er»luh*:n zu können. M.ii hknohecheii I. c. versteht darunter die authen- 
JKjlcff^trfisr der BundesActe. 
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§• 124. (119J 

V€rkm/ibmfi»aH m dem J PItmmm , Vwkereibmg der Gegautmit\ 

fikr dasteBe, 

I) In dem Plenum findet Erditenuig oder Berathung nicht Sui 
"Es wird nur abgestimmt, darüber, ob ein im engem Hath vorbereit^i 
Scbhirff 80U angenommen oder Teimrorfen tverden «3. IQ Dtli 
mufi, wenn ein Gegenstand dem Plenum zur Entscbeidung 
werden soll, ein Entwurf des von demselben su fassenden BescblifM 
in der engem Yersammlong vorbereitet und zu solcber Beife geh« 
werden , dafs er TOn ifem -Plenum entweder än^enommen oder Twwwfl 
werden liann III) Ik'i organischen Ei n r i c h t n n ^ cii soll aodi t) 
Vorfrage: oh solche unter den vorwaltenden UiustajidL'n nothwiendi 
S€ven, in dem IMenum, und zwar duich ÖUmmtueLohälligkeit} eaUdiied 
werden «). ' 

«) Wiener SehlufsActe ▼. i8«o, Art ta, verg^. mit der Bundeslfte, irt.7. 
dem Flenam soll also nur mit Ja oder AW« ahgestimmt werden. — Auf d< 
wiener Congrefs fafsten die Stifter des Bundes durrh ihre Bevollmäcbtigll 
per unanimia den TJesrhlufs: «dafs das Plenum niclit sowohl Kur Discuisfii 
äls Kur Sttnriion, oder Ftru-rrfun^z der Entwürfe, geeignet c^y. lUöui'iAll 
des wiener Congrefses, Bd. II, 8. 434. 

BundesActo, Art, AVirncr SililulVAclc von 1820, Art. 12. — Die "iq 
Congrcf&S ciliuudiuii^cii , &. in Klübsb's angef. Acten, Bd. II, S- 346, 4^$ 
und 461. 

r) Wiener ScblußAete i8so, Art. 14. Yergl. untcu 197. 

§- 125. (12a«) 

^Büdung der Bescldüsse durch Stimmenmehrheit^ doch verscfikdeti 
dem engem Math und in dem Plenum. Entscheidende SUmM 

des Präsidiums, 

I) Der G e s a m m t w i II e des Bundes wird festgesetzt durch verlas«i«j 
mäsige Beschlüsse der Bundesvewammlung (§.116 und 1 17, III). ^) ^ 
GnmdTertrage des Bandes bestimmen, dafs diese fiescbl&se in der Heg 
durch Hebrbeit der Stimmen C^otamajora s. pluriraa) zn Sunde tum^j 
sollen «}. Es soll, wenn EinblUiglieit oder allgemeine UbereiiistiM 
der Stimmenden, Stimmeneinbeit, feblt, die PenSnliehhelt der GestAl^ 
in der Mehrbeit der Stimmen sich darstellen, folglich der Theil der^ 
desglieder, welcher die Minorität hildet, rechtlich als einwilUgeid w 
Willenserklärung der Mehrheit hetrachtet m erden. III) Die Berechnung 
art der ATehrheit soll veiscliiedeiv scvn, nach der zweifachen Ct>Ii*-c' 
Ver«?chiedenheit der Biuidesversaramlung. Es sollen nämlich entscheideD 
g in dem engern Bath die »absolute« «) Mehrbeit, io desa P) 
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nvo, »eine aaf zwei Dritt heile der Abstimmang beruhende Stunineii- 
Delirheit« <0. 3) Bei Stimmengleichheit in der engero Tersammlungi 
sttiit den Yorsitxenden die Entscheidung zn« 

«) ^SovTfjhl in der engem \ ersaiiiinluiig als in Pleno, werden die BescMiisse nncli 
der MeArk^tt der Süinnu-n gcfafst». BmidesActe, Art. 7. — Zu voJlsliiiidigcr 
C<l>er&ifhl der Stitrnnenverhälluijise überhaupt, diene Folgendes. Die /.u einem 
AndSttMAdeii Beschlufs abgelegten Stimmen, sind entweder einhiUUg, d. Ii. 
'lürrbaiis filfereinstimmetid (einmfitlug, rota unfliiiiiiia), oder ffetkeiU (vota diviaa 
n difma> Sind« im leisten Fall, die Stimmen nur tii^fitdi gethellt, dat hidUt^ 
ifrcchea de nuAr mVAl ut* zwei Teraehicdene WiUenterÜarungen ana, ao alnd 
dtfselben eotweder ^fevcA gethnU (vota paria), oder unghieh getheih (vota im« 
pariaX Bier beifst der Theil der einrerstandencn Stinunen, weleher der Kahl- 
reichere ist, die Su'nimenmi'brlieit (vota majora g. plurima), der weniger /.ahlreiche 
die Minnriiät oder r^llnderhelt (vota minora). Sind aber die Stimmen 
mrhrfiuh pctiieilt, das lielpNl, sprechcu sie mehr als zwei rersclTtedene AVillens- 
erldiirungen aus, so sind für die>e die Stimmen entweder ^^Irich fi-rrffif? (/.. B. 
b« 11 Stimmen, sprechen 4 f*"' -t on drei verschiedeiteu ili« nsei liliirun- 

gen), oder unghick getheilt. Im lcl/,tiu iail, ist ubjsolute Mehrheit vorhanden, 
vcnn fÖr euw derselben der grössere Theil aller Votanten, mithin mehr als die 
Bllfke, «ch erUSrt: r«latfiw oder retpeethe (rerblllnilkmäsige) Slehrheit hingegen 
aieh, wenn för eine der Terachiedenen WillenaerUirangen nur eine grörsere 
AacaU von Vblanten stimmt, ab für jede der übrigen einaeln genommen, a. B> 
^icnn T«m 11 Votanlen, 5 für die erste, 4 lur die andere,' 3 für die dritte Wil> 
ImeTUSruiig stinunen. Vergl. $. ift6 o. » Da, in gesellschaOliehün Verbält» 
ius«en, Entscheidung durch Stimmenmehrbeit ursprünglich nieht gilt, sondern 
rvar &mn, wenn sie diinh \'crtrag, und nur so weit als »»ie durch diesen fest- 
gesetzt ist. so ist mit jener relativen Stimmenmehrheit auch die absolute ein- 
gotTilirt: niclit uin'^'plu'lirt. Für den entern Rath der B. ^'. . haben aber die 
CjruQtlvcrtr.i^e des Bundes bis jetzt blofs die al)solutc fc-it^tNet/.t, (his Wort 
Aabiolate'» hier in dem gevvühulicheu Sinn ^cuuinmeu. — In dem Flcnuui, sind^ 
bei der Abstimmung mehr als awei entgegcngesetate Willmserlilfirungen nicht 
dcftUbar (f. 134). 

it) So bcstiißiöfii es die BundcsActe, Art. 7, u. clic wiener SchlussAct^ v. 1Ö20, 
Art, 11 u. 11, auch Art. 38. — Die wiener Co ngre& Verhandlungen Ober die 
Tngc von der Stimmenmdirheit, findet man in Hlübbes .Icten etc*, Bä» 
8, 409, 4Gt, 466 f., 473 f., 483 U.497. Die Verhandinngen über dieaelbe Fraget 
in den wiener MinisterialConferensen von 1819 u. i8to, finden aich in den (un* 
fedniebtcn) Protoeollen derselben, Num. s, 10, 18, 19» ao v. 93. 

Ber Anednieh wtAtohite» Stimmenmehrheit findet aich in der BnndeaAete nnd 
m 4tr wiener ScUolhAete« a. a. Q, olme nShere Angabe seiner Bedentnn^ — 
le den Protocollen Ober die der ScblttfsActe vorauagefmgenen HlniitertalCon- 
frrcnzeOy desgleichen in einem CommissionsGutachlen in d. Proloc. der B. V. 
V. 1819, $. »>3, S. 467 (der Orl- Vusg.), wird auch das ^Vort ''relative- Stirn- 
aienmehrheit ausdrücklich gebraucht, und ?.war von der für das Plrirum fest- 
ge*et/Jen Stimmcnmehrheir von zmei Drinheilen. Diesem Ausflriif li wird daselbst 
sMONt ujigeu öhnlicher (man s. vorstehende Note T?e'j;rifl iieigelegl. Solchem 
g^-^cntiber, wäre die nufiir/i./ir I^erechnungsart dea' Slimiiunmehrheit, wo, bei 
ftaf u b gctheilter WilleiiserKl.ii unj; der Gesellschaftglieder, diejenige für die 
^fhrbeit gilt, worin ukehr als die lläirtc aller Stimmenden übereinstimmen, 
«Mmt «I nennen; demi diejenige positw festgesetzte, nach weleher erst swei 
MlActle der Stimmeiiden, 4|irch Uebereinstimmnng die Mehrheit bilden aolle% 
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wird, nU Gegeu«i»t7 f< i>i r , La den aiigcführtca i^rotucollca uad GuUtliici 
rtlutiif« Stiinmejuiii'iirlieil g»*iiaiiiit ' 

if) Auf dem wit'ncr CongreCi vrard ein k. sächsischer Antrag, daCs in dem \^tvm. 
überall keime SUimneiimehrhcit geltet) mOge, vieliMlir aDgenMuie PehwuiMih 
nrang filr erforderlich su «rhten te;-. abgelehnt KkObk»'« Acten alc Bil(! 
8. 46(S. — Zu einer entscheidenden Mehrheit, gehören also auf das Yffw^i 
i) in der wn/^m Versammlung von i7 Stimmen 9; s> in dem Mmmi f«il|i 
Stimmen 47, hier HesienHomburg if. 108/, u. 116) nutgeslUt V«iHpi 
Geschiftsordn. der B. X. v. 3o. Oct. 1816, Abschn. I, in Ki4iBn*s StaatiaiilK| 
ßd> n, S. i4« und in Ebendesji. ^uelleosaminlung , Mum. V. — Bei dereB|^[ 
Versammlung ist hier der Fall einer mehr aU zweifachen gleichen TbeOiufder 
Sitiiimen unbestimmt gr1a<iHon. Man a. den folg. ^ — Von dem Gtmikm\ 
^'erhalfnf'is clor Stimuieu, oben % 122. ' 

•) Bitn»le<s \f . Art. \ rr«;l. unten §. 190. B('is|Mel, wo die<;e Den i^ifStimirr 
ati&geübt wflrci, in fl. rru^tor. v. )H>6, 34- — SiimmengUiiiihnt (gleuh gethciltt 
Stimmen, v*ila pn id ist vorliaiuit n, utum bei dem Mangel allgemeiner Lditf:| 
einstimmung der M iiii>ueiitlen, iiir die eine von zwei versi hiedcuen Bestiiiuia^j 
gen det» %u fassenden Beschhisies, eben ao viel Stimmen aich -erhllrai dittj 
die andere. Far diesen Fall in dem engtm Balb, üt dem Vonitamte *^ 
EitUdtgiimi^*r9rki beigelegt ; ein Recht, wekhea oft auch eniacheideale Slia«: 

' oder TOturo deriairum genannt wird, doch nur im engern Sinn, weil 
iem alle bei Abfhaaung des Beachlutsea in Betrachtung su liebendeo Stana 
entscheidend, also nicht bloft ratbgebend oder conanltatir aind. Jmei Iii 
acheidun^recht könnte nur dann eintreten, wenn unter den 17 Stimmen wei^ 
slcns eine aus rechtmäsiger Ursache in dem vorliegenden Fall, e B- 
Betheiligung, fiir adiir nicht aclilcn wäre, oder der Stimmltihrcr sich d^r 
Abstimmung erlaiibtcrweise freiwillig enthielte (§. ^^ry n ir>l). Ijulesi hfif»t « 
in tlor f'nrluuf. (w .irhaßnränunff der B. V.: cmcr gültigfi» lies» liluf^"*^ 

' gewülinlicher Art (woäu Stimmeneinhalligkcit nicht nötliig ist), ^^ir^l iü ^ 
engem niindesversaiiiiulung die Jh^abe von wenigstens 9, so ^vic iu einer Plu*^ 
Versammlung von wenigstens 4^» einverstiutdenen Stimmen erfordert». VA* 
« Bei vertraulidn-u Berathungen bedarf ea keiner bestimmten Aniuihl ^u%%ktkt 
Stimmen». Wenn ea aber dort, su einem gültigen Beachlufii', der iiirkB^ 
Abgabe Ton wenigstena 9 ^ämrsuuukmem Stammen überall bcdOrfte, » ^ 
ein Gebrauch der DeciairStimme nicht dankbar, iblglich die defihalb ia iP 
BundeaActe enthaltene Vorschrift durch die Vorlüuf. Qcachlftordnuitg »iHl 
schwelgend aut^hoben worden. Bei der Umfrage Aber PHvatRerlawiti n ^ 
und bei Streitigkeiten der Bundesglieder unter aich, haben die r-p^sjulfen «^«^ 
bethetligten Bunde^glieder sich der Abstimmung r.n enthalten it}3)- 
ainiit die Zahl der Stimmenden auf 16 oder v^eniger herab. Solltf ^'^^ 
r.u einem gtlUigcn Bestblufs dp<» engern Raths, die Abgabe von weni^^tf"* 9 
eiavcrslancK nen Mimnicn erforderlich aeyn? — Von Stimmengleichheit hei 
len der Mitglieder su 11. T. CommüsHmen , uulcn ^ i^a, d. 



§. 126» (120.) 

W) Unlicstimmt ist noch der Fall, wenn bei einer Abstini"»""? 
dem engem Ualh, mehr als zwei üntgegen^e&etz.e Willen^'i^'"'"'^"''^ * 
(§. is5 a> für den abmfaaaendmi fitfacUufii ndi «rgeli«», v»d für 
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voö ike« mehr als die Tl.ilfk' «kr Mitglieder übereiiistiramen o). V) Fehlt 
1^ eioer A^ttmntiuig in dem Plenum die Mehrheit ron zwei Dritrheileiif 
llr^nn man in eineia Fall, wo Sttinmeneinhälligkcit zur Entscheidung, 
1^ MM dem Plennm oder ia dem entern Rath, nothwendig ut, darai 
Jifjt gelangea; 80 liommt ein Bescklufs mclit ai Stande ^ aondern es bleibt 
Ai iRk » dar Keitkeri(|eii La^e* KSnnte sie aber darin nibbt bleiben^ 
& & ireil die Piiüfat sa Erfiülung einer ^esetn- and TertragmSsigen 
y^ffiipiliclileir eine Entscheidung fordert, so müfj>te man trachlen, durch 
wie^frli'^lfe Umfrage, oder atif andere gewillkuhrte Art, z. ß. durch 
HiUkTi Schiedsrichter , oucr Loos, emen Beschlufs zu Stande zu bringen 
^tim^ dieses nicht, so wurde dessen angeachtet die Mehrheit dor Jiunde»- 
MMt äier Wiliemerklärung^ wenn es thunlich, in ihren Gebieten so 
■kiM|e ZQ geben berechtigt sefh, als solches mit den Gerechtsamen 
WteniDtbeit und der unter der Minderheit begriffenen Bundesstaaten 
^IwUir wäre «). VI) Die Regel von der Bescblnfsfassong 'dnrob Stim- 
amMeit leidet Ausnahmen; doch nur in solchen Fällen, für weiche 
6wdi Grundgesetze des Bundes Stimmeneiiili illigkeit (vota unammial als 
nolliwendig erklärt ist (§. i2r — i3o) und auch da nur bei definitiven 
Botlilü^ven, nicht bei blofs vorbereitenden .(^. 124) und solcheui welche 
ät Toiiäuilge Frage: ob der Gegenstand zu den Ansnabmen geb^e? 



^ Oiuv po&itire Bestimmung entscheidet hier die relaUve Stimmeamehrheit nicht; 
I iiWort im gewöhnlichen oder nalürliclien Sinn genommen, nicht in dem oben, 
7 V »5. Note c, erwähnten. — Ein FnlK »o hei ^er "VVah! oines MftgUedo<? /»i 
* km MilitärAussc'hur«? . die Walilstimnuni fiir (l/ct Milgliedpr der B. V. gku h 
, grilimt wart n , kommt vor in d. Proloc. v. iSi4i "75. Man r. miten §. ibt, o« 
I — Bd gleiche iii KtH ht aller Sf inunfuhrer , nimmt für den l all, wenn die Stirn- 
t Wüämh- als su'ci Willeuserlilärungeii, und zwar in ungleicher Zald aussprechen, 
I MrBc|d: «eam sententiam debere esse potiorem, cui paudore* adifenantur'», 
MltaiiB GaAxxR, Disqn. de co q. j. e. circa TOtorum disparitatem, ex pari 
isfiigaBtium jure, §. 11; m seinen Optue. T, E> p. 447* Aach anf die Wahl 
liar Fntoa wendet er dieses an, §. 14. Nar wenn GUidkkeü der aiehr als 
'üiM geiheilten Stinunen ▼orbanden ist, wül er §. 16 andere Entsebeidungs 
*rtei lolasian, i. B* wenn Ten 16 Stinunfiihrem för jede Ton 4 Terscbiedenen 
düngen 4 stimmen. 

^ das y>ositive Bundesrecht lur diesen Fall eine ausdrückliche Bestimmung 
^^^t enthalt, so ist dieselbe aus dem natürliiben GcseHschaf^recht xn ent- 
Dax. NETTSLBiaoT, Sjrstem. elementare umversae jurtsprudealiae aatis- 

k' 38- seq. 

^ OW diese Beschränkung würde die Mehrheit ihre Wllcnserltlärung gegen die 
^fierheit au*-h bei dem !\Iangel eines rerfasfiung<;m;isig lestijesef/.ten Gcsammt- 
duffhsetr.eii kf nni n; welches mit den lilaren Rrslimmuugen der Bundes- 
bli> Art. 6 und 7, uri<l der wiener SchlufsAcie, Art. 10 bis i3, eben so wenig 
Anit dem Geist der Bundesverfassung eu vereinigen wäre. — ' Dagegen beilsl 
eb Mm CoranuMionsGutacbten, in d. Frotoe. der B. V. t. 1819, f. 
^4f73a- f/der Orig. Ausg., wie folgt» «Sind aber die organischen Einricbtua- 
fVf *ie «oU die mdsten, ron der Art, Mass sieh einitelne BundesgliedeTf ohne 
'•WnQ sO^jr Qbrigea. nlefat davon ansscblieAen cHfafen, oder dafs sonst Ae 

10* 



Digitized by Goo^^le 



IM 1* XhdL ilL Cup. 

Maaüregel im Ganzen aicht durcli zuführen steht; ko sähe die Mehrzahl der 
dcsglieder &I» h freilich in die La^e ^psclxt, nicht ftowohi die Mindcrxabl, 
einen I{cs< lihifs nach Stimmonmehrheit, verbindlich zu machen, als ^i(lmehr 
Kur hrtüihing der liundc&K>veckc und zu. den nüthigen defsfallsigen Lmrir 
gen, wie «ach so ihm verliSltiitfiiBiSsigen Tbennahme und MUwirlumg 
«vfimfordera. Letaler« aber lifrt lich nie verweigern, so bald mm Mi, " 

iodirect, aaüfliSreA will, Buademiilgüid im saya»,. Eim aoblMi 
wttrde dem Art. 6 der wiener- 3fiUii61«te rw i8to wideMrälea. 
"DtiSk in den FSHen, wo ein (definiliTer) BeieMwft »ir dorch S 
ligkeit gefa&t werden liann (§. 117 u. f.), diese EinkälUgkeit auch 
vorbereiunden BcscUttlb in dem engem Rath notliwendig sey, behauptet, 
der allgemeinen Fassung des Art. 7 der BundesActe, Hüdrabt, in d. Red# 
teutschen Bundes, Tit. I, Cnp. VII, §. 9. — Kicht alle Fälle, \to unaniinhi d 
forderlich sind, gehören vor das Phnum vcri^liclien mit \. 1170.119)1 

Auf die dahin nicht gehörenden 1 alh>, be/.iclit sich die allgemeine FaMuagdfl 
Art. 7 der RundesActc, d.tfs «weder in der cnf^ern \'orsaninduag noch is da 
Plenum, ein Ruschlufs durch Stimmenmehrhcil gelafst \\cr<lcu» dürfe. la 
andern Fällen streitet die RechUvermuthung für die Regel der 
in dem engem Rath; vm so mehr, d« im ertten Abeata dee Art. 7 ( 
BtfBn*f Arten dee w. Congr. , Bd. II, S. 4^4) auidrficUich gesagt 
datdbst nach StimmenmeArheir an entscheiden sej, wie fem •iB^jS_ 
nach der Bestimmung des^Art* 6 yor das Plenum gehöre, und da oHic, 
mehrere FiUe nennt, wo waamWa erforderlleh sind. Mit dieser letzten 
mung des Art.", ist sogleich stillachweigend festgesetzt, dafs auch die 
Frage: ob ein Gegenstand su denen gehöre, über welche durch Stirn 
beit ein Reschlufs nicht gefafst werden könne? im ewcifelhaftcn Fall üuf Esl- 
Scheidung durch Stimmenmehrheit erhallen soll. So auch das Commuüöi« 
r.ulachten, in d. Protoc. der R. V. v. 1819, §. i55, III, 1,8. 47a der On|iail^ 
Ausgabe. Anders auch hier, Rcdhaht a. a. O. Cap. ^ II, §. 1 1 u. 18. — Lntcrscl 
von dieser vorläufigen I rage, ist bei organischen Finrichtungen die V' 
ob solche Einriclituiigcu unter den obwaltenden Umständen nothw^mdig 
Zu deren Entscheidung sind uuaaiinia erforderlich. Man s. $• 1^ 

jiusnahmen von der Hegel der JEuUeheidutuf durch <&< mm < ri M Hf^ ^^ 

So>%-(ihl in dem CJigeru Rath als aiic.1i in dt'ni Plenum (§. 
und ia6ii), kann eia lieschltiTs durch die vorliia erwäliiite Sliininennic'*'*i 
heit, ausnahmwe ise, nicht za Stande kommen, in folgenden zehn, 
dmeek die wiener SckluTaActe toq i8so «) (zam Tbeil aach schon dm^ 
die BondesAete) bestimmten Fullen Wenn es betrifft: i) AnnahiM 
neuer Grundgesetze des Bandes ({. 55. o«f.)| oder Abaadernag^ 
bestehenden 0; 2) organische Einrtcbtnn^en, das heiftli hJ**"|* 
Anstalten als Mittel zu Fi-nillung d^^ aus^esproclicnen BnndesiWÄd'* v 
3) Aufnahme neuer Mitglieder in den linnd *•); 4) 
Anj^elegcn heilen/). In allen diesen Füllen >vird zu einem Ileschlttl 
Stimmeneinhälligkeit (vota unanimia) erfordert a). — Aussir <^t'" 
genannten vier Ausnahmelallen, sind in andern AiUImUi der vieoer^^'' 
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l) Wicaer SililuCsAclc v. i8'>.o, Art. i3 bis i6; hier vollsliindigcr nn<l umfa«Pn- 
ikr, ?l$ in der BundcsActe, Art. geschehen war, wo nur vier Ausnnbmenülo 
Uiwoiät wareu. Doch steht die im Eingang des» gegen u artigen §. angegebene 
uafttMadere ikttimmung, daf» die Ausnahmen sowohl fttr das Plenum als auch 
llpia n^frm Math gelMa sollm, mir In der BimdfliJicto!, 
k) tfrnkKT MlafsAiAe ta/MAt «war, m dnn An. i3, wie AnlklUung von nur 
iriv gtff n w trti ^Kn §: augegebcaeit) Anenahnemiea, aber j«eA# aadsre kom- 
IMi iaik Mittrefit m endern ArtilwlB vor. Von dietea mmi mt ew 1. 1*9. <— 
MlfiiMflMte der Vorhandlungin über EntBcfaddang durch SdMiMBmelirheit ia 
drr B. V., imd Iber die Aumahnien yon dieser Regel, ist dtmfadu i> Die 
' lUaaflaifeB auf dem wisner Conf^ress stehen in KLfwm's Acten de« wiener 
CMgmiei, Bd. II. & 466 f., 47^, 483 u. 49?. dann & 39o, 35a if., 407 n., 
4m £,4^4 4^'^ ^) Diej(MHp;»'n in der liundesversfrmmlun^^, findet man in 
, dfTTorlauf. Gc.Nchaftordnung von 1816, Ahs< ?iiiftt I, wo die Bestimmung der 
'BuadesAclc ^T^n•tli<•h wiederholt wird (in Hi.iuer's Staatsarchiv, Bd. II, S. 16, 
i «iifh in EbefiJe&*. (^hu^lleu-^inualung , Num. V), und in den Protocollen der B, 

* V. r. 1819, »1^ u. i55. Eine Eröi tcrang über die Eintheiliing der Armee- 
■ttfftt Mätz 1819, leitete die fi. V. auf die Nothwendigkelt einer goiauera 

* iMliantin der Füll, in welchen Slhaaienmehrheit niefali ennelietdo. DltMa 

* «lahto die Erwiibliing einer Ctmtniitiim, welche ein Gutaekem cnutteie Ober 
IhBc^nÜB von Gmndgeäetaen, oi^ganlsoiwnSinriohUingen nnd llbfigee QeMtaen 
. lileii fci Cohen $. Üd, e>, und fiher die Frage, welche Bereehl]^M|;en vnter 
.iftjiribftt niagulorufa vi verstehen seyen. Die B. V. betchlofs, dafs ron den 
"4tilßMn Gesandten instruction hierüber cinKuholen, inzwischen aber 1>ei orga- 

4iAla Siarichtungea nach den Anträgen der GomnrisaioB, aU doctrineller 
Iwilc«;«!»», und nach der bisherigen Uebung £u verfahren scy. Dieses Gul- 
, iHmoi stellt In der Qiiartausgabc der Protoeolle flor B. V., Bd. VIII, S. 
> I. ta T. Mti> h's Staatsactcu, Th. II, 8. 1 ii». Ilici aul kam 3) dio Frn^c von 
^ AeMtabmen von der Regel der StiininLnDicdrhcit , in den tuif-ner Mmisterial' 
C^fetenzcu von 1819 u. iS^o« in zelni Sitzungen rair Sprache. Ei war hipÄU ein 
'iflur Attsschufs ernannt, der, nach einer Reihe von Conferenten, Vorschlüge 
■A^pit, worauf nüch mehrfacher Aenderung und viriseitigcr Erörterung, cnd- 
UitlieBrhliirsArte^ die ioi gcgenivärtigen und dem folg. §. 119 angegebenen 
fcWMMiigMii aufgenommen wurdion. Diese« Verbandlunfen Andet man in den 
' nroCocoOen der QiCanngen 9, 3', lo« 17, 18, 19, 10,'ai, eS n. 04, Tom 
AStr. a. 1. Dee. i^t^, voea 9» Jan«, ai F^r*, 4-« 8. u. 09. MXrs, tfti, 19. 
April i8ao. — Schriften über die IfVege «l^ owr^u/ a Jm mt^ontm. (ecil. 
} atenim) it insbesondere von den Rschu-n drr Sknekien, 8. fat PöTvwi'a 

i '^m. »48 fi^ Klömr's JUL |. io3ä u. f. L. C. ßcanoKDFB, Eiern, juris nat., 
I *«»lis, €i gentium (Groning. i??^. 8.), S. 684 sqq. K. H. Gbos Naturrecht, 
j TTTT'w^^3*s DarstolT. der Verfass. des t. Bundes, S. 66 ff. E. F. GiOBttii, 

j «ßd in wie fern jus eundi in partes auf tcutsche I.nnfles imd Stäi»devcr- 
I **amluiioen anwentlhnr sev? Stnttg. 1817. 8. AV'oi ufm. Si vikauth, 1>hs. de 
I hihu tirca jus decidendi, quo voU majora in comitiis utuulur (Lips. i8i8. 4.), 

bestimmenden ErkUuuug bestehender Grundgesetze, unten ido. 
^Ibir SeUultacte, $. i3. BetMÜiIüsse lUr organisehe ESntichtungen dea Bna- 
^dad enordaende nnd emriehtende Beathamungen fUr Aiubildang aoIclMr 
I NüiMhältaiHe, die durah .de« erhiärtei Bondeaaweeh (J. to6) he«Kngt tmd. 
fcn ale i A ete, Art* nwhl ala l^^ywMeis der «orpniaehen fimadMeMeh> 
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' fimgen», di« «gemeinnfitzigen Anordnungen sonstiger Art», vrelcKe xti den 
benf.werlton des Bundes gehören (§. iü6). — Nur su Einführung Btetbender 
stalten, als Mittel /u Erfüllung dvr ausgesprochenen Buiidesjcweclie, »ir<l S 
meiieinhälUgkeit erlor<iert; also nicht auch r.u t>oru/ic r^'^i hcndctt , iiamrol 
prut'tsorUdun f als <v einstweiliger Au&hiUle laterimlic&i hlufs der B. V. ^ 
39. Juli 1819, in d. Protoc. t. jSig, |. id5, Kum. ü, 1, S. 474 der Ori^ 
fpbe» Die Senftbmigen, in d«r BttiidfltT6fi«iniiiliiiig, imd fa 4« in< 
MioMterialConfereoMa t«hi i8«o, eisem Uarmi, rtobclgeii «nd logisch tcha 
Begriff, 4m Offgtttbelieo Emriditingeii ftilnuetsMi, nnd oImmi (}. 51, Usii 
II. i» 57, BoM «) angegebett. Eine früksre BdUction 4cr 8clil«ftAcl» ifn 
%on geineinuütsigen Anocdimiigea, dia «entweder der Natar einer Of|tiAd 
Euit'ieiiiUBg SAck uäkem, oder amscr den bestimmt ausgesprocbeeen Bufti 
rwcilien Hegen'». Vcrgl. unten §. 129. Note ^. Der Ausdruck e.on;nftfv 
Kiuriihlungeu » kam atif dem >vieaer Congrefi» /.uer^tt vor, in dein von Oettf« 
im Mai iÖi5 vorgelegten 1 iit>Yurf der BundesActe, Art. »7, dann io einem I 
, steiaischen Votum. Klüukh's Acten, BtL D, S. 3if) u. 35o. Her Freikerr 
Gi^ern, weil her alü lukumburgi^i-her Gt-iiaudler auf dem wiener CougreGl 
Gonfisteii»» über die JlimdaeActe bci^vobnte, »cMBib um J. 1816 
SMiftU, Bd. YH« 6t. 4, & 600, BTiua. X>: «Wae tiad orgaaiieke GcsMa. 
wa» ewd ilve Gfewiea? Des Wert war kiclit gefimden, aber dir 
VerfU anrb L. v, Daasca Beitrüge etc., 8. 3«— 36. AtieAbrlicb Terbrei 
deb über diesen Gefenstand der gutachtliche Corqnii.«sionsBericlit su 5t 4 
Frolee. der B. V. 17. Febr. 1817, S. 65 - 87 der OriginalAusgdM, «dj 
angef. Interimßeschlurs t. 19. Juli 1819, Num. II. 11, S. ^rx if. 
•) Diese Stelle, betreffend die Aufnahme neuer iVlItqlieder . kam auf würlembet 
sehen Vorschlag in die ^Tiener Si lilufoÄcte, Art. i3, ^ergl. mit Art. 6, «öd 
selbe feslgcsclÄt ist. iUaa ik. da.«» wiener IMinisterialConfercn/.l'r <>t ocoU 5u»j 
▼. 29. Mär/, i8zo. — Beispiele solcher Auiuahme, ausdrücklicher und stillulil 
gender, oben |. 107 u. 108, «. J 
J) Cattae eeckiiaaiifiae puMicae. Vecf^ BwideaAele, Art. t6, u. «aua \fk 
61« ik IT., «.'6s6. L. T« Dassca Beiträge S. 3f . — Die BaadmAet^ m 
balta wenigsteiia aweifelbeft geleneo, «b ü» die HlrcbeiieagelcgaAdM I 

ÖfeMlidiea Becbm su den |aribna liagiiloettiii recbne. Sie lagt: 

jiura •iagalentn edir Bn^g^ns Angelegenheiten», ohne disjunctives Connn 
dem Wort oder, und auch mit Auslassung des absondernden Worte« «r»' 
oder. Gerade so lautete auch früher schon diese Stelle in der anf «^e» 
Congrcls entworfenen Neuen oder revidirten Abfassimg der Hundes 4 fte. AAj 
HT.rBKR's Acten des \'riener Congr. , Bd. II, S. 48^ u. 6ot. Dagegen l^tiifWj 
frühere Besi liluls \n dem dritten \Tiencr ConfercnzProfocoH v. 49» 
so: — vunil jura singuloruin und auf UeligiowsSaciici» ». IltÄtal»*f| 

Acten. Bd. n, S. 40T. Und eben so wurden in der Uebeieeliens 
im deai aet 59 dee Aete final da coogr^ de Vieoae, die Becbte^dir 
'wm. dea BeUglonaAagelegmbciten uaterscbiedea («cltti|ae M V^^'^^^, 
dft draila indLfidiielt, o«s Mbm de reKgUm»; adt ebeai ««"^"^^T! 

und sieht acbleebtUa: ou affiures ete.). Wann RcligiontAagri^' 
beilaQ, ia dem oben angogcbenen Sina, in der B. V. ev rcrltfadila Hf^ 
unftra S. i46, Kaie / . J 

g) Zwar sagt die wiener SehlufsActe, in dem Art. i3, von diesen ^ H 
ausdrüclilich mehr nicht, nU dafs bei ihnen ein BesiMuf« ^nn^ j^cjl 

mehi'hrü «icA* Statt finde>\ Aber in dein nächst folcendeii Art. M« ' jj 

iiimI sv( *n 

icu organischen Einrichtungen ausdnicklicli Siinmienr/Wirt//'^'' = ^^jJ 
oben (Kote b) angezeigten Verhandlungen des wiener Congrcsses» ^^j^iw 
vecsaounluni^ t uud der wiener MinislerialConf^ren^en von 1819 a< 
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\hr drr W'iWe der Bundeistiftcr hervor, tlals in allen vier Fallen zu einem 
bcscbluli Sliinmcneittüalligkcit erfordoriith seyn solle. Bcispiri weise s. mau 
HiiUki Acten des wiener Coo^r., Bd. U, S. 4^6 u. 477. Vorlauf. Geschäfl- 
ortia. der B. V. t. 1816, Abicko. L ProtDc. der B. V. v. 1819, |. ti5 (nameut- 
fidi BetcUub), la. $. Prolocolle der wieacr MiiutlerialGotifereiiieBt 
19. B. «4* ApiO iB»o» 

12a. 

Q iDefiaitiTe Abstimmuiig über Gegenstände der rorbiii(j. 197) 

fmaUn Art, liami nur nacb genauer Prüfung nnd £r$rterang 

lar kä Widerspnicb etnseliier BanJesglieder bestimmenden Grunde^ deren 

Ihrle^ng ia keinem Fall rerweigeit werden darf, erfolgen x%. «). II) »Was 

inboondcre die organischen Einrichtungen (§. 127, Xum 1} he- 

IriiTt, so mufs nicht nur über die Vorfrage, ob solche unter den ol>- 

waltendeo Umstaiulen notliwiMKiiY; >(Mjii, sondern auch über KnUvurf und 

derselben in ihren allgemeinen Umrissen und wesentlichen Bestim- 

im Plenum und durch S timmeneinbälligheit entschieden 

tttiea. Wenn die Entscheidung xu Gunsten der rorgescblageneu Einrichtung 

i^pfidien tit, so bleiben die sommtUchen weiteren Verhandlungen über 

Ar Alst Öhr an g (YollEiehnng) im Einzelnen der engern Tersammtong 

iabaait welche alle dabei noch vorhommanden Fragen durch Stim- 

•tiBebrheit entscheidet, auch, nach Utliiuien der Umstände, eine 

Comnlssion aus ihrer Mitte anordnet, um <He versrlMi'deaen Meinungen 

ti!i<l inträge mit möglichster Schonung und lierücküichtigim^ der Vci'hall- 

«ae nd Wünsche der Einzelnen, ausziigleichen« 

• * 
; «^fiilirorte des Art. i3 der wiener SchkdUct« v. 1810, die auf das^VerV 
d it^ «imiittelbar folgen. Dieselben Ideeii findet man schon ia wm C«m- 
■WosiGulachten, in £ Proioc. der B* V. 1819, i&5, S. 47^ der.Orig. 
H yi tu — Diese Bcsthnmung ward Teranlalkt durch emen TTiderspruch de» 
■anoKlies BeroHmacMgleB, der begehrte, dals bei den im i3. Ai^ aufge- 
u^en Ausnahmen, naroentlicb bdAnoabmc u der Abänderung der'Gtvndfeselfti 
organKschen Bundeseinrichtungeu, Sümmenet'n/täilt^'htt nur in so fem 
Sr nolh wendig erklärt werde, als von den darüber zu. fassenden Beschlüssen 
>t^t der fortbestand des Hundes abhäi^ig sej. Wiener MinisterialConfereoft- 
httocoll Num. 93, V. 19. April jRio. 
*)^onp A^s 14. Art. der wiener SchlufsActe von 1810. — OeKtrcidi hatte früher 
•«80« in der B. V., in dem Proloc t. i\, Jnn. 1819, §. 4, crldarl, ddl!» bei , 
'itt Fragen, wo es auf Fe&tsel/.ung von ^fodalUäten orgauiseker Buadeseinrich- 
^Hl^ aakomme, die SÜTunxcnmehrheit als entscheidend «u achten sey ; nur aUein 
^ Üsadkabung die§e8 Grondsatses könne die Bundesverfassung gedeihen, so 
«Wdsm Verletaung täglieken Stoff sur Auflösung eines Nationalbandes berei* 
^«ihde, u. Sb w. — Diesem gemäb, ward die, von beiden Hessen bis dahin 
*^^*<rwkaDe, ZusanunCttselBung des & und des 9. Corps des Bundeskeeres 
Ml Siiamienmehrkeit ftstgeaelat, in dem Protoe. der A . \. 11. Märr. 1819, 
vsv||icken mit den Pk*etoc, t. 4« u. n. MSrs, n. v. 8. JuU 1819; §. »9» 
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49 II* 144t« Avch hvn di«er Gegenstand war Spcmvhe, bei den EiMmugeu 

über das .nassauiiche TriippeiiConlingent. Man s. in 4leu Protoc. t. 1811, die 
loco dtct.'gcdr. SepnratProtocoUe, 6. 3o3 344 £f 4Ö1 u. ödl S.Agg 
Aufi^* Yergl. unten aoQ, JN'ote b* • • 



129. (i2i,c) 
ForUctinmg der AusnaUmm tioM der Regel der StimmenmehrkA 



Ausser dun oben (§. 127) genannten vier Fällen, bat t^.le wieutt 
ScblafsActe von 1820 nachfolgende sechs Fälle als Ausn«ibmea tob 
der Regel der Entscheidung durch Stinunenmehrheit festgesetzt. 5) ^ 
Fallen« wo die BundesgUeder zimmnen oder ifu^samint nkbt iii ilNji 
Tertragmäsigen £inlieitf sondern (jeder für sich) ab einselne, selbsbtidM 
und unabhängige Staaten erscheinen «>)« folglich jura singuloram ^fJH 
walten, oder 6), wo einzelnen Bundesgliedem cbe besondere, ludüti^. 
den gemeinsamen Yerpdichtungen Aller begrillene Leistung oder Y^jt^i 
wWW^uw^ l'ür den liumi zugcmulhet McrcK'n sollte, l^ann ohne froa 
Zustiminiuig siiuimtlicher Betbeil ig t en, kein dieselben \ m binden^ 
BescbluCs gernfst werden« c). »y) v \> enn die Besitzungen eines i.nnveraijÄ* 
teutschen Hauses durch Erbfolge auf ein anderes übergehen, so k 
es von der Gesnmmthsit des Bundes ab, ob und wie fern die «iif|i 
Besitzungen bafVcndcn (§. 107^ Stimmen im Plenum (im eng|en( 
bann heia Bundesglied mehr als Eine Stimme iubnen), dem iiea«i|L 
sitser beigelegt werden sollen« 'O- ^) Sollen YeränderungealB 
gegenwartigen Besitzstand der Bundesglie<fep, Aenderon§eA Ii 
Bechten und Terpllicbtnngen derselben in Beziehnng anf den Bund 
so wird dazu ausdriicblicbe Znslinimnng der G esamm lli eit de^ Bui 
erfordert Aneb hann q) freiwillige Abtretung auf einem Jiuü 
gebiet haftendar Sou ve ra i n et ätR echte, an einen Andern als einen 
verbündeten, anders nicht als mit solcher Zustimmung geschehen /). EnffiA 
wird 10) zu gemeinnützigen Anordnungea 106}, freiwitei 
Vereinbarung unter den «ämmtUohei» Bundesgliedera im der Biuito<fj| 
Mnmiwig erfordert ^ ' 

a) Also, wo Beehle in Betracht kommen, die den Bundesgliedem aut*er. 
▼erfassuagmis^B Terhaltnils au dem Bund zustehe»; Jl^cl^to, bei 
alt Mitglieder der .Corporation nieht au betrachten, die .also.. untae 4m 
hun^belbgaifs des Bundes nicht begriffen swd. .AuC soicbe i§t,lm'4m9^ 
des Ausdrucks «/um 4üiffuionim9 (Rechte der. Einaelnen «droits iadifi^iMlIf ^, 
dem art. oi) des Acte final du congres de Vicune) zu hes^^rinbou» &rl>o'> 
Natur nach, kann die liundesgewalt auf Rechte sich uirlit erst rectaa, die 
halh der Ruiidosverlinltnisse liegen. Bv'i diesen ist jeder Riuideftgenoss. i» Ü»"* 
sieht auf den liiiud, einem \iis>v.irtiijen (extraneo) f;lelch /-u achten. bl*f 
jedoch, dafs \nrr A/o^rs Intciwssr fines Einzelnen, das hcil4, welcbe» «cl>^ 
verbunden ist mit vollkoiunieneiii Hecht, wicht gcnuint scy. V'er^gl. §. 
Unter obige Bestiinmiuag schien Kurhessen die so genanuUi wes^käÜMrlia f c'jF 
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«wkumiren, als sich in der B. \. weigerte, bei dem Betchlufs über dle- 
idfce, die StimnionmclirluMt üD/.iierkonneii. Protoc. der B. V. v. 1 3. März 1817, 

HndttJ cUf Art. 7, halte den vielseitigen und oft bestnttencn Ausdruck, 
mpilorum-i aufgenomuien, ohne den damit su verbindenden Sinn fest- 
Gleichwohl war, auf dem iviener Congrest , die Nothweudigkcit einer 
Bestimmung nicht unberührt geblieben. Es war sogar, in einem Privat- 
^ eine &olrhe Fassung für die Stelle der Bundes Acte von den Ausnah- 
»on dfr Sliminenmehrheit vorgelegt worden, bei welcher j\mer tinbestimrote, 
naiforbcr MiCidcutujig uotcrworfene Ausdruck entbehrlich geworden wäre. 
Jbi»h\ Acten de« wiener Congr., B. II, S. 497 u. f. Allenfalls hätte man 
i»er Fassung die oben (Nute a) angegebene nähere Bestimmung als dritte 
beifugen können, wenn die Aufnahme jenes Ausdrucks fiir nöthig 
Btttiticli erachtet ward. Damit wäre künftigen Zweifeln und Streitigkeiten 
'^^Wben worden, denen ähnlich, welche in Hinsicht amf Ausnahmen von 
il».' r>e«el der Beschlui^fassung durch Stimmenmehrheit, auf der allgemeinen 
kiTmamiulung und unter den Publicisten, anderthalb Jahrhunderte bin- 
äur,li, eise berühmte Stelle des wcstphälischen Friedens («ubi Status tanquam 
corpus considerari nequeunt>\ I. P. O. art. V. %. 5i.) veranlafst hatte, 
u. Klcukb am oben §. xij 6 angef. O.)* — Bald seigte sich, l>ei der 
ruitnmlunff , die Unentbohrlichkeit einer Festsetzung des mit den juribus 
tum zu verbindenden BcgritTs. In dem Protoc. v. 1819, §. iiJ, ward 
ton mehreren Seiten her dringend gewünscht. Zu Erstattung eines Gut- 
hierüber, ward eine Commission erwählt, die bald nachher ein solche« 
kLlc. Protoc. V. ao. Jul. 1819, §. i55. — Hierauf kam dieser Gegeustand, 
J 'fi'o, in ilen wiener MitiisterialConferenzen zur Sprache. Die Redut lionsCommis- 
iic Sehl ufs Acte, hatte sich in ihrem Entwurf mit Vorbedacht jiinesAu»- 
eothaltcn. Aber die k. sächsischen Bevollmächtigten erklärten, dafs sie in 
«»3.) Artikel über die Ausnahmen von der Stimmcwnehrheit, eine Erwähnung 
^ jurium singulorum vermifslen. Der prcussischc Bevollmächtigte erwiderte: 
ttfr jnra singulorum sey ein Beschlufs durch Stimmenmehrheit überhaupt nicht 
ifökhar; daher habe- man diesem Gegeustand einen eigenen Artikel (i5) gewid- 
mrf wurtcmhergische Bevollmächligtc verlangle in der folgenden Sil/>ung, 

|dai> ifn juribus singulorum auch diejenigen Fälle möchten angefiihrt wer- 
• tinselnen Bundesgliedern eine besondere, nicht in den gemeinsamen 
Achtungen Aller begriircne Leistung oder \'erwilligung fUr den Bund 
*ouiien nird». Protocolle der wiener ^liuisterialConferenzen, Num. 19 u, 
vom 8. u. «9, Mäiv. 1820. So kam endlich der Art. i5 der wiener ScÄjurs- 
^ «u Stande, worin man den in der BundcsActe enthaltenen Ausdruck jura 
'mUrm% Kwar beibehielt, demselben aber eine Bestimmung vorausschickte, 
w dem Bundesverhältoifs darunter. zu verstehen sey. . •. »<•.. 

de« Art i5 der wiener SchlufsAcle v. 1820; veranlafst von k. würlem- 
^P*« lu r Seile. Man s. die nächstvorhergehende Note. — Mit freier Zustim;, 
■»oög f«»iiimtlicher Betheiligten, kann also ein dieselben verbindender Beschlufs 
«torcb StimmeninrArAr/'f gefafst werden; nur zu ihrem ^'orlheil, ist diese für 

BräMUB erklärt. Man vergl. den Schlufs des Privatvorschlags in KLiBEB's 
» de« wiener Congr., J{. II, S. 498. 
^« des Art. 16 der wiener Schlufs Acte v. i8ao. ^tan vergl. cbendas. den 
^ — Dab die >Vorle ^^CesumnU/ifit der Bundesglieder», im Art. 16, so 
^ im Art, 6 in Beziehung auf Veränderungen in dem Besitzstand, auf Slim- 
^^i»häli,f^kf,t hinweisen, geht schon aus einer A'ergloichung derselben Ausdrücke 

I* ^«m angef. Art. 6, in Beziehung auf die Aufnahme neuer Bundcsglieder , mit 
^ >3t Num. 3, henor, in welcher letzten Stella dieselbe Bedeutung jenem 
L 
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Wort auftdriiclilich heii^rli^r >*ird. — Karh der, durch die Erlöschuns i' 
SacfasenGothaisi kcu Maniisiamiitc& im J. iSaS (§. luti ü) erfolgen Territoru 
Veränderung, ist bis jetst keine Bestimmung erfolgt über die i-rage: ob 
TM» wen fovm die Stimme Aw/btiwOaftU far dem Fkniim «n fthrea m^Y 

•) WicMT ScUttftAele v. 1810« Art. 

/) Wieaer SdMkicte v. 9810, Art ^ 

ynamt SeUii&Acte t, 1810, Are 64. IM0 ia Witn mOer 6streirhi»cber 
mohl (Krifns't Abbaadlangen, Bd. I, S. ^o) geferl^e fir«iii§ftifif hc lebenetzu 
dieear S^fadhActe bedient sit-h des AMdruck«: conMatement libre et mnm 
des goitTernemens de It Confdd^ration. — In einer zvretten Redn« tirnt über i 
Frage von der Stimmenmehrheit, welche in den wicoer MinistcrialConferfwi' 
(Protor. ^äum. ig. v, 8. Mürz 1810) erörtert» und nach verschiedeneB Atii 
rMnj^en \urläuhg gcuelimiii;t %vard, lautete diese Stelle so: « Gemcinnulap 
ttrdnungcn, weil sie entweder der iSatur einer organischen B 
sieb miAem, oder weil sie amsstr den bestimmt ausgesprocbeiieii 
fiigai, kdaaen aar «oi firtitr Ycraobiraag henrorgebai*. Daividcr 

dar aichrtlblgtadea fiitauag vom 19. Min, WArtemberg: pm/ka»^ « 
»riaai^wi dOifleii «k Avaatlmma Toa dar Scimmeamtbriieit nicht auijsffih 
wtrdeai dia Stifter des Bandes liitten dieselben der StimmenniehrbeH m\r 
geordnet. Dessen ungeachtet ward, späterhin, die oben im f. anR*^ Bestimmnij 
in die Schlu(sActa aa%tfiaauaaB. Aadarar Mmnaag ist tfAvanitfcinl 
ia8, not. t» 



130. C121*.) 

Oh tMil wmm Stimm mm^ 'hek kmrekhemd «ey, tM JkMmim§ 
Zunahmen von Reffein, wni zu Ausleffung verlrflyr"*^^^ 

BesHmmwiffen des Bundes? 

1} %a blosser Anwendung einer durch notliwendi^e 
bnlligkeit lestgesetzteii Kegel auf einen bestimmten Fall, so Wi6 
sein iduii^r Jer Vorfrage; ob der Fall nach jener Regel zn 
8t*^ (§. i'i6 rf), ist in der Uundesvei-üammiung ölimmeumchrhrhe»^ 
mcheud; denn die BeschlofsnahrnQ durcb Stimmeomebrheit , und 
in ^ra eii(|;em Rath geschehe, wo diese Entscheidungsart uberdicfe 
gewöhnlichere ist, haben die Grondrertrii^e des Bandes als Regel auigt 
(j. iji3 ik 195), ia Ansehung jener Anweadong oad Vorfrage aber, 
sie eine Ausnahme nifihi gemacht^ nnd eine sdIcIi« ist auch Aoi^ 
Nm» derSttChe^Mt bedingt. S) Ansnahmen yon einer kmaerr«^ 
mKsigen R ege I kennen, da »ie Aufhebung der BegeV für einen Bai*"*** 
Fall sind , nur auf tl i e s e i i» e Art wie die Hegel festgesetzt w***^ 
Also nur durch Einhälligkeit der Stimmen, oder durch freie Zmo*™ 
sämmtlichci r.ct heiligten , wenn auch die Rciiel nur dnrch sokhe ^■"^i 
konnte, und darum ao entstanden ist; desgleichen nur in dem Flentntt» 
darin nur durch Stimmenmehrheit von y,, wenn auch die RegH '^^'^ 
und auf das Wenigste durch solche Stimmenmehrheit war fisf|;'=^'^ 
Wden. ia>]>ie£rkUrnng oder Auslegung der in ^^^^^ . 
enthalteiimi IWlimmmigcn» wann darüber Zweifel entstehen Mt»^ ^ ^ 
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wiener SchlufsActe von 1Ö20 der liuiulesversaramlung übertragen, mit 
Weisung, dafs sulcbc dem Bunde:>z\\ eck gernüf^ geschehen müsse 0, 
eine ausdrückliche Bestimmuug der Frage, ob nnd wann Einhälligkeit 
Stimmen dazu erforderlich sey '/ ist daselbst absichtlich unterblieben <0> 
audh ob lind wann dieselbe vor das Plenum oder vor den engern Rath 
? IV^) Da bestimmende Auslegung einer vertragmäsigen 
raung der ursprünglichen Errichtung der letzten gleich zu achten 
((,363), so mufs sie auf dieselbe Art erfolgen wie diese. Die 
he Auslegung vertragmäsiger Bestimmungen des Bundes gehört 
1) vor das Plenum der B. V., wenn diese Bestimmungen ent- 
'cr Ol den grundgesetzlichen der BundesActe gehören, oder ohnediefs 
Plenum ausgegangen sind (§. 56, II), und nur von ihm ausgehen 
Btea (§. 123); in allen andern F'iillen ist dieselbe von dem engern 
nerlbeilen Und es gehurt 2) St i mmcn ei nhä 1 ligkeit, sowohl 
^ Plenum als auch in dem engern Rath, nur dann dazu, wenn anch 
liegende Be^timnlll^g nur durch dieselbe zu Staiidt' gebracht werden 
/) (J. 127 — 122 f); in allen andern Fiil'en ist Stiramenmehr- 
Üt Iknreichead. 



•Mm tarn naturale est quam co gcncre quidquc dissolvi, quo colligatum est». 
Ciruyrs, in L. 35. D. de R. J. IVach demselben Grundsatz sollen, im J. iSaS, 
Waburg und Würfcmberg volirt haben. 

Wipi Gleichheit des Grundes, und Terinögc der Schliifsfolge a majori ad 
»■«, sind auch solche Bcsliimnunget« hieher r.xi rechnen , die in andern Bun- 
^Milii^eu, als der BundesActe, dieses ersten Grundvertrags, enlhallcn sind. 

--o, und die >viener SchlufsActe Art. 3i , in den Worten: *Voll- 
■k«^ der BundesActe und ühnsfcn Grundj^eset^e des Bundes». 
Wewr Sellin fs Arte v. 1820, Art. 17, verglichen mit Art. — Von der Aus- 
oder Erklä rung der Grundrerlrägc und Bundesbeschlüsse überhaupt, 
'••^i -o. — Als die wiener SchlufsActe noch nicht bestand, beschlofs die 
^ ^. pronsorisch , duroj] Stiinmeninchrhcil , eine Auslegung des 7- Art. der 
''■AlActc, betr. die I ra^e: wann aiisnahmweise ein Bcsclilufs durch Stimmen-«^ 
nicht gcfafst werden könne? Protoc. v. 79. Juli 1819, §. i55. 
wiener IMinisterialConferen/.en v. i8ao, hatte anfanj^s (Sitzung 10) der 
Ausschufs eine Bestimmung \ orgeschlagen , dafs zxi einer ^ Auslegung* 
^ BtmJetArte , Einhällif^keit der Stimmen erforderlich sey (oben \. ia3, Notee); 

Wir dabei nicht unterschieden, ob die Erklärung gnuidgesetsliche Bestim- 
■••j«» der Bundes \cte, oder Stellen anderer Art betreffe. Diesen Unterschied 
»päterhin (Sit/.ung 22) die HcdactionCommission, indem (»ie Num. 1 des 
'iAft 80 gefasst hatte: «Annahme neuer (!rufiff^e%c\7,c, Abänderung oder 
■"fcitiicUff Erklärung der bestehenden v. — - In der folgenden Sitzung («3) erin- 
•rte der n<w^aa/>r/tc Bevolhniiclitigle , dafs betheillgtc B«in<lpsglieder , rrenn si« 
Ärem Interesse gemäfs finden, leicht in ji-di-r von der Bundesversammlung 
— rt»ten oder in machenden Jnwrudunf^^ der Stelle eines Grundgesetze» auf 
^P»1I, eine aulhcnlische FrUlärung, wozu Slinimcnciiihälligkeit nüthig sey, 
oder /.»I finden vorgeben, dann aber, durch eine solche motirirte Be- 
^■■P^ong und ihren Widerspruch, die Anwendung des Gesetzes auf ihren Fall 
'*l«ni würden. Sonach werde, wenn man die vor-^cschlagcnen Worte uau- 
"^•■^iifh« Erklärung^ in den i3. Art. aufnehme, fiir den Bund in den meisten 
^ällea di« L'um^glichkeit hervorgehen , N'olUielmng der GrundKeseUe zu bc- 
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wirket!. Uathsnm $ey also, wcaa man nicht den ganzen Zweck verfeUeawofl^ 
dnfs man die aiithentkrhc Erkläruu"; in dfr lt. \ . durch SliinmenmpAHUif 
schehcn lasse. — Hierauf \> ard , in dt i- • Sit/.ung, bcs<hlosscn. dalV m ^ew 
i3. Artikel die Worte: ßni. i atjtheutistlje Auslegung» wr^'blcß'n sollten. - In ^ 
d^rjmthen i\. Sitzung, gab jrd.u h da» Plfnum der iMinistcrialConfi-rfn/. dem i«^ 
he^iischen bevollmächtigten, auf si'iiu>n Antrag, bctrclVcnd die, in tiem 17. JU. 
der Scbltt&ArU, der B. V. übertragene Erklärung der BimdetAlM« iir Eli% 
%vo über deren Auslegung i^weifel' cntotehen wurd«», die Vernehenrngt tU 
der Art. 17 Steinen andern Sinn habe, als der B. V. in ftwcifelbaften Fillndii 

' ilocUiiteii» CrMarung anBlisprecbeiky : aber Stlmmenemkälliffhti t^y, ttMlT«^ 
-ai'lirift dei fS, Arftkdi, tttttbig, «wenn eine adkh» ErUdrong eiae ^rhSciic 
• neue GeseU^ebung , oder Abündmng in den bestehenden Geselaen,.nrfd|i 
«haben würde». Dafs aiicb gegon illi-se \ crsi« horung, die Ton dem ruMttl- 
tehen BeToIlmächtigten in der nÜchatvorkergehcndcn Sit/.ung gcnusserte Be>or^ | 
niss einffftr, Iciiclilct ein. — Denn, da eine authen(I'<c'he oder bp^tlminnKlf | 
V>kl:ir(iTi^ mir dann, wenn die doctrinale nicht aushilft, nüthig und zulässi i<! 
mithin durch sie /-u rinnn mani^'clliancn GesefK das Fehlende hinzugethan niri,! 
»o entkält aie eine frir (in den l!iiii(lcMcrhalluissco» eine vertragmäsige) Beili*j 
rauiig oder (wie es in oliigcr \ ersi« lu'rung licifsl) Gcsol/.gebung 36a). Iti 
•olcher wird aber, bei 6>a«rfverträgen , und bei vert>i hiedenen andern rtrti^ 
masagen Beatimmnugen dea Bundetf nach Art 7 der BundeiAete vad aiAi 
Art i3 bis 16 der wiener ScbluGiActe von i8so^ Stimmeneinlflffigleit ciMvii 
iWeon nun glteicb die BÜnisterialCoofisrena, ▼eranlafst diirdi die fsa äi| 
nasptniscbett Bevollmicbiigten erregte BesoqpiiAt duicb Wcgitrackuns ^ 
Worte «oder authentische Auslegung»« in dem 18. Anakel ^isscMüch äoe 
lAtkp liels , 80 geht doch aus dem Zmammenhang ihrer Verhandbnigi 

, den ans der dein hurh^ischen. Gesandten erlheiUen Versicheruni;, ^^^r^^^ 
dass bei ihr keineswegs die Meinung herrschte: es sej sur Interpretation /■il'' 

, Art vertragmnsiger lJinHlp'.l>o<,timininigcn blofse Mehrheit der StimnK n In^fff 
eilend, dass vielmehr bei ihr, mi das Wenigste, folgende Grwid.^ätzf tesbUitutr'. 

, l) Au-ic;^uni^ der Crufirfvcrtr.i-L des Hnndns, steht der B. ^'. xu; die doctriaA-. 
oder uissicast iidlllichc (\m I(1) ' bl(i(s nach den Regeln der \Vis*eiiS<^^^ *; 
juachcu'kl) nach Mehrheit, die autlicutische nach Linliüllii^keil der Slism*^i 

I 9) Doctrinale Au&legung solcher Vertrage , kann auch dtr engere Bath 
Um^ airt]|enti«c|ie nur das Plenum der B. Y. % Dieser letate Sais 
sich ai|$ dem it, AHtShel der wiener ^chViTfAete fo» i8to, veiiglichfa aHs^ 
. AfUhehs s^ «nd sS^ .und mit der Bu^d^sActe, Art 6. Bpn ersten SaiairiNi| 
der doetrinale Ausleger., auch ohne die Aulsch^Sase, welche m dea oben(><'- 
, wjihnten wiener GonfinrensVerhandlunge& gegeben sind, echqn in dem (>. Art 

. der RupdeaActc, verglichen mit dem sweiteu Sats dea Äi. Art daselbst, bcgru;. 

, idet finden. — Wären in der^B. V., bei einem TorkommeiidtA £all, die Miia«": 
ge^ getheilt, über die Frage: ob autbenti&ebe Auslegung eines Grundvf'f'ti^g* 
. Ilpthig, folglich diese von dem Plenum , und r.vvcir nach Stimmeneinhüihgi**^''» 

, erthcilcn sey? so würde diese k'orjrage in dem engem Rath« und «war n*** 

- Slimmeu;i^t/<r/«'jf, entscheiden seyn. RundesActe, Art. 7. SchlulsAcic, Arti*- 
Vcrgl. oben §. i .*5. — Rei Kntsi lieidung dieser Vorfrage, wie bei der * ^ 

, Pleuuiii ^u ertliciieudcu autheatischeu Auslegung eines Grundvertr«gs, W*» 



•*)i^ber es liod noch andere Verhältnisse, för auihentlsche Avslegung, deoii^''' 
: Die I7iwidverträge sind nicht die einsäen Bestimmung« t 1^ aiuiiaii^; 
aend vor. das PUmim gehvren (§. ia9), a) £s gibt Besthnmui««* 
StunmeneinhäUigkeit erfordert wii^ und dip der tmgf Rath ^ttcttsn 
($. i^t veigSsliea mit 117 u«- 119). 
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1. Ajbäciin. Besunmiuag u, Wirkungsbelagnifii etc. jMf 

■ Biu»desgliedcr, welche bei dem dazu Aulafs gt hfiulcn Fall bctheüigl sind, stinmi- 
.^kraddi^ nicht sejii (i..i03). — Dafs auch dit- autheuusche AmUgunf^ t.der 
4.7lBidcsge&et«e» Tor dea engem Rath gfbdre, und hier ron der MMicic der 
^kftimiMt abluii^ sey, wird« ohne Unlenchied, behauptet, ia emer bei der 
^VlL T. iMegtra BeUlkw, Beilage t » sa J. 190 det Protoe. der B. V. t. 5. J«l. 

«a»,|.4i. Es scheine aber, dafs daseUiat die oben erwiUmtitt dem knrhesti- 
• arfca Gesandten crtheilte Versicherung sey übersehen worden; auch eildarte 
«Briidwilhst det Correferent, dafs er mit des Referenten Autfikruiig iÜber die 

■ ' j Isfirpretation der Runde*;gcserzp und I^psdilüsse , nicht einverstanden ety, 

\oa tiner allseitin^fti In,<rrurrinnF.inho/u>i^'- der Gesandten (§. i5i), ehe man In 
dt-r R V. zur Abstiminiuig hciireitet, ist dir AnslfLninff in den Grundverf riigen ' 
^ liuiities nicht abhängig gemacht, obgleich eine solciie in ili r aiigef. Relation, 
^4«n*43t in Vorschlag gebracht wird, und, in einem fmheru Fall, ein, 

einer nicht-grundgesetaJichen Re^limmung der Rundes- 
B,gerirhlete8 Oetuch, sur Beratbimg und BcschlaftMhme «nach vorgiingi- 
^a»iehlerstattQag« angestellt ward, in den Protoe. t. «6. Nor. i8i4, §. 17, 
& die wiener SchhiflüLete t. i6ao, Ark 7 «• 17« TergVdwn mk Art 8, 
9 IL la 

j*) Der entere Rath erhlärte durch einen Reschlufs, in dem Protocoll v. 17, JuL 
I 181- . f 35 1, dafs die in dem i5. Art. festgesetzte Pensionirnng der Mitglieder 
1 des teolschea Ordens, auf die Mitglieder des JohannilerOrdens auszudehnen eey, 

" IXe Stimmen hiebei waren ciuhälll^'; aber Mehrheit hätte j^enü^'t, wenn es au- 
V l<bc'iiti»< he Aiislt^Ling einer nicht-grundgesel/.lii Jicu Ite«;! i/nm uug der BundesActe 
l^.fcja MiUte. lielracljfet man aber diese Frldärung als eine ganz neue Bestim* 
Kmi^, so konnte sie anders nicht als mit freier Zustimmung sammtlicher Be- 
^ j ^n g^reii errichtet werden (). 1*9). 

pItiVh mMk m mt iift StimmeneinhSlligheit, mufa die authentisch su erUärende 
^l lfninnia ag au Stande gekomnea seyn; sulallige liänie bei oblg^ Hegel nicht 
in Betracht. So auch L. t« Dassen, Beiträge au dem offentL Recht des d. Bun- 
des (Tab. 1821. 8.), S. t 81 ^ Nach allgemeinen Grundsütaen des Völkerrechts, 
authentische Auslegung vertragmüsiger Bestimmung^:!, und selbst Entschei. 
ditng der Vorfrage, ob der Sinn zweifelhaft sey? nur durch freie Uebereinhtmft 
«Ikc Inlaresseotea erfolgen. Kx.VBaa, droit des gens de l'Europe, §^ i63. 



§• 151. (1220 
Mmmarimmg m dem Math, und m dem Fiemtm. 



t.4|h Sttmmor^nun^ in dem «ngern Rath der Bundes* 

ward in der BondesActe vorlünfig diejenige Ordnuig 
totamiiiB) feelgesetsl^ in weicher oben lai) dte bfanber der 
wä CorialStminien genannt sind. Es ward aber nicht irar ssngleieh 

4öP Vorbehalt hmziigerügt , dals die Stimmberechtigten unbeschadet 
ibret Randes in dieser Ordnung stimmen sollten «), somki n aucli in 
'i-^-i «eitlen auF dem wiener Congrefs gehalteueu ConferenzProlocoU dureh 
iim Bescblufs noch überdiefs einem Jeden sein Recht, in Ansehung des 
Jlu^ vorbehalten A}, II) Für das P 1 e n u m wnrd auf dem wiener Congresi 
't)tÜo% der Beschlnfs ge&ftt, dafs derjenige, welober swei Stimmen en 
^km het, ror demjenigen genannt werden tollr weleher nur ebe hat «)* 
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IfiS 1* TheiL UJL Qip^ Bmidesveraanimiiiiig. 

Dicseni ^emSfii wurden in der BiindwActc <0 die Stimmen füi das Plflti 
einstweilen ^eonlnet, und in so iiern Ausnahmea von dem ehcmÜlp 
teuUchea ComitialAang gemacht 

Bm^eiAcle, Art» 4. Vorliufige Gftcliäftorda. der B. Y. 3o» (Nt iti 
AM». It in K&SMm'i StaatttreluT. B. II, S. 16. — Die FcetteUmy fi«i i< 

sfänJtgrn Stiminordnung, ist zu cmarten. Ebenda«. 8. 83. 
^> Klöueii'» angef. Acten, Bd. S. 495 f. «. 607 I4 — V«Mt dieiei Aey 

Runflc)>»genossen , oben ii5. 
r) hbendas., S. 470. 

«0 Art. 6. Die angef. rorlauf. Gcschäftordn. , a. a. O. 

e) HLÜaK^m*« angef. Lcbcr&icüt, S. 535. Die Ordnung, worin die BundeigfDOi^ 
in der liuudeaActe , in dem Art. 4 den engeru Eatb, und in dem Art 6 6 
^dß» Plnwi geniim» wordea, Ut mcht bei «Uen dietelbc. Vembicdaihck m| 
latb bei Btiera, S a eba c «, Braiiiuebwe%, den MeekleKburjgUcbee iwd htmfi 
6icbHMcbeA Häveern, Nüee«, WeMecb, Rcul«, HobeoielleniSigMiiil^ 
IUiihn*s Uaberticbt^ 8. 604 C — Von UeMeaHoBbtti^, oben % tflSiJ 



§. 132. (i2S.) ' 

JFortset%uug, 

IQ) Zogleicb itt in der BitndesAcle festgesetet: dafe in dem g«M^ 

Zeitraum, in welchem die B. V. (in dem Plenum) mit Ahfatsogll 
Kinrichtungsgesctze beschäftigt seyn wird, i) Br m 

Abstimm ungsOrduung der Bundesglicder, heinerlei Btst'm* 
mung gelte; dafs vielmehr 2) die zufällig sich fügende Ordnunr 
keinem der Mitglieder aim Nacbtbeil gereicbea, noch eioe 
begrOaden loUe «)• 

«) BuadctActe, Art 8l 



§. 153. (124.) 

S t k l U € 9. 

HO Fcraariatfertgeietiit «}: daft 1) nach AI^faMiiiig der Eioricbtoor 
dio BvndesTenadunluQg die künftige für beatandig mi>| 
Ifibrende Stimmordnang ($• iSi) in Barathong nehaen, 
lieb 10 -wenig ak m(>glicb ron derjenigen Ordnung entfWnen wirdef 

ehedem auf dem Reichstag, namentlich in Gemärsheit des H«**** 
putationsHauptschlusses von i8o3, beobachtet worden ist daß» 
auch die«ie Stiminordnun^ auf den R an der Bundesglieder uberl'*"P^ 
nnd deren Vortritt ausser den \ erhaitaiafitn der Buiidesrei-s«*«»'^''^ 
keinen fiinflufs ausüben soll. Y} Dieter. nebrfacheo Vorsicbt tui^ 
achtet kam es schon in den inener Conferenm nt Tertchiedeeen f^^^ 
mngfls ober den Rnng einielner BnadMfänten in der Bunaeiien»»^ 
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ZAb6cfaa FerMMialVertMÜtiune^ VerhandlungsordiL etc. 109 



fHe falgesetzte Beratiisclilagung über die kün Aige , für *Hfff ti ndlg 
fiMi Sdanorduiu^, hat bis jeUt oidit 6tet^ gtludbt» 

^ ■■inerte, Art a 

4 M, IM liea, beobichtet werden Mite/ dm bckautlidi iwlerblieb, b«i d«r 
: ikgmtlm. Bdchsyna reml ang , in dem i?e«cs&«/SrjlMiQill die ESaföhnmg der- 
jcngtt «Mit ^TriCSMmMM^ wdche in dem ReichsdeputtttloatBavpticUulb wmreo 

tttbtüt worden. 

r) Bnoa ia IU.ir»sa*i angef. Uebersicbt etc.» S. 5o4 £ 



PMftI 



ZWEITER ABSCHNITT. 

, Verhandlnngsordomif onil voIhkÜiienile 

Wirksamkeit der Bundesversammlung. 



|. 154, (125*) 

U^ersichi 4iues Mscknittes» 

Off Begriff and die Bestimniaiig; der B. V.f der ümlkng ibrer Wii^ 
IbytffngmTi, die Natur ibier Betcblütse, ibre Abtbeilmig in Plennm 
cu^ua Ratb« mit der Terscbiedenbeit der für jeden toh beiden be- 

ipaleo Gegenstände, mit der Bildungsart der Besclilüsse und mit der 
iiiimaiordnung. Alles Gegenstaiuie des ersten Abschniui's dieses C^pitels, 
«Qfliopfen nicht das hier in Betracht zu ziehende Verhailiiirs tlieser Bundes- 
beikSrde. Die Bundesrei^mmlung , sowohl in dem engern Rath als auch 
Ii im Plsanm, wird gebildet durch Bevollniächtigte aller BundesgenosieOi 
BBBauiien in collegialiscJiem Verein« Zu Beobachtnng und Handhabung 
ia htfk die besteheaden Torscbriften und den Zwecb gebotenen Ordmuig 
■ i9B Fobaadlongeii , sind alle Mitglieder der B. Y. gleich Terpfliebtet. 

die Lettong der Yerbandlnngen, verbunden mit der Aolsicbt über 
p Kndd und Registratur, ist einem dlesei* BeTollmScbtigten , als Yor- 
IwÄ^fra, übertrafen. Die Rechtsverhältnisse des Vorsitzenden, als solchen, 
mmmViiLhen Bi'\ oilmächtigten und ihrer Angehörigen, der Bniides- 
Casii^persoueii und der am Sitz der B. V. hei dem Bund accreditirten 
^^tiiaitei auswärtiger Mächte, die Verhandlungsordnung und die voU- 
Wirksamkeit der B» fordern eine n^iere Be^vchtnng, welche 

§. 155. (126.) 
Fmrsitt ipU J^irtet^rhtm m iler Bundestfersmrnmhmg. 

% Sowohl in dem engern Rath als auch in dem Plenum der Bundes- 

ung hat Oestreich (Un Vorsitz«). 11) Der Vorsitzende, 
'»nennt die BundesActe den prasidirenden oder PräsidialGesandten — 
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hat, im Verhinderungsfail, jedesmal einen aDtlern Gesandten eines Bandi»^ 
sfantes zsk den PräsidiaUieichÜflen zu subttituiren Dalier vird, a 
Verhütung jeder Stockung in Leitung der Geschäfte,, der ustrodwchti 
GesAi^t« fiir Vtrlunderaiig^fiaie mit SdbetkiiliOMGe^rüt TaneheB «> Alv! 
nodi Mit eine Bestiinmmig über die Fragen: wer den YoraHtz ta flne ' 
ond die GesehafUeituDg zu besorgen babe bei Ermangelung eitai ln^ 
reic hischen PrüsidialGesandten , fu B. nach plötzlichem Ableben des zeitlierifeii, 
oder Ijci verzo«;erlci- Auliuait des neu ernannten nach schon erfolgter Aii- 
rnfung des zeilherigen? Desgleichen, A>i in; bestreich i^artei ist, z. B. iü 
eiacm Streit unter Runde<fj^enos«;en , namentlich in einem Fall de$ 3o. 
tihels der wiener SchlufsActe von 1Ö20, oder in andern Fallen, wo 
Tollzieheiide Wirksaml^eit der B. V. eiiitriu (f. 166). Ul) £>a einFtfirii^ 
nach seinem naturlichea BjechtsbegrifP, sich aof die Sitzangen MV 
Yersammlong )bescbr£nkt <0t ^ BundesTersammlung äncb anavWI 
derselben einer Leitung ihrer Geschäfte bedarf j so ist| in der kütlHga 
BondestagfOrdnnng» eine eigene genaue Bestimmung über den üm&ng di 
mit jenem Vorsitz verbundenen Wirlinngskreiscs, insbesondere über A 
Frage zu erwarten; m welcher Art anch in Zul<nn(\ mit dem Vorsitz, t-.t 
Pirectorium bei der Bundesvcr&anauluog üijciiiaupt verbunden 
«olle <) ? 

«) BundcsActc, Art. 5. liiintn's angof. Aiien, lid. ü, S. 35^. — Of streich erUarft 
in den wiener Sitzungen fünf teutscher Höfe, «daft dieses GescbäftPritidllt. 
«lieb bloft auf den fonmlen Cutkäfuganff bsachrlnlum tolle, damit Mih<li| 
vjurt' propcnemdi etnes |edan Mitgliedes licia Abbruch gescbehe», tJmH^ 
Bd. n, S. 8s. .80 auch Baierm, in d. Protoc. 1817, §. 168, su i ~ Bl 
unter dem Vorsits «blols eine formelle Leitung der Geschäfte su Terslebca sqfi 
hatten früher schon Oettreiek, Preussm und Htmuotfer erhlSrl. EBcndas. B&l 
Heft 1« & 59. Vergl. M&llBn's sngef. üebersicht etc., i46 u. 649 ^ 
unten Note d. 

*) Befichliifs der B. V. in dem Protoc. v. 26. Jim. 181-, §. 26-, IVum. 2. Der s 
dem Vorsilz sui)stitulrte Gesandte ninutit in der H. \ . den Sit/, des Präsi^enlC 
nicht ein, vv bleibt auf s»-iiicm ge>v()luilirlicn Sil'/. — Als der Ii. lt. östrelrhiscfc 
präsidircnde Gesandte myui Dec. i83i bis zum Juiiy i83i von Frankfiiri Äl>**t 
send war, wurde er durch den von ihm substituirten k. preussischcn Gesang 
TOfiBeten. Eben so vom Dce. i83& bis sum Mal i836. — Von der Bcnoom 
des Vorsitsendsn, im Verhsiltmrft su amwärtifm MScbten, unten §, i85^ k, 

r) Protoc. der B. Y. yom 14. Not. 1816, |. 10. Baiec Votum ebendas. 

Der erste preussiscbe Entwurf der BundesActe enthielt ausdrfiddich des Vm 
schlaf, den VornU Ocstreicb, das Di'reciorium Osstreich und Preussen gf^ßä 
scJiaßtich SU geben, uod beides durch besondere zwn'tr BotscliaAer aus zu üb«! 
ÜLÜaBa's angef. Acten etc., Bd. I, Heft 1, S. 5o, 52 u. 53. Vergl. auch eboada! 
Bd. n, S. -J, 5t, i3, ^5, 3io, 3i6 »i. 481. — Bei Eröffnung des Bundwtagf 
am 5. IVov. 1816, ninf^^te der vorsit/.cnde Jcaiserlich-östrcichische. Gesandte, au 
ausdrücKli< hon Befehl seines Sou\erains, Folgendes erklären: «Sc. Maip^'«' 
«betrachten Sirh als vollkomnifn i^'frirJir.i Hiindc^glie«! , Sie erkennen in dem tii 
*gerSuraten Vorsitz, bei dem Bundestag, lein wahres politisthes f'orretJtt, sondet 
«^unsn dario nur die schöne Bestimmung eiiwr Ihnen anvertrauten Gesckaßi 
*i9iUmg9, Protoc, 1816, §. 4. Kfttran's StaatsaiebiT, Bd. H, S. 89 u.8«. 
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2. Abschn. Personal Verhältnisse etc. lß| 

^ b Betrarhtang kommen hier s. B. folgende Gcgenstnncic : ob und welche Vor- 
' f«iite mit dein Vorsite und Dircctorium verbunden sejn sollen (Vergl. Hlübrb^s 
afHi Arten etc., Bd. ü, S. i5 u. 196)? die \ crtrolung der Bundesversammlung 
b« Ge^ndtcn auswärtiger Märhie (Hii'nFn's angef. Acten, Bd. II, S. u, 
■ rrÄ); 4i« Legitimation dieser Gesan<lten, und der HcvoUmächligtcn der Bundes- 
m gmmn, besonders der Präsidial- und Dirci lorialGcsnndten; die FröfTnungf 
Einsicht, und Prüfung der für die B. V. eiiikommenden Schreiben 
uk} Eingaben; die Ansage r.u den Sitzungen; die Proposition imd LmiVage 
dirio; die entscheidende Stimme bei Stiiniiieiigleichheit ; die Bildung der ße- 
»rhfüs^c aiis den Abstimmungen; das Direclorium der Acten, insbesondere der 
,01 den Sitzungen abzuhaltenden Protocollc; die l iitcrschrift der von dem Bnnd, 
in dessen Xamen von der B. \'. zu erlassenden fiirinliihen Ausfertigungen; 
öffentlidie und PrivalDictalur ; die Aufsicht über den \ ersanunlungsort, das 
rUr, die Registratur und (^au/.lei, die Bibliothek, die BundesmatrikuIarCasse 
'md die BundescanzleiCasse, auch über säinintruhe liicliei angestellte Personen, 
und die Verwaltung der Gerichtbarkeil über die lety.ten; Bestellung eines Bundes* 
Die vorläufige Geschäflordnung v. 3o. Oct. i8i6, enthält einstweilen 
|Bf«tiinniungen über verschiedene von diesen Gegenständen, welche unten an 
^4ai gekörigen Orten angegeben werden., — Aeufsenuig des hannöverischen Be- 
loUmkbtigten, in den wiener 3IinisterialC(>nfcron/.cn von 1820, dafs «früher 
oder später vielleicht das Bedürfnifs eintreten werde, eigene JusU'zConsufenten 
bei dem Bundestag anzustellen«. A ergl. unten §. 172 (t. 

l 

Pt §• (127.) 

iMtly Canzlei^ Registratur, Archiv, Bibliothek und Buchdrucherei der 

^aJktVer Sammlung. Canzleipersoiten. BundescanzIeiCasse. Bundes» 

tmatrikiäarCasse* F'erhältniss der Gesandten zu der Canxlei. 
IJ^Die Bundesversammlung hat in einem angemessenen, zugleich fui' 
Stziingeii bestimmten Local o.), eine eigene Canzlei nehst Regia« 
tirund Archir und die BundescanzIeiCasse, aucb eine Bücher^ 
laiBioIang, insbesondere eine Sammlung von gedioichten Gesetzen, Statuten 
Vfrni (inungen , die in den Bundesstaaten gelten dieses Alles unter 
t des Präsidiums. II) Sämmtliche bei der Bundcscanzlei ange^ 
Personen, mit InbegrilF des CanzlciDirectors, sind, auf den 
lien Vorschlag des Präsidiums c), von ibr zu ernennen, und dem 
za verpllichtcn , dem sie daher mit Amtpflidit angeboren I^ie 
Aafiicht über dieselben stebt jederzeit dem Präsidium zu, welches auch 
der Bundesversammlung zustehende Gerichtbarkeit über dieselben 
n hat 0' ni) Noch fehlt eine feste Bestimmung über die Frage: 
iei Ermangelung oder Verhinderung des CanzlciDirectors, 
Stelle zu vertreten habe /)? IV) Da die Protocollc der B. V. mit 
zum Theii auch ihre Registraturen oder SeparatProtocolle und 
c andere Verhandlungen, z. B. die Protocollc der MilitärCommission, 
Rechnung der BundescanzIeiCasse gedruckt werden (§. i65); so besteht 
en eine üebereinkunft mit einer an dem Sitz der B. V. befindlichen 

rtkdracbcrei ff), die in solcher Beziehung den Namen BundesPräsidiaU 
iBWr» JJffenll. Recht, 4. Anfl. J^j^ 
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BneTn1fffH<prpi filhrt^ vnd dercQ Vorsteher ron dem JÜrccIor der Buo« 
tanzlei in Pflicht gcnommea ist. Y) Zu Untcrlialtung der Caasld, 
Bestmtong der Dmcliliocteny auch jener der MiliUrComnusiioa, iiai, 
andern gemeintchaftlichen Anfirand der Baiid<»feisamnilii«g, I3r£ 
BiiehenaiiHalung, beitelit eine BundescansleiCataa mit dem nSttf 
FersAnal A) (dermal einem prerisorisclien Castier) unter Oberaaftidlt • 
B. V., insonderheit des Prfisidii, and onter Anfviclit des CancMDirecf« 
Sie "wird gebildft durch Beiträge «ainuillichcr lliiiulesgeuusiCü, aud z\ 
atisnahmweise nacli einer gleichen \ eilheilung unter die siebenM 
Slnnnilierechtij^teu des enj^ern Rüths; d.iher die Theilhober eiiiei uariatStiiii 
iosgesammt mehr nicht be^whlen, aU eio \ iriKStimmberechtigtor. Die il 
richlung wird, «o oft es ndlhig, von der B. V. beschlos-sen » ^ Der^f^i 
malige Beilrag eines jeden von den siebenzehn Stimmbei^echtiglea 
in sweitansend Gulden rheinisch oder im 04 Gnlden FuCi Er iit i 
Alle TO« ihnen gleich» weil TOn der Yerwendnng Alle glciclM TeHl 
fliehen« Der Gesammtbetrag einer jedesmaligen Be¥ri11igYing besteht MIh 
In 34,000 Gnlden. TI) Mit der Terwaltnng dieser BundescanzIcBfliBj^ 
jeizi zugleich jene der Ii u ndos ma t r i kularCnsse für die ßuude^i| 
IrikularBeiträge der Bundesgenossen 181 u. tv^5), vei buml "i. VII) 1' 
Zulrilt in der Biinde«»canzlei, und die Verahfolgung begehrtci Ai^schrihi 
ist keiiiem /.u der Bundesvers<'inmdung gehörenden Gesandten gewen 
Urkunden und Original Acten werden jedoch keinem, ohnedeüshaib ergangl 
Ycrmgong der R V. überliel'ert ^> 

«) Ein RwerhmSsiges Locol fiir die B. V, und deren Avrhir^ ward i8t^ 

dem furstt thum- und Ufisehcn Palast bereitet, wo augleich die Wohnag i 
kaisarl. dstreieK Gesanduchaft ist. Erhtörung der an den 8ena* darSM 

Frankfurt, Im O« t. 1816, Art. 1; loco diel, gedruckt in d. Proioc. der B. I 

t, 1816, und in KlI'bf.r's Slaatsnrt hiv, Bd. II, S. 169. Vorlauf. Gcachfibn 

V. 1816, Art. I u. r\', ebendas. S. i3 u. a^. 
ä) Besehluf« der B. V. t. 18. Jan. 1811, in d. Protoc. v, i8«i, 10. 
«) Begislratiir üher die Kerhste Pr.'iHminarConferenR der Gesandten, v. 3*). 0 

i8i6, iii (h r OuarrAuÄg. der Protor. der B, \ . , B<1. I, S. Pr«4oc. «J 

.B. V. V. i'i. Di'c. 1816, -o. Kj.i t.i h's At tpii lUs v>i('ijer Coagr., Dd. IL|S.| 

— JelÄl sind hei der RundescanKlei augeslcUl ; ein Cany.IciDIrertur, ein RegUti 

tor, drei Canslistcn (wovon einer zugleich DrutkCurrcclor), zxsti Cond 

dtener. 

lO Oeatreichs ErUimngen defsbalb, in den J. i8i4 u. t8i5, In Ili.eBBa*a Arten i 
wiener Congr.« Bd. II, 8» a, 81 u. 3iol Preussisrbe, ebendas. , & «7. MiJMi 
angpf. Ueberücbt etc. , S. 146 u. 53o. — Noch fehlen Bestimmuageu Ober l| 
gende Fruffem, Wer ist als Staatsoberhaupt der BundesCaiisleipersonm «l 

ihrer Angehörigen tu bclraclilcn? (f)cr Bund?) Wo ist ihre, ihrer Ehefrau^ 
Witwen und Binder st.iat;d)ürf;rrlirlio Urinialh? Nach welchen Procefi 
int die der B. \ . ühvr si»» !)cI{^<'loglc (»crii htharkcil ausxuühen ? Welche 
Oesffy.e, und, in peinliclirn Sacht'u, welche Strafgesetze, sind liii' und geq»MT 
aiiuemlhar ? (Etwa, dun Ii «iuhsuiiarisclic Beieptio:: , liie Gesetze des SitJte- 
B. V., oder — ihres fori urigini.s?) Ist das Prasitlimn , da ihm die Ausü 
der Geriehtbarlieit fibcr diese Personen übertrafen ist, (gehörige Reebuk 
bei ihm vorau<igeset«c) auf die Rerfaispflege au verpflichten, wie allgemeil 
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(las Ricliteramt Tcrwallendcii Personen üblich uijtl wesentlich nötiiig st? 
Wäre Kwecigemäis, einem an dem ^dk dBr B. V. bestehenden, collcgialisch 
kitüHi i Geriebl diese Rechtspflege, fiir immer oder in einzelnen FSUen, auf- 
y^l^mk ihctlwyiil -- m Fo BiOP^f i fd* iBber die CajtehipeiimMn, eMli 
lim Mftl der B» V. «u. War« lUr fie in der B. V« eiM FoUieiCammSaaiiui 

t) Vorliaf. Gcschäftordn. der B. V» r. i8i6, Art. IV j in nr.rBKR's Staatsprcbif« 
Bd. fl, S- if- Ebendaselbst wird dem Präsidium auch die Befugnifs übertragen, 
f^Irkif^rr Huudcscanzlei nnj^t>^tcllten Individuen, im Fall nicht gehörig erföU- 
Ifr Amtjifliibt, wieder /.u cutluAsen. — Die Flt*vrf^.<eanatei ist unterschieden von 
der k. k. CesnndschdlM :.in/lei. In der sechsten PräliminärConferenx der Ge- 
Mßdtcii (J. ii8i V. 3o. Oit. lÜiGy proponirte der vorsitxendc (ii sandte, «sich 
über die Besoldung eines KcitHchco, mit der ri-ähiUial» (k. lt. u st reichischen) 
«Gttile! tn lieiner Verbindung liebenden GmtieiDireetor* auszusprechen«. Er 
iddag cugicirb für denselben einen Jahrgehalt von 6000 Gulden, nebst fVeler 
W«Ibm( und Bebeimnng« vor$ welcbee allgemein genehmigt waM. Pfvioeellt 
ktJLY. (fanriAnsgabe), Bd. I, & aS?« Die 6f4oUmgm der fl|i^^ 
Gasilcipcrsonca« tnirden ebendaselbst ,Astgeseisty aber erl|6bt^ dnrcli Beaebbift 
drr B. V. r. 11. Jan. i8ai, in d. Protoc. ▼. iftsi, |. $• 

/) Bd Verhinderung des C.in/,leiDire( fnrs, -ward mehrmal die Prolocollfiihrung 
fin*^ bei der <')^freirhi«;rhen firsanrlsf hnft am Bundestag angestellten Rath von 
dm hräsiiliiHii übertragen, \-«uiiiit die übrigen Gesandten sieh einverstanden 
«iUrtrn IVoloc. V. 18141 §• »'3; 1826, 68. 

fi Btjt»ira(ur über die sechste PräUmijiarCunicreuz, v. 3o. Oct iBi6i in der 
^ttilAusgabe der Protocolle der B. V., Bd. I, S. aSy. — Ein eigener Druck» 
imtttr, befindet ^cb unter dem BundcscansleiPeraonaL Fkvtoe« der fi. V* 
r. iKki, f. 70. 

liae» BeaeUufc 6me B. V. t. 14. Oet i83i>, sbd VeMlHing der 
lnd««stribiiliffGaieB laid der BondescantleiCisse su be s i eUe ni täm Bvndei* 
ptUt da Gaaaecontroleur, ein Can/.leidiencr. Die beiden ersten haben in dem 
BfiKblufs festgesetzte Cautionen zu leisten, und sind mit Dienstlnstructionen ao 
tmehen und eidlich zu verpflichten. Die daselbst festgesetzten Besoldungen 
(^Wr Beamti n, sind r.xi auf die B. MatrikuInrCasse, zu */, auf die B. Canslei- 
^Äss« ÄTiijevvicsen. Lübeclii.scher Stanf«;k-\Iciider auf i83i , S. 86. 

') Teber die F>richtung der ßundcst ati/.l( K'asse spricht die V erhantiiung in der 
iciul^ü PräUmioarConfereoz der Gesaudteu, v. So. Oct. 1816^ in der ange£ 
Ourtlusgabe, Bd. I, S. aSj. — Von glet'cAer Fertheilung- der Beitrage su der 
ms^snzleiCagse unter die 17 Stimmbereehligten der engern B. V., a. Proto* 
tiOe der B. V. v. 1818, 4. Mal n. i<». Aug., $. 104 u. 110, daselbst bi dem 
iMlafs, Hum. 1, u. t. 3o. Aprü i83i. Vergl. unten 18t u. igSb. -»'Haeb 
dmi Bcscblufii der B. V. V. 5. Au^. 1819, $. t66y sollen ancb die Drwbboetea 
^ MääärCnmmttston aua der BundescaiBBleiCasse bestritten %verden. 

0 iiespiclc von Beschlüssen zu Einzahlung von lieitnigen, findet man in dem 
ProtocoU der sechsten PrälirainärConfcrenz vom 3o. Oct. 1816. Protoc. der 
8.V. r. n. Nov. 1816, 9; V. 4. Mai 1R18, §. 104; v. 5. Aug. 1819, 166; 

II. hn. i8'»i , ^ 4: v. 1812, %. bti; r. i8'i3, §. 116^ r. i8'j4» 5« «•^- — ffrch- 
•ijfj«i^/-^'iü/;' und Hrnsion der Rechnungen durch eine BunilesfagsCommissiün. 
Protiv. der 11. \ . V. 1818, §. 96 u. 104 nebst 15ciJa£;e 40» v. liiio, §. aaaj v. 1821, 
ii, iQj u. 389; V. 1826, §. 14, betr. die Hechuuiij^cn von 1830—1894« ^* >^^.7* 

Hwkvt. Gcsebaftordn. der B. V., Art. IV. 



11* 
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§. 157. (128*.) 

M9voBmMUigt€ Gmmmiie^ JmierimG esmtuUe mmd <ywf nll f iufcBniljpiff 
GesmuUe der Bundesgenossen m der Bundesversammüun^. 

VorreclUCn LegUinuUionß Suhstttuttan^ 

Jnstrucliotu 



l) Die Bevollmächtigten der Bundesgenossen in der Bi 
fersamniliing (§. ii6), werden als Gesandte beglaubigt «), und geniesten 
in dieser EigeMscliall die gesandschaft liehen Vorrechte und Befreiungen 
II) Für die Zeit der Krledigung einer Gcsandtenstellc, auch während der 
Abwesenheit oder Verhinderung des beständigen Gesandten, hann von 4mi 
ftliiiuiiberecbtigten Bundetgenoiten ein InterimGesandter bestellt^ Wut- 
Inesn der Genndle oiiet «ndcni Bnndefgenoiaeii^ mit denen EinmiUigriqM 
Ifewfihh werden 10) Defs ein Gesandter för mehrere Stunmen iRlw 
B. y, fort wahrend beTolImächti^ werde, widerstreitet, in EmmDgefa^gr 
einer positiTen Bestimmung, der Natur der Bandesrerhiltniase nicht; smSk^ 
spricht dafür die Analogie des Herkommens bei der ehemaligen allgem^Mir^. 
Reichsvei-saminlung und bei andern Staats \ ersammlungen , namentlich » 
den A\it'iuM' MinisterialConreren/.en von i8?.o. IV) Eben so, dafs ein ^ 
Bunde>geno.ss mehrere (icsandle zugleich in die B. V. abordne; es sev 
nun gleichbevollmüchligte, mit der Clausel sanunt oder sonders, oder fm 
nach Gegenständen getrennte Stimmfuhning , oder so, dais iVlr besiiimBts| 
GcgCHtände, der Eine dem Andern als gestndsehaftlicher Special BeT4lll»^ 
mächtigter O beigeordnet sejr. V) Die Legitimation der GeHni^m< 
erfolgt bei dem Präsidium der BundesTersammlungi welches den Siir^pft, 
Bevollmächtig teo amtliehe Nachricht davon, in der nächsten l<5rmli^|■l.^' 
Sitzung der engem Versammlung, zu ertheilen, und über die Znlbiglicdiliat 
der Beglaubigung einen Beschlufs der Bundesversammlung zu veranlassen \ 
hat/). ^I) Für Vcrhinderungslalle j)flegt den Gesandten in ihrer Toll- ^ 
macht S u b :> t i t II t i o n s G e wal t erlheilt zu werden, krafV welcher sie, so^: 
oft es nothig , Stellvertreter ernennen und beglaubigen S) , ekhei 
Jedesmal in dem Protocull der engern Versammlung angezeigt wird« VU^ 
hav^ymächtigten Gesandten, denen Berichterstattung an ihre 
rungen obliegt, sind unbedingt abhängig von 'ihren Committentm 
diesen allein verantwortlich für Befolgung ihrer Instructionen^ 
allgemeinen und besondern, sö wie für ihre Geschäftfuhrung überlyniff^ 
wobei jedoch die Selbstständigkeit der B. Y. in ihrer Gesamm&eit oiAftl 
leidet. Handeln Gesandte als Mitglieder einer von der B. V. nieder- I 
gesetzten Commission, oder als von ihr ernannte Beferenten, so | 
miifs die FVage: ob und Avie -weit sie in dieser Eigenschaft , zu Aeusserung 
ihrer gutachtlichen Meinung, von Instructionen ihrer Begierung abhängig 
seren, aus der Aatur des Aufh-ags beurtheilt werden, namentlich bei un« 1 
parthejischeu Bechtserörtentngen. VUI) In dem Yerhältnifs der Gesandten 1 



( 
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für CuriatStimmen siud verschiedene Eigenschailea zu bemerken 

157). » ' 

#% , *»•• '1» • 

a> VerjL HuJbkb's angef. Acten etc., Bd. II, S. ai. — Diese licvolliiiächtigten Hätbe 
der Bmmdes^e nassen, die nach ihrer wesentlichen Bestimmung des Gesandten- 
Ittels oder eines diplomatischen Charakters nicht bedürften , sind von den Bun- 
.dfllfliedern abgeordnet in die B. mithin Gesandte der Bundes genauen in der 
B.K, oder an den oder auf dem Bundestag; nicht Gesandte der B. Y. oder des 
Buodefttagft (vergl. i8j a), fulf^lich eben so wenig BundestagsGesandie al« Bun- 
dejgemmdie (vergl. die Rubrik in d. Protoc. der B. V. \. 1819, S. 565 der Orig. 
Ansg.l. Die beiden leisten Titel waren passend für Gesandte, die von dem 
B um dt ttn g oder von dem Bund au Staatsregicrungen oder Cougresse abgeordnet 
würden (|. 18a). Die Benenn uu>^ BiuidcstagsGcsandte pafst fiir jene eben so 
wenig, als die Bcnenuiingcii Bundi-sre gierung (Regierung des Bundes) und Bun- 
desgebiet (§. 78 u, aia), jene von einer zu dem Bunde gehörenden Staatsregie- 
nsog, dieM entweder von dem Staatsgebiet eines rai dem Bunde gehörenden 
Staates, oder von allen Staatsgebieten der in dem Bund vereinigten Staaten zu- 
MBunea genommen. (\ ergl. ^^ic^('r SchlufsActe Art. 29 nehst 2'i u. 34, u. Art. 
4*? u, 5i). Angemessener spricht der Entwurf einer provisorischen Executions- 
Ordsung, Art. 8, in d. Protoc. v. 10. Sept. 1819, §. 9'zo, S. 665, von Bujules- 
SUator^ierungen. — \ uu «Icu Pflichten u. Eigenschaften dieser Gesandten, 
{>. Gagern) Leber Deutsihlaiids Zustand u. Bundesverfassung (Stuttg. 1818. 
a), S. 5i u. 96 ff. 

M Die Eigenschaft der Boi.ychajtfr oder Gesandten vom ersten Rang, ward Bevoll- 
mächtigten der Bundesgcuossou in der B. \'. zeither nicht beigelegt; sie wurden 
als aosserordentliiho GesniuUe und bevollmächtigte Minister, mithin als Ge- 
•adte vom zweiten Bang, accrcdilirt und behandelt. Obgleii-h der europäische 
Wkergebrauch Gesandten des /.weiten Ranges, als solchen, das Prädicat Ercel' 
lemz allgemein nicht einräumt (Ri.cbba's droit des gens de TEurope, §. 210),- 
aad dasselbe aurli den Gesaudien der Bundesgenossen in der B. \ ., als solchen, 
TO» Staatsbehörden ihres Souxerains nicht gegeben wird, so kann solches doch 
nek diesen Gesandten in einer andern Eigenschaft, oder durch besondere Ver« 
lethung ihres Souverains, (als ^taatsamtliche, militärische, Hof-, Ordens-, oder 
HtuiarExccllenz) zukommen, \ers<.hiedeu alsdann ^on der diplomatischen E&cel» 
koM. Vergl. V M4 

Ein Beispiel in dem Protoc. >. i8',3, i4h? wo nach Abrufung des würtcmberg. 
Gesandten, der baierischc <^/.uv einstweiligen Führung der würtemhergischen 
Scianne« bevollmächtigt, und dieser am 27. Not. i8a3 sich hiezu legitimirte. 
Erst am i3. Mai 1824 ersciiim N>icder ein eigener Gesandter ^on Würtcmberg. 
Bei dieser Gelegenheit erwähnte das Präsidium der Frage: ob und wie fern 
4mt VirilStinime, ohne Bestellung eines eigenen Gesandten, dem Gesandten 
Raes andern Bundesgenossen übertragen werden dürfe? Ein Beschlufs hier- 
Äer ward nicht gefafst. Ver-^l. §. i35 b. 

^ Hier gmb es noch 1804 Gesandte, die im Reichsfurstenrath von 3^, 5 bis 7 ver- 
schiedenen Fürsten zugleich, fortwährend bevollmächtigt waren, und im J. i8ua 
cawa (Frhr. v. I^inkri ), der es sogar von 1« war. 

»^"Wle jeder andere Bclheiligte, kann auch ein Bundesgenofs einen Special Repoll- 
mUktigtt^ ohne grMindtschuJiliclivii Charakter an den Silz der B. V- abordnen, 
•irr einen daselbst schon anwesenden Mann dazu bestellen, für ihn besonders 
krtreffende Angelegenheiten xor der B. V., z. B. zu Vorgleich - oder andern 
\ crhandlungen bei oder mit einer Commission der B. V. Doch würde ein 
solcher auf Zulassung in Sit/.uugen der B. V. nicht Anspruch machen können. 
Beispiele "m dem Protoc. der \\. \. v. 1816, a3. Dcc; v. 1818, §. 19; v. 1819, 
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GegeoAland im J. i9i4 bd der B* V. cor SpFiche, bei Gelegenheit tk« im 

Würtemberg wegen der standcsherrliclieii Beschwerden , aii mfiDdüchcr \Tr 
baadlujo^ mit der für jene Besch werde« angeordnete« Btui^Mteg^omnissiii 

(uirht Kti Sit/, und StinmiHihruni; oi^er f u N erhudlongiB der ftMllll0i> 

sammliia^) abgeordneten SpecialBevoIiniäehttgten. 
/) ÜLi'BKR K 8taaNarf liir. Bd. II, 8. »7. Bei einer Veränderung in il<>r l'i r»«« dt« 
Aumtelh'r« der VoHmaclit.. r.. II. dnrrh Todesfall, nnils rinu \ t>liTn,ubl vu^ 
seiuein Mai-bfol|;er beigebrarht nerden. l'rotoc. der B. V. v. 1617, \- ^ 

i, m;'t8««, S. t II. 73; 189a, 19$. — Ab |m Jdi M bdiMta^ 
tbwn Ottenburg der > esitherlge Lan^esAdmittietretev die Begiemng ia 
Ikimm ah n m mnww bitte, ibergab dtaeem Oeenndler eis» Mut Laptiäte 
PMtoe. der B. y, ew 1814, S* — Vm der LigitiaudlM der CmialOcMiii 

unten |. i54 n. tb^. 

g} MUtan's «ItaatsePoUv^ Bd. 1, S. 99 f. n. a?- ProtoeoHe v. a8i6, §. S3«.S)i 
iBf, §.1 u. ai. — Von der Suhiriilution des Prn.sidialGesaiidte»t ebss f 

A} Wiener ScWufsArte v. iRto^ Art. 8. Protor. der B. V. v. lÖ*?.. i. 6. — i'rea^ 
sisehe ErMarnnj» üImt die Notlnvcndit^lii'if (^vr I iistructioasEinhoiuag, »btiallfo 
dcnfeMioni h'k /ii/i; f-rn uni\ l erwivAeltern ,\ riL;rU':^i'n!u'iien , welche fMt B.ihcru Ii* 
örtcruiig littti /.Ulli guUii litlfcfacn Vor(r«ig au eigene Coinmi.'isionea vfnniei 
^Merdco^ ; in d. Protoc. der Ö. V. t. §. 81. — Vo« attnttiger bUttilliM 

gieheluwg unten, %. i5i« ^ergl. «Hell 70^ 



§. 158. <!».) 

Ccrcmaniel der Gesandten, Ihrt Ahrufung. Versiegeluiiß mA 

ihrem jilUehcji. 

I) Oes Ceremoniel, weichet die Gcaandlea der Beedufcmivii 
der B. V., sowohl gej^en diese, als atiüli luiler tieh «tid ^e^ AmH^ 

zu beobachten haben, ist positiv nicht bestimmt; es ist in der Regrf^ 
ge\s 'Ihalithe der Gej>aiidien vom zweiten n^mj^, wie es theils ausiffÄ^ 
tur ihrer Bestimmung und dem diplomalisclien Gcbi^nch, theils tl« 
\ erhältfiissen der V\ ohianstäudigkeit und der hergebrachten Hoiu^^*^^'^ 
ach ergibt. II) |>ie Abrufung eines Gesandten wird von ihm dem f<'^' 
fltMttden Gesandten, tmd durch diesen der B. V. aaf dieseihe Art ei«if«^ 
wie sein Eintritt 10) Nach dem Todesfall eines Gesanchee 
die Teriie^elung seines Nachlassest inshesondere seiner Pspitt^ ^ 
einer zu derselben Gesandtschaft gehörigen, hiezfi enaiicht igten P^jBnooi^ 
foa de« beglatthigten Stellvotrcfler denelhen oder des Geisndteil 
igl^laang aller dieser, von dem Präiiitlium der DundcswrsMBinhnf 4 



«) Vorläufige GeMhüAordii. der R V. t. 3o. Ort. «8t6; in lii.eBEs s 5u«ii«v^- 
Bd. U, S. r5, u. in dessen <,>uenensa«»mlung etc. Num. V. ^'on der 

, lung and J iit<«iegelung nach dn 11 Ableben des hannöveriicbefi Oesandtfo ^- 
t«iu, a» mm die rn»toc. der B. V. v. si. Febr. 1., B. m. «6. Miit i^>. 
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'•«:'. 139. (128'.) 

VcrkäUntss der Gesandten zu den Bunde ssiaalen. 

1) Der Gesandte eines Bundesstaates m der B. V., ist nicht anzusehen 
all •ccrditirt bei Bundesstaaten, allen oder einzelnen«); denn die 
^Ä. T". ist nur ein Cougrefs von Gesandten sänimtiicher Bunde^staateu. In 
Bob lÄidero der BundesSouvcraine h^nn daher ein solcher Gesandter, in 
mieKT Eigenschaft, nur auf diejenigen gesandt^chaftliclien Vorrechte und 
Befreiungen*) Anspruch machen, welche durchreisenden Gesandten, als 
«olchen, eingeriiurat werden c)', es sey allen, oder nur den Gesandten in 
dar B. V., oder blofs den Gesandten seines Souverains. II) Einzelne Ge- 
iandte dieser Art, werden jedoch nicht seilen zugleich auch bei einem odei' 
dem andern Bundesstaat accixxlitirt. , , i , r 

•) Von den Gesandten auswärtiger Machte, s. §. 144. ' • » ' . 

L B. Ton OhauRHee-, Wege-, Pflaster-, Thor-, vSpcrr- und Itriu Itcageld , Zoll 
1^ Irrise u. dgl. In verschiedenen liuridesslaaten wird diese HelVeiung den Oe- 
indlni der Bundes<itaaten in der H. V. ein|i;crauint , nach dem lieispicl der 
Gmodten in den ehemaligen Reichs- luid Kreisvcrsammlungeu. 'n i »j 1 

) RLfiKBs droit des gens moderne de TEurope, 5. 176 et 204. . // .. ; 'r.ir : •» 

V'.t '< ;•• J I I ' ' tf . r« I 1 1. ii t. «> • • t 

* ,lf; - 1. <i •( • ./ I ' • »i'l "1 .1» 

' • i^- 140. • • ' • ■ 

leyatiofisRitthe, Secretäre und Camlislen, und ubrtyes GefoLje. , 



t 



Bei den Gesandschaflen der Bundesgenossen am Bundestag, sind, nach 
Gutfinden oder Bedürfnifs, LegationsBa'lhc, Secretäre und Cao?- 
lislen, wenigstens die lelzten, ange!>lellt. So fern sie mit der Bundes 
cusjfi in aratlichc Berührung kommen sollen, z. B. bei der Dictalur, 
Fertigung von Abschriften u. d., haben sie eine von ihrem (gesandten Aus- 
gefertigte schriftliche Legitimation dem Director der Bundescanzlei zu 
öWmchen a). Den Sitzungen der B. V. dürfen sie nicht beiwohnen 
Sie ond die übrigen Angehürigen, geniessen die dem gesandtschal'llichen 
^jcfolge z^ukommenden Vorrechte und Befreiungen f). -I ' 

') lilMtratur der B. V. v. 9. OcL 1816; in der (^"»rtAusgabc der Protocolle der 
Bd. I, 6. %%c). — Bei der Diclatur soll INieiuaiid zugelassen \>crden, der 
■ekt in wirklichem Staatsdienste steht. Registratur der B. V. v. i5. ücl. 1816; 
«i^eadas- S. a3u • , 

')Hifi.FH'« StaaUarchiv, Bd. II, S. 11 u, 26 f. : 

')Verg|. §. t^i. Ri.rnrn'.i droit des gcns moderne de PEnrope, ^. 188—191. i63 c. 
»7 «• an et suiv. a3o. v • " ■ 

• . -...UM 

j • ..Ii 
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iQ% L Thcil. III. Cap. Bundcsvcrsainnilaug. 

« 

§ 141. (129.) 

FerkSUtninder BfmdnFersammlnmj und der emseAieii GcMoHiUd^^ 

%M dtr &aäi Frtmlifwri. 

Durch eine ron der Bundesversammlung an -den Seaat ^ 
Freien Stadt Franlifurt im October i8i6 erlassene Erklärang, oft 
wekher der Senat im Allgemeinen ach eittFerstanden erklärte, h«t dicNfte^ 
In Hiasiclit auf ihr nnd der einxelnett zn ihr ^hdrendea GesandtscUk» 
Terhlltnifs zn der Stadt« Folgendes, mit Vorbehalt hiiaftiger km- 
derer BesHmmnngen, festgesetzt a). 1) Für solche Terhandliyngen nititff 
B« y. oder mit einzehien Gesandten, welche in den Geschäftkreb kl 
stadtischen Polizei- und anderer obrijijlteitlicher Stadtbchördun cinschla|^! 
besteht ausschlicsscihl eine aus der Mitte des Senats niedergesetzte Com«| 
inissiun, welciie die Stelle des an Hüfen gewöhnlichen Miniiteriuius Jer' 
auswärtigen An^^elegenheiten zu vertreten hat *). Die Ji. V. empt^injt 
von der St«4t fortwährend zwei Schild wachen, rot dem Eio^ng 
iliDeiii yeriawmlimga- and ArchirOrt. Bei «nsserordentUchen Feierlirhliö' 
ten (wie am Not« i8i6, bei £r6£bung der B* Y.) wird die Wiek 
Tcntfirht. Wegen der milltfirischen Ehreiibesengungen für dhj 
Gesandten, wird weitere ErSffnung sich rorhdialten «)• In den Bitte 
der Terschiedenen christlichen Confessionen, werden anstindige PUHsw 
die Gesandten und ihr Gefolge angewiesen Der Senat wacht, wie 
erlaubte und wohlthätige Prefsf'reihcit, also auch gegen et\>aif;e MifW^ 
brauche derselben. Nnr die von der H. V. für die zu l l anl I irt fl*' 
scheincudcu Zeitungen und periodischen Blätter emgesandlen, oilff 
von ihr als amtlich anerkannten Artikel, sind als officiell ^ hetracbtei| 
wid mit der Aufschrift aofiicielier Artikels zn versehen «). 

«) Diese Er/./ärunir der U. \'., welche von dem Prasi<liuin mit einer k irten 
tua^Mole dein S«uat zugesandt ward, 6teht in lü.iitKirs Staatsar^'hi^t 

& 167 01 — Die Jtatmt im Senats, t. s5. Oct 1816, dbanilsfc & sif H 
fi•ratblll^^ der B. V. hierfiher, s. man in den Registraturen über dis Prffi"*^"^ 
Confereasen der Gesandten, t. 8., 9., iS., ss. u. 3o. Oet 1816, ia J«* 
Ausgabe der Pretocolle der B. V., Bd. I, 8. ssS £ VergL JlaXm'i 
archiv Bd. n, S. 8 — 11 u. 166. EwnveH Ars Corp. juris germ. aca^., 1^- 
S. 657-661. Die Note an den Senat, die Antwort oder die GcgniorM.ir'«>ä 
desselben, die Antwort des Präsidü, und Bemerkungen des prcufs. Ge«n'ii^ 
tind loco dictaf»ir;n' "fdruclit. In dov Orl -iiird Xiistiabe der Protoc. der Ii« 

1816. — In den ^ieniT j\!inisteriiil( 'ou 1 1 1 ( n/en, in dem Protoc. d. 

«o. Mai iß-jo, ward hesthlossen , die Gi'>..tudten in der B. V. über ihr 
liebes \ erhaltnd's y.u der Stadt I ranlilurt xu insLruiceo. Vcrgl. J** 
Ausg. der Protoc, der B. \. v. 1820, S. ai5. ^ 

Die angef. FrMfining, etc., Art. 11, Kum. %, 

c) Erklärung etr. , Art. I. 

d) Erklärung etc., Art. MI. 
#) £rJUäriuig etc., Art. iL ' 

I 
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g. 142. (iaa> 

rV) Die in die B. V. abgeordneten Gesandten der Bundesgenossen, 
and die «e begleitenden gesandtschaftlichen Personen, geniefseni för 
ihre Familien und Dienerschaft «), in Absicht auf ihre Wobnun- 
gfß fSßige Exterritorialitiit, und eben 90 Befreiung Ton «iler 
süilMin Civil«, Criminel- und PoUaei-Oericbftbarbeit, ancb 
fOft JTersiegelang bei SterbeAllen; desgieicbea ton stidtiscben Steoern 
«dl Abgaben klier Art, insbesondere yon Sperr- und Cbausseegeld, 
VfB Abgaben In Ansehung aller Consumtihilien nnd (auch von Freni* 
itü Terfertigter) Mohilien, die sie, auch ausser der Mefszeit, zu ihrem 
and der Ihiigeu Gebrauch kommen lassen; ferner, von aller Einquartie- 
rung, oder deren Reluition, in Ansehung aller Wohnunj^en, welche 
von ihnen, oder von ihnen angehörenden Personen, eigenthümlich oder 
miethweise, besessen oder bewohnt werden; endlich sind auch bei dem 
ToMail eines Gesandten, dessen flrben frei TOn Abangsgeid, selbst 
wenn die Erbschaft in andere tentsche Bandeestaaten ausgeführt 
T) Ware, bd HSndeln oder WidersetBlicbheit gvgen 
^•Hliei verfugungen, ein zu der Dienencbaft eines Ges^dtea gfsbAriges 
verhaftet worden, so bat die Polizei dasselbe, to bal4 ^es sieb 
aasgewiesen, in das Haus des Gesandten fuhren zu lassen. Zieht 
nicht vor, dasselbe des Dienstes zu entlassen, so ertlailt er nicht 
•HI, auf ihm zukommende jMittlieilungcn unverzüglich, besonders wo Zeug- 
schifi de«elben nülhig wSre, alle erforderliche Auskunft, sondern gibt auch 
g^ea dasselbe geführten Beschwerden dergestalt Folge, dais solches 
Ten derjeaigaii Behörde, der es unterworfen, zur Untersoohufig sowohl, 
als aoch, wenn es schuldig befunden ist, zur Stnie gezogen, nnd zur 
GfimfbuBng angebalteii werde «). Das letzte bat, ohne Zweifel, auch dann 
liMi^tmn eine Yerbaftong Ton Seite der städtischen Polizei nicht erfolgt 
yi) W&e ein solches Individuum eines Verbrechens angeschul- 
Sj^, oder dieses erwiesen, so iit dasselbe, wenn es wegen augenblickliclier 
<jefahr von der Polizei in > erhalt genommen worden, sofort an den Ge- 
i^adten auszuliefern, und ihm, so wie wenn keine Verhaftung erfolgt ist, 
ai überlassen, ob er dasselbe dem Senat zur Untersuchung und Bestrafung 
^esiiefarn, oder in sichere Verwahrung in seine Wohnung gebracht haben, 
lad an seine Regierung zur Untersuchung und Bestrafung abfuhren lassen 

4 la (ler anget Antwort des Senats (in HitoB's SCaatsarcliiv, Bd. II, & aa5 £) 

"•ird Sil erkennen gegeben, dafs dem boiderseJMgen Interesse ongem^sscn sqr; 
iicfirr und Schuitvtrwandte der Stadt, die in den Dienst eines Gesandten treten, 
der Geric-htbarkeil und der PoIi»ei und von den öfTcntlichcn Abgaben der 
Sladt nirhl r.u eximircn ; im entgcgengpsolztcn J*all könne die Stadt sirli vcran- 
lafn >»eheii, für dt n I all einer solchen Dii nstannalimc den V erlust des Bürger- 
rctlues oder der öchutsverwandschaft fest^uaetxeu. 
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t7# ' 1. TbeiL UL BnadesvenMumniuiii;. 

6) htklarunp ftr., Art. III, Num. i u. u. .A i ( I\ . \titwort des Scnau. ü 
Kli t.fr's SJa itsAii biv, Jid. II, S. — Von Üii'nsi!ruieii der GcmüiIicü, d« 

bladliscbe iiurger oder Si liuUvemandte sind, s. auch hier die Kote a. — Ami 
Tön H^edueUumptt sind die Gesaiulteii frei, IkÜ Geldern, 4ie lie n ibta fi|Mi 
MmaA vmi filk ei^e«« RedwOftg Mnlmk B^giillraliir aer B. V. t. i Jil 
, 1816^ — Die Mreiii^g ton Sji^rr* nnd Ckamss&g^U bewiUifg^ der SomI nta 
der VocntiMeUnUf , dftfs es in andern Bundesstaaten eben so gcbaltca wetdr 
Klubfus Staatsarchir, Bd. H, $• tat. — lu Anscliung aller CoHsunütkilitn mk 
Mobilten, vpelche sie kommen lassen, babcn die Gesandten Certtfirittt dabin au 
' rusteTIcn, dafs <liefle Gegenstände ihnen ^hörcn, und ku ilimn oder der fti^ 
alleinif;i n Gchraui:!! be»tiiiiiut «ind. Erklünuig etc. Num. iV* 

r) Li Kiaruiig clc , Art. UL Num. 4, lit. b. ^ ergl. Note a. 

d) Erklärung elc, Art III, Nuia. . lit. r. (Vergl. Note u.) — HaustuchiMg m k 
Wohnung eines Ge^aiidteu, bat nur Statt iu dringcndeu CriminalFälleo, lilj 
aber erst, narb gebttfarenAer Aazeige, mit ittidfitteiiMcber Gcaebmiguiig dttOi 
iaudidi, nnd fnOegiBwart mSrntti odter elnor im ibn 4mä »ccuftotoPefm 
fibmdM., Ht.4. 



§. i43» (131.) 

S C k l U M M, 

* r ' ' 

Vn) Die Gmndten der Bandesgenossen In der B. V. crtbeiki) S 
nicbt za der Gesandtsebaft gehörende Personen, weder 8eliatzbricl!| 

iür Aufentbalt oder Treibung eines Geweihes, noch in Ibren Wohouii|^ 
einen Zuiluelitorl (Asyl), gegen Verfolgung von Seite Uci Polird ö^l 
nties Geriehtes «\ VIH) Dagegen hleiht der gesammten Bimde«''?^ 
sammluag die Bcliignirs vorbehalten, in dazu geeigneten Fallen, mzihi- 
Personen Schutzbriefe für den Aufenthalt zu Frankfurt erth eilen ^ 
SO wie IX) einzelnen Gesandten das Recht, Pias« tu ertlieileo, (J^ 
20 TisireOf m allen FlUen, in welcben solchet, nach «nerkannteß Gm« 
sStzen des yClkerreditS) den bei einem Staat accredttirten Gesandte f^, 
steht «). X) IKe hier genannten Torrechte geniessen alle in der ftj 
Eingeordneten Gesandten, selbst die, welche noch in nestt ciTko 
sich befinden. Doch glaubt die Bundesversammlung als einen GrUP 
iuisehen zu müssen, dafs ip ZulMuift kein in nexu civico der 8tW 
Frankfurt stehendes Individuum zum (>i'saiidten inderB.1 
ausser für die Stadt selbst, ernannt und angenommen werde <0- 
Terhältnisse des jedesmaligen Gesandten der Stadt zu derseibeo» 
ihrer' eigenen Bestimmung ulierlassen 

«j Lildiiniiif; etc., Art- III, H«m. 4, lit. a u. d. — Von einem iiuii.luu^ettCß 
iin J. iüiO, dem i>iU der B. ^ . da* llcchl viiwv l'ieütäurj (ur TetttK^M 
.p^tiM^r Vergehen beschuldj^t sind, zu bc%viUigea, &, Kbüm^s $k9M>tnvt 
Bd. S. lt. Am Gtsuch einig Frhra. LameMn gegen eine •l^ifl^^ 
Verftguiig, 4nrch ivelthe derselbe aua Polii&eigründen 4whi der Ffci« ^ 
Fnsnbi^ war fnlfem« wordsn, ward von dnr B V. lur npstalÜMft 
In den Protoc. iaao,*i. 174. — Seinon XMenaUnuten daiC«in GeuodMr ss 
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ge-r-ittcn. H>mtift^rLs:ir/,--itcH ausserhalb seiner \\ohnung, oder für onHcre, au 
eitcr Gciamit^tiiaft am buudestag nkht gehörige Feraonen, sa fnrtigea. Li>eadas. 

£rkianins etc., Art. lH, IS um. 4- üt« a. ' • . - 

4 ErUanuii^ etc., Art W. Der Senat stellte anhcim, ob die Gesandten sich nicht 
Ulf d« bjofse Vitirca der Pässe beschränken wollten. KktsBü'« Staatean)hif;, 
BdL II, & 326. 

^ Eriliining etc., Art. \. — Krinnening des Senats dawider (in KUJaKB*« Staats- 
arrhiv. l{ti. U, S. iii u. ft.), und Bemerhun^cn des ]»reurs, Gesaiulten iiifraiif, 
ixtdc loiu (iictalunie , als Meilageo 4 <*• 9 gedrudkt, ia der Üti^aiAusgabe der 
Proloc. der B. \ . v. iüi6. • . . ; 

4 SrU&ruag ete., Art V. 



Gesattdte auswärtufer MüciUe. 

\) Die BnutlcHversammlung ist Lcliigt, iin<l vs ist ihrer Wurde gemäfs, 
M>fi aasM ärt igen Mächten Gesandte, oideatiiclie uiui ausserordentliche, 
mzoovhiaeB «), und das Ceremoniel zu bestinunen , welches sie gegen 
A i tta i beoiMrcliten will II) Zwar accredhirten jene. Mächte ihre Ce- 
iUleo fSmilich nicht bei der Bundesversammlung i iondern bei ^em 
RpirchUaclitigslen Tentschen BundY^ oder «pi^f U Ser^inime 
jllMttntioii GennnMpie« f), (der GesanuntlMMt der verliilndelaDStaet«!); 
Attim die Mitglieder 'tartechea Aiadei d) gierioktBle Creflid? 
f-lii didi bei ^er Bundesversammlnif^, als dem On^an oder dk* »Central* 
' Bdlfrde« dt'i Liundes , übergeben; diu .s;in(lt5LhaiÜichcn Verhandlungen 
ialen bei ihr und durch sie Statt, und auch dit' f^esandtM. lial l liciie lie^idenz 
ist an ilera Sitz der B. Y. Ul) Diese Gejwndlen sind bei der Gesammt- 
heit cer BoodttsUatcn aecreditirt^ mitbin bei jedem einzelnen dieser 
. ÜliiteB nur in seiner Tereinignng mit der Gesammthcit; daher sie auch 
IjfiiiKr figensckaft als Gesandte nur bei dem Bund, nicht hei der Regie- 
' ^ ^BCi jeden Bundesstaates» ein Creditiv überreiehep. Hiernach sind 
fSMidtechaftlichen Vorrechte und Befreiimgen .dieser Gesandten^ in «len 
BvfidesilBalent au heorthetleo IV) Zirar ist, bei' Zulsssiiiig 
Gesandten, die Bundes versdmmfnng nicht zugleich zti betradtten^ 
Atti etiropaiichcr Congrefsfr); aber es kann die Anwesenheit von Be- 
B!lm.v}itij5l£n europäischer Staaten, last in dem Mittelpunkt you Europa, 
* der Ireien ßundei>stadt, uulcr ürtiichen Umständen, >velche die freie 
^vksamkeit der Abgesandten rorzüglich begünstigen, ein eiwünschter 
M werden za diplomatbchen Veibandhingcn europSSschcr Mächte tmter 
^ nod mit tentschen Bundesstaaten ^ hiedurch aber zu Erhaltung und 
'ArtipiQg der freandlich gesellschal^lichen Bande, welche die .gebildeten 
. Europas, auch ohne ausdrüchliche Uebei*einkuiift, stets umschlingen 
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AVicncr SchlufsArtc v * i8«o, Art. 5o. N'crgl. unten §. 190. — Auf «lom wione 
Con^reffi geschah der Vorschlag, der Regel uaih kdiic sdlrhc Gesandten ai! 
BeiuiMBi in K&fim'k angeftilirlett Act», Bd. II, & 33, 139, 141 ff., 161, 1- 
▼ergl. mit Bd. I, Heft 1 , & 5i* JUQwV aogff. lÜtberaicht ctc, 8. 147 
Veber ZulaMung lk«inder Getuidteii «m Bundestag, Lv^bpIi ScncMi, fi 
* 8t. 1 , Nam. 9. 

Die B, V. bat da« auf dem wiener Congref» crriililctc Reglement «r k 
0mtn h» tt^ens diplom^uft (». Hlübkii's Acten des wiener Congrewes, Bd. 
& 10^ if.) angenommen, in ilircm l^rsrMun, r. 11, Tun iRi-, Axnn. lH; ir: 
Proioc. V. >Bi", ^. «1*7. Damals bestand der t-u V.k licn ><mi den tla».c!!^i 
sammelten iünt Mächten (Oostreich, Preusseu, Uul<il'm(i, (irrifsbritanaieü. In 
reich) iu dem i^oufereusProlocolI vom ni. Nov. i8i8 geiafilc IkMhlufs n« 
nicht, dafs die bei diesen Mächten accreditirten MinitterRenit»ttn (i«x.< 
ritUnu), in Hbtkbt auf Hang, «im MßUehbitM bUdcn soHtao, siviickai 
Cetüidtwi fom sweitiB Bang, und den GeseUfttrlgfrii (cliarg^-d*! 
wodurcli bei |eiieii MicbtcB, und denen, welebe diesem BeseUn^ bei! 1< 
vier Rangclasten TOn Gesandten besteben 7 Kiflan'a europ. V^lkenrciit (idtM 
Bd. I, i 179, 8. 990. — Gesandte dritter Classe erballen, von den Gtv 'li 
der Bundesgenossen «m Bundestag, den ersten Gegenbesuch nur durc'i C rif; 
in Ansehiir^ der Gesandten der übrli^en rinsscn. bleibt es, in Absicht dui 
purhc und (icgenbesiiclie . bei dem allgemeinen Ilei konimcn. tbcndas , HL t.J 
I>ie Ankunft eines 1(. i r;i i/ösischen Gesandten gab AnUls r.xi einer nälipmi 
rede, nie es mit den Antritt- und Gegcubesurhcii, und mit tlcm sur Lbrt 
%uu einer auswärtigen Macht neu accreditirten Gesandten su 
Gastmahl s« halten sc^. Es besiebt darOber eine B^Bgiatratur t. 17. IBev. i8v 
Eine ansdrüeUicbe Bestimmung über den üang^ der auswirtigen Gctaadttn, 
VerfailCnifii «t den Gesandlm der BmdesgtnotMn m Jkr V,, war vorgesc 
gen in dem gutachtl. Commissionsl^richt su §. 5a des Profoc. v. 181- . S^j 
dar Original- «der Folio Aufgabe. — V on dem difUmatittktn yerh§kr der 
unten %, 186; TO» der diplomatischen Jfr«cAa in ihren answirtig^ VcrltS 

c) So auch die wiener SchluTsActe v. 180, Art. 1a, und der angef. Beschlufs' 
B. V. r. 11. Jnn. 181^, im Eingang und ISum. iL — Diese Gesandten flC 
sich daher Miaislrcs plempotcnliaires, Envoyr'j et Mt'rujtrcj! plcmpotenUarm,\ 
Mtttreg 'resident, Charges • d'qßu'ret etc., prh la Sere'nunme Co^fMnti^ 
nigm, — In dieser Art wurden dqthmtniteke ^gttitem accrcditirt, 1817 u. 
von Franbreicbi iBt?« 1894, i8a&, 1898, 1829, von Grobbrltanniea; iH 
BulsUmd; 1819 ein MinisterBesident von Schweden. Frotoc. der B. T. ^■ 
$. 879 u. 456; T. 1818, $. 1 tt. i$3; T. 1819, S' ^7} 1^3, $• 159; 
§. 100; V. i8«5, §. « u. 3-; V. iKo, §. 3 u. 3. 

d} In dem Creditiv, welches der franeösische Gesandte im J. iSaS ubert^ab, t^u 
die Anrede, wie folgt: <iTrcs*hauts et tres - illustres Princes SoufCrsin» ^ 
libres composant la ScrtMiIssIme Confcderalion Gcrmanique 

e) Vergl. um Mahtkns Prcci.s du droit des gens de l'Eiirope (cdit. de 1851), §• 

f) Vergl. oben §. 137, IV um. V., u. Klübkr's droit des gcns de Ituropc hh 
§. ao3 et suiv. — Ausser ihren Gesandten bei dem Rund, arcreditirei 
ünswirtige Micbte aodi besondere Getendte bei einaeben Bundesstaat» 

g) Ander« die Zatisebrift ^aieMiw^ Heft 89 u. 40 (Müaeben i8t6), 8. ^ 
k) XergL Frenss. Votum bei Eröffnung der B. V., in latea's Staalsarchir, Bii 

8. 4^* A. B. L. Ilmnsv, der teutsche Bund in seinen \'crhäitniwc» sa k 
eoropinacben StaatcnSTitem (1816), 8. 3o f. 
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dpefMirm^, mdUeher Ferkekrj FomeAfe, ttnif Jkrufnng 

^ l) 6a üirer Accred i t ir u n babea die Gesandten auswärtiger Mecble 
Mm&dmt an den Prisidenten der B. Y. an wenden« durdi Miltheiinng 
mm BigliotigwngMchrcibwia in der Urscbrift, nebst einer Abschrift, anch, 
M tea Bescha flF e nhei t ($. 149), einer tentsehen, lateinischen, oder 
isrfsi riim üebenetaang. Die Absehrift, nebst der üebersetzun:;, legt 
kr Präsident der B. V. vor. Zci^L sich kein Ausland, so wii<i tlie Ur- 
chrit) in der Versammlung eröffnet und vorgelesen, die Accreclitining in 
ilffi Proidcoli fnr geschelien n-kl-ir^, uiid ein Antwortschreiben auf dus 
Vtditir erla«&eu, init Beifügung einer lateinischen oder französischen Ueber- 
ftin^, wo CS notbig 0). U) Der amtliebe Verkehr zwischen der 
IT. lad den solchergestalt accreditirten GesandteUf hat auf die unten (f. 
" ai|eseigte Art Statt m) Sie geoiefsen an dem Sita der T. die- 
ifnadtichaftliclien Vorrechte, die daselbst den an den Bundestag 
iGeian4tenderBnndesgenos9ennihonimen ^> IV) In Hinweht auf 
Ifang der Gesandten, und fiberhinpt wegen Beendigung der Ge- 
t, gelten auch hier die allgemein ühlichea Formen, (iebräuche 
Iii mht liehen A erh.-ilf lu'sse. Mit dem Recreditiv wird es eben so 
jdijilen, nie bei dem Credilir und dessen üebergabe. Der abreisende 
[rfu]]di£ erhält einen Fafs, der ihm auf der Heise, auch im Fall eines 
Köi|t iuit dem Bund, in allen Bundesstaaten den üblichen Tolkerrecht- 
ÜfQ Sekt/ gewahrt; wefsbalb die B* V.9 wenn sie es für rathsam 
^t. ^ Rcj^erung desjenigen Bundesstaates benachrichtigt , durch dessen 
Wmk ik Reise gdit «), damit die durchreisende Gesandtschaft daselbst 
pfcipi Gsleile erhalte. 

i) Üe&er dieses Alles s. den aügef. Beschlufs der B. V. is. Jun, 1817, UL 

f H «. ö. 

I^ViriM. in. 9. Der Seual ^ici- 1 i cien Stadt I raiüdurt erkennt dieses an. ■ 
K^^li aachte den Vorschlag hiexu, in d. Protoc der B. V. t« 1817, §. iSj, 
r Ein förmlicben Beschluft bieriiber, fiible die B. V. in dem Protoc t. 
I ^Mir. 1814, §. 41, vergl. mit J. 64. Dieser BescUuft steht k ÜLfoia's 

*^«^safualiiiig etc., Kum. XXD^ 
^ Aniu. V.s, Vei;^ HauaiB*s Droit des gens modenie dal'Europe, |.as&-a3o. 



§• 446. (133.) 

^iIb«s tu Verhandlungen der Bundeeversammbmgs 

^ * Bundes Acte und die wiener SchlussActe etc. ; 2) von der B. V, seilst, 

^■Ufs XU Verhandlungen erhtilt dieBundesversammlung^anf rerschiedene 
^ D Isaehe Gegenstihide sind ihr durch die BnndesActe Torge- 
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•cluneben , snr BerathuDg and Festsetzimg durch BesebUbae. Die Bond« 
Acte nathl ilu* nr Pflicht, sich «nrörderst za hescbfftigen niit^ 

Abfimuiig VC» Grundgesetzen des Dundcs, und mit dessen L in in 
tung, in Al)sicht auf seine Huswiirtij^c» und luatiii Verhältnisse, aud dl 
niilitiirisclicn '^). An«er diesen, sind in <!< i fiiindesActC O noch verscVidiü« 
aiidei'C Gegenstände ansdtilclilich zur Krleuignng an diu luiadesversunmi 
gewiesen. Dasselbe geschah in der wiener SchlufsActe ^ und in etütil 
in den wienar MinisteriaK^.onferenzen ron 1820 abgefa&ten Sepsnt! 
ttAltn md hesondem Beschlüssen II) Die Bundes r^rsamml 
seihst kann, ron dem Zweck nnd den Bedfirfnitsen des Banda, Ai 
nehnhen^Stt Ycihandltingen üher hcstiaunte Gegenstlnde /)• 

«) BundeftActe, Art. 10, 7 u. 8. Vergl. Ki.t'nRR's Arten de» wiener Congr., 
S. 353 f., 383 u. 409, Ebeude^jf. Staatsarchiv, Bd. n, S. 16. 

If^ Vergt. Rt.«B»1i aagef. Aeten, Bd. H, 8. 466 f. — ProtocoUa dsr B. V. t. 
$. 4; fb St.. . 

4) Art. 6, 8« i4i i6r iB «• 19* VergL IUtfsa*s SUMsarsluf , Bd. fli 
u. Bs 

J) Wiener Schluf&Actc v. iRio,, Art. 54, 63 u. 65. 

•) ZusammonsteUung der besondcni Gegenstände, welche in Folge der « 
Ministerin ICoiiferoii/.f'n , zur weitem Berathung «n den Biindestn^ /.u t"" 
sind ; loco dictaturae ^odruckt xii der vertraul. Sibftuug v. t»-^. Jol. iSao, 
Origi"»! Aii>»gi*be der Prutoc. ilcr Ii. V . v. 1820, S. 2i3 — ^if». 

y) Kirchliche und Helt^ioHs Angelf genhei'ten hat die B. nicht aus eigene« Ai 
in Berathung su nehmen, sondern aar auf Antrag eines Bunde^liedn 
auf Beschwerde über Verletzung eines dureh den 16. Arl. der BnadiiAi 
grttidel«» BcrhMt. EMIrtennig Uerlher, in d. Proioc« der B. 1«. 



3) Vom tinitlnen Bunde s ff iied^rn. 

TS) Auch jedes einzelne Bnndesglied ist befugt, unmitteliwr 
durch seinen Beronmüchtigten , der BnndesTersemmlmig A^ntrfige ttod 
achlage SU machen , and in Tortnig zu bringen. Geschieht solche» 
deiien Stinmiahrert so mufs es schriftlich geschehen, and der 
oder Vorschlag wenigstens am Tage töf der Sitzung, in w^^j 
Mibe Statt heben soll, dem Prüsidism schriftlich mirgetheitt weid 
Vorsitzende ist sodann verpflichtet, innerhalb vierzehn Tage«^ 
der Anbringung an gerechnet, wenn dlo liunde.s\ «ji ^»,lmmlunf; nicht 
hei der ersten Anzeige eine frühere oder spätere Vornahme soll rt bescWfl 
haben, den Antrag oder Vorschlag zur Berathung vorzult^oi 4 

d) BundesActe, Art & Kitan's angef. Acten, Bd. B, & aSa, 353, 408 ^\ 
461. Vorliut Gesebaftordn. Abscbn. D, B&tea*s BcaatsareUr, BdL Bf ' 
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2. Atedw. nenootdVwiifiliiiis«» «U. : 

§. 14a • 03». 

l\ ) Lniiiicli können auch (l^it^e Pcraonen, moralische oder physischci 
aaone&tlicli L.attdstiiride und UJlterthanen cin/ehier Bundesstaaten , au$'wa'rtig;e 
glaatCA oimI deren Unterthaneo , vermöge des ihnen zustehenden Beschwerde- 
|p4 PetitionsrecliU tiQmitteliiQr Anlafs geben zu Verhandlungen der 
^^aimmmsaix(D%. — Antröge dieser Art müssen schriftlicli übergeben 
Miilfii * Sie, wie überhaupt alle an die B. Y. eingehende Schreiben, gc- 
Ifß^ zuerst in die Binde des Prisidurenden, welcher da?on in der 
,i||chsten ordentlichen Sitzung Anzeige macht. Werden aber 
*5ie«IL 'ii, nach l orni oder Gegenstand, f ür gänzlicli u asta 1 1 h a ft erachtet, 
^ gtrschieht sf)lche Anzeige blol s in der nächsten r er t r a u 1 i c h e n 
Sitzung. Die JieratJiung über statthafte Anträge oder Schreiben, wird 
^p9n.dem Präsidium innerhalb dreier W ochen in Vorschlag gebracht, 
ucht scbon bei der ersten Anzeige eine andere Bestimmung defiduüb 
wcnrden Ist A). 



^ 4) Vfr^gl. unten. §. u. If. und die provisor, Competen^sordaimg der B. V. T« 

n. Jvfii 181", ^. 5; in Hlüiieb's (^)ueilüusammtung (iÖ.3o), 6. a38 ff. 
^ Vorläufige Geschäftordn. v. 1816, Abtcha. Ii, m Klübsb's f^ueUeiuamni^uiig 
'r (i8do), S. ax5. — igrkläritng der «streich. Gesandschaft, eWadas. 8.8811. 
Y C — Besehluls der B. V. in d. Protoc. ▼» 3a Jan. 1817: «daCi von der 
f^^lsaietPrSsidialCaDsTei ein VerxmehuM der» (von dritten Personen von Zdt ni 
p'fei^ «dttgfhcnden Vorsehliige an gemnwtüotgen Atmrimmgvn, (vergl. §w n. 
I die^ wer weitem Prüfung werdi geaehtet sind , angefegt , datselhe in der 

ItfztCB Sitxung de& Jahres, der Versnininlung überreicht, und dem ProtoceU 
bei^efiigt, indessen aber jeder xwcckmäsig uad gehaltTolI scheinende '^^orsrhlag, 
jedesmal unter den BundcstagsGesnndtschaften in Uinlaitf geset/.t »erden soll. — 
Eja »oiches \ er/.eichnifs, von 5 \ orschlägen, steht in fler Heilage zu %. - des 
Profnf. r, 1R18, Kine weitere Folsc soll dieser Bcschlufs nuiit t-ehabt haht»n. — 
Ver]gL r- c t- r. v. ai. Nor. 1816, ^. 94» s3. DeCy 1816, §. 663. v. li. Jua. 1817, 
^ 7i V. 2U. 1 cbr. 1817. 



§. 149. (136). 

sns die B. V, Adresse^ ^rache und Siegel der B. F. 
f umfomdiche und ungetSemende Eingaben und Adressen* 
der PtmmUMtmudimM. Mmeigsmmg oder Smrtydmmg 
tiMs t^'fseksehri^n hei iIUt 9* V* 

\) iUki Eingaben an die Bnndee?ersnmmlung, geschriebene wid ge- 
foittdSge, principalei und nachträgliche, sind mit der Anrede: 
^He BsadesTertamnilung« , und mit gehSriger Namensunterichrift 
«i mseken i4A)t und unter der Avfackrift: »An die Hohe Tentiche 
Mcsfersummlnng <s , bei dem Pratidium eianveichca (itse>. IKetet 
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achreibt auf eolehe die Emp&ngzett, and laCrt ihrer, wenn tie um! 
oder Gegenstand nicht sofort fut inuBolissig geachtet werden (weteh« (hu 

in der nächsten vertrauliclien Sitzung anzuzeigen ist), nach Verschiedeni«Ä 
ihres Inhaltes, entwulei i>i<irs in dem Einreichun'^'jProtocoll iSq^odff 
auch in dem Verzeichnifs der Vorschläge zu genn iniiiit/.igcn Anortimm^ 
(Note a zu dem* vorigen ^.)>t unter Nummern, mit kurzer Anführung^ 
Einsender und des Gegenstandes , erm ähnen a). 11) Eingaben bei dsr>|aiul»| 
Versammlung, werden nur in teutscher Sprache angenommen, mi da j 
in einer andern Sprache abgefafsten Beihigen derselben, müssen teaticU| 
Uebersetsungen beigelegt werden Anonyme Eingaben 
nicht angenommen «)• UnfSrm liehe, unbescheidene, n 
mende, anpassende Eingaben legt die 6. V. entweder gpni 
oder nimmt sie bloPs ad Acta <0f oder sie ISfst dieselben, mit 
Buge zurückgeben; entweder unmittelhar oder durch den Wandttrf 
der Regierung des Exhibenten Als unstatthaft werden von iin ixnä^ 
gewiesen, gemeinschaftliche Adressen oder Vorslcl Inneren von Untcrtiin^ 
teutscher liumlesstaaten , weiche ofTentüclie Anf^f lc^enheilen des Baute 
zum (^enstand haben g). III) In ihrem schrit t liehen Verkehr mit 
wärtigen Regierungen ($. i86) bedient i) die B. Y. sich der tei^ 
sehen Sprache^ jedoch dahin, woher es erwiedert wird, mit Beifu{|«|[ 
«iner lateimscben oder französischen Uebersetznng A)» a) 0ss £e|li«U 
gnngsch reiben und das RecreditiT für ihren Gesandten bei 
Jkann eme auswärtige Regierung in der eigenen National- oder 
lonsK beliebigen Sprache abfassen, es wird aber dabei eine ta 
nische, t»der fraonSstsehe Uebersetzung erwartet 0- l^ l^as Siegel, 
die Bundesversammlung sich vorläufig bedient, ist diisjenige der ustreidii 
Gcsandtseliall, mit der Umschrift: >^ Kaiserlich östreiehischc !^1nd«P^5Ii^^•l■ 
Canzlei V) 1' ri v a t Ue cla m ,i t i o n e n können bei der Ii. V. 

Interessenten persönlich, oder durch gehörig Bevollmächtigte betridia 
werden 0* Ohne vorher erhaltene Bewilligung werdeo Zaeignai^^s 
TOn Druckschriften von der B. V. weder angenommen no^ anerkannt, bd^ 
ihr SU überreichende Druckschriften teutscher Schriftstellsr, 
durch den Gesandten des Staates, dem der Einsender angdiMj 
einnareichenM). 

«) Vorlauf. Geschäflordn., Absthn. U u. lUj a. a. O. S. i- u. ai. — ^^^i-^, 
Eicniplare eiiw.ureirheu sejen, s. §. i6o. — Durch einen Heschlurs t. » 
i8i4 (Protoc. 3) , ersuehte die B. V. i) die Regierungen sämmtlicbcr 
ataaiea, Beclamationsn n-Dcahschriften, die bei ihr gedruckt eingereicht 
sollen, einer Cemtur mu imteraiehen; s) den Senat der Fr, Stadt Fns^Anti 
ferordnen, dafSi in dortigen Druckereien devgleicheii Eingaben eher lucbt 
noaamen werden, als nach ertheiltem üsyriaiafar der BundescansleiDirf'^ 
die in vorkommenden Fällen mit der BedamationsCommission Bucksp^»^^'' 
nehmen werde. Ki vrfr's Quellcnsammlung, Nuin. \W Ü. Anlafs ^"^^^^ 
Be&clüurs gal) eine Finf;ahe fiir (Wo T'r;ilatcn und Rittcrsrliafl des TIcr//i!ili 
Holstein, >ve!djc nach Form un l [nliaU Mifsfailen err^ hatte* J^l*° ** 
angeC Proioc. %, 3. Vergl. auch oben ^. iiü f. 



iiscUi 
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l) BeM-hluF^ der R V. x. 5. Dcc. i8>r>; In d. PrOoc. t. i8i6> fi. 44. — Vei^L 

larh Iii C'BBJi^s Ucber$iclit de. , S. 53? ff. 

I cM l iuü ia ileiu FrotQc der ü. V. v* So. Jan. 1817« §. 3i. HLÜBsa*« ^uellen- 

^ XHa« SdiirKftal, bei Seite gelegt tu werden, halte die unten ^ 5o3 augeC als 
fmiHm Jbfi fWr B. y. eingeroidile WeUMnebt Dnutebrift für TtMMihmU 
Sb ümMiifi, die Eingabe kdiglbb ad acta in legai, in dem F^loe. 3qw Jan. 
t8; « daik Pkotoc. Bd. I, 6. 177. 
i§ttgtm und Verweile gegen Eingaben, in den ProtoeolleQ t* tSiS, |. i35) 
T. V 37 u. 28; idj3, §. 195; V. ißot/i, ^. 3. 

/) Eine Eing.ihc, betr. die Revision mehrerer Erlicnntnissc gro&henogl. betsischer 
t tjeritlitstcllcn , ward dem g^i/.gl. Iicss. Oesaiulton übergehen, ku etwaiger Einlei- 
ftms; c'uwr l ntcrsuchung wider den Winkelschriftstcller , Froloc. v. 1810, §. 55. 
0 Tic/t I?luf> der Ii. V. t. a*'. Oet. i83i, in d. Protor. v. i83i, §. ^39. — Vergl. 
jtvJoth oiicn 5- '48, a. uihI die wiener SchhifsAilo v, 1830, Art. ö-, wo «hhtii- 
reicbe&d begründete Ani^eigeu der lie^beili^teu bei der B* V.} wegen Nichter- 
flyinng der In dem s. Abscbi^tt der BundesActe, Art. la u. IT., enthaltenen 
kceoadeni Beetimnraiigeii Ar sulfisslg erkllrl worden. Früher worden in der 
B. Y. aclbet AntrSge aneb von uuufrkM der BundeaTemammluag als fmsndg 
Vttiahiiimgfii genannt, wichtige GegenstSnde in die Reihenfolge der Beratbungt» 
'gm^HCinde aufzunehmen. Prot o rolle der B. V. Bd. II, S. 44 ^ 99« Ifi* 
Ängnit i83i ward einer ron 4"/, Einwohnern der Stadt Darmstadt ttntenseich« 
nete Bittvorstellung, beireffend \ orkehrungen wider die Cholera und Restre« 
, bongen ?.n Timihten der mit Hufslaud in Krieg begriffenen Polen, dnrth welchen 
^ l^tt Seuclie untet'lialten und verbreitet werde, von der IJ. A . die IVehrnun'g 7.\x 
den Acten verweigert. Sie ward durch die gli^.gi. hessisrfie Gt sandsi hall in der 
Ik \ ■ an das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , und von diesem an 
A. lKi Petenten geaendet, wie et hiefs, mit der Aeutserung, dalh dieielbe gegen 
_ iwtilaifaintinrhfi Tfnnnfa aottoat«. Aehaliebe BitttebriAtn, mit aahlreicbeB U»> 
t yib i ift en, aiuOiewen, HaioKiSluttg^t.iindTfibiogen, gelangten im Sept. i83i 
'^VS die B. V. Sie hatten den oben erwähnten Beechlub t. 97. Oet. nur Folge» 
"InBiNmward denellw durch ein bönigl. Edict v. 39. Jan. i833 Kur Naehachtung 
In to weit beliannt gemacht, alt er mit der baierlschen VerfaMungfurkunde 
uber^aftimme. Baier. Regier. Blatt v. 17. Febr. i833i. 
1) BesrfcbiA der K V. v. 1». Jun. 1817, L a, 3 u j. HL 8. IV'. a; in den Protoe. 
T. 181-, \. -ji". Doch wird in dem angef. Momln 1, Absnt/. .\, nicht, wie in 
den ührtL;« 11 Stollen, einer lateinischen oder f ran/-«j>is« heii , soiuiern (ilcni Ver- 
itelimcu iiac li» au« Versehen) nur einer französisdicn Leber&etÄung erwähnt. 
' *£iteinUche Uebcrsetxungen wurden vorgeschlagen, von königlieh •'•iebsiacher 

«d fca n n a g v eritcber Seite, in dem' Protoe* r. it. Mai 1817, §. 168, Num. 1. 
4i]lar angef. Beschlnfa t. le. Jnn. 181^1 HL 3. V. « 

# T«riiii£ Getdiaftordn., Abecba. Ol, Num. 7, Ul. bj in HftüMn*» Staataarebiv, 
fid. n, S. ai. 

0 OelTentl. Bckaontmachung der B. V., betr. die Abfassung u. Einreichung der 
f^rnüReclamationett, in dem Protoc. v. 11. Der. 1817, § 4»2, folgenden wesent- 
irben Inhaltes: 1) PHfulpcr.sf^nt'n , die ihre Ani;rlegcnheiten hei der B. V. f»fi- 
t&mfi^h ^♦'treiben wollen, hüben sich, wenn sie nicht ohnehm gehörig bekannt 
ilK.i . in der BimdcsPräsidialCanzlei gebührend 7,u legitimiren, u. bei ihrer Lut- 
iernung von da einen bekannten licvollmäthligten au bestellen und in der Cans- 
lef aiusiweigen ; ihre V orstellungen müssen auf ebte angemcsiene, deutliche n, 
•cbickUche Weise abgelhlär seyn. a) AhgewimU sur Betreibung von 

MvMBgdegenbelteB eiiid nur dann ansunelinKn, wenn sie iScb ihrer Penon 
\Am Üttrtenpt, und iMoaderbeit als au Fttbmi^ lolcber GaMbifte tOebüge 
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iVfänncr legitiniiren. 3) Zur Uobor^ibo tirn'r \'orst««Iliiti!;rn nnd r.n wejtfrf: 
KrfrribHii'j; <!rr S.uhc, können I'j iv ti [u rMHien «laliier (tx i «Icr B. V.) hfbmih 
und da/.ii i;.'<'jguetc Münner iiu Hri><>//}u<irhui;trn und Gesrli.»tHiihrern beskHen - 
I"nll. \^.• 'lif prcusMschc Gesandst liafl eine il»r zuigekoninicnc Pi'ivalRecUiMlwi 
cinrek iite, m dem Troloc, der B. V. v. «8. Apr. i8«5, §. 5i. — ¥Sgm Afitt» 
fUr BMorgung von PrSwtllcelMiiilioneB m FmAn« antoordam, hat die & V. 
niclii für rlllilicb geAinto. B«irkl«ft in dem Proloc, 1817, KkfM'i 
9ii«llens«miiil., Num. XIL ~ Von der CbiiinM«NMi filr PrivftllMaiiiaiiM, t 

m) Beichliirii T. 3. Juli i8t3| an d. Protoe. r. iM« |. itft. 



Zeitfristcu der Ferhrnulhmtfeti. I^erlassnekmumg, Fritten 

und Termme, 

I) Die 2^citfrist, innerhalb welcher die Berathung der W d« 
B. V. gcinat Ilten Anlrage, durch das Priisidium in der H, \- in Antr.^j 
gebracht (pi-oponirt) werden soll, ist, bei Anträgen und \ orsclilage» n»- 
zelner Bundesstaaten in der Hegei aui' Tierschn Tage, von 
Anbrin^nf; an gei-echnet, gesetzt; hingegen hei sonstigen ADtJ%» 
so wie überhaupt bei allen an die B. Y* eiugehenden Schreiben, aufarei 
Wochen, Ton der ersten Anseeige an, welche der Prisuiircnde in aa 
nacfasten cidenüichen Siünng nach deren Eingang der TemuwBhtBg 
an machen hat, w«na nSeht diese sdran bei der erticn Ajtfag« ^ 
B<>stininiung getroffen hat 11) Wird Beradiiing Ton der S. T. A 
noiliig erachtet, so wird Verlafs genommen, das heifst, durcliYB** 
harung festgesetzt, -wann jene Berathung Statt haben soll 'O- Do^'*''' 
diese, und selbsit die Ik'solilufsnahmc, aiiüiiahmweise auch sofort 
ersten vom Präsidium der V ersaiuiulung gemachten Anzeige ties Äntnif* 
wenigstens früher als nach Abiauf der oben ci'wühnten Fristen erfolgf"" 
Die B, V. hann nämlich sogleich i»ach dieser An/el^e hestinmieu, 
ausführliche £rSrtening der Sache nothig sey, ob in einer fSrmlichen «ic 
in einer TCrtraulichen Berathang, ob nirftrderst Berichterstattung «i«"^ 
eines oder mehrere ron ihren Mitgtiedem an de geschehen solle <^}, 
Sache zn einer YorhereituDg för die Behandlung in dem Plennm 
tt, f.) sich eigne, u. d* m. IQ) Bei aus führ liehen, bei schwienjH 
oder von einer besondem Verkettung von Umstanden sUii'W' 
^ erhandlua^ren , unterscheiden sicli nicliL Llols in ihrer aoAiWe^ 

1 hfl jf 

bluienfolge, sondern auch der Zeil nach, oh sehr mciklwr: der so 
B. V. geroachte Antrag, die erste Anzeige desselben bei der B- \. 
das Präsidium, die Entscheidung der Vorfrage, ob solcher io ausßlf^''^^ 
Bcrathrmg /.n nehmen sey, die Verlafsnahme , die Berichterstattung, 
Erörterung, die vertrauliche und die fthmliche Berathung, die Torl»«'fi§| 
und die endücbe Abstammung, die Yorbeachlüaie und der E0^\a^ 



Digitized by Google 



a« Ahmhn. PertonalVeilialüiisse eic» 178 



(TtrgL $. 161). IV) Sowohl Fristen als auch Termine, welche die 

B. V. für ErtJrtcnxngen , Abstimmung and Beschlnfsfassnng für Erltl Krün gen 

»iiiieliKT Ficlhfiligtcu , f iir Erledigung eines Vermitlliinj^sgescJiafh's u. d. 
itst^csetzl hat sind in der Hegel erstrerkbar, weil Falifrislt ri und 
pereralorische Teriuuie rechtlich nicht zu vcrmuthen sind. Die F^rstrecliung 
luno eri'olgeo aus eigener Bewegung der B. Y., oder auf Antrag von 
fifliiciiigteii, ansdrtSoklich oder stülschweigend« 

4) VmrUflf. GMchiftordn, der B. V. t. So. Oct. 1816, Ahtchn. H, in lUtaa'« 

0taatttfcUr, Bd. D, 8. «6 n. £ 
I) Ibi lit Banpiele von Verlaftnahmc auf 14 Tage, 3, 4, 6 bis 8 Wochen, 3 liii 

4, 6 Monate ; auf 6 Monate, in d. Proloe, v, 5w Juni i6«3, \, Man i. 

die Register der Proioc. voc, VerlarRnahmc. 
r) Vorlauf. Gesch. iflordn., Abstlm. II und IIL Erörterungen hierüber, in dem 

Protoc. V. 1833, §. 119. — Beispiele von yerlasmahme, in den Protoc. der H. V. 

V. 14. Xov. 18t 6, V, a8. Nov. 1816, §. .3o; v. 11. Dec. 1817, 5* 4*^» ^ 

T. n. Jul. 181 1 , §. i()6. 
i) VergL die vorlituf. Gcächäftordn., Abschn. II u. UI^ Nitm. 3, lit. a, u. rsum. 

Erörtürungen u. BescUufii wegen einer mit grofi»em IS^acUthcU des Verzugs %er» 

hninifii Bcsciiwerde Aii]uiU*CötheiiB widor Preusaen, in dem Protoe. derB,V. 

r. ii. Rot. n. 7. Dec 181t, (. «33 u. t36| aneh BeseMub t. 18. Jan. i8ai, 

i 11, Nmn. 3, deigL r. i6. Jan. 18179 V i3it Art. lit. a— >c Anch a, man 

mUa f» i5i e * 16a, 17a o. 177. 



• §• 151. (137»>.) 

JMfe md ifidiMueüe MnairueiunuEmhobm^. GkiekiauUnde M 
BeriekierHüiHmg^ Eefe mr JAHmmamg, AußaUumg der 
Stimmmf durch Mim§d im In^ruetwnm, Müimmmng 9md Be» 

seUu$9%i^ung, Beihenfolße der Gesc/u^, 

0 £nchtea die IfitgUeder der B» Y. für n8thig, dafs vor der Abstim* 
mg über einen bestimmten Gegenstand, Jeder too ihoea Instrnction 
^ 1)71 iSo d) von seiner Regierung einhole, so wird die deTshalb g^ 
W Bu e Abrede in der Regel nur als Gegenstand Tertraolicher Mittheilung 
*fc Vereinbarung betrachtet, mithin zu förmlichem Bcschlufs der B. V. 

erhoben, und davon als eines solchen in dem Protocoll nichts, son- 
^ allenfalls nur in einer Registratur oder in einoni SeparatProtocoll 
iki üe vertrauliche Sitzung das Nülhige erwähnt «). Dann ist zugleich 
äoe Zeitfriat für die Abstimmung festzusetzen II) In solchem 
^«UtunQeirie gemeinsame, oder YieAmehr gleichlautende allseitige 
llttiehterstattung, als gleiehmange Darstellnng der Thataachen und der 
«lAiedeiien Cesichtpnnhte zn ihrer Beartheiinng, für rüthlich gefimden 
«)• Aber nicht die R Y., dieses fortwahrende ver&ssungsm&ige 
ftgan des Willens und des Handelns der Gesammtheit, hat bei dem Bond 

seifieu Mitgliedern, sondern jeder Gesandte für sich hei seiner 
^ierttog Instruction einzuholen d). Auch hat sie, in der Regel, in ihren 

12 * 
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IAO I. The'il Ui Gap. Bandesveraaromloiig. 

Yerhanillungeii iidi nicht aufhalten zu lassen, durch Unterhandlangen und 
Vcrabredtingrn , welche über Gegenstände, ilie hvl ihr in Berat hung stdieo, ! 
etwa zwischen eiaxelnen Bandelgliedern Statt haben. lU) So bald ein m 
Beratbung gehontmener Gegenstand hinreidiend erörtert worden, wird no 
der Yertainmlung der Bescblnrs, daJÜi derselbe zur ikbitiramuig reif 
seV) gefafst, und die Zeit festgesetzt, wo die Abstimmung gfich<fc> 
soll. Bedarf es, zum Zweck derselben, allgemein der Einhohmf 
Iiistruclion (§. iSy), oder wird dieselbe von Seite nur eines (»fler mth- 
rerer Gesjindten zu Ahlegung seinh* Stifuiae Hir nÖtliig ei .it Lief , so wiri 
dalVir ziigkich die Frist bestimmt. Diese darf, in lier He^el, nicht 
iänger seyn, als sechs bis acht Wochen Zu gehöriger Zeit erfolg ; 
hierauf die Abstimmung, und endlich die Beschlufsziehu ng )6f j 
n* flF.)- IV) Auch in Ansehung der Ordnung, in welcher überhaupt dii | 
Terscbiedenen Gegenstande nach Inhalt der BnndesActe, in der Bandener^ 
Sammlung verhandelt werden sollen, Ton ihr Beibenfolge (Oriimg» \ 
liste der Verhandhingsgegeostinde) benannt, bann yon Zeit zn Zeit a« 
Vereinbarung^ Statt finden/). 

«) Ein llciNpiel, in dem Cominii>!»iüii.sÜt'ri* ht /.u ilor Rrt,'Islratur «bor die vcrtrj iL 
Sitzung V. 11. Jul. iBii, loco dictaturac gedruckt, ia «i^r Ori>^ina] iu.<^abc der 
Protoc. V. 1821, S. 571 ff., u. in der so eben angcll UegibUatur. ebcudas.&5^ , 
u. t Vergl. Protoc. tfo«, §• 81', 104. » I 

S} VorUiuf. GcschSftorda., a. a. O. S. 18. In dem angef. Protoc der &T. ; 
r. la. JuL iBai , ward eine Zeitfrist von 4*4 Monaton festgesetat. j 

e) Man s. die Ragbtratur über die vertraul. SStsung rom la. Jiil. 18« t, nebst 
ihr beiliegenden CommtssionsBerioht bl einer licsrhAverdesache Anlialt-CötiMai | 
wider Preussen. Von solcher Art war das ComnüssaonsGutachten über dM 
Büchernacbdrurk, dessen Kinsendung an die Rej^ierungen eu InstrucfioriBnls^ 
litng be^chlo.<i&en ward, in d. Protoc. v. 1819, \. 13. desgleichen der tu^'uii 
eines Ihindestai^sßeschluKses über das» Verfahren bei 6trcitiglicileu der Buo<j<^ 
glieder unter sich, in d. Protoc. v. 1810. fi. 214. 

d) Obeu ^ iSt, — Der angef. CommiüsionHeiii-ht v. 11. Juli 1821, §. 1. 

e) Yorlinf. GescbSftordn., Absrhn. U, am Sdilnfs. Vergl. ascli §. 164. — 
nach fruchtlosenk Ablauf dieser Frist , eine ents«-beidende Mehrbelt vm li^ 
•timmuiigen in dem Prototoll, so Ist atSllsrhwelgende Ein%tinigung der Nirlifiin- 
menden anaunehmen. Vergl, Protoc. t. 11. Der, 1817, §.4*9« n. an(eaf.itf 

n. 168. 

/> Prolocolle der B. V. tou 1816, Plenarrersannnl., v. 14. Nov., %. u: r<m i8r. 
§. ?3 u. Si, wobei ein loco dictaturac gedruckter gutaclitUcher Commissiniii- 
Vortrag, als Heilagc 11, mit 3 l nlerbcil.igeri, worin ein solches classißt'rnnin 
f'ffzeic/tniss vorgeschlagen wird (S. ^17 — Ö7 der Original- oder FolioAiisg'i^' 
welches mh\ der B. V. durcli Bcscblufs t. 10. Mar« 1817 (Protoc. §. 91) «J»^'' 
nommen, und bald nachher von dem Präsidium (§. SyS, lit. h) gerühmt wsf^ 
das jedoch am 8. Rot. 1817 (Protoc. %. 378) eine neue Clasalicatioa >B d«n 
Protoc. gab, welche angenommen ward, unter der Benennung »brähsaf 1 
Gegdkäßev^ ffüher «GMcAa/l/bl^vi» benanut in der Beilage aa su {.3i deiFMiac. 1 
V. 1816. (t. 6sotaa*s) Mem Antheil an der Politik, AbA. III, S. 59-89. ' 
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§. 152. . (138.) 

CtmmiisioiteHodcr AuMchmse. ReferenientmdCorreferenten. rorlräffe^ 
MenfkUf Gmiaehien u, o. ForarbeUem DeymUUwunm der B. K 

I) Für bestimmte Anj^clegenheilen, insbesondere für Vermin luiig der 
StretCi^&eiten \n\Wr Itundes^lieilern, für \ nll/,iLhnnj;sgegeiwUi'nt!e (§. 178), 
!a!tl«<»v>m]ere ^^tl^(•n \ olI/.ieliiiirL; iIl*«? 14. Arlikels der iiiuidesAcfe , für Voi- 
üevtiiaa^ neuci* üiiiidesgesetze oder bcMmders \%ichtigcr Besch 1 üsse , für 
Bfrriiioa d«r GeschiiiYordniiiig , für Revision der Bestimmungen (iber du 
Austrage] ver&kren, ßir Handhabung der difeiit liehen Rukei iür Prüfung 
4et Becbnungea über die BoodescanzieiCasse und über sSinmtliche Bundes 
XilnluiIirkitF%e, für Prefs* und Militi rVerhAltoiMe, (ur UnterbAodiang 
«MS fViBdeiii oder WalfinutUlftendet, iur Px^ilfuiiii^ ErSrterangi Vorbe- 
folnif und Begatachtting der PriTatReclamationeo und anderer Beratb- 
liklaguDgsgegenstibide, ernennt die BottdetTersammlttng aus ihrer Mitte 
Cünaiifsionen «) oder Ausschusse 0; in welcher Hinsicht eint tijjeue 
Commissi o II s G e s e h ä fto rd n u n g besteht. Die Krneiinnng der Mit- 
|;Ürtiei der C<>mmisi.ionen geschiebt iu dem engerii Halb «ach Stiiiuncn- 
iiiekrbcit, durch Wahi auf übiicbe Weise , das heiOit, durch Stimmzettel, 
trekiu; jeder Stimmlührer anonym abzugeben hat y). Diese Commissioiien 
mbtten Vortrage, Berichte und Gutachten an die Bunde^»\ ersamm- 
ibie Wirksamkeit darf nie die Grenae der bundestügUchea Com- 
uhencbreiten. D) Bei Erwübhuig der Uitglieder von Bundeitag- 
ionen wird nieht immer toA mobt elnxig anf die penvulidien 
der Gesandten gesellen, sondern auch die poKtische Stellung 
Ibcbtgeber und deren TerbSltnifs 2n dem Gegenstand der Commission, 
heils mit, selten allein, in Betracht gezogen. Wegen der gewohn- 
'SAen Verbindung dieser IJov eggründe, beschränitt sich die ^^ ahl, \vcaij^>iens 
m (irr Jligel, aiil' die Person des (k'^äblfer! : dnher ^ird bei dem Abgang 
. <iesv?ik'n ÄU einer neuen Wahl ge^scliritten. lllj 1* ur Erstattung eines 
Vortrags oder Berichtes, oA. veibuadeu mit einem Gutachten, über 

■ mnche Gegenstände der Verhandhing In dem engern BatK, auch über die 
I ^Utt GompetenzFragef bestdit die B» Y* snweilen ainaelne Gesandt« am 

^efercDtea, aaeb liobl CorreferenUa «)« deren Aosarbeitwigeii an* 
1^ oder gelesen, erwogen« nnd in der Regel dem Protocoll einterleibt, 
' Ar dl Anlagen beigefilgt werden. Die über PrfYatReclamationen 
[ ((tift)iQ der Versammlung su erstattenden Tortrage sind zuvSrderst 
^ ^TtttruKchen rorbereitenden PrivatBesprechnngen yorzulesen, umsümmt- 
J ^■fei Gesandscbaf ten, y.ii eigener Kiiii»icbl und ii.dicrcr Prüfung der Ein- 
j P^n, Gelegenheit zugeben/). IV) Zu Erleichterung der Berathscblagung 
\ ""^ Ab$f iniin ung, "werden einzelnen MifgHedern bisweilen \orarbeiten 

■ ''^tidgeu, oder es werden solche von ihnen aus eigenem Antrieb unter- 
^mmeii, z. erläuternde NOrträge, Zu«amnien»tellung und Ueber^icht 
^TlnUicben, Gesetzen und Eiwleruagsn, Kutwürie) Plane» Sammlung 
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von Materialien , u. d. ^ V) Deputationen aus ihrer Mitk , bon die 
B. Y. iiir bestimmte Verhandlimgca oder Verrichtungeii enräblen A)^ 

«) BoadfliActe, Art. it. Wiener SrUnriActe von i8so, Art i4, ii vu 49. Vef|^ 
■weitet Protoc. der B. V. 1816^ {. 7, AbnCi IQ, EinL u. Nun. Hl Beiclilii& 
der PlenarVersamml. v. 14. Not. 1816« J. li* Drittes Protoc. t. 1816, 
u. 6; alle drei in KlCbkb's Staatsarrhiv, Bd. II, S. 89« 91 f> 104 f. u. 

Dreizehntes Protoc. t. 1816, §. 55. Protoc. r. 1817, 17 u. i3. ExccutW 
Ordn. Art. o,, in dem Protoc. der FlenarVersainmI. v. 3. Atig. 1810. Mtli 
B( ls|iIolc findet man in den Protocollen der B. V., in den Registern, ^ocCora 
inissiuii; desgleichen, nebst einer Clas«ifiralion der verschiedenen Arlea m 
Cunuimsioneu, in dem Commi^&iou^V urtrag /.u dem Protoc. v. 22. Apr. lÖi^ 
Auch in der Quellensammlnn^ Forts., S. 61. 63. 89. Denkwürd^e CodiniMoi 
filr lAndstfindueli« Angelegenbriten, angeordnet in dem Art 4 det BeHUanet 
der B. y. in dem dffenlL Pirotocoll 18. Juni t83s. — BttUbtHge AttMcUwj 
wurden tkt imputend erkUrt toa Oeatreleh, in d. ft. Protoe. t. 1616, |> 7«| 
Abtchn. m, Num. 3. 

Der Ausdruck ^Juss^tuf» (Comite), gleichbedeutend mit Commiiaieai «U ii i 
der BundesActe a. a. O., und in der wiener ScblufsActe v. iBio, Art. 11 
gebraucht; auch in den oben angefiilirten ersten iiT>d /.weiten Prutorollon da 
Ii. V. V. iRj6, und selbst in der /.weiten Pril'fnlnärConfcren» der Gesaudtn 
V. (j ()( tober i8(6, wo der würtemb. Gesandte IScüenklirhltcit dngegea äufserle. 
Sp ilci lun ward bei der \\. X. der Ausdruck Ccmtmüsion iiblii hi'r; er ist iuHi 
iu dem Art. 1^ der angef. ScliIu£»Acte gebraucht, Doi b iiat mau die Bcoennuug 
Autscktu* Torzugwcia« dann ^wäblt, wenn für denselben Gegenstand, nebru 
der aus Mitgliedern der B. V. beiteheaden Commualon , nodi eiae aaderc a«; 
loleken Mitgliedern nidit beatekende Gomminion am Bits der B. V* angeordnet 
ward, a. B* die MOitirCentralCommiMion (|. 194), die Li<{nUatienK}oiiifliiaoi 
fttr die Fordeniageu an die ReichsOperationscasse (J. a33, A), uu a. 

c) Die CestMftordnung in Betreff der B. T. CommiAsionant ward angcnonunen durcb 
Beachlurs der B. V. r. 19. April 1819, in d. Protoc. 1819, §. 65j auch in 
Bi.i'nFn's (luellrnsnmmlung , Num. XV. Sie befindet sieb, nL<b>>t einem flnzu gf- 
liörendcn CommissiousVorlrag, als licilagc ti bei dum Protoc. v. ai. Ap"' 
iBh), S, 1^3, u. in der <^unrt Ausgabe, Hd. MI, S. — Nach derselbe ($.•3) 
bisti lit tdi lw^ilircnd eine lieclumatiori^iCoinniis.swtt , auili /.»//^^fiirnComniisSlou 
iianut, iiii rf tifuii^, Vortrag und Bt^utachtuog der PrivatLingaben ($' 

in der Begel aus fünf Bfiljgliedem. Sie wird dreimal im Jahr erneuert* la Um 
fahr, Btt Ostern, und naeh den SommerFerien. Sie iit befugt, offenbar aa^ 
heblicke und unaulRsaige iSngaben sofbrt su beacitigen, und davon in der nadi 
atea vertraulichen Sitsuag Anaeige an maefaen. Im VerUnderuagiflSl l>Ann 
Mitglied cm anderca ■nbatituiren, dagegen kann dieta Gommission ihn Ntfl 
Sammlungen furtaeUsen« ao lang nocb drei Mitglieder gegenwärtig sind. — A"*^' 
beateht (ur Volkichnngages<]i.irtc der B. V. fortwährend eine EsecuUonsCmims 
tion. l\Tan «. ^, 1-8- — Sind Hir eiuo Cnn'utStimmc verschiedene Stimmfwlif^' 
besfi'llt, die im enj^cru Hatb in der Stimmiührung periodisch ww 
so kann Jeder >ou ihnen, auch dann wenn er im Turnus nicht ist, Mitglictl t*' 
Cummissionen werden oder bleiben. Beschlufs der B. V. in ihren ProUft • 
18? I, §. 73. Die augcf. CommissiousGcjrcbai'tordn. ^. 2, INiun. 4* 

d) Üw oben (c) auKef. G«ackiiftordnung in Beireff der Comnuaaionea» f» " 
Zwei Beispiele von der Ernennung der Mitglieder einer neciamaliönaCoiniBisiMM 
nach dem Antrag des Präaidü, a^laa formüeke mdki, in d.Fk«lor. ia.JaI* i8i3 
S. t38, und in dem BnndeaContmgeniStreit nwcier SpccialLhden dn n>r^i' 
Ifauses Bcnft, am 97. Jan. iSsCp« man 9. die oben §. 117« Note d, a^gef- 
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ilnflkle Bt'eimSchriil: «^ErklÜrungv u. g. «v. I'ür die ff^ahUn det> Comnu»&ioit&> 
liUftkt^ jmirn im dam fiiUungssaal der B. V. gedruekle SUmmMfUei stete ia 
Mliclaft gehalleii. Jeder Zettel cnt1i21t ein Veneictinifii simmtliclier Mit* 
^Uir der B. V.; jeder Sttmmfilhrer beeeichiiet auf eeinein Zettel diejemgeo, 
Cicr M Miigliedeni der OamoiiseioB -Jiestiiiimt. — «Findet sich, W der Zäh. 
• Ins der WahlsÜMMen , eine Stimmt» o^fcirMeä för »wet oder drei Mitglieder (der 
B- V), KU Besetzung der iunnen Stelle in der Reclamation^Gommi&sAon (i. ohem 
fiotc 1. werden diese, fall« das Präsidium sich des In Fällen der SUmmen- 
^ieirhfcit ihm /.lusteljcndcn \oti decisixi (§. ia5) nicht bedieju'ii will, ersucht, 
«jili uiilet t Inaiider zu vereinigen, w'm sie unter sich in besliininten Fristen 
wffiiseln vtüüen'9. So die oben (c) angef. GeschSftordnuug fiir B. T. Commis- 
sioaai, {. % Iiidelk legt die BundcsActe dem i'rasidium ein f^atum dccisivum 
mm 4aat bd, nenn in dem engem Batb der B. V. gleicbe Stinuneu wmei (nkbi 
. im, eder nehr) Tencbiedene WiHeaaerldänuigan aussprechen. Uan a. {, ta5 
•» t Bttipiel, wo dasselbe auageubt ward, in d. Protoc. i8a6, ^ 34. — 
Ton andern ComaiiMtonen als der ReclamalionaComniission, spricht diese Ge* 
Kbäftordaung nleht. — Ein Beispiel von Stimmengleichheit, bei der Wahl dnea 
Mitgliedes Ar den BundestagAusschufs für ifi7/<arAngel^nheiten, in d. Protnc 
* »814. i 75, wo für ffrr}' Mitglieder der B. V. die AVrthlstimmcn gleich {^etlieilt 
warro, und diese Ölini nun gleit blieit, auf Nerlanj^on Her Mehrheit, durc h l^ut- 
sebeifjuns; des Präsidii gehoben ward. — Bei tjommissionen »um Vcrsuili der 
Guic III bUeitigkeiten der Buudusglieder unter sieh, oder für Fälle, wo auf 
VbQziehiuig des ti.Dep. Hauptschlusses v. i8o3 ankommt, werden, für Vcrhin- 
» dentagsHUla ebaebwr MRjglieder, Sitlhertttitr «mamit, bei Cmnmiaaioiiea tos 
I JTiigliedeni eioar, bei aoldm tob 5 etwa s; ea aiad die, welcbe in der WaU 
t\,ttA den primo loco ernannten Coauniaaion8Mil|;Uedem die meiaten Stiromea 
httm. ConuniiwonsGeaefalilWrdn. §. 4. Im Mai i8ia^ bestanden in der B. V. 
^Commiasioncn, jede besetzt mit 3 bia 7 Mitgliedern, früher auch etliche mit 2. 
f} Die Wahl des oder der Berichterstatter, erfolgt in der B. V. entweder brevi 
mau durch Vereinbarung , oder nach erfolgter Abstimmung durch fiirmliclien 
Bothlufs. V'orlKtift^e Gcsiliäl tnrda. der B. V. v. 1816, A))schn. HI, ^uni. 3, 
Ul d HiiiJ c; if! lii.uim's Staatsarchiv, Bd. II, S. 19. — Beispiele von Hefcren- 
' Un, in ^Ilh Piotuc. der B. V. v. 5. u. la. Apr. u. 5. JuL 1811. 
0 hMiiK. der B. V. v. »6. Jan. »Ö17, §. lO; vergl. mit d. i'rotoc. v. i8i6, §. 16. 

Faa itt BedandtionsComndaaion a. oben Note «• 
^MAfUk Befom: die Suatentations Angelegenheit reicbslianimergericlitlicber tidi- 
4laai(i8i6X der Bfidieniaehdmeli und die Prerafreiheit (1816), die bflrgerUcbe 
Veiienemaf der Juden (Protoe* v. iSao« |. leo «u iiSf ▼. 1891, §. 164) u. a. 
Z.B. SU CerenuMuelVerricbtungeiu Desgleichen für manchen dipIonuUiacben 
r V«ri«hr afit Gaaandten auawirtiger Mächte. Vei^ unten $. 186« IL . 

§. 153. (1390 
Sitiungeu, 

0 OrdentliGlie Sitztingen, halt die B. V. am Moatag und Donnera- 
^(•eit der 3Iilte des J. 1819, in der Regel nur am Domimtag) jeder 
I lösche, Vormittags von 10 (seit 1822 von ii) bis i oder 2 Uhr: aiiTser- 
I '»fdentlicb e, sn o(i es, durch Abrede oder das Präsidium, für iiolhig 
^^'lUet itini. U> la b^«fi hat.iu dem cngera Rath, aUeufalU ab- , 
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irediieM, entwidcr f8rm liehe oder fderHdhe TerkidUtttig der GewIiAt 
Statt, oder ner yerlranliclie Uaterredang. Oie letzte ist eine Art roi 

Vor- o<ler PrivatConlcrenz, von Vorbesprechung und VorberathscMaguIu^ 
für Mit laulij^L- } j rJi teiungei) uiul Mitthciluiig wcclucUeitiger Ansichten uwü 
Notizen, nianciier \ Orti CoiTuniüsionsiiencHte und EntHÜrie, auch 
bevorstehender Abstimmungen und F>Ulärungen einzelner DundesglieJer, 
ohne amtitche Form und Wirkaog, ohne förmliche Abstimniung uod g^ 
TTicnischaOIiche Protocollfuhmng; doch so, dafs zuweflen über die W 
heodlimg eine Begiftratur (Protocoll ia minder feierUclwr Fixiii) 
abfefaTat, und entweder geecbrieben oder loco diotelmie ^edraekt, d« 
* Gesandten initgedieih wird «). Naeb Venohledenbeit dieser TeriiradliiiigF 
art sind die Sitzungen des engem natbs entweder fSrmliebe oderver- 
trauliche, Kum Theil geheime. Dem Präsidium ist durch «M 
Bcsclilufs dur U.Y. überlassen, »die zu lassenden Beschlüm' in vertrauHclien 
Besprechungen vorzubereiten, und die Zahl der f u r m lieh en Siu- 
ungeii hienach z«i bestimmeuÄ IV) Alle PlenaiSitznnse'i 

(Sitzungen des Pleni) sind förmliche. V) Die Natur des jedesnuii^^n 
- Verband lungsgegenstandes bestimmt, ob die Bundesversammlu'ng sich als 
engere Versammlang, oder als Plenum ({. tao— ita) damit zu hcsdär 
tigen habe. VI) Der Yorsitzende ist befugt, die Sitmmg zu erSffsest 
ao bald die bestimmte Stande geschlagen hat «> YD) Die Sitzordasof, 
sowohl in dem engern Rath, ab auch tu dem Plenum, stimmt rwlte 
Stimmordnung ($. iSi) uberein ^. 

a) Von den Protocollen tt. Registraturen, oben §. i/|3. 

Reschlufs in dem Proioc. der B. V. v. 3. Nov. 1817, |. 3~8. 

c) Ücbcr die Gegenstände dieses §. s. die, am 3o. Oct. 1816 >on der R. V. ernfh- 
tcte «^Forläufige Geschäftordnimg der teuUchen B. V,», ArUl, in Ki.öbiä'» Staai^ 
archiv, Bd. II, S. i'i ff. 

d) An einer runden Tafel sitzen sämmtli« he Gesandte iu Linealürdnung. Von 4f- 
Linken des k. k. öslreichisrlien prästdircnden an, sittt der preussische, «J** 
der königlich- sächsische , der baieriM'he u, s. w., so dafs der letÄlf •■•l*^ 
bar sur fteehten des östreicbiseben litat. Dkm Reilie wird bloft dttrek 
Biindesranalddirertor, als Protorollflihr^,' untcrbrorhen, wdcher dem ^^ 
sitsendcB Gesandten gerade gegenüber, swisehen dem luiemburgiacbfen nsH M 
der la. Silmme sicat. Registratur ftber die erste PrÜunuiirCovferens 4* 
«816, m den Protoc. der a V, v. 1616, Bd. I, 6w aa4 der QuattAusS^ 



§. 1Ö4. (140.) 
^^naage und Absage der SiizuHgen. 

I) Die Ansage zu den Sitsungen, auch bei emtrelcndor Verfcw^W*'^ 
die Absage derselben, gebührt dem I'rÄsidium. Sie «geschieht, 
Re^tl, am l äge vor der Sitzung; jedoch für ordentliche Sii7Äm^'^ ^ 
dann, wenn die regelmäsige Uaitung derselben war miterbrodieo ufordet* 
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%) Der Antai^ezettely enthält die Zmü tmd Form der yenanuriimg 
«■ri & Adrene des Gesandten $ den Gegenstand der Bcrathschiagang mir 
dai| nenn ohne voransgegingene Abrede, eine eoldie BeseUnfimelnne 
iüfciirltip wird« wosu die BnndesActe EinstiniBiigWt (nnanlnria) rot» 

d) Xf her Alexen s. die vorläufige Gescliäftordu., Abschn. I, a. a. 0. S. i4« — 
GcHÖtifllifli gos<liiehl jct/.t die An»ag^ nur nach Ahlauf der FtTien, und in der 
Fora einer PräsidUiiEifiladung milteUt otlenen tmlaufschreibent* 



§« I5& (141.) 

Bmiemisse des Erscheinens, Nachtra^ung der Stimmen- Stülschweü 
fmk Ikheremttimmimsi mit der Mehrheit, f^^rhehsdt der Mstim' 
wumg nach dem jMtken des Gesandten. 

1) Ist ein stimmberechtigter Gesandter verhindert^ der Sitzung 
iwnmWn, so hat er solches, und den Namen des sebie Stelle etwa 
rrrrrelenden Gesandten (seines Sahstitnteil), dem Ymitsenden sehrift« 
id, wo m^fglich Tags rorher^ anznaseigen^ worauf die Subilitation 
(( 1^7) jedesmal in dem ersten des Protocolls angezeigt wird. 
4 U in Abwesenheit eines Gesandten^ oder tnnes Stellverlreters des- 
Aa, zn Protocoll abgestimmt worden, so liaiiii dcröclbe seine Stimme 
Bocb ia der nächsten Sitzung zu Protocoll geben; aurserdem -wird er für 
übereinstimmend mit der Mtlirheit oder mit Allen ^i^pachtet, so 

nicht von ihm eine längere Frist, aus erheblichen Gründen, bei 
icf Versammlung nachgesucht und erwirkt worden itti» Note e). 

ID) Nach dem Ableben 'eines Gesandten, bestiromt die B« V. die Frist, 
^fctfi welcher sie die £rneoming seines Nachfolgers oder Stell rer- 
tnUri erwarten, und diesem für alle Gegen^&ide, worflber seit ^em 
tUafiH abgestimmt worden, das Protocoll offe,n behatten will«). 

Idwr diefteu §. s. die VorULuf. GeMshältordn., AJbtchn, I. a. a. O. a i4 f* * 

^ » 

§. Itfft, (142..) 

<> it iiiiB M iii j euMt Gesmndten für mehrere Staaim, Jbe^mmmy und 
iufcAeiAiiiy hei GeemnmiMtimmen. BesMdere FierhSOtMiese der 

■ CuritaGesandien, 

0 Gesandter, welcher in dem Pleft'um IHr mehrere Bundes* 
Stimmen abzulegen hat^ muTs solche einzeln, und in der für 
^^ÜSKT Staaten fJssl^esetzten Ordnung ($. i3i), ablegen. ID In 
^ eagern Versannnlmig kann ein Gesandter ebenmäsig fSr mehrere 
^^•■■ä bevollmächtigt oder substituirt seyn; dann abtr bal er jede an 
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ihrer gehörigen Stelle abzulegen. III) Auch darf ilascilwt für jeden da 
zu einer Gesammtstimme «) %'ereiiitgten Biuulesstaatcii (§. 151), m 
eigener Gesandter anwesciid seyn; es darf" aber die Gejwimmbliaiine selbst, 
nur vun Einem deraeUMo geführt werd«Q ^j. iV) Die Theilhaker mtr 
Getammtstimnie in der engern Vemmnluiig hSnnen für die Führung der* 
•elben «ne bestimmte Abwechslnng (Tarmitz Altemation) durch Uckff* 
einkunft feitictxeii. Oieaes isl im Jahr 1816 getcbeheo, tob Brant- 
scbweig und Neetan und roo den Tier Freien Stfidten^ 

«) Die Natur einer CunuLiyütnfue biiiigt es mit sich, ilais die Stinimcu jedesmal i« 
ftiameu alirr I liiiliiabcr, die iu dieser liia&icht eine moralische Person bikks, 
abgelegt werde ; alto dnrcb dnen gemeinschafUichcn StirnnfBiirer fir ^ 
smmmm'ttßm aHer TbeUhaber. Oer Geiiuiimtwflle Itt du Betultat des Wm 
aller Einadnen. Diciea Hctulut kam, kraft einer Ue|m«mk«nft, §iMkiwth 
dea', entweder durch UebereiBstinimuiig, oder nach einer featgetetaten Mehrlitä 
der einacinen Stimmen ^ oder durch Compromifs, indem alle Theilbaber £e 
Jfettactxung ihres GeiammtwiTIcns Eiacm oder Mehreren, für einen oder meb- 
rcrc Fälle, ubertragen; gleichriel ob der Eine oder die Mehreren aus der MIw 
der TFieilliaher sinfi , fvlcr nirht, wie /.. B in <\em letzten Fall der ijcmcn 
nrhadlichc Siiminluhi ci , Hevollmächtif^le oder Gesandte. — Die jüiigiTe Hauvt 
linie de« fürstlichen Hausen Rruss , welche drei, seit 1O24 zwei, vcrstWö» 
souvcrntn regieremlc Fürsten unter sich l>e{;reift (v. loB), bildet sowohl i« d* 
Plenum der B. V. (|. i'io), als auch in der Curie der sechzehnten Stiwntdn^ 

' engem Batba (|. asi), nor eine Einheit, mithin im engern Hath eine Carie vki 
Gttammtheit in einer Curie; ein VerUQtnirs, dergleichen achon hd dam» 
Mgen allgemeinen ReichaferunuBluag u dem flaiue Anhalt, wo der Qeschledrt- 
alteata die MnaM im Fttratenraih Akte, nnd nwhrfhch in den vier rfidu^ 
gräflichen Curien sich fand. — Bei den CuriatStimmen des engern fiitki ^ 
fi. V., sind folgende Benennung^en üblich: die i5. (16. oder 17.) Stimme: 
Curie der i5. (16. oder 17.) Stimme; der (Curiat-) Gesandte der 16. Stimm«. 

6) D^hpi behält sich jedocli die B. V. fiir künftige ähnliche Fälle die Ent-ich«- 
düng U-dif^lich Tor. » — Von diesem Allen s. die Vorlaufige Gesfhäft'T^i 
Abschn. I, a. a. O. S. if». \ ergl. aucii Hlüdeh's angef l elirrsicht etc., S.J^^ 
Die B. V. kxinn einem nicht im Turnus stehenden Gesandten, in ciacr S«di^ 
wobei «eine Regierung betheiligt i^t, da« "Wort geben. Ein Dcisi'itl ia ^ 
Protoe. V. 1819, §. lai. 

c) Ein rierleljähriger Weehsel, nnd ao, dalk der Brannachwe^iaAe GcMaJl»^ 
Anfang macht. 80 oft einer von beiden Gesandten in den Tnmnt tritt, «"^ 
aokhea jedesmal in dem Protoe^ der B. V. angeaeigt 80 avch bei dem inlcv 
maligen Tumarins der Freien Städte. Es wird aber hiebe! nnr das 
glied, dessen Gesandter m den Tunma tritt« benannt Protoe v. 1817» ^ 
«"9, 188 u. 429- 

d) Vnrl.iiifij^ auf ein Jahr, ward im J. 1816 durch Ueberelnliunft festgwcut, «• 
späterhin beibehaUen, dafs, abwechselnd in beiUmmlem Zeilraum, /-uef** 
lübeekische, dann der frankfurter, hierauf der bremische, endlich der 1^^"^ 
gischc Gesandte, die Gesninint^tiinnie fühi vn ^oWo. — In den wiener MwaW'"' 
Coufereu^eu, in dem 60. Protoe v. ij. 3iai löio, aul'iierte der Olllöa"»* 
Berolbnachtigtc den Wunsch, dafs die acht Thcilhaber der ^«^^''^^ 
($. lai) sieh fiber ewea Turnus, oder über ein abwechselndes Direct<"^^ 
vergleichen möchten. — Nach einer solchen Vebereinkunft wfirde der Curj - 
Gcaandte seine Instruction nur von dem im Turnus stehenden Thrilbabcr , 0 ^ 
Ton dem Direetorium, an emjilangett haben. Wie dieeelbe gelüdct 
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Bach einem Einxchvillen ^ etwa nach genommener Hückspracfac mit den übrigen 
TMällialMU»« <Mier mch Sti«i«M>ain»hrheil» wurde von d|tr Uabcrankoiift ab- 



§. 1Ö7. (142»>.) 

V) Ist bd mer CariatSUmme ei^i Turnus eingeführt y «o sind auch 
ii% GtMmitcn , «d troklMii die jRflilie du StimniiiUiniiig nicht ist» 
k wAt igt i allen Sitsnngen der B*y, beisnwohnett. Gleich widern^ 
tfenen sie jederzeit zn Mtt|;Kedem von Commissionen erwShlt werden | 
wi soklies hleiben^ wenn sie wShrend ihrer SthnmMhning dazu waren 
cr«ihU worden «). VI) Ist bei einer Gesammlstiiiime ein Turnus nicht 
linf^etuhrt , und für alle Theilhaber nur Ein Stimmführer gegenMärlig, 
sf» kann divsev iiiv t'iii>ri'lne Theilbaber bei der Abstimmuxig nicht ixjsonders 
\<AiTen, er kann aber liir jeden Einzelnen, wenn dessen particulKrcs 
inteciase es erfordert, nameotiich bei in Berat hung stehenden Streitigkeiten 
«Bter ihoen, Erklärungen zu ProtocolJ geben YII) In einem 
#fertit zwischen einzelnen Mitgliedern derselben Gnrte, ond auch bei 
mkn Streitigkeiten, wobei eines oder mehrere (selbst die tfebrheit) 
dhlfieder derselben Cnrie betheiligt sindf ist der CnriatGesandte weder 
?«lR|ftebtet, noch ohne Einwilligung der B. Y. berechtigt (f i63 f), 
■Jbr CniitAlMtimmttng in der B. V. sich zu enthalten VIII) Die 
jfcegitiraatio n eines CuriitlGesandten l^ann geschehen, entweder dui'ch 
eine gemcuischahiiche, das heifst, ron Allen nnti'r/-eichnete, Vollmacht 
^!!^ Theilhaber derselben Sliaime f), oder durch eine von einem oder 
QK^reren Mit^li^ern der Curie, in eigenem Namen und aus Auftrag der 
^kiga, anterzeicbnete Vollmacht, oder durch Yollniachten, deren jede 
ron einem oder etlichen Th^habem «) nnterzeicbnet ist. 1X> Da 
;^risr Tlisifliaber. einer CnriatStiniae des engem Raths, in dem Plennm 

t(Nier zwei YirilStiniiBen hat; so anifst wenn in der von ihm ausge- 
■ Yollmacbt Anderes nicht ansdrScklseh gesagt ist, angenommen 
■iei, daft er den Gesandten för seinen ganzen Antheil an den Verhand- 
hfteen der B. V-, mithin auch zu seiner Vertretung in dem rienum, bev^oll- 
«ikigt habe J). , ' , 

«IBmcUiiIs der a V. v. 16. Man 1821, $. 73. 

4 Beispiele in den Proioc. der B. V« v. 1817, 56, a44 u. 3i8; iBiB» f* ssir 
[ V. 1019, f. ii3, i53« 181, 191« 194 tt. sts} i8a3, % i53f befr. die Ghirie der 

iS. Stimme. Vergl. unten §. i63. 

Freiwiliig gescliah solches, in den Protoc. der R. V. v. ta. Oct. 1818, §. «$5, 
u. ?. 1819* $. ii3. — Bei einer Abstimmung über die Ansprüche der Ganerb- 
Sfliaficn AULimpiirg und Fraucnslcin zu Frnnkfurt, «glaubte der CurlitGpsandfc 
fU- ! rrrrn Slädte siih einer besondern Ahsiiin?nung enthalten ru düiien, bei 
der s> I >n \ Ol li.uulejicu Meluiieil der Siinnuen ^ Protoc. v. 2. Dcc. 1816, §.36« 
Lb IkU^pici bei der Curie der id Stimuiti^ in den Protoc. v. »8a3f |. ij3, wo 
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Oesti*etch cur Erwü^uiig empfthl» ob hvt eiucr Curie liann, v^cmt die MelirM 
iliTM* Mitglieder nickt tlNitteUiiiiieii llHb v«nuiler»i glaubt, da» SUmnireclit k 
ftbrigeu, die davon Gebraucli macheo wollen, an ruhen habe? 

d) Beispiele in den Protoc. der h» V. v, 1816, §. 59; 1817, V 7^ u* 39?; 
$. ft; i8«i , $. 166. I 

•) llcispiclc ia der Rcigitlratnr über die 4« PriliminirGonferenz v. 1816. Mi 
wvnd'i^ ist dieses ohnehin, wenn in der Person eines der Tlieilhalier, £■ B. (!ur4 
Todesfall, eine Veränderitn;; fVrg^f^llea ist. Man s. die Protoc. derB. V.i, 
1817, §. 65 n. V)-; 181B, §. 101; 1819, i 3*;; 1820, ^ l59; r. 181',. Vt- 
Aus der fiiii:;! ] n 1 {aii{il1inie des türstliehen üriuscs flms* i^. i56 «), ward u-' 
her die \ otiniiK li( den CuriatGcsandteti hlois von dem ältesten der drei »ou«; 
mibcn Fürsien dieser l^mie unlerseirhtupt» in eigenem Namen und aus luIU4j 
d«r übrigen. Dagegen %vard die fiirtilliih-reuU»i&4i)C, iür die teutsche Biuuifii, 
Acte unter dem s6. Aug. 181 5 ausgefertigte RatificationaUrhunde, von jctkniv 
drei Füraten der jungem Hauptlbie, nebal' und nach dem Cbef der llli% 
ttttieneichnet Vergl. Protoc. der B. Y. t8t4, 89. Auch imd, Ulriil 
BnndeiMntrOndarLriititngen, in der dirflnillven Buadeallnlrihel fedviirH 
Mit dem Mai i8e4 iwei, FQrtien jüngerer Unte einceln aufgeführt, oarh «ata 
Beiehiufi in d. Protoc. v. 1824 . i. 6-. Aber in Ansehung der Beitrag (u der 
llundescanxIeiCasae (§. i36), werden jene drei, jelet f.%rei, Fürsten als eine luMr 
der Curie der 1-. Stiinnic begrifTcne ninluif oiler Gesamnitheil betrathlet. 
J) AusdrücliHf |j nur fiir fU'n engern Rath, in d. Proloe. der U. \. t. 181", S-lX 
Auüdrü< klich lür den engern Rath u. die Plenar V crsammL , iu d> Frvlvc ^ 
1817, f. 387 i i8ao, f. 1^9. 



Protacoüe und ProtocoHfuhrer, Registraturen und SeparalJh'^l'f'^ 

Bekatmtmachung der jProiocoUc' 

i) In den SitMifigeti der Bmidcsfernflimltiiig, sowobl in dcfliPi*** 

als aach in dem entern Rath , werden gern einscha tt liehe Pro»««tti 
gefühlt, und nur durch einen Trut ( »colli ülircr, jetzt den Canrieilhm*' 
der B. V. «). Derselbe >vivd in iIli B. V. ron dem Präsidium ia V«* 
sehbg gebracht, und, "wenn gegen seine Terson nichts zu eninnero 
«ngenomtneiiy hierauf durch jene* dem Bund verpflichtet f»)- ^ 
ttttuptProtoeoll« e) «lud yoo miihcher Artt mr pleoarSit/un^^ 
M i^r 6filS0«g«li d«s «ngorn Rntlii. Sl« entlinlM die Anseig' 
in der Sitsanf; anwesenden Gesandten, und die YerliaDdliiiilsenf ^^'"^ ^ 
die Vorträge, Anzeigen, Mittlieiinngen und Antrtge des PripdniBKi 
seiner Gesandten, der erwühlten Comniissionen , und der Referente'^ ^ 
Berichterstatter, die Ab^tiiinnun;:^en der Stimmführer, und die Beff^***^ 
der Versammlung III) Lthcr \ erhandUingen in t e rlrauliohe* n* ^ 
nicht nur, sondern aucli in fürmlichor '6. 220), wertien, WW* • 
B. V. lür nöthig oder nützlich erachtet, NöbenProtocolle, ^ 
Eegistratur, ein Separat - oder Nebenprolocoll, ein 6* 
ProtocoU, aufgeseUt, und den einzelnen Gesandschaileu mitgetbedt, ^ 
weder gfscbrieban mittelal Uktalarf oder loco dkl«Cunie, ^ 
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MgjaUMrBeli ^ Pntoeotto geirifMiul, Q^edmolit ({• t6o|. IV) Dareh 
ht JSe rorttufige GesdiSftordtinng ^nefamigenden Betchluft der Bl V« 
M 14. Norember 1816 ward «die Behanntmaelmng der'Bondes* 

leVcrliandliuigcn durch den DrucU, als Regel festgesetzt». Seit dein 
JnVi i8?4 gilt diese Art der Bekanntmachung als fast seltene Ausnahme 
on öer Regel /). 

I Rkfni'« Slaatsarclur, Bd. II, S. 11 f. — Von dessen Stellv e rtret e r im Fall 
mn Vcriulderiulg, oben f. i3<ft. 

I VfifiaC Gesebiftordn., Abschn. IV, a. a. O. S* ai; ancb in K&tai^ Quellen- 

umnüunj, Num. V. ^'e^gl, §. i36. 

Es «erden davon in der Buchdruckerei der B. V, amtitche Abdrücke in Folio- 
f ormjit, fiir den officicllen Gebrauch der Mitglieder der B. \. und der Regie- 
run«fen. reranstaltel; sie werden mit dem Stempel der Bundescanzlei bor.eiclmct^ 
dt*^<'n lTn«rlinl> dit» Worte «^Ort^^inal^Jbdruck» eutlialt. Nach diescMi Origmal- 
M'driirkeii. uuidi n frühcr (s. oben §. b) \on derselben Bucbdruclu rpt für 
tiu PuitUtmm ein Ahdi'uck in Quart geliefert, wobei iedoch alle loco dii taturae 
gniruditm ProtocoUe und Aufsätze ($. 160) nicht befindlich »ind. — \ mi hc- 
VnalMirbung der Bundestags Verhandlungen in poUtiteAtM TagiUäiifrm, nnlen 

^ VorHiit GeschaftcMrdn., Abschn. IV, a. a. O. 
t Kilm*9 QueUenssammlung, Num. V. 

) Bttrrl BcfrUnfs der H. V. v. 1. Juli i8a4 (Protor. 116) tvard «der Bimdgs* 
*fns/rifik*€tiM aufgegeben, künftighin, nach Maasgabe der Terbaadelten Oaw 
«j;fVtiod«, zweierlei Protorolle (f[ir?> jede Sitzung aufzunehmea, und xwar 
i^fntftHf lind s parate , blofs loco dictaturae /.u druckende, Prnfocolle». — 
Stitiiem wurden <lie \ crhandlungen der B. V. in der Hegel der Oen'entliclikeit 
(tiiwigea. Daljer werden in der öflentlichcn oder Ouart Vusgabe der gedruckten 
PitrtOfoUe seitdem vcrmiPst: die Verhandlungen über Streitigkeiten einxelner 
' l^ndci^eiier unter sich, nur etwa, wenn Privatpersouen dabei betheiiigt &ind, 
I aitAaiaskflM der diese angehenden Resultate} die Verhandlungen Uber Be- 
I Kbwtfai Ton LnndstSnden» Cerporalionen und Priratpersonen gegen Bundes- 
fi^^i mt mit Ausnahme der erwShnten Resultate (reigl. §. »3 n); alle Ver- 
^■V* «Iber MilitfirAngekgettbeiten des Bundes; seh der Mitte des iM 
; ^ Ffrhaadlungen mh den bei dem Bunde acereditirten Gesandten auBwirtiiper 
Märlite; «eil 18^7 SOgar das EinreichungsProtOColl oder VerKeichnilSs der bei 
n.V. eingekominenen schriftliclieD Eingaben (§. 169 c), Sur mit besonderer 
'■^;"^'llig^lng <ler B. V. im \ugU8l i825, durften efllclie neuere loro dirt. ge- 
ärncktp lics« li!üs«r in eine I orlsetzung \ m\ G. v. MFtFa's Corpus juris confoed. 
gfria. aufgenomintn werden Iiis 711 dnu fiesehlurs der B. V. vom 1. Juli i8«4 
(l 11B e\ die ößeniliili' odn Qnurt.iusfrabe der i^ulotollo (oben 24 
' «nnlith reichluilt^ und beleiireml lur das satkkundige Publicum und ein/^cbie 
' foWOii^ Aber seitdem sind sie sehr mager geworden* Der gau^e Jahrgang 
' 4* ftBt fiS tMitlittig gedjmebtft Qnattfieilan, wofnn 94 mit vorher sebon 
^ Zcitnngin belutfnten BeOagtn, Buftland botreffand» «ngefiUlt ««d. — 
^tbnuBgcn faieriber und Wttascba linfi^rt A* ]|icnAni.ia, die JProtoeolle der ^ 

^ B un dM^ e rsananluiy. Erltagen i8a9. K Uebar die Geheimhaltung 
^ IMastagVcrhandlungen ward bei dena. CH. bessiscltfn BMaministeriuni 
*«*W«rde geflihrt, in einem Promemona vom m. Nov. i8sö, »on dem JFrhm. 
'■^"i^^rn; in dessen Mein Antbeil an der Politik, Th. HI (SiuM^. i83o), S. 1546 
^ut. Derselbe Frlir. v. Gagm.v maeble In der Sländevci sei mmlim^ tu Darm- 
, ^'^t, IM Uamv i833, den Antrag auf mögliche Erweiterung und Wiederher- 
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Stellung rolr-»t?vrr <Vflrontlirh]4cit fler Verhandlungen des Bundestags. Ver^ 
verlaugte im J. iBöi die kuriic&sischc Sländever&aminlung von dem Staatiml 
tcrium Millheilung der loro dii-taturac gedruckten Bunde^lagsProtocollf, wei 
sten5 der Abstiiniiiimgen, Auur&erungcn und Anträge des kurbessUcbeu Gei^&dt 
^Man s. die Vcrhaudlung besonders t. 3o. Sept. i83i in der Allgent Zeit^ 
vom 6. bb lo. Jmi. Mi, «nliwrord. Bdhgen 7—9. 10.) AM&dnt^ drin|d 
Antrag enthilt der JBcteUnla dar ItnrhessiKhai fitiailflveniBualiii^ v. kif 
i83i (Franlif. OPAZeit. t. 9. Apr. i83s). 



*S9. (144.) 

V) Die Hau ptProtocoUc^ Begistraturen und Separ 
Pro toc olle« werdea in den Siteangen selbet« förmlich nicht a 
gebracht, eondem errt mMUer, dann« gpatesteiiiy am Ti^ for 
nicheten Siteong, in der Canslei for die einseinen Bnndi 
schalten zur Einsicht niedergelegt, hieranf aber, in der niehsiea 
Torgelesen, wo et nSthig, berichtigt, and von den anifeseiideii 
u Ii ici schrieben «); nicht auch von dem Pnitocollfuhrer. \l) Jeder 
kann seine Abstinimuiig schndlich übergeben, odei- aucli, zur Ej 
rückung in d.i<? PiutoeoU, dictircn. Anträge einzelner Gcsandle/i, aoj 
Gegenstand in Beralhiing zu nehmen, so anch Vorträge oder BtiisS 
erslattungcn einzelner Gesandten, Ausschüsse oder Commis-sionen, vcrl 
dem gehörigen Protocoü als Beilagen beigefügt ^0. >H) Schreü« 
Denhichrifien und andere Eingaben, welche an die BoAdtisrersamml^ 
gekmgen, werden indem EinreichnngiProtocoll (^toeuIluiD («^ 
eiLhibitarum) Terzeiehnet, welches fast immer am fichluls d« iMic^ 
Sitzungen vorgelesen und vorgelegt wird c% YSB) Die g 
OriginalProtoeoUe werden, in Abtheilungen gebunden, iodeaAr 
der B. Y. aufbewahrt. Nach ihnen, und zwai* nach einem 
Copirmaschine davon gemachten Ueberdruck, Mcnien, unmittell* 
erfolgter Unterzeichnung, in der hiezu bestimmten liiu lidruckcrei ($• 
Original Abdriieke gemacht (f i58 c), und den Gesand tschaften | ^ 
ihnen in bestimmter Anzahl, statt der Dictatur mitgetheilt 

k) VorUnf. GcsehMlofdo. AbM»hii. IV 11. m» n. 1. ^ Gesadte, die it,^^ 
einen andern ab Siellmtreter, kraft erhaltener Subatitatlon (§ i^")' 

Sitzung anwesend waren, bemerken solclics bei ihrer Unterschrift, ^'^'^ 
den Worten: «auch ex substitutione fiir die i3. Stimme», oder «auch fur * 
stein und Lauenburp». Protoc. v. 91. Jan. 1819. — Nach einer Pfäsi'^^*!^^ 
ruiig. i" d. Prntoc. v. 18. Nov. 181^., §. 14, sind die trinncrung» """"n 
Gcsaiifltcn /II Fici-iL liligmic; des ProtoroUs, nicht erst in derjcnigeii ftt*"*^ 
BoiciicK zur üulcr^ciciiuuug vojgclegt >vird, vorzubringen, sondern, •'^ 
tening der definitiven 4^iäirung, dem PrSsidium vorläufig nitoutbab^ 
V) VorlSnt Geachiftordn., Abaehn. IV$ a. a. O. ^ 
e) Veigl. Ibtem's ataatMnUv, Bd. n, & 94 v. — Die ^i^'^'^fT^ 
fiedec man, hia an den lahr 1817, abgedracht In der 9§aMk»^r^. 
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^ laigabe der Protoc. der B. V., und, seit Anfang des J. iSsfl^ anrh in der 

L' ^ Orig«iialAMs^.ibe, am ScMufs des Protocolls einer Sitsiing, so oft neue Eingaben 
jugrltommen sind. Seit dürfen die ElinmchungsProtocolle riif ftt mehr 

' drr QuartAusgabe t'iii> erleibt werden. — Eingaben waren: = i^j 

^ i8i-=:353; 1818=191) iBiQ = iS*» ; 1830= n3; 1811= »14» i8a«=:i3^; 
-V^ iHt^=iöii 1844=4^* i8a5=:6i; 1816 = 81. Ein nlpbabelisches Veraciiiiuir>i 
TCftiM bii 1819, stirbt lA der QuartAusg. der Protoc., lid. Mll, $. 317—318. 



^ §• (145-.) 

JDieiaittr, Druck loeo dietaturae* 



I t) IKe Dictatar, das hoifit, die amdiehe Mtttlieilan^ der ^eschrie- 
Ibenen «der gedruckten (§. i36) Eingaben und \ l rhu n d 1 u ngcn , 
rwiiindi ch der P I <» t oc 0 1 Ic und Registraturen, an saimutlitiic iiundes- 
^^je«n, 1 Im. haften , im Namen des Präsidiums, geschiebt, in dem Dicla- 
^turZiimmer, an diejenigen Indivicliien , deren die einzelnen Gesandten zu 
Hnm Zweck , insbesondere zu Fertigiui|{ der Abschriften , sich bedienen 
^fcOoL n) Diese Penfnien, welche in wirklichen St inisdieti^^fen stehen 
^hm, riad ferpflichtet« ooh hiexn, durch aehrifUiohe Zengnina dar «e 
— iihtigmden Geanndtenf In der Canslei sa legitimiren 1D> Ge* 
Stieben e Anlsltie werden den genannten Indiridnen entweder im 
m Sinn dietirlY oder sn Nehmnng einer Abachrift Torgelegt. 
gilt Ton gedmehten Eingaben, die in zn geringer Ansah! won 
Iren eingeUommen sind, als dafs jede Gesandtschaft damit, wenige 
M binlänglicb , Urmnte versehen werden. Cüm Tollstiindig auszureichen-, 
lllca V i[i gedi iiiI.lL'n Exemplaren nie weniger als achtzig Excinjdaio 
iii^e%€n<iet vk erden.) IV) Die Pro foc olle und Hegistraturen über 
itrauliihe Sitzungen der B. Y., die CommissionsBerichte^ 
Varlrlge und Eingraben in jenen Sitsungen, werden «loco dic- 
tarae* i) gedmeht, nnd ao, nit dem Sten^ der Bnndcscanzlei rer- 
den Gemndadiaften mitgetheilt. Nnr als Mannaoript gedmciit, ala 
>tEver Abdrnch, sind sie m MTentliche^ Bekanntmachung nicht 
Daher sind sie in der gednicliten nicht-amtlicheOf Sflent- 
eJer Quart Ausgabe der BundestagProtocotle nicbt zn finden. THe- 
>Ue lind Yerbandlun^eri «ler Mi I i t .i r Commissioni werden thcils 
geschrieben I theUs loco dictaturae gedruckt* 

VoHaufige Gcscbafttmb., Abschn. IV. Registratur über die aweite Mliminir- 
^^•■fercas der Gesandlcii, v. 9. Oct. 1816$ in der ^{iiartAnsgabe der Frotoc. 
^ B. V«, Bd. It S. fl«9. 
Ihm Wort« werden, auf der ersten Seitet oben auf den Rand gedruckt, unter 
'en Stempel. — Seit dem JuU i8i3 wurden auch gans geheim xu haltende Pro* 
rocoUe oder BcgUtratnren, unter dem Titel t^Gthtimei Pnitocott» u. s. w. ge. 
dradO. 
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Shtfenfolge jeder WtrkmMm^' FerkmMmgsarimmg m jfitr 

O Bei jedem Gegenstand, der in den Sitzungen der B. V. mr Ver- 
haiitlhing Uomnil , sind zu unterscheiden: i) der Antrag, die Eroff* 
tiuog oder Mitlheilung^ 2) die Erörterung; 3) die Abititt- 
niung; 4) die Besciilafsxiehu ng. Nach Lage der Sache, bniidiM 
Alles in derselben 8iUang, es kann aber auch in mehreren, und teilMt io wm 
Beibe von Sitsnngen, Torkommen ((. i5o)f es hSnnen YorbcsckU 
nStfaig «ejrnf ehe 'ein Endbeschlufs mflglidi ist. Ein bedeutender 
in der Yedkaadlnnff der in einsehiett Fallen naoh Conmissff 
werden kann« ist kaum Tenaetdbar. II) Die Ordnung) oscih iMtt 
jeder Sitsting die Verhandlungen TOrKUoehmen sind, seil b 
Iltgel folgende scyn «). i) Vorlesung, etwa notiii^ gelundeuc Beriet 
tigungt und Unterzeichnung des ProLocolls der vorigen Sitzung; 3) Anfli^ 
der eingukomiiienen Fingabeu; 3) Umfr.ige und vitrläufige Alwtiramoii 
über jede von ihnen 4) Anzeige der Gcgcu^taiide, welche weiter u 
verhandeln sind; 5) Klufenweiae Verhandlung über dietelbsa, ivm^ 
begehen kann, in Yerwmsung an Berichterstattung oder an eise C<* 
missien, in firSrterong end Berathong, in Beschlufsnabme« dsfii die Silk 
snr Abettmmnng reif sey iSo)» in Vorbereitung derseiben m iM 
mnng in 9eni Plennm, in FristbeatinnMing siir Abgabe der SlinaMSf^. 
anf eininhflitnde Instruction, in endlieher Absiinunung, in DihhifiiiiM: 
und deren Genehmigtmg^ von Seite der anwesenden Gesandten, is IMiii 
mung, dals und wie tltr ßcMJ^liiffi beUannt zu jiiaclitu icv , n. i» 
6) Abrede über die nächste Zusaamicuiuinlt, ihre Form und V eiiaiuuü^ 
gegenstände. 

a) Nach Vonckrift der vnrlSnf. GciiehSftordnung vom 3o. Oct. 1816, Absrlin HT 
Uiebei »oll he»timmt werdem 1) «b der Gegenstand sich sofort (vor AbU»t et 
ßcwöhnliolicn Frist) *ur Beralhung oder Rcschlufsnabine eigne; ?) 

^ licliere Lroriening desselben nöthig sey; 3) ob diese vorerst in einer vcrtn» 
lichiCU lieratbung, oder .sog!ei(h In förmlicher Sit7,iin<j vorzunehmen scy; 4^0, 
im letzten Fall zu\ orderst eine Prüfung untl üerirhler'^tattuni^ für nollii§'«^f* 
let werde, und wer liiezu ersucht werde. Die ik'slitnnning derAM^W, 
Sit WaU, des «der der Bcricfaterstslier, erfo^ entweder hrari an»^ 
VereinbaruBg, oder nach erfolgter Abstimmung dnrdi ftrmUcksa BmV 
Yorlauf. GcsckaftnVdn. , Abschn. m, Nnm, 3, 

§. 162. ^i4M 

Beschluss über die Reife der Sache zur Abstimmuuif. Umfrage^ W*^- 
holmig derselben. Stimmgebunß^ vorläufige oder endUcht, 

I) Wird über einen Geg^and die Fassung eines Besclile'»^'' 
von der Bondesrersammlung lilr ndthig emchtet, so md von ikr 
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tdm, m.1.Mllich oder schriftlich, durch vorläufigen Bcschlufs festgesetzt' 
bdicSuhc reif zur Abstimmung sey; allenfalls nach .orhergecraJ 
■er •ll>e.tigor InstructionsEinholung und Berichterstattung, und nach 
PViitUtsiing zu Kinlangung der noch fehlenden Instructionen (§ ,5,3 
II)Utder endliche ßeschlufs von dem Plenum zu fassen, so kann eine* 
Rdfemr Abstimmung eher nicht angenommen werden, als bis in dem 
- - I Rath ein solcher Entwurf des endlichen Beschlusses verfassungs- 
«1 Stande gekommen ist, der von dem Plenum geradezu entweder 
mmen oder verworfen werden kann (J. ,24). HI) Ist die Sache 
^Mf zur Abstimmung erklärt «), und wird nicht hierauf von Seite 
oder mehrerer Gesandten eine Frist zu InstructionsEinholung begehrt 
erwirkt (§. i50, so wird zur Abstimmung oder Stimmgebung 
thntten. - Diese erfolgt, in festgesetzter Ordnung (§. ,30, auf üra- 
^gc des Präsidiums 6). IV) p,äsiaiuni kann eine wiederholte 
Sfrige vornehmen, um Zweifel über ei.izelne Abstimmungen zu heben. 

» im die Zählung der einzelnen Stimmen, für die eine oder andere 
MdMBJ, zu berichtigen r). V) Die vorläufige Stimmgebung kann 
■ uadiich geschehen. Bei endlicher Abstimmung werden die Stimmen, 
» bald für jene eine Frist festgesetzt war, entweder schriftlich 
Einverleibung in das Protocoll eingegeben; oder zu dem Protocoü 
tirt ^ • 1 ,1, .,.„„. „ , 

Okniid in welchen l allen einer, den in Frage stehenden Gegenstand bctreffen- 
Eingabe, namcutlich einer nachträglichen, die kurz vor der beschlossenen 
Abiümmung eingekommen isl, in so fem Suspensiv frirkunfr einzuräumen sey 
mit der Abstimmung und lleschlufsfassung noch zurückgehallen werde« 
Mfliiar Sprache, in d. Proioc. v. 1823, §. i53. 
|WUuf. Geschäftordn., Abschn. HI. INuin. 7, üt. a u. b; a. a. O. S. ao 
rheniai., lit. b. 



Kbci^, lit. d. 



V. . II ». 



§. 165. (,4<;ij •;"< 

Ferhindlichkeit der BundesgUeder zur Stimmgebung. 

Ausnahmen ht'evon. - . ^ .'i 

. j. •., , 

Da alle Bnndesglleder znr Mitwirkung für den BiindeszwecU 
Terpflichtung übernommen haben, und ein nothwendigcs Mittel 
<Wn EiTcichung darin besteht, dafs die Angelegenheiten des Bundes 
die Bundesversammlung mittelst veriassungsmäsiger Erklärung des 
^twillcns eriedigt werden, dieser aber, nach Vorschrift der Grund- 
durch Stimmgebung der Flinzelnen festgesetzt werden soll «); so 
^ jedes Bundesglied mit dem Stimmrecht zugleich die Verbindlich- 
verkünden die Stimme abzugeben (zu votiren). II) Diese 
ji^l leidet nur dann eine Ausnahme, wenn bei dem in Berathschlagun«- 
•^«0 Gegenstand 1) ein Bundesglied- Partei ist, folglich als stimmt 

•HiW, asnll Recht. 4. Aufl. | Q 



AII4 I- TbcÜ» ill. Ca|>. Bundesversaniiiiluiig. 

nihig nicht hei rächtet erden darf wcU «in FvlnvffiUe iicht ei» 
■litwrenüer 1 heil t ines iiiiparleyischeii (iesammtnillerw teyn Iimb; od« 
wenn a) ein in tlem >orliegenden Fall gttmmfähiges Btindesglied, mit aw- 
liriicklicher oder stillschweigender EinM-il li^iing der bu.uieMersamm. 
kM^, «ch des Abstimmens freiwillig enthalt, gleichviel ob ^ mk 
Iten eiMiruoklicK •) oder stillschweigend /} erklärt. In <lem ersten Fsit 
immti kein StimmMht, in dem «Adern rokt dMielbe ivoimi quiwit/. 

a) AHes iliesps vcrmüj;c der BuMdesActe, Art. 4 7 

üesircUh hrarhte diesen GegcnstMid sarSprscbe» In tenPrMc« t.iW, ^« 

r) Brispii^e liefern die iMennegin fiker Fri^tto hm e t i «^ . «»d über H 
tkkflilea eimelntr Bundesglieder unter sich. Protoc. der B. V. t. i8i», J. iJk 
-Ut eia Bundesclied bei dem concrclen Srreiifall nur in so Aveit bcthetligt 
die dafilr sufsttSlellenden Gruna.;jtf.e sein Farticulärintere.sc in ciuem au^rt 
m&cliclim Streitfidl »nmiltelhar berühren luinncn, ist es chiru.n 
scHvidung de« gegenwärtigen Falk, als Pnrlci ni. ht r.u hctr^rbfen, mdlua sü«.«, 
mu". Aus diesem Ocsuhtpuncl i*l das haimüvcr.scl.e \ ulu.u '« ^ 
». De«. i8i6. § 3-, SU beurÜicUen, betr. die Beschwerde de» ÜA. V^shsieHi^ 

uider IJraunsi li%veig. t j' Äl^ 

d) Fine solche Dispensation ist , nach dem Eingang dieses §. , nottwene ig. mm 
al.er auch «ureichend. «Quamquam in serietate singutt legibvs ey riywij 
univerw tarnen «upra leges sunt posüi». L» C. Sonfoen, Elem. feris «JW 
: so«sJU. et genüum (Onndeg* 177». Ä), |. 6^ - »eher .st eui BescW to 
B. V., namentlich die Wakl einer Gonunission, darum nicht ungültig, weuw 
oder aer andere 8tammfShi«r sieh der Stimmgehung enthalten, oaer «ohl ^ 
dawider protcilirC hat, aey es weil er die Competenr. der 11 ^ • ^"/^^ 
ftestreitet, . r ans einem andern die Form oder das Wesen belrefTendenbnw 
(So enthielt Preusxf^n su h des Votums r \ hiA r. Cn.,»nUgion«vval»l, « ^ 
sclmcrdesacbc >r<>;;ofi flor OrtroiRenre, neii » s .Vie tlompeten« der B. V. « ■■■•^ 
«chitirahrt Angclcßenheilen bestritt, im -x. SrparatProtoc. v. la Aug. i8«5, N"**! 



S.4ao; im Protoc. v. ?.4. Frbr.iB3i, ^.44. b<;tr. die Differens *JTjS 
u. LJppe, wegen der braunscliw. Aufsenlcheu im Lippischen. RB. * 
f) IJeispkle, in den Protoc. der B.V. r. a. Dee. i8i(». l 36; t. i8i^ I" »^^T^I 
jedoch mit § 107; r. 1818, 5- t3t; r 1819, t ii3j i8a3, 
Curie der i5. Stimme. 
/) In solchem Fall wird der Niehtstirnnteede als HiU^ehweifrend emt^rsianär« ^ 
dar Mehrheit angesehen. Oben §. i5t Hannttreriscbe ErWarun- i» 
Protoc. V. as. Dec. 1817, V 4'<) Bestimmungen der vorläuf. Geschaftor^ 
der 3. V., oben §. i55, B u. III, wo die FiilU- einer (Vcix%inigen P«f'«^ 
festgesetzt sind, mittelst stillschweigender Entsagung auf <las Stimmrecht m ^ 
vorliegenden l all Inswischen hängt auch hier von der B. \'. ab, w ^ _^ 
der Slimmgebuog dispensiren %-.ill. Es gibt Fälle, wo die Gesamnlbeil 
lieh dabei bclheiligt ist, dafs kein iiunde&glied von ausdrücklicher 
skh aussehliefse, s. B. bei einer KriegserUtang und einem FÄdeew»"^ 
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164. (t47). 

Jiifschuh der Beschluss^iekuiig. AenAeruny und Genehmüpitiij ahcjeleifter 
ÄirriHiciu Abstimmung snh spe raii, oder ad majora. Interloquiren. 
^mterm^tn gegen schon abgefasste Bcsrhiiissc* Mehrheit der 
Gesandten für dieselbe Stimmgebung» 

f ) Nach gecfuligtcr Umfrage, l^unnen einzelne Gesandte, oder mehrere^ 
wenn gleich sie ihre Ötimmea schon abgelegt haben, um Aufschub der 
FdtKtzung des Bescliiassef machen; tejr es wegen neuer Grunde in 
^pftm SännBen, wegen neu eingetretener, erheblicher ThatunutiBde« 
oisrn AnHilining Ton MiTsverttändnissen, o. d. Bewilligt dieVemmni^ 
!■! den Atifidittbf so erfolgt liiennF weitere Erörterung «), Jt) Da ein- 
■tt|e WtUenserlüimng nickt bindet, so kann bis dabin, wo der Bescblnlt 
Hiftiwngiiuiifg festgesetzt ist, jeder Stimmberechtigte die abgelegt» 
SfaMK lodern. HI) Die ohne Yorbchalt, selbst ohne oder gegen erbal- 
ten« Inilruction 137 u. i5i), ahgeleglen Stiminen der bcvoihnächtigten 
Geundtin, bedüi ieii , um bei der BcÄchluIsziehiinj; für wirksam zu gelten, 
atH". rvHfhrol'^eiule» Gc n e Ii m i g 11 n g ihrer Regieruiigen nicht. IV) Ob und 
Vit weil aber &ub spe rati Stimmen abgelegt, wohl gar Beschlüsse geiaist 
wmico dürfen ; ob und wb weit folgUcb sub Spe rati abgelegte Stimmen, 
y Bildung des Beschlusses zu zählen seyen; .ob and wann für wirkliche 
ümgrliiiiig gelten honnci^ wenn ein Stimmf Obrer sieb scblacbtbin iiir 
9ifßn schon er klart, ebe aocb Stimmenroebrbeit in dem FmCoooU TOr- 
liy(fvgl. $ i63> i), oder wenn er erktört, er trete, abgesebenTOn den 
Hhrveb dirergirenden Ansichten der Belheiligten, der Ma^oritSt bei 
•bs, er sey instruiit, der Mehrheit beizutreten, oder, er ^ev zwar mit 
hutrucüon noch nicht versehen, wolle aber doch (bei schon vorliegender 
Slimnitiiijidirheit) tien Bcschhifs nicht aufhalten *); ob und in welchen 
F^iiea bei der Abstimmung Interloquiren ^) zulässig sey; ob und wie 
^t Erinnerungen, in Absicht auf Uebereinstimmung der Beschlüsse mit 
^ hihalt der ProtocoUe, nach erfolgter Unterzeichnung der letzten, 
I iMg, wie solche rorzubringeii seyen, and mit welchem Erfolge ob und 
. ik vddien Rechten zwei und mehr Gesandte eines VirÜStimmbefVcb-^ 
' %■> (i i56 u* f.) in den Sitzungen, insbesondere bei der Sdmoigebung^ 
I vlwen scjen; über alles' dieses, sind eigene BestimmuBgen nocb zn. 
[ K«irt<&. 

[ «^^tTfiliit GeschSftordn., Absrhn. OH, Num^ 7, Ht. c$ a. a. O. S. ao. VergL 
*e« §.161. Preufiiicbe ErUärung^ in dem Protoc. i9ts, §• 81. ^ 

^) TWspiel in d. Protoc v. i8s4 , §. 67. 

'} Beispiele in d. Protoo. v. i8?.4, §. 67; r. i8ii5, §. 9'3 u. <>3. Oldenburg. Erklä. 
! HIB» hicrntif, in d. Protoc. v. iSiä, §. 9a. — In gewissen Fällen, £• B. bei Be- 
\ «Hiiclsuug eincÄ Bundcskriegs, WafTenslülstandes oder Frieden», hei Fassung 
•■es Beschlusses ^v^^le^ eine grofse Macht, u. d., können bald allen übrigen 
Bsainghedern, bald eiaxelueu, Eritlärungen der angcHihrten Art nicht gleicb> 

13* 
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glllUg teyn. Vnd wie, fveM die tdion vorliegend StimiMWMlirlicit, n Sth- 
mengleichlieit, oder in Minderlieit eich dadurch Terwuidell«, daft AUtimwyi 

Tor der Besrhlufiiclehung geändert %verden? Oder wenn nac h einer, ehe mc^ 
Slimmenmehrheit vorli<^t, also im Voraus erfbigien AlMtimtnung ael tmllm, 
Slimmengleirliheit eintrSU'? Können nicht Abstimmungen, di« nüih ^(^^o»fn^ 
lio<;eiuler Slimmenmcltrlicit , abncicheud von dk««r crfo]|^, AaUJ« wapim« 
Aeudeiuii'4 schon abgelegter Stimmen? 
d) EinTieiNpii'l in <l. l'rutoc der H. \ . \. »4. Nov. 1816, §. n. \ crgl. auch PreUe ^ 
V. 1H18, §. u), u. SejiaralProloc. v. »5. Apr. i8«2, S. 291. — Das l>iterlofum\ 
soUic mir dann Statt finden, wenn ein Stfnrailllbrer sich liereclili^t «ad * 
pfliclitet erarlilet, gegen eine während der AbiClmmnng erfolgite ErUäruog eiid 
Andern, oder gegen doMen in derselben 8itniing behnoplelcn Rang, Venikiir 
SlMMMreeht, entgegenatebende Hechte oder Anapeflche aeiaiea Macbtgehen, kai^ 
XU Proineoll eriilärten Widerspruch, alabaJd su wahren. AolSwrdeai vinft 
unbefugte Unterbrechung der Stimmordnungi 



165. (148..) 

Entwurf und FcstsHtumy de» BesehhtMieä» Stme Gtnekmiyunßy Jat^ 

deruiiiHj AulUehung^ Aits/frligutuf^ lickaiintmacUmuf oder MüiheAo^ 

Amtliche ZeitutißsArlikel | 

I) Nach vollständig geendigter, oder recbtKch für geendigt zaiÄ 
tcnder C§. i5i, Note e, u". i55) Absiijummii,' , und >*enn 
schnb der Bcscblufsziehung verlangt oder benilbgl (§. 164), xht^ 
soHobl in dem engern Ruth als aiicb in dem Plenum, das PriiMdium, * 
derselben oder in der ftdgen<leii Sitzung, nach vorsclirilinKu.i-er (y. H'» 
i^>7 «. flP.) Maasgabe der abgelegten Stimmen, za der Vorlegimg &sa 
£nt Wurfs des Beschlusses. Ist solcher von den anwesenden Gesaut 
g;cncbmigt oder berichtigt, so wird« von der B. T. und in ihnm Naat^? 
der Besch Infs in dem PtotocoH fettgeietst o). 11} Dieser bedarf ffata 
um rechtsgültig and rollziehbar zu seyn, keiner Genehmigttn|t ^ , 
Seite einzelner Gesandten oder ihrer Regierungen 0- ßr ist sofort nd^ > 
gültig und verplUchtend <ilr die Bundesgenossen , wenn er verfassnngrfl 
das bcifst, innerhalb der Comiictcnz der B. \ ., tnid mit Beobachtimg 
ITir iJL'scbiiifsfjissung fei^l^csL't/.teii Form, zu Si hkIc gekomnui» ist (J- **7^ ' 
III ) Kin BcscblüPs der Li. V. hat nicht die Ki-ouschalt eines rechtikafng*' 
Urtlieils. Dessen nngeachtet findet Aenderung oder Aufhebung'*'. 
fassungamSsig geFalster Beschlüsse, wider den Willen derer, die daiaa* '^^ 
Recht erworben haben,' nur Srntt, bei wesentlicher Veränderung 10^^' 
Umstände, deren OMeyn, Tiir die Wirkaamlttil des BeMihlusses «1$"^''' 
wendig Toranagetetst war 0> oder bei Entdechung neuer Thatnva^'^^^^ 
welche die bei dem BeachluTs aU nothwendig Toransgea^^zten Yerhlttni»«» 
Ton den wirklichen als wesentlich verschieden darstellen d). lY) Die Bt«* 
ilesveivammlung bestimmt, ob, wie weit, und m welcher Art, eioBesßlW'» 
80 wie das ProtocoU, bekanut zu machen acy «). IHe Befcw«*"**^ 
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d«r Bundestag VcHiandliiiifiefi durch (dfl^tliclicn) Druck (f i36} auf 
i\oska iltr h'undescanzleiCasse, hatte sie als Reyel resl^esotzt, und sich 
für jeden cln/t lnen Fall \ urbthalten, A U6 ii a h in c n hievon zu mackcii /)» 
I)»oe UcHiiillR hlu it des {»rofsteo J'Ueils ihrer VerhandlnngcMi , war eine 
«rkhiii^e ^udie tilr liiiduug der Wissenschaft; ^ des Uundesrc-chls und der 
ofieaUidieD Meinung (§. %%), Aber durch den oben i583 erwähnten 
Ik-^chluPs der B. V. vom i. Juli 1894 ward die Regel der Oeffentiichkeit 
«ter BaadtttagYerhandiungea ia Ausnahme vemandelt V> Für Art 
«i Vttd der Aasföhrung der BundestagheschltUse, für innere Sicherheit 
Ibia Bmdesslaatenf itt eine Ex ecutioiis Ordnung errichtet (S- 178 >. 
H^JUf Ein(|;flben, Mitthetlaagen nnd Schreiben, aufser den AntrSgen der 
Bälesglieder, antwortet die Bundesyersammlung durch Zusendung von 
Aaszügen aus Jcni ProtOColly mit oder ohne Anfuhrung der Gründe i;% 
welche, wie Alles, was von der Ii, \. ausgeht, von der BundesPräsidial- 
(jM/Ji'i .nisgefertigt werden*). \11) A1Il> in politischen Tag hl ;i l te r u 
(JiT Fivien Stadt Frankfurt erscljciiicnden Artikel , die Bundesversammlung 
und ihre Verhandlungen heti efTend 9 sind als nicht-amtliche anzusehen , wcim 
nkh die Ueherschrift : «Officieller Artikel» FUi^esctzt ist^ ein 
j^jerlmal, daCi sie ans der Bundescanslet den Herausgehern zum EUnruckea 
^i|tlkcih worden sind '\ YJD) In Besiehang auf ^ie Verhandhmgen 
feB. T. und auf die Geschäfte der Ton ihr abhängenden Coinniissionetti 
iMiidie Zeitungen, welche in Bundesstaaten erscheinen, nichts aufge- 
HphMn werden, als wdrtlich, was die ihnen mitgetheiltea Bundea- 
kgsProtocoUc entlud ten 

4 Vorlauf. Geschäftordn. v. iSi6, Abschii. IH, Num. 5 u- % lit. a; a. a. O. S. 19 f. 
i) flltticr SchluCsActe r. i8ao, Art. 8 u. 10. — In der vorläuf. Gcscli.iOt^rdn., 
ilwcha. m, Tfiim. 5, scljoinf blols die Kode «u seyn von einer Goiiclnrugung, 
*ur Scliiurj»«ichiing gcsc hrilteu werde. — \ erhandluugcn der Ii. V . in der 
BflftitBattchea tiefte hwerdesachc wider liuriieasen, im i ubr. und Mär^ iUt7. 
Ib^Mett I. ai7, o. 
4 Hlg^ Mm*s Droit des gths modanie de l'Earo^K , \. i65. 
4 B^Mkhur ComndiiiensVoftraKy f. 1« bei dem Pratocoll der Bi V. ip« 5. ApBl 

>lki. Oeslreirbiaekc Aen&ening, in d. PToloe. ▼. i#s3, §. i53» • 
^Vgrlanf. Geschäitordn. , Ahsdin. lU, Nmn. 5 7, lit ei a* a< O. 8w 19 f. 

Staatsarchiv, lid. Q, S. 106 f. 
/) i^hlui« in dem Protoc. der PlcnarVersamnlttlig v. 14. Nor. 1816, in 

SUatsarchiVf Bd. II, S. 109. 
i) Vorlauf. GcschSftordn., Absehn. III, Num. 7, Iii. f. 
U icser toruii äiAusKug aus dem Proiotoll der . . . Sitzung der t««t8<iieu Bun 
^(s^emmmluAg vom (Datum) . . . l>iü tcutscho üundesver&auunlung hat bc- 

"ttsNen, u. 8. w. Frankf. den (L. 5.). Bio BundesPrasidialGanslei«. 

Qhlindnrilt des GuialeiDirectors») VorUnf. GeschSflordn. Abschn. HI, Rum. 7. 
^ S; a. a* O. S. si. 

Bn. I an den MliaiinirOonfiraenian der Gesandten, im Oct. 1816^ 
erlaaaeae ErklSroag der B. V. au den Senat der Ffeeiea StndC Frankfurt, 
in KlCbkrs Staatsarihiv, Bd. II, S 160. 
Mlufs der B. \'. % . 3 Febr. 1824, in d. Protoc. 39, u. ia Ki.tsBa'a tfuel- 
'"»aoualung, \fim. XXVllL 
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FBOuekende FFirksamkeÜ der ß. F. 

■I ' w 

In ibrer yollKiehenden Eigenschaft 117 n. 170), ohne ^Midhe 
der Bund sehr oft mehr nicht als Formenspiel je\n ^vürde, hat die Ban- 
des Versammlung^ folj^ende Rechte und Pllitliton- I) Die Sorge fu» 
fort währenii e V\ i riisa mltei und dahi-r in einzelnen Fnlten el^a | 
nothige y ol izichang aller von dem Bund ausgegangenen, oder ualer 
leiner Autorität errichteten Bestimmungen, und der von ihm übernommeiKB 
Terpfliehtungen «) ; namentlich Vollziehung der BundesActe, nach ihitm 
f^aun. Inhalt, und der übrigen Grundgesetze des Bundes, der von im 
B. y. 10 dem Um&ng flirer Wirbungsbefagnirs gefafsten Beschlflsse» ht 
am Bandestag rermittelten Yergleiche, der in Streitiglieiten der Bond» 
glieder über den jüngsten Besitxstand, auf Begehren der BundesTersaa»* 
lung abgefafsten rechtlichen Bescheide i\. 17a u. 174 u. fOi der durdi 
Austrüge gefällten richterlichen Erkenntnisse, der unter Gewiihrleistung des | 
Bunde*; ^esteüfen compromissarischen Entschel<luii2;cn, der von dem Bnnti 
uhernommencn besondern Garantien Gegenstand der vollziehemltfl 

Wirksamkeit der B. V., ist demnach jedes Bechtsverhaltuifs, welches il'irrlu 
den Bund begi'undet oder gesichert ist, sey es durch den erklärten Bofidt»- 
sweck überhaupt, oder durch besondere bundesroXsige Bestimmung r). 
IQ Zu diesem Ende, bat die B- V«, nich Erschoprung aller andern Imad«' 
TeHhasoogsnasigen Mittel, die erforderlichen ExecutionsMaasregelaj 
fai Anirendnng zu bringen , mit genaner Beobachtung der in der EzecutSoai> 
Ordnung ($. 178 u. f.} des Bundes defshalb festgesetzten Bestimmungen ^ 

a) PraftidialVortrag in der B. V. am ao. Sept. 1819, §. -»-jo, A'nm. II. S. (6<^ 

6) Wiener üchlufsAclc v. 1820, Art. 3i, ao u. 17. I xctutioiisOrcinung, Art i« ü> 
dein Protor. der PlenarVcr&aiitmlung der B. V. v. 3o. Aiig. löio, §. S. 

c) Provisor. CompctensBestimmung der B. V. v. la, Jun- 1817 (§.423 der Pr©(fc,A 
Kt. B, §. 4> Num. 5, vergl. mit Num. 4 6, u. Ut. C, §. 5, Num. 1 1. 1 
«Alles gehört TOr den Bund, was cur ErfiUlung des allgsrnrinen Ztt crkes» Alt«, 
und der eittsclne« in der BundesActe gegebenen BestisMnuogcn, Becbte 
gcbdrt», und «inoerhalb der Grensen, die der Bundcsaweck beaeirhBcC, j 
die B. V. sich frei bewegen Ittenea, nach dem Ziel, daa ihr iro r g s i t e iit iA%^ 
htUi CH in dem CommiMionsGulacliten ühvv die BaibenMge dar GescbiAti n < 
der Beil. 11 xu dem Protoc. v. 17. Febr« 1817. 

J) Wiener äfblulaAcle vw i8so, Art» d». - 

S. 167. 

Ji) Ben Sterun/^ dfr iuinrn Ruht und Sicherheit df.% Hundes. ,t} Bei tVtricruttüttkkeii , 
der L tUei'ihaneN, btt Aujruhv, und ^e< gofithi lirJ»<n H< ivt ^^ungt h. , 

I 

1) Sind innere Bube und Sicherheit des Bundes und der Bmi 1 
desitaaten irgend bedroht, oder gevtSrt, so hat die B. V«, da ibr die | 
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des Rcchtszustaiides unter den Dundcs^^liederti iiiul in den 
Bandcsslaaten zur Pflicht gemacht ist, über Erhaltung und WiedtlTher- 
itellung derselben Rath zu pflegen, und die hiczu geeigneten Beschlüsse, 
mch Anleitung der in dem Bundesrecht enthaltenen Bestimmungen, zu 
fassen A). 0) Zwar steht, in jedem zu dem Bund gehörenden Staat, die 
Aufrecbtlialtung der innern Ruhe und Ordnung, der Regel nach, der 
^^andevegieruiig allein zu: aber als Ausnahme kann, bei Widersetzlich- 
»»elf dcrünterthanen gegen ihre Regierung, bei offenem Aufruhr, 
bei gefahrlichen Bewegungen in mehreren Bundesstaaten, Mit- 
fiirbuag des Bundes zu Krhaltun;^ oder W iederlierstellung der Ruhe ein- 
treten, in Hinsicht auf innere Sicherheit der gesammlen Bundesstaaten, 
und in Folge der Vei-pflichtung der Bundesglieder zu gegenseitiger llulf- 
sftang*)- 



f 



Wiener SchlufsActe v. i8'io, Art. i8. \'crgl. unten §. ai5 ii. 3i6. — Von die- 
•er Art sind di'^ in dem Protoc v. lo. Sept. iSj«), §. i-jo u. 1". (lld. MII. S. «66 fT. 
u. j8" ft), entliallencn Beschlüsse witlor entdeckte \<rei<ntuti'nnärc Uniti iehe 
wodurch provtHorische Maasrcgelii wider die IJcvtiz der Studenten auf Cnii'eni- 
Ute», wider den Missbraurh der l^resse , und wider jene L'mtnehe übcriiaupt 
1, und wegen der let/.ten eine CrHtrali'ntersurhuuf^iConnnisiton r.\x Mainz 
l*t ward. \ ert^l. Geschichte u. \ erhandlungen der tnninr.er Ccntral- 
L'otmuchungsCominissiun; in Fn. Miriühd'h allgem. pulit. Annalen, Hd. \ III, 
Hff^ (i8ia), S. i3 — "a. Allgem. deutsche HealEncjclop.'idie ( Conversations- 
Leiicon), 5. Aufl. (i8'i?) Hd. X, u. SupplcmcntBand v. 1829, >oc. Umtriebe. 
Ebaidaa. Neue Folge, Hd. II (i8-^8) voc. Mainzer CentrnlUiitersuchuugsCommi.s- 
•üL L. V. Drcscu öfTentl. Recht, S. 104 — »o-. Auf jeden Fall, sind diese 
llaisrrgeln , r.usammen genommen, ein dciihwürdiges Heis[»icl, weh her kiafl- 
toQen Entwickehuig die Rundesgcwalt flihig sev, «enn der \\ ille der M.ichtigca 
CBgmfend zuÄammenwirht. — ZwccL der erwiihnleii C.L'.Commis.'iion (man s. das 
ugef. Protocoll , und Hi.ünvii's (^)(tl llen.saiMnilung , !\iim. \\ II) s<»llle seyn: i<ge- 
■tincliaftlicbe Untersuchung und Festslclluitg des Thathestandcs, des Ursprungs 
■■d d«r mannigfachen \ er/,\veigung der gegen die bestehende \'erfassung und 
ranertRuhe, sowohl- des gau/.en Hundes, als einzelner Hundesstaaten, gerichte- 
ru rerolution.'irea Umtriebe und demagogischen Verbindungen^'. K» sollte die 
Goanibsion «ausschliefslich /.ur weitern Untersuchung der gedachten Umtriebe, 
»00 Bundes wegeu bestellt sevn». Auch sollte sie »tdie Oberleitung der Lotal- 
Uatersuchungen in Hundesstaaten übernehmen v. Zur Herichterslatiuiig, über 
ilot \ erhandiungen, über Anstände, zu Erholung weiterer ^ erhMtungsbefehle, 
od über die Resultate ihrer Thätigkcit, war ihr die H. V. angewiesen, welche 
•<fc weiteren Heschlüssc r.u Einleitung des gerichtlichen Verfahrens fassen werdev. 
ßae richterliche oder rechlsprechende Hehörde sollte die Conunission nicht 
Die B. \. wählte dunh Stinnncnmehrheit in der engern \'ersammlung 
acbea Bundesglieder (Oest reich, Preulsen, Haiern, Rannover, Haden, GH. Hessen, 
Hassau), welche die UntcrsuchuugsComnussaricn /.u ernennen, jedem ernannten 
•■Ol Secretär oder Actuar beizugeben, und beide in Main/, xu unterhalten 
^tten, *Dic Hosten der Commission (im Gau/.en), so wie die Unlersuchimg 
waren von dem Itunde zu tragen». Sie beüerou sich, dem \ ernehmen 
■>d>, auf 80 bis 90,000 Gulden, und mit Inbegrill des von den sieben Regie- 
'Ujrn ein/,eln zu tragenden Hostenaufwandes, auf mehr denn 5tK>,ooo Gu'den. 
Kl InUallation der Conunission erfolgte im Herbst 1819 mit grofser Oetl'ent- 
ihre AuAö.sung im Sommer und Herbst üVii), nach fast neunjähriger 



L ThmL IIL Cap. Bmiimtmntiiimg. 

Dauer, in der Stille, nach und nach, obne Bckanntmacliung der Resullate ib(| 
XhäügUeit. S. Mdkma.iii»*s allgeni. polll. Bd. \ III , Heft i, 8.45 0. 

HauptbericMt der CentraiLiilcrsut }iuiii;?,(]oinrnis,sion, d. d. i\Iaiiu& den 14. Dwn 
her 1827. Mit Anlagen Kum. I bis XIL incl. 3i4 S. in Fol. oder Bogt 
iluo. Hvo, die Ceutral-Untcrauchnngs-Commission su Mainz, u. die deuu|^ 
•clm Uhitritbe h dm BurtcliCDKbaften te deuttohai Uancnitillen, nrtt 
te BwniiiiliyBaiffMimM m. Stpt. 1819. Leipit i83s« 8. Auch niK 1 
Titel: Geiehiciite der gfekeimoi Verbindaageii der neocetcB Zeit« 3.Hdt| 
Besclilufii der B. V. Tom ii. October t83i>, betr. Sieherbeitvorkcliriui^ widl 
die in mcbreren Binideftstaaten eingetretenen oder eu besorgenden Unruba 
aufVühreriscIiefi Auftritte} bekannt gemacht zuerst in der Frankf. OPiZeitn 
V. 28. Küv. i83o, dann 'auch in andern öffcnllichon Rlättern, — RcxihlisM i 
Btmdt'fi'ersamm/un/^'- vom 10. Juni und 8. Augudt i8'l3, betreffend die rrrirMni 
einer Vrntnillichördc am Sit» der liundesversammlung, fiir triorstliuiii; tiu 
gegen den lic&taud des teut.scheii Hundes und gegen diu öffeutlielie OrJuaug i 
Teutschland gerichteten Com|dot(>, insbesondere eines ku Frankfurt am 3L J^nj 
ebend. J. Statt gehabten Attentate, und filr Beförderung der dewidor mSäd 
gen Unterfnebai^en. (Amdiebe BebenntiiMiGbiuif m der Fraakforter ObcrfM 
■MtiZeltiing Tom 14. Avguet i833.) Em BeteUufii^er B. V. toib & Jiai iC 
Terordnet finsendung der Unterettcbiii^Acten an die durch den Rcadriaft 4i 
B. V. T. eow Juni ift^ angeordnete CentralBehörde, und Aufschub der Dvliolth 
Erkenntnisse bi« su einer Erklärung dieser Ueliördc. — Durch einen Bescbluf 
V. i5. Jan. »835 > erhül die H. \. das \\ andern feiitscher Handwerlcsg«cll« 
nfich gewissen Ländern und Ortnu und ilire Tlieilji t lime an \ erbtiidimgen «« 
VersaininluogCQ , wodurch die ölVenÜichc Bube bedroltt oder gestört ytm 
kwiateb 



§. 168» ^i4ß4.) 

F o r t s M t^2> u » I 

III) Ist in einem einzelnen Bundesstaat durch iilcrsetili«^' 
kcit der Unterthanen ge^en die Obrigkeit| die innere Ruhe oawUö* 
bar gefährdet, und eine Verbreitung aufrührerischer Ikvegungw 
bföorgen, oder i»t wirklicher Aufruhr ausgebrochen, itnd begf^'^^ 
1) die Landesregierung selbst, nach Erschöpfung der gesetz- und ut- 
faemiigsmtisigen Mittel, den Beistand des Bundes, so bat die B. V» 
ajgHe fiiUfii su Wiederberstellung der Ordiimig imk Tenm[asMa> Wi^n: 
efatr s) üe Ileg;ieiiing notoriscb aufeer Stande, deo Aufrnbr d«cb iB^\ 
Rrifte za nnterdracken, «nd gebindert Hülfe bei dem Bund ta siic1k»«| 
eo ist die dennocb Terpflicbtet, aucb unaufgefordert 

berstellung der Ordnung und Sicherheit einzuschreiten. JeJodi saw" 
3) ir) kciueiu I rtii tije verliif^len Maasregeln von iängeicr Daiief^P*» 
«is die Landesregierung lür nothig erachtet«). Auch mufs 4) 
gierung nicht nur die Ilundesversammlung von der Veranlassung 
eingetretenen Uaiubeu in Kcnntniüs setzen, sondern auch bei d«^ ^'J* 
beiubigende Anzeige macben, von den zu Befestigung der wiedeibcrgese 
ten yietr.lifheQ Ordnung geMflkieii MaAsregelB ^> d) £k«^ ^ 
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\\»e Sendung von liülfh'uppen verursachten Kosten 0» desgleichen Ein- 
<|uartining and Natural Verpflegung^ der Truppen <0> liegt dem Bundes- 
staat ob, welchem die Hülfe geleistet ward. IV) Sind in mehreren 
liaodesslaaUD öffentliche Ruhe und gesetzliche Ordnung durch gelahrliche 
nod Anschlage bedroht , und können dawider nur durch Zu- 
imig der Gesammtheit zureichende Maairegeln ergri£fen werden^ 
■• .^SeB. y. hefngt und rerpflichtet^ dergleichen zu berathen und zu 
I, nach genommener RüchsprAche mit den zpnicfast bedrohten 
Igen e), 

jlil Wiener Srhlu£aActc t. 1810, Art. «6. — Als die im September i83o in Belgien 
; attÄgebrochonc Insurrection aiicli in das GH. LuxcmJiurff^ sich verbreitet hatte, 
J forderte der Houig der Niederlande, als Grofshcrzog, den Teutschen Bund 
t" nehrmal auf, die ^erfassungsmäsige sililcimigste Hülfe /.u WiederlicrsteUung 
jf'Vdcr Ordnung zu leisten. Durch einen Bcsehlufs der B. V. in ihrem Separat- 
''^SlMocoll V. 17. u. 18. Miirs i83i, ward hieraaf festgesetzt, dafs ein Corp« TOn 
*■ \tHß$n Haan Bnnlettruppen , beatehend ant dem 10. ArmeeOorpa u, der awel- 
\ PilKfiiioin det ncniilen, in Bereitschaft gesetst werden solle, um m de« GH. 
'jUmmim'g' die durch Insurrection gestörte Ruhe wieder hersustellcn. Prodama- 
laSn dei Geiiera1Gou \ crncurs in dem GH. Luxemburg v. 25. Mar» i83i, in tcutselien, 
' IlffJtiländ Ischen u. franx. Blättern. Die B. Y. schien inzwischen, in Absieht auf 
. " ifeb Unterstützung des Landesherm, der Londncr Conferen« der Be\ olbnnchtigten 
|l^'roa Oestrcieh, GroDsbritannien, Frankreich, Bufsland und IVeufsen /.u ver- 
^ . traiicu. Das 35. Proto(on der Confercnz drückte deren Wunsch aus, dafs bei 
I ihr die Be\ ollinat litigten Oestreichs u. Preufscns von der B. \. \ oihnaclit er- 
laken möchten, über diese Sache eu unterhandeln. Diese Volbnacht ward, 
dftniiiebai BUttem, ton der B. V. erMtt, durdi eben Besehlnfii 9n 
nwtoeoD T. 9. Bept i83i. Ansh beaog sieh die Confbrene anadrttdüai 
in «OMT an des boUindiscben Gefaadlen erlassenen No4e vom 4, Ja^ 
thttttwek machte bei seuier am 18. Apr. i83a su London auagewcdisdten 
Batrfication des Londncr Tractals v, i5* Nov. i83i den yorbehdh der Rccftte des 
T. Bundtit, in Absicht auf Abtretung u. Vertauschung eines Theils des GH. 
Luxemburg. Journ, de l'raticf. du a8. avril i832. Von dem Becht u. Beneh« 
inen des T.Bundes in dieser Angelegenheit, ein wichtiger Artikel atis dem Jour- 
iw/ Je Ikiiembourg in dem Journal de Francfort du 5 scpt. iö33, u. aus der 
Kölner Zeitung in der Frankf. OP AZeit. v. 3. Sept. i833, Beilage i^b. — Von 
dem Becht des 7. Rundet auf das GU. Luiemburg, bei der Trennung Belgiens 
j «mT dem KB. der ISiederlande) in der Franhf. OPAZeit v* a8. Bov. i836. — 
'Mü ▼eraniassnng emes Aufttandes su Franifturt a. M., weil som gröbtcn TbeB 
I im Fmden* am 8. April i833, wurden nach emem BeacUnfii der B. V« vom 
[ l Ap e fl i833, 9streiehische und prenlsische Truppen nach Ftanhlurt und de*- 
saa nächste Umgebung verlegt , und ward dann von der Bundesversammlung am 
X April 1834 eine « Provisorische Norm der dienstlichen Bestimmungen für die 
SB Frankfurt und in der Umgegend \crelnit;len lijindestruppcn» errichtet. Sie 
} %telit in der Allgemeinen Zeitung >om i4< Juni i834, Beilage i65. 

I ^) Wiener Sehl ufs Acte, Art. 77. Beschlufs der B. V. V. 9. Aug. i83av in KAifna's 
' f^llensamtnl. Forlset/. ung , 8. 7t. 

* Eicrutionsordnung, Art. 14* « 

> Bealviufs der H. \. v. a3. Aug. i834. 

Himar BdUuisActe, Art. ia v. . 
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# 

4J liti J u s tt zve r we i ^ € t un ff, 

n Wird in einem ßandeaetAtt ordnongsmiisige RechttpFlcg« ii 
einer Jaatissaclie Terweigert, Terzogcrt oder gelieniMt^'^ 

und ist daselbst Hülfe dawider auf gcietzüchem V^c^, auch unmitldKu 
hei der höchsten Slaatsregierung (rurhtlos gesucht wardcn^ so kann dt 
Betheiligte, vermöjre des durch den ciklarl« n Huiulcs/>%ecU gegebenen Ali 
gemeinen Gehuts der Ilaiidhrrbung eines allseitigen testen Rechtszustaixii.' 

io6, 166 u. 917) und nach besondern Rechtsbestimmungen des Bnn^ 
(Note J), Recurs an die Bu n desrersamnilong nehmen) mittelst iIhI 
gehSrifE begründeten Beschwerde über r erweigerte, yers8K«ri 
«»der gehemmte Jastiz (quereU de protracU rel deqc^gata jaHiliij 
H) In da* bei der B» V. einmireidMDden Beeck werdet eh rtft iei« i 
Folge des 9^ Artilieii der wiener Schhifrikcte^ grdndiich eosnft&rais M 
die Tliateeche der «verweigerten oder gehemmten Bechtspflege erwiMii 
sey ; dafs dieselbe nach Rechtsgrundsät%en , insbesondere & nach der Verlas 
iua^ u/ul tlcn b^tehendcn Gesetzen des i«indcs» sich niiht i-echtlerli^« 
iasse^ dais dawider in dem i^reiTenden Bundesstaat wiuf gesetsUcbor 
Wege ausreichende Hülfe v nicht habe erlangt werden können- IIT) Do 
B. y, liegt dann ob, diese Beschwerde anzunehmen, dieselbe nicht ws^ 
nach allgemeinen Rechtsgrundsätzen, sondern auch nach der Vf 1 feiiiin^ 
und den beteehenden Gesetzen ^) des Landes zn prüfen, nnd^ leawi 
» rwienn nnd begründet geAmdea iat, bei der l^mdeirsgiemiig, iMkfteJ 
an der Besebwerde Anlafs gegeben worden, gertchtlicbe HHIIi si 
bewirken f); denn der oberste Grundsatz des Bundes ist, dnft Iplei 
allen Bundesgliedem und in allen Bundesstaaten kein anderer alz «ba 
lieber Zustand bestehen, mithin auch die Justiz in aller Hinsiclit nur ffi 
seitlich verwaltet werden nuiiNse cy, 1\ ) Aei uiöi^^c ilü licchtsbegrifli t)a 
Jiistizrerweigenmg (J^ote b), eignen sich zu bun<ics\erlrac^mi5sisrer Be- 
schwerde bei der B. Y. , unter andern, folgende Falle. 1) Weim ein 
Landesgericht, in einer bei ihm angebrachten Ulagsache, durch mmi 
fipmcli rechtwidrig sich iur incompetent erklärt hat, und Uülfil '^fCff^] 
der in dem landesyerfassnngsmasigen Stnfenging oder Instanzenaagf^ aslatil 
nnmiltelbar bei der 8CasAsregiemng , TCSFgebens gencbt wordcm Iii 
9) Wenn der ordAungsmlsige Gang der Bechtqpflege dnrcb nii^dMMM 
erlassene Ministeria 1- oder Gabi netbefehle ren^rt oder gebeMl:] 
namentlich die gesetsmasige Wirksamkeit richterlieber Erbspnl^ 
nisse aufgehalten oder unterdrückt wird .^), mittelst Verhinderung' 
ihrer Vollziehung ä), oder ausdrucklicher Cassimn^ derselben »}. 3) AucIj 
indii ccte Justizrerweigeruug kauo eine Bcscli werde bei der JB. V. ht' 
gründen 

a) Wider rein adniinistraUve ^'^trfiig&tngLn, namciUllvb jmlin'itirhc, landes> erfii&fc(ifij;i' 
mäsig bestehender Behörden, wenn uad so weit nicht »gerichtUdie K'ags daiti' 
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äulisiig iit (J. 366, 4^4 u. 389 ff.), findet Recurs an die B. V. milteist 
werde über Justi«verweigerung nicht Statt. Man 8. die wiener SchlufsActc 
1810, Art. 39, vergl. mit Aii. lo und 53. Proioc. der B. V. v. i8ao, 
1-4, betr. die Verweisung des v. Lnmexan aus Frankfurt, u. Protoc. v. 1817, 
393, betr. die \ crweisung des v. Mussenbach aus Heidelberg, und Protoc. v. 
i. 71, belr. V. Röirs Forderung an Würtetnberg , wrgcn Besoldungsver- 
V^vriuig. — Selbst in einer RtcfiUache ist Verweigerung, VerBÖgerunff oder 
%1eauRUiu; der Rechtspflege dann nicht denkbar, wenn sie /u gerichtlicher Ver- 
Uting darum noch nicht zugelassen werden kann, weil der BeAchwerdeführer 
\Jift gcsctxiich not h wendigen Vorbedin'frun'^cn noch nicht erfüllt hat. Protoc. der 
V. »on 1817, 14a, Bd. m, S. 345 der (^uarlAusgabe, u. Protoc. v. lu. Märr. 
■Bti, f.88, Bd. \l, S. 186 f. • 

Juäamrwtigerunfr im weitem Sinn, heifst jede Begehung«- oder Unterlas- 
jung, durch w elche in Justizsachen rechtwidrig, \on einer Gerichts - 
»dem Staatsbehörde, den Souvcrain mit eingeschlossen, die ordnungs- 
ige Bechtspfiegc von Anbeginn versagt, oder in ihrem Laufe vemögert, oder 
Riosifht auf Vollxiehung des rechtskräftigen Hlchtersprucb« gehemmt oder 
irkungilos gemacht wird. Im engern Sinn, beschränkt sich der Begriff der 
JuitirAmveigerung auf die rrrsu^unfr rechtlichen Gehörs ( denegatio justiliae), 
t) « \or dem Beginn oder in dem Lauf des gerichtli» hen Rechtsverfahrens. 
Dum Borcrscbeidct sie sich: 1) von der .lusÜ7A'erzü;,-rrunir (protractio justitiae), 
wenn die Rechtspflege in ihrem ordnungsniäNigeii Lauf, sev es in der 
^eriandlung, oder in der Fntscheidung, oder in der Vollziehung de« Urtheils, 
OB dem Gericht, durch eigene Schuld, oder in Folge von einer andern Staats- 
hebörde erhaltener Weisung, recht widrig liingeliallen oder verzögert wird; 
t) Ton der gerichtlichen gänzlichen L'nt^rlussun^'^ oder von Regierungs wegen 
untemoromcncn //«rm//nm«- Act f'ntlzirhunfr eines rechtskräftigen Richterspruclis. — 
Goldne Bulle v. 1,156, Cap. \I, §. 3 u. 4 , spricht von «justilia denegatav 
ind »on «defectus justitiaev. Der Reichsabschied von i5i'.>. , §.58 (al. i3), und 
Back ihm die ReichskanimergerichtsOrdnung von i555, 'Iii. U, Tit. i, §. 
^rirbt davon, *dafs einem das Hecht \ersagt, oder ilini das nicht vollzogen 
werden möchte, und das kündlich wäre oder gemadit würdc^>. Ein Privilegium 
H. Friedrich*» ül. für die Reiclisslndt Strafsburg (Hoh lkh ad AeneacS>lvii bist. 
Frid. UL p. 37.) spricht von Bl.lgern, die sich beschweren, «\ jus silii vel penitus 
, vel nimia mora se elusos esse«. IJei Uechtslehrein findet sich, mci- 
UttseM, ein vcdlsländiger Begriff der Juslizvcrweigerung nicht Einige setxen 
tolcben ab allbekannt voraus, wie Luholf de jure cam., Sect. L ^ 11. p. i56, 
Mon, in d. System d. Gericlit>bark. des kais. Hcichskanunergerichts, Th. 
S. i3i ff., Ha^zfly in d. Grundrifs des reichshofrätlil. \ orfahrens, Bd. III, 
Abtb. I, S.Sa, und, sehr drollig, der \ erfasser der von Sxlchow edirlen 
Eialdt. in den Reichshof r;illisProcel's , Bd. II, S. 439. Andere beschränken ihn 
nf den Fall, «cum justitia proUuhatur per negligentinni judictj vel in cognos- 
ctado vel eiequando, aut drncf^iUur , litigntorem judicii limeii adeuntem vel litis 
|irocessum prosequcnlcm rcpellendo v. Chamkr Process. camer. tit. 37.' §• l. 
^.999. Auf des Ridiiers «cxpressam (justitiae) dencgalioneiu, vel tempori» lege 
Mniti protelationem V, beschränkte ihn J. H. Bokhmkr Diss. de origine, pro- 
^rnsu atque indole querelae denegatae \c\ protrat tne justitiae, §. 1. et a3. Auch 
wr »on des Richters Weigerung, die RIage anzunehmen, uiul dessen protelatio 
llli, spricht JusTiKiA>' in L. i3. 8. (1. de judic. Mi'Hi.i> , in seinem Beper- 
*>«t uni»ersrl et raisonne de .lurisprudence, V. III (3c cdil. de 1807), p. 5o8, 
v\. Iktii d'- juMtÜT , sagt: c'cst le refus quc fait un juge de rendre la justice 
«fusfi eile lui est demandee>\ Die wicnn- SthtuAsylcte von 18*20 nimmt das 
M ort Justiz« crvveigcrung in dem u i UcmSxnw. Sie spricht überhaupt, im Art. 39, 
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▼on «»verweigerter oder gehemmter Hcchtsliülfev, und, im Art< 63, Ton * ve 
weigertcr gesetzlicher und verfassungsmäsiger RecliUhülfe». Die provUcnr. Coi 
peteiixBcstimmuiig der B. V. (Protor. v. ti. Juni 181', §• ii3, lit. C, 3> «pf-irl 
Ton dem «Fall einer in Rechtssachen eintretenden Justizverweigerung, oder citn 
derselben gleich su achtenden Verzögerung». — Wer die Gcfrrnjtartei dem B4 
schwerdefuhrers sey, ist gleichf^ültig ; wäre es auch der StaatsFisrus, der lar 
desherrliche LehnFiscus, die Slaat&Duni.-inenverunltuiig, oder irgend eine Staat* 
beliörde, oder der Regent wcijcn einer persönlichen l*rival>erpflicht«ng ^"^ 

r) Vorausgesetzt werden hier Gcsrtzr, ;»die mit den Grundgesetzen uutl den \»- 
fügungen des Bundes nicht in \\ idersprucli slclienv. Worte der pro viso rite ht 
CompetenzBestimmung der B. \ in dem IVoloc. v. 12. Juni 1817, 213, Art 
Num. 5. \ ergl. unten §. air, \ . Ferner, Gesetze, die landesvcrfassvuagMBa^ 

• errichtet sind, und solche, die mit Geboten der allgenieinen GerccIiligkeH mu 
in Widerspruch stehen. AUu nicht Gesetze, die an sich schon rcclitloa sui< 
denn das Recht ist das Gescix der Gesetze , der Souverain der Soinrflrane 
Aufserdem würde z.B. durch Landesgesetze, und in deren Folge, durcb V criyw 
. rung des Rechtswegs, eine Hochtlusigkeit l)egründet werden können, bei voU- 

( • kommen recbtsbeständigen Privatansprüchen an den StaatsFiscus, die Staatsca^ 
■ die landesherrliche Domänenvcrwaltung. iMan s. die gründliche Entwickeluag lu 
dem unten (Note e) angef. V\ angcnheiuiischen \ urtrag, \. i3, und unten Kotei, 

d) Wiener SchlufsActe v. 1820, Art. u. 63- Interpretation des 29. Art., in den 
als Beil. 8 zu $. 98 des Protoc. der lt. \. v. i8-i3 gehörenden Vortrag, iX 
u. in d. Protoc. v. i8i5, §. '^•i. Provisor. GoiupetenzBestimmung der B. V. in 
d. Protoc^ V. la. Jun. 1817, ^- a3, lit. C, Num. 3. >\*rgl. das gro&hrrco^l 
hessische Votum, in d. Protoc, der B. V. v. 1817, §. a-Ja, u. das merklenhu:^ 
gische in d. Protoc. v. ai. ]^^o^. 1816, §. 16, so wie ein Gutachten in d, Pivlut 
V. 1817, §. 6. Das durch Beschluls der B. V. (in d. Protoc. \. 1817, i. 91 
genehmigte Gutachten über die Reihenfolge. jSuni. III, 3; in d. Protoc r. i8r. 
^. 5a, BeiL 11. — «Die hohe Hundesversammlung soll .... die SelbststiMÜgitt' 
der Gerichuküfe , innerhalb der ihnen in jedem Lande durch Gesetze und Ver 
fassung gesetzten Grenzen, gct;en äursere ungesetzliche Finwirkutigen , und d^ 
durch eine ungehinderte ReclitspHegc in den verschiedenen deutschen Buide» 
Staaten sicher stellen. Beschrankt daher eine Regierung das Richterarat in diC 
Freiheit seines Lrtheils auf eine ungoliörige , in den Gesetzen und der Verfav 
sung nicht begründete Weise, so tritt der Fall ein, in welchem die Baader 
Versammlung einzuschreiten und die gerichtliche Hülfe zu bewirken hat«. Worte 
in dem oben Note angef., von der B- V. genehmigten Gutachten, in d- Protoc. 
V. a9. März 18a 1, %. 8a Proloculic der B. V., Bd. XI, S. 186. — "W eiler, aU 
oben in dem §. gesagt,' reicht die Wirkungsbefugnifs der B. \\ nicht. Sie ist 
keine oberrieb terliche Behörde, im \ erhältnifs zu den Laudesgerichten in deiU 
Bundesstaaten (§. ai4 u. ai5). ,^«1^ 
9) Vergl. ai7 u. f. — Unter den vielen PrivatReclarntttionen wegen Justig v e r w ä ge* 
rung, von welchen zeither der gröfsere Theil von der B. V. für ungegrwiidet 
erklärt ward, zeichnen sich, theils durch die Menge der Betheiligten, thedt 
durch die Schwierigkeit der dabei in Betracht kommenden Recht&fra|;cn , vor 
ondcrn aus, die so genannten westphalischcn j^nf^legenheiten (die von dem ehemal. 
Königreich Westphalen herrühren). Es sind Beschwerden der Staat&gläuhi^er, 
theils des westph. Staatsschatzes, theils aus V erbriefungen der west^ih. Staats- 
schuld, der DienstCautionäre, der Domänenkäufer, mit InhcgiifT der Uäufcr 
eingezogener vormaliger TeutschordensGüter , der durch die Staatsveränderun^ 
diensllos gewordenen Staats<liener, und der Unternehmer von Truppen- unJ 
HospitalVerpflegung oder Lieferungen von Arbeiten. Die hiebet belheiligten 
StaatsregieruBgen sind: Preufsco, Hannover, Kurhcssen, Braunschweig. Dir 
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Rcsclnvcrden winlen wulor Kurhcsspti gcricbret. Man «. die Protor. 
der B. \ . *fit i8i6, vorr.iiglich ilic unten (§. «i-, IVolc «) angef. Erklärung der 
B. V. in dem IVotoc. v. 17 Mar/. 1817, io5. Atis/.üge atis den Protocollcn, 
■i T. Mms's Rcpcrlor. /.u den Verhandl. der B. V., Heft III, S. 879 — .|i3. 
PtoIoc t. 1843, §§. 98 u. 100. In dem Proioc. v. 4- l^ec- »8a3, §. 164, erklärte 
»idi dir B. \'. für inroinpelcnt , und glaubte sieh «einer wiederholten Anein- 
«pftUnn^ des allerdings rurksi< hl\vürdigen Schicksals der Domänenkäufer an die 
fiSG^'t des Kurfiirsten überhoben» etc.; in Ansehung der übrigen Ruclaman- 
tea unlrrliefs sie nicht, die Kbelheiligtcn Regierungen zur möglichsten Rcschlcu- 
«ttgini^ der \ eriinnd jungen einzuladen v. Man vergl. damit den denkwürdigen 
Vortrag des würtemb. Gesandten v. \VANGT.>nKiM, in d. Reil. 8 «u d. Proioc. 
V. 5. 3ani i8»3, §. iß. Späterhin, in dem Protoc. v. 10. Aug. »8a6, §. 93, 
ton der R. V., wegen Mangels an Competenr, nUe Reclamationen, Pri- 
uhc an das nurgelösete KR. AVesti»hiilcn enthaltend, abgewiesen, doch 
den b«lheili{;lon Regierungen baldmöglichste endliche Feststellung des dafür an- 
-nr.'uneudcu Rechtverhältnisses empfohlen. Hierauf folgte von PreuDsen eine 
' rung wegen Uebcrnahmc seines Antheils an der CcntralSrhuld des RR. 
W e>tphaleii, nnter Re/iehung auf •! zugleich überreichte preufs. CabinetOrdres 
.V. 3i. Jan. i8a7, in d. Protoc. v. i8^", §• 1" den wiener MinisterialConfe- 

in der 33. Sitzung vom n3. Mai i8ao, kamen diese westphälischen Ange- 
'xtn Kur Sprache. Ocstreich äufserlc : dieselben könnten wohl nur durch 
und gleichförmige Instructionen an die Gesandten in der R. V. erledigt 
dm, um einen RundesfagRcscIdufs zu bewirken. In diesem möchten zwar 
Bittitellor an die gehörigen Landesgerichte zu verweisen, zugleich aber dio 
^H^llkibgten Regierungen zu ersuchen seyn, «di« Kntscheiduug dieser Land- 
^^^pHAte — \^enigstens über die Frage: ob und wie weit den einzelnen Recla- 
bona fides zur Seite stehe? und ob sie für das zeither Gezahlte oder 
schadlos zu halten seyen, oder nicht? — wirklich anzuerkennen, und 
ieWalUigen Rechtsgang auf keinerlei Weise beschränken zu wollen». Protoc. 
R. V. T. 1810 (OriginalAusg.), S. «i6. Uebcr die hier in Reziehung kom- 
Rechtsfragen, s. man »k MAnxKNS Precis du droit des gens moderne 
lloropc (5e edil, de 1821), p. 484—488. KtünFH's europ. Völkerrecht 
OM, S- 158 u. f. ConversationsLexicon, voc. Domainenkäufer. — Eine bei 
B. V. wider Preufsen eingereichte Reschwerdeschrift v. 10. Juli i83o, 
«Äwnreigerung betr., enthalten die «Acteustückc betr. die Forderungen der 
ünifr Schlcsischer StaatsObligationen aus den J. 1734 bis 1737» (Frank- 
ftrta. M. i83o. 8.), S. 8<^ IT. 

Vw dfr B.V. genehmigtes Gutachten, in dem Protoc. v. 19. Mäns 18a 1, Bd, \I, 
f. ffi, S. i53 f. 

)\tr^. unten §. 873 u. 353. Protoc. der R. V. v. 1817, 101, in u. 19«»; 
Bin S- lai u. i5o; Rd. III, S.65; u. Nachtr.igl. Actenstücke, Bd. II, S. 1^1 ff-, 
j^ffi Bd. m, S. 32 ff, u. 38 ff. Der unten (Note 1) cnvähnte v. Siers- 
löfplische Fall wider den Herzog Carl von Rraunschweig, in den Protoc. 
iS3o. 

Bei der B. \. gedruckt eingereichte Beschwerde des Frhrn. v. fcntn'nf^cn, wider 
Bftden, datirl Mannheim i5. JMäi-z i83o, mit beigefügter DetiLuhrifi, betr. die 
Verhinderung der Vollziehung eines rcclitskräftigen, reichshofrälhlichcn Erkennt- 
ML bie Bundesversammlung fafsle im September iö3i den Reschlufs: cidafs 
ll||dcgl. badiftche Regierung zu ersuchen scy, dem Frhrn. v. Venningen, wegen 
iiribD durch rcicbshofrälhliche Erkenntnisse richterlich zugesprochenen For- 
dfnugen, rechtliches Gehör zu gestatten, oder denselben klaglos zu stellen». 
0 Voo dieser Art des Mifsbrauchs der Staatsgewalt, s. man die bei der B. V. cin- 
gmicbtc gedruckte yorstellung des Frhrn. v. Sterstorpff, wegen der von dem 
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Hcrro^ Csrl von Rrautisiliwcip mnmittelhar geschelienen Ca^iirwng eüift gcrirlti 
lichi n ] M lv('nutni<;^cs , und dessen /am t l ifsung durch eijieii l.inde»iherrlirWn Ii' 
mecliiit^oimnishar vor dem versainincUen I>andesgeriiht r.u Woitenhuttei- Mär 
■ lixin. Fol.; a])gedrucUt muh in dem Ilesperus (Stuttgart) v. a. u. ff. Juli »83( 
ISium. 167 Auf diese Beschwerde (des Frhra. v. Sierstorpff) erfolgte xm 
der & T. ia ikrtm Protee. v. Oct. i83o, V «36, aachatchender Bttcya& 
1) Di« im 9. Jlaa«r 1 J. a«f BafeU SeiMr IHnreUM^ 4ct Henofi tmMnd 
tchm% rngmioniMeiit GuMtioA det toh dtm HmogUdw Liadttgarirtei J 
tcr dem 4« dtiMibcii Monttt ab^^gebcacn imA puUidrMa rrirnntiiiiw 
Sacbd 4m Freyherrn von SierstorpfT, wegen verletzter Ehrerbietung gfs§ei 8m 
|{erxog;UdMK Durrhlaucht . wird für wirkungslos erlilSrt, uad die Herso^ 
Re';ierung wird aufgefordert, die AusftÜjrung dieses Erkenntnisses niebt lu W 
•hindern. 7.) \\ird einhellit:; erlinntitt es verstelte sich von seihst, dal's aus 
ials der vorliegenden liest lis^erde der Hückkchr de^ Frcyhcrm von SiersU>T^£ 
und seiner Familie nat h l^raunsrhweig, und seinem .\ufeuthaUe daseiest, t«i 
Seiten Seiner Üuriklaucht des Hersugi» kein Uindcnais weiter in livn \V«i; 
kgt werden lidene. ^ WIre alrkt eeiioB diuvli das Recht&begriff der imtinti 
weigfrung, a«eli lilr dieeea Fell (deim— «teeiper epectvlia generelüwt mm 
Im 147. IX de -B« J.) der Recura en die B. V. b^grOadel« ee wttnle « 4 
diireb die BeclHtAwiloye « eontrerie. Wdersinaig wfire, den Iii ff M 
wkner SchlufsAete Ton 1810 so auszulegen, dafa 4et 8cli«teei der B V. M 
^Der sich solle su erfreuen haben, dem der Hechtsweg erschwert oder venpnrt 
ward; nicht auch Der, dem sogar das durch fürmlithcn Hichtersprucii iT^^r' 
bene Recht, %on dem Inliaber der 8laatsgewalt durch absolute Casvirimc ir»« 
Spruchs uillkiilirlich, von Gc\% allweijen >ernithlct ward. Oder wäre Der. »Iß« 
durch J Jt;c innaclit \on Oheti herab, im \ eriiaitnifK zu der RcchUpllegC 
res Unrei lit y.ugcfügt worden ist, minder tichutzbcrechtlgt , als Der, dem geiu- 
geres widcrCakren ist, «aitluii jfaer k Besiebuog auf den Recbtsckuu deUriK^ 
eoiditieab ek dieaerf Und wfire der Mi&breiacb der Sceatigewalt, in VarU^, 
■ife lu der gesetemiaigen Beebtopflege« m dem letstea feU geringer ib iilvi 
ciMaa? Maa e. die oben, Kot« d, aegef. Worte aua dem GvlaebMi b 4«' 
Protoc. der B. V. v. «9. März 1821, 88. 
i} Geecbehen könnte dieses, durcb Musl rauch dtr gesetxgeimim Gewalt, i- ^ 
wem durcb Gesetxe, oder ihnen In der Wirkung gleich zu «dileDde VerBi^^ 
gen, mit rürltnirVender Hraft, die gericlitliclie ^'e^folgung eines früher 
erworbenen Hechts gehemmt, gesdiwät ht oder vernichtet, wohl p;ar fis« »o t^f 
rieh tli< her Erörterung schon begriftVm' FUv [it v erändert wird, Protoc. ti«' ^-^ 
V, i8»8, $. «41, Bd. VI, S. 226; ferner, v\enn ex capite ^'■raftfir MoTiXotka^ 
wäre es auch dem StaatsFiscus, ertheilt worden» desgleichen, wenn auf Im«* 
geoaaaleB MmhmttrßiMiulixuttg 0< 366) eb Justizmilabrauch su Sdiatf«! |^ 
bracht wird, ynfjU Protoc. der B. V. t8t6, 75, Bd. XVm, a i59 C 



g. 170. (118^ 

S) Fiite, wo gegen BuniesgHeier unmimlk^rt Ferßgvngt- und WoUMmtg'i'M'^ 
der B, K tkutHUi somckt wm AMiwgtn, uls mek aitf Anregumg vem Btmdftg^*'^ 

I) Wo der Bund, die Getammtbeit der Buadeagiliader, unmit- 
telbar dabei betbeiligty oder durch aeine Grund- oder andcrh Xer^i" 
die V> geradehin daför zu sorgen angewiesen itt, dafs einx^lD^ Bun- 
daiglieder ihre darcb dae Terlngniiaige Bondesivcbt wwweifclbaft htg^' 
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fielen Verpflichtungen gehung erfüllen, ila hat, im Weigerungsfall, die 
B. T. das Recht und die Pflicht, nach erfolgter verfassungsmäsiger Be- 
ratbung und Fassung eines Beschltisses über die Anwendbarheit der hier 
rtaschla^eadcn Rechtsgrundsätze auf den vorliegenden Fall, dieselben sofort 
iuicb uumittelbare Yerfiigung, auch von Amts wegen, dazu anzuhal- 
«); xiso auch unaufgefordert von einem betheiligten Einzelnen, und 
^^tnnnftelbar wler geradezu auf dem Vollziehungsweg, ohne vorhergegangene 
«|aitn^algerichtlichc Verhandlung und Entscheidung. II) Sind neben dem 
^Kind, auch einzelne Bundesglieder, eines oder mehrere, bei der 
RrfiUlnng jener Verpflichtungen besonders und unmittelbar bethci- 
'•Ä* ^'^•^ dieselben, im Fall verweigerter Erfüllung oder geschehe- 

ner Ueberlretung berechtigt, Recurs an die B. ^. zu nehmen, und diese 
dmxh eine Anzeige oder Beschwerde aufzufordern, dafs sie die Erfüllung 
•Ut Vcrplllchlung, oder die Aufrechthaltung C-'^Is^wt^nenz) des Bundes- 
rct;\i|es, alsbald oder unmittelbar auf dem Vollziehungsweg, wie auch 
di« Auftorderiing bei Wahrnehmung der Pflichtwidrigkeit ihr ob- 
bewirke, ohne die Implor.mten auf den austrägalgerichtlichen Weg 
— oir renreisen, und die Wirksamkeit des Bundesrechtes von einer gericht- 
UcKen I>uileruiig und Entscheidung abhängig zu machen vorausgesetzt, 
\m lieiden (N'uin. I u. II) Fällen, dafs die Anwendbarkeit des in Beziehung- 
paommenen Rechtsatzes auf den vorliegenden Fall, nach dem ürtheil der 
B. V., klar (in contincnti liquid) ist, mithin nicht auf weiterer Erörterung 
htr^l ni) Wird diese Anwendbarkeit, in einem der beiden genannten 
Fälle, von der B. V. für unzweifelhaft nicht gehalten oder von 
dem in Anspruch genommenen Bundesglied widersprochen, und der 
Wiilmpruch von der B. V. schlechthin für unerheblich nicht erachtet, so 
fcat dieselbe zuvorderst jenes Bunde«:glied, anter Anberaumung einer kurzen 
Frist, tu vollständiger Erklärung atifzufordern. Nach Einlangung 
cJenelbcn, oder nach fruchtlosem Ablauf der bestimmten Frist, entscheidet 
^ ß- V. nach Stimmenmehrheit, und schreitet, nach Beschaflenheit der 
üwfMile, bundesmäsig zu der Execution 0- Wo nicht Gefahr auf 
^Verzug haftet, mufs jedoch vorher Vermittlung (}. 174) versucht 
Wnlen. IV) Die geschehene Vollziehung hindej-t nicht, dafs nachher 
(la Widersprechende Bundesglied, zu Verfolgung seines Anspruchs, den 
^udeBiäsigen AusträgalRechtsweg wider das ihm gegenüber stehende Bun- 
(io^/ied wähle. ' 



4 



I 



DicM, »chon in der ^atur des tculschen Rundcsvcrhultuisftes gegründete, u«- 
niklhare ycrfüfruHfja • oder yolhichuufrshejugnisa der B. V., bei unxweifelhafler 
Vrrlftnung bunde&mäsiger Pflithten eines einseinen Bundesgliedes gegen Alle, 
fkbrX «u den wichtigsten Kestimmungen der wiener SchhifsAcle v- i8ao, Art. 17, 
)i 53. Vei^L oben §. 117 u. 166. — Beispiele von ynrpßirhtuu^en der angc- 
K^n Art, liefern die RundcsActc, Art. \i bis 19, und die angef. Schluf&Acle, 
irt 53, 54, 63 u. 65. Man s. auch die ProtocoUe der B. V., %. B. über die 
Reihenfolge, in der PlenarVcrsamml. v. 1816, §• ii3, dann von 181-, §. ^3, 
17. Febr. u. 17. Nov.; wegen der Standesherren, Protof'. derB. V. v. it. Nov. 
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1817, 1. Ott. 1818, 24. Mai i8i<). Das mrhh/fii^'f /^t a.»/,'«.<p£3 \. 10. Sept. ift 
§. 6 (in d. Prutoc. der II. V., JÜ19, §. aio, in Hi,i »>h .s <^)ueIlensaminlttB«, Sa 
XIX.) ermächtigt die 1?. V., Druckscbrtfteu, «Iii* in der 1 onn liit^luhfr W»tt 
oder heftweise crstheiucn, oder nicht über '.»o Dru<kl>ojjc/i starit iioji, wa 
«sie nach dein GuUrhteu einer von ihr eu ernennenden Coinim&uon, derWfir^ 
d« lla*4«t, der fiiclieriieit eiaiefaier BimdetifaMiten, oder der BiWln| 
Fi tgiwe uid dar BuhB ia TnrtadilMMl inwiderltiiftB, okm 
Au^^rArmmg', avt •ügemr Moräit, durch eiiieii Auaspfiach, tos wcUm 
Appcllatbii Statt findet, su imterdrjlcken, und die betrcfiendeo 
sind \erpfllchlet, diesen Ausspruch r.u volIr.iehen». Beispiel dieser Art, liS 
rnlürdrürltang des Stuttgarter Teutscitcn Keohacbters, in dem Bcicblii6 t.) 
Mai iH»"^. Piotof. <)' ^>rgl. unten §. 5o(. 
i) Ein Beispiel liclerl die IniiidcsActc, Art. 18, und der Beschlur» derB. f., 
die I rei£ü|;iigkiut unter alles BundessUatea, iu dein Protoc v. s3. JuBi i| 
§. a54* 

e) Die unmittelbare Volluehungsp flicht der B. V. aucb io diesem Fall, 
rarcicItendeB Grund ebenftUs in den Bettimmungen der Art. 3t u. 53 der 
«er ScMuftActe ▼. iDio* V«r^ die ^ftbentogl. /ietnsch» Abai 
den Prwtoc. der B. V* 1817, §• ai4; wo folgende Stnitlldle unter ik 
mittelbare ^^M■fugung8- u. VoUaieliuDgsGcwalt der B. V. geatillt Kverdcn : 1) 
ein Bundesglied «ich der ilim innerhalb seines Gebietes eustehendea urnil 
sdiräTilUcn Rp^ierungsgewalt , auf eine unrechtliche Weise «um Karfilheil 
andorn Htindcsstnnlcs bedient, oder "> f^i«^ Pflu-Itfen \crlet%that, Hel'^'<'fi 
Bundesglieder, als solche, sich gegcüsi itl^; schuldig sind; 3) wenn von «i«f4^ 
nähme einer feindseligen Stellung zwisrlion r.wei oiler mchreru 4iua' 
oder 4) V'crlet7.iuig der Gruudgesel&e und der \ crfassung des 
Bede ist».. ^ Das in der Note a angef. vorläuf, Press^cseii, $. 6| 
die B. y», auf die Beschwerde eines BnndesgÜedes gegen ein andem 
VerletBung des Prefsgesetses, «die Besehwerde eommissiuiMk wKierw^^ 
sen , XL wenn dieselbe gegründet befunden wird, die msiwiHii /lew Hat 

' der in Rede stehenden Dmchscbrift , auch wenn sie xiv <tese der pcn 
gehört, alle to ' nor e Forlselsung derselben, durch eiaen eitUcktidenden Amf^ 
zw M'rfTigen. — Prcussen cHilärte, in d. Profoc. v. 1818, §. 10» clain»«^^: 
Ordnung wegen definitiver Kriilärung des in Ii r Hundes Arte, Art. 
ten Peasiunswesens der Mitglieder des leutsc iu a Ordens, ein ^olii»p 
ganr geeigneter Umstand für die Wirksamkeit der B. V. sej». — 
einzelner Bundesglieder unter sich, rvelche nur allein das un nMU tl h M* 
de ra e lb ea, nicht zugleich dasjenige der Gesaatmtheity betreflS», '''^'t? 
genstand der unmittelbaren VoHsaehnngsbefugnUs der B* V', sondern^'"'*? 
roSsigen Vermitttungs* und AusträgalVer^hbrens ($. 173 u. fC). IxW^^f^ 
hier der reufs-lobenstcin - und ebersdorfischc Recurs an die Gcsamwthctt 
Bnndesglieder , wider awei P - srhlüsse der B. V. , im J. i8i5; oben V 

d) In sweifelhaflcn Fällen empfiehlt die provisorische CompetensBeitiiaBiVS^*'''^ 

V. 181-^, §. ■»■>3). ^. In triirr'mffxh.inholung, ^ J 

e) Lxei utu>u.süranuiig v. 3. Aug. 1820. Unten §. 1-8 u. f. — Conlrovertirt 
in der H. \. über diesen Gogcnsland, in der Sit/unf» \. 5. Juli 
«Acu&eriing des Correferculeu» iu der Beilage v.j y.n dem Protoe oBt 
den di^^en gerichteten, loco dictaturae gedruckten «An w eh t e n d< t 
I^MM GcMadtnn». Hierauf folgte eine ZueammeosieUnng der 
Momente, ia dem au der TerCraulichen Sitsong vom ifl> Jvdi 1831 1,1,0 
ne gednachten ComnusaioitsBeridit. Aber eine Beeehluftlksf ung der B. 
den hiebei besieltcii Streitgegenstand, unterblieb, obgleich soldw hk^"^ 
tocoU der 97. Sürung^ §» 196, aagsfcfiadigt war. 
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§• (1481.) 
bumtdtrhcUt der tmerfatti««» SeAatkiUfe. 

I 

IT} Erlaabi, insbesondere, ein Bundesglied sich gegen ein andereii 
i»f(cafc«r«) wilUührlielie Gewaltthätigkeit oder Eigenmaelil, 
mig rttferrecklHelie Selbtthiilfe lo liat die B. T.9 auf Anmfen 
JitfcfiKglBii Ol ^0 Fflichlf tofoi:! nidit nur den Gegner Ton der 
O iw ni ttfcntt als einer ofiPenbar widerreditfidien Handlung C^aciafli ntdlo 
iure iustificabtle)^ abzamabnen, sondern auch, bei fortgesetzter Widerrecht- 
lichkt^ir . deuM-Ujcn, unter A ui i echthaltung des bedrohten, oder Wieder- ' 
beisfi;]ung des gestorten Beäitz>»landes (§. 1^79), auf dem bundesverfassun^s- 
inäsigen Executionsweg C^ »7O u« O die Schranken seiner BundcspÜicht 
3wr«€lt zu weisen, und dem Beschädigten Schadenersatz zu Terachaffen <0» 
TI} Macht in solchem Fall das Bundesglied, welches sein Termeintliches 
W^eAx Sit SeÜMthiUfe verfolgt, die Einwendung, da(a es widemditUcli 
Jlidbt handle oder gehandelt liabe, sondern nur sein Beeht Terfolge, so iat 
m ämStf nadi frachtJoa Tersncbter Tennittlung, auf den bundcsmawgen 
Mcefcteweg zu rerweisen ($. 170, lY). 

4| Itea knftt, wo die Thatsache erwiesen, und ihre Unvereinbarkeit mit dem 
RecliUgesetB Itlar ist, mithin gegründete Einreden, weder factische noch rerht- 
Krbf , nicht sichtbar sind; chehin der Fall rciehsgcrichtliclier unbedingter Man- 
date (Mandats S. C). Processualischc Verhandlung wäre hier Kweckios. 
#^ Hüft, nach der im ii. Art. der BuudesActe enthaltenen Entsagung der Bundes- 
I ^iicütfr auf den Gtbraui h aller Sclbstgcwalt, aiicli Repressalien (§. 557) unslall- 
' tkait se^ea, wird in einem grofshersoglich • hessischen Votum bemerkt « in d. 
liralMb d. B. y. 9. Juni 1817, i 314« Num. 10. Vergl. den folg. §. 
Jfesr» — milwiimiin, aueli tmmtfgtJbriKH, ftwenn die Anwendimg der SellMt* 
Mii hm Mmtlidien Buhe und der Verfassung des Bundes Geßilir droht». 
ttMtthasHgl« kesaisches Votum» in d. Proton der B. V* t. 9. Juni 1817» f. 9i4« 
ftum, a» Vergl. oben §. 167, 170 u. 179. 
^ JUvaa fi iniist sich auf die BundesActe, Art. 11, und auf die wiener Scblufs- 
lese, ron i8ao, Art. 19 n. 3i. Hiöan's Acten des tricnar Goi^., Bd. D, 
& a&6, 4a3, 43o, 1^. 



ff) Bei StreitigÜritcn der ßundesglieder unier tick* 
A) Für jti^frechUuUtuHg dßt ßet i tt t U mde s, 

Filr Streitigkeiten der B undesfi^l ieder, ist -weder tlas auf dem 
wkser Congi-els beabsichtigte Bundesgericht, noch die, in den wiener Mi- 
ntstenilConferenzea von 1819 lud 1820 vorgeschlagene, permanente Ausr 
TiigsiuiliiH i zu Stande gekommen Dagegen verzichteten nicht nur alle 
Bnsdaglaeder auf den Gebrauch der Selbathfilfe, namentlich des Kriegs 
und jeder andern Gewaltthatigheit in ihren ireduelseitigen Streitigkeit 
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tettf sondern et ward auch) (dr alle uii«l jede die&cr StmtigkciUn, der 
BtindesrersamiTiluiig eine hesf immte Competeoz beigelegt f). 
B. V. soll bei Sti'eitigUeiten der Biindesglieder anter sich «'J^ wea« 
beide Theite dabei in ibrer baadesmasigen offen tl iebsi sderl 
^Uttseigensebeft za betivcbten nnd (f, 177, Vanu i5 i6),iinel 
A) den Besitzstand betrifft, 1) irenn ItiftUehbeiten tA besor^ftU 
eingetreten sbid^ TorlXttffge Maasrcgeln ca Teriifitung oder Am' 
hing jeder Se!b>thulfe ergreifen, und ror Allem den 13csit7,st;uid aaf- 
recht fialten 0» 2) Wird sie ron einem Bundesglied zum Scboti 
des Besitzstandes angeruren, und ist der jüngste Besitz streiti!. 
so ist sie befngt, ein bei der Sache nicht bethoiligtes Buadesglied in h 
Nahe des zu schutzenden Gebietes aufzu (ordern, die lliatsache des juogs(ai 
Besitzes^ ond die angezeigte St^Srnng desselben , ohne Zeit^rerinit ihircb sei- 
nen obersten Gerichtshof summarisch untersnchen^ unddinht 
techtlichen Bescheid abfasien zq lassen. Dessen Vollziehon^ Ii 
die BondesTorsammlungf dnrch die ihr hiezn angettie^enen Mittel (}. 
tn liewiriien, wenn der Temrtbeitre Bundesstaat, nach an ihn ergangen^ 
Auirurderung, nicht (Veiwiliig Folge icii>tet/), 

«) Von den wiener CoagreftVerbandlttngi», tlber Erriehtnng und WirktsaMt 
riiirs TiimdesgvrichUt , 8. unten §. 9i6 u. Kii0aBn't angef. Uebmidit ctini 
tS. 1-3 tV. Späterhin hatte bei der BundeRTerRaminliuig mehrfache Bentini; 
Statt, über Anordnung einer prrmaneMten Aii.strägallnttaoK oder AostrigalGm 
mUMon. Frotoc. foin ao. Sept. i8ig, -xir^, verglichen mit <len ProtocoH" 
r, i6. Juni i8ir, ^ i3i , Art. 10, iji, li^, n^d, n>(t^ i'*}' vom 5. Miri. 

5. M.ii , u. »1. I>er. i8iS, i i. Jan. u. 6. d — In den v*i« iu i ^linirteri»^ 

Confcrenxen der Ab^eordnetca der Buntii sstiialen, in den J. 1B19 u. löio. **" 
die Mehrheit für Errichtung eines pernuiuentcu /iujrträg-alGericKtes. De« fiWj* 
jedoeh naehaebend, erkliirle dieselbe! «indefi wetle sie sieh die teifeicbl^ 
m M ie §§ tt i *e Austrigallniilans In so weit gefallen Issipa, daft daduncb di« i^fif 
Kinlllbrung einer permanenten »M vm»g^s«hhtMik werdet. Hsnaoffr ht« 
derbeit erUärte: «die Mangel der jetsigen prorisorischen Einnehtaag ^^r^" 
in der Folge besonders fühlbar werden , wem |ttristiacbe Kenntnisse bei itr 
11. V. seltener wlirdcn, die des tentsrhen PHvatFßrstenrecbts »ich immer ncbr 
und mehr verlieren sollten, und früher oder .spater ?ielleicbt «las fWiffn-^- 
eintrete, eigene JustizCnttsiilentot bei dem IJnnilostii'; anzustellen«. ProtcK- 'iw 
H). Sil/.un<; \tini 8. Mara löio, verglit hen mit den ProlocnlU n der %• '9' 
iSif/aiiif; vom iH. Nov. 1819 u. 4« Mar« iBio. Mnn s. aiu Ii olien S. * 
Much ward die Hoffnuni; «u Errichrurig eines ml u Au&trägilOw*^ 

nicht aufgegeben, in dem Protoc. der Fleuar\ crsanun l. V. 3. Aug. lÄH» y 
Art I. S. ato der Orig.Ausg. u. in d. Protoc. des engem Raths 181^ ^ 

5) BundesActe, Art. 11. 

c) «Die Rnndesrersaminlung ist dicjenit^i Uehorde, hei welcher alle und/^^"** 
tigkeiten der lluude6gUeder uuler t»ich, aiizubnngt-u &iud>\ So dST Bf** 
der B. V. Tom t6. Juni 1817, Art. 1. 

d) Bundes Alte, Art. 11 Kiühfrs an{4« f. Acten etc. Bd. II, S. 532 ff. \9t^^ 
§. ii4i und unten v). i-3 .i, u. 177, i\uni. i5 u. if». — Die nachgrhi^t^* ^ 
cessionsliibigfn Mifglieder des Hegenteubause» , sind unter obigen Beili'**'*'^'" 
airht begriffen. Vergl %. 349. 
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i^Wicnirr ScliIu&Acte lon 1850, Art. iq, vergl. mJl der RundesArtc, Art, Ii, 1^ 
lorhlGsic der H. \'. vom 6. >T .1 ti. ~. Juni 1819, Absatz U, iu den Protofl. 
», 18t*), I -8 n. Tt^. — Hesdilusae der B. \ . iti ticin I nll der schaumbnr^r. 
♦^ppirA«» licii hiiti Je wuUt Lippf , dafs dieips , dem 11. Art. der BundesAclc 
' Bnider« ia dem Dorf .VS-ia/i^- das von ihm boliaujircte ilet ht der Aiispfänduri«^ 
lU « ulitiris gUfir 0»##lt «ttsgeülrt , liiedutMli aber den Beftitft&taud , die iitnerü 
'Imydt, . imd die UnabhSiigiglwil eiMM mUarbfiadeten Sta^ea 
F«l|, wo der B. Y. das Bct:liC tiutehe, aiacb obne roriiui- 
ib aom Vcrgleicb und Besteltun^ einer AuttriigaUaftaitBf «lic* 
ribrcnden Beselilussc ku faMen, nvelcbe dem Zweck der rScb> 
ken ManuftMciMt des Ange{»rinencn, bn aar JLnsglcivhung oder Entscheidung 
Sache, entsprechen; in den Protoc. der B. V. v. 181B, ft3Ö, v. 1819, 
Tt3 tt, 191, vprgl. mit chondas. v. 1818, §. «ai, v. 1819, §. 9, i53, 181 
il^-i.v Tippe ttigie sich dem Hesrliluls der B. "V., ebendas. v. i8tg, §- 19V — 
ll^k «, itiaa die Vcrliandhingcn bei der B. V. von 1831 11. i8aa, in dem unten 
»73 * erwähnten Stroit /.uischen JnhaltCOtlien und PreuAsen. 
^ ^Ai fa4cm von i&to, Art. 20. 



173* (I48i.j 

Üf^ la Sle»vift>i»£te« anderer ArL 

a) Vermittluug. 

JB) Competent iat die BiiiidesTersaminlaii^, in «alleii «od je« 
bei ihr angebrachteii 8tre!tig1ieiteii der Bnndesglieder unter 
lUk; 1^ nicht blofs in denen ' Füllen , wo TOrerst AnfrechthaHnn^ des 

itx&Undes, zu Entfernung einer drohenden oder wirklichen Slöiung de* 
.i iniiem Friedens im Bunde, in Fk ti scht kommt (§. 175). — Einer, in 
* SlTtiü^Velleii von Biindesgcnussen unter sich, dcclinatorisch oder perem- 
% loristli, Torgebrachten Kiarede des bloisen Slaalslateresse, der 0)n- 
^ vemeiu, dei Verwaitungs - oder Finanzvortheils (exceptio !^I£A interest, 
iriejtu ({Qod reip« espedil)) oder der rein politischen oder politisch- 
v^hHiclieB Natur des Streites , reehtiiche Fol^ zu gehen, daza fisdet 
in dem Buadesrecht eine Urmäclitigang weder für die B* V*^ nament* 
W der Fra^ von Zulüssi^keit der Actsti^ngallnstanXf noch für ein 
mgsmäsigcs AitstragaiGericht Doch ist, in StreitigUei- 

dr Btindesglieder unter sich, die B. Y. I) wenn nidit hlo& die Auf* 
ikahfinjr des Besitzstandes nölhl^ wird, nui subsidiarisch competent, 
^ heilk, wenn und so weit dafür Fa m i I ic n Austräte, V er 1 1 m A us- 
^^gf tj, oder Öchied.srichter, "vvelcljc die i'arteien dnitb Coiupromifs, 
*^ es QQ. £5^ aliemai oder nur für den vorliegenden Fall, .mlVci halb der 
^^ttmammlang erwählt haben, nicht bestehen Ueberhaupt ist 
^ IMiAoStrigallnstanz fihr alle solche Streitigkeiten der Bundcsglieder 
!^«& angeordnet, worin diese in ihrer politischen Unabhängigheit, in 
^^Kntlichen oder Staataeigenschaft, in Betracht hommen, und ohne 
jiselattanz ein Fornm ffir einen Streit unter Bundesf^e^oa- 

14* 
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sen nicht fnndlrt s€yn wurde, wilireod ein FandamenUlGrmdi 
te Bandet }ede Art Ton Rechllotigkot in und anter BuodcttlaateD | 
tbfoInt'nnxaUbng erklirt (|. «17). II) In dem geli&tgien Fall, kat i 
Bandesvemmmlongf nachdem sie TOn dem heac hwc ffdefShiendei Tb 
nntcr gehöriger Daittellung der Tltttiinirtinde nnd ReehtB^ribde, a U 
desmasiger HSlfe angerufen worden ^ CttTSrderst die Yerroittlnvgli 
eiiun, den i'aruien von ihr bekannt zu machenden, Ausschaft, I 
j»leheiul aus 7Mvi o<ler mehr Gliedern ihres Mittelü, zu versuchen »); ti 
Pflicht un«l IWlui^fnis, v»elclie ihr auch in verschiedenen andern i'aJI 
(§• 180) zukumiuL Iii) Nacli Maasgabe der Umstände, kann die 6. 
eine Zeit Frist Torschrciben , zu Erledigung des \ erniittliuigsgescbä^i 
auch kann jeder der streitenden TheiJe auf eine Fristsetzung antragen J 
IV) In Dcziekang auf die TOn dem ketchwci^eführcnden Theil bek 
B* y. eingereidite Darslellnng aeiner Anpruciiey liat der Ai 
Bettimmnng einer kurzen Frist, ron dem beklagten Hietl 
eine Darstellung der Sache und aeiner Einreden m 
nach Tergleichung dea beiderseitigen Vnrbringens, angemessene 
gütlicher Uehereinhunft entwerfen zu können ff). V3 Sodann hat 
schtiis einen Termin zum Versuch der Gute anzusetzen, und sid' 
beniühea, gülliche Keilei^ung des Streites zu Stande zu biiageii, mhU 
eintretenden Schwierigkeiten, su ^ie überhaupt von dem li^rfolg, ^\ 
Bandearermmmlung zu berichten A). yi) Kommt ein Vergleicb ^ 
Stande, ao wird die Yergleichurkunde nebst den gegenseitigen liatiiiciticM 
neoi jene in Urschrift, diese in Abachrift, in dem Bundesarchir niej| 
gelegt, mid der Bond übernimmt die Garantie des ^^fi'^'^^^WH 
•) Worte der Varmittlnngs« und AnsCrigalOrdnung in dem eiamatti^^p»>^ 
B«sckl«b,der K. V. v. 16. Jun. 1817, Art I (io Ki.lraBa*s QucltenuinnH 
Num. Vm, aus dem Proloo. v. 1817, §. i3i , vci^lii hen mit «len Abili""»»" 
gan da»elbftt, §. i5i, 189, 196, Si4); ubereinstininiend mit der aurh «/(f^^ 
sprechenden \ (»rsrhrift in dem m Art. der BundcsAtte, in der wiener Sfil"^ 
\vte V. i8io, Art, -äi, und in tli in l'roloc. der PlenarV 1 r^imtnlim* 
löio, 3, Art. i. — Also gleielivii'l, ob der Streit auf ein duaii ol^gjH 
oder durch l'rivntrecbt begründetes Verhältnirs sii Ii Jjt>/.lelit; wenti a^^^| 
einein Bundesgenossen in Anspruch genommene, und das den AamMBI 
folgende Bundesglied dab« in seiner bundcsmisigea polititehen twVp^S'^i 
aUo «rdk m einer ESgeasckaft emheuit, m welcher dasselbe ^'"'^''^ 
vor einem Landesgerickt anstterkennen, mithin vor deiaselbeB Bes^i fr^ 
oder an nchmeu hat, r.. B. ab Besilaer eines Privalguts oder einer anf^e» 
Pmatvcrkiltnisse sieh beKieheuden Berechtigung 534), a"*^** 
FI&cus, oder eine Staats- oder landesherrliche Domänenbehorde hei 
als Partei erscheint (f. 4-4 u. .,82). Vergl. J. 177, Num. 16. PrrrMtJj 
juris publ. germ. 4t4- Kiubkb's Kiuleit. zu e. nenen Lehrbegnli 
Staatsr. %. 95. J. N, Hunos, Diss. de uno homiiie plurcs ''"^"'^ 
Giess. 1699; u. in dessen Upusc. Vol. I T. IW. A. W. Hb*"e»» ß«'^^? 
l. Staats- u. Furbtuurecht, vS. i83. (^Obiie zwischen ^ 
Sireitigkeileo ualcrBuade&geaosaen cu untersckeiden, erUIrt die BuhMd^^ 
gallnstans für compelent auch in PrivalStfeNigkeiien der Bundcsg« ' 
•iek, G. Srawr, in der io der folg. Wote angef. Sckriftt S. s4 S-) ^ 
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M im Im tmmmUnMta, vonclMMcr ' BfcfcHd ^ tmcl ial ltn ia JSimtr ^wom, 
im IkIiIIkI« GcM «bier ctw« vorgebraebica forfdccliMlorbcbMi Efaurdk m 
ktthmm^ mmä «o ventabc umii den Vortrag, betr. iit hmvkmmätkB MoM- 
idbmg an \V«ldeck, in d. ProCoo. r. 1816, loco 4icL gednMBkt fldl. ^ tu 

«o e« (S. 86 der Orig. Ausg.) hflifirt: «^dafs die B V djc|mige ReMrda 
wj, bei welcher alle und jede Streitigkeiten der Bunde «;|;Ueder mlcr iicb «umi- 
hmgta seven, daf« mirMn nicht die (Qualität der Stroitsache, sondern die 
fW-if? der <trfiirtitf- fi es scv, wplrfvc cliV Behörde begründe 1?. — In der Streif 
Mde »wtoche« dem iiönig von Hunnovrr um! dem Heriiog Girl von firaunsckweig 
(fi /)f von jeucm beitauptete personin Jie lieleiriitrunir betr., soll die Frage: 
ab hm avsträgalgerirhtliche l:Iat«cheiduug Statt tiudcn niüsbe ^ bestritten wor- 
IlfclljnL Dit FMocckUe fi. V. vo* i8s8 oder •819 mOssen Aaskunft 
MhrgebM. Vargt $-177, Hwii. 16« «. S» *39* ineompelaiil wollte 
AmAo ik AoatrigalGericbte «rUftrt wiatco« wenn Ebiwoodoog^ rofgebrecbt 
*nlfB, a^ den Gnuid dner «mAt poikutkem mt* rtiänkm IMwfi ^ ^ 
pMlAiichen Beilage 3i zu dem ProtocoU der B. tikoi 10. Dec. 1811, f. ^56. 
hmmlU der a V., Bd. XU* & 874. — Streitigkeiten swiscken Bundesgliedero, 
Tmnilafst durrli f 'rrtrch/rtir , welche das eine seinen Utaertkanev bei ihren An- 
sprufb^fi ^^lde^ das andere angedeihen läfst, begründen, in der Regel, dif> 
Auslrng illii^tnii/. nicht. Vergl. die wiener ConferenKProtocolk v. 1810. Num. 18, 
uad das »iiVlirrxogl. hessische Votum in d- Protoc. der R. V. v. 9. Jun. i8i-, 
^114, i\uin. 1:1; wo jedoch angenoinrnen wird, dai'ä hier ein Mcgent die Sache 
■Mfanr Vntertbaoai au apAwr alsdann maekta, und Eröfimog des Aus- 

I I%l»eg6 (flODh Inbalt des tt. ^rt. dor BiuidwAcle uttd dea 80.' Art der 
iidlüp SeblnlkAcle ron i8«o) begebrea bAniie, weim daa flrcjt%e yhrbÜmilk 

• mittAtr auf politiicbcii Ereignieaeii berobOt ^ B« wemi Abtieturig einea 
UndmhciU, die Frage von Theilnabmo tm 3rbttMui daa LaodM Oder «faBillMr 
HAc desselben oder einselner Slaatsaastalten veraolalsfc (man s. jetxt Art 3o 
^wiener SchlufsActe) , oder wenn die Unterthanen Vergütung der Kattto IQr 

Wersch ir ende Truppen fordern. Vergl. ^. 177, Nuni. 14 '5. 
.fici der i\. \. ward von k. prcus.sijicher Seite, in einem Streit mll ^hthnltCölh':n 

' tili, and auch später , die Frage »ur Sprache gebracht: ob in Streitigkeiten 
aikr UußdesgUedern , die Bundci* Versammlung, nachdem ihr Versuch der \^er« 
lÜibii fehlgeschlagen, auf die ton ebrar Partei vorgebitaabte Borede« dab 

- di|ii4rfatereaaclfottfr der Stvdtiacbe» die biiadeaverfksaeiigiiiiaaise aiiilrS- 

• jWbiiJiu £aticbcidiiiig tuMtittbaft aejr, eiaeii ITm»r*9ku4 ttiSiebeB 4keAt- 
.'MAtoMStrcil^bctteii, oder sifiMsbeii atreitigen iTollbenmeocn) Ik^bten 

tti eoOidiitiideii Interessen, au machen, und nur für die suerst genannten die 
ititr^atlnstans für suUtrig an erUiren habe? Man s. die Protoc. der B. V. 
»•i Jun. i8ii^ $• 160, «o. Jun. 1811, %. 178, die Beil. i5, yai %. 190 de» Prolrn . 
». 5. JuL j8ii, %. 17 — 3o, auch 34; u. auch Protoc. v. «o. Doc iH' i, V ? -6, 
'*wtOf V iBii, |. 83. Jener preufsisch-cölhensche Streit, ward, nach lebhaf- 
^ Erörterungen , aufecrbalb der B. V. endlich in Güte beseitigt, durch »wci 
Virtrige Preufseus mit A. Göthen u. A.Dessau v. 17. Juli i8a8, betr. der Mrate 
Ifc-fiefreiuug der beiderseit. Unterthanen vom Elbcaoll, der andere die SWl- 
^▼w i t kr t eihM lnbie mladieii den beidert. Landen; in d. prenft. Oiiitvmml. 
4d,& 99u. 99. Die fmusittht Einrode des ImwrrsM, reranhOkta Mrte- 
*<mpSi n nnd auAer der B. Y. Brwmum bcbaoftete, In d. Protoc. v. 1811, 
Vilt «4aft s«rar mite Streitigkeiten der Bundesglteder unter sieb, bei d^r B. V. 
H $imik norden könnten; d <rs riber bei GoHisionen ron Interttten , nur Fer. 
^^gtvtrsuche ohne evtntutile Präfudize , nicht ahf-r ein rrrhtlirhrs FerfaJiien 
finden löttne , welches vielmehr nur dann stalthaft seyn diirfe, wenn die 
rtfkiuks fiaiHT der Beacbwerde ganz klar vorliege. Diese PrajudiaaUrage 
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r«' müftsc von tnmmtlicken Bundesregierungen (also von dem Rund unmittrU) 
entschieden werden, wenn nicht durch die B. V. eine gcnfigende Aufklär 
cur Zufriedenheit beider Theile erfolge'». Es fand aber diese Behauptung 
..\ der B. V. nirgend Eingang. — Schon in den Protoc. r. 1817, i<»fi, erUä 
:>< Huden: «Der 11. Art der BundesActe enthalte NichtK %'on einem tnlmrli 
«wischen jtoliet'jcMer und rechtlicher Natur der Streitigkeiten unter riunHrseoi 

• ' sen; indefs seUte er ftir das Politische derselben, schon ein AuskwiiURi 
« - durch die Verordnung eines \ emiittlungsAusscbusses. Alles, was Rerlilf 1 
-I Verbindlichkeiten der Glieder und V erfügungen der BundesActe selbst b^tn 

gehöre ror die B. V. Zudem sey es, nach der Natur der Sache um! der I 
1 • sehen, eine mifsliehe Aufgabe um die Auffindung der Orcnxs« hciJe, wo 
«V Politische in einem Streit unter soureraincn Staaten aufhöre, und <la<i R«i 
••li liehe anfange. Sonach wurden die Zwecke der Sicherung des H«-hlj 1 
•i Feiedensr.ustandes , die im Geiste der BundesActe liegen, auch bei dem Ht 
r Stäben derselben besser gedeihen, als bei einer neuen L nters<-hei<lung, do 
die der Bundestag in Schwierigkeiten gerathen könne». — /f^üttenifferf^ tiVäi 
ebenfalls schon in d. Protoe. v. 1817, §. 189: ^Ein Unterst hicd der Strril^ 
ten der Buodesglieder unter sieh, nach ihrer EigensrhaA , oh sie s. B. R 
. jiriwttrechtlicher Natur seien, sey dem Art. 11 der Bun«iesAclc fremd. 'Lt 
" möchten die Irrungen unabhüngiger Souveraine ins«;oincin mehr Staats- u 
völkerrechtlicher, als j»rivatrechtliclier Natur seynj do< h hönntcn uiitcr 1 
' Bundesgliedcru, nach den engen FaniilienVerhÜltidisen , wonji »ielo unter * 

• stehen, auch priratrerlitiiche Streitigkeiten, besonders über Gi^enstiiii« • 
PrivatF'ürstenreelits, häufig vorkommen v. — .Inhal tCSlf im erklärte in d. Pr»i< 
der B. V. t. iBui , §. 1-3: nach der Natur der unter unabbSngigra St«' 
denkbaren Streitfälle, könne die Gesetzgebung des Hundes künftig 

<• Arten und Formen des Austrags anordnen, 1) den strenfrri'chteilirke», 
Fällen, wo wirkliche Rechtsrerletzungen vorliegen, und 9) den verwü^ 

I . schiedsrichterlichen Austrag, in allen Fällen, wo der Streilh.indcl mehr p»!» 
sehen als strengrichterlichen Grund habe. Bis jct«t scy nur die erste Art i 
Austrags gesetzlich vorhanden. — Dem in dem %. aufgostclltcn Grundsatx pW 
ten im \^'esentlichcn hex: A, BiiüXf^>vKi.L, Staatsr. des t. ]iiiiid«?s iL der B««if 

. Staaten, I. Abth. (18114. ö)» S. 3i4 ff., u. L. v. Drrsch, ßeitr.-ige «u d.#l»' 
Reeht des t. Bundes (Tiib. i8aa. a), S. 79 ff. Ebtndess. Abhandlung 
Gegenstände des öffentlichen Rechtes (Manchen i83o. K.X S. 1 If A. ^i-^^'] 
TKa's Beiträge r.um deutschen Staats- und Fürslenrcclit , I. Licfcrunj (B*'^ 
181K). 8.), S. 184 f. G. T. Strovk's erster Versuch auf dem Kclde ^« 
' sehen Bundesr. , betr. die verfassungsmäsigc Erledigung der Strciligkw* 

sehen deutschen Bundes(rltcdern (Bremen i83o. 8.), S. 10 ff. Joain*'» 
" des allgcm. u. deutschen Staatsr., I. Abth., S. 849; wo indefs unter SJrf" 
keiten ül)cr Interesse staatsrechtliche, und unter denen über Hi'chtc j»"^' 
rcchlli«-hc Streitigkeiten vorstanden worden. — Die angcfiilirte cntgcgo^«*'''' 

i Behauptung wird vertheidigt von einem Ungenannten ( preufs. Siül*^'*'' 

• Hmv), in den lieitrüji^en tait Wissenschaft u. Literatur des detitseh. B«« 
I rcchles, St. I, ron d. Unterscheidung f.w. Interessen u. Hechten bei Str»^ 
' ten unter Bundesgliedcm. Bonn i8«3. 8.; wo, S. i8, das * RerlilUcl"' 

• Kichlrochtliche» «ils F.rkoimungsmcrkmnl des angeführten Lnfcrsrhicdcs W^flJ 
ben, auch die practische Gültigkeit dcssclbeu in so fem behauptet . 

/ für blofs« InleresseStreitigkeiten, weil ihnen rerhtlirhc \nlur m-mgl«"' ^•'"^ 
richterliches \ erfahren u. Erkenntnifs nicht Statt finde. Ebenso von Mav»"' 
MtFcnn 1. c. S. lao, Note c. V'crgl. BnvKvtJ»!'!' «• «• O. S. Sn;, l^"** " 
Nach der, jedem Rechtsgelehrten bekannten, Natur des He« Iii begriff*. 
überall dem Recht nur das Unrecht, al&u in jedem uirUliibcn Strdi 
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Backliiilic iii'm hd'i'i iitlit heil f^ogeiiiihei und jedes in Streit }>€i'aiigenc In- 
tnr^te Ut entweder reclitlicli oder vkiderrecliliich. Hrissomuk de \ . %oc. 
liKercMe. Demnach erkennt die Gereiht i^keit, und mit ihr die crhte Politik, 
htk Streiligkeilea überall nur einen Lnlersihied , den 7.\\ikchen Keelit und Ln- 
rccbt. Auch findet ftiih in den beNOU<Iern Heehtsquellen des T. Bunden, fiir 
Slr«iü^kcitcn der Hundetiglieder unter siih, nirgend ein Grund, welcher die 
V. oder ein Aii.«itrhgalGerichl verpflichlcto oder ermächtigte, der Kinredc 
des hJofkeo Interesse rechtliche Folge xu geben» oder einem widcrrevlitlichen 
btercsse des einen ThciU, das Recht des andern unterKuordncn oder nacIiAu- 
scuen. \ ergl. \. 5ja. ^\idcr das Hechle gibt es kein Hecht, viel weniger ein 
wahres Interesse, und das ein/.igo wahre Interesse streitet fiir die Herrschaft 
des Hechts. I>as Hecht ist das Gesel/. der GesetKC. der Souverahi der S<iu- 
«craine. — Besser wird der InIcresseV orwand nicht, durch seine später erfolgte 
CMsrkreibung oder Umwandlung in politische Natur, im Gegensat/« der recht- 
liihen. Wer, hin und her schwankend, fiir Sireiligkeiten unter tcutschen Bun- 
dwumosicn , in Hinsicht auf ihre (^>ualirirati()n ku austrägalgerichtlicher Erör- 
terung und Lutscheiduiig, einen praciist h wichtigen Unterschied behauptet^ 
t> bald sw ischcn y7<-r/<t - und /»rcrcMAc-Streiligkeiten (warum nicht auch vermisch 
tca?)i 'i) bald /.wischen yoliliacit-rechtlichi n ( politisch-factischrn? ) und jiositiv- 
rtdkJicüert S'reitigkcilen ; 3) bald /.»isdieii Sachen *on rein poÜtiscJier INalur und 
rr ■'' > n Sachen; Iwld scigar i\) /wischen Sachen, die von mehr politinchcr 

jiJ> \on rechtlicher Natur, und solchen, die von mehr rechtlicher als p<>- 

litistcber Natur sind, wie in der prenfs. lirklürung in dem IVoloc. der B. \ . v. 
»I». Dec. ib-i», 06, heilai;e 3i a^otorolle der B. Bd. \U, S. 3-4); 

3> xwi>4-|iea prinUruhliithcH und vOUer- oder bundctstaatjirechtUihcM Slreiliu kei- 
len, wie Treufsfii in d. Protoe. der B. V. vom 5. Mai i8j-, (in den angef. 
ProloroUcii , Bd. II, S. Mo); 6) r.wisrhen politinhen odtr wesentlich politischen 
Slrvitfragen , die politisch /.u behandeln, und von der B. V. srlbst «u erledigen 
ir^en, und andern, deren Kutschcidung den Austrägalgerichlen unbedenklich 
s» uberlaü.<«ca wy, — Dem liegt i6ut orderst ob, zu einer von diesen Dislinttio 
mtm »kU ausschliefsend r.u bekennen. Dann aber hat derselbe von der gew.ihl- 
Ua logis4-h-richtigc Definitionen und specifische Diflercnsen anr.ugeben. Denn 
etac jede von diesen Unterscheidungen wäre eine Neuerung in der Rechtgwelt, 
iMd «a» klar und bestimmt R<^daclit ist , kann und mufs eben so auch mit 
Worlm, versläntllii Ii für Jedermann, ausgedrückt werden. Bei der vierten 
Vmüutixoix, die sogar ein Mehr oder Weniger /.ur Grundlage nimmt, wäre dafür 
fifacrdiel« ein genau bestimmender Gradmesser an/.ugeben. So lang von dem 
Urheber oder Anhänger solcher mystischen Doctrin, diese Bedingungen nicht 
voOhonimcn erliillt sind, luid hiedurcli der Streitpunkt gehörig fesigeselzl ist, 
tikl lieh mit dem Gegner der Streit nicht erörtern. P. E. LATniia^'s Ver 
•aiUUehre U- AuH.), §. iio iX. 3i8 ft 33 1 fT. Wären aber auch jene Bcdingnn- 
^ea erfiillt, so würden dennoch Hechtskenner und Hcchtsfreiinde der gewählten 
Jlalnrtion in dem Bundc*rccht weder theoretischen noch jiraclischen Werth 
mrUfhrn Denn i) das Buiulesrechl (oben Note a, u. §. 1-4) verordnet all- 
^BMMin, ßr «alle und jede» nicht gütlich beigelegte Streitigkeiten der Bundes- 
gMer ujiler sich, dafs die B. ^ . «richterliche Entscheidung >, und /.war, sub- 
fidiaruck (oben I, im §.), «durch eine wohlgeordnete AustriigaUnstanz 7,u 
bewirken» habe. Wie anders könnten auch 2) in dem angenommenen Fall, 
Ämtigkeilen von Bundesgliedern unter sich ein rechtliches Ende erreichen? 
da das Bundesrecht einen rechtlosen Zustand niclil duldet (§. 1 '-6 u. 117), und 
da ia der BundcsActe (Art. 11) alle Bundesglieder sich verbindlich gemacht 
haktfi, «einander unter keinerlei Vorwan«l r.u bekriegen, noch ihre Sfreitlglui 
Mb mil Ge>YaU tu verfolgen, »ondern sie bei der Bundesvers.iiumlung anaubriii- 
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gen 1». 3) Der PaO IMm Irtiram »mm EbfdMR, kifti, 
t crwt , weichet sieht ▼erbwidett igt mit wtWummmm Beeht« iH 
hmidetvcrtra^i«ige« Atuaalinen von der Hegel der O H ime i Muhil 
bcgriffn (|. te9 — Deb h« liebrigea« ia geric h t l i ch e« SlreiH^f 
dectrinale Auslegung so genaaater e^röp ii ee h e r Verträge, su wekim moS 
auch clie Gruudrertrage des T. Bültes gehören, wie jedem andern GerirliSnot 
also auch de» AnetrigelGeriehlea wom Aecbtew^gen smteh», leidet Kchm 
Zweifel. \ 
c) Fflr m'cM aiiigehoben durch die Bundes Austragallnstanr, erklärt diC I'amili 
oder (und) VertragAustr^gc die wiener Scbluf&Acte von iBso« Art. 14 
»0 der angef. Beschlulb der B. V. r. 16. Jun. iSit, Art. L 
4O WSeaer 8cUale4cte v. Arft. «4 «oid 3ew Der «ngef. DeMhhift ler & 

V. 16b Jwk iBt7« Art t B eeeh toft der B. V. fai der VleMrrenenMd. t. 3^ 
iHm* |. ■« Art. MK — MMfvrMfc, wi» lie ftr Bolethridam «w 
hciftee Kwtscbea Regierung und LandstXndf n , subsidkrieth nad ftculUdT l 
den neMTBeschlufs der B. V. t. 3o. Octoher iH3 ; festgesetst und (i 
liönnen (nach Art. 11 dieses Beschlusses) auch für Streitigkeiten von B 1! 
glirdern unter sh h, nach freier UebereinltunfV tier Parteien gebrauclit -.m ] 
!• . C ticHHOR>, Diss. de difTerculia inter Austrar;:;ns rt arbitros coniproiTii>!,jn 
Goett. i8o>. 4. ro/«/;row/jj6rxÄc// des OberAppeiblionsgeriehts EU Lubcil, J 
S. des GH. V' Hessen wider Anhalt-Göthen, wegeu der Dotalgelder da 
prinsesun r. A. Göthen^ geb. Prinsessin t. Hessen- Darmstadt, eH^bct in 
4638. — Die FoliaßBkmHr dar, voa AwirKgal. oder Schiederichten mA 
Art gesprochenen • f«eblekr8ll%ea Urtheik, liegt dier B. V, ohne Znnifel 
6k, Mia die, dM lolehe btttw hi^rOiBdeiide Ueberriahwill «Kr ihr ^ ji 
g^Ut ist. GH hessisches Votum in dC Protoc. der B. V. 9. <)<ui. 
$. ai4| Siun. i3. Ob und wie weit aber auch aufser dem Fall einer G»r^' 
ist tbeils nach den Tliatuinständcn des Falles, theils nach allgcmeiiiea G( 
säteen des BujideKrerlites su bwitimmen. Vergl, ^. »66 u. f., ^■ 
Die grofsherzo^Iirh - und hcrzogVtvh-.utrh.^i.if hcri (mit Ausnahme ▼<» S*r 
Coburg) und riiii.tlich-reM.* iianser iiiiheii, in ^-4* P' 
Ordnung des gemcinscbattiicbeu ObcrAppellationsGcrichtes eu JenSt Ar'j 
imler ilmea eCwa entstehenden Streitigkeiten ä]>er reines Meni eedOv 
metiich m Eigenthum., Costrttt. md Bribeehillrtreitigkeitn« a«cb<' ~ 
gea, altht aber «her poiitaaehe Verbilcakea, ihr leaiehiechaftichce Obr^r 
lationiOorScht sa taa aar adUMirMterMsa (Attetrigai^) laitaas 1«|^ ' 
Von der diardi den aaomburger Vertrag von i554, filr sSmmtfirhr ri^^ 
Hftaxer festgesetzten Austragallnstans, s. v. Rönsn's SUatsr. und Statufti»^ 
ChurrUrslcnthum» Sachsen, Th. f, $. 5oa ff. Waw»'» Staatsr. deiHÖnip-« 
sen , Bd. II, § 3?^^. — Cnnmn»ifmalKxkfikTi\^ sind festgesetzt, «n 
de*. Gesammtliaiis» s Aarffö« von 1783. Art. ao} iu Bxvss Staalskaasi«?» ^ * 
S. io3. - n.is lüi stUeh-rtf«rf^i>rA«? G» s.nnmihaus hat, fSr Slreitigke»*'*' 
Mitglieder uutci sich, FamilienAustrage festgesetst, durch die "^11 
el h ie c h t i m inigung f. 1668, $ 44 u. 71; in I4hne*a R. A., Spicil- 
a 910^ Proloe. der B. V. 1814, |. ^« am Bddafi. — Von dm 
AaehP%eB dv Haneee BrmuudmriglMm'g, P. C BopMor*« 
VerftMB, det O^th. Braaaichw. LOaeh. woUuMtt Theile, i ^ 

S 163 — 176. BacW«<« 
s) BundosActe, Art. ti. Wieaer SchlufsActc i8ao, Art. ^' " ^ 

^r, B. V. V. .6. .Tun. i8i-. die Vermittlung der B. V. hm . ^"^"^^ 
rrotoc, V. iHi-, §. i3i ; uofl in BLvaaa's ^ellensammlung . ^ jj^,, < 

die CoinmisbionsN orRchlago in %. 1 — 8 des in dem nächst (olßtndco 
angef. Bnuwurjs eines iiuiide&tag8lkschlu&&c& über 4aa V eriahren » * 
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m Bulldesglieder unter einander. — Beispiele von Verinittluugen « in den 
,4P^©coll^n *!er H V .r in Satbcu Bremen v. OUlenbur^, Protoc. v. 1817, §. 4*7i 
- Grofsh. Hessen c\ Ni<5sau, Protor. v. iBi-, §. 383; [laden c. Jialern, Proloc. 
f. 1818, 66; Kurlitssen c. Wnlrlerlt, Protoc. v. uha, §. 19} — S. Coburg 
c. S. Memingeu, Protoc. \. 1818, %. 128; — S. WcimarL. u. Schw. RudobUdt 
■ S. Coburg, Meiningcn u. Ilildburghausen, auch Sehw. Sonitortbavtciiy BratOA 
m tSta, 5. i34, V. i8«i« §. 149 u. 191, tSaa, §. 67, 90, im», 117, i6i| — 
„ JhiElHMB e. Kamu, Frotoe. i8i9r f. v. i8«ft« §• 3o$ — 8cliwiiiib,Iippe 
jcXippe, Protoc. t. 1818, $. i49$ «iwb voa t83ow — Baiem c GH. HeiM^, 
II 'ijlmiM V. ]8«t, §. i36; — swiscben lieben Bundesgenossen, Protoc* 181«, 
ii4o; — swiiehcA Prenfien und Nastiu, die saarbriUüier Landescassenschulden 
f hMr.« ProlOc. von i8»i, \. loa; — ewischcn den souTCrainen Besitecrn von 
I pKifaiiillbrilrn <les vormaligen GHcrÄOgtbums Frankfurr, Proloc. von iBi^, 
C fc»5: r.wi«*rl]i^^n Preufsen u. Haiern, Profoc. v, 22. Juni 1846-, y.wiscbcn Ilau- 
u.urr 11. Brauusrhweig u. i83o, — und wann, gegen den von einem oder 
2K€kteren der nethciligtcn, oder von ailcn, voraus erklärten Willen, die B. V. 
Vermittlung versuchen könne, oder mflsse? acheint einer eigenen BettiBMMng 
Werth so leyn. 

Bir angef. BetcUnfr v. i6« Juni 1817« Art. II« «. ■ . 

JBcr aogef. BctcUuft ▼.16. Jntt. 1817, Art. B, Ii. 
«Mef, Betcblttft t. 16. Jun. 1817, Art. IT, c. 

angef. ReseUufs v. i6. Jan. 1817, Art. H, d. vSo ward der Streit swi- 
Oldenburg und Bremen, über den ctsjU-ilwr frcserznll , unter V ermltt- 
der B. \ . ver[^n<'1ien , und dessen Vollxicliung unter dtf Garantie des 
» Banaes gestellt. Proloc. der B. V, v. 1819, J 193. Mahtbäs, Uccucil, üup- 

j ^ b) EuUcheiduug durch eine Au8trä|ftlInatAiiib . 

1 Ist der \ erstich eiiu r Vermittlung fruchtlos, und demnach, "Heil ein 
] rMlttlfiier Zustand unter Bundcs^lii lUm , wie überhaupt in dem Bunde 
wi in im Bundesttaaten , nicht Sialt linden soll (§. 217), richterliche 
fcmfliefceidung notliwendig so hat in allen und jeden Streitigkeiten 
aubw^t^H^^ ({• >7^f Bundesversammlung dieselbe, und 

Amek aas ^oblgeordnele, blort lur dietea FalL bestimmte A nsträgat- 
MMms so b«wir1i6n ^> Das AnslrigalGeridit ttt, in jedem einzelnen 
und «war In der Regel dnrck Vorschlag des BA]Bffm und AofWeU 
ÄBs^gcrs, zu benennen, und von der Bttndesrenammluhg' eoftragwette 
m bestellen. Zu dem Ende hat 1) der Beklagte *0» W«««» 4 |«» 
6 Wochen, von dem l äge an gerechnet, wo ilei Ausschaf» die Anaeige 
dem Mifslingen des Stihne Versuchs bei der B. V. gemacht hat, aufser- 
dte die Brjndesvcrsammlung (^jme devoluttonis) '), drei bei der Sache 
bclhciligte Hundesglieder dem Kläger zu benennen /), aus welchen 
, Unnen gleicher Frist ff), eines zu wäblen bat; dessen oberster 
G«riehUhof dann^ jedoch aar ioi Namen, ansUtt und aus Auf- 
trag der Bii«deeTers«mmlaog A), för Verhandluiig und EulKfaeidiiiig 
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der Streitsaclie, idie Au^^lriigaiiiistanji (das A wtr^galGcrichl ) bil<ift 
s) iHese Bettimmun^ wird dem GerichtshdF von der U. V., nnler .\i 
theiloog; der Vergleichliandluii^caf durch seine I Landesregierung — vnän 
mulvhw vnd der B* V«« die oothigen Mildieyungea durcli ijb^ Git«lt( 
mrBtil^cn behiant gemichft« umi er «rlUllt foo ihr (der & ?»Hm 
ficfcm Auflrvgt «1s Aoilrjigallnstefm der Bandet Acte gemtft se knMi' 
3) f)em GerichtÄhof steht, und zwar, Q wenn er Sfu fndtTBm 9BMt 
besieht) im Plenuia, <lii; J citunj» des Proresses, nach der bei flu 
(^cllciulcii Proc c l'sord nung Oi I r'Iii'iluupfilt'r Z \\ isc huiiui ihcili 
auch u n betl 1 n t er Maiulate"«) iiixi «iie <ieliaitivei n l seheiiln«! 
Iiir alle sireitigen Haupt - uiid N^beiipunkte» uneingoschiania /.u, 
'#0tter9 Einwirkung der Bandes v ersammlnng und seiner l an 
jre^ierung; doch hat diese, auf Ansuchen der Bundesrersamaih^ 
otdop, 4fr perteiea, im Feli einer Zagerungv da# Nothige ^ 9«^* 
erhMsen «)• 

ä) Prcufii. Kr&lärung m dem Proloroll der IJ. \ . v. «8. Jan. i8iß, il»ts>u(k*H 
Streitigkeiten der Rundesglicdcr, nach fruilitluscr N'cnniltlung, /u der Aistr^l 
^ Inflam sieb eigneten. Vergl. oben 173, «, u, §. 170, auch §. 177- ^ 
^H^rmfen McCi iu dem Mittelalter, lieclitAtreili^keiten vor einem Sd Mu iJi 
aifsfinanderselaen «der er^rlern, und von |lim entscheiden lassen. D(r 8di4 
vichler hieb Austräger oder Austragrichlerj die^f Art der Er^rlsivai mim 
Scheidung der Rechtshjindel überhaupt, und so auch das sebisMt^'^^' 
Gericht, hieb der Austrat oder die JmOragt (Austracgae, ksaUxw^^ 
Instantia austracgalis). Wachtsr, Scbiltu, Haltahs, Scamr, Omchu!«. 
Closnarien, voc Brägen u. Auftrag. Pntmvoan, Vitriar. iUutlrat IN - ¥t\ 

€> BuMdesActe, Art. n. Wiener Scbhi&Aete t« i8so, Art.ai} vergltciM^n m\ 
wionor ConferenxProtocoHcn von i8ao, Nunt. 18, 19, ao u. 3k; wo unter A<ki«- 
rem die Errii httirtg einer pr.rmanmtrn AustrSgalfn^st-inr 5u lierathnn:^ k*«» 
verschabcn ward. Vergl. (v. Gagrhm')») Mein Anilu il .<n der Tolink, Ab»Äl 

• S. n4 ->4>- — HuiKles-, Vermitllimgt- »mH iustr i- iK »i .Uunj;. in deiaBjli*' 
f'. dcJr Ii. \ . y. 16. Jun. 1817, betr. die f^tnuiuluiif; hei 6trcUigKvilen itiW^ 
,,'ijlieder irnter sich, und Anfst^Uung ciwcr wohlgeordneten MstrigulU^*. 

..den Protoe. d^T .B.V. t. i8A7,.|.a3i, n. in HvifSEa s QuclJensamniliMi^ijJ'^f' 
Jlesrblurs der B^ V. in d. Protoe. der PlenarVersammt r. 3^ Aug. ^ 
" hd Xnfttellnng der AustrMgatiHskaiUH an bcobaeblende Ferßikr$M h«^-' ^ ^ 

• ^'^19 der Oi%.Ausg. u. In nutwnfw QaeUensammlung« üfnm. XX, 

und (ranftötttcb in 1Iabtkn8, RccueU, Snp|iUnient, DL ^ Zur «^i^^ 
, .ai^ef. bescidusses |6. Jun. 1817 (man a, Art- 11 des angef. Profoc. ^^^^^ 

• Versi^mml.), ward von der B. V., in dem Protoc. r. 3. Aug. j8io, _^ 
^CommisMou nit'iU'rj;e<*ct/.t , deren fortraf- und Kniwurf eines ßunil<sidi:soeiaf^ 

iiher das frtjahicu in Streitiglieilen (]fr 1'. u n(f(«;gHcdcr unter einautitf« 
. Prx»iur. V. 21. Dec. JÖ20, §. ai4, und d isotl in der ficil. ^',^*'p^ 
ig.Auig., ZH fiaden sind. Abstimmungen hierüber ü^den sieb Ii 
len Ton t8ei «. iQfs, ehi Mnitifer Bcsebluis ist aber bis . jiMt 



.MfVv Frbr. ▼7DaL«n6n, die Afistrlj^Uostana, au »rlanl«* 

der t. Ü A. Maina 1817. 8. H. L. CEexia über die nolliwcndigc "^'^^"'j 
Zulassigkcit der AustrJnstana, nach Inhalt Art. 11 der B. A., <" ^'"'"^^^^ 
diejenigen Anspniche und Forder., wdebe der Hurfiirst von Ho^-^f't ^ 
gra&hersogl, bemogL u. fitaatL Baoser ans Anleiben hat. ins^' '^'^ 
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Hm. Mo«l, die öfTenlliiho Kerlits|)(1ogr des dcuUcbcn Rundes. Sluttg. i8ai. 8. 
fjme ZiiMniinrn.slelluiiv der bi& jetxt bestebenden Bestimmungen über die Bun- 
AULuAlrägallnstaii/. . mit Anincrkun^oii , findet man in A. VV. H>>KTKn's Bciträ- ' 
1^ tum I. Staats- und Furstenrot lif, I. I icfcrung iiSn)\ S. 1-4 ff- Erörterungen 
r, in L. y. Dhx^cb Abhandlungen (i83o), 8. a-f ff. Pu. Fbikur. Wilu. 
Frhr. v. L»o.\h.\mii, das Auslrägalverlaiiren des Deutschen Bundes. Eine histo- 
rinb f»d>licistisrhe Monograpliie. Frankr. a. M- i838. 8. Dieses Werk erörtert 
rb aurb dos Schiedsgericbts-Instltut (\, 084 b) und berichtet erseliöpfend 
»lle bUher nn den Bundestag gebrachte Austragal falle, saromt Angabe der 
£alsrhciduiigsgründc vun den bereits erledigten. • 
i) £s kann zmtfielkaft oder strriu'g-, mitliin £u bestimmen nöthig se^n, wer von 
Tbellon die Holle des Klü^^vis ku übernehmen habe, römisch: «qub 
inteUig^tur, quia par omnium causa videtur». L. i3 et 14. D. de fudiciis; 
«fdcber ron beiden Tbeilon also dem andern den \ orschlag zur Austrägal- 
^ GcrtcbUvvabl f.u machen, und vor «lern Gericht das Bechtsvrrfahren anzufangen 
\ ereinigen sich hierüber, oder wenigstens über eine gcmeinsohaftUchc 
Wald des AusträgalGcricbles , die Parteien nicht ^BciKpiel einer Verviaigung 
irr letzten Art, in d. Protoc. v. 18-21. \, 11 u. 33), so hat, nach dem oben 
(Xoler) angef. Ent^vurf, §. 11, <lie liundesversatnmlunff das AusträgalG^richt 
s« bestimmen. Machlier bat, in F.rniaii^lung einer Vereinbarung der Parteien, 
iii J»4Uuf^uiGcrirJit fe)»t/.uset/.en , welclier von beiden Theilen eur ersten Hand- 
ing, ohne Präjui^i/. für seine sonstigen Hechle, aufaufordcrn sev. Gutachtlicher 
CoaimissionsV ortrag , §. 10, z. dem l'rotoc. der B. V. v. 5. Apr. 18« 1 , S- fß. 
Börhlufs in dem Protoc. der B. \ . v. iH. Jan. i8»i, ^ 11, Nun». u. el>cndas. 
Arm \orausgescliickten \ ortrag, Ktim. 1. In der Bcschwerdcsnche der rhcin- 
:brn Staatsglaubiger lit. I>, tlieillc das AustragalGcricbt die Holle des 
KtjtT» der ljadis4 hen Begieruiig /.u, im .Mär« i8ai. Protoc. der TL\. i8aa, 
^ ir6, Heil, aa« (|8. Li der Beschv^erdesachc der Witwe des letstea Mark- 
grafeo von Brandenburg Ansbach u. BaireuÜi, Prinxessin Berkeley (Protoc. der 
ÄiV. T. 18*7, §. (>8), bestimmte das AusträgalGericht Prcufscn «um Klüger 
*Wer B»iern. In dem Streit y.wiscben Prcufscn, Baiern, Hurhessen, GH. Hessen, 
S.WeisMrEi8enacb 11. Frankfurt, betr. die Bezahlung der Pensionen vormaliger 
HWitutillbcamten , tlieille das O.Appell. Gericht su Cello am 1. 3uK tß«6 die 
hüttjit'tv« dein H/.glb. Nassau, jedem der ilbrigen eine besondere Rechtsausföh- 
^ nu|, nul r.uJet/.t Allen eine Schlufsdeduction zu. In dem mehrfachen Streit 
" «C|ca fiesahlung u. \ crlheilung der kur- u. oberrlietnitchen Hroi.sschulden, 
2MicCi die B. V . (Protoc. v. 12. Juli lüSa, §. «41) das ObcrTrtbunal zu Slult- 
fi^rt, su bestimmen, welche Regierung bei einem jeden der streitigen Punkte 
dfr Rcrhtsausführung den Aiil'ang zu machen habe. — In dem Fall einer 
•vklicbcQ y.wet/t//Mßi^ieit , welcher Thcil als Kläger zu betrachten »cy, ist 
ciftattirb die Frage nur: welcher von ihnen das Rechtsverfahren anzufangen 
M W>e? Wie in den judiciis divisoriis, wäre dann jeder Theil als Kläger und Be- 
W*per XU betracht4;n , und entsteht daraus, dafs der Eine den «raten Satz oder 
iS» erste Wechselschrifl bei dem Gericht einreicht, fiir ihn als Partei kein Kach- 
t B. in Ansehung der Ileweislasl. 
') Vo« der B. V. geschah der \ ocschlag am 14. Febr. i833, in der Beschwerde, 
»die Hannovers wider Hiirhessen, wegen V^erlelzung eines Hindclaverlrags u. 
triHibung der Transito/.ölle. Hurhessen halte sich de« Vorst'hlags geweigert, 
^ « die Sache für iiiigeeigiiot 7,u einer AuaträgalEIntscheidung hielt. Uanno- 
wählte die oberste Jusli/.stelle /,u \\ ien. 
nDerjajjel. Ikscbluls v. lO. .lun. 181-. III, a. Der angef. Entwurt' v. 21. Dec. 
V >o; wo jedoch, ohne /weilcl .lus Versehen, gesagt ist, dafs der Bc- 
eine Klageschrift ein/.urcichcn habe. — Besteht der beilagtc Thcil aus 
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mehrerrn Biintlrs^lierjcrn . so niüsson »lirso. Ober <lle dem lUager rur Äiisti^ 
romiwclila^cnrlf ii »Irri llundffigliedcr, inuvrhaib <lt'r t;e«iet/,!«'n I rist su Iv >t'ri:ij 
gen, weim sie nicht «ugcbi'u wotlen, HaH» stau ihrer dw Hmultsvirsammbii 
wühle. Protoc. der B. \. v. jRax, %, 161. V crgl. das gt oliiben&ogL b cn ii t t l 
Votum m d. rrotoc. v. 9. Jun. 1Ö17, §. «14» Nu«». H, wo je^ock A> BiA 
ikt Hlägert imi 4m BaUagten temecluclt dsiU — Au» bcMMukni, Gililii 
ward, in eiMa» tokhen Fall, den melum«« BeUaiticn füam abcnudf» Fd 
vott ^ Woahea tur Banoniiag dreltr Buttdctg^ieder erliieik, in d. 1V<«M. 4) 



K V. V. t8t«, f. 16t. j 



^) Ein Pk-Iludk fiir den Kläffer, wenn er in der gesetcten Frist mw den ihm 
gnwidagencn drei Dundesgliedern keines wählt, ist in den oben angef. BesrU^ 
sen ausdrücklich nicht festgcselst. Der oben (Notec) angef. Eiilnurf r. ti.I)«! 
i8ao, u, gchl.-igt aber vor, dafs in solchem l all die BuiidesviTsamuduiij 
jure devoliiJlonis, den Austrä^alMirlitcr /ai rT in nnea tial)e , dt n <ji n'%<i 
d«m ßtkUglen oder, substdiansch, ihr selbst \ orgesehlai^encii drei iiuuü 
gliedern. — Sind mehrere Klä|^er, so haben sie innerliaib der gesetxleii Fi 
über die Auswahl eines von den vorge»cldiigeueu Bundesgliedem sieb su v 
einigen; wo nickt, eo gebt dae BecbC der Aiuwnbl anf die B. V. Ibar. Ef \ 

* Utr pnilai iralioait, ynt bei dem in der niehttrorbergeboiden Bete bi nt hi ij 
Fall der mebreren Beklagten. 8e auch der angef. £ntwnrf at. Der« 
ji si, 8* 689 der Orig.Avig», «u dai angef. gh» beviiche Votum t. 9» hm. 
Rum. ai. — Es kann aucb einer der mehreren Klig^r, der «An» mm 
durck Wahl des andern RlSgers erfolgten Miedersetsung eines AuslrägalGe 
tcs spätcrliui beitreten; er ist »bcr solches xu thuu rechtlich nickt 
Einen Fall s. man in d. Protoc. »ler B. \'. v, i8««, %. iBi u. 196. 

h) Der znr AustriigallnstanÄ bcstiminh i)l>crstc Gerichtshof, handelt und erl^fj 
seinen Hit literspruch i<im Samen um] anstatt der fiundesmrmmmlun!:^ , so \i\ 
vermöge derselben jlujtrags^ denn . die B. V. kann nur sieh &tiLi;»t, and licia 
antwartige Bebörde, u$imütelbar aU AusträgaUnstany, et kenneu», thsr Genddj 
beC enebeint demnadk tOr den atreitigen Fall, nicht als eine mit Geriekta«ini{ 
renebene JwlifelMbdrde, aondem ab bvndetrerftsaungsmasig erbobmn 
hmümmg*' nnd ^fnuhCoUegimu Die Vebemalnne dee AnatvfigalAvfiFtgi, n 
b« ihm all Bmvkwgßiekt ansttieben. Hur gaaa besondere VetWlInanet Mao« 
anr Enuehml^gmtg^ dienen, die er binnen 14 Tagen, ron dem Tage des eriialN 
nen Anftragi an, bei der B. V. vorKubringen hat. Auch ein solches Biuulef 
glied kann crhohren werden, das ein mit andern ffemeituehaßliekcM oberste 
Gerieht aar) hat; <?fich muA, hier der ^'orseblag zu drei AustrSgaIRic\rter< 
so geschehen, daR dem Kläger dadurch auch wirKlieh die Wahl Rwisclii i | 
AppellationsGeriehtcu ofteu bleibe (Protoc. v. aa. Dcc. 1817, ^ 4«<>)- - 
m den Staaten des erkohrnen l>un-lrs^lifde» mehrere Genchte driüi.-r Instauii 
imd liat der Klager sich über die Wahl unter ihnen nicht ausgesprochen, m 
alcbt 4er B, T. die Auewabl so. BescUufs der B. V. 16. Jun. 1817, i3i| 
Art. m, Bnm« 1—4. Wegfn dea lettta« Pnnktea, und iron dem in der Badn 

• Acte rorkemmendcn Auidmcb €G€ridut äHtter Awtans», Tergl. jedecb Plreloc 
der B. V. r. i8ao, J. 114, und eine Anmerkung «Enten J. ««7, Bote 4L 

0 Amitäg^gm'ckUidit FtrhmUmgtn \tk BtreSlsachen von BnndetgKedan mlef 
sieb, wobei Privatpersonen nMf beMUgt sind, alto Molb in Folge des irt 11 
der BnadesActe u. des Art. %\ der wiener S» hinfsActe von i8ao, halten StatlJ 
>) in Saehen SchaumburgLiupe wider Lij)pe, betr., a) die im 3. i''o9 eröflaetd 
Brarl^ischc Erbsehaft, seit d. Victor, rler H. \ . v. 8. Juni i8i8; b) die Haltung 
cuii;, Landtagt im rürstenllnim 1 jjjjh , srlt (lern angef. Proloe. v. 1818; c) Lan- 
deshoheitStreitißkeiren iu den» Amt Ühiiuber^. seil dem IVotoc. v. 17. Sept- 
t8l8; 2) in S. liurhcssens wi4er Kassau n. Lippe, öciiuidiordcrung betr., icit 
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4hi Protor. V. «9. Juli i8i(}. (AValderk, WerklenburgStrelitz u. Schaamburg- 
l^ppe Ihiheii sich, we^cn ähnlicher Forderungen mit Httrhrsscn verj^Uchen.); 
%m S ,S3rhsi»n\ViMinarFi<;eiiach wider S, HildburgliaiiSL n , rx pust S.HildbMrg- 
lira>iH. iuoil») S. inin^ci»! liltihurghauscn u. S. Cohur^Gutiia , negen Forderuii- 
gra aitii dem Tliüriugei- IlnvonV erbaad, llrlheil des OberappcUalionsGerichtes 
MiOrik T. i5. Hot. i83a, (^uclteBt. Forts. S. 106; 4) in S. ButIimmum wider 
»Mwi* &WcfimiwEiiciiach, geutt u* wdtL Stiftui^iai Fulda betr., UrtlMil 
»«iMteippellitioaeGerirbtet vu Cdle t. «4* Nov. i834w — Nooh «Mrledigt itt 
iiiMi mrifctMB Anhaltpeuaii und Prtafiwn, lietr. die enhehierhe itniehliee- 
Taiideshoheit über einen Tlieil des Dorfes Burgchemnits Xu & SidMr* 
, bei der R. im J. 1816 von Anhalt angdiradit. " Von dem fer§äm- 
MSrfwi Sireil »wischen dem Kiinig Oror^ IV. von Hannover und dem Hentog 
Cirt ron Rraun^fhN>eig, in den J. iB^tj u. i83o, s. man §. 178 a, i-f) f, oi }-. — 
Hoicli f'er^lfif f' wurden folgende AusträgalSarhen erledli^l: a) ein Streit twi 
tAm Anliall(i»»(iicu (niil AnhaltDessau) uii«l Pirulscn (oljt u §. i-3, A), durch 
fertra^e mit Cöthen u. Dcäbau v. 17. Juli iBib, iu der preurg. Geseteframml. 
«;i8s8, Nujii, i5; b) Kwiachen S. Meiningen u. & Coburg, weges der Eitenbei g- 
fkBteWiiUchen Succeesion« nach Protoc. a5. Jan. 1817; c) swiachen Reiib- 
■. BenliiLobeBatebi u* Ebertdorf« wegen Bun d eiMa t rÜmlarLeUtiingea 
117, VI, 11. |. A), durch Vei^lekli i3. Hai 1898. 
ogeC Bcaebhib der H. V. v. 16. Juu. 1817, Art n, 3. — Der Gerichtshof 
mt Art von, AmphykttonenTribunal, empföngt die Mittheilung durch seine 
ecrfgierung. der solche durch ihren in der B. \'. bevoUinachtigteii Geaandp> 
(J«' tni rr';n!nmt. Protoc. der H. V. v. 1821, %. 33 u. 54. *' 

VVirti ein tiir mehrere nundesslaalen ^i-meimchaftlhli bestehendes Obera]>j)eIla- 
tiwiiGfrirht f.um AustriigalGerii ht gewählr, und Int dasselbe nicht eine allen 
ISüdnM baftli« he Frocefsorduung, sondern lür die lletht»achen aus jedem der 
hm iiuiide&Ataaten die darin geltende ProeeCKMrdnung m beobacblen, ao 
die AnstragalParteicn itt jedbm eioielnctt Fall sich Ober di^enige dieser 
ProceftordnwigeB vcreuuiea, nach welcher in ihrer Aiistrigal- 
ferftbitn werdea soR Der Fall ham t83a bei der a V. vor, als das 
raoMcliaftlifthe OJk.Gericht su Jena xum Austrägalgericht gewSlilt war; die 
P futcin wählten die im GH. Sachsen Weimar geltende Frocefcordnung. 
j •lisch fiiMtn Beschlufs der B* V. v. 28. Febr. i833, kann ein \usträgalGerirhf, 
•»«Hl ühtT Neuerungen wahrend der RechtshHnji^i^l^pit bei ilun lieschwerde ge- 
ßhrt rnV,! , niit UHhedingten MnniitUen , doch ulun Androhmii; > on Geld*lral'en, 
«"riiivltin; PS hat aber die \ eranlassuug jK s auf da.s erlassene Mandat er- 
tlnijeuni , ,1, die B. V. einxuscndeuden DefinilivErJit!uutnisse&, dieser lediglich 

▼«wr Scblulslcte t. 1810, Art st. BeecUub der B. V. in dem Protoc. der 
ftmVHHmmlHiif ▼. 3. Aug. i8«o, Art. 1. Hon. a. a. O. $* is o. i3. Bis 
^cigeas AmätrAgmUS^riektMrinmg wird crrichlet aejm, geschieht «die lor 
iNMisa des Pnicessea nach der Piroetuordmmf, welche der Gerichtshof über- 
^^kobechtet, imd gan« in derselben Art, wie die übrigen dort «u instrui- 
Rechtssachen verhandelt werden». Der Beschlufs v. 16. Jwn. 1817» Art 
^ VergL Protoc. der B. V. v. i8»o, §. wo die Commission erkUrt: 

'"Ii dem BedürfniTs einer eigenen vollständigen Auslräf; a 1 0 . richtsorduung, 
A HC sich immer nu ln ubcracugl, je weniger sie den EinUulii der \ eraihic- 

r ^tAtt'n dor Gel •i<htÄordnungen selbst auf die Wahl der Gerichtshöfe, und eine 
*4 derselben not liNvt iidig entspringeude Lugleicbheit der Rcchle, ^habe verhen- 
» "«ilaanen». Bis jet/.t fehlt es der Ordnung des austrägalgerichtlichen Verfah- 
I «■ VolUtändigkcit, und hie und da an gehöriger Bestimmtheit; ein Mangel, 
! ^twh dovch eine ansgebiUete Doetrtn weder gehoben noch gcnuldert iet 





.15 



Digitized by Google 



1. lIieiL HL Cap* Bttodesvcgianamlung. 

Inn OetobiT i83o crfoli^le !«i6li«tel»eii«ler Ro»s( Kluis ilor B. V,; *8<»inaiiti 
allerhui liste und ii6(h.%te iiunde«U(^«ruiigeit >vt'rclen durch ihre GcM(uiM:li4|| 
cr&ucht, die OberAppellations^lckte auauweisen, 'm «Um FÜka, ti^ 

wrlic WwirlMK UtauMo, imton ÜHtn BifiMagcn die Voci^ m wkImi, 
flifwibow in deA Stand g pi tt at w0fd«i« d«roh ihm 
^ic ft^ii%Hii BfüthailM^g «b |tii« Il«gieriiag, die M angeht, au bewirken» 
aaR*8 ^udlentainmluaK, i. ForUetsung, S. lo. — GH. hniirber \ or»clilt^" 
dringende Fälle, wo ein unorseulicher Schade r.u besorgen, oder die öffri 
Ruhe gefährdet wäre, der \\, \'. das Rcclil /.u trlas«ung tforläußfrer Re^rimi 
ipm i|iruvi«ons<lior \>rf'il|;ii upfii) KU überlrageii ; in dem Frotoc. der 
i8i7t Ü- >i4t iVuui. "iÜ^ Turgi. mit Kuin. i. Vei^l. oben |. 167, a. 



4) Fehlen fSr den sti'eitigen Gegenttend besondere Entscbei^u 

«jttelicn, so hat das AusträgalGericht nacli den ehehin bei den R 
^^ei lohten, in Streitigkeiten derselben Arl , suhsidiarisch geltcii<]en Ile 
cjueiieii zü erUeuneri, so fern si«' auf die jeIzi:;on Verhältnivse «kr l> 
glieJer noch anwendbar sind im Kos t en jmi n Ii f nach j^emeliuechtlii 
GrundsälKen, mit Festsetzung der Kosten biofs nach der Taxoi^nun^j 
Gerichts 8} Das Endurtheil ist im Namen und aus Anßr»; 
BaoteveMenunlang «hsufaseen^ und es sind die £nt8cheidangsgi^ 
volMiidig beinfnd^n e). 6) Gewhehen aoU die Erdffanof dci 
ortheits an die Parteien« Ungitens innerball» Jahreifritt, 
Tage der übeiteicKten ersten Klage oder Beschwerdeschrift gcivcl 
Ton dem Gerichtshof, jedoch < ausdrÜclilidi im Namen nnd aoiA 
des Bundes» d); \iot*auf das Gericht die Acten und das puhliLiite Erki 
nifs tlrni Ihindestag, und />var auf demselben Wege, auf iM khaaö 
Ac»cn empfanjjen hat, iiberst !^t. Das Lrtheil ist sof ort ils rcc''^ 

isehcii und zu befolgen 0« ''^^ 



hrfiftig, mithin als vollziehbar, anzuse 

sich von selbst versteht, dafs die dem Richteramt, gegenüber dem 
Uegendea Theil, gebiihtende Achtung, unbeschadet der freien P 
tbeidigong, muh hier nicht aus den Augen gesetxt werden darf. 7) ^^ '^^^ 
iieii aafgefnndener Thatsachen und Beweismittel« kaan mcr^ 
Vier Jahre I vom Tage der Auffindung an gerechnet « Restitutien n 
gesndit werden t doch ohne dadurch die Yollaiehung def ürtheO* *4 
halMB. ücber Znlissigheit der Restitution, und über ErheUichl|^ 
rechtliche Wirkung der ncuiiufj^cl'undenen I haivu lien und BeW***^ 
hat der vorige Gerichtshof, nach »»rdaungsiiKisio^cr VerhanilMg' * 
crlieimen. Bei diesem wird auch der RestitulionsKid abgelegt, «rf 
\on dem ^ orstcher derjenigen Staatsbehörde, unter deren AüfsicM vfi 
Genehmigung Restitution nachgesucht wird, und von demjenigtii Si^^ 
beamteDf weicher die Sache bearbeitet hat, oder, wenn mehrsiei von ^ 
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\% ck:k^ 4t andere l'hcil hk/Ai benennt; entwedar in Person oder durch 
SpedllBerolliliiclitigte /). B) IHe Yoltziefinn^ (\es rechfshrafkigai Ur^ 
lÜKy weon 3ini nicht sofort oder nicht vollständig Folge geleistet wini, 
iSnIgjL ^kJSuadefveFiaaiBilang, uaeh Vondirift der EiecatlonsOrdnung 
^K%4^m4l. lal wegM 6ü«itigl(cittD, die bei der Tollxiehaiag vor- 
lldrterlidie Eattdieidung nuthig, so atebt toldie dem wigen 
ieKt ta r> 9) Ifor bei "ifeiefltHeliem Zmmmenliang mit dem 
t, kann W ieder 1< läge, wenn sie sogleich ki der Einlassung 
Mi Jie l (u kla«»e angebracht ist, und lo) Theilnahme C Intervention ) 
nitcs iiriKen ß und es g 1 i e d e s an dem Rechtsstreit, bei dem Austriigal- 
liericht zuj;eiassen n erden ii) Aber zu einer Adcitation ad litem, 

'At ^nAordcrung eines dritten Dundcsgliedes zur Theilnahme an dem Recht- 
Ircit, ist ein solches Gericht nicht befugt <)• i%) Ein Declarations- 
•sacli wider ein bundesrerfa^sungsmadg gebrochenes AustrfigalGerichts- 
« darf ron der B. T. nicht angenommen werden^ und die ihr oblie* 
TtfOniehang jenes Urtheilt nicht hemmen; es ist l>ei dem Austrügal- 
ensttbrtngen i3) NnllttStBeschVrerde wider «nstri^al- 
^y^^^Jke Urtheilc, sey es in der Form von Kbgc, Einrede oder Bechts- 

i| VTictier StldufsActe v. i8»o, Art. i3. Der angcf. BeÄchlufs der B. V. in der 
1^ PleaarWrsamml. ?. 3. Aug. iB-'o, Art. 4« \ crgl. rlt n an^of. Heschlurs v. i6. Juri. 
1817, Ai-t. in, wo subsidiarisch blofs «auf die in Tentsrhland geltenden 
gtminrii /tec/tte'v (jus coiainimc) v«'mlrscn war. (Püttkh's lleitrSgo, Th. II, 
Vml 41 — 3i. ScHSAVBKRT*^ Beitrage, Tli. l, iVtan. ,|. Humik's teutsclies Privalr., 
^^il m. ft> hl dem Protoc. der B. V. 1817, §. 196, erUirCe Baden mit 
ftr dnrehans nolhwendig, dalk die B. V. beitunmt erküre« was unter in 
hergebrachten gemeinen Becht^ jMst Sn f erstehen sej. ]>as k. 
Totnm eritiarte rieh filr «das fast durchgSngig anerhsnnt« rOndsebe 
o. csaoutrbe Recht v ; das prenfkitrhe wollte unter dem gemeinen tentsehen 
Retht «da» teutsehe Recht und das rSmische Recht» verfttaUden wlisen. Pro- 
foeoUt der B. V., Rd, III, S. 85. igi. ^ In der Zeit des t. Reichi waren die 
ftts^rrt Bondesglieder der Reich.shohcit, folglich den von dif^er verordneten 
Ckjctzcn unterworfen: Jct/.l sind sie souver.iln. Nach dieser nesenllichen Acn- 
4eniiig Ihres Rechlszustandes. sind üuc seit Auflösung des t. Reichs unter i»ich 
fo« ihrer Staatsseite geschlossenen \ ertrage in der Regel als Völkerverträge 
(facta juris gentium) zu betrachten, mithin nach dem Völkerreeht tu bearthfi> 
W, VM welehem das rViniehe und teutsehe Privatrecht mehsilA abpisrfcht. 
«B bei einem SoeietStVertrag in Ansehung der Cbnsel «ne Istni esrta« lem- 
fm mgislate abeatnr». L. i4* D. pro socio. 

4 Um sngsf. Beschtuls t. ^ Aug. 1890, Art 5. Auch unten Note dL 

d Der angef' Beachlufs v. 3. Aug. 1820, Art 5. 

«0 Der angef. Bcschlufc der H. V v. 16. .Tun. 1817, Art. HI, 5 u. 8, in d. rrotoc. 
1817, §, Der angef Iksililufs v. 3. Aug. i8to, Art. y; wo et jedoch 

*-'mi Aamcn der Hundcsversainm hing» (nicht des Bundes). Sollte Älwr* 
MI iakrtsjriH die EröfTnung des Endurlheil«, etum wegen Torgeh e a nnS ner 
JidlnilpBnUe» wegen Beweisflbrung, nieht an versagender Pdsten n, d», nicht 
tbshk aeyn, so hat das Oeriebt die OHlnde des Vemugs der B. V« snsinriagsn, 
vd MHigM^ oder Mirsbttlignng fon ibr sn emvarte». Her angef. BescUuls 
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y, 16. Juni 1817. Beinpifl einer &ok-beu Anzeige , in dem Protoc tier Ii 
V. )8^6, ^. 35. — IVack 4 J<*kren 8 Monaten, erfolgte am «8. Ott. iÜi3 
AiutragalUrtbeil in S. Biim c Bidaii, wfl|ai dar rhciaplüsMeken Staatuck 
Iii. D. Macli 9 Jabrtn 10 Monaten, erfo^te daudbe am s6. Hai ilQo,hi 
Stralt awiarlien Baiern nnd PranlienY wagaa cbr Wilthumfovderang i»Wi 
.dea iMalen Markgraftn van Bnuidanborf Anthach «nd Biireatli. Sttk ftA « 
Jahren, am 11. Mlirz i83>. erfolgte vom (||.A>Gericht su Celle das Austrij 
UrtiiaU in dem Streit von Preufsen, Dnicm, Kurhessen, GH. Hessen, ^ut 
u. Frankfurt, Pensionen fiir RhelnioU Beamten betr. Ein Streit über Verpßi 
tuiigen aus dem genannten thüringi'r HayonN crband (unten §. i-6f)iiti( 
( \ue,. i83o) sclton seit dem Dceeniber 1823 rechtshängig in der itntri 

liislaiiR. I 
«) liundeiiActe, Art. ti. Der niigef. Beäcklufs v. 3. Aug. 1810, Art. 6. H 

gema£i erklärte Badoi, in den Protoc. t. 16. Jan. u. 6. Apr. 1816, §$.60. 

iaft «daa Ton dem AwalrigalGerirht gefSIlle Haupterlieimtails, cjacunk 

acUebeader UVirkuag Terbundeneo Bechtinutlel nicht unte r wor f en sej». 
/) Der angef. Beschltti« 3. Aug. tSao, Art 6, 7 n. 8L Tergl den Bwtt < 

16^ Jnn. 1817, §. iSi, Art. DI, 9—11. 

g) Der angef. Besrlilufs v. 3. Aug. 1810, Art. g, — Nach dem Vorschlag dw ^ 
destagsCommissiou , in §. 97 ihres Entwurfs, der hei V "^^ i ProtM. j 
B. V. V. ai. Der. i8io (S 694 der Oris^inal \nsi^abe) sich befindet, könnfni 
Parteien Streitigkeiten dieser Art hei ciem AuslrägalGerirhf unniittcfhar J 
bringen, ohne dals es dcfshalb eines weitern Auftrags vou Seite der k 
bedarf. 

h) Der angeC Beschluls 3. Aug. i8ao, Art. 3. — Dnsselbe Gericht hü 
s« erkennen, ob eine wesentJicbe Verbudung der RechtsTerbältntMe dsi 
BnndeigUedes mit dem abklngigcn Recktttreii bettebe? Im rernaam^ 
ind«t latenrentioB nickt atatt. Ebendaa. 

0 «Weil die Jurisdietion des AusträgalGerichtet eini% tmd allein auf dar 
der pnocipaliter litigantiura beruht, und das adcitirte Bundesglied (woStc 
Adcitation r.ulassen) ohne sein Zuthun, ex faeto nlieno, verbindlich 
Wörde, vor einem in Ansehung seiner incompetenten Rirliter (vnr fincm A^* 
trägalKichter , ?.u dessen Bestellung es, durch Vorschlag oder Aus^^ 
mitgewirkt hat) »u erscheinen und Hecht 7,u nelllm'Il^\ Worte des lujwortj 
aelien BerollmSchtigten, als Mitgitcde& des dritten Atissehusseä, in ^i'^'^ 
an dem aa Protocoll der wiener MimalcttalConferenzen vom fUM^^J^ 
wodurch die Venammlung bewogen waid, die in dem entcn« in der ^^f^ 
V. 4. Min.alho rorgelegten Entwurf des Art. 3 des ai^ef. BesdAnM>^<" 
3. Aug. 1810, nach den Worten «oder m^fgefirden werden» wtg^va^^ 
Wollte daa ▲nsträgalGcrieht, gleichTiel ob an^.^lrag einer Partei oderT« 
Amtswegen, ein drittes Bundesglied adcitiren, so würde es dieGrenitn^ 
ihm vou der B. V. crtbciltcn Auftrags überschreiten. — Zur Spr3(he liW * 
ser Gegenstand bei der H. V., in den beiden Gutachten su dem Vortrag, 
als lieiJ. 11 KU §. 176 des Protoc. v. i8?.a abgedruckt ist, so wi<J in J- ■ 
Vortrags, u. §. iÖ'A u. 196 des Protoc. v. 1832. Vergl. auch unten j. ' 7^^ 
Für Bulässig, wenn das AusträgalGericht die \ crbindung der RechUv 

» daa Dritten mit dem Becktotreit lilr wesentlich erkläre, kalt di< 
RennAnr in d. Becbt dea t. Bundes, 8. it). I 

!:> Hb6ian*a Abhandinngen ete. Bd. D. 

I) Veber Frage, ob wider AuatrfigalOerichtaUrtbeae S^jcter^^^'^/'^ 
MckügkeA (unheilbarer) sulässig sey? enthalten die Bundesver träge kein« 
Stimmung. Im J. i834 erklärte die B. V. eine von SachsenGollia^^'^^"'^^' ''^^ 
ein austrägalgeririitlidiaa Urtheil ai^sebrächte NulKtitsUage lUr uasUtüiaH, ' 
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ftTir «olohf irt der Bundesgc^et/.f^ebiing nicht begrünHft «;ey. — In einem andern 
Jitjj^MüiTd die Einrede du Niditigltcit verworfen diuch einen Peschlufs der 
ItT. T. 3. Ort. i833. — S. IIimtfh a. a. O., S. 252 u. 29-: u. v. Dresch a.a.O., 
81 ff. — I ben darum konnre auch die \ olkieliung des UrtheiU durch die 
Eüarede ^r Kichtigkeit nicht aufgehalten werden. 



§ 176. 

nfom FrnMUfersonm hei dem Streü keikeiUgi emd, 
nach Art* SO. der wiener SeAbfSßAete* 

14) Es iumn der Fall eiatretea, dafs Fordeningen (Ansprüche) Ton 
Pn'Titpersonen an Bondesglieder, dämm niclit, wenigstens nicht toII* 
itandig, befriedigt werden, wal — was sogleich in der ersten TorsteUnng 
bd BudeiTersamnilang nacbmiweisen ist — eine gänzliche oder theil- 

weise Ungewi Till fit über die Frage vui>valtet; ob und -welches oder welche 
Bandftglieder , und wie weit jedes von ihnen, als Ytrpfliclilele in An- 
spruch zu nehmen seyen? indem — abgesehen noch von der Hauptfrage: 
und wie weit die Forderung in quali et (oder aut} qoaoto begründet 
^? — unter mehreren Bandesgliedern, als Souveraiaen^ die Vor* 
4rifea} sweif^lhait oder streitig ist: a) oh ntnr Einemi und wdchem 
fiaftaeni b} oder oh mehreren zugleich Cee<IttiD principatiter}, und «1 
wlim tktSl einem Jeden, c3 oder oh nur Einem oder Etlicfaen pnaei- 
pSUt^ dem oder den Andern sobsidiansdi , d) oder BloGit welchem 
VMtmCi Jedem der mehreren Schaldner, Zahlongspflicht, mid «war 
ia^gctfalt obliege, dafs der Eine oder die Mehreren im Weigerungsfall 
sdraldi^ seren, den Privatpersonen defshalb ror dem gehörigen Richter, 
mlmnujtisch oder endlich, zu Recht zu stehen *)? Hier soll, nach Vor- 
schrifi (iei drei feigsten Artikels der wiener SchlufsActe von 1830, die 
Bundesrersammlung, auf Anrufen der Betheiligten (Bundesglieder 
^ Prifatpenonen «), den Zustand der Rechtlosigkeit dadurch aiiiheheni 
^ de niT^rderst gütliche Ansgleichung ($• 17$) Tersncht, dann 
albr, m hm, in einer Ton ihr asu bestimmenden Frist, die in Anspruch 
ffln— inen Bondesglieder sich oidit über ein Compromifs rereinigen, 
NcklHche Entscheidung der streitigen Vorfrage «0, duroh eine 
Anitragall iistan z (§. 174) venuilafst Das AusträgalGericht ist 
wallen Fallen, wo nach Vorschrift des angeHihrteii 3o. Artikels ein Aus- 
f^igalV erfahren eingeleitet ist, beauftragt und ermächtigt, alle Fristen 
tt Amts wegen zu beachten, bei Nichtbefolgung einer Verfügung 
pcnrntnaeher Art Vermchtleistnng auf die unterlassene Verhandlung anza« 
n«Wn^ md eben das aussuspreehen, was sonst, auf Antrag des andern 
tb Folge der Unterlassung, zum Behuf der endlichen Entscheidung, 
i«i«|i|Lhen ujtk würde/}* Auch sind dem richterlichen EimMien 
isttriaUtische und provisorische Bertimflmiigen rechtUch nabenom- 

•"«iw » i^ffemi. Bed»l. 4. Aufl. 



i 
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g), Erkifirt das AuslrngalUrtheil , dafs wider die in Aiwprach ^m- 
mmfn BnndesgHeder eine Ulagc nicht Statt finde, dafs also sie nidit di 
rccliteo Beklagten seyen; «o ist hiemit dem Kläger nicht die Bc^ 
abgesproclienf nunmelir andere Bimdesglieder in Anspndi »i wIm» 
i5> Den PriFatperionen ist, da lie ab Glinbiger oder Fritainlo 
bei diesem Rechtahandel mittelliar betheiligt sind, nnbenomomn, Ar Ii 
teiwsse bet dem eompromianrischen oder AnitrigalGeridit nmiiitldkri 
wahren A). Die BundescanzleiDirection ist ermScbtigt, ihren A>i9i| 
»die erforderliche AufUlänmg über den Suud der Sache zu ertküeu^ 

a) Erörterungen hierüber in den Protoroll^n der R. V, v. i8li, %. IJ, 33,5^^8 
u. lofe, be&ondori in dein Gutachllitheii Commis&ions Vortrag, BeiL6l 
dem Protoc v. 5. April i8ai, §. gS. — Die hier gemeinte yorjrage (PrijudkU 
oder PrilimSnarFr.tgc) betrillt blo6 den PrajadicialPttalit der AmmV£«|M| 
mat Siuke, die Fnfe Ton giasllcher, oder theQwdser, oder jrarpiwi^ 
jnUkferpiirbtiii^ eines Theils der in Besiehng sielMnds» B«nide^H<^ Jl 
ComprooüfS' oder AnstvfigalGericht soll durch reebtliebcs ErhsoalBirfi feitied 
welrhi-ft oder t-^eb lic von mehreren Hnndesgliedcmi wegen der FordeniiJ |i 
oder cum Tbeii aufscr Anspruch (ex lite) zu lassen , n eli lies oder vrrirk ol 
gegen in Anspruch tax nehmen, und fmf eifie derslialli erhobene I{|ai;c »idi «< 
yiilnssen schuldt»^ sey, mithin die !'<ir<h t luig %u vertreten h?»be. Dif \odriJ( 
besteht als" uuiit, wie sthon irrtimmiich angenommen worden ist, in tierf 
welches von dcu mehreren Bunde&gUedem proi'üonsch fdurante Ul«) Äe 
oder die Atimetae, f.. B. den ^Yitwcngehalt , die Pension u. d. su 
obgleich eine Bcsttmmuiig auch hierüber, dem auslrigalricblerlidies 
mbenommen ist. Man s. nirten, Note ^. Im Fall eines Strdlst ^ 
Mi* der f^orfi^, bann dieselbe roa dem AustrIgalGerirbt ftHgc^«^' 
den. Dicsm sesdiah in dem Stre^ fiber die rhcrnffiOsisehe StaaüKhniaM 
von dem OAG. zu Celle in dem Urtlieil r. iflL Oct iSaS, in dem Pret«^^ 
s6. Jan. iMy Bd. XV m. S. 14. Der B. V, steht nicht die Brfugniii " 
einem voHtegenden Streilf.ill die streitige \ oiTragc glcirhsam in lf^'i<.l^>(i»f»^^*^ 
fe«it/;iisel/,en, und so deren FrsTself.ung <ii m < n??tj»roinissar!s( hon '.ut aBstf^ 
' gcrichrln hen FrUenntniTs rn i iit/iehen. Da^c^i n steht ihr die luntisftJlPn 
pretatiou mjh Bundeshestininumgen ru, wenn in Keweliung aul dif W»^" 
das Oompromifs- oder AustrügalGencht einer solchen i&u bedürfen l ^f^*^ 
Die Huupijrage, betreffend die Richligkeir, den Grund, die 6r6be «rfM^j 
fenbeit der Forderung der Priratpersonen« spfiterhin die gehörige Uiimi^, 
Seite des unstreitig reipilfehteten Subjectes, wovon erst nach avitrii^^^ 
lieh entschiedener P^ijndieialFirage die Bede sejm haan, gehört «dir «*^^^ 
B. V-, noch TOr daa Gempromils- oder Au&trägalGeridit, «ondem, 
eines Streites darüber, vor die Umdtsgtrichu des leistungspflicht^eo l^a^ 
gliedes. Man ». auch di n oben angef. Gutachtlichen Commission<^^ o'''^' 
Weder die Entstehijn£;<:f^p<;rhirhle , noch der W ortlaut, noch der 0**^^ 
So. Art. fordern zai He-riimlung des darin festgeset/.teit \ ( rfahrCB«» 
Anspruch an und (\\r sich hffrrüudet, oder dafiir ron einem, etli^t*^ 
allen der dabei bethciiiglen liundesglieder schon anerkanntet^. £• i^^^ 
da(s derselbe nach Rechtsgrundsätsen nicht schon für ofieabar j'^^j'^ 
achten« und nicht ein Strettfrevel unverhenabar sey. Mübte jeaaA>ff^^ 
der Forderung, oder der Uqaiditfit ihrer Gröfse, ihrer Unbedtaglbeli. 
oder Yerftllreife u. d. m. Toranagegangen seyn, so warde in jedem 
dem Fall von dem einseiligen Urthell oderWHIen der Gegner dsiPrfi»»^ 
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JBtr oAer eraxehier abhänf^en, die Bestimmung des Art. 3o nirltungplot, au 
»iebfn, un«I sich einer geriehllichen Rechlsverfolgun^ *;anf- f,u entziehen. — In 
«iea «icntT (^lerenzen , erklarte die KedartionsGommigsion , in einem in der 
i!ii/uni; T, i5. April 1810 erstatteten \ ortrag : ^ die \ orst hriften dos Art. 3o 
inaogen sidi ein/.ig auf die Frage, wekhcu Hundesstaat, oder welche Kuiules- 
itHlBi 4l Forderung (der Anspruch) überhaupt angehe, und es bleibe hiebci 
ktßMiMn g trta U t, db 4m Fordnwig tm sich gegriMet wy, oder nleht». 
flMM^ wOrlMiibergisciM Votiin in d. IMm. dar B. V, t. 1894 , §. 49. 

Mamo» ia «. GntAckten m 6» Protoe. t. 91. Der. i8m (Bd. X, aSi 
^.^ttrtAusg.), mMuT dafür hllt, w «lej erferderlioh, dab die Forderuag 
'«BiiC rdll^ klar seyv. Auch Prsimtn, in .s. pracUtcben Aosföbrungen , mit 
Idnotaissen des OAG. su Cassel, Bd. II (Ilannov. i8s8. 4«), Humu XIV, 
-&4"^4'8. — Darüber, was unter der ynrßag'e zu verstehn sey, fanden bei 
imliW »ehr ausfuhrliche Erörterungen Statt, s. Protocolle der B. V., Bd. XL, 
ii5 ff., 173 ff. u, 2»7 fl., Bd. S. i5 ff., 111 ff. u. ff. — Von dem 
''. FaU, wenn leine s von den in Anspruch genommenen Huudesgliedem die For> 
idttvg für gegründet erkennt, s. im folg. ^. , Num. 19. 

EÜBrede dM mrecht gewihltan Beklagten, oder der ermangeln- 
Bur Satke, mit Erfolg entgegengesetst weadcii kOniite. — 
Bwdei^icder aind heftet, anck atuhre Bondea- 
^ImImb, ala aaek^ ihrer Bekavptinig bei der Vorfrage belkeBigr, anrTlMiliiaknie 
W^ 'ia gutBci«i vad aoatriigalgerichtUeiieii Verhandlnng auikufordem. Von 
^ier Adcitation unten Rote d, und oben $. 176, Num. 11. — Von einem Fall, 
"WO rtüche der in Anspmek genommenen Bundesglieder (Baden, GH. Hessen, 
l«i«a) behaupteten, dafs der Anspruch aile Bundesgenossen angehe, s. man 
. dfe Protoc. der B. V. v. i8?3, 9-"; v. 18241 49« Wenn gleich in diesem 
steht denkbar wäre, dafs die B. V. in der vorgeschriebenen Art gutliche 
^laiflachung versuche, so hindert doch dieses nicht, dafs in der B. V. ein 
h unter sämmtlicben Bundesgenossen Statt Ande, und auf solche 
Abaiebt dea 8«. Arta^la erflUH iverde. 

lar BedaciionaGaimiiiaaion fai den wiener MIniaterialConftrenten, in 
Iflcr aa« vnd a6. fiitniag Tom i5. 11. 94. A|mt 1890, wo ea bcilkt: 
Attsdroek BHhfiUgte, teyen beide (sowohl die Bundetf^iedir, ak 

'^ikäek £e Privatpersonen) begriflim, da in dem hier voraiuge«etsten Fall sowoU 
'dir Bundes. (Staats ) regierungen, ala aueh die Privatpersonen veranlagt wer» 
fda jiduolen , gich an die Bundesversammlung zu wenden». 

» Der tifkurUchen nrurtheilunir hat die H. ^ . auf Keine Weise vorzugreifen ; na- 
'neatfoh nicht durch FesUfetzunp^ der l'orjrw^e , welcJie ausschliefsend entweder 
L'ebereinkunft der Betheiligtcn, oder der ri<hterlichen Beurlhcilung (oben 
«) SQ üJ>crla8sen ist, auch nicht durch Bestimmung dessen, was in Auf- 
■ng gebraeiit werden darf. Eben to wenig darf aie in der F«r- 
die gesetsmäsige Wirkaamkeit des Bichleramtea irgend bemmen. 
eben d» 174; d) von dem Fall gesagt wird, wo aweilblhalt oder atreitig 
▼OD den betbeUllgien Bnndesgliedern die Rolle des Klüger» bii tber- 
, gilt auch hier. Vergl. Protoe. der l5. V. 1821, $. 11 u. 33. — 
einem Fall des So. Art. der \Tiener Schlafs Acte, dem AustriigalGcricbt 
^ Airäation ad litem, als f.ur Instruction der Sache gehörig, %\\ überlassen 
VcTgl. /.weites Gutachten, §. 7 »u dem Vortrag in der Beil. 0.1 zu §. 1-6 
• ^«Woiüc. der B. V. v. iS.i-Jt, u. cbendas. §.182, insbesondere das grofsherzogU 
^«•«•eW u. das kurhessischc Volum. Oben Num. 11. 

^»^galGeriehtsurtheite wurden bis jct/t gefüllt, in Streitigkeiten, wobei Pri- 
betheiligt sind, »wischen: 1) GH. Hessen tu Kassau, betreffend den 
SU übernebmenden Tbell alCbessischer Landes- und Hammertcbul- 

15* 
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den, Ci'tliril des OAG. tu München v. 4. Juli i8«3, in d. Protor. der B. \ 
4. Dec. iB'i.l, Rd. XV, S. ^v"» u. f»-/, ff. (wegen dos Bestandes \xi\i\ d«*& B« 
fragii Her >on Nass.Tu /.u übernehmenden alllies»isrhen Landes - und Kammei 
schulden, wart^ der Streit am AustrMgalGerirUt vcrliandelt, aber ift34 durc 
Ver^lcicU beif;« Ii L;t) ; 3) Baden (fiir sich «. 6H. Hessen und Kassau) u. Baiem 
betr. die Be/alilung der rheinpi'Uk. Staatsschuld lit. 1>, Urtheil de» OhXL x.) 
Celle 28. Oct. i8i5, worio ftu(}leieli £e Vorfrage ndrterilch fe«t|eitlit wrc 
in d. Pr^toe, v. «6. Un» iM» Bd. XVm^ 8, 6 u. t4 C} 3) PlrMb«, BriM 
Hur hm i» it. Fraakfurt, betr. c. Muldfordtrug der T w ti w w tEw tKmW i di 
Itum Kurflürilni t^ii Trier, Urtlieilt dct OAG. so DarmsUdt 19. liii M 
in d. Protoe. r, fL Juni 1836, u. v. 98. Nor. i8t6, in d. Protoc. 8. Ml 
iSiT, §. %o, Bd. XrX, S. 33 u. 3i fr.; 4) Preulimi n. Kurheuen, dann Nasu« 
för sich u. Würtemberg, sämmtlieh all tiesitoer vormaliger hurmainzer Landa 
theile, betr. Jic auf den Zoll Vilzbach und die Rente I^ihnerk radicirtcn Scfeu( 
den des Hurriirsteullninis Main/,, Lrtheil de« AG. /-u Dresden v. 6 Mär? 
in den» onenll. Profuc. v. lö. Mar* i83o; 5) Preufscn ujui Baiem, biti a 
^^ ihN engrlialt der \\ itv%e des letsten Markf^rafen von Ri m mJcnburgAnsbacij tun 
Baireuth, Prinzessin Elisabeth Berkeley, Urtheil des OAG. zu Lübeck 1^4 
(pubi s6.) Mai i83o, in d. öffientl. Protoc r. 17. loni i83(»; 6) de» Bcgieraagi 
de« im J. 1814 Ittr Verpflegung fremder Truppen IrartvideiieB TUMngfr Biy« 
VerlMuidei, nimlicb den HercogliGh-fiaclimclient Ftetlfeli .gchwar ■ fc mgi w M 
lind RenlaisdMn Hlosern (S.Meimttgen hat «eli, in Folge einer mk 8» WM 
getroffenen Udwreinimnft, von der Streitgenossensehaft losgesagt« fal 
wegen später erworbener saalfeldischer Landestheile wieder hineingetretea), Ii 
das OAG- SU Celle gewiesen, durch Besehlufs der Ii. V . in dem Protoc. \.5,Vtc 
ifos, Bd. XIV, S. i85, und einen Beschluf<» v. 18 h, betr. <lea Streit ctlich« 
der genannten Häuser blofs unter sich. Die Austra^alLrtheile in beiden Sar})fi 
wurden piiblicirt am ij. ISov. iS'in. '•) acht Uegierungen (Preufaen, fiaieni 
Baden, Uurbessen, GH. Hessen, S. WeimarEiseuach, Nassau, Frankfurt), hett 
die Be&ahlung der reichsdeputationsschlufsniäsigcn Pensionen an vormal^eBM 
loUBeamle, Beialer u. Gona., an da« OAG. su Celle ^enneaen, dnrcb BwlM 
der B. V. in d. Protoe. r. 11. Mai 1816, Bd. XVm, S. lao; daa £adadM 
ward eröffnet ni Celle am le. MSrs i83e. 8) Baiem und Baden, nAn 8n 
Hceaen u. Naasau, betr. die BeaaUnng der rhcinpfSlaiacben StaatsOblfpilipafli 
Iii. b, vor dem OAG. eu Lübeck, dureh B. V. Besehlufs in d. Prefoc r. 1«, 
Mäns 1839, entschieden durch ein Urtbeil 10. Juli i833. QuellensanunL Forti. 
S. io5- 9) Nassau und Preufsen, Baiern und SachsenOoburgGotha , belr. fVu 
L'ebcrnahiiie oder \ erfreliint; der NassauSaarbn'iikischen Schulden , enlschtcd« 
durch Urtiuil des Oberhiifm in_lits /.u Alaiuiiieim v. -28. Mär/. j836. U) ü^^f^'" 
/lärt^fV in der Austrägalln.staru , in Sachen wobei Privatpersonen betbeiliel sin! 
behnden sich jetzt folgende Streitsachen, zwischen: 1) Preufsen, Na!»»<iu uJ 
Frattkftirt, betr. daa kuitrierischc Schuldenwesen, vor dem OAG. tu Celle, 
diircb B. V.BeKbiola in d. Protoc. r. 1^ Hai i8a8, Bd. XIX, S. 143. a) M 
reieb, Frenzen, Baiem, Wttrtembei^, Baden, OH. Heseen, 8.Weunar «.H» 
aaa , betr. ein ron der berluer SeefaandiungiSoeieat iM an HaaMnOroMa 
Fulda geliebenes Capital, anbangig bei der B. V. aett dem Jan. 1818, a*voi 
dem OAG. ku Celle, aeit Aug. i83o; 3) die oben §. 174, Note b, unter ? ' < 
erwähnten Streitigkeiten Bwisehen 8chaumburgLippe und Lippe, vor dem Ober 
Hofgericht su Mannhelm, seit August i83o; 4) die theilweise FortseUung de« 
obfn (Num. I, 1) bemerkten Streites wegen althessischer Landesschulden. Tt»r 
dem OAG. /u München. 5) Oislreich, Preufsen u. GlI. Hessen, dann B.itl' ' 
u. Nassau, ferner «wiMhen GlI. Hessen u. Nassau, betr. das Schulden- uüü 
Pen^ioubwesen veracluedcuer vormaliger geistlicher Stifte in Maina u. Wör»*, 
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dem OAG. r.u Jcoa, seit April i832; 6) Preul'sen u. Nassau, betr. die Bc 
nkluag der Ziusenrücks lande vou liurcöiui.schen laiidst. Obligaliuiien aus den 
hkrtn 1795 bis iÖi5, für die Zeit, wo Kassau kurcöluiscJie Laiidestheile in Bc- 
aks kalte, vor d. OAG. au Celle, seit Mai i832; 7) ungefähr i5 Ilcgicrungen, 
betr. die Bezahlung u. Verlheilung der kur- u. uberrhein. Rrcisschuldcn, vor 
dem OberTribunal «u Stuttgart, vermöge Beschlusses der B. V. v. 11. July^ 
«834 ; 8) Preufsen , Hannover, Hurhessen, Metkl. Schwerin, ßraunschweig u. 
AiiA«Jtfiemburg, betr. das Im July i8a6 angebrachte Gesuch der Administrato- 
ren der voD Lossowschen FamilienSlipendieni>lii\ung zu Magdeburg, wegen vcr- 
«riuedeaer der Teutschordensballei Sachsen gemachter Darlehen, vor dem OAG. 
n Lübeck, verm. Beschl. der B. V. v. 28. July »83i. III) rorhcreitungen zu 
«aen AusträgalV'erfahren wurden in folgenden Streitsachen obiger Art getrof- 
fen: i) in S. Prcufsen wider Nassau, betr. Schulden der saarbrücker Landes- 
tauea, insbesondere a) an die Grafui Oltweiler, Witwe des Fürsten Ludwig 
von .XassauSaarbrücken, seit dem Proioc. v. 6. Juli 1830, b) an audcre saar- 
brückische Gläubiger, Slaalsdiener und Pensionäre, seit dem Proioc. v. 7. l)cc- 
I* 1) iu S. Baiern wider GH. Hessen, betr die Lnlrichtung einer dem Gra- 
gebührenden, auf die Receptur Pfeddersheim radicirteu liurngültc, 

* dem Protoc. v. i3. Mai i8aa; 3) zwischen Baieru u. GH. Hessen, wegen e. 

orderuüg vou Würzweiler und Weissenburger an das Deport. Donnersberg, 
»eh dem Juli 1814 ^ erledigt durch Vergleich, nach Protoc. v. 8- Febr. 1817 > 
S. der fünf teutsrhen RheinuferStaaten, betr. Rückstände von auf den 
ctroi radicirten AdditioualRenlen, welche dem Grafen August von Lei- 
Westerburg und der Prinzessin Caroline von IsenburgBirslein, jetzt \erm. 
BuolSchauenslein, zu entrichten sind, seit den Protoc. v. 17. Febr., 
ti. Apr. u. »3. Juni i8a5 (soll in Güte erledigt sevn). 

Bttctilufs der B. V. v. 19. Juni i8a3, in dem Proioc. v. iSiS, Bd. XV, S. 186. 

Tn, dem Zweck des Gesetzes und der Verhandlung gemäfs, fLir die Privalper- 
»OMn den Zustand unverschuldeter Rechtlosigkeit, so viel möglich, abzukürzen, 
kiaate das AusträgalGericht in den Umständen rechtliche Veranlassung finden. 
'Wfitt, jedoch ohne Präjudiz für die Hauptfrage (oben Note «), durch einen 
Vorbescheid provisorisch und interimistisdi festzusetzen, ob eines der in Beziehung 
»^•^eBAen Bundesglieder, und welches, und wie weit, oder auch, dafs jedes 
oder mehrere von ihnen, nach einem bestimmten Vcrhältnifs, proiu.\orijc/i, daj» 
^it, bis zu endlicher austrägalrichlerlicher Bestimmung des zahlujigspflichtigen 
Subjecles, unter bedingtem Vorbehalt des Ersatzes, zu Bezahlung der Zinsen 
•^er vtrfaiUner OtpitalT/irile (vergl. Reichsdeput. Hauptschlufs v. i8o3, §. 78, 
T9i 87 u. 68), oder der Alimente, z. B. des Witwengehalles, der Pension, Leib- 
föt« u. d. , verpflichtet sejen, die definitive Entscheidung der \ orfrage aber 
^ nach hinlänglicher Erörterung der Sache auszusetzen. Vergl. das Protoc. 
^ B. V. Y. i8ai, §. 11, Num. 3, u. den angef. Gutachtl. Commissions.V orlrag, 
i8u. n. r. GnoLXAn's Theorie des gerichtl. Verfahrens in bürgci l. Rechts- 
•*fotigkciten , % 387 u. f. v. Dbbsch a. a. O., S. 66 IT. Anders Moiit a. a. O., 
S. i57. Unentschieden äufsert sich, Heffter a. a. O. , S. a96. • • , 

' Bewhlufs der B. V. v. 18. Jan. i8ii, §. 11. Der angef. Gutachtl. CommJssIons- 
^orirag 5, ^. _ Auch das Gericht könnte sie zu Aullilärungcn veranlassen. 

der B. V. v. aa. Mai 1828, ^ 91 des Prolocolls. * v.n 
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Betkeitigun^ einrs Bumde4f(ticdes in seiner Siautseiffruschajt, hei dem Sirtit ctKt mk 
mit einer Primitp^rsnn, Streitiffkeiten der Bundes i^lifdrr ah Privatpersonen. FaB, rr, 
keines von den liunilf ft^liedern die forderuit^ flir f^v^rtmih t rrkf-nnt. Hess'frirh'n, »* 
tnehrere Dundrsf(lieätr als correi dt-hrntii ^ oder weffin t nntirxci Jtispi utiie von * 
personen zu Iteluuf^en , oder wenn in einem Rechtstreit iu'iie/wn Prit alper sotten, Liwi 
ffetvchte wnehiedener Bundesstaaten ffleicM comyetent sind. Fortsetzung 
gf'riMieken PröoesMt JtmMen Ptrmpersoitem mnä 'wuhrtrem Bundtsftkden w» «j 
gvmehuekMßUeken Gerichte Ztvei/et übet ZuUUnghh der Jliutragdllntkaa^ 

16) Dieselbe Competcnz der Bundesremmnilung und der Austrat 
InstansR bt auch dann Begründet, wenn ein Buadeigliedi 
JBwiger Sottforaiiit M dem Bechtftreit zwiichon emem «adtr« Bail 
fliedi ab hiiadaaniaigim Somraraia» mid ainer Priratpersoa, 
dnes ftm ttellMtsHhdtg; znstelieiiden Rechtes, principaHter betiiefHft 
fh welcliL-m I'all ihm die Wahl frei steht, In jenem Rechuii-eit tll 
cipallnterveiiient , oder in separalo gej^en das Bimdesj^lied hei der ß 
Versammlung, iiiul, naeli lriu lith>sem Ymuch der GuU», hei einer AaAi 
guilnstanz aufzutictea (§. 173«}. 17) Nicht gehemmt ist die f!omf<<» 
der Bundesversammlimg und der Austrägallnstanz, wenn bei Stieitigi^ci^ 
unter Oundeagiiedern, als Souverainen, Privatpersonen als Streiigt 
nossen oder accessorisch betbeiligt sind«}. 18) Wobl «I>er '^^ 
jene Competenz in Streitigkeiten, wo Bandesglieder nicht in persönlich) 
PriratStretdgbeiten unter sieh (§. «39 *11. xf^a^ oder nicht ia ihv 
denn&igen öffentlichen oder Staatseigenschaft*, nicht in ihrer 
^BO politischen Unohhlngigl^eit, sondern als Privatpersonen in 
MHunen, etwa als Besitzer von Gütern, l\ 
dem Gebiet eines andern Hnndesgliedcs auch wenn dessen ijfjafcÄ" 
(§• 474)1 r^e^in^^ i^^ "'^ '> M vergl. mit §. 53 j), oder eine Staali- oderl*«*^ 
hcn'h'chc Doinänefibehurde (§. 482) der Gegner wäre, oder als VenvaJd" ' 
den Gutes, oder als liecbtsnachfol^er von I'ri\atpersoncn, z.B. ^Isto"'^* 
•der Erben f o, d. «); in weichen Fällen die oi-dentlichen Genrfite 
Landes competent sind ($. 317)« 19) Auch ist die Bestimmang 
So. Art. def wiener SchlufsActe von 1890 nicht anwendbar, midiia ^ 
Pandiesrersammlong nicht competent, wenn, hei Forderungen fon Pn^'^ 
ptereonen, die defshalh gemeinschaftlich, in ihrer «ffeatüc^' 
Eigentchaft (§. 173 a) in Anspruch gMominenen mehrere* 
glieder anter sich darin eini^ sind, dals in Ansehung ihHC*' ^ 
sowohl gemciu.^eJi 'it lie h als auch individuell, die Fordti ua^^ ° " 
sey, wenn also lachen ihnen in dieser Hinsicht nichts " . 
oder besUitien i^t. \Wi dem Mangel eines gesctz- oder \ crtrngn»«*'^ 
hcndcn g e la e i n s c b a 1 1 Ii c h c n Richten über Dundesglit?*^«^* ^ 
Fall hat daher der Prätendent, wenn die Gegner nicht "^''^ 
meinschaaiiches Gericht aich freiwiUig vereinbaren, jedes ^ 
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B4iD4iagiie(ler besonders, vor dessen i ii t ä n d i s c h e lu gehürij^eui iiichler, 
ab Jlitschnldner Terhältnifsmäsig in Anspruch zu nehmen. Wird hier die 
Forderung rechtskräftig für statthaft erklärt, und ist dann die Beitrag- 
Qmote des Verurtheilten z>vischen den mehreren Bundesglicdern zweifelhaft 
oder streitig, dann erst kann die ßcstinimung des 3o, Artikels in Anwen- 
daag kommen 20) Eben so verhält es sich mit Streitigkeiten, wo 

waduvn Buiidesglieiler in ihrer Pri va t eigenschaA, eis gemeinschaftlich 
Vflrpflicbtt'tc (conei debendi), oder wegen connexer Ansprüche, von Pri- 
vatpersonen 611 belangen sind; wo im Yerhältnifs zu ihren allseitigen 
obersten Landesgeiichten, ein ujuuittelbar höherer gemeinschaftlicher Gc- 
ridttthof (forum commune, immediate superius, ob conlinentiam causae 
(.1 connciitatem causarum competens) fehlt; oder wo in einem Rechtsti*eit 
wischen Privatpersonen, Landesgerichte vei'^chiedener Bun^lesstaaten gleich 

nij>ctent sind/). 21) In etlichen Fällen, wo Privatpersonen gegen 
mehrere Bundesglieder gemeinschaftlich ihre Entschädigiingsforderuiig bei 

m \orni.iligen Beichskammergericht anhängig gemacht hatten, der 
ProrHs aber wegen Auflosung der Beichsverbindung und des Gerichts 

fht Ibrtgeselzl werden konnte, beschlofs die B. V., dafs die belheiligten 

indesstaaten über Ein Gericht sich zu vereinbaren hätten, vor 
r^tldiem der Rechtstreit fortgesetzt werden könne g). Hier hatte der Geg- 
ner ^ Bundesglieder, auf Erörterung und Entscheidung der Sache duixh 
an gemeinschaH liebes Gericht, schon ein Recht erworben. 22) Ob favo- 
juris et jiistitiae, und da der erklärte Bundeszweck jeder Bechtlo»ig- 
>yit wideistrebt (§• 217 u. f.), ist überall, wo die Zulässigkeit der Aus- 
t •ijjaUfi.-tanz zweifelhaft ist, für dieselbe zu sprechen 

•I Baden erklärte in d. Proloc. der Ii. \ . v. 1817, 196: ftdals weder au» der 
coiuKiitate, noch aus der coutinentia causarum, inediatisir te Fürsten 
oder andere Untertbauun vor die (Bundes-) Austrü^allustauA gclaugcn 
iiönntenv. 

^) iiier «ind, als forum rei sitae, die ordentlichen Gerichte des Landes competent- 
Gä liewisches \ otum in d. Protoc. \. q. Jun. 1817, §. 3i4t Aiutn. 11, lit. a. — 
Ebenilas. lit. c, hcifst es: Gibt ein solcher ItealHesitr. VeranlaKkung, dal» dat» 
betitxende Bundesmilglied mit dem Ref^enten des Bundesstaates, in webhem die 
Güer liegen, mit seinem Fifcns, oder mit seinen Behärdrn in Streit geräth, »o 
^nacr man vielleicht die Entscheidung der Sache, als eines treiles zwischen 
t«« Bundesmitgliedern, nicht vor die Landesgerichtc , sondern, nach fruchtlos 
»enuchlcr Vermittlung von Seite der B. V., »ur Verweisung an die Aualrägal- 
laatanz geeignet halten, weil der 11. Art. der BundesActe sanutulUhe Slrfiligkci- 
Icn der Bundesglicder dahin su verweisen sdieint (man s. jedoch oben §. 178, 
Kote o). Bedenkt man hingegen, dafs in solchen Fällen der Regent, welcher 
»a eine* andern Fürsten Staat Güter besitzt, in <&'(?/rr Hinsicht nur VvimiUigemthu- 
^r, nicht Bundesmilglied ist (nicht in seiner bundesmäsigcn politischen Unab- 
^igieit in Betracht kommt), dafs daher an und fiir sich die Zuständigkeit der 

^tgendde in solchen Tälicn offenbar begründet ist; dafs endlich ein 

*oW»r, seiner Natur nach privatrcchtlicher Streit, )c nachdem er entweder 
""''inii I^ndesherrn, oder mit Unterthanen desselben obwaltet, bald vor die 
^(utrdgAlln&tanx , bald vor die Landesgeriihle gehören würde; — so wird man 



1. i hcii. i[L Cap. ÜuiMleävcrsa mm 1 ti ng« 

athrttdieh BcdMktn tragen , die EatiAfidnag toktar gtfftiiiglmilHi ihm » 
tttriUbfii Bth9rden« den Iduuhsgviekttn , fu gbfrhuifn .Modi «p» i^. 
Hirmg dcdbalb nöüiig wjrii« dunit in einselneii Fallen« %taam ZwdftI atf das 
allgemeSnea, odw Twlmehr unbcttiiiiintcii Aiudrack des emv filmten ii. iffikek 
gegriladet werden v. Die wiener SrblufsActe von i8ao, enthält eine nUtClr- 
Klfiriing d!c^ Erörterungea Inerfiber in dem Streit /.wischen LuioikMg n. 
Wurtemberg , wegen entzogener Einkünfte der UerncbeA Weia^ertcn m iM 
bis i8i5. \n dein Protoc. v. 1824, §. 5i. 

Ui dtMu i<bcj) «ingcf, GH. luvsslsclien Votum. IViim. 11, lit. b. Itcifsl e»: cla 
heiuein i tiU liaim aber ein stdtlier (Real ) Besitz \ eranlassuni^ xvcrdfn, mt 
Gcriehtbarlieit in penüniichtn Sachen des Besitzers zu begründen, und es fia^di 
In dieser Ber.iebung weder Arreste noch sonstige Maasregela statt, welclte «Unsf 
täu&nAm^ dfti bentitiide Bmdetoiilglied «ir AnerifttnmMsg elMr ümfidn 
GevicbliUnd llberichrdtenden GerfcbtbarkeU sa ndtblgen». — W«ia ||m4 
vermöge der volkerrecbüichcn Vnebbängiglteit der Feraon» und aelbtt nadtte 
Analogie der wahrend der L BeidbsTerbmdung von den Beicbcgenehtea ofi- 
nonmeiien^ aber nicht dvrcbana unwidersprochenen Regel: « immedtatns laapFr 
et ubique est inimediatuit v , weder Gerichtswang noch überhaupt Bfelile <l«r 
Oboriierrscbaft über die physische Person eines Bundesgenossen von einem 
Dundesglicd ausgrübt werden dürfen, so möchte doch vorstclientlcr Sal/ vwa 
der Inroinpeten^ in (tlh u jjcrsönlitlifii Re< litsarhen (actionlbu^ [m 1 >oudlibui) 
ohne Unterscliieil , auf diejenigen, ^^o die physische Persou iK s liundesglioJ» 
nicht i« Anspruc h grnomnien wird, keineswegs äu beziehen sejn, nicht auf 
forum contractu», her ediiatii» , gestae adininistrationis et rationiirn luddeilillin^ 
euch nicht anf dai fomm arcestl realis, quod affine foro rei aStae qeedanM^ 
vldelor. Uan s. oben %, 17^, Note o. 

«0 Diesen Mangel bemerkte auch bei der B. V. die Commisaioa für das Aoilri||^ 
Verfahren, m d. Protoc. r« s». Dec. 1820^ §. 114. Man s. auch die gro&hfnef 1 
badischen u. hessischen Erhlärungen in d. Protoc. der B. V. v. iSaS, f.^? » 
\o\, u. In d. Protoc. v. iSaa, §. i35. Preuf«. Erklär, in d. Protoc. r. i8i3, 
§. 164. GH. hessische, in d. Protoc. v. 1814, $. 49. Beschlufs in d. I^ottn. 
V. 1825, S. 65, und das domselbon vorausgeschickte CommlssionsGutachteii, 
Bd. X\TI, S. 55. — Das oben (^. 172 a) erwähnte, auf iWm wiener C«i^«^» ■ 
projectirt gewesene Bundesgericht, wäre hier compctent gewesen« 

«) Protoc. der B. V. v. i8-22, §. i33. 

J) Sieben iU>gieruugeu (Preufbeu, Baiern« Baden, Hurhessen, GH. HesiSIK HmMj 
Frankfurt), als Bechunachfolger des vormaGgen reichsritlencbsftUebcf QMl^ 
Mtlelrbein,' wfihlten 1819 das Statkguridd an ^eisAir «um gemeioscftatfdtf 
Siebter, Iber efaien nm dem frsnkfmler Handlungshanee Büppel und Hanuer 
• angeregten «Creit, betr. die fibtirung der Aualiefeniag eines gerichdicba« m ; 
dem Archiv des vormaligen Beiehskamme«|pricbtt befindlichen ]>epo>itantt. 
welches der von Schleifrassiscben Debitmasse gehört» ein Streit, über wfk^ 
aufserdcm die dabei belheiligten Privatpersonen vor einem Landesgericht emtr 
jeden der genannten sieben Regierungen besonders hatteu Procei» fttbre« «u**^ 
Vergl. Protoc. d. B. V. v. 1819, %. 2-27; v. iÖ25, §. 5?. 

g) Protoc. V. ißai, §. i35: v. iHk?. §. 7^5; \, 1817, §. 98; v. i8i3, ^/^''j^ 
iHo; V. 180.1. %. iurtuiuiei heil das oldenburgischc etc. Votum, 
kurpfdi/.. Li l>|iH« liier der gräfenauer u. Ilcmshuie e. iiaiern, Baden, GH» 
scn, Nassau. ~ Protoc. v. 18»-, 98 u, 426, in S. der Mitglieder des «kc^^l^ 
gen rhcbi|ifflsischen GeneralliandesCommisierbts sn Mamihehn c. die ^« 
genannten vier Bundesglieder. — In dem Proloe. tae4, i 30, ' 
ReelamaiionaCommiMion: die Bnudesgesctzgebung entbahe nicht» dar<»n, ^ , 
in dem angcgcbcnfB Fall, die mehreren Bmdesgjieder «m obenttifi«^' j 
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j^lw; md dcsMii Enlscheidung sich gefallen lanscn mäisten. In dem Protoe. t. 
i8fi. § -i^- macht ein würtemberglschea Votum von der frpleii Entsrhllefsun^ 
, ier mehreren Beklagten abhängig', ob sie sich über ein gemeinschatliiches Ge- 

«ereioigeu wollen. In einem Gutachten, in dem Protoc. v. -iJ^. April 
— fj, 71, 8. «3» der (^uartAu-sg.) über einen Fall, wo die betheiligten Bundes- 
^ j^eder ach öiiejr ein gemcinscbaftUches Gericht vereinbart hatten, bcitst es: 
B aDu Vnf^lurM M tiitem so eoiutttitirten. Gerichte tey aber Keineswegs dureh 
^ Sejoüfiiti fiqvBtletfflBeti normirtj, nach welchen «ich die erwählten Ao^trlgal« 
w ^ vor .ihnen im Bechtstre|te befangenen Bimdesglieder au . richten 
'IMi JFWtffalaiM^ einet retchsgerichtlichen Rechtstreitei swischen einem 
ied und Prifatpersutien, gehört ror die Landesgerichte des 
**;1V5f* .'^"•f ^o/Iziehutig- rt'iht^kraltigcr rcichsgerichtVcher Ei'l*enutni»ac 
darcfa die competenlen Landesgcrichtef oben^ $• 169 h, — . Von tAiiiefcnmff 
itidtagericKllichcr Acten , ohvn §. ,0, 
A) StBIschweigcude Anerkennung dieses Grund^atrp*; . in dein Hcsclilnfs ({rr B. V.. 
ia S. d<r Erbpacliter der grafennuer und llcmshöfc, in d. i^rotuc v. 
J. 49- — *Cest un grand mal de sui^re rciccplion au licu de la regle. II faut 
ftri severe et contraire j rf,\ccpUün v. Tascai,. \ oy. sc* Oeuvres (edit. de 
Limjß'9)rT. U, p. 167. 



"""^ §♦ 478. 

Tj Em cuiiom Ordnung» 

MltMiQti^sgescliäfte der B. Y. «) ist, durcH eine .Eiecutions- 
3L Aug. 1890 Folgeildes festgesetzt. 0 Für Prüfung 
^ertrag der Voilziehmigsgegeiistäiule, besteht in der B. V« fortwah- 
nai Miie Co m m i s > ton (KxecutioriiCuinmission) vuu iiint Mitgliedern, 
^ iäu ^UlU cj I retern, jedesmal ernannt für sechs M*>na^e, mit Kinscliinls 
dcr AiieD, iiiici so, dafs i>ei der Erneuentn^^ N^emgsteos zwei neue Mil- 
(Mb darin aufgenommen werden. II) L überzeugt sich die B. V«, dafs 
^ Rc^^ening eines Bundesstaates eine boudesmäsige Verpilichtung nicht, 
oder aic^ Igodioglicb erfüllt habe, so begebrt sie von derselben durch 
GcMBp IfcD in der B. V., in einer bestimmten Frist, die Anzeige 
jttkterdessen geschehenen YoUziehnng, oder genügender Uin- 
iWeigerungsttTSBchen. Ergibt sich dann eine unbegriliidete 
, so beginnt das ExecutionsVerfabren. Bl) Unter 
imi^ ilue^ ExecutionsBeschlusses, erläfst die B. V. an die ikj^iciung 
nolivirte Anfforderun;^ zur Folseleisluii" innt ihn Ih einer e^cset/Jen 
^f'rtc), r\ j Wird innerhalb dieser, vollslatuiige 1' oi-« K ist im:; )U( lit 
''«l^pwiesen, so beschliefst die B, V. den wirklichen Eintritt des 
«geWiten ExecutionsVeifahrens. und erüfFaet solches dei* Regierung 
MMMk^teMidtao. V) Dieses Verfabxeo kann nur gegen- die Regie- 
^ Statt imden; «usgeiiommeny wena eiae Regienang aeUnc, eigener 
**ÜWer Mittel ermasgelad, gegen innere Ruhaelofer Hiilfe. rott dm 
begehrt, oder einen ausgebroehenen Anfnihr durch dgene Kfiftc 
^s^erdrücken notorisch uu\ermogeudi und sogar gdliindert isly die 
des Bundes anicurui'eu <^ - . • t t. • - 
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234 1* Thcil. ill. Cap. Bundesvcrsaitinilung. 

m) Die wiener ScIiIurtiArte, Art. 3i« gibt di«se so ah, wie oben, 4. i06, MwtJ 

^ii< anf^pführt i»r. (Ulme /wcifel gehören dahin aiirl» dio, nach V urtcbrift J 
lo. Art. derselben SrhlufsAiic, abgefaTHtcn rerhtlichen Bescheide übfr i 
jüngsten ncsitr.ütand, üben f. i'i, obgleich solche in dem angef. 3i. Art. nie 

^tlifiil benannt sind.) In die^ien Fallen, sollen die «erford^lichen Exerntioi 
illaaAregeln , nach Entchöpfung aller andern buadeftverfassuugsmäütgai Hiuij 

•I««!« Anwendung gebracht werden"». »»j»..'! am nfniß* 

i) Definitiv errichtet in I olgc der wiener SchlufsActc r. iBio, Art. 3i, nde 
"'^'•hallen in dem Protoc. der IMcnarVersnmnil. der H. V. r. 3. Aug. i8io, \. 
"•''"S. III der Orig.Ausg. u. in Klübk»*« (^uellensammhmg, 'Sum, XXL — D 
'''''provisorische EtecutionsOrdnung, war Kurr. vorher errichtet worden, Auu 
Beschlufs der B. V. r. 70. Sept. 1819, in d. Protoc. v. i8iq, §. 319. — b * 
^'^•BundesActc war dieser wichtige Gegenstand unbeachtet geblieben, 
c) Solche AufTürderungcn erliefs die B. V., i83o an den Herzog Carl »ou Brau 
schweig, 1834 an den Senat der Freien Stadl Frankfurt; in beiden Fälleo w* 
' die Eieculiun durch Foli^eleistuni' abgewendet- 
il) So auch die wiener Schluf&Acte v. iCio, Art. 3». 

§. 179. (148 p.) 

Fortsetzung. 

VI) Die Exc?ciilions]Maasregeln \*erdcn im Namen der Gesaminlhci 
dos nundofi beschlossen und ausgeführt VII) Den E xecu tionsAaP 
trag ertbeilt die B. V., mit Beiiicksicbtigmig aller LocalLmstande 
sonstigen Verhältiiisse, einer oder mehreren, bei der Sache nicht belJ»ei% 
Im Regierungen von Bundesstaaten ^). Sie besliiurat zugleich Jic Aniik 
tler KxecutionsMannschaO, und, nach dem jedesmaligen Zweck, die Diü 
ik» Excculions Verfahrens e). WVL) Die Leitung dieses Verfahrens g^! 
Kchieht, nach einer ron der Bundesversammlung zu ertheilenden Iflsfn«- 
tion duix^h einen CinlCommissär, den die ExecutionsRcgienin^ w 
ernennen hat <?); "welcher auch obliegt, von dem Fortgang und der Bc^ii- 
digung des Geschäftes die B. V. in Kenntnifs zu setzen. IX) Die obere 
Leitung des VoUziehungsgeschäftes, in seinem ganzen Lauf, steht «ler 
B. V. zu, X) Wo nicht, nach dem Ausspnich d«- B. V., Gefahr ^"^ 
dem Verzug liaflel, hat die ExeculionsRegierung zuvorderst der betheilig- 
ten Regierung anzukündigen, dtfs unfehlbar Execution erfolgen solle, 
wenn nicht binnen drei Wochen genugende Erfüllung der vorliege"^'«^" 
Beschlüsse nachgewiesen weide/). XJ) Ist auch diese dritte Frist, i»^lcl>^ 
die ExecutionsRegierung nidit verlängern kann, fruchtlos abgelaufen, so 
erfolgt die Execution, genau nach Maasgabe des ExecutionsBeschluss« 
B. V. Der CivilCommissär berichtet au seine Regierung, und diese ^^^^^ 
der B. V. die nothigen Eröllnungen, welcher fortwährend die <>l>«'"^ 
lung des Executions Verfahrens zusteht und obliegt. XII^ Vollziehung oj^ 
rompromissarischen oder AusträgalKrkcnntnisses, kann von 
B. V. nur auf Anrufen der bcthciligten Partei verf%'t Mirdc" 
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2. Abschti. Personal Verhältnisse etc. • S3ö 



DefMDhift des Erkenntnisses, darf nie Gegenstand einer Üerathung oder 
CiMi Beschlusses der B. V. werden. Zulässige Einreden gegen die 

Voiiziehuiig sind unverMcilt au das Austra'galGericht zu verweisen, nach 
ikssen Zuspruch die B. V. das weitere im ExecutionsWeg veranlafsL Für 

iinliche Anstände bei Compromissen und Vergleichen, ist schleunig, in 
^ewöiwJicher Art, ein AusträgalGericht zu ernennen, welches iiher die 
Zweifei rnid Einreden zu erkennen hat. Xni) Nach Erfüllung des 
Voilziehungsaulhags , sind die Truppen ohne Verzug zurückzuziehen, und 
AÜes Executions Verfahren hört auf. XIV) Die liquiden Kosten der Exe- 
cvüoa bat die Regierung, die solche verursacht hatte, ohne V^erzug zu 
entrichten, oder defshalb Sicherheit zu stellen, lieber Einwendungen oder 
Besdkfrerde dagegen hat die B. V. zu entscheiden, oder, bei Vollziehung 
■Htrigaigeiichtlicher Erkenntnisse, das AusträgalGericht. Geschah die Exe- 
mtion gegen Huhesturer« so sind diese, von ihrer Regierung, zu Bezah- 
lung der Hosten auf gesetzniasigem Wege anzuhalten. Unter dem Vor- 
wand^ dafs die liquiden ExecutionsKosten noch nicht bezahlt seyen, dürfen, 
QKh {geschehener Execution, die Truppen ihren Aufenthalt in dem Lande 
nicht fortsetzen. 

t) Wlfncr SchluDiActe v. lüao, Art. 3«. 

Die tebcrnehinung des AuArngs ist Bundespflicht. \Viener ScIiluIkActe v. itinu, 
Krt. 34. Weigert sith eine Regierung, den AuOrag ku übcmelimeu, so eut- 
•rheidet die K. V . über ihre Weigerungsgründc. Karh Befinden ül>erträgt sie 
darr andern Regierung die \ olluehung. BeharrC die erste auf unbegründeter 
|i>leIiDung des Auftrags, so bleibt sie r.u Si'hadenersatjs verpflichtet, imd dem 
lud verautnortlich für alle nachtheilige Folgen. ExecutioasOrdn., Art. 9. 
9j So aiuh die wiener SchlufsActe v. 1820, Art. 3i. -.«iMMioh .< |<(i.i .u 'i'iqiU 
^ Dtrin sind sowohl die Art der V oUsiehuiig, aLt auch die ExerutionsGe^uttandr, 
bestimmt anzugeben. 

0 So aiuh die wiener SchlufsActe v. 18x0, Art. 84. Ist der Executions Auftrag 
*a ntebrere Regierungen ergangen, so bestimmt die B. V., welche derselben 
dta GvilCommissär ru ernennen habe. Ebend. 

/) Bis fa«t zu dem Ahlauf dieser Frist liefs es, im April i83o, in seinem Streit 
■il dem König von Hannover (§. lySa) der Hersog Carl von Braunschweig 
Wimen, ehe derselbe, Kufolgc eines Beschlusses der B. V. ^ seitie Verordnung 
MWi 10. Mai 1817 öfl*entlich surücknahm. Der Executions Auftrag war dem Kö- 
■igretrh Sachsen geschehen, welches su dem Ende schon ein TruppenCorps von 
3 bis 6000 3fann iu Bereitschaft gesetzt hatte. 



§. 180. (i4ö«i). 

rermtUiuriffsrecht der B. r. Uherhaupl. 

1) I)as oben 173) erMÜhnte Recht und die Pllicht der B. V., in 
allen Strei tigkeit cn der Bundesglieder unter sich, wo nicht 
Cefahr luf dem Verzug haftet (§. 167 u. i7^J)i Vermittlung gütlicher 
^cWinkunlt, auch unaufgefordert, zu vci"suchen, ist begründet, theils in 



256 ^ Tbeii HL Cap« Buodesversaniiiiiuog. 

ausdrueklichen Vorschriften der BondesGrtmclTMrträ^ «>, tMte, «!• Mi 

zu dem Zweck, duicli die \atur der DestiminuM|:; der Ii. V. nl 
auch da, das tinmittelkare V oiizieiiungsrecht der Ii. V. (§. 170) cioti ifl 
und suiliöt dann, »enn noch streitig oder zweiltlhafl ist, ob, nuk iviy 
los versuchter Güte, das Ftmim der buttdesmasigen Austragailastanx 
ürt«o?i). U) Aber aadi in Strciti^lieiten der Mitglieder eines 
Bund «Bgehorigen RegentenhauseSf über die Thronfolf^ ift 
BnndMlmtf kl «Im Ycrwütliaffrocht B. Y. dnrdi die fSUm 
Dtiiininiiig Iiep«bid«l Und elieit so- in) in Verfissiiftgseffeit 
k«ittn nriidiea tiotr dtm Bond — gd rf kifn toi Landttherttckj 
md den L«iid»lliideii oder VoUsTertretern« IV) Bei Ai 
mng bundes?erFas9ungsinäsig bescMosseDer, sa genannter organii^ 
Ei nric Ii tun e n j soii die B. \., nach Beiinden der Umstände, die 
itchiedencn Meinungen und Anträge durch eine Commission aiisziigU 
suchen ( f 128). V) In Streitigkeilen eines B u a d e s S ü u v e !• ainj 
auswärtigen Mächten (^), oder dieser uuter sich, kann der 
ais europäische Gesammtraacht, mit Einwilligtuig der Bethesügten , 
die B. V. als Vermittler auftreten 0 VI) Bei Vermitlliiiigen der 
ipeschteht die nniitttteUiare Verliandlitng doroh einen Aat^chafe/). 

m} HundesActc, Art. \\. Rcsrhiuls der B V. 16. Jun. 181?, die V ennfT 
der B. V. betr., In d. Prolor. v. 1817, f. Wiener SchlulsAcle ». 

Art. 14 u. i\. Ver^l. oben §. 173, Note r/. 

ä) AbstimmuAgea und licschlufs iu d. FruU der B. V. v. 1818, §. 19, betr., 
kmAmMtm SeMMwdtnuif es WäMeelb Eben so in d. Protoc t, ' 
|k iW, belr* die herhess i sch e n SebuldlMerungeu gegen Nasse« t 
lippe u. Lippe. HannöTerisdie AeuüMrang, loco diel* gedredit aar 
mna, V. a. Jett i8ti, a 5S3 der OriB.Amg., Wir. AniMltC5tlMB*e 
wider PreuAen. 

r) Anders MArRx^pvrcRTH ^. 118, Note jfw 

rf) Wiener ScblufsAtti' i(> und 3f. 

c) hLviiifn's droit des gens moderne de l'Furope, §. 160. 

fy BundesActc, Art, 11. Der angef. Beschlufs r. 16. Jun. Num. II, \>o^ 

von dem Ausschuls zu beobaehtende \ erfahruugsweise vorgescbricbeu ist. VI 
■ oben %, 173« 



181* 



(148^0 



Sj Fäuauw€MH, FttUttnmg dtr jhugmhm des Butuh4, «ml teimes G*U' 

I) De TOA iimmtüciieii Bttndesgliedem Oeidbeilrige so le« 
siodf SU Eneichiiiig der Zweeke und zu Besoi|^g der Angeh^ 
des Bnniesf so Ket die BmidetTerseBiiiilung das Finattswese 
Biilidee n ordnen vnd «ntir ihrer Anfsidif ▼erwalfeii zu Itisew. 6le 

i) den Betrag der gewöhnlichen^) rerfassungsmäsigen Ausgaben 
weit es im Allgemeinen geschehen kann, festzusetzen; 2) in vori 
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2. Ahadn. PMOMlVciliateiiae eip. OST 



KgW» Fflloif Ü0 «urserordentUclien Ausgaben«)^ witoht sa 
' ilflfkBm% Jbemtoer^ in HinMit auf «leriuiaiite AnMbszweoke, gefafs- 
I iMphnUiiM erforderUek suid, oad dm m Bertrcitaag difwlbHi so k»- 
.^lliiftlUilrägc sa bettimmenj 3) das matrikelinisige Yerhalt- 
tefCs« mI weldkent tob den Mi^Üddeni des Bandes beimtragen Ist, ftst- 
znMtsa»^: 4) die Erhebung, Yerwendung und Verrechnang 
litr BeiUi^a anzuordnen, und darüber die Aufsicht zu führen. II) Die 
iiuB^esMatrikularbeiträge flierseu in die B u n d esMa 1 1 i k u la r- 
M4se (§. iqSX welche ron der BundesCanzlLicasse verschieden ist »^6), 
fc|iHiii^ii II I I Im in die Kriegscasse (i* 197}* 

iftiii Folgende aind Worte der wiener ScUuftAde i8so, Art. 5i. VergL 
^HMtbe F^vgen des BundestagsAtisscbiisses flir die TttOterreebtl. Terhfltnisae 
■pblbrkgs u. Friedeas, loce* dictatnrae gedradkt als Beilage 4B ea f . etS des 
dpMlefr der B. V. tr. 1819, S. 681 der O^pnalAvsgabe. 

ipToB der BundesCanzleirasse und den daraus su bestreitenden Ausgaben« sodann 
fvoB der BundesMatrikularcasse, oben ^. 117. 

7 Tn nriegSÄcitcii, gehören hicher die Ucdurfnisse <1er BundesKriegscn^se. Auch 
*^ sLod von 'lie'^pr Art: die allgemeinen Rosten der im J. 1819 angeordneten Cen- 
ftralLntersuchungsCkjmmlsiiion zu Mainr., die aUgemeinen Kosten der im J. 1819 
am Sit/, der B. V. errichttteu, aus MilitärPersonen bestehenden MiUtärCom- 
^ miMion. und der für 1* ürtiücationsGegenstände angeordneten I^w al Co m tnissio« 
L «SB, die FerttficationsKosten, die Kosten der iaa J. i8s4 angeordneten Liqui- 
MitiMeGonmisaion Ar Forderungen an die ehemalige BeicbsOperationsOBsse 
^VkeCoe. r. i8^, S. 44), die Ptonsionea der bei der transrhenadsehen Sustenta- 
ittfcisi II Hill (S. n39) besebilligt gewesenen Personen, naeb d. FMoe. t8a4, 

f. to« u. SU nu 
, 4Mki der MtHrOei, unten 195. 



b fieaehung auf die auswärtigen Verhältnisse überhaupt, liegt 
dir B. T. ob «)s a) als Organ der Getammtheit des Bundes, för Auf- 
rtcbtbaltnng friediicber and frenndscbaftiicber Yerhalt- 
lutse Bit noswirtigen Staaten Sorge an tragen 0$ a) die von fiwmden 
litei bei dem Band begUobigten Gesandteii ($. i44 ^ ^) «nna- 
«ekmen, und, wenn es nSthig befanden iforden sollte, boa Namen dee 
Bandes Gesandte an fremde Mächte abzuordnen «); 3) in eintretenden 
^ allen Uiiterhandlungen für die Gesammtheit cl es Bundes «a Mton 
fr 186), ond Vertrage für denselben abzuschließen; 1) auf Verlangen 
eiuelaer 2u dem Bunde gehörender btaatsregicningen , Hu- dieselben die 
^trweodnng des Bundes bei fremden Regierungen, und, in glei- 
<^ An, aof Vflriangen fremder Staaten, die Daswiscbenkunft 
^ imdes ^ bei eioflehieD Bondeigliedeni eintreten na Imsen. Auch ist 
S) die B. y. ferplliebtet, die auf dm Milit «rwesen des Bandes Beng 
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23S I- TbeiL IV« Cap. Eecktaverbälmä^ ^ucles etc. 

h.ibenilen organischen Kim iclilungeii , und die /.ui Sirhcrheit der lu dem 
Bande gekürendeii Staataybiete eri'orderÜdieD VertkeitiigiuigMaitii* 
t6« n hwiiihKifinii 



rt) Worte der wiCiu r Si Iii u^^ Arte v. i8lo, Art. 5o. 

Srhreiben des touts«lun Hantles an die 8(li\%e)zer Eidgcnosscnsrhaft t. 
i833, wegen \ erhütung ftir Bundesstaaten gefaiiriicher Umtriebe der aus Frul. 
reich in acbweiser CaalOM eingedrungenen pohütclM» mlltirfMte IHcMli^ 
dt» V*foit mit iiMrBcgiiitii^^«lB ■liigibm 4ttfdk te Mwfcii. Omrid 
ia der Sclnrab* Bcidt wvrdtti bduaat dnccJi «Amllclie Blftttr, i. B. 1^ 
Frankf, OPAZeiC ▼. 3a Mai u. i. Juni i833. ,| 

c) Iii den wiener MiuisterlalConferensen, ward dem Protoroll v. i5. IMal i^*A 
SitBung 3o, die Bemerltmig cmvmrieibtf es sey im Art. 5o, Num. %, der Sihlui- 
A<4e, die Absicht, blor« in ausserordentlichen Fällen von Bundeftncgcn Ges^tulrr' 
eu emeniirn. Diata würdea daiw (mit Recki) BmtdMimgsG^smmite lieÜsea. \a(| 
187, Note «. 

d) VergU den Art. drj der wiener SchluftActe, u. unten 1Ö7 u, £. 
f) Wiener SthlursAcle v. löao, Art, 5i. 



nr. GAPITBL. 

RechtsTerhälUuM des Tentschen Boodes: 

I) zu den Bundesgcnossi^n, ihren SUatoii und Unterthanen; 
zu aaswärü^ea souTeraineo Staaten und StaatenfereioeB. 



§. 185, • (149.) I 

BeekUvtrkHUntMM des Bundes. i 

I) Zu dm BtmdesfeMUJten, ihm StmUen tmd CfirterChMeii. J 

Das BecÄtSTcrhäitnirs des Teutscben Bund« iit zweifad); "'^^ 
Innen und nach AoMen loS, III^ Nach laafln, bezieht a 
Mf dii Baadetg^AOSsea, «od «nf liire m den Baad« KeUtts^ Si^' 
t«» «ad Unlertli^Beii. Eknr- wird et b«gr5iid«t tiiails duifc ^ 
NHtt nad deo S^edk dir he<teb«Ddea StaitaTtfCinigiing C$* 106)) 
dandi Gvoitdiertiiige det Boadti, and ihaen gemSHi errMiteM Bi^K^ 
der BundesTersammlun^. Die Ausübung der in dieser fflnidl^j 
Bunde y.usleJienden Bechte, so wie die Erfliilung der ihm ohbtffsi^ 
PiUcbten , ist der B u n d e s v e r s a m m l ti n 2; d bertragen , als dem lofc>^ 
der Bundesgewaki und d<m sUUv«rtr«teodea Pflkhtträger der besamin^' 
1^ Ci« ti6>. 
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Fortsetzung, 

1) Zu ^era inncrn Rechts; erhaltniils des Bundes gehören: Giunfllage 
\\n*\ Amfj der imiern Buiidesverhiiltnissc; Bestimmung der Buades- 

ge7»,>«i,«<-n-rhaft iin<l der damit verbundenen Rechte und Pflichten; Unter» 
IraJiuri« einer bestandigen Bundesversammlung mit i>estimmter Wirknngs- 
liefiignirs; BeschGtzung der Bundesstaaten gegen jeden Angriff; Gai^ntie 
de& Besitzes und der politischen Selbstständigkeit ihrer in der Buadesrer- 
empm§ htgnS£w9n Staaten; Aufrechthaitung der reehtm&igen GrondTer- 
iMMgiadce BondentaataB (f. ee5. «83. e^)$ Erhaltung der ianern 
IMt and MMvIieit TMscUanda; dnrchgängige Yeriiiltiing oder Anflie- 
laig dnes Zustandet ron Rechtlostglieit^ gemeinnütrige Anordnungen; 
Termittlung der unter den Bundesgenossen entstehenden Streitigkeiten 
dinxli einen Ausschufs der Bundesversainndun^j;, und ricliterlidic Kalschei- 
^ng derselben durch eine wohlgeordnete Austrägallnstanz; Mitwirkung 
der B. V. hei der Entscheidung von Streitigkeiten zwischen Regierung 
wdA I^andstanden durch Schiedsgerichte ($. zS^h); Pflichten der Bundes* 
^litder, in Absicht auf verschiedene Gegenstände der Staatsverfasatiiig und 
4er SUstsierwaltnngy auf das YertheidiipingsSjstem des Bandes^ oament- 
U die den Bond Sn Ansehng der Bwndesfostniigen »utdienden Stsats- 
teritaUn, auf Bundeskriege, auf eigene Kriege und BSndnisse «). II) Ueber 
db Vaterthanen der Bondesgenossen, hat der Bund, da mit fhnen 
nickt m Staatsverbindung steht, keine Art von Staatsgewalt, nameul- 
iiiii keine gesetzgebende uiul obeniclitciüihe (§. 214 u« fO> so wie sie 
^f^cn den Hund nicht in Staatspl licht stehen obwohl mittelbar 
■ iurch ihre Staatsregierung) in Bundespflicht. Doch ist die Handhabung 
mm MrrwSkrenden Rechts zu Standes^ {$» Uty " H*., u. 169 e), auch 
& die ünlerthanen der Bnndesglieder yon dem Bunde festgesetzt, und 
1« AiOB Regieningen eine positire Terpflichtnng dam aneh §^geii diesen 
^ ^nge». Es' üoA^ in dem sweiten Absehi^ dar BodeaAeiet %ec^ 
■Wne eioselne Rechtsrerhiltnisae für sie, allgemein oder ein- 
sia, ^nrcli den Bund begi*undet oder namentlich gesichert (9* 9*7 iE). 
'Kf Erluilun^ aller dieser Yerpllichtungen können die L/nlerthaneii , ins- 
^Ufcomut oder einzeln, namentlich die Landstände, hei der Bundesversainm- 
l<a^ fordern c). Im Lebngen stehen sie nicht zu dem Bund, sondern nur 
ui ihrer Staatsregierung, in unmittelbarer Beziehung, und die Bundes- 
^>«icUiM werden (ur sie erst nach geschehener landesherrlicher Yerkilndi- 
^ mpflichtend i65). Nur im Fall der Verletzung eines durch 
fgrfctsenymihig ^mdkvtm RecKttfeM^MMOir «Ukt ibnen 
wm i rtut der Weg der Beseh verde führnng an die BmOwier- 
^«lü^efien (§. 169 u. 317 u.f.> Erkdiguug geiediter Beecliwer« 

lolder Art m bewirken, ist diese ermächtigt nnd ferpiifihtet; wo 
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es not Ii ig, im bundesverfassungsmfisigeu Wege der Execution (§. 178), ii 
welchem sie auch den licdräitgleii b c Ii u t z b r i ef e und sicheres Ge- 
leite erlheilen kann "' ). Es gilt dieses Alles nicht blofs von etozdaa 
Untdrthaneii, sondera auch von Cla^seu und Corporationen deneiboL 

a) VoA diesen Beritten wird^'tMt oben tbeib unten, atiilQlirßcBer gehudelt. 

k) Nihtret vnlen §. 314 , I. Dalier lumn tm Oknen gegen den Bnnd, äb iplehaj 
tbek§nTaA (ui'«im gSMlriieten «Uidm BtgrilF> nicllt begangen «tiM 
nl^eli ein Veigefaen ^igen Um, wtrml^ dar ai^anan $laatmKliid«[|, i 
waldie di» Bondespflicbt wesentUeb rarfloditan iat« aur Strafe eben to wm 
angerechnet werden Kann, als ein gegen den eigenen Staat unAitttelbar ^>fpfi 
nes Verbrechen f und lu keinem Fall weniger, als eine Rechtsvcrlet£iiB||y 
einen Att«;wärtigen aiiflerer 4rt. Tin In allen Bundesstaaten puhiidrtfr Ff 
6chlu£s der B. V. vom 1 3. Aug. 1 836 verordnet: dafs «jedes Unternehmen 
die Existenz, die Integrität, die Sicherheit oder die Verfasnuug de« BunJf>, 
den eiiiz-clüen Bundesstaaten, nacli Maasgabe der In diesen bestellenden G(>ii 
nach welchen eine gleiche gegen den einzelnen iiundes&taat begnngeue Um 
als Nockverraih, LÖndenferrath oder unter etaer «mieru Benemumg su 
wira, an bemibenen vnd an b e s tr afen ist«.— »DaCi aucb den %taA 
vcrratb begangen werden bftana, ward aa g enoa un en, in den ?< 
dar awaitan Kaanaar dar Laadstfoda das GH. Hessen, sSaa^ Haft 6» 8L ^ C 
Die Constitution der Vereinigten Staaten Ton NordamarÜia r« 17. SepL 1*0;^ 
Art. 3y Num. 3, erklart für Vcrralh gegen die V. St.: «nenn Jemand Krii| 
gegen sie erhebt, oder sich mit ihren Feinden verbindet, oder diesen DiMf 
lei«!tet*. Diese Be<!tMnTTHjn£^ \s\ positir, nurl flle Orf:;nm.sation der ConfodcnOöf 
der \ . St. ist wesentijch verschieden von derjenigen das T. B, — Voi 
BuHäeiQimleipersnnen y oben \. l36 , Note d. 

c) Als von ihren Regierungen übernommene ii u ml es p flicht. Vergl. §. i84) 
ai8. — «wDer B. V. liegt ob: die Erfüllung der durch diese Bestimmung (te 
BnndasActe) Obemonunenan yerblndlichkeiien, wenn sich aus hinreictall^ 
^rOndelen Anaeigeii ' dar Betbeiligten ergibt, daft solcba niebt Statt geMa^ 
babar au bawniwnt. Wleaar ScbluftActa t. iSsot, Art. 53. ErUirai«t » ^ 
PriiidialVortrai/ 'm dar swaitan Sitanng dar B» V. v. 11. Hör. 1816. skn 
^ ia5, Note — Ans demselben Grund, uad nacb dar BaebtsAnslogiet 
dieses gelten auch von Bestimmungen, welche zum Vortbdl der Untertli^cfl 
auch in Grund vertr<igen des Bundes auiser der BuadesActa« namcotlick is der 
wiener SehluPsActe. fesf»e<!etr.t slntl. 

d) Auiser diesem Fall, sind Sehutxbriefe und sicheres Geleite in dem ^Vf?e 
iiechlÄ vou der rompetenlen rirhterHchen Behörde, oder aufsergeritliil*f^ » 
Weg der Gnade von der Laadf On rrsehaft f.n erthcilen. — in der fr. 
Frankfurt kann die B. V. Schutabriefe erlheilen (§. 143). 



//; aiumurttgen «aatwmian« SkuOen und Siaaiemmtdten* 

I) Das Recht5\erha'Itnir8 des Teut&chen Bundes nach Anfsent«»^* 
alle Beziehungen, die ihm, als dnam Var^in politisch unabhan^'o^ 
Staaten, aU einer enroiÜKhen Geaammtmaebt, gegen auf wärt 
soureraina Staaten und Staatenreraittt snbonni« 
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inti begründet, theils durch die Natur der politischen Unabhan^'gkeit 
vani Einheit des Bundes, theils durch Vertrage. 11) In dieser Hinsicht 
***^« in und unter dem Namen des Teutschen Bundes, die Buudesver- 
unuoiuDg, in dem ersten Jaiir ilirer W'irksamlieit, an jede der übrigen 
coropäisclien Machte, auch an die, welche zugleich Glieder des Bundes 
sind, und an die Vereinigten Staaten von Nordamerika, eine förmliche 
Nofj/ication von der Feststellung des Bundes Verschiedene dieser 
JGc&/e ernannten Gesandte bei dem Bund ({. 144 u. f.), und theilten 
ibi von ihnen erlassene ulVentliche Declarationen formlich mite), 
^fi) In seinem souverainen Machtverhältnifs, stehen dem Bund alle Rechte 
^H, deren Ausübung ihm, in solcher Beziehung, nach dem angenommenen 
Grundsatz der politischen Einheit sämmtlicher Bundesstaaten, von den 
Bondesgenossen ubertragen sind, und welche das Völkerrecht einem freien 
^Uaten verein, als dem Vertreter der unter ihm vereinigten Souverain- 
Stüten, allgemein, oder nach dem Inhalt besonderer Vertnnge, einräumt <0» 
der Bund nur auf Gründung und Handhabung eines Rechtszustan- 
hnet ist, so kann und mufs seine Politik keine geheime seyn. 
soll Rechtsverletzungen weder zufügen, noch von Andern dulden «), 

oc. der B. V. v. 1817, §. ci?3. Dietcs RechtsverhältniPs der Staatenrereine, 
io der Regel nicht vcrsrhiiMlcn von demjenigen einfacher Staaten. Vergl, 
Zicaiaii, das Staatsr. der rhein. Bundesstaaten und da« rhein. Bundesrecht, 
«rUntert in e. Reihe von Abhandlungen (Heidelb. 1810. 8.), S. i4s u. ff. — 
eine europäische Gesammtmarht ward der Bund anerkaiuit, vorläufig schon 
indem pariser Frieden t. 1814 . Art. 6, und nachher in der SchluüsActe des 
Congresscs, Art. 53. \ erpl. auch unten Note <?, « 
ilu& der B. in ihrem Prntoc. v. \i. Jun. 1817, 117, N. I, in KtilBKH's 
i^oellmamml. , S. 2^0 fT. \'oraiisgcgangen war eine loco dictaturae gedruckte 
«Anmerkung einiger Punkte, die auswärtigen Verbältnisse des Bundes betr., 
iwfUlie in der vertrau!. Sitzung v. 3. Märr. 1817 vorgekommen sind«. — Von 
alWn Mächten liefen ani'rkcniiciulo Antwortschreiben ein, ausgenommen Portu- 
gal. Sardinien, die Pforte, u. die V. St. von Nordamerika. — Wie die ange- 
fuiirfen Bekanntmachungsschrcihen, so sollen auch alle nachfolgenden Schreiben 
der B. V. an auswärtige Staatsrrgierungen, die Unters ehr iß fuhren: i/^ Der TeuUche 
imd in dessen Namen der kaiserlich 'Oestreichische prdsielirende Gesandte (in) 
der Brnndesversammlnnfr'f^ ^ und (ri< htiger) in der beigefugten fransösischen lieber- 

IKtxung: «La Confederatiun (jcrinauique, et, enSon iiom, le Ministre d'Autriche, 
'flr^ent de la Dietev.' Der angef. Beschlufs v. 1817, a. In der amtlichen 
ftncdsischen Uebrrset/.iing des Pi äsidialVortrags , in dem Protocoll der B. V. 
T. so. Sept- 1819, ^. 2-20, lieifst drr PrasidialGcsandte, «le Ministre de S. M, L 
rt R. Apo&toiique, prosidaut la Diele*. In der ßundesActe, Art. 5, heifst er 
•der \orsit7.endev. Kurhossen hatte vorgeschlagen: «Der verbündeten Fürsten 
■. freien Städte Deutschlands /iir B. V. abgeordnete Bevollmächtigte u. Gc- 
iMidte, u. in deren INamen: der \orsit7.ende Kaiserlich -östreichischc Gesandte i!*; 
B^era: «Der der B. V. präsidiroiide Gesandte«, und «Le Ministre, pr^sidant 
1* I>irte» (beide in d. Protoc. v. la. Mai 1817, §. 168); Würtembcrg: «Der 
»oruixende (Gesandte in der Ii. \ .» (Protoc. v. 1817, %. 195). Mecklenburg gab 
^ der in der ConfcrenzPinutalion \. 3. Mäns 1817 aufgestellten, nachher in dem 
jÖ*t ^^Vint& angenommenen lormel Nclnen Beifall, weil die «Ausfertigung immer 
w ron der B. V. ergehe, und d» r Präsidircnde die Refugnifs, solche allein «u 
Kliiber'i Üflcntl. Recht, 4. Aufl. 16 
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U aiir Ibr, es dtl^gMlMt, fc i wtl wti Mte« «Nbl»M| 

durch Im Forml wohl au^pedrScht tey»* Proloc, v. 1817, % 177, fi 
iairdutd» Formel der Vntersdirift, ward nur aUeb von Kurhesicii vMgaiä 
gen (Protoc. r. 1817, |. 168), aber heia Betehlur> darüber gefafa. | 

t") So die auf den StaaUversammlungen xu Jaeffn dHiH) u. lA/iorA (1811) «Hmi 
nen DeHfir^^finnon. Protor. der B. V. V. 18x8, %. 5: v. »Bai, V • I« 

* Sept. iB.ia notihcirtcn Frankreich, GrofsbritanifH'u \\n<\ Hufslaiul dem 1, Bwj 
die TOn ihnen au«? Auflrag der gricrhls« Iumi !\attoii geschehene Erucnnanf; k 
königl. Prinacn Uito von Baiern «um Lrbkö)iig von ('iriec henland, unil erÄj 
teu um dessen Anerkennung. Diese ward erklärt durch einen BckIiIuIj i 
B. V* V. 4. Oet. iflS«, Sa dem Protoe. i83s, §. 409, ia Htffm^ QinWfmiM 

4> Verhaadlaagea dar BwV. fiter die Sttri^rei ^BmUrtth». Proteer r.l| 
§. «36, e^, 358, 4i5, u. BeOepa 66 u. 86. GAOtav'i) Mein intkal tn i 
Polilih, Abth. in, S. i56 — 169. — Von einem antipiratisehcn Verein, $. PfoJi 
▼.1810, §.59. F. \V. Wittich über die Seeräubereien der Barbaresken. T)iW 
»SiQ. 8. Vergl Protoc. v. 1810. 5. ^8. Witwer die Einmisebung fremder Mkij 

' in innere Angelegenheiten flcs T, Bundes, falsle die B. V. einen B<*fWiifc| 
17, Sept. 1834. — Als auf (Ulli \,tchc'iu'r Coitgrell» eine. Hei Ii c von Sun^w^ 
ren, im üiuu der leulschrn Jiuiult's \« fr^ wegen lVi< hlcrfiilluüg des 14. iit 
»er Acte, Beschwerde gegen ihre Regierungen gefiihrl hatte, heschlowen 
reich, GrofsbriUnnien, Prettfimi ttnd Bofkland, bei jeacn Bcgierengea 
SrliBttag des 14. Art eSeli aa ▼erweodcn, 1»*^ «die Bandet Aete chic 

. dar vieaar CoaprafcActe bOda, und darum die S t andc ah aiK a hermliigt 
dia hle^rriinn mid boM ollfiida eller Höfa, welchedie Ca^greltAdc oai 
ijathabm, und eben so aller Biaaten, welche diacor Acte beigalreten siniis letit 
insima i» Anspruch eu nehmen, um «u dem Becblaxustand (sitnatinit VtM 
«u gelangen, welchen die SchlufsAt te des Congresaes lur «ie fe«tgesci»i 
Man srhr das Aachener Protocoil der genannten Wer M ichte, yom 
in Hi LnvK's <^ueHenSammluii>; , 1. Fortsetzung, S. 3, besonilers S. 4«^*' ^ 
Eine 1 olge der erwähnten Üesi (»werden und, /aun Theil , dieses 
ein Beftchlul» der Uuude«ver(»ammlung vom Mari 1^19, be*w ecKeii A Ä 
ioieleihmy der bacebwcrdeftthreadaa Siandceherren. I 

•) BaaorgaUa einer GaAbr, welche m Seile politiaeher lltti»^^ 

halber aarh der Scfawam Geftfichtaiar TeWecUand droben htac« ^ 
B. V. im Bfaman dec T. Bandee dne Note vom 6. Mais 1884 •» ^^"^ 
Vorort, und erhielt von diesem eine Gegennote vom 18» Marc. Bd^ 

« in der All^ni. Zeitung v. i4- Mär« i834 , ordentK n. aiü^erord. Beilagk ^t^^ 
IMgla ton fieifee der B. V. eine abemMOige Note vom 1. Mai i834. 



§• 4Ö6. <152«.) 

Dm diplomalisoba Yerhtfbr von Seite des Band« mit atfwnX^ 
m StMtan, I) dmb dia R. T., diem vciAMm§«iB|f Or, 
mIm» Wlllanfl and Handelns, besorgt, und swar 
«inee firinliehen Beschlusses. Er kann Sutl haben i)eBlW«i^'"' 

den bei dem Bund accreditirttn auswärtigen Gtsajulten (f »44***'' 
IV^i^dlicb oder ichiiftlich, oder aj unmUleiba.r mit den ainfW 
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atMliregia^Mg«», da»ck «ckreibfln Btiiite (d» heifst, in 
^ BöBdesrerawiiiiiIimg, man «. oben {. 187) un<l <ltr 
MiwMg«n Regfeningen A), oder diircli Gesandte, die von dem Bund 
<^M«* werden, eey es für beständig, oder nur vorübergehend für 
«neu beitimiDten Zweck und AulhagÄ ). JI) ijei mündlichen Veriiand- 
lun^ BBt auswärtigen Gesandten, soll vor allem auch der PrÄeident 
der Ä \ . ui aiKiloger Art das unmittelbare Organ derselben seyn; doch 
stdt ihr frei , demselben einzelne Gesandte aus ihrer Mitte zu der Ter- 
fc^üdliuig bÄzugeben. Bei Anträgen , oder bei Antworten auf solche, i»t» 
ohae defibalb einen eigentlichen schrimichen Notenwechsel einnüeiten, 
zugleich eine, von der ß. V, •uswhmweisü, Ton dem besrtmmten 

Wuf, genehmigte Verbal Note zu Übergeben, welche das Weseni- 
fr Besprechung enthUt. Ist die Verbalnote von dem Präsidium zu 
so kann dieselbe eher nicht ubergebeu werden , als bis sie von 
V., oder,, ansnahm weise, von dem bestimmten Ausschufs genehmigt 
7. ID) Auswärtige Gesandle können ihre Noten, nach Gefallen, 
aa len Bund richten, oder an die B. V. oder deren Präsidium <0. iV) Der 
Tomriende Gesandte hat, in der Hegel, jede von einer auswlrtigen Qe- 
landuchaft erhaltene Note oder Eröffnung, der V in der nichstea, 
jg^lMen oder aofserordentlichen, Siteung mitzutbeüen, oder, aosnahoi. 
B^snerst einem TOn ihm zu erbittenden Ausschufs *). 

*i ^n-Ax-n d( r schweizer tid-cnoMcnscbaft an die B. V., in d. Protoc. der B V. 

^ ' »Rf-, t, 396, Bril. 80, S. 797. 

*)lkr ariget. BcM hhifs aer H. V. v. ,2. Juni ,81-, Xum. II u. IV. - In dar 
»g, foUcn uur in auiserordentlicl.eii lallen Gesnnrlfe geschickt ^erdea. 
»»iia«. — Für schrifiUche Vcrh.uull.niijcn. Itann rlie PräsidialGosandschaft 
Mtemae ftr ll«thig oder nätdich erarl)tcn, 4,1(1. vorerst nur mit einem 
*»tsa ibr sa ^bittenden jiuuthus der B. V. zn benehmen , no man unter 
«^VerantwOrMog sieh au Tereinigeu hat. ob und wie lern jetzt, oder nr.rh 
ii*«, 4e erhaltene dlflonatiieha Mitthaflung an dia QaMnaiatheit be^rkt wer- 
«iitflt; doch toHen formlicha ofifidelle £rkU[rungen «dar wirhliolie VaiAaBd- 
1«^ diesem Ausscimfs nicht eusichen. Ebendss. Num. a. — Wegen An- 
^^enheiten, die das GroDihentogthum rMjcehhurg betrafen, verhandelte die 
B. V^nit der zu London fiir die hoMandisrb- belgischen Händel bestandanan 
(.ötferen/., bestehend aus Bevollmächtigten von Oestreich, Frankreich, erolk- 
^Tilaiioien. Preufsen .ind Rafsland, durch Vennittelung der östreick liehen und 
P|«»Wscb€ii liunrlestagsgcsandten mit den östreichischcn und prcuf^ischen Be- 
wiHitigten in der londner ConferenT;. Man rergl. z. K. das Froloc. der 
^rj*^**^ Franid. OPAZeitung v. 21. Jul, iB^^s 

••Abluft V. lavluai 1817, rV% t Mündliche Krkirirungen, nhnr 
V»Mttfet«, welche der präsidiTende Gesandte einem bei dem Bunde acrredi- 
«tte frmiden Gesandlan, auf einen tou demselben in gleiober Weise geschehe, 
r/'' ^ ^ worden von der Bundesversammlung als nidM amilieha, 

tt'Uotbe Fmüiufflerungen betrachtet iHe «egenaeitlg In aaicher Form arlblgtni 
W^erongcn, gelten bei ihf för nvr vorlaufige wriraullcha MvatbesmvehuA- 
S^n oder pouf pariert, mitbin als unrcrbindlich Ar den Bundestag. So In einem 
'^"HViefler^uIassung k. belgischer /.ollbeamten und Gensdarmes in dem Imem. 
'^r Fe»(ungübeairk firkf bexiekendeo) Vorgang mk dem 'k. fHiaHösfieben Oe* 

16» 
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•unkten, im Juni bis September i833, \ro die B. V. in einer demsetbea ertbe{lfi| 
AntworlKote \om a6. Sept. erklärte: dafs sie fiir ofticiell nur denjenigen Verke| 
ewischen dem Präsidium und auswärtigen Gesandscitaften erkenne, welcher?^ 
beiden Seiten mit N'erbalKoten begleitet ist, und wovon jene des Präsidiitau 
das Resultat eines i3esriilusses sind. 
^ H)enda». IV. 3. Protoc. v. 18*1 , §. i34. * 

r) Ehendas. IV. 4. — Seit i8fl8 erscheinen schriftliche Verliandlunge» der R 1 
/ mit den bei dem Rund accrcditirtcn Gesandten auswärtiger Mächte, nickt nal 
in den öffentlichen ProtocoUen der B. \ . — Von der Sprache in dem dipl^ 




^'erkehr des Rundes, oben \. 149- — Von der Unterschrift der B. V. ^ ifc. 

• 8. 187. ^ (152b.) 

Aeusserc Rechte, „ 

Im Vcrbältnifs zu auswärtigen sou verainen Staaten und Staaten vereiae 
gebübrt dem Teutscben Bund, als einer unabliängigen Gesanimtheit, d 
Vertrag- und Kriegsrecht. Kr hat also das Recht, i) rechtmisige 
Krieg zu fuhren; nur zu seiner Selbstvertheidigung will er d 
ausüben , zu Erlialtung der Selbstständigkeit und aufsern Sich< 
Teutschlands, tind der Unabhängigkeit und Un verletzbar Ueit derein 
Bundesstaaten «). 2) Das Hecht Frieden, und 3) andere Vertrage* 
namentlich Bündnisse und Handelsverträge, zu schliefsen, und Gi 
rantie zu versprechen, oder sich versprechen zu lassen c), 4) Nentrali 
tat in Kriegen anderer Mächte zu beobachten, und sich dabei zu sclw 
«en «O- 5) Das active und pasMvc Gesa ndschaft recht, oder 
Becht, Gesandte jeder Art zu schielten und anzunehmen «). 6) 
Becht und die Pflicht, seine Mitglieder, in Ansehung ihrer Rechte un 
Ansprüche gegen Auswärtige, durch wirksamste A erwcndung za Tf*! 
treten, und diese Verwendung und Aertrelung st> weil auszudehnen, illj 
nothig ist, damit denselben volle Sicherheit und, für erlittene Redilff«^ 
letzung, angemessene Genugthuung zu Thcil werde/). 7) Aoch fiir 
"ünterthanen eines Bundesstaates, soll die Bundesversammlung hei »01- 
wärligen Staaten sich verwenden, wenn ihre Staatsregierung 
darauf anträgt g). 8) Das Becht Staatsservituten A) auszuüben, oder 
zu gestatten , so weit der Bund in seiner Gesamuitheit dazu berechligt* 

oder verpflichtet ist. ' 

• . i'. 

«) BundesActe, Art. 11. Wiener SchlufsAitc v. i8?o, Art. 35. Der Teutjcte 
Bund ist «ein Bund des Friedens und der Eintracht». Protoc. der B« ^ • ^' 
1. Mai 1818. 

*) Wiener SchlufsActc v. i8ao, Art. 35. - ^'on einem mit dem pSp«Uicbeii Hof 
eu schlielsenden Concordat, s. Rlübku's angef. Uebersicht etc., S. 4^4 ^ 

«) Die Contrahonten der SchlufsActe des wiener Congresses, haben, durch wörf 
liehe Einrückung der ersten eilf Artikel der RundesActe (Art. 53— 64)« ' 
durch Erklärung der ganzen RundesActe für einen Theil der SchlufsActe (Ar^ 
64 u. ii8), die Garantie des Bundes übernommen {%. 53). 

d) Wiener SchlufsActe, Art, 45—47. — Vergl. §. 189 u. 191. 
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2) m answirdgen Staaten utid Staaienimieliiflu« |t4S 

• t) Itaer SchliiftAete y. 1820^ ArU 5o» Nun. 9. BescUals der B. V. 17. Juai 
im E i iyng ; in d. Protoc r. 1817, §. 3^7, S. 461 der Orig-Auagab«. ~ 

"Bar in auss^rordcnthcKen Fällen, sollen von Biindeiwegeo Gesandte ernannt 
werden. Oben %. löa. ~ Voa Ocsaadtm aas««rl%er Midite htk dem Baad, 

oben 1^4 UL 183. 

f) Von der \ crpfliclituu^ der Ii. V. su V crtretung der BundcsgUeder bei auswar- 
tigeii Mdchtcn, s. »ituer SchlufsActe von iB-io, Art. ^7 u. 5o, Num. 4. Vergl. 
^ 18«, u. unten §. 189 u. 191. Von Vertretung der Untertkauen eines 

r- rma a t ei durch die B. V., unten $. «18. 
JPiroffiMntche CompeleoiBettlaunttag der B. V., in d. Protoc. v. 1817, §. 
Kl C, <$. 5) Nvnk 3, c. — Yerhaadlungen der B. V. in FiUen dieier Art, s. 
in dcu FrotocoUen der B. V. v. 5. u. «3. Dee. 1816, $. 45 u. 691 deigl. 
n. Nov. 1816, §. 17; y. 5. Dec. 1816t 44i 4^ u> 69; v. 80. Jan. u. v. 8. Mai 
j8j7, V 28 u. 159; 1818, |. 117, 181 u. i83; 1819, §. 70; 1810, §. 148; i8i3^ 
§. f^i; iSa.\, §. 29. — Wer sich unmitieihar aa die B. V. weadet, wird v^m 
ihr AU seine Landesregierung verwiesen. 
Wevon unten, \, ^69 u. fT. 



§. 188# (162'.) 

FetieiMmß eanselner BtmdessttuUen. FfUelUmtäsigcs VttMtm 
iiemAeii. DmwiaekeiUimft des Bwmde&t 

I) üa alie Bundesstaaten in ihrem politischen Verein eine Gesammi- 
'^Mffüü. Iiilden, so ist VeVletsnng eines einseinen Bundesstaates von 
fjfjgßi^ttigfiOf sugleich Verletzung der Gesaoimtheit «). U) Oagegep 
jßfßt Bondesstaat^ verpflichtet, von seiner Seite weder Anlafs »u ao^ 
LMltfli Terklxongen zu, g^ben, noch auswärtigen Staaten dergleichen vnor 
jB^ffsa. I), W) Begehrt ein Bundesstaat/ bei einer zwischen ihm und einer 
jMW i iiÜ^eu Macht entstandenen Irrung, die Daswischenkunft des 
Ifnmlc-s, so L.it die IjuiulLSveiStimmlung tltMi Ui'spning solcher Irrung, und 
iks wafire Sachverhällnifs sorgfältig zu prüfen. Ergibt sicli hiibei, dafs 
iem Bundesstaat das Recht nicht zur Seite stehe, so hat die Bundesver- 
^IMnmiung denselben von Fortsetzung des Stmtes ernstlich abzumahnen, 
mtA die begehrte Dazwischenkunft zu verweigern, auch erfoi^erlioheii - 
za£rhakung des Friedensstandes geeignete Mittel anzuwenden. 
-^ImGcgcn&U hat sie demselben ihre wirksamste Vertretung und Ver* 
; wtndnng ($. 187) angedeihen bu lassen 

•) W iener S«.blufsActe v. lO'.o, Art. 36. — Erürtcrunj;en luul Rerathschlrtgun^fa 
ober fin -^^ und Frieden des Hundes, findet mnn in den Pn^tocolien i**, i3 u. 14 
der -»»iencr MinisteriaiOonferenÄeu v. ai., 16. u. a5. Jan. 1810. 
') Ebenda^., Art. 36. 

4 Eboidas., Art. S7, und Art 5o, Nuin. 4. Veigl. l 187« Num, 6» und unMn 
i.st9. ^ Eine frfibere Bestimmung enthält die provbon CompetenxBesliniintti^ 
der B. V., in d. Protoc. v. 1817, i lit. C, (§• 5) Rum. 3, d. 
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ft46 i Theü. IV^Cap« Reditvveriumiiiis Bandes^ 

iö8. (152*.) 

Gefahr eines Jhnfriffs , /cir eimtelne Bundemtaaten , 9fler /if r 4» | 
aammtkeU^ selbst Lvi auyetrußener f^ermUliun4f. Gefahr c hier f eriH'MU4f 
der NeuiraUtät* Fertheüiigtmßsmaasre^l», 

I) Entsteht aus der Anzeige eines üundesgenossen , oder Alis Sfl^Cfl 
zuverlässigen Nachrichten, Besorgnil'^, ual's v'u\ einzelner liundesstaul, witi 
die Gesammthcit des Bundes, \uii einem t'ei iid 1 i r he a Angriff I»?. 
droht werde, so mufs die B. V. sofort die Frage, ob Gefahr eines m4- 
ehen Angrifls wirklich rorfaanden sey, in Berathung nehmen, uad danikr 
haldiuöglichst einen Ausspruch thun. Wird i> die Gefahr von ihr aner* 
Icannty ao mufa, gleichseitig mit dieaem Auaapnichf w^en der in iokkm 
Fall wiTerzfiglieh in Wirkaamheit zu aetzenden Yertheidigmigsllaasrqjck 
ein Bearhlufa gefafat werden. Beidea, jener Ausspruch und dieser Besclh4 
eigeht Ton der engern yeraaromlaug, die dabei nach der in ikr^ 
tenden absoluten Stimmenmehrheit verfahrt «). Ein solcher Beschlofi »CT« 
bindet siiimntlielie iJnn Icvslaatca zur 'I'heiiiiahme au den \oui iJuiideJtif 
nSthig ei'achteten Veriliei4ligungsM.i3':re^eln Wii-d aber die ^o1•fr^g^ 
ob Gefahr vorhanden sey, verneinend entschieden, so hieibt iiiclitMl' 
weniger denjenigen Bandesstaateoi weiche von der Wirklichheit der Get^k 
fiherseugt sind, unbenommen, gemeinschaflliche Vertheidigungs3faafN|ii> . 
unter einander za Terabreden e). U) Wenn in einem Fall, wo es ^te 
Gefahr und BeMshutznng einzelner Bundesstaaten gilt, einer der strefteote 
Theile anf f5rni]iche Termittlnng des Bundes antragt, ao wird derdkr 
in ao fern er es der Lage der Sache und setner Stellung angemessen findet 
unter TOrausgesetztcr Einwilligung des andern Theils, diese VenaÄllsBg 
übernehmen j jedoch darf dadurch der Beschlufs wegen der zur Sicheriiw 
des Bundesgebiets (des /u dem Bund gehörenden Staatsgebietes, §. 7^)* 
ergreifenden Maasregeln nicht aufgehalten werden, noch in der An^fiS»™"? 
dei* bereita beschlossenen ein Stillstand oder eine Verzögerung eiutrelen 4 
IH) Treten in einem Krieg zwischen auswärtigen Mächten, oder in ant^«^" 
Fällen, Verhältnisse ein, welche die Besorgnifs einer Verlatzon^ <^ ^ 
Neutralität C$. 187) des Gebietes der Bundesstaaten veranbssen» w ^ 
die B. T«, ohne Verzug, im engern Rath die zur Behanptunf ^ 
Nentralität erforderlichen Maatregeln zu beschliefscn <^). 

m) Wiener SchlulsActe t. i8«o, Art 3a 
I) Ehendas., Art. 41. 
e) Ebcadas., Art 4a. 
d> Ebcadas., Art. 43»^ 
c) Ebendat., Art 45. 
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§• 190. (152..) 

licher UeberfaU. Krietfserklänauj. Pflicht der Bundesstaaten zur 
Theilnahme an detn Ixrteg. Ihre freiwillige Mehrleistung. 

• * '('.Iii 

1) Wird das zu dem Bund geliüreiiJe Gebiet eines oder mehrerer 
Bande^taaten , von einer ausM artigen Macht feindlich üherralien, »o 
tritt sofort der Stand des Kriegs ein; es mufs in diesem Fall, was 
uuch femer von der B. V. beschlossen werden mag, ohne weitem Verzug 
zu den erforderlichen Verlheidigungs.Maasregeln geschritten werden «). 
II) Sieht sich der Bund zu einer förmlichen KriegserUläruug genothigt, 
so kann solche nur von der B. V., und zwar in dem vollen Rath, nach 
der für denselben vorgeschriebenen Stimmenmehrheit \on zwei Drittheilen 
$. »a5), beschlossen werden III) Die auf solche Art ausgesprochene 
üriegMrklärung, verpflichtet sämmtliche Bundesstaaten zu unmittelbarer 
^J heilnahrae an dem gemeinschartlichen Brieg ^^); zu Neutralität ist kei- 
Ber berechtigt. IV j Bei ausgebrochenem Brieg, steht jetlem Bundesstaat 
frei, zur gemeinsamen Vcrthcidigung eine grofsere Kriegsmacht zu 
»teilen, als sein BundesContingenl beträgt; es kann jedoch in dieser Hin- 
geht keine Forderung an den Bund Statt linden fi). 

e) Wiener Schliir$\(tr v. 1810, Art. 3<). 

M Fbend^is.. Art. 40. HtihtR's Acten de«, wiener Congr. , Bd. II, S. 43a. 
() B>endaA., Art. 41. 
i) Ebcudas., Art. 44. 



Arar^, den ein Buudesfjlitd als europäische hnndcsfrcic Macht hcyintü 
il emu eidi solches in seinen bundes/'reicn Besitzum/cn bedroht^ oder 

angegriffen wird. 

I) Beginnt ein Bundesglied, das zugleich Oberhaupt eines zu dem 
Bunde nicht gehörenden Staatsgebietes ist, in dieser Eigenschaft, sev es 
mit einem Bundesglied derselben Art«), oder mit einer zu dem Bund 
nicht gehörenden Macht, einen Krieg, so bleibt derselbe, da er die Ver- 
hillnisse und Verpllichtungen des Biindes nicht berührt, dem Bunde 
Iremd Für den Bund treten, in solchem Fall, die Hechte und 

Pflichten der Neutralität ein'). Im einzelnen Fall kann eine Aus- 
udhme von dieser Begel Statt linden, wie die liier zunächst folgende 
Bestimmung der wiener SchlufsActe ausdrucklich festsetzt. II) In denen 
Fällen, wo ein solcher Bundesstaat in seinen aufs er dem Bund gelegenen 
Besitzungen bedroht oder angegriffen wird, tritt für den Bund die 
VeipKlichtung zu gemeinschaftlichen Ve rt heidigu n gsMaasregel n, oder 




zu Theil nah nie und II ulflcistu ng, nur in so fei'ii ein, als derselb? 
nach vorgängiger Ficrathiing durch Stimmenmehrheit in der engern \ci 
Sammlung, Gefahr lÜr die zu dem Bund gehörenden Gebiete erfaeflflt. 
Dann finden die oben (§. 1B9} «agegebenes Bfltriannnng«i| iam.f^udt* 
mSmg Anwendung ^. 

a) £s versteht sich, nach Art. 11 der HundesActo, daf;« in diesem Fall 1) £d 
Ursache des Streites auf beiden Seiten den Bundesvcrhältnissen durcLau^ i\ 
seyn müsse; 2) dafs der Krieg nicht auf die eu dem Bund gehörenden 
des etoen und det andern TheiU auagedehnt werden dürfe. Bas 
Mck dnrch die iricBer 8chhilk4cte, Art 4^, (Terbis: «oder in «odeni 
bcititift Vieq|t L. t. Dasaen Beitrfige au dem ftllbitL Bedit des deatirha 
Bundes. Tüb. i8aa, S. 59 ff. Im vorkommenden Fkll, kann die Aasnittlni 
der Grenzscbeide grofseu Schwierigkeiten unCertiegeD; wie denn überhaupt fie 
Kriegsverhältnisse derjenigen Bundesglieder, welche zugleich hunde&freie Stu^ 
len beherrsdicn , die bedenklichste Seite des Bundes bildon. — "Wenn n 
helTst : «auf h^idfn Seiten«, so deutet dieses auch aut den Irail eines Hrifi' 
Kwisrhen ikiudcsgUedcm, %'on welchen mr eUts eine souveraine lieuUuog«» 
aufser dem Bunde bat. 1 

k) Wiener ScblufsActe v. 189-0, Art. 46, Von dem cigentlichea Siun der i» 
Art. vorkommenden Ausdrücke: seiner Kigcnscbaft ala euroifätjche üudi^i' 
s. unten \. 338. ' 

c) Baiern, Holstein, und die Bc\ ollinhVlitit;fen der vereinifjten 1 iirütea und Frfi*f 
St.idtc, rerlAnt^ten, in den witut r ( nifVrenzcn , uusdrucklichf 1 estsrtzuag <itf 
Ncutralttat dos Bundn , für den I* ail, wenn IhnidesgHeder, weli he Sualeo «^m* 
dem Bund besitscn, mit Andern (Auswärtigen) oder unter sich in Krieg gcnttei 
It&taB*a Acten dea wiener Congr., Bd. II, 8. 35? f., 878, 4ti3, 43t u.^C 
Aber es ward lolehe '(als sich von selbst verstellend) von den fibrigen aicklfr 
nfithig oder nlltalieb eraditel. Vei^l. nnten f. sai , Bote o. 

iO Wiener SchluikAcle t. tSso, Art. 47. 



§. 19iL (152*.) 

fVmfemtüUtandeS', Frkdenä^ tmd andere Unterhandlungen ßr B}»^' 
kriegf^. Amutkmß und Betätigung eines Frieden$vertra§t* 

I) Nach einmal erklärtem Bundes krieg, ist nur die Gesaffl«** 
heit der Bundcsglieder , durch ihr Organ, die Bnndflsversamialaogt ^ 
rechtigt, 1) Unter band langen mit dem Feind einzngehen, nud s) 
fenitilUUnd, oder 3) Frieden za schlie&en «)« Kein e>o*^^ 
MHgUed des Bundes ist hiesa einseitig bereehtigt selbst dsno 
wenn es enfserbaib des Bmides Besitzungen hatte e) , und ie disfC^ ^ 
iidit ab europäische Macht (§. 191) betrachtet wurde; aoeb aic^ ^ 
Abrufung seiner o n t i n g e n t T r u p p e n , noch zu N e u t r a 1 i tÄ ti " 
sehung seiner ualer dem Rund begrilVenen Besitzungen 1$. '^7****!* 
II) Erfolgen \on Seite des Bundes L nt er handhin gen uIkt Absc»»" 
de* i* riedens, oder eines WafTenslillstandes, so hat <lie Buod»'*^ 



Digitized by Google 
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•-•hf»» Kl specieHer Lcitii ng derselben einen Ausscbufs zu be- 
siegen, zu dem ünterhandlungsgeschäft selbst aber eigene ßevoll- 
micJitigte zu ernennen, und sie mit gehörigen Instructionen zu verse- 
htn III) Die Annahme und Bestätigung eines Friedensver- 
trags kann nur von der Bundesversammlung, in der vollen Versamm- 
, geschehen «). .. *'- 



i) ^Vu-ncr SchlufsActc v. 1820, Art. 5o, Num. 3. 
i) Bund«Acle, Art. 11. Politische Fragen des BundcstagsAusschusses, in Ber.ic- 

tknng auf des Teulschcn Bundes völkerrechtliche Verhältnisse de» Kriegs und 
Friedens, loco dictaturae gedruckt (8. 681 —683) als Beilage 48 r.u dem Protoc. 
Ber B. \ . V. 20. Sept. 1819, §. 2i5. Klübkrs Acten des wiener Congr., Bd. II 
S. 356 ff., 423 ff., 430-432, 485, 499 u. 53a. 
Wimer SchlufsArte v. i8ao, Art. 48. 
Ebeadas., Art. 49. . \ v .„v, . 

#) Ebeodas., Art. 49. Vergl. oben §. 123. . . „ ,v 



V. C A P I T E L. 

V e r l h e i d i ^ 11 II s S y s t e in des Bundes. 



195. (,53..) 

Vehersic h L 

Dct Sicherbeitzweck des Teutschcn Bundes gebietet ein angemessenes 
erfheidigungsSystem, nach den Begeln der Kriegshunst. Bei Ein- 
chtunj;, Handhabung und Anwendung desselben, mufs die vertassungsmä- 
i^e Rechtsgleichheit aller Bundesgenossen ({. 21 3), als oberster 
mndsatz gelten. Die Gesammlheit der Bundesstaaten erscheint darin als 
-ihstitindige Haupt- und Gesammtmacht, jeder einzelne Bundesstaat 
U gleichberechtigter Macht- und Bu ndesgcnofs, und selbst der 
^owte nicht als blofser Hülfsgenofs (Alliirter), auch nicht des oder der 
Mifhlisjsten. Es kommen dabei in Betracht; I) die Matrikel oder der 
^Mchlag der Jedem einzelnen Bnndesstaate für den gemeinschaftlichen 
Zweck Terhältnifsma'sig obliegenden Leistungen, sowohl an Geld als auch 
<n Äannschat't (Tnippenzahl oder Contingent); II) die Briegsver- 
tanting des Bu n deshecres, nanilich, 1) die Eintheilung des Heeres 
in Brigaden und ArmeeCorps, diese entweder ungemischte (aus Tnip- 
eines einzigen Bundesstaates bestehende) oder gemischte (combinirte, 
h. atu Truppen mehreier Bundesstaaten zusammengesetzte), jedes Cor]»s 



SÖO I* TkeiL V. Gap. VcrdMidtgung»Sysieai 

Hach den fcnduadentti W«ffbiiittinigta kanstmiag tmärnmea^smctM 
F«ttMtmig i) Bew«ffnKagtart, uaoodarlidft d« Caliber» AN 
dM Feamutwekm «ad dam grobta Gcschnts; 3) dar Art dir W«ff«« 

Übungen ( ExerorHcgleiDent ) , nnd 4) des Ptlddieostet^ 5) Fttlbn 

und Pfleg wesen; 6) Lazareth wesen; 7) Rri€gtget«U« 4md 

Urifgsarti kel; Ö) der Oberbefehl, Jaä ülicic«iiniiianda mit dem daaa 
gehörigen GeneraUtab; lH) Bundes iestungeu uuii andere BclesUguii|^ 



§. 194. iio^,) 

Obliegenheit^ Vet'handluußeii und Beschlüsse der JB. 9^. JH8H| 
Ausschuss. MUitärCentralCommi^^i^n. Militär LocalCoinm ifiiMI 1 

MiUtärCommissionsCanzieL ^ 

1) Da iici Ii u Ilde s V ers a m m 1 u ug zur Pflicht gemacht i«t , die Ml 
das Militarwesen des Bundes Bezug habenden Einrichtungen, und die lar 
Sicher^tellurig seines rn'hietes ei forderlirbcn Vei'theidi|;uii^saiist:i!teu 
bescblieisen so hat dieselbe alle oben ^eiiaaxiten Gegenstände in f k t[\iclituAg 
genommen und die nothigen Bestimmungen festgesetzt. II) Sie hat a^ 
Vorbereitung der Beschlüsse, einen aus sieben Mitgliedern der B .V 
henden MilitirÄasscfaufs ernannt welchem die vorläufige 
und Bearbeitiing der Militirangelcigcnlieiteo ubeitragen watd. Dl} fhjK 
Hülfe iiir diesen Bundestags Aosschars nnd die B. V*, namentikk fir tA 
militirisoke Arbeiten und Bemlhuogen, ist uberdiers eine »MiK 
tlfrCommissi on der Bundesrersammlnng«, als »zeltltelier 
nischer Beiil.uid « derselben, am Bundestag anj^eordnet Dieselbe HÄi 

bestehen au?» sechs MiiitarBevoUmächtigten , jttlt i wcni^siens vom Haag 
eines Stabsotliciers , und zwar, unbescfinlet der Gleicbheil der Heeble, la 
Hinsicht auf die verschiedenen ArmecCorps, aus eimem üstreLchiscb^ii« 
einem preufsischen und einem baiet-ischen , dann aus einem von jedem ikr 
drei gemischten Corps, nach eigener Uebereinkunft der bei diesen hMi^ 
ligleo Bondesglieder, doch so, dafs^ neben dem CorpsBevollmaditiglM vi 
«tpmniAilirenden Hilglied, auck für Jede Division der gemiiclittB Cm/k 
fia Abgeordneter den CommissioiMSitssmigen als DivisioDaBeTuHiiiiidilitfw 
beiwohnen darf. Dieie BlilitarCommission ist, in ihrer Gesammthek* llll 
der B. V. untergeordnete Behörde; ihre einzelnen Mitglieder sind mir dm 
sie bevollmächtigten Regierungen, lür die \uii diesen ciiiallenen besondem 
AnOrüge, verantwoitliob. Eine eigene IV! ilitärConunissionsCauzieit 
besorgt die Canzleigesch. Ae <). IV) Dieser militärischen . (,e n t l alConi- 
missioii, wurden, zu'^Erleichterung , Leitoog und Priiinog ihrer Arbeftrü. 
\ccschiedene militärische LocalCommissionen untergeordnet. Sie ^fti"- 
den ernannt, theiis für die Auswahl neu zu befesügeudei: Plalser, theils 
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I 

des Bundes. S&I 

orilickn Uotet<sachimgen vm^ Aafaahmtn, önd M dtTalwlb m e iw i rt l euJ en 
fiifciliff II /). T) 0a die Kosten« vetelie aaf die MttitfrCentnlCoaiiiiif- 

I dliiteA äre Ginzldi und auf die LocalCoramissioiieii m verwenden sind, 
itt gemckame Inierease des Bundes betreflPen, so haben alte Bundcsglieder 

||4mln« iwar naeh dem Fofs der Matrihelf das Ndthige beizotragcn; 

Aasaabme Aer auf den Druck der Militä'rCojiimissionsProtocoUo 
<« Wfwendenden Kosten, welche aus der liundtöC^anzleiOissc (§. i36) zu 
be^udteti siiiil fr). TI) Üeberdiefs hat die Ii. W einen drcilachen Inhe^M ift" 
rm Ha'jpfbeitimmungen für das Kriegswesen errichtet: i) eine Geld- uad 
eine Coatiü^ent Matrikel, 2) ein organisches Bandeagesetz, über - 
die Hriegtrerfassang des Bandes, in ihren allgemeinen Umrissen 
'tnd weseatlichen Bestimmungen, 3) nXhere Bestimmungen der 

itiegSTerfassung des T« Bundes; von welchen allen hier einzeln sn 

l| Wlmer Schhi&Aels v. ifta», Ark 91. Schon in den wiener OongrelkTer- 
1' hmOa^ien« wurden diese G^gensläade an die B,V. vevwiasen. Itetan's Acten 
k eic, ßd. B. 49^ ti. f. ,— UebersichtFthe Darelelfaug der Militii>trtiilnlMe 

Ii dei ^tscheu Bundes, aus dem Gesichtpunkte des öffentl Rechts n. mit einigen 

^ oosmopolitisrhen Anmerkungen. Mains i833. 8. — Versuch einer Entwioliclung 
der lirieß^jverf. des deutsch. Bundes v. Dr. Frhrn. v. Leonhard^, Frankf. i835. 8. 

# Sfbon in der zweiten Praliminä'rConferenr. v. 9. Ocl. 1816, wurden die Mililär- 
^^'r!l5ltnissc (Iritter Berathungspunkr aufgestellt. In dem /.weilen Protor. 

• dtr dnUcn Sit/ini^ der B. V. v. 14. Aov. 1816, ^. 4, \>ard defshalh \ crlafs 
I fWMnmen . Seudciu miiJ dieselben am Bundestag forlwalirend ein haupt|(egeu- 
sMsd der Verhandluuguu gewesen. 

fl w klaft m d. Preloe. 9. Apr« 1818, %. 85« S. ms, «ei^ niit §. 87, 5. as8 
Aasg. 

4AscUiib der B. V. über die Znsammensetsung, den IlVSrhungtkreis, nnd den 
iktcbttging der (in den Verliandlungen suweflen auch MilitiirCcntralComiiussion 
kcaaimtenl MifitärCommissinr: , in deni Proioc. v. i5. MKrs l8>9« ^5 
^uariAuagsbe der Protocolle der B. V., Bd. VB, S. 117, aurh in v. Mkwh's 
Staattaden, Tb. II. S. \o\ Frühere Verhandlungen wegen Anordnung einer 
Coininisiion dieser Art, in d. Protoc. v. 1819, §. 4« »öiÖ, %, Ö5, 109 \i. -^34- 
1>4S rorliiii., in Folge cinos Besrhlus5,es der B. V. v. 9, Apr. 1818, ^. 83, be- 
itttdeae MilitdrCoutiu' ward aufgelöst dunh einen Beschlufs v, Ott. 1Ö18 
dfNtoc. V. 1818, §. a34). — Schon auf dem wiener Cougrei's, ward die Nieder- 
eines MilitirAuischnncs versncht. Ki.SBBm*s Acten etc., Bd. n, 8. % 
«3t »o C n. 197. — Zu dem H^kuMgtkni» der M. GL rechnet der angsf. Be- 
«UiA T. tSft^: 1) Lieferung der ihr von der B. V. oder tob deren MiKtf r* 
Attttchafo aufgetr a genen Arbeiten^ a) Aufmerksamkeit« dafii alle Contingente 
de& Buiidicsbeeres in Bereitschaft gehalten werden; 3) Aufsicht über die Bim* 
^(estuQgen und den Militärdienst darin i 4) unmittelbare Leitung der fortifica. 
tori^chen Arbeiten, wefshalb die MilitärLocalCommissioncn und die Gouvcr^ 
wuri' und Commrind.Tntcii <1er Bundesfcslungcn in sie «rewiesen sind. — Eine 
ci|cuc Cu.fse hat du" j^I. C. airlifi wegen der bcnuthigtcn Gelder, hai .<>ie .sich 
Jen Bundestags Vussrhufs /.u wenden. — Die M. C. fafst ihre Beschlüsse 
••«k Stimmenmehrheit ; im Fall einer Gleit hlR-it der ätii#tneu, legt sie die vcr- 
ifteifam n Meinungen dem Bundestags Ausscbufs vor, mit welchem nur allein« 
*>KMiiiit der B. V., sie unmKtelbar su verhandeln hat, und swar iu der Regel 
'»illrht scfariMtcher BericMr. Pen f^m-tüt, welcher einsig die Geacbäftfiihning 
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bctrUDt, führt der Bcvolimärhtigte dt i nach der UuadesAete »ui i si ^tiinnirn 
Hcf^irruug (Uestrcich). Die roUmaihtrn der zu der M. C Hevüiluidiiiti| 
werden bei der B V'. übergeben, weiche beglaubigte AbschnHen davon 
M. C. y.uierUgt. — Die V erhandlungea der B. V. über die Erriclitung dn 
UlarGommiMion, und mil derselbeOt findet mcn aiigexeigt in des Eegpitni i| 
di0 Prötoc<Alt dm B. V., foc. MititirCoiiHiiaMioii uad MalitirVerUllnM^ 
Die Ptmocolk dtr MUäirCommuMm werden enf Kotten der BundeaCnriwi 
loco dictaturae gedfuckt. Vom 19. Mir» 1819 1^ bu dem 8. Juni i838, m 
auf solche Art Protocolle über 179 Silstuigen ;^edrurkt erschienen, in 1/1 
e) Registratur über die vcrtraul. Sttr.ung v. 11. Mars 1819. S. ia5 der Orig.ii 
/) Besehlufs der Ii V. v. 11. Od. 181R, ^. ^34, Num. 4 u. 5, 11. Beilagen 
S. f. u. 59-. Hrst ldiirs y. 5. ()ct. »820, in d. I*r(tl<M-. v. iR-fi, §. »6, 1 
gister über das ProtucoU der MilitürCommisi<ioii , vrx instnu lionen 3 
gUedcr der i.ocalConunissionen. — Die Orte, wohin diese LocaiCuininisflM 
seither gewiesen wurden, sind: Ulm, Hastatt und Donaueschiugen, GffiMnli 
Homburg bei Zwnbrücken, Haine, Landau » Luxemburg. J 
^) BcacUufii der & y. in d. Protoc. t. ft. Aug. 1819, i. t66» Num. 5, t. 4 
f. e8« vcrgL vut den Proioc; r, 1819, idj u» «17. Von der ibdUmf Htr 
IGUlärCommission, s. Protoc. der B. V. i8llv mS« PtOloe. 4tr 
r. 9», Wkn i8ie, $. 186. 



/• Bundes Matrikel^ 

für Geldbtiträge und Mannschaftste llung. 1 

I) FSr den Zireclt d«s Bundei, ial, 10 oft ei nj^thig, fwUOinteij 
von Jedem Bnndeif^lied ein Geldbeitra|f sa liefern ($. 181)» ^ 
Bnndesbeer vorschrifbnnsig ausgerüstete Kriegsmannschaft w 

l'ür jede dieser bciJua Allen von Leistungen Lcitolil eine Mitrj 
11) Die Gelil malrikel ist zweifach: i) für Bun desCauiileibed» 
nisse, wozu jeder der sieben/Ahn Viril- und CuriatStimmberechti^nJ 
engern Haths jedesmal , wenn die B. V. es für iiüthig erklärt, " 
den im 24 Guldenfufs an die BundescanzleiCasse zu HefcrrV 
($* i363^ 3) für andere Geldbedurfnisse des Bundes, mlche ^ ^ 
Bundescaese oder BundeamatrikularCasse C$* ^ ^ 

blicklielie Kriegszwedie aber in die Rriegec^sse des Bande» (i- 
flieTseDt und woxu jedes einzelne Bandesglied, nach dem ^^^^^ 
Bev8Iberang seines asu dem Bond geborenden Gebietes, beimtrig^ * 
HI) Die Mannschaft- oder Kriegs C un tin gentMatrikel 
die Truppcjizalii iiaili den verscliiedcneu Waffengattungen, wel ^ 
IJundesglied, ebenfalls nach dem Maasstab der Bevölkerung sdos*«^} 
iKi dem ßundesheer zu stellen hat. IV) Durch einen IJeschluls 
in ihrem Protocoil 20. August 1818, SiO, ^vard, i>o^s<M 

Geldbeitrage an die BundesmatriliuIaiCasse, als auch für die Mann^c^ 
Stellung, die Volhszahl «) jedes Bundesstaates als P"^*****^' 
Irikel 4) für die nächsten lunf Jahre festgesetzt. Späterhin isescUo^ 
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B. \., liftis binnen der fünf Jaiire lieine Veränderung dieser Einwobner- 
m der Matrikel Statt haben könne, hingegen jede nachfolgende Ter- 
io dieselbe aufstraehmen sey c). Durch emeo Beschlufs des 

Raths der B. Y. vom 12. Juli 1828 ward feftgesetzt| dafs die he- 
fmnorische Matrikel so lang fortdtitern mniae» Ine eine neue zu 
pkammen wejn irarde 0> ^) die Bedurfniaie der Bandes- 
;;^Htir. JWMnitrikalwCaase im FViedensstand, ward zeiliier jedesmal die 
Amme von 3o,ooo Gulden im 94 GnldenliiCi bewilligt 

w Mvteru^gen in der B. Y. über den Maasstah, welcher bei der Hatrihel shiii 

|| Cnnde SU I^n sey, ob der Flächeninhalt, oder die Bevölkerung, oder die 
Slaataiakünfte, oder eine Termischte Grundlage; besonders in dem Commis- 
sJonsBmcht , Beilage , sn dem Protoc. <ier B. V. ^ . \ \. Juli 1817, §. 338; 
desgl- In dem Proioc. v, i8a4» §• besonders in. dem uldunburg. Votum. 

Andere V erhandlungen zeigen die . B^egister der ProtocoUe v, 1817 — 1819 an, 
yw. Matrikel. 

Man findet diese Matrikel oder vielmehr bevölkerungslistc der iiundessta<iten, 
mit den durch den Besehlufs v. 4« Febr. 1819 (Protoc. §. 19) nnchgetrageneii 
Afnderungcn, i« deu Proioc. der B. V. v. iSai, als TabelleZiffer 1, S. 287 der 
1^ Orig.Ausg., und mit den dansh den BeicMub der B. Y« vom it. Jn£ 1897 
^ (FMoc %, 79) aacligelrefenea Aenderungen, unten in der in dem Juktm^ ba- 
j taiWirliPB Tabelle Num. I, unter der Rubrih: SeelejuahL — Die Quoten der 
y ihirincn BundeagVeder bei einer Bewillignng von 3o^ooo Gulden, findet man 
f h den Proioc. t, iflst^ %» «89, S. 708, v. i83i, 3o. April, und unten \m Anhang, 
\ Rom. DL Zu jener Sonune haben t. B. beizutragen: Oestreich 9480 Fi. 5oBr., 
I Fifdsen 7^880 Fl. 3o Kr., Baiern 3,54o I I. 42% Hr., Baden 994 H. 35 Kr., 
I Hf^^pnHomburg 19 Fl. 55 Kr., UohenxoHernUechingen i4 Fl. 25 Kr., Liechten- 
Hein T F l. 3o Kr. — \ on einem durch Vergleich v. i3. Mai 1828 beigelegten 
Slmt unter den Fürsten der jüngern Linie des ftirstlirhen Hauses Rems (Scbleiz 

tc LobeiL»tein und Ebcrsdorf), über den unter ihnen für die Bundesroatrikular* 
iiäitagen ansunehmenden Ttirikuigsniaatitab, s. man iSit Protoe» iriksr * B» Y« 
S* 1^ ) ^ 70, u. Terscbiedene von beiden Tbeilen b«i der B. Y. In 
^ Faiiauf ^MeUle Druckschriften. ,YergL oben ^. 117, YI. Oicaer Streit /ttft 
^ attTdif eeoem Gegenatand ähnliche Finget ob ohne Zufltinunvng des Bundes, 
t tw^^A riiir^lnen Bundesgliedern eine Yertheilung ihrer matrikularmätigsn 
ifiiCtttungeiL, abweichend von der Bundesmatrikel, rechtsgültig erfolgen könne, sey 
veiMorch Vertrag, oder dnrcb Ton ihnen Teranlafaten schied«- oder anatrigal- 
V n^Utriicfaen Spruch ? 

\^ Protoc. T. 4* Febr. 1819, §. 19. — Kurhessen und Ivuremburg erhohcten ihre 
in die prori^orf<;che Matrikel ein^etrngpnon Angaben, la d. Protoc. v. 1819, 
S' 19- — Von den MatrikularAcnderungen in den sächsischen Herzogthümern, 
idl 1827, 8. die folg. Note H. Nach einem glaubwürdigen Ver7.cicünif8 der 
Volk&menge sämmtlicher Bundesstaaten im J. i833, in der Allgemeinen 2CeiUiiig 
tm ^« Jidl i833, aufserord. Beilage 16a, betrug die GesanmiUsaU dte* Ba- 
weiner in sfamtBebsn im Bunde Tereinigani Landern 9b^t<fii^t woranter 
Omuiitl t nut io,964,ft9ö, Prenlsen mit I0|p8i,2a4. Danach würde die Sirsit- 
aiHi tieft des Bundes, au 1% von der BevAUtcrui^ berechnet, bestehen in 
Xs^iS Mann, wShrend die Bundesmatrikel von 1818 tM auf nur 3os,a7a aetst. 
4 ftoHb t8a3« V 139. Oldenburg genehmigte diesen Beschlufs nicht. Protoc 
^* S* — Seitdem Tvurden die Yerhandlungcn für Errichtung einer da* 
Matrikel bei der B. Y. ibrigeselst Man aehe a. B. die Proieeelle von 



Digitized by Google 



2^ L TlieiL V. Cap. VertlieiJigungsSyslein 



i8ft3« ^ «oi( i8ft4, i 11 u. 43. Di« AindHruiigen« wdcb« tti 4in«ib 
$iieeeuioii 4i« 8.6olli«lMiliMi Luiae (f. 106 i) «rfiil^ Tcvriioriaiy 
nUte a5tb^ marliteii, wurden IBr die Geldbeitrli^ («iebt aarh IBr die 
^schaftstellung) feslgesct/.l in dem Protoc. der B. V. \. 1?,. .lull 181-', %. -9. 
#) Man s. die ^otocolle der B. V. v. 1824, %, i3d; i8*5, 81; löir, §. 3: 
y. 5. Die Unterhaltung der drei Bunde»festungen fordert ungefähr i45,or».. C 
den im t.\ Guldenfufs (%. 111, — Die Rrrhnimi: über alle Bundcsmatnk 
Heiträ|^e wird der ii. \ . übergebe», die soU i]ui i h tim (kmimis.sion pT 
läfst. Protoc. V. »8^1, ^. 9.H u. ^o5. Fin llericbt ubtr den hUnd dieser 
wird angeführt in d. Protoc. v. öi 



{J. 196* (iä3J.) 

//. Krietfsverfassung des Hundts* 
A) in tkre» mdgtmgimM Umrissen und vtttefOticken Besthnmum^m* 

Die »KriegtTerfatsong' des Bundes, in ihres «ligemei 
Umriiaen und weeentltcbeii Bestimmutigea«, Ist ron der ¥• 
elti 90 genMimtes orgenisehes Bundesgesetz vom ^ April 169t 
in nadistebenden «4 Artiltelti, mittelst verfafsuagsm^siger Stiromei 
lieit festgesetzt 1) Das Bandesheer ist aus den Conti ngenttn 
BundesstHaten zusammengesetzt, welche nach der jcvlesmali^en Bnndcv 
kel gesteiil wciMlen. 9) Das \ eriiültn ifs der \V ai f eu g a t tung 
wird nach den Grumisiitzen «Ilm- uetiern Kriegs fnhruiig festgesetzt. 3) 
Bereithaltung tut- den Fall des Ausrückens, wird das Bundesheer M:haa 
Frieden gehilclet, und dessen Stärke, so wie clic innere Eint heil 
4urdi besondere Bundesbeichiiiisse bestimint. 4) Das Bandeehegr 
ans TOllsliiidig fdiildeteai| theüs ungemischten theili sosaaua 
•etxt«n Armee Corps, weiche ihre Unterabtheihiogeii von 
Brigaden n* s. w. haben. 5) Kein Bundesstaat, dessen Contingent ab 
mehrere ArmceC>»rps fGr sich allein bildet, darf Contingente 
Bundesstaaten mit dem seinigen in eine Ahtheilnng vereinigen. ^> Bei 
z 11 s .1 m III e n t ^ e l zte n ArmeeCorps und Divisionen, werden sich 
Biinfiesstaaten , welche es betrifft, «her die iiiicitmg der erforder üf hen .\ 
theilungen, itnd deren vollständige Organisation, unter einander \crti;i''^ 
Wenn dieses nicht geschieht , wird die Bundesversammlung entyr 
7) Bei der Organisation der Kriegsmacht des Bundes, ist auf die 
sondem Yerhältnisseii der einzelnen Staaten kervorgekendeo 
ttrteeen derteiben in ao weit Rfiohsickt m niflinwn, «Ii es mit 
genMinen SwMhen ir^ffanbar amiriuiniit wird» 8^ Hack der 
liehen Gleichheit der Reckte und Michten, soll selbst der Sckei* 
Suprematie eines Bnn^esstaates über den andern rermieden 
9) In jedem Bujidcsstaat mufs das Conlingtiil uumtr in einem 80 
ÖUud gtihalten werden, dals es in kürzester Zeit, nach der von dem 
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•Tfo%t9i AaASmleningt mr.f«i^ wmA teHJag fertig, wmä m allen sei- 

i.L-n 1 heilen rollttäncdi^ gerüstete ausrucken könne. lo) Die 
8 f irk e und die / u s.i in m c n / i e hu n » des atif zustellenden Rricgshee- 
i r-s, "wer irn (Imim Ii Itcsoiiiiri c üuiidesl>eschiiisse bestimmt. 1 1 ) Die Anstal* 
Ica müssen ailentiialben so getrofVen seyn, das Bundesheer volisüh« 
und im Fall der i^othwendigkeit verstärkt werden hnaifti 
finde aoil cne lieaondert Reserve J^esteban. 



mt lu drm ProFot. der PlcnaiA ersaminl. v, 9. April 182», ^. 2, S. «19 — aiS der 
Oc^JIkuig. Die&e 24 Arlikel befinden sich auch, als Beilage, hei dem loro dirt. 
ipinwbfa Protoeoll der MtlitlrCemmiMlon ▼. «4. Juli S. 7«&~7a6, u. 

I Ii BUhM^a ^MllantaaiiDlung, Num. XXXVH; axicii hesanileri gadnickl« «nter 
dbv IM Kftagsvarfitiiii^ des T. Bundes, I»efteliend aus 94 Di^niscbeii Ar« 
tütefai a. 10 Abarfanktea nSherer Bestimmungen in 97 Faragrapben, nebst la Ta* 
htüfB} vollständig erlassen am 11. Juli i8«i. (Zum Tliei! Abdruek aus G. r. 
^ Mm«*} Corp. Juris ronfoed. germ.) Frankf. iSaB. 8. Teutsch xi. franaöttsck 
m steben jene i4 Art. in Mamtk>«; Rccucil , Snppl«'nient, IX. 666. Vergl. aurh 
W fr. Gif.iiR>'s) Mein Antlieil aji der Politik, Ahiili. III. 8. Tqo— ^.09. Die Mili- 
L (arveridssuiig des deutsrhen Bundes, suuäthst in ihrer Anwendung auf das 
r liöngrfich Uaonorcr. Hannover i83i. 8. 




Foriselxung. 

Das aulgesteiUe Kriegsheer des Bundes ist Ein Heer, und >vird 
faa Eiaem Feldherrn befehligt. i3) l>er OberP'eldherr wird jedes- 
attl, irenn die Aufstellung des Hnegsheeres beschlossen wird, von dem 
iMi «rviUt Seine Stelle bort mit der Aufldsnng des Heeres wieder 
»9t 14) Dir OberFeldherr wird von der Bundefrersanunlung, welche 
WvwMige BehSrde iat| ia Eid nad PflushteB dei B««4qi genom- 
tS) Die Betlalimaiig und Atttfiirung des OperaUpnjiPUii«, .wird 
^na dem Krmeasen des OberFeldlwmi Oberknen* OnteelH ^ dfm.'ßnnil 
pmÄilich r c r ^ 11 1 w o r 1 1 i c Ii , und kann einem Kriegsgericht unterworfen 
w«^. 16) Der Obijrl eldherr ist gehalten, alle Theile dti Bunde^^lieeres, 
weit es von ihm abhängt, durchaus ^leichmäsig zu behandeln. Er 
■Wf die fettgesetzte Heereiutheiluug nicht abändern; doch bteht 
ätt seitliche ((ur einige Zeit) DeUehirangen zu veriiigen« 17) 
i«rahlk»ber Aer einselnen Truppenebtheilnngen werden von 
Staate, deven Tn^pea sie hefehügea aeUen, evM*n|. Für die Ab- 
wvMie ne mehrem Contlag^lin ausemnieDgeam eind» .hieilil 
ng dieiar BeUlbalMr der Yeivintem« der betfaeiligtni Regjfft 
abei laaa e n > 18) Die Pflichten und Rechte dienr BefeUheber, 
»US iht en Verhältnissen zu dem Bunde hervorgehen, sind denen dw 
O^rl'ekihciTn aualog* Sie haben unbedingten Gehorsam von allen ihren 
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Ünterg^ebenen zu forclem, so ^^ie iluc» Tor^eset^ten %u leistert 19)!) 
GericHtbarkeit steht dea Beiehlhabern lier Ueerabtheüungeo m, om 
Smk TOB den iBundesstaaten denselben Torgetcknebenea Grenzen, m) 
Verpflcgang des Bundesheeres wird, imler oberster Lcitwig dtt 
Feidkerrn , durch BeroUniditigte fimmtlicher AnaeeCorps hmt$f 
i nn e rh alb der Bundenlaatent tinter llitwirknng derjenigen 
aarien, welche ee helriffi (Tergl. |. so6). ti> Anf heeonden 
schlnft wird, ans den matrikulamiSiigen Beitragen sammtUcher 
der, eine eigene Kriegscasse errichtet, aa) Die Tergutmi^ 
Durchmarsch- und CantoniruugsUosteu, so 
Ldsttingen in den Bundesstaaten, soll nach 
heu, lind den Ijandesuntei*thanen immer so sclinell als möglich baare 
Zahlung geleistet werde». 23) Allenlhalbeii ist der Grundsatz eiuer gl 
eben Yertheilung der Laaten und der Vortheile, sowohl rucksichi 
der Heerabthei langen, als der Bundesstaaten, anr steten RidUBcboor 1 
nehmen» a4) Zwiaehen aammtliohen Boiideaataaten aoU ein 
Cartel bestehen «). 

a) Eiu Entwurf zu einciu allgemeinen Carte l , wm-rl /Irr H. \ . von der >ni!tir 
Commission vorgelegt, u. von den Ge&andten an ilire Regierungen n\r 
tionsEinholung gesendet. Protoc. der B. V. v. i8oto, §. i(»6; der tutvvurf 
als Beil. 17, S> 53i der Orjg.Auiig. Diese CartelGonvention kam taSlnril4 
ta. Fahr. i83i, in dem Protoc. der B. V. von diesem Tage, s5. 



wie von andern allgemaa 
li^ ermasigten Preisen ^ack 




^. 188« (158^0 

Bj Nähere Be stimmun n der K r ic gsverja4*ung, 
lt.- • 

1) Stärke des BundesUeeres. 

»Niihere liest i in ni u n ^ v 11 der Kriegs v er fassu ng dtl Tu** 
sehen Bundes«, sind üi>erdieij» durch zwei Beschlüsse , de* engaB^^'^ 
der B, V., theils einhKlIi^ theils durch Stimmenmehrheit, in zelm 
denfen Abschnitten testge&etzt worden «), wie folgt» 1) Stärke 3esB«W 
desheeres. i) Die Kiiegamaeht 'dea Bundes iat aus den ContingenteJi 
aller Bundesstaaten zusaAmengesetzt. Das gew^Slmlicbe Gaatingeot «loa 
jeden Bondesstaaies betrigt den hnndertaten Theil seiner Be^^<>|^ 
herliAg, naoh der unter WBeae 1 beigefögten ^), dnreh im Bea^ 
vom ao. Angast > t8t8 Tdrlanfig auf fönf Jahre angenanuneaMf ^ ^ 
4i Febmar 1819 hcrkhtigten Bnndesliatrihel ($.195). 3) ^^r^ 
SSkhl ist nor die streitbare Mannschaft aller WailtiigattuflgeaAiF' 
feil. Zur sti eitliaieii Mannschaft werden gerechnet, die OSwäV^ ^^^ 
officiere , Gt meinc, Spiei- und Zimmei lente, dann die Artillericl''^*^ 
Soldaten, so wtit sie nach Num. i5 zw Bedienung des Gesehn^^^ 
net werden können. Jene Mannschaft, welche för das übnge Kxa^ 
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für die Bäckerei und die SanitütAnstalten dem HeiT zugetheilt 
, mafs über den hundertsten Thei! gestellt werden. 3) Das Bundes- 
U uLi niufs so bald es vom Bund aufgeboten Avird, in allen seinen Thei- 
Icn vollständig gestellt werden, 4) Um die Vollständigkeit des Heeres 
iWead zu sichern, niuTs, sogleich nach dem Ausrücken desselben, 
aechshu n d er tste Theil der ganzen Bevöikenmg aufgestellt und un- 
Tollziihlig erhalten werden. Sechs Wochen nacli dem Ausrücken 
i«» Bundesheeres, wird von dieser Ersatzmannschafl die Hälfte, nämlich der 
cwcfiniaudertste Theil der ganzen Bevölkerung, als Ergänzung dem Heer nach- 
^cscuikt, mit den übrigen Nachsendungen aber, an Mannschaft sowohl, 
an Pferden und Material, nach Maasgabc des Bedarfs, von zwei zu 
z'wei Monaten fortgefahren. 5) Damit bei grüfseren Verlusten einzelner 
"ontingentc, unverhältnifsmäsigc Leistungen vermieden werden, soll der 
i Ig für das Heer in einem Kriegsjahr den /weihundertsten Theil der 
Herölkening nicht übersteigen f). 6) Der bei jedem Contingent sich 
Abgang, wird monatlich durch gleichförmig zu verfassende 
.b^j.mgsberichte angezeigt. 7) Unter dem Abgang werden verstan- 
ioi, alle Todten , Gefangenen und Deserteure, gleich nach ihrem Ab- 
g^ogf dann alle Vennifsten, nach einem Zeitraum von ner VYochenj 
ku»<l r.lle im Spital befindlichen Verwundeten und Kranken, welche nach 
Monaten als felddieustuntauglich anerkannt werden. Die übrigen 
undeten und J{ranken werden zwar mclit zu dem Abgang gerechnet; 
tcn sie jedoch den zehnten Theil des Contingent^ übersteigen, so müfste 
Ceberschufs, um die zu grofse Schwäclumg des Bundesheeres zu 
iden, nach dem in Num. 5 angenommenen Maxinmm ersetzt werden. 
Grofsere Anstrengungen müssen durch besondere Bundesbe- 
hluise bestimmt werden. 9 ) Dieselben können in keinem Fall von ein- 
zelnen Bundesstaaten, sondern nur im AllgCineinen nach der Matrikel 
-L/"idert werden. 10) Für die Reserven, welche bei solchen aufsergc- 
wöhnlichea Anstrengungen zu Verstärkung des Bundesheeres nachrücken, 
kommen die nämlichen Bestimmungen in Anwendung, welche für das 
Jjtff selbst gegeben sind. Sie werden mit dem ArmceCorps, wozu sie 
^PP^Sren, oder, wenn dieses nicht möglich i^t, in selbstsländige Körper ver- 
einigt, welche mit jenen analog zusammenzusetzen, zu befehligen, zu or- 

eanlüren, und zu behandeln sind. - , 

> I ■ . I • • • • ^ 

Die ßtnf ersten Ahsrlmitle (§. 198 — 20^) durch Bcschlufs v. 12. April »821, 
ä. Protoc. T. 1821, %. 102, S. 228 — 235 der Orig.Ausg., nebst 11 Tabellen, 
^. 285— 3o8 u. anfangs ru ^. 166 des Prot. v. 1820, S. 5i 1—529 
It, Tabelle, unten §. 205, «) loco dirt. gedruckt; die fünf letzten Abschnitte 
diiTfh Besch 1 ufs T. 11. Juli 1822, in d. Proioc. v. 1822, §• iqS, S. i6o u. S, 
AUe IG Abschnitte, nebsl den 12 Tabellen, befinden sich auch, als Beilage, bei 
dem loco dict. gedruclilen Proioc. der MililnrComnilssIon v. 24. Juli 1822, 
S. -*9— 771; desgl. In dem oben §. 196 anj^cf. bcsondcrn Abdruck, ohne die 
Tabelloi in G. r. Mayeh's Corp. jujis confoed. t;erm., Th. II, S. 253—262; 
aucii teutscb u. französisch in v. 3IAMTK^s Hecueil, Supplcni. IX. 67a — 714. — " 
UÜMr 1 3ffcnü. Recht, 4. AuO 17 
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1. TheiL V. Cap. VerlheidigungsSystem 



Dfü Fi i-e >ou der ConUnf^-enLStellung kam in den niener Miai»t«riiICwifereiiM 
ia deuPi otor. der ao. u. 2Ö. Sitxuag vom i^Him v. ii.llfli iflM« MrflpVMi 
ftie ward aber, nachdem der achte Anaichiilt Avträge debbalb Torgekgt ka« 
und «rht achriftliche VoU eingereicht wam, tfCgen KörÄe der U «■ i 
BluidesTersAinnilung vcmieaen. 

I) 8. »8-' der Frotoe. der B. V. t. 1811. Diese I^5U«img»Tkbclk ist eio^lrl 
in die, wmtA Im w^fiAoii/r befindlu he Tabelh* Nu». L, unter der Rttbrik .S«eie»£^ 

«> Demnach flOlt der J&nelS de» Abgangt»s bei dem Bundcshccr, mrht der € 
Munmtbrit, eoedem nur denen Bundesstaaten eur La*t» die bei ihren Concl 
gentcu den Abgang hatten; doch l.st W\n RundcMtaat schuldig, in Ft»* 
Kriegsfiln mehr aU den aoo. Theil seiner Bevöll<eruiig ah Kriatz JL-m U«j 
nachRuseinien. Vergi L. v. Deksco, Beiträge £u d. öffeuü. Üecüt des t. Basti 



§. 199. (f63i.^ 
s) Verhällnifa der Wafieugattiingen. 

II) \ t r h ii 1 1 n i fs der W n He ngattungen. ii) Dm m 
VfrliHhuils der I\eitcrci des liuJtiie^heeres wird auf ein Siebenlliefl i 
Gesammt/^ihl eines jeden Contingcnts angenommen«). »2) För die Äi 
tillerie nird das Verhältnifs dergestalt festgesetzt, dnfs zwei Stm 
Geschüto fiir jedes Tausend Mann des Contingents gerechnet w< 
Jedfr Btrodesstaat \\'ird nächstdera- noch wenigstens ein Geschütz,' 
AusriUtan^, auf jedes Tausend Mann des ganzen Gonliiigents in 
ZtaghKosern and Depots rorrSthig haben, um jeden Abgang sofort ^- ^ 
211 %5nnen.' i3) Di^ FeldArtillerie des Bundes soll in der Bf^S 
stehen: aus einem Vietlhen Haubizen, einem Yierthett ZwSlfpfuttder , 
Tierthiilen Sechspfunder. Ein FönfVheil der Gesammtzabl sott iÄp 
Aitilttiic- oder < ,1 vaieiieCkschül / sevn. Die Slelluii^ schwererer FeKgt 
schiit/.c als ZN\üit[jfündcr ^sird der Convenietj/ der Staaten, weiche f 
betrifft:, uberia&sen , und in diesem Fall von der Zahl der aui diesell>ei 
fallenden zwolfpfundigen und sech^pluiidigeii Batterien abgereclmet ^ 0 AufNej 
den Feldgeschützen für die Unie, wird noch ein Belage rungsParl 
für da§ gesammte Bundesheer, welcher aus 100 schweren Canoneo, 3^ 
Belageningallanbizen und 70 M5rsern, bestehen soll, nach das k ^ 
Tabellen anter Ziffer a bis 7 beigelegten 'Aasweisen, c oips we u e gbflÜ 
und, im Fall eines Kriegs, nach der Beetimmim^ des C>berFelA«ni|4fl 
einen oder mehreren Punhten vereinigt. 13eber die 3t«UaBg Stim^ 
schlitze, werden sich die Glieder der gemischten Corps nater aU "Wtid 
gen, und da^ Resultat ihrer Uebeieinkunfl, drei Munalc nach der Am»*^ 
der nälieren Bet^liiiuiainf^en, der BundesrersammhinGf anzeigen. i5) Fw 
die FVedionong der Feldgeschütze wcidun ün J>urr})sehnitt 36 Mann 
auf jedes Stück gerechnet, worunter auch die Artilleriel' uhiwe^enSoU-^i^" 
mit begrilVen sind, in so fern solche die festgesetzte Zahl nkht übenchrei- 
t»n« Diejenige ArtüteneMaanaohaft, welche mr Bediesnng des B«l«- 
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er uugsPai Iis geholt, wird von den Staaten, welche diese Geschütze 
«^fben, und /war nnch der dem §. i^i unter Ziffer 7 beiliegenden i'abeile, 
tili, und rom Staade der Infanterie abgezogen. 16) Kur Pionniert 
Foatooiers wird das Yerhältiiirs des hundertsten Theils der Armee 
^^ßgßMßA 17) EUn jedes Cootingent^ dessen Stärke mehr als Ein Arnee- 
P^^klr^l, stellt einen firfickenTrain för grofte FlGae, nack Maas- 
~ ' MurfmMes; jedes der Sbri^n etnaelnen ArmeeCorps aber, okae 
I ob gemischt oder nngemlschtf einen fBr eine F*hiijd>reite toii 
t8)Sappenrs and Minears werden, als xnm Belagerungs- 
PaHi gehörig, aufser dem fiir Pionniers und Pontoniers bestimmten Hun- 
lei'Uheil der Armee, von denjenigen Bundesstaaten, bei welchen sich diese 
Zorpi hcreits im Frieden organisirt befinden , gestellt. 19) Das numerische 
ierhiitnili des Fufsvolhes ergibt sich von selbst, wenn die Reiterei, 
iie Bedienung der Feldgeschütze und des BelageningsParUs , die Pionniers 
lad Pontoniers, dann die Sappenrs and Mineurs, von der Gesammtzahl des 
Heeres abgexogen werden« 90) Ungefiihr der swandgste Tbeil des 
soll ans Jigern, Büchsen- oder Scharfschützen, besteiien* Die 
Sffer 8 beigefugte Tabelle') enthalt eue Uebersieht aller 
ngattnngen, so wie solche, nach der Matrikel und znfolge der 
mmenen Bestimmungen über das naroerische YerhSltnifs derselben, 
m cnmpleten Kriegsstande von sa'mmtlichen Bundesstaaten zu stellen sind. 
21) Es bleibt den Bundesstaaten überlassen, zur Bildung ihrer Contingente 
äuch Landwehr zu verwenden; doch mufs dieselbe, gleich den liinien- 
Frrippeo, geübt, ausgerüstet, schlagfertig und mit in der Linie gebildeten 
OiTicieren besetzt seyn. Als Grundsatz wird auch hiebei angenommeo, 
4^ kam Contingent zum gröCiera Theil aus Landwehr bestehen ktaie* 
Jlp) Der Landsturm gehdrt nicht in das geregelle System des Kriegs, 
nahm iit m den Anstalten zn ziihlen, welche im Augenblick der Gefahr 
ftit BbtSnaag erhalten, und dem eigenen Ermessen der ei n zehi C B Dan- 

bleiben« 




kleineren Bundesstaaten ist, in Abiiekt aaf die In der 
Siaen aagesetsten Cavalerie- und ArlUlerieCoatingente, B-Uiekterumg 

ro« der B. V. bewilligt worden, s. B. dem Hsgth. Sachsen Gotha, nach seinem 
Bettand bis i8a5. Protoe. der B. V. r. 18a 1, §. 100. Erörterungen über die 
kd Erleichlcrungsgcsuchen diescf Art anKuuehmenden Grundsatse findet man 
in <5. Proioc. der R. V. v. iBii, § 100, lot, 'S'x4; v. 1819, §. 219; r. i8«o, $. 119 
Ii. 166. Vertrauliche Abshminungen, in den lot e (li( t. gedruckten Registraturen 
T. 10. u. IT. Aug. 1820, 8. i63, 1S2 u. 29-? u. f. der Orig.Ausgabe, S. weimar- 
citeaachisches trleichteruiig'^gpsuch, in d. ScparatProloc. der B. V. v. 14. Febr. 
S' 3, u. V. 14. Mär« lÖia, §. 3, S. 177 u. aao der Orig.Ausg. 
4) Dicac Tabelle findet man unten Im AiUumg , unter Num. L 
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200. (iö3h.> 

3) Einthtiliing des Bundes lieerea. 




in) FJntheilung des Bun(1 esli ceres. o3j Das BundesKeer W 
steht aus sichcii u n g e luisc Ii t lm» lanl <1 r e i c o ui bi ii i i ten oder 
miscktou (aus Truppen mehreren Buiidesstaateii zusammeagesetiten 
^rmeaCorpf f*)-, >velche, ohne weitere Bcneunang, nach IStunero be: 
net werden 9 uiul dei'en jedes in Vblheilungeo von Divisionen, 
A^gimentern, Batailloneiif Compagnien« Schwadronen und BatteriM 
A4) Armee Corps entlialt mindestens zwei Divisionen « eine 
mindestens zwei Bri§;a(lefi, eine Brigade mitidestens zwei fiegiaarterf 
CavaleneBegiment wenigstens vier Schwadronen, dn InfanteneRegiiDeii| 
wenigstens /.wcl Balaillune, ein liataillon in dcv Beikel nicht unter 8«| 
Afarin, eine Scli^adroii oder eine Compagiiie im DnrciiMrlmitf r*)0 MüJi;^ 
eine Batieiiu sechs oder aclif SKickc Geschütz. 25) Das M in imum eine^ 
zai stelleaden {'..ivalerieConlingents ist 3oo Pferde oder eiue Divisioü, 
^ines, selbststäudigen lofanterieBurper^i 400 Mann, das der Geschütze qk 
Batterie von sechs oder acht Stücken- Die Stellung dieser Einheit iii 
d^r Uebei'einkiinA; der Bundesstaaten, mit der unerlafslichen BdiogM 
liberlasaen, daCi aie ganz gleioh organisirt, hewafTnet, und geuht sein 
Als Grundsatz wird jedoch festgesetzt, dafs, im Fall der VertretiB|| 
solche nur im Corps Statt finden kann. In Ansehung der Geschutflnlrfl 
•wird anj^Pfiomraeu , daPs dort, wo das zu stellende Contitigent nicfclfc 
Zahl 6 oder 8 erreichen sollte, die Staaten, welche es betriiVt, sich utrfif 
eiuander wegen des Mehrstellens von einem oder zwei Stüekea (it'>clniti<^ 
vcreiuigea werden, ab) Die Theilhaber an den combinirten oder ^mi^^ 
ten Cvrps nnd Divisionen werden sich unter cinahdcr vereinigen, wie 
die gesetzlichen Abtheilungen zu bilden, und die \&nfiöekm\^ 
Waflengattungen nach dem angenommenen VerhaltniTs unter sieb vi ^^'^ 
theilen für gut finden, und diese Uebereinhunft, di'ei Monate nadi AiuniiiM 
der niheran Bestimnrangen , der Bondesveiwimmlnng aniraigen ^ 
sie sich nxtht vereinigen könnten, wird die Bundesversammlung ycnJM*^ 
einwirken, und nuthigenfalls entscheiden c). Durch einen BescMoft ^ 
U iiulesv ersaiumlung vom 9. Decemher i83o, ver blinden mit nachüägllcbeB 
Beschlüssen vom 14. Decemher i03o und 17. Februar i83i, wurdea Ä 
drei vermischten Armeecorps neu organisirt, und >vard aus « 
neben denselben eine BeservelnfanterieDivision gehildet «"^ ^ 
jedem ArineeCorps mnfs auf die Büdttng einer starken CsFil^^' 
Gcschiitz Reserve Bucksicht genommen werden. 

a) Die Liatheiluug des Humk shccres, fmdct man unten im JnJuing, ia w * : 
Klun. n. — Die \ crhandlungcn der 15. \ . über die liiulhcilung d«S 
.res in ArmeeCorps, findet man angeieigt in den Registern aber «Ü« ^"^^yL 
der a V., voc. GorpsEmtkeauag. — A. J. V. Hswucv, Entwurf <lwB^ 
des d. Bundesbeeres, nach den m d. GrundzOgen der Bfilitlrffrr. mtff^ 
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Antnanuigcu; aiit e. Harte ▼. DeutseUaud, Uluinmirt nach den ArmeeCbrps. 
CMv. 1810. 8. 

flu ^Mniaium tmm m steOendcnGaTalerieCoiitliigeiilM, SooPftrde oier eine 
JBMmn Mjn foD, to tind dS^augBu BimdeMUattn, urelchcii Iii dev Gooliiig^iit* 
liatiftii flUM geringere Svmimc angeseMit itt, gcndtbigt, mit andern Buedes» 
«taateo, deren Contiiigeutu am deinseiben gemiscliteri ArmecCorps gehören, 
MrlMAhssferträ^e ZU scliliefsen, nach welchen diese <li^ Stellung ihre» Cavalerie- 
^ ContJiijentM (amh wohl der Artillerie) übernehmen. Vorhni^ flfs Mih'larAus- 
■ «ebtiiM«, in d. Protoc. der B. V. v. 18-21 , loi. — rcnräf^e dieser Art haben 



r 



'j&rl|pschl(M«en: 1) S.rTt»tlia u. Altenbur^ mit dem Königr. Sachsen, Proioc. der 
^.Jt V. T. 1821, %. 39 u. 100, und der ^ ertrag v. it. »Inn. lüai, loco diel. 

dbodas. $• 91 der Orig.Ausg.; 2) SchwarzburgSomlershau&eu u. Schwarzburg- 
»^•«JMsiitMll mit SacbscaWeiaiarEisenach, Vertrag ti. Febr. i8>2, loc« dict. 
% kkt n-otoc. der B. V. t. iSsa, &at8 der Orig.Au«g. SeparatPretoc. der B. V* 
i4> Febr, i8«i, $. 3, u. r. 17. Juni i8»a, §.9, nebst Anlage 3 loeo diet. ge- 
j^ ^backt, & 177, 610 tu 617; 3) MecUeaburgStrelitiB mit MecUenbiuqgScbwerin, 
ScparatProloc. der B. V.' v. 14. Febr. iSaa , §. 4, S. 178 der Orig.Ausg.; 
4) SchaumburgLippe, Waldecli, u. Lippe, mit Holstein u. Lauenburg « Protoc, 
*• 1811, §. 5i. 5) Vertrag zwischen den, die i. Division des 9. ArmecCorps 
p biidemien Staaten (T(, Sachsen, S. CotbaAltenburg, S. Coburg, S. Meiningen,* 

^. HüdburqliiHscn 11. Hcufs allerer u. jüng. Linie) über die Finrirhtnng dieser 
/■ I/iii>ioi» , gestlilosscn 14. Aug. 1821; in dem S Hildhurj^li. Hegicr. Ulatl vom 
^9. Jan. I\um. 2. 6) In tntcriiandlung standen (im Aug. iU'22): Hoheu- 

^. tpOtmUechingen , UohenzoUernSigmarii^en, Liecbtcusteia, u. dio I' reic Stadt 
^IMifiirt^ «te»g!. HeBtenHombiirgi mit GH* HeMen« Protoc, der B* Y. v, tSaa, 
u. 5i. Se]>aratProtoc. r. 14. MSra i8sa, §. i* — Die ß. V. erwartete 
m tmäk Terachiedene Conventionen dieser Art und allseitige Einreiclinng der «Stan« 
^ jbiwiiiiiiea. Man t. ibre Frotocolle ?. 36. Jiüi 18a 1» |. aaa; i8aa, §. 11, u. 

t4- Febr., i4- 3Täns u. t3. Hai i8aa. 
1$ Xaa a. Art* 6 u. 7 der Hriegsfcrfass. iu ihren allgem. Umrissen u. M-eitenti 
Beslimmangcn, oben §. 196. — In der Conlingeut3Iatriki'I ist das Heräsogthmu 
! Jfwtmt , in der Division des «>. VniiecCorps, angesetzt mit 3o.',8 .Mann, Avorun- 
ler b^-griffcu sind: 2,347 Mann Inlanterie, Cavalerlo, 218 IVlaun Artillerie 

mtt (> Sfnt5:ün Gesclmtz, u. 3o M. Pionniors 11, Ponloniers Nassau machte 
i^üterhui den Antrag auf Bewilligung, dal's da^ Ca%alcrieContingent ihm möge 
criisien werden, dagegen wolle es Ersats leiaten diirdb StaUlillg einer vefhäH- 
ailbnääig groisern Anaahl von Infiinterie und ArtiÜerie (eine Hebrsalü von 1,01t 
nit % Caaonen), so dafo dann das nassaiuscbe Coatingent eine eigene oder 
a^genisebte Brigade Ton 4*039 Bfann bilde. (Registratur über die vertrau!. 

T. 3o. Juli 1821). Vcrgl. aucb Protoe. t. 1821, §. 55 u. 65. Dieses Be^' 
gehren, durch dessen Bewttlsgang jener Staat im Krieg «war mit Verlust au 
CnraieriePferden gänzlich verschont, dagegen mit desto gröfsercm Verlust an 
Menschen bedroht \vurdc, ward von Ocstreirh \mterstiit/,t , mit dem Vorschlag, 
^cDi Oberfcl Hierrn zur Pflicht /.u machen, dafs er (nach Art. 16 der Kriegs- 
*erfas8un;^ in ilnxa aiigem. Uinr''^*>en, oben §. 197) von der disponibeln Cava- 
lerie des Bundeshccres, der i. J>iwsion des 9. ArmeeCorps diejenige Aushülfe 
gewähre, welche der Abgang des nassauischen CavalerieConlingent« nöthig 
»che. (Präsidial Vortrag zu der vertrauL Sit^ v. 7. Dee. i8sk« loco diel, 
dittAt, S. 7$! der Orig.Ausg.) Andere VonefaUge gescbaben, von WOr^m- 
Wi|g, VI0 Luxemburg, von U. Sachsen, in den loco dict. gedruckten Sepiira^- 
Pirotaenflen der B. V. v. 14. Febr. i8aii, $. 6, u. v. a5. Apr. iSas, S. 178, 378 
IL S4)|| der Ori^.Ailsg. Insvriseben gaben sowohl das Gesuch als auch diese 
VornUiga« Anlafs lu manuigfaltigen £r«rterungett in der B. \ * Man s. die 
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loco iict gednielUea ScparatProtocolle r. 14. Febr., 14. a» «8L Mivs, ^. A 

diN Mail lo-v i5. tt. «7. Juni i8^a, ncbsl ilireii Beilagen; in d* Protoc. der 
V. i8sfl« 6. 178, a47, aSr, 481^ 543, 54^« 609; besonder« das 

Protoc. T. i5. Apr. ißii, u. dessen Hrlla^t-ii. Die Schwlen^keiten, welche 
solche ^\eise die trledif^üiig dieser vSache fand, buhen bis jef/.l (Au^ 
wicht boseifipt worden k«.>nnen. I)abfi kam /.ur Fra^e, oh ciiesor /.».n^ 
durch Stiminenmehrlieit küfuie enUcliiedeu nerUeu? Kvleili^i \%äfd tiicter 
Muische Contingentttreit in dem Prolocoll der B. V. vom 9. Der. i83o, l 
De« eafolge Ut «aten in dem Anhang, in dem Nachtrag «1 Hum. t «. %\ 
daa namawiiehe GoatingAt in dem 9. ArmeeGovpe «ngeeetat mit ciacr 
digen InfimterieBrigade von 4>^9 Mann, ivormiter 3,7« 1 M. Infaatciw, 
Artilleristen und 3o PSonniors. (IMkyvk's Staatsacteii . U. 36d.) 
Die Besultate der genannten Res< iilüsse der h. V, ftndct 
in dem Nachtrag au Tab. 1 u. U und in Tab. OL 



§.201. - (153..) 

4) Berelthaltung im Frieden. 

IV) Bcreithaltung tm Frieden. a8) In jedan BundessUat 
das Contingent von einem Procent der BevolkeniDg so manch- and sciiii 
fertig erkalten werden, dafa es, vier Wochen nach der Tom Bmul tm 
ten Anfforderong, in allen seinen Theilen zur Verfügung des OberF^ 
herrn, auf die für jedes ArmeeCorps in bestinunenden Sammelpl''^ 
gesteiU werden bonne. 39) Um diesen Zweck zu erreicben, 
folgende Grandsftse angenommen: 1} Das Material der RSttnog^ 
tite Waffengattungen muTs stets in geboriger Anzahl und 
vorhanden seyn. Auch müssen in den ZeughÜusern die nutbigea T0 
liefen, um jeden Abgang schnell ersetzen zu können. 3o) a) Die 
des Buiideshecres imlssc/i auch im Frieden volUtändig crhaJtf 
Zu Ersparung des Soldes» und der \ erpllegun^ liann zwar im Piirf** 
allen WaÜengattungen auf bestimmte Zeit Beurlaubung Statt fino 
ein Tb eil der Mannschaft, so wie der Dienstpferde, mufs jcdoo^ ^t 
bei den Fahnen und im Dienst bleiben. 3i) 3) Hiezu wird i'lg''''^* 
Maantab aufgestellt: a) bei dem Fufsvolke mufs der sechste Theil der eingeobi« 
Mannschaft «>, und wenigstens zwei Drittbeile der ünteroflictere im ^^^^ 
beibdiahen werden j b) bei der Beiterei, wird der diensttbaende Stanü m 
der Begel auf zwei Drittbeile der Mannscbaft und der Dienstpfen)^ 
geietzt falls nickt die besondern Landeseinricbtongen eine Bm^^''^ ""^ 
auf ein Drittheil, unbeschadet des Zweckes, zulassen. Den ^""^^^^^ 
bei welchen keine Beurlaubung der Dienstpferde Statt findet, '''^ |^ 
keine 1. ändert ein (^avalerie stellen, ist eine Vacant haltung von 
in Friedenszeiten gestaltet; es darf diese jedoch nicht ein ^^^^^^ 
pritsenten Standes«) tibcrsleigeu, und es müssen Vorlichrung^n ^ 
aejrn, da(s die Mobilmachung* der Caraleiie dessen ungeachtet in 
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^kiea i*rist geschehen könne, c) Bei der reitendea Artillerie, wird das 
y^njbuniun des dienstthnenden Standes ebenfalls auf zwei Drittheile unter 
^IühUmb Modificationoif wie bei der Cavalerie, bei der FufsArfilieri« 
S «nd bei der Bespnnnong des Geschützes and der ersten Munitioiis- 
Mf ein DrittlieU des vollen Standes festgesetzt 3«) Die ^esammte 
des gewShnlidiea ContingentoSf naralich der Knndertste Theil 
Betsttening, mu^ alle Jahre vom Urlaub einbemren , nnd wenigstens 
Tier Wochen im Dienst und Gebraoch der Waffen geSbt werden. 
UeiMreD Contingente werden sich nnter einander Tereinigen, die jähr- 
Hebungen, in möglichster Verbindung aller Waffengattungen, allen- 
^falU io Brigaden, vorxnnehmeii. 33) Damit für den Fall, wo durch be- 
leni ßundesbesclilufs (Num. 8j eine Verstärkung des liuiulcsheeres 
tilg gdunden wird, dieselbe gehörig auf;y»'stellt werden könne, müssen 
kdem Bandesstaat, der nicht ohnehin eine bedeutendere Anzahl von 
iiensttanglichen Truppen unterhält, (als H&serve, oben Num. ^27^ 
ton in Friedenszeiten Cadres von Oflicieren, Uuteroffidei^ii und 
^pifileuten, iiir den dreihundertsten Theil der Bevölkerung, nebst dem 
Böthigen Mateiiai ^ vorbanden, auch solch^ Einiichtungen getroffen seyii^ 
«ha Wochen nach dem gefalaten Bundesbcschlufs, Tollständag geüblo 
«Hfovstete Rezenter, Bataillone und Escadrone schlagfertig aufge* 
werden ltdnnen. $4} Der Bondesrersammlung iwird am i* JSnner 
Mies eine Ueb ersieht des Standes des Bundesheeres vorgelegt. 
IMeMtasten, deren Contingente ein oder mehrere ArmeeCorpa in 
^pcii begrerfen, bleibt es überlassen, die diefafallsigen Tabellen nach den 
(jß« /feneri ^'eilenden Einnchtun^en abzulassen. Die unter Zahl 10 bei^e- 
-^Jtpf: T.t\)c\\e zeigt die Form der StandesAus>vilse , über welche sich die 
«r''* *rijejj|j..UT dei- gemischten ArrneeCorps vereinigt haben. Sie werden solch«; 
ctn'ji^- o<ler wenigstens divisionsweise einsenden. Diejenigen Btindesglieder, 




gl weiche zusammen eine Division bilden ^ werden sich unter einander über 
ifie Alt der Musterung einverstehen, und, drei Monate nach imnahme 
näheren Bestimmungen, ihre Anzeige haeniber an die BundesrenamniP 
IlHf macheo «). 

«) toter »eingeübter MannscbaA» ist hier das ordentliche Conlingenl, von Einem 

Procent H?*r Bevölkerung, nnd '/,y\t)r ohne Fmrprliuunw (!«>r nocruten, als 31n)f- 
mum /u ver stehen. Bcschlufs der H. \ . \. i3. Sept. i8-3'i, iSuin. i; in KiIbkr's 
nucllcnsainmi. (4. Aufl.), S. "3. uml in v. ,Mi teh's Staats-Aclcn, Bd IL S. ^12. 

1} iiiescs findet .Anwendung nur , auf diejenigen Bundesstaaten, hei denen die in 
Kam. 3o nachgelassene Beurlaubung der Mannschaft und der Dienslpfcrdc ein, 
geiufart ist. Der angcf. Bcsihlufs v. i3. Sept. Num. ^. 

e) Dieses Vs ist allein von dem, geinafs dem iiier eintretenden Sachvcrhällnifs, mit 
«Ua pra-ienun, gleichbedeutenden compUun Stand, uanilich von y, des vollen 
Csstiagents, su verstehen und zu berechnen. Der angcf. Bescfalii& v. i3. Sept. 
18S1, Vnm. 3. 

0 Bei der Caraierie auch neb.sL den crlbrdciiuhcn Dicnslpferdcn. Der angef. 
BescUnfs v. i3b 8ept. i83«, Kum. 4. 
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e) Von '/eil su Zeit kann die B. V. eine Mustci iinj/ der r.nr lie'.cr^einCanlerfeDiti 
siongeliör^eu Contingente verfugen. Im Ilcrbüt iBii u. iB^6^\ar «KiKheftderi-aU 



202. OMK, 

5) Mobilmachung düü Buude&heeres. 

V ) Mobi I macliung des B u n desb e c re s. 35) Der liund wiril 
bt^( liliefsen, ob mh\ jodi'iu liuiidesstaat nur ein l^heil des Contingcnu, 
uder liiis Ganze zu stellen sey. 36) Wenn das BuntlesJx-'Li .m^ulckt, wird 
Y(»n dem Obci Feldherrn für alle Continvcnle ein ^eineiiisi h tiliches f r 
kennungszcicben vorgeschrieben. 87 ) In Hinsicht der Be w .itfauag, 
dann des Ca übers der Gewehre und des Geschützes, soll in jedem U- 
meecorps eine solche Uehereinstimmung Statt finden^ dafs die Maoitioa 
der Ai-tillerie, und vorzCtgUch jene der Feaergewehre, gef;enseltig ^ebmufbt 
mrden kdnne. 38) Was zur ersten A.usrustung an Munition für &| 
Feldgeschütze erforderlich ist^ zeigt die Tabelle der Beilage n« 
diesem HnnitionsBedarf werden zwei Drittheile dem Heer mit eig^ ^ ^ 
spamrang naebgeßlbrt, das letzte Dritthdl aber in Depots zur Abfflbn^ 
berdt gehalten, jedoch ohne Terbindlichbeit za eigener Bespannimg. Dia* , 
Depots dürfen nicht über 94 Hellen von der ersten Anfstellang dss Boa- 
desheeres entfernt seyn. Der MuniliünsI3e<larr Hli dea ßelagerungspark 
ist aus der Tabelle a ersichtlich. 38) Das'iirzt 1 i eh e Personal ffr 
die Linie niuPs hei allen Contingenten unausgesetzt complet erhalten, 
nSchstdem i licr, im Fall des Krieges, ein, auf den zehnten bis zwölftes 
Theil der Starke des Bundesheeres hinlängliches, ärztliches und HospitalPcrso- 
nal aufgenommen werden, 40) Die Vorräthe an Arzneien, VerbandRe^i«"«''^" 
und Spitalhedürfuissen^ sind auf den zehnten bis z>M';iften 7'heil der Suure 
eines jeden Corps zu berechnen, und es mußt hiebei die Hälfte far h(v<-<:'i- 
liehe Spitaler in Anschlag gebracht werden. £in eigenes SanitätReglcment 
enthilt auch aber diese hOchst wichtigen Gegenstände besondere und ge- 
naue Bestimmungen. 41) Bei jedem ArmeeCorps sollen so viel^ 
Sfen mitgeföhrt weiden, dafs in s4 Stunden fui- den vierten TkiL ^ 
Mannaohaft Brod gdiachen werden kann. Das BacherPerfonslf 
militärisch organisirt und bewaffnet w erden soll , um nöthigen&ös ^ 
Verthcidigung der Alagazine verwendet werden zu ItSnnen, niufs «0 
net werden, dafs auf jedes Tausend Mann vier Backer, mit EinscWsft^*'' 
Oberbäcker, kommen. 4^) Die Transportmittel müssen be« 
ArmeeCorps dergestalt eingerichtet seyn, dafs die Naturalverpflcgung^ 
die Mannschaft w enigstens auf vier Tage mitgeführt wcinien könne- 4^) " 
Hinsicht der Waffenübungen und des Die nstHeglements solif^ 
wenigstens in der Uatiptsache, bei jedem ArmeeCorps gleiche Grundwiie 
beobachtet werden. 44) Unter den Ofßcieren der Terscbiedenso J^^' 
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des ßuiides. 2l>«> 

, hä Znsnamensieliuiig der OontingenCe und im f^mmmohtMchm 
MMI, artidieidet über den Rang der Militärgrad und das Dienstalter. 

ül jedoch in dieser jJt'/.it;httii;j; .ilUa Ificonvenicji/^u bei Vcreiniguii'^ vei> 
ic^cdener Ahtheilun^eii vüizui>engcii , wird aU ilej^el festgesetzt : dals nur 
iSr eine Dhnsion ein General- oder Feldmarschall, ieutetiant j tür eine Bri- 
gade m Geomixnajor oder GeneralFeldwaciitmeister; für eia Infanterie- 
flc^eat TOn 3 bis 3 Bataillons, für ein CavalerieRegiment ron 4 bis 8 
Sodfons, dann för 6 Batterien« flin Oberst I Itlr ein Inf>Mtm'iciPiitiili<Wi 
Mi 4 in 6 Compagnieiit % CavalerieDiTtfioa ?on s Eaoidrone, 
Im wwn Batterien, ein Obentlieotenant oder Majori lÜr eine Comr 
k efe Sehtradnm, und ßkt eine Batterie von 6 bis 8 GesebStten, 
I efal HMjrtiiiiiHii oder OberUeotenant als Commandant eq ernennen ist. Im 
5 ttrinen bleibt den Staaten unbenommen , ihren Officieren im eigenen 
Contiugetit einen lieltebigen Dienstgrad zu ertheilen; bei Zusanunenstofsung 
imchifdener Abtbeilun^en wird jedoch nicht auf diesen, sondern nur auf 
jtü^ii liiicksicht genommen, der ihnen /uroi<^e obiger Bestimmungea, uach 
>dft<ibtWiInng, welcher sie Torstehen, zukommt «}« 

^öj Jeder Bundesstaat hat, amh wälireud der Hriegs?:eit, sein Contiuj^ctU /ai imler- 

• WUa. " NVciicji der l rairc; wie es mit der l'ntcrliultHUfc (mit Sold, IJckleutunii, 
Htvaflnuxig und iVlunition) des CoiUingenUtt eiues liundesstaates %u halten (»ey, 

"^Uritfdi ^MlftAe BgMtmmg- seiwf* Ge6ki»^ der Mittel, gans oder nun HiMI, 
- 'AvMk Sat, selbst daQlr aa sorgen, ob die Untarludtung aas der Bnadesliriegs- 

I > mitf und awar geg^ bfinftig Ton jtnero Bundesstaat an leistendan Ersata, 

j siff ofcae solchen, au bestreiten sey? ward ▼«» der V. lastmctionsEiabo- 
bsg der Gesandten bei ihren Regierungen beschlossen^ in dem i.SqiaratProtoc« 

I v> 4. Xtth i8a3, loco dict. gedruckt, 8.637. Man s. auch die loco dict ge- 
'^'^irkten SeparatProtocoUe der B. V. v. 20. u. ij. Jan, iSi%, S. 637, ^ 
^er ürig.Ausg. Von der hier aufgeworfenen Frage, s. liRir^TT^vKtt.'s Staatjsr. 
de» 1. Kiujfies u, Jcr Üundcsstaaten, Abth. 11, S. iHG f., und die daselbst augef. 
SepantProtocollc der B. V. v, 6. u. 1 j. l ebruar, i3. Marz, »4« April, 12, Juni 
S- i-t. Juli 187.3. Ein Jicschlui's der Ii. V . v. 12. Juli 1828 bestimmt, dafs uu 
"Mgt^benen l all die L'uterhaltungskosteu als gemeinschaftliche Last vorschufs- 
aeiie getragan werden sollen; doch bei iheilwelBer Beseteung des Landes nur 
••MlbttiHnasig, nach dsn IhnsUndan. Wiedererstattung saXk erst nach ff§- 

. < *Ws wa n sm Frisdsn 8tat linden« auch aus besoadem Gifinden f/mt oder tbä* 
aciia crisssca werden können. 



205. (1531.) 

6) OberFcIdhcrr. 

OberFeldbcrr. /|5) Der OberFeldherr wird jedesmal, 

^*eaa Äie \uf^it^^[j,,n^ Hcs Kricgshcuii.^ Leschlossen wird, von dem Bund 
W ^i" eogern Vcr!>animlun{^ erwählt. Diese Stelle hört mit der Auflösung 
Buodesheeres wieder atif. 46) in Fällen^ mo man nur einen Theil 
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dts l{iiiiclejs)ucres zusaniui» n/u/.n Inn liir iinlhig; t'faohU't. hleihl ei lier 
Besch luisnah nie üer Buntlesveisaimjiiui)^ voi behalten, Hegen des UWrbr 
r«hb besondere Verfügung zu ti*eilen. 47) Ikr OberFeldhen* verluSt «ck 
snn finndy wie jeder commandirende General zu seinem SoareruB, die 
BandetTenammlttiig ist daher aeiiie einzige Behord«) weicht mit h& 
dndi cuen aas ihr gewählten Aiuachafii im Verbindung steht. 48) Oc 
OberFeldherr wird reu der & V. in Eid und Pflicht des Bvedei goo» 
Mn; er crhÜt von dendhen «lleiii YoUnuichten iind Befehle, sMk m 
hesoedem Fillcn spedelle lottructtouen ; er erstattet an dnselhe seiae it^ 
riehle nnmittelbar. 49) Wenn der Ober^idherr in Eid und Pflicht p- 
nominen ist, und seine allgemeine Instruction TOn der B. V. ethsllta hif 
so liieibl ihm allein überkis^cn . (ieii O p era t i o n sP i *» u nach seiner An- 
sicht zu entwerfen, auszuiiiiiren und abzuändern, "wie es die Urastindc 
fordern. Er iNt finrchaus nicht verbunden, diesen Plan vor der Auiluk- 
rtuig irgend Jemand mitzutheiien , und es soll lediglich Ton seinem he^i*- 
dem Yertcaaen abhängen, wenn er die Uauptzüge desselben out ei&t;« 
oder mehreren Generalen besprechen oder berathen will. 5o) Ent dano, 
wenn er nach getroffenen Einleitungen zur wirklichen Arsfuhrung g^ 
schritten se/n wird, ist er verpflichtet, der B. V. die Umrisse seines Op^ 
rationsPIam vorzulegen. Er niurs jedoch denselben auf das Vm/HuiSk^ 
schriftUoh aufseilen, damit für alle Zu^le, die ihn penonÜch utfftt 
honnettf ao voigeaorgt sej, dals sehi Nachfolger daa Ganse vellitiii^ fl** 
sehen nnd folgerecht verfahren honne. 5i) Anfaer dem OberFeldktni 
wird von der B. V. auch ein GeneralLicTitenant des Bandes fjewiUt 
Dicseiu gthuhrt in allen Fällen, welche eine Slellvertretung im (AO' 
Commando des Heeres fordern, die zeitliche Verwesung der OberFeldBeni»' | 
Stelle, mit ganz gleichen Hechten, ivie die des OberFeldhcrrn. Sokal^ 
der bisherige OberFeldherr das OberCommnndo wieder übernimmt, o'ler ^ 
ein neugewahlter in dasselbe eintritt, kehrt der GeneralLieutenin' '^'^ 
Bundes in sein früheres Terbältnifs zurück« 5a) Als GeneralLicTi'i'"^"* . 
des Bundes soll einer der CorpsCommandanten gewählt werden, welcher 
jedoch, so lang nicht der Fall der Stellvertretung oder der EioBeni^^g ; 
von Seite dea OberFeldberfn Statt findet, ohne Vorrecht vor den übrig") 
CorpaCommandanten, bei seinem Corpa verbleibt 53) Der OberFeldherr 
bat die Befngnifs, wegen Einstellung der Feindaeligheitea 1Mm>^ 
einhünfte abnischliersen, wenn dadurch gn»fse YortibeOe sn erreichca 0'» 
oder Gefahr auf dem Terzug hallet. Er soU jedoch förmliche sl^eo^ 
"Waffenstillstand Verträge nur unter vorbehaltener Genelimigung dei 
abschliefsen können. oa) Der OberFeldherr kann über die AeW^"^* 
Bewegung und Verwendung der ihm anvertrauten SlreilKriÜtt ? a«*' 
allenfalls nöthigen zeitlichen Detachirunfjen, nach seinem E^**^ 
TerfSgen, jedoch mit Beobachtung dei' festgesetzten Heereintheiiung» 
er nie abändern darf, und der Beisanunenhaltung der von ^'"*"Vi^ 
geateliten Corps, in Fällen, wo dicMt ohne Nachtheü heaöcksichligt vo«' 
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kuul. Alle Detachiningen und solche Maasregelii, welche in die organi- 
schen Corps Verhältnisse ein^reilen, künnen nur so lang dauern, als es 
auiitärlsche Rücksichten erfordern, und kein Corps dnrf hiedurch bis zii 
. Jern Grüii geschwächt werden, dais es nicht mehr als selhstständiger Kor- 
V per bestehen konnte. 55) Zu dem als Reserre anfiiiftellenden ArmeeCorps 
• lioiii« hcsonders zu bildende Arti II^rieMassen, zu deren Bildung aUe 
jMiCoiTt des Bundeilieerei ntck dem Yeriiiltiiift ihrer GsTatorM nad 
I irtiUtrie beitragen. Der OberFeldberr kann, zu dieieai Beknf , fon |eden 
t.«iir angemiidliteo ArmeeCoffpe bis m eiaem FüolUieil, and -fon jede m 
^ ^Miaelrten Corps bis zu einem Seohstbeil der Cavalerie, fmer ron jedem 
I ArmeeCorps bis xn einer Batterie Ton acht Stacken Geschützes, beordern. 
: ITenn durch TOn dem liund genehmigte Einrichtungen, die Zahl der Rei- 
I lerei eine,-. Corps sich gegen den nuilrikularmnsigen Betrag mindert, SO 
wird <lie Zahl, um weiche sie vermindert wird, an dem (Quantum abge- 

- !!ia|^y welches detachirt werden kann. 56) Obige Bestimmung einm 
' fKaxfmnms soll den OberFeldherrn nicht Iiindern, für den Tag einer 

-SeUaebt die Reseri-e durch Infanterie, Cavalerie und ArtiUene einzelner 
|;0|pys nadi seiner Einsicht in so weit an Terstfirken, ab « die Mibigftr- 
uäUil der einwlnen Corps gestattet. 57) Der OberFeMberr hat dasBeebt, 
wfk BefUribaber der ans den ?encbiedenen Corps beranssnaebenden Csra- 
Mkip* mnä ArtillerieMassen ans den Generalen des Bnndesbceres nach seinem 
s fjrmessen zu ernennen. 58) Wenn schon die innere Einrichtung der (ion- 
^ fin«^ente, nach ihrem Ausrücken, auch im Krieg den einzelnen Bundesstaa- 
^ teu überlassen bleibt; so ist doch dei' OberFcldherr befugt, die Mannschaft 
^ lawohl, als das Materielle der verschiedenen Contingente zu mustern, 
"m Hdmng allenfallsiger Mängel, welche auf die Schlagfertigkcit fUnflufs 
■ahamea bannen 9 sieb an die Regierung, welche es betrifft, zu wenden, 
nmd» wcmi er es lur nStbig hilf, aneh deiswegen Antrige bei der Bondes» 
rcmunnfoag 2a machen, welche ohne Yenmg« mit Anwendung der filier 
di» Hriegsrerftssung aufgestellten Gnmdsitae, darober einen Bescblnfs Iha* 
len, nnd für dessen Auduhrung 8orge tragen wird. 59) Die Bestimmung 
der Militarstrarsen , die Anlage ?on Hospitälern und Magazinen, so wie die 
Bezeichnung der Verpfleg bezirke der Corps, und überhaupt aller Maas- 
' regeln zur Sicherstellung der ArmeeBcdürthisse nnd der Wohlfahrt des 
Heeres, sind dem OberFeldherrn, mit Beachtung der Eigenthumsrechte, 
< vnd unter dem nothigen Benehmen mit den LandesCommissarien , lediglich 
I ms uberlassen. 6o> Der OberFcldherr kann die Individuen, welche sich 
I nutseicbnen» ihren Landesherren zur Belohnung empfehlen« 61) Um in 
I den Felddienst des Bnndesbeerm die nStbige Uebereinstimmnng zu bringen, 
! Wi der OberFeldherr das Recht, darüber Bestimmungen durch Armee- 

- befehle zo erlassen, so weit solche ftir das Allgemeine nothwendig sind, 
nnd nicht in die innere Einrichtung der Corps eingreifen. 6«) Damit den 
Bunde^taatcn über die gleichm.'isige Behandlung aller Theile des Bundes- 
hecres toUc Beruhigung n'isthaiVt werde, wiid, aus dem GcneralStab der- 



Digitized by 



268 Theil. ÜL Cap. VertheiJiijuiigöS^ stein 



selben, für jedes AitneeCocps ein hjflierer Officier m dts Hsaplquus' • 

tier abgesendet , dem bei dem OberPe^dherrn tind alkn ubri^ Cl^ft I 
freier ZutiiLl gebührt, nm mit dcuiclbea üIrt die Angelegenheilen des 
Corps sich zu beiiohmen und dessen Interesse zu vertrete«, 63) Bei ucn 
combinirten Curps, kaua diesem hühent OilK'ier noch ein anderer \m 
iiiedcreni Ran^ von jeder Di\ision bei;Te<reben werden, am die eiiiZfliK^o 
Divisionen in demselben Corps zu vertreten. 64) Diese höheren Otliam 
sind die Organe zwischen dem ObfrFeldherrn und den einzelnen Regie- 
rungen sowohl, als den Corps, welche es betrifft. Dem OberFeldhem 
isl jedoch ia beeondern FiiUeit, wo er es rätbiicb fiadot« irei gestellt, sich 
Hiimiltelbsr an die Regienrngen m wenden 9 undf wie sich^ron seii»t 
nntekt, «Ue Avafertignngeii, weldie «■£ die Operatioaeii Besag hoAm^ 
darch dk Ibm nnlergebeDen SieUeii« eben so sn die Corps za eriaan. 
6$) Der BondeiFeldberr bann nicht sngleicb BefSehUufaer irgend 0m 
Beenbtbeilung seyn. Oeberbaupt , kann bein General augleidi des ouatp 
telhare Commando über eine höhere und eine niedere Abtbeilung Ätt 
Mit deul AaLrill eines jeden liühci ii \\ ii iuingskreises , wird der USdlM 
an den nächslfülgenden im Rang, in derselben Heerabtheilung, in dcf 
Zwischenzeil nbf^otrelcii. 66) Su wie der OberFcldhcrr nul aiisgedehnlfr 
\.»l!m«cht, durch nichts beengt, mit Kraft und Nachdruck seine BeicWüse 
veriöigcn hann, so ist er auch iür fiehlerhaüe Entwürfe oder irrthümer in , 
grofsen Combinationen , dem Bond persönlich Yeranl; wortlich. Iki 
Bund kann ihn einem Kriegsgericht unterwerfen, welches aus önca 
FeidauuMchaU, General der Infanterie oder Gavalerie, als Prändemea, m 
der Bnadesretsanunlung gewählt, aas awei Feldaeogmeistem oder 
len der Infiulerie oder Caralcrie^ swei GenenJIiieatenanten, swd Geeenl* 
JHafOtCB, alle sechs ans dem Bandesheer, dasn commandirt, sotJEiMn 
GeaertlAiiditor, röa dem Staat des Oberi^ldherm , ans Einem DefeMV, 
TOft dem OberFeldberm selbst gewfiblt, bestehen soll, und, mAV^ 
suchung des . Thatbestaiides , ihn nach dem Gesetzbuch desjenigen 
zu dem er gehört, zu richten hat. Von den als Beisitzer m 
ilriegsgericht bestinuulen sechs Generalen, ist Enivv von Oestreich, 
von Preufsen, Einer von Baiern, Einer von jedem der drei gemischten 
ArmeeCorps zu commandiren. Die Commandirung gc^iehty ^ 
dang der finndesrersanimbnig aa die gehörigen Staaten. 



§. S04. (133».) 
7) CorpsCommandapten. 

VII) CorpsCommaudanten. 67) Die Befehlhabcr der uugt"«»**^' 
ten Corps erhallen diejenigen Rechte, welche der Sou verain, ^eaj» 
Corps sie befehligen , in Uebereinstimmung mit den angenommene» 
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fSÜmm» ^ BttBMHncgftverfaMiitag« ihnon su «rllieilefi Ar fiadet; W«l 
A«p dfp Beföhlhiiier der. aiis«ro«en{|pe«e treten Corps betrifft^ to lu»»- 

Tnew Anbei folgende Grundsätze in Anwendung (Nuni» 68 bis rS). 68) Die 
-ctina ui uienge.setzteii ArmeeCorps werden jedes yon einem General 
i*i. läKlitit , der ans dcnfenij:;on Staaten oder den Truppen deinelbeii, deren 
O^Titingente das ArineeC orps luiden, genomiTiLMi "werden soll. 69) Die 
CcrrpiGomraaudanteiL küaneu zwar tlie Kiut hei lang ihrer ArmeeCoi]^ 
nicht aadeni ; allein sie sind beiugl , zum Be|ui^' 4er ihnen iU»ertii^eneB 
Opemtioaien alle augenblicklichea Detachiningen Tonmeliiiiea« wdclie der 
DMMfc criMert. Die Bestimmung, welche Thippen eowohl «1 diem» 
a&e SU den ron dem OberFetdherm verfugUai EBtteadaegca TorwendA 
wffiiaa ioflen, bläht den CptpiCommiindanten ttherlaMeni Der. OWv- 
radtcvr Juttn^ nur aumahniweiae, in besoadern uad ddagettkii JRÜlen 
: dinct ^ariber verfügen. Er hat jedoch die eorpjCiMmnMidaiitetty 4ie «• 
< betoiA, gletdnseitig davon üi KeiwtDifs sn setzen , tind tolcfae Detachirun- 
gün nicht contingent-weise , sondern nach den bestehenden UnterahtheihiOo 
gen der Corps in Divisionen, Brigaden, iie^imenter u. s. w. zu verfügen. 
-.>) Die Corps« iuiiiuaiuiaiaen liaiicii , im Dienst der einzelnen Contingente, 
eine V erh ä 1 1 Iii Ismüsige Gleichbeil unter diesen zu beobaclitcu. 
'Ii Die CorpU>ommandnnten haben das Recht, die unter ihren Befehlen 
ziehenden Corps« eowohl in Beyiehung auf die Maunachait als auf daa 
Htferial, eben eo su mustern, wie der OberFekUierr. 7a) Zu Erhid- 
idtr ianem Ordmuigf konnem sie die ihnen zu Gebot atdbaedMi 
poliset liehen Mittel Terwenden, und alle ihre üta teryb t nen m^gan 
nÜitiracber Tergehen in Arrest nehmen 9 und pronsorisdi nspendiren. 
Me Qntemchung und Aburtheilung muTs aber den gdidrigen Militirge- 
fkbtcii uberlassen, und dem CorpsCommandantan Abschrift aller Urtheil- 
»pradie über diejenigen Vergehen mitgetheilt werden, deren Untenaehnng 
er veranlafst hat. 78) Den CorpsCommandanten steht das Recht zu, In- 
din'dueo , welche sicli besonders auszeichnen, dem OberFeldherrn 
Dod den Regierungen T die es angeht, zu empfehlen. 74) Die CoipsCoju- 
mandanten hiiben das Recht, sich den Chef ihres Genern 1 s ta bs, 
iluen GeiieralAdjutanten und eine hinlängliche Anzahl Officiere des Gene- 
r^lftabes, unter den Oi)iciei*en derjenigen verschiedenen Staaten auszuwäh- 
ka« derea Contingente das Corps bilden, und sich diese von dea,fieg^ 
m^ea« dic^jes hetrüft, m erhitteiv Die Beamten der Verwaltangszweiff 
nd ubKistn Anstidtea werden von denjenigen Staaten gewählt, denea 
Coatiaganie aosamBen daa AraieeCorps büdea. 76) Die an den eombioirlea 
Ctrpa aad DinaioBeB TheU habenden Staaten, werden eich ontar, wn^ut 
taaeU tfber die Art und Weise der Wahl der Corpa«* und Dvfwo^ 
CsKEBindanten , als auch über die Einrichtung des Generalatabs und de^ 
uhri|en ^'crwaltangszweige, vereinigen, und diese Uehoreinkunft , drei 
Monate nach Annahme der zweiten Abtlieiliing der »näheren Bestimmnn- 
^ai€ da Bundes veraanuulujig anzeigen. Da, wo sie sich nicht fereiuigeu 
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kennen, wird die & vcrmitteliid einwirlmi, imd aSlIugeafirib MnU* 
dsR. 76) Waui dar Befelittiaber eiacf geniidrt»o od«r angemacliteii 
ArmceCorps sich dnroh den OberFeldherrn in Rechten iles Coqu odtr 
der dassellx' liiUlentlen Contingente, die er zu vertreten hat, verletzt el^u^t: 
so hat er tijuon Anr>ei^c an die Regierung des Bundesstaate*, ueo es 
betniB , zu m.ahtjji, sodann seine Beschwerde der B. V. vor- 

legen kann. -"^ ) Glaulit ein CorpsCommandant aber, dafs ihm in seinci 
persönlichen Rechten zu nahe getreten worden, so kann er anpantheiick 
Untersuchung fordern, ist die Veranlassung von der Ai*t, ^nf^ (jgtfh 
Commandanten durch Eingnffe da OberFeldherrn in ihre Rechte, oder 
dttffdi sonst%e WiMkfikrliclilimteii gegründete Benhwerdea »1 kabcsginbi^ 
md deftkalb «me Unter«iicliar.g gegen den OberFeldlieirA fofdtta; » «1 
die CiorpiComundaiiteii berecbtigtt nck auf dem Dienstweg dunk im 
OberFeldlMmi toh der B. V« ein Hriegsgerickt zu erbitten. DicM irirf 
•ndanti drei Bnndeislaalen waklen, welche zu dem idedanntelMiiM 
Kriegsgericht — iiknUck jenem (ttr den OberFeldherrn bestimmten 
iH»thigeii Ulliciere nebst dem Auditor zu commandiren haben. Alle äokn 
Untersuchungen, welche die Corp<;Coniniandant€n , etwa duitli ÜeschwerJl 
jjpgea einander oder gegen ihre Untergebenen vn anl.il'st, wünschen s^Jltfo. 
iicinnen nur bei dem OhcrFeldherrn im gewöhnliciieii Dienstweg nscb««« 
sucht, und von ihm die diersfallsigea Kriegsgerichte angeordnet wotieii ; 
•78) Die Vet*hältniiae der Befchlhaber der Zusammengesetz teo Diri- 
sionen und Brigaden sind in ihrem 'Wirknngskreis denen dar Corp 
Oomaandntmen analog« 



8* (15a»). 

8) Bildung des Hauptquartiers. 

VIII) Bildung des Hauptquartiers. 79) Die Ge^c^iaHe 
Hauptquartiers zerfallen in zwei Uauptabtheilungen: in die liCitaBg des 
Heeres im Allgemeinen, und in die Leitung besonderer Zweig*. 
erste enthält: 1) die Leitung der Operationen tmd B ewe g un g»? ^) 
Fvidenfhahung und Ergfinmng des Standet , den innem Biemt; 3} ^ 
gkonomtscbe Leitung, die Fliege und Wartung des Heeres. Ble xwfit«* 
1) die ArtillerieDireetion; s) Die GenieDirectioo; 3) die Ükerpo^» 
Bo) Die GeseblAe der ersten Abtheilung fabren: der GeneralQu«^«^'" 
mdMer/ der dirigirende General Adjutant, der Genenilintendaor; ^ ^ 
«weiten : der GeneralGenieDirector, der General Artil lerienirector «sÄ ^ ^ 
der Heerpolizei — sämmtlich in gleichen Dienst vcrhaltsii>»seii und m öeniö^ 
der vom OberFeldherrn erhaltenen Befehle, Die Tabelle (Num. j^ö; hcM^ 
den Wirlmngskreis dei veischiedenen Chefs, das Det^iil der Einthal''^ 
und die dazu nöthigeu Individuen, öi) Der OberFeldherr hat das R**» 
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iien GeneralyuarlieiniLiitei , tieii dirigirenden General Adjutanten, den 
ClU<!«*ralAuilit<M , und den dirigirenden Arzt zu wählen, auch seinen Gene- 
m'" jU^b stihst /.u hesteilen. Der GeneralLieulenant des Bundes, die IHreo- 
p- mm tics Artillerie- und Genie Wesens , der Chef der Heerpolizei, und 
dStstt Genenibtendant, mit den ihm zunächst untergebenen Vorständen der 
WK^hnltiingszweigil trerden ron dem Bund, welcher auf die Voricbllgf 
teFMerm die geeignete BÜekncht neiimeii wird, gewählt und in 
gewNiimen. 83) Der OberFeldberr wird, sobald er den Oberbe^' 
du Heeres übernommen bat, aimmtliche im Hauptquartier angetteHt» 
und Beamte, welche nicht bereits von der Bundesrersammlung 
TCTfidet sind, im Namen und aus Auftrag derselben, m Eid und 
JFiichten (Jts [iuncies litiJiinen. 83) iici' DberFeldherr unterzeichnet alle 
^Befeiitüj weiche an die verschiedenen Zweite nnd Abtheihin^en aiis^^e fertigt 
Nur ausnahmweise und in ddngendcn Fallen können die lieferen« 
die es heCri£Et, jeder in seinem Fach, im Namen des OherFeldherra 
nntenceichnen, welche indessen jedesmal an die CorpeComma»- 
» and nie an die denselben untergeordneten Zweige i gerichtet 
84) Oer OberFeldben!, welcher für die Daner des ihm 
enen Befishts nnr im Dienste des Bundes steht« bexidtt auch 
diesem seben Gehalt und alle sonstigen Emolumeote. Die ubrr* 
im Hauptquartier und bei der Intendanz angestellten Indiyiduen erhaU 
zwai ihre gewülinliche Gage, Besoldung, L^Ihnun^ und Aaluraiverpfle- 
gwg — nach dem Rang, welchen sie im Dienste der Bundesstaaten ein- 
nehmen, zu weichen sie gehören — von diesen Bundesstaaten. l)age;2;en 
werden alle übrigen 'Unkosten, die aus der Zusammensetzung des 
iptipiartiers und der Intendant hervorgehen, aus der Kriegseasse bestrit- 
, Binüch 1) die Tafelgelder und aofserordentlichen Zulagen» an Geld 
KataaKen, für das gesammte Personal des Hauptquartiere nnd der 
der Anfivwid für die TCnchiedenen CandeieD jener Zweige 
^ymi Ar Iben Transport , 3) die geheimen Auslagen, l%r MmdsebaAer sl w«» 
üb) die Besoldung und Verpflegung alier im Hauptquartier angestelltmi 
^firiduea, die nicht zu einem oder dem andern Contingent des Bundes^ 
Wre^ ^boren. 85) I>ie einzelnen, von der Bundesversammlung zu ernen- 
ttndm Chefs, so wie die übrigen Chargen im Hauptquartier, können aus 
^4|n venchiedenen Bandesstaaten, im Sinn des Öi der näheren Re^tim- 

gewählt werden. Die diesen Individnen in Folge ihrer bundesge- 

AnMIang sohommenden Gebuhren, sind in dem Verpflegung«^ 
Mdiailen, gleichwie der WhAungshnie der letatmi, nimlkh dar 
Hargen, im DienstReglement nflier beeeichncl ist 

j^aarit loco dictaturae gedruckt, in den Protoc. der B. V. t. i8h, S. 819 der 
fh^^ kvLsf;., nachher öfTentlich gedruckt SU 1.19a der Protoc. der B..V. v. i8if, 
&• Toä der Orig.Ausg. 




Digitized by Google 



S7S I- V* Gap. VcrthflidigungsSystem 

, 206. aö3^.) 

9)Verpr]ag«iag. 

IX) Yerpflei^ung. 86). 60 bald die Conttn^te to. fiinilwhiiw 
noler die Bflfeble des OberFeldhemi tr^n, geschieht die Y/erpi(le^ii| 
derfelben iiach den Vorschnften des för daf Bnndeahaer entwodnoiT» 

pAegHeglemeats, welches zugleich die InatniCtioiiea Xür die 

\ t2rj|>Üe^beaiiiten enthält ^3. 



«) Dieier Gegenstand, worüber oben (§. 197, Niam. so) «cbon tÜM 
' ftieh i&ndeti ist einer nihern Erörterung a. Bestmuming vorbehalten, M im 

' bei' dar & V. aicb, naefa aMkrTaeber Verhandhmg, bia mm 11. Jtdi iMt, «• 
./obift alhare Bestunaningen der Kria|s^erfassuzig fesigeaelat Ovarien, nocli uieU 

bl^e vereinigen liönncn Uber die Fragen: ob das Verpfl^^i])|pi^cbäft fur^ 
gansu.' Bundfslieoi' Von einer atft^finfinrn Ci'jitraWi>horde (allgemeine oder Hcfr 
oder AiiiH'e\ cr|illi'(^iin^) ausgehen s(»llc ? oder ob dasselbe bei jedem cinwbta 
* 'ArnieeCor()s nur von cinor eii^rtini 1% r}>lh f^nmsbehSrde (besondere oder Coq* 
V t>rpfleguug) abgesondert besorgt werden solle? Man s. iiwbesonder« & 
.looo dict. gcdruditen Ansichten, und dm VotftMg 4es h. würMpbopsditt 
Geefndlefli, nail drei Anlagen, sli.BaiL 9$ au §. 334 ^er Froloe. dea JRi«t?«« 
18s 1, 5. 33i, 3i6-~u. 649 £ der OrigJLnsg. — Uaberdiela amd ^ifp^hi^ 

mntt* hber Verjffltgun^ , S<mttutswesen (§. 20a, Nüm. 3^ Ii. .f.) und Gen'cMtrki, 
äu ei*\varton. Man s. das loeo dict. gedruc Ute ScparatPrötoe. der ß. V.T. S?«^ 

t8ft9 » i. », u. deesao Anl. fl, 8. 609 n. M der Orig.Auag. 



/ 
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10) Garic'btbarbelt * 

. . • .V, 

M.X).fi«riohtbatheit 87) Die GerichtbarkeU ilelit»"ia-^ 
Begel^ dgi BefeblbeWni da* Corps, Diviaieiiea, Bri^deiL tvd' IklfHit^J 
mu.. 88) Die- Bwadetaaten werden die Grensen d^r Geriebtbaifcai^ 
beatkubfii' wdobe iie den CoüiBandaAteQ ihrer Corps, Divisionea nadCMiaf 
gente ühertra^n wollen und hiebci bedacht sevimlie Fit f ii^iiifhinderliaSlJiifc^ j 
Ausdehnung zu ertheilen. 89) Jeder im Ilaupltjuartier angestellte Officieraei 
CtTilBeamte t'ine>> fjiiiulesstaatjCs», und iodes von den verschiedenen CoDliügt^»'** ^ 
demselben zugctiieiite Individuum, gehört unter die Gerichtbarkeit des Corj» 
oder der Division seines Staates. In Fällea^ wo eia gerichtliches A erfahrea 
«U>er eia aolcbea Indlriduam nothwendig werden sollte, Imd» der 
Feldherr, nach Befinden, durah den Auditor des Haupl^avrtitn:^ ^'^'''^ 
Aber die liegangenen Vergehen samniarisch initniireii lassen. D^"" f^^ 
müssen die, Ang^kla^en « nebst den tlntertecHiing^ Acten, an ihre gericbt- 
liche Behörde m Abuitbeilung abgeliefert werden. Diese pestimuiuagen 
aoUen auch för die IndiTidaen, welche in den Haapt(][aartieren ^ 
Cor^ angestellt sind, analoge Anwendung finden. 90) Diejenigea 
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des Bufides» 1^5 

iuk& dnlBeroIliDachtigten , welche zu dem Hauptquartier -«^geordaet sind, 
uid ciclit unter dfr Gerichtbarkeit der Corps stehen , iionnen mir Jbei 

WO Gefahr bei dem Verzug Statt fiinde, jenem tnm- 
YerliSr unterHegeni und m&sen dann cor Abartbeilaog an die 
^liefert werden« Wenn die Verhaftung eines solchen Abge> 
.;BoAweBdig geworden, 10 wird der |Qb«rFeldhftrr* den entopre* 
'«i^M^B CorpsComnandanteA unreraflglick rar Absendtiag- eines proriso- 
BeTolimächti^tcn auf so lang in das Hauptquartier einladen, bis 
dem (den) gehörigen Staate (Staaten) eine neue definitive Ernennung 





.j^r ^j'esea Platz ergangen ist. 91) Dit jeiiigen IndiTiduen, weiche durch 

und Annahme dem Ilaupiquaitier folgen, so wie auch 
j^^tik Frmdea^ Uriegsgtfangene u* s. w.« stehen unter dei' Gerichtharlieit> 
HaapIfBartiers , und werden nach den Gesetsen desjenigen Staates ga» 
rea wel^h^ der OberFeldherr ist; 99) Her QberFeldherr bat 
\, alle Befebihftbsr des Heeres su anspendireB , jeden Untergehe 
eo XU lassen f uad gericbüiche Untersaclmag über sie bei ihren 
in meranlassen; au^ in Fällen f wo Oeiahr mit dem VenHig 
wSre, ein sammarisches VerhSr derselben ansuordnon. Bei den 
^fn^slitcn ArmeeCorps haben sich die belheiligten Staaten über die lic- 
»timmung des Gerich Ustandes des CorpsCommandanten, der Di v isionäre und 
pikiere, zu vereinigen. 98) Gegen dix'i Verbrechen des Meineidei?, des 
^«mtlu, der FeldÜüchtigi«eit, und der Insubordination, werden im Bun- 
^fis^ua ^nr^ besondere Kriegsartil^el Strafbestimmungen getroQeat 
pilcW dem gesammten Kriegsheer als gleicbiormiges Gesete gelten sollen. 
^Hklisin den Kriegsartihelo nicht genannten Verbrechen und Vevgohen 

El iMb den b«i den Contbgenten der fiinselaen Sta#t«n gflUigen Ge* 
.kartheilt 95) Der OberFeidbjBrr bann das Standreohf, nisiiiliik 
■nmiichen, anfserordentUchen Procefs, gegen Militire in allen 
; jnia si^ierordentltchen Fa'llen anordaen, in wekben schnelle BestraAm^ 
\\e^e[i nütliig ^vil"(], und in den Gesetzen der verschiedenen 
, Bini(Jes5tuien nic ht ohneliin schon das Standrecht festgesetzt ist. 96) Eben 
kl Jut der () her Feldherr das Recht, das M artialG esetz, das heifst, das 
i>»«»rische peinliche Verfahren gegen den Bürger in 1 eiudesland zu ver- 
liK^, und in Folge dessen das SUndrecbt anzuordnen. In den Bundes« 
leiten soll diefa jedoch nur nach gepflogenem Benehmen mit den gehun* 

SJMgierangent und nach erhaltener Zustimmung derselben, g eseheh s n . 
4l Haadbabnng der Heerpolixei wird eine eigene Gendarmeri« 
bn, diren Mwimom auf Zwei vom Hundert der Beiterei sngenonH 
^llt nd welche Zahl in das CavalerieContingent eingerechnet wird* Hai 
l^l k ncnt pnthält die aUgemeinen Bestimmungen über ihre Blldang nii4 
*W**Ueistiing, 
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§• 2<)8. (t53t.) 

//I. Bundesfestungen' | 

Mr HeekUverhlUtHiss M jihsiekt ^dem Btmd tmd die Stami$hohek der IhadeafiAr. . 

I) Di« Bunaesfestungofi nnd andere för denZwedi d»€imMH> 
heit bestimmf» Befettigangswerk« gehCren xti den gemein samet' 
VerHieidignngsanaUlten des Bimdei «). II) Ihte Erriditimg, Y/kM»^ 
slellnng^ Kr wclt cf u ng und Verbenening^ ihre Auetattang «nd IfMiM 
tiing »t daker, in Eraumf Ivog andeivr RQK^fMlIeii, oder weim riek! 
YertfHge diie GegenÜieil begründen, «ine MatriialarLest dei pmam^ 
Um Bundes* III) In nnd bei den Bandesfeetangen fifld, >to wcilm-' 
trngsweise etwas Anderes nicht festgesetzt ist, die für den Festnngsxwail 
iR'siimintca r«aii>vcrl<e und Jiegenden Grunde, Eigcnlhum d<j| 
Bundes. (Man s. nnfen Note b, und bei dem foljf. f. Note a, c n. il.)! 
IV ) 1 iafs die S t a a t s h o b o i t rd)cr die Ii u n d es f'e s t ii n ^ e n demjenig«! 
llundcsNtaat »»ebühre, in dessen (ielnet sie sich befinden, ist lles^c! r); e 
wird aber V) die Ausübung derselben, zumai in Kriegszeilcn, (^'irflii 
den btindesmäsigcn ^eek dieser Kriegswerke, durch die dem Band 
Slehcnde Fcstungs- und Besatznn p;^gerechtigl<eit (miinimenH 
|nracsl(!ii jus) fortMührend so mannigfaltig besekränkf, dafs hier das «tt^j 
nlseilige BechtsterMlfnifs ewtsdien dem Bond und "dem Buudetfü^t« 
iMnclier Hinneiit ' eine ofTentUelie oder S ta a t s S er r i t n t C f ^ ^'^ 
Mdel^. VI} In Ermanglung besonderer iheditsHtel » sind aodk io An- 
4rtinng der bettebenden, oder künftig anzulegenden Befesligiinffiwali^ ^ 
BnAdes, die Beclrte and die Pf liebten aller Hiindeigenotm 
gleich« Vif) Wo imd so weit aber, durch anerkannte StasttTer- 
trage*), bestimmte Plätze für Bnndc^festnngen erklärt, die Erricfctnnj 
neuer Refestignngswerltc an beslimnitcn Orlen festge<!etzt , die Verwwwlnn^ 
vorhandener Mittel biezu angeor«]net , und einzelnen Bnn(les<;ta.?tfn f^'^ 
satznng solrber Plätze und die Ernennung der obersten KriegsBefehihs^^'^ 
darin zn{«e\Mesen ist, da ist es nicht nur Bund espf I icbt, f^'«" '-^^^ 
gehCrigem Maols zu tragen, das Nothige Torschriftmäsig mr Ausführung 
zvL bringen, und die, einiielnen Bondesstaaten eingerftimtrn , Vorrcclti? 
gebührend anzucrhennen , sondern es ist ancb die Gesammtheit und jetler 
einzelne Bandesgenofs berecbtig.t, auf Erfullong der Tertragfnafgf" 
Pfliehlen za dringen. VBl) Wo Errichtimg oder Ablretang 
stnng oder eines andern BefSestigungswerkes in einem 

Bandesrtnt, 

iesondern H«e1itstitel für den Bund nicht begnindet ist, bedarf 
worin sie Statt haben soll, der freien Zustimmung des 
Bandesgliedes ($.129). 

«) In dem Proloe. der B. V. v. 19. Jan, 1818, VHI, definirlc Oastrcu'^ <^^^ 

t. Rundcsfeslungcn als «feste Plätze, welche «ur gemeiiwchaftHelien Vcrlb«' 
gung Teutschlands bestimmt sind». 
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4| Bescltlufs In <lein §. a des Protoc. der PlcnarVcrsaniml. der B. V. v. 5. Oct, 
ißio, wof'on unten §. iii. — In dem untea (Note c des h>\^. §.) angcf. prcufsisch- 
niederlaudisciien X'crtrag v. i März 1817, Art 7, lieil%t es: <^ La place de 
LuxemiM>urg eUnt forteresse de la Conf(Meration Germauiquc, et Ics Gouver- 
wiNa» ^ Fmm dM Bi]rt*B«ft ne pmivaBt «n eoa^^qoeoce etre ceases aroir 
, VvMfplioii de renlrtlMir mliMiTetneai k Icnr» rnix^^la qtitfUoa 4c soacatre- 
tim «I r^MTvoe ras diaciiMioiii de la Didte», Man «. auch die unten (Note a 
de« folg. ^) angcf. Ostreich -prea&ische ErUSrun^, in dem Protoc. der B. T. 
ai .Oct. 1818, f. s3s. 

c) llaa pariear Protoc. r. 3^ Nov. i8i5, ia Krall eines Vertr^ errichtel xwiacLen 
dba fic^verlifladetett Uachten, Oettreidi, RaMaad» Preufscn u. Orof»britanment 
(In T. Mabtkss ßecucil, Snppl^nu T. VI, p. 67t, v. ia ItLma*» StaatsarcUr, 

Bd. I, S. 389) sagt im Art. 10: «Les places de Mayence , tMxembourg^ et Landau, 
sottt decLirees plares de la CoDfed^ration Germanique, absirarüon fmte la 
Smtrermiiteu' t*rrtioi'iale de res places^. Den Hosclihifs der PlcnnrVersammluüOg 
der B. V. wegen Uebcrnalimc dieser drei ikuidcsfiestungcn , &. unten ^ «ii. — 
Iw d«m Protoc. der B. V. v. 8. Oct. 1818, 23^., bolen Preufscn «, Oestrcah 
dem t. Bunde die Einräumung der lestuug Mainz an, «-abgesehen jvduch von 
9mt VerrttorUKybcrherrliciilbeit dtetes PlitM**. Derselbe Vorbehalt iadct 
• wmk. m dem unten OnNote a das folg. §.) aagef. Vertrag wegen Maina« r. 3n^Jvni 
iti^t 81, 9 n. i3, 11. in dem ebeadas. a^|ef. Reees-gMral t. to* Juli 1819» 
j^ort- — Von Luxemburg, s. man die unten (Note c des folg» |.) ang^f. \ er- > *. 
IKjge r. 8. ^'ov. 1816, Art. 4 u. 6, v. 11. IMürx 1817, -^^^^ 4« ^< «ii^l^ 

1819, Art. 35 l)Is 3-. — Die Soiivcrninct.'it über Luudau >vard Bniern zugcaagt 
arboR auf dem wiener Congrefs, in einem ConferenxProtocoll v. 10. Juni i8i5» 
sacbber förmlieh abgetreten in dem müm-hner östreich-baieHscHen A crtr.ig v. 
14. Apr. i8a6, Art. a. In dem angcf. Reces • genvral v. 30. JuU 1^19, Art. 
tft dk Eigenschaft einer Buudesfestuiig «sous Ic rappjort mtUlaire«, iür landau 
iea^gMetxt« mit der Oaoael: «sans qne cette di^osilion puisse älterer en riea 
le'drmt de aoamainet^ qoi est devaln a S. M* le Roi de Bavi^ sur la dite 
viBet. 

Voa HaSjn, s. den uulen (Note a des folg. §.) angcf. Vertrs^ t. 3o. Juni x8i6, 
Art. 9 — 14. 

\on du^scr Art sind die unten angeführten Stellen des Acte final du congre« 
de Vjenni', des pariser Vertrags v. 3. Nov. i8i5, des GeneraiUccesses der 
franb£ TcrnturialCommission t. 20. Juli 1819, u. die unten ebcnfaBs angef. 
besondern Verträge fiir Mains,' Ltncembnig u. Landau. Bei rerscbiedenen 
tan ^esen Vertragen, sind sowohl der Bund als avch die einseinen Bundes- . 
Slaaiea« als gemeiasebaftlich verj^itAMar Theil su betrachten, so dafs selbst 
dafib etnmutbig gefafsten Besrblaft, der Buad einseitig sieb daran nicht los- 
aigai bonnte. 



§. 209. 0».) 

Bentnmitng der Bunde tfe^iung^en, 

1) Weder in der BnndesActe noch nrsprUnglkh durch Beschlüsse der 
BmJbmammlttag, wohj aber durch Tertrage anderer earo{iui«chen Mächte, 

18* 
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f)crea lohalt der TeulscLe Bund anerlicnnt , sind folgende Festungen Tür 
Buadesfestungcn erklärt: i) Mainz mit Einschiurs Ton Gastet und 
Kottheim, imter grorsherso|^h-hettueher, %^ I.u x cmburg unter 
k. medsrlündiseher, und 3) Landau «0, unter k. bdcrudicr SimlAtkit 
Ueherdiefs ist festgesetzt, daft 4) eine rierte Boitdeiftitttng im Qlcr* 
rhcin errichtet werden solle H) Um die TertlieidignngsKnle der aa 
Frankreich grenzenden tentschen Staaten an YerstSrken, haben die m m- 
})iliidetcn Mai hte, von den zufolge des pariser Tractats vom 30.Nor. i8t5 
von Fl -nlu eich bezahlten Entgeh aüj^nngsgeldern , sechzig MillioBe« 
Francs l)0\\illif;t, nämlich i) .Millionen, zu Eibaiuiit^ der oljn 
erwülmfen neuen B u n d e sf es f u n ^ am überrbein, ^) 5 Millionen, ^" 
Vollendnng der mainzer Festungswerke, 3) i5 iMillioueu iür Baiem, m 
Errichtung eines Befestigungswerkes in seinen Tiwisrben Franheui 
rl in Rhein und preufsiscben Bezirken gelegenen l4andestheilea (zü German 
heim)t und 4) 20 Millionen fiir Preufsen, zu den für Vertheidigiin;; 
des Niederrheins bestimmten Festangsi^ orken /) ; dooh so, iltf 
diese Sumaen in GemäTsheit der Plane und Vorschriften, unter Vereis 
hamng zwischen und mit Oestreich und Prenften, zu verwenden sini 
welche allgemein wenlen (^gesetzt serii ir). HI) Bei den zur SicbaM| 
der für die westliche Grenze Teuschlands bestimmten neuen Befti^f^^. 
ist die Wahl der Anzahl und Oerter durch strategische Zwecke It 
tliwgt ^'), die Ausführung hingegen theils dordk wissenschafVIicke oder 
ftortific.t fori sehe Regtin, theils durch das Maas der zu Gebot lIlWw 
Geldmittel. 

a) Mainz. Man s. das (in Note r dos vorigen §.) angel. pariser Protocoll 4af «iw 
verbündeten Märlilc , v. 3. Nov. lüij, Art. 10. Oestreich-prcttftiicfcer Vertrti 
mit dm GH. Hessen f So. Jnai 1816, Art. 8— 14; uH loco diel» gt^ni^ 

' Beil. 39 SV dem Protoc. der B. V. v. a Oct. 1818, i aS«, u. ia t.JI«»i^ 
Bccocil, Sappl^m, TU. 73 ; nebit emem von den genannten drei Reyienior' 
fiir VoUsiehung dieses Vertrags aufgenommenen Protocoll vom i". Öet 'ö> « 
bei Maätiss K c. Yll 341. Rercs -gcneral de la CJornmission icrritoritle r»^ 
semblf'c ä Franrfort, du ao juillet 1819, art. i5, 16, ao— 28, et 38? 
TKNs 1. c. \m 6n u. m - Alle \Verl(e, Gebäude, Grundbezirke ii- tmkvm 
welclie zu der 1 istuni; pciiurlcu, als dieselbe in Folge der Conveat'*'' 
2$. Apr. >tJ»4 den AUmten übergeben ward, bkij>eu ausscbliefsend V' 
fugung des FestungsGouvemements, nnd ihr Ertrag gehört cur DotaliM« 
sngef. Vertrag 3o. Juni 1819," Art. 9, u, der ang«f. Reces-g^nM« Art *< 
MQijtSrConTeation «wischen Oestreich u. l^reu&eo, geschlossen su Orltbad *m 
10. Aug* 1817, betr. den Besatsungsdienst u. die militärische Vervalt^J'f 
Festung Mainz: io den Protoc. der B. V. v. 1818, aU loco dift. ^<^^rüc e 
Beil. 3o 7.U 2 3?. S. 5ii der Orig. Au5f». , auch bei Martens a. a. 0- 
— Oestreich und Preufsrn rrliUIrtni in (\py R. V. (Protoc. v. H Ort. t8'8, 
dafs sie «bereit seyen: 1) dem t. Bund die Festung Main?, mit Allem, ^ 
Bestand .ils Festung ausmacht und zum Festungseigenlhun% g*''^'^' -""l j^^, 
ftcblufs von Cassel und Kostheim, r.n überantworten und einsurÄon»^» v llrn- 
Bund das Reckt suf fenc Betträge absatreten, welche noch auf die ^" '^^J^i, 
dung der Werhe » on Mains heslimmten & Mill. Francs sn empfti^ 
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Allcf 3) mit dem Vorbehalt, 4bCi der Bund udi veriittibie, die gesttnun- 
lea jafirUchen Unteriialtiiiigtbostea (dea Sold der Truppen aii8gcnomiii«ii), »e 

wie die \ ollkommenc InilaiidseUung der Werke und Befestigung der Casernea 
o. .Uagaziae, die AiMchaffujig dvs A rlUierieMalcrials ii. des AppcovitionneinenU 
; der Feilung Maina u. Cassel -rnu iti>chafllich bu bestreiten, und Ocstrcit;h u. 
, PreuXfcCu die für das IcUic A|.|.n>\ isionnenicnt ^einachten VorsLhüssc zu ver- 
■ ^ ijiUcay. I>ie B. \. bescUlois hicraul Beiü hUi sidUung, uad, in dem iu Note a 
m de« vorigen f. angef. BeteUufs r. 5. Oct. löio, die Uehcruabme aller drei 
Bnndesfeetcuigett, Mains, Lnseinburg und Landau. t 0ie üebergabc und Uebei . 
, nakn« tob Mains an den T. Bund, erfolgte am i5. Dec. iSa5, von I^emburg 
• im März 1836. Unten |. 311 dL — £in F9stmff$BßgUmem» fiir Maina, ward von 
der B. \, su Stande gebracht am 97. Sept. i832. » Die SchluftActe dea wiener 
Congre>v s e/iihali keine Bcsiunmung über die Feshang MainSy obgleich auf dem 
C4«ugrcf» Antrage, sie «u einer t. Bundesf.stung zu bestimmen, waren gemacht 
irordeij, von rubsisrher .Seite (IUvüeh's Arien des wiener Congr. Bd. VII, S. -6, 
3<^, 2»94 3üOt dann vou dem hesiiithen , her/.ogl. sätb^ist lfen und nassaui- 
nafcen BeroUmävbtigteu (ebeudas. Ud. 1. Uelt a, S. 45). lUiB».ß s lebersiebt 
,4m iiploowit Verhaudi des w. Congr., S. »55 u. 569: — K. A. 6cmaa«, di« 
. G » cb ic hte der Bundesfestung Mains. Maina a835. 8. 

4 Cu^l nnd KotAein werden ausdriieklich als forti^eatorisclie Zugchöi'e von 
IftSm benannt. In dem üben anget Verlrag t. 3o. Jutti 1816« Art. 8 u. in dea 
Treloc, der B. V. v, 1818, %. 23a. 

4 Lux'tniurg^ ward an den König der Niederlande, als Grofbhersog TOn Luiem- 
burg. «'cn toule propriefö ei •^ouvcrainelc« abgetrcteu, aber ««.ous !e rapport 
luüitiiir«^, fiir eine BujiiitäU'slung erklärt, in dem Aite final <!u congres de 
V teuiie, art. 67, in dem wicuer \ ertrag der vier rerbündeten Machte jiiit dem 
IL der Niederhadc, v. 3i. Mai j8i5, An. 3 (in lü-lßin s, ALien des w Cougr., 
BdL Tl, S. 17a), in dem oben (Note $ des rorigcn \.) angef. pariser Prolocoll 
X, 3. 9oT. i8i5, Art. 10, in dem fhmlcfurler pf^ul^is^-niederlindisclien Supple 
ii a sls r Vcrtrag v. 8. Nov. 1816, Art. 4 (bei Mastivs a. a. 0. VUL 267), in dem 
Awlrfbrter ^'ertrag der vier verbündeten Mächte mit dem K. der Niederlande, 
« lt. Mars 1817, Art. 4 den Protoc. der B. V. v, iSiS, als loco ditt. gc 
druckte Beilage 33 äh §. 23a, S. 5^8 der Orig.Ausg. , u. bei MAarXKS 1. c. VU. 
4i5), u. in dem oben angef. Bcces-gt'uerai der frankf. TerritoriaiComoüssion 
V. la JuJi »819, Art. 3a — 3-. 

dj iMtdnu \taid. iiuersl für eine Bundc^iVj^lung erklärt, in dcui oben (iVote b des 
vDrigea %.) angef. pariser Prolocoil v. 3. Nov. i8i5, Art. 10. In dem münchner 
Tcvtrtg iwiichea Oestreicb und Baiem» v. 14. Apr. 1816 (in den Frotnc. der 
B. T. t4i8i8, als loco dict gedruclAe Beilage au ). a32, 8. &si, in KLüsta's 
fllaatsnrciiiv, Bd. I, S. 4o9, u. bei MMYSris J. e. y{I. i3), Art. 3, ward Landau 
an Baiern Aen loute propriet^ et souverainet^» abgraten ,* jedoch , ««sotu le 
rapport militairev ausdrücklich als Buudesfestung, u. der angef. frankfurter 
Keeef- gt'ni'ral v. ao. Juli 1819, Art. 3, bestätigte solches. Man s. Note c au 
dem vorigen %. Hcschlufs der B. V. v. 14. Dec. 18 Jo, betr. die Aufiichl u 
Oberaufi^tc Ii t über diese Bundesfestungj in Knjhi.u;j (^uellensammlung, Forts. 
& si. Aan 27. u. a8. Jänner i83i erfolgte die l/ebergabe dieser fiuude^fe&tung 
van Seite des Bundn, itnd dereii Ucbemabme von Baiern. 

<> «La eoostruetion d'une quaineme plaee fid^ralc sur le baut Bhin». Dasaagef. 
patSser Protoeoll v. 3. Nov. »8t 5, Art. 10. 

/) Der angef. Reces-general v. 1819, Art. 38, verglichen mit dem nngef. pariser 
Prvtocoll V. 3. Nor. i8i5, Art. 10, und huI der östrolch-preufsischen Erkla* 
. ninj in der Sit?:!u^g der B. V. v. 8. Oct. iHiR in flt n rrotoc. r. 1818, -.il-s. — 
fiaiera erhielt die erwähnten i5 Mill. fr. zuerst bcbliuunt sugcsivbcrt in seinem 
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Vertrag mit Otvstrelch v i '( A))r. 1816, Art. 6, aacliber ia dem augcf. He» 
((eaeral: in dem pari-»! » Frotoioll v. 3. ^iüT. i8i5, Art. 7, lit. a, n-ar ihm LJoTi 
eine TerliäUniliniäsige Summe «ugesicUert worden. — Ebenfalls zu \ vrUäirkua^ 
ihrer TertheUFigiing&Liiiivii |eeg^ FVialn^cli, erUclMB, von im ftiMiflihi In« 
EbUehidigungsgeldam, 4er HSii% 4er NSfäeHattJh 60 HiH., der HM^ 
lAMm to BfHL FMnrs. Mgef. paHier Pmiöeoll t. 8. Nttr.- %8t5, Aal: t 
lt. 5. Das angef. p«riter CimferencProtoeolI st. Nov. 181 5. Her ftngeC. 
HcriA'g^ii^al, Art 38, u. die obea (Note e> «ngeC Vertrige t. & Mor* tSii^ 
Art. 2, u. V. 15. Mh'rr. 1817, Art. u. 3. 

g) So das angcf. pariser I'rotoroU v. 3. ^ov. i8i5, Art. »o, u dec anlief lltccs^- 
general v. iKsr). Art. 38. — In einem pariser Conferenil'rotocoll von Beroll- 
mäohtigten drr %ier vcrhüudelcn Mächte, v. 21. IVov. i8i5 (in MaivtI^^s Rcxueii, 
Suppldjm. VIL ^06) heilst es* in Absicht auf Vcnrcndung der sur V er&tisianR| 
der Vertbcidigungslinien der an Frankreich grensenden Staatoi: «Lews find* 
lencet onl recoonu que ee n*est pas Tavantage partieufier de Fob ou Ae fMrw 
Etat, mais Ia i4rete eonmum» et titoMt d» tou» qu'on a en vaa tm n^n^mä m 
M^it^9 eifOUieliement Europa, et qiic ])nr son COni^quent le* PalafailCCa qm j 
ont eottcoarUy doivent avoir un droit ^gal a en surretller reciproquement Toe- 
rufion, et ä prendrc ünnaiss.ince., d'cpoque en ^poq»»e. des progres anrrn t 

cle falls dans l applicatiun des fonds flestincs a un oljjct d'aussi baute impor- 1 
lance*. Zugleich ward fcstj^esetzt ; ^tjuc rclativcmenl au Systeme defen&if de i 
TAIlemagne, les cours tf^utndte et de Prasse sc concerteront, tant cntre tHcsh 
«pi'avec eeitx des Sonveraint aur lea torltolres desquds de noureaux ^»vmg» 
d^fenslft aermt i c«iiatnüre, aur let plana k adopter et Ia Barck^ ä wäütt 
pour res conatmc^na». Mit der lu nMerllndisdien Bigienuif , heilbt «• M- 
ter, soll sici die grofsbritannische, mit der iardini»cben (w^en der Festar^ 
nerke inSavojen) die östreichiache , über planmSsige Venvendung der bew3%> 
ten Summen Tcreinbaren. tTberdiefs sollen, ttm den beabsicbtl^^tca Ei l b ^ a» 
sichern, haii(ij;e !Mitthcilun^cn iiiitor den Cabincttcn statt haben. 

Ä) In N'orschlag sind: L'/ni, als Haiipt^yaft'ciiplnf »: , jnil Vpr>vt ii(luii^ der /u ciiu r 
neuen Bundesfestung am Obcrrhcin bestimmicn 20 Mül. i r.~, u. Ct rmrrj/t^rnu. 
KU einem Brückcukopf auf dem linken, und ctUehen schütsenden Werken auf 
dem rechten tllielnuÄn'y ala der aebieUichite Uebergangspnnkt Ibar den Ober* 
rhrin, mit Verwendung der fihr Balcm bewiliig;lea iSMULFr.; hmett Mhmimfr 
bei Zweibrüehen (doch mehr tn offinuiver, ab defennvcr HintMiM» Maatatt, 
und Damtuefcfu'riffrtt. Man a. hierüber das Gutachten der MilitfirCommiaalon 
über die t. Bundeafestungen, v. a8. Juli 1819, loco dict gedruckt r.u d. Protoc* 
der B. V. v. 1819, ^. nG, S. 684 der Orig.Aiisg. rroloc. der H. V. v. i8ao, 
8. 164. I'rotoc. der JVIililärCommission v. 2. Mära iß-Ji (54- Sitz.), §. i^i^ u. 
180. <i \ orlauflgc Bestimmungen über die Bundcsiesliingcn*, hatte schon im 
J. 1818 der B. T. Ausschufs in 3iilitärsachen der B. V. übergeben , als BeiL 3^ 
XU d* l^rotoc 1818, §. a34t nebst dem dam gehörenden CommisaionABericht, 
ebendas. afa Beit. 35. Der Beachlnfa darauf, in d. Protoc. t. 1819, at. — 
Die Bundeafestungen thctien arch in drei Claaaen; 1) die drei achoa boM^en* 
den; a) sur Befestigung angetragene Punktet woau durch Vertrige der ««rhün* 
deten Mächte bestimmte Summen von den frans6abchen KnlschSdlgumageldero 
angewiesen bind; 3) von der IMilitÜrCommission r.ur Befestigung angetruKeiie 
l*iinklc, nozii die nötht^en Geldmittel von dem Bimd licrbeieuschalTrn aind« — 
In einer ösf rrirhij»chen I'roposttion in den Protor. der Ii V. v. lÖlö, J. 9> S»!^« 
v^ar auch Sinriouü als Bunde&lesluug in \ orscfalag gebracht. 
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den Bunden, 

§.«10. 

S e 4 m t.M m n f. 

D An hich isi die ,J3e&aUung der Biuidwrestaiigen eine Pflickl, 
«» mIi «in Bfi^ki dar G^tammtlioiL Ei aud .aWr ll> durdi dem 
B«ii MMflimiit« •) T«tr8^ und P w cMfaic dtr BbodesTemmmlattg, fol- 
^Me Ans nahmen ron dieser Hegel festgesetastt t) Die fiesatcung von 
Vftijis.tofl aus einer gleicBcn Anxahl oslrciclii^lier und prenfnsclier, und 
mm nnftt B»taUloik ^Tifük^^^^ bestehen. Für 

das Mii«itniim der Besatzung im Frieden sind 7000 Mann Infanlerie uml 
a<»o Ptcrdc lestgcsetzt. Im Krifg soIi die Besatzung, wenn die Festung 
in fioj.i^mifigsstand oi ldiirl %vird, aus Mann bestehen ; nämlich au6 

yoo>> ('itreicliisclieii , 704)0 prcursLscheii, 2,010 Sachsen- "wennarisclien^ 
«• aitenbargischen, i,366 s. Coburg - gothaischen, i,i5o &, mcuiiugea-hild- 
hi|^hniiiiiM Iii II, 039 anhalt-dcssauischen, 870 a. bernburgischen, 3^6 a«o5thi« 
adien, 200 facssen-hombnrgischen Bundestruppen fr). Der Goufernenr und 
ior Commandant sind, abwechselnd ron 5 «u 5 Jahren, von Oestreich 
Pkvofsen zu ernennen ^ and zwari dafs, wenn ein Sstreichbcher Gou- 
Jtmmatt .-^er Qnowodant T«n PreuAc^ ^e^iben md» nnd uvigdiehrt. 
ab AitiiwfMillimtiwi hoMi Oestitiok, dia GMiedimctsott FkwafiML Unter 
^tm Vnfvils des GouTemenn, bilden den Gonvemementtnath: der Com- 
«■■dant, der CheP der ArtiUerieDirectioii und der Chef der GenieDirec- 
ttan 3) In Luxemburg soll die Garnison, sowohl überhaupt, als 
auch jtiJc Waflcngaltung iiubcsoudeie , zu | aus pi*cufsischcn , zu { aus 
V. niederländischen Truppen bestehen, unil nicht nur den Gouvenuui, ^ 
sondern auch den Commaiidanlen , h it Tj culscn zu ernennen Im U»K*g 
soll die ßesatzutig aus 7,006 Mann bestehen; nämlich aus 'i,*'ni> [hpuIm- 
ichen, n^^öb luxemburgischen, 619 waldeckisc^hen, 240 schauntburg-üppi- 
«obeBud^i lippiiobea Uundcstruppen O* ^) Uaadaa soll in Fric- 
dMUflen die Iks^ilzting günsUeh ä«« b«fflri«ehea Ti-uppen bestehen />» }a 
MricgMeilM scdl die Ueaatnuig ans 6,391. Mann bestehen; nämlich aus 
4o«t WcriacheB« 45 1 schwarsbarg-sondgrshawsischtny 53^ s. ^u^lstädii- 
«ibini »45 hohenagollern«-bei;hingiflclieni 55 liechleosteinisGhen, 356 hohen- 
üilvm-itgraaringischeu , asS reuTsischen. (ütoeitir Linie)» 5^3 reiiiaiicben 
(Jiiigerer Ltnte) Bundes^uppen 

«), Beschlufs der B« V. in d. Protoc. der FlenarVersamml. r. 5. Oct. 1810, S. 4^ 

der Orlg.Aus». 

*> Beschlufs der V. v. 3. 31iiiv, i03i, in iii.i r,>R's (^ucih u.H.i.nniliiai,' , 1' orts. 
S. 3i. Die /.II (lieocr ]{ncgsbet>ati&aug ^('liöri^eii (jcuiu- uud ArliUctif-OUiticrc, 
ArliUerisiou» Sappeurs, Älincurii, rit/uiiiers, l»oulonicr8 und CavaUrislen riad 
b dem östrcichisclicii und prcuf^ischcn Conliogcut begriffen, und wcrjlcn von 
hrflen Staatci^ xu gleichen Theilc» gegeben. I'Jbentlas. 

e) M» a. die ((n Hole u des vorigen i) angef. carlsbadcr üstrcith -preufsisehe 
MBlisConwentlom r. la A\ig. 1817* Art. 1 , 3. 4, 5 u. la (In dem Kidf^an-^ 
dkm Conpcalien, IwUkt Uaioa «der ÜMsMi IhäUckM», denjdas ß^BnUicIte 
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\ ertrauen u. die früberea \ crhaudluiigon m die Häudc der beiden HauptmdcÄu 
de« t. Staatenbundes legte», u. in dem 20. Art. ^das Bollwerk Teut»cliland4 ) 
Der angcf. .östreich-preufs»i«che Vertrag mit dem GH. 'Hessen v. 3i. Jun. 1816» 
Art. II. Der angef. Reres-general v. ao. Jul. 1819, Art. i5 u. 16. Vcrgl. auch 
das pariser Proioc. t. 3. Nor. i8i5, Art. 10. — Am «9. Oct. i8a4 PM,'* 
erttoumal. das Gouvernement von Ocstreich an Preufscn, die Cominaudantur roo 
Preufsen au Oestreich über. Ein sweitcr Wechsel erfolgte am 6. Not. i8gi%>-i 

i) Der (in Note c des vorigen §.j angef. preufsisch-niedorländiscbc \ ertrag v. 8. Not. 
i8i6f Art. 4 u. 5, der (ebendas.) angef. k. niederländische ^'ert^ag mit den vier 
rerbüncletcn Mächten, v. 12. Mär« iBi:*, Art. 5, u. der angef. frankfurter Reces- 
genöral vom ao. Jul. 1819, Art. 36. — Die SchlufsActe des wiener Congr., 
Art. 67, u. der angef. wiener Vertrag des R. der Niederlande mit den xmc 
rerbüud. 31ächtcn, v. 3t. Mai i8i5, Art. 3, gaben dem K. der Niederlande Sm 
Ernennung zu den Gouverneur* und CommaudantenStellen; nachher Teraichtelfl 
der König hierauf. Vergl. das pariser Protoc. v. 3. Nov. i8i5, Art. 10- 

•) Der angef. Reschlufs der B. V. v. 3. Märe i83i. Die erforderlichen Genie- u. 
ArtillerieOfficiere (u. s. w. wie oben Note b) %verden von Preufscn und Luxem- 
burg nach N'erhältnifa ihrer KriegsbesatzungsContingente gemeinachafUich g«^» 
ben. Ebendas. 

/) Das (in Note b i\x \. «08) angef. pariser Protocoll v. 3. Nov. i8i5, Art. lo. 
dessen Inhalt in dem östreich-baicrischen Vertrag t. 14. Apr. 1816, Art. 3, bc> 
krafligt ward. 

§f) Der angef. Beschlufs der B. V. t. 3. Mars i83i. Die erforderlichen Genie • n. 
ArtillerieOfricicre (u. s. w. wie oben Note b) gibt Baiern. — Besondere Maas- 
regeln für die Sicherheit der Bundesfestung Landau , enthält ein BeschluCs der 
\'. V. 17. Mära i83i. 



§• 211. (I5ä».) 

Bttchln.1.% der B. f. wrf^en Ueberttahme und Herstellung oder Vollendung der Bundes- 
fe Stangen , und Awrkehming der Besatzungsrechu. Neuere Verhandlung und 

nähere Bestimmungen. 

I) Durch einen in der Plenar Versammlung vom 5. Oct. 1820 etn- 
li.nllig gefafsten Beschlufs, nahm die Bundesversammlung, nach verschie- 
denen Erörtern ngeii «3, folgende drei, in den wiener MinisterialConferen- 
*en von 1820 *) verabredete Artikel als Grund best im mungen an cj; j 
1) «die nach den europäischen Verträgen bereits als Bundesfestungen 
bestehenden Plätze, Mainz, Luxemburg und Landau, werden roa 
dem Bund übernommen <0> die nÖthigen Vorkehrungen zu unauf- 
schieblicher Herstellung oder Vollendung dieser Festungen, sind 
sogleich zu veranlassen; 3) die Anerkennung der Garnisonrechte 
in den, Art. 1 benannten Plätzen, findet in Gcmäfsheit der bestehenden, 
der Hundesversammlung in der 5o. Sitzung des Jahres 1818 voi^elegten 1 
Verträge Statt v. Die B. V. erklärte diese drei Artikel für die ^ Basis 
•1er ferneren ^'erhandlungen über die Entwicklung und Anwendung dieser 
Sätze, bei der n.Hhern Regulirung und Ordnung der Verhaltnisse dieser 
Feslungen y. II) Zu Ausführung dieser drei Hanptbestimmungen , faf^te 
die B. \. an denibclben l äge in dem engern Rath die nüthigcn Bcschlüss« .')| 
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trd^e zeither sowohl die MililärComniussiüii Lei der B. V., als auch die 
\erT>chie<leiien LocaiCommlssioneri (§. 198, Note), besch:ilügt haben/); 
woTou Resultate theüs schon erfolgt, theils oock lm erwarten sind« 
Durch einen in dem engern Hatli der Bundesversammlung nach Stiiii* 
rffienm c brhgit gefafiiten BescUofs vom 38. JuU i8t5 f), imrden nähere 
iBestimrau n gen filier die drei Bimdeafestungai feftgwetik, «U Nachtrag 
■ft Eriegsfcrfaaaiuig dei T. Bandes; desgl^chent »seitliche BestSmiiitiii^ 
m Biittiflht. auf Üebemahine and Hentellong der Bnodesfatiingeii« 
ettf GeschaftTemuttlong zwischen ihren GoaTemenren und Comman- 
deaiea und der BondesvefianunluDg, nehst Formnlaren zu der eidlichen 
VerpflichuiD^ der Goofenieare ond CommandeMen c. IV) IMt mir die 
Vollendung oder Herstellung der Bundesfestungen, auch ihre Unter- 
halt ud^^ iü gehörigem Stande ^9, ist eine gemeinsame MatnliuiarLast 
aller Bnndesglieder. 

hk der 3$. u. 34. Sitxung v. 23. n. 24. !^fai 1810, ^\o der siebente Ausscbvia 
nh^r «lif'sfn GefjPKstand \ orfr,)«^ ors^rilfele, ivurrlen obi^c drei Arllkel ver- 
1 ftliretirt urjci in uin 8c[)aratrrolocoll susammengerafst , %>elcbes suerst in flcr 
I ▼^rtraulit.hcu 6il£uiig der Ii- V. v. 27. Jul. ib20 aur Sprache gcbrachl ward. 
Man &. die loco dict. gedruckte « ZusaminenstcUung der besondern Gcgemtändcj 
Mkh« in Felge der letsten >\Iener MinisterialConfereiuteD sar wettern Bera« 
! dmag an d^n Bbedfötag zu bringen iSnd»| in d. Frolec. t. 1810, 6» ti4- der 

; ^ Mm üt leeo dict. gedruckten BCgietralliren .vem ^o/, u. 96. Aug. va^A 
& Ott. i8ae, in der Orig^^ii^. der Pretoc der B. V. v. ^Oae« S. i63, 

TL 

r) Ift den Protor. der B. V. v. jSluj, S- 4j8 der Orig.An-;;^, 

Die l'ebergabe der Festunj^ Mainz ah den Tcutschen iiunil , i;r chili m '\r;najs 
aiü i'j. Dcc. 1823, durch den preufs. ViceGouverneur und Uca öslrckU. Com- 
ro a ada ntCtt an Cuinini.s&äre der B. V. Die Uebergabc der I cstung Luxemburg 
an den Bund, erfolgte dateUMt am i3. März 1826. IaihIbu ward daadbit am 
»7. Jan. i89a dem Bund fibergebeo. 

#) £9 des Breloc. der B. V« v. 1810, f 164« S. 449 v. f. 

/} Im Jui. 1821 gßb die MiUtärCommission eine t^ebersicht ihrer Arbeiten, 1) in 
Uiotklit auf die bestehenden drei Bundesfestungen, i) in Besiehung auf die 

in fertigenden BefesligungsenUvürfe. Protor. der B. V. v. ift^i, % iR-J. — 
Pohü&ch - militärische Gegenstände sind angedeutet, in dem loco dict. gedruck« 
ten Gutachten der Bl C. £u §. ai6 der frotoc. der B. V. v. 1819, S. 691 der 

Ong-Ausg- 

^) In eiocm SeparatProtocoll der 19. SiUung, und aus solchem in G. Msiae*a 
% ea it a cte n^ Tb. II» S. 172^083. — Dieeer Bescblub ward gefafst, mit iMer« 
^mch TOtt Beiern« Wflrtemberg und Lniembnrg, nnd unter Arer Beehtarer* 
W äh r ung w^psn ihrer Bekauptnng, dafil an a4eer6lllli|^KilStiMaieactBbällgkeit 
|(h5re. — Der Im §. aagef. Beschlufs t. 36. Juli t8s5 erhielt Modifieation und 
Verrollständigung durrh einen Bescblub r. 19. Aug. i83o (bei v. Mit» a. a. O. 
S- 35o f.); worauf Oe«;trr!r!i und Pmif'^pn in dem Protoc. v. ait^ Avgp l89o» 
i 191, eine ver%-vahrCJidr Erklärung geiTieinschaftiicb liiiiztifüglen. 

k) Dt« Kosten der Unter h'iUtini: st hatten Kenner, bei 3Iaiiiz auf 13o,oüo, bdLuieni- 
bur| auf 4<>fOOo, bei Landau auf 25,ooo Gulden im 24 Guldenfuis, jährlich; 
abo loi Ganzen auf 143,000 Gulden. 
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VI. C A P I T £ Ii. 

RecbtüverlilUtf^ö» der Buudeä^eaofii^a ak a^olcber. 



Einleitung* 



'«I) Der Teiittok«<B«iid iai bein 6tnC, tMifam dn SlA«taa.v«r* 
ein (§• 104). Er hai, ab leklMr, kefatt StaaUregierung 
«. f.) und wader Staatshoheit ttodi Bundesgebiet (§. 78 iS^« 

Note a). Nur die Bundt^genossea sind mit Slaati,ULgii:iu»gsi«chtea lüd 
mit Staatsgebiet versehen. Der Inbegriff dieser verschiedenen Slaatsg«.- 
biete^ direa jede^ für sich &otiveraiu ist, bildet, insbesondere in «lern \ar* 
häftniis des Bandes zu Auswiü ti^a^n, den geographisch- politischen Teri j« 
t oriaifiettand des teutschcn üundes. il) Aus der Vereinigung dtr 
Bundesgenossen mit diesen Staatsgebieten zu einem Staatenbund , ent- 
springen für sie insgesammt nicht nur PfliohteOf sondern ancl^ Heehtii 
in Hinsicht auf den Bandy auf andere Souy erainStaaten un«k.Staa* 
t«ttT«retBey anf yerfiMrang, YcrwaHnng nnd Vertretnng ihnr eiftnei 
Staaten, Der gante Inbegfi£P dieser Beeilte «nd Plliekten gefcfirt n 
dem Bundesrecht; obwohl einem Letrüchüichen Theil derselben» imter 
fNUtienifoe Gesichtpuahte gestellt » anch in dem Vulherreeht» nnd a^llMI ia 
dem teatareckt der Bundesstaaten, eine Stelle gebührt 



ERSTE ABTIIFILLISG. 



§• 213« (155.) 

ycvpßwhhmrj der Ifttndesgenossen zu dcu Bunde sver trägen, Jhi-e 
.JUaJu^lei/Qjtheit* Ausnahmen davon, ütUerordnung unter 4ieu MumL 

in dem BcsitztUmd* 



I) Als Mitglied des Teulschen Bundes ist jedes 01>erlii»upl ei m s 
leulschen Bundesstaates nach üesellschaftrecht verpflichtet, die Gruntl- 
V ertrage des Bundes und die ihnen gcraaTs enichtcicn Beschlüsse dn 
Bundesversammlung pünktlich za beobaelituii «). U) Alle Bimdesgliedcr 
haben I als solche, gleiche Tertragmäsige Rechte nnd Pi'iich" 
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ten so,, daGi Titel, Staatsform, Macht, LandesgrÖfse und 
Keli^ionr), in den wesentlichen BoDdefTerhiltDltfen keine Bechtsvcr- 
tduedenheit begründen. III) Ausnahmen Ton dieser RecKt|lgiflichb«it, inid 

^ dig Uagteiehheit der fitimmTflrhältiwwe ia der Y. (S* iso iu ff.), die 
Stnmnrdsang ((. i3i)y und gewiaie Yerhiltniase der Bondesfeititii^ 
($i se8 11» fi.). IT) Zwisdieii den eunelnes Bmä!B$p»mm iadei Birgend. 
cv Ycrbiltiitrs dCr O^terordnnng Statt; aber leder ist, im Uebngen iiiil^ 
«flUel teiner poUtiwheD Unabhfngi^heit, nmeriialb äst Ri n de j»eilttHn i üe 
den B«nd rertrA^äsi^ untergeordnet, während er 2rtgleieii ^fbeü 
nimmt an der Ausübung der Buiulesgevvalt. V) Jedes iiuntlcsglied ist (i^'m 
Hunde t crpllichtel zti den Terfassurtgsmäsigen Leistungen, ;in Geldbei- 
traiien und Mannschaitstellung, welche, mit Ausnahme der Beitrüge zu 
(ier IJiindesCanzlcicas^e (f. i36), nach den Kräilen ihrer Länder Tcrhalt- 
niismisig unter sie vertheiit sind. VI) Veränderungen in dem Be- 
«itsstande der Bund^sglieder, bewirken, ohne Zustimmung derGcsaramt- 
Mt» bdiie Aendening in dem Becht- und Pflichtverhöltnifs zu dem Bond 
ft^), Vü) Ohne soiche Zvstiihmang, llann ketn-Bondesgiied ^tt- 

• VtrftiaetataReclite, die auf einem zu dem Bund gebSreuden GeUet 
'Mb», in Andere ab Mitrerbfindete freiwillig abtreten 1S9 
'«;33«). YID) Eine aotbwendige Abtretung wOMIe'datt neuen Be* 
JShtt an uA. heinen Apsprocb auf Bundesgenonenacbaft geben* Ylnd 
dkn to weni^ IX) die Snccession eines zu dem Bund nicht gdiSren- 

.: . Jen B^entenhausesy in ein zu dem Bunde gehörendes Gebiet* 

; BaadesActc, Art* 3* ^ tTeber das staatsrechtliche Verhältnirs der Bundesstaat 
ten £ur Bun desversammlttiig, in L. A. Bnscaia's pubCdst. Yersttchea (Statig. 
! i83s* a), Kum. IL 

j BraAetActe, Art. 3 u. n. Wiener SchluTsActe v. idao, Art. %. lUfisiB's angfC 
I Acten etc., Bd« II, & 345, 4o3 u. 421. Vergl. oben (§. 129, Note c) die Äf^ 

nichtichc Erlilänmg u. das preusxt'sche Votum bei Eröffnung der B- V., in dem 
ersten Prot<>r. drr % . v. 1816, beide, in ÜLi'BXA's StaaUarcbiv, Bd. U, S. 
HuttrütAej \otum, ebenda«. S. 43. — 

() Von den 35 souveralnen Bundes^r^ten (Rcufs Jüngere Linie für 1 gci cclmel), 
tkind fety-t. für ihre Person, 6 Itatliolisch, 59 so p;cnannt prolcstautisch, luiinltch 
11 an^c!i>rli relonnlrt, 18 t vaji^'cUscIi dfr augsburgisclica Conf"c»i»Äion verwandt. 
'Weder eiu Corpus CuUiohcorutn ^ noch ein Corpu* EvaageUcorum , wie ehebin 
I 9m atnls^en Bo^itag 0. 35), besieht an Bundestag; fibecaassig wir« avdi 
' dM cna und da« andere. Vergl. F. A. BaAa*a Minanra, Ute a444— 4^1- 
I Mnden Akie* MQun flbar die llolbweadigkdt der Beocganisalion'dcs Cerpna 
I Er«Bgelicorufn auf dem Bundestage der Teutseben. Leips. i83o. 8. C. l!. Wkiss, 
I ArchiT der HiKobnuecbtaWtsscnschaa, Bd. II (Fraakf. iBSi)« S, 2 ü. Anders, 
I pLAsc«, TiTTMAJt» u. Al£x. Müluih in den unten, §- 5*)^ d , 3i6 c und B-n a 
i «ngcf. Sohrifrcn, aiuh Allgem. Kirt hcnzellung, i83o, Kum. 74, S. ^<M, U* i^AnL 
f m I. itScuiL üecbt der evaag. lutber. Uirche in XeutschLf 474* 
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Utt4 1- Xbed. VI. Cap. 1. Ablb. Rechuverbältnifii 



JDler Jkmd kat kerne oberkerrUche Gewali, namentUek keine gcsefs^ 

jfeheitde mmd ehernekterUeke. 

13 Dem Teulschen Bund, welcher kein Staat ist un<l heiuen Slast 
oJer Staat jf^'r}>ietT lol^liLli keine 8Jaats4;ewalt , keine Staatsboheit- 

reckte, keine StaaUajigchörigen und Uaterthauen bat, welcher iu der Biur- 
dnkcp» den eiuselnen Bundesstaaten ihre UnahhängigUeU ganwlirt bat »t^ 
stellt oberherrlioii« GenAlt über die ButMlet^iiOfseD uud Bob- 
toitwten nicht m i)i wmoitlich II) keine ge«ettgf b«ad« Ge- 
walt Bm Crandgasetie und die £iiiricktiwg»- oder «o geom^ 
ten orgwudiCD Geeette des Bandet «)y to wie alle BeMhKiMe der A»< 
düT^rummluiigi wuiden und werden t et trag weite errichtel. Sie mi 
•Ito niobt oberherrbche, tondern Yertraggetetze BModey ' 

tetBgfbang> im eigentUcben, joristiecben oder legislativea Siaa, pkkMü 
oicbt. m) Ehen so wenig ist oberrichterliche Gewalt, im Verhüte 
nils zu Landesgerichten der Bundesstaaten, dem Bund eingeramnt. 
IV) RechtsvcrliaJlnisse im Innern der Bundes:>taateu gehören nur iJu; . 
und nur so weit vor den Mund, als sie durch verf assnn ^ ^ lu u » ige 
Best immun gen detsclbeu btjgrüadct« oder gesieber t sind Z*^ (^et& 

a) So die niencr ScIilufsActe v. i8ao, Art. 53. ~ Die BuiidesActe erkemst« in dem 
Ein^jang «ad in dem i, u. s. Art., — und so auch dio wiener ScUufiiActo 
i8»o» bn Eingang und Art i, t «. 53 sämmtliclie BuadesgeooiMii flfar st» 
ptnm, das bellst, für unabbingig von Aufiieii. Die CongrelsVerhandluiigaK 

über dieses Beiwort, findet man in Hlübeb*s Acten des wiener Congr. ^ Bd. IT« 
S. 344. 401 f., 4&4t 4^9« f. EktnitM, Üebersiebt der diplonat. Vateil. 

des wieiver Congr., S. i56. 

Vcrgl. §. ia4, »84 u. ia6. Erinnerungen dcfsbalb in den wiener Cun^rtCsVer 
Handlungen, s. in Bi i'hkii'«* angrf. Veten clc. Bd. TT, S — Die Souverainetat 
bovYohl, als amh die Ucchlsglcichlieit der Bundesgenossen (§• ^1^)1 «»cMlef^t jed«» 
Oberherrschaft des Bundes aus. Die Regierungen der Bundesstaaten haben 
wissenbaft su wahren, ihre Souverainclät uud ihre Verfassungen. Neben beiden, 
oiebt Oer Iteen, siebt der Bund; mtr naeb OeieBidiallraebt sind sie mil Ibm 
Terebit BettfanmiiageD desselben dHrfen weder dieESnen noeb die Aadcra -vor- 
letaen. Ebi Referent bi d. B. T. (Protoc. v. iSt^« 34^) Hegtet daft fia einar 
Besdbverdesebnft der B* V. eine «bdcbste aufsehende Gewnh* sugesohrieboB 
wer« In dem Vortrag eu §. io5 des Protoc. der B. V. t. 1817, wird gcaufsert : 
'«s «sey irrig, dafs die B. V. (in der nofTinanni&ohen Reschwerdcsarhe widcf 
Hurhessm) sirh f^leif h'iam als eine oherstricliterüthe Behörde dargestellt habe »»- 
— Dafs dem Bund rinn Oberst ho/teit /.ustehc, wesentlieh verschieden von der 
Hoheit der einzelnen Bundesstaaten»; dafs der B. V., weil sie die Ge&aniinLheit 
des Bundes varsteUe, «die gesetzgebende, verwaltende, richterUebe und roW- 
siebende Gewalt, so wie das Reebt des Kriegs und Friedens, -volbtindig sa- 
siehe« $ dals jene Obersdiobeit mit der ehemaligen Reichshobell, die Hobelt der 
eintelncn Bunde«staaten aber, nur scheinbar ebe volle, mit der ebemsl^en 
Landeshoheit viel Aebnlicfabeil bebe», wird bebavptet, um den Standetherren 
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eine Art ron Media tHobeit eu vindiciren, in dem Archiv fiir ttandeit> und grund- 
bcrrl. Hechle, Bd. 1, Heft a (iSaa), S. i— aa, vergl. mit Heft i, S. iii — ii5. 
r) Bundes Acte, Art. 6, 8 ii. lo. 

J> Leges convcntionales. RundesActc, Einleitung. Wiener SchlufsActe \. i8ao, 
Art. 1 u. 6o u. ff. Prolocollc der wiener Conferenzen, 3. Sitsung, r. i. Der. 
1819. Vergl. unten §. ai5 u. f.. u. Klübzb's angef. Uebersirht, S. i43. Dawider 
ft. L. T. Drk^iCh« öffenil. Recht des t. Bundes, §. 67. Johoah's Lehrb. 186, 
Kote 3. Maüresbbfcher %. ii5, ^ote b. — Werden gleich die Grundverträge 
ilet Bundes zuweilen (selbst in der Bundesacte, Art. 10, u. Schlufsacte v. i8ao, 
Art. i3) GrwnAgesetzs genannt, so geschieht es doch nur im uneigentlichen Sinn, 
nkht im juridischen oder legislativen. Staatsgesetze sind sie nicht; so wenig 
aU FamilienStatiiten, die man, ebenmäsig in jenem uneigentlichen Sinn, suwei- 
Im Familicngesetze nennt. Von der Frage: ob und wie fern eine Staatsregierung 
SU Bunde^beschlüssen stimmen liönue, die mit der La ndesGrundver Fassung ia 
^Vider«pruch stehen? unten §. aiö, IV. 

Gutachten in d. Protoc. v. 29. März iSai, §• 88, Bd. XI, §. 88, S. i55 ff. Vergl. 
unten §. 216. * ' ' • 

f) Der Präsidial Vorlrag in dem Protoc der B. V. v. ao. Sept. 1819, aao, Nam. I, 
crkoint für Schuldigkeit der Bundesvcr&amn)lung « die Achtung vor dem jedem 
Bandesstaat gebührenden Recht eines jeden Bundesstaates, seine innern Ange- 
legeuhciten nach eigener Einsicht zu ru'dnen «. Die wiener Schlufsacte v. 1820, 
Art. "J^, 55 u. 61, erUcnnt dasselbe, namentlich in Absicht auf Anordnung der 
fandständischen Angelegenheiten (§. 1S4). Preufsisch-russische Erklärung in der 
Proclamation ron Balisch v. a6. März i8t3, in BtijBi'.a's Acteu des wiener Con« 
gms., Bd. \'U, S. a75. 



Emwirlcuiig oder Einmischung des Bundes in innere Angelegenheiten 
der Bundesstaaten. Volhiehutig der Bundesbeschlüsse. Manche von 
dieseMt sind ein Theil des inländischen Staatsrechtes^ doch ist das 
EinwiHipinßsrecht der Regierungen in Bundesbestimmungen beschränkt' 

T) Unmittelbare F' in Wirkung oder Einmischung in innere An- 
gf Icgenheiten der Bundessttaten, in ihre Stftatseiiiricbtung und Staatsver- 
valtojDg, kommt dem Bunde oder der Bundesversammlung nur dann zu, 
veno derselbe durch den Bundeszweck , durch eine aosnahmweise beson- 
dere Bestimmung des Bundesrechtes, oder durch andere, mit dem Bandes- 
verhiltnifs vereinbare, völkerrechtliche Gründe, allgemeine oder besondere, 
iiza ermächtigt ist a); namentlich auf Anrufen eines Bundesstaates dann, 
wenn dieser, nach seinem sou verainen Bechtsverhältnifs, durch jene Ein- 
richtung oder Verwaltung beeinträchtigt zu werden behauptet, so auch bei 
attgebrachteo Beschwerden über gehemmte oder verweigerte Justiz , oder 
über Hemmung oder Vernichtung der Wirksamkeit richterlicher Erkennt- 
nisse 169), desgleichen wenn, bei Streitigkeiten zwischen der Landes- 
herrschaft und ihren Landständen oder Unterthanen, Gefahr droht für die 
öffentliche Ruhe (§. 167 u- f., u. 226), oder wenn in solchen Streitigkei- 
ten, oder überhaupt in landstnndischen Angelegenheiten, ein Betheiligter 






VerieUung des Beohtszustandes bei der B* V. Beschwerde iubrt, oder 
•#enn sonst darin die B. V. zu unrcriangtci* Finmischnng dui*ch idie wie- 
ner Schio£iA.cte besonders ermächtigt ist 284) t und in 
BnndetActe, Art. ts bis 19t zu wer Bandesangelfsgenheit eriiob^pjpii|^»rw 
TigllinW II) Mi M dem Bowi ^ehüMade StMtecgimii« hit^ 
gflnkeilr mf TolUt^liiiBg der tiriiagBii|iiiiiiig ernohtetaB B« 
tolilütye tu lulfen und die Bundesrersaiiuiilang bat 
lUe Terbindticbbeit, mit Ajiwendung der bundesrerfassungsmäsi^cn 
dbinr ssn sorgen, daft dieses geicbdie ID} In manchen Bi 
ist durch die Verfassunj^surhande f') aaadrdeklieb festgesetzt, dnCm 
Schlüsse der B. V., welche die verfassnngsmäsigen VerhaUuissc Teutscl) 
iands, oder die Verhältnisse tcutscher Staatsburj^er im Allj^t^nieincn betref- 
fen, einen Thcil dos iui. indischen ö taa t si cc htes I»ilden iimi. 
wenn sie von der LamK slierrschaft p flieh tgemäfs verkündij^l sitiJ (5, i^<), 
aaS II. 5o4 jf)i vcrhindende Kraft hahen. IV) Doch ist die ^ lacht bei ugTiils 
der Regiemngen Ton Bundessraalen, insbesondere der c<mst»iTJ ticineUcn 
durch Einwilligung in Bundesrertrige nnd BnndesrersammtQngsBeschKiKf. 
iur ibre Staatenpflichten zu ubemebmen und, diesen gegenüber^ d^üT^Buiid 
Becbte eumraviieni bescbrSnkt durcb die PAiebteot "welcbe 4^ 
TIlMliiaiiii HiBS «nd die Landetmiaaiiing ibnea tnflegea, fiberban^ 
die Recbte ibrer Tdtber und deren Terfassangsroisiger Vertreter/). 

a) Wiener SchluftiActe t. 1810, Art. 18, 23 — a-, 3a, 53. 56 — 61. rverutlon? ! 
Ordo. V. 3. Aug. 1810, Art. 6; in ULi'nrn's Qucllcnsammi. S. 299. ^ crfj;l oben 
§. 104, i8i, 214 «• lii-iftKK's euit>j). \ c)IKorri«rht, <j. 5i u. f., u. am SiliIuU 

die Zusät&e su die&va — \V. J. likuit, von d. rechll. Grenscn der Iiinv^ir- 
bong des t. Bundes auf die Verfassung, Geselsgebung nad Rechts^flfge aeiarr 
GMerttaaten (WUrxb. 1. n. 1. Aufl. iBse. beiiaiiptel & 9;, es VPmmt die 
mt%keit> des Bewies aef das Innere der B — ds isia aten sieb gar nlrfct tiralrtia 
Baiilder e. man iw DaaacB, «totb Beckt de» t. Bund»» B. <4— Iq^ Mi dte 
iAm I» 167 angeführten Maasregebi wider rcToIutionärc Umtriebe. — Ver' 
bandlungen über die Frage von Einmischung Jer H. V. in innere lAnitsnff^e- 
genliciten; in der badischen Sländcvcrsaiiiinl. v. i83j. in der luirlioisslschen von 
iK3i u. ifl^a, in der grol'-^n'r^o'^'licli - hessisc hen t. i833. Von der Pflicht iivsA 
Bcfu^iuls der B. V. in Ansehung der Stadt Frankfurt, $• den folfj. — IRc^on 

' dere Gründe au einer Einmischung enthalten die Art. la bis 19 der BuniLe«- 
' Aem Aacb sabe asan die provisenscbe CoaspasensBestimromig der B. V^. m 
d» rrmec. V. 1817, |. sa3, lit. Bu«. Die letale spricht, lit. B. 
ab Gmndsata ans, dab die B. V. au Abstcllong solcher Verfügungen eines 
Bundesstaates, in BerJebung auf Personen oder Corporationen, wirken bdnne, 
die mit den Gruadgesctzcn und VeHiigungen des Bundes in ^W iderspruch stehen» 
oder für die innere oder äufserc Sicherlieit desselben gefährlich vrerdcn kdon- 
ten. (\ ergl. unten \. ?. '5. III,) OcMreii/i machte hiebe! die Bemcikuij^.- «dieser 
$at£ sev ro zu modiliciren , dafs die Ii. \ , mir über tlic .-fn^tniesienkrii «le»- 
Geictze in den einzelnen Staaten zu. den allgemeinen \ 01 .st liriAen der Ikmdes 
Verfassung, hingegen über die Anwendung der gegebenen Gesetze auf die eintei- 
nen Fälle, nur jede ebiaelne Regierung an' entscheiden bebe». Ferner heifst e» 
bi der angst Oan^etenaBestimmnng, Kt C <V 5)i Bum. 3; «De der Begriff der 
Teilen Boumdneiit der e Snaf h el l Bsaidesslaatsn in der BwidesActe anm^rMd 
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||i^rlegt ist, so li^t nnbesvrelfelt jede Einmischung der B. V. in die innem' ad- 
ministrativen \ erhiiltnisse aufserbalb ihrer Competcoz. Indefs gründen sich 
yedoch auf den Sinn der BundesActe folgende Ausnahmen»: a) hei Jusu'zver 
weigerunf^ , oder dieser gleich /.u achtender ^'crzögerung, ist durch ihre ^'er 
trcndung gcnchlliche Hülfe r.u bewirken (Rechtfertigung aus dem Art. ii der 
BundesArtc) ; b) wenn, bei Streitigkeiten xwischen dem Regenten und seinen 
Cmttrtkunen , die innere Ruhe des Landes gefährdet « und mit dieser auch die 
allgemeine Ruhe bedroht ist ; c) wenn ein Bundesglied wegen der Beschwerde 
eines seiner Unterthanen eine nicht zum Bunde gehörende Regierung, oder 
d) eine solche Regierung gegen ein Bundesglied, die Ferwendung der B. V. in 
.%ns\»nich nimmt. 

> "Wiener SchlufsActc v. i8ao, Art. 3». • • 

■> Elbendas., Art. 3i. 

O Die badisdie, würtembcrgischc, grofshcrzoglich hessische, Sachsen- hildburg 
h.i (Irische, sarhscn-coburg-saalfeldische, sachsen-altenhurgische, königl. sächsische, 
in den oben Note A, angcf. Stellen; auch die sachscn-meiningische von 

i8«9. Nur Ton organischen (%. xi-j) Beschlüssen der B. V. sprechen die Ver- 
fasstingsurltunden von Baden und "Würlemberg. Vor andern zeichnet sich aus 
die Bestimmung in der würtemberg. Verfassungsurlt. v. 1819, §. 3, wie folgt: 
«Das Königreich ^Vürtemberg ist ein Theil des teutschen Bundes; daher haben 
alle organischen Beschlüsse der Bundesversammlung, welche die vcrfassungs- 
misigen A'erliältiiissc Teutschlands, oder die allgemeinen Verhältnisse teulscher 
Staat<kbürger betroffen, nachdem sie von dem Könige verkündet sind, auch für 
WSrtemberg rerhindende Kraft- Jedoch tritt in Ansehung' der Mittel «ur Er- 
füllung der hierdurch begründeten Verbindlichheiten die verfassungsmätige Mit- 
Wirkung der Stände ein». 

e) Zufolge eines Bundestagsbcschlusses v. *i8. Aug. i836 bedarf es dieser ausdruck- 
lifhrn Festsetzung nicht. Vergl. §. 184, Note i. 

/) VerjL §. liS f, '^84 c» u. 558. Ki.vber Droit des gens moderne de TEurope, 
^. W. .1. Bfiin a. a. O. A. L. Rkyschf.h's publicistische Versuche (Stutt(;. 

>83ft« 8.), S. io~ — i5o. TiiFOD. KisD, von der Stellung sowohl der constitu- 
tioncUen Bundesregierungen als auch der Siändeversammlungen Deutschlands, 
7.U dem deutschen Bund und zu Deutschlands Einheit. Lcipz. i833. 8. J. H. 
Znuojui, das staatsrechtliche Verhällnifs der deutschen constitutionellen Staaten 
cum dentscben Bunde, mit besonderer Beziehung auf Würtemberg. Leipz. i833. 4« 
— Vertrage des Bundes, Beschlüsse der Bundesversammlung werden in den 
Staaten der Bundesgenossen nur dann imd nur so weit verpflichtend, als da- 
selbst die Stnatsregienmg sie publicirt, das heifst, individuell sie öffentlich filr 
ebener Willenshestimmung gemäfs erklärt. Grundverträge imd so genannte or- 
ganische Einrichtungen des Bundes, sind an sich schon für jeden Bundesgenos- 
sen nrrr dann und so weit verpflichtend, wenn und als Er seine Einwilligung 
pfiefa^mäl's dazu gegeben hat (§. 1^17). 




Jiicläerliche Gewalt, hat der Bund nur in gewisser Art. Kein Bundes ' 
yerieht und kein permanentes Austrägalgericht, Fotnim des Bundes, 

X) Richterliche Gewalt ist i) dem Bund, in gewisser Art, über 
die Bandesglieder eingcr^iumt; doch nur für ihre StreitigUeitca unter sich, 
<ieren rickterliche Entscheidung die Bundesrersammlung, nach fruchtlos 
rerfuchler Vermittlung, durch eine wohlgeordnete Austrägallnstanz 
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la bewirken hat, j«rM Rechtspruch die streitenden l'heile sich so^ 
unterwerfen sollen (171 u. fF. ). Dagegen besteht 2) kein Bundflge 
riclit) für Recbtthändel der Uoterthanen in den Bundesstaateo Milte! 
sieb«, oder mit Angebdrig^n fremder Staaten« aiieb nidit ia Uttete 
IiUaa si4). Eben eo wanig hmtkt 3) eia Baadeagariftkl^tie 
ffMxkt die BiuideafeinMiBmhiiig die Stelle eines aolcben, fir fHirit%Kln 
der tfntertbaaen, aller oder einzelner Claiten, oder der Landletlida 
mit der Landesberrtcbaf t nur mit Ausnabme a) der liber Er 
richtung und Handhabung der Constitution der Freien Stadt Frankfurl 
etwa entstehenden» Streit ig lu'itcn, für welche der B. V..das EntscheidoB^ 
recht in der SchlufsActe des wiener Congresses einj^eraumt ist *}, odc? 
b} wo durch Vereinbarung der Landesherrscbaft und der Land- 
Stande, ihr eine bestimmte Einwirkung, die sonst in ihrem 
Ufge« abertragen ist II3 Demnacb ward die Idee TOn Err» 
Watiadtgen Bnadeagericbttf Mb aer eiaei pemiaa 
Anetrigalgeriebta atoeiligbaitan von BmidaagKedem 
welche anf dem Wiener Congreft nnd aehdem mebrmal nacb^ gik liA iJ 
Anregung kam, gleich jener TOn Anstellung eigener JnatizCo neal 
bei dem Bundestag, bis jettt nicbt Terwirblicht — Das Forum di^ 
Bundes in Klagsacben wider ihn, von Bundesgenossen oder UntettfanAfS 
derselben, ist in seinen Grund vertragen nicht bestimmt 




a) Von Anträgeil dcfNlialh auf dem >vicner Con^rofs, s. KLi'nm's Ucbcrciclü 3«r' 
diplomat. Verhandlungen des wiener Con^rcsscs, S. 1-9— ift3, 18-*), 186, M 
u. 370. — \ ou Slreitigkcileii der Unt» rdi.uiou nül dem Siaatsfiscus , §. 
mit Bundejffli'edern, §. 176 u. f. — Für das Dascjn richterlicher Gewalt daj^\ 
wcu ^eicb anter eigener Form, streilet L r. Daascn in dem tflTcaiMtat 
des t Bundes, $.68. — Folgnnmgtn aus dem Buadesxweel (oben §. idQ) Vap> 
baopt in Hinsiebt auf die Frage: ob und wie weil dem Bund ein bloAi wiküAn 
Verballeii gezieme, in Uinsicbl auf manche wekitg't Brtignitte in rinailya'irBB 
desstaaten? Hievon, und von dem Beemr* der Untertbanen an die IL I^Vtf» 
den folg. S. 11. S. 166 u. ff. ^ 

1) Aaia inel dn eongrls de Vianaa, art. ifi. Wiener ScUnlsABia ▼. 

Protoeolle i5 u. 16 der wiener MinisterialCoufercnstD, t* 3i. Jan. au 1^ 
.a0ae. — A'erhandl. bei der B. V., t) Ober die Beschwerden der Gesdiedtter 
der adel. Gescllscbaaen ylltLimpurg^ u. Frmmutim bu Frankfort a. H., b d^ 
Protoc. T. 1816, §. 36 u. 64; v. 1817, §. S/jo; t. 1819, §. aa5, u. die BittsrhnT^, 
ten der beiden Gesellschaften, in den Nachträglichen Actenstückcn der f. JBur-^ 
desTerhandlungen , lid. I, S. 3i u. 255, Bd. III, S. 146 u. 319, Die Gegeoerilä- 
ruogen des Senats und der BürgerReprasentation, ebendas. Bd. Di, & i^5. 
1) über die Ansprüche der Judenffetnemie daselbst, in d. Protoc. v. i8i6, {. ^ 
tt. 54; T. 1817, Q.'i3s, 341 tt. 388; t. 1818, §. ai8; t. i8so, §. ai«; %C 
1. 6eseis tter den- ataatabQfgeri Recbtsanstand der Mm l^4UIK- 
8tadt SVankfort, in dem Protoc; der B. T. i8a4f J. i3& L. t* Iktfn 
die Ansprüche der Juden axif das franbforter Bürgerrecht. Tüb. 1817. & 
HLÜBm's angcf. Uebersicht etc., S. 384 ff- Bie gegenseitigen Denkschriften AAt 
man m den Nachträglichen Actenstückcn der t. Bundesverband! . B. I, 
n. i53, Bd. IV, 8. aad, Bd. V» 8. 141. 3) über die Anspricbo dar 
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daselbst, in den Protoc. v. 1817, §.388$ v. 1819, ««4; T. tSt^ 

f ni; V. i83o. Vergl. unten §. Sif), Kote o. 
r) Fjn Hcitiplel ^011 MecltK'nburfj, unten §. 283. 

i() loa den iriefier Con}^re.K.%rt'rhuii(llu>tgfn , über Errichtung und \\ irkungsbefug* 
»fs eine» HundesfrernltLs , s. Hlidkä's angef. tcbcrsicht etc., S. »73 fT. Prruj.*en 
« erklärte ein BmtUsgerig/U fiir den «leMÜen und mtkwcndigstea Schlufsstein des 
BiBcbtsgebindM in Taalsdilaiul» ; Kl«ua*t Atten 4et ivkaer Congr., Bd. fl; 
^ 17. Tei^. Scbreibeo dea lu preub. Staatskaiizlers, Filrft«ii Ton Iia r äm k $ rf 
ii dea ebcmaljgen Hofricbter v. Berlepsch, t. 18. Mars 1816, in F. L. y. 
tlÜJEr«cH*8 neuesten Actenstürlten in meinem entschied, reiclisgericlitl. Proceb 
(Jnt 1816. 8.)"! S. ao f. — Dafs die Errichtung «eines höchsten NationalGe» 
nchuVkofes für Teutschland, hei der Regeneration des teutsrhcn Vaterlandes 
ein erneuertes Interesse erlialten» liabc, behauptet der h. ]>reufs. wirk]. Geh. 
Rath V. IiijirT7,, In s. liciträgcn /.um Staats- u. \ ölkerr. , Hd. I (i8i5), S. i65. 
So auch F. K- SrHoMii}cK, \vas ist Rechtens, wenn die oberste Staatsgewalt dem 
2mtek des Staatsverbaudes entgegenhandelt (Braunsrhw. i83o. 8.) ? S. 33 ff. u. 60. 
MleWi BmideigArfcht verordnet die Conttitatiott der Vereinigten Staalen 
leedaacnce v* 1767, Art 3, AbidiB. 9$ in Habt» RecoeHf T. m, p. 89. 

%, auui die Utrecbter Union der Vereinigten Kiederlende 1897^ Art. 1^ 
Scuursa Corp. jurie gent I. 396. — Die Vermittlungs - und AustragalOrd- 
ttung in dem Bescblutb der Bundesversammlunff , T. 16. Juni 1817, Art. HI, in 
HictzB's (^ellcnsammlung, Num. VDl, erklärt, dafs «der V^orschlag negcn 
Errichtung einer pervianrnten Austrägallnstanr, ;/'V7/f al.< iiufgef*^ehen Setrar/itct, 
odern sich vorbehalten werde». Auch geschah Erwähnung hievon, in den Pro- 
locoUen der R. V. vom 5. Mär«, 5. Mai u. 11. Dee. 1818; v. la. Jan., 6. Mai 
V. 10. Sept. 1819. In den wiener MiHisterialConferemen der Abgeordneten der 
~ aten, in den Jahren 1819 und i8so, war die Mehrheit sogar, für £r- 
dnes pemumenten AiuirägMeriehlee, Den übrigen nachgebend, erUlürte 
9 «iHiela wolle sie sieh die vorgeschlagene watuleliare Atutrtgallnstans in so 
^ |ifidl«n lassen, dab dadurch die iiinftig§ Einfitfarang eber perminenien 
L Biete aosgeschlossen rrerde». Hannover insonderheit erklärte: «die Mängd dcT 
•^*^^Jet«|ni provisorischen Einrichtung dürften in der Folge besonders fiililbar wef- 
.p^'deü, wenp Juristische Kenntnisse bei der H. ^ . seltener \>üiden, die des teut- 
»chca PmatFürstenrechls sich immer mehr und mehr verlieren sollten, und 
~ früiier oder später vielleicht das Redürfnifs riiilr.'ilr, ei^^cne Ju^tizCnfimlcntm bei 
r dem Bundestag an*ustellenv. Protocoll der 19. Sitzung \. 8. März i8ao, ver- 
I ^ ^fkheu mit den ProtocoUen der a. und 19. Sitzung v. aS. Nov. 1819 u. 4* Märe 
jAmi — Der im J. 1819 tu Maina niedei^eselsten CentralUntenuchungsCoai* 
(S* 167, Hote «) ward, ohne Besorgoifs einer SOttverainetStVerietaong 
Verhirning, eine verhfiltnifiunisig grttfiiere Gewalt eingerSumt, eis die- 
lenige, deren ein wohl geovdnetee Bnndesgericht bedurft hStte, oder womit die 
^ Bandes AnstrlgalGeracbto ausgestattet and» und die ehemaligen Reicbsgeriehie 
* t, . aoigestattet waren. 
A !■ oncr bei der R. V. gedruckt eingereicliten Vorstellung vom i4' T)cc. i833 
pro\oclrte der Graf v. Srhilnhorn- ff^icAenthcid den T. Rund auf den Rechtsweg, 
, mit bitte um Anzeige der Gerichtsbeliörde, bei weldicr die RIage anzubringen 
' tfy. Der Gegenstand war ein Privatanspruch an den T. Bund, die Herausgabe 
<^er die Bezahlung des Kaufpreises eines dem Grafen als PrivateigeBthum an» 
MdMadcn Palais, sammt NeboigebjittdeB und Gaetea ia der 8ladt Ifatea, wdehea 
lÄdcai pariser Frieden einaig im Interesse des Bundes, besessen und e|s Ca* 
htnntst ward, wie auch die Entrichjtung des Geldvrertbs seiner Benutsung. 
lülMfinuiigirecht des Grafen war ron der B. V. nicht bestritten^ rielmehr 
' i rrh i Mt ; aber seine Befriedigung ward teradgeit. 
ntto^s MML Bsckl, 4. A«l. 19 




i 
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S. 817. («8».) 

HandJtabuHß eittts allseitigen Recht zu Standes. Rtvurs an die M, i\ 

bei des^eti l erletzunß. 

I) Nor in Bund nit 4er Ger«chtigkelt, find RechtnOrisMl 4w 
Bflgiflmng und alafttabiirgerliclic FVeOieit der UnfertKaaea denUwr; dM 
daa Beekt kt das Gesetz der Gesetze, der Sooferaiii der SoavereiBe 
Daram steht das Gesetz als fSrstliclie Notliwendiglieit , filier dem Finai^ 
und reduM» Hanige, aueh tentscbe« das Sffentlklie BekenotniTay ios ÜMirti 
der Gerechtigkeit m stehen, sieh znr Ehre. Sie beseelt das edle OeM&l, 
ans welchem iencr Aasspruch eines alt -römischen Kaiserpaares gcsetz- 
weisc *) hcrvorf^ng: »Würtü«^ ficr Majestät, ist «las \^ ort eines FTerr- 
»schers: auch tlcr Fürst I)eKt. ntil sich unlci '.MM len dem Gf^tz! l>ifitiU 
»floch niif dt III Arischen des Rechts, Ln^er oherhciTÜches An»ehfT« 
rGröi'ser fürwahr als llerrschera;ewalt ist es, die Fürstlithkeit tlen Geset* 
»aen unterznordnen. Darum sey es ein Gotternusspriich des g^enwartigea 
»Edictes: Was Uns seihst zti erlauben Wir Uns nicht herausnehmen, 4m 
»verkündigen Wir Andern durch Gesetze. Dem moralischen Zwang da 
Hechts unterwirft sich das Gewissen pflichtgetreoer Herrscher nicdit mb» 
der willig ^la jenes der Richter. Denn das ist der weithYollst» Tonüg 
echter Gesittung, dafs, unter ihrem unaufhaltsamen Einflufs, die iiiltWdhi 
«ind geistige Hacht der Staatsregiemngen ihre ph/sische überwiegt, waä 
dafs die Gewalt des Rechts, den Sultanismus Yerscheuchend , jene im 
Witlkfihr in Schranken halt. Pur was anders, als för Handhabung des 
Rechtzustandes, lehen Menschen in Staatsverhindung und erkennen sie ein 
Oberhaupt? Oda* gibt es einen kräftigeren oder achtbareren Verbündeten 
der T-e^itimitat der Herrscher, als die Gcreehti^heil? Darum foidtit der 
natürliche und der erlUärte Zweck des Teutscheu Bundes, gebietet der in 
seinen Grund verträten waltende Geist der Weisheit, Siehernng und 
Handhabung eines testen Ilcchtzustandes in Teutschland C{< 'o6 ). 
Kr fordert, dafs für alle Bundesstaaten, und in allen, für ihn und In ihm 
selbst, durchaus ein Hechtzustand bestehe: dafs also kein Hundeastmtt 
und Niemand in einem Bundesstaat, oder im Verhiltnifs ZU einem sol- 
chen, oder zu dem Bunde selbst «), reobtlos gebssen, dafs Rechtmr» 
Ulsttng in heuier Beziehung geduldet werde; dafs nit^gend TVBIkShr asi die 
Stelle des Rechts trete. Es gilt dieser FundamentalRechtsatz jeder Meol- 
Heben Ordnung ron allen Beziehungen sowohl Einhciroischer und Auswär- 
tiger, zu dem Bund und den Bundesstaaten, als auch des Bundes und der 
Bundesstaaten, nebst ihren Angehörigen, zu auswärtigen Staaten und Staa- 
tenvereinen, sammt deren Angehörigen '0* Daher ist, uuli ohne 
nähere Bestimmung, der Bund wesentlich hctheiligt, bei Hajulhabung 
der \ er Fassung (§. 225 u. f.), bei Hei i.lelliin^ und Handhabung eines 
allgemein und hinlänglich gesiclierten Rech tzu&tandes, namentlich 
bei rechtmiüigem Gebrauch dei' gesetzgebenden und Toiiziehtaden 
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Gewa 1 r , bei gekciriger Rechtspflege, und ungestörter Fortdauer def 
Innern Ruhe, in jedem Bundesstaat» III) Selbst die Land^tberr« 
•elfft, in ihren eigenen RealPriratstreitigkeiten ($. «39, IV, ron ibren 
I ptUBAm PriTAtstreitiglietten t. mba ebendati)« daaglteiclien der landet« 
AarfWit LcknFttOBftt die 8UattDoiiiineBr«rw«llang ({. 48s), 
HtMtofseasse imd dw 8ta«ttFitCBt ({• >77« Nnu 169 «. 474), 
Ii Ah Rechtstreitigkeiten mit Unterthanen, eigenen nnd fremden, die 
sich za gerichtlicher Erörterung und Entscheidung eignen, sind verpflich- 
tet, Tor den ortlontlichen Gerichten des lindes Recht zu geben und zu 
uekoftcn. IV) Auf verras.sungsmäjiige Weise lionnen daher, bei Verlet» 
zung lies R ech t zustand es jeder Art, nicht nur Buudesglieder gegen 
einander Beschwerde bei der B. V. führen (§. 170 u. If.), sondern 
aoch Landttände und Unterthanen mittelst Beschwerdefuhrung g^gpn 
f Terletzong der Yerfatanng^ oder MUabmuch der StaatsgewaHi 
fsrwiigerter oder gdiMimter Rachtopflegei und ia dem Fall des 
lUftriu der iriener SclünfaAete toh iSso ($. 176), Rtcart «n die 
iTersammInng nehmen«) ($. 169 tu »5 tu f.)» welche in 
Fall XU Verwendung, Vermittlnng, und andern hnndesmSsigea 
itangen befugt und verpflichtet ist/). V} «Wenn die Regierung 
Bandesstaats eine Verfugung in Beziehung auf Personen oder Cor- 
nen treffen sollte, welche mit den Grundgesetzen und den Ver- 
'figungon des Bundes im Widerspruch stände, oder für die 
Planere oder aufsere Sicherheit desselben gefährlich werden 
^kSante^ so ist die Bundesversammlung zur Einwirkung Behuf der Ab' 
3 dieser Verfugung berufen» VI) Von ganz anderer Art ist 
^ 4b Frage, ron dem jetdgen Entscheidungsrecht über ehemaligt Reevrse* 
M^iger Bandesglieder an die allgemeine Retcbsversammlang wider 
' niihiiijiiiiliUiche Erhenntnisse A)« 




^ ««AmAm M fons, basis ac fundamentufli omni.s imperii. Justi injustique regula 
^'^mL A. Kluit, IViinae lineae coUegii diplomatico-historii'O-politiri (Lugd* 
J^ltf. i'fitt. B.)y $. 3i6. Baeo's lex legum. 

TkaoBosivs et Vaianunrasus, fai L. 4. C de Li*. (L 14.) D fa ss l bs n Kai» 
^ vweriliMieni «Wfar befehlen, daft rechtwidrig bereuagcloehle aberherrliche 
tleicripi« von allen Biehiem mirsachtet werden sollen ». L» 7« C de predb. 
kp- offer. (I. 1^ Nicht weniger bestimmt, nur ausfäkrUcher, rerordoet das' 
■eB>e Kaiser Asastasids in L. 6. G. at ctatra jus vel ntil. publ. (L l^hr 
»- man unten S'S. 

t 0 Von dem Forum des Bitndea, als Beklagten, in Priratangel^abeiten, a. oben 

? l- 116, Note f. 

• ^ Rede des östreicli. Gesandten bei Eröffnung der B. V. am 5. Kov. 1816, In den 
f flFdoe. $. 4, iu KLÜBxa*8 Staatsarchiv, Bd. II, S. 38. MerkwM%e Pr ä AÜ m l 
i Mipwv, bei Gelegenheit der ^na lia bes e b werd e des Oekonwas WllkHeilnaan 
«Uir Kuihissen, in d. Protoe. der B. V. Vt »7. Min 1617, §. ia5t in den 
Vratoc der B. V. Bd. n, 6. iSo der fuartAnagabet Die Bundes istsweitaiig 
«eingedenk der hohen Bestimmung, au der sie berufen worden, und der 
l'intihnllen und Zneclte der BundesActe, sieb durch keine ungleiche Beurthei* 
^f dbee einaelnsa BuadeagUedes abhalten laiaea, innerhalb der ihr Torge* 

/ 
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rcichnctrn Sclirankcn, ilie sie nie vci^cfisen ii»t, noch je vergessen wird, selbst 1 
ietiräufftcr Vtiteiihanen sicli anzunehmen, und aurh ihnen die Lcberxeu^iui^ vm ' 
verschafTrn, dafs Teutschland nur darum mit dem Hlutc der Völker voa fm> 
dem Joche befreit, und die Länder ihren rechtmösigen Regenten r.urücl yydw i 
worden, damit überall ein rechtlicher Zustand an die Stelle «Icr W'illkühr tre- 
ten möge»'. Hicmil ist der «u dem angef. §. io5 gehörende l'ortrag^ »a ^«r- 
glcichen, welcher loco diclaturae gedruckt, und als Beilage /|0 dem ProlocoQ 
beigefügt ist. Vergl. (v. GACEn's's ) Mein Antheil an der Politik, Ahtb. Ol, 
S. q- — 114, Prr US. tischt Erkl.^rung in derselben Sache («die R. \'. habe dafür 
KU sorgen, dafs auch jeiivm Kinzrincn in gehörigem Wege seinlleiht angedeibe*\, 
in d. Proioc. v. 1817, 111. Oestreich theiltc «aufrichtigst den W un»ch der 
B. V., dafs jeder Teutsche sein Recht im gesetzlichen Wege finde«. Fbrad"» 
\. 141. — \ ort rüge des Gesandten der i5. Stimme, in d. Proroc. v. 1817, §b 36, 
u. loco dict. als Reil. 54 §• »36 der Protoc. v. 181" gedruckt, S. a6o der 
Orig.Ausg., u. in d. Protoc. v. 1818, §. ao6, betr. Muller's und Ta&cb's Be 
Rchwerdo wider Hurhessen. — \\>rtr;igc des würtrmb. Gesandten über die 
westph.'il. Angelegenheiten, in den Protoc. v. 1818, §. 2^1, u. v. i8a3, lieiL 8 u 
§. 9flL ?!rörlerungen der B. \ . in ihren Protoc. v. 1817, §. i36, 363 u. 411. 
Bescblufs derselben, in d. Protoc. v. 1817, §. i36. — In einem UeschluCs 
ai. October i83o sagt die B. V.: es scy «xu erwarten, dafs die teut«»cben Re- 
gierungen gerechten Beschwerden, wo solche bestehen, und im ge&eüüichai 
Wege vorgebracht werden, mit landesväterlichem Sinne abhelfen, die ikna 
bimdesgesetxlich obliegenden N'erpflichlungeu gegen ihre Lnterlhanen erfulleo, | 
und auf diese Weise jeden > orwand zu sträflicher Auflehnung beseitigen wer- 
den«. BLünr.n's (^uellcnsamml. etc. Fortsetzung, S. i5 f. «Die itlhnärhti/fe ^Ümm 
des licrhu und des sitil/rfirn yorwärUschreiiem» ^ bexeichnel ein \>iener haJbaait. 
licher Zeitungsartikel vom i5. September i835 (betreffend dicZwcrke der Monar- 
chen von Oestreich, RufNland und Preufsen und ihrer Minister eu Tüpiitx im 
September iH3o), als die tweckmäsigste Waffe wider revolutionäre Gesinnun- 
gen und Bewegungen; in der (Augsburger) Allgemeinen Zeitung und in der 
Frankfurter OberPostamtsZcitung vom «5. Sept. i835, Beilage, 
e) Man s. vorzüglich oben §. ai5, und die Note 1 zu §. 284; dann die in der 
Note a angeführten Protoc. der B. V., desgl. die provisor. CompetensBestim- 
mung, in den Protoc. v. 181'f, §. aa3, lit. C (§. 5), Xum. 3, lit. b; den Joco 
dict. gedruckten Commissions Vortrag, betr. den Widerspruch der lippLcüien 
Stände wider die versuchte einseitige Einführung einer neuen Idndstandi^chen 
\ erfassung, in den Anträgen, I. a u. 3, zu d. Protoc. der B. V. v. 9- Sept. 
1819, S. 619 — 67.9 der Orig.Ausg.; worauf der Besciilufs der B. V. , v*enn eiuer 
gefafst ward, dem üfTeut liehen Protocoll nicht einverleibt ist. Auch die von 
dem Bunde garantirle Verordnung der GrofsherAoge von Mevklcuhurg, r. a8.1Sov. 
1817, oben §. 297, d. Vergl. auch oben %. ai6. — Wie es mit den Eimg^ahen 
bei der B. V., in solchen Fällen /.u halten sey, s. oben §. i49> — Die mener 
Congrefs Verhandlungen über diesen Gegenstand, s. in Klübeh^s Uebersicht der 
diplomatischen Verhandlungen des wiener Congr., S. 173 ff., insbesondere 
S. i86 u. ci-o. aWo Stunde gegen den Mifsbrauch der SourerainetätsReehte 
der Fürsten klagen wollen, mufs nothwendig der Recurs an den Bund ihnen 
offen stehen»; so lautete eine hannoverische Erklärung, welcher Oestreich bei- 
trat. Htl'BKAS Acten des wiener Congr., Bd. I, Heft 1, S. 71, Bd. U, S. 108- — 
Von dem Fall, wenn mehrere Bundesglieder als correi debcndi, oder vregen 
connexer Ansprüche, von Privatpersonen ru belangen sind, oben §. 177. 
/) Doch ist hielxM die in dem %. 7 der oben (iXote b) angef. prorisor. Competenz- 
Bestimmung der B. \. enthaltene allgemeine Bemerkung nicht su übersehen: 
«dafs, wenn in einem oder dem andern Fall die Compeleoz der B. V. noch 



Google 



j der BmAsgemaea zu dem fiiind.- fiB5 

'* iwetßf/iuß seju Kollte, der zeither beobachtete natürliche Ausueg vorl^duiUcft 
T bleibe, die Angelegenheit zur InjtrucUotislünholun^'^ zu > erweisen sey». 

g) Viwie der oben (Note b) angef. provisor. Coinpeteny.Jiestinimung der B. V., 
i>4» Sttm. 6. In der bei der U. V. im Mars iö3o eingereichten Bcschwerdc- 
«Mft fAra. V. Sierttorpff, ^id«r den Henog Ciri Ton Brauucliweig, 
•«t a i4t «80 in eerecbtigkeit kriftigste VeiMidcte der L^limlat 
ikr ohnB AauMlmit« und sie Juaa aUca .Anfciadniiya» jeden 
ihrer Gegner gestrost entgegen eelien. Noch Idben Zeugen geni^ tob 
den traurigen Folgen, die daraus hervorgingen, als der Monarch eines grofsea 
Relcbs den BcschluPs eines Gerichtshofes cassirtc, und dieser dennoch dabei eu 
• beharren nicht umhin lionntc. (Arrete du parlcment de Paris du 4 ianvici'17^. 

6. M. A. Thiers, Hisloiie de la n'vulution Iranraise, T. I (i udit. Paris 
B.), p. i8.) Wie entmiilhigend würde es aurh auf die Richter in den 
i^auteiJitaaten wirken, wenn sie sich der Besorgnil's hingeben miif&ten, ihre 
, 4plAeCitiBdig]ieit und Unabhängigkeit im Bechtsprecben, in Torkonunenden Fal- 
In fVA der Hoben Bundesrersammlnng nicht mit Nachdruck geschfttst au tcften! 
Mte danuB ist die Gesammtheit des Bundes, sbd alle Rcgierongifii buodti» 
^«mflBdter vad boiMMer Staaten nicht wteiger, als die ihser Leituag AM 
<\ ^^iertrauten, auf das nöchstc betheiligt debei, dafs z\x gerechtem VoUiinnivÜ]ca 
iDTpEnd Anlals g^eben werde. Wilden Ausbruch desselben mit verstärkter 
Macht tu dämpfen, da/,u ni( ht allein, auch, durch feste Handhabung der Hcrr- 
•clta{\ des Rechts wider Lnterdrürkung oder Ilemnuint^, ihm zuvor zu kommen, 
»l der Hohen Hundes\ersamm!uni^ der erhabene und wuhllhatige Beruf gegc- 
b«». Nach \ erlelzuug der > errasswo^sia kunde durch Ordonnanzen (Cabinet- 
ptc, vom a5. Juli i83o), reichten zu Paris drei blutige Tage (27. 38. 29. 
Ün, eine Tbronveränderung und wesentliche Zusätze und Aendernngen fai 
Charte constitutionelle an bewirken. Discite fustitiam etc* 
hat stt entscheiden über die Frage: ob ein ron der allgemeiaen A^/cW- 
ttnemmlang^ unentschieden gelassener Recurs, den eine jelr.l zu dem Bund ge- 
liörigf Staatsregierung \>idcr ein reichsge riehlliches Erkeuntnifs bei derselben 
ai^ebraiht halte, begründet sey, wenn der Gegner des Recurrcnten ein jetziges 
Bundes^h'cd, oder ein Unterthan eines solchen, wohl selbst des Recurrenlen, 
ist? ^ orgl. Protoc. der B. V. in der ^ on Berlepschischen Besch werdesache wider 
ll^uioTer, V. 1818, i35, und in dem als Beilage %\ daau geböreudeu Vortrag. 



218« • (159»».) 

VI) Kennen Privatpersonen zu Befriedigung ihrer Auspriiche 
rittia nieht gehui^, weil gänzliche o4ei: tbeilweiM UngewiCih^it yoywai- 
tet, wer tob mehrereki Bundesgliedeni, oder wie weit jeder von ihnen, 
^ fi^Wngr 8ejr,.ao:jsteht d«iiaelb«i 4er Recurs an die B. V. ofTen 
>76). TIO* Auch die I*eDdft«)ierraQkaft kann bei Widenet4icV 
<itit dtr Ifoierthaaen, bei Anfndir, mA bei geiahrlicben Bew^«<Pt 
>«aierB. V. Beistand verlangen und erwarten (§. 167 f.)» die 19 
*ttc!i FaJJea selbst unaufgefordert iur Erhallimg wid WicdedierttoHoi« 
'dei Ruhe zu sojgen hat c 167). VIII) ücberliaiipi sind alle Interea- 

*«<llen hcfu^^t, Iku der B. V. auf geziemende Wei^e /m begehren, sowohl 
VmbbI« loliständi^e Feit&et^uiig vder VolUiebung, als auch 
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pflnktiiche Beobachtung desjenigen, was durch die Schlafs Acte dei 
^ener Concresses in Absicht auf teutwhe BundesverhältniMe (z. h. Art. 
43« 46 II* 5s)| diircli die BondesActe (x. B. Art. 6, 8» la l»is 18, oatea 
f. t88 ff.)f durch die wiener SdUuOiActe too i8«i (s. BL Art. Sl— 
und dorch Bondeita^tBescUSne "aiudrucklkh oder durch den edflMen 
Bnndescweeli ttflbehweigead festseietst kt K) Am biiifi{|sleB eni ¥d| 
der B. V. die so genaonten PtritRecUmttioiien, Reeinw Ton^rf<i 
vatpersonen wider Bundesgliedcr, für deren Prüfung, Vortrag .«nl 
Bej^iitachtung, bei derselben fortwährend eine eigene Commission besteh 
(§. 149, i55, u- cbend. Note c, 169, c). X) >'\ ird in Fällen dieser 
Art, sey es von einem Bundesgenossen oder von einem Andern, die Huifij 
des Bundes angerufen; so mufs das Bestreben des Heclamanten vor allem; 
Dingen dahin gerichtet seyn, die Competenz der B. Y. för den w mü^ 
Inenden Fell m begründen XI) Glauben Unterthanen einet Bunde»- 
elietee geredrt» B^ehwerde wider eine »1 dem Teotaeben Bb»4 nieM 
gehörende Staeteregiernng m beben, nnd hoffen ae fflmitlfßm 
Erfolg Ton einer Verwendung der B* Y. bei deraelben« ao haben 0. 
dieselbe nicht unmittelbar, aondem durch ihre Landesherrschaft bei im 
B. ¥. nachzusttchea i), 

«) Seit dem Resdiluf« v. 1. Juli 1824 (oben §. i58,/), werden die Verhau Jliuigdr 
der B. V. (Iber Beschwerden, welche bei ihr von PriTatpersonen wider B un ia ' 

glicflcr, odtT von Biin(1<*s>^'T!C(l«'rn unter sh U vorkommen, dc"» THi« V»^m nicht MMf^ 
des Publicurns, somii in auch tlrr beschwerdeführende« I'ri\ ar|K i s«>jii n , so Tirf 
inöglicli «'nl/.«)£;;iMj ; sie werden nicht mehr in die /.um öfTenili« ln'u Dru' k bf^timi»' 
ten l'rotoiolie anigcuomincn. Ausnahmen werden nur aiit ausdnii klii iie» V«:^ 
laxigen einzelner Buadcsglioder , in aie selb&t betreffenden Aug« Ir^ciibcUeii^ gfr 
macht lleispielc, in den Frotoc. der B. V. 1827, ^. 27, aB, 64, 71. 
*) Man oben §• 187, Num. 7. 

§. 219. (158..) 
FerwemdHrng der B. Fl hei AoMleMtenleiH amf Begekrtm fremder 

Begehrt eine zu dem Teutschen Bund nicht gehörende Staats- 
regierungt Verwendung der B. V. in dner Angelegenheit , welche, 
einen Bundesstaat betinfTY, so ist die B. V. vermdge des Bandeisweda 1 
(f 106) 9 SU einer Verwendung dieser Art an sieb berechtigt. BMIt ' 
bat Jedncbf 1 ) wenn die Besehweide xnnachst einen Unteitbaa 4m Bee^ 
desstaates betrült, den Beschwevdefiihrery der Regel nachf suTurientae 
dte Landesherrschaft des Untertbans zn rerweiseii. Wird Uv ik 
Besebwerde iirdnungsmisig nicht gehoben, und hierauf von Neoen Ar 
Verwendung der B. V. in Ansprutli genommen, so iiat iliosü, nach -Hm** 
gäbe des ij. Arfihels der BnndciAclc, die geeigneten Si In ittc zu tliiin *- , 
DclrifTt aber ") die Beschwerde die Ref»iertin^ eines Bundesstaat« | 
unmiltelbaTt und wird die Verwendung in der Absicht nachgesucht» 
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se- 



l^lpraig me Entsagung auf euMtt wido* cUt aMwirtigc Regierung ^ 
, ; MliBa Ampraclt, oder lu f^ttidier BcUegung einer über noch zweifel- 
; hAm Recht entstandenen Irrung, zu bewegen; so ist die IJ. V. !>eFug^ 
ihre guten Dienste (bona uilicia), und selbst ihre Vermittlung, 
nenn heicie Theile einwilligen, einheten zu lassen. Ist aher der Gegen- 
4tanil der Beschwerde eine von Seile dcs Buntiesgliedes der fremden Re- 
jg^QVOg widciiahrenc Hechts v er Ictzung^ und jfiadet die V« diewlte 
fi ndet; so liegt ihr oh, das Bundesglied zu sehleoniger imd genilgea- 
4er jLUitUfe aufsuiorderny und mit dieser Aufforderung, nack Befiaden 
IteitiDde, aoklie Uaanrcgela za Terbinden, durch weiche weilereo 
ftittolStCBdea Folgen zu rechter Zeit rorgebeugt werdet), nad mfur 
BeehlArtigiiiig«gniiid\aiis dem s. Artikel der BondetActe hcigeleitet 
bann «). 

^ j») Df^M" vSviL',0 sind gegründet in dem Geist ckr Hundes Verfassung, und darum an- 
1^ ^enornnteu in der pro\ i^oi ist hcn iU'>iiiiHnuQ^ der Competcos der B. V., in d« 
'4 Proioc. T. i8id, §. aa3, lit. C« Aum. 3, ä. 
\^ Wkmtr ScbliiftAcie r. ilko, Art. 36 u. 87. VergL oben %, 188. 

TeigL die angcf. protisoriiebe Bcttmmuiig der OMopeln» der & V. a» a. O. 

8. fiSO. (tm 

Srkutz und GarmUie vonSeUe des Bundes^ Recht der Bündmkee» 

'* t) Jeder Bundesstaat, alt solcher, ist berechtigt, von dem Bunde 
PP^flts, i^ci^cn jeden AogrüF, von AoTsen oder von Innen CS> u« 
. »87 Ü'.)^ so wie D) Garantie seiner sanunttichcnf anter dem Bunde be* 
grifieneii Besitzungen, zn fordern «). Ol) Zwar bat jeder Baiidesstaat 

dm Becht der liündnissc aller Art, aber er ist verpflichtet, u\ lieijiu 
\ erbiiumu^jen sich einzulassen, welche gegen die Sicherheil des Bun- 
des, oder eiuzeluer Bundesstaaten, gei'ichtet wären ^3. \ 

a) BuüdtrsActe, Art. 11. Vergl. Ki.tNia's aogef* Avtcn ete», Bd. II, 8.355 £ 

4 «3 r. u. 485. V ergl. oben 184. 
Ä) BondesActc, Art. 11. V>rgl. oben 188 u. KLtBKH's nngcf. Acten etc., Bd. II, 
S. 85 fr., J55 flf-, 4a3 f., 485, 499 u. 53». — Der ganze Sal/, des 11. ArU der 
B. A., da«> liüodiiifs Recht betreffend, ini in der franz.. Uebcrsctzuug dicäC« Ar> 
tHieh, wekhe in dem Acte final du congre« de \ iennc, art. 63, sich befindet, 
binY% e^geblicbcn, verinutblich auei Versehen, lu der in der wiener Staalscanilci 
geierügUQ frans. Ueberselniag der BundetActe sied die Worte aaller Art» (de 
especc) «nObenctst gpbSeben. 



1 



§. 881. (lea) 

Urieg U»d Sireitifjki UcH unicr Bundesgenossen. Störung der itmem 
Biihef und Ferrüchung des BesitsMandes. 

1) Die Bundesglieder sind rerpAichtet, einander«) unter heinerlei 
VcMW«d mt bekriegen, noch II) ihre Streitigkeiten mit Gewalt 
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an Terfolgen, «ondern sie bai der Bundetreriamm long snaibruigen ^\ 

Dieser gebührt dann Vermittlung durch einen Adsscfanfs, und, irenn 

solche nicht ^elini^t , lichter liehe 11 n t sc h ui d u rig diircli eine wohl- 
geordnete A u.sträigal Instanz Cf >"3 u. ff. u. 216). Ul) iJei StiSroog 
der innern Ruhe und Sicherheit des Bundes, bei eigenm^ch- 
ligei \errüchiing dt s l^csi tzsta ndes, von Seite eines l^inciesi^iieties 
gegen ein anderes, tritt hundesverfasmiigamiisig die voilziehentie Wirkiaa» 
keil der Baadesremmmluiig ein 

•> Von HH^ea nnmhar BundefgcnOMen mit jhuwärtigeH» ist liier nicht die Be^< 
OhMtk bit dn BondeasCaat, in dieMr BeBichuni;, •;o^(-n jeden Angriff Sckt^z ««■ 
dem Bund xn erwarten, fiir seine unter dem Bunde begriffenen Besitsui^ea 

(§. 18- ti. ff. tt. 75n>. Er ist nhor dagegen hrsrhrättkt in dem Recht, Bündnis^ 
XU errichten (ebemJas.). - Der l all eines Hi-iij;'; snlrlier Ikindesgcnoissen unur 
sich, welche Staaten ausxrr ilem Bunde besit/.en, ward in den wiener CuufcTca- 
Ken berührt, von iialcrn, Holstein, und den Dcputirtcn der vercinigteu FOlrctea 
und Freien Städte (Acten etc., Bd. &, S. 35; f., 4i3, 481 £), aber eine mm- 
drOeUiche Bestimmung dcfswegen der BondesActe nicbt durerlcibt. Vergl. 
|. 19s. £• Meibt also einem tolrhen tmffagriffenen Bundesgenossen die Pel n | 
lüft, naeh Art* tt der BnndeaActc, Schutz und CarmUie, für seine wistrf 
Bunde begriffenen Staaten, von dem Bund zu fordern, so bald der Krieg auch 
A'ete Staaten berührt (verf;!. die angcf. Acten etc., Itd. II, S. i^i); ein Gogen- 
etand. welcher, im r oncreteii tail, r.u withliuen Krürterungen und treiijnisicn 
AnlAf«» j:;ehen Kann. Di»' wiener ScIilulsA < te v. 18*20, Art. 4?» gibt ciue aos-^ 
drii<-hliiche Bestimmung hiertiher. Man t>. oben §. 191. 
Bundes Acte, Art. 11. Vergl. llLüBEns angef. Acten etc., Bd. H, S. 356 f. 
4«3 f., 43o n. 485. — Der Sata des ^. gilt von allen und jedirn Strei: 
Ton Buiides^edern unter sieb. Oben jf. 173. — Ein Veraeiehnifs von iS Strcit- 
' aadmi unter Bundesglicdem , die Tom Ende de» J, 1816 bis mi dem Ende der 
Sitsungen im J. 1819 bei der B. V. angebracht wnrden, findet man te y. 
Methh s Bepcrtor. zu den VerbandJ« der B« V. , Heft HL, 8, iro f. 
e) Hifvoa oben ^ »67 u. 17a. 



§. 222. (,61.) 

JPfikktm m Akskhi mtf Btmdedaricge* 

Bei einmal erhiärtem Bundeskrieg (§. iQo), darf hein MitgUed 
des Bundes, 1) einseitif^e L n t ei' Ii a n d 1 n ng cn mit dem Feitid einge- 
hen, a) noch tiaseitig Waffenstillstand, oder 3) P'i'ieden schlicf- 
sen Demnach ist 4) auch kein Bundcsgenols , im Kall eines iiundes- 
hriegs, zu einseitiger Abrufung seinil* ContingentTruppen von dem 
Bundesheer i}y oder 5) zu Neutralität c) b«rechtig^) in Ansehuig ao* 
ner anter diem Bund begriffenen Beiitzungen ^ 

«) Han a. oben §. u;i, 

ft) Baiern trag, aof dem wiener Congreft, auch anf eine.ausdrficUlcbe Bcilimuiuag 
an, dalk in emem Bundeskrieg liein Bvndesgliad seine Truppen, den Fall der 
Nothwekr ausgenommen, von dem Ganzen trennen dürfe. Dieser Anting ward, 
nur mit Ausnahme der Worte: «den Fall der IVolhwehr nusj^enommen"^, an- 
fangs angenommen, nachher aber von Baicm Mirüchgcnommen, «weil sieb tou 
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»«Ibsl verstelle, dai» in einem Bunde&krie^ ein Mitglied nicht die Contüigeiit- 
Truppeu sttrückroftn liSuit». V«^ BaMtat^t aag^ Acten etc*, ficL H, 8. 85 S., 
»7, 4s3, 43o u. 4^ 
t} Hieaer SchlulsActe t. tSsOp Art 4i* folgt mutk aus den Bestimmiuigen des 
11. Art. der BnndesActe. VergL §. 190. Aiialo|pe des solonischea Geaetset, 
bei Gbllivs, N. A. II. 11. 
4j Von der !Voutralität ^cs Bundes, In Besieinng Kai hmiüsßrtk Besiinngea eines 
iUuikf^i«de$i oben idj u. aai, ^ • 

§♦ 225» <i62,) 

Beftupmu itr BrnmUsgen^uen tu auswärtigem Guishesiit Staais- 
iiem§i$ «mA xas Feruuäwerung vom- Siaatsgütem, emxelneis GtlneU' 

theilen, und SouverainctätRechtcn, 

I) In Absicht auf auswiirtigen Staats- und GutsbesitZi II) In 
Ansebiing der Befugnifs , in auswärtige Staatsdienste zu treten o), 
and ni} nach der eigenen LandesTer&asnng gültige Yeriafserungen 
dv Staetsguter ($. 333) und einzelner Theile des Staatsgebietes 
C( 33o), oKoe die darauf liaftenden SoarerainetitBeclite, ronsundimeny 
dbd den Bundesgenossen^ von dem Band ausdriicliliclie EinsdirSnkungen 
dttft gesetzt TV) Dasselbe gilt von der Yerfiafserang solcher Sou* 
TCrainetatH echte, die auf einem 2u dem Bunde gehorendien Gebiet 
baden, wenn solche au 3Iitverb iin dete geschieht. Geschieht dieselbe 
ao Au»>^urtige, so wird Zustimmung der Gesammtheit der limidesglie- 
der erfordot ^)* 

a) Anden \%ar es in degs rheiaisciien Bund. KLÜBsa*« Staatar. des Rheinbundes, 
§- So. ^ Der jet/.igc sonveraiae Landgraf Ludwig von HessenHombtug stellt in 

jireufs. Kriegsdiensten. 
h) Vet^l. 129 u. 33o. — Die rhciiUÄcUc üuudesActe, Art 8, verbot Vcräufs«- 
nuigea dieser Art schlechtbin. 



ZWEITE ABTHEILCna 

IkclUsverhäUniss der £undesg€no^,%en zu atidern SönverainStaaten 

und StaaUtweremen» , 



224» (165 0 

^tndäigung und Besehrankmuf der Bundesgenaaen, ins FeMMu 

nach Aussen» 

l) Jeder teatache Bundesstaat hat, in seinem Vcrhäitniis nach Aufsen 
M)wobl za tentsdKn BundcMtaaten) ab ancb ku Souverainen, welche dem 
Vevlichen Bunde nicht ang^oren, und zu andern Staatenvereinen , die 



Digitized by Google 



988 i- Tb, VI. Cap. 2. Abih. Hccbuverli. d* Baadesgea. 



Beclilt' uua bliangifjer Slaafcti (§. 238); insbesondere ist er berechtigt, 
sein Rechlsverhaltnifs zu ihrun frei uiitl selbststÄndi;^ zu bestimmen «> 
U) Doch ist er durch rilicbten, welche seine \ ürcini^uag mit dem Teat- 
schen Bund ihrn aullejjt, in der Ausilljun^ mancher von diesen Reciileii 
bcfchränkt Am meisten ist die:>e$ der Fall bei Streitigkeiten mit 
Bundesgenossen tu u« s) Nicht nnr der erltlÄ'rte Zweck des 
Bundes ($• io6) überhaupt, sondern auch die ausdrucklklieii Bestimmun- 
gen seiner GmadTertrSge ^) über das Kriegs*« Friedens* und Baad* 
nifsrecht der Bandesgenossen, begründen Einscbrankangen dieMr AiL 
Den Pell iralirer Mothwehr oder sbgenöthigter unaulscUebUelMr Beltm 
UUf« »infamiwe n , k&wle «m Üofw mk t e ntwl ii u PudüHw^f iMwin 
aer Bötvmtan^ oliae Zni tfint ung des Bnndest ma einer Krie^e^rkli* 
rnng gegen snsw&ltgft UMtoi odernaRTiegsbvndntssenroit |]iiiaii,sidi 
nicht ftlr berechtigt halten c). 3) Der Zweck und die Grundvertrüge dei 
' Buiiiies iegca jodem I lu n(lui>^lic»Jc die J'llieht auf, an Jen Verhandlun- 
gen und Maa siege Iii Theii zu nehmen, welche der Band für 
Sicherung seines Rechtzusta n»1 es, sowohl im Ganzen als auch ein- 
zelner Thcile, nöthig findet, namentlich, \ün dem YertheidigungsSjsleni 
des Bundes 193 u. ä*.) und von Bundesl^negen (§. 18B u« iF. il, st^ 
sich nicht auszuschliefsen. 4) ^'^r manche völkerrechtliche Verhiltniac 
einzelner ^Bundesglieder mit answirtigen Staaten, ist dem Band ein Rc^bl 
zu bestimmter Mitwirkung eingeraamt, z.B> zu BeratbaDg, Onswuchen* 
kunft, Verwendung <0« Verinittlong ($• 187 a. £). 

a) Das Nähere unten 555 u. fi — DaCi bei manchen , sie geradexu betbcilipB* 
den Bettinunungcn des pariser Friedens 1814« der ScMuftAde den wioer 
Congrssses, und des padserüsoptvertrsgs saBTov. t8i5, tentselw Sowifwsfti 
itoten SU mmittelharer MMHnmg mekt gtUutn wurdas, war ebe fteiiscie 

Anomalie, welche« in gleicher Weise auch so manche andere europaische Stan» 
ten treffend, In gebietenden Umständen de« Augeoblicks Ent«rhuldiguxig findet, 
mitbin das Kechtsvcrhältniis an sirli nicht aiintrhtMi 1<ann Dagei^ca \%ard dieses 
desto sichtbarer beneblet, in dem GencralHccels <}vr frankfurter TerritoriaJ- 
Commi&sioa v. 1B19 (oben 58). — Da» Rdri-^-rt rhuäms.i der cinKelni'xi Bundes- 
glicder, sowohl unter sich aufiierbalb der liuuiie^.vcrftamtnlung (§. ii5)« al& 
auch gegen die an dem Bund nicht. |e1i9rsndfli SouTeraine, wird dnrck dfla 
Bnndesrerein nJdtt geibdert — Von GarmvtAn answirttger Blichls tSte tinaslMW 
Bundesstaalen, s. f . 75 n. 55& 

h) RundesArte, Art. n. AViener SrhlursActe iSso, Art. 6 II* 3S ffl — Bas 
IVähcre oben §. 188 u. IT., MI— IX, u. 219— saS. 

t) Vergl. liLÜBrR's -ini^rf. Acten etc., Hd. IT, S. 85 ff., io3fT., it4 f , nftf. »-» »C, 
i3o f. u. 43 1. Ilai&crl. riiftsische Frklrirung dcfshalb, ebendas. hd. I. liclX 1, 
8. 6a f. — Gröfsere Ausdehnung wird dem Hriegsrcchl iler eui/.eliicn HurtWes- 
staaten gegeben, iu F. W. TiTTMiisH's Darsteil. der Verfassung de« t. Bun«I^*s, 

Ol ft ' • • * , 

4) V'on der Beschrfinkung der f^rwandse^ dm Bundes fOr l^rlAanea eines Ban- 
desslaates bei AuswSrtigen, oben f. 188. — Von der FerwcHdmtg der B^ V« bei 

Funde siUuOen , auf Begehren fremder Staatsrcgienmgen, obeii ^. «19. — Sehr 
inssdwialwad ist cine'«iad^;*cib Eftlarui^ in d. Vrotoe. der B. V* aS«?, f. 
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DRITTE ABTIIEILUING. . 

ilmkimferhmiimi§§ der Bunäetgemasgemf «b ««letov %m ihtt^ 

SUuUen. 



Abt Mumäet Aifreehihmünng und GwrmmHe der Grundverf^tnmjf' m 
im Mmtdetttanten, Beaektung der letzten hei Abfa»nm§ der Jhmifi9- 
iiMiliiwg Ferldmdiijuny dimer Me§Mü»§e* PteUsimtiemm dmmmder, 
£mdM i ii$eke§ Ferkiitni$e tm G eUk eM i g m m dem Brntd, 

I) Die Bondesgenosien und ihre Unterthanen ({. 184 au «7)9 lind 
knehligt, toh dem Band 2a fordern, dafit er, urie ihren Rechtnutand 
tttthupt, also auch insheaondere Ihre StaatsVerfassaog achlrme. Durch 
dm eAISrten Bundesswech «) ist der Bund, mithm auch, ais SteHferlreter 
l|r C ei a im nt hei t, die BundesferMUimitiiiig verpflichtet, nicht nur ior Etn- 
Mhwg einer landtHndischcn Verfassiing (§. ^83), sondern auch für 
Airfivdithaltung der rcchtmäsigen Grund Verfassung m den Bundesstaaten 
(f u. 28 1), das heiPst, der verfassungsmäßigen "wechselseitigen Uechte 
und PlÜtliten des Staatsoberhauptes und der Unterthanen, auf Anrufen des 
ober Verletzung des Hechtzuslandes sich beschwerenden Theiis, in den 
bunde'^vtrfassnn^sinäjii^en Fallen Sorge zu tragen j also dann verpflichtet 
m Aufrcchtbal tung ^) der Staatsverfassung, auch wenn Garantie 
lirnelbeo bei dem Bund ausdmcklich nicht verlangt, oder von ihm nicht 
bwonders zngesa^ wäre S17, a83). Dem ist die Bestimmung der 
wiener SchluljActe von iQ^o, Art» 61 (unten e84), nichl , endigen. 
H) Die DnadesTewammlang ist herechtigt, die von einem Budeaglted, für 
iSe in teimni Ijand eingeführte landstindiscfae Terfinsang, nadigesnchte 
Gtraatie zu iShemehmen «); welches schon mehrfach geschehen ist d), 
Dnch 0ehemehmung der Gewihrleistang erhilt dann die B» T«. die Be- 
f«f">^*« Anrufen der Betheiligten, die Verfassung aufrecht m erhal- 
ten, und die über Auslegung oder Anwendung derselben entstandenen 
Irrungen , öü fern dafür nicht anderweitig iMittel und Wege gesetzlich vor- 
gachneben sind, durch gfitliche Vermittlung oder compi omissarische Ent- 
iclieidung bti/.ulegen ' ). III) Zu einem {i^rundgcsetzlichen Bundesbeschlufs, 
^ eiiie nothwendige Folge des Bundeszweckes nicht, und der eipjenen 
Slaatsgrnndverfassung zuwider wäre, ist kein Bundesgiied berech- 
tigt, seine Einwilligung zu geben/). IV} Verbindende Kraft ftir die 
St^atsbehürden und Unterthanen in den Bundesstaaten, erlangen die 
Ikn^ si facichlusse durch ihre landesverfiasungsmasige Verkündigung von 
ier inländischen Staatsregiemng ($• 3i4« ^i^i 363 u.' 5o4, Note d). 
V) Protestationen« Petitionen und Adressen in BundeMtMten, 
^fi^ BondestagsBescblüsse, erklart die Bondesversammlung für omni- 
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lässig (tfl. VI} la (kiieii Bundesstaaten, wo der Vdranst lila^ (das Badgef) 
düi* Staatsausgaben von einer Bewilligung der Landstände abbingU 
bedarf es Ji»ei den zu dem Bunde zii leistenden Geldbeitrages, OMr foidicii 
lEinwilligung nielit A). Doch ist den Ständen, dnrcli Vorlegung da Bau- 
desbeichiiiMea« die Motkwendigkeit des BeitTSgs nachsoweiaen. 

a) BuniiesActc, Art. a. \ ergl. auch Art. ii. iiln u §. 106 u. ^17. 

6) Dafs heilst, den Tlicil, welcher der Verfassung entgegenhandelt, hi«diutli da 
BeditnistaBd verletst (). si7),t und die umere Rabe gcHibrdet, auf Aanh 
des sttdena, durch sweckdienitcbe Mittel ku ErföUung sMner PfliiAt n 
gen, oder such su nSthigen. Nicht blofs den rnlerthuien , auch Stall' 
oberhaupf, dient der Schute der Hechte, rrozu die Gesammtheit verpUebw 'rt 
Vei^ Preufsens V orschlag, in Ui.tlBXRs Acten des wiener Congr., Bd.II, S.3(ä; 
ferner, oben §. 117 u. f. n. 167 u. f., insbesondere die wiener SchhdsActe 1. 
1820, Art. 54, 6i u. 6«. 

c) VV^ieiu-T ScliluIsActe v. 1810, Art. 60, — In ihrer provisorischen IkslimaMj 
der Competen2 der B. V. t. 1817, nahm die B. V. als Gruudsats an: «die&Vi 
tej bernltm, Garantie der Verfassungen einiebier teutscber Stastsa imm 
fibemebmeB« wenn der einaefaie Staat, unter den geb5rigen ErforduiiM^ 
das bcibt, isilfr Muutimmig^r BrAlänmg^ du Firstm und der Stäm k, iMud» 
trl^;!« dafs der Bund die Garantie seiner Verfassung übernehme», fntoch 
B. V. r. 1817, 323, lit. B, Num. ti. Nach einem in allen Hundesstasten polt^^ 
tirtrn P,osrlilur> der B. V. vom 18. Au;;. \H'U) (w<)v. au»h §. 1 84 ^ ^ o**" ''^ 
jeder iumdesstaat terpfiichtct , v'xnen iu einem andern liundesstaato des H'^^ 
TCrratlis Angeschuldigten daliin auszuliefern, nenn derselbe nicbl seia eijjeaff 
Lnkrrthan, und nicht iwegea eines audern Verbreeliens Iii^uisit oder Stiif* 
ling ist. 

«0 IVote «des gvol^henof 1. s. weiniar-eiseaacb. ,Qesaadlan an Bun dti l^gb t. iftlii^ 
t8i(, in der BeiL s5 au f. 35 der Protoe. der B. V. 1816, wo flir die 
gebrte ausdrückliche Garantie, die Verpfliebtung und Berechtigung des Giirarä 
▼erlangt wird, wider den dem Verfassungtrertrag eutgegeahandehiden Thcl\ dlls 

eweehdienlidien Mittel ansuwenden, um diesen t.\i vertragmäsiger Erfiüluui; 
f>cwf*ren, oder auch su nSthi'i^en. V erliaudlungen des Bundestage über die aail'- 
prsuilite BundesGarantie des &. \veiinar-ciscnachi6cheu Grundgesetr.04 \.b.y^ 
itii6, über die landständische Veriassung; desgleichen über die \cr6wiu>P' 
Urkunden Ton S. lÜldburghausen u. ron Baden (1818), von S. Colai(fi»ilWd 
(18S1 tt. i8ss)« u. flb^ eine Verebbarung der Croikbersoge tob ]lidtoto| 
atft ihreii Laadstftsden, «ber reebOkbe Entsebeiduag bei 6tiiA%M«^ ^ 
LandesTerfassung «der Ausflbung der laade^errlichen Gewalt; ia 4 Vt^. 
1817, 416, T. 1818, §. VergL unten (. fl83 n. S97, d, 
e) Wiener ScblursAcle v. 18^0, Art. 60. 

/} Aufserdem könnte ein Bundesglied, nach eij^cnem Gefalle«, durch öffcDllii'>e 
' Verträge der inländischen StaatsGrund Verfassung dcrogircn. Und doch 
eine laudständische V^erfassung , selbst nach einem Grundvertrag dei Äwdei 
(wiener ScbluIsActe r. 1810, Art. 56), nur auf Terfassungsmäsigem Weg0<^ 
indart werden. Yergl. 284 u. 369. 

Bescblulk der & V. t. 9. Aug. iSSs; u Biesaa's Qucl]ensaaualu% rortiClwo8> 

S. 70. 

A) Wiener ScblulsAete t. i8so,.Art 58. 

' ff 

\ 

•\ 

1 
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I) Aufier dm Fail der überaommenen i»eiOiideni Garantie cter knd* 
Ter&snuigi vnd.dfr. .Mrechtlialtttng der über den Artiliel 
4kr Baaimhjttff in der tnener SchliifiAete Ton iSsc», Art 54 bis 69« ent» 
Mmh Bertunniiingen , oder einer bei ibr angebracbten Bescbwerde über 
iWimeg ^o* (wenn gleicb TOn dem Bond nicht besonders ^antirten) 
Grand verfusang des Tiandes C$* u* 2^4)^ ist die Bundesversammluiiig 
mcht J>erechtigt, i» die ö l a u { s v ei i ass u 11 g uiul Staatsverwaltung, 
in /andstaadiscben Angelegenheiten, auch nicht in Streitigkei- 
ten i£Hi*>chen den Landesherren and ihren Standen einzuwirken, 
fl» io4t 1849 3>4 21^)9 ^^'^g solche nicht den Charakter aufrühreri- 
Jfter Bewegungen oder wirklichen Aufruhrs annehmen , oder über vcr- 
jjUte oder Tenogerte Justiz begründete Beschwerde geführt wird ($. 169)^ 
oäer der Fall unerlaubter Selbsthülfe eintritt C§< 171; euch si7), ll)üeber- 
hallen die Bundesgenossen 9 ungeachtet ihre SonverainetSt oder vnab- 
%e Staatsgewalt in der BnndesActe anadrucblich anerkannt wird 
aahmweiae in der BundesActe sich zu gewinn Einschrinhan- 
|Nt and Normen verpflichtet Ot deren Yermehmiig durch bnndesrer- 
ftfuinig (§. i56) errichtete Beschlüsse, noch fernerhin Stat haben kann, 
iiwl)ewndere fui- ilaudhabung der innern Sicherlieit l'eutschlands , und 
t^r rRtüidcrung der gemeimchaitUdieu un4 individucllcu Wohlfahrt der 
i-i'jndewtaaten- 

1^ Wiener SchluCiAele r, i8ao, Art £9 u* 61. — Vergl. oben % ai5 u. 167 u. f. 
|| Bundes Acte. Eingang u. Art. i. Wiener ScbluHiActe r. iBiiO, Art» 5^ HlDmuIi 

asgef. Uebcrsicht etc., S. f. n, a5^. 
^ Vergl. den Eingang des 18. Art. der RundcsAote, und dcs.sea GcHthiclilc, in 
' KtfBfji's angef. Ucbersicht etc., S- 264 f. Ef>emlc.is. angef. Acten etc., Bd. U, 

& 536. — Auch sehe man die BundesActe, Art i4 — 19* — "Waa.'Hsiam. mad 
mbleinbeig in dieser Hinaicht anfangs erUirten, s. in K&taa*s angef. Uober- 
^■Mt «te., 8. s57**s6s. 

# isMUaaa« der B. V. sd 6ept 1819 und von t88a n. iSaSw *Ter|^ eben 

i ; • . 

; g. 227. a66.) 

Einzelne Rechtsverh'dUniase, 

l^ättändische Verfassung. Gemetnscha^eke oberste Gerichte etc, Crnchte dritter 
bLstms. ßr aUc BmuktitaaUn. Reeurs m dk F, wegen JusUwerweigenmg. 

In dem zweiten Abschuilt der UuiidesActe, Art» 13 bis 19, rfnd, 
linter der liubriii cv besondere Bestimmungen« (J 07, a}, verschie- 
tiene Üe^htsverhältniase euln«dei* gegründet odei* bestätigt und gettcbeit, 
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znm Theil auch vcrliellsen wonlen, wekhe zwar nicht, wie die vorherge- 
heiulcn Arf i?4el , «nni Feststelhinf^ Rundes "s? gerichtet sind, doch aber 
mit diesen gleiche liini), haben sollen. Auch ist, in dem Art. 53 der 
wiener Schiu£iActe von i830^ die Bewirkung der Eriuiliuii^ der darcb 
cUeM Bestimraungen ubemommenen Verbindlich!^ eiten, der Bunde tu r m am* 
long zur Pflicht gemadit worden. Et find die hier iblgeadeo. I) «lo 
allen BttüdeietaBteii wird eine landstindisch« Terfatiiiii^ iMt ^ 
den Die B. V. bat darüber aa waeben, da0i diese BertusamiiBg ia 
keinem Bnndesataat itneriiUtt bleibe II) cDiejoiigen Bitndeag;liedBV 
deren BieHtxungen nicht eine VoUusahl von 3oo,ooo Seelea c iie i eh ea, 
werden neb mit den ihnen verwandten Hiutem, oder andern Be m de ^B e» 
dem, mit weleheif sie wenigstens eine solche Yolhssahl aosnuiciien , tt 
Bildung eines gcnicinschaf'l liehen obersten Gerichtes rereini- 
genc)». Schon bestehende Gerichte dritter Instanz^, in Staaten, 
deren VollismcDge unter 3oo,o()o, aher über i5o,ooo ist, werden in ihrer Imv 
herigen Eigenschaft erhallen «Den Tier Freien Stadien steht tbs 
Recht zu, sich unter einander über die Emchtunfj eines (für sie aileia 
bestimmten) gemeinschaftlichen obersten Genchtj»hr»fes zu a ereinigen f). » — 
« Iki den solchergestalt errichteten gemeinschaftlichen obersten Ge» 
richtshSlen #3 , soll jeder der Parteien gestattet wyn^ aof Terackic hang 
der Acten anf eine tentsdie Facaltat, oder an einen SchSppenstukl , a 
Ablhssnng dei Endurtheils ansntragen A)», m) Dnreh aiinlog;Hdtt 
Schlni^blge a contrario Cf ^3 f.)t in Besiehnng auf diese Beatinmwng 
der Bondesaete, gilt als bnndesrcrlhssangsmisig der drundsatz« daf« flir 
jeden fiundesrtaat» der nicht ein mit andern gemeinicbaftUebet Ober Appel- 
lationsGericht hat, wenigstens Ein eigenes Gericht dritter Instanz beal»- 
hen mfiSse '}. lY) Im Fall rerweigerter oder gehemmter Rechts- 
pflege, findet, auch in Bechtstreiligkeitcn der Unterthancn mit der T^m- 
defiherrschaft, namentlich mit dein StaalsFiscus, Recurs an die üuiide>- 
versamnii ung, mittelst Besch \v erdeführ ung bei derselben , Statt 169, 
S16 ood 217). 

m) Buad a iA ct e» Jkrt «3. — Von der merkwürdigen Geschichte und den Siam die- 
. aas ptebiigen ArtiheU, s. iUffBsa's a^gef. Uebeiaicht elc, 5. 194 C Miwv«, 
April 1817, S. 169^ 171. X> C. Frhr* t. Aaam, diplomatische CwchScihtci des 
i3. Artikels der teutschen Bundesade; in der « Zeitsehrill für Baiem»« Bd. II 

(München 1816) , S. 33— 75. 

6} Wiener SchlufsAcle r. i8ao, Art. B^. — Das Nähere unten §. »83. 

c) BundesÄcte, Art. 12. VergL Klübhr's angef. Acten etc., Bd. B, 8> 396» 4«ft, 
434, 44*1 4^4 48^>. AliaerFa, April 1817, S. 296-- 3 1 5. 

ä) Bei dem in der B. V. rorkommenden Ausdruck: i-(,ericku^ dnticr Insiamx^^ 
Folgendes sn bemerken: 1) Mit dieser Vorscbrift ist nicht gesagt, dals in uiUn 
Bechtsaehen ein dre(ßehr stMfmmit§r Rtekugang (drei Üsslaasen) stallt babea 
müsse. Em solcher hatte anch schon aur Zeit des t Beiehs bei gewisaen 
Bechtshindeln, s. B. geringfügigen, vermöge der Landesgesetie nicht Statt $ 
und so auch jelf.t. -- 1) Die prov'sorisclic CompelenÄBcstimmung der B. V. 
vom 19. Imii 1817 (Froloc 1817, as^), §. 6, »oni. 3, liL a, nimmt an« dalk 
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6er Art, t« der BandetActe die Anordnung dreier Instanten oder, wie erreich 

iM»<?rücJ«t, die .lustir.pflege n^rh «Irei Instan7.en als einen im Teufsclipn Hund 
it*t^e%eti.ten Grundsatz auss|irci'lio«. - 3) /u »l«»r fn i\er B. A. vn-ordiieten 
Aiuträ^ullnsUinz (§. i-3 u. f.) — hirr li is ^Vort Instanz stall Gtrichtshof ge- 
Mflunea — bestiiiunte der liescbiuU der B. V. v. 16. Juni ^817« §. i3i, III, 
• 4, Sit •dtän UvrHe JMsifrilr», wdche daselbtt (m, 6 «. 6) t«ck «der 
i«Mmm Gcrirklihof • fgumml wird , eu Aasdradt d«r «Mb sehoft in dar Bua- 
«taiM vof^orait. P tgf w tiirB cW n du Protoeb der PleMurVenaButL r. 
3l Aog« 10»», $. Art. 9, II. die Protoe. der B. V. i8to, $• 91, «. iSts, 
§• nnr Ton dem ^oSersten Gerichuhof'». Auch die CoinmisKjon der B. V« 
far Eatwerfung eiues BundestagsBeschluMes übet* das 'N'erfaiiren im. Streitigket* 
ttn der Bundesglledcr, spricht in ihrem Entwurf, Art. 11 u. i4, nur ron dem 
«GeriV/ii h'>.:h.if.-r Instantv und vou der «-höcksten Justizstelicr (Protoc. der B. V. 
r. i8ao, d. 6Öv u. f.); und in ihrem Vortrag (Protoc. v. ?i. Dcc. i8io, §. ^1 4) 
iieflierJit dieselhe: sie habe ^icii des Ausdrui-Us (^Gericht ilriiU'r Instanz^? entliMl- 
In, weil in einem Bundesstaat nunhrere Gerichte dritter Inttan« bestehen könn- 
Ha«, «ad ne der Mdming sey , d«& aar «dia MeM» Jattimdla fadat Liadai 
AaHrggallnitiiBi betüiiiaif Myn kSnae».- iadaß tind ia eiAam'BaadcMtaat» 
er awilfm MdUlp JesliMlellcn daaUtar. Vom aalijiar' Art aiad 
in dem preuftüclien , das OberTribunal in Bariia aad das rheinische Ap* 
peUationsGe rieht ku Cöln. — Auch siud in den preufsisdica , baierischen und 
^zj^L hesais4-ben Landestheilen auf der linken Bheinseite, wo die französische 
ifr" Jiuti;(vprr»<i<vuf)^ beibehalten i<«t. nur zwn' In.^tanren üblich, da der Caaaationi* 
isj^^of fVir ( lue dritte, iiii jjewt/lniH« hcn Sinn, nicht gelten kann. 
^.ÜimtiesA* le a. a. (K Vergl. Ümbkh's angi'f. At ti n etc., Bd. II, S. 335, 

533. — Diefs ist der Fall bei Luxemhuri; umi Oidcnbui}^. AucU bei Braun- 
war es ao, ehe WaMeck, SchaumburgLippe und Lippe (uatea Note ^) 
ihm vereinigten. 

a. a. O. Vafgjl. K&taa*i aagef. Aetaa ale.« Bd. U, 8« 35»^ 4a9, 
«. 693. — ObglaSdi die vier Stidta aHMiaaiaB, aiaa Volkaaiaaga Toa 3a<^ooo 

erreiehen. — Vergl. Protoe. der B. V. aS4 Ho». 1816, §. t^*- 'Bai 
iicheXO AGericht kam ku Stande, s. Note g'. Gerichtsordnung fiir 
I das ^emetnschaftl. Ober Appell. Gericht der Tier Freien Städte; in der 8amm1, 
der l-ßWrkisrIien Verordnutij^on , Bd. \1 (Lübec1< iR33. 4 > , S. 5-— iti. 
0) In Fitli^r (liiscr Bestimmung sind, seit i8i6, folgende gvitwinschußliche Ober- 
xlf^ftftJii.itoii^iAt richte errichtet worden: i) Zu Jena, von den grofsherzogl. nnd 

tkerxoglich'^ac/ijiVcArit, dann den fur8tlich-reiM«ücA«n Häusern. Protoc. der B. V. 
m 1817, §. 37. a) Zu Wolfenbuttel, too dem Benag vaa Brm m dim tif vad 
Atalliekffa HSatara mMtk, Stkamiimrg- Lippe aad Idfft^ Proloa. dar 
^'B V. r. 1817, f. 19. Harsogl. braaaMliw. Varordn. r. 18. Daa 181^ Dia 

V HAGeriebliordnniig iat voa 1^6. 3) Zu Zerbit, Ton daa drd aaHaftMea vad 

V dm beiden ^chwarthurgistknt Häusern (coaanimen fUr nur ungefähr 393,000 Ein- 
■ wobnar). Protoc- der B.V. v. 1817, §.400. 4) Aa das ObcrAppellationsGericht 
i tu Darmstadt schlössen sich HohenzoHemHechmgen und Hohenzoll^mSigmarin^en 

mit ihren Bcsitaungen an, dnrch Staatsrertrag mir Hessen v. 181H. Prntoc. der 
I B. V. T. 1818, §. i^i. Später srhlofs M Sigmaruigrn Sich an das OUiTrihunal 
' m Stuttgart auf sechs Jahre an, durch Vcrlr. v. \i. u. aa. Juni 1824- Wird iu 
1 des ersten 6 Monaten des 6, Jahres der Vertrag nicht aufgekündigt, so ist er 
t" Mr cnanart tu achten. Verordnung t. 17. Aug. afo4, aiit beigefiigter Ober* 
Ap|>cliali0ai6arichtioidauBgy in dam WoehaaUatt Ifir daa Fürttaathnai H. 8%- 
waiftigm« 1814« 8t, 36. (i83i ivarde dar Yartn« aof 6 Mra emeaert). Das- 
mdbm tkat H. BfMmgen durah amen Vertrag y- J. i8a5| dar Vertrag, oebst 
4er OAOatkhisoidnuag, Iat (ohne Datum) abgadmekt In dleni wfixtanbw Begier. 



f. 
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Blatt r. 4. Oct. iS-JD, Num. 40« Protoc. der B. V. 3. Febi. löif», Kü. )i\ 

5. US. (Auch dieser Vertrag wurde i83i auf 6 Jahre erneuert), b) Uim 
lM0m*uim wsg^n dfi» FArtteiitliwins Vadui, an daa datrdcUa^ ippeUado 
Ocviclit Ar Tyfol und Vomvlberg sn ümtbradu F^toc; dar S» ?• ». ifl 
$. Ms. Fftr die liechteaatdniichwi Burhtmdiftt mmA aieh diiwitetl 
«K. H. AppelktionaGerkht för Tjrrol und Voftrlbevg^ als au» alkilicbi| 
BcvrilHgiing constituirtes Revision« Gericht des aourerainen Fürstl LiebtcittJ 
BMchen Fürstenthums Vadusv. 6) OberAppellationsGericht tu Pardum, { 
M^rl^/cnfiifr^'-fyrhwerm unA Strelit», eroflfnet am i. Ort 1818. Verordn. r. i J 
»8iB, mit hcigetii^ter ÜAGOrdiiung, in der Beil. /.um 26. St desGU^MctLki 
offtnellen \\ ocljcnbl, v. i8»8. Verf,'l. auch Protoc. der B. V. r. 181", ^ s; 

6. 089. 7} OberAppüUdlionsGericht dw Freien Städte £u Lübecii, m&et 1 
i3. Hot. i8io> Proloc. der B. V. v. tSio, §. la u. aoi. 

*) BondeaAct« a. a. O. VergL HiMm*» aagef. Actw etc. Bd. 0, & 4»! 4^ 
6(e. fai Brmnt»ktKeifrudken kann ActemferteBdung ab Beekt afelt pM 
werdeai« weil dort eine AppellationaGoBiniiaaien dritter bataas wiMa bcn 
ehe ein ^wieinarliaftlieliea OAGeri« ht angeordnet 1% ard. BcscliluTs der B. 
an dem Protoc. 1817, *4i4. — Wo gescttniSeig ein Recbtsbaiuiel 
gemcinsclinf>!i( lie OAGericht nicht ^elnngen T^ann, da Itann in solclicm. hV. 
wegen der im <j. anf^egcbencn V orschrifl, Ac lcn\ cr&cnduag niffj! begehrt »trfit 
Ein Fall in d, Protoc, der B. V. v. 1819 , §• i34. — Den Ai f. ri in Bühü^ 
Acte erklärte die B. V. durch Beschluis v. i3. Nov. i834 dahin , dali die 
featgesetste Actenversendung auf GvUStreitigkeiten au beschranken, ■ 
PolUeei- und CrimiaalSaekea nklit «u verateben eey. — Ffir aadart 
ab die gciaeinachafUichen OberappeUalionagpriehtc iat dieier HneUdi 
beetinwil. Fände daa SpnieliGolltgpai» die Sache miaki vnfwm AdvtM. 
würde es die Acten mit dieser Bemerhung surückzusenden« and rir er« 
haben, ob ihm solche au Abfassung eines Vorbescheides wieder gctcniet «Ü9 
den; wenigstens müfste, aurb ohne Zunlcksendun^ der Acten, von ilm 
fraj^t werden, ob man ihm die Abfassung eine« \ orbcscheides iJnrlfls^'n "0I 

• ) Widrigenialls »ürden die Unterthancn in den gröfsem Staaten, iji Abjidil * 
Rccht&pilege deterioris conditionii s>?yn, als jene in den kleinern, iiir 
geasetnschayftUckfi OberAppellation<> Gerichte besleheu. Dieses wart ibWi 
Spruch, weicke daa aiMlofiacbe argumentum a contrario kcgrfindct 
Dakar ergingen, anf awei PriTatBeackwerden, dab eine dritte laiiaü*^' 
AfpdIalionaGerickl fiür daa Heraogtkum HoUtiin nickt keitcke, vea Stiv ^ 
B. V. AuSinrderungen an Holstein, ansuadgep, iric ea aick mit der 
cinee obaraten Gerichtes för das Herzogthiun Holsirfn verhalte. Protoc t.i)^^ 
§. 91; T. i89r>, §. a& — In denen teutschen Ländern am 
adaiiche GericktaTer&aaung besteht« aind nur awei Fnfttitf^r 



§.228. (167.) 
Aeehte der üniertkaneit, 

m 

Erwerb und Besitz ausländischen G runde igen^ums. Freier H^tpf' 

Die TaMndetaA ScntToraiDen Funten und FMraStldta ^ ^ 
BniideaActo ülMreiiiy den Unter thaDen der Bimdesstaateiii "". .^ 
vürlun achon ernannten Terllssnngsrecliten , noch rewcW»® 
Rechte nunuichem a> Es gelten diese Rechte für, alle UoUri**"* 
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Mideve, Ia im nfidistforiiergelieiideii ArdkelD d«r fittiid«»Aei0| 
pkike CUfsen derselben feiAgesetzt sind s3o lu IF.)i JLlle 
en sotKeti das Recht liaben, Y) .»Grandeigeatlmm enfeer- 
filMteii den eie he:frohM, sa erwerlMB und an bentaen, 
jrf i l i ll 'm dwa fr— den ^Stwit nelwenn Abg^n wid Lvtett wienporfen 
^lÜMTii, alt denen eigene Oisteithanen Zufolge der Rechtsidinlichkeit 
. Il^'^fist diese Bestimmung auch von allen Berechtigungen anderer Art» 
i^die Gegenstand eines PrivatEigenthumbesitzes seyn können, zu vmtehen, 
|i*B. von privatrechtlichen Serviluten, von Zehnt- und Zins- oder Gült- 
t^tteliten, \m Lehn- und Erbzinsherrlichkeiten, von Pfand- und Patrouat- 
rechten. VI) ^Uie BefUgnifs des freien Wegziehens aus einem Ban- 
dontaat in den andern, der erweislich sie zu Untertbanen annehmen 
if/ doch unter Vorbehalt, da£i MUitärpllicht gegen das bisherige 
«cht im Wege afedia«. «)• . Jh dank diesen VoibebiJl im 
i iinsafaieB Lfadern allinsehr hatehrinht mden htete, 
dieB»y.dieEbfBhning mSgUolMt Q^toUfiMifiger Gcimdp 
rii Berstbung zu ziehen ({* 38739 sondern et haben aach eÖldw 
bituten Torlaufig deTshalb Vertrlige unter tieh errichtet/). 

1) BundesActe, Art. 18, Eingang. Klvber^s angef. Acten etc. Bd. S 49* ti. 536. 
Ekcndeis. Uebersitht etc., S- 264 f. (Doch ist daselbst, 8. a65, Z. 7 u. ff., ein 
Venehen dahin zu berichtigen : dafs der jetzige Eingang de« Art. 18 der Bundes« 
Äde, in diese au^enommen worden sej, wiewohl um dieselbe Zeit der Antrag 
t, und wabrscbeinlicb sclioa genehndgl war, dab in solelieai statt «dlm 
der t Bnndessttaten«, an.^etiett sey: adbvn Vatertlianai«,) 0w 

^ . SmisareUv, Bd. & 85i Ver^-iMiten $. 4^. — Ton nock mdmm 

' Beeilten der Uaterthanen, welclM hi CongrefsSitauigMi in Antrag Itaiaent eder 

ffi'*4t,S.. die iingef. Dcbersicht etc., S. 168 ff. ' ' * 
Zusammenhängenden Bericht von CongrefsVerhandlungen über diesen Gegen- 
stand, findet man in Klüber's angef. Uebersicht etc., S. i44 — 1^'^ dem 
. nchu.'iinirn Artikel der BundesActe enthaltenen Bestimmungen, werden in dem 
Präsidiai Vortrag bei Eröffnung der B. \\ am 5. Nov. 1816, als die wohlthätig- 
$Uü iur alle Teutschen, iwd als solche gerühmt, die ein «wahres teyUcket 
Urgrmekt bcgrüadea». £b dem Yoitrag Uber die Biihenfolge, ^oea.dlelsMtsa« 
jgBhmiki SU dem Protoc. t. 17. Febr. 1817, heifiien sie (S. 77) weUthH^e 
nisMofen, durch die ein aitgwmhe* inifsei»^ BArgtmdd bcgrfindet werden 
nO*. b der rorlSuf. CompetensBestimmmig, §• ^a^i Bt B, dcä Protoc. V* 
is. Jan* 1817« S> ^^''d der B. V. empfohlen, dai-auf su achten , dafs diese 
Bestimmungen in ErnUlni^ gebracht werden« JMecUenburg erhanate in dem 
18. Art. den Zweck, dafs der Tcutsche in keinem Theil des verbündeten Tcutsch«. 
I lauds als Fremder behandelt, luid dadurch da» Gefüllt eines f^emeintamen f'aUr' 
Undrs »ieder erweckt werden solle». Protoc. v. 1817) a33. Man s. auch 
ebendas. ^. 40 vu 68. ' 
f) BMidceActe, Art. 18, lit. a. Dem gemafe, bestimmt ehi to lrä W . Hereanshi. 

V. 14. Apcv dafr in dim an dem T. Bond «shdrenden Itsüsiifc,' 
« Unteitbanen anderer i Bandesstiaten Bns t ical Stt ter - h ssi t ^en 



i 4L fksBs L polit. Getetie u. Varotdn., Bd. 53« 8. 79. — ' Wsgsn damt Teiw 
I m6gc dieser Befugnifs in einem andern Bundesstaat erworbenen Gmnd^jgeatbaaUf 
I steht darum dem Enverber dasellist noch nicht das ActirBürgcrrecht zu ; auch 
■irhl, wenigstens nicht in seinem gtaien Umfang, des Indigenat. |o diesem 

na«*» affmii. BMirt, 4. AO. 20 . 
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Mt I» Tbiftt VI. 3. Akh. RnikmiihiiiMfii idcr 



S'mn bestimmt eine würtemhergücke Verortln. v. i8. SIArz ilkS die aagef. \'<»r- 
ftchrüt d«s lö. Artikels. WurUmb. BiCfier. Blatt, i8s6. St i4, w. A%^a». 2^ 
i8i5, NuiB. 90, Beilage. ^ ^ . 

lO VergL den folg. V §• 4^* - In ^ ftiwteAcCe, Art. t8. Nun. t, wirdf V 
den mtUn dflfi Hn llttfia«nlii^t^^^at^, 6b ÜMMtlMM feh^rtfcAhf 

jr^M» in »ebem Gebiet gfflUI« wflh Gnmdeigenthmm in hImm GdMüm t 

eru'cr&rn imd dasselbe al»> Foreiues *u kesAien, darf er ihnen nicht "«vliil^ 

(Num. V in diesem ^ ). Das Recht auf fott.itändi^f Unlerlhnnschaft, n»mentlä j 
auf best;! nflif^en Wohnsit?; , ist. seiticr INatiir narh, lieinc iinhpfiint^t nolb\-vcnf!^ ' 
Folge des Hechtes eines Auslaij<lers auf Frwerb und Besitz inländischen Grund \ 
•igenthunis. — \ eriiandiungen in der Ii. V. wegen Auswaaderung- teuUcW 
Lntertbanen, nach Rm iHmi ntti HarMmerümf in d. Proloc. t. 1817« V * 
119) »^'9* %' ^4B- GaabuV) Hfin AdiImU m der Mitik« AM. Jk 
S. i4$ — 166. 

t) BundesAete, Art, f8, Tit. b. * • 

f) Dureh T«rfHi^ nh S. GöOm, gescU. fcu Dresden am 6. Ort. iBi^ m!t S, t0^ti$i^ < 
lüttnaeh, gMebl. xii Weimar am i3. Sept. iBi-, hat Baiem ftvtgeaetnt, 
Ab«kht auf AUswanrlerungsfreUieit , die MiütärPflii htigkett wechael&etti;» datier» 
solle vom Anfang des 18. bis Äum vollendeten Lebensjahr. Baier. Hckaunt 
machung v, 10. Nov. 1817. Proioc. der B. V. t. 1817, a54- — Maa s. niuh 
die iwltjche ErUSniog in Hinsickt auf Beschranltung der A uswanderun^&l r^ibcit 
4mkk^ di* mnaiirPiMiHilMi»; i» d. nrvMc der a ▼« T. 1818, «t. AaM 
AbüiMuuin« dM. t. 1817* 68« U7» ^ Mu «84« «88, 



§• 229. (1^8.) - 

Ctwt MMil JjßttarlNeiMle m /SrcnMlai JbnuleJilMfcii. B^remiig mm 

Auch sollen alle Unterthanen MI} das Recht haken, in Civil- «ad 
HilitärDienate mam andern BundMBtafltei. s« Hieten; di«Mi jedoch« m 
wie den oben genannten Men Wegsug, anr, in mi fcm hfline feriM- 
Itckkeit xof MllHirlNeikiteii gegen das bisherige Taterland im Wege al«^ «)k 
ymjSPreilieit toa' aller l jeder Art von) Nachsteuer ()ra do- 
tractua.el gabelb emigratioBis» Abasugsgeld und Nachateuer, oder Abeckofh- 
qii4.Akfiihftgeld) adbert die B««d«tAcle all«ii iMtacben Unlerdbaiieii sn^ 
m Sem im TeniiSgcB Iii «beii aadem teattebe» Staat flber^eht, nnd mit 
dfeMi nlrfkt betondere Terhiltnisse dnrch so genannte Frei zugigkeit Ver- 
trage bestehen*); eine Bestinunim;^^ , welcher aucb die zu Krbebun";^ der 
Nachsteuer bis dabin berechtigten Privaten, z. B. Patrimanial(,ciu litshci i en, 
i5t^<lte und andere Communen unterworfen sind Die Buucies Ver- 

sammlung hat noch be^milers dui*ch einen Beschlnfs«') IbstgesjCtzt : 
I ) dafs diese Befreiung von Nachsteuer und Abzugsgeld, skh auf alle 
Bundesstaaten wechselseitig erstrecken soUe^ gleichviel, wozu der £rtra|r 
iViiherhin verwendet , und ob solcher zeither Tooa StaataFiscus, oder von 
Slaiulfltherrea und PrivatBer«ehli^eii| ?oa (Smmmm «dar PalriiMMMal- 
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.Cvicktcny sef t^Mtm^iriMen^ so dafs äderen AnfheiMin§^ «Me* BaUelifidi* 
' gä^^müami \^ p!fS^ den Laodeslierrn begrfindbn tdile* 'Ferner «> dafs 
i^r.fslr ArT Von Termogen^ welches in einen' ^ndesataät 6liet|;c]il, fi«i sejm 
>^i(M^e» MJ «>> Anlais einer AoiwandiBning, oder a«s den Gnmd eines 
«liiMWIan&IMi eiMB VeHcanft, T^uedMs, «ner Schmkaiig, Hitpft, oder 
"■fyP^toilR Weise. $) INe BeMong teil sich betieheit anf )edt Abgabe, 
nekher die AmlUir des Termd^etls ?on einem BnndcMftMrt In den 



iJjii fc oder den üebergang des VermSgenseigentliiims auf Angehörige 
nfiEn andern BundeMtaates beschräniite. Dtigegeu 43 soll unter dieser 
r'Fveiiögi^keit nicht begiifi'en seyii, jede unabhängig vom Wegzug bisher <•) 
entrichtete Abgabe, ndmentiich ('>oliateralErbs( halt^teuer, Slempelabgabe, 
u. d., so .lüch Zoll. 5) Dagegen sind als aufgehoben anzusehen die Ab- 
^zuge von aus dem I^nde gehendem Vermögen zum Vortheil der Staats- 
Gemeindeschulden Tilgungcassen, und die MaoumissionsGelder . vi^en 
'beziehender Leifaeigeuschaft oder Hofliorigheit , so fem nur -Aaswan- 
-idMide dieselben zo entrichten hütten. lieber den Ix>skanf 
I^Hr^Afchttgheit, in Beziehong ' «uf FreixSgigkeit , behüt die B. V. «ich 
'^PMere ITebereinlinnft M Festäelznng der MiUtarVei^iiltnisse des Bandet 
6} Besondeep Yertcige nnter BnadeistMteq iMier...F^newugilgl(eit 
se wcü «üMg and gültig, als. sie ^ liier festfHeMe BafiMimg 
ISNMnkea, «rielteiir begansti||en oder aMdiaen. 7)' DepAnfangs- 
* Ttnin dieser ffadfale i tef ft-e ih ei t ' ist d^ i. JaR"i8i7, d<M^ *»liil>e9<$hifdet 
i der günitigcren ßestinunungen in Vertragen 'oder landesherrlichen Verord- 
I Bungen. Es soll hiebei auf den Zeitpunkt der wirklichen (nicht der blofs 
I lieabNichtigten oder erklärten) Exportation des Vermögens (auf den »Tag 
'der I fallen Exporlalion , ohne Rücksicht auf den Tag des Anfalls«) ge- 
khen werden; wenn gleich die Erklärung der Auswanderung oder der 
VeraaSgensanfall fruhe^ j[vor d^eim 1. Juli 1817) erfplgt wäre; so »dafs 
\om I. Jali 1817 an gerechnet, jede NachstcnerErhebang cessiren 
nnfii« /). — tJebereinstynrnend' mit d i es e m Beacklufs der B. Y. sind in 
igscMedwrn BnndesslasMn eigen« ▼.trordnahgen tter die MneiMMeN 
kAA ergM^en 

1 

0 Bundes Acte, Art, 18, lit b., Num. "X. Vergl. unten §. 2^. — Durch ein Sttreich, 
HofcanzleiDecret ist den üstreiili. Vnterthauea verboten, von fremden Staaten 
iiflomoMe Anstellungen ^Mut IrH sntonelimW, iwie als in dem Art. t dsi» 
n Mife an dar rtfcniii CengnsftAtls CBangßegleiiieni 'l&r die dipl. Agenten) 
WNidknee rfndL 

I) B— dca^rtt. Art; 18, Ht. -e^ •**- CoU<u«ralErhsrhmfi8tmm^ ist MerttaSnr nisll'bo. 

griffVn. Ki.rBni's «hgaf. >A^en ilie., Bd. n, S. 36a 
t) Die Gctchfclrte der wiener CongreriVerhandlungcn hierüber, fmflrt man iit ^ 
Hiincs'f anfefc Uebcmickl ««r., S. ar3 L £äendeM, aiigef. Acten ctc*, Bd^ II, 

8. 368. 

J) BnehlaCs der B. V. v. i3. Jun. 1817, .in d. Proloe. v. r8i7, §. i54» und in 
K&lrn't QuelleoMunmlang, Nutm DL EcMar AnS ri ^ hisa«, abend. §. 40. Vor- 
trtg m Jsf BeÜ. t» eu di*>PMeooi t. 1817, 8f dtrOdg^Ansg.' Die BMrttwnn- 
geo Uirtber Ii ds> a V:v a^gses^l tn d^ Regiiler dar Pratoeolls, ii '«Am 

20* 
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SOS 1- ThciL VI. Cap. 3^ AMb. ReetevcridBinifii da* 



»Iben, findet oian in G. Mktm's Repert. xu d«H Vm- 
haniW. der B. V,~ Heft II, 8. «49— »64. (v. Gaouh's) Mein Antheil an der 
Politik, Abth. m, S. 5i ff — Oestreichische ndcanntmacliung de? Beschlitssr^ 
V. 23. Juni 1817, durch Patent v. 1. Mär/. 1810. in Frau/. L polit. Go^^tseii u 
A erordn., Bd. 48, S. 39. Der §. 4 dieses Patcut« erhielt Kriäuterungea durcfa 
ein Hofeanr,leiDecret la. Ücl. iöa7. — fß^ürienAergüdu Aafira^ äl>er £9 
AbAugfifreibeit, in der vtrtmiL flüraMg r. 19* Fahr. sSi8« «. MrcidhiMfe» «i 
pmUtche AuiciiteA delkbilb, loco diel, g^dntclit hiattr 8. i«» 40r FMi. 
V. i8t8, Orig Aiug., betr. den AnOaigtTemiui der Befreiuag bei AetiT€a|Mlalce, 
die im Lande angelegt sind. — Da Forderungen (nomtna) alt nnbSrpcrUr 
Serben dlner idealen ExporUtion fSbig sind, to aind sie fiir in das Auslaej 
fibergegangen von dem Zeitpunkt an zti achten, in ^velcbem naeh den Ge»e<xai 
anzunehmen ist, daf« sie dem AnslÄnrltr angelallia se^en; wobei B. die 
OruniKätKC von dem Erbschatiaiiti it( , von der DelibcrationsZeit, von der jk- 
ceptatioii vu 8. w, in Hetratht kommen, 
r) Ob hieinit die Einßlkrunff eeitber niebt entriebtetärt dcagleiebeft die BHMm^ 

idtber entricbteter Abgaben dieier Art, Ar nmtaitbaft nUlft aey? 
/> Der Aben, Neto i, angällbrle beecblnlk der B. V. fon t^i? ae«*, «mMMW 
dta älimftllt eben erwähnten Voi-trags, deil Zeitpunkt der EiportaticMi 
din^ nun Entscbeidungsuel. ludefs hielt die B. V. in einem BeachJufii 
1. Aug- 1837 (Protoe. S» 6») eine erklärende Beetininiunf^, die oben Ina §, ang^ 
r.eigte , fHr niithig. 

g) Ptnis.sisrhe \ erordn. . betr. die Freiz-üj^igkeit, r. 11. IWai 1819, in der prevft- 
. Gesct%»ainml. Mum. 5^1. Oatireickische V. 9. Marc 1810) a. a. O. und in MaI- 
naa Recneil, SuppUm. OL 49ew — Aenafm i ta l tf ae bte «b^en 
B. V.» ewm Voftbell vtradiiedener BmdeaattatVD, «cb auf aeine »t d 
m'ekt gebdrendcA Staaten. Pml^ GetelBaamnil. n tSi8 u. 1819, vea. 
AbacboGi- n. Abfabrtgelder. 

230, <i6jk) 

thuMlmgigkeÜ der JledUe ektit^tker MkUrikmem vm der Fer- 
jdbMenJM ikres Cftm l c mMeii ii fi i fi tr** 

A«eb. dvielMii €Usten Toa. Untortbiaen der Biindesstaatai sindi 

jm^ Am Bond botimmt» Bwbte Businobirt So ist 1X> mi Abakkl auf 

die UntertbaaeD ebriitlicber Relisioa fest^etetst, 4a(s die Yer» 

scbiedenbeit dar ebriatlicbMi BeligionsFarteien , (Yeivcbicdeiüiat der 

«bnttliclien GUmbeoabekeaBtiuMely in dein GenuTa der burgarlkiKen «nd 

politiad^n Be^bte beban Umertdiiad begründen aoU «). 

«) BuadeaAata« Art. ad. Bbfiun'a ai^. Acten etc., Bd. II, S. 8» 4^ Yeiigl. 
untn f. 6a6 n. n. 5*9. — Dicae Beatimmwag der BundetAeie watd abaicbt' 
lieh niebt anf ab« baatbnaiie 2M, alao aoeb aiabt auf bcatiianAe Jmm von 

ebrtfttlichen Glanbentbekeontnissen beschränkt. Man a* H&Vaan'a aageC Qfeber- 

sicht etc., S. 44^ — Von £in>vohnem| die sieb su der g-rieMtek-<hn^Skikiiem. 

• Religion bekennen, unten <5. Sc.t, Note r. — Von der Fr. Stadl Frankfurt, unten 
§. 5'Ji6, d. — Eine eigene Btstimniutig in dw RundcsArtc, hctrclVeiid die Hechte 
d«r kafitolt\cht'n Kirche und der c van i^eiischtn Kirdit!iif,'r^flLchüjU}i \i\ den teut- 
aphea liuiidtik^Uatcu, war aiii dcut wiener Coogreia in Antrag uud Erört«ruu^ 
j a b eaä ineB , aie naterbUcb aber am Ende. AuafiUvlieb .davon In lUtfan^ aafet 
VelMriielit alo., a 397 i£ Vergl Ibtan'a Staalaarebir» B& V, a A 
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. ßaadagomimk zu i&rei» dgenea Staoleii. SQQ 
gacAir tigr S tmminkvnw i mtd de§ themm iige» mmSUdkmrm. 

\ucii ist X> das iiechlÄVcrhältoiTs der ehemaligen, mm tentschen Bun- 
^ 4üf5fitrn untergeordneten reichsständischen Landcshavfieiii yon fursttidieiii 
g^riflichem Stande, der jetzigen Slandeslierreiit sowohl dem 
Bund und sämmtllchcn Bundesstaaten! all aitcll za deiiM Buqp 
*^eMlaaltt| n welchen dieselben jetst gehören «), so wk XQ dasfenigo des 
' •kemnligen n amittel baren Reich sadelS| der TOrmaligen wuaitteU 
BfkMttenchaft t»^ «nf ^ link« RheiMeite, m des Bai^ 
I theüs in der BandcsAclo «) beitimnit, theilt von der Randes- 
lang noch za bestimmen. Die witaer SchlofirAet» von i8so O 
ron Beuern den Rechtszustand der Standesherren. 

^*«| BuadesActe, Art. i4- — Hieron das Nähere unten, §. 3oi «• IL — Ansföhr- 
^* lieber IVrirbt von wicncr Con{;refs Verhandlungen über diesen Gcgcnsfnnd, fiu- 
I. riet m^B in HlIbkk'.s angef. Uebcrsicht ctc, S. 274 & ProtocoUe der B. V. v. 
■ " la.G, 3i; V. i8i-, $.5. * ' 

^ 4) Wf^t lU.i'BXft*« angef. Ueber«icht etc., 6. 366 f. 

1# RnaiiciActe, Art. 14, beiden letsten Absätae. ^ Das Nähere hievon unten 
4. % See m, W> AuiMIfriidier Bericht von wSeaer OongrefeVerhandhiiigen über 

« Aesea C e geas l Mi d, •. in lUtaa'a mget Beberiicht etc., S. 34i. 
^' ^ All, (3, rerbunden mit Art 63. Das RShere imlett» |. 80^ Die B. V. nahm 

Umaf diesea Ckgsnstand in ihre Zusammenstellung der zur weiiern Berathu^ 
i an den Bandesta^ rn bringenden besondern Gegenstände auf, welche an der 

TcrtrauL Sttaung r. «7, Jul. 1810 loco dictaturae gedruckt ward» 



S3SL (171). 
- JSi€,€hie.der Juden* 

Endlich XII) ist, in Hinsicht auf die Juden in den Bundmstaalen, 

(estsjeMJtzt ö): dais 1) die Bundesversammlung in Berathung nehmen 
iüik, a) wie, auP möglichst übereinstimmende Wc-iso, die Lüi gcrliche 
Verbesserung^ der Juden zu bewirken sey, und h) wie insonderheit 
(kmeihLji der Genufs der bürgerlichen Rechte, gegen Uebernahme 
aller bürgerpÜichten, in den Bundesstaaten verschafft, oder gesichert wer- 
^ kenne. Jedoch sollen 2) den Juden, bis dabin, die denselben von h 
^1 ia eioaalMi Bondesstaalen bereits eiogeraamten Rechte erhalten 

•) Bundes Acte , ArU 16. Wiener SchlafsActe t, 1820, Art. 65. — Die B. V. be- 
«kkb eine Sammlung der Terschiedenen hierüber bestehenden 6esetse$ In d. 
Mm. ir. 8k Aia^ i8ao, V 100, TergUchen aidt der loeo diclaIvMe gedmeltlen 
T^—nniluHiingt abend. 8, ai^ — AnslÜMIcke Naehrieht von wiener Con- 
lidiysrhsiMHnwra! über dlemn Ocgeastand, In lUeaaa's a^gdl Veherw^ etc., 
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OIO i* ThtiL Cufk AMi. Rmlils^mMtlMiM der 

S. 376 ff. — EhenJets. Slaatsarcliiv , Bd. II, S. 85. — Das baierUrhc \ r»nn 
d. Frolac der B. V. v. i6. Dec. föif», §. 49« — Erörterung in den nicutr 
nUterialConferennen, in d. Protoc. '61 u. 33, r. -lo. u. a3. Mai 1820. 
V«n dem üc«et Wertet, statt des fHlher gebraucht«« üi, t. iMHlbt'Bi 
•ngeC UebcnScht etc., 8. 38s f. u. a84*JC' -r VerlttadlM^ am Md 
über die Aiuprficbc der IsraeliluclicB Gemeinde su i^rmUJkrt ••]!•» «kill 
— Tbtt den Antprlldien der Jnden sa lä^etk, •. PfotOr. ilir K V. t. 4 
|. 66 «. i56. D!« Jud<>n m Ubeci» iM. 8b — «nwn, die MhMiüi. H 
Beform, Baircuth 8. 1 

^ Vei^l. milen ^65. 5 16, 5ij u. f., 5k). Abhandlungen Ober <lie«iCB cbca 
>>i( htigeu als vielbc&prochi'ueu Gegonstftiul , in Li i>k>*.s IVemcsis , Hd. M, 
iSium. I, u. St. 8, Ntim. 1; von Pkakf u% den Kieler Blatten^ v.m 181^: 
Klübch's angef. üebcrsirht etc., S. 38<) fC. ^Aelterc Schriften, «orunter dif 1 
Hisxsnxsoitn, Bomsrcbatx uu Smo durch Saehhunde Mch beioaifen luafj 
MB, sind «ngefdlvt in iCi^fitn^e tngcß CeUnicM «Ic, 6. a91.11. J^&fiii 
lilefatur der Jiiriapnidewi 11; PolHifc {tßtt)^ Sum. tto)— iis». CHj 
Don, über die bui^rl. Verbetacr. der Juden. « The9e. lleipl. i?6i ij 
). Attfl» 176$. 8. tt. rranr.ösis«-h, Dessau 1783. 8. £eui sur la regeneniii» | 
tique, morile et ])()iitlque des Juifs{ par GaxoeuuL Meli 1789. & 
Observation« notirelles aur let Juifs, et specialnneiit tur cenv d'iim(rrJ^rt< 
de Fr.inrfort, Paris 180-. ß ( \ur!i in der Hevite philosopKifpie, liUcrait 
poiitique.) C \V. Spieh^h über die clicinalige und jcUlge Iingc der Jö<ieii 
Teutsdit. Halle i8<>«). 8. Pes Juifst au 19« siecLe; par Hau. P<iris,i-('| 
8. C. A. ÜLCMBOLx über die Aui'ualime der jfidisthen Giaubea^^i«^ 
cum Bür^errerht. Ia^k iSi«. iB. I^mhu. Actensfi^cibfl, 4i« VedKiMb^i 
gerl. /.nauodef derlsraeliteA ^fltr. 8. Juden, «(der — h(«clilfi«kH 
stände? in d. neuen rbeia. Ifer|uir, 1811^ Sl. ii. Büm über die AmH 
. der Jn4en.«B das leuladie BUcferrecbl. :|ledU i8i(k 8. Zweiter teflk 
ebend. 1816. J. F. Fai>ü aber die Gcfalirduug des >Vobl»laiidei u. ^ ^ 
rahters der Teutsrbea durrh die Jvden. fleidelb. i8t^ 8. Zweiler rerh. Al 
drin h, ebend. 1816. Bemerkungen «u d. Sohriflen derHenm UTrs u, 
I ranhf. 1816. R. M. Hkss freimath. Pnifnnr^ der Schrift des Hrru lUi*. 

8. Sh.m. ZiMÄEEa Würdigung der \nf;rifre dt s Hrn. Hühs auf Ä '"•J 
Heidelb. 1816. 8. Die Juden uiui Jutkalliuiii v^ie sie sind. Cöl« ''"^J 
(Au&£Üge auü Lisk»aiE&oKH's entdecklem Judentbum.) Die Juilea 
ner. DeulsrbL 1816. s. TCs4i:'d/*n^*Att8.*W»*4em ]yam«tt des V«l»^^ 
nmcn. 1816. 8. Versucb einer Beriektigung dfr Ucen dce l>urger|cfcf«^'' 
de« de^ leraelitM. F^ankT. '1816. a ».'RSennm fiber d^'^ursent^t 
"Juden in ^NsiliU AM; r«u 1. Hildbargh. i«li^'8. Aaeb b aes terf ^ 
t scbriA: Dei- deutsche muid^.ikft ft* I. L. Ewiu»'» Ueen übfr «i»« "''^ 
„Orgauisalion der Israeliten. Carlsr. 1816. 8. ßimdets. Celsi des ChniiJ^^ 
und des äilifen (tllisrhums. dargt-stellt gegen die Feinde <^L'f" '""'^.'''"'^^^ 
HiihsX t^nt lNT. l8l-. 8. C. F. V. ScMMIDT-lhllSKLprrK {tl>rr li ^**^Lj ftali 

nifs <]t'r jiidisrluMi Nation 7.U d. rhristl. Bfirgcrvcfcin, u. <k'>.>en 1^*" *^^^ 
stallunf^. «ojn-iih. iHi- 8. H. K. fJ. FAftjn« Beitr3pe \m ^ "^^Jj!^ Ä 
lehrten isur Verbesser, der ik'kenuer des jüiüsoben tiiaubcni« '1*7* 
L. W. F. GftATTKftAVia Fom Stamm« Aaron tu dessen «ugebL ^ *^'"'Y'JJfi,e»«r 
t8i7. 8 Frkr. v. Srassvae, wekbe Hindernisse stehen der ^^^^.■^ oUr. 



der Jude* in t, Bundtetsta^. 'enn m m» «nd .^ 'suid sie <u . 1^»»«; 
.<8su & W. T.IIn»« über üa EmansipMliM der Juden. Th^i« ««J* ^ 
Ptr r«bM U CntM«*. e Varso^ie HBo. a »ol. in 8. <»^''"''*''r!2Iif 4«^ 
Buch» vt>n Zdük u. Jost.) Gm. Hasan, über die Sttlluag der 
^"»Miafhea Gknbcns in DttttscMand. AHaunsSSs. a ikf^^^^^ 1 



» 
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Bmnimgeaiimen im ikrea eignen Staaten« i 9C1 

Y die /idkdie NatikwaUbtoiubnuig« mmh Urftprung, Folgen unil l$e&scrlmgsmi^ 
Ii «ii. IMpi. itfo. a JMbM.<M«M> V«tMliUig« für Vfvlcviuig des jOSfaeta 
P «MmhIL Bdhalugi aaf d«« «nicn W«ctalas« «*• wücr d» Maeliarai d«r 
Ml wiliUM JadflB) Amx. MdLtia's Areiiir för die ntwette Gesetigebiing, M. 1, 

|] & 4lM — 49^* Zorn.*« eia Wort über (für) die Einancipation dtr BdMmier de« 
■ 1— «iscben GK-^ubciu in Baden. Ilcidolb. i8^i. ß. IJfamtfas. Mieroeocioua, LLie- 
u frntnf^ (HeJdelb i83i), S. $9 f. (g^g^^f^ Paulus). lisnt Strkcrfvsb über das 
L VerhAltnifs der Juden xu den christiicheu Staaten, üalle 18^. 6. I>er Verf. ist 
j k preuU. geb. Oberregttrruugsratli. Eine Widerlegung ia der Frankf. OPA Zeit. 
i3. Biai i833. i. M Jost offeues Sendschreiben an Hm. GOHR. Strecltfufs, 

m V«!iliB£gung fib«r meehiedm Puakt« d«i'V«vUlldeeeB der Süden. 
I BniA «aft. & O. W, BdnuB, die GkicksteOung der Mm «il lArMieliea 

Ciiy*>yiii> GM 1838. a 



S- 235. (172.) 

MMtOftrviim^ueSekMilAmi^ Beekle der M€mO€iroaiemt€fh SM-- 
im mad Bmi m em ( ^eiaUieker umd weüUkker} naek Meetmmmmgem 
d€i Beiek$i^uUitiem$SeMmm9$ «m» £905. 

JOSk) i-:ine «tiwg rechUiclie TerpflichUiiig m TfJfmig ficMden 
4er tomligeB RetchKkriegiOperatfoiiteaite, tng den Jahren 1798 
Kl iStft, dieser Gesmnmliciitdd des tenlididii Reichs« let toh dea jetot 
«Migrainen nefperungen vormalt^ tentecher Rctchslinte n<»cli mrht «ih 
«iMt worden t 4(nA h«t die Bnndesrenpomünnf fiir iakh%rtelim>g die- 
<er Far d e r w ig en geiorgt »). XIY) IHejen%en Beehte^ welch« dtrdi 
den BetchsdcputationsHauptschlurs Tom 95. Februar i8o3 festgesetzt sind, 
in Ansehung 1) der aui den H he i n sch i 1 I i a hr 1 0 c t r o i aiij^cv^ icsenen, 
dlreileii und subsidiarisclien Renteo 2) des Schu id cn w esens der 
cbemnli^^ P eichs k rc ise /^5\ der Iiandesherren und l^^nder 
und 3} da* Pensionen (§. 234) geistlicher und weltlicher Individuen d)^ 
die in f'aige des Ii. II. Uauptschiusses, ihre Stelleu verloren hoben, dauern 
anveniiadert fort <), indem solche ron dem Bunde garanttrt worden 
sind/); eine Gumutie, welche die unmittelbare yollziehungsberugnifs der 
flnndeiffrsammlung 170) hegrundet Doch aoUen XY) ditPensio. 
mem Ar die n^errk«iniecken BieehSf« nnd Geieiliehon enf die 
htetamr der LSader eof der linken Bheimeite übertmgeA wttdent a«d es 
leO die Regttlimng der (in dem B* Dep. BanpUdhl^A 78' ihitgeietsteb) 
traner lienafttschen 3netenUttonaCasse nnd der Pensionen für ^^iete 
BiwfcSfe nnd G^IidKen, Innnen Xahrcefriit m der PuD^^versamnMs 
«wheihen, bis dahin aher die Beiahltiiig jener Peniionen auf dk hiifailtai|{e 
An fortgesetzt werden 

•) Von den Sebulden der ehswäl, RticktOperattotutMts*^ dietet SeWldcn dsi vetinal. 
t Hciclu ($.6 c), eines labegrii& einealner iinler einem i eift asongsmisigen 

nb^rksiipt vereinigter Staaten, für Lieferungen an ReJchsfestungen u. a. Kriogs- 
bedürfiuasct ans dm Bekhattrie^siabren Ifeis läoi, wekhcdie im J. iBui ge- 
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lbrt%lM VenHicknbM auf mir i/i8ii^ Gttldeii 
niic, in Fo%0 4er aeildcm Stall pimhm. JUfiiU«lione«, itt Cajtital 
dfti Millioneii GttMcn im 14 Guldenftifs Wtttg««« imram Ißi^th him fttm 

ongeiahr i,3oo,ooo Gulden völlig liquid seyn solleii, naa die Verbandli 
hm «ler B. V. seit 1818, besooders die \ ortr,.ge in il Proioc. v. iHiH. 86: 
T. löai, ^. io4r Beil. 18, loco dirt. »^cilruckt, S. 34~ H. Hunh rlnen lW-sLl!ufs 
der B. V. v. iq. Febr. i8'x4, Pi^Uh. §. 4»» ward eine au;, drti v«>ii OesircnX 
Freuisen und liaicra ernanuleu ladividueu gebildete LiijuidaU«»! 
att|MrdaM« waleht itk dm April i8«6 bia ia J. iM m 
wiMMlt'wtr» aMdi ini Mti i83o aicii wiader rmtmaaSUe^ um 
mtÜatOum lativucliiiii (ia d. Proioc ia>6^ f. 55) und tmm Laiinng 
trvraUcen BnaJoitigiAimihiiMe« , die Ricbtigptailiing dieser Schuld««, Mf 
sieht ihrer BetduillMihtit und ihres Betrags, ku bewirken. Protor. i6i4t 
f. 14 ; V. V. i8i6, 3i u. 55. Durch einen Baschlur« der B. V. 

V. 9. Sept. i^^o (in T. Mbyeh's Staat«actcn, Th. II, S. 353) ward dieso Com- 
inission, als au ht mehr nothwendig, für aufi^elöst erklärt A\n U v» ard dsria 
. ^ festgesetBt, data die Uesitxet* solcher Foriicruugen, die aogebücU t»iclj noch ui 
mior Haad befinden, eidlich su erUSren heben, ob' nüt dieeen 
ntriit ctwe eine Otaiou Statt gefonden bebe? und, wenn iolcbe 
tMtebett Betrag? In den - wiener üSnUteri^lOonfeTenaen «on i8bo 
Sache an den BundesUg rerwicecn, nm eine Verrinigung der Bnndengli 
bewirben, wie die Gläubiger ei aequo et bono r.u befriedigen seyen. Ala« k, 
die «ur Tertraultrhcn Sitsung der R. V. v. «7. Jul. i8au loco dict. qc;druckte 
Zusammenstellung, S- 116 der Ori^^.Ausg. der Pru(<>c. v. 1810. Kin ItcM'bluli 
der B. V, v. 5. Ort. iRao, (Proloo. ^. sa^t: ^< Dafs obgleirli krintr / • r ' 

yerbindlichAaU dc& liunärfä (.auch uit-ht der unter dem vormaligen Ucicb Lv^^J 

ftn gewesenen Suaten? man a. oben §. 6, Note c) «aur Zahlung der ReMis- 
OperalioaeeeeieScbaiden merbaant werde , dennocb auf eiiw^v Befriedigusig der 
Brivalgiaubiger, der BiUigMt gettift, Hflcbsiciit au aebmen «07, dbbar dlM 
beireÄiide Coinndatloa eniiebl werde, der Bunde« Versammlung V oracbla^ au 
maeben: wfe nad anter welchen Modalitäten die Privatgläubiger der Reich»» 
OpprfJlMmsrasse et aejun et tiono cu befriedigen und auf diese Weise den wöhl- 
thati^en rir';!?nHtn_:;« n des Bundes tu cnlspre« lieu wa're. » — Dag^en ward eine 
aus dem J^^Jahn'^'-f n Krte^ herrülireutle l-'ordti ujig au das teutscbe Bcicb, von 
der B. V. geradezu abgewiesen, in d. Protoe, v. 1817, i3i. 
i) BandeaAct«, Art. i5. \ ergl. unten §. 578, u. KlCsbr*^ angcf. Acten elc, Bd. fl, 
B* 363, 438, 453 u. 489. — Von d^etai Beaten a. den RJkn. Haq^leey. 
t8o3, |. 9, 14, 17, 19 vu eo; von niMMarüektn, eheoidM, §.70. 17, und Pro- 
IM( >iu., ; 1 (It ABeTollmSchUgtenderSudl/MiyStrl« inKLCn^^s Acten etc>« Bd. VI, 
8. 367 deagl^ehen in Kbettde**, Staatsarchiv, Bd. I, S- 55 1 ff. — Ueberban|ii 
6. hic% on und von defabaib atalt gebabtcn wiener OoiawiiieionaVeriiandlnngBB, 

cbcndas. S. »19 ff. 

c) B.Dep.Hauptschl. v. iH<>3, §, 38 u. '---85. HiuulcsAttc, Art. in. T^iihki's 
Staatsrecht des liheuibundes, iij ff. — V'un den Schulden der iuv - und 
•A#rr4eAM«cAeA Kreise, s. Rhein. Bund, MJL 14t. X. ii3. Xm. 3. XIV. aas. 
XV. 384. TOOL 94* U m Ua 168. LVa 3^6. LXi 69. l.m'«39. OtumA 
l4nv*e Germnniea, Bd. n, S. 3i4 E Protoc. der B. V. t. 1817, f. • a, 144; 
▼. 1818, S* ^ 81 u. ao8i y. 1819, $. ii6s t. iSso, |. xvf i48| v. lAaS, $1^4. 
Ein Bcsehlufs der B. V. 181 |3. Sitaung, ersuchte Raiern u. Kurhes^en aan 

I- Regulirung des Pension* u. Schul den weseiis dieser beiden Kreise. Eine von 
diesen l>pi*}en Hofen ernannte Commission er>tattrfi* im .'Mär/, 18^7 einen Haupl» 
bericht dartiber. Die dabei betheilißleii Rrf^ici \inN;c]i konnten sieh in Güte nicht 
vermigeo, theü» über den Maa^tUb der \ vrtheilung, theüs über die irage von 
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Aet Beilra^flicht der Lünder auf der linkeii Rheioseite. Im J. i83i evtMaate 
db & V. fiM Cmmnämkmf fiir Erttallwi$ «Im G«ftaclitiM m i» ir« ISü Be- 
«riM der B* V. T. is. Mi «83a crkdigit TCrtchMtae. FhiiIiI» u. fwA^M Ittr 
Mirige ^ Enttebetdting durch ein AusträgalGericht — Von VOTtlidhHm der 
MkmMMtn Kretssehuldeo, t. Rhein. Bund, XUL 3ii. XLIV. «33. XLVI. loi.— 
BeTretung der Stantlcsherrm von dem Beitrag r.n Kreisschulden. Bhauim's B«y- 
trägt «u e. allg. Sfaatsr. der rheiu. Bundesstaaten, S. «ii. — V"on Schulden 
tormsliger reichsrii rr r i hajtlich<-r Cantone, oheix §. 6 c, DefinltivBeschlufs einer, 
oatli einem Besehluls der B. V. v. 1818, bestandenen Conuiussion für Verthei- 
luag der Schulden, des CÜantons Mittdrhetn, datirt t. 10. Oct. a8ai. Alldem» 
Zeil. T, St. Ott» ifoi. — Vcberdieb sind eine Hcihe von LamtüsekmUem, die 
nf wrrtfffteii Lindem liaficn, bei der B. V. eelllier sar Verliandlung gäuom» 
M$ 1. 1. Scbuldn dei JokmmäefMen», rkehy^fäiwilfdkg StMMehvlden , IN. 1> 
wtih, iömfjüch-wes^ulttche StaatMchuld, aühtsnuke Cameral- und Landet- 
scfciilden, atreitig zwischen GH. Iles&eh und Nassau, rerschiedene kurtrieriscke, 
äe$^ kurviitiinzUcht! Staatssrhulrlon , r.. B. die auf den Zoll Vil/baoh und die 
Rente f.olmeck, und die auf" die Aemter RüdcsTicini und Brautlicim besonders 
iivpolhei-trten. — Die Streitigkeiten über die Lasten des GrofsheiT.ogth. Framk' 
fifft «ad des Departements Fulda, wurden re|;ulirt durch e. Ilauptvertrag der 
diW betheOSglen Bigienngen vom s. Juli «M, beiOMlew abgedrui^ ' g|i 
FaeU^ auf i5s 8. in Folr; er atebt auch, doch oJine die »5^ Aida|ent in ]|uk 
«m BecneU, SvypUment, XII, 6., auch iu der burhellb GesetMaminl* v., i9e9, 
109— 'i38 1111(1, mit den 'wichtigsten Beilagen, in den Neuesten StaatsActen, 
Bd. XVn, Heft 3, S. 945- 36o. — Von der Competeae der B. V. in Streitig' 
ketten über diese Art von Schulden, s, §. 1-6 n. f. 

^ R. Dep. Ilauptsihluls v. i8o'i, 3o ft'. Mehrfache Verhandlungen defshalb, in 
den Prolor. der B. V., z. B. in den Frotoc. v. 1821, Bd. XIV\ S. a4 
iler Quart. Ausg. Man s. die Register, voc. Fensionswesco , u. den tulg. §. 

#) ükm §. 58. — 80 wmA lebon die riwiniaebe BuodeaActe, ArU a. G. H. v. 
AMinadlunyn su ErUhI; der rliein» B. A., TK I, üvnk '4, 8k 97 C 
IM^ Bond, XL¥L- «6. iblfaaB^e Staniar. dee Bbeinbond^t, §. 117. -> reoto- 
ealli der B. V. 1817« V9 «* »7«' 

O Baaii lActe, Art. i5. Vergl KL^BBa's angef. Acten etc. Bd. R, 8> 363 u. 489. 
Ehrnd^rt Staatsr. d. rhein. Bundc.^i, J. 117. r. Bkrg's Abhandlungen r,u ErlSut. 
dtr rlicjn. RundesActe, Bd. I, Num. 4< Rhein. Bund, XLVI. a6. — Mit dieser 
Garunik isi keineswegs anerkannt, dafs der T. Bund eine Fortsetiung oder ein 
Recht&nachi'oiger des t. Reichs $ey (§. b u. 52). Jb.s bleibt also die Reg^el im- 
vtrrurJtt» dafs Rechts verhiltaiMe dea t. Beichs auf den Bund; ab le l e b e n, 
aUt 4l>ergegangen seyew Ueber BecJrtiTurbiliniaee ane dem* Zelinniai dee 
fbiia. Bitndbt, Pmotoc deir B. V. v, 1817, |. 871« u. oben |. 47, ver^ mit 
IV, o. 83, BI u. nr. • 

^■■idesActc, Art. i9. TergL KL^Bn*« angeil Acten etc., Bd. R, 363, 470, 489* 
Soi u. 534. E6ende4». angef. Uebersicht etc., S. 460 ff. Von der Getchichte 
dieses SiJ^tentations"VV'e?en,s, s. man Baukb's, BrwR's und ,Somott's allgem. Staats- 

Rhein. Bund, Heil LIV. 435. Bemer- 
kungen über den ^. des ReichsfriedensDcputatioosUauptschltssses. Germanien 
i8«6. & — Vielfache Verhandlungen der B. V. über di^en Gegenstand, uUer 
ht Babrik ajrunirAeMMfMIa SmimiaiiümuingeUg«iA9Ü$H • oder aueh eSuHea- 
tMkmWeeen der «befo-hefniMben- GeiMiMkeit», «ndet aum bi &ren PinMMol- 
Ica/seit 181«. Maa s. die Begieter der VtroWcolle, • u. Mmi'a Repert. 
«tt aet Verfaandl. der B. V. Heft 10, S. 369 — a<)4. — Titttiatii's Derstell. der 
Verfa«. dea t. Bundes, S. i651f. — Mach e. Beschlurs der B. V. in dem Protoc. 
^* !• mtf Mike dis (acit idod au Bescnabuvg, aeit t8to au Franhfuri 
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bestandene) transrbenantsche SiutentatSonsAnslalt mit (]vm Fude de§ J, iBis 
giasUch aullwren. Der Emlbesebluis , nebtt H«ebnung<iübersicht «om i. Dei. 
»«47 Im MI t8i4, iirfH aich » d. rroto«. i0M . §. lot f 

S34. (i73i.) 

Xyi) Die Mitglieder des Teutschen Ordens aollen cMtCb 
auch den' in 4vm BeiiMcpulftimliiupiwhiiirft roa iSoS iur die JKmh , 
«Ufte foUyiflJrtm Gwiadtftiwit ^Pewiiwa ailMlliiit «» ftm «• Ann 
■ooli 'nidbl Ibiareiohcnd ifwcn b0wHlij||t wofdtti* Di^nig«^ V^inlfHif 
eingezogene Beritzttngen dflf Teiitatlien Ordens erluilteii 'kebcsf 
sollen diese Pensioiieti becahlen« nacli TerhSItnifs Sires AntbeOs 10 des 
ehemaligen OrdendbesitzungeB 'i); eine Folge der zerstörenden Sckidualev 
wcldie dem Üi dta aeit dem prefsburger Frictieu widerfabi-en vraren 
XVO) Die sMi dem ebemaltgen teutschen Grofspriora t (der teut* heu 
Zunj;e) des J ohan niterOr d ens gehüreiuien Mit{;Iieder tüc^cs Ortlonv 
auf welchen ebenfalls seit dem preshurper Frieden die Mncht der Kreigniisc 
zerstörend gewirkt hatte machten Anspruch aui' Auadchnung des i5. Art. 
der BnndesActe auf sie, auf Erhaltang de< Ordens, und auf Zuntckg^be 
der noch un?ci<iiraerten Ordensguter { es konnten «her kanm PeoMAea (ur 
die Mitglieder and Diener des Ordens, und MialdenaUong ertrirkt 
werden ^ 

4^ SnadcaAd»« Art aS. Vttf^ Hnfca's engsfi Aden «ir., Bd. fl, S. 47» «. 489. 
Mktmittt. «f^Bf. OsfcsHiicK «tew, & 46s f. ^ Dis Bsslinniung dmt ■iiniiiielt^ 
wegen fttuiminmfr der Mitglieder dcsOrdsnsi ist nnveMstindig; der tümtr des 
Ordeas erwttat sie nsclrt. Verhandlungen darffrtr bei der B. V,, ludet naa 

' in ibren Protocollen tou 1816— i8ss. Man a. die Hegistsr, «Oc Deutscher 
Orden u. Deutsi-hOrdcnsRittcr u. Beamte, und eine XnSSnnilsnsStfUnag hm St9, 
in G. V. Mfyfr's Hcperf,, Hcf> Ifl, S. 3io — 3'i8. 
' h\ Dem TeuUfktn Orden wart n. i^U ii Iiwio geit i-«^ von Preufsen die Laiuiesbohcit 
iUier anaehalicbe Bezirke in jt-raukea sü), i»<*hon während des fransöMch- 
östeeicWsehsM Kfkfs in J. iM Imdsatende Besitaangen von Baiem, Wislnn^ 
^berg uaA Mm ab erobertes Gm entrissen «nsden. ab». Bsnad, 67 f. 
Der presbnrger Friede ?. a6. Der. s8q5, Art 8^ le «. s5, bsstii%le nsUMS» 
er bestimmte die norli Abrigea BesitMngSft dfs Horb . und TeulsabnMislars, 

■ nebtt dieser Wirde, «ibliefa im ManosSsnnn nnck dsas Webt der Ersfgebart 
dem von dem Kaiser von Oetlreich Weitu emaaateii Prinsen seinem H»u<:w. 
Hbcin. Bund, LV^ ff. — Auch gab dit« rheinische Him<lesArte >. iÖu6 »«*• 

, »c^ikiiedeae Ordensbesit/.uRgen an Baiem, ^^ ürtemberf^ , Baden und Hof;en««llem- 
Sigmartogen , und der GroCtberatc^ von iierg occupii te die Conimeode Münster. 
Rhein. Bnnd, LV. 77 ff Man s. hievon Hi.vbkii'& SuaUr. 4. aheinbvniea, 100, 
Jfole-e. JBM»4». nn|SC üebsffsisbt sie., S. 40a C Xnrop. Aiisihs «8ei^ 

' Bbtin.B«Bi nVLsea ^ Wibvend desfr«M5sisrh.«sl^ 

wnvd der Orden ren Repelson dnreb sbi Dnsfet nun lliiifnshnn «nns «l« Apr. 
laot) (ia V M vRTavs Reeueil, finpfUv ^* in allen rhetmtcben findet 

sIsMfln unicrdrOriU, nnd desssa gsnass Besitethnw denen linndeifnwirn saf^- 

♦ 
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w5e*»en, iu deren Gehiet es ji»«'lr<^»'n war, die dagegi'n I'cjisuiufji mii diejenigen 
.ütrer l/ateriimiien WuMibiea sollten, welche ak Ordeiu^Uedcr im BesilK «ler Or- 
dm^Aler warn. Oettrairh erlwurte, im AMefaung der. Jmkbtr ^Atrticlii- 
■rh«i Ckbirt gelcgenoi OftaagülM*, dfeie Verfögiuig aov Mi-4iiR wifflfr FrMM 
«. M« Oeu i809»;An. ^ Bhtito. Biuidt XUESL 14* ^ XXXm M9. Vob der 
Vrr fii i m i ^ u. den Bcsitouiij^a des (k^m» fan 2. iSd)^ •.'•bf difc LV.«9> LVL 14$* 
S«>itdie«i ward errichtet, ein •.Hmuptoertrmg' der an den vormals tenCteh^rdiatlicil 
üe^if Zungen bethrfltm Tlöfc (Raiem, Wörtcmberg, Barlcn, HetaeQ, Nassau, 
Groisherzogth. t raiiMurt ) . über die AuseinanilersetÄung der darauf Mch bezie- 
- hendeii \ erliältiu»6e, ge&i hl. eu Mergentheim den 18. Mai i8i5v. Mergentli. 
tSi^. iol. Auch in AIajitk^is Recueil, Suppicm. V I. 49>. Andere V ertrage voa, 
iSft3, «beadas. VH. 287 lu £ Die T. O. Güter im Königreich Sackstm neu- 
. 4ai* icr Honig des UaiTCrMtil«» Lfipicig 4iad Wltlialberg, tea den FirtlWB- 
«rWe« Mbrta« Meiftgn «ad Onnilia» «t« im 8t§A, i8n. Ob .dii imeh. 
\>rtreihuag der hidgl* WHt^kiMnkm,. TM atae« sie . anerkaaaMi Uenndiaflr« 
xai dem Bcsitr. ilirer Lander wieder gelangten Regeatcu (UamMr, üurhetaea, 
_ Brauns< bweig) kereciaigt sind , die von Napoleon dem ebemallgrn Kdnif^ von 
H^cdtphalrm (Uheiit. Dund, LN L \^y) während de« rheinisc hen Bundes rersrhriff- 
IVulsiluirdeiisGüter (elwa aU vnamtei Gut) *frh y.viÄui'i^nen ? Kurkts^en liat 
dMPaeft« >H'h /i/<rr tielieit lit ;tU HeehtsnAehTolger de^ Honigs von Weslphatoa be- 
tJUHHhMrnd» bejaht, iu e. Verordn. 1. b- Oit i8i6, und sich segar aur Zderkck- 

• >wdW«»r ^ V«« d«r k.'ivestphäl. Regienuig «Midaerleft T«iitof IbvrdcpMter, 
9»tea EniaiHMf dar KaufgeldM «nd cr*cialicli9» M cliw li iwir i fc, Ar: Wfagt 
«rfclM. BMirllieaiaaff d«a FaUca, ia dn PmIm der B. V. «'iSttty f. m. 

^. 16, «ergl. mit io5. — Der wirnfr Comg09k» IMs^ im dec ieatMt hen 
ItodcaArle^ Art. i5, die in de» wiener Frieden r. 160^ aaerlMAallen Verlti- 
ftu»«;eQ über TeUtsrhordensGüter, im Allgememen stillftohweipend ^el<«Mi. Vci^l. 
iW angef. Acten etc., Bd. IL, S. »•'o. Hi.i'BKH's L'cbcrsirht der cÜjjIohk \ erhand- 
lungeu des w. CxMigr,, S. 14a, 1174, 46-a f. — Da» /.a der themaitgcn leutüch- 
. ocdaaaCoaimendc ^nuhfurl gehdrfode Teutschordisisliaus eu FroHißtKi a^ M., 
«^bift daa« daaw gehörenden Gutem, OcOUen und GereehHataaa j (na <a e D tlir h 
Aan GaadoiahM» h dtm IM l iai aia ad fabea^. 61 ^ mtd Moiipb- Aaad^ I*VI» 
«bv «M^Mm OmpvM Ml SoMBaftüalil aad BijllMlliiiw» Mftler «iCeatr 
■ C w^fwIiActe, Art. 5i, deasea B—imawiagni aaf ifeni wisM Cihgmfc dn «einem 
VOM I«. Jani i8i5 datirten Protöooll Ton BeroUmicAl%len ron Oeslreich, 
RuA{,infi, Grofnbritannten, Preufiiea und Frankreich, dem gemKrs Oeatrcich und 
Preuiäcii oiH 12. Juni eine hosoiidere Convention schlössen, näher erklärt und 
erweiim wurden. KTi'iiin's Arten de« wiener t^on^rrsM's, Bd. VIII, S« 120. 
Bd. VI, S> fL hJteudmint. y uelIrnHammlung, 8. bb f. Hocn et ScaoKLi. / 
HialMre ahr^^iB'dM traitea, XI, 36ci ei tuiv. Dan Genufa der Einkünfte fttutk^ 
fwtar Xwiaffca#d«artarfii^aa hat fM norfi daf Horb* «ad finUrb«#iater, 
In i tm i g JUiaa «4a lOaibrdrk fioldMa todf^ «r aadi foa Serr- 

• ichaAea S^n^m amd JtaMA^.swet tiitarlmiahliriaciwM M^atem aa MaAaMli. 
Scble»iea: dagegen ward die daselbst gelegene Herrschaft Nmmdmp Torlda aa 
der böhaiiachea T. O. Commende Freudenthal gehörig, im J. i8i* von Pretrfsen 
§ef«Jam?rt. — In den f^xtrrtrfilickeu Staaten besteht der T. O. noch, mit seinen 
d^riigcti liesttzungcn, und erst im J. Wj»»ser Fran?; I. r.iir A n^iiüttclung 

' i<iaea frühern Donkainenbesit»es einr Comnii<>Kivti unior deio \ ^»rnit^. des Erc« 
MaÜHiiliau niedi'rgeset/.t. t.f bc&tcbt ferner noch, jedm>h aulser Ver- 
MiMg aMl.*fbr fiatralcbiscben Ahthfeilung, in der köni^hldMerlilldb^hett 
IMa 4»M«it, wo dia Ballcgr Utvaela:^ Mar iikmm BaRli adcr Uaioaaiaieih- 

' tba» adt tf BiMara^ nabal daa daaw feh4»vCgan Oftiatfa. CMcrtyiMbe •varUmuta 
Akb alr.» Hk 1 (Qtraiaaia iB»a a), & 7«. Mauaalv EiaFichtai«''da»tohoL 
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Htrrhenwescnt in den k. freui«. Stitlca (Fvaukf. i8s9. 8.\ S. i4 C - Ta^ 
Mm VMWMk «nf ämm wifclMr Cougnt», su fitifhMg eSnei mimi'trtMmOr' 
tkns, s. fti.taft't «iifer. MmicliC, 8. 5». 

r) Von dm amMrCM SdHcliMlcn de« Johanniter' oder MaiieserOrdens \n Teatwünid: 
man Ku«acn's Abb. in den Europ. A»m|m, iM^ XI. J«6 C (Mbu,) 
EMal sur Fordre de Malte ou de St. Jeart, et snr ses rapfiorts avec FAlkwagnc 
m g^fKeral, et avec 1e Brisgau cn particxilier (Rasle, virlnuOir C;irUrnlie, i8o6.&.y, 
%. f» et slli^. L'cber den MalteserOrden iiiul j^r^^eimarligeu VeritShomt 

»u Teutsi-iiland überiiaupt, uud /.um Urei^au iiisbcHondere. Krankf. u. I^rip. 
1804. 8b Malta, der Hauptsit« dm Ordens, war voo Napoleon «m 9. M 1-98 
ui BmHb genoMMeift, nacMMT aber (5. Sept^ tSoo) von EagUad «roberl «wdt» 
DiffMt » ei 'iwi yrK die imr Frieden von Aniem nipnlirle Cnridigtbe 
Ordni, und dbr parbcr Friede v. 1814, Art. 7, erkannte Ihm das F.i{;pntV « 
der Inset SU. Nach der giaatigenv hauptoaebiieli durch K. Paul I- (der ^k. 
Wflrde einei Protectors u. Grofameisters de« Ordeua s\v\\ bcij^e)e«t hatte) itr 
anlafalen Beattmmuug in dem R. De|}. Hauptscbl. v. iboi, ^. 26, nabe der 
prcsburger Fr. v. i8o5, Art. i3, dem teutschen Grobpriorat oder Johaanilf 
meUterthurn die Grätsch. Kondurl , und gab solche an Wörtemberg. Die rbeiii. 
BundesActe, ArU 19, gab das Ffirstenthnm Heiteraheim dem GH. v. Bidti*! 
Umi GreftlierKOg ven Wttnburg bewilligte Napoleon, in d. Ven«m IfctfMntj 
kft/Mmm In den rMi. Bund «5. Sept. iSadt, Art. 3« aUe im WaieW^pc^ 
g^egenen OOlcr dei MnaniterOrdeni, mit aHcr Souverainetät und Projirieai 
In Baiem ward der Orden, nachdem im Jahr i8ofl der Landesherr ein e^raai 
Baierische« Priorat för die dortigen Ordeosbesitxungen gestiftet )t^tte, aiif^- 
hoben, durch ein Edict v. 8. Sept. 1808. Reg. Blatt, Nuni 54- ä'^*"'^' 
wcittphalischcs Decret v. 16. Febr. 1810, supprimirtc i)m in <loia j^auitcii Kösuj- 
reich, und bestimmte seine Besitzungen su der Uoiaimn des Ordens d^«e^ 
pbäliMkett Krone. In Würtemberg wurden 1810 die Gelalle der lekawlMCMi' 
awatdaniHk iniwuihlyund daran» dne Ootataen für den MaitarVdtdiaMia 
gebildet. HacUan Viedbi* dnrfli ein Edict T.'Saw Oet. tSio < C i ml i ewl 
V. 1810, & aa> atantlidtt gairtUdM Gitar in dar MmunwUe eingexogm, und 
filr Staatsguter erklärt hatte« wurden, durch eine Mai^I. Urkunde «3. 
1811, dio Ballcy Brandenburg des JohanniterOrdens und dait Herrcnmeist«rti)um 
(«u SonneJiburg) in der Mark, Sachsen, Pommern und Wendlnnd, nelwt aliw 
Commenden derselben für .lul-clust und erloschen erklärt, unfl deifn sä»»^- 
•liebe Güter als Staatsgüter cini^r/n^en. Dagegen ward \ori dem KiNUg» 
eine Urkunde v. «3. Mai löia (Gcseü&samml. w. 6. 109), «an ei** 

■ tollen Amdewken der ^rioecbenan BaDey Brtndedbnrp, ein mmtr OiaM^ 

* errichtet. In der Eigenschaft «nd nnter der Benomung K. f^mus.'BuMi'^ 
Ordent , ohne Eiakilnile nnd ohne besendeM Vefpüdrtnag der Ritter, aurh 
nhne Almenpfebe. - Den Johannlterliof In der Fkefien Stadt Fnu^Jf** 
den daxu gebSrenden Flaschenhof, der von dem Stadtgebiet umgeben Ist, der» 
in den wiener Congre Ts Verhandlungen nicht erwähnt ist, be»ilzt Otitrtfti mn 
Sourerahietat und Eigenthum, /uf(>l|;e des Art. di der wicoer Congrf&A^ 
wovon IVäWres oben, Note L Den I\iLr.-.brauch dieses Besitr-tfaun»*, eil** 
darauf bafiendan Lasten, bat dermaieu aui Lcben&xeit der JohanniterFndi^^^ 

, Fdünnil Gei^ ton Goude^m. - Yen den BemiUuiagen ^M^^*^?' 
auf den wiann> Coa«relk, a. Hitai*« Uebeniaht dar dipiMaal. YethttA- 
%riener Cdagr. 6. im-^iiS, «74, 653 ond £itn rfw» . Acce« des 

Congr.« Bd. I, Hdk 3, 8.85. Bd.¥I,&4^•— b Tetitaddni^ bUeb dr^ 
Orden nar noch das GroCspriorat in Böhmen, mit Coromeaden in ^^^^^^ 
Mähren u. PreufsischSchlesien Von dem Beat seiner Besitsungen 1 
leuUchlaad» •. Kuiiita'« mgd. liebisrakhi, S. »ai. In dem Kirc^«^* 
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h Siiflllik Wiitit der Ortlen seine Gfiter nocK In doB B9ii2gr«ieh ISmpA 
*' Ii ilMril^n Atiirnf wam sie iRa5. noch nicht /.urfieligfgebtB. Allgeni. Zeitung 
r. ^ Juni i8«5, Art. Rom. Am lo. Febr. i8o3 ernannte Papst Pia» VII, auf 

^» PrSsentatton fier IVjoratr ^If«; Ordens, einen neuen CfOf.rmrrsfrr, in «leV 

Person <U's f{<iil)i %r>n Tomas! auf Sioilien, naclidem I'ürst Huspoli /,u London 
I 4k ihm angetragene <irr<o&meisler\vürde abgelelmt hall^ Das GeiieralCapiliel 
oder das heil. C«»nseii des Ordens befand sieh bis In das J. 1826 «n Catane« 
i wf ä&r Insd Skili^n, unter einem Ton ihm erwählten GcneralStatthalter oder 
<|wlT|wiiiiiBl dw GroliMiaMrIIniaitY Andren di Gi om ami y C^mdk», dm 
^ ^ jitt Ripet Im Aug. 1814 betiitigle« Im J. i8s6 ward dietet Caphel» Itrtft einer 
^ ylpülkWii Bulle r. i«. Mai i8a(> proTMoriacb nacb Ferrara im Rirclieiiataaf 
I Terlei|L Am «9. Oet. Mi hielten « die Ritler des souveraiaen Ordena dea MI. 
I Jokam Ton Jerusalem zu London ein Capitel, in welchem ein Oraf TIf ortara 
«Im VoriitK föhrte. — Obgleich der Orden Besitxungen mit Souverainetat nicht 
m^hr bat, »o nimmt doch Oeslreich von demselben noch Gesandte vom sweiten 
a . Bai^ an, t.. H. am 16. Jan. i8a5 den l ür.sten Aloy^ ^ on T Liechtenstein, der ia 
i{ diesem Posten dem Grafen Mncent v. CoIlowratJ jLhstinskv folgte. Auch die 
<4 französische Regierung nahm idiS einen Gcschälilrager von dem Orden an. 
y Bei der B. V. machte im J. 1816 ein BevolhiUlcbtigter det Ordens den Antrag 
EAaltnng -äm Ordena, ned auf teOchgabe der noch nnrerinAerlM GOler 
jimflben. Die B. V. 1»eiclilo6, solchen aar Berathong und BetcMufwuilwne» 
mdk vorginpger Bcricbterttattmig, anssnttellen. PnMoc v* a6. Not. 1816. 
4 «7. Als »aaJberordentlirhep Gesandter u. bevollm. Blinister des sourenniepi 
Jahannlterordens V {kberreichte am «7. liUmer i836 dem Kaiser Ferdinandi I. in 
■iriaer besondern Audienx sein Beglaubigungsschreiben der Graf F- Sale« von 
fUrevf^hnnpr Mctsch, Ic. If. GeneralAIajor u. des Johannilerordcn«? Cointhur. 
^^d} Ein \oii allen MitgUedem der B. V., bis auf Würleroberg, gefaxter BeschluCi 
TOTTI 1-, Juli »Sit, setzt fest, daf« die in dem Art. i5 der B. A. In Betreff der 
,y f Peusionirung der Mitglieder des Teutscbcn Ordeuji, enthaltenen Bestima»ungen, 
r> and deren Anweadöng, wmtk anf die MitgUeJkr u. Afimar (M dem Dvniwhen 
v;' '«ehrte v^vwAnt die BondeaAfcte der.Dienei' aieirt) de» JUamiiltorOfdm mnm^ 
in^tOmm leyei*. Pmloe. v. i8t7, V 35i. ^Tergt auch ckendta.«: Ii -<* Bei 
' d»B. knm die VerAcUung tou dnii Stkä^hHerm^, im Oesammtbetn^ 
I TCMi 383,6a4 FL, mit iaiig;rifr der Zinsen, unter die jeteigen Besitaer der Jo« 
ü InmilerOidensgüter cor Verhandlung, welche das tentsche Grof^priorat bei 
i emem GläubigerConsortinm, unter Genera! - iind Special Verpfandung, contrahirt 
J Ttatfe, an dessen Spitze das Handelshaus Lindenkampf und Olfcrs xu Münster 
I steht. Aufscr acht öundesglledern (Oeslreich, Preufscn, Baiern, Hannover, 
N. Wurtemberg, Baden, GH. Hessen, Nassau), gehören auch das hönigreich der 
^ KiederianJe < wegen der Commenden Arnheim und Nimw^en) und> ettfrbe 
[ 8chwei«er€antone (wegen Basel n. Rheinfelden, und wegen Freibui^ ) au den 
f e t pfli c l i ft etett OrdenagniBesitaern. Nacii mebrercn Vortrigen und Verhandlun- 
gen in der V. (protoc. T. 1816, §. 63$ 1818, S. i3a$ t. t8sa, ^ 39; i8a3, 
f. t65; >8l4« !• 6t f t8l6t \» 80.) und einer für diesen Gegenstand u. eine Be- 
clamatinn des Fürsten ron BentheimStetnfart bestandenen AusgleichungsCom- 
Mission an Frfinkf^ 9k M., bestehend aus Bevollmächtigten ncht betheiligter 
Regierungen., kam unter diefen am yi. Jänner i8»<) ein ^ Crlrag zu Stande, 
wt-lcher der Bundesversammlung ^org^lcp,r, und bei ihr von den betheiligten 
buiidesgliedcrn genehmigt ward. Die Frotocolle der B. V. v. 1Ö19 müssen d«4 
Näher? eiitlsalten. — \ on den Pensionen der Mitglieder des teutschen Grols- 
Prioraii des JohanniterOrdens , s. man den Vortrag U. Bes^lllll der'ft V. tfe 
dem Protoc. 17. Oet i8>o, §. 18« i89. 
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§. 255* • (f^gk.) 
J^MMMM^ iler Mitglieder ehemaliger Dom- und freier ftrfrfa<(^^ 

XVID) IJie Mitglieder der eiiejnalig«n Dom- luid i'reiea Beicht* 
stifte hnhcn die BefugfiiTf, die dorch den TfeichsdeputationsHaoptscUaff \ 
von i8o3 fest^^esetzteu Pensionen, ohne A.bzu^, in jedem mit «kn 
. TeutsdMn im Frieden stehenden Staate zu verzehren UX) ^ 

MiniHiiyn für anje m ee e i e n e Pension im ipg vencUedener« ha 4« Ah 
mmK^ haserliehen RetehtKammergerinlit angettellt gewanlr fr- 
sonen, 8eir Ctnslet^ersonen, Pedellen und Boten, Aersle, Nolififli wd 
Protocotlislen , Advocaten und Procoratoren, vurden von ' der Ifanfato'' 
Sammlung erriciitet«). XX) Pur Pe nsionirung det nan ( 1817) Mh | 
storhenen Ffirüen Primas, Ersbtichoft nm Regenshurg, und der Olia» , 
des vormsligen Gr ofshcrxogthums Frankf urt, waiti io der etev . 
CongrefsActe gesorgt *'). 

4| üww ftse A cte« lit. i8< fa der amtlichen franaSa. Vehersetoimg dsr 9mküm 
• dUid die Weite «ehaa AbKu^^, in dem i5.ArL unObersetKt gebUebok Hifiw'i 
' ' Acftti dei w. Congr., VD. 480. — Von wiener CongrcftVerhandlnngm vkt 

" <llp«»pn Gegenstand. ^. man lUi'ni'ii's Uebersicht fli«. , S v^^^ ^ " Bes.cti'^«^- 
der rofiManxer Domherren bei der H. \ ., wegen Besteuerung üi^er Fciisiawii 
v*n Seite Hadon«; ia den Protoc, der B. V. v. 1811, S. 140 u. iö^ Wid^ 
geifi4Mea, ia d. Protoc. v. i8s?, §. ii3. Eben so eine ähnliclie 
- df» Dhrnti^ilnlafmi roA Speyer, in d. FVolim y. 1614, $. 69. 
6} BemMmii'aei^ Bi V« vom «4.*JttK 1817, hi d. Rvte v; •Si't« i 3ao»hllS'di 

•PemiaMn esit dem t. Jhn. 1817. ISa BeMhIvb wagen der Beaoldaeii* ^ 
eleiliMchaanile Mit tSo6 hk Ende i8t6, ist noch su eHfseüm Die Verbixi 
langen bei der B. V. geben die Register, toc. Beichsluimmergeridst , an. 
G. V. Mktkm's Hepcrtor., Heft JH, S..S94— do4* ^ Matami'a timstm^^^" i 
bundeit, §. tt!^, ' | 

Mach den GrumiiiatKen ti«js 5«». §. de* R. Dep. HauptAchl. v. idod, is^k*^*** , 
limtl du congrea de Vienne, Art. ^5. Ulübsk^s augef. üoberdcht elf-, I 

-VrJ*^ Bi gah iren «her tfaae Panstonan nicht su denen, iv«lche ja d^<&^' j 
" der BmidaeAcle garenth« arad. PrOtoe. der a V. w, i8a3« $.189. | 



I . . .. • ! 

S- 236. • (174,) • I 

flirsiUeJUaxiieke FMreciUe ttmi Ansmihke, 

• ♦ ■ 

Wl) Dem fürstlichen Hause Thum und Taxis soll dei-, ^f*^ 
ReIchs(]r|»ulationsHÄuptschlurs von i8o3, oder durch spätere Vefo 
hestMtigtc Besitz und Geuufs der Posten, in den verschiedenco Bö'*' 
desstaaten bleiben, so lang nicht etwa anderweitige Verträge S^^^'T 
werden. In jedem Fall, Ternchert die BondeaAcfe demielb««! 
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»b f i3 des erwSktüi DeputatioiBScTilTiiM»). ggdie auf BeUüMif 4er 
bmn, oder nnf -tngemessenc E nt schad igniig {^!|gpHIttdetea Rwllle «nd 
^ioffficbe. Dteie» soll auch da Stutt fimleff, wo die Adflidiiiig'der 

iMcm, flei( i8o3, gegen den In&alt des DepotatioMScUiuws |»e- 
f f ffcrtw Wirt, in 1» d|«6 EMlM^idigaiig durch Yertrage oicht 




j Bunde i Acte, Art 1-. \ ergl KlObkr's an^ef. Acten etc., Kd. II, S. 363 f., 535 
i^b f Kiendtss. aiijjef. Ueberticiii etc.» S. 148 f. a5ö, aOö, 3i6 u. i3i. — 
Cfi^ onteii §. 4^91 u. 542. 



§• 237» (175.) 

iteckisverimiinissef deren Bestimmutt^ der Bundesvertmmmhmf 

* nach ehUe^, • 






ikieht dnreh Vendiiedeiiheft gefetsHelm' Ve techrifteu ein un- 

rtiges, für einzelne Bundesstaaten naclitheiligei Verhaltnifs entstehe, 
I) die niJii(lo><j;lieder in der lJunde5i.Aclc sicL \uiLehaIten, bei der 
erjien /ns^iirmieakunA der Burukvveii»aiiiiului»g in Deralliung zu treten: 
J ) M egen ties Handels ti ml ^ e r U e h r s K^vi^bea den verschiedenen Bun- 
AtetaHitii a^, wohin auch m5glichste GleiohfSrmigheit in dem Müuziy- 
m (}. 4i5« 410, 429t 43i)i i° Maas und Gewicht ({. 4>4)f und 
ecfislunga'tjrpea ($. 4^^^} ^ radimen aeja n^Schte, damit nicht 
B— daw tut ai^h «U «inen gfachlonenen Handtbataat betrachte j e) we- 
8«Mffnli»t, QMh ABleit««g der «nf dem wiener tegrefa 
Gmndailfle H) Aneh hit die BandeaAale der. Bto d ea 
^ ^ Pfli^ gemacht, die EinfOhrong mCgliehat'gleich- 

-Qyrmlgcr T^ruadsatze in derathung zu ziehen: 1) über Prertfrei- 
fciwit f) über Sicherung der Hechle der Scliriluteiler und Verleger 
gegen ÜÜL hernachdrueU 3) über Militärpflichtigkeit der 
llüteithanen t^); 4) ß'*<rr bürgerliche Verbesserung der Juden 
($. 232). Die wiener SchlufsActe (Art 53 u. 65} hat diese Verpflich- 
t|i||g erneuert. Ob und wie fern diese Gegenstände in der B. Y«. durch 
S^roenmehrheit erledigt werden können, oder freie Zustinpumuig aller 
^ideigliadcr dami erfoidarlick aeff irt theila Mh den aahoft vorhandeten 
PttiHuiii«^ (f. 197 fF« n. 963 iF.>^ theOi mtdi-dir Malur M 4SegM- 
pniei xn bedrthnlen. ^ %i wdnaehen ist, dafa adser den lder getlinn- 
m din BnadesTeraammlnng, unter freier» (der Heget der Stimmen- 
pdrheft in der B. Y. nicht unterworfener) Zustimmung aller Bnnde^glie- 
ihre Wirksamkeit noch üLer manche andere llechu^erhiiltniAe vnd 
\^<mei n n u t zige Anordnungen (§. 106, 129 n. 148, ISote a) ver- 
'*fiie» inG^e /). Allein bis Jetzt hat die Erfahrung ;^^olohrr , dnl's llestfm- 
"'kitgen über gemeionütztge xiuordaungen last nui- durch parUculäi*e Be- 

^^^m^jWf G t i Mt Yeitriiga nnd Yemm eifolgt sind. 
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L TlMsik Vi. Cap. 3. AlMh. iUsrirtmiWMft der | 

a) BundesArte, Art. Wiener SchluT&Arre v. iHio, Ai t. öi u. 65. — Vfif: ij] 

. in den wiener MlnisterialConferenf^n , in den l'rolut. a , 1 1 , 28 , a9, 33 it J^, 
V. 20. Kov. 1819, 10. Jan., II., i3., aä. u. •24* i8ao. — I>i/ß wiener 
grefs Verhandlungen , k. inJKLÜvM^a tagef. Acten etc., Bd. II, S. 369 u. f-i. ^ 
' Enter PritiAalVortrag, in dem ProCoc. der B. V. r. 11. Nor. -1816, |, 7t 

' BhmieMi StiHaerelitT, Bd. D, & 89i — In Skrenr trotot, v. 3. legi 
emiaate die B. V, l&r Beefbettiiag dieter. Oefitiede ein* 
Fe^ eines in den f^icner MiniaterialGonftrenxen (34. Sittnag]! ab^eyrtn 
. SefiaratProtorolU 14* Kai i8ao. Man s. die loco dirtaturae gedmIleZu. 
»ammenslcllung, in der OnginalAusg. der Protor. der B. V. i8m, & 11^ 
KU der \ertrauJ. SitKiing v. 9,-. Jul. iHjo. Auch s. mau den BescMuf« ^er " V: 
V. 17. Oil. i8«o, in den l*i< t<i( . , ^, 107, u. die Protoc. «819, ). loi >n 
in. 319. m3, — Verhaiidiungen der B- N . über den freien Verkehr lii 
den Mtkwcndigjten Le&etuhedürjm'jtjen , in den Protoc. v. 1817 und 181& — 
lielMt fireier Verkdir «nter den Bundeatiaaten iat wichdf, nicht Ueft 
weU; iiiiHrn «neb Ar felitiaehe Enianelrlung dei^ HMiw 
des I)alionaIBandet, welcliet aUe *Biuidc«taaten uiMeUingen m8. 
«ick^onkte fereinigli land Gegenstand von eigenen Verbandlw^en, 
ide» BegieniefHn von Baiem, Wurtemberg, Baden • bei den Hessea, Sgaffk 
bersoglich - und herzoglich - sächsischen Staaten , Nassau , beiden Hohnfolln| 
beiden Reufs, Waldeck, auf einein HandeUCtm^ess zu DattiijUidt \a 'tu Jifcn^ 
1810 bis i8«3 dur( Ii Ab^rnrdne»e Statt hatten. — Nachricht von dfr iW\'fi^ 
und den Verband! uni^fn iliescä» Coiigrei^ses, in .MrHHAnü's ali^jt-m jxtlii 
1814, Bd. XI, lieft 4, Ü. 349 — 388, u. 1823, B«L XIV, Heil a, S. v?'«! 
Conversatiaml^eileon» Nene Folg^ voc. Dannstädter IIaadeUGoi^£i' - 
imimfperMer Aiffrag ^iif Erleiehterui^ und Beförderung des _ 

, r«rApib>/in TefUadUand u. fr., deagL auf gemdnaame Maaltregehi 
SeklekUimiiAi ini Innera Teuttelilands; in dein Protoe. dl B. V. t. 9. ii>|> 
^19! Siteung §. 197. Ferner -idnigl. hannöreriteher Antrag, in der 
Sitanng der V., §. 396, betr. die Erleicbtening n. Beförderaag 1 
ktmdtU. Bönigl prfti.isijcJte Erklärung dagegen in der 40. SitsiUfg (ierk*i| 
V. i5. Oct. ll'>^^2. Ucber die Restitution und \ crfa(»sung der gröf^wn W**^! 
Städte Tcutsthlands. Franhf. 1816. 8. J. J. EicHBorF's Betracht u iil;cu äk:^ 
19. Art. der d. BundesActe^ nebst Andeutungen, wie in CvdA'^t dttsA^^M 
liaadeiäverkeiir zw. den Bundesstaaten Erleichterung su verwliaittWli 

' liade» t8ao. & » . . il f 

Bandce4cle, An. 19. ^ete final du coiigree de Vlenne. art. i^r^ ^ 
Sw. 1)6 au diesem Aete finaL Hfrtan^a enget Acten ete.« Bd. 0, ^ 
u. Bd. n , 8. 869 e 441 u. 47t ^ läkemdes*. aageH Uebeniebt etc. 5. 
ner SchlufsActe v. i8ao, §. — Bestätigt ward diese Vorschrift, 
baldmöglichste Vollxiehung fntgetetst, in einem Beschlufs der B V in 001 
Protoe. der PlenarVersammL vom 3. Au^ 1820, §. 4. Ki üdka« V all ^v^öJ 
Nom. XXn, und hii flun h zugleich die ("ompetenz der B. V. für jei«! 
fahrtangelcgcnheiten begründet. Mdu t>. luiten, |w ö63 ff., wo audt 'Ii' 
mungen des wiener Congresses angegeben sind. _ • 

c) BundesActe, Art. 18, lit. d. Wiener SchlufsActe v. 1820, §.65. - Ä»^** 
M naMa, |. fot. • ' » 

^ BynaeeABte n. n> g • Wiener 6eMn&Aete ^. i8a»« Art. BaKhlub^^ ^ 
. ^. t»>Afv. «dali der ITacUnufc im UaAeg det gamen Baad^'^'"'^ 
wUetea u. dat acliriftetellcriacbe Eigenthum naeb gleichfönnigen GruDd»a ^ 
ÜMlnnttelleu und su tcbataen tey». In Folge dessen: Beschlufs (^''^ 
9. Nov. i837, bekannt gemacht durch die Gesetssammlangen der eiateUte" 
deutaaten, im Anftng dea J. ia3& Danacb dOflbi iitefanfefae £rset^ 
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BiitidesgeiKMMi zu ihren eigenen Staaten« 32 f 

Art, so wie Werke der Kuiut, sie mögen bereits vcröfTeiillkbt wyn oier nicht, 
mhne Eia%villigung ihres Urhebers oder seines nechtnachfolgers auf mecbaniscbcm 
We^e nirlif \ i^ Il^dii^'t, und es soll flicsi's RnKt, insofern auf dem Werke 
lifr Uff aiis^t Ih r oder \ erleger geuaunt ist» mindestens wSJirend eines Zeitran- 
mti> luu IM Jaiirea anerkannt und geschützt werden. Dieses Dcttimlum beginnt 
fSr {• ^en Iditverflossenea %o Jahren im L'mfange des teütscfaen Rundes- 
pehiite ersfhieneMn Werl« vom 9. Nor. iSSj, filr kiiiill^ ertcbei«eiide vom 
tii§ ibres Erfcbdaens an (bei WnrlMa, weldie in iiielirer«i Abth^migen bei«iu* 
kmmtm, yod dar HerAiaa|{af»e der latsten Abtheihiag an, vorautgewtsk^ daTt 
ainscben der Herauegibe der einzelnen Abtheiliui|;en kein längerer a!a ein drejr* 
fibri^r Zeitraom verfloeien ist). Für grofsc, mit bcdeutendca Vorauslagen 
rerbaudmo Werlte, kann, auf Antrag der betreffenden Regierung, der jedoch 
ionerUalb dreier Jahre vom Fr'iolu'inrn des Werkes an eu stellen isl, die Frist 
bis ta einem langern, höt listtus iojähngen Zeitraum, ausG;odchnr v ordon. 
Dviii lie<;ihadigten soll der Au-iiinu h auf volle Entschädigung zustellen. Auf^icr- 
deoi findet, »eben den in Geinälsheit dur Landesgcsctsc insbesondere gegen den 
Vadtdroch m rerböugenden Strafen, in allen Fällen die Wegnahme der nach, 
gednttklen Eicmpiare, und, bei TVerlwn der Kunst« aucb noeb die Beschlag- 
der aar NacbbSldung gemaebten Vorriebtoagen (ForAen, Platten, Steine 
^n. s. w.) Statt; Der Debit aller Nacbdrfieke und Naebbildungen, sie m5gen im 
Bniuie^ebiet oder aufserhalb desselben veranstaltet seyn« ist allgemein verbo- 
ten, bei Vermeidung der Wegnahme und der durch die Landesgesetie enge- 
dröJiten Strafen. Ob und avIc lange im T^erclrli der nti!id(";sta.1tcn, in donon 
dsit Kachdruck }>is!irr mvht verboten war, der \ ertrieb der noch vorr»1lhigcu 
nachdrücke noch gestattet seyn soll, bleibt der Bestimmung der betreffenden 
Regierungen überlassen. — Verhandlungen in den wiener MiniäterialConfercu/.CiL, 
aa d. Protoc. 3a u« v. ao. u. 26. Mai i8ao. VergL die loco dictaturae ge- 
^racte Zwammenateilliiaig, In. der MglnalAuag. der Protoc. der B. V. i8ao, 
i&aiSb — Haebricbt von den imener CongrebVerhandlungen über diesen Gegen« 
itBid, in Bi.tas*e angeC Aeten etc., Bd. IV. S. a III Ekmdesg, Udberaicht etc^ 
& tSS 1, a49, a5i u. a6i. Vergl* unten, f. 6o5, wo aueb die Verbandiungen 
der B. V. angegeben sind. 
t> Bunde«^ctc, Art. 18, lit. b, Num. 4. Wiener SchlufsAclc v. i8ao, Art. fi5. 
> Verband, der B. V. über diesen Gegenstand, in den Protpc. v. 1817, $. 68, 
106,113, 3aij V. 181B, ^. «7, Commis8ion8\ ortrag, cbend. 1817, %. 186, 
ij lieiL 56. Vergl. oben §. 328, Note / u. Klvbeh's u l^ef. Acten etc., Bd. II, 
m S. 5o2 u. 5o8. Ehcudess. angcf. Uebersichl etc., S. 262. — Von Ferträgen ein- 
Jp «einer Bundesstaaten hierüber , -oben §. aag. 

) Eine Featselaung des .ncgrifis der gemeinoflbngen Anordnungen, findet sicli 
fvoder in den Gmndrertragen des Bandes, noch in denBesefalCIssen der B V. In 
^r fransSsisdien Vebersetsung der wiener ScblulsActe (wovon Kiihaa's Ab- 
handbu^en Bd. I, S. 70) ist in dem Art. 64 der Ausdnuk überset/.t durch 
Araesures de bien public». — Von dahin gehörenden Gegenständen s. Tir i - 
■eb'c Ucbersicbt etc., S. «44 u. ff. u. S. a68 u. f. NamoMtlith gehören dahin: 
eine Tcrtragmäsifje HrstiniTuim^ der Rundesversammlung ülx r iridis iduclle Frei 
heil. ,E;*"j,'eri persönliiiie llienslbarkcil und willluihrlirhc V'crliaflneliinung, dafs 
^'1 kein Liuwohncr der Bundesstaaten seiner persönliclicn Freiheit anders beraubt 
werden dürfe, als auf gesetzlichem Wege, und dals der eines Verbrecliena Be- 
»iu,hiigte nur Tor seinen x>rdentticfaen Siebter gehöre; Gleicbbdt vor dem Gosels; 
Beseitigung erblteber persSnlieber Vorrechte; Gewissensfreiheit; ünabbSngig. 
bot teRechtspaege und Sieberung derselben wider MUsbraucb der Staatsgewalt; 
Bcchtskraft und VoHstebungaföbiglwit der ron ausv>ärtigen compctenien Gerich- 
10k gesprochenen Urtbeile (i 366 d); Disrtplin auf Universitäten; Einförmigkeit 
s «MI. Bcdii, 4. .Uli. 31 
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(lern /oll imd "Miln/.wescn und in iler Poslvcrwalhing ; Handekfreihcir : 
HantUverksathen ; \ t-rbot dcfi Büchcrnat Itdrucki ; Rcgiilalir wider ilen Mil's 
brauch der Prertifreiheit i Verbot aller Lottospicle und Lotterien , aut b bei 
StMtaanlehcDi Mattregelu gogea FroMlytenmMlieMi, gegen Ertckwerao^ ver- 
flrftcbtsr lEhm (§. 519), VereialNnniBg Cbcr die bttfigerlirlM Vcrbc it m i^ d«r 
Jiideiif vnä wider Laaditreicheri dc^lcicbea Aber §««ritM t1rg,wiiiMi dar 
Wchniiwtalt, u. d. m, — la einem Gotacbten dee HumÖTeriicbci 
V. Martens, iu de« Protoc. r. 16. Jiui i8so (Bd IX, 17, S. 4« d 
Ausg.), heifift es: «über Gegenstlnde der innem Adminktration wey 
ein hinreichender Crnnd su eint*r .ill(»emetncn Vcreinbamn^ vorhanden, 
ia etuselnen Staaten der Zweck sonst nickt wobt erreicht werden könne». 




! 



Digitized by Google 



ÖFFENTLICHES RECHT 



DBS 



TEUT8CHEN BUNDES 



BUiNDESSTAATEN. 



ZWEITE ABXMEILUJNG, 

nTHALTEBD DAS 8TAATSBEGUT TRtTSGüKR RUNDESSTAATRIC. 



32 



Digitized by Google 



I 

I 



• t 



Digitized by Google 



ZWEITER THEIL. 



STAATSRECHT 



TEÜTSCHEN BUNDESSTAATm 



I. GAPITEU 

Der Staat und das Staatsoberiiaupt. 



§• S38. (176.) 

jCiicifachcr Charakter der Bundesstaaten. Sie sind europätsc/ie Staateti, 
ikrt Staatshohe Ii oder Souverainetäty sowohl Vnabhänyi^eii als auch 
SMifewaiL MeektUeker Entstehungsgrund umd RealEigauduiß 

^ der SUmUMuH. 

er politische Charakter ein^ Teutschen Bundesstaates ist 
zweifach. Er hat die Eigenschaft eines Mitgliedes des Teatschen 
Bandes, und diejenige eines unabhängigen Staateso). II) Yermuge 
m- ihm cigenlhüinh'chen Sonverainetat und seiner geo^naphischen Lage, ist 
iodfr zu dem 'l'eutschen Btmd gehSrende Staat, zugleich eia europä'i- 
Khfr Staat, and scwar für sich, das heilst, unabhängig yon seiner 
Verhindong mit dem teatschen Staatenbunde ($. 231 u. 555 n. fF.)* Fünf 
Bandesfursten (f. 96) bezeichnet cia lueigentlicher diplomatischer Sprach« 
Stauch (f. igiy a) als solche, di« »zagleicb europfiUche Mächte« 
^1 mt in dem Sioii, d«& sie zngleicli Oberhiapter too europäischen 
Mivfiihcn Staatigebieteii «ind» die nitfÜt m dem Teatschen Bund gehS- 
Alle Staaten einer jeden fon diesen l&nf Miditen sind enropSisehe, 
aber ijn^ ^eüa xn dem Teatschen Bnnde gehSrend, theib bondesPrei, 
•*id li^ sowohl die Art der ViJreinigang beider, — ob sie dinglich, oder, 
^ kft Uannover und Luxemburg (§. 81 a u. 286 b), nur persönlich 
*t, aiä vielmehr ihre geographische i'renniuig, kann in voikümiaenden 
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5S16 Theil* 1* ^P* Staat 

FÜlen practisch wichtige Folgen haben. Demnach ist ein teuU€her Bun- 
dewtaat nicht Gegensatz eines europäischen Staates. iU) Jedem tentsclieo 
Bandeettaate gebiihrC die Staatshoheit oder unabhängige Staats- 
gewalt CSonTerainetat ^) im weitem Sinn), der Inbegriff altorllM^ 
welehe emem nnabhingigen Staat in Hinndit auf den StMtisweck m»> 
hen« Hierunter nnd begrüTen: i) die politiiche Unabhio^igleli 
(Souverainetfit im engera Sbn), das Reeht politiaelier PertSnlichkeit oda 
Selbttst&idiglieitY im Terhältnifa «a jedem andern Sabject: 9) die 8taalt> 
gewalt Cim engern Sinn), die Gewalt zu dem Zweck des Staates. II[)Dcr 
recht liche (nicht überall auch der historische) Entstehungsgrand iff 
Sla,it>,}u>heit in den Buiidisstaaten, ist zu suchen in Unterwerfitng Juni 
Vertrag, ausdrilchlichcn oder stillschweigenden«'). IV) Die Sl.iatsholitir 
haftet, als II eal recht, auf dem Lande Mit solchem geht ihre Aio- 
iÜNing för das regierende Sub)ect verloren «}. 

a) Pariser 1 rlede v. 3o. MaiiRi^i Art. 6, Acte final du congre» iie \ ieime, aitSi 
BundesActe, Kingang u. Arl. i. Klüdkh's Staatsarchiv de» tcul*clien IhtflMi 
Haft I, 6. 39 f. — In Hinsicht auf SouTenuietft sind die Fnim M dn 
momirclascben BondesnUedem gleich au achten. Bundes Acte, . Art. % Da 
Mdicat «sottTerain« in dem t. Art. und in dem Eingang diestr Arte, iitn 
vrenig der Gegeosata TOn «IWeient, aU in dem 4Lrt.t8 das Wort «Ttrbfiadetn' 
dem Wort «freien» eutgegengesctxt ist. VergU Tnrvx^-si't DawtcU. der Urf^'t 
des t. riuiulos, S. 2a, K(»tr *. — Macht wxrA ein \inn])h.-ingij;pr Staat, docb b«' 
einer von gröfserrr Art, genannt, in [)f)1ir!sr!icr und > ölkrrri't htÜclior Fliitfif'''- i 
— "\'olle Unahhärigigkcit lialuMi die jeU-i^i n iJundcssUatoii erst narl» A«l^l>'"'8 , 
ihrer Lutcroidxmug uuter die Beit'hi»Siaats<;malt erlangt; aluT danwinsi i^"* ^ 
Regenten mokf ItttkUmmtkf^gw des Uuuciten Reichi in dem Sinne geweidüi ^ 
die Beichiauatsgcwall Iftr Ihme Landeehenirh anC sie übergcgaiigea ^ | 
•okhen ist dieselbe erloschen, Vergl, ^ 6« 3i, n« tas « n. «. ^ 
^ SonveniaetSt der t Bundesstaaten (Ausang aus der Schrill: Beiträge xur 
Amg Ton Tagesmeinungen über Poliiilt, Staatsrecht u. Staatswirtfasck DwlK*» 
1816. 8.), in der AUgam. Zeitung, 1817, Beil 61 u, 6a, 

A) ]>as Wort Souverum^Ü wird anderswo , olmc den wwtern imd engers Stffl 
unterscheiden, tu vrr<ir!iifdonem Sinne gebraucht Auch wird die Soo^«'*"^* 
bald <\vm Staat, bald dem r^^i^loronden Subjeclc, bald beiden Augeichnebett. 
Von dem Letzten s. Rhein. Ihdu], III. 38a f., verglichen mit v. 
langen «u ErlJtuter. der rbci)UH< hon RnndcsArtc, Th. I, S. ^' \ ^ 
verstehen unter Souvcrainelät immer die Staatshoheit oder unabU^PS* ^. ^ 
gewak überhaupt (Summa rerum). Kl6mb Droit des gens, S* 
Bundesiele» Art. 4, 8 u. 3t. Natokiob's ErUimi« an die teuucbe Bochsr ^ 
Sammlung y. i. Aug. 1806, b RLeBsa's Staatsr. des Bheinbundes, S- Vr. 

Bero a. a. O. S. 277. — Oder blofs die politische Unabhängigkeit- 1>« * 
ms Broit des gens (j8oi. 8.), §. »6. v. Rkbo a. a. 0. S. 117 n -^^ ^- !' ' 
uiKDiHOFTr, in d. Rhein. Rund, LIII. iS.j f. Kapoleo:s 's Erklärung an ^'"^ 
Primas v. 11, Sept. i0ü6, in Kti hkr'« angcf. Staatsr., %. 79, Note «• 



die höchste Govalt oder StaalsgCAvalt im engern Sinn. Rhcinisd»« """^JT^ 
Arl. 7, X7 bis ao, Arl. 11, i3, a5 u, 37. v. Bebg a. a, t^» j^.^ 
Rhcia. Bund, V. a63. - Oder die Oberhoheit eines tcutschea Sau»««*"* 
fan Vcrhihaib mn der Standesher rllchkdl, nun TheO auch der 
he». Bbeln. BundesActe, Artai, «3^ a4-.sT, 29 u. 3e, - V««'- ' 
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liDiuIen, 1806, IX. 141, Note *, Rhein. Bund, VI. 419. IX. 346 It XSXL 3 ff. 
XXXVI. 118 fr. XLIX. 76 n. 79. LIV. 410 ff. P. J. Flobet, in Cromb's und 
Jacp'.s Gcrmanirn, Hfl. IV, St. 1, Ntmi. 1; St. 3, IVimi. 16. — \ on den Erör- 
terungen über das iicmoi t « Mnan- r am ^ , in dt iti ci stt rt Ai t, der t. BundesActe^ 
•s. Klü&er's üebersicht der dipl. Verliaiull, des w'wn. Congr. S. i56 u. 567. 
Ekendess, Acten des w, Congr-, Bd. U, S. 344 , 4«^» i.» 4ä4» u. 498 C 
Oertnicli «rftttrl«, daHi «in Mueren Zeiten d§*pitimilm Bechl« mit SottTer«iae> 
liliHecliten confuadirl worden se^ren». Ebendas. II. 109. Haanorer: cdafii 
edbftt nach den VerSttderungen« die in Teutschland TOrg^angea, den Ffinten 
ganx unbedingte oder rein despotische Rechte Ober ihre ÜnterCfaanen helneawi^ 
sufttehen«. Ebendas. L lieft 1, S. 68. 
r) Ver»\. oben ^ 1 u. 1. J. F. X. v. Eprus's Geist der teutscho» TcrritorialVer. 
fi^^siing, Frankf. i8o3. 8, Damit .scheint auch, nath aufgelioljvnir t. Reichsver- 
liiii(iuiig, ubercinxustiiiiMUMi, IV. T. Gönner über das rec)itl- Friiu ip der teutsc-hen 
Tem'lorialVcrrassung; vor L. Hixaklstoss Eutwickel. des Begriffs der BegaliUit 
(üMidah. i8o4- B.), 8« i7— 19« m u. «7. — bi dem EigenAnnarecht aa Grand 
und Boden dea Landea^ Ibidet den rechtlichen Entatehungsgroadf CSvZionaaiX^ 
in Geiat der t. TerritorialVerlaaaung. j^eipa. iSoOb 8> 

Iii r!io maligen refchsunimUaUantn Stijtlottden oder geistlichen WaUataatan^ stani^y 
»e«ie ptena und sede varante, die Substam der als RealRccht auf dem Lande 
haftenden L^TTKlfibohcit , mithin auch dli*f('n!n;r al!«'r einzelnen darunter begriffe- 
nen HoheiliciliU utki H( Italien, f^lcicli allem Andern was in palrimonio ecclc- 
»tne \var, \m di r flcm irf!c!*)naligrn Prälaten oder Stiftvorsteljer r.xi, noch dem 
Capitcl, ilieseiu uameulUcli iiiilit vermugc einer hie und da bcliauptcten £rb- 
and Gmndhemchaft, aondem euia^ dn* moraltadbm Person des geistlichen 
Siifiu (ttniyersiutis eccle«iaaticae). 3. H. Bomnun Jnre eedea. protealantf 
Üb. OL tit. 5. V 3o. A. J. Scnairnnya Lehrb. dea taut. Staalar. Bd. I, f. i5q. 
Jos. r. Sartori's gcistl. u. welil. Staatar. der teutschcn hatholiachen geiatl. Ers-^ 
Hoch- und Ritterstifter, Bd. R, Th. 3, Abachn. 3, §. igiS u. 1936. 
t) 1. B. a SKsir5 Diss. de media finiendi aupcrioritatem territorialeni* Lipa» a730i 
4. - Vei^L §. 330. 

§.239. (w.> 

Majestät^ Staut svcrlrehniff utid Staatsret/icmmg des Oherht) } 
f^arfassungsmäsiger iie^ent. Unverletzbarkeit und persönlicli^ J^rivai' 

GericiUsttmd des UegetUen, 

1) Der Oberherr eines tcutschen iimnit'i>5laatcs, das Staatsober- 
Iwupt , ist berufen zn dessen Vertretung und Verwaltung;. Umi, 
&k Inhaber der Staatshoheit, gebührt: 1) die Majestät, die erhabenste 
Würde; 2) die Vertretung des Staates, in dessen Verhältnifs nnch Aus- 
sea; 3) die Staatsregierung, die Ausübung der Staatsgewalt im Innern, 
fSr den Zweck de» Staates ü) So fern entweder in der Vertretung 
oder in der Regierung des Slaatet» oder in betdeo« dem Regenten positive 
Mianhen geaetxl aiiid, wie in den Buodeastaetea nach Vorschriflt dea 
tS. Ariatels der BandesActe, ist dieser ein positif oder nrhundUch ver- 
fa SS ongsraüsiger (constitulioaeller) Oberherr, das hcitst, zu Beobach- 
lung der dtu'ch die Staatsrerfassung ihm vorf^eschriebcacn Eiiischrauhuogen 



Digitized by Google 



S88 ii* Tbatl. L Cap. Der Staat 

Toilkoiiunen Ter[)llichtet; doch bleibt ihm die Terfassungsmäsige Ausübnag 
der gestimmten Staatsgewalt ($• a97>* llat der Staat eine YolksTerticliD|r 
C{. 283), so is\ der Obei'lienr ein ständisch-Terfaasungmiufer 
4). III) Da <l«r monnrchische Oberherr eines souverainea SMa in 
aeoMn flandloa^eii iufaerlieli mahhingig ist» Ibiglieh alebit blolj.^ W 
wirti^en, Mmdem auch dem Yolfae gegenüber in ToUer natGrliäier fiAA 
sieh befladet; so ist in der Staats verbindlang seine Person selbst iiiFiIl 
eines MiTsbrauchs der Staatsgewalt, unverletzbar (nnantastbar^; enriid 
ihr in diesem Sinn, weil eine Vei^ifung an derselben dem StiatsvoUii 
bSberem Grad widerstreben wurde, Heiligkeit zugeschrieben lY) Wvi 
der Regent eines Bundesstaates von einer Privatperson ax» dem 
Grund einer person liehen Pri v a t \ c r p (1 i c h l u ii g , z. B. Mjjj,iiä Pn 
vatschulden, in Ansprucli f^enoinriien, und ist l'ilr dicken l'all ^M^dcr Jorcii 
die Landest eiiav>!mv noch duiH^h Privalverlra^r ein Gericht' tand frtt- 
f!;c?etzl; so hann der klagende Tlyil bei (lem*;e!l>cn um Frwäliliutg furmli- 
cher Gerichte, für eine oder mehrere lastanzen, zu ordnungsraäsiger Ver- 
banillung und rechtlicher Entscheidung der Sache, und im Fall der Yff- 
Weigerung einer solchen Wahl, oder der Vollziehung <?) des ron ciuem 
erwäkiten Gerichte gesprochenen rechtskräi^en UrtbeiU, bei der Bun«]»- 
nermmminng nm Verwendmig bei dem Gegner nacbsneben» nnd, aothigcs 
Mts, nm Bewirknng gehöriger RecfafsbÜlfe (f* 169). Iki in den lest* 
toben Bundesstaaten Niemand rechtlos gelassen werden soll ($. 31711.169)« 
und der Sourerain in seiner Begenteneigenscbaft Gerecbtigkcil uberall a 
handhaben berufen ist; to bann er sich um so weniger lör befugt haKtt» 
tu seiner Privateigenschaft dieselbe su rerlaugnen 363). 

a) Die Benennung ^O^tkmift des SbitOrs* wird den monarchischen Bt§aita l 
Bundesstaaten ausdrücUieh beigelegt, in der wiener ScUulsActe v. iOms Artdr* 
Auch in der preuft. CrinunalOrdnung v. 1806, a. B. §. 490» 

$) Die Staatsregierung oder Oberherrschaft ist daher, ihrer Natur nach, ein/^firkniKt. 

Man s. die oben (§. ■i'Wl, t) aiigcf. öslrcicli. ti. liauiiöver. Erliläningcn. ErJilJi''"^ 
der l'tirstin 1'aii,i>f /.ur Lippe, y. IMai iHu-, in d. Hficia. Hund. *^ 
Ofstrt'ithiichc , prevssischr und ///iw^öirr/df/it' Krklarungen auf dem v^icnerCoB^^ 
über die Jllctlilc der Unter» ha neu , in KLi bKH's Uebersicht d« dipl. Vwtaa^l» 
dm w. Gougr., S. 119 f. n. 144 fL — Su>ast sur le gourcmcineatt T. ^ 
P» a38. Ptfma'a Beyträge^ Th. I, 8. 3i7 ff. Fa. AaenAOn, fiber Soaveiiiaclit 
«. Staatomftsmingen. Berlin t8i6. & «. Aui. 1816b BUmdtrs, Aber die ftMU- 
wisssoaebaft. Berlin 1820. a C. C. Dabblow, über SouveraineUt, Stutsrtr- 
fassung und BeprasentativForm. 1816. 8. F. L. v. noK>TUAi, über Sou^craiflpfät, 
Staatsverfassung und RepräsentativForm j «ur Beleuchte d. Schrift 1'^" 
Dabeiow. Ramh. i8i6. 8. (Atiszug in der Allcmannia, Bd. VH. S. i^-»^' 
vergl. mit d. Keuen AlK^mannia, Bd. If, S. 9- ff.) (Kbüg) Die iurtten «• 
Völker, iu ihren g<^en!>eiiigen Fordcruugcn. Lcip&. 18 »6. 8. 
e)aairr. Verfass, Urk. 1818, Tit. II , §. 1. BaAsche \ erfass. UrL i5i8f > J 
^drM. Verfhss. Urb. 1819, §. 4. (Vcrgl. unten S. a56 n. 180.) CthrgSM^ 
Gescta, die ständ. Verfasa. beCr^ i8ai, $.3. Scnaosoia, Eiern, furis ''^'^'^ 
et gcni, §. 960. 1035. io3a lUliasa's Droit des gens, i so3. - Der aukc^ 
Bicbter der Kdnige ist die Gesducbte. ^ Ton dem VerbredMa bem^' 
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Ma/eslät, s. L. un. C ai quU imperaton makdoorit, u. Fsusabaqi's peuU. 

Reckt, \, 171 ff. 

Dm; Rede i(»t hier nicht von liealPrivatstrcitigkcitcu des Landcaherrn, 2. B. aU 
B eiliaer* liegender Gründe , wo ' dM forum ret ^tae territoriale compctent ist. 
¥ergl. $. 177, HwD. 16. Aucli nicht von BechtstreittgliciteD der Bimdesglieder 
MMr tieh, Intbcaendere mith «enn Privatpersonen dabei bethefligt rind 

(|. 170—177), von Familien-- und VertragAusträgen der Boadeaförstcu (§. 178), 
roa dem Gerichtstand der landesfurstlichen Domfinenluimnier ( §. 4^^ ) und 
des Staatsrisous ( §. 4''4)- — Das allgemeine biii^erliche Gesetzbuch für die 
^strctchuehe Monarchie, Th. I, Haujjtst. i, %. ?.o , rcrordnet: «Auch snlrlfc 
BecMugesthäfle, die das Oherhauj)t des Staates betrcfien, aber auf desscu 
Privaic'igeuthum, oder auf die in dem bürgerlichen Rechte gegründeten Erwer- 
Imi^sartm sieb berieben, sfaid ron den Gerichtsbehörden nach den Gesetzen 
ma b enitbcB e n ». Nacb der ghzgl. mnUtmkwrginhim Verordn. sor PuUieetioa 
der OberAppell.Ger.Ordn. v. sob Dee; 1816t §.' 1« eind die ui alleli Recbtsacben ^ 
wider den Landekherm, auch in seinen PriTatrerhiltnieaen, die Jttstiecanxleien 
bi eraier bietana eompetent. — Dafs es den teutoeben XJnterthanen durchaiu 
• SD einem Rechtsweg fehle, ffir Klagsachen gegen ihren oder einen andern Lan> 
l desKorrn. In soinen Privntverhiltnissen, irird behauptet in L. r. DaxMH Abband* 
lun«jpn etc. (löÖoi, S. --g f. 
r) Die £xe€utionsOrduung des T. Bundes 178) erwähnt dieses Falles nicht. 

' §♦ 240. (178-.) 

SkaaU%ferf a*8ung der Freien Städte, 

1) In jeder der vier Freien Städte steht die Staatshoheit, ihrei* 
Süb&Utn/, nach, der Stadtgemeinde zu «)■ H) Ausgeübt wird dieselbe 
Ton dem Rath oder Senat (Bürgermeister und Batli)) als (ler hoclisteoy 
sowolil obrigkeitlichen, als auch die ganze Stadt und deren Gebiet repra- 
senb'renden Staatsbehiifde; jedoch fut bestimfute Gegenstände, namentlich 
bei JErnebUmg der Geeetze, nnd bei Festsetsang der oflPentlicben Abgaben 
nd Amgabea anch bei Erverbuig und TerSursenuig der Städtguter 
(Deminen), und bei YertrSgen mit andern Staaten» unter Terfassungs* 
masiger Mitwirkung der Biirgersobafti oder eines steUvertreten- 
^Ab SS ebnes es derselben«)« Einem Ausscbnfs dieser Art gebibrt, 
nach der besondern Stadtvcrfassnng, die Sorge (ur Anfrecbtbaltnng der 
SJadlverfassung , auch Blitwiikuug selbst bei manchen laufenden Geschäften^ 
aamenth'ch bei der Finanzverwaltung III) Bei Errichtuug, Uewsion, 
JS^endenuig oder Aufhebung der S taats g ru n dgesetze, tritt das Stimm- 
recht aller ActivBürger oder ihrer Stellvertreter ein <•) IV) Vermöge 
sönes Bürgereides, ist jeder Bürger dem Senat zu constitutionellcm Gehor- 
sam Terpflichtet. V) Auf dem -viiener Congrefs ward, in den Verhand- 
lungen über den Teutscben Bund, der Wiedereintritt dieser vier Städte in die 
puJiti^che Freiheit, und ihr Recht auf die Bückkehr zu ihrer alten Verfassung 
Morhuud/y \l) Ibre politische Pnabbnngiglieit bat denselben Umfang wie 
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diejeiiij^^e der übrigen Bundesstaaten. \ II ) Die wiener 8chlur»Ac(e von) 
1820, Art 62, erklart ilire Bestimmiinj»en über den l i. Aiiihel der ßu«- 
deaActe« befrcflfend die Nothwendijjkeil l andsta iid i s th er \ erfassnng ' 
in allen Bundesstaaten ( 288 ) , auf die Freien Städte für anwcaiibar itt 4 
io weit, ab die beeondera VerfaMingen tind Ve r halto i is e dendki a 



I 



tf) In dem huiuLur^'. T(au}>tRe€eG$ v. ,1712, Art. 1, wird als uimitiirruflHiia 
FundaiiieutalGeftelx i'eiitgeiiU'Ut, «^üaCs iu dif^cr Stadt das Ku^ior oder die bödute 
Ifemcbaft (das hdelwte Bcehi und Gewalt) bei eiaem EdebiBalbe «ad dcrEA- 
geseMcaea Bfii^rtcbaft iaMparabili nexu eonliiBrtiiii, und susaainea, «ich ihr 
bei eiaen oder aadcrn Tbeil imvatire, betSebe«* Degcgeo «verblcilMiL 
E. Ratb, to viel dei Eiert ili um o. retp, die Abnüteuag oder Genab etr. 
bctrifn», die fefttgesetsten Gerechtsanie. Man s. Unwidcrrufl. I uitdaaeBlil- 
Oeaetc, Regimcntsform , oder liauptRecefs der Stadt Hamburg. Mit" c. üleii, 
V. L. \. Hkss (Ohne Druekorr, x-Wi. 8.), Art. 1 , 5 u. 3t). - Die Coiislilutioib- 
I'.rgänz.ungf» Vete der Stadt FruuLjuri v. löib. Art. 5, bc:itiiuint, daij» «aUe,(i« 
Stadt zustehenden Hoheit- 11. SelbstVerwaltungsrechte, in ihrem weitet, 
t miaiij^, auf der Gesamrotbeit ihrer christlichen Bürgerschaft bcraln*. ""i 
Aus. M$uaa*0 EfaiL «am Studtttin der Veilktaaiigfgesebicbte, der vier Ffdn 
Städte de» t. Bundes. Hamb. i8ft6. 8. 
ii) In Hamkmrg und Brenun geschieht beides durrb Rath- und Bftffmcliliiw. 
v^OBU in Hamburg die von dem Rath in jedem geeigneten Fall SU coarourrn^t 
Gcsammthelt der Aeti\Rürf;er , die Erb{;e<;e«sscnc Bürgerschaft genannt, enl»cki- 
dend mit/.nwii hei» hat, nac h \rt. i6 dcü angef. HaiiptReeesses, und eben s^» ia 1 
Bremen die bürjijer- eonventlaliigen (d. h. die vor/.üglit hsten Abgaben ' 
Icndeu) Bürger; iu Lübeck, von olL hoehweisen Rath mit Zutttiinmuiig, 0(icriM(k 
getroffener Ucbcreinkunft mit der ehrliebeudcu Bürgerschaft». Zu frani/nri iti, 
fai der angef. ConstikErgänanngtAcle, Art. 17, dem gesetagebendca WkfV» 
geriuml: die Gcsetsgebung überhaupt, mit Ausnahme der GrundvcrAiisi^*' | 
setse, die Besteuerung, die Anwendung der bewaffneten Macht, die SaortNS 
aller Staatsverträge, die Uebersicht des Staatshaushaltes, die Einwilllguiig f« 
Vcräufserung städtischer Gemeindegüler, die Bewahrung und Erhaltung der ^ Er- 
fassung, II. (t, w. Auch in I/<mi6urff kann die Genel^igting der Biirgersffisft 
durch eiiicii Rath- und Rürgerschlufs geschehen. Beispiele in der Samal «i<^'' 
harob. \ erordnungcn , \. i8i5, S. 146; i8iH, S. «^Mi; iH'.o, S. 187 u. J^J. 
e) tn t/amSuri,' sind die bürgerliehcu CoUegica, jenes der überallen, bestehend ssi'» 
Mitgliedern, der Seehsiger, und der Hundert u. Achtziger; desgl. die Vererb 
^aeten derKSmmerei. Ueberdiels bestehen syHatfaa* u. bfirgerliche DefvotttisM*- 
hl ZSftrU'*^ unten (Note gr des folgenden j. ) anget CnionsReceCi 17» " 
Aaaahl """^"^wölf bürgerliche Collegien, deren jedes durrh eiac beitinale 
aOerlel ^V^ vertreten wird; überdiefs sind dreilsig DepuUtionea, fif 

Ä-emen blrt^lir "^''^*^'"''''* <WT..nli;, he Anstalten u. Gewerbe. - ^ 

_ CollcgiuiT» iTc^ A. Ürnii "nuer von ungcHihr Mlf»n«l<ni, 

I^«g''«-''*"ngsCoinWiss.o)i , worin 8 au, dem llnh u. 25 
«^rfcenlanten der Bürgerschaft, unteTW-lehen 4 von jenen u. vos 41«« 
alle ^iWen; ü&^lefs bestehen Deputstf«« ßr 

s ulf L"^^^ J^hinen, Ausgdieo u. VerweltuS^ SUft^V «, Ver- 

Atl fl r. '-'-'"'^f'^'-' überträgt, in. der anccf (5on*i^%^'"fr^"'"'^'* 

-brer Mute «. Autorität a«fi.be«A« Behö^len^O der Sli^^«^ 
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^trnmlmif oder dem gesetzgebejiden Körper; dem Senat, als höchstem nbtig- 
h^tlichem, die gan/.e Stadt repräsentirendem Collegium; 3) dem etindigen Bfivw 
peratisscijufs. Dil erste bes»e!it nus 10 IVIitgliedcrn des Senats, aus 20 Mitglie- 
ilern des aus Oi Hürgcru bestellenden Nfätuligfn Bürgcrrmssrimsses (BürgcrRe- 
prä^enlatinii ), nus (5 Personen, die aus der üt»ri^rn rlnisi liehen Bürgerschaft, 
%xm dem jährlich erneuerten WahlcoUegium divr l üuf und Sicbcnziger gewählt 
mmimm, imA «ug 9 Deputiiien der Dor&chaAcn, die seit tM m dmnn Vertre- 
' !■■§• GcgeMUbfedcii, wobei dietelbe» belbeiligt sind, Kugc^ogen werden. Der 
Scmt bat auf der ersten Banb 14 Sehdlfen» auf der iweiten 14 Senatoren, auf 
^er dritten t4 RatbsTer wandte, von welchen is ans den Künftigen Handwerkern, 
die 1 andern aus der übrigen nicht sünAigen BQrgerscbait gewSUt werden. 
Au» den Mitgliedern der ersten Banli, wird der altere, aua denen der Kweitcn 
AtT fringere Bfirgcrme ister iährlicli p;r\^ählt. Bei dem Senat unterscheidet man 
den Grofsen (Plenum) und den hn|^( m Ualh; tli r U t/te bfstehl aus den beiden 
nurj;enneislern u. ao iVlIlgliedcru von allen drei li.mkt. ji. iN.ti ii Art. a5 der Constit, 
ErgäuxungsActe , ist dem Grossen Rath, aU obrigkeitlichem, die ganse Stadt 
«vpriaenlirendein Conegium, die exeetttive Gewalt o« die Stadt* und Jostisver. 
wabung im Allgemeinen anrertrattt} der Engere Rath hat die Berathnng mEnt- 
irbeii li in g aller Yerwaitungtgegentlinde, nach Vorsebrift der alt«« Verfluaniig, 
so weit die Conttitutions-ErgänKungsArte keine Ausnalnne macht. — Bärgvrmeuler 
haben: Frankfurt auf i Jahr, die übrigen Freien Städte 4, auf Lobensr.eit, 
%on und ans dem Senat erwählt; «u Tl.nnburg werden 3 ans den graduirten 
rerhtsgelelirten Snirttoren ron dem Plenum des Senats, i aus den Senalorca 
\om llandelsstaud und nur vun diesen erwäldt. — Die Syndtct oder rechtsgc- 
kbrteu Hälhe des Sen^t», sind jct£t überall Mitglieder des Senats, doch haben 
iie darin DecisiTStimmen nur in Frankfurt, 
d) In i§tmAmrg hat das Collegium der Oberalten für Aufrechthaltung der Stadt- 
vcrftsaang su waehen. — Li Ftwätfun bt der Senat, in bestimmten Verwal- 
tungsfallen, an die Einwilligung des stKndigen BSrgerausschusses gebunden, 
Ueberdiefs bestehen, ausser dem engern oder Verwaltungsrath, als Verwaltungs* 
ämter. eine geheime llathsDeputalion, eine CentraIFinan7-CommissIon, «nsammen- 
gvsoi/,t »Tus Gliedern des Senats n. des ständigen Biirgeransschusses , u. eine 
Handelskammer. Constit.ErgäurungsAetc v. iHif», Art. ?.5 \i. id. Neun hicfiu 
erwählte Mitglieder des ständigen BUrgerausst husses , bilden das RcchnuugsUc- 
viMonsCollegiuni, früher NcunerCollegium genannt. Ebcndas. Art. 49- ^ ^ 
BrsMMn besorgen SÜtglieder des Senats und der Bilrgerschaft alle Verwaltungen, 
unter Controle des Senats» dem davon Rerhnung absnl^en ist. 
t) CnnstitXrginaungsActe der Stadt fhmtfurt, 1816, Art. 17 und 5o, wo m- 
g^b die authentische Erklärung aller Artikel dieser Arte, der grs et /gebenden 
Versammlung beigelegt wird. V crgl. das jener Acte vorgesetzte HathsPublican- 
diim V. ig, .Tili; i8if>. 'N'i'rgl. den hambiirg. llauptReeefs v. Art. 16 u. 53. 

/) Bm ltsActe, im Eingang u. Art. 1 , 4, 6 u. la, Erörterungen in liftÜAKu's Acten 
des wiener Congr., Bd. U, S« 80, 119, i35 ff. 



§. 241. 078^.) 

mJ Jeder von den Freien Städten instte sond« r'c, 

Aadi solclicn Grundsätzen, hat I) die Freie Stadt Frankfurt ihre 
irithere Yerla^&ujil^ wie dicseU)c durch Privilegien, Vertiäge, insbe^oxi- 
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dere den BSi^ffTrerlnf m i6i$, luüierlkhe Retoladoiiea, TtkAafgaitM- 
Udie EntKlioidoii^eii, Yerordoan^ und Heriiommen festg^tetst ^wir, wie- 
der herjeftellt, nnd im Jalir 1816, darqh an neaes Sutul ^) etgSntt, mit 
Beobachtnng der in der 8ehluI«Aete des wiener Con|;renet, Art. 46, ent^ 
haitenen Yorieliriften; worin sogleich der Bmideefenammlung ein Bmt- 
8chei«lungsrecht ubertragen ist, in Streitigkeiten, die etwa iSber Erriflitung 
und Handliaiiiiii^ der Verfassung enlötchen (§. 216). II) Die l'icie Ilaasc- 
stadt Bremen hat, nach WiederherÄUfllung ihrer alten Verfassung «') 
im Jahr i8i3, üher einzelne Gegenstäiidc verschiedene neue Statute') 
emchtet ; doch mit ausdruchlichera » Vorbehalt der durch die \ L i f asbun*?- 
urkunde küniUg festzusetzenden Bestimmungen«/). UI) Unter ähnlichem 
Vorbehalt, hat die Freie Hansestadt Hamburg, im Jahr 18 a4) ihre frü- 
here Verfassung g) wieder hergestellt ). TV) Eben so die Freie 
Hansestadt Lühecii <) im Jahr 181 3. V) Den Bewohnern der städti- 
schen Lendgebiete^ ist eine Btrmliehe Reprnsentition in dem Batli und 
mi BOfgerConventen, namentlich in Hinsicht auf Gegenstinde der ancih sie 
mit betreffenden Gewtzgebnng and Bdsteuerong, bis jetzt nor in Fkenli* 
fort eingerSomt VI) Die Bestimmungen der wiener SchlufsActe tob 
1890, in Beziehung auf die in dem t3. Artikel der BundesAete veroHnele 
landständische Verfassung in allen Bundesstaaten, sind auf die FMm 
Städte so weit aiiweiidbar, als die bewundern Verfassungen und Verhält- 
nisse derselben es zulassen i), 

a) Scbrifken in Püttbb*s Lit. m. 171. u. m Klübku^s Lit. 197. Gedrängte D«r- 

slcUun«T n. Inbegriff der wcsfiillirlislcn RcslandthpMc der alten V erfast. 

der freien St.idt Frfnil'furt. Fiankf. 1816, 8. Aoniniwf a. unten aiiget. O.^ 
S. 3810 u.fil — Die lüi !»tl. priinaiisrhc Org.iiii.s.iUoii dt i Stadt Frankt. v. 10. Ot-t- 
1806, findet man iu d. HheLu. liuud, u. iu den unlea c^iute ai^f. Conatltu- 
tionen, Tb. II, & 37a, so wie die Constitation des Grolsheriogthuaa FiMilf. 
V. 16. Avg. ebend. Tb. & «35. 

Ifi GonslilatioaaEiginnuigiAete der Freien' Stadt FrmAfurt (erriehtel nmsr Ab» 
stinmiuig der geMmmtcn Bfiigcrscbaft, und mit Beistimmung eiaer sehr grolsai 
MebnaU derselben, publidrt doreh RstbAverordn. r. 19. lui. 1S16). FranVr. 
1816. 8. Auch in der GesetS- n. SUtnteiiSamniluog der ft, 8t, Frsnht, V. l. l 
(Frankf. 1817. 8.), S. 1 — 70, in den (A)nsiiiuiionen der europ. Staaten, Th. II 
(Ahcnb, u. Leip/,. ißl-. R. )- vS. 383 fT. u. in Tölit/, t-uron. Con«;f ihitlonen seit 
1789, lid. 1, S. 1195. Ein Auszug in -I. C Bisixitn's v erhielt iiemlcr DarstcU. 
der StaatsverfaAsungen der europ. ^lonarchien 11. Hepul>iikcu (Wien 181U. 8.)« 
S. 286 — 191. d S. Mti.L%H'tt voU&täiid. Samml. d. kaiscrL in S. Frankf^ c. Franhf. 
crgaiig. BMolnllosmi v. a, dabhi eiagescblagender StadlTerwaltungsOnindgcsetse. 
Abtb.I~in. Fraubf. 1769^ FoL (la der L Abtb., 8. 18— «91, steht derBfif|servcr- 
• trag (Verfassuagsurhunde) t. i€i3.) Das VerbSItnifs der SbMttrgtr an den 
Landbewohnern im Gebiete der Freien Stadt f nkfurt, ii.u Ii redinii hon tu slaals* 
wirthschaAlitlicn Gnindsatsen. Hanau, bei König, i83a. 8. G. W. Kfvhoft's 
(Laiiddej)utirlens") SejtarnlA otum eines Mifgliodos der ?;ur ^vifd erholten Prüfung 
des Ge&rtzentwtirfs der Uesteiterung di-r IjimUmt'olintr helrcllcud, angeordneten 
Commis&ion der gcset/.gohcndon \ ersanindung \on iftl?. (Als Mnnuscripl ge- 
druckt für die ^Iitglicfii r der geset2^eb, Versaniml.) iB3'i. Rki^oam'm's Artikel 
über Fraabfiirt a. in v. Hottech'b StaatsLexicon Bd. \ I. S. 3 — t3. 
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r> Bafcaimhnachuiig v. 6. Not. i8t3; in der Sumilung der YwQt&aaBffi^ v. Pro» 
dame iles ScnaU der fieicii Banscttadt g r e e wji , Band von i8i$ o. t0i4 {Bremen 

1R14. 8,), S. 1. 

GriimlgcsclÄe der kaiscrl. u. rciihgfrcien Stadt liremen ; ontlinltciul die Tafol (i/,'^3) 
u. die neuesten Statuten, (nämlich) die Neue Eintracht (1434 ) u die Kündige 
Rulle ( 1489 ) , und %erscliiedenc Eidesformeln. Aus der utcdcrsachs. Urschrift 
übersetzt, mit Vorberidit V. Sachr^stcr, t. K. Roiabb. Bremea 17980 8. Dio 
IWwligii Rolle steht eueh, im Urtext, in Gerb. OtencMt Senml. elter «. neuer 

GeeetsbOciier der Stadt Bremen (Bremen 1771. 4.), & 647 IL — C P* H. 

ÜMBXAn'B Handbncli der Lander- und Völkerkunde, Bd. I, Alktli. 5 (Hamb. 
1767. S. 3089 u. f. (Herrn, n Post) Histor. Machrichten u. s. w, 1766b 4* 
in C. L. ü. JXgeh's Magazin für die Reichsstädte, Bd. VI (Ulm 1797. 8.), 
Kum. 11. Ch. DR \ iT.i.iRs constitutions des trois villcs irhres anseaticpies. 
heipy^P 1814. 8. , wo die Constitutionen der Hansestädte teutsch und fran7.öslch 
ahigedruikt sind. BisiJscEa a. a. O., S. 292 ff. Schriften in Pi'TTfn's Lit. Ul. 
171. u. lUiJBXK's Lit. 196. — Zwei von einer Rath- u. BürgerDeputation im 
J. 1814 entnriHrfene Plane, der eine an einer Terbeteerten Verftosungsurlnnute, 
ier andere su einer SnpplementarConetitntionaActe, stehen in den, in 8 Lw- 
Cemag^i ( ohne Druckort , t8i& in flL ) erscliienesen Freimüthigcn Bemerknngpn 
über die neuen Constitutionen der freien deutschen Reichsstädte, in der a. u. 
d. Lieferung. Man s. auch : ^ crlmndlnngen fiber die Verlkssung der Freien 
Hansestadt Bremen. Uremcn i8i8. 4« 
r) Z. Statut über die Rathswahlen (Wahl der Rathmänner), v. 20. >! ir/ i8i(>, 
uiiü und Bfirgerschhifs über die BürgerCon\ ente eu Fassung der liürger- 

be&chlüsse, v. 11. Dec. 1818, beide in der angef. (bremer) Samml. d. Verord- 
ttungen, Bd. r. 1816, S. t4 ft, Bd. t8i8, S. i36; auch in d. angef. Verband- 
langen , S. 53, 

» Worte dos angef. Bath« und Bürgerbesehhunes ti. Dee. 1818. 

BauptReccfs (FundamcntalGesetz u. RegimentsForm ) der Stadt Hmmiwg; 
erricbcet swisclicn £. £. Rath u. der Erbgesessenen Burgerschaft, am i5. Oct. 

( mangeüinft in LCsig's Rcichaarchiv , Part spec, Coatin. p. i-äiS); 

in der oben :? |0, a) angef. Ausgabe von Hjcss, S. \ — 86. Eine Reihe von 
lkila»rn dazu j cbeiidas. S. 87 — 170. UnionsRcccfs (von 1710)", näml. von 
deu (bürgerlichen) CoUegien insgemein, von den Oberalten, von dem CoUegium 
der Secbäiger, tob dem CoUegium der Hundert nnd Aehtngcr, den 5. Oet» 
i7tt sfiiselien E. E. Bath v. der ISbL Erbgesessenen Bfiigersehaft approbirt 
n. eonUrmirt; ebendas. 8. 171— 198b Reglement der Rath- v. BibqgerConrentn, 
\on 1710, dne Beilage su Art. %\ des HauptReeesses r. 1712. (Joh. KLKnann's) 
Sammlung der hamburg. Gesetze u. Verfassungen, sammt histor. Einleitungen. 
m. ^ — XIL Hamb. 1765 u. ff. Register dasu, mit Vorr. r. Gottfr. ScHfiTsn. 
Urtmb. 1774. 8. Neuer Abdruck der vier HauptGrund;^esct7,e der Ham> 
hurgischen \ erfassunj;^. Hamb. 18^3 8 Nachtrag zu dem Neuen Abdruck etc. 
Ebendas. i8a5. 8. Suppiementliand zu dem I^euen Abdruck etc. Ebendas. 
i8s5. 8. — ViUBAS a. a. O. Bxsisgba a. a. O., S. 291 £ Schriften in 
P9m*e Lit HL 17t n. H&tan'a Lit 198. — In Hambaiy beUkt die Gesammt- 
heit der ActirBOrger, d. h.' die cur BftrgttH ( Bfirge i v efs a mmlnng) cu hemmen 
heveehtiigt sind, nn eigentliehcn Sfam die BUrgwtekqß oder auch die IM- 
gtMSäene Burgenek/^, abgctheilt in 6 Rirchspiele. Dieselbe besteht theils ans 
ordentlichen hiezu erwählten Mi^Üedem, die jedesmal bei Strafe sur Burgerei 
kommen mü'isrn, theils aus freiwilligen, die darin erscheinen befugt sind, 
entweder wegen eines bürgerlichen Amtes, oder wegen so genannter Erb- 
gesessenheit , d. h. wegen des l^esitees eines freien Vermögens in Häusern oder 
Gruadstückeit von 1000 iiiiiU'. 6pecics in der Stadt, von aooo im Stadtgebiet. 
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HowftMANsr a. a. O., SL 3o94. Bitam tu tu 0.t 8. 39^ ff. 

A) Hamburgischcr RaUi< n. Bürgerschlur» v. 17. Mai 181 4« daCi die imcntlirli« 
filtere Grundverfassung der Stadl hergestellt vrerdc , doch mir Vorbehalt iW- 
jenigen Modificationon , Aenderungen und Verbcsserungen, in Aii>^ W; i'ir 
cinxelnen 7a\c\^c der ötrenlli< hen Einri« liluugcn, welrho verfaj»!.uiig>nici*i| «^r 
den gut gefunden werden; in der 8aiimduiig der \ erordniingca der irn^i 
Hansestadt H«mburg, ». B. Ud. I (iBt3. 8.), S. a iL Vergl cbendiM. 
S. 18 u. 29. ' « 

0 ProtlaiMtioii, betr. die provisorbctie Wiederrereinigung d«r JSSl^fitkt M 
•heimlig« Senate (der Sudt laUtä)^ tu Fabrung d« StadiBq^ 
T. 191» Mfin. i8i3; in der SaimnlMag der Ifibeckisclieft Ver<»rdttiis|eB u.U 
kaimtihachiiiigen (seit 181 3), Bd. I (liub. xSiu 4.)» S. 1. Bckaaiitiiucliito|,| 
betr. die abermafigo Wtederrereintgtuig des Senats; in der angef. Samnl 
Bd. I, S. 3i. BürgerRcrcfs v. i66<). — Von der Staats verfawung t. m» 
KoBw-«\A\ a. a. O. , S. 1*94 u. ft Bisinokb a. st. Ol, S. np ff. Jac. v. Mnn'« 

. gründl. ]\iirhrirht von der Stadt Lübeek. Lübeek i'-3i. 8. DriUc, wir 

verm. u. uni(^«^«rb. Aufl. (v. ^. II. Schkobft.'). Ebend. itS-». 8. Viiim's a. «. 0. 
liuiüv&KH a. a. ü. — Seit geraumer Seit erscliicnen die lübctker VerordmnijH 
gedruckt auf emseloea BUttern ia FoL tu in 4. Die Verordavagei Mk M 
erscbeiaea niin in der angef. im J. 18a 1 angefangenen Sammbmg. 

i) Von Brtme» TeigL man die oben (Hole d) angef. Plane von 1814« Ss la;^ 
Freimfttb. Bemerkungen, 3. Liefer., S. ii n. 67, o. ^e (ebendas.) angef. Vo^ 
handlungen etc., S. 167. — Anüprucb der frarJtfkmr Ortsehaftcn» auf A«- 
Gbung aller den übrigen StaatsbOrgem des Freistaates zustehenden Beebtp; n 
den Protocollen dor Rundesversammlung, EinrcichungsProtocolle, i8i'> 
INum. 3ii, 1Ö18, Piuro. Zurücknahme ^lieser Beclamation, ebendut. M 
Num. 46. ' 

l) VV iener SchluCiActe v. 1800, Art. 61. 



§. 242. 

AMiMü, SUMttfiorm nnd Tkronfolije iet BtmdetdMl» 

I) Alle a) SoumainStaaten des Teatsdien Bundes sind jetst aUodial 
II) IKe neisleii sind auf ein monarcHisches Oberhaapt (eise 
physische Pecson, monokratisch) eingerichtet, yier haben euisrspt^^i' 
hanisehe Staatsform. lU) Das regierende Stibject ist ein rechtttliif*'* 

y\enn seine Regentcngewalt dem II* clitsgcsctz gemäis ist ($. 9**' 
lu f.). rV) In allen juonarchischen Bundesstaaten, ist jcUL die 
liehe Thron- udtr lU i eru n G^sfolge eine erbliche (jure saflff ""^^ : 
nach dem Uechte der Erstgeburt ^). Sie kann bestinimt sejn»*"^; 
Staats- und Familiengesetze oder Vertrage, anch durch andere recJ» 
gmtige V^'iIlenJerkla^^ng d). V) Aufserordentliche Thronfolge 
solche, die durch Geburt entweder gar nicht, oder noch nkhtt °! ^ 
allein, dazu berechtigt rind, hann subsidiarisch Statt finden« remh^ 
Erbrertiags Ol ^ andern rechtsgiilttgen WiUcn'flt^'l'^'^ 
einer Otem reehtmärigen lütbelehnung , Anwartschaft oder Et»«»*^ 
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rm^Ji^ oder einer freien Wahl naeh Abgang des zeitherigen Regeaten- 
\mn g% yi) Die Thron- oder Regierangsfolge in den teoladien 
| ü ma lnen Erbataaten^ ist jetzt überall alt wahre StaatiSnccession 
nWcracbtea A){ welche die priVatrechtliche Idee einer Edischaft^ einer 
^ HttrlNuig €»der Ererbong der Regentengcwalt, mithin auch diejenige eines 

einer Erbiül^eordnnngf einet ErUaMert and eines Erb- 
thr TcrmlehtniTsnehmera, aasachliefst VII) Zu einseitiger Bestimmung 
der Thron- oder R cj^entenfolge, ist der Souvcrain in der Regel nicht, 
ml jciUrn Fali aber ruu ia so weit berechtigt, ais dadurch Hechte Dritter 
nicks. f erUtzt werden ' ). > 

«> So finm £t ehemaligen TerritonalLehnverhSltnisae der Ffintenthfimer Walderh 

u/ifl Stfaaumburgfiippe au Kurliessen , das beide, SO wie Lippe (Detmold), 
Schwarzb.Sondersbau8Cn , Scbwarvib.Rudolsladl , und Licrlitenstcln , ( nurli 
Kaunity.RIetI)erg) Jclzl in seinem Si.natsltalender (v. i8a3, S. 4^9) als Vassallen 
t«iciicr aufTüiirt, nicht wieder hergestellt sind, oder werden. Vergl. |. 571. 
k) Cap. Ob. ITofäcktr, Diss. de originc et fatis succcssionis ex jure primogenirnrac 
w fatniliis llliistribus, Goclt. 1^71 roc. Frf. 4« ^- Opusc. juriJ., 

T. I. (Sluftf^. i8o/j. R. ), n. L H. PrKiFfjfii über die Ordnung der Uegierungs- 
, mcbfuli^e tu teuUichcu Staaten, a Thciie. Cas^sel 1826. S. Ate. Fhisa. Schott, 
fr. de judicto super majoratu saepe ardno. Lips. 1781. 4. Mossaus Famifian- 
Siaalir« L 71» 5oa. 9*5. IL laaa. P0TTia*s ErSrterungen, L 307. G. Lb Bosma, 
,\ friar. Inns. fend. |. i5o. sqq. J. C Lbmv*s Lehrb. des teutschen Staatsr. 
\ \ KM). §. 3i. Wkbbr's Ilandh. des Lehnrecbls, Th. IH, S. 890 f. F6TTni*s 
fit OL 756t, Ki,e»Ba*s Lit. |. löds. 
^ «) Hier gills 1) üntheilharkeit, und i) Vonsug der frühem Geburt^ der Erst- oder • 
- VoT^eburtf narh der Ordnung der Unten (Linea]foIge); doch kein blofses 
i liPbraalniercsse. — Dafs auch ohne ausdrueliliehe positive Re<;timmung, bei 
f teufsrhca BuiideMtaalca die L'fiütcilbarkeit poUe , wird behauptet in folgender 
i Sthrif>. Ueber die UnlheilharltLMt deutscher Kundesstaatcn. Haiinov. i8«5. 8. 
I Dawider die Rceension in der Zeitsrhrifl: Hermes, Bd. XXM, S. löo ff. — 
Van dcMi Hanse Brmmdenhirg s. msn die Hausverordnung des Knrf. AlbieehS 
AcUbi von 1473, den 6erabchen Vertrag Ton 1599 tmd das FScImn' Friderl- 
dsaaai von 175«, antrliamitim tetchener Frieden von 1779, RsüssStaatseaaaiejr, 
Th. 19 , S. 169 IT. A. F. Baz EntwickcL der brandenb. Ransvertrage. Frt a. 
I^p&. 1793« 8. abgedruckt auch hei Rauss a. a. O. Tb. 3a , S. 140 AT. Ehendet», 
Rerhtfertigung meiner E'nlwickelVuig u. 8. w. (wider die Critik bei Rbuss, 
Th. "^t.) Frf" u, Leip/.. i-^i- ^- — Thrnnfolf^o in Tltarrfi, In der baicr. Verfass- 
irk. \, 181H, IL lind in <l( III lioui^l. 11 iusGrundfi;eset7. v. 5. Aug. 1819, 
Tit 5. Frühere, i^.um i litü aln^ ( "h Lciule liestiininungcn finden sich in der Con- 
I stitutiun von 1808, Th. 11, ^. 1, u. in d. königl. Familieugcset^eu v. »8. Juli 
/ 180B. |. a7 ff., u. IT. 1. Mai 1816. Scnaea's Sisatsr. des Königr. BsIerA, • 
' Bd. I, |.' 45 u. f. Gocvnvs Lehrb. der constitat Monarchie Baiems, ^. 67 ft 
U T. Daasca Abliandimigett Ober Gcgenstinde des ÖffentL Bechts ( München 
i83s). S. 9>i AT. — Thronfolge in Künigr. Sachsen. Verfass.Vrk. v. i83i, ^ 7, 
»UMi's Staatsreeht des R. Sachsen, Th. I, $. 40 u. S. 109. — Von den» gegen' 
\ «ritig^n Thronf«>lgereeht der ernestim'schen u. ulhcrU'nischen Linien des Hauses 
S»fh«.pn, ebenda«;. 4^ »• S. aio u. Th. II, S. 547 f« — \ oa. Dtaunschweig- 
/.ümhuro' K_ p. (\ RiBBKNTHOp's Beiträge r.ur Vtrfass. des Hsgth. Braunschw.- 
Lüaeh. woltenbuitelschen Theils« I. Bejtr. ( iiraiinst h\v. 1787), S. io3. ff. u. 
t 140. — Thronfolge in /fürtemberg , in dem \"erfa88uiigsvertr. v. 1819, J. 7, u. 
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in d. würtpmb. Fanulicugesct/. v. 8. Tun! 1858. — GH. badisches Uausgescbi «. 
FamillenSutut v. ^. üi t. 1817, und \ ei ta&&.ürk. v. 181Ö, §. 4» — UMihtaueki 
Haus- und Staatsgescu x. 4. Man 1817. — Gro&h. ka^Hsckt Ver£ut.Urk. t. 
i8«o,, Art, 6, — Saebrea- Coburg •memAi^fiAe PrimogfmturCooilihdioii, u 
9. Dcc 1800, bestitijgt Ton dem teutscheD Maiter am 17, Aug. i8m. *-> B^tm 
Orani'sches Erstgeburt Gesetz v. 6. Märs i765t in Bm»8 Staatscanslej , IV HX, 
S. a39. A^MMNl•omlwcAe PrimoganiturCoiiatitntioii t. tiw Min» itÖSI* lNdi% 
%om Kaiser 29. Sept. 1-86. — 

Jo. I HA^r. lU üDFi's de tcstamentis summorum impcranlium j in s. Seiwitt, 
p. 49». GuiL. I äii>. FhAac. Bvddci opnsc. T, I. (Goth. it5(). 8.) p 148— 158, 
Fba5C. Jo«. Bodxamsi Comm. de arduu iulcr testamcntum principis $. B. L pv^ 
blicum et privatum discrimine. Mogunt 1784. RtKfFiscxa, Vitriar. lUtutr. ii^ , 
3. tit M/ 1. 6. Mosia's Slaatsr. XXV. iSa EiendeM. pertöuL Slaatir. IL i&\ 
M C 3i3. und FamilienStaatsr. IL 969. „ F. C, r. Vom'» patriot iidp,; 
Bd. Num. ft. Hvoaa*« rccbtU AbhandL u. Gülacbteu» 8* 39«. Ti'flBcn»'! 
Recbtüf. H. 70. PüTTsa'a Erörterungen, L 186. 107. ^PffmaV lit IL ik 
KLVBBa'a lit. §. i566. 

0) 7.. B. Erbverbi ruleniM^f'fi 0)]<'r iTboiiiigungcn. W. A. Ri ntori' disi. de pirtis 
successoriis illustrium et nobiiium Gcnnanlac. S]>ociatinni iis, quae pncta ronfra- 
termtatlK appcllantur. Büf/.. i— o. 4- MosiRs Stantsr. XVIT. 16 ff. L6cntl'u.li- 
milicnStaaUr. L g%o. ^'ii. 969. GöaMtH's teuUches SUalsrccht, §. 340. Pätui 
Ut m. 766. H&Oan't Lit. |. 1540. — Von der Erbrerbrüderuog der Hiiuer 
Sitcksm vu HtsMU, wie aucb Hramdeftkurg", i. Wlitia tu O. §. 44 «. Tk 
6w 55o. It Von A^vNMJdhMir^Aie^itr^^ Riaasmor a. O* S. 176 C - B^ 
Hbnmungcn über die aussei ordetttikke Thronfolge^ entbalt daa hmi&riitkt FmS» 
gesetz V. 5. Aug. 1819 , Tit. 5. 

f) Von der Fortdauer der, nährend der feutschcn Reichsrcrbindung , dunli Trb- 
vertrage, Anwartschaft, oder LveatualBelehuung erworbenen Thron- und £f^ 
folgerechte, s. oben §. 53, Num. IV ^ §. 83 f., u. §. bf^r,. — Der Fall cmftm-' 
dcntUcher Throufolge kann auch eiutreten bei erfolgender Megierungsimlaiiigit'H 
Abdication oder Entsetsung a55) des Throninhabers. Desgleichsa» M j 
dereelbc m dem Bettln eines fremden Thronea gobngt, der unreifiebir iit nit 
|^ielMeit%em Beeita dea inUndischen; fonur wenn din Beihe der UnsTs^ 
die GemaUitt einea auswSrIigen Sonverains trilft, u. d. n. Die beiden letstcn 
Fälle sind vorgesehen in der hm'erschcn VerfssailTrlL i6i8y Xlt II, i 6« ^'** 
milienStatut v. 5. Aug. 1819, Tit. ^ 1. 

Beispiel von BoUfem a. ScUettrig, oben ^ 1, / Andere fiei^iele nateiH 

%, a4^, d. 

h) G. H. V. Rkbo's Abliandlungen au Erläut. der rhcin. BundesAclc, |. 8^, S- **7v 
• Leist a. a. O. — Hiemach müssen die Ausdrüt kc ä trbmonarcliiei 

folge, Erbfolgerecht (statt Thronfolg^recht), Erbprinz, Thronerbe» u. i«'' 
Uirt und verstanden werden. ^ Von der Wirbung einer Verdfl^vV 
Bundesländern durcb StaatsSucccssion, auf das 8ttnunrecbt in dem timm 
Bundesversammlung, oben §. la^^ 
0 F* RmB*a Beitrlgo, L 36a. 



§. 243. (lao).. 

I) Bei andern Familicnreclitcn dcp Mitglieder des RegentenHattS«, 
kann die gemeiitreclitHche (blas nach der Nabe der Yerwaiwi^'' 
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,mk «iuie ünieneliMd des Getchlechlee}, ^er, Mlbst bei eonTrevaineE 
iiMen des Hauses« eine besondere SncoesstonsOrdnuii^ Statt finden, 
IL BL Seniant, Hajomtf Minml auch eine Secnndo^enitnr und 
I fliit Teitiogenitiir. II) Für den PriTatNaehlafs des Sottverains kSn- 
wm besondere Bestimmitngen gelten c)} ttaatsrecbtlicbe» lehnrecbtliche, 
funiiifnfidcicorainifsredittiche, vertFSgm&ige, letztwilltge des Erblassers, 
and, m ücita Ermangelung, das Recht der bürgerlichen Iute^t«itEi'l>fo]ge. 

i| 6. F. BoBmn^princ Juris feud. §. i5i. i53. Schott \* e. PStter^s Lit. HL 764. 
Bi£ttB*$ Lit. 1537. — Durch VeHrag der süchs. emestinischen Häuser v. 
to. OcU 1831 f ward das bis daliin ihrem jedesmaligen Senior mit der Laade«> 
lioliell rum Genufs ^zugestandene Amt OlätAleben an S. WeimarEisenach , ß^g^n 
eine .ihfiiidungs^uminc , für immer überlassen. Scbweixssb*« öiTentL Recht de» 
Gll^th ^. WeiinarFisenai h , I. 19. 

4) Z. B. in den hadisthen Grafschaften Salem und Petershausen. — Von dem 
I Bsose Brandenburg, vergl. Jm!*9MBiuA» brSadeiib^ XMl, IL 676. PCttbb's bist. 
BiiividMl. L «46. BaTs ni Baiiss Scaatsk. IXSOL >4ow s6o. — Von OestKich, 
c Waacn*s Gcscfaislita Ton Oestreich, so4. 

4 8a k d. Mr. Familiciigesetx t. 5. Aug. 1819, TSt. 5. Moskb^s Staatsr. XX\X 61. 
Bkndeäs. FanülienStantsr. U. 1161. n. persöid. Staatsr. II. 53?. Eh^nd-jss. Zosalie 
SB •> neuen Staatsr. II. 477* Bkked. Schhidt prlnc. juris feud., %, 5 18. P1'tt3ia>:v 
dem. juris feud. §. 376. A. F. H. Poss« über die Sondpnmg rcichsständischer 
Staats- und PrivntTprlassenschaft (Gött. i'-9o. 8.), %. i3 ff., 33 u. 5o ff. C C 
A. U. V. HiAFr/. Eiurt. der Verbindlichkeit des ^vi'ltl. Beich&lurslen aus d« 
Basdlungen s. Vorfahren, 17-^19. Uodsiass a. a. O. 



§* 244« (i8i.> 

Eiget%&chaften des Thronfolgers, 

I) Bei der erblieben Tbronfol^e uacb F^rstgeburtrecbt , wird das 
SeoeentoosBecbt abgeleitet Ton deni ersten Erwerber, docb nur fnr 

seine dazu ^eeif^eten Nachkommen (successio siogularis, ex pacto et pro- 
ri<ienh i ni.Tinmm, nach Geding und Fürsorge der Altyorderii ) ; nicht von 
^(m letzten Regenten, von dessen Willen dasselbe sonach unidili.'in ist. 
D) So fem der \V e iber st a ann nicht ganz von der Rt j^itrungsfolge 
^usgeschlcMuen ist a)» habea die Agnaten den Vorzug vor den Cogna* 

I Im ( agnatisch -cognatiscbe Tbroofolge)} aocb ohne ansdHIektieben Ver- 

! liebt der leisten A)» 

«) Vergl. Pi-TTER''s Lit. HI. 765. Kti 1 m s LIt. |. i53<). LkiST a. a. O. §. 33. 

Beiträge, Th. I, iSutii. 12. G. Im BoBuaBH's Rechtsfalle, Bd. I, Num. 6^. 
Von der Erttg^rtfolge das w MSektm GeaeblschtM, in<Cao«a*s v. Isar'« 6er. 
«ate, Bd. IV, Baft s <i8io), Hnm. L - OMiah aaifaMUessen war der 
^■auiatanna, m dem «Mail. Haw^gaaela t. i8s6, |. t. Anders In dem 
•irtMl. Verftaswagstsitr. v. 1819, $. 71 ansb fai dam laMpsAfM Fareflioagessis 
V« 1808, Art. «9 C, nnd in daaijaaifan rem S. Angt 18*9, Tit 5.* S aiia aca 
«. a. O., 8. a8o. 
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I 

A) Vfrpl. lihprhüupt oben §. , Nole <• . und Hisiwctr'» rprj'JfultfiHle Dtnlrü 
der vStaatsTerfaM. der europ. JlioiUrdiieeii u. Urpub). iWku tfitü, 8.^, ^J^i 
6. loa ff. 



§• 24o. (182.) 

III) Der Thronfolger mufs aus red» tni äs ig er Ehe gel)oren vtti. 
Ab«tAminung aus uogleichor oder nicht stan desmüsiger Ek (stio* 
dMnngleicher Ehe, matrimonium ex ratione statiu seu ordinis penoDinim 
maequale)« ist, der Regel nach, hcin rechtsgültiger Gruml so Aot« 
schlkTsung von der Thronfolge. Doch können durch Staats- oder Fami- 
liepgewlse «)« gewifte Arten tou Ehen^ in Hiniicht auf Tliroiifolg«Filn|- 
heil ihrer AbUhniaiuige i lur Mifsheirath (disparagiuin) 6rUirt«ito 
in lencr Hin«eht ihnen gleiche Wirhnngea mit MirdieindMa 
aeyn IV) Aach hSnnen, rermoge eines gfiltigen Terhots stiii4<r 
mSsiger Ehen für bestimmte Nachgeborne die aus einer standenawi» 
Klic abdämmenden Nachkommen zur Successioii unbei eclitigt seyn. Y) Mor- 
panatisch e uneheliche oder ii.Hürliche, und AdoptirKicfc* 
luMiiiuen «j, sind in der Begel nichts successionsfahig- VI) Auck whii 
nichti die mit eihem Körper-, Gemuth- oder Ceistes fehler M' 
tet aind, mit welchem gänzliche Unilihigkeit zu Fuhrung des Regenten- 
amtes verbunden ist/). VII} Geistlicher Stand, bei Katholiken, Tfr- 
tragt aich in Erbataaten nicht wohl mit der weltlichen Regentenwvnlct 
ist aller, <^ne besondere Bettinimung, kein gfiltiger Grand nr Aa- 
fchliefaitng 

u) Zur TlironfolgeFähigkeit fordern Abstammung aus ehcnbürlii^rr (ohne n^^^f* 
Ik\stiiiunung), mit BewiUi^ng des regiereitdeit Herrn gt's< lil(iss( m r iM- 
baieritche Verfasgungsurkuudb v. i8i8, Tit. §. 3, und d;is baieiwb* 
lienStatut 5. Aug. 1819, Tit. §. 1; die wirtember/rt'scAe V'erfasiwV"''*"^ 
1819, i 8; die VtrftMungMirinnde de» OH. üfMaew m tflie. iA*« ^ 
Imüsck» Bau», und FamiUenStatttl w, 4, Oct 1847, $. « , spridrt iGi 
dem «ehelichan cbeabflrtigm Ifaanatamm» au, Daa imrAenittkt lUus U"* 
StaalsgetetE v. 4. Mars 1817, §. 6, Ibrdert mehr nichl ah EimvUligaiiS ^" 
Teraint cu den Ehen der Prinsen und Prinzessinnen de«? Hauses. - ^" ^ 
gpol»fcer«ogliclicn Hnn-se S. f^eimar Eise nach erklärt die PrimognitturOrJn- 
1724 '^Ir MiDiheirath, «jede eheliche Verbindung mit einer aiiHcrn Peri«"« 
«US einem fiirstiichen oder alten reichsgrä fliehen Hause v. \ <in einem 
benen, aber nicht bestehenden FamilienvStatut oder Fferltoinineu des fät^^ 
gräfl. itppUeken Gesammthauses, &. ilLÜBBA'^ Ai^iiandlungen u. 
S, M. — Vergl. aiash JttiaarL tmtsM$4 Manitol ae. Mira (t. Apni) i8)«> 
Ml wManiiicher Inhalt ist angegeben k EÜam'a enraf. vaihwrecm- »>^*- 
- Atliwe Btkfkkt ielehtr HaiugiMlaa, aaü 4» MilMlalier, iieferi n^''^ 
über l^ßCMrathen teuucher Fitaian nat Gnlbn, fi. ifi ft, »2t It a. ^ ' 
I>er Kmüer und die Mnthtgtrioktt erkannten Hausgesetse diaifr Art, wfoa ^'^ 
•«rlii-he Bestätigung fehlte, nicht iiir rechtsgültig. Pvtteb a. a. 0., 
II. 41«. Aloftu's FamilieASuatsr., I. 199. II. i3o. i6i f., 190. s3y 
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5laai«M.mxlci, X. isi. Cv. HikH'Kl) Der Reichsliofrath in Justiz,- und Cnatlen- 
«M-ben« Th. U, S, 176 ff. — Die IMeimmgen der Rt^t lu.^it in i liii iOfK v vT,irrn 
l^tbeiU. \ crgl. Sklchov»*!» Electa. p. Ö77. G. L. ltui^nwfch"& iletlustalle, 
iL I, Silin. Gd. (Bai) Bittor. Eatwklwl. des Bcgriffi» uiutandeftmäs. Lbc% §. 4-. 

U. jurist BiUiolb. Bd. VI, S. 4^0 450. Maiiclie neuere Uaiu- 
y iil M ffrUirea die «hM ÜnwUligung de« Obarluittplet de* Begeoteahauics, 
««1 Miiglicderii dit ]«tilMi gMcblotMMB Eben, lür ivnd^f. 80 det engef. 
vwinni. Uautgecets v. 1808, 18 IT., tu das batet Uche FemOiaiSletiit 6.ika|« 
1819, Tlr. 9, gleichwie schon da» frühere FamilienGeseU 08» IvXi i8o8| 
Art. II ff. \*er<;I. «urh «las %. 24a angpf kurhesstsche HausgeseU v. 4. Märs 
i8i". i 6. — Durch ein gcinein«^rl)afllich erriilitetcs Itüni^l. ffannöfrn'jscAes und 
iier;u;;\. i.nuchtvtiigUches ramilien^p^rt/. , vom i\. u. irj Oi tober )8'^t , ^vard 
je«irm Sutunilierni der beiden Hauptlimen des Ge.-»duimtlia<jse8 Ih-.Tuns( in> oi^- 
LuAcboi^ ein AuCilrblrecht über die \'ermäbluagen der Friu/,ca und I^i-iiu.es^in- 
mUm ttmtt Linie ia ao weft sugeeignet, dafii dieie Yerbundeo &iud, xu den Ehen, 
mrirbe de ensugehen beabtieht%ea, die (bei ebenbürtigen Ehen ohne beaondere 
Mnde nebt na venagtnde) EuiwiUlgnng dee negierenden Herrn neebwienehen. 
Wlnle obne deren in lormlicber Stntlsurltaade erfolgte Ertbeibiag, ene Ebe 
gesdilosien, so sollen die darau« nbetumnenden Kinder weder «ur Sucoeaiion 
in den dcuUchen Staaten des Gesammtbaases , noch sit dem Hang, Titel und 
Wippen de^ Hauses bereehligt »ejn. Diese Bestimmungen sind wiederholt in 
dem Haus^t'si't/, iür das Königreich Hannover vom n). Novcmhi r )^i36, Cap. 3. 
^ Umg^trifk. staiide.sungleich, unstandesmäsigfmatrimoiiiiiin innequale) ist jede Ehe, die 
Sfrischen Fersouen au^ verschiedenen Standesciasseti ge;«« iilos&eu wird. Auch bei 
aekberEbe atrcileti wie bei der gleichen, standesmäsigen, gleich- oder ebenbürligenf 
dfe Becbtetenaiitbung Hir roüe Beebtewirkung denellMa. Eine AuMehne hie* 
«es« Jimft poiitirer Becbtd>ei t wMnuiig , macht diejenige Art der nagleieben 
eben« welehe MßtMrmk (diapamginm) fa n n nnt ivird^ eine Ehe, welcber, wegen 
bertiromter Standesuugleichbeit der Gatten, Becbtswirbungcn einer geaetsniä&i- 
geo Ebe, in Absiebt auf die Kinder und den Ehegatten von niederem Stande, , 
durch rine positiv • rechlhMie Regel (nicht durch rtncii besondern Vertrag für 
den concreten Fall, nie bei der morganali*tlien Klie) enl7-o£;rn sind. Nur diese, 
einsrhränliend zu erklHrrnflc , positive Hcstinuriung, ist I jitx In idiiiigsquelle filr 
die Fragen: ob und \mc wc.t den Hindern Käme, TiU'i und \\ apptn der Fa- 
milie, Gehurtstaad des \'aters (väterliche Ebenbürtigheit) , SuccessionsFahigheit 
in Abliebt auf Staataregierung, FamilieaFidciciimniisse und Leben» und den 
diarb>ben< freieigendUbnUcbea eder AUodialPmatnicUalii, eb uod wie weit 
der Gewaablin die aonti gew^bnlicbe Tlieifaiabnie «n den Standea* und FainiUen* 
nrrrByn dee Gemahl«, auch die erb- und witthumlicbeo Berechtigungen, ent- ' 
ffgna 6e;cn? — Die Idee von Mifsheirathen ist ein, von Teutsclien erat in der 
aeu e eii Zeit erweitertes, \ rrmächlnirs eines rohen Zcitallers, wo Ehen r.wischen 
Frei**n und irnfreicn. pcrsonis in^'enuac el «^.rtMilis cfmdFf ionis, doch nur sie, in 
VcltiMher und kirrhü« hf 1 fU'/Jf-li iiii'^ nicht fii r v<>il\-» irki-nd galten. — Die gan£C 
T)iuef»ric von Mii.iJu:irt.üifn i,,t, dfiii hiiungestt /. , der St ;iat> weisheil uud dem all- 
gemeinen Rechte fremd. Politisch betrat htet, ftchlieTit schon der ^tamc eine 
Üeieidigung in sieh. «An ease uUa major aut imignior eoalumella polest, quam 
perta» ci^tia, «aluf eontawinafam» indignam roaaubiia baberi«? Lmoa. — 
In der Zeit der teutaeben Retcbarerfbaauag war der Becbtobcgriff der Milabei- 
nük wvder dnrab 'Baiabagtiatne nocb durcb Bdcbsherkommen Tollatfodig bo» 
lüniwl Sowebl ran eiaielnaa l'amilien des hoben und oicdem Adcla, als auch 
rem Beablagelelir^n , war er vielfach bestritten, und selbst der Gerichlsbraurb 
der fieiehsgerichtc nar in diei»er iMaterie schwanhend und un^lelchrörmig. In 
der oeaaitae ;&tit U>esoadeea «eit i8o6> ward bvü einer Meihe von \'ennübbin* 
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gen. in truHthen fiouvcraineu Häusern und in ilaadcsberrlichfTt 1 amilien. '? 
tVüüerc Ötreiige mit I'rfolg unhcuhtet gelas??cn. Daher .sollte die« Miiikiirt 
jetet aus dem tcuUcbcn Bcciit übcriiaupL, weiiigütcuft aufiicriiaib der »onreraiaa 
Begentenhäuser, verkannt, (vei^l. GVnm ß» O. 8. 305« 3o8 «. Sio), to ror- 
. li«aim«ii^o FSllen aber« ab «m nin positive Idee, «U eine der liditrer» 
muthwig widcntrebeade, milliui einaehrSnlMnd am erkürende tuA tm im 
bekaaptenden Thefl streng sn erwd«ende Ausnahme von der Begel bebanidt, 
fblglicb genau i^sdtrankt Mcrden auf die klaren Bestimmungen noch gelteoikr 
besonderer Staats - und FamilienGesetzf . — ^'on cinrr Stelle der t. RundesActc. 
die Fbenbürligkeil der Stande sherren betr., s. unlPii §. 3o^, t/. — ^'on der eif 
tnait]t;"n Theorie und Praxis, vergl. Pi'xTFn a. a. O. Ebenderjt. nhcv den li;;r 
Kcliicd der Stände. Gött- 1795. 8. Dank ilandb. des teutschen Priratr., 6^H 
%. 575 ff. Sai9rjk.uBX]iT.'s Erläut. des Lebnr., \. Moan's FamSMiabr, 

IL t8'<-i47. HXasaLtv, in dem Bepertorium des X, Staats* nad Icbnclh, 
Tk m, 6. 6«$ III Gtfann's enrop. VAlkerreckt« IL 43& Rt.iran*s iUni* 
lung^ und Beobacktungen, Bd. I, S. sSa IK nnd %t% H; fEiemkn.) RecMj 
AasfiSbrung der väterl. El>enburtlgkeit u. faninicn-fidelrommissar. Succcwom. j 
Fähigkeit der Hcn pn Reichsgrafen W. F., G- A. u. l. A. Benlinck (Varfhßio. 
a), §. 28 -38, S. -3-100. Pfrrrn's Ut, M. '-48 flf. Hi. nTns Lir. i 
Die bekannte Stellr Her kais. ^^ ahlcapitulation (WIl. 4), bcstinuntc seit i%« 
die Folgen der unstreitig notorist hca Milshciralh eine» Standes de» Hwcla 
oder aus solchem Hause entsprossenen Herrn»; sie machte aber eu|{Iack dii { 
Festsctamng des W*gr^* einer sokheii Heiratk abkingig ron einem kBsfiigti 
RegutatiT, das nie erfolgte. Vergebens snekt man daher in ihr cinni frlo> 
»angtgruud Air den Begriff von Hi&beiratken. Nur tbeUweise und üOlirira«- 
gend erfolgte von Seite der rcicbsgesetr.gebenden Gewalt eine Bestimmung diew 
Begriffs, durch den Reirhsschlufs vom 4. Sept. 1747. Darin nahmen Kaiser nnJ 
Beich als Grundsatz an: die Fhp eines f^f-irfi^itandes , oder eines aus rtifksMi- 
di'schem Haiuie cntsy>rossenen Utrm , mit t inci frtigebor um , tn'rhl ' adtlidte» ^t^- 
son, sey eine unstreitige Mifsheirath, Aber aueh mehr nicht sagte der Bötb*' 
schlufs. Klübbk's angef Abhandlungen, Hd. I, S. 26a flu nie rheinische BsateAdt 
crUIrtn aUe tentscben Reicksgesetse fOr niektig and oninrhiaia 
Daih seil AnA6sung der Relcksrerbindung Alles, was Jureb ReictogWit* ^ 
Bdcbsheikommen Aber Hiblieirathen bestimmt gewesen , in Ansehaeg 
mala reichsstindiscben , nun standeskerrHch nnteqgeordneten Fflrsteo aaJ Gra- 
fen, kraftlos sey, in Ansehung nicht nur apSter geschlossener TMtn. u'sAtcti 

aurli (Irr frCiher r'e<;rT>lo«;«;rnen . so fern Snrre><viormFriMp erst nach ff'" 
herrlichen l_ atcrordnung cintretrn '^liidin, lichauj)tet (iö>vth, «'i 'i'^'"' 
Archiv, I. 3<kS- — So weil Milshtii aihen no. h rechtlich begründet siad, 
man jetat su unter sehe iiien (§. 369, III. u. 262, Ifl), i) die Mifsheiralim^ ^ 
verainer Erbregentcn und ilirer FamiKenglieder (oben Note u)-, und t) W»* 
gen des Ideb, des boken nnd medem (§. 16a n. f. und 3oS, Rot« A 
Selten, aber niekt mwrUtrt, und nicht vnirerboten, waren, wibrcnd 
«ekea Reichs, Eheverbote dieser Art X E. F. Dass, fiber FanuBeii^'*^ 
tevtschen hohM Adels, welche standesmäsige VermiUnng^ vntersa^o (Fr«a 
»79». 8.), §. - u. ff. SwxHOw, Eleni. juris publ. grrm., T. D. % S^i- ^^^^ 
HxRSCTiEtKn, Diss. de pactis gentilitiis familiarum illustr. et nobiL {^^^ 
.788. 4 ), §. ^4. 

rf) 3forganauJche Ehen (auch Ehen «ur liukew Hand, inalrimonia ad^ *^ 
genannt) sind Ehen, bei wvlcben rechtsgültige Jm m a km t m ron der, die Dtv* 
und ErbCblgereekte der Ebegattca ond Rinder, aej es beide r oder ^ 
einen oder der andern, beslimmendm geselllichen Regel, durch f^ertraj _ 
geaeist sind. Der Inhalt des Vrrtings allein, bettimnit, in der B^gdt 
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My« »• dk Recbtowirlutogen einer morgauAtischcn Ehe. A1& Ausnahmen, sind 
»titm HwHwmnny «trctg« Mitliili eiaBciirSnlicitd xu venlefae*. Wdtwe 
■fem^, in KlObuT« Aclm d« wIeiMr Coogr., VID. 17$ 8. Püttm toh Mift- 
Itnralheo, S. 368, 871 n. 4i4* ~~ ^^'^ Suceesti<m*Beekten mo^anttiMlier 
Kinder , 6. J. GL Böhmer, De wcujidM iiii|»tüs, praedpaie ülatttium partoatram» 
Sect. II. §. «9. MtLKii ab Ehukkaacr, Ganiologia personarum illottriani, c 6. 

^ 3i sq. Jo. IIei9R- WorvAHT tr. de mah-tmonio ad morganatlram (HannoT. 

1-%. i.), §. a5. u). So. Röwo'» üriiutl». de» U. l*riralr. a6i. Ruv&s'i 

Grunds- des t. Privatr. ^. 5-4- 

Von tauhettcken oder natürlidicn iiiiiderii, vergl. V\ alc h Upu&c. IL Moska's 
' tauBeaStaattr. n853IIL86oC889S — Voa jtdoptw^tMmiamA^ ebenda«. 
B. i€5. £leiiAM. Staator. Tb. «9, S. 3aa £ Püttbb Jur. prin princ. J. «8. — 
Tain d«rc& maekßtgende Ehe legitmurten, t. Boamaa Prine. jurb fead., |. 435. 

F B rr aa L e» V ^7* Moaeb a. a. O., Eisvmi vrt Dlss. de fure Hberor. illcgitimor. 
|w GiJcr's Erläuter. der Pandekten, Th. II, $. 146. Ki.i=Bxa'8 angef. RaebtL 
Atwfuhning etc., §. 45 — 4". auch 43 u. !\.\. — Von Kindern aus ciiht Gettns- 
semsEke , Pi TTKR'*? Lit. iU. 771. Ki,rB>R\s Lit. §. i545. v. HoT.zscHCBrn's De- 
ducllr»n^ [■.ihiiothek, 1. 3»5. Moskh ^ Staatsr. XIX. 45^- ''^^ •»94- Ebendcss, 
ZuÄaixe /.u s. neuen StaaU>r. 11. 553 IT. lUt;»« Staat&k. III. 433. \ I. 99. Zjtfta- 
«icaV Samml. ameilea. AbbaadL atta dem Lehnr., Tb. IV, $. 3o4 C Kitaft*! 
■yf. Recbtl. Atuftbrung etc., $, iS — «8, 8. 35 — 73b ~- Hiergegen. 
A. W. Uaima, die Erbfol^aretbte der Maatd-Hbider, Bmder ana Qewlte«ii> 
dkm etc. Berlin i836. 8. Wider Letatern« C. F. Diethb, die Gewissensehe, Le- 
gitimation dur^ h nachfolgende Ehe etc. Halle i838w 8. — Kinder der liebe 
tculAclier Fürsten. (Von JoH. F«iTi)R. Graf v. Bfüst.) Lübben 1812. 8. 

/) Vergl. unten %. »17, U. wnd Khohr's rechtl. Abbaijdlun|2;en , -241. 248. C. F. 
Walch Opusc. TT. i5k>. Merkwürdige ReicbthofrathsGutachteu, IQ. 207. Af^ürumi, 
Hstugcset« V. 180b, 1. 

^> l'ergl. MosER*6 FamilienSta^tsr. L 23. EUndets. Lehnarerfhasung, 196. PSvrsai 
Frim. lia. joris. priv. princ. §. ai. Bhtdtu* Beiträge, IL i4q. «. Bisbtifi Bd. Ii, ■ 
Tb. 3« & i49' 553. T. HoLttoniiBB's DedactionaBi^Iiotbeb, i 38o^ 

§. 246« (183.) • 

Regierungsantritt Regierungseid, Huldigung, Einzug. Ikrönutig. 

In der erblieben Einherracbafty tritt der verfaaiODgimäwgc Tbronfbl- 
gcr, nach dem Abg^ tehies Yorfdiny Ton Recbts wegen (ipto jiire), 
■übttt unmittelbar«' an deoan Stelle. Er tritt daber, nacb erledigtem 
Ibroni aofort die Regier nng an «). Er yerbiindigt solches den Un- 
tmbanen, crblirt neh (Br yerpf Hebtet zu Handhabung der Steats- 
rerfessnng b), tcbwSrt, wo es nStbig, den Regiernngseid c), und 
■imint die Staatshuldigang </) ein §. 273 u. 378). Doch ist TOH der 
I>eistan^ des Regieruagseides die rechtliche Fortdauer der Landesverfassung 
el>en so wenig nhliongig, als von der oll^emeinen I. ainleshnldigung die 
Verbini iJichkeit der ünterthanen zu staatsbürgerlicheni GehniiirTi gegen den 
neaea rechtxnäsigca Laudesherrn. Auch den SuocessionsBereclitigten, wird 
^gleich die vorläufige oder Event ualHuldigung geleistet«). Ucber- 
dem kann eine feierliche Inauguration, Eineug und Krdnung Statt 
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•> Haan'* fitMür. XVHL 4''i. fÜMMirM. penM. fl i i >ü r. & ts. 

EiM ftrniticbe VtrtkkenmgtmrimA lukt der aeue Bggent Je fth rf b antiMlti, 

Meb dMB s. weinutr 'eisemich. GrundgcseU über die laadilftl^ Verfm^ v. i8iii, 
|b 116 tt> 118t i<> Tfi'i'*»'»''« StaaUarcliiv, Bd. I, S. otui ; nath d. haibrkaAl 
Grundgesetz, des l ürstcnil). Iltldhur ^hauten v. 1818, ^. 56; iiarh d. ttirtll M^d. 
J;r5nr?e*verlrajj tthrr rlir laiidständ. Vcrta»>s. v. i8i(>, j»; natli der grofsb 
kesitiviiäH N'eriassuii^siirk. v. iß-JO, Arl. i('f>; ii.hIi der rrtnb, V erf«<suimurL 
v. i8i9f S- 10; iiactt der s. vohmr^'SiuiiJiiä. v. i8:ti, §. lao; narh der Mfmn^>r- 
4dmm ▼. 1839, Art 107; uck dier erneuerten fjiadbcbaftordn. des Rmog& 
tfrMHwdMSfWolfeabtttlel n. iet Fflrelenlik BUmhmtmrg iSm, §. -9; «Mk 
der MnigP. «idek. Verlins. Vrk i83t, »38; nMrb der M««Mlfcni*ü^Mr» 
ffiichen V. $. 196. und na«-li dem henno veri s eh ett GrandgeiCtK m 

i893, |. i3. Statt desceo bat König Ernet Avgnet durch Patente rom 5. Ju i 
u- ». November i837 erklärt, daPs dieses ganrc Grundgesetz ihn weder formfU 
noch materiell binde. Ai »-wrrHT's staatsrerlitllt hr Bedenken TiHer da« Paf'at 
de» Königs E. A. Zweite Atitl. .stuti^. i83-. 8. — Das k, haiiu. Paient, die dcuücli. 
blande und der Bundestag. Lei^>/., 1837. 8. Von Osljrirslduä ». T. D. \VuW> 
MtMe«. Geachkbtc, Bd. V, S. 86, Bd. VIO, S. 5 u. 39. B<L IX, S. 1^, US, 
& 6, «. Abih. e. 8. ss3. — Von Sehivswig' und Moitieim, 1. oben f. ), - 
MMtnV 'persÖnL StaeUr. IL t4. 36. £»M<fer«. n»n -der BeicbMlimie Mit 
ii58k — Scben itt dem eilen Frankreich ackwur der König den Rcgiem^ 
GHKGoiiosTuROKKirsis, Hb. IX. e. 3i. BALVsiot, Cipitularia reguiii Francor, 0. S 
•> Baierische Verfassuttgturk. v. 1818, Tit. X, §. 1. RateHsche Fainilieng««»« 
i8o8, Ar! -1 r, u. V. 18. Jan. 1816, Art. 81. — ^ on dem eliem:<)if,'»ti '*'«^- 
temhrff^ , s. J uhiti^er V'ertra«» v. u. ^>b^ ergleifli v i~"o, am »S*l»luU, 

den Hauj)lurkuu(lcn der wüi teiub. Lainiesgruiul verfassiiiig , Heft I, S. i|i u. 
Heft n, 8. 18a f. Heft m, S. 7 »»• 40. — Von SchU^wifc und HoL>tf{n, ob« 

it dL — Pri%ilegicn der Brwmtehmtig^oljBithmtul» Lnndackaft 1^. \f^* 
tu K m e w t» LandtekaflaOrda, dea Heriogtk. BrattnacKfr. l/l'olftnbfitkl ih ^ 
Fttrtlenth. Blankenburg r. i8ao, 79. ^ Von SekmtUm a. oben $b fS* ^ ' 1 
Verfassungsurk. des Furttentk, Nmukdtfl v. iB. 3uni i8i4, im Einkauf, tu i 
Handb. des Schweizer. StaaUr. (Aarau i8ai. 80» 8. 460. — VerfaMiuigittrf"»^ 1 
des Hönlj^'r. der Niederlande y. i8i5, ^ 53. 
.d) PCxTEa's Lit. IlL 96. Klüber's T,it. ^. Wiy iX. C. Ü. Ul a/. Griuidsäue der Hui- ^ 
digung. Tüb. 1794. 8. Mo&>n von der Lapdeshoheit , In Ansehung der l«'*'^ , 
tbanea, Personen und Vermögen«, /jj. — Baier, V ertassungsurkuiA 
Tit X, I. 5. I 
•) Vergl. unten $. 171. Mom von der ReScbatlSnde Landen, 1159. Bwm^^*'^'^ ' 
XSL 34a. Mm&v'a MbrelL TL 146. PfttsB's Lic. BL^B^. Ktfan'i Ut4(^ 
. Verbunden nSt der Aufnahme In den atfUUähesils, d. k. ebne Ifitregieruog «»«^ 
Mitgenurs, ^Yard die EventualHuidigung bisweilen gebranekt, um einem Sacm 
KiouKncrecbtigten, auf (?rn T<»»]e«irnll des jetzigen Besitzers, die Vortfceil* <• | 
Iksil 'c«; schon jetzt zu verschatVen , und so dessen Nachfolge '»i^'i^r'*- | 
Kohthüid, Diss. de possessionc ea lege, ne contra tradenlem, tium tirit, 
ceatur, tradita, §. 3. Hemb. Cocceji Derimtion. iUustr., T. I. J>- * - 
peragnL Sinatar., Tb, n, S. 093 f. Ebendess. FamilicaStaaUr., BlU^^J 
G. I*. B8nuB*a BechlafiiUe, Rd. I, & M 8cswKnn*a Tkeacmm f^'^'^'^'': 
Tb. fl (nach GlafejV Auag.X 8.at. Ki.«aBB'a M. juriat Bibliothek St.a S.44>^^ 
Die oben (}. «45 *) angef. Becbtl. Ausfilbrung etc., §. 69 — -3» . 
Dawider s. J. Im. j>b Chammb diaa. de Smpoaaibm in diem Iradition« 
lica, in dessen Opuse. T, I. p. 641. 
/) Mo»iB*i peradnK SlaaUr. II. i3. 
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247. 

M^icnm^mündigkeU des Thronfolgers. Unfaftit/keit des StatUsobet' 
Uem^, JRß^entschaß* Throuerleduptng, 

' I) nie Reglern rigsmundigkeit, das re^ieningslahige Alter des 

Tkroaiolgc'ii^ wird bc>>tirnint duich Staats- uiul ILaisgesetze oder Verträge, 
ZQWeilen durch illcnsn Klanm^ des Voi lalirs «). II) Bis zu En'etchung 
liesscliKffi, wen» dem Tliruiitbiger die Succes^ion angefHllen ist, und auch, 
urean nach dem Kegierungsantrilt, durch einea K5rper-, Geistes-, oder Ge< 
laiitkfeKler, durch Abwe>et>!uMt (z.B. Flucht. Gefaugeiiadiaft), durch Siupen- 
sioa oder Entse^zu^g des Oberheirn von der Begierung, Begier u ngsanf£- 
Jk%ktit erfolgt A), desglddi«!! bei erloschener Throniblget triu — wie 
Ii WÄhfrtieten während emer Tfaronerledigung (Intemgniim) die Zwt- 
mkmutgienoQ — eine enfserordentliclie StaatSTenraltong, ebe Re* 
gen tschaft ein; eine TÖmundscbai^liche oder Interimsliegiening« Reichs* 
•der Regieruiigsverwenng« Ticariatf StiattToraiimdachaft «)« welche Ter- 
hulet, dafs die Staatsregierung s^weckwidrig gefuhrt oder unterbrochen 
werde, i.jiJ dti Slaal la lU iin^^slosigkeit oder Anarchie iulie. Illj Der 
Regent oder Rejjienmi,'s\ n \s cici , das interimistisch regierende Subject, 
fulu-l die Staatsre^M ruiii^ in der Regel allein «^); aber, auf das Wenigste, , 
qwt dcnselbeu Beschrankuagea , wie der ätaatsoberherr. Seine natürliche 
BcrtinuDung ist, alle nicht positiv ganz unzweifelhaft ausgenommenen Rechte 
der negierangsgewalt, gleich dem wirklichen Landeslursten, nach Erfbrder» 
■ifil der Ijandeswohlfahrt auszuüben Er erhalt in dieser Hinsicht beson« 
dni Ehrenbexeugungen ond Einkünfte. lY) Die Regentschaft hSrt auf, 

; I» bald die gewohnlidie oder ordentliche Regierung wieder eingetreten 
in, weoa mtmlioh der Sonremin die Fähigkeit zur Selbstnsgiemng, die 
RcgsoenngiBiiindigkett erlangt, das heifstt das gehörige Alter erreicht/) 
oder den gehörigen Körper-, Gemüth- oder Geisteszustand wieder erlangt 
kat^ oder wieder aiiweseiid, oder wenn der 'l'hron Mieder besetzt ist. 
Y) Bei erloschener Throni'oige, oder bei gänzlicher i h r oner ledi- 
gebührt die Wiederbesetzuog des Throns, im Zweifel, dem Tolk 
oder dessen ötellvertretern ff). 

I ' • 

4) McUi das vollendete aekinkitte Jahr. POmn's Lit 781. KtOsn's Ut. §. t558. 
Hmu*» perstaL Staatsr. I 688. Jos. Freihr. Hoanra Aber Mbiderflbriit. 
iMSt, Vonnnadscbaft n. 6foCi|ihrigk«t hn «streichischen Kaiserstaate und Kai- 
ecrlanuie. Wien 1808. 8» M'Sbnmi. Verfass. Vertrag 1819, f. 9, Hausgeseta 
V. 1806« 5. u. Familiengesets v. 8. Juni i8s8. MrnwciAe \'erfa»s.Urk. 
»816, Tit I, 9, u. Familiengescte t. 1808, Art. 71. Das angef. kurhess. Haus- 
ge9et£ V. 1817, <>. 3. V'crr^s«i.Urk. des Könil^r. Snchrrrr v. iRli, ^. 8. Hanndverisches 
Grundgesetz r. i833, §. i -!. Hausgesct?; lür d ts ]4 duI-i i m Ii Hdunovcr v. i ). Nov, 
Cap. 5. BrnunsvLu'eigische neue Lan<isi l),d (s<m dmuig v. iSSs, i5. Ul 
d«m gtr^airiniten Hause Sachsen einestiHÜdter Linie das zurückgelegte ein* und 
swanKtgste Jahr. So auch in der aUerlimuiekfU Linie bei den Sfachgeborenen, 
hcogi^B bei dem rigterenden Uerm das achtschnte Jabr. Wsissa*s Staaur. d^ 
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Königr. Sachsen, BcU I, |. 45 u. 8. ai i. Auf doi Aatritt dm «i. Jalires 
die V'erf.Lrk von HohenzollernSi^marimfn v. i833, §.7. — Iii dem ken(^l 
Hause Braune c/nveig- bestimmt ein Haus- und Landesgesetz (pactum Üenrico-Wil- 
liulniinüiTi ) von t53j das vollendete 18. Jahr. Aber in der M^irltHrhkeil war es, 
bcsoimcts nach dem erklärten \Villeti des VorfaUrs, fa^t iiumer anders; da« rol- 
Icndetc 25., a^V,., aa., »9. Jahr. Moser a. a. O. , S. 570 ff. LLnndtu. t. 

Staalsr., XDC. 358fr. RiiiBF>Tno^ a. (oben §. i4'i c). a. O. S. ii5 fll (E. (xrafea v. 
M9»iTH*t /Widerlegung der ebrenrflhrigen Beschuldigungen, wddie SUi 8c; 
Duri'lü. der regierende Hr. Heraog t. Breuaaefavreig g^ea Ihren erfebcMs 
Vornmud etc. erlaubt haben, (a. Aufl. Hannover i8n7. 8. Auch frantöuuk: 
Refutation des aceusatiuns etc. ]?l)cndas. 1, Aufl. 1817.), S. 5o IT., 168 — iffii 
( fkiiLEinscii ) über den Zeitpunkt der Volljährigkeit der Prinsen aus <^r-^ 
Hause Rraunscliwei;^'. "nrinnsc . 1827. 8. (Witt's genannt v. Dörkuc) \fr 
«uch die ?Vlif>ver.siauihnsHe /.ii heJjeu , welche zwischen dem liönig v. Ei^ltfl(i 
und deta 11/.^. von lirauusehwci^ dun Ii den (jralen v. Mümter herbeigedlhrt 
wurden (liantb. 1818. 8.), Beil. S. 16 fC Gutachten (Ton ScaaiaT gmmt 
V. pHisEuuccn, ItUnTiest, 6. P, Bülow, u. A.) u. DruchachriAen Ar *. 
wider, in d. Anhang zu vorstehender und su folgender Bruchschrift: GcUi^ 
Würdigung u. ahtenmSstge Abfertigung des gege» Se. D. den regier. Ura. 
Hei-xog r.Braun.«clmeig erschienenen Libells (von. Hlikoworth, Strafsb. 1818. &)i 
S. 3i)() — *|59. D. D. Kkkke's Ilinls on the Time of the coming of Age of 
tlie I)nltC5. of Hrunswic - Lüneburg London 1828. 8. Rin. Bri?!Hua>>'s publi- 
tiili^ilic l'j iilimy der lU'srhwerdcii isr. Durchl. des Ilcrzogä ltarl*v. Üraunscb«., 
in Btlt eff der ^orimin^lschaftl, Verwaltung Sr. Maj, von Grofsbritauifli u. 
Hannover. Riel 1829. 8. Uf^Eiu.is*Sf gc»es. braunsctiw. Kreisainlnlius) Po* 
bliristische Darstellung einer angebi. piiblidst. PrOfhing (Bamnoi*!) 

. BeKhwerdeo 8r. DiirchU n. a. w. Lauaanne (BraiuMchw.) 1819. 9, iids 
(Bo8SK*s) DtrsielL der VerhÜtiiisae des von Braunaclaweig entwicheuco GeK 
BtUls V, Schmidt - Phiscldeck u. s. w, (Braunschw.) 18^7.8. — In Znfi/el 
«prethcn fUr das 25, Jahr, als den in dem röm. Recht ^c^vt^tcn /fitpunlt 
der Volljährigkeit, der Reichshofrath i-83, IIXbcblin^s Heperlor. des f. St.!.i^ 
V. Lclmr,, Th. Hl, S, ^71, u. Pi ttvh in itj<)Utut. juris publ. gerni, , J. 4^- 
T'.jasJ, Jus priv. princ, §, t-, Mosh\ s t. Stnatsr, XVIII, 432. Majfr's leaUsh» 
Staal&cojistitutionen , liti. il, S. 5o6. 1Ul&& t. 6lauii.kanzki , HL dorj- ^ 
2io, — Von dem Tit»i des Thronfolgers, oben fi. 110, und von dem ^ 
minderjährigen Regenten während der Begeatschall, unter wekkr er ie 
manchen teutschen Staaten lanä^riiu titalirt ward. Mossn's FaroilimStaatsr., 
n, 7Ö5t Bhmdt44» Slaatsr. XXH. jii. Ebenders, von den l. RcicMänden, 
S. 654. - Von der Ertiehmtg de» mindecjibrigen Souverains, s. ^ wteml». 
Vcrfas8.Vertr. v. 1819, §. 16. v. Aretis's con<;fiiutlüucllc« Staatsr,, B. !• 
S. 218 — 227. A.L, V, Mas&ekbac« über ^ürstenerzicbung in Beprä««»^**'^*'^ , 
fassungen. Heidelb. 181-8. 

l) Verschiedene Fälle sind hier su unlerstbeiden ; I; KuiperfehUr, s. R 
und StinnmheU. Taub« und Blindheit, einiehi oder vereinigt, fortwäk^^ 
schwere Hrankheit (morbua perpctuns). Als Kvrf&nt Ludwig TL ^" 
blind, Uub und lahm geworden war, enthoben ihn teine Söhne tiud BiUbe der 
Regierung, und übertrugen solche dem Rurprinsen Ludwig. Mo»»*** P**^ 
Staalsr. 1. Tb. I, S. 668. R. T. GinOT diss. de jure surdo-mutorum. Growafr 
1824. 8. - IT) C^A». oder üdstrs .und (hviüthfcf.hr. (Von den Sr}:n,ul'a^ 
Rrankheiten der Seele, in Ansehung ihres trkenntnifs- und Lmplu' " 
mögen», s. Ka>t's Anthropologie, S, 124 AT. u. 58.) Kluheiü L»!- i- 
Cab. Otto Gbaebe pr. de tuteia et cura principum. Kint. i/O^- 4« SW 1"^ 
prud. heroica, P. V. p. 6»5. Mosm'» StaaUr., Th. 18, S. i49'"»*"^ 



Digitized by Google 



uud das Staatsoberhaupt, 

maimi fmH0 prlr. priM. DL 861. §. 8 ft Die OoldM Carli IV. v. i356, 
Gip. f. 3 «. 4i b dk» miett sn a 334, §• H«t« an^etuhrtoi SctUe, 
^ Iadkwio's Erläut. der 6. R, Tb. &• S. 477 i& ^ Bfaii «ntonehaUes iMMtanc 
(fichwachsiimigkeit, Emftitigkeit), rruhnsinu (Verrüditlieit) voA ibuem' (Tob- 

iiicltt>. — Von dem hannoverfsclim Fall des Königs Gcoi^ HL .1788, s, Rxuss 
Stoatsk, i. -o. 82. Als im Herbst iBio König Georg III. abermals 

(7« J. all ) i'< t'i'^'' ^'eiste&krankheit gcfalli n w^v , ernannte z,u Anfang des J. 
]8ii das Parlament den Prinzen v. "VNallij» /.um R(^entcn. Polit. Journal, 1810, 
8w isSo; idii, S. 93. — Von dem Herzog Joseph Maria Gousaga von Guatialla^ 
i-T«)« imt in Waluinm mit AAfSttcn ▼«» Tolnacbt veiflillm irar, 1. MeriiwOr- 
üfBUckMofrtthtGttUchtcn, ID. 907. HAnBv'i Grundliiiieii derBeidialiofiratks- 
Vwtaam^ Bcilagfii, 8w 3i— 6t. Von den Falten det Ffiralen KicoUiu Leopold 
vnri Salm- Sahn 1-69, tu des ErbpHttoen Carl Albrerht Cbristian von Hohtnlohe- 
H^tädenhurg-SchilUnifsfikrst 1790, 8. man Hanbslt's Grundrifs des reuAshofrathl. 
\>rfi»hrnis in Justis- u. Gnadensachen, Bd. HI, Abtl?. i, S. 190 u. ?9'( — Von 
ci' Mi f ili des Fürsten Friedrich Carl von Neuwied, 1-9^— iBo'j , &. ilÄBCM.is*s 
Staat*»ar(hiv, IL 2o3. V. 114. XL 3io. XU. ao, 3q6. XIII, m XVI. 397. XDL 173. 
yXin. 3o8. MAUJLAam's Anleitung zur Gerichts- und Kani&leiverfa&sung, IV. j4* 
— Fon dcoi Fall des Fürsten Leopold «ur Lippe, 1791^1803» s. Hlaiai.ni's 
Slanlsardur, L 74. DL •74. 3o3. Politisches Jonmal, 1790, S. i«93; 1791, 8. 

tos u. 4t7; 1795, & 4«8, 908 ti. is6i. (Ronme*s) Merkwtniige Hrenk- 
betts- und Curatelgesi tiii fite des regioenden Füriten r.ur Lippe. i-*95. 8. — 
Von dem Fall des Grafen Philipp Emst von Uppe - Alverdissen , Stifters dieser 
Linie und der fetr.t regierenden von Schaumhtirr; TJy>pe oder BCh l<eT>ura; , i685 
— 1-3"?, s. Acteiimäsige Geschichte des Lippe - Hraelusclicn Jtrbtblgc-hlreits etc. 
(Uückvhurg, 1806, Fol.), i3 u. i4, S. 17 ff, u. §. 64, S. 8(1 IT., auch §. 17, 
S. 3i. MosEH« teuUches ölaaUrecht, Th. XUI, S. öiö iT. DarsteU 
hmg der Landesbolieit des hoeliflirsd. Hauset Lippe in Detmold Ober des im 
FarHentlmm Lippe belegene Ferochial • Amt BlombeiY (Lemgo i8t8, FoL) 
8u 3 Hot» I. — Von dem Fell des Henogs Peter Fdedrich "Wilhelm ten Hol' 
ttrm-Oldtniarrr , i785 — i8e3, s. Bhcin. Bund XXVDL i5$. — Fall des Farstea 
Carl Albrecht Christian von Hoftfnhfie •Schiiling-s/urst , i-cß — 1-96. — Fall des 
blödsinnigen Grafen Gustav von Sinjnff^i'ttgen.suin, i6r)B. ATc)^Fn'?; Stnatsr., Th. 18, 
S. »33. — Fall des Grafen Hermann Friedrich von Bentheim /-u Ikntheim. 1723. 
JIosvB « pcrsön 1. Staatsr., Th. I , S, 383. — Fall des Mai kgratca Christoph 
▼on Huden, i5i5 — iSay. ScHOKPFLiaf hist. Zaringu • iiadeuüis, Tb. 11, p, »76. sq. 
^ FaU des Heraogs WUhelm von Brmmuekweig-Lmubwg, 1681^ i39S» Mo- 
«m's peieönL Steetsr.« Tb. I» 8. (ta. BmMsna's bninascbwjfinebafg. Ohnmih, 
&t6t8f.-' 'Wegen aulSillcnder Geistes- nnd Gemathstörmig dnrcb TrObsinn «nd 
Schwicbe des moriliscben B^hmngsvennSgens su swed^mäser Regierung 
vafih% gefvorden, nuilste Kaiser iliuA»/^ Ii,, «uf Verlangen der Stände und 
■mer ünterthanen, durch eine Urk. v. la. Apr. 161t die Regterting über BSK- 
mm, Mdhreu . Srhlrtten und die Ltiusits an seinen Hr'idfr Matthias ohne Vorbe- 
halt abtreten , Uim er s( hon am 29. Jan. 1608 dieselbe über Uiigarii und Oesl- 
reich überlassen hatte. Die römisch - teutsche Haiserkrone blieb ihm bis an 
leiiMnTod, ao. Jan. i6ia. K. L. \Voi.TMijns*8 Geschichte Böhmens, Th. D, S. 146 
■ — 163» T. B&vnn's GeecUehte DentsdOenda ▼oo der Abdaahnng Cnl's V. bis 
an dem westph. Frieden. Mossaus persM Staatsr., Th. 1« 8. 667. Ol) Lang- 
wige A^satke», mmml an mbehanntem Ort» fireiwilUgc oder gexwungenni 
f. B. Ver^ichoBenbcit, Flocht, Gefangenschaft. Owtbda's Lit. des Völherr. 
|. C L. OS DAIICMXI.KA5V diss. de partis et mandatis principis raptivJ. Hai. . 
»"jB. rtc. 1-41. J. C. W. DK Stück rU' rege raptivo regno se ahr^uantCj in ici- 
wii Oiws. subsec, n. »i. 1V> Gro6e FcrieUung der Regentcnpßichten , ». B. 
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Mii'i»braut-h der landesherrlichrn Gewalt, Twaunci, Lindre rderblicbe ProdigaliUi 
Lnten ^ «55, imd die daselbst Note d angef. Beispiele. Sratv I. r. P.IV. p.6i!; 
UB Nxi'KAifir 1. r. T. IQL p. 367. Mos»'» t. Staatsr., Tb. iS, S. 149; TL ... 

S. "li-. Ebenders. von (). kais. Regierungbrechten u. Pflichten, Tb. 1, & 211. " 
— Fall des Fürsleu W ilhelm H^racinth xu NajsauSiegen , 1-0-. Musa a. a. U 
8. 941. Ehendett. persön). Staatsr. der Reit b»i»tändc, Th. 1, S. 6i5. — Fall dri 
Hersogs Carl Leopold von MecilenburgSchwerin , i-»8 — i'"4t« Mosu'i Süitir 
Th. »4, S. a64-36i, besonders S. 285 ff. u. 3o6 ff. Ebrnden. voi der i. 
KeichsKtände Landen, S. ii63 ff. tJ>endett. persönl. Slaalsr., Th. I, S. 6]^, 
657. J. F. PrEFUsiOEa's Historie des braunsrhweig- Lüneburg. Haiuft. Tb. lU, 
S. "44—783. Hwsbich's teutsthe Reichsgej,chichte, Th. MI, S. -40 tt Th. MIL 
S. «79 ffl — Fall de« regierenden Reichsgt afen Friedri» hs von UiningnQiMn 
blum, 17^0. Mosvn*8 Zuhätse su s. neuen Staatsr.^ Th. Ei. S. 4^3. PirTu'i hitti 
Fntwirkel. der Staalsverfass. de« t. Reich«, Th.DI, S. «36. — Fall de» regitreJfi 
ff^iid- u. Rheingrafen Carl Magnus eu Rhe nigra fenstein u. Grehweiier, 1775. Jlo- 
fexn a. a. O. Th. II, S. 455. Rkuss Staalskanr.ley, Th. III, S.43i. Pvttih.i.Ü. 
. S. a38. F. C. LAtcMiAafi's Leben und Schicksale. Th. I (Halle 1-91), S. 11 ff- 
Fall des HeirhsErbtrurhsessen > regierenden Reichsgrafen Gebhard Xarer ui 
f^olfrggf^aldsee, 1778. Mosbb ä angef. Zusätie, Th. U, S. 460. Hittu«. ».0. 
S. j3ö. — Flucht des Her7X)gs Carl von Braunschweig am Sept. i83o, bei 0 
nem Aufruhr u. Verbrennung seines Hrsi<lrii/.s< hlu.sscs. N t-rgl. uuleo 
\' ) Prit-iitverOrerhrn. Püttkm's Lit, 786. KLÜBia's Ut. \. l568. AiaST. FMI 
dia«. Priuceps peccans. Jen. i6''4. J. J. Müllkb diss. de ubligatiune tubditoroB 
ei delicto sumniae potestatis. Jetu 1698. 4* db Nkikabk de delictis et pMHl| 
principum j als Theil seiner Meditat. juris privat! princ. J. H. a SnoJs ^ 
de modis finiendi superioritatem territorialem (Lips. i73o. ), cap. 3. de 
principum. P. F. a Rbllmovt diss. de jure puniendi principcra dcIiuquCTt** 
L>f. 1717. 4. J. G. Cbaxeb disfl. de delictorum et poenarum iu rau^ii stall 
Imperii R. G. Francof. ad V iadr. 1718. 4. rec. Lips. i-38. J. C. m 
opuac. T. IV. p. 53o. Mosxk's persönl. Staatsr. der Reichs&tändc, Th. D, S. 
©B Selchow elem. juris publ. S. R. L, T. II. §. 610. sqq. Si>Rr>B»o 
ium t. Rechte, Tk III. S. 191; Th. IV, S. 9t und na Ausser grob<» 
brauch der Landeshoheit, fielen dem vorbin genannten regiercndrn Wtitn 
ron LeiningenGünterblum «urLast: «schreckbare Gotteslästerung, altealirlf k»- 
nücidia, veneficium, Higamie, crimen laesae majeslatis, coiicus^ioBis Mivr 
terthanen , und unerlaubter Mifshandlungen fremder, auch geistlicher Pu 
dem genannten regierenden Wild- und Rheingrafen: «von ihm selb«! «■j**^"' 
dene schändliche Retrügereien und vielfaltig begangene, befohlene iifli>^^ 
sene Fälschungen ». — Rcispiele von Landesbeschwerden : v*ider den FünlW 
Ostfriesland, 1710 u. ff. bei Moskb von der Reichsstände Landen, S. nw^' 
wider den Hersog Carl Eugen von Würlcmberg , 1750—17-9, in -Mou»» ^ 
bensgeschichte, Th II, S. 1 la ff. u. Ehendess. StaatsHaudbuch v. i-(i8,S.4^»^ 
Beispiele von JusU'xmissb rauchen^ bei Mosxb von der Landeshoheit in JitaU*^- 
S. 1 fil u. 197 ff. Ebenders. \on der t. JustiBverfassung, Th. I. S. ^ 
CabinetJustiB, s. man J. 169, 373 u. 353. -- Bei ganxer oder thoilweii^f 8*^^* 
ruogsunfalugkeit, hat man Rcispiele von Abdankung (Abdicatiou), frciv*iliif 
geBwungener, Regicrungscntsetzung oder ThronRevolution. Unten S- ^55 u. f. 
»eb's Lit. §. 1060 fc. u. ii()8K Mosin's persönl. Staatsr., Th. I, S. 666»!'. Ik^'^ 
von freiwilliger oder abgenüthigter Annehmung eines Mitregenleu oifif^V' 
rungsgehülfen. Mossaus t. Staatsr., Th. 14, S. a3i u. a37 ff. Ehendess. pcrsü«l.SU*t»r • 
Th.l, S. 609 ff. Fall des Grofsherxogs Carl Friedrich von Baden, Nov. 1B08 (Bai Bf 
gier. Blatt v. 1810) ; des Honigs Anton von Sachsen, i3. Sept. i83o («• »äch*.^''*^* 
Namml. v. i83o, u. .\cten3tückc in den ^eueslen StaatsAclcn und Irkundcn. Hd.« 
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i Jn (its Kuriurütvn von Hessen Wilhelm U. (Vertrn« iw. dem Kurf. u. dem 
hurpiiimeu. r. 3o. Sepfomb. i83i. GesetK v. 3o. Sept. i83i u. Protoc. der hes». 
^tjüadeversamml. *. Ö. Oct i83i. Neueste StaaUActen u. ürk., Bd. aa u. a3.). 
Ife ^sr Zak 6m t«uticJieii Reiclis hatte man Beispiele Ton reicbsgcrichtlicfaer Ver* 
s« GcAagoilk uo4 Siiif «laioii von d«r Begterung, aadi vob ttü ud 
A dt« Rfidtt-, Kreit- «ad nklMgHttickai OolkgitIV«nMMdH^. 
>*• Suatsr., Th, «4, & 141 It £l«tiidrr#. m den fei». Btgbr« IMttn v, 
, Tb. I, S. 7)1 m PÖniB^ Ust. Eatwiek. tu «. O. Desgleichen von 
fciehagericbtlicber Anordnung einer Lnnd^esSequestration oder Adminutratioot 
Mo-!*fl u. PfTTEH a. a. O. Auch Erklärung in die Reicbsacht , bei Verleihung 
der Pflichten gegen Kaiser und Reirli. — Besonderer F>T1 des Kurfürsten von 
der Pfalz, Friedrich'» des Siegreichen, der. nachdem er seit i449 als Vormund 
»cmes unmüjidigeu ISeliea Philipp die Kiirliin(l(- regiert hatte, auf Bitte der Mut- 
tsr £eMi Pflegbefohhien, der kurpfalsi&cheu Laudstände und Räthe, im J. i45i 
lim BeAe« arrogirte, und ih Kttrvrfird« uäd Regierung in eigenem EfoniM auf 
IrhrmtmmU fibeniakm, nh dtm Veraprechen, daft er, ao laogFhiHpp md wMam- 
Kcfee HachkomnwBn daiidbe» kbea wArdea, unvennlMt fefeihes w»lto» Der 
Fapat genduB^fee solches und die aeefea andern MttrAlraleii trlwiiiiten F ri ed ri eh 
als JKsHÜnm nnd Jjandesherrn an, nie aber war bei dem Baiser eine Aner^ 
liennung «u erwirken. ~ Nvh Friedrichs Tod »476. folgte ihm Philipp in der 
Begieruii«. C. J, Kbk:«ek's Geschühtc des ChurRirsten Friedrich L ron der 
Pt^felz < Mannb. 1766. Urkundi nl»m h, S. u», 14, ^'1. ^^»■. 4'* 44~~^'*' HiinMt, 
die eheiiche .\bstamtnung des iuihfl. Hauses Löwtnslcin-Wcrtlieiin von dem 
Kurfvlralen Friedrit b dem Siegreichen von der i^laix (Frankf, a M. lü'^. 8. Opus 
poatb.) §. 6, a 18 C 

Voa diewr ao geBaaaien uMt lUmttrimm feaideliit C O. Ga*su 1. H. F. C 
\ LifvcBan'a Abfc. von der Vonaiuidachillbcetclliuig bei PriTat- «nd eHwiicfeteu 
geno— a Zwrei Theile. Jena 1790. 1791. ft. Moasa'a Steater. XVO. «69« Skmi»**, 
{ FeraB al. Slaatsr. I. 388, und Zusätze mi seineai neuen Staatar. IL 837« v Sn- 
I esow, Eiern, juris prir. princ. %. 5-4. 01 Eiai., Science de gouTemement, 
▼ol. IV, ch. 8, §. 43 — 48. (Prr. Xyr. Frhm. v. Fraxk'») Deducllon über die 
"Zmacbenregierung in dem Furslenth. Prüm. (1781 Fol ), §. 14, J^-. »9» u. 2Ö. 
Ffmii's Lit. III. "-f). hi.ijfiFn*s Lit. §. i556 f. ÄarAr jr^rAr Verfass, IJrk. v, i83i, 
V 7 — 9, und Hau!>gesetA v. 181-, §. 4 f. GH- hessische V crfaswi.t rk. 

1810, Art. 107. ff^ürtemb. \ erfass. Verlr. v. 1819, V 
r. iap6, S. 4« Mr. yer<bt8.ürk. v. 1818, Tit. 1. %. 11— ae« 

f8o0, Art. 60 It Rönigl. s»da, Verfas8.Ur]u t. i03i, |. 9*-tft. 
aai w 4 irf <i j ii i neue Landacfeaftaordnang ilt3a, V it— 14* MmMiimrMu Gmd- 
§esets T. i833, §. 14— «5. Hanadterieehet Hausgesete 19. Hövi, 1886. Cap. 6. 
HohmmMgmSigTnnn'nffe/tsek» Vifrf, Urfe. §. 6 u. 19-. Von dem Hereogth. 

BrausuekMeigUmeburf^ , RtBBEirrBOp a. a. O, 8, iia ff. — Ueber die Erztchut^f^ 
de<f minderjährigen Souverains bestehen rimcilen besondere Bestimmungen; r. B. 
in der lionit^l. sächs. \ erfass. trk. v. iB'li, §. i5; in der braunsthneig. neuen 
Land<»chHltsordniing v, iHJi, §. 16 — u. in der Hannincrischcn v. i833, §. aa. 
— Tiul des Regenten, a. B. Regierungsverweser, V ormuud u. Regent, regieren* 
der LandesAdministrator, in vommndsehaitftcher Regierung Unaert vielgeliebten 
Vetters, n. d. Wismorr*a rhein. Bund, XL 333. XXVm. t6a t66. -* Ana g^nn 
ncnen OrOnden ttugoet, dafk cui teutacber Bttndeaßlrsl «wegen ginalieher oder 
Mhffciter RcgteruogaunAbigkeit tkerormundet werden Icdnne« (dafs in solchem 
Fall die Staattregierung durch eine Regentacbaft gefuhrt werden könne), Alvx. 
!^1fura (nts Weimar) über R^eatenRcTormundung (Dmenau 1822. 8.), S. 14 ff. 
Danider erschien: G W. ScnFrcn über Re^eulenbevormundung, Stände ti. alüa« 
difcte Vcrfksanng. (Umenau t8a3. >;3 S. ä> S. 9 --30 u« 167 u. 173. 
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ei) la manchen Staaten ist ihm ein RegenUckaßratk beiordnet, dessen Gulaüila 
«r Hi «]]«■ friebligta Aji^elegenhcitM «faicttlioltB hA, la dam HHii|nht tei 
M>a iat Uesu die oberate StutobeUtde, daa GetMnmtMiniateriaai, hartntat ^ 
Virftw üriu V* t83it ^. i4; fa HulwiiiolkniBigpHringen die cratea t«ii BMie 
der Begierung , Verfass. Urk. v. t838i 1^ 6» — Nach behanntem tltAwwm 
nehmen, in fciir«!rhcn Staaten, vormundschaftHrhc Hogeuten, anstatt ihmMcg- 
befohlenen, die Landcjiliuldi^ung ein, bestätigen die Landesfretheiten und di« 
Privilegien cin/.elnfr Corporationen und Classen \ou Unterthanen , Tenvalt-n 
die Landesregierung und erlassen die Gesetze, \ crordnungen und IkfeUe io 
fi g eae » Hamen, laaaan auf MOnaen ihr Bildnifs, Titel und Wappen prägen, 
cifl w B wi aad empfange« BeMmmgea, empfmgea ebedern die ll ai rtA k n wi 
aebwarea daa BeiebaL cb aei d m eigraem Naaiea, fVbrlca Sita aad Marne ■ 
«llcB Beicba- aad KreiaTtrsammlungen, Collegial* und FaiaiUeaCoafenirii, u-dm. ; 
Moiaa's pen6mL Staatar., Tb. I, 8. 5t4IE B. C Sraav, Jariapnidealia hecwo, 
Part. VI. p. sqq 

c) Für solchen Umfang; der vorimindsi liait liehen Begentcngewalt spricht übenÜelt 
nieht nur die Analogie des voj mali^oii N utschen ReichsStaat&rethls, in Hiatirkt 
auf die reichsoberhauptliche Gewalt der Reiehsvicarien in dein Zvvischearecii, 
aoudern aadi leit Jafarbaadertaa daa Herkommen in den teutsehea Bcgeto- 
bittte», and daa Zeugnis bewibrler fiecbtalebrer. H. Goecsn lliia> de Wdi 
ilbiatrittm (Fraacot ad Viadr. 1693), 8ecL IL |. S; aiicb m detiea fsuä, 
acad., ToI. I. a. 84* M. H. Gubku delineat jurispmdeatiae privalte ill>tfn>i 
Üb* L ei 6i §• 7. B. G. Stbcv, Jurisprudentia lieroica, P. VL p. M Su- 
cHow e!em. juris p,il)l, S., R. I. liodierui, T. VL §. 507. H. F. L Frknu 
V. T.YxrTaR'^ angef. Abhnndl. , T, S. ?Bo. >IosFn\«i j)er86nl. Staatsr. 1 533. 
(lUi Tinv's Nnchlrag der Braunst A\ < Itciibültel. Landstände »u ilirer B^ 
schwerde wider ihren Landeshcrni , bei der teutschen BundesrenaauiiIoa{> 
(Fraabf* 1839. Fol.), S. 3 a. C Zop»., die BegierungaVormundscIaft i* Vo- 
bitaaiaM aar IiudeaVerftaauag. (Ohne Drucbort) Mo, & — Vea dar Te^ i 
pÜeblnag dea Fttfatea aa Aaerkeaaui^ der Regiemagibaadlaii^eB das itram^' | 
schaftl. Bcgenten, unten |. 25i, Note ^. 

f) Von einem eigenmächtigen RegieruugsaatriU des miader jahrigen, sich för toÜ \ 
jührig erklärenden Fürsten Conataatia TOa SabaSaba, 1763« ^^""^ 
hanaley, III. 3o5. \ II. 310. ! 

g) Beispiele: in il- m teutschen Reith, uach Ableben Ludni;;^ des Kindes, 

in Holstein uud Schleswig 14^9, oben §. i,// in Schweden 1719 u. >743« " 
Norwegen, 1814. Man a. auch Ludwiga XV. Edict v. 1717, betr. d» Wahl- ^ 
raebt der firenaae. Beicbaatinde, aacb ErUlacbung dea bftaigl* Muert»^ ! 
ia Boeaiar'e SappUaieat 111 DoM on*a Corpa wuTerael et difklomHifi^ 1 0. 
P. %. p. i65. — In Oestnkk bana der leMe aiaaaMrbe Ober das BccM <ur 
Tbroafolge nach Belieben TeHUgeo. — In Mm enAUt die Vertet>l^ik r.i8i^ 
. Tit. a» die ofiberea Beatiauaaagan. 



§. 248. (180.) 

Gemahim tmd fVüwe tUs S^uverams. 

0 Die Gemahlin des Souverains, obgleich dessen Sta.itshohot 
insbesondere seiner Genchtbarlieit untergeben«), und zu Theilnahm« 
der Staatsregicning nicht befugt, iiibrt, ia der Re^el, Prädicat, T>t« 
und Wappen ibres Geiuabli und es wird ibrer in dem oi-deailkh*^'' 
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Kirch engebet erwÄhnt. Sie gente&t, im VeriMÜtnifs zu den GemaUi«. 
nea anderer Soorerarae, den Rang, welcher der Wurde Htm GenutUs 
angenewn itt e)*, Tmd, vermöge der HolEtiqiietfee, den Yamag wm daa 
Witwoa vongar ialündisciiefi SoaTamae. Em werden ilir i»^-iTi ntif EU- 
k5»f»« d), und, f&r den Pell ihres Witwmstmdes, ein Witweage* 
halt O «osgesetzt Meist hat eie einen eigenen Hofstaat. Gewiaie 
VMtacben gegen sie, werden bestraft wie Majastitsrerbreehen, oder 
FcloDiay> DaneaOrden st^^bt oder ertheilt sie, nar mit BewiJH. 
guog Ouas Gamahls. Wegen ihres Ablebens findet eine bestimmte ö f f e n t • 
Uclie- Trauer Statt. Ü) Die Witwe des Sou verlaus behält Wappen, 
Prädicat und Titel, auch das Recht einen eigenen Hofstaat zu haben. 



4t) Moi£A*$ Staatsr. XX. 35o. 354. 3^^* Angntta, legibus aon soluta. 

Can. Soiöini tu dem Bedenken: ob eines regierenden Fürstea oder Laadeshtm 
Gr*m.'<MIn ihres Gemahls Unterthanin sey? I<eips. 1783 und i75o. 4. Die ver» 

«.chiedenen Mpinuit«^en der Gelehrten, in >losT'R'<i Staatsr. XX. 338 — 353, 

BeispieJe von Ehe-, ('ntprsuchurii^s - um] Sehe iduiif^slVoccssen, in L. K. v. H»|.i.. 

l^e^lrageu sum Ütaatsr. u. der Gcsth. v Sachsen, Th. I, Num. 1, und 
hl ScBwsmuta's SflfentL Recht des GH. S. Weiiiiari:.i&eaach, I. 46. — National- 
folflwiliche Terhaadliiag in dem Oberbaiue des brittischen PariameBts, im Sept. 
Ma Bov. 1810, über die Fraget ob die Höughi Garolbe durah ihre AuflÜhrung 
sieh unwSidig genachl hahSt die Ehre des Thrones mit Ihrem Gennihl au 
theilen? 

i) MosEK*s Versuch des neuesten europ. Völkerrechts in Friedens- und Kriegs« 
teilen, I, 3i6. Moskr's Staatsr. \X, "^o-y.. — Hat sie höhere Gcburtwürde, als 
il;r Gcinnhl, so liihrt sie dieselbe fort. Eien(ii!s. '^53. — Von dem Gemaiil einer 
Souverainin, s. Mosfr's \ olkerr, , L 814. GüsTH^n i» Völkerr. ii. 48I D. Schwebt- 
an, s. resp. J. C. Us^ats, Diss. de matrimouio feminae impcrautis cum sub- 
dto. lipa. 1686 4* ^« PiiaaiBiea Disa, L et IL de marito reginae. Gryph. 
1707. 4* ^* W« T. Sm» von d. fSemaU einer Kdnigia. Berlin 1777. 8. 

e) XesK's Vaiherr.. a* a. O. Ehendtu, Grundsltae des enrop. Vdlkerr. In fVie- 
densscitea« 1661. 

d) MosKa's Staatsr. ^X. 3oo. 

f) Pf-rrra** Lit. ID. —5. KlCbir's Lit. j. i55o. MosKn's Staatsr. XXI. 35 ff. 
\ML t C Ebeudess. FamiUenStaatsr. IL 44?* Wnss«*s Staatsr. dos Köni^T. 
Sachsen, Th. I, %. Bahr. iamiliengesetK r. 5. Aug. 1819. ffurUmber güches 
T. & Juni 182b. liönigi. .sächs. Verfas&. Urk. v. >83i, §. 16. Uaonörerisches 
Haosgesetz r. i836, Cap. 10, Abscbn. 5. K. Sächsisches UavsgesetS v. Mars 
iSaiL Vergl. übeihaupt BtsnroBa a. a. a §. 84, 8. a33 It 

J) llasan*s 8caaln^ XL 3$4. IU«Bn*a kL jarist BibL XU. 810. Jjonrfw/. lit 
S4b. Faeanace*s pefaiL Bedit, |. 17«. 



§. 249. (186.) 

sehaft, GerkhtsiantL Slammhaupt» 



Die nachgahoraaa, sooaesfioBifahigaa Mitgiiedar des Regenten- 
hnNi, stahaii antar. dar BtMitihohaii« aanMotlicb miier dar Garichtheriiait 
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dci Soarenins a), und seine Kinder aafterdem noch unter seiner ratarü- 
dten Gewalt^); in welcher Hinsicht Emancipation Statt findet so 
wie Bettailttag einer Vorm an dt che ft Die BettimmuDg des Titels 
und Weppeaa der Naohgebomen, hängt, in der Bigel, toa aim mh ^) 
Ihr Gerichts tand wird dnrch die Landeigeiielae heilimmli und daa tai- 
dearerfaisung^Ssige Bedit der Asstrige homml, da ej tich anf Stmtig- 
ketten der Biuideiglieder unter ach heschrünkt, ihnen nicht 20/). Diagn- 
^en hinnen ihnen, nach der Hansverfassung , für bestimmte Streitigkeita^ 
Faniilioii Austrage gebühren. Dem Souverain, als Stamm- oder Fami» 
lienhaupt^ köjinen , n.ich der llausivcrras^iiiip; , ühor die Mitglieder seines 
Hause« noch rindeic Ht iliie, insbesondere das Ein%\iiiiguiigsrecht hei liiiea 
Vermählungen , zusteht^n g). 

«) Veqsl. nioisa*! FamilienStaalsr. 0. 383. 74« ff- F* Tadi^Mi AbhaadL ia 

SonasHMi Beitr. DL SM. Püraa*« lit DL 768. Ki.eBsa*s Lit. 6t5. 
i) 8tbvv Juriipr. faeroica , V. i — 10-. dk Nkdxaü n Medit. juris priv. pvuic, DL 

1 — «o8. MosEnN Staater. XXII. i53. 4 '9- Khrndfss. FamtlienStaatsr. IL 7^1. 
Ehetiftess. Grunds, des europ. X'ölhrrr. in FriedensaMtlen, i^b. Sansmmmm Beitr. 

m. 19-. pt^rTFn•s i>it. ni. — 

«) Jo. G«. Rrr.Fis Do .ido|»tioiui>u.s et enianapaUoaibus printijuini. Argeut. 1686, 
rer. 1741. dk ÄKttMASN 1, c. HL 169. Mosn*s FamilienStaattr. IL 779. v. Cäa- 
naa's wcslar Heheost. XXXVIIL 49* HXaiai.nr*s fitaatiarafciv, XXXV. 8*9. 

^ Ffotaa's Ut BL 779. lii.1iasa*f Lit. M Nirnuim L e. OL «09. Wsiaia's 

Staatsr. das H5mgr. Sachsen, Th. I, $. 4O. GrÜ. Up^iitker Vei^eieh mit den 
Landstlnden, paiirto tutelae, vom 11. HVktf. 1667, >n HImhi i^Vs Staatsarchir, 
in. 195, u. neuere Verträge von 1794 »795 ebendas. L 74. DL 3o3. — Haas 
der LandesrcgJpning vrrluRfig gewordenen (§. 2rj5, d) Tferroj» Cf\r1 von Rrnj?r 
schwelg ward roTi (lein l^orti^ \\ ühohn IV. von Hannover und dt-m rO£;icrpiidoü 
liereog Wilhelm von Braunst Im et«;; , unter Zustiminuug der Apnaim, die t-if^erje 
Verwaltung «eines Vermögens und die Verfügung über dasselbe cuuogeUf und 
die eine und die andere einer ag^natit^un Ottaai untaKfeordnet, dnr^ eine (der 
vorwaltenden iuüserordentlichen Umstinde wegen) gemeinsrhaAlicb (woni aonst 
der regierende Henog von Braunsehweig allein beftigt gewesen wir«) ü Isias as 
\'erordnung, datirt London ▼om 6* Fchr. und Braunsehweig 14. liV^rf. i833; 
in den beiderseitigen Gesetzsammlungen u. in der Hannöver. Zeitung ▼ 3. Apr. 
ift33. Rcchtsven'valifpnde Erl\läning des Hcr/.ogs Kail «hif^egcn, dafirt Paris 
Ö. Mai iH'33, in d. Pariser Tagebhrr Tribunei dann übers, in der Allg.Zeitg. 
T. 8. Juni i833, aufjserordentl. Beilage. 

•) Man 8. Mosxa's t. Staatsrecht, Th. XXII, S. 433— -45o. Will. 3^7. ^i-, XXllL 178. 
VE Hkvukns Le.nL 897. AiMwAv VerftssnngsnrL v. 1818, Tit. |. 3, 
FsmilienStatnt v. 5w Aug. 1819, Tit. a, i, so wie das FanitiengesaiB v. A Jan. 
i8t6 a. das Bansgesata t. iSois, |. 7 IL (Scnwca's Staatsr. des Rdaigr. Baiara» 
Bd. I, 8. i36 £ u. is6). H^urtemhwrg^ Verftssnagsvartr« vi 1819, $. 8 u. 19, 
Hausgesets t. 1818, so vi^ie das Hausgesets 1808« Art. 77 C BaditAet Haus- 
u. Famil!<*nStfltut v. 4- Ort. jBi-, %. a, u. Verfassungsurk. r. 1818, %. 4- Äiur- 
hfJisuehes Haus und 8taatsgCSCt7. v, Z]. Mirr t8i— , 6. Grofshr.gl. Hetsitche 
Vcrfassunoisurk. v. 18^0, Art. 5- KLUbKn's Aldiandluni^en etc. , Bd. I, S. ^* ~ 
Von einem Verbot standetmäMfftr ^htxi tiir beslimmte iNaciigeborne, oben ^. t^S. 

J) Dab ihnen, aufter^dem Gerichutand ror den höchsten Gerichten des Landest 
auch das Verredit der JMrägt gehOfare, wie nur Zeit dar t, Bekhaytrftssnng, 
hafcanplet C & ZMaamS, in OmmuEa's at<v AnUr Ar die c^fflisHsahr Fftsis, 
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I (irtiS), S. 96— io.|. D.i^i'gcii s. mau das wiirtemb. Votum, in d. Prcttoc. 
der U. V. T. a». Mni 1817, V tla* badiacbe cbendas. §. 196. In beiden 

»■r J en die A|)aiiagirten, ao wi« die «mittelbar (?) gewordenen ehemaligen 
MiHwtBiiJe»» Iii» »olcW crldärt,- die, luieb de» darch AniAsaiig das tmtielieft 
Bricke mftmtämtß VarlüUtniiMii, thmnitmM ilurtr SouveraiM wid. So «neli 
däa grofsherzogl. heMische Votitm in d. Protoc. der IL V. t« 1817, |. tt4, 
Smmw Die Bondesf-erträge bestimmen die bundNverfasftungsro§«%en Austri^ 
amtln'M klirh rmr KxrIButtdrsgtieder unter sitli (§. t-i u. f.), — Vertchied«a tob 
jenen sind die in den Hausvcrtra^^en oder besondern N'erträ'gen etwa verordne- 
ten Fannllen- oder geuillkührten (Convcntional -) A uslrage. Vergl. LiBJ>B*a Lehr« 
buc\i tlrs «ieutstbea gemeinen CivüProcesse«, i 97, Note 10. 
if) Verf^l. oben §. i"l3. 



Apmua^ itr Naehgtkwnen» ünierkak und Aus$$e9ur iet Frim^^ 

I) Den NacKgebornen wird, za tbYem Unterhalt, aine Apanige 
(DtjMtat, AHmcvtengeldar) atiagesetzt «). Dieselbe besteht bald in einem 
bcstiminten Jahrg^ld, oft Terbanden mit Natnrolien (apaBagittm propriom), 
Wl in dem Beattz «tnd Gennb eines Landcsbesirhs, Tcrbnnden mit man» 
eben Hobeitrechten unter der Oberhoheit des regierenden Herrn ^) (apana* 
g^na improprinm s. paragium). Ein apanagirter oder paragirter Vater 
Ycro'bt, in der Regel, <1ie Apanage auf seine rechtmäßigen, ihm ebenbürtigen 
Nachli^mineiK Nacli tlereii Abgang lallt solclie, in der Regel, an den 
regierenden Herrn /.ui ück. Bei merklicher bleibender Vermehning des 
Staatsetnkummens, aus Oneüeri die zu der Staat3$accessioa gehören, ist 
Frhohtmg dor Apnnage billig und lerht IT) Der Unterhalt und, bei 

ihrer Vermählung, die Aussteuer der Prinzessinnen ist bestimmt durch 
Staats • oder Hausgesetze, durch Vereinbarung mit den Landstandeo, oder 
durch Herkommen <0* 1^ Anordnung einer Vormnndtehaft iber 

diachgcborene steht dem regierenden Stammhaupte zu «). 

«) PfTTiB*s Lit. ni. 75q. KLVBKn's Lit. §. t534. Mosea's Staatsr. XIV. 1 — 4^« 
Eke$iäe*s, F amilienStaatbr. I. 36o — 5n. Baier. Familiengesetx r. ig. Jan. 1816, 
a. fhwBiengesels t. 9. Aug. 1819. Genaue Bestirnmaugeft in den w ii^ i wl . Fa- 
■ilitagsifts 8;. Jonl iM. Von dem Hönigr* Saekwm s. Verfois. ürk. r. 
V WaissB a. a. O. Th. I, |. 4t. Von Eurketstn s. die Ver£ Vriu ▼. i83i, 
i 14 u. ft Hanndreriariies Hausgeaets 1886, Gucf, to. B. Sitaihsiaehas Haas- 
gaasto Mars i838. 

II JoACB. Eann. Scnaar pr. de par^io a lireregia et apani^ distiacto. Jen. 

c> MtMMcAt^ Haas. und Blaatmeaels n 4«Mifs 1817, f. it. Jw S«. firint «^pam. 
da auj^endo ^apaai^io, auetia nidiiibus pHrnogeniti ngantis. Jen* S94C* ^ ^ 
daisce %ll«ge tonMnaaMit; im. |Mpv. fkrincipifft iUnalrant p. 4fi 

I ^ gmries4. VcrflMa.Urh. w, igSt , \. i& KHaig^ «ddU. VerfiMS.Ül4u 1881 , f. i3. 
*- Fea der Piria m a s i m liw er «nisa |. 401 e. 
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(188.) 

Mesidetiu Hofstaat. Cerm&mieL Ordet^. IML ¥VappetL Mmjemtäi 

Sjfmhoh' Insignien und Kleinodien. CivULUte* 

y^n ^UBk Willen des Sauvenim blagt «b, düe WaU •einer Besi« 
denz«)) die Erriclitaiig nnd Eiorichtung aeines Hofstaates atb; 
Trabanten*, Leib- und Scblofsgarde c) oder UliKtiürHofirtaat , di 
Errichtung neuer Ersilmter and Erblandbofamter dge^ei 
Khrenorden «' , die Bestimmung des Staats- und HofCerem o ntelt ;) 
des Haus- und S laa l st i t e 1 s , und Wappens der MajeilatSvm- 
hole, S taa tsl II s 1 g n i e u und Kleinodien'), des Hronuiigs- um 
F e s t O r n a f s , auch m old der S t a a t s h e i 1 i g t h ü ni e r oder ReH<piiei 
(lipsana impeni). Die Festsetzung einer CivilF.iste, auch (Kosten der^ 
Hansbaltong des Regenten genannt, das heifst, die Bestimmung des Quiu^ 
tums der jährlichen Einnahme, welche, in monarchischen Staaten, M 
Staatsoberherr, als solcberf für seinen nnd der Seinigen Unterhalt, mll 
Inbegriff des Ho&taates, ans der Staalscasse xa beziehen hat, ist deJ 
Staatsoberbaopte dann überlasscni wenn de nicbt scbon in den StMla- odal 
Familiengmtien entbalten ist» oder der Eiawilügiing der Landstinde haj 
darfi»). I 

«) Pütter's Ia\. 6i6. KLi}BiB*s Lit. %. iB;*.! c. 1290. Mosf.h's pcrsünl. SfAatsr. 09 
71. 81. Ebrntiess. Zusätze f.M 5. neuen t. Staatsr. 0. 354- — ^ on dmi /inre^'*^ 
den s. Mo&feü's Hofr. II. 7^. Ualtaus glos&ar. Ii. r. C F. \\ .%lcu Opuse. II. nöe 
' SiLGHow elem. jurifi germ. priv. §. 5i5. Efttsd, elem juris priv. priiic. ^ 
D4as Haadb. des t Privatr. IL §. 197 f. * v 

^) F. C T.Uosaa's teuUcbss Holrechl. a Theile. FranUl 17S4. 1955. 4. X J.)Imbb| 
pers6nl. Stastsr. IL 71. — Von F»g9n oder Fdelltnabfa, s. Xosia's Bofr. IL 19^ 

c) MosKS^s peri8nl. Staatsr. D. 87 ff. 
VcrgL unten, in dem XIV. Capitel. 

«) Hicvon unten, in dem angpf. Oaprtel. 

f) Oben, §. 114, und unten, in dem aogef. Capitel. 

g) Oben, %. 109 (T. 

A) Pben, ii3. — Von dem Majejtäutiul s. F. C. v. Mosia's klelue ScUriSXeo, 
VL. I. J& B, Wulm» Ober die Einfillinuig der erbbchen Kaiserwürde in 
Fkanfcreicb (Bertaa 1804. aX 3. 189 IL lUataas ESaL in d. ancop. Valkcrr. 
I» 174, a. 9. 

0 rerm's Lit HL 109. Kx.ubxb's Lit §. 903 iL . Vergl. Mölleb's bist. Nacbridi- 
ten Ton den Feierlichkeiten in alten Zeiten beim Antritt der Begier usg der achwe- 

disrhrn Konige. Stralsuncl 177a, fol. 

Diese 1 iruvilligun^ i^t notltJg, nach dir v<uri^m6. Verfass. Urk. v. 1819, V *o4 
— 106 j nach der öüdVjrÄrn V. 1818, §.59} nat h der grofsh. hessisrh-n v. löio, §. ; 
nach der konigl. läduitcken v. i83i, J. ai. Von der prcusiuc/ien CivllLlsic, «. 
Verordn. 17« Jan. 1810, betr. dss fitaatiaebaldeBnnresen, §. 3; in der prcufs. 
Geasttsanind. v. 1890 liuni. & 10, Yen SackttnCokarg^ a, das Gesets« die 
landstiadiscbe Verfkss. bstr. ilbt, S» 71. Ms MirMt ist dnaeb ei« Orandge- 
setB T. I. JuU 1834 fiir immer festgesetzt auf 335o, 680 Fl. Baiar. CasetiWatl. 
i834, Num. s. — Vea der Notliwend%keit der Einit&hmiig einer OgOUrn in t. 
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»MiiJMHiBtfii, von der Gcidllolite «. dem Betrag der CSvilLbten in teutscbea 
«. a. Staat», e. VM/Om'w Staaiaarehir, Bd. I, 6. 483 — 5i8. Crnuid^ratioB 
lar la liste chüe; per Gasooiaa. Parie iB3o. 8. Lettret aar la Ibte dWIe et 
gar Vapanages per Cormfnh«. Ausg. ti. Fans t897« ifk — Das VerbSlt» 
■ifil diäa Betrags der CivilListo au der geaammten Staatseiunabme ist aelir 
vmichteden in den tctitsfhen Staaten. Von constitution{»1!on liat man jeUt 
( i8?'0 Beispiele, dafs so]< he vingeHihr 6*V4o . 7/4, 9V- jm^i" Kinnabinc beträgt. 
\ ißfi der gcsammten Sta.ii^eiujialimc koniml jvtr.t (i83o> aul uic CivilListe, un- 
gefähr iu i^ranlireicli der laß'/j. (bis Aiig. iU3o der 19.), in Freu£»en der «O/a*« 
ia £»g;laiid der ti., in des Hiederlaadeii der SoVao* Tbeil. — In dem 16. Jahr- 
kaadeit, vamte »aii die GirflUaie den JärtOeekeH Sumt» J. C Pnanm, Hersog 
CMrtspk m WOrteokbarg, TL I (TfibC 1819. 8»;, 6. s8«. 

§. 2^2. (189.) 
Vtrbmdlichkeü des Souveraüis aus Handlungen seiner V or fahr au 

Der CM ige Staat spricht durch feticn Regenten (§, 3). Seine Ver- 
lüiebtaagen , wie seine Rechte , werden nicht geschwächt und nicht ver- 
neblet, durch hlofsen Wechsel in der physischen oder moraiischeo Person 
dei regierenden Sabiectes. Dcfswegen ist jeder T^e^ont verbunden die 
StiittbandlungeD feiner Rcgierun^STOr fahren, das heifst, sowohl 
Itaits- als «adi prtratrechtliche Handlungen , welche diese in ihrer Staats» 
e6ir Rcge^^teneigenschaft (ron ihrer Staatsseite) anternommen hatteot 
£s ifcbtlicliea l^olgen derselben, anzuerkennen, so fem dieselben nnwider- 
tifiA« ekiie Uebessfllireitiini; der Terfassangsnasigen Befngnifs, »tenKmi- 
ma wd«B Jede andere Handlung des Staatsvorivlirs, ist als Prirat- 
hsadlung anzuseilen, wefilbalb der Staat nur ans dem Gnmde nutzlieber 
Verwendiing e), der Staatifolger nor als PnTstmann, ans hesondern Grün- 
den, m Leistung oder Entschädigung verpflichtet seyn kann Naeli den- 
^\hea Grondsätzen sind Anwartschaften zu bciu'Üieilca e). 

•) *^Eßfd$^^ Id est, per faiterposttam diriuteiD«. Gnornra de 1. B. It i4. 11. Q- 
Vitts Bon nMirttnr. «Princeps non tarn proprio quam retpublicae^ quae psrp e in a 

est, nomine contraiisse intclligiturv. Pkt. Gunnraos de jure paeis (Loraa. 

/j.), p. 63. Regenlcnwccljscl ist laMn Hct^lprnnj^sweehsel. — Der Regent 
und seinr Regienins!"4vnrfahrpn sind, in rrchlliclier Hinsir!it, als eine Person su 
betraebtcn, als zu 1 ortiuhrung desselben 0<;cliäfles bcvollinSchfigte Sub|ecte 
(V f V). Vnter jedem Regenten ist die Staatsgewalt an ihre eigenen Hand- 
langen gebunden. IVicht atc, nur die Person des Regenten, ist dutm Wechsel 
irtsiiimfliii. aüus popoli iwn deficit» nisi defidai ipso populoa. Eedem ufiqua 
mpabita est, quamvk nunc hoe mme alSo modo regatvr: alloquln dicerea, 

iwatpebHeaan in etat«, quo nnne est* cxaolniam rideri paelis et debitia In alio 
cnntractii». GnoTTrs l. c. D. 9. 3. Byskfbshofr quaest juris publ., Hb. 
^ <• W- 5. I., in Ejxia 0])crib. omnib. (Coloniae AUobrog. 1761. Fol.), p. sSj. 
i) nriLucnvasa'a DednctionsBabliotbeli, IW. 106 1. KLiisrn s l.lt. §. i543. MrLaa ab 
Einir^?.\cH nomolog!^ ortlinum imperalium, c. X. p. 354- sqq. v. Göbki,'» Ab- 
Iwjif??. aTis d. Srnatsr, St. IR, Cap. i, §. 71—95. Cap. II. nF Orameb OpUSC. 

ioü. V. CüAUFHs iNi'benst. CXVI. 507. Moskr's per&öui. Staal*r. B. iso 
^•UKr'i ÜffcoU. accht, 4. Ann. 23 
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an. BUiid»r9, d* Ecirtmiiad» LaadM, fi4. Homt oW. 187. sMu 49|i 
IU>n d« pecimia mntuat Uito coUoo. d(k Bsüw Dednct; «• üiIl SMidlj 
IV. «63. Ptfrm prim. lin. jurii priT. priiie. {. 64. v. Zmsnu'.iK's NebflUbt 
61— 8a. HÄBF.MU»'» Ropertor. des t. SUaU> m. Lelmr.* Art R'acbf l:;c, §. 
Th. III, S. 600. J. N. BiacaoFt orat. de acre principtim alicno. I|plm>u 1-91. > 
(Matth. Hofäain's) Versuch: in wie weit Ut der Sucrossor sin^iilarii ei ^Ätto 
c?t jirovidcnfia luajoriim, zu Anerkcniiutig der \ crfrai^c und H.m .i i un^pn 
VurlahnTs vi'r|)iliclafl? 1797. 8. T. RoTTmm's Al5linn<Uuiig über ciie \ erbmilU 
lichkclt eincü Uegcntcnnacbfolgcrs £u llaUiuig der voa seinem Vorfakren ^ 
•rhlosMnen Vertrilg« etc. Frciburg, 1798, 8. C G. A* II. t» lUsm SrMvwg 
dar V«cl»iiidliciili«U daa waldklM« BeSehafÜratHi am Aaallindti^m mmmfm 
fabran. NaoatreUts 1800. e. K. T. WtaiaitD, kdanaa dia tentsabett Atea^pü- 
grundBltaa aiaan Ragi«nuii^bachfoIger berrclen, dia Ragaatenhaudlungea adbü 
Vorfiihrers /m vertreten, mithin die erweislichen u. redlichen Schulden desielba 
zu be/^lilcu ? Fr.mlir ift»»-'. 8. ^V'ic sind dcut^rln' RoIcl»<;ftirstcn verbunden, dia 
Ilflndluiii^cn ihrer liegicrunjjjsx orfahren zu vertreten? Irrtnltf. u, J.c'iyir. 'i' 
W. J. Dkhii's Erörterung, in wie i'eru ist der Rcgeul einv.s Stdtites an die 
lungeu »eiiieä Regicrungsvorfahrcrs gebunden? u. s. w. liamb. 1818. 8. TV. Ii. 
Frhrn. Emmmm Versucb fibar dia Yerbindlichlteit dar Handlungen «es Bi^|»- 
lan fiir •einait Bagierungraacbfolger. Landcbnt 1819. 8. — ü^amenüicb 
▼<m dar Varpflichtung mt Bcxablung dar aater frfiberen Regaaftan 
eontrahirten SiaMsstthdden. nnoni s \. c. B. 14. $. lO — IS. WcBsm F. T.'^li 
i6t* JIoskb'« Staatsrecht, Th. a3, Cap. 129. Rvxdr's t. Priratr. $. 69S. f. 
KAVrrr. a. a. O. ^. Si n. 61, Num. i; §. Gf. , 78, 74 u. 80. So auch daa ohfail I 
lige Reit lijiharnniergericlit. ilAnnir.i'v'? Staatsarchiv', Ihsii ßk., ^uut. 1. — V^aj 
BraunsrhwcigLüncburg , P. C lin.i tÄrhoi»'» Ro'Ptr^ige stur Vcrfass. <1es lU^llul 
Braunschw.Lüncb. wolfeiihült. Aniheils, I. Bevirag, ^^1787), S. l^3. — Der Gru»l. 
iafi bn §. gilt auch Tan den R^tmvglhaiidlttitgcii araat ronrnindadbaASeka 
Mt t ifimtk (i^ «47» tt. dai. Olate a). KaaKintOBf* de )om Mt. it gast; llh, VA 
a. aa^ ^ 9u tq. J. Laur. FuHcaa di«t. an .priaatpa et facttt Cataria paatit ab- 
ligari? (MaL 1716, 4«) p' ^i* ^'on der Oüll^bait der Regicrnngshandliu^^ » 
MCS %"on luohreron lief^it^runf^tCoinpetpnten, w.'ihrcud seines Landesbesitzes, f. 
\Vv<;r7»HA! 's lu'*« Staatsrecht, Ahfh. i. \>rgl. .uu Ii die §. ^4^. Note b aB- 

gcföhrteu Ödirinen über die haoaovr. Begierungsantritts -Patente ron 1B37. 

() V. Craxpr's \cbenst. XV'. (p. MTua AB EaBiVBAca nomologia, c. la ^ P£t< 
. TXB't Raahuf. Bd. U, Tlw I, Resp. 919. v. Raxftb a. ji. (X $. ia3» lai* 

ii^ 1fAiH*¥a a. a. O. §. 91; fT. 8. «90. 

•} Dedttiiion in S. v. Ditlfurlh c. TIcssrnC.issel . in Rfi ss Pci^uct ». ürk. S^mmU 
I, 269. JiOSüA^Nr':» Anleit. /u Ahlass. der StiirÜteu am il.Kamnier«». t-q. Sthihv>, 
Th. I, Bed. nü. RisuEb Jititr. II. Num. 4 u. 5. G. L, Ii«»HMtR s liethtst. it. 
t^. G. L. BÖNaan di&s. de ebligalionc successoris ex expectativa ieudaii antc- 
ceiaorit. GIM. 1749. u. in dcstan £lactit juris faud., T, IL n. VL iCatp&r FtM, 
HoavApa) Von dar VarbiadlicUwit da« Laadea* und tahn-SMUb^an an 
dia Tan dtm.Varfidiran arlbailia A&wartscbafI «mdEvantaalBclflluMa^ t9f8» foL 
Nachtrag u« a. w* 1798> ^ol AUgem. deutsaba BiU&Dth«, Bd« 87, St. a, S. 878. 
Dawider a. ZwianuuM's Xabenai. I. jNuai. a.. u. 4. WantVAsTa Uihmn. .tai. 
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^ 1^ ui <leM Metfierun^shoHdlim^en des ZwiscUeuhevrsciwrjif wüLfietul 
€mer f hmdHc ken inkahuthg des Landes. ^ 

Tfar nach feindlicher Eroberung eines Laiules um\ für iLisselbe that- 
dogetretcneni FriedeussUad , his zu der IlucUhehr clc3 rechtmäsi- 
Begenten, eine voa diesem vüikeirechtiich oicht «a^rlunate, iiocli 
die blofse Thatsache der Erobernng einen Rechtstitel za gebeii nicht 
\)mtsaukwt o iAe ßkmlioh», ZmxhmM^Km^ des Eroberevs oder 
'MMblgtrt MBgelretefty welche die Natw «iner ' fofltSschei» •oder 
rfRe^femngsnachfblge, abo nicht dicjeni-«.' einer MoPs nnlifSnselien 
juuiBaii^, hat; so sind die Regier ungslian dl un gen de, Z>vi sehen- 
flerrsclif r s von ticin /.ai äch^ohelirlen rechtniiisi^^cn Rei^culL'n nur, so 
Ktit .tri/ii' i i.ciuH u , alü ihre Gült iLHa'it auf lk:ciiUi;i t'ui<icii hcrulit , deren 
Hcrpflichtungs^nind sicli hei jeüeiii i\acli(olger in der Staalsi ei^ierun.'; liu- 
So iveit aber darum, weil ^vahread des facttsch eingetrütenen 
tand»"«. in dem Lande >veder der Staat ^'-riMi iind die Staatsrcgie- 
^1 noch die Uernchjatt des Frivatrechtes anigehurt l^at^e, , bei der iin- 
Tmaaiig tob ihrm ceoktmüiig«« Beg^qtenv wr .(üe iGe- 
leit SiMtdbarger im die NothwernNgheik- geietfet^ d«n -SlMllrer- 
j^Hrir itoi' Eroberer oder seiiiem Nachfblger i^h^zirietaiea^ «nbftsdilbdet 
~ beide fortdauernden Ansprüche jen^es Regenten auf den iVuck« 
•in die Ausübung seiner Staatsberugnisse. Wegen jener (^eda.p)ena 
ita) nothwendij^en und >\ irklichen Fortdauer des StaatsiereiuÄ , ist 
tdßi iaü der Staatsrcgierung verhindert gewe&eue llegeat, in Hinsicht auf 
ItgierungshaMdlüngen der Zwischenzeit, Staats- und priv.Ti rechtlich als 
l^^<:hffiijrer der in dieser Zeit bestandenen Zwbchenhcrrschaft oder 
|lit<pj"^<)ii]Üifhf'n, St«atsregierung, m bcti^chto^ . . , ;. „ 

•)|jDipsc scln%ieiige RechUlVage ist, in ilni-iii j^riiiiiji Li4)rai)g betrachtet, mtiiiiscIi- 
t /Ut ^dtur. Ls kommen völkcrrecbtlichf, ^Uat>fi.'wlitliche, pri\4lrccliüif,jj,e,y,ycr- 
I I^Unis&e in £r>väj^i^ng^ Sic set/.t \;oravi^, daf:» dpf fuirmliche linegss^an4^, ,£>vi- 
fdie« dcu^.Erolierer oder, festem Nachfolger und den reehtmi^slgcu ^^cg^rntco, 
I lufgeliört habe, da& folglich för'das erpbertfi Land ein Friedens«Ui^«filct|sch, 
fr Md mit ihm eine Zwiidienre|pertuig eingetrelen sey. Dieser Fall Ut wesentlieb 
P »trsrliledcn von demjenigen, wo der förmliche Krio ;^ t uuI jil. li; aun.ebürl hat, 
r also bloff miUtärUchc Inhabung des Landes, und in demselben licinc förmliche 
Zwischcnrer^ieruiig des Eroberers oder seiiuvs 'V.m lifulgcrs bestanden hat: wovon 
" in mcinctn l>ruit des f^eiis iiKMloriic de i'l Jiro-if. §. ^'r? et ?.56. — Die in diesem 
r nnd dem tolgendeii 5). in Beziehung genoiuinencMi Jicrlitsfr.i!^<^n . ItniiiPii in der 
^ neuesten Zeit \icirallig zur Lrot terung, bei Ceiegenhcit der ijinals\eraiideriuigen, 
ij. «iviolic ^A|M)leiin's>L Jbffoberu9^eu uud kt'iu l'all zur 1 olge. hatten ^ ia.datt>fianii$- 
. , ^m^^-n ufid Iiufhessiychßn SUaten, in den Ueraogthainer« Uraui|schi9(fig(;ip4 
tew Gro&hcrzogtiium) Oldenburg, in den Königreichen Frankreich, Spaniei^ 
''Mhien, Iffeapel^ in dem Kirchenstaat u. a. — Iii de|i Angelegenheiten des im 
I '7. «Äf «uffitridsbm Kdni^fchs TtestpbaYenr, gingen Hanno ver, Kurh(bseh 
.-.iiJNwciM^ «tft 'der Belutttptdiig tiW der K$«% w^Utipkiktm^ IHlliMAi 

23 * 
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seiner •ecbfJÜhi'g^'n Zwistbcnregicrung legitimer Konig, mit vr»Tlt(*rrerKtlMi. ' 
Titel, nur üIhm- ävn Tlicll «los Köingrplclis gfwo'iPn, -welcher von i'rLu!>>on dur 
den tilsllcr 1 rietion von 1807 an \aj)olcon, und von diesem an ihn ah^'ffrvti? 
worden ^^c). Die lleclamationen wider die drei genaontea Regier ungci» g«b«ft A 
lars SU Verhandlungen in dar Bttadf^rmaimiilung, in den ProtocoUea twi 161 
hit 1O18, (oben §. 169, besondm in der Sitsog t. 5. Jmi iSnS, im ^- 
Protocolten der B. T., Bd. XV« 8* sS4» <^ Votum rom Oldmntmgg «tc- 
in d. Proioc. 4* ifitS» {, 164$ nuclt in den MinisterialConfercnaeii, wdri> 
der ^^ \cner Schla&Acte von i6to vonnupogeiii in den Proto tollen rom «t. 
und s3. Mai iBto. 

I) Die ui diesem und dem folgendfltt i. dargeetellten Grnndettie» tind Jene deeVer^ 
' fasKcr«. Abweieliende Meinungen sind angeseigt in seinem angeC DroU dm gem^ 

§. 2.^8 et 259. — So auch die hiehcr gehörende Lilcrnhir, welcher folgrsd^ 
Schrillen, meist neuere, bci/>ufugen siiul. L^vtkhbach coilcg. tbeor. j»rnct. Pa^t 
dectar. Hb. 49« l't« »5. §. 5. Wi-sTi-uiL's teutsrhes Staatsrecht VFilwuidl. I, §. 9* 
Dk Mabtxss pr^cis du droit dc:> gens (3« edit.j, §. 281. Lrürtcrung der Fx^ 
gen : hat der Kurf, von Hessen .... Anspruch an ein« rdUige Wiedercia 
latfuog in den toi^ch $Und? tt. e. w. Altona 1817. 4. B. W* Jfc mi f — , it-m^ 
Arn ahd Regiarungthandlungen eines ZwisehenlMrrtcbera für den redxtmia. la| 
Kenten TOr^indlieii? 1818. 8. Ccber die Aufrecbllinltni^ dar VerfUgiuagen de4 
Jeröme Bonaparte in Kurhessen. 1819. 8. L. Schai-xa.»n, die rechtl. Verhalt^sf 
des legitimen Ffirslfn, des Usurjiators \i. des tintcrjochtcn \ olks. Cassel i8so. 8. 
F. F. SrtrHFx's Rciln^ r,u d(M" l.fhrv von der Gcwährlehttm^ u. der Rechtsbe- 
BtKndigkeit der Handlungen eines /.wiciieubcrrschcr«. riicsscn iHt/y. 8. — \>r» 
der I rage betr. die Veräufscrungen vou Staals Domäne n , handeiii tnsbekouJei c. 
Rittxa's Denltschrift u. s. u., iu den MTachtragl. Actenstücken su den teuUcben. 
Bundearerliandlungcn, Bd. H (Fmnlif. 1817. 4.)* S> tio. Sricuo. n, a. Q. Ab- 
handlnngen, in dam OppoeitionaBlatt, 1818, Num. 949 bie i5i; in lAMv'a 9c- 
naaiiv JSd. Vfll, 8c a» Vum« 6) Bd. Xf St. a, Num. 1, HiarLnKn'a Jaalfe.iU- 
m a »l tu Poli/.eiFama, 1817, Num. 17t u. £} i8a8« Amu 176 bis 179. B6aMi/W 
Wage, 1818, Heft. 3. — Für die Frage von veräusserten oder eingeaogeMA 
StaaUActitHaiiiiulifH: B. W. Pfeiffkr, das Höcht d^r H rit^s^scroborung in Beiie- 
hun^ juif St'i iK< a|iitnlicn. Cassel i8i3. 8. J. T» II . lu nucu die vormal. Schuld- 
ner der frübcrhm kurhessisc iien, demnächst m)u i rankrcitU crobertrn Kapitalien 
^cb auf erlittenen Zwang berufen, wenn sie dem anerkannten Eroberer dersel- 
ben di« Srbuld getilgt bäen? gegen FnimB. i8a4» & Abhandlung^ in der Rn- 
■Mral- und PoliaeiFanui, (Stuttg.) i83o, Num. i. o. a. ^ Blehtersprfldm : bet 
BnoMA n. PrKivFKB a. a. O. : in v. BPlow** Abbandlongen (Iber einnelna flbl^ 
rirn des röm. liiirgerl. Rechts, Bd. !, S. 1; Bd.lly 9 7; in dem Aubing aii dem 
(hamlhii^er) Polit. Journal, Juni 1890. 

§♦ 254* (Neu.) 

Rechtsgültig auch iur den zurüokgakekrten rechtmasi^en Regenteft 
oder seinen Nachfolger, ist daher eine Regfemng.^handlung des Zwiscben- 
berrscbers: 1) Vena jener derselben^ auf irgend eine Art, genekmi- 
gend beigetreten ist, namentlich durch Anerkewrang der Zwuchenv^ 
giM9g ia «iacB Tonivige|engenen oder tpitero Friedenncbltifii; woa 
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und das Staatsoberhaupt 3tS7 

Handhuig den Omndsfitzea der vor der Eroberung rechtmäsig bestaa- 
denen Staats v er ia2»sun<r und Staatsverwaltung gemafs oder 
3> 4iii/ie durch diese Gruiidsät/c bestinmit zu seyn , aber aucb ohne die 
iiiöazcn der Staatsgewalt zu üii< i schreiten, nach der gleichzeitigen Lage 
«irr nin^e für noth wendig oder in hohem Grad nützlich zu achten 
; 4) wenn der Eroberer oder sein Nachfolger der in der Eigenschalt 
Zwiicbenherrschers ihm zustehenden Gewalt sich bedient hat^ am ein 
9 gleiciiTiei ob Unterthan desselben Staates oder nicht, xu Be- 
einer dem Staat gehörenden Scbuldfordermigf oder ni irgend 
Leiatangf namentlioli n Uebemdimnng einer TertngplUcli^ 
In aolekem Fall »t ansnnehmen, daüi die T.<eiitiing dem 
Torth^ genidit habe. In addier Hindolit eingegangene St^u- 
in der »irfieligelielune reehtmisige Sonverain nar naeh erfolgter 
Faiiftidißnng des Contrabenten oder dessen Recbtsnadtfolgers aufzuheben 
Mngt, indem er B. den Gegenatand Bei denuelben ToUstSndig und 
gänzlich einlost, wefshalb ihm jedoch der RegreHs wider den Usurpator 
vorbell. ilten bleibt. Auch 5) wenn der dein ZwischenheiTScher gegebene 
Werth oder TauschgegCDStand zum Vortheil des blaates verwendet 
worden ist C^crsio i** rem). — Hat der Envcrher auf wahre Vorhes- 
&erang der von ihm zurück zu gebenden Sachen Kosten gewendet» so 
Ihb er dafiir Vergutong fordern c)« 

«) ft^uac iiia pars quac restituitur facere praeslareque ipsamet jure dcbuissct, $lve 
CK cantvactn aive ex ^pacnaque alia cauasa». Fkr. Gonausus de jure pacb 
Cftetan. i6so. 4*)t P* 4a- v. Bffiow's Abbandlungen (Iber ebaelna Ualerien des 
ffim. bOigerL BacbU« Tb. II, & i. 

9 Kdt bagiiftn nnter de» bier aii%eslelltcn Onuidsatai sind die 9bmZma% cr- 
ft%pan Lrfifaiyn oder aiafsgai^aaen ftechtsgesehafte. 

I e) «Mitar ei aliana jactura iHenm fteare non dabat». Fäitm !■ Ii. 88L D. da 



§. 2ÖÖ. ö») 

Tenn8ge des UnterweefongBYertraga bdialt das Yolb, der Inbegriff 
der toatabiirger, adüierbalb des Staatsxwecbea aebe Selbstständigkeit; nnd 
der Bcgent bat die Oberberracbaft« nur nnter der Bedingung pflicbtgeml^ 
■r WaU der Mittel am Eneidiang jenee Zwedtei* Ea bann also t) das 
Telb T<m dem Regenten als bloftes Ifittel ISr andere Zireebe — Despotis. 
mas, Sultanismos, Maccbiayellismus a) , sind unvereinbar eben eo irobl nnt 
der BttUchen W aide und dciu Rechte des Menschen aU mit der yoUhom- 
menen Pflicht des Regenten — nicht hthanJelt werden, daher, im Gegen- 
fall, das Hecht der Gegenwelu (»der des ge^v altsamen Widerstands gegen 
Wüiiiübriienacbaft, jua i-esistendi contra tyraimumi ie droit de la i*4sistaooe 
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5ÖÖ ^ If- ^^*>ciJ. I. Cap. Der Staat 

au poiivoir arbilrairc *); und 2) das Recht zu der Oberherrschaft kann, 
ohne gehörige Amrendung der Mittel zu dem ötaatszweck, nicht bestehen. 
So oft d;is regierende Subject anders als dem Staatsz-weck gemäTs denkt 
oder handelt, so oi); es \>illUuhrhen*schaft sich erlaubt, thut et tolltet 
als Mensch, nicht als Regent, und es steht ihm der UntcrwcrfiingsVcrtra«^ 
entgegen -welcher beiden Theilen ZwangpÜichten autlegt; smnc Macht 
ist dann nicht auf Recht, sondern blofs auf Stärke gegründet. Unter aWea 
Umstanden , ist die Erhaltung des Staates und der öffentlichen < >r(intinL 
ein Recht und eine Pflicht, welchen, bei dem Regierenden nicht weni^rt 1 
als den Regierten, alle andern weichen müssen rf); wefshalb zuweilen posi- 
tive Yorbaoungsmittel gegen solche Pflichtverletzung festgesetzt wurden 
Aber willkührliche A^'idersetzung des Volkes gegen V erlügungen des Stnts- 
^berhanples, • Kmpünmg gegen rechtgemnisc Oherhcnschaft , gesetzte 
AbgabenspeiTC /) , wäre widerrechtlich; noch mehr willkührliche lu 
gierungsEntsetzung des Regenten fT) (ThronRevolution) , ron Seite dtt, 
Volkes, einer Partei desselben, oder eines Dritten, überhaupt willkahrlkhJ 
gewaltsame Umstürznng der rechtlich bestehenden Staatsordnung^ (Staalsl 
Revolution). Selbst im rechtmäsigen Fall ist Reformation einer HeTohi» 
tion voriSuziehen , und die Heiligkeit oder Unverletzbarheit der Person da 
Regenten (§. aSg), zu unterscheiden von der Widet rechtlichheit scinfr 
Handlung A); so auch in erblich monarchischen Stuten, das personiithe 
Recht des Regenten, und das Recht seiner Fimiilie, zur Regierung. 

«) Die von Macchiwfu.i (II Priiulpo, i5i5.) vorgetragenen Griindsatr.c, widertcgtl 
ein könl"liihcr Schriftsteller. Examen du Printe de Macchiavcl. edit. 3. i Ii 
Hnye 1-41.8. Was rriedriib II. sogar nach 4» jähriger Regierung hierüber noch 
schrieb, findet man in s. Rinterlassenen Werken, Th. S. 63. Le* conseül 
du Irone, doimes par Ercdoric -le- Grand aux rois et aux peuples de I*Europe; 
publies par M. Arovis. Paris i8i3. 8. 

h) Der "NVillkühr widersteht das Recht. Cum tyranno societas civilis roojasterr 
quil. Einst %var die Frage von der Rerhlmäsigkeit des Widerstände« gcgra Ty- 
rannei , eine theologisch exegetische Controvers. A. L. Schlöäeb's Staatigelahrt» 
heil, I. 82 ft". J. L. F. Meistf.b's Lehrb. des Nalurrechts (1809. 8-), §. 6i3. 
StHHDFn\>TEL'» Staatsr. nach d. \'erimnfl etc., Th. III, S. 364 ^^^^ oben, 
4v Note f>. In revolutionärem Mysticinmus wird das jus rcsistendi gepredigt, 
in den Paroles d'un croyant, par TAhbc de Lampxtvais (Paris iB34), ch. it, 18, 
3.» , 35 et 37. — Uebcr die schwierige Frage von dem jure rejistertrii, inarl 
lliMF (History of England, ch. XLVI. 4-*) die Remerlwing; «Aud so difHcult 
to ex])lain lliat j»oint, that, to this day, uhalevcr liberties may bc u&ed br pr 
täte inquircrs , the laws have , very prudently , thought proper to maintain a| 
total silenco with regard to it«. Doch fehlt es jetxt nicht an Beispielen von urliund* 
lichem \ orbehalt dieses Rechtes. Man s. INote e, auch den imten angefl IIajllkb^ 
und die oben (§. 5 c) augef. J vHon u. Ffikrdach. Immer bleibt es im concrelcn 
lall eine z.ute I rage: wann die Pflicht des Gehorsams aufhöre, und das Keckt 
des Widersl. indes anfange? 

e) Vergl. oben §.5, Note v u. die §. -6, <, augef. ^laiilfcsle \. i55.i u. 1619. Stcpk 
Jnn. RRrri (Lanüikt) xindiciae contra lyrannos. Snioduri 157"". u. die in vnth- 
rercn Ausgaben bcigefiiglo Abh. de jure niagistratuum in subdiios. < Vergt 
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ScMi.öuR'ft SiaatsgcLihiiheit, I. 84.) Kntwidwking ticr Lehre von Hugo GBOtivs 
iure rcslsictuli, iu Gi.a.ii\'s Cjiscliichte vom Recht iler Vernunft» S. »a6 — 
»34. AlgiTiiou ^iü>>:v, <lisrnurs sur le gouveriieinont. a Ja Haye 1702. 3 vol, 
in la u. inebrnial. Ilii». ^\ huijuNu diss. de ohli^aliune liviuni orga princi|)Cin tjran* 
Aumu Gott. i7tö. Job. liciij. Ehujuiu über das Recht des Volki f-u einer Rcvolti- 
ÜQM. Jen«. 1795. 8. GsOTius de J. B. et P. Uh. L c. 4. et liU. II. c. 5. 
an dtenk jurk 8«t. §. 1016. sqq. Gio* Natarreeiit , §. 33Sw A^iraoii Som*« 
diM^uncft coAMnüog goTemneat (Lbnd. 1698. 4.), P. U, eh. 33. P. DL ck. s 
n. S , uttd der üebcrteiier , C. D. Euaüd (Le^ 1793), tn d. EuL, & 5^ H. 
G. Gi'sTVKB's enrop. Vö liier. IL 436. Yinu droit des gcns, Hv, H, eb. 4, |.5i. 
et eb. 17, §. 100 et suiv. (J. Cpb. Wilu. y. Svech) \oa Absetsnng eines rfim. 
Kaisers. lySg. 4, J. BenJ. Ehtiahd über das Reclit eines Volke«? zu einer Rpvo- 
luüoG, JcD.i 1-95. ö. F. R. V. SrH<»>nircB, was ist Rechtis» «cnu die oberste 
Slaat»gewaU dem Zwet^lic de^ blaatsverbandcs entgegeiiliandclt? Rraunsehw. i83o. 
8L vierte sehr vermehrte Aufl. i83a. 8. Pölitz die Ötaalswisseuschatieii im 
üeJMe uoeerer Zeit, Tb. I, 8. 318 £ W. F* L. R<itis« 8lnt «. Begierung; 
mm d. Geskbtpiuict dot Natuirecbta. Bramieebw* s88i. iL Hpawai. rhaps. •bi.r 
634, SvABn Apborismca ete.} in den Materialien au der wiMeoscb. ErUIr. der 
ACMeten ellgem« preu5s. Landesgesetze, Heft 4« Mo^er's Staatsr. VÄ. 

71. lUi'Bjui's Lit. 781. Memoire adre»s^ au Roi cn juillet i8i4 » par M. Carvot. 
Pari«. 181'' ß. ToiiKrli. in T.vdk.n's Nemesis, Bd. HI, Heft 5, u. daraus besonders 
abgcdrtirij. Weimar iHij. Hermes, Jahrg. iÖ23, Heft .^i S.94 ff. Ueber das Cas«en- 
rerht der %Mirteinberg. Landstiindc (FrankC i8j6. 8.), 3? ff. M, C, i\ \V. Gaivii.1., 
«kr {>U«Ubeaiule als Schriftsteller (Stultg. löao. 8.), S. 9. f. aa, 5o, 58. 61. Da 
L»un cooitittttioa de TAngleterre, lir. DI, cb. 14. L. t. Jhmea öffnfl. Bacbt 
dee t. Bundes, §. 6. AUgen. t. HcalEneydopIdie (CmiTertatioadjnicoii), vor. 
Aafhihr« Gaviui da la contre-r^volntSon en France <Fkrk i8i3. &), p. 106 
CfteaiT. K. S. ZacuxmI's riensig Bücher vom Staate, Bd. II (1820), S. 448 ff. 
Selbst C. L. V. HiLLixR, in der HestanraHoa der Staatswissenschaft, Th. I, S. 401, 
Roto a-i; Th. ü, S. 4a8 fT. u. S^o., erlilärt si( h für das Rr« !rt mm Widerstand. 
Fr. Mlbm\ri> über Widerstand, Kmpörimj; und Zwangsübung der Staaisl)iir<^'er 
gegen die bestehende SUatsgewalt, in sittlicher u. rechtlicher Beuehiuig, lirauu< 
»chvT. i83a. 8. ^ 

d) Die Staatengesclüchte , ältere und neuere, bewahrt Ffille, wo dicia Qmadltlae 
angerufen wurden« jBSmfpwtl» an« der neuern Zeit, in C D« Voet Zeilen, aSii, 
Ja.; f8i4, Apra« & ai6 ff., Hai« & 989 ff., 3nU, & 55 E — Ton der Ab- 
edaong PMtpff /A In den »iederiandea i58i , t. .Vui. Hn de jure civitatis, 
h*b. I. Sect. 3. c. 5. §. 63 65. p. 88 edit- Taon^tii. Ax»b. Kmit erat, inaug. de 
iure abdicandi Regem Philipi)um. Lugd. Bat. 1779. Ehmden. bistoriac fcderum 
Bel^ii ftderali primae lineae, P. I. p. 35. sq. Eriiählung von ai Rcvuhitioncn 
«od Empörungen neuerer Zeit >vlder JMünarchcn oder ihre Regierungen, iu dem 
\. Cap. de<? j. Randes von L. Hukfm.\n!v, die KiaatsbürgerL Garantien oder die 
wiriiEainsten 3iitlel, Throne gegen Empörungen , und die BQriger in ihren Bacll- 
fen m aichern. a. nmgcarb. Aufl. Le<p& i83o. a Binde. Ascn&oa, tablean dee 
r^hdions du lyMeme poUt de PEurope, T. B (Parit aSeS), p. - £og- 
iMche parianentAete i3. Febr. 1689, bei der Tbr«nentseteung JMoh* II; in 
MAUmr's Samml. der ▼omehmsten europ. Staaten^ Th. I, S. 84", u in der 
jCoilection dee Constitutions etc., von Di vav, Dvvbbgibb et Ga^odst (Fans iB.n), 
T. I. — Die oben (§. 76, c) angef. reichsständischen Manifeste ^vider Kaiser 
Karl r. r. i')5t. — Der cbrndas. angef. BeschwerdcLibell der düiascheu Reichs- 
slindc wider König Christian U. den Boseu , v. ibi'6. — Thronentset«ung u. 
TbronenlRagung des K. Erich ÄJJ\ von Schweden aus dem HeUse Weia, i569 
(Mirsu^ Lurop. Staaicngeschichlc, 5. Aufl. iBiti^ S. öoß) und dee It Gwlmri^* 
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Adulpb von Sckmitm, 1809. GtMUefale dtr MlwoAickni fievoloti»» «. c w. 
Hiel 181t. a Tom Zeiten, Bd. m a. XX Koea et Sanux hitt. abrcg«c, 
des trait^ T.' XIV, p.so3. Die Eaftegungturlronde, m MiMmM reeveil, 
pUm. V. 170. — im Fh mk r w ik wafd, am 7. Aug. i83o, wegen CarPs X. Vcr- 
tfffMitg der Vrfassungsurkundc, Ton den beiden Kammern der Thron bctiscfc 
und von Rechtswegen für erledigt crlilürt, nachdem Carl, für sich und seinen j 
Sohn den D^Tuphin, do( h nur /,u Gunsten seines Knkels , des Herzogs Hör- ' 
dcaut , abiiitirt halte. Zugleich Avard der Ueiüug Ludwig Philipp von Orlt-aus 
£um Müuig der Franisoscn erklärt. Moniteur universel du ö aout i83o. V'00 
allen europäischen Aläcblen ward diese Tliron\ erändernng aoerkaant; Ht J e« 
der Utniiter Dac de Brogik nnd TkUr» in der Depolirlenlumuaer am 6. Jan. 
i833; ia dem Moniteur umvend da 6. Jaav. i833, n. in der AUgem. Zritwag 
lä.— io.Jaii. i833. Revolution dejoIUet i83o, caractere Ugal ctpolitiqoe etc.; 
par Dupisr, aine. Paria i833. 8. — Wegen seines Hanges ku Willkührberrschafl 
und Verschwendung, und ucil er Städte an Pfalz vcräusnem wollte, Itundigliu 
1498 die fpürtcmher^tsehen Lautlstande ihrem Herzog; Eberhard IL den GreboriMin 
atif, und der Kaiser billigle soklies; an des Kulsetilcn Stelle, ward sein IVeffe 
l/lrich Herzog. Iamü's Kcitlusarclii\ , l'art. spec. Cont II. Forl&etz. 1 , ö- 7*9 
u. 731. Auch in Dumost rorps diplom. T. III, P. 3, p. 388. Si.TTm*8 Gesch. 
des Herzogth. Wlirtemberg unter den Heraogen, Tb. I, 8. 93. Snrana** 
Oeieh. Wflrtembeiigt, 8. 87 fil — Daa oben (|. 76, e) angef. ManiAst der 
Mretekf*9k»m LandttSnde von 1619, an alle europäischen Mächte, wider ihren 
Landcakerm, den Kaiser Ferdaumd IL — Wihreud einer bald aicbenjibrigeB ' 
Regierung, unter beliarrlldier Idichtanerkennung der bis dahin in anerkaimXer ! 
Wirksamkeit bestandenen Inndständischen Verfassung, hatte Iferyo^r Carl ron I 
Braunschvet'c alljjcmeinen l nwillcn der Landeseinwohner erregt. Bei einem Auf 
rühr in der Hauptstadt, am 7. Sept. i&i», ward sein ResidenKSchlols rerbraunt 
und er cur schnellsten Flucht genöthigt ; er eilte nach England. Auf dru^^»dct 
Bitten der braanecbifeigibchen Bürgerscbaft nnd der fcrMmmelten Iiandrtiada, 
Abemabm eeia Bmder, Hersog Wilbelm, die «Regiernng der branaicbweigiscftcn 
Lande bia auf Weiteree», tolchei rerbfindigend durch ein Patent vom «8. Scpt 
i83o. Tags vorher hatten die Landatinde, in der Form eines an diesen gerich- 
teten Schreibens, ein Manifest 'erlassen, welches eine gedrängte Darstellung der 
I^ande'^bcsch« erden enthält, und mit der Schhifserltlärung : es -^ev eine ^auf die 
♦.Grunds. it/.e des allgemeinen Staatsrechts sich stützende trechtiiclic) Lumuglich- 
«keit, daffi der Durchl. Her/.fjg Carl die Ilegierung des Landes forlä^eti*; ^. Die- 
ses Manifest erschien in öffeutlicl^n Blättern; Allgcm. Zeitung t. 7. Oct. i83o, 
avHerordentl. BetL 49; aueb in dem bamburger Unpart Correepondmcn i* 
a. If. Oct. n. in der Ifecbarseitang 8. Oct. Aucb in der a. Anfi. M^fn^ 
8cbrift: Der Aufeland der Braunacbweiger am 6b v. 7. 8ept, seine Veranlaianng 
und seine Folgen. Braunsebvr. i&3o. 8. Eingedenk der darcb Grand Nortr%e 
des Bundes (BundesAcic, Art. a. WiencrSchlulaAete v. i8«o, Art. i, 3, 7, 9 
u. 18), ihr aufgelegten Pflicht^ fafste die Rundesversammlung hierüber am «».Der. 
i83o, in dem Protor. %. io4, vorsorglich nachstehcndrn Bescblufs, vu l« her durch 
öifentUche Blätter bekannt nard. i) *Se. Duiiijl. der Heraog ff'ifktlm von 
Bratuuckweig ' OeU wird er»ucht, die Regierung dc& iicrM>glhuutö Braiuiscbweig 
bis auf Weiteres au l&hren, Allee, was au Erhaltung der Babe and Sidietbeit, 
eo wie der gesetsUcben Ordnung im Heraogtbnme erforderlich ist, Toraakcbsca, 
nnd dafb dieses auf Veranlassung des deutschen Bundes geschehe, 9üinitlicb b»< 
kennt au macheni in so fem fibrigens Se. Durchl. xur Aufrechthaltong der ge 
setxlirhen Ordnung gegen gewallsanie Angriffe auf»erordentlichc Hülfe bedürfen 
«ollfen. lind die Dringlichkeit des Falles die vorläufige Anrufung der Bundesrer* 
«amrolung nicht zuliel&e, werden Se. Durchl. ia dem Bundesbeschlaase ^tua 
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ti« OkL 4. h {34« 9ts*) 9- 358) , die Ittr ««gnblicUMfae Uttlerstautung m fiei. 
tm Bnate bördle HOlft tndeni e) den bereditigteB ^^eHwt Sr. Dnrehl, 
im Hmog» Cail m Breiiueliw€% wird aaiielni gegeben, diejenige d^fimä^ 
AaMfiinunf^ für die Zukunft, wekhe bei diesem Beklagenswettben 8lend der 

Ofeige die dauernde Rube und gesctrUt lie Ordnung in dem Herzogtbum BriaA- 
•cbweig erheischt, in GemHfsheit dt r Ht r7(>ij;lh h . Hr^mnschwelgischen Hausgeset«© 
und de» in deutschen und aixlcrti somcraintn llaimcrn üblichen Herkommens 
TW berathen und zu bewiikeu, m Ww aiu h eine baldige Benachrichtif^un;^ über 
die iu solcher Art getroffene Fe&t&tciiuiig dem Deutschen Bunde tur Antrkemtung 
coJioinmeQ sa iaaten». Ihircli eine königlich • hannöTcrische und heneogltcb- 
bnenedme^gMie FemilienActe werd bierettf, im Febranr i83i, festgoeltt: deliv 
bei dnfl«li engesldlte UnCertnchna^ erieagten Vebeneagnag Yon der abio- 
biim Bei^brungsanfahigkdt de» Henogt Carl, die Regierung in dem UerMgttnv 
Bmumclrwcig eis erledigt anzunehmen; dafs dietelbe nunmehr, unter Aufrecht- 
Wtnng der über die Pnmogenitur in dem Hause BraunschweigWolfenbüttel be- 
stehenden \>rJr?ii',e und des Facti Hcnriro -Wilhelmini, so >vie der auf solche 
sich grüri(lrn(!i'n Sui cessionsrecblc, detituliv auf den Herzog In Im , als näch- 
fcteu A»aati'ii, mit ailen rerfassungsmasigen Hecliten und Filu-hten, übergegangen 
sej; dai^ lierxog Wilhelm dieselbe übernehme, dafs derselbe landesgrundgesets» 
Ü die Vcrfaaeunganrlrande vom i&, April i8eo ennelunen und beilltigen, die 
Anfirecbtbaltong der fiber die Frimogcnitar bestehenden VertrXge nnd des Paeli 
Htnrico*T?illidmiani (von i535) tclirifkiicli Tersiebernt und liiemnf die Lendetbolp 
d%eiig und die Diensteide der Staatsbeamten» unter AuAdmng eller firfiheren 
Verpflichtung derselben gegen den Regierungsvorfahr, entgegennehmen werde j 
dtfs dem Herzog Carl eine, den I^ndeseinkünften angemessene, möglichst stan- 
de»roH<:it;^ Sustentatiou auszumitteln, und auch auf deren verhüUnil^mäsige Er- 
höhung für den Fall etwaiger, aus legitimer und iiandesmäsiger Ehe abstam- 
laeiukr Dcsceudeiu (von deren Rechten s. MosKat» Staatsr. Th. XXU. S* aio) 
desselben , demnäclut Rllelmdit «n neiimea aej* bi Folge dieicr FamaieuAet», 
am^ tu EiurerttiindnilSi mil Preutken und andern Regierungen, Ikat Henog WH- 
Mm aen «a April i8$> die Regierung, in eigenem Namen, angetreten, solches 
durcb Fatale aagekfindigt, und am 25. April zu Braunschweig die Landeshul- 
digung angenommen. Erst am \i. Juli i83a l^ilimine sieb für ihn der bis da- 
lun Ton seinem Vorfahr be^ ftlbnächtlgt gc^Yesene braunschweigische Gesandte in 
der T\i!n<^fvversammlung j >Ö33 ward über das Vermögen des Herzogs Carl eine 
Curaicl ingcorduct aSo, t ). — So fern durch einen Zusammenflufs von 
pflit ht^vidri^cn Privat- und Regierungshandlungen des Herzogs Curl (wovon bis 
ietAt nur ein Tbeil zu öffentlicher Bunde gebracht worden ist) aulker Zweifel 
gdmaMuen wire oder ist, daHi durcb dessen Begierungpreise, in Folge eigen- 
iUfanficber Geistes- und GcmAlbsart, das Staatowohl, der l^lfentliebe und Pri- 
tatBacbtsaustand , die geeetaliebe Ordnung und dlBnitliche Rulie, diese vielleicht 
sdbet In Sacbiiarstaaten , anhaltend bedroht, folglich der Staatssweck des Her- 
Bogthums , und selbst der erklärte Zweck des Teutschcn Bundes augenscheinlich 
gefährdet werde, war immerwHhrende Kntfernung dieses Fürsten vou der Landes- 
regierung durch die Nolh der Seibsterhallung, das so genannte äufserste Recht 
oder Staafcsiluthrecht, dringend geboten. Sclmn die Goldene Bulle Carl's IV. 
von i356, Cap. »5, %. 3, verordnete iu Jiuriiau&eru Ausschlicfsung des ert^ge- 
bomeu Sohnes von der Regierung, «si forsitsn mentc captus, Irtuns eeu eltMiMWt 
«jfaaM^ et Mste^/Ifur itjket^ esisteret, propter quem non deUrH sen föuei boau- 
«dbas principari». — Fftmilicbe und dirm^ iCtwirbung der Landstände, wie 
m mnknmk^rg bei der RegSerungsentseiaang des Herzoge Eherkmrd IL , 
ackim dicfsmal für nöthig nicht erachtet zu werden. Vorhin schon hatten die 
braavchwcigiKbeii Mud» eiiupatbig bei dem lienog WiUwbn (aueb bei dem 
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Honig TOA Brnmoiftt) drinfMiit ABträge gemMhl, «uf 4etafli üt hw i hn mmi 
Fahriwg der LandMNigiefuiif i» «jgeacm Hames. ^ Auf ditm FaB ach taw- 
iMsde U#)i«aden, im dw NeoMten SuatsAcC«» n. Prl fuJon , fid» XX, Brfl i 

(Stull«. i83o), Nuia. i — i5; u. »d. XXin. 

«) Als positive Vorhauun^amiael gogcn "Willkührlierrsi hafl , ^vu^(^eIl, seit einer lan- 
gen Reibe von JaUrhunderlen, ötaalsGruiulvcrtragc t^ewählt , Pacta convcni.i, 
\Valil- u. a. Capittilationen, Gonstitulioiieii oder \ i rfai^MLiipsur lum.ien, Kcgic 
rungseide. lieüpic'lu oben §. i, f, u. ^. 93, b. in Arraffontrn Avar c* im 4|. Jahr- 
hundert schon Staats vcrfas&imgsSittc, dafii Obenirliler, wes» tr 
{lönig cum Thron flUHrt«, ihn «arad«!«, wie folgt: «Wir, die wir elm 
«ad wie Ihr« und mehr Termdg« aie Ihr, neehett Euch som SoaBveraia« 
ver«|irecheD Euch Gehorsn», iinlar der Bedingung, dal« Ihr UMere R«clite «ad 
Freiheiten beschützen werdet: wo nicht, — Kicht»! Di \.k CHOtx Constitutioas 
des principaux Etats de l'Europe, T. III (3emc ödit.), p. 189. König ^IpkmulU. 
vcm Jrra fronten räumte 128- den I{ronv,T;Tll4'M förmlich das Recht tlcr "Widcr- 
M (/uii;^ '^«'fi Köni^ \in<l Her ^^ Ihsi hiiHc lür den Fali ein, -^enn ihren 

Pii\ilt|;itii, aiuh nach gescht lieiun \ orsteUuDgen , Eintrag geschehen wäre. — 
Kach emer ieierlichen Lrhuude des Königs Andreas IL ron L'tiffam, ron lax^ 
räumte Mildern jeder König in teiuem Krönungseid deu UaterthaneB anodrU' 
Kch dsi Becbt ein, wider ihn die Waffen m ergrdfea, weaa er wid«r die 5a> 
tiomdfirciheit würde gehandelt haben. Man i, die anfef. Collection des coMd> 
tutions etc., par DvrAu etc. T. IV. Erst 1687 brachte K» Leopold I. es dahia, 
dafs diaae Clause! in dem Krönungseid abgeändert ward. — In dem Grundgesetz 
ilt"; Tlerrogthuiti'^ fim/nnu und IJmburg , in der Joycuse entr^c, welches je<^rr 
llim iit boi seinen) 1 1( ij;ierungsantritl hesehnören mufMtc, war reslj^escl/.l , dais 
»o bul(i derselbe clnt^ der LandesPrtvilcL^ien verletzen würde, die LxitcrtLanca 
von allen Pflichten des Gehorsams gegen ihn entbunden seyn sollten. Man s. 
die angef» Colleclion des constilulioiis. par Dorao, etc., T. DL — Ein il^üthfi 
paeimn de aon praestanda Qhedientaa, ging der Eribprins Unimif Ton I Tny m 
tu seniea paclis eonventts eia, ab er i35$ in Alen den Thron bestieg Man 1. 
die an§e£ Collection etc., T. IV. — In England fand das Recht des Widerstan- 
des gegen willkührlichc Regierungsgewalt gesetsliche Anerkennung in der BüJ 
oder rielmchr Declaration of rights Ton 1689, in v. Ma'»t>:ss Samml. der Reichs- 
grundgesetze etc.. 'Jh. I, S. 841. Bi.jLCM8TO»ii's Cornmenlarics on tlic Laws of 
England (i5 edit. 1809), vol. I. p. 5i5i. II. p. i^o s^j. Dp Lol.^k, die 

Verfassung von Luglaud, Cap, 14, S. 291 — 3oo, naiii der zu Altona 1819 er- 
sduenenen Uebersetsung« — In dem NegcrKönigreich Sennaar im nordaedichon 
AIHha (5400 QM. mit 1% Hill. ESaw.) steht der mnharoedanische SrUiöBis ao 
streng unter den Laadeageselsea, dalii er im UeberlretungsDdl gesetimia% bin> 
gerichtet werden hann. L. G» D. Steih*s geograph. Statist. Leileon, Bd. IV, 
Abih. I (Leips. 1841), S. 3%6. — Die Bepräsentativ Verfassungen setzen der Au- 
Wendung des juris rcsistendi entgegen, das Princip der Unverlettbarheit der 
Person des monarchischen Sotiverains und der Verantwortlichkeit der Minister- 
— Der Aufstand der Griechen gegen die türkische Regierung, die Anf^findi^uji^ 
ihres schmaiiUchen Hingcbcns unter gesetf-lose Gewalt, seit dem Marz i8ji, 
ward rechtlich gegründet: 1) auf die Thatüache der widerrechtlichen Unter- 
jochung, iadem dia, wo Uols Gewalt die Grnndlege der Herrschaft ist, di« 
Uebennaebt der Gehorchenden das Band auf dieselbe Art löset, wie ea von 
dem Herrscher gehnApft wari a) auf die WUlhübrherrschaft oder Despotie 
(orientalisches Staatsredit, Sullaaismus) der Ki(gierung, die weder bürg|Brliehe 
i- reibeit noch Eigentham der Unterthanen aaerheanU Die Griechen unter tür- 
kischem Joch waren keine Unterthanen, sie waren Sclarcn: der GT'of^Sultan 
war nicht ihr Staa t sobeiherr» nur ihr Tjrrann. Die oh^n ^ 76 e angcf. SccUe 
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tm CifMiit&. Kach ausgebrochener Insurr^Ctioa^ war denkbar uur der \V«ih- 
. fflfi^s Unabhängigkeit, oder gescbfirft« Knechtschaft. VölkfrrtcbUicbe Auaich- 
tm iet Kampfi» der TvreiiugtM Grieehen gegea die TOrken. .MüMbeii Mto 8. 
JbMrqves poUti^ee aar la eense dea Gdrtca. Paris i8es. 8, Du souleveneBt 
«atioiia ehr^tieoBtts dana la Turquie eurep^enae; p«r £. Gavtfli* Pim 
, iSai. 8. La Grece cn i8si et 1822. (Far M. Stoihdza,) Paris 1813. 8. F. Gi.9ce, 
der Mampf der Griechen um Freiheit. Leipz. iSaS. IIiatoice.de la revoiutiou 
de la Grece, par St'Tzo. Paris i83o. 8. Tculsch von Föhstemaihc. Berlin i83o. 
8. Riio r?iBLxos Gest hichlc des griechischen Aufstandes- Tculsc h bearbeitet 
,jron EisFMivcH. I.pz. iBio. 8. ConversaliousLexicon, neue Folge, 15(1. I, Abth. 2, 
Xrt GrieciiLi). J. L. IUluer, diploinalische Geschiclile der poUliövheu Wieder- 
geburt Griechenlands. Frankf, i835. 8. 

Sur gf£;iii eine ofTenbar revolutioniire oder despotisirende Regierung sind Ab- 
gabeß»eniei^erung der Zaliliiii<>spfliehtigen und Nitlitbewilligung des Budgets 
durch die Stände gerechte Nüttel /.u lier&iclluug und Frhaltung des Rechta%u- 
stanieti Wie die Bewi&igung, so ist auch die Verweigerung der Abgaben nicbt 
vSDtiihrlicb , nur nach ftsten Griudsälaen, nacb dem Gebot bestimmter Fflich- 
im, können sie ausgeObt werden. Db Pradt, Sur le refus de 11mp6t. Paria 
j0t. 8. — Beispiele Ton Abgaliensperre tou Sriten der Landslände von Lan- 

* mnäoc^ finden sich aus den Jahren i^-i, 1618« 1629, i632, in der Histoirc du 

* "Zangiicdoc, par D. Vaisskttk, T. V. p. 3ii et auiv., 5i6, 568, 56q, 579. Des- 
jL l^ciflien 1-88 in Brabant. Busch "Wcllhändcl neuerer Zeit, Fortsctz. v. Bredow 
^ (1810), S. 5 10. iMil solcher Sperre \Yard 1829 und i83o in Frankreich gedrohl; 
^ es bildcteu sich \'ercine für A'erweigerung der Staatsabgaben. 

1^) Zwei Fifreme sind: der Monarchisnuis und der Maccbin vellismus. Darstellung 

* der Grundsätze des ersten, s. in Giub>kj\'s Pilnc. jurispr. nat. IL 7, ai. Schxid«- 
iA:<Tri-'s allgemeines Staatsr. , §. Bj. ScHflo>um 1. c. loS" sq. 

4) Aus dem Hecht zur Entsetzung, oder zu Reformirung der Verwaltung, folgt 
Wtr nicht ein Recht zu Bestrafung, zu Auflösung der Staatsverbindung, zu 
Aii.iiiliie. Bk>t"s Rcchtslelire, §. 49. ScHi\o>DyB I. c. §. io38. Das ist der 
Sinn des englischen: «IhcBing can do nowrong». Blacmstomk's Commeotaries 
«■ the Laws of England, T. L (edit. 1791), p. ^46. Dooh denken viele Britten 
M dabei bhiaiM beeauae be doee lK>tbfai|g* 



§♦ 256* (191.) 

Fori$et%ung, 

Uj Da der StaaUoberherr durch Vertrag zu der Staats^ ertretimg und . 
St;»at5regicrnng sich verpHichtet hat, so ist er zu >villhührlichcr Abdankung, 
einieitiger willkührlicher Aufhebung seiner vertra^inä'sigen \ erbindlich- 
nicbt berechtigt «)• Eben so ivenig zu willkührlicher ^'eränfserung 
^ Staatsrertretung und Staatsregienmg, ({. 289, 33o, 33i), auf welcjie 
k mir ein hioü persönliches (jus personalissimum}, -wenn gleich auf 
"fiv ISachhommen ubergänglicheSf Recht zusteht 

Gwreirii a. a. O. II. 435. Moskr's Staatsr. VH. a6 IT. Ebenders. v. d. röm. 
Haiier, 618. J. C. Dithmiiv Diss. de abdicaliouc rcgnorum aliarumque dig^ita- 
tua aiuatnum. i raucuf. ad Viadr. 1734. 4- Ma. UiMKf Dias, d« «m^^nc 
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prriiciiii-. qui iniperio se abdtravil. Viteb. 1734. 4« — liclspitle von yihdanitKtn 
gen gaben: Kaiser Carl V. i556, die Königin Christine von Schweden 160^, 
König Joluum H. Ciaiiiur TOn Polen 1669, Philipp V. tob Spamvft 1734, VaeJ 
tor AundMu DL K9nig t» Sardinim 1730, Studskoa Aufntt von Mm fji^ß\ 
Carl IV« von Sptaien 1808, Ctrl X. yob Friakrcich i89o« Marligraf CUMtoa 
Friedrich Gafl Alexander von Brandenbiu^nsbsch w. BairMitli 179t « l^ttM 
AlNUuikungsPatent in Rbuss Staatsliandei, Tb. 29, 8. 199. Aeltere BdiiUe; 
Ton Abdankungen römischer Kaiser, in MosKn*s Staatsr. a. •. O.; desgl. te«ft- 
•chor T^andesfaerren, in MfH¥«'s persönl. Staatsr. tet!ts< her Beirli^stände , TL. 1, 
8. 666 ff. — Von den Hechten der nacli des \'alcrs Abrlaukinii; gebonu-n Kjoi- 
der, s. MosKR*s t Staatsr., Th. aa, S aio. — \ on Anuehmuog eines He^iermigm- 
f^'shüljrn oiitr Mitregenten, oben f. «4'^» b. , 

Ho» ssKAU Du contrat social, liv. II, ch. 1. — Von Vcraufserung des ^Mttuf^ 
birtcs ti. der 8ta.4t«ihoIieit, untt u %, SSo f. — Dc&gL einsclner UolMstuHlAlh 
vi;)4, und der i>uui<ineo, %, %i6 u. 333. 



4Bf 



n GAPITEL. 
Die Staatsbliro^cr nnd Unterlliaiieii. 



. ^ 1 



§• 2ä7* (192.) 

In dem Iimeni 4« StaatSTereini, steht dem StaatiobeHiinipt 
die Getammtheit der Stuldittr^f da» Volk «). Ourcli den 
liuigiTerlnig ist jenem fortwlbrend dee Recht uhertva^, m 
galten den aUgemeinen Willen Terfannngimlsig ($. 279 ff.) fte»- 
setaen vnd aosmi^ren. In dieser Hinsicht ($. 4), sind alle Staats- 
bürger oder Mitglieder der Slaatsgeielkchatt, phjsische und moralische *}, 
dem verfassuiigsniäsig festgföctzten , für ihren Gesammtwillen gelteoilm 
Begierungsmilen des Staatsoberherm tintct worfen c). Daher heiteL ««y 
in solchem Ycrhältnifii zu ihm» Pnterthanen <0* 

«) Von den remhiedenen Bedeutungen des Wortes / oM (Naiion) , Kt.VMa » 
Droit des gens de fEurope, §. 1 a« so^ Vergl. unten §. 259 u. »67. 

Keine GescUschaß, auch die Kirche nicht (§. 5i2), l^^'^nn cnicu Sutat fm Surntt 
(8l«lnm ni Statu) bilden, d. h. ihre WiriisamJieit der StaatfTCgierang cnty.icle«. 
c) Rieht abhängig von eigener Einsicht, darf der staatsbürgerliche ikkcnsfrm itr 
Emseinen sejn, im V crhäitailÄ £u Veafu^ungen des Kegenten* VergL 4 u. 
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darf «igme Urtheil demteU)^ vei^|9tragen werden. 



§• 258. (199.) 

f 'erscIuedenJieU der Staatsgenosseti, 

Wi^ntlicli ist in der Sfaatsgesellschaft; nur ein Stand, derjenige der 
StaatsKürgcr. Bei diesem lindet, nach allgemeinen staatsrechtlichen Bezie- 
Ölungen, eine gewisse Verschiedenheit der Einzelnen Statt ($• 259). 
Aller eine Abtheilung der Staatsgenossen in eigeotlidi flo genaimte St^Ade^ 
«id fiat Ungleichheit dieser Stind«^ nichts wiDigcr alt Bedi^imig da 
fltaatiiwflcket hat sich aach in Ttatichlandy in f;ewisier Art schon In 
das mien hehannten ZettFanm in die Staatamfasning eingesdilicheni 
m hal aogar Ungleichheit der Rechte (ein Caitenthmn und sup^rio- 
ntes sociales} erzeugt. In die^ Hinsicht hat sich nach und nach eine 
üix'iiuilic Abtiieilung (Standesclassen)^ in Adel, Bürger- und Bauersiand, 
i^ebildet (§. 260 — 366). Staatsbürger! i( Ii c Verschiedenheiten andere 
Vrt bezicbeu sich theils aui' Beschäftigung, Lebensart, Gewerbe, 
Wohnort, Rigenthum nnd NationaiOel&on omie ($. 267), theils 
m£ Te^cfaiedenheil der Unterordnung unter den Staat ((. s(»8>, thettf 
aaf Etli^lonaferachiedenheit ($. 466 5%Sy, Nei^' ein nnderer 
Urttmhind heüaf eheUn die türgerliches UnterordnnngaTerhilt- 
nitte gegen das teutsche ' Reich , wo alle Reichsonteithanen entweder 
Aelchtanm it t elbar e oder Mittelbare (§. 87) waren; mit der teut- 
>fheii Reichs Verfassung hat dieses aufgeholt. — Die Rechte, welche von 
•lor Standesvcrschl cd e nli eit abhaugeo, sind in einji&einefl Staaten mehr 
oder weniger geieuUch bestiiumt «)• 

^ So, in Absteht auf den GfhnrtshDid , so fern er, als soklier, Vorrechte genief^t: 
Bico DE \ üRLLAMio in operib. (1 raucof. i665. foU), p. 1169. Bocsskav, Du 
Mnftrat social, liv. I, ch. 9, am Schlafs. Job. Mii.i.jLa*s Bemerkungen tber^len 
Itendbicd dar Stande, Aua d. Engl. Ups. 1771. II. KA«t*t Bechtslehre, 
iji9. IX 8» 19». Tiioa. ScaxaLs aatSrL 9taatsr. 9 6a f. 69. CabinatOrdre 
H.' FViedr. ^WIMw DL t. 10. Mira 17981 E. M. t. ScHuama'a Naehridit tob 
cii%ea'BIusem das Geschlechts der vonScbliefien (Cassel 1784« 8. a. J.W. 
v.Aamnms Minerva, Mai t8o8, & s65 ff. Sietks Snr }es pnvileges. Ebcnders, 
Qn'est-ce ^e la Tiers- etat? Cosdobcft's Kntwurf e. histor. Gemaides der 
Fortschritte des menschlichen Geistes (ins Teutsche v. £. L. Possixt, Tüb. 
i-9f'- 8.), 276 ff. 283 ff. J. St. Pvttm über den Unterschied der Stande, be- 
»•«•üder? des hohen und oiedern Adels in Toutschl. (.Gott, i7<)5. 8.) i3 ff. , ver- 
^tSi^n iedoch mit S- 20. F. W. B. v. Kaxdoba's Organisation Tcrscbiedencr 
Staaiie und Gewalten in monarcU. Staaten. Hannov. iBoi. 8. Untersuch ungen 
•her aen (jchurt^adel und die jMÖgliclikcit seiner Fortdauer im 19. Jahrhundert, 
^aa iem Verf. des neuen Levlatlians (Foucdb. BtcHHOLe). Berl. u. I^eips. 1707. 8. 
^ la caatre*rdv«lttiioB en FTaace, ou de la resiauralion de renalcaae n a M a sw 
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dl dn-meSmim iiiMf ^ns-la Fk^Aot mknßmi |Mr K. Bmam 
ik Ptris 18 j3. B.), prclace, et p. iiL>ela«Sfi. J. 0- RFOKn, der Uastei^cu^ 

oder über die Ungebühr der Stände. Erlangen i8»ä. B. (C. G. r. Aitarxrr*fi| 
Gedanken über \>'ichtigc Angelegenheiten des Menschen u. dcj» Bürgers (T 1 ■ilif. 
a. M. i8i4« Ö )i S. 89 ff. Histoire <1c la feodaHle; par M. BAaci^rrr. Pant' 
i8a5. R ConversalioiisLexicon, Art. Adel. Ver;;!. unten §. »64. — D-^i"v'»4rr fiJ 
von iioT/.KBLj' \üin Adel. LcipE. 17g?. Ö. I^kod. Gottl. ?o?« Hippm über Gc- 
sclxgcbung lind Sta.ilcnwolil (Herl. 180,. H.i. S, 116. A. W. H^hm-.hu üi»er <l?o 
tciitschen Adel. Gott. i8o3. b. uingcarbcitet to dessen Sainintlichen ^Ve^i£a, 
Bd. n (UannoT. i83i. 8.), Num. V u. VL C. Tmhuach, über den germanisch 
, £rMi(l* B«it«i^ jEiir GeMUclite äm Urqiruiigs d«r Stände, tetka «H IL 
\Y* Ol von Gmsxmi, filitfr den al« eiwm svriscliea MMiarclki« «. i|fi» 
. Jcraiic noih^eiidJgen VoUubestandtKeiL Minden i&35. 8. — Marcus Amßm 
'^'\ gab Ült Iiehre': «Trachte da» Bild eines Staates dir lilar au machen, ia'w^ea 
' Ate GMekktit, und d!e frhtcJie Ofenheit der Bedf, Alles durchdräi^V'^ <^ 
' kj5ttig|itl» Oadit inor Altem vaaä> am meitten die /MhMi der Üvfi^ttm'U^ 
: renk ball»^ » * 'f. 

J^^ GcdanHen rpn'dcm Ursprung u. Unterschied des adclicliea, Bürger- undBaq||r% 
.Standes, föln, 1710. 4* G. D, Ai.akd Diss. blaae de statu homlnum ap'ali 
' veteres G<'i 11 mos. Lips. 1745 et 1747. 4- ^ - '^Trl^•KH's Ges« h. der 1 n^leidii 
" d. Stände unte r den vornehmsten europ. \ olkern. Zwei Bünde. IIamio\. 1-97 4 
Krririf Mo*rTÄ«.'s (letzten Aht«'s /,u Fbrach) Geschichte rler tpiit*irheii st.ialibuT*' j 
■( gcrlich^ju ireilojit, udcr der Licchlc der gemeinen I r^ieii, dtui Adel», nod der 
.jl^cj^ep, Teutschlands. (Vom Anffiug der ff-jjink. Pcriodp bp& Jt rjudr. L) lid-i^j 
Tb- i.u, 11' 3^- Th. 1 u. 2, Bamb. iJ9t4— .1814. a. C Maikb/ Otam-] 
\ meni Urvef/assung (Hamb. 1798. 8.},'35; 45 IT, ' PoT-raa 9, a.' O.'t« — Öt. Gtsi- 
' 'VuaV nkMpta^oii. Staat (Bert. tBo8: 8.), S. 929 ff. A^at Miittk^s lTrelhc^ Ar 
• I ihnftkaiiy Adel/'6clave(«y« Hanili, 6^ ^ fit: <m^vm Dtssi yripikWlii|te- 
. • «ulllDa 4« PacfQnis imfarii a[oni«H>i6«rn^!Qk . niiisül ilflft ^ W llrM» 
Gesch. d^s Unsprungs der Stände in Dcut?sßb|. .^Fraadlf. a. <L O*.l!h;i^ 
H u. IIL 1806. 1807. 1808. 8. 2. Aufl. i8t-. 3. Aufl. grörsteptheHs uifi^rk 
" ' 'i»3o. f^. F. "Tk HKonv's tcutsche Staats - und Rechtsgeschichtc, oben §. n, A. 
" ' Ü. F. Hi-ÄÄFr.'s Compend. t. Mr- rfhiimer, 17.4. }{. C. Hossrn's Altertbömer (!(^r 
^Tcutuchf'h . ft\ P L. L. iVlEiiEAV von der orstcu mutlimafil. Fnlstef^m- <^er 
Verschiedenheit der Stände; in s. Mi.scollaoeen, I. 349. C. A. Me^mi» rfitt Ge- 
schichten der Deutschen, lUl, IV (liresl. iftiq. 4.), S. 871—390. 
jo) Bmd^eket Edick v^^ 4^ Juni 1808^ die Grumlvcrfassung der verscliie«etiesi Slaude 
ifM batr^ä»>4 BlMiib Bund, XXO. 63, XX\1II. 117. • 

illL . 'd'i I. * 't. « . ... . ' .».<« !• • . . ,1 .r>l .'» f< ^1 • 

lit^ild > * t I . - . i** . 1# *• i'Mi 'i^Jii • 

UM/ |.l> id»i:/ .'.-1 j, ./ f .^tdil» ./ 't^'f^y .M I Jt 

'..t , : . . . h .: ; , , ßs^g GemtMkarimmgün, 

" ''1) Nöthii'e^tiflii* untl ndftüriic^ - ist die i^btheilrihg daf* 'Sfaatigchcmen, 
in dem weitern Sinn, in SoüveraXa ui^d Yoilt f^^ diesyes^als Inbegriff 
^er S^aaj^b^rgefc; V^liiiltiiiis dibi;a. QberbeiTii/' lU Pv^. «ioxelnen 
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§m- Staats^bietcs , bildet die Nation, den wesentlichen Stoff des 
SiMls verein«. III) Das Staatsinteresse läfst za, dafs, in erblich -mo- 
nvdiischeii Staaten, die Mitglieder des Regentenhaoses, dem gesammten 
Voftte gegenüber, als eine höhere Classe ausgezeichnet werden, geschieden 
i dem Adel (§. 2.62, III), welcher durchaus in unterthanschafllichem 
\erbältnifs steht. IV) Alle Staatsangehörigen haben, unter dem Schutz 
des Staates, ein Recht auf Freiheit, Ehre, F.igenthura. Sie Alle 
haben gleiche staatsbürgerliche Rechte und Pflichten. Keiner 
^bnrf^ "wegen seiner Geburt, von irgend einem Staatsamte ausgeschlossen 
werden. Alle sind verpflichtet zu gleichem staatsbürgerlichem Gehorsam 
($.4- 365), auch während ihres Aufenthaltes aufserhalb Landes ä)^ und 
m gleicher Theilnahme an den Staatslasten. Die YerpHiclitung zu Ycrthei- 
dlgung des Vaterlandes und die Verbindlichkeit zu dem Waffendienste 
iind aligemein. Jedem gebührt Freiheit der Person, des Gewissens, des 
Eigenthums, der Auswanderung. Niemand darf seinem ordentlichen Rich- 
ter entzogen, und anders als in den durch das Gesetz bestimmten Fällen, 
terhaftet und bestraft werden f). Auswärtige Besitzer inländischer 
Priralbercchtigtingen (Forensen, §. 267) sind der Staatsgewalt in ^inse- 
Imog dieser, und wo, wie jetzt fast überall, der volle I.andsassiat C$- 369) • 
fi;ilt, auch in Absicht auf den Gerichtstand in personlichen Sachen unter- 
worfen. Temporäre Unterthanen (§. 267) stehen in persönlicher Unter- 
würfigkeit gegen die Staatsregierung, während ihres Aufenthaltes in dem 
Staatsgebiet, und wegen darin vorgenommener Handlungen. , V) In Absicht 
suf Ausübung gewisser innerer politischer Rechte (§. 4 c)> hcifsea, in 
Staaten mit Repräsentativ Verfassung) ActivBürger diejenigen Staatsbür- 
fger, dencQ ein Mitwirhungsrecht bei Bildung der Volksvertretung (§. 589) 
inkommt VI) 80 fern nach der Staatsverfassung Gemeinden die 
Grundlage des Staatsvercins sind, mufs jeder Staatsbürger einer Gemeinde 
als Bürger oder Beisafs (§. 4^4) angeboren, so weit nicht gesetzlich eine 
Ausnahme besteht. Die Rechte der Gemeinden werden durch die Gemein- 
deräthe und deren Vorsteher verwaltet, unter verfassungsmäsiger Mitwir- 
kung der Gemeindeausschusse oder Abgcoi'dncten, nach den Gesetzen und 
Tertragen, und unter Aufsicht der St<»atsbehorden (§. 334). In manchen 
Staaten bildet, wie sich gebührt c), die Municipal- oder Gemein de Ver- 
fassung der Dorf* und Stadtgeraeinden, in ihren Hanptzügea, einen Be- 
itandtheil der Staatsverfassung/), und es bestehen eigene Gemeindeord- 
onngen, Land- oder Dorf- und Städteordnungen unterschieden von 
3m (Sur grofsere gemeinschaftliche Bezirke bestimmten Bezirk- oder 
Rreisordnung e n und Provinzial- oder DepartementalOrdnun- 
gea (§. 286, 2886) 290 u. 391), .. : . ... 

. . . . . • • ••' * 

a) lUsT a. a. C). 198. • j • • • • ' ••• • • 

i> Abftenicü tanquam praeAentes. Dah^r düHVtj sie airth abwesend bevormundet, 
öfTrnllich Kunickgeriifen, und wegen »olcher Handlungen bestraft werden, durch 
j welche «ie im Ausland die inländischen Strafgesctite übertreten haben. FrrFB- 



* 



568 'Ih^ Cap. tMe Stttlsburger 

•AffB'ft Ltlirb* cIm pcUL Recklt, ^. 3i. Hb.«» ]>rott des geni nolmi ^ 
rope, $• 60 et •vif. Von ihrsr AnfliflimiB^ ^i*<|tSB Vecbreeken, iMb. |, 
c) Alles Worte des wdHMai. Verfass-Vertr. t. 1819« f. ti u. f. Man 1. a«ji 
GcseU tOr die stind. Verfast. des Heraogth. S.CoburgSaalJcU, t. i8ai,^ioiL 
GrundgcseU v. 1829, Art. 6 ff. KönigL Mu* Vcfüi«. Vidb iQi, 
>4 ffi, KMrhe4tuckt r. i83i, i. 19 ft u. |. 114 ff. 

if) Vergl. das angef. mcining. Grundgesetz, Art i3. Unter 3o MUL EinwolwTi^ 

liat Frnn]<relrli Bo,noo AelIvBfirger , nnpeHihr. IVarh der Charte von i8u «li 
utahlbereciitij^t, >v[t 3oo Frnnr*» Steiu r uAvv jnclir hr/rililt. \ nn dral| 
politiqucs der citoycns irao^au», s. niaa ir LKvaiGxax, Code adnufuttnlif (bd 

j8i*6. Ö.), p. TiK)— -60. ' 

e) Die Grm' hnlni hiUli ii <\\v ninterielie Gruiullnpr des Staal&gebaudcs. D^ber tl 
da& constitutiouclle SifUit.slL]>tn in einer Hauplbciiehun^ gefährdet, v<m ui 
nicht nach Innen und nach Aufscn äwc« ivgcmüGs mit einer rerhlluhen mite 
stim%fn GemeiitdeorJmmg au^ntattet sind. Das wären sie nicht, wenn die 
wiwiB iaa Vwliiltiilli wa dtni Vontand, nacl dieaer gegen fie 
8ta«liMiM0« CUM STuU «nive. Eiftrawcbt der moBAiduadica 
die policiadie uad ttaalabttrjgerfiebe SelbtUttedigkeit der GcaMudai, 
wider IVIifsbrauch nicht genug schützende Einrichtumg der Gemeinde 
daa Vunirthetl von QuasiMinderjährigkeit und darum nöthiger Staatibevorag 
duJig der Gemeinden, Iintten seit dem Anfang des 16. Jahrhurw^ert^ Hlf Cnm 
den in eine Art von ^ViUenlosIgheit versetzt. Erst seit Aow rritn? bMibaJ 
de? .lahrhundcrts liii»nian an, Hnrrh bessere GemeiiKii ordnungen d '^ i^iwciö^ 
büi^tt liehe Leben, dic&e Vorschule des ataaubur^crlichen, »ictier aiuuutji 
und neu £u bilden. ! 

/) ff^SHemB» Verfius.yertn 1819, §. 63—69. Kurhess. Verftss-Uii 
V 4^-~4^ HmnOverütlu r, iSSÜ, HokentoüemSignutrimgtmitke t. iSU«^ 

g) GemiUd t M ^mmgen, in Beiern 17. Mai i8i8,u.t. 1. Julii834. Pretlk 

19. Nor. i8etti Revidlrie pveuft. Scidteordn. r. 17. Mira i83i. (BMI 
Aw. MfNwn'a Arddr Ar die Jwoeeie Geeelagebung, Bd. D (t^X 
mtriemi. Ediet t« 3x. Dec, t8i8, betr. die Gemeiadeverftsaitfig* BNtI ' 
tifeh$ Stadteordn. t. Febr. i83t. Brndücktä GeaeU über die VerfaMun; u. ^^r 
waltung der Gemeinden, r. 3i. Dfc. i83i. nadhchrs Geteta über f^^^'^ 
der Gemeindebürger u. die Erwerbung des Bürgcrrecbts , t. 3i. D«- 
Gr(issherzoi*L Hess. Gemnnf^rorf^nung v. 3o. Juni iRn, Gcmeinde<ff<i»"^^ 
die Stadt- u. Landgemeinden in Kwhes^en v. 28. Ort. i83/). FiiriA Äw«»'*" 
Verordn. t. i3. Sept. i83i, betr. d. Verfassung der Sudt Gei u ;/M<jü#**«*JJ* 
gisehe Gemeindeot duung v. i5. Jan. i835. Die erste ^vürieinbergiKbl Ce"^ 

* Ördnung erschien »702. Von der wfirtemb. Gcmeinderer>Taltiuigt ^'"''^J 

^ JRnmon'a Beeehreib. Wttrtemb. Aud. i6a3)t & 454—459* 

•M"** Terftaib u. Venrelt der Gemribdcn fa Beieni. % Tbene. ]nrickn>9>f ^ 

. aemra^ fittatar. die Katugr- Beiern, Bd. I« 8. 347— 46a. I D ^-^^ 
^jder preuts. CommuualBeamte. e. Aufl. Berlin i8a3. 8,, auch "^'^^'^t^ 

\ * Allg. jurUt, Monatschriit in den preufs. Staaten, Bd. VII, S. 96 ff. Die 

Städteordnung, nebst den über dieselbe bis ins Jahr 1829 cr-sngoRon ETii^rj 
gen, Entscheidungen u. Zusätzen. Herausg. von J. P. F }U n v. '» ^ 
Ausg. Berlin iö3a. 8. W. P*OExsTprffTB, die deutsche Genuiiitlerer ft»^^ 
Verwaltung. Darmst. 1818. 8. J. 1». v 6>^sn^Iu.^ Entwurf ciDerG^*^ 
Ordnung. Carlsr. 181». 8. J. G. Frkch's u. J. \\. Uupriaie** Eat»»erf 
■MMfloeda. Cariir. tftit. a Bfeas. M«i«xa (Regier. Seerelfr ^ ^'"^^ 
GeeMbdofeiAaaung, «mCclMt lir Kurheeaen. Ceaael i83i. & ^ 
aber GoneuideBaivntliuai. Dermat. i838. 8. 
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^ /J Adel. Pei 4Önlicher, yerdiensi- und Geistesadel, 

fi . . ...... 

h .Abnc^ «uf d«i IhilwiclMed - dtp SH^ntaburgtr. UltttihMM 
fA.^dlgQatlidi so gfo^nnfpn Stfindeii, beoMckt man noch,. in tftiityhaa 
B«Dde»l9atea , drei^) Hanptttindef Adel-, Burger- uod Bauerstand. 

Dtr erste der Adel *), ist ein Geburtstaiid t), womit erbliclK Vor- 
rechte vor Mitgliedwa der übrigen Standesclassen verbunden sind d^. Diese 
Vorreclile criialteii ihre nähere Bestimmung nach den verschiedenen Clas- 
sen des Adels, durch das Recht, theils des Teulschen Bundes ({. a3i), 
iheils der einzelnen Bundesstaaten. Blols pcrsi^niicher oder nicht 
^ii^te Adel (Amts-,. Dienst-» Chargen-». Uriegs- odiiq GlocUeoAd^l^ 
KU den Ausnahmen ?oüa der . Bi^g^v n>«d findet sar da St»tt^. .fro 
Staatss0sfilaEB Jbeffr&ndat ist *\ Unttnchiedflii 'Ton dena itaatsliyr* 
I» gib« ea ift tittliclier Hinsiclit mir .Ye/düen.stadel A ^ 
oder Tugendadelf unabhängig TOn ZnfaU und Yerleibnng, so wie in 
;er Hinsiobt GoiiteaadeL 

• • ' • • ■ «• ' 

nur wmn, MiA und Hlehtadel) der letite Aeilt' srabMa Bürgertlana 
Den Hiebtadel nannten «hefein die fraosMieben Arbtolir«- 
Ja gent taillable et corveable (woU aneh laalMable) a incrr! et k rolontii 
«^* «ie aoch jetet m Ungarn der fgKta» nlAt reidistagfShigoTheU der Kation miMra 
^ CMUabueaa pleba heilst. 

Il Sdiriften in PeTT«n*8 Lit HL 164. Klibkh's Lit. §. lo j;. H. LvwÄts Hantlb. 
*» macbeHrfcundc u. BlhUothcliare, Th. 1, Bd. i (Hallo 1-93. 8 ), S. i3i-884, 
. inbes. S- 846. C. U. D. v. Egofr*« Archiv f. StaatsAvissensth. u. Gesct/g., 
l,.Bd. 1 (Zürich »7^;. 8.), toc AdeL Scbusca's SuuiUr. des Königr. Baiern^ 
^ Bd. l, Oo. 

4^ Ursprünglich der Staiul (\qv Gulshesitzcr, aoh Od, ä. h. Bcsitanng. Die ver- 
schiedenen Meinungen von dem Ursprung des Wortes .Idcl, s. in ScHn.rtR's 
f tbesaiir. anliquit. teuton., Toni. III. p. 62?.. C. L. Schkid's Nacbr. vom Adel, 
10. J. C H. DnBYER S vcrm. Abhandl., Th. III, S. 1246 f. 1296. Etende**, 

* Mrbenst.., S. 34 Hl 

^ Von der Nobilitale der alten Teutschen, nach Tacitus, s, J. F. Rvn» Or. da 
■^'rera nobilitatis notione etc. Goelt. 1-93. 8. ' , ^ . , 

^ Wie in Baiem und Würtembc g, bei nit l)t;idell( Ken Rillern des Ciril Verdienst- 
''■■«rdens- Unten §. 496, d. — \om rcrsonnlAdel s. Lktsfo Medil. ad Pandect., 
■'8pec. 664. m. 5. MosKn t. d. t. Unterllianen Rechten, S. 391. Ki.6aaa*t U. 
*')bffi*t. BIM.« Sr. JXV^ S. 17 f. — Anders F. C. J. nsctia, in s. Lekrbigr. 

* ybnrtL Bamer*!- u. PoVseir., Bd. 806 f.' 

h'ttivon (bei den Alten Götteradel) s. M. GaASt Bus. de exceptiene nobilitatis 
MiC -TBb. 1717; in Mosn's S^ntagm. dissertat p. i8t sqq. Esroa's naof U. 

* 'Mbiften, Tb. I, a i53 t 1B7 f. Shmkss. teutscbe Becbtsgdajbrtb. Xb. 
1.894. O. Saivius ^^Dben des t. Baicbsadds, Cap. 1 n. s. In dem. J. 181t 

I s^, in der ^ans5stscben DeputirtenBammer, ein Deputirter: «Lea sapöriori- 
' Ub nsdiriduelles, ponr aperceroir les snpiriorit^ soeialas avdosfms d« .Isars 
tkea» atnront beaucoup a descendre». 

4.1ns. 24 
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n. Theil. n. Cup. Die Staaisbütger 



^ 961. im.) 

Gtiurt' und iirie fudtL 

Der AOel ifti in An&oliung der Art, ivie Jemand seihst \)m irfan^t 
Mi i) Cebortadel «) (Geschlecht. o<ier Stammadel, nohiUtas |;enüliua), 
yrmrn er Ihni Ton dem Vater *), vermöge Abstammimir «ns rechtmi^ipar 
Ehe c), mifgetheiU Ist, wohin oach der Fall einer lief^idmatioii d«dk 
nachfolgemle FJie gehört so fem nicht pofitire ReehtibertimiDaiigen k 
einzelnen teutsclien Bundesstaaten oder Familien iHdeiili eitco 5 Srlff- 
adel 0 ( lii»Ht'"adel , nobilitas codicillaris s. diplomatica"), ireim iluB dff 
Adel von dem Slaat»oherhauj)te, oder von einem ainli rn zu der Adelai^ 
Berechtigten /) f durch ein Privilej^ium ( Adelshnef, Diplora oder Patent) 
Terliehen ist Purch Adoption, durch Hittcrguts- oder UitterlehnsErwerK 
Avrcli Erbemaetmng mit der Bedingung, den adelichcn Namen des Erh- 
Imeert m Ähren ^ hann der Adelstand, ohne ein hieso berechtigendet oh»- 
herrliches Pririleglam. weder erlangt noch Andern rnttgedieilt werden. 

«) (h C W. V. Sntoi) Von dem GescUachlMdel und der fimenanin^ des äiUk. 

Leipa. if^lk EncxlopWie, p«r d*Alk»bkrt et Dioiao*, vor. yoAUsjc «- 
cjnme. — Der Gescblechtadel ist entweder Uradei oder neuer Ge»rhlechtadrl, 
und beide sind entweder aft^r (der auf eine 1»pshminte \n?ahl adelicher \hnn 
ofler \ orfahren sich gründft) oder murr. Uvi i^m isa^^oge in jus ]ju])1. nobt- 
Hum imiiied., §. 3 sq. — Itäurbürtig bexetchin i mehr nicht als Gehurtadel; aUo 
nicht clrii Hesitx einer bestimmten Anr.ahl ailclicher Almen. Naeh c. preufk 
CablnelOrdre v. 4. Sei»l. i83o (Gesetr.ftaunn1. . St. 18) ist ht l 1 anuHenstiituogett 
und Fideieoinntissen im Zweifel dei* Üekiu vuu 4 adelichen Ahnen daruntor M 
Tcrslehen. 

k) Eine a<teU(he Muiter theilt den mit ihrrm nicht- adelulien l'heniann er/.cuglcn 
hindern, ^^edcr ihnn (jelmrt- uorh iln tu ! Irirl id r I niit; so fern sie uichf durch 
ein Privilet^'idMi lic ,oii(1crs hiezu crm.'irhtigl iiieuacU ist der von I irnijrri 

beiidUjilete kuuU'iudcl (nobilitas uterina) zti beurthetlen. I{i,i'«EH Dt«>^. de nobi- 
Utate codicillari, §. 3. — Ein adeUrhes i'i um uzimmer verliert sogar Jurcfc A er- 
lieirathung mit einem Niehtaddicheiif ihren cigeuea Add. Bi.Ciaui's hL jariat. 
Bibliolh., St X\V , S. i3. — Kinder, wekhe geboren sind ehe ihr Vater Bricf- 
adel erlangt halte, nehmen an de» Vaters Adel nur dann Tlieil, wenn saa in 
•ehiem AddtbrSef ausdrfleklieh nutb^riflTen sind. KLÜaaa Üiss, riU |> 5» Anden 
HouEL Obs. 770. 

s) I ür die Uiudcr bo^ii kl die Elie der Eltern die Legitimität, vorausgesem, dal* 
die Mutter vor der Wiederkunft reehtiuiisige Eliegattiu war. f«- »1. C de nltar. 
hli. (V. Nov. 89. e. 8. S. 1. Au. Scawxm's rdmiirhea Frivatrarlil (a. AnH 
Altona 1819) , §. 703. — Ues vStcrliehen Adelstandea nitM thcOhaH^ sind Kin- 
der, welche ein Adelieber in GewttsatMht (f. i45, ao fem er an Sehlitfcnng 
dner solchen nicht ermlchligt war, oder in einer, mit aoleher vertragmialgsn 
Beatimmung, dafit die Kinder des viterlichen Adelstandes nicht tbeilh^Hg seya 
sollen, beftigtenveise gescfalosscnen , Ekr zur Unken Hand, oder au**er der Ehe, 
oder in datuntuo lo'Uu erseugt hat. Nicht die Rede ist hier von Gewissensehen 
cvan^elis< her I.audi sherren, auch mit Landcsherrlichlieit versehener evangelischer 
rtirhsnnmittelbarcr Herrschaft- oder GuUbesitaer von niederem Adel in der 
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IjtxX «les tcuUclien Reichs, die von clor kirchltchen Traunng wie Andere, also 
«ui h sich selbst cu dispensircn befugt tiiiid oder >varen. — \'on Mütheirathen, 

•0 Das >iaturrecht nirhl allein, nucli das positive gemeine Recht (Nov. 74. in 
praef. Nov. 89. c. 8. 10. in fin. C. de natural, lib. §.2. Inst, de hered. quae 
ab intest. §. ult. Inst, de nupt. Cap. 6. X. qui filii sint legitinu. Lktskr Spec. 
598. med. 5. VoKTirs Comincntar. ad Pandect. lib. X\V. tit. 7. n. 6.) — welches 
unter der Autorität der Huii hshoheit in ganz. Teutschland subsidiarisch galt, 
dem die Reichsgerichte in ihren Richlersprüchen r.n folgen durch Reichsgeset/.e, 
vrie i«t»l die bundesverfassungsmasigen AusträgalGerichte von dem Teutschen 
Rund (vviener Schluf^Acte von iß-iu, Art. 23), angewiesen waren — spricht 
den durch nachfolgende Ehe Legitimirten alle Rechte der ehelich Gehörnen, 
ohne irgend eine Ausnahme su, «pertnde ac si legitimi non facti fuissent scd 
natiA; durch Reichsgescti^e oder Reichsherkommen war dem nicht derogirl. 
Dem gemäfs folgten die Reichsgerichte im Rechtsprechen jener Regel auch in 
An^bung des oäierlich^n ^dclstnndes der Mantelkindcr; und eben so die teut- 
schen Rethtslrlirer. Mtlkr ab EMnK?fBi.rii Gamologia personarum imperii ilhist- 
ritxm, c. V. §. 61. p. i47 sq. et e. XXIV. i et a. p. 5i4 sq. J. Ge. Cha-wf.b 
de jurih. et praerogativis nobilitatis avitae, p. 191 sq. J. U. v. Cramkr's wetr.lar. 
Kebenslundeu, Th. io5, S. 111. Ricavs vom landsÄfs. Adel, S. 289. J. M. 
GiLkfts Diss. de exceptione nobilitatis etc., |. 11. (iu Moskh's Syutagra. dissert. 
p. 181.) J> F. C Hesse diss. de liberorum legitimatione , an et qnatenus nobi- 
Htatem conferat? Goetl. 1792. Voet, Laitkhbach, Rkipschild, L\nohkh, Tellft. 
a. A. Man s. die oben (§. a45, e) angef. Rechtliche Ausführung etc. %. 4"» — 48 
'^H^ u. 66 — 68. IMit seichten Gründen und in wenigen Zeilen widerspricht C. F. E. 
ErrnaxiN (praes. H. G. Balkr) diss. legitimationem per subsequens matrim. 
Mibilitatem nou restaurare. Lips. 1776. 4* (Man s. die angef. Rechtl. Ausfüh- 
ruug, S. 171) — Sogar den per rescriptum principis legitimirten Kindern ade- 
licher ^'äter erkannte die Rcichscanzlei den väterlichen Adelstand eu. INIan s. 
die axigcf. Rechtliche Ausfuhrung, %. 47i Note a, S. 126. 

r) Van den verschiedenen Formen, unter welchen der Rrlefadel vorkommt, s. Ki.f beb 
Diitö. eil. %. 5. — Von seinem i'rsprttuir, ebendas. cap. II. p. 19 — 5o. u. Hi.rBFR's 
kl. )ur. Ribl. St. XXV, S. 3o If. — Der Briefadel ist entweder Kaufadel oder 
Guostadel, dieser zuweilen \ crdienstadcl. 

0 "Wahrend der teutschen Reiclisverfassung z. B., von einem der beiden Reichs- 
viran'en während eines Zwischcnrcichs , von einem kaiserl. Oberhofpfalzgrafen 
(comes palalinus major), oder von einem andern durch kaiserliche Verleihung 
hiexu Berechtigten. Daher \ icariat-, Comitiv- u. d. Adel. Kliufr l>iss. cit. 
i. 18 u. 19. 

.. 

I 262. (,u7). 

//oArr und uiedcrer Ait-l ; jetzt nur Landcmdet. Souverafne F.rhRefrenten und ihre 

Famtliettglieder gehören nicht zu dem Adel. 

I) Als Standcsclasse betrachtet, theilt sich der Adel in hohen 
od niedern «). A) Der hohe Adel (HerrenStand, Stand der 
RcicKslieiTCn oder Erlauchten, ordo lllustriuin, nobilitas superior, Erlauchte, 
illiwlrei), objectiv betrachtet, ist ein lubegrüT bürgerlicher erblicher 
Yorrechte, die ehehin ihren Grund hatten, entweder in einem, der Fa- 
milie, wegen eines Reiclislandcs, zustehenden Sitz- und Stimmrecht in der 

24* 
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allgemeinen Heicbsrersammlung , oder in der erblichen reiMisfOiÄ« 
yVMe jetzt, entweder in einer vertragniäsigen Bestimmung üttTai 
sehen Bundes, oder in einer »osdrucUlichen oder stüUchweigenaen Willeowr 
Mä'mng des inlandl«clien Souwains. Zur Zeit des t e n t s c h c n R e i chs begnf 
der teutsche hohe Adebtand unter eich: die £rl>Kuriür«tea, die EiU^todä 
tentMhen Heidts, danm die mü aia^Ucker 0 Reiclisstaiidsef ~ 
nen Reichsgrafen und Herren ^ nebit ihren allseitigen Urne« 
FamilienMitf^liedern. JetJst bilden den hohen Adelstand: i) lÜ 
das hciiVt, in allen teutschen Bundesstaaten, diejeni-un Stand« 
Sinn der BundesActe, »eiche -währerid der tcutsclien ReichsverbioduBg 
dem iiüheu Adel des Reichs gehni teu 1: 9.) in eijizel nen Buiwlesto 
diejenigen, denen Tei-mtlge dortigen pai tic nl. mi Recljtes der hote Adel 
stand zuhommt (§. 817 u. /iq-}. B) I>er niedere Adel (auch gcrrfsiui 
der Adel, H^elleute, nobiliUs inferior), ist ein Inbegviir von bürgerfr 
eben ^blichen Vorrechten, womit, in der SUndesciüssenßeüje|,4j 
nrischen den Personen .des hohen Adels eiaer Seits, und ;deiiea Ton da 
StU^erslindo anderer Seite, verbunden isS/). II) Durch laflosong iS 
1«atscheli Beiehsrerbindung hat der tentsche Cnnviittelbiit>e Und ' ^ " 
Reichsaclef, als solcher aufgehört /') (§. 48). Ks giby 
Bundesstaaten jetzt nur Landesadel, inUndischen odef im 
kannten au^Uindischen. Doch mufs der in der JJinidesAete 
harren zucjesirherte hohe Adelstand (§. 3o3) in allen Band 
datür antr! iiiiif oder geachtet werden, während inlandische Aut;EkeniiMj 
jedes andern ausländischen Adels, streng rechtlicb, von freier, aas^rikM^ 
eher oder stilischweig^der, Willenserklärung des Sou\eraios ablan^ 
($.498^ .111} Fpi geworden von der Reichshiii -ersch.iij^, und ^on d» 
Unterordnung unter .die Beichshoheit, gehören jeut die soureraiicn 
Erba«gMien tenlseher BmidesslMiteB, nebst ^en Mitgliedecft i^^^^ 
Familien, so wenig zn dem Adcü (f III), aU ehehiä #r T««i^ 
4enlscihe Mailer, als solcher, vaä nU Torhtn und jetet di« R^eoMi^ 
in den übrigen ErbMonaTChien Ton Enrops. Ein sotrverahk^'tP'^^ 
mit seinem Geschlecht, steht über allen unter than5chalU|cb^n . 
sen, mithin auch über allen Adelsgenosseu ' ^i^i 

a) Tcutschc BundesActe, Art Ist. a. PCttfb von d. Untersch. 

S. 73 ff. ^\ns>n von ih r t. rnterthanen Rechten, S. 39« ff. Kitn" D«M- 
§. 6. r.juid. is.igogc in jus publ. uobilium iinmed., 5 »q. — D** ' 
Geftetze unlerschcideu Herfenstund u. Riuei stand, uiui rechneu lu 
allti chemaligeu nicht •reich&stöudiscUcji Grafen, alle Freiherren flidl*"^ 
Bad. Landreeht ron 1809, Sat« 577 ed. Edicte t. m. Juli 1807, §. 1, 

. iM, I. %ti in d. Rheitt. Bind, XIL 3m. XXVBL m4. Mb ht»^ ^fi 
•uafiiirfc. T. 1818, ArL s8, spriefat «toh adeiiehea Familiea^ welcbeo dff 6t«v 
hSf«og- die Würde des hohen Adels verleiktty, u. ein Edlct t. 16 Apr JJI 
sagt: die «ehemals rciclisständisclini, fUrstlichea und gräflichen E»^"^ j 
fortan zu dem hohen Adel in Teutschland gerechnet So n'i^^^ r!-<v?''^''°*'j2 
hessüche Ediet t. !- Febr. 1870, u. k. harrtfivi'risrh'' Verordnungen *• 
• &8s3 u. 9. Hiai iös<». Ki.inaa'8 AbhaadluiigeD, Bd. 1, S. tao & - 
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Edict über die \ erhäilnisse rles Adels t. 28. Juli iRo8 (Rhein. Bund XXI V\ 436.), 
der Nachtrag dazu v. 5. Dec. 1H08, u. das Edu i über den Ailcl r, a6. Mai 1818, 
Beilage \' zu der V erfassungsuritunde, scinveigcn von der AbtLpilung des Adels 
in hohen und nieUern. Das IcUte, §. 6, spricht: «Der baierischo Adel hat fünf 
Grmde: 1) Fürsten, 2) Grafen, 3) ireihcrrea, 4) Ritter, 5) AdeNcbe mit dem 
MUim Tmi. Dagegen betthnmt dts Edict Ton demselben Datum, betr. die 
iiMtnccMMcB VcrbUtniM« der Tdmtb reidMitHadiMlifii Füivtan und Gra- 
' Ab, BciMge IV m der VerfiMnufrarlnuide, §. 1, dafii dieee FQrttcs «od Grefen 
* ■■ ^utm Mn Adel gehdren feilen. Xiod ein könig^ Beeccipt 17. Jan. i6a5 
wHkAft den Grafen von BiffwMm das Vorrecht, dtls «sie m den kokm Add 
Ijehorcn sollen». Kii^asa a. a. O*, Bd. I, 8. 9S0 v. wt^ Wmm «ndere« doch 
anch f&Bffache, Classification des baierischen Adels, findet man m Schuscb's 
Staatsr. des Honigr. Baiern, Bd. I, S. «98—3^6. — Die Vcrfassungsurk. des 
Äönigr. fTürtfmSerff \. 1819, §. 139, i3o u. 189 ft unterscheidet blofs Standes- 
ArrrAHfn rt'ricr:^ ha ff liehen Adcl. — Die ehemalige Abthellunj^ de* Adels In 

ir/iji/nw.ii/r Ihtn -^fi nu<\ mitte f hären , be/^g sich auf das Suhjectton s\ crW^hwih im < 
teutstheu lie!< li, wovon HrrnrH Isa^oge cit., §. 10 et 11. Vergi. oben %. 37. 
i) Von diesem chrmali^pn Rcchtsbegrift des hohen Adels nnd seinfn Folj;en, s. 
Ki iBm Diss. de^'nobilitate codicillari (Erlang. 1^88. 4-)i \- ^' "^^ -f^* Ehcndess, kl. 
}ur. Bibl. X\\ . 26 ff. EAeude.f w Isngoge in jus publ. Kohiiium immediator., ^.5. 
Ehtndess. oben §. 24^ angcf. ikclitliehc Ausführung, § 5. (J. C. W. v. Stkck) 
Von dem Geschiccht&adcl und der Lrueuerung des Adels (1778. 8.), S. 38. 
Gtam's tenUches Staatorecht, |. 68. Davis Handb. des t. Priratr.« Bd. IQ, 
{. 339. Eben so, nur mit iusscMals der bloben erbüchen ReiehsflbrsteDwflrdc, 
Süswb's teuCseh. Priratr.t §• 339, u. C F. EtomoBB's deutsch. PriTStr., f. 56 n. 
9f. — Seit 1800 halte der FMkerr von Btttnmelberg, w^;en der Hcmehaft 
GehaMB, Theil an der reichsgrlflich-westpUQisehen Cnriatsttaime hn Beichs- 
lirslaimth, unten Note 

«) Hin aut di^^Ueitr Beiehsstandschaft versehenen reitisitäiuUtdkfm Grafen gehör- 
•CB unatreitig au dem hohen Adel| witkU^ Beichsgrafen wurdoi sie benannt 
TOB Earoui BÜaauv, Buma, Das*. Man s. R&tean'e $. «49 angtf. BechtUche 

AukRihmng ete., S. 17. — Definitiv von Kaiser and Reieh nkkt anerkannt war 
die Heidtttandschaft, und daher auch nicht der hohe Adebtand (so fem diesen 
■seht etwa bei Einzelnen, in anderer Bexichnng, alter DynastenUrsprung oder 
erbliche RcichsFürstenwürde begründete) der reiche f^räß fr he n Pcrsonalisten^ d. h. 
der/cnigen Roichsgrafcn , die, obgleich su Sita und Stimme in eines der vier 
reiclisgrällictjcn Collepioti vorlaulig aufgenommen, doch durch erbeigcnlbüm- 
Urhen Besitz, einer reichsunmlltelbarcn (nicht bei der Reichsritterschaft immatri- 
culirien) Grat - oder licrrst haf> , und von wegen derselben durtli tebernahme 
eines standc&vvürdigen Reich&MaU iliular Anschlags u. 8. W', KU der Reichsstand* 
Schaft aich genügend noch nicht qualificirt hatten. lÜan s. Reicheahsch. i654» 
f. 197. WaUcap. i 5. DL lt. Beichsabsch. 1648, §. 66. BkCbw Isagoge dt. 
f. 5. a. 3. Mos» T. den t. Beichsstfioden, 816 iL Vergl. unten §. 3o3, IVote : 
— TMsrGrafen wurden von manchen Fublidsten diejenigen Grafen beu.innt, 
welche KU dem niedern Adel gehörten, und in diesem die oberste Stufe bilde» 
tCB. Esvon Gommcntat et opnsc. Vot L Part. i. p. 3o8. 3ii. ESendess. Diss. 
d« odio in matrimonia imparia, §.84 — 89. — Dafe sogar die nicht- reichsstandi- 
leWm (und nicht- Michsförstlichen) Landesherren r.u dem hohen Adel gehört 
hinen, meint, gegen die Kundbarkeit, C. VouLOKArr, die teutschen Standes 
hcnca^ 8« 66s I. , 
i^hdm tcntscheo Reich gab es, wie reichsstandischc Grafen, also auch, wiewohl 
k der neuem Zeit sehr selten, retehssUMücke Untren, Reichsberreo und Frei- 
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herrec., das licirst. soKlic, denen wegen eines Reich»landcs Sttf.- und SlhniRml 
in der aUgeiiuniirii lieictisversainmlung erblich /ustaiid. Die Hcich^csetu^ & 1] 
der Relchftabschied t. i548, §. 66, und noch die neuesten Wahlr«pitnUli«i 
Art. xm 1 , mafiben Erwlfaniuig 

fea und ürm«« , ote ReichsGnlbi tuicl ihm», die ini Btieb 
Votum kabcD« (WtUcip. HL ii). 8m lelsai ütuilhtm aatgegCBv des« 
und HerMBi so In den Biicbtcollegien Mut Scmm» oder Stimme liabea» (Wi 
cnp. XXIV. 9.). MosEm*s FamilienStaatsrecht , Th. TI, S. Voa ieoer lij 
wATf noch in der letirten Zeit des teutscben Aeichs, der Freiherr tob Bö«mI{ 
berg, der iBoo in der Herrschaft Gehnien sucrcdirtc , nelohe Theil gab an 
reichägräflu Ii«. II we.stpUäliscben CwrialStiuuiie in tltju licicbslürsUMivatli joli») 
Frühe? c j5ri:i[)icle v«n Heicbt>&täudt'u, die jmr Freiherren oder ikrrcnvoa- 
»arcn, sind die von Hohenfels, die von Konigsegg und Auleadorf, die Tri 
Fraueuberg, die von Zimbern, die ron Metternich (Nucbf^^^er dtr 
m yrmbthurg und BellMeia), die von Wolfttem, die Weidbett fee 
beinif die veb Sekttnboni, die von Freyberg en Juetii^en. GauAm'« 
Getdiidae der erbt BelefaMt£nde, Bd. I, & iß^ Bloen von des t. 
den, S. 8S0, 868 u. 870. Ebcudc**. FamilienStaaUr. , Tb. II, 5- i36 P 
Vitmr. illiisir. T. L p. 776. T. III. p. i?.5. — Zahlreicber waren die Bei«;« 
von reirhsständistlicn D^muitcn oder Edlen Herren in dem slaatsrcchtlichon Siw 
des Alitlelnltcrs, z. B. Lippe, Uoheiilohp, Frbacb, Cnstoll, Isenburg, 1 Um 
Cricchini^en , vSchiinburg , HoheriGfroldserii u. a. G>f'H \iuii a, a. 0. I. 3ii *" 
Die meijiti-ii der vorhin gcu^iiiton lielscu sicli \ uii ili m ]{.i»«.cr höhere Titd *<C 
leihen. Aber solche von dem Kaiser verlieheno i urj»tcji- und GraAslikl "j 
dcrten nichts in dem RecbtsTerhiltnUs der ErbÖheten, eowoU sn der BiikM 
bei!» eU eneb su derliendeaholieit teuttcherBegieniai^ und su ihresFiM 
BeiebsabM^ied i548, i 66. WebleepUuIation, XSII. s. 4. 5. 6. 

«) BnndctActc, Art 14, lit a. VergL «eten $. 3o3, d, 

f) ÜLifiiKii kl. jur. Bibl. XXV. 38. — Doch geht der Amt- oder /^»pwflPSigt ^ 
blofsen Geburtrang vor. Badische neue Rangordnung v. 6. Juli 1808 
I, in d. Reg. Blatt, St. XX. Eine hOisdie Verordn. t. «6. Aog. i8s6, 
ü n le rssb ied evmeben Adel n. Nicbtadel, in den' StaataSrnteni aof« ^ 
Staeliinlevetse und dem Zeitgeiste widerstrebend. 

^) Anf der tmken Wkäueäe, in den an Franbreicb d«rcb de« fSesriDcrBii^l 
▼on t6ot abgetretenen Lindern» ward der vormalige Beirhsadel schon d«t^ 
franaosiscbeB Geselse abgMcbam. IhJGm'i Abhandlungen , Bd. I, S'f- ^P'' 
jure erfolgte seine Wiederherstellung durch die Trennung dieser lin^^ 
Frankreich nicht. Vcrgl. J. 324- Aber eine h. prtutMdte Cablnetordre t.i8-J**' 
i82f) stellte daselbst die Titel, Prädicatc und Wappen dieses Adels wieder 
und eine eweite vom 25. Febr. 18^6 ^»'sfnltet dem Adel in den Hliempro^'"**"' 
unter königlicher Bestätigung Familicnl- idcicoinmlssc /u ( r rli Ii ten. liu" f^^** 
•i3. Mary, i8i8 ein Gesetz wegen der Fideicommissc, die in tlon tn de« ^*^|^^ 
Giol!ihcrz,oglhuin Berg gehörig gewesenen Landestheiieu vor Ehlfift"^^^! 
frajuösischen Gesetze bestanden. PreuCi. Geselzsanunl. r. 18269 8t ^*'* i 
8t. 5. 

h) KLtrwFii's Abhandlungen etc., Bd. I, 8. 267 i\. J 

i) Ver^l. PÜTTKR üIhm doii T'nlersrhicd drr Sl.inde, S. i/J4 ^- ^ g^jj^j 
Abhandlungen etc., 1kl 1. S. 208 il. Aiulcr«; v. Dhfs< m Abiiandlung«»» . 
u. 236. in Zweifel schcuU es /.u »teilen Eichhoas. in dem dentsck«* 

5 57, Kote a. 
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g. S65. ans.} 

stufen de* hmk^n' und nttderm jtMt, 

n Jede Classe des Adels hatte, während der teatschen Beichsrer* 
6^iuDg, verschiedene Stufen, k) Die Stufen oder StandesaWieilmi- 
m dCi kohen Adels waren: i ) der ErbRurf urstenstand (Erz- 
^«MB«)*d«rireltUchc *) Reichsfürstenstand, Herzoge, Markgrafen 
■id fftlunftD« dttW Landgrafen und Burggralen nut Farstenwurde, 
ckMifidi io cenaniite Reicliafö»ten, und geturstete Grafen welche, m 
IMWkuc auf die Bmchtignng m Legal Aastragen, in dem tcuuchen 
Reidi imter den FfiPÄtcnmIsigen rf) mitbegriffen waren; 3) der 
H.Mciisgrafenstand, ao weit er mit dinglicber Beichaatwidsdiaft rer. 
sehen Mar: 4) der Stand der rdcliistfindiaclien Dynarten oder Dynaaten- 
»tand, ?n der alten Bedeutung des Wwtes 0- ») ^er niedere Adel 
Kit folgende Stufen/): i) Tiiular- oder mcht-rdchsata-odische (nn|^ 
^icle) Grafen (von den reichsgi iiiliehen Personaliilen oben 
]4t6a«)- a) Freiherren oder Barone ä); 3) Ldle- und Ban- 
StrHerrenj 4) de. heil. rCm. Reich. Ritter; 5) Edle von, 
•*) semeiner Adelstand, blofs mit dem Prädieat von. n) Jetzt sind 
nener Adelang, in den meisten Bundesstaaten, für den nie dem 
AMbmd nnr drei Stufen noch in Gebi^uch: Graf, Freiherr, und 
gemeiner Adel.tand mit dem Pradicat Tom In B-i^J-^J!^"^ 
vier Stiifen O, «nd in üe.treich aind alle Tonnaligen noch ubl.ch. 
Boch dau.i a die wahrend der lentsdien Reichfverfhainng »J*»«^^*^«»- 
beneauungen noch lo.t; nnr Sbendl mit Weglawing det Mtoto. 
.Bcichs*, z. B. in den Titeln Heichsgraf, Reichsfreiherr n. W. (J. 4»> 
Der Trt*! Kurfürat hat nur bei Kurhessen sich erhalten (f. m). 

Er^r^g ron Oestreich, PrlTilegluoi Friederictown v. yo6. « d" Grafen 

i „ i F. F. SomÖTTia'i «streich. StaaUr. IL 9 ff. C. A. Beck jus. puni. 

I LtriMJ, Spac. t 17. aqq. M Saicaow «lern. jari. pubL i. 119. 

t) \ gei^cken EdchiÄrste« und gemritctea Fräbum, U IWH« liagpg« «t. 
! }. 5 noc «. o. disi. de nobiUtote codidlL i 6. ao- 

Von alle« diesen, s. Ma«:ot prtoc. i«ri. pnbl. 407. .qq- ^^^^^^^^^^ 

•iK..t^tM< n 16—763. 6«»HAa»i Eeneal. Gesell, der erbl. ueicnsiiauae. 

n 21'Silt««««hüicta B6awi«ig tai Titel 
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die erste nias&e der Legal AuslragalBtjreihii^teii hiidcnd, ver»taad«u; aUo v,cd 
ä\t lu urn i Arsten , wie PtTTiii in den uutun angcf. Opuscuiis meinte, aocfa 
apauagirten Fürsten, noch die un^efilriteteii reicfas^tändiscbeii Grafen, noeli über j 
liftupl die •HgrSflicben Häuter» Fffma'» hbt Entwick JL 968L t Ki.ftni't klfm\ 
Bibl. IV. 97« f' 379. Dagegen P0TnB*s Opuaeul« rem jodieiariam 
liutraiitM, 579. {. 11. toa d. t. Reieh tet &od e n^ $a4« RvmHt't V. 

389. VTKChinruiv*« Quroaologeii, Bd« X, Num. 1 v. s. G. F, C 
de III difUMtar FflrtleanMtoige. Marb. 178S. 

e) 8e1n4ften bei ÜLltoiH, iti. 19s. Gn«a»t e. O. L i65. C E. TTiimi 
T. Dynastieo; in F. G, A. Scmmt*» fo itge ee Ut e t BeilrifSii am 
Adele (Leips. 1795)9 Num. i. Pfima a. a. O. iii. 

/> (t. fivra) Vom GeaeUecbtsadel (Leipa. 1778.)» 38 C J. G« EtTOa*^ bL 
tea« I 844. 

f) EmtA MMadat macbt aus diesen» Hoxm Bbapa. obi« 899» Dawider ^ 
Gomm. de jure aobfllum feuda militaria conetituendi (17861 8.), p. 5 
Ebenders, de nobilit» codic. 7. Vergl, die kaif* Wablcap. DL ti. XSL" 
XXIV. 9. Pürnca a. a. O. lai IC u. i3o — i3a. 

A) H. W. Law!» Handb. f. Buebeifreiinde und BiblSotiidiafe, Tku 

Abib. 1 (HaUe 1798), 8. 329 — 335. — Der ZTarowTitel ist feudalen Ui 
la England hiers er urepHb^slicb Vannenar (TaivaaoT)^ weichet die Angel,^ 
aen in Tiianc, die Normannen in Baron verwandelten. The Pcenge of 
Britain cuwi Ireland» by Joha Dwutrt (the i3^>* edit. Lond i8so. la.), «i^j 

p. LI. 

i) Graf, F'rpilicrr, Bitter, Fdler odrr gemeiner Adelitand. Baier. Begi« 

1H08, St. iS. Fdict fiber den Adel im Köniigr. Baiera, 36* Mai 1818« 
Beil. 5 SU der baier. Vcrfass.lirk. t. 1818. 



§. 264. (i99.> 

Polilitchtr H^erlh des Adels. Allgenicinr s Recht und ieutsck**» 

Ii ezit huHg auf ihn. Plebejer. 

1) Mit Yerschmahung jeder Art Ton Castentham und Aristokrat^ 
erliCDiit das Staats! iitcrcsse «) nur den Adel des persünlich n 
Verdienstes, bei den gleich gebornen Staatsgen i^en ; iridem i es 
«Kind niclit ver'eilit, a\ is fit m Vater, der Trägheit nicht, ysixs dem Fk-i 
«(dem ^'o^u^lhcil nicht, Avas dem Genie, das heifst, dem priviiegirtea Wei 
« und Naturadel gebührt, der an Racen und Gasten nicht gebuDden ist» 
U) Erbadel ohne wesetitiiche Vorrechte, ist Scheinadel, er gleicht 
Hiio20 Ton hU>raem Nennwerth: weteotlich berorrechtet, ist er 
har mit den Rechten und dem Gdst eines anfgeklirten Zeitalfcea, m 
ehern auch der Niedrigste sich des Adels seines Menscbeathams Hift 
CMdihiirtigheit aller Wesen, die den Charakter der tfeniehheit trage% 
hewofst ist. Das allgemeine Recht fordert demnach Rech ts^leiek« 
heit (honomie) nller t' n t c r t lui n c n ( 4 ). L cLtj einstiminentl mi 
dem Sitlen^csetz und der C-hristu>lchrc, rcrbietet es, dafs an die Geburt 
eines Menschen ein Vorrecht ^eknüpli werde. Es will, daCi unter M»^ 
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lAtfii dals «rttr tetlsbiitsm, dt aoloheo, Iimd anderer Untendiied ftatt 
W«! ab der, inelekea Tagend, FShigtteit und Biidung begprfinden. Wenn 
kforreebtefe GebnrtstSnde an sieb scbon nicbts -weniger als noth wen- 
dige lebel wenn sit, aui das Gelindeste ausgedmckt, psych ologisch- 
p-jlitisclier Luxus oder Assignale der Eitelkeit sind, so ist gewifs, dafs, 
•€r jebbt andere urthciit, wenigstens sein Jahrhandert niclit versteht 
Sie ^koren zu jenen Institutionen des Mittelalters, die mit dem Ymcbwin^ 
3eB des Monopols der Hofgunst, der Kriegsehre, der feineren geselligea 
Wiing, sieb selbst uberlebt baben, und, gleicbsam durch Natumothwen- 
uiglwil, früher oder spater untergehen» HI) In Teutschland hat die 
8lsi ti ge nts gebung dieses, hin ond -wieder, schon mehr oder minder, we« 
äfpfmis flinschweigend , am sprechendsten dnreh gleichmasige Yertheilnng 
icr Slaatilasten unter alle ünterthanen, und durch Erklärung der Gleich- 
heit AHcr vor dem Gesetz anerl^annt wo dann dem Erbadel meht nur 
N^inwiith geblieben ist, nachdem man ihn vorlan^st der Staudcspllichten 
«tledigt bat, aus welchen seine Vorrechte allmählig hervorgewachsen 
'thren. Dagegen smd in manchen Bundesstaaten diese RechtsTerhiiltnisse 
-|ülhRder anders, oder noch nicht, wenigstens nicht durchaus bestimmt/)« 
'kcB M ?erschieden sind die Beispiele, in den zu dem Teutschen Bnnd 
aicbl gehörenden SUaten g). IV) Wo noch Erbadel bestdit, da biUet, 
*Äa gegenüber, der gesammte ISichtadel den Stand der Plebejer. Dieser 
(rkennt, seit Anlhtbun^ der Leibeigenschaft, in allen gebildeten Staateni 
nach dem Staat srcclillkhen Grundsatz der Isonomie, unter sich weder 
Usteo, noch analere Abstufungen ({. 265, d)^ 

4 Dm Staats£wecli gemäts. Vergl. oben \. aSB, u. ebendas. Note a. — Exegese 
»on MoTTEsortF u's oft inifsverstandencm Gescbichtsprucb : «point de monarqne, 
p<Mnt de noblcssc; point de noblcssc, point de mouarque ■<> ; in HLtnF-a's Üeber- 
Mclit (Itr (lipl. \ erhandl. Ä. wiener Con^r., S. aSy ff. In der IMatur der Ariito- 
iralie liegt es, das Interesse der Gaste mit dem der Monarchie zu ideutittciren. 
^ou der JHeljAetif* s. Kt.übfr's Acten des wiener CongresseS; Bd. \ 1, S. 4^2 ff. 
CsarersaliouÄLcxicon , Bd. XI, Halfle i (1822), voc. Adcl&kette. — «Mon auto- 
I nl^ SS rcpQtait pas, comsM dans lea TieiUes monarchiea, siir un dehalaudage 
I ^ cmci et de Corps intermidiairesj eilt ^tait imin^diate, ei n'aTSit d*Sppni 
I ^ daai eUc-m^nw« car U n*j avait dans TEoipire qua U mtAm et moi*. Na- 
'^v, laut des Manoscrit venu de Saint Halene (Loadres 1817. 8L)t p« 

laidwjg XIV. mit seinem «l'Etat c'est Afoi'». — Den Hofiidel nannte 
Aflpfl/-n;T noblease d« valets* Memoire du duc de Rovigo, T. III. ^Dlc consti- 
tuiitndc Versammlung», sagte Ebenderselbe, «tbat sehr einfällig, dafs sie (1790) 
sogar den TitularAdel abschaffte. Ich machte es besser, ich adelte alle Fran- 
men, jcirt kann Jeder stolz seyn». Memorial de St. Helene, j>ir le romtc de 
J U»-Ci«iFs, T, n^, sous la (lAto flu 1-^ juin 1816. Die Charte constitulionuellc 
l lÄ^'iigs XMII, von 1814, gab oder iicfs dem französischen Adel keine V'or- 
I nuk^^ nur etliche Scheinvorzuge, adeliche Titel, wie auch Napoleon nur sie 
Wrli«liea hatte, TOn denen auf das 31inticste zweifelhaft ist, oh sie in Mitte auf- 
j f^lirtor Zeitgenossen, besonders fiir die IVachkommen, mehr Vortheil als Last 
P"ttiai* -— Dagegen s. man des Frhru. t. Gagers Schiüxrede Gar das Bitter- 
^)ii dem ProtocoU der BundesTersaninlnag t. 17. Juli 1^7, §• 370. Das 
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Pnnrip der Erbl" ^l^pif u. die franr.. u. rn«l. Pnirie. Berlin iS^i. 8. F. W. D. 

GusiF«, über den .Idelj «tIs einen ?ur \ i imiiilung /.>vischen Monarrlut \ini 
Demokratie notlnt eudigcii ^ olkshcslaniillif Ü , luid über Jit" Ln'Hltai^^ntiewlufl 
der jiroufsisrlien rrovin/.laUt;huie in der prciifs, Monarchie. Ikrliu ilijft 8. 

orte in J. W. vox Ar<.hh<holi5 Minerva, Mai i8oo, S. 269. AuÄ*pnicke »utt 
GeUits oder Hippokrates , von dem Talmud, von % oltaire, ni Kifaa'tAIi- 
htndkuigea vncl BMiMeliliingen, Bd. i, 8. — «Hobilif «t qtMnrt« 
«•Mault»« — Hob hol Robilem ttriiun plfuiiii imaghaM»; Mm» k miImi 
(loriam viiit« aeque qiiod ante fuK« nottmm ett* Aanias ftcit Mbam. ^ 
Mt g«Mro0tti? ad Tirtutam beae compoiitiM». Ssascji, epbt 44. HoUiifi^ 
geBcrosus sateitur, Virtute dacat, non sanguine niti, aagle Theodomi ^ 
Oror^c fai dem Regierungsunterricht fiir seinen Solm Hoaeriitt, bei CUm£am, 
de IV. ceMolatu Honorü. *Waa wird dat gebe«, we«a nun aagar Verdinis 
■ichl nelir rerdient, sondern sie umsonst hat«? sagt Cosa. v. Piorons, is 
dem Bericht von seinen \ 'erfahren; in G. C. LirHTF.xnrFc's \ ermi.-ichlen S-^Hf 
tcn, IJd. W\ (Gött* 1801), 8. \ ff. \ nn flfnn hcnt!{^en arislokrallsclif n Gtiil 
in teut«iben Staaten; in L. Gfrvais Itk-inen 3Iiltliciluugen, Tb. 1 (Loip/. i^t. j 
a), S. 3 — »io, Th. n, S. 3'li-338 u. 8. 94-98. J. C FutitcHKni«: la 
gutehcTTlith-iiaueilu iie \ erhiiltnil's in Dcutschl. jVi'tisiadl a. d. 0. 1©?. l 
S. 3»3 — ^04. Couversatiuii&Lexitoii der Oegeuvvart, i»eipR. 18IÖ. BÜi* 
AdeL — Der Geburt sollte der Staatsbürger, au&er der pb]rMtdM» aiA |^ 
gen Attsatattung und dem GeacAlecbtnaroen, mebr oirbt «11 daabea kalMit ^ 
dai m dem bürgcrlieben Gcaetsbueb bestimmte oder gebilligte Erbrecht. 

e) Worte F. A. von Scnaan^s, in s. Staatsgelabrtbeit, Tb. I, S. 5i. Va^ffA| 
H. £. Scaww'a Lefarb. des gem. deutseb. Staatan, Abtb. I, §. i& IM^ ' 
und ReügioNabaCi sind Vampyre dea llenacbengeiebiccbu. 

rf) Vei^l. ttLtaB*8 angef. Uebersirht ete., S. 194— 201, tu die obea §• a58 « «•g«'' 
ScbriOen. — Bei reifer Erwägung des politisehcn Charakters unsers Zota'»^ 
93) und des eigenen N orlheils, werden crbllrli Bevorrechtete neder uat«' 
lehrbar not h nnrcrsöhnlioli auch nur scheinen sollen. Ihrer eigcuea ßnafk* 
wird niciit entgehen, dafs nngcburncs Verdienst nicht denkbar, folglich 
norbener Ehrentitel achlung« werther sey alü ein erer hier, da er bf i dem Snbjert 
Eigensc haften vorausselKt, die ihm persönlich angehören, und nicht ohne 
i.i liied ein Ltbliieil Aller se^n köuneu, die au& derselben Ehe hervorg^pV* 
sind. — Wer anders als die ganze Nation, entrichtet, und Ton Reeh»»»^''» 
Jelst die 8ienerMilli(meB, und stellt die Manaarfaaft au den Tsumi^ 
Heere, selbst m Friedeasaehen? Wenn sonarb die Staatsmarbt am 
gern Zoaammenwirken aller Staatsgenoasen berroi^bt, mit weldtem Schein Ton 
Herfat bthinte ein Ueuier Tbeil derselben aber alle andern dcb erbrbeo, »elhst 
im Wlderapracb mit der Lehre dea CbristendranM, ku dem er sich b^^«^«""^ 
Im For^ang der CivilUation, Iiaben Einsicht, Resitatbum und GftrerbÜeiM«^^« 
Kichtadcl so sehr erhöht, dafs, \\m einen Adel über sich «u *''"''''^^*!'* "^l^^^ 
tief herablassen müfstc. Das Reich der Privilegien i»t dahin, es darfnif « ^ 
kehren. Notabilit.i'ten der Geburt. Sfandesvoryiuge Weniger . hö'H'f"^ Tasck» 
stehen <Iui < }i .\ lU f nnung der %ii'leri Andern ; sie mindeni sich nach UP ^^^^ 
und verschwinden endlirh, wenn diese sich mindert, und et\dll< h gaa» 
Revue politiquc de l'Lurope en i8^5 (Paris et Leipzig 
Wenn Rast (Rechtslehrc, S. 193) rielli, den Adel ausstciben w» ^^'^^lijir 
damit ausdriickliehe und plötxlichc Abschaffung widerratheu, aber am * 
sprochen, dafs ihn sich vollends überleben lassen, dem AilttW*** * 
bomme. ,^ 

O Die Constitution des ehemaHgen Mdnigreicbs fTetipkaUn von ^^'^^llitu 
u. i5, Terordnete Recbtsgicacbbeft aller Uateribanen, bob aHe AddtPnn^ 
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Mfy Kafii in AM dt« Sancn Mtli» UoCi ab Ttt rii ft wh g^ ferHwru> 
BW». Band, UI, 48t C Zw« ««Ifha. Dmvete 4. Sept i8ti, im Adel 

bmI die "^Tajorate betr. — Fast eben so, die Constitution des Ii. Ahmtw v. 
1. Mai ido6, Tit. I, §. 5, in dem Rbein. Band. XIX. 5, u. das iMMr. Edirt 
T. «& Juli 1808, nebst Nachtrag r. 18. Juli 180B, u. Nachtrag -vom n. Deew 
18^. tlie Vcrliültulsse des Adels betr., ebenda». XXI\ 4%. Drsgleiclten, eine 
\i!ordri, für das GrofsherüOgtli. Ber^ v. 3i. Mniv. iBoij, in d. Mlgem. Zeit., 
Apnl i8<H). ij. in dem Code polittque (Paris 1809. 8.), p. '»^J»); das grülkheiY.ogl. 
jrnnlja! ttitke Orj^n 1 1 1 s.it ioiisPa teil t v. i6. Aug. i8io, \, 14, in d. Hbeio. Buiid^ 
\L\ n. -ijS: das iu i Mtgl. (in/iuä-rätJieiuche r. 28. Ücc. 1810, Art 8 m. 9, ebenda». 
UL ^' u. die Verfas«. des GH. Hessen, v. i8ao, Art. 19 — ao, «8— .'io,..V? u. 38. 
Vm M», da« aag«e EiBct t. 4. Juni 1808, \, %i t Bhem. Bund, XXVBL 124. 
fiAim*t Handbuch Itlr 1S16, I 117. Von dam 6H. Hesmm, a. die VcrftM*Ui1u 
r. liia, Art« 38. S. mMitf» GnuMigaielB r. 1819« Art« il». — Va« IVraMi» 
«. f. Kt Hole A. 

1) B i iiyhk : i> ii«aa da« nardamerüianiscliai FraSstaati aus fV«ilir«irli tf)» bia 
1808, TS« 1806 bis 4. Juni 1814, wo die Conslitulioai, Art 71, die Beibehaltung 
aU* u. netifranzösischen Adels verordnete; aus dem ehemaligen Kdal^rnicli 
hiKni, bis 1808, und nachher bis 1814; aus dem Fitratenthum Lueraf von 
1814 ; aus der SiebenlnsclnRepublrk , seit der Constitution v. 1804 ; aus 
Mciiro, wo durrli Decr. v. Mai i8»6 fite \dclstilel abgeschafft wurden; aus 
^em Norden Furo|»a. in den ülte.slcn Zeiten der Monan liie; rms der Tur- 

{ifi; .ms dem sineüisciieu Haiserrcieh; aus der alten "Welt, \ oi vii^ÜL !i }>oi (irie- 
rhen u. iluiuem; — aus Holland, naeli dem (jcsetr. \. 'i'/.. >lai iHoq u. dem 
küoigi. Stittut V. 1. Ott. 1809, wodurch ein verlassungsmäsigcr Adel eingeführt, 
der aker durrb e. G«Mta «• i4« Febr. 1810 wieder aufgehoben ward; aua Bona, 

i «a na Juli 1B09 dar Adel aul^bobeii ward; aus Spanien, nacb d* Coaatiluliaa 
T« ib IttB t8o6, Art. 140, «. durch Jl Dacrat v. 18. Aug. 1809: aua Neapel, 
ua i6ea Farüuand IV. allen Adel aolbob «ad emea aeuan eiallliMrtc, daaa voa 
i/A hm i8i5) Spanieche GaaatitutioB dar Cortaa t, 19. Mira 181a, Art. 9 A 
>6 fr. u. 17 fll; aua dar Sehwdai S) aua Bulaiaad, EnglaaJ, Diaamarb, 

0-t-_- » 

matiiMH« 



(300.) 

2) iiurgerstUHil. 

Der «weite Haaptstand ist der Biirgerstand (Burg^licbe, cifid« 
Hitnies, boargeoisie); eine zablreiehe Glaaee welche alle Freiea unter 

die weder zu dem Adel , noch zu liem üaucrstand gerechnet 
'^<i\im küniien Eine Abtbeiliin^ derselben (der so "lenannte i^eebrtere 
'•ier hühere Bürgei-stand), wird hin und wieder noch, wiewohl ohne 
«i^wtüchen Hech Urgrund, Honoratioren (vornehmere Bürger) genannt <0» 
i>vrth particuläre Staat^gesetze können für den Bürgerstand verschiedene 
CbacQ beiteben, and manche derselben bemrechtet sejn, bald in persdn- 
^ and dinglicher, bald in blols personlicber und blofa dinglieber 
Hiaadttf). 

(Joh. Frhr. r. Ilonix) Dir Fhre de<i T^iirgrrstandos nach den Heicbsrerlite«. 

1-91. 8. G. L. BoHHuv's Hechtsl. B. l, Ablh. 2, Num. 55. Hoamei. 
Ob». G18. MosEH von der t Uuterthauen Hechten , 4^ ^ 
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ä) Doch UDtertehicdeit von dem Staatshüri^er (dtoren), und ron dein Ortiforf«r, 
insbesondere von dem ei}»enllich so pcninnlen Üürs^r emer Stadt. Em Klope<jif. 
par DiDXBOT el o'Aunusar, art. boutgecü xukd cäotftm» BflWMS&v contntaoa^ 
liv. I, ch. 9, Note 

f) In dem Mt'Uelntter wurden, unter den /•'rrirn, Frn'in-ehoi neu t»dcr H-'tkrtn (uj. 
geuuis), nk lii blofs die ßiUcrmäsigen oder Kitterfreien (wie Jos. Gi. Cjimi 
und Graf Buat glaubten), londern'awdb «Ur B9tgW' nad der Ma InMln^ 
Um Qmiieii^Mcn , begriffen. Mm iMtertcfcfa d, aack Erbtimiig der flute, » 
genuM aiilitiret« bvgeaMt «nd rosliooa. Ptfvn «• «• O« 69. 69. i«t. &k 
Borna INm. da {«fib. m statu aiilitari Geranaor. pBadaarihai. 6M. ir4i 
175«. 4- 'J* H* C aa Smcaow De jnribae ex statu iagenaoram Je 6aaM 
pmidenta>tta. Goett vfilk 4* ^ ^ Electia, 119. J. F. Reinigt t Fri«* 
§. 3s7 Ä 

iQ Um&ratioren (honcstiores de plebe, bonne Bourgeoisie, engl. Gcntleroen^ 
seu, in dem gcm<Mnen Leben, Personen aus dem Rurgerstaude, die eine »«tr 
terc Existenz haben, als die ist, Mel<'be ein /.ünflij^es Gewerbe gibt. DjIm 
gehören f.. B. Stttatsdiener bis eu eiuer gewis&ca ötuie. C i^hrte, Kunttl^r, Huf- 
iettte (im Gcgensntx von RrKmem), Untemehmtr erheblicher Fabriken, 
thämer bedeutender Giitei-, ReiiUnirev von einiger Bedeutung, uud <üeicu|i 
CeitätcAJtett, die Air ihre Person auf einen bÖhern Stand nicht Aaspmcli aacki 
Imub. MMBa TUB der t Uatertliaaea Rechten, 463 f. £kadM». Mfi» 
Staalsreclit, IL ft3a. ^ Ob der Beiehabofirath ditst Honoraliorei» km^ 
grenxung aicbt immer geaau genug beelimmc oder bettfaambar iit, m Scaihni 
auf Miftheirathen, alt dea Gegeaiaia der voa ibm ao' aeaeaalca panoiitai 
fMejamm (v. Rmm'e Reidwbofretb , L 953. Rkom St C. XSL aB() )airy^ 
tat bebe? Als Gegensatz möchte sie hier betraebtet wissea, HBasnn» 
de pactis gentilitiis etc. (M8^. 1788), p« 7« iqq. — In Rutem ward du Pri ^If 
giam der Sugrlmaji^Aeä (Moseb ron der t. Vnterth. Hecbten, 4^ 
Zeitung., 1809, Num. 19) aufgehoben, durch \'crordn. v. to. Apr. 1808, if 
RpgifT.Blatt des folg. Jahres, JCunu 6. Aber nach Beil. \ FlI ?.m d. Verfa-wl'» 
V. ttiiö, besteht solches wieder. — Das p/m f tische allgemeine Landreclit 
scheidet höhern und turdt-m Hürger&tand; doch ohne «lic Scheidelinie swijcka 
beiden so scharf /.u /.ieiien, wie für ein Gesel« nöthig ist. lii.ii:>:B'< Abbild* 
lungen etc., Bd. I, S. «jS. — In dem Grüf!»her£o^thum fiei-^^ hob AapoleoBjcdea 
VaterteUed aaf , awSscben dem Bauerstaad und dem beben und aiefoa Wp* 
gcrstaad, durcb ein Geseta rom 3i» Min »809; u dem Code po1iti<{ie(^ 
1809. 8.), p. 699. , 

e) Von Baiera, ScBvaca's Staatsr. ian Hdaigr. Beiern, Bd. |^ 75 £ 



§. 266. (201.; 

S) Bmutrstund/ freier und unfreier* 
Dritter Stand, PHeL 

I) Der dritte, auch chrcnwerthe, Stand ist der BauerstaoÄ (I*"^ 
bauer, rustici, ruricolae), wie die zahlreichste, also auch lüe niilzlichlt* *) 
Classe Ton Staatshürgern ; wohin die geboren, deren uniiuti« ll irc Haup^ 
bcschafbgung in Landwirthschaft laestebt, so fern sie nicht durch A^fl* 
Stand, Amt, oder besondere Röchle, von diesem Stand ausgenonunc^^ 
And O) Leibeigent OlMge, £igeiib6b5rige, bomiM fto^h 
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\ m mi ve Ar IM 'taiM Iii eMA» LdMitft (Ebkeigeiie), «d«r 
ftrt^ GtWr üi diiigficher Erbk8ri||1ieit, erblieher GatspfMelit oder Out»- 

unterthamgkeit (T)ienstbauern) , den unfreien Bauerstand ausmachen c), 
jiiid in dem heutigen Teutschland nur noch als auiraJlende Ausnahmen 
TOQ der Regel zu betrachten. GiUi^liche Abschaffung der Leibeigenschaft» 
dw»hites Verbot derselben, ist eines yen den Geboten Aev beatigen Caltup. 
teiiütiiisie; sie ging imd gebt herror aiur einem fifirsbraiirli der ph)rsischen 
GeSUti Iiecta&t plso nicht aaf Beeilt» ^ Aufserdem ontenclieidet man 
'|iäAdel «nd NicKtadel, und recbnet. zu dem letzten den Burger - 
vedL^Baaentand; der, in dem Gegensatz der Geistlicblieit und des Adels, 
ameh der dritte Stand (Tiei's-etat) genannt wird. IV) Der Pöbel, 
der hohe und niedere, eine Ausgeburt der Nation, ohne echte geistige 
md sittliche Bildung, sich sträubend gegen rechtliche Ordnung, Sitte und 
PBPoA« ^lUdet keinen ßts^Ap er fin^t sich zer|i|a:ent in .i^llen Stände^ ^ 

il^^Buan^ «I Mdvnge sönt let den« ■MMtltes de Uimi taRle 8euvL> • 

^JUIso gehören dahin weder alle Bewohner des platten Landes, noch blofg die 
IPBesitscr eines Bauergutes oder der Baucrländerei. In Absicht auf persönliche 
'Sluitsbur^er liehe Bechte, sind heut zu Tage die freien Bauern von Bürgern 
i tu unterscheiden. Ws8tphai.*s teuttch. Priratr. L 490* Vergl. im übri- 
tta, W.F.ScnMhnn de notione vnlfteorinn In Germania (Goett 1743), $. 9 sqq. 
Minx*a t. Priratr. $. 48s. Wbstfbal a. a. O. I. «44- Mosbb t. d. t. Unter» 
Mn, '4^5. gWiittnir uhL iMve^ler* aVtf .4bm Unde gehMi» 
'^Jms sa den Bauer diase .an- dop BQfgers^nd* J^i^MunmUUtUmr» Bmurm 
Ppsans a. a. O. f. 78) gab es nicht. 'IMe einsefaien Bauern in den tUidud»^/^ 
f Unterlbanen der reichsnnmiltelbaren porfgemeinde. Ravbxl (Annalen 

Stäauhralle' rem Europa, L f. iso) benikt'sSe Bihwohn^ M vnsntttelharen 
^idihsililifti. 

4 B^manialLeibeigene, nicht StaatsLelbeigene, die nvr'in Rerierstaa'ten denlübar 
*'* 'Wkm -iL i. ScaLtaaV Staatsgsflihrllirit, L 161. jtufgeMmi-^nii die £el^ 
n|si ijH t.' s) iv deai BaHtoktn am' a3. Jidi i^eSy •8i»öaBi'i Staatanngen, 
. F. S^^.nnd 1819 In« den nenemtorhenen Landettlittlen; a) in dem FOr^teifll^ 
/Mf Wfamjyedtoywt 1798; .3^ in den Bersoglhfimem HoiHnit (wo i5^ Ml^ 
dgeasdifft noch nicht bestand) u. Sdtleswig, 1804 ; 4) in den^ Nasrnt^sektm, an 
1. Jan. iStiSfllbein. Bund, XlV. 335 und am 1. u. 3. Sept. 1819, In d. nassau* 
Vi mdaan gshlatt v. 1608^ 6. 986, a. 1813^ Bd. I, S. 187$ 4*) Preuss. Cabinet- 
Ordre Oct 1807, wegen Aufhebung der Eigeobehi^rigkeit, LeibdgenschaA^ 

Erhnnierthinigkeit auf sämmtl. preufs. Domänen; m dem Königreich Preuisisn 
katte schon K. Fricdr. Wilh. I. die Leibeigenschaft, Erbunterlhänigkeil und 
Gutspflichtigkcit der DomänenEinsassen aufgehoben. 5) in Däfern, 1808, Regier. 
Blatt von 1808, St. 49; Verfass.Urk. 1818, Tit. 4, §. 6, u. Beil. \T, §. 116; 

in dem ehemal. Grofshcrzogth. Berg-, in dem Erfurtischen , Bairetithiscken, 
tuUaitchen u. Hanauitcheti , durch Decrete K. Napoleons, dalirt Madrid 10. Dec. 
1808; 7) in dem ehemal. Königr. ff^estphaUn, durch die Constitution, Art. i3, 
n. königl. Decrete v. »3. Jan. 1808 u. 27. Juli 1809, in d. Rbeiu« Bund, XVIII. 
4»^, u. in d. Monileur westphalien, 1809, n. io5; 8) in d. Ffirstenth. Ldppt* 
tkhmU , am 1. Jan. 1809; 9) in d. I ürstenth. SehtumkurgLippe, am Febr. 
iflbs, in d. Rhein. Bund, XLHI, iiS; 10) in SekttmiiukPmmm, rem h i8tO 
Vemdn. t. mu JnH 1806, in dem FeUt. Joonial iM^-Tnli a 48t| 
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Ii) in dem cliemai. Grofshcrzogth. F><inljnrt, rlurcli das Orf;aaiä>aUoni Filmt 
V. l6. Aug. 1810, »3; 11) llriijienUunnj(t4täl Loh die Ix'iheigi'lLSlliaft iul, h 

dem Herxogth. ff^estjtfiaUH., 5. Nov. 1809, u. in dem Fürstenth. Surkn^^, j 
durch Vcrordii. v. 35. Mai 1811, in d. Rkda. Bund, LVX 194« LXm. 39^, all- 
gcnicta in der yerfhtt.VrIu liho. An. sSb iS) Ift dca MnigL j^rmtüdm! 
aiMlMi Mit /eiviMMtfEtfcintorlMtet^^ niclMtatt» tiAoa nieh dMtl%Mi,| 
bmdn 19^, Tb. n, Tk. 7, Ab^Aik 4* 341 «. Mdb Migl, fitej 
V, Doe. i8«4 II. 9. OcL j8o7« Tk. Scnui« über Erbuntiitli&ugjkiL hu 
1808. 8. t4) ^tb-Crmi. lA\n \. v. Nov. 181-, betr. die Aiifliebung der penial^ 
IxMboIgtMisrliaflGerallc, u. Verfass-Vertr. i8iq, S- '5) Aefinliche Yerorii. • 

(Irr frciou SCtdt Frani/urt , v. 1. Jan. 1818; 16) Aufhebung in Mrclhnhurg,'m 
Febr. 1810^ 17) Aufhebung in dem Hcreogthuni Oldenhurg durch Verorfa. 
V. 10. Mfirr, 1814, in A. {)\<\vnh. Gesol/.saunMl. iH>4, Xum. 43, mit lie/jfhi«^ 
aui' riiirii tlcfsfalls s( lioi; trülici* , am 7. JuJii 1808 gefäiijülcu licschlufs. i8| Auf 
{^i hobtu in <U r Ii. s.K hs. Oberlauslr/- , soit dein i. Apr. i8'il. n|) LJ)en w in 
i . Hof^ioiL liiS ^ iiiii I in i(rtt dui i ii die ^ erf.L rk. i833, §. 11. ■zu) StUum 
oder Lcibcigcuschult, und die Ausübung einer darauf hicii beAiehendoi Mttii^i 
erklart für uu&Utthaft , daa AUgem. bürgert Gctetelniek für die teirticki Eiiff 
liadsr d«r imrM, Huvdrf» 1811, %. 18. 9^ I b Uihf Latbei^Utj 
ui der Oberlftuaila. * 
d) Behenugungcii vor dem wiener Googrefii (1814. 8>), 8. la-'iS. 



m. muk Muthäftigumg, Lehenämrt, Gewerbe^ WkkmH^ Cm^' 

eigenthuniy Xati&HtdOekm&mie, 

T) In Hinsicht auf Beschäftigung, Lebensart und Gewerbe«', 
unterscheidet man: Staat^eamte, abgetheilt in Ciril> und MiUtär- 
Stand, Geistlichheit*), HoÜcute, Gelehrte«?), Künstler, Kauf- und Hfi^ 
Uilcnte, FalMricanteft und Manufacturisten» Handwerker oder Prvi'essiooiiti^^ 
iMdwMM CBandela-f Gewerbe und Bapemaiid)^ TegUftaer iiti 
II) Ton allen diesen nnterscheidea sidi die Bentenaehrer (reali«i}i ^ 
Uofk eonaumirende und genieTsende Classc (Kostgänger desSta^)»^ 
die Armen und Arbeitslosen d) (Freizehrer). III) Auf den l/Pofc»«'^ 
beziehen sich die Abtheihingen : 1) in Städter und Landleute oder B<*^ 
ner des platten lindes; 2) in soUlip. die für immer, odpr nur ab fttfti^ 
für die Zeit ihres vorübergebenden Aufenthaltes in dem Sraats{,'eb*ft, ürt* 
Wohnsitz in diesem haben Caubditos perpetuos et temporaii*'^)^ ^} 
inländische und auswärtige C^orenaea} EigenthumbesitW« von Imm-M^''^ 
pdar dingttc^^a Privetberecliligungen» je nachdem aiezn^chiMn^^^|^"' 

odirnar GrandrigetUhnm oder dingUobe PnralbeteehltgtfiS ^ 
Staatsgebiet liidfen. IV} Alle Einwohner, das beifiit, allo, ^ 
ständigen Aufentlialt in dem Staatsgebiet haben ( ihr Inbegriff I* * 
tion), sind talwedtn- G run deigenlb üjuer, Eigenthünier W 
'1 heile des Staatsgebietes, oder Hciwoliaer (Laadeigner oder ^»ClBl*" 
eigner). V) In Utnaicht auf MatiooaiOekonomi«, ^tt^iichtM^ 
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ttnd Uoterthancii« 

mk mit UfpvodaetioQ, oder isü ufhiatridler oder ooiMflrtkller Arod«o- 

i^Ditfso Cl.t'^^ijfu niion ist widi^ij^. in Absiiht auf die \ ersrhietleiibeil der Hechle; 

m)\iu\ (bs .Meiste In das tcutsche Privatreclit gehört. Aufserdem könnte man, 
^ mit <Ieu Oekonouüjilcii, die Nation eintiieilen : in die jn-oduith'^ Clause, dieClasse 
; «)ir (jrtmdfif^er (GulsbesilRCr, 7( hntliiTreii), und die sterile Classe. Schxals 

Auudlen der Poiihk , lieft I (.licrl. itiuv|>, !\'um. t. — In dem Mittelalter unter- 
r Khied man Lehr-, ff^ekr- u. Nährstand, das hiefs, Cjoistllthkcit, Adel und \ oUi. 

% Xlkt mit !?fii^'strfi LnltTscluMdungsMerkmale finden sich bei der iatJtolüvkett Gei.st- 
^ ' it /u der Geistlit!il(«'if (gehören, in dem Königreich Sachaeiti Auch dio 
tl*1Bbiier»ilälRectoren. v. K61lKH^s kursaclis. Staat^r. III. -äSS ff. 

meiüten Vorrechte genlefsen die Lehrer und Studirendea 4uf U m rB riim i«, 
f wd die Graduirten* \'ergl. t, B, t, Böwn a. a. O. 45o C 

Mftv». NicK.vs>*s Gnmds. der Staatswirthti haf^ , 1. 39 f. F. Tl. Bodx, StUÜWtMB 
hm McMchrabiidiii^, KaiioMl* u. FrivatArmuth. Bcrlui 1897. 3 Bde. 0. 



g. 268. 



JFl nach ycrsvhiedenheU der Unterordnung unler den Siaat» 
Jmmediat' und Medial VfUerthanen. 



l 

i 

^ Alle Untertbancn, als solclie, sind dem Staat unmittelbar uaterwor- 
|i Aller in Absicht auf die Ausübung mancher Hoheitrehte, unterschei- 
et wo noch m manchea Staaten^ Immediat- und MediatUotertha- 
jh«); je nachdem die UnterthaDen , in Anaduing der Autihag aller 
■britinflilir . den admiiiistnreiideit StaatabehMen unmittetbary oder« aa 
liehmig gewisser Hoheit-, aneh gtilsherrlicher oder P at r I aHWtialrectite, 
»ii€r, der «Staatshoheit untergeordneten Grundobrigkeit unterworfen sind 
GutsuüterÜianen, Unter- oder Hintersassen). — Die ünterthäni^kiit >vird 
idht aofgekohen durch Standeserhohung, durch Befreiung TOn go^issea 
itttilagten^ durch Erwerb oder Besitz eines oder mehrerer verleihbarer 
lülea ({. ioa}t der StandesherrUchheit, der sobalterDen Landeghuheiti 
Pr Gnindherrlidliheitt durch kirchliche Weihe und Widmung , o« d. 

t SricMow Elem. juris e;erm. priv. §. 3oi. 3.j,3. C H. Cnsii-n Comin. de 
larui s tssi.itit . 107. IloMMw JUiaps. obfi. 600. (Pahi.'s) Chronik der Teutschen, 
luli 1608. Ver^l. Scav>f iT£Ku & offentl. Llecht des GH. S. Weisnariuj»ciiacb, I, 

§. 269. ooi) 

* Alle tit LanA4aM$iüt 

Die Uoterdianichaft wird, in teutschen Staaten, auch bezeichnet durch 
Pridicat laadsiati^. I) Daher heifsen aüe Unterdiaami Land- 
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gassen in dem w eitern Sinn Der Inbegriff der ilmcn in dieten 
YerbältDÜ« mkoiiiiiieiMleii besondern Uechte wird Acti v L.mdsatsiit 
(Landsasserei) genaiml; in dem Gegensatz des Passi vLandtastiati, 
6IMS Jnbqgriffii dtr LudiMten obüegendM Stantofifltotomy «liff, 
IRMgeit 6l*ldb«Aigiilitet traldie der lAiidesb«R«DlMft über ditmLht 
dem Lande befindlidie YermogeiiSiibstaiis zükimiiiieii ^ H) k « 
gern Sinn, versteht man unter Landsasseo die 1i5here oder prinlegii 
Classe der Landesuntcrthaucu c). Iii) So fern der Landsassiat, insl 
dere die Tcrn'torialGericbtbarhcit, fjegen aus\varhge Ki^enthunibejitjfr 
inJauducher Immobilien oder dmgiiciier Piivatberechliguagea (foreosts), 
blofa auf die in dem Lande befiodlichen Gegenstände ihrer Berecii 
fing!aicbnin)*t virdt bcÜÜit er onyoUitündig (eiogewbrinktt aic^ 
nitmiB plentu): TalletSüdig (aMiagtsubrinkt, toUf plami) 
maa er. aoeh aof die peraSnIiBbea VerbaltoiMe der IVirtosea 
wird fy, Ditter wird jetst 4b den meitten tentschea 8tiaten getteo<} 
macht g)* 

a) Landsiissrn helfscn atich, in andern Redciiliuigon : \) Inländer, in di-m N eili Jtaüi'' 
tu AnsliindiM n ; ■>> Ltindleute , in dem Gegensalr. der Stadler (C. H. Grr«.u 
Comtiu de laadsos'^i ttu, %, 18 et 19. p. 62 «qq.> ; Rittrr<^^uK*f>riit:'r (inr 
landtagfahig), die in einigen lindern, iu Absicht aui* den Gcn«.Lt»Uut!, 
abtheilcn in Kamhi' oder Schrifuassen und jimtsassen (unterschieden toi 
l^epffiaipn ^Ancnvuer^^cp«»), JlicciDt ron dem landsasaigea Adel« 38i A 
,TOB der Reicbsstiuide Landen, 33^ f. PnrmreBR, IL 959. I\ . 9* Dt 
']Slem. juris germ. prir. $. a56 sq. ^ Ton Bri*ß4sen, Gits!.«» 11& 

^' 'k8a%l'tlc1is. Sttitsr., Bd. f,'). 41; Bd. II, §. 14« IT, u. S. 65i «• £ - 

• JnMuiiM^ te*jtt 109. liosBi a. a, O Bd^ 

4) Gmuui, vak L Lave^t" ^b|»lomat. Bftmienlese , Horn. 89; ia »sMirt 
. ' aduahllbiaflsr; DL ft3i. »idü Mo(t die GruaJt^f^tMmtr, mahmmA^ 

.flbf%aa BmmaHmr CEiiyM$ieBen> daa Laadctt werdsn ualar den luifiw« 

• im weiiern Sinn becriffiD. 

c> INiTOD f. Hoita von der t. Unterlbanen Rechten und Pflichlen, & 16»^" 
Schriften Toa dem Laadsatsiat, in PüTTan's Lit. HL loa. ÜLfiiia's Ut. M?* 

^ Ganiiga L c* §. 48. p« 181. schrankt twar diese Abtheilung ein, aaf 

aassiat in dem enferm Sinn, gesteht aber S* 189E selbst, dafs das WortFWm^j 
LandUsskt gleichbedentead se^ mit LandeskokeiL 

0) Gstsisn, §. 37 8qc[., wo auch, ^. 42 — 47, von iiiren gemeinen ttndbeMeto*! 
' Baebtea gehandelt Wird. 1 

/) Sog«r, "in einigen Länder«, auf VaMlhn und Mitle lehnte , als «olcke. 
ihre iÜnder, selbst bei ausländiscken Lehen (Aufscn- oder Butenlebei, 
•ttra cnrtem). Bicovs a. a. O. 878 £ 889. Zxnaaica's auserL AMm^ 
Lehnr., Tbl, aaogfllaaSft B.S. ZAcaaaiS's Haadb. des lüV* 
Lehnr. (a. jkull. Wbusb u. Lavaaakr, Leips. i8a3), f. t3i a» & ^ 
PeTTMAw Qem. juris fand. $.4434 HAaaou»^s Lehib. des höaigl. liela. rr>''>^; 
8. 391. Wusse'» Lehrb. des königt achs. Staatsr«, L V 46- ScHvftmwJ 
. «ffeatl. Hecht des GH. & WeimarEisenach, L §. 33. — In dem Konigr. 
sen Nrerden selbst Souveraine und Mitglieder ihrer T .rmilien, wenn sie inlanisf « 
Güter besitaen, oder dabei ndtbdehnt sind, in Haasichr auf ihre penößlic^^ 
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und üolerdiando. S8tt 

VcrhaHiuMe, insbesondere den persönlichen Gerichts tanJ, als Untertlianeii b«- 

kuidelti doch soll, nach einem Rescript v. 4* J^n. i8i3, bei wider sie einge» 
reichten Persona Hila^en, da«; Gericht an die höchste TJehörde T^crjrhf crstatlcn. 
iBiccTi'S, 5*9. BüKMJiLER Pn'iic. juiis <ciid. §. 2iO. DK SELCHOW Elem. juris gorm. 
priv, ix55- n. 4« Römj?b s kursachs. Staatsr. II. i3 ff. Püfffm>ohh Process. 
civ. 1. 10.. §. 3i. Püttia's Rechtsf. Bd. II, Th. 4, S. 968. Freul&ische Proce(t- 
ordn. Tit. D, §. 114. — Von Poremen, unten, 407 u. 466. 



270. (ao5x 

Nach Vtrschiedenheit der persönlichen und dinglichen VnterwürfykeiU 

Beweis der SlaatsSubjection. 

Gutbüsilz, Wohnsitz und Dienstverhaltiiifs, begründen die perstin- 
TicKe «) ünterwurli^keit; bürgerliche Subjcction des Grundeigenthums 
OAlcr die Staatshoheit, die dingliche Unterwürfigkeit I) Die dingliche 
^TT-d beiirhandet durch den fiewebf dafs die Sache Tb eil oder Zoge- 
h$T det Staatagebietes , oder iir8iu{;steiis von dem Eigenthümer irirhJicb 
wditmaiig dbfur «Der kennt worden eej»! II) Das einsigei vahre 
rfdtere Bterbmal der pert5nlicben Vnterwfirfi^ett gegen den Staaty 
^ nnsweideatige, rechtmäsige Anerkennung der Staatshoheit; 
Diac kann auf zweifache Art geschehen: ausdrücklich, durch ausdrück- 
lichen Unterwerf ungs Vertrag, der gewohnlich in einen HuldigungsAct ein- 
:rek leidet wird; stillschweigend^ indem man die Aosühong der Staats- 
bokeit eich fiefailen laTat» 

«) J. F. w. Tb6l7&cH| in Subksekss Beiträgen, I. iii. Ul. 161. iV. Ö7. i38. 



§. SÄT*. (206.) 

Der Beweis der persönlichen Uaterwüriigkeit gegen den Staat 
kaaa also zweifach gefiibrt werden: einmal, durch Beglaubigung einer 
wcktnarig geschehenen ansdruchlicben Anerkennung der Staatshoheit «), 
UeBondere einer wibren Staatshnidigimg j sweitenSi durch Beglanb^ung 
•tillseliweigend geschehener Anerkennung, also durch glaubwurdi|S9 
Aasage soleh«r Handfangen, aas welchen herrorgelit, dafs die Ansubung 
der wesentlichen und allgemeinen Hoheitr echte rechtmiisig und wirklieb 
sq auerliannt worden. Die letzte Bewci&art, obwohl speclfisch, ist nicht 
minder kräftig, als die erste Inzwischen ist, vorzü-lieli bei ihr, vici- 
iaitig nicht hlofa über das factische, sondern auch über das rechtliche 
VcsbaltniCi, besondeit über die Beweiskiaft mancher, ab Merkmale der 
UslM Billigkeit «ag^g^bqner Reeto, gestritfesn worden Ddier folgen 
kiir OvnvdtXtse über die merk.wiixdigsten , Affentlich nur Spmdbe ge« 
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brachten Beweis - 1 iincle Nach den neuern TerfHnHifVaMliI^ 
uml Aiisgleichtinj^en , namentlich seit dem Vcr/.icht i» licm 34. Arlilief 
rheinischen BuodesActe CS- 63, lY; 84» V5 47i ^^"^ b n ^eiieij 
wo di«e Gnudsitze ia Anwmudnng hoMMii, Mlleiier, aber aockofiH 
fiheniU oüverflMUlick 

«) J. B. ScMUfc's rccliM. Ent«u liclungcn einiger Materiell in Betreff der Idh 
hoheit (Franltf. u. L<'»i»/- i-QJ. H.), 34. 

A) £ probatione spetlpru.n, rcsuUat probMW» gcncris. Wer an cliuMn Ürt^ 
wesentlichen unrl all|;cmcinen llol.iMrrerlito hesit/.t, hat daselbst die SUattbott 
Wkätfmai's t. Stantsr. 5-4 f. GKi^t M» l>c laii(lsaR«il itu . §. Sa &q(|. M#in^ 
der Landchhoh. ..In rh. 191 f. u. nß f. 195. tiücn ^. i-S, «, Dag^eni.ä^ 
«KH, T. VI, Obs. i4ai. §. 6. • 

r) Diese Strciliglieilcn sind /.wcifach: i) oh die Person oder Sache Mäi^f; ^ 
— a) H'em die Lnndrsliohrit /.ustelic? Ii. vveklicm Grciv/.tiaclibar? oh ' 
L«nde»hcrm allein, oder mehreren gemrlnschaftlieh? ob dem Gram! 
Eigenthnmljerrn des Bejnrlis? — INachriclit von einer grofse« Mwgel 
bolieitSlreitlgkeiUMi, bei Mt>sni \on der Landeshoheit itberbiupt, 
C. II. 8.;jivTfci»*.B Thealrum pi acUnsioninn. Edit. 2. ija-T. W«*) 
IIL 83o II. lUi-Bvi. s ]M. 148. 693. - Von de« RenkUmäuim, 
Obs. 63i. M08KR a. a. (). 191 f. C. J. EttWSTocm Disi. de 
terrirorialh Jörn Contra eos, qni M ifli ttthjeetot «SM negant, »ffm 
quo.di. Lips. 17Ö9. 4. (Htlhmi'i ». f«r. «M. VI 

J) Schriften in Pitttr's l.it. HI. io3. 8a8. KttBKn* Lit. »48 ^^^iC 

U. 35. Wksti^hals Suab». J71. Gkisi-kb L c. V 6a— ^ BoiAft 
lUich^ilandc I. 8ü. Mosäh a. a. O. 117—190 (wo da alpliabeliidici > 
nii), vun Granden und Gegengrundcn). EBendess. Zualtie au s. owea 
n. 66a. Ehcnders. BfliclattSiiae Landen» 687 C Jo. Bm»^, 

'characteribtts supcrioritatii territ, caute dewgmandit. Alt 1749- ^ ^ 
8cm»« DUi. da sotia cliaracleriiticb aii|Mruiritetia territ bigoUt i~>j 
(J. F. T. Taöwiea) Gedanken von d. Sehlen Begriff und Grunde <kr 1«^«* 
barheit und TarritorialGerechtigkelt m vermischten Reichslinden. Fracit 
JMmu 1766. a Epn.w's) Geschichte der LandcshoheitSfn .ti^knw « 
Grnndftitae, nach welchen dieselben haniOiaUl werden müssen. Ilm, 
J. B. Scnea a. a. O. B. C. H. Hetdknrwcb Diu. de jure apanagii com» 
diatonan in taonia (Mpa. *^}, |. a?-^«- 

272. C207.) 

GrumhlUrr über die Beweisende, tastet Grundsai^- 

l> Beesen wird die Staatshoheit, durch die Thntmk «^«^ 
tiger <0 nsd rechtM«^ anadrüeklicbt» oder s^^l^^^^''^'"^^^^ 
9. 974) Aaerhenaang dmelben. Eine ansdrfieiiliehe 
liagt in derStaatahaldigttii^ O (limigtiiiiit lesa» ^j^^^ 
einem feierlichen, meist eidlichen, VerapfCchen cter irntlft1>i"fl*^ ^Tj 
in coiibUluhoiitll4iii SlaalDii namentlich aiith uf Beobachtung ^ ffilj 
Verfassung gerichtet zn irerdea pflegt 61c üt entweder vaM» 
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und Umerthanen. 



aUgenen (kmia^M plenam & uniTemMi od«r anrolUlisdlg 

okr particaWr (miniit ptenum s. particulare), je nachdem sie entweder 

ia Ansehung der Pefsoa und des Grundeigen I hu ms zugleich, oder blofs in 
Hinsicht auf den Gutbesitz in dem Staatsgebiet, geleistet wird ff), Sie un- 
tiTscheirlet sich von andern Verpflichttingsarten , die z. B. auf Lehn-, 
Scbutz-, Cent-, Gericht-^ Standes- oder Gulherrlichkeit (Abiegung der 
UkapAicht, Lehaho Idtgang oder vassallagiom der Yasallen^ Unter- 
Mttcnlinldignng der atandeaherrlichen Untenaasen^ ^Patrimoniai* 
eder Efbhnldigang der PatrimonialpflielitigeDf und Erbeid oderErb- 
pf\icht, junmentnm ■MBwilionMj der EigeiiliSrigeii)| auf ParagialTerlialt- 
mlf, oder auf Bürgerpflicht (Bürgereid) sich besiehe» Die Tor^ 
läufige oder Event aalHuIdigung, wird den SnccessionsBerechtigteni 
ß. dem RegienrngsNachfoIger, Mitbelebntou^ Eibvci l)i äderten, Anwärter 
1. d. for seinen liunfYigen SuccesstonsFall geleistet J). Sie tat alao kein 
Jkriuiai der gegeawärtigea Uuterwüriigkeit. 

4 Me CariaKeiit Ctourtoiaiei vu a. HdffichlcetlBeseiiguagcn haben hefaie Bewels- 

D Ihe leiae moderne FAMbfirgendiaft* Vergl. db Hmnait Jfcdit ad Initnun. 
pie*, 9pec. IV*. nnaft; L fk %i. p. i4* 

^ 0 Sdirifken bei Pcttsr HL 99. Klüber t46. C. G. Bu5z Grundsäue der Ilaldi- 
gng in TevtacUaad. Tfib. 1794. & PrsTFiBaBi IT« s Haamia I. 

! vs'flldMBstiuidea, Bd. IV« 8. 167. — Auch die GeitUickhA ist au Ablegung 

dtt üaterfhaneilea Yerpflicfatet Q. Bao)* 

4 Scmui, Vmua« Beair« GnADinva la. A. sprechen Von perifyUi€hr und 
%IUer /"ml^; Holdigüng. 

t) Snein s Scbcnat. IV* 167. Mo«un tsna praet dislinellennm ftodai XDL 1. 
Vn» s. a. O. f. 3, Note a. f; di^aSL J. N. flamua Düm. de eernmenÜtia 
a^Aiiagä et pMgM diStiBeCtonef \$ i^-^t et 93. Bbsol» Tbesaar. fwact., voe. 

fiukEguig. N. C. Ltkchfr Comment, de snperloritate terriiorldt , p. 61. — 
KfFBtB's Stntsrecht des RbeiidMinde», |. «10 u. Von der üfritMfßiekt 8. 

PcrmDOttr I>e jumdict. gorm. §. 106. 6. A. HLanaenoft's Lebre ve« der 
peial Gerichtsbarkeit (Frankf. 1812. 8 ), S. m^. 
/) Stliriaen hfl PCttsr u. Klüub a. a. O. 1Uv$» Staauk. XflL 343. JOaaaiu's 
lÜMilUacca, U. 146 S. 

I * ' 

■ 

§. 275* (20Ö.) 

FöUe der OMigung. 

Die Strtntshuldigiing '0 >vird geleistet, dem Srnatsobcrherrn , 1) bei 
dem liegierungsaatritt, von allen ünterthanen) wenigstens von den Fami- 
^'CnKäuptein, auch TOn den Staatsbeamten und von der Geistlich heit ^)| 
^) wahrend der jedesmaligen Regientngf ron den neuen Bürgern, Unter- 
^^''^Y fichnlftf ervendteB ^ Steataheaaiiaa n* t» ff*^ bei ihser Aoittahnei 111 
^ SlMtKif iro der wUe LendaMiiat gilt ({» •69), am^ vott dn F«t 
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Fensen 367), and vfm doi TmtoriiiyaisaUcD « Ii« AUf^nn^ ihnr 

Leliupiiicht. 



4f) SvlivBBv'i Nebeott IV. 167. Sie isl aidil notliwnidig. Loaol? S^mph. mm4 
for. O. ti54. ii65. 

i) Kstor's neue kleine SciiriAeti, I. 65 ff. 



274. 

Si iUschtvrißcnd c UokeüAgtüiion. 

Der Beweis stillschweigend geschehener Anerkennung der St^iti- 
hoKett bedarf sprechender Handlungen. Dabin gebürt: 1 ) die Agnititti 
der Atfibwg der Steatsbobeitrecbte^ wovon nnteo (f 376n.£^l 
das Nibere; e) die Autubang der Landetaadacbaftf durch 
mit Sita- und Stinranrecbt auf landstandischen Temmmlun^en 3) 
Niederlassnng in dem Staatsgebiet, indem man daselbst leiiieii 
digen Wohnsitz, nimmt, auch wohl zugleich Grundeigenthmu uwirbl 
4) Nicht iiumer lie^t eine Anerkennung der Staatshoheit, in der 
nung im ordentlichen Ktrchcn^ebot (preces puhlicae), in der Feiff 
Offeatlicher F reuden fette <0 Claelitia publica), in der 5i 
Trauer •) Cloetnt pubtieos). 

a) bTBVBFN s AibLnst. IV. 157. J. C W. v. ÖTkcii's Abhaudiungen aus d. 
und I/ehnr- 17 fT. 

^) Beispiel in dem Westphälist lien J rieden. L P. O. \ , a3. 

r) Schriften in Püttkr's IM. HI. mv3. KlCbkr's Lit. 149. STSütXH a- ^- '^ i 
BOEHMER J. E. P- Hb. IIL tit. 41. §. Bi sqq Tf W. v B{io«'s Rdr^fHt 
die Wahlrap. Leopolds II. ^'o. — Nicht nur der Kcgent, sondem oU aiKl» E*^ 
verbn'tder tc 11. a. Succe&siousBcrcchtigte, Mitglieder der tandeslicrrUd* ^ 
milie, 8tandcsherrea , Grundherren, Kirchenpatrono, Sc ImUherren, «■g?^'* 
landsäft&ige Gerichtherrscbaftoi vu a. werden in das ordentliche Kirdf^ 
eingeschlofiscn. 

V) Schriften in Püttfr's Lit III. io3. 

r) Ebciulas- KiPpfr*» Lif. i^q. \{. bnier. Landes- u. IloOranerOrdnuii^ 3t>- 
1817. — Man untcrscheiflo : a) all^emeitic LandesTraucr ; b) Coilf^^f'- ^ 
c) //o/Traucr; d) auch lur Standes-, Grund- oder UericJulurrschafun , frii*^ 
Kirchen juitrone u. a., wird ort eine eingeschränkte öffentliche Trauer | 
MosKji's pcrsönl. Staatsr. II. 347. Königl. freust. Trauerüeglemeol r. f ; 
1797. Ricctos vom landsäsa. Adel, 494* 




§. 275. Q») 

Zwüäer und tirilier Gruiubait, 

< B) Der cpndücirte Besitx aller allgemeinen und weseatüdi^ 
liobeiirM&te (§. 99, 101 u. i-i , Note h>, ij»t ein sicheres Ifc«**'' 
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Slaatahoheit ffl) Der Besitz iler beüoiiiiei n HoIi«iti'echte (|. ioi}, 
einzeln betrachtet, bewebt die Staatsboheit nicht ^) ; aber ' er rermehrt 
die Hnft des Beweises, der durch die übrigen BeweUthümer geführt wird. 
Mar bewetien i) die StaatsServttaten nicbt Itir eine allgemetne Staatsho- 
hnt des Berechtigteii «)| B. Blutbanti, Cent oder Fndsdi in fremdem 
Geliiet ^ ; denn Sitatsdienstberlieiten sind Ausnahmen Ton der Regel , and 
das Ganze dtr SUatshoheit, als untheilbares Recht Oi bann einein Souvciaiii 
üi ciuem fremden Staatsgebiet nicht zustehen/); 2) Verleihbare Re- 
galien, verfiehea cm Lands as&t^'n^ insb^ondere ansehnliche Grundeigen- 
thumer, oder Gemdoheiten , mit Subordination gegen die Staatsbpheit 
begründe meht eine 9tMlsl|ohint Pmüosirteii ^)., 

• • • • 

«) finnow Sidt* juris puML. fsnn«, T. I* S. 4it* ISmtf* 3tsetir. d. Beich» 
laiuie Oben §. 171 k, — Allere b^gnüfe» sidi mit dem .^esite der g^teU- 
gebendea und vollziehenden Gewalt* G>.isi.kr De Iand«as&iatu^ 196 — ai3. «17. — 
OJer nit dem Besits der geset2gcf>endea Gewalt« Gerichtbarkeit , Fistalgerech- 
ügkeit, Heerfolge u. dea Stcuerrecbtcs. Hkohauh dUs. dt. §. &9. Da CnAJiaa 
T H obs. fi".^. — Oder mit dem Recht der Steuer und Hccrfolge. BaAVxa's 
Ik'itrif^p /.LI c. allgcm. Staatsr. der rlitiii. Bundesstaaten, S. iSq — 'lOi. — Oder 
\v.\\ der srt/.gebendcu, «oberhauptlichcuv und oberrlchterlich^n Gewalt. MajXR*8 
«cUl. btaaLsr. HL 45. — Oder mit der Ausübung der höchsten Gerichtbarlieit. 
Stbubbit, IV. i4i' — Oder mit dem iMajestätrechl in geisll. Sachen (jus circa 
Sacra). Sraviiaar, IV, 161 fT. Dagegen s. Wkstpual*« $taat«r. ^4* — Oder mit 
der blofsen Civil- oder PoUaeiGericbtbarhelt. v. "Eimtai a. O. 6^^ ff. 

i) Dl Sflchow 1. c. Majer a. a. O. HI. 41. Okisleh 1. c. 196. • — Hier gilt die 
Regel: tantum |irae&criplum, quanhim rilf posseg^^um. — Kcisjjiele : die Ä'7;'«//Vn 
d«r Stadt Mtndrn. I. P. O. XI. 4^ ^- Hn rn a. a. O 1. B^?: die Gcrtchtharkeit (wie- 
wohl das merkwürdigste Recht, in der tnistehnugf-f^eschichte der leut^ichen Lau- 
deshobeit GjasLKn K c. ai3. Sthubeh , IV. i4a. Ki.€bfb*9 Geschiebte der Ge- 
ricMehen. Erb 1785. 8); die Appcllathntlntkmz ^ 8o«ea a. a. O, 1. Caitttni T. 
IV. «bs. togS. Gdvasa L e. a 63. ' 8. P. '8bsv1ts Staatsfechtt 6eadMte mid 
Slüirtlk der Reiehiddrfer Gochsbeim mid Sennfeld (idoali 8L 6B f« PMsa.dem. 
jnns pi^ das hirchliehe Jllefunmuiomrtchti da% Stimmig Smvasa, .ly. 

Bcd. 164« SV I«vPOur T. L obi^ loa. Wuaos T. 10. P. IV. obs. io3. Mosia 
H>n der Landesbobeit überh. i83. ^YKSTr■Al.*s Slaatsr. 574« ScHWKiTKtR'g ölfimtL 
üeda des GH. S, WcimarEiseoacb^ L S. an. Vergl. unten §. 4o3. Dagegen a. 
Uaai.r sympbor. L O39. Terglicbcn mit IL ii5«; der Glockenschlag , die Befug- 
ai6i Glochcik fiir obrigkeitliche Zwecke ku gebrauchen. J. F. Lrnuvici diss. de 
w q. ). 0. (irca canipanas. Tlnl i-<>0 4. Erweisung der dem grati. Hause Wied 
anstellenden Hoch- und Gerechtigkeiten Un Dorfe Irlich am Ähcin (jScuwicd 
«770 Fol), S. i34 flC 
) R«iss Staatsk. L 36o. XVIL 3a ff. »Ioser a. a. a 67. PerxBas bist. Katwi» k. 
III. 178. BotH-ni'R princ, juris fcud. §. (\\. H. HnuFBiiAaD diss. dc jure rcgali 

I in alieno lerritorio, superiorilalem territorialem nun iurercutc. Alt. »7*^ ^' 
t»S55Fii von l. Staajlsreditsdieutktbarkeitiui , 3i — 84. 80 (f. 

' ''Hilten §. 377. Mosen a. a a 65. v. Roth a. .1. O. 1. aj. G. Bomwm dect. 
L ^1. Heid's rckbspralat. StaaUr. IL 47. lUusa Ötaatak. XXX. ada. Scaca 
* * 0. i7§. 

von der Landeshoheit überhaupt, S. soo. Idisi §. 19. S. 49* 
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380 ibeil IL Cap. Dk fiiAatobürger 

ibiquc cit. not 4- VVixf.Afin mher die EionUMrung «Lor ciiiiiciicu Uiber- 

VYÜrdü iu 1- roaliteich (licrliu löo^. ii.) 8) ff. 
/) Dk Ludolf T. ü. oIm. 198. n. 9. p. 5^. 

Z. B. die PfttrimonialCericbtlNirlicit Motu a. a. O, fiSl %%% E 

§. »7«. ciM.> : 

Fierier und flinfUr GrmUUat^ 

IV) Der B^tz zu{alli[;ci oder aaPserwesentiicher Uohettreclite | 
($. 99) bcHoist nieht fui*, der Mangel derselben Dicht wider die 
lioheit V) Beehte^ die zu den Hohettreebien in beiner Beziebn« 
(;^5reii| «bd nntaiiiflidi xa dem Beweis der Steatshoheit z. E Ldio- 
ieirtfeMieir «),''uiitenelHedeii toh der Ldmhdbeit ^ das MolW EfgeflAn 
des Ortes mancBe Arten der Vogte! f)^ die evangelisdie Rirehengewalt, 
das Patronati-ccht die westphiUischc Frei:>tuhlgericbtl>arlieit 



ä) Z. R. Zoll- imd StnpclGcrcchtl^eit« FbsiResal« Ds^aet, u. d. GimaU 

199. Bora a. a. O. 81. f. 
hy tL%vnkS9 ioM, dt. $. t3. Si^^. GmiA 1. c. p. 196, sqq. 

c) Moaia a. a. O. 94« Schi<e a. a. O. i45. Bokhxkb princ juris feud. §. 3. ^. tt 
217. Ki.€iiKR*8 kl. jurist. Bibliothek, St. XIII, $. 113. ff. Ausgenommen bd » | 
lantlisclicn Staats A<.*tivL<ihen, da wo der vol|s Laadsassiat gilt (j* 269)* 

lO Vei^l. «nlea Qhjf. XSJL 

e) Vei^t. jedocb SravBs's Ncbcnst. IV. 16a. Die rliemische BundesActe «atcncki- 
det g^Daa, MHOßfruineU und proprieU, VergL obca^ §. 43 v. 44- 

f) Nasmi a Scadtraaae. de ^dmocsitia amala. Fraiieoi:> 19^9, FoL Hei» <• 0* 

fihtuhss, ^uMrift. Staalsr. 46s. as $$aJMQW siMt, 633» sq^. GnojB I 
je, Sil. V. Zvnmsia's Hebaasl. 1« i«;. & 6. Voiot^s gsmetanOls. Abbifidi 
Num, ^UL, Seilt K a. a. O- is8i a3u Euckm MoinsG*s Cescb dcf Ualw^ 
staalMi«f9riL Fmhait, B4 i (i8is>, Absdiii* 3. 

r> VcfgV t F. Oi V. 44- 

A) C. F. ftovp über die Verfassaiig der brimlfeken Gciricbie In Wetlpbataii ^ txf- 
IT. KLüesB^t aesübicbte der Gerichtelebeii, 8. 44,' 60^64 u* 107 it 
Beschreibung von Baden bei Battatt, Tb. 1^ S. 164 ft^ ITur auf weftpbärockr 
oder eagerisehttr Erde gab es Freistahle oder Vebmgericbte, und Tw^n^^» 
len. Korr, a. a. 0* $• 35 u. 40. Daher dienen solchb »u 'Bestimmung derGnn- 
zett Mvisrlicii Allsachsen (Westsachsen oder Westpbaleu) und Altfmnkcn. P- 
3. Müllkh's Heitrng nur BcKlimmung der Grenzen swischcn den Fn"'»«'" "° 
SarhsoM der V^orzeit (Duisb. u. Essen 1804. 8.), S. 78. J. F- Moiiff' '^^"^ 
Pfarrer von Vhcy, (d. \\. nai h<;clBttene Termiscbte Scbriiten, Dortm- 
Bd. l\ S. 54 Bd. U, & 46 ff; 

277. (212.) 

SccJtMer^ ^Mcutcr, achter Orumlsatt* 

VI) Iki üvwvis, dafs eine Sache 11 c& la 11 d t hei I , oder Zugcl»«' 
des ätaaUgi2biet£^ &c> t begi üadut die SlciatsbubfiiL Vli) Abtt- ^ 
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und Uaterthaueu. 30 i 



lunH des Grand« ron d&lM^ immhA SMbgebietes, und des geo- 
^ 1 .1 P hlschen Zasammenkanges (Contiguitiit, argumentum a situ), 
hnn^t ah von dci Lvidtiiz tici Eigenschaft eines geschlossenen «) und 
ahti^ veiiuai Uten *) Landes (territorü clausi). VIll ) Auch Verträge 
ind andere gültige YeriüguDgen dienen zu dem Beweis der Staat«- 



a) V ergl. 8>. Schriften in Pitteb*« Lit. lU. 8a8. Ki.vBFn's Lit. fit)'». Zfpfhmck's 
Samml. auscries. Abljandi. aus d. Lchnr., Th. I, S. trn) ff. — Streit: i) über 
d»« HiiKardicont quidquid est in tcrritorio, ctiam est ^i'f- (sub) tcrritorio, do4>h, 
»aUa veritate et probatioue contrarü; — i) über die Lxistens f^e.schlosscner 
teulMho* Linder. Moskr v. d. Reichsstandc Landen, io4 — 117* Dk Bbboui 
aaatioim Cateyi jurisprud^ publ. 645. Stiobsh*« Nebenst IV. id3u Y^waamm 
P« fV. oIm. 3. P6mft iastit» juris publ. §. 476. BUndtt»^ Bcclilsf. Bd. L Resp. 
sil tt. nL HnpiauncB diis. de. jure apanagU comitum medUitorum In Saxonfo 
p. «r^«8l 64fBTm^ VdOierr. IL 166» to6 WiamAii*« 6taaltr. St^. t. CkA- 
Hi^s 'ireslsr. Biilr. HL 184. — Die Jbctowmwttmif «iKitai Bfebl daffir. » 
£2i«^ •ubsiitidrlni die EioHieBuDg in vermüchie und unvemuscht« Under, 
UtetTafiB in der oben (§. 217, Note angcf. Abth. — 3) Hj/patAcsc: da& in 
drn , Ton ursprunglich wtndi*ckeH Völkern hewobnten Landern, die Landesho- 
heit fruber entstanden sey, als anderswo; dafs jene Lrlnder seitdem terrlloria 
r)at»a sejen, und einher fiir diese Eii^ensr linft noch jetzt die Hechts vermttthnng 
utreilc. PIttkr'« hislor. Kntwiclu]. I. 7. i^p. Ehendcss. Bcitr. I. 173. r. Hamptz 
Botr. tu dem mct Ulenburg. St^ialsr, L (1795. 8.) 1 — 3ü. Dagegen S. GxtSLKm U 
c. 195, Ehendt SS. prügf. de aiialogia /uns publ. »o. p. 33. 

Niihl von Katurmarken, als solchen, ist hier die Rede, darch welche bisweilen 
die WuLnsit/e gleicjiredeufler MenscJicunvassen geschieden sind. — Unterschied 
xwiftchen Staats- und Pri\ .itGren/.e; ^iwischen Territorial- und lun lili< lici , 7.. B. 
Frovinxial - . Dioces uad KIrclispiclGrcii/,e j desgleichen x>visclieu Militär-, Ge- 
leit- und Gericht- oder Amt-, auch Stadt-, Dorf- und Gu^renee, ferner Mark-, 
Fnrst-» Jagd-, Cinndiigmthani* A. Osomml Di C3ii>— i X. L obi» dS^. Gt» 
rmm '4^ OL 1701. BMn. Bnnd» LVL «oS. Bai den SüattgreMMn na- 
miMMfel naas Land^, FhUk* und See^rensen. Von polititebai GrenMo, 
Gffsmn IL 271. 

t) Mosxa Tcm der LandesInMl fiberbaupt, 86 f. 

i) \ on der Kraft des Beweises umfordenklichcr Verjährung, ^eit Auihebuug der teuft- 
sehen Reichs« erbinduug, und in üinsicht aui diu Vorzeit. ^ 

g. 27& <sia) 

V. nach verschiedenen Gesichtpunclcn des bür^crlichcii liec/Ustandes^ 

fa Aibod« enf den bw^Kcheo RcdrtrtMid, «bd di« UMrtbtM 
da Staates atteh noch m betrachten, {o Ansehung: 1) ihrer Religion (un- 
ten Cap. Xn), 2) ihrer bürgerlichen Ehre, 3) ihrer ebelicbeiit 

0 elterlichen, 5) vormundschaftlichen, 6) patrimonial- und 
leibpl lichtigen, und 7} ihrer Vermögens- Verhältnisse, alles ^rj$i«ten- 
theds Gegenstände der Priratiechiswissensekaft. 

^ r 
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lU. CAPITBIi. 

Die Landständc. 



:i 



§. 279. (214.) 

I^mdäHmda* IdmdiUmdacktdt jRtßkiHiifi dmtMem. ff^ilwiit 

'f) LandstSnde •> sind SMstalnSrger, die, lirafV der BixMOma k if h 

Fassung', 7.U colIe^iallscliLi' Stellvertretung des VolKts bei der Staatsregieru/i^, 
für Lestünmtc SLaaUverliailnisse i>Lrufbn sind. In ihrer Gesamnilhtil LiM« 
sie das verfassen «^sraiisige Organ des \ ulkes bei der Staatsreg;ierang. II)Larni- 
standschatt beifst die Piiicbt und Berechtigung zu Sitz und Stiaim 
ili landständiscben Yersaromlungen; es <ey in Person oder durch Be\o\\mk\r \ 
ii^e, oder durck gewählte Abgeordnete 989). III) Dem Zwed g^ | 

Regel nur. dorob .Wahl Ton uli^ij 
iMveehtigteii Mltl»argeni erlangt werden. Dabei Iiaan die WafaUmiidt ai 
{loafitir rorgeaehrieben« Eigenacbafteii gtbnnden seyn , «m- Lebeaaihep, aa 
ein bestimmtes 'Maafs von Steuerentrichtung, oder von Grund - oderCapihl- 
EigcntJium, an Ge-werbe ^Wisser Art, an Wissenschaft oder Kun^t, » 
bewührle vorzügliche Einsicht unri Valerlandstrcue ^); denn in der Stande- 
lersamiuluog sollen alle Elemente der Kraft und des Wohlstandes der ^^ 
tion Wortführer haben, Grund- und Capitalfiettts» .Honst- und G^verb- , 
lleifa, fiitlUeblieil;, £in»cht and Geiateabüdnag« J« .MMbco BandMlMtci 
iafe je« die Landataiidacbaft entweder rnf Erwüilting" Yola WSsifir^ 
nicht, oder neben aolcber auch auf andere Reditstitel gegrünt (t> ^ 
n, ff.), und nadi Standesclassen geordnet lY) Die Staataregiemng B tcT' 
pflichtet, nicht nur, in bestimmten An^ili nhciten, entweder dieß>wl" , 
lignng oder den Rath der St.üukversaiamiung einzuholen, sondern ain^ 1 
Antrabe, Anzeigen, W ünsche und Besch-w erd e n deritiben anra* 
nehmen, und darauf nach Gebühr zu be&cbliefscn c). Das Maafs der l«^^' 
atändischen Wirkaanüieit bezeicbnet den Grad der politiicbeD Freiheit (^•4) 
eiaea Tolbea» 

a) Im Sinn wahrer Fofh-crtrftnpfr (§ ^89 u. 'iq-r). Der Staat werde regicrf,^^* 
durch das VolJt, und nicht mit ihm, als einem Mitregenten , aber au^ht^f^H^ 
«ungsmäfsi«^, nicht oline dasselbe. Daher wird der Käme Yolkscvitai^^ 
LandsiJiidcn in mehreren der neuern landstäudiscUcn Grundgesetze ausdnM»"^ 
beigelegt, l. B. in dem schwarzburg- rurlulstädtischen von 1816, 5" * ^ » *■ 
'^em-weimar- ciscnacbischcn von i8t6, §. 6, in dem inciniu|(tsrhfa ^ '^*?r 
54 u. in der Cebertcbrlft dei lY. Abachnittcs. Auch terhials Frenta fM ^ 
bis t8i6 mehrmab «eine Repriscntalion des Volbet». Vei^l. |. «80" ^ 
StaaUGrundieKiassuag mit IianditM^» ^ Volksvertreieni, eiae 
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fis« fie. heiCst eine repräseriuitnc ( 4 ti. 9Ü a), eiüu landsfändisi he; denn diese 
ist III. hl Gcgensnh! ron jener, es scy flenn, dafs man unter dieser blofse Caslen-, 
Maudeä( lassen- , oder CorporütiousN ertrctung, in dem mittelalterigen Feudal-, 
Gasten- und Privilegiengcist (§. 2Ü3 «), unter jener hingegen nieht Volkrertre- 
, sondern VoUiSouverainetat in der SUatsverbinduog (§. i, d) sich denken 
Bei CMtoi«, SmdeMtatMii* oder CorporalionsStSadni wird fingirt, 
flidu iif$ tmt u iimn fitiitigenoi— , Modm eiMelw Stand» odor tendci- 
die iobjwtiTW Etcmenls der SUtttetetUadai^ bilden, d«6 die Y«!!»* 
iich dnrcb StendetiiiBiMiig, der YellMmlle dnroli Staodetwilifeo, die 
durch GeMmiatftiaaiiCK der StandMclmi eich euegpfichei Du 
lurbe&si^che Votum in dem Protoc. der B. V. r. «5. Mai 1818, §.137, erklärt den 
l^pte desL i3. Art. der BundesActe befindlichen Ausdruck «tlandständiscbc Verfae* 
^ lunn» sUlUch>Tcigond für gleichbedeutend mit ReprSsentativ Verfassung. In dem- 
selbeji Sinn steht ebendaselbst, in dem schwantburg rudolstadtischen Votum das 
VVorf «VoJksRepräsentationv. Desgleichen in einem hannövcrischrn Votum auf 
ä^m wiener (■uiiyrcf'?. F^iüthr s Arten des wiener Congresses, Hd. I, Heft 1, 
^ ?». 68. — Dais die leut.seben iandstandischen Verfassungen nicht ein eigentliches 
ii«;prasentaliv6pteni darstellten, wird behauptet von Alex. MiiiXBX, das deutsche 
Repräsentativ Sjrstem etc. Ilmenau i8a8. 8. ~ Der Gei&t cciüer Uepräseatativ Ver- 
iii keieeewege «nvereiiite ndl dem "Wesen der MonercUbi er tofeobmaht 
den üiibold de» Abeoliilieniit, dee Aristoliretienitte tM dea'Aristo-Tbeoknh 
Der TerfiMiiiiigsinieige BegterungswQle dei regierenden 'fiubfpelee gilt 
fSr den WUlsn der Gesemmtlieit. — Amk- in fMniaaim lind tonclttinde 
:^ nnr nidil in rein deawlueiiMiien« Sehtiften in F|}nn*s lit DL ' 
KLisn's Lit t. io36 fL Vetaeiehmis der Schriften v. i8i4 bis i8t6,.nut 
nerk« n. Aussigen, in der Allemanlue, Bdl» VH (Bffindwn 1816), S» sie — «98. 
"-^ MosKii V. d. Landeshoheit überhaupt, Cep« e u. 14. Eheniers. ron der 
Ki^trh^st äiiii Landen, '^86 — i53o. Pfitfie instit. juris pubi. [^^prm. §. 197, sqq. 
Clis>iu.i>'s Handbuch dis t. Staatsr. Bd. II, 197 fi. Lvist's Staatsr., % 43 ff. 
^Gös>Kii's t. Staatsr. §. i5o ff. Dähe Handb. des t. Pri^atr. IV. «4^. Strube^'s 
?ifrbpn<;t. IL 35i. Ehendes*, Obss. juris et hist. 107. Rhein, liuud , L\ II. 
^ J. UiSisGKK s verglrfchcndc Darstellung der Staatsverfassung der europ. Mo- 
^ uarchica u, Republiken (Wien 181Ö. 8.), S. /|G3 — 56o. W. T. Kküg das Reprä- 
^KntatirSjsteniy oder Ursprung und Geist der stelhertretenden Verfassungen. 

V ^ I<eipc. t8i6i, 8. Ueber teatsdie Freiheit u. Vertretung teuticfacr Völker diffch 
Tienditinde (von FseiUAcn). Leips. t8i4. 8, Bemerkungen ülwr die hnnftigen 

«Goostitutiooen and die VolksReprisentationen in Teutsclil. lÖiS; 81 '(b. 
nwnwitcn) Einige nothwendige Grfinde für etandiache ' Verfassung. JAtfg, 
t8i6. 8L C C. Dabuow, Ahcilloh iu F. f . Horsthal, oben %. 239, Note a. 
Leber VerCatinngsTertrag, Verfassungsformen, nud die Wirksamkeit ständischer 
Ipr Versammlungen. Wiesbaden 1817. 8. Sfral» H&k5dkl, die Geschichte, das We- 
len und der Werth, der NationalRepräsentation. Abth. I. u. B. Bamb. 1817. 8. 
An. Graf v, !VIoltkk*s Ansichten bei den Ansichten (1. Aufl. Kiel 1816), S. 76 — 81. 
H Maecpnas über VoUtsgewaU u. AUeinherrM liat t. Hnllo ig»-?. 8. C. F. Schlosseh's 

V stäudische Verfaisung, ihr Begriff, ihre Bedingung. Irankf. iHi". 8. \V. IIkih- 
B lARD, die t. BundesActe über Ob? Wann? Wie? teulscher Landständc. Hei- 
B'-Nfelb, 1817. 8. Jui. ScHXELTziNG s Belcucht. der Reinhardisehen Schrift. 1819. 8. 

hJbtniert» über den Begriff u. die Wirksamk. der LandstSnde. Eudölet' t8il8. a 
K V. EaTTjiC«*t Ideen über Landständc. Carlsr. 1819. i^idee klillMfiqiiet et 
poHti^aee anriet assembldes repräsentatives; par Felis Bomv, Paris 18«^ 8» 
Tb. HAnTunKtt*s GeschaftoLexikon för die deutschen Iisndsttnde/ Bd. 1, A — 6. 
JMjfi, i8a4, t. G. F. Kdvio das BÖDigthnm u. die Repräaenlation, Leips. i8s8. 
y 8 C Ii. Ifc Pdu» du coutttutiondlc Iidien, nach «einen Formen und Be< 
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^ingun^CM M^innover iß3o. & W. T. Kttuo, il&i* Ue{»iHsi Mfnti\S\'^U'm, f,j 
Ursprung uml Gt'ist der 6(elIrertroCendcB Vcrfaissuiigt'n, mit br^inul. Hin^i au 
Deutschland u. Sachaeo. Lrips. i63i. 8. v. AaKTijk's cunsliiuUuaeilt^ öu^lim 
Bd.1, S. a37 C BdL D, Abth. 8. i64 (T. ULtsBA*! Ueberskbt der dspl. Veriiu 
d. ww Coogni & 199 194 u* 549> — ^« HsBaAflfi^B Udbcnkfet der «imU( 

OMtaH. der mpriMMÜ^Mi VMiM^ MMabMMMr mi^ a dcrAc 

Cmriar. iM. 4 MmUm, k Fol. IJcbenicfat der Regienuigsfimai iarm 
4c1mi Bundesstaaten; in dem GothiUebM ^weal. HofkAletider , auf i8t5, S. | 
CbroBolo^che Uebei'sicbt der Yerfiissungsurlittiideii , seit 1767; ebiMb&l.^ 
•^47* VerEciebnirs der europ. Constitutionen, in PöLin Slaatswii^sensHMfl« 
Tb. IV, S» 109 ff. Arlas constitutlunnel , par M. Manct. B Taf>leaui. Pir 
1896 et »uiv. C. G. JIki t.o Fssats sur Ic re^iie constitutioniiei , ou introJartii 
a l'ftude de la cU-nlr, l';iris iB-?.-. gr. in 8. L. V. ZAÄGri», die Vcrlfsseitj 
pesctze deutseber SlaaltJi ta s^&tcmaliHthir Zusammenstellung Dirm&Utit, iiu 
lii'Hj. lid. 11. i83o. ö» C Th. VVelckui, von stäjidiäcbcr N et i<tssuDg ti. iW 
• TeaUcbUnds Zukunft. Carlsr. i832. a Dk Vmutr stalistaquc des Kbertii fi 

dtm dItR md dam miim YMnAMungspriacSp« dsr teaun dir 
1. «• t. Tbdl ( 1719t ). Ldfm,^ lei Barth« i833. & PkmM 
Pfiacipei da droit fivbli« ooatütalkdHMl« adimiiMtraiir H d«i ^« on Muü^ 
du Cil*7«a« MVt mm goatvniement represenudf. Parb i034 3 ««1 ta t8; Pi^ 
HKiao . FMaonmA, |Hna9** de code ^(^neral des lois fondanwntalet et eoastHslio^ 
nolles d'un nonarcbie repräsentative. Paria i635u 8. — Ein« Sanuniung den^i^ 
dt^er Reden u. V orträge in teutsiben Standeversammhuigen, liefert der Deswlij 
St.iii<le*aal, licrausg. v. Wfku. I reibiire;, Hrf> T, i833. — Samm/unfen Toa 
(a^svin^surkundcn, in folf^'nukii Werken. Ali^enieinos StaatsvcrfaMun|;^!WTl>ir 
WcjiiKir, n*\. I u. II, 1816. a C. n, X os« allgem. Arcfaiv. der Jandstand. V«| 
banill. u. Außi Icgtnbetten der Staaten des t. Bundes. Darmst. B<1 8(ft^ 
1891. 8. C LiuKB's diplomatiscbes Arcbir. Lcip£. Bd. I, 1819. Ud. Ol 1^ ^ 
uod dto ohBo V » t Note / am ScUuDi, angef. SammluBgen von Vmtmaaff» 
iMndn, faeaoBdei» die ton PSura. 

6> Geichrtc, Kflnstlcr, SUatsbeamtc. Kriegsleate, sollten, aU solche, lii«rdcicw 
Betracht kommen. , 

c) Die Vcrfassuiigsurkundc des prcufsischcn Fürstcntiiums Nmchtikd \. 

1814, Art. 14, bezeichnet die dortigen allgemeinen I^nndstäntle (AudieM** 6*"^ 
ralcs) alü «.^cscLzi^cbctKlc Behörde und ^uUonairaUi's, Uaudb. des Stkweitft**"' 
(Aürau. i8ai. 8.). S. 464. 



1^'. 280. oiä.) 

Poliiischer Ge^iekipnuet 

Dk Anitall d«r Volkrertretaag (JNatmalSlellm««»«)' ""^l 
in TMtaoUiiid teil JaMimderten Laadtchaft {^niit, da» 



das ganztf Land vorstellende Corporation, und jeiles Mitglied ~ 
Landstfn^d, >\eil es berufen war, fiir das f;anzc Iiaud, die Gei*i""*"7 
der Kinwohnei , nuf <leni Landtaj^e zu sUiien. Gefordcrl von Jem p<"^ 
ficken Cbaraklcr dm ZeitaUcr& (i* ^S), iü dicio AniUlt jcUt in 
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•m^Mmskm BwndelMtMi «n HtupttotandÜMH dar üttwnifi— nni 
WK^jUbt odor Terdacktig in fhror hMtigeii Otttall «v da, wo mM sb» 

^Arlinndcrt nicht TenUht, oder nicht Tcrstehen mochte^ und miTstrauciKl 
rahfit, neben und mit ihr die Zügel der He^erung mit heilsamer Krüit 
tpofe baadhahea zu künuen. Gegründet auf' den Grundsatz al Ige meiner 
lliikfartretang , and Tersehen mit wesentUoheHt die Regierungsrechte 
berliaiiptci^ Dauer dsr SteAtsrerfiMiiiig und die Zwreck- «ad Ge- 
dar StutmrtiahBiig mkmmäm Rechteiiy abtr weder ciae 
aocii eine Au&geboit der AosM^ie 1 aic&t der. Begieiung 
«ndseli^ ge^timberstehcnd) sondam mit ihr ein gemeinsehafUiches loteresse 
cFfutg^nd, die Rechte und das Wohl des Regenten und seines Hauses 
weniger achtend und eihaltt^nd als diejenigen des Vuiiies, verstärkt 
mi achert dieselbe die rechtliche Krall der Staatsregierung, die öffentliche 
^is ggjieltmig und das Fortschreiten d^ GetiltMg. in ihr aoil aioh 
Callarficeiid dds Yottei, mit «Uob^ davon abhingendea ÜPtlitir 
vmä BedfirfniiseD, danteUea. AU ynknop Landemrtveier an der 
ie des "FSraten, als Wiloliter der Begicrong, ihrer gefletsgebeadefi uod 
fllzHihenden Macht, LlsohlIlts der Finanzgewait, aU ^ollisthSmhches Bil* 
ittcl, trhüht iie das Gluck der Nation Als Vermittler zu ist hon 
Bod dem Volk, erleichtert sie jener das achweie Amt des 
i die Pflichten des GehorHons. fiie wacht ^egen Mifidvaaeh 
ifpewalt dureh Staattdiener, ^pewihrt dem Staattfinehalft eiae 
Dordisichtighctt, sichert wider Gefahren, in welche den einen 
Vwnuchong m 1/Villhühr nnd Unteidruehung, ader Mifideitnng aeiner 
ilhe, den andern der aus dem Gefühl gebotener politischer Untniindigkeit 
erv,>ri;t hende ünmuth leicht stürzen könnten, entwickelt tinen edcln und 
^vom Volksgeist, weckt den Sinn für Opfer zum Besten des Ganzen, und 
fit owter aohwierigen Umstünden die sicherste 8tätee des Staates, sonach 
itkt^ SMU' und ZathedüislBi& Pur den BegMea ist «e ein üülfaiil- 

twnioius er hei FestsetzoBK arfnea Begieningewillena in b ea ii e im ten Wh- 
•wm f^dbranchen atch gewohnt und angevrieBen iaL Davch de wird die 
IkMsverfassung föhig, fortwahrend das Bessere, welches fortschreitende 
Ufii« lit und Erfahrung darbieten, und das Neue, welches vciünderte Ver- 
«^liiiisse gebieten , aufzunehmen, also die Gegenwart mit der Vor/.eit ans- 

Kciien , damit nicht das Staatügcböude in dem Lauf der Zeit veralte 
jadiiek gnaamMenfalift fiie ist ein Organ, doroh welehes die Nation 
StMnae Terfimuogimüaig för GeoMiawohl vernehmen liaien luan iiad 
; aae TeraohaffI der Begierung nediwendige Gelegtanhdt, Worte der 
Arbeit scu vernehmen. In Form und Handlung tragt «ie das Geprige 
allgemeinen Willens ist nicht blofs berathond, auch nicht Stellveiv 
^tev nur eines Theits (eines Standes oder einei- Gaste) der Staatsbürger, 
"'td ebeo so wenig Deckmantel eines KryptoAnstohratismus, zu Anhüufung 
Bewahmog staateifiweekwidiiger Auszeichnyng , Befoeinngen «nd Vor<- 
f^hli. Denn ungerecht wire eine Capitniation dea Regenten, mit Einer 





Digitized by Google 



596 II- Theil. m. Cap. 

Ciassc von linterthaiicn , woduixh die andern Claasen und das WoU i 
Ganzen beeinträchtig^ würden c). So sind Wahrheit und Staativ^o 
ihre redliche, ruhige Erforschung, die cin^e echte Seile Jes i 
pröscntativSystems, und eine Regierung mit Repräsentativ Veriama^ 
sicher, f'oilwährend auf der Höhe des Jahrhunderts zu stehen, (biiai 
mit der oflent liehen Meinung (§. 39) nicht in gefährlichen Widi 
zu gerat hen. Durch die Anstalt der Volk Vertretung , wird jede $1 
eine ständisch- verfassungsmäsigc, stellvertretende oder lepi 
(§.4 U.98, a); aber weder Pöbelherrschaft (§.98,3), noch \ olkshemc! 
VolliSonverainetät tiy in der Staats Verbindung (§. 1, begründet o<k 
günstigt, und eben so wenig irgend eine Verletzung der dem rcgii 
Subject gebührenden Treue und Ehrerbietung, oder eine Btieindinig 
Rechte, zu deren festen >tewahrung vielmehr dieselbe HOscnUich btr»i 
ist. Hat das System der landstündischen Verfassung für dk Staatsve 
einige Unbequemlichkeit ; so wird diese reichlich dadurch vergütet, 
durch veriassiingsiiiasige Einwirkung der Landsta'nde, die Yerwallun* 
vulUsthümliche Sicherheit erlangt, dafs MinisterDespotismus nicht b 
dafs nicht leicht ein Untauglicher ( unredlicher, verschwenilerischcr, 
sonder, talentloser) auf dem Ministerstuhl Mch erhalten, dal's keiner 
solchem die eiserne Ruthe gesetzloser Willkuhr handhaben kann; 
lent und personliche Würdigkeit Einzelner duix:h den natürlichen .Mecl 
mus der Verfassung in die Höhe gehoben, und dem Landesfür^teu o« 
dig vor die Augen gestellt werden; dafs, weit entfernt, die Person 
genten zu einem Schattenbild, zu blofsem Werkzeug eines Ministem! 
Volkswillens herabzuwürdigen, ihr vielmehr ein höherer Grad r« 
keit oder Unverletzbarkeit (§. 289) gewährt wird, als zu erreichen 
wenn dieselbe nach einer vertragma'sigen Verfassung und erhabe« ül>ff f 
den persönlichen Vorwurf nicht regierte, sondern der Gefahr oir 
Verdacht blofsgestellt wäre, nach eigener oder fremder Willbül"" " 
sehen. Wahrend der öftent liehe Unwille nur auf die Minister vd 
Gehulfen lallt , bleiben in einem etwa daraus entstehenden Slinii , 
Monarch und die Monarchie unerschüttert. So ist die stcllrB^^**n 
Staatsform eine Institution, die das Volk wider den Mifsbi-auch Jer Suw 
gewalt, den Monarchen wider die Volksgewalt schirmt, waiuW n 
zu gleicher Zeit Unterthancn sichert, die im Stande und bereit ^ 
Thron zu vertheidigen. So bildet die Volkvertretung eine der fc*""^ 
Stützen des Throns, ein festes Gewölbe, von welchem der Mobm<*» ^ 
allein der Staat selbst weder ist noch seyn kann, als Schlulsstein 
gebaudes, nothwendig, sicher, und erhaben über Alles getragen «»i^ 
auch ist sie eine Art von Ersatz Pur den Verlust des teulsclif« ^^^"-^"^ 
Schutzes, besonders des reichsgerichtlichen. Es liegt in der N^t"'' 
Dinge, dafs mit der zunehmenden Entwickelung der StaaUgcsellich»'^ 
die stellvertretende Staatsform sich immer mehr verbreiten und ««»*^ 
"lufs. Sie ist, auf einer gewissen Stufe der NalionnICultur, so »»»5 
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Midm ib m entbehren. Dennoch fehlt et aneh dem Rep iS ie m erif V er- 
iMiigiSfstem, dieser reredelten Staatsform, nicht an Gegnern/), Freun- 

d der absoluten, das heifst, durch RepräsentativVcrrassuag nicht btscluank* 
I Siaatsgewalt ff). 

Tcr^ Encyclop^ie, par o*Aumbxrt, voc. HepreMOmti, A. W. Bubib« Über 

'£e dtaatsver^vnltung teutsrher Lander iiod die Dieaenehftft der Regenleo. Han* 
'■»fCr i9orf. 8. Habkblin's Handb. des. t Staatsr.X |. 197 f. Rhein. Bund, m. 
Set* B'vn*» T)arstell. des rlicin. Rundes. ^ 70—74. Die alten Landstände u. 
neacn VolkÄRcprasentanten ; in dci* Allcmannia, Bd. Yl (München 1816. 8.), 
S. ^6" ff. .T. G. pAin's y)<>!ift<;rhc Loctiouen (München 1810. 8.), Num. 11. F. 
\.. lj>D>Tn*s geheime Fapierc ( Stufte;. \S'i\. 8.), S. ff. C. G. Hkli.o du re- 
<;ime couslltulit)niiel, 2' edit. Paris lö^o. 8. Die Vorrede r-u den Fragmeus philo» 
soplii^u«, par Cousin Nouv. «Edition. Paris i833. 8. Scu^utusc/te Erklärung über 
Zweck um! \\ csfu der iaiiJ>t. Vcrfassunj^, iu d. l'rotoc. der B. V. v. lÖiÜ, §.^40. 

Eine rcjii AscuJalivc Regierung ist die Regierung im Sinn der öffentlichen Mei- 
aang 32), das anregende Princip der Staatsvcovaltung. Unsichtbar tragen 
ftre Verfügungen die bedeutungsvollen Buchstaben S. P. 9. R«, als Sinnbild je- 
m Htmmig nn der Stime. In der monarehischen Sttateform laC iSe heaitmmt, 
Cibemeliaft und Freiheit, folglich das monarchiiche and dai demohntisehe 
THnrip, Königtbiun und Volkatboin (res olim diModahiles , prinetpatnm et Ii- 
■'krtiiMi), fllr Gemeinwohl m vereinigen, und den Arlitoifinbnnig (|. 9B «), 
w» «cht gam IU entlemen» doch lu aOgeln. Allgemein oficnbart ileb bei den 
{«bildeten Völkern EuropaN n'n Streben nach solrlier VeHheiung; eine Folge 
in seit dem letsten Viertheil des 18. Jahrhunderts bei ihnen erwaehten GefÜhU 
erlangter politischer Mündigkeit. — Oft hat das entscheidende Stimmrecht der 
Laudslande, Ihre Stimm- und Redefreiheit, das Wohl des Landes und der Re- 
|t<^ntenFamilic gerettet. Darum soUcn Landständc keine shunmcu Schöffen, nicht 
«cWeIi;eniic Schulthelfscn , nicht Jaherren oder Postuljitciiener und Figuranten 
»ui einem StaatfiÜicatcr sejn, auch nicht bloia lebendige Berichte, welche die 
I Rej^rung einfordert, der Landtag Ivein Gaukelspiel. In dem SdiooFs der Land- 
^ KUeie entwickelt sicli für monarchisclic Staaten jene vaterländische, echt de« 
ntMiciie (roDtsmäcbtige) Gesinnung, dureh welehe aSeh oft achon daa wiH- 
' WuMHlt, aekr beilaam «i^evrendete Element der wahren Fürttenntacht ijebfl- 
; ^ lUAn a» O. Ui^eiShtlifilH vielmehr durch die Geschichte bewihrt» 
ist dabtt aaa Dogma Ton der Na th wendigheit des RepriaentiftirSystems. H. ^ 
G. TMcnunTe Gefthr einer deutschen Revolution. (Leip% i9t3* 8), 8. 4« C 
Auf August folgte Tiberius, auf Titus folgte Domitian. Am 3. Märs i8a8 schrieb 
Itaiter Don Pedro I. in Brasilien an semen Bruder Don Miguel in Portugal: 
^Die constitutionncllc (reichsstandische) Charte ist der wahre Hettun^nker 
^ Staatsschiffä in Mitte des grofsen Sturmes, der solches mit dem Untergang 
^i«)ht». CoüSiN, in der angeführten Vorrede, sagt: «Notre Europe dans sa 
puissante conlient tous les elemens de la rie sociale, arrirce a son 
•"•«w divuloppcnicnt; eile est donc conune condamnee au gouvernement repre- 
••itit Cette admiralilc foiuic de gouvernement est une heureuse necessiti de 
tems, et , Sans lollc propagande eJlc fera Ic tour de TEuropc». G. r. 
Vertheidiguiig der landesfurstL Rechte gegen die Feinde .der neuen CSonp 
''l^^ien in D. Nürnb. 1837. 8. — Ktum der Erwähnung w^tl;, im Verhal^ 
Bift IU dsm Staaievortheü des ReprSsenUtiTSyitems» smd die Keittem der Land- 
hl dem GH. Baden betrugen aie, von 18^ bis i83o» jährlich 13,633 Gulden. 

^^^'"^ Vorschlag, in Rlübkb's Acten des wiener Gongr. Bd. O, S. 3o4, Volk- 
die Mi cbtr privIlagirCen Gute Imrvorgehciiden (Fendal* «nd MS- 
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nistcrialSriiide) beachten, in der Regel, vor \Ilem die Fortdautr ilner Pn.ili! 
i^ii ii und Sluecurcn. In ihnen crhcbeu I cudalisimis und L llramuiUjjn-mus 
Curiaiutmus &tok ihr Haupt; sie werden \Vcik/.citge einer S7SteTnatu.cko lui 
unabwendbaren Unterdrückung , und et wird durch sie die heilijje Würde dt 
YeUivOTtretung entwcilit — Auch darf die VoUttthtelieUnit der Aartdtiij 
vemlelt wcrdeB,' dnrch allsuielir beendende f^akigtsetu, welcbc EfntdMNl 
(pk B. in Abaicht enf Alter, Stead« Vermdgeo, GnindelgeiitbiUB, 5teiitt|JniJ 
u.. d,) der WMUer, Wahlmlniier und (tu DeputirtenSteUen) WIUlMra i^ 
•chrelben, die, woU gegen den Willen der Wähler, ftu irgend eioar An t« 
Arlstokratismus fuhren. Eine Nation liat KationalDeputirte bu wiUeo. Vag 
Ueber landständ. Repräsentation im GI-o^^)l(>^7.ogth. Hefsen (Stutt^. >8ia 8.} 
S. 3o ([. Auf den altteutschen Mars- oder Maifeldem erschienen Alki^Mi 
Eigenthum hesaieen, Echtwort hatten, und tchöppeabar waren» 

^ g n p m ww i poMelMen k npabKea eiet penet popnlm. — Bomv a^Afluii 
•eineMi Berfehl, wmnir er tm %%, hmi 1799 den Bntwnrf der dritten frauöi 
ichen Conntitution dem NationalConvent vorlegte, sagte: <^Das Volklumoii^ 
eelbtt die Sourerainctat ausüben^ eine Bepräsentatire Coostitution ist AIK i^a 
selbst die glühendste Freiheitliebe für eine Nation von «5 MillioDcn >Kii> "i 
fordern kann«. Vrrgl. ^.1, ff f'nUsttfHt'etunf^- ( National - ReprasenlAti.Mi ' m 
LaniUtände in der Srhnde\ ers-iminl unj», ist in fast allen neuen Verfaswn^ 
künden teutsrher Riiti(l(Vss(ant( n \un Acn Hegierunj^en anerkannt; ab^r ToWi-SJ 
verahiiLat in der Stiidtsi egierung eben s<> ni:; als Mitrcs^enLMUaJi (tuimjjt vjr 
der Landstände oder \ uLksvertroter. \ «>u der (ies* liiclUc und ZwcckmäHjW 
des RepräsentatWSystema in Italien, s. man Botta, storia d'Uaüa ceeliMittl 
quelle del G«ieeiardln1 tin el 1789, hb letalen (ao.) Baad, am Schlaft. j 

Der Gri'.st <}.v^ iicnrrn Rrpräsf/iUdivl^erftusunffSystems spricht sich liaiiptsiitMiil 
in folgenden Grundsätzen aus : positive Vürtraginäsii^ltelf ^.e% pcgcas«t^ 
RcchtsverliJilfnisses «wischen dem reglerenden Siihjec r und drn BegiCTtw; Wj 
vcrleubarkeit der Person des Regenten; > crl»annung nicht nur der iWWW 
hcrrsrhaft, sondern auch der positiven Unbeschräuk theit des rcgitlÄiw W 
Jeetei; Ausübung seiner Regierungsreehte dmb verantwortlb^ba Jtthbier ((M 
bOrgHtcbe Frciheif (§.4); allgemeine VoUtTertretong bei der StaiCn^Ml 
und bieraus entspringende potiCtscbe Freiheit; bestimmte Trentfuif 
benden Gewalt ron der g^set^benden, und notwendige Mftwtrkang der Volk 
Vertreter bei der letslen; BewD%ifig der Staatstniagen durch die Yoftrrrtrcter 
aacb dem Crfordemlfh weiser Staatsfinanzhaushaftung i Befugnifs der Mft^ ^* 
Vorstellungen, (Adressen) und Beschwerdcfuhrung bei demSourerain (Pcuüoni 
Recht); Verantwortlichkeit der obersten SUatsbeamtcn für Rcgienin^*''^«^^'"" 
gon, und unbedingte lVoth>vendigkeit der Contrasignatur chics dcr-iclbca 
vom Souverain ausgehenden Hefchien und Vernr(1nuiigen ; Sclbslständigl'^'^ 
Hichtcramtcs; Gleichheit aller Slaat'if^pnossen v ir dem Gesetz, und den» 
und dafs Geburt weder aussthlielscnd noch vorzugsweise Anspruch 
ein Slaalsanrt gewahre; Verbannung jeder Beschränkung der Freiheit ^f'^'T^ 
heit der Pcr&onen uud des Eigenthums, die nicht durch Recfcl . 
gründet ist , und dafs niemand seinem gescUmäsigeu BIdbfer ^■^SLT'^bc 
glieidmUMi^ Vertbrflung der Staatilatten 1 6ewisiettift«aieH; ^<'*^'''^^L;< 
^secamlsiger Strafbflrbelt des beleidigenden Mifrbm&ebs. Ch r j, 

spricht sich tn der Mehmbl «ticb der neoeni tentseben VefToBs^ri^^l^ 
aus. Ünter andern, sehe man die Anpreisung des ReprSsentauVSystnns, in 
Eingang tu der nassauischen r. 1. u. s. Sept 1614 (unten §. fl8^f "-^ 
1814 erklarie der Herzog von (Cambridge den feriammellen iiam»»**«^ 
LMdstandent «der PrI« Bessot bebe sie bentfn, ihm das sa «7"' ^ 
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Gro&britaiitiien das Parlament ist, eio hoiicr Rath der Natioo». — Wo m 9kmf 

neuen Verfassung den Stenden weinger einj^eraumt wird, als der oben ange- 
ilputete Ooist des HepräsentativSjsteras fordert, da 5st tlns Finf^eräumto nur 
iialbc Maasregcl, aber doch ein Keim, aus welchem, unter günstigen Umstanden, 
das FehleiMle «ieh cntwidioln Knnn und wird. 

r> Cr^ffrr ^iiid : Gnu^KB, in d. Rhein. Rund, Heft 64, S. iii. Ebetiders. in Lvden's 
Nemesis, Hd. II (Weimar i8i4)i St. a u. 3. LA. Diohak, in s. staüst. DarstclI. 
iler prrais. Monarchie (Berlin 1817. B.)» S. 49* ^- (nach welchem Iwtndstände 
^hadliih sind, und seither nirgend das Glück der Volker c^tmacht haben ); 
Uivom B*€RJtj>o»r , über Landstände und V^oIksverUetung, in Ao. MifLLBn's 
S lMtiiwp igcn , Bd. n (Leips. 1817), S. 173—247 (nach welchem durch und 

' dttfch iMoJ^niacli die Aaaiclit derjenigen ist , wekto VoIksB^HtoenUtio« ww* 
iMgnit Becht, die beetelwiidc» Einriditiuigen luid GaielM in pvifta» 

mm nmuMittelii md v^mia^Klagea, die Siaatseiniuhme wd Apipbe m be« 

I Iii— iw, u, ■» w.> C C Daw>w ia deo ^ 139 n. iSa mn$tSi Selirifte». H. 

^ TouMUFr, die Täuschungen des RcpräsenutivSystems. MarK t839. 8. Für 
widcntvtbend dem echt-cbristUelicn Trincip erklärt die BeprSieiitativyerfiitsung, 
1. T. ScaLSGBi. in der Concordia, Heft VL Dagegen newit dieselbe eine der 
srhSnsten Früchte des Christentlnims , CHATX\vBRtA.9T) in Genie du Chris- 
lianUmc. — Für das )nndsr;indl^rhü V crfassungsSystcm« s. man Scaiukin's StaatR- 
gciabrdlbit. Th. I, S. i6(> il. f r. J. v. Hf^dwick, in Li;uk>'8 Nemesis, Rd. III, 
S. i3c| ff. L. Gf.uvais kleine Mitthcilungeu aus d. staatswissenscii. Gebiete, Th. U 
(lAipx. iBu'i. 8.), S. 68 — 74- Mi'HHARu's Allgem. polit. Annalen, XL 191. Kaue, 

» T, HORSiTHAL, liMR>üEI,, ScHUKL/.OG, V. iiorTF.CH, UeGRWISCH, II J^R TLÜHKM, liÖMG, 

Aittia, TsscKiJiaxii, Pöiirx; Hsve, in den %, 179 u. f. ai^ef. Schriften, riele 
kakfj «ad l^t alle iat f. ^'^^^ VerfiMeiagtacluuideii, Wite ^- Aitnn'a 
[ Allniaimia, s. Bnxtren a. a. O. Abth. 0, Voir., S. VIIE 

||1 Die \ ertheidiger derselben werden AluoliUisien , ihre Gegner CoMstäutt'onelic go* 
I mft. — Versuch, aufzusählen, 1) was dem Bönigthum « ^) Äe> 
prüAcalativSyatciii acliadet; in dem Eintiedler (?öa Frhrn. v. GAexaa), Th. I, 
I M 3 (Stuttg. i8al 8.), & 4>'6a| uro S. 69 es lieiftt: «2ter dcnkencte lluia 
Avnift wohl eadUch» (bei fiWband netiniender poUtiscber Ver]ietienui|SQCbt) 
«iDo auf den Faulbaafim de» fauUfferentismut» bis die Sonne neuer JabrbuB- 
«derteden alten ^^narb besser ^estilUrt hat, und gans neue und friscbe Ge* 
«wiehw siun Vorschein kommen ». Wfirea oder wurden aoch irgendwo 
Lnd- o(^cr L^andestheilStande , bei dem Licht betrachtet, mxf als Btendwerk 
b^willijt , läge doch auch darin ein Keim, ans dem, initer gewitieil V«rb8h- 
Ainea, eine wahre HepräaentativVerfasaung sich entwicJiela i&aoii. 



§♦ 881. c^e»,) 

* 

I) lieber den Urs prang der LandstiimlG welchen Einige =1*6- 
in das zwulfte Ändere ia das dreizehnte«), noch Andere in 
fimfeiehnle d)^ und wieder Andere zHi$cht'n das vierzehnte tmd siüben- 
>^tlir,tef)^ Jahrbandert setzen, läfst sieb, mit historischer Treue, im AU- 
ii'^^'neirien y,cm^ aa^« Die Geschichte der einzselncn Staaten /), mufs die 
>^€re iSertiiiiviiiig ^ben. Auch aeigeii sieb nciat 8ta4ie« ia der to- 
AMbüdimg UefMUidMr YerfeiMg. D) Dem WeMb nacb, 
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UnMbidisclie VerfkMiiii{( fest begrSndetf schon in dem 
dei'"altett teuttchen Staatirerfanaiif; nicht weniger, als iu der tmmhmA^ 
terntorialTerfassang des MitteUltert f}, angeachtet hier das 
mene rSmische Recht das ahsoiute Beg^pnngs^sleni hegunstigte. 

•) Mo»n von der Reichsstände Landen, 34? ^ ^ ^ SrHrv von tlcm Iriprung,^ 
Unterschied und Gerechtsamen der Landstandc in Teutschland, ht sonder* 
MeckleiÜMirg, mit Anmcrk. von C. J. (Jargow). Hamb. 1^41. 8. PijTT>n 
L i«v-. F. C. II\HFRi,i>\s Grundlinien einer Geschichte der t Land»i;mde: 
Srt.K /KH s Staatsanxeigen, Heft 67 (179a), S. 265— i-r. HADKRLTys Uardb. d. 

• Slaatsr., Bd. ü, §. 197. C H. L\>g'!» Prüfung des vernuintl. Alltrs der i. La&AA 
Stande. Gott. 1-96. 8. Davrider r. A. L. Jacobi's Auflosung einiger Zweifel «J 
das Alter und Reprajicntationsrecht tcutscher Landstandc Hannor. 17^ 
C. G. Websb diss. I. et IL de vera ordinutn provindsltaai, tum itt 
^eaeratim, tum spedatini m Bar^hiae dacttu, epocha raele 
1797. 4. J. F. E. Lo» staattwfaaenicfcaftl. «. joriit Hadiridrtaa, Llahiig. 
(HOdburgh. 1799. 4.) Hnnu 17^80^ M. G. Cvmnva tob huAiMm 

' 'vMibM der LaadflObida in ▼enchiedeBea t Lindern); in deaaenlAMar. n. 
Abhandlungen Cllarb.i76S, 8.)» 8* 117—199; avch ebandia. 8* 1— 1& K.I. 
mxaw Iber den Ursprung nnd das Verhiltnifr der Landstlnde. lSia n|^ i ft 
K. D. 'Hfftuuva*« Gesch. des Ursprungs der Stände hi TeutschU TtÄCH (1 
Absehn. IV. te. Baaancb a. a. O. Abth. I, S. 41 ff. u* 130 fi Abth. II, Sa 
Etcssoiim*« t Staat», u. Recbtsgesch, Th. III, §. V 3— 4171 Th. IV, §. 
595—598. C. A. ZüH Bach's Ideen über Recht, Staat, Staatsgewalt v. s 

• Th. n (Göhl idi?. 8.), S. 166— s38. — Von den VoDisrersammltnigen ia 
alten Teutschland, s, Btnnn de origuie et progressu legnm joriimi^pei 
P. L p. 17. 

O F. C J. Fi8CHtR*8 Gesch. des Despotisnms in IVutschL, 8. i89 IE Vmm 
iVflheni Zeiten^ a« Iiovs a. a. O* 

c) WaasB Le. Von einer. tJrhunde des rÖra. Kdnigs Heinrich*sVI[.T. aa3i« %i 
f. 994, c« — Von iauieh und BtUerm^ s. unten. Note — Von 
P. OasTBaancaBB^ Deahirfirdiglieitan der Slaatenlinnde TeulseUanda» 
Beft i (1808. a), Niim. 1. Hhein. Bund XXVI «68 fl. 

4).lloaB)| Sf a. O* 347. H0S8a*s patriotFhsntasien, Th.IV, Nufli.5i, HiM. 
. . diplosMt, hislor.« e. 14. A. F. H. Possa Ober das Staatsdgenjthnm i«4P 
Bairhslanden, 1^. ItJLse a. a» O* 

e) VergL Moser a. a. O. ■ ^ 

/) Die Freiheiten der HoUtemer sind so alt als das ^'o]k. Seit sie durrli Carl it 
Grofsen zum germanischen Reich kamen, befragten ihre Herren und Gratien, 
jeder wichtigen \ orkommenheit, die StimTnc ihrer Landherrcn, der Senionisti 
terrae. Die urkundlichen Beweise, seit i^'^i, tiudel man in der üben §.i,So(e^ 
angef. Sammlung und in der unten §.«88, e, angef. Denhschrift der Prälaten as^WL ■ 
Eben so alt ist die landstündische Verlassung in den müsmM HaiijmfiwiinMn»" 
den. R. F. HA0sn4VB*s Bejträge anr KenntmCi dar cfaursiehs« todlagner* 

. ; stwsdnogsn. . Wbmsb's Lehrb. des k siehe. Staatsr.« Bd. I, |. 5i. Vsm; dift 
fä U M Mm , wo scIipB sdt deai i3w Jahrhwndiprt 8tande fiir OisulimbwifH 

. T Bestauenifig Jieptaaden, landesgnindTertragmas^ seit dem Frieden Test W^l 
'i3i6^ s. HainicB^s t. Beiehsgesch. VUL 718. — VonM«nv, J.I^.G.T.KnaaB(n1i^ 
Akdeit aAr KenntuHs der bair. Landtage im Hittelalter. Mfinchcn i8o5. IMQ 
baier. LändtagsTerhandlungen in den J. 1439 bis ifglli. hfmiiii^ 1 Fl 1 TUbbbK 
miaahsn i8o3-i8o6. 18 Binde, a 8annnl. baier* Ittidstinil. MhailBllMri 
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^lünchcn 1779. 4- HHKiniwH's )>ider. 5Ualsr. 4^6. (F\yyAj\'s) V'er«uch über 
(It'o Ursprung und dvn l inlaii^ der landstäiidischcn llcclite in Baicrn. 1798» 
1799. ^ HinnARTs Gesciuchtc der Lanilstiindc in Baiern. Heidelb. 1816. 
f Bandp, 8 - Zweite Aufl. 18» 9. Webir 1. c. Lötz a. a. 0. Ucbcr deu L i Sprung 
dt-r aitbaierisch- landständischen Verfassung j ui Büchüteb's und Ziim.s neuen 
Beitrageil zur raterländ. QtmMAHüy Bd. % H«ll 1 (MUndkeli i83i), IVuni. 1. ^ 
ToA £r Cktr p/als, L. E^otaWa^Getdi. cUr vovnuL Lwidaciiaft Ja iler Ober- 
p£üi. Anb. ^• ^finclien .)8os. & J. ^. OiiBmmASR TOfi den Elmib^t^ .ukI 
Frmlegieii de« laadsassigeii Adels ia der Oberpfale (bgi^Ut. i,';84. 8.), S. 37 ff. 
l.6.FiscsAivm*t pragmat Staatagesctiiclite der Oberpf^ B.I (München 1799.8.), 
& «70—291. Ton NMurg, F. J. LiröwtaVs Ges^rb. der Landstände von 
Pfaküenhur^. — Von H^ürtemherg, (münsinger Vertrag v. i/jS^), Mos«b v. d. 
Rcirli>kaadc Landen, 358. — Von der Jlariigrafschaft Bad^jt, Mosm a. «. (X 
673 u. 1548. — Von Mecklsnburg, Stfivr a< O. A. A. W. v, Flotov*- über daü 
Rcflit des Adels in Mcclilcuburg, und dessen V'crhällnifs zu der Landeshoheit. 
Schwerin 1-90. 4- — Von dein Fiirstenthum Lippe, die unten §. '?8t, i. ^flngef. 
Dfducfioaen. — Von der Mrir]< Brattfftnfiifr^'- s. BrcftHOLT/, Gesch. der ('Iiurmnrk 
Brandenb., Th. VI, Register, voc. Landtage und Landesliecesse. — Von S eh lest m 
iuy der Milie des i j. Jahrhunderts, s. (v. Klöjser) Von Schlesien vor und seit 
»740 (1788. 8.), Th. I, S. 227, 383 ff., Th. U, 6. 28Ö. — C. A- Zv» li^tn s Oc- 
(■ KUchte des Ursprungs, der Bildung^, Formen uifd Hechte i^ d. preiuf. Rhein- 
fmvusM, Cdfai 1817. 8. — Von den Landstün^e« w äen jehemal .liatbol. gcisiL 
Hlablitaaten^ r. Sabtom's Slaator. der Er»* He^W und' Rifterstifter, £d.li, Th. 1, 
^Ikchtt. e, & 4S4ir« ». ; . I. , . ■/•. . .r 

ifltc Bfl|jÜia§ infinite nut JSbm potesta« De idbofibiis» reboe-finxc^P^^*^ 
1^ »hiBl, de majoribus ormus»» Tsjcitea .^^.M* G* e» ^. : Csbqu ]i, Caj^ulm 
Üi' {^1. et Cjapit 8. de a» 8o3, bei Balits T< p. 356 et. 894* pFVFFniGKa 
Mtriar. illustr. T. I. p. -3. sq. Eng. MosrrAs's Geschichic der tr-ulseh. büi-^^<*rl, 
Ireiljeil, l 5t. C. G. ÜBnnucn's teutsehe ReIchs<;osr1iichte, Th. I, S. 82. 3r>o, 
TB n, S. 6 ff. 467. WiESA.iri), in dem Rhein. Bund, LIIL 3t>o ff. RLeBKn*s 
libersicht der diplomat. Verhandinngen des wiener Cbn»v. S. '»/{i. Die oben 
ia der iXote a angef. Schriften. — Bis äu völliger Ausbilfluug des landsländi« 
vthfn Instituts, bemerl^l man in dem Mittelalter, dals geistJn Ic und \vcllliche 
Landesherren r.u den wichtigsten Rcgieruiig&handlungon nicht nur den Kalh, sou- 
dera audi die Einwilligung Ihrer Vassallcn und Ministerialen, oder der Landherren, 
<lie geistlichen ohncdiei> auch die Einwilligung derCapilei, eioUoUen. Schkidt's 
Hacbricliten vom Adel, S. 116. ff. 17a IC. Ricgiüs ron^ landsSfs» Adel. 8.^.1^7 
C, i6e C Kibtei*a Anrnerk. au SahttePalm/e vom Bitt^esoi, Tb. Q, 3. 301. 
— LiadsUbidUcbe ParSnie: «fvo wir ucbt mitralben, da wollen wir auch nicht 
. •Hthilettf. 

..." I . I- ■. 
■ ••.>' ■ ' \ , ■ • » 

• §• 'S8S. ' * (2i6\) \ , 

■ t ' I . t. II 

Iß) Iti einem grofsen Theil der moniirühiscli gefonnten Länder Litle 
^^^'^ndische VerfWaoog bis in die letzte S^eit des teulichcn Reichs fort- 
gedauert «). Aber in etlichen hörte dieselbe auf, in Folge der durch 
*^<^Q ReichideputatioiisHauptschlure tob i8o3 verlü^teD Länder veränderun« 
S^^)}ta andern war^rie äg/eamSchtig anf^eJhobeni th«)f .mpiki W.4er 
'^Ztit der lenlacheD Reichsverbuidang, enlwode» te^nfige. >itf' ,in 
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dem presburger Frieden (26. Uer. i8(ij) beigelegt erhaltenca Souvenii 
tit Ol oder kraft rermeinter iandesherrlicber Machtvollkommenliett 
nach Aollosunp; <\cs teutschen Reidis, in dem Zeitraum rheiiu 
Bundes «). lY) lo den Jahren 1806 bis idio, worden in etikki 
gntammengeaetzten rheimichea BnaJe ntant an Versncht einer laaliti» 
dtschen Verfneinng »euer Art w Müa attafpeeteDf, abcrdhi 
Dauer and gedeihliehen Erfo%/>. Y) Aof den wiener Congrefs ifd 
im Namen fasl aller teutschen Staaten, namentlich Preufsen*, 
iinum>viiii(K'n anerkannt, dafs, auf der heutigen Stufe pulitischer Ciiltur, Ii 
aiieu teutschen Staaten eine durch Grundyerträge bestimmte Verfassai^ 
mit YolksvertretuDg nothwcndig sej (§. 283), and die Denker dua»' 
len «infltimmig, ohne Uebereinkunflt, diese Forderung wie für recht 
tllgemein begrfindeti atio auch für beiliam sn wahrer $\ 
düng Yl) Dem snfolge» liels man in einer bedeutenden Anzahl von 
detttaaten die Irübere landatSndiidie Yerlhsiung mit emeuerfer Knft 
bestehen (§. 287 )j in einem grofsen Thcil jener Staaten ward eine 
landÄtüfjdische Verfassung errichtet i86j^ in verschie.lciieu vuiJ 

solche noch erwartet 288). Yll) Alle Verfassungsurkiindcn teilt 
Staaten I ivelche seit der AuAä«uag des rheinischen Bundes erricbtd wi 
den, sind herrorgcgangen aus dem Princtp der Nothwendigl^eit /»t 
gemieer poliliacher Reform. Damm botdigen aie den £x 
der BeToMoa und der fortwilirenden Unruhe der Bewegniij cka 
wenig, ab jenen der blindstarren SlabilitSt und der rachsSehtigen 
unter dem Deckmantel der gutgemeinten Erhaltung des Gfö;chi(ÄtlidieB 
des heilsamen Widerstandes gegen «aLsiiacte^» (?) Theorieen. Vlll : Seit <kr 
franzosischen Revolution ist der staatsrech Ii i c h e T, m luUdlf: k«* 
cinlisirter Staat kann ohne StaatsYerfassungsurkunde mit Volksveitttfuiig 
bestehen , Sitte und Meinung der europäischen und der meisten ammiu/ii* 
•eben Y5iker geworden A> 

a) Schriften, oben 279, a. 

Von dem ehemaligen Fursleullium Munster^ s. Heiclisdep. Haupts« lJuf« t. »iFebf. 
i8o3, 3. — Von den Reste ji (les kurtrirriscfifu Laude» auf der reckten Bl«"* 
Seite, ». Oeflentl. Erklär, des i . t. Nassau Wcllburg v. 6. Febr. 1804; ioBXi» 
uä*a SUatsarchtT, Heft 60, S. i83. Rhein. Bund, Heft i, vS. i }5. - Vosi« 
Hersoglhum ff^^ttpkalen , t. die oben |. 49, a, angef. Schrirt von Bw»»' 

c) Vou tf 'urtemberg, g. Verordn. v. 3o. Dec. i8o5, in d. Rhei«. Bund, L i38. Biffc* 
tige Prüfung dieses Gewaltsthriltcs, von Schobll, in der Hist. abr«||^^^^[ 
t^, par Hoch, Va 487. — Von Breügau, s. kurbad. Vcrorda. fdi *»" 
1806, !a dem Rhein. Bnnd, L i^; 

ä) Von SchwtdiscIiPomnitrn, n. königl. Verordn. v. 56. Juni j8o6, in d- 

aal 1806, 8. 687; wogegen daselbst neue Landslande u. die §c hwediicfc» B*»" 
▼erftMong eiagefilbrt wurden, ebenda»., Aug. 1806, S. 817 u. 8*a ^''^1, 
die Fortdauer der dortigen ProTiasialVeri^ssung bedungen, ia d. irli^«^f 
diniscben Frieden t. Kiel 14. Jan. 1814, Art. 8, u. in Preufs«« Verir-r 
Ii r. 4.« u. mit Schweden v. 7. Inni t8i5; ia Ki.6m*> 
GMgr^ Bd. V, a 5o7 tt. 5i3. 
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M liadeslierrliclier MaehtTonkoiinimilieit* , vi-ard die l&ndatindiiclic VtrtkB* 

ng aufgehüben, in dem GH. Hessen, durch ^ erordn. v. i. Oct. 1806; in d. 
icia. fiiuidf m. 38i. — Eben so in dem & CöimrgSml/eUi^dien , 1806. — Di« 
iverleibung des Hereogtbums Holstein in die dänische Monarchie (Verordiu 
9. Sept. 1806), schloss die Aufhebung!; <les Restes von landständisoher Ver- 
asun» in «ich. Rt ürfb's T'ehersicht der dipldin. \ crliandl. des wicun Conj^r., 
I41 f. — In yfnhakCöihen ^^^^d, durch Verordn. v. 28 Der. 1810, ilie laad- 
snHische Verfassung aufgehoben, und eine andere nach neufran/.ösischem Zu» 
imitl eiügclührt. Khetn. Bund, LIL 97. LI\ . 38i. Sic steht auch ia den Gon- 
itnUonen der eurü|). Staaten, Xh. II (Leipz. 1817. 8.)i S. a6o ff. Der Herzog, 
» bdlit €• Im Eingang, i< glaube seinen Unterthaseii "Maut lieflbrtngendere Con- 
ürt iwi geBcB sa ktesen, diejenige, wctelo Napoleoa der Grofte aeinra 
^ttmi, wddie er «Ii Vater lid>t, gegeboi hat». — Ib AiAm ward in tean 
Maam (Baiara, Henbiirgt Vorarlberg 11. Tyrol), wo socb lan^taBdiacbe 
'cfftiiaiig bestand, solche sverst dahin gemindert ^ dais die landatSndisehen 
(eaciCMSca abgeschaiR wurden (Verordn. 8* Juni 1807, in d. Begter.Blatt. 
um. 95), dann aber •ufgekohen, durch Verordn. t. i. Mai 1808. Rhein. Bund, 
VM. 468. Dag^fn ward eine NaUonalRepräsentmtion fOr das ganie Beich, in 
tuen Coiutttutton r. 1. Mai 1808, (in d. Constitutionen der europ. Staaten, 
b, n. S.fiSi ) verordnet, aber nachher nicht angeordnet. B^ein. Bund, WITT. 
Ä XIX. j i f . Ht.ubfh's angef. L ebersicht etc.. S. -j-i^ f. — Ver/cii liiiir>< der, über 
ie Aufhebung der Stände in den Rhc inbundStaalcn, erschienenen Schriften, mit 
nmerk. u. ZiuitMn) iu der Alleniannia» Heft 41 u. 4^ (München 1816. 8.), 
. »Ol — 

Oi dem Grof&ber/.ogthuni Berg, s. Bhcm. Bund I, 118. i3i. IL 252. — Iu dem 
önigr. ff^estphakn worden, mit Aufhebuug der bisher in (Knrhetten, Braun- 
ihwsig n. BanaoTer) bestandenen landst<ndischen Ver£usung, BaiekMHmtii» (ein 
«idi^Bglild) cing^ltthrt. IfofoUmf* Constitution du rojaume de Westphatie, 
> sl Her. 1807, art 11 u. 19—33» Bhdn. Bund, HXL Constitntionan def 
■rop. Staaten, Tb. IL B. 117. B&tan'a Staalar. des Bbenbundet, 187. Nach 
n«i StaatsComödien, Raiehntage geaanal, 1808 u. 1810 (Rhein. Bund, XX. 319. 
^ 89. XU. 3oi), hörte auch dieses Schauspiel auf. Rhein. Bund, XIX. a8i 
)ip«^s Muster fand, im J. 1810, Nachahmer an dem Grolsherzog v. Franifurt, wei- 
hen eme Constitution v. 16. Aug. 1810 (in d. ConslituI Ionen der euro|). Srar»fpn, 
Tl. H, S. aSa) j^ab, und m Hanau im Oct. 1810 eine Sländerrrsammlung halten 
efs (Rhein. Bund, XhVlL a58. XT.TX. 192.), u. an dem Uersog v. ^ 

ultCitiea. V on diesem und von Haienj , s oben Note e. 

tes (Fort&etsuog von Possklt's) Geschichte der Teutschen (Lcij)z. 1819. 8.), 
1. 758—771. 

^ S. jBa Constitutionen der europäischen Staaten seit den Ictsten «5 Jahren. 
^ u. lltnnbw Tb. 1 u. B, 1817. Th. BI, 1810. Tb. IV, 189&. gr. & 
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§. S8S. (jiT*.) 

ti. rkhierUeher SchtH der hmdMtü^i§ekm Verfunmg. AuffMdi 

tung des monarchischen Princips, yVider Müshrmmek der 
Uchkeit u)id des Drucks sichernde Geschdftordnuiiß. Ministmtüei 
CifntrasigtuUur der landesherrlichen h erfihjunifcn. Fortdauer titr 
der ^ des i. Beieks hesimuiemem ImuUiandiscken FenfawmfBk 

I ) Die Gruiidvertrage des Teutidieii Bundes erklären du Syst 
der ! a nd s l ä iid i 8ch en V ci iasiun ^ ( Rtj|ii a^eaUlivSv U ui , die ?i 
Vertretung bei der llegierung durch Luid stände oder ISatiouaiIU'pri<eni 
ten) für einen nothweiidigen Bestaudtheil der Gnmdverla»ur»g 
jedeo Bundesstaates jeder soU ein ständisch •verfassun^nuisiger 
Sie Tei^flichten die Bandearersamniluiigt darüber zu wachen, diÄ 
Bestimionng nirgend unerfüllt bleibe^); also» dafs in jedem 
Staat eine landständische Verfassung frtrtw8hr«rid bestehe. IMe Law 
und Unterthanen sind befugt, Bcwii lum^ der Erfüllung tier iit den G 
vertragen des Bundes lür sie cothaltencn liest iuimungcn , von «ler hu 
Tersammlung zu fordern 184« u* 9^7 )• 1^^"^ zutuige 
erwarten: i) dafs die Bnndesrersammlu ng für Erfüllung dieier 
dcipflicht Sorge tragen werde «); t> dafs in denen Bnndesitaslcei 
landstSndische Verfassung nicht schon aas Üet frühem Zeit (ortdtal 
wieder eingeführt^ oder errichtet ist, solche ohne langeu Vi 
werde eingeführt werden 3) dafs überall den L nd'^laiiden wes« 
liehe Rechte >verden gelassen, oder eingeräumt >vei"den; p dals 
landstandische Verfassung allenthalben, wo sie es nicht schon ist, 
nur zu eiaem rertraginSsigeii «) Hauptbestandtheil der Grus 
Ter fassang des Staats werde erhoben » aondern auch 5) im 
ftwechmlsig werde gesichert, und ausdrücklich« wie auch 
schon geschehen ist/), unter die Gewähr des Teotschen 
(man s. den folg. §.) gestellt werden, der anch ohiicdiefs in 
ten Fullen zu Aufrechthallung derselben berufen ist (§• *^4j ''-5'"' 
297 Sogar von auswärtigen Mächten wurden ehedem wvelf 
die Rechte teutscher Landstände gmntirt Ci» 4> lU) Kia 
der Bandesrersammlnng yom «6« Angast i8a4 setzt fest: dsfi ■ 
Bnndesstsaten mit landstandischer Verlassnng a) streng darüber 
werden solle, damit in der Ausübung der den Ständen 
Rechte das m t> a a r c Ii i >> c h e P r i n c i p ( \. 98 ) unverletzt f^^^ 
bleibe, und damit b) zu Vbhaltung aller Mifsbräuche, weiche duJ^^ 
Oeffentlichheit in den Verhandlungen oder durch dea DrucWei 
selben begangen werden bünnen« eine den Bestimmungen de 
SchlnliiActe (Art 57, 59 u, 5S) entoprecbende Geschüftordnaaf 
geführt) und über genaoe Beobachtung derselben streng gehiltsa 
IV) Zu richterlichem Schutx der landstindischen Verfsmft 
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Ml ma§ gnmdgnetslidie Bettinnniing fiir Veratitwortlichkeit 
der obertten Staatsbeamten (}» 842}^ tbeils die Vei'Ordniing eines 
lufili, Compromifs gewSbltea Sohiedsricbter Amtes (f i3o), tbeils 

die Erricbtung eines StaatsGerich tsho Tes, als richterlicher Behörde 
trider Unternelimunf^en , die auF den Umsturz der Verf'assuag gerichtet 
*in*i, und wider Verletzung einzelner Bestimmungea derselben ä). Auch 
st ausdrückliche V erpf lichtung aller Staatsdieoer auf die Yerfas- 
•ia|sarkande, in manchen Bundesstaaten verordnet >>.. Y) Damit für 
UU Biyn t en han dlnngen die grandgesetslicbe Yerantwortlicbkeit der 
wm» teatibeanitea bestdie*, ist in ^cin meisten nooeren Yerfassmgsnr- 
'■■ ■ iiu festgesetzt , dais alle TOn dem Souverain iinmitlclbar ausgehenden 
/andesierrlichen Befehle und Verordnungen zu ihrer Gultiglieit der Ge- 
genzeichnung ( Conlrasignalur} eines der obersten Staatsbeamte a bediir- 
jea; eine Bestimmung, die uni so n5thiger erachtet ward, da das 1 rubere 
itsmittel der BeschwerdefnhniBg bei emem Reicbsgeriebt, wider Mtfs- 
der landesherriieben Gewalt nnd wider Yerletzang der Ycrfassnng 
Itt ladir Statt liat, nnd da dnrcb jene Yorsicbt der Erscbleicbung landes- 
Willenserklärungen und der Unterschiebung falscher oder ver- 
hter Ausfertigungen vorgebeugt "wird. VI) In denen Bundesstaaten, 
iraher schon landständischc Verlassung staatsgrundgesetzlich 
^i^ründet war, ist solches unabhängig von dem Fall der teut- 
|cken Eeichsverbindnng i). 

^BmdesAiü:, Art. iS, Von den Freien Städten «. §. 241, VI. — \ ou der merk- 
P^ürdigen Getcbichte und dem Sinn des Artikel« i3, s. Klübfu's angef, Ucber- 
f «tht etc^ S. 1^4 il. BiGNON, des proscriptions, Tli. il (Paris 1820. 8.), 29-» — 
V 3i7. — Verhandlungen über jenen Siim, und über die Frage, ob «wischen 
I ^f fin w tatiV ' und lanistämdiscker Verfassung ein wesentlicher Unterschied sc/, 
''"■SMB vor hl den carlsbader CjOnftrenaFrotoeolien r. 6 bis 9t.. Aug. "Alig. 
''^*<7*-so, i3, 19 u. a3, «ad in den daxu gehörigen Beilagen (Kebenbeüa^ 
^ *ste nebeaftent diai Nebenbeilagen t, t, 4,. 5 und 6 an dem adrten, nnd Ne* 
^'^^I'^lige s au dem aemiten ProtocoU) ^ nnd in dem Froloe» der B» Y. r. so. 
I §• & 667 mid (7t der Oris.Aaagabe^ «Ein BepriboitativSystcm 

^ in Tentsdilattd fon den ältesten Zeiten ber Beobtcns gewesene, erUfirte 
Hannover auf dcm wiener Om^A. lUusn's Acten des wiener Gengressss, 
' ^ I, Heil 1, S. 68i. T Vrenssen» Verheifsung, unten §. i88a). Will man unter 
^'»ditändiscker Yerfifessnng ooe in mittclaltcrigem Feudal- und Privilf^iengcist 
^ '"^^^rtthtete Terstehen, wo die nnr aus Standesclassen hervorgehenden Landtag- 
^i^^clitigten sonlcbst nnr das besondere Interesse ihres Standes 9:11 vertreten 
, ^raachen, hingegen unter Äe;»rrt«»totft'Verf«ssuog eine solche, wo Jedo? >Tir?»lIed 
^ ^^^dcversammlung das allgemeine und das besondere Interesse alier Staats- 
g«»0S5en bei der "Rp'j^iorun^ nach pigri>rr genissenhafter Fiiisirlu r.n vertrclcJi 
'*T>flichtet ist. alsr. eine \ olksverfretung, dann ist allerdings eiu nesentiicUer 
^ Jialerschied zwischen beiden. Veri^l. §. 98«), ^39^) u.'s^qa). — Endlich erfolgte 
' *^ Art. der, zu einem (»rundgeset* des Bundes erhoi)eacn (§. 55), wu/i^r 
^'^lActe r. i8ao eine b<vstiinmeudc Fxklärung des i3. Art. dahin, dafs <iin 
^ ^ Bundesutaaft n latidsi.inJifi* he Verfassungen Stall finden snllenf>\ wodurch 
'•1 S»'* angef. Protoc, der B. V. r. ao. Sept. 1819 angekündigte Berath* 
). ^'^^^^ und Beschlu(snahm« überflüssig gemacht ward. FetlieWiuag gkich- 
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Jui nir^'-cr itruHdiätic filr hiiidstandiftchc Verfikfesuii^, schlug Ueätr^ich, am ii.Kot. 
iHifi, der Bundesversammlung ror. Ki.ü&£&'s Staatsarclüv, Bd. 11,8.84.- 
la die W'illkühr der Fürsten, stellt die £iniUhruiig landstäodischer \ erfunu^ 
C. C Dabilow Uber dat i9» Art der t BuadetActew Gdtt 1816. 8. Dawider 
f. lAU»n*s SeiMit, Bd. VI, St 1 (i8t5X üwn* 7* C^Iir. Gmkd) Der f» 
•fedkr, Th. I, Heft 3, a 00. — Im J. i83o lieft Jemaad dmiwii dl«Mc 
▼or NapoleoB verdaalw der 1$. ArtOul aeiaea Uivpnuf»« 
I) yrvnm Seln&Acte i8ao^ Art. Ver|^ oben i »7« n. die V«Mlnfi 
der B. V.« M Gelegenheit des Gesucht der Prilaten u. Rillenchsft foH» 
aogth. Hobteiii vm WSederhentellnng ihrer landstasd. Verikssung, ta ^ FMm 
T. i8s8, f. la^; detgleicheB die Verhandlangen der Beschwerden dar i»ra» 
Bchwei^schen Landstände wider des Hersog Ctrl, in den Protoe. dsr iL V«f 
1829 u. 1830. \on noch au erwartenden landstfindischen Verfasiungeii, uoie 
|b a8d* Die SchlufsActe von 18)0 hat die in dem Art i3 der BundeiAotefta 
geselate Verbindlichkeit nicht gemindert, sie hat dieselbe, in den Art %^ 
61, verstärkt. In dem Protocoll v. «o. Sept. 1819 (§. aao, I.) erklärte die t.t 
ans der KichtcrruUung des von vielen Seiten geäufserten, verscliiHenÜicb uA 
am Bundestage laut gcwor-flenon W'unst hcs, djiD» y.ur Bildung «ier im I?, AH- 
erwähnten Verfassungen eine alli;t lueiue Äorm (Vstgesetzt werden mog«, 
wie man fiirli ft^tzt freilich nicht inehr verbergen könne, iur Xeiitschlsiui 
Uebel entsprungen. 

t) Soi^'Ieith in seinem ersten \'orlrag in der R. V. am 11. Nov. i8»6, mihatf 
Präsidium, und malmte spätLi liin die B. \ ., durch ihren Beschlufs r. 10. 
1817, §. 91, betr. die Heiiieuloige ihrer i^esilialle, dann in ihvtt pron 
GompetensBestimmung vom la. Juni 1817, %• 4> Num. 3, an ErfüUuug deiil 
tihels der BundesAete. Nach dem Beschlufs der B. V. r. %b. Mai 1818 
T. i8tA, \, 117), hatten alle Regierungen, von welchen der i3L Art der 
Aele noeh nieht erfOlU war, die Verpflichtung über n ai nw en, der & V. 
MrtMfHH die gceignetan Mitthellm^feai, vnn den ferMre« EialsiMam h 
ständischen Einiichiai^en, von dwen Fortgang, nnd, wo möglich, rsa' 
allseitige Reenltatem maehtt, welchem die B. V. sofort TettrausafoU 
sah. Vergl. hiemit die Abstimmungen m dem oben (Hote aags£ Fromc 
B. T. ▼. ifbS, fi. isq. Daselbst bdftt es, m der hannftfer. Abethnmnn^, Npl^^ 
«E3ne gcsetsliche Verbindlichheit ohne die Möglichkeit ihrer Reslisatioo ifl^'^ 
Zeit, w4Me keine seyn; und in einem Grundgesets des T. Bandes daif ^ 
Element gefunden werden, das sein eigenes Princip auflöset». Vergl 
in L. I. §. 9. D. quod qui&que |urts etc. und Preufs. allgem. Landrecii(i S 
Tit. 4, §. t4. — »iWenn die B. V. (ebend.Num. 3») ihr© Rechte auffiehwi 
würde sie ihre N'erpfllchtungf'n auf<:^ebrn l^önnen^? — Von der Frage, foa *■ 
Ztitraunt, inru i lialh drsst ti die Erluilung des i3. Art. der KundcsActe, die B* 
führuni; laudstandi&L lier \ er i'as?«ung, da, wo Rolcbe noch nicht bestellt, * 
warten sey, s. man gesandschaltlic iic Aeufserungen im J. iö«3, in des 
Collen der B. V., Bd. \\ , S. 103, öo3, 38f), 416 ff. u. 419 ff. — Die 
der B. V. far Voll»iehung des i3. Artikels der BundesAete ündel "Jj*^ 
sammen in Ki.vekb's yuelleusammlung su dem öffentl. Hecht, Kanu ^ 

s. 341 ff> 

d) Theils schon vor dem angcf. Beschluß der B. V. v. s5. Mai 1818» 

hin, machten einselne BandesgUeder bei der B. V. Anzeige vsn Jhi . 

einer landsttodisrhen Verftmnng, etiicho vo« noch bemwteheadsr %JOt^ 
Man s. die Esgistcr der ProtoeoUe, toc. Verihmung. . . 

#) Sehier Natur narh, ist das Verlhssnngswerh ein awelseitq|es GssehsA, • 
dcf wechsdscitigeu Gebens und Nehmens t also keine PoOkitstioB, mhtf^ 
In jedsm Augenblich widerrufliche VerleUiong. Vergl. eben §. h ^ 
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%ou btaatsGruiul» c'i ti dgeu ebeodas. Note J» Da* Vcrspm-hen und Vc Leptiieu 
knia eU.>u ^owuiil srlil^citwelgeud als ausdrüeklu-h ciTolgcu; das kt/4e, unter 
jüiderem« la der ersten Ständeverftanunlung« und in dem Regieruugseid 34^0* 
lieber laadstÜDduclM BepraseaUtUMi b dem Gro(iiber/.ogthiim Heasen (Stuu^;. 
iSto. &), 6, 5, 7, 10 u. 45w *— IMiar «»d, in der Tliaorie^ ^miAxt VerftMwigs- 
nrlnailaa die BeKel, m «K ir ty H e o4tr ^ y b —Cwt dtr Rcgiemngsgewall alleia 
aiu^egan^eae, ei^entUcli HijeitldwM, wie die finoaMidie von 1B14) tiad liit- 
•ihmM, Wider das fMVfA^ Vondrahni (OcbojireB) ImditiedMcW Ver- 
fieNugi sprechen die Beispiele tob IficliteimaliPie einer octrojirten Verfassung, 
im f^aideckischen (i8i4), in H^ÜrUmherg (t8i5--iat8), Kurlutsten (i8i5 u. i8i6y» 
UifftDtlmoH (1819), GH» (i8%o), HolisnzollemSigmäBrimgtm (i833), //an- 

awtr (i83ä, grö&teutheils; man s. das Protoc. der %, Hammer v. 10. Dec. t833>. 
Attck s. man, auf Veranb>;sung eines Iturhcss. Minist. Rescriptes % . 1. Mai i8i6, 
«K'n !^eueii rbeia. "^Icrkui-, iHif), St. »o. Wider «lauj dem $t^L:;rcij>-) gemachte 
Verfassungen, s. Widerlegung der ehrenrührigen Beschuldigungen, \vel( he Sich 
Se. Durcht. flcr Heiaoi^ von Braunschweig gegen Ihren erhabenen \ ormund tte. 
erlaubt haben. (Hannover iBar. 8.), S. 78. — Ausdrütklicb iia^eu das Gepriiga 
eioes Vtriragt, die Verfa&sungai Urkunde u ton dem K. der Niedttrlamit (i8i5), 
toe & ftr^im^WutmtcK f^^dlM «. PrmUfSvrt (1816), von ÜSdhirir*«««*« (181^ 
m mr^i^mUrg^ wo sogar eine cewtitiilMinde Sündennemnlnag^liellen ward 
(1819), Too AtwmmMim^^ (i8»o), 5. JCi»Wpmv» (16*9)* XuriMMm (18B1), las Ein. 
m «. Art* 109, ^ ^Mer^ (t83i), Htelsr. Mm» (i89t), B Ni ee i a l at f ilf 
(iSfoX iVsAsMo^V^nsSi^MiBf'^^ (i833X iv"^ C>836). AeteeBeispieleoWni i.f. 
Doch findet aadi eine oelroyirte Verfassung den Redrtsgvund ihrer GOlli^rft 
io der Anerkennung oder stUlscbweigenden .Amtahme des VoUies. Das mei* 
Bingische Qfrundgesets t« 1819, Art. 109, setst fest, dab es nur durch üebcr» 
ebutimmung des Regeuten und des Landtags abgeändert werden könne. 
/) Die Garaatte des T. Bundes ward in folgenden Verfassungsurkunde)! auädrflck- 
lieh ab Schuirmittel aufgestcHt: 1) in der *. weinuir-visenachüchen v. ibi6, §. 121; 
a) in der j. hildburghaiuischvt: v. 1B18, §. 58j 3) »n der Goburg-saat/tlduchen 
luiu. lai ; 4) in der niciuinffi.tr/isn v. 18^9, Art. 108; 5) in der ^cAwar- Äar^^- 
•ondfr^Z- iiw^f j/i V. i83o, §. 11; 6) in der Aur/icjjn'schen v. ib3i, §. 167} 7) in der 
Ultcnxoilcm-äigmuitn^Udieu >, i833, |. 199. — Zugesichert ward Ton der B. V 
& »erlangte Garantie, in den Protoc der fi, V., Ar die erste 1817, §. 98; 
Ar die andere, 1818, %, te8^ Ar die dritte, i8as, $. 167; seitdem (seit dem 
Co^rsls Ton Verona) hat die B« V. keiner Uindstandischen Verfoasungsurkunde 
"ehr die bei ihr nachgesuchte Garantie erthelU, nicht denen von Anfan 18 18» 
m Km-kfä^n und SGhwatMhmrgSoitii^r*kau4en i83i, nnd tun HokfuzvlUmStg^ 
mrmgen i83$* XurkMsem imd Sck9MrUmrgiS0mhr4kttu.se n machten i83i bei 
^ B. V. den Antrag, ihren Ver£usai^urlniaden von i83o und i83i die darin 
«rwähnte Garantie des Teutschen Bundes »u ertheUea« Die R. V. beschlofs 
Wrauf iijr:inr;<i InstructiottsEinholung (Prot d. 7. Sitz. v. i83i, §• nach- 
^*er aber (Prot, der 3^. Sitz. v. jaS-», 5. 36-) Aufstellung einer eigenen Commit- 
mn zu lU'gntai htung des in iietrell der KuHiessüchen Verfassung; geniathten An- 
'•^gs. \1s Im J. ifH^ auch /^o/*«M5o//c/«5/^«mi^cn den Antrag auf Gaidntie seiner 
i833 bei der B. V. machte, fafste diese (in ihrer 39. Sit/., v. 
H. Sept. iöi3, Protoc. §. 4of) den Bcscidufs : «Die aur Begutachtung des An- 
ftip wegen Uebernaiime der Garantie der Kurhessiscben Verftsnang geirlhlle 
^«aAnugsComroiaaion wird ersucht, ihr Gutachten auch über die gleichmasigen 
^äge in Betreff der Verfhssungen Ar die FaietenthiUner SehwanburgSen- 
^hanien nnd HohcnaollemSigmariiigen mi erstrechen». — Auch Ihden machte 
^ der B. V. den Antrag auf GewShrleistung seiner Verfassungsurhiinde, und 
V. bescfalois btttructtonsEinholnng, m d. Prot* t. 1818, i, ii4| seitdem 
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niht die Sache. — Ein Slaatsgcselz der GroPsTierÄoge ron MtcklenhMrg » A 
ÄOJ. l8i% beCr.aie •chiedarichtcrlichc Entscheidung der VerfassungsstTtttidii« 
•wlMbOi a«r Lttdetbemehift und den Land&länden, erhielt die Garant« der 
m d. BraM. J^ 1818, «7. Vergl. unten ic)-, d. ~ \un derJotL- 
«tDdiglui» Mioher 6««Dtie; c. 19«» idlgem. polit. Aimalc«, Bd. X\ .(,83^) 
8. 179 IE - Veit den TerackieaeuB />pniM« der Geramie einer V erfassuM. 
ter welchen jene de. Beadei ab ak leMe ttige«eigf wird, s. Am. lüim, i, 
Al.^ MuLiÄe Ärdnw Ar die Moeete ae«rti«ebuiig, Bd. ^ Heft I, 

o. 75 — 02. .. f 

^) In KiA BER'9 puellensammlung xu dem dAMl Beeht eCe., Hilni. ^rrtti g> 
Vergl. anrh die SohlufsAete 1830» Artf $7* eu dem fieedilulb der'EV. 

a8. Jniii ').'., Art. 2. . * 

ä) iiaier.^ciie \ erfass, Lrk r. 18.8, Tit. X, $. 6 u. f. uartemh. VerfaiiV» 

trag V. 181C), i^-i— 2o5, und die T<önv*l .^./rÄ.^Mt/,^ \^crrass.ürk, r. i83i, §.14$- 
v^daea ciue« Sauu^Gerichukof , /u i;eric!,tlichem Srhiit/ der Verfassung. 
CfitfOBt über üntcmchmuiigOTi, die aut den Um^tur/. dir Verfas^un;^ ^encEtet 
«adj, lad «ber Verlebtuflg cinrdncr Puncto eierseihen, tine Anklage hu 
fi SSl ^ »owohl ron der Rc^Jorui^ gegen 3fifglieder dtr 

■ fiWfadefarNMndliig «na de» AuMcbutties, als auck von den Stfinden, nicht nur 
mn^MUi^ «nd DepärtemenMSIiefr» iosdern auch segen Mitglieder und hök 
Beamte der Stiade. AnUage and VertheWigung ge«chehen öffentlich und : 
ProiücoUe v«rdeii ledrwckL ..Her '^äsckiüeke StGHof wurde erdftel 

«6. Febr. 1834. OPAZeilimg n a Man i8i4. 
0 S. hildbmvbaut. Verfas. Urk t. 1818» |. 65. 8w col»«»u<talftldlwle f. i 

f i:«o; S. meiningifiche i^a^. $.86 f. 
O Vergl. die wiener SchlufsActe t. i8so, Art. 55 «. 56, ik oIm» fw 49. A«cb fii 
oben, Note e, angef. Widerlegung etc., S. 75 E - Die Ge«chiefate dtrVerhua. 
. langen über den angef. Art. 56, in den Wiener MinisterialConferen«« 
• Dec. 1819, wird erzahlt, in der ged melden Eingabe der Landatinde dff 
tbuma Lippe bei der B, V. v. 1814, AäI. A, 8, 3i. 



Bestimmungm der wiemer SehUissAeie v. i8ß0, 
FreikBü, die siändiseh^ V^Üu^ff ««lam. jMknmg duselten', aar 

i0»mmtm de^ BumU». Btsehränhmpr dir EHmirhmft wm StiiB der B, F. f«/*^ 

*>f4m Slädt, tu dm rS. Art. der Bttmdksjdeet. 

• • » I 

Aufser dem, dafs die wiener Sf^hlofsActe ron 1820 dar Bundef 
rersammlung zur Pfticbt maclit, aailir m aorgeo, daCs In jeAmJ^ 
Staat etoe landitündicta; YerfaMung fortwährend bestehe (i- 283),«^^* 
dieseliie rnkk folgend* Bestimmungen «). I) Den sooTerainen F^riUB 

der Budeivlaaten bleibt überlassen, die landständische Verfassung, d»* 
innere Landesanrrelegcnhcit, zu ordnen, mit BerviksicLligung sovohUer 
früherhin gc^etzli. h bcitaiKlciien ständischen Rechte, als auch der gegen- 
waitig obwaltenden Verhiiltaiase U} Landatiindiscke Verftsfung««^ 
in (ubereinsUmmend ron den Betbeiligten, atndriicliUcii odff 
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jud) »«rkannler Wirhiamiteit beitelieii,' It^nilen lofttr ähT t«^- 
fisiiftiig^siiilafgem \)4ge'a1>^eändert wden W !B<Q('£rnchtiuig 
^fid Einnchttmg der landstitadischeii Verfiusniijgf in den BondesstaateOf sind 

tbigende ?on Bundeswegen t'j gesetzte Einschränkungen zu beubach- 
feii. I ; Da der Bund, mit Ausnahme der Freien Städte, aus sonrerainon 
Funtea besteht, so inuHs, dem hiednrch gegebenen Grundbegriff zufolge, 
Üe gesammte Staatsgewalt in de^i Oberhaupt, des Staates ver- 
einigt bjleibeu, und der Souverain kann durch ^9 lan4^tandische Yer- 
kma% nur in der AiuiMMMig bestmvnt^ Rßdite m, dio Mitwarkiwig der 
Sliile« gebdodea werde» Ddrolt le»dM>diteiie> VenfaesUng darf 

kcB Beidee Arat in der ErfiQlan^ «eioer buAdes'miaigete Terpflieh- 
t&B^ea gehindert oder beschränlit werden /). 3 ) Wo Öeffentlich- 
ktfit landsliiaui^cher Verhandlungen durch die Verfassung gestattet ist 
fl ^!'o), mufs durch die Geschal tordnuno^ dafür gesorgt werden, dafs die 
^tziichea Grenzen der freien Aeufserung, weder bei den Verhandlungen 
idbst, noch hei deren Bekanntmachiuig durch deo Druck , auf eine die 
Rolle des einzelnen Bandesstaates oder des gesanunten Tebtschlandes gefahr- 
flmk Weise uberschritteo werden TV) Yfkä von einem Bundesglied, 
•ir die in seinem Lande eingeführte landstSndtsche Verfassung» die Gar an- 
tie des Bn^dvs nachgesncht , so ist die Bundesrersammlnng bereehtigtf 
«Iche zu übtraeliinea. Sie erhält dadurch die Befngnifs, uul' Anrufting 
<icr Retheiligteu, die Verfassung aufrecht zu erhalten, und die über Aus- 
If^niig oder Anwendung derselben entstandenen Irrungen, so fern daiiir 
akiit anderweit MiMel.nod Wege gesetzlich rorgeschrieben sind, durch 
gütliche VermitUung oder Mnpromissarische Entseheidnig beizulegen A). 
!?)Aofi«rdem Fall der üfaemommentt besondeni Garantie, und der Ad^reeht- 
bltuag der über den i3. Artiltel der BnndesActe hier festgesetzten (io 
gegenwartigem $. erwähnten) Bestiramangen, öder dner bei ilu: angebrac)^- 
'teaBesdiwerde über Verletzung der (wenn gleich von dem Bund nicht beson- 
ders garantirlen ) Grund Verfassung des Landes (§. 225), oder in einem Fall 
(in dem folgenden §. angezeigten) Bestimmungen des PlenarHesclilus- 
i«s der ß. V. Tora 3o. October i834, die B, V. nicht berechtigt, 
IS iandstandische Angelegenheiten, oder in Streitigkeiten 
^wischsn den Lendesherren und ihren Standen, einsnwiriken^ so lange 
«idM mcbt . den Charakter aufriUirisclier Bewegungen oder wirbtichen 
Aafrahn antfebmen, in welchem FUl Hie Bestimmungen der Artikel s6 
Wia? dieser SchlufsActe Anwendung finden«). VI) iMe Anwendbar« 
^Iki j 3. Artikels auf die Freien Städte überläfst die wiener Schlufs- 
AcUt der ii^igenthiimlichkeit ihrer Verfassungen C)* 340). 

*} Die Erörtenuigen und Bcrathschlagnngen «her den i3. Art. der Bunde-s Arte, 
'Ihfr die landständische Verfassung In den Bimde^stnaren , welche in den 
^vencr Ministeriaironferonypn von iBiq ti. iB?o St-itr hatten, ftnriet man in den 
für diese aufgesetzten (impcdriirhtcn) Froiocollen, IKuin. 6, 7, 8, 9 u. 18, Tom 
19. 24. u. 18. Dec. 1819» u. V. 11. Mai i8w. 
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h lf?icier ScUailUUU t. t8»Q^ Art 56* 

e) Wiener SclilulkjUtei Art; 56. Bettritten wardi 4i0 f^Hß ^ ^'^^ » 
trAamtter H^kuuMt, in den Verhandlimgcg bei der B. V. i) i8s3 n. ifti^, W 
Gelegenheit der (von der B. V. filr iwbcgraadet erUirlen) Befchwecdii W 
PrCtelen und Blttersehaft dee Hersostfa, MaUuim, FroC d«r & V:, Bd. 11^ 1 

391-304 n. 386-469$ XVI, 8. 8 ü; BeeeUnft der & V. ebendas. XY. SSL 
XVJm 8. u. in lUtan*» Qnellensammluog lu den öfleatL Hecht, 6. 349 £, m/k 

unten |. 188, b; a) i8?.g u. iBBo, in der Bescbvrerdesache der brawuchweigUdiat 
jLandstände >vider den Herzog Carl ($. 247 b u. a55 d), worin am 4- Ko^- iB3r, 
!n der B. V. der Beschlufs erfolgte : «dals, nach Art. ,54 u, 56 der wiener Schbfr» 
Acte, die in anerkannter Wirksamkeit bestehende erneuerte iandschaflsordia^! 
Y. J. 1820 von TföchÄtdemselben (dem Herzog) nicht aufanderem nls rerfajiuig^' 
mäsigt'Q Wege abgeändert werden k^nne»?. Hannovers Verlu^sun^ vom hbf 
i833 Ist durch ein Patent seines neuen Honigs Errnt ^-iug^u-st vom 1. Kov. jör 
gänzlich aufgehoben worden. — Kach den Art. 56 u. 58 der ScbluUActe, u». 
ter Anderem, ist auch die Frage beurthclleu : ub und wie fern eine öu^«.. 
regierong'^^befttgt scy, zu Bundesbesfhl&sscn , die mit der Lutid-^^ i.runät'-rfuitnnr ^. 
H^idtrtpruck ^.icktn, ihre Zustimmung r.vi geben ? und ob und wie weit Bitotluidid^ 
dieser Art, selbst nach erfolgter Bekanntmachung {iij u 'ii4 u. 
. f^sungsroäsig in demselben Lande verbindende Krait haben? Vei^L diejSct 
daoiel in d«r k baieriscben Bekanntmachung des PreftbeecUneMi r« 
unten §. $04» Notei^, u. die Verfassungsgeietee der Bundetttaitcn ficr 
Verentwortlielilteit der Hiniefer <$. 349). 

d) Oeft der Bund nidit bererfatigt sey, eine nl^enein vtrliindende Beig^ ibiri 
Verlkieai^ der eineelnen Bondeestaaten anfmateUen, bebaupiet Bna« ia 
oben ($. ai5) enget Scbrift, S. $t C Veiyl aiicb den enget Art. 56 der SeUi 
Acte von i8ao. j 

#) Wiener SchlufiiAete, Art 57. Betcblulk der B. V. in dem Proioc. r. 16. ifl 
f8i4t f. i3t, Bd. XVT, 8. a63 der ^nartAnegab«, dafe «in allen Bvndef^taai^ 
wo landatändiscbe VcrAaeiiugen bertdM»n, darflber gewacht werden toUi^ ' 
in der Ausübung der den 8Mmden durch die landi>t$ndi$che Verfassung 
•tandenen Bccbte, das monarchische Princip unverletst erhalten bleibe*. 

f) Wiener SchlufsActe, Art. 58. Vergl. unten §. 396, X. 

g$ Wiener SchlufsActe, Art 59. Auch e^ man den Beacblufii der B. V. ton 
Aug. 1814, oben §. a83, UL 

ky Wiener SchlufsAcle, Art. 60. Vergl. §. a83, 214, aij u. %^h. 

1) Wiener SchlufsA^lc, Art. 61. Vergl. jedoch oben §. 215. — Die ni-fu^%*i^l 
Bitftdf'svcr Sammlung /.u Kinwirkung iu !afrJif<iiidischc AngcIegcnlieiU:u, oi*r 
Sit vtiif^keUen f n is« heu Ijiudtjsherr Schäften und ihren Stäudni, erhält ihre 
niun«^, thcils dun h den Inder BundesActe erklärten Buiidcs«week (§. 106 »• 
überhaupt, den auch die wiener SchlufsActe von i8«o, Art. 3 u. 9, als 
Grundsatz, der gesammten Bundesverfassung bestätigt, thcils durch 
Bestimm uiij^en dieser SchlufsAcle. bei der luaa, ohne sie mit sicb atlbil 
d^rspruch asu stUen, die Voraussetzung nicht wagen darf, daft dlrfl 
Beecbränkungen jener Befugnifs hätten gemacht werden wollen » 
BundesEweek aufbeben oder weeentlieb verlndem; diesen Zweck, 
die Sieberung und Handbabong ebiea jeden äs^xtukmiet ein Hau] ^ _ 
ist (f. «17). Nicht blofs einxeloe Artikel der BundesActe und «iMj 
SfiUnlUete^ eondm aueb di« Gtsammtbeit danelben in ihren tMtimmeäm*\ 
wbundfi mit dam Alt. 53 der SehkilaAcie, bigi;aiiden eine gefAm 0^ . 
icw der E. V. in dem landatSndiscben Vetfassungawerk. Guuckten i« ^ \ 
Protecollan der E Bd. XV, &. 499. — Die Einwirkung oder Emmi^w^ 
der B. V. in die genannten Angelufenhciten oder Streitigkeiten, ist awfW 
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oOeif). rae, W9 dkl leUlo (ib«r ancb die cnte) siittM% Ift, find i» der 
ScUdsAcle nameBtlieb angc^lieii, in den Art. s5, «6, i-jy 57, 58, u. Von 
dtr enloi «nribnt d!eM Acte onr Eines Falles aiudrttclilicb , in tlem Art. 64k 
Wollte man aus der Fasstang des Artikels 61 ein Argument für die Behanptiuig 
herletten, da Ts nur in denen FSUen, welche die SchluisActe (in den Art. s6, «7, 
57, 58, 59. 60 a. 61) ausdrücklich bcreiclmet, die B. V. eu verlangter Einwirkung 
beftigt »ey^ so wür^e solches «u viel, iniihin Sichtü beweisen- Es würde bo- 
«cisfn. dafs die B. V. y.u von Untcrlhancn oder Landständen verlangtet- lün- 
wirkung in landstäudiscbe Angelegenheiten oder Streitigkeiten autii dann nicht 
bffitgt, gestliwcige denn verpflichtet scy, wenn die Landosherrsrhaft, auPscr den 
ia der SchluisActe namentlich genannten Fällen, den durch die liuadebActe all- 
{eiiaa sngeaicherten Rechtssostand (f. 106 u. «17) oflCenbar verletibt, w^nn sie 
I. & & ErAUuiig des iS. Artfl^ der Bundet Acte mwefgert, woUerworbeM 
Reelle der T^eadetinde itad Untertfcanea Terlelili die betteliende landetfaidleclie 
VerbssiiBg nach WSlkillir eufleblf weicaUicb Teriiidert, «»der ensuerkenneB 
dcb weigert, die landetherrltclie Gewalt i&tlkbraticlit. Aucli iprieiit fcfaon die 
piefiieriaebe Oompelei tt Begtiinmuiig, m den Ptrart; r. ii« ^uni 1817, ^ j|t^ Bt \ 
C; ISnm, % (B&flau'a Qndlenaaimlaiig etc., V *39), der B. V. die Xompetens : 
to, wena ganse Corporationen und (Hassen Ibei ihr Beschwerde fuhren, über' 
Verictzung' Ihnen in der BundesActe bestimmter, oder darin ausdrücklich ein> , 
|tr3umlcr Gerechtsame. Endlich ist auch in dem 3. Art. der SchlufsActe 
»erordnet, daGs in solchen Fällen, wo die Vorschriften der Grund^eseti'e des 
Bundes nicht hinreichen, die Wirksamkeit der R. V. durch die in dem Grvmd- , 
vertrag bezeichneten Bundeszwfcke bestimmt werde. Nach diesen Grundsit/.en« 
ist die Fra^e von dem Recurs der Landstänäe und UHUsrütunen au die B. V., und 
TUtt diT Compeunz der leisten hierauf, ui beurtheilen, wovon ^ 317 u. 

g. St84^ 

khiedsrichterltche EtUschetdung von Strettigke^m zwischen Regie- 
nmfm und Landständen, oder m Freien Städten zwischen dem Senat 
umd den verfautmgimS$igen kürgeriiehe» BehJSrdem. 

Durch einen Pienaifieachioia der Bandesrersammloiig rem OcIim 
U^r 1834^ ab(|;efiilit in den in der ersten Hilfte des Jahres 16H «bu 
Wiea abgehaltenen Cebinetfloonferensen, Qber die gemeinschaMIchen Aage^ 
I^S^abcilen des tentaehen Tatertandea » — wurden Scl^ledagerichte «3 
•■S'e'diiet, zu facultativcm Gebrauch iüi Entscheidung TOn Streitigheiten, 
*voM i) zwiM:hea Regiernng und Ständen eines Bundesstaates, oder in 
Freien Städten f>) zwischen dem Senat und den vcrfassungsmäsigen burger- 
chen Behörden (in allen den Fällen, wo nicht durch Gesetz und Landes- 
•^Vssong für diesen Zweck bereite Vorhehrunfien jjelroffen sind), als auch 
^) zwischen Bondeagliedem unter sieh (wenn die itreitenden BundeigUe- 
m beiderieiti^n ESnTerstShdnift, diesen Weg dem anderweit enge- 
^"'^■tlni Terfabren — $. 916, 173 ff* — rmieben). — Ihn das Seblcd»* 
Kttichl ZQ bilden, ernennt jede der 17 Stimmen des engern Rathen der 
^''■■^Versammlung aus den von ihr repräsentirten Slaaten, von 3 3 
Hreii, twei durch CharakteF und Gesinnung ausgezeichnete Mannet*, welche 
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durcii mehr jährigen liieii&t hinlängiicii«! Keunlui^äc uüti Oescbiftsbikifto^ 
der Eine im juiidischen» der Andere im administratiren Fache, erprobt habeo' 
fy» .tsfolffea ErpeiiniiDgeii verdeo' der Bundesrerto'mmluög «ngi 

. W(^M^Ii,;bek9n9t.80ini|cl^ti Wird^ im eiq^elneii FiU,,, 
richaarliehe EntrtJieidwig iiaeli^;e8«clitf «o Ubea .die ^t^mteoden 
dfyr bekannt gemachten I^te der 84 Spvuelhiiataiier in der Regel 
Schiedsiichter, jeder von ihnen drei, .lUizmvählen , wobei Jedoch ia fr 
mangeliing beidtjrseif igcn £inverst;indnis$es , die von den LetrefiPenden Bi 
gierifj^^en selbst ernanuten Spruchmänner ^abgeschlossen sind. Dem 
abhamoMBL ibeider Theüe bleii>fc tl|M»r4«iM«i sw^i^uf die ; WaM, vm 1 
^-^ SclMdariehtm zik beMlirinkes, oder deran Zidü «nf 8- «all 
Eüfblgt, nadi TmhiBart^ ' Bmfung aa'd^ 'Sebiedsgariclit, imd 
insbesondere, im Fall 1 , ilie Regierung den Ständen die Liste der Sp: 
männer mitgcthcill hat, die \A ahl der Si liietl.srichtcr nicht binniu 
Wochen, so ernennt die Bundesversamniiuüg die letzteren stall dej sai 
gen Tbeiles. Die Schiedsrichter wählen aus der Zahl der übiigeo S 
nHimeir einen Obmann; bei Öieicbbett der Stimmen wird ein solche 
der BundesTersammtiing^ ernannt Nachdem die Acten « sprudiftfi 
ObmaiMK übersendet sind^ uberträgt dieser zwei äcbiedsrichtcnit 
Einer aus den Ton der einen Partei, der Andere aus den TOt' 
Gegent heile ErwahlUn zu nehmen ist, die Abtaasung der Belatiofi 
der Horrelalion. Demnächst \ erFanunclii sich die Schiedsrichter imo 
scheiden den streitigen Fall durch Mehrheit der Stimmen. Etira d 
Ermittelnng oder Auiklöning von Tbatsachen verschafft die Bund 
eammlnng dem Schiedsgericht d^ivcti**^^. Bandestagsgesandten derb 
ligtei^^ Regierungen. Wird nicht hierdurch, eine YensSgeiimg nm 
lieh , 80 soll die Entscheiduni' spätestens binnen vier Monaten, 
Ernennung des Obmannes, an gei echnel, erfolgen, und es yoll Jir i 
Kraft und Wirkung eines austrägalgerichtiichen Erkenntnisses IwlcWt 
die bundesgesetzlifihe Execatioosoidnong dabei zur Apwendung ki 
Bei StreitigUeilen swischen Begiernng and Standen über die Ansätet 
Budgets insbesondece erstrechen ^ich Kraft nnd Wirknng de%i|^* 
ferUohen Ansspruches auf die Dauer der SteaerbewiliigungsPerie 
das iü Frage stehende ISud^el unifafst. Anstaiidc über die, den 
ten Staaten zur Last falleniJcu Kosten werden duitili die Huüi! 
luDg ei ledigt. Bei Sti citigkeiten zwischen Regierung oad. ^■ 
die schiedsrichterliche Entscheidung nothwendig jeder unmitteUuf^^i^it 
anm^xbeohiiA^ der Bunde^versa^inilttag ($* s84a IF) tirviijierfiieft 
B0fob|ii& deir BnndesTei^aqnnüung selbst erhUirp^ Jaa übrigen iw^^^^ 
dieees Scjiiedsgeridlits fiir fecultattv, Nicht nur aligemeiiwl'*^ 

in Bondesilaaten iiiiicli iandt!»grundgcsetzlichc LebereiiiknnfV. sondlH*^ 
in einzelnen Fällen besondci*s durch spccielle üebereitikuntt, lur Stt»fr 
keiten zwischen der Landesregierung und den Ständen ein ^ind««)* *^^ 
bundesrenragifiasige Schiedsgericht angeordnet werden.: «Utuli 




Digitized by Google 



«) Amts Aaaou», dit nehtcrüche uod ▼olleiehende Gewalt des deutadMii 

wrt besonderer Rücksicht auf das durcli 4ea BundesbestUttfii rom 3o.iOct. i834 
etagenilnrte fiandesSchiedsgericht. Stultg. iSaS. 8. Das oeue S^hiedsgeriöfct für 
(Jie conslitnfmnellen StJ^aten in I)eTif<;rhl?in<^. Franl^T. i835. 8. M^i^, Archir 
f. d. neueste Gesetegehung aller deutschen Staaten, Bd. \ I. H. 2, S. 144. Frankf. 
I 18S?), 8. l«»t eine analoge Anwendung des neuen Rimdes-Scliiedsgoi icbts auf 
Hamburg, so lange dessen \ i rtVissung besteht, gedenkbar ? Hamljurg i813. 8- 
Frhr. L. Rvbi»£, patriot. Phantasien eirics Juristen, XXI, S. 3i2. Oidcnliurg i836. 
FikAsz Frbr. Ghübk», Abhandlungen über GegensUude des öffentl. K. des d. 
Bande« u. des Staatsr. der Bundesstaatea. Betrachtungen über das bundc^ge- 
tctdwbe Scbiedagerieht. Heft IL 160^ Statig. i836. & BetncbtniigMi Ober den 
BoideiiagtbeseUttft Tom 3<i.Oct 1834, dteEkilBhrtiiig dee lattitatt derSeUedt- 
ricte b«tr.t mit besonderer Rfieksicht anf die Anwendbarkeil desselben in 
Jte/era, TOn Dt^ IHtak in Warabwg; .m fv Zvnam's, Zeilsebrift- filr Tbeorie 
uod Praxis des Bajer. Civil-^ Grinbd- iu öfbntL. BeclUft, Bd. II, Heft t (Mfin- 
ckn i836), Num. L P^. Fsitn^. Wilb. Frhr« T.I«omuuii, das AuatrIgalTerftib- 
ra des DenUeben Bundes. CVan]i£ i838. & 

I) Der 46. Art. der wiener Con^rersActe rem Jahr i8i5 in Betreff der Verfassung 
' der freien Stadt Frankfbrt^riillt jedoeb biMmb Jukß AbMfrung Urt, XI« 
< dft DdsigibescbUi a. §*,9i6b * 



t 

Mau^Gnichtpuncte das heiUigen landständischen ferfässungsSystems, 
I , / . Sein jetziger, Bestand: ' ' * * 



i# tffa Fir^isn S läßt 0m 



1-1 



III em heutigen Zustand des RepräseiitatiYSjstenis in den teutschen 
Bimtlessiariten, ist mehrfache Verschiedenheit bemerkhar; theils nach 
^er öUatsform , theils nach Form, Ursprung, Entstehungsart, Aus}>iiil!jii{^ 
und AasdehnoDg des Instituts, theils nach seinen Gnindiagen wn4 nach 
^ Art und dem Umfang seiner Wirhungsbefugnisse.. Alle diese yerschic- 
^nn^Betnchittiigea- iind- m der hkf .foigend^o DajjfteUaiig ia. Betracht 
A admiQi» . AJ In deti' Fr«i«n 8tadtea% -wo ^ie. Staatshoheit Üire^ 
disr Stad^mieiiide^ diß Avsubmig der.rji]DAeren:Hp^e$treclitep 
& ToUdebende Gewalt ^ mit EifiseMa& • der Verwaltung, einem in 
*u*n Gliedern "wählbaren Ratii udei Senat, unter mehrfacher Mitwir- 
^'»g und Beioicliiuii£< von BürsrerBepräsentanten /usteht, vertrat früher f 
^^fion, und vertritt jetzt wieder, zum .Theü neu» gebililet, ein iriehY oder 
^(^nig^ zahlreifilier Aufschafs der Bur^^rscbaf t/'), i^b^ yei^schie^ 
(^enen Bamuiongen , an c|cr Saite des Senatiii ;4ie Ste^e der in an^eri^ 
^<">^Maten bestebenden, oder noeb emzofuhr^den LaDdjtande Die 
^>«ner SchlnfsActe TOn i8so, Art. 62, erkennt die Anw^iidbarWeit des 
ittilMla der BondeeActe auf die Fmen Städte in 90 weit, als ^ie. be- 
Verfasstmgen and Verhältnisse derselben es zulassen« - 
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a) Mau 8. ohfTt ^. i.^o u. f. 

^) Erklärung der ] reien Sli»«Uc, iu d. Protoc. der R. V. v. 1818, ^.41: wo n 
b(a£st; «Je giätklkhor sirli die 1 rcu'ii Städte in dieser Lage befinden, ub 10 
l«bliaflcr müssen sie »itli mit dem \\ uiuclic vcr cinic;en , durch allgemeine kvoh 
fiihrung dt& i3. Art. ein Bedürfnüt erfüllt r.u gehen, welches sehr drlngead in 
werden scheint, uad deucm BdHediguug eine der sichersten Grun<llx|ei 
der Kraft Bunte tat Erkallaag te Jfai0Mni nnd inoem Sicherheit Kit 
wild, aie tnkbEl aoek lunfMeUieli «nf te Zwft iiteihiiil «Ikr Biii^ der 
BndeMltatan berulMS mnls». 



§. 286. (219.) 

«) tlieilt neu «rrlcbtet lat 

B) Was die monarehiscli gefonntm Bundesstaaten betrifit, so 
1) in einem gi'ofjjen Thcil derselben, seit Auilosaog des rheinischen Bui 
des, eine land^tändische Verfassung neu errichtet wurden, nachdem cü^ 
aeiben früherbin entweder keine, wenigstens keine in dem jetzigen ümis 
des Landet, oder eine anders gebildete, zum Tbeil anlangst factiadi 
gehobene, hatten, die in manchen toq der Landesherrschaft warai 
worden. Die Staaten, worin aolches gesdiehen ist, sind folgende, 
nach der Zeitfolge ihrer Terfasanngsarknnden, welche hier 
die Geschichte der Bildung und Entwickelung des Reprä&enlatiiSystc 
so wie der Inhalt dieser Urkunden in Absicht auf die bei ihrer Entstehui 
herrschenden BegierungsMaxinien, mehr oder weniger bemerkenswerth 

I) das Herzogthnm Naasan s) das Grofshensogthnm Lu^zemb u| 
3} die Fiinteiilhiimer SchwarsbttrgRudolatadt 4) Seiiai^l 
barg O und 5) Waldeek e); 6) te GrofiterKogthnn Stettin- 
WeimarEisenach/); 7} das FGratenlliain SachsenHildbnrgtts- 
sen welches nach seiner im Jahr 1826 erfolgten Vcreinignra^ 
Meiningen, im Jahr 1 8-^.9 eine mit diesem rercinigte landschal\Iiciit' Ver^ 
fasstwg erhielt (unten Num. 16)^ 8) das Königreich Baiern A)^^) 
Grofshensogthom Baden <); 10) daa Fantenthom Liechtenafeff ^ 

II) die K^mgreiicihe Wttrtemberg ^) and ts> HattnoTer«); 
Herzogthnm Brannebhureig, nebet dem Furstenthnm BIankenbir| 
14) das Grolshcrzogthmn Hessen i5) das Herzogthum Saclt 
CoburgSaalfeld p) 16) das Herzogthum Sae Ii se n M el niaf^n f)f 
17) Kurhessen»'); iB) das Herzogthum Sachsen Aitenburg '1 
19) Holstein O) so} das KSoigreich Sachsen «) 21) das FSrstatfkBm 
Hohen2oHerDS!gmariiigeii «); 23) daa Fürstentham Llppe«]l 

a) Nassüu, Landstindiscbct Verfassn n gsEdlct y. 1. n. «. Sept. 1814, brt& 
riehinng der t andstin d a; bi der Samml. der (naiiaii.) lantehmL lUkV' 
IV.» S, 4, V. da BeQage 7 an |. 4« der Pkvloe. der B. V. iM 
den GonatitBÜaM dmr coiwp. Slaalen, M. IL (Li^ 1B17. Rh & 
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0. in <ieii Eur^. ABOnlen, i8i5. Cod. d^oin. S. %i3. (Dawider C D. Vom 
Xekev, iBi5, St t. S 70 ff* CritiHche Keleucht des Vor\yorU Mmnt Benwr- 
ktin^en, womit nassauischc tdict u. s. w, im Januarheft der Zeiten ron 
Vo« bej^leilet worden ist. Frankf. lÖiö. 8». lij.€BEB'8 Vebersicht der diplom, 
Verband), des wiener Congr., S. ff.). Edict v. 9- u, 11. Sept. i8i5. Ver- 
ordn. V. 3. u. 4. Nov. i8i5, betr. die }lildung der Hcrrenhank der Landstände; 
.ii.^bieii. 8 £u §.40 der Protoc. derB. V. v. 1818, u. in den angcf. Constitutionen, 
Th. in, & 5^77. Patent y. 4. Kov. i8»5, die WaUl der LandsUnde., ebend. 
& Kk NaiMmiadw ErliUniag itt dtr B. in dem aogef. 40. — Ent 1818 
trü die Vcrfttaang ia daa Ldwk SitawigaPmMll» d«r 9mm teadaHadbdmi 
Dt frirt e aVera a Ml . dea HwMgtK KtaaaB, vom d. J. 181a WiaabadMi 1818. 
F«L BeoMTkniigaa «bar N«aan*a Landattnde. 181a 8. Mfead« Beimrliungca 
ta aea Bamerktufaii ate. Wiaab. t8ia8. SilmiigaProtmO derHemnbttlibei der 
S(2iiierersaniinl.deaBera0ftikllaaaau r. J. 1819. Desgl t. XiSai. Oi^^v»J*a8ia. 
Wiesbfiden. Fol. ShsaagaFroleeell der landatänd. DeputirtenVe^amml. aur 
Ständerert. des H. Masaau, Ton 1818. 1819. 1810. 18^1. 1813. i8a3. 18^4. i8a6, 
u. s. w. Fo). Das Edict r. 29. Oct. i83i, wodurcb die Mitglieder der flerren- 
binl\ von i3 auf 19 v<»rmehrt wurden, wird von der Deputirtenltamnier als 
verfassungswidrig, mithin ,t1s ungültig angeforbten. Man s. Ueber (!ie Ver- 
mehning der 1. Hammer der A issauisclioit Landstände. Zweibrücktn i83i. 8» 
Aiu£ug il irnus, in /öpfl's Microto&muäi, 3. Liefer. Heidelb. 1802), 8. io~ a3. 
ijuemiur^. Wej^e» seiner seither bestandenen \ irbindunj^ nilt dem Königr. der 
I* Niederlande (§. 83 a u. 111). hatte es mit diesem die k. niederländische ConstitU' 
tiaa vem 24. Aug. t8ii> gemein. Sie atebt in den angef. Constitutiooen der 
* carap. Staaieii^ Tb. n, 8* 499 £^ In dem 1. dieaea FimdeiBeatAlGeaetica 
■ kifin ea: attat dea GA. Liium¥ni^ uaier Einer Sonferalneat mit dem Mtaigr. 
' ^ Niadmiude alebt» eo- ^vird ea meb demaelbe« FimdametalOeeet» rädert 
«erdm, vabeaebadet Jedock aeber VevMadimg mil dem Bondt • Laiem- 
bürg hat eigea« FrorbMlelStiiide, weMie 4 Deptilirte in die t. Kammav der 
Ccaeralstaatea dee Königr. senden. Man 9. §. 390, t. — Luxcmburglscbe An** 
top In d. ProtM. der R. V. v. 1818, §. 106, vergl. mit 35 der Protoc. r. 
I t%\L — Sellen unter Österreich i<;rber Hoheit hatte Luxembnrg^Landsta'nde. 
Man r. der Nauxxb a. oben §. Ö9 an«^^. Ort, S. jo! fF. E. Mt'kch, das Crors- 
keno^tluim f^emiurj^^ in seinen altem und neuern bistoriscii-akaatsrecbtiichen 
Verhältaissen . Braunschw. iB32, 8. 
») S. Rudoht/idt^ Publiranduni rgen der VolksHcpräscntation in den lürstl. 
scWartb. Landen, v. 8. Tan. iöi6. UuJolst. 1816, sechs weitliiuHg gedruckte 
Sciteii in kl. 8.; auch in den angef. ConMitutiouea der europ. Staaten, Th. IL 
S. 364 ft, o. Sa Bianioan*a vergleiobcnder IXai'atelluDg der europ. Staataverfas- 
t^gen (WicB s8taa), & 807 <B La nd ml tt wiH el ie Verordnung t. ti. April 1811, 
nalbiliMid, in Unit einw Iia n de aO tundgeeetaea , eb* ««hete BeMfaunung und 
Attniakekuig der koadalSndiacfceB TerAtaemig, Iii Fo%p eber TOTenageganganen 
Beratbong und Vereinbarung mit d» SMadea fai einer •Bgomeine» Lendea- 
venaomilu^g. VeagL unten |. «94, e. Der «rat» LaaidMg «mrd eröibet am 
^ Apr. 18t I ; nacb tecbsjSbriger Dauer ward er geacbloasen im Jutt i8a6k 
^StkamAurg, llpplscbea Theih. VerfassungsurliuRde t. i5. Jan* 1816; in lüJifea'e 
I StMliarch^v, B. I, 8. 67 ff., u. in d. angef* Constitutionen, Th. Ol, S. 410. ~ 
I Bft der Theilniig der Grafschaft Schaumburg »wischen Hes^^enC?»«?«! tj. Lippe- 
I ^^'trdissen, bestanrlen sfhaiimburgisrhe Lnn(i<;t?mde, die 7,uerst gemeinschaftlich 
I blifbfn, und bis allgemeine Jjandtagc hielten, nachher r^her sich freiwillig 

I trennten, in dem lippischen Theil späterhin gana in Unthätigkeit gcriethea, in 
iiCAsis* hen liinj^egen sich erhiellen. 

Aul einem allgem. Laudtag errichteter LandesGrundt^^rfra^ r. 19. 
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' Aprfl »816, wocivrch die (1614 elmeitig abzuKudcro vertuolil«) UndnudiKli 

■ VerflMiuig awPs Neue hej^Hindet ward ; muh in d, Constitutionen der curop. 

Staaten, Th. Iii, S. 368, u. inll Anmerkungen in KtÜBKR's Stnatsari Iii? , Bd. Ü, 
S. J>a8 nicht r.ur Au&tüiirung gekommene \ erfjissnnf^s- u. \ erwalliii^r 

OrganitalionsDecrel v. 28. Jan. 1814 « «^teht in d. ani;el. Coo&Lituliouen, Tb IL 

S. 176. — Vcrgl, Moseä von der RciflissUude Landen , S. 47i u. i4q4- Bbfa 
; Biiadr Heft VIT, S. 160, — Unter dem 18. Ort. i83o machten ciic LaQiivij'ia 

bekannt, der l iirst Labe {»ii /.u«iammenbertifcn, a um sich mit iinu n uS*; « 

MiUel Ml LricicLLerung der aul den L ntertbani.'a ruhenden liasteu uuü 
• . besser uuigen ihrer Lage gemdrischaftlich su berathen. Die grofjM Zahl and 

Wicshligkeit der. Torliegeaden Gegenatind« hab« li« bettuunt, to dä« 

/) Si JPMMT&bnMdl.: GnmJytMii iiW luditind. V«flfii&,/f; 3U 
la.H»A9M't SlMtemhiv, Bd. 1^ & 169— mS» ^ BtOi^ t5 sv f. 36 der 
d«tiiB.- V. ir. 1816» ia dm aogtl CMutifentioM der ciirop^ StMiMi Ii 

. • & 33a fi.r«*' in PSum «nrofw V«ifrutt^se« eeit. 1789, Bd. I»> Si'tSi. 
v«rtragiMiae.«^riciiiet» und gnviiitii:! tim .dam T. Bvad, ift d. F^toc dfr & 

1817, 93. Voraiie ging eiM Verordmingt .t. So«. Ja* ifit^ ib«r eine 
glindieelM Berathschlagungsversaininl., in Klühjui*« Steatoarchir, Bd. I, S. 
ScnnuMBTa tßenü. Recht des GUigUk S. WeimarEiacMidi, I, s8 iT. -6~i 
j& wetmar-eisenacb. Ständen erhaadiuogen auf Schloss Dornbo^. 6. Hefte. W 
mar i8t8 u. 1819- 4* Weimarische Land tags Verhandlungen im Jabr iSm 
18t 1. Weimar i8ai. 4. Der Landtag des GH. S. WeimarEisenachf 1890. k 
B. — Im J. 1809 waren dleT.^ndslände von Weimar, Eisenach u. Jena met 
und bestätigt worden. Im Jnlir lüii erhielten sii' <'iiu- neue Einrichtung unter )ifl 
.Nanen ProvinzialDrputalion des Her/.ogth. Wi imar. Jen. Allg. fJt. Zeil 
EB. Num. 74, u. Aiig. Zeit- 181 j, INuin.52- \ on diesen Veränderungen und >ii 
der frühem VerfaMung, s. das Alli,'emrinc SlaalsverfassnngsArchiv, Bfl II, St.} 
ScBWLiriEna. a. O., I. 24 iV. — Der weiinai ische Ijdndtag, iS'ii. Wiiiuar iB)i» 

g) 5. Uildhurgkausen* Grundgesetz der land$chaAI. Verf. v. 19, Marz. 18 iß, i« 
Aegier. Blatt t. 1818, JNum« 16, in den angei. Cunstiiutionen, Th^ in. S> 

bei Points a. a. 0., Bd. I, S. 783. Watd tartragweise errichtet und gariui 
««1 d4mT,Bi»d. PyotM. d. B.V. T.a8»8»{..»fti^. — Ourcb eincB 

8. Aog* 1807» war die Fortdavutr dar landadhafIL Verfraa. 
Bhein, Bond« IX. 486* Vai^gl* tueb daa laadaabarrl. Baaoript t. 8ept 
«I d. AHgfltt. Zait«,. a8tfi, 8t 8« lotS; wotin «VarbaMena« dar^ 
dar ]nali^i%e& Verteauag;* angabiladigl .ward,, wo .dia Bitiaraateft 
— Unbifidnaf a üabai^awicht 8bardia8tidle batta» lu baaoadara dar 
egar.Mabt . w tra te n war», dar jcftal in die Landaebaft mmuMstm »ly 

, einem Reecript t. i^t -Nov* 1817 ward ein Entwurf, der . VerfalJOfbndr 
StiU&den su EröfTnueg ibrir Ansicht mitgetiieilt. — LandtagaveiAaBdIvagt* 

. FAral^thums Hüdburghausen. a Bände. Hildb^ tSaiH-iM 0. 1« J. dM» 
aeit 1771 der erste Laodtag wieder gehalten. 

d) Baiem, Verfassungsurkunde t. a6. Mai 1S18, mit 10 dasu gehörend 
von demselben Tage, u. mit einem Anhang zu §. io3} besonders gcdra d t * 
auch in G. Döllingfr's \-criass. dos Königr. Baiern, mit den darin angeC fräk** 
ren k. Edicten u. \ crordnungen, bei. I — Ul, Olunclien 1818 bis lÖiQ. ^ 
Verfass.Urk aiiein in den angef. Constitutionen, Th. EH, S. 113, u. in d«» ^ 

. plomat. Codex &u L. Lüo£hs sUtist. herald, genealng. Tascheubuth l.^^^ 
Bd. 1, Abth. 1 (1819), S. 10?. Ein dieser Vcrta&sung, in Scw»**'^ 

Siaat^r. des Königr. Kaiern, llt. 1, 8. 436—47^, in L. Dassca, Gr««^*'^ 
daa baierschen StaaUr., i6— u. Scui>ch's Staatsr. des Königr. Bwff«»**^ 
. 5. 495—633, aficb in J. C Bisiscjui's vergleicheudur i>aräUU. der Si 
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mögen der curop. Blunai chieeii und Uepublüien, S. 5"o— 5**B. Königl. Eut- 
ifhlicfsung V. 5. Otf. enili.iULiid die Modtficationcn der V erfassungs Urkunde 

fiir den Rheinkreis, nach dcu hrsüiideren liislltutioiiea desselben i in dem Amts« 
bblt für den baier. Rheinkreis, 1818^ INum. 26 : auch bei v. Dassen a. a. O. 
S. 53(^. ScHT!«cii a. a. O. S. ii-. — Ualcrische Anzeige bei der B. V., in df^ni 
l'rüfot. V. §. i54- — Vcriiaadiangen der 1. Kamine: fkr .Ständeversniniul. 

(i£S bonigr. Baiern, im J. illi^ Miiiicben 1Ö19. ö. \ erhaiuilun»^ea der 2. liaui- 
mer u. t. w., im J. 1819. 42HeAe. München 1819—1821. 8. VulUtänd. aiphabet 
Bqtatoriimi fiber dte Verhaadlungen der ertlea Ständerersamml. des K. Baiern. 

' Kflickco tSii. 8b JuL Gr« t. 800199 der baier. Landtag 1819. Ktab. 1831. 
S. E v; Bouscaom, der liajentelie Landtag von i8ad. I. AbtlwiL Erlangen 
iM. & IL AbtbetL Nfirnberg 1827« a Graf Cb. £. Bnm-SmvAO*a Be- 
lidl über die StindefcrMunmlung det Hönigreicbs Bajem« rom 17. Nov. 1837 
Üi tfk. Auf» iBsa Zftrieb 1819. 8b C E. Graf t. BBaoL^TnvAv'a Baimrabdefe« 

' oder GeitI der ricr ersten StiindeTereaninilungen des HÖnigretcbt Baiem, Bd. I* 

I Stäo<lev«riammlaii)( t. 1819« Bd. IL St.V. i8aa. Bd. OL StV. i8s5. Bd. IV. 

' StV.?. 1898b Stii:tn i83i. gr. 8. Baicrn's Deputirtenkammer r. i83i, redigirt 
TOQ £iSK9XAssr. Mutt' ben i833. 8. ^ Von früheren Ereignissen, s. Ki.cbeii*s Ue- 
bersicht der diplom. Verbandl. des wiener Congr., S. if. u. oben §. aSi f. 
u. 38«, f. Bbxsoxl, a. (|. 314) a. O. Abth. I, S. »46 & — Baierische Landtags- 

^ Verhandlungen in den Jabren 1419 bis i5i3u Heramg. r. Fl« Katvan. 18 Bde. 
-München 180^— 3. 8. 

\ Baden: V'ert'assungsurkunde v. 11. Kn^. 1818; in dem bad. Regier. Blatt, 1818, 
Kam. i8i in J. G. DuTTLiacFfl'j? OueUeu des badischen Staatsrechts, Bd. I (CarUr. 
' iSj2. 8.) ]N[um. 1, auch als Beil. 24 zu §. ai4 der Protoc. der B. V. r. 1Ö18, in 
Mcfl Constitutionen der europ. Staaten, Th. III, S. 33i, vergl, mit i h. IL, S. 249 ^> 
* in LirtKa's diplomat. Codex, dessen Statist, herald, gcncal. Tasehenbuch 
I furopa, iid. I, AI th. 2 (lüio), Au;u. 1. Auch besoudei», unter d. Titel: Die 
^ bndstand. V erias^ungsurk. f. d. GH. Baden, nebst den dazu gehör. Actenstückcu. 

ICiriir. 1819. 8. — Die Garantie des X. Bundes ward verlangt, bis jetzt aber 
, aicbt erthetlt. Oben $. i83 £ — Verbandlungea der StindeverMimmL des GH. - 
Ma (r. 18 19); entbaltend die Protocolla der 1. Kammer« 4. Hefte. Carbr« 
^ 8. Verbandlnngen der a. Hammer der BtindoreraammL de« GH. Baden, 
1B1918. Helte. Carlar. 1819— i8sob 8. — Verbandlnngen der 1. Bammer der 
^üdevert. de« GH. B. nn J. i8aob 6 Helte. Carlar. i8«k 8b Yerbandlttagea 
^ 1. Kammer n. a. w. im J. t8ao. 9. Hefte. Carlar. i8ao. 8. — Uftberaicbt der 
itiadiicbett Verbandhiagen beider Kammern dea 6H. Baden, a. Bünde. Carlar. 
i i8so. 8. (Besondert abgedruckt aus C v. Rottxch^s Archiv für landständ. An* 
gvl^enheiten im GH. Baden.) Beurthcilung der Verhandlungen der badischen 
I^andstande im J. 1820. Leipz. 1821. 8. C. v. Rottech, der badiacbe Landtag 
V- tE3i; in dessen Allgem. polit. Annalen, Bd IX. (i832), HeA 1 u. 1. — Land- 
«täade hatte Baden in der Markgrafschaft seit \% Jahrhundert nicht gehabt, 
indem neuerworbenen Breisgau 1806 abgeschafft, im L 1^08 durch Vcrordn. 

5. Juli aber, und nachher nuf und ni^ch dem vvienet Congrcfs eine Lanfles 
Repräsentation mehrinai angekündigt. Um i i r's angef. Uebersicht, S. 107 und 
>)4< C D. Voss Zeiten, 1816, St. 7. Allgem. Staatsverfaisuogs Archiv , Bd. I 
(»816), S. 391 ff. 

lM(Mtensiem (Vaduz u. SciitUenbcrg.) Landesherrl. hdid, datirt aus Eis^rub 
*oi 9. Xov. 1818; gedruckt in den angef, Constitutionen, Tb. HI, S. 4^3, uud ia 
der Allg em. Zeitung v, 9. u. lo. I'ebr. 1819. — Krklärung in d. Protoc. d. B. V. 
*• *S*9» §• »4* — Von den Rechten dieser Landstände, unten §. 294, «. 
') Mmaifcr^. Verfassuagsvcrtrag ▼. a5. Sept 1819. 8. Aneb ia dem Staats' 
Bigper. BL v. 1819. Nom. 65; und in den angef. Conatitationcn, Tb. Vi, 
KKkrt, ttelL &Mhi. 4. Aai. 27 
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S. 991. Ward durch Yerhandhiiig^ii, mit einer sii dem End« t i ub m i ftBM 
Stittdeymaminliiiig v er trag weiag au Stande gebracht ErUIr. m d. ftmt, 
der B. Y. $. iti. CouTersatioiisLexicony Bd. X« Art. Tubinger Vert ag, auci 
der Ebgang des Verfass.Verlragt v. 1819. Rob. 3IoHL*i» Siaat^r. des Könijr. ; 
Würtenib. a B<lc. Tüb. 1829 u. i83o. 8^ — Verhandlungen in der Kanim«f Jer j 
Staodeshcrren des Königr. Würtemb., im J. 1820. 5 Hefte. Stuttg. i8aou. 18118. - 
Verhandlungen in der Kammer der Abgeordneten des K. W.^ im J. >8»j 
i5 Hefte und 3 aufserord. Beilagenhoftc. Stuttg. i8ao u. 182». 8. — Verhsf, 
langen in ävv Kaminer der AI)grordn. des K. W., im J. 1821. 3 Hefte ujidt; 
aufserord lieilagenUefte. Stutig. 1821. 8. — Frühere Versuche, mit den Lui^ 
ständen über eine Verfassung übereiuzultonimfn , in den J. i8i5 bis 1817, ni& 
langen. Man s. davon Klüdeh's angef. tobersicht, S. aiS ff. lu Verhandlnagel 
der würtemb. Laudsi.uide, in dm J. »8i5— 1817. 4^ Hefte u. 1 HcAe Beila^ 
1 Heft SupplcmentAclcnstüclic, i iicit Anhang sur 25. Abtheil., 1 Heft Rcgi 
(Heidelb.) i8ij— 181-. 8. Verschiedene Flugschriften, u. Aufsäl«; m pei 
Blättern. Entwurf der Verfast. för daa Köuigr. Würtemberg (nebst e. 
8utttt| als Beilage); rom Kdnige der StändevereaminL mitgeibci.t (3. 
1817. Stuttg. 8. Auch in den angef. GonstituHonenf Th. DI, S 170^ 
Coflfertat. Lexicon, Art.- Tuhiiiger Vertrag, Wfirtemberg, Würtcnl 
Landatinde, n. Wilhelm L K. v. W. 
fli) ffmttouir* Patent « die Verfiueung der allgem. StSuderersamnl« helr^ t 
Dcc. 1819; in d. hannöver. Gesetaiamm]^ I. Abtheil. Num. 16, «. in ica 
Consttlaüonco, Th. III, S. 34o. Protiwoll der B. V., Bd. V, S. 12a - 
den Rechten dieser Landstände, unten 294^ e. — Nach Wtedererobemng 
lindes, ward im J. i8i4t die irilhere landsland. Verfaasong bestäUgt, und, 
Folge eines Patents v. 12. Aug. 1814 ^ u. eines andern v. 2. Sept. 1814. v 
Organislrung der Landständc (in den Europ. Annalen, 181 5, Cod. dipU S. 
am i5. Oec. i8i4 der Landtag wieder eröffnet. Polit. Jonrnal, Jan. i8i5, S.- 
B6 ff. Klübkr's nngef. l cbcrsiilit, S. i >o f. Vos-^ Zrifrn. Juli i8j6. F. L. 
Berlepsch, was bedcuttn die Landsfrinde in Hannover? 1816. 8. H. hvv^^ 
Rönigr. Hannover, nacli sei m 11 oll'eutl. \'crbäUuis5»cn . besonders <lic Verbi 
hingen der allgcm. Stänilcvcrsamml. ia den J. i8i4i >8i5 u. 1816. iS'ürtllu 
181Ö. 8. Pölitz a. unter Note o angef. O., Th. IV, 8.894 ff. — NarhErlösdi 
de» furstl. Hauses üstfrhMland i744f sicherten die dortigen Laiidstände ihrf 
stiiudisehe \ erfassuog durch förnil. ftrlrag^ v. 17. Juli 174-1» mit dem 
Landesherrn, dem K. Friedrich IL t. Preufsen. Alle ihre Reckte 
Friedrich Wilhelm U. am la Not. 1786. Durch den tilsiter Friedea « 
kam OstiHesland an Napoleon, der die Landatinde nicht anerkannte. HaA 
treibung der Franaosen im Herbat t8i3, trat die landaUhidiache VerftiMm 
fort wieder in Wirksamknt Am a6. Not. 181 3 wurden die Landslaiit 
Preu&en susammenbemfoi. Die SehlnTsActe des wiener CongrsssM» Iii 
gab Ostfiriesland, mit Inbegriff TOn Harlingerland« an Hannover, mit ^ 
Stimmung^ daCli die LandatSnde ihr» Rechte und Prinlcgien hehahm 
I>asselbe erklärte am 16. Dee. 181Ö, der preußische BeTollmächtigli ^ ^ 
Uebergal)c des Landes an HannOTer. Indcfs hat Hannover die besonilAC ^* 
ständische Verfassung dieses Landes bis jetzt nicht wieder hergestellt- 
Bekanntmachung v. 3i. Aug. 1816 rerordnete, dafs auch die Einwobner 
Fürstentb. Ostfriesland und von Harlingerland , an der (allgemeinen) StsQ^i^ 
versamml. des Königreichs Theil nehmen sollten. Obgleich spater. lu Aunf* 
am 12. rsov. 1Ö18, die ostfriesischen Landstände für wieder hergestellt. "0*^ ™ 
ilmen die Stande des Harlingerlaudes für veretaigt waren erklärt wordcft? 
ward «loch in dem angef. Patent r. 7. Der. 1819 Osll'ricslrin d der tilge»«*" 
btändeverfasswng des Hönigrcichs einverleibt, auglcicb aber, ^. 61 fe^tf««"'' 
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Mk «alte Angetegenlieiteii, welche nur die eine oder die endere Provlns an- 

^bciif und zu einer ständischen Berfttbung geeignet sind, ancll fernerbin an die 
betreifenden ProiinzialLandschaften würden gebracht werden^'. Ostfriesland er< 
bidt hl der ersten Kammer Bwei Deputirte von der Rilterscliat^ in der /.weiten 
Rammer vier von Städten, und fünf von freien Gutbrsif/prn. — Auch das 
Furstentbum Hildesltetnij welches, in der wiener CongrefsAtto, Art. 5-, Prcufscn 
an Hniiiiover ahtrat, mit allen Rechten und Lasten, womit es («lurch den Reichs- 
tlc{». Hatij»isi hlufs von i8o3, §• 3) untt^r prcdfsisrhe Herrschaft gekommen war, 
uud des>eii Lnndstnnde im Nov. t8i8 liir ^^^e(ll•I• lier^ostellt waren erklärt wor- 
den, ward aiil rtlmlichc Art, wie Ostfriesland, der all^eincinca Ständcverfa&sung 
dtfcrleibt, durch das angcf. Patcut v. 1819, — Von den Prom'nziaiStändm des 
nt Hannorer, §. 290, i. Vergl. §. 384, Note c — Am i5. Nor. i83t ward der 
aiedergesetsten atändiscben Gommisaion der inEHtu/urf eMe* neuen StaattGrund' 
gutta* ßbr das KMgreich Hannover'» sur Beratbung Torgelcgt. Kacb der Be- 
cndigung dieser Beratbung wurden die neu gewählten Stände, getbettt in zwei 
Kaimnem, snm 3o. Mai iSSi enaammenberufen. Am i3. Marz i833 nahm die 
Stindefersammlung, mit den von ihr beantragten und bescMossenen VerSn« 
derniigen, den vorgelegten Entwurf als künftiges StaatsGrundgescIz an; darauf 
erfolgte, unter dem 26. Sept. i833, die königl. Vollziehung und Publication. 
S. hierüber Pörrrz, Fiirop. Verfassungen, Rtl. T, S. 3i6 fT., u. Kd. TTI, S. 5G5 ff. — 
König Frust ^ut^nist hat inzwisihen gleich nach seinem Uegicruiit^>antritt , nach- 
deiTi er ani Juni 1837 die aligem. Standcversammlung vcrt.i^t hatte, durch 
ein Patent v. 5. Juli e. a. das SlaalsGrundj^esetz v. ^/n Sept. i8i3 als lur ihn 
nicht bindend, weder in formeller, noch in materieller Hinsicht, crlcl.irt, und 
eine Abänderung desselben in der Art angekündigt, dafs seine dcfsfalls zu nch» 
atende Eatscbliefsung den neu einzuberufenden Ständen eröffnet werden sollte. 
Einberufen wurden hierauf (und zwar nach den Bestimmungen des Patents r. 7. Dec. 
1819) die altg. Stände durch eine bönigl. Frodamation t. 7. Jan. ]838^ und es 
wurde denselben mit einem königl. Schreiben t. 18. Febr. der Entwurf eines 
neuen StaatsGrnndgesetses , in 14a §.« zur Beratbung zugestellt. Der Erfolg 
hiervon ist zur Zeit noch zu erwarten. — Staatsrechtliche Bedenken über das Patent 
Sr. lith] des Bönigs Ernst August Ton HaonoTcri vom 5. Juli 1887, Stuttg. u. 
Tab. iBi-. 8. (Aus der Allg. Zeitung). 
n) Braumchwctff. "\'crordn. enthaltend die erneuerte LandschaftsOrdnung, r. a5. 
Apr. 1830. Rraunschw. 1820. 3i) 8, in 8, An( Ii abgedruckt in der von den Lond- 
Itändcn bei der Bundesversammlung eingereitülcn Bescbwcrrlrschnf^: «Darlcf^ung* 
t». «. w. (Frankf. 1819. Fol.), S. ii—l^o. Diese erneuerte Verfassungsurkundo 
ward durth Verhandlungen mit einer durch eine Verordu. v. 6. Sept. 1819 ein- 
berufenen Sländeversammlung, vsrtragweise (wie früher schon die Landschafls- 
(H'dn. V. 9, April 1770, oben §. 74, durch förmlithe, am 19. Jan. 1B20 von 
lea Tcrsammeltcn Ständen geschehene Annahme und Unterzeichnung zu Stande 
gebracht, gemeinsebaraich filr das Herzogtb. BraunscfaweigWolfcnbfittc! u« das 
Farstenth. Blanbenbarg, deren landständische Verfbssung frfiher getrennt war. — 
Za legaler Kenntnifs der B. Y. ward sie gebracht in d. Pt*otOG. der B. V. 
il Juli 1820, %, 67. Vergl. Widerlegung der ebrenrfibrigen Bescbnldigungen, 
>»elche Sich Se. Durcbl. der Herzog ▼ Braunscbw. gegen Ihren erh ibonon Vor* 
raand ete. erlaubt haben (Hannover 1847. 8.), S. -5 fi*. 204 ff. 219 ff. 9.36 ff. — 
Zttin er&tenmal nach der franzüs. Occupation, wurden im Dec. 1814 die Schatz* 
'5the (Mitglieder der Landschaft) wieder versammelt. KTÜnrn's angcf. reber« 
«>cbt, S. Die Landsländc wurden zum Lanrh.ig einberufen, zu einem con- 

«titulienden, durch Verordn. v. 6. Sept. 1819, zu einem ordentlichen, durch 
Verordn. v. 29. Oct. 1831. Landtagsabschied v. 11. Juli 1813, in der an^ef. tDar- 
^ngv, S. 2b— 48. Kach der Flucht dos Herzogs Carl, bei einem Autruhr oud 

27* 
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SdUolbbraiii am 7, 8«pt ifi3o 0. «55, rersammelten sich die I^Uadt 
ohne laodeilicrrliclie ZiuainiiMiibeniftiiig; wo sie das oben, §. t55, angef. deili. 
würdige MeaiiBit ▼. 17* Sept. i83o eriieiseii. Eine neue Land&chafi^Ordaung 
T. 19. Oct 183", hei PöLiTf., Kd. I, S. 119«, ward errichtet. — H. H.L Pou«, 
Vottun über den Entwurf der rertdirtiii LaiubcliefUardnuiig des Bitmffk, 
Brauoschw. Lclp». i83i. 8. 1 
p) GH' HessBfu Vcrfassungsurkundc v. i-, Bec. xQio, — Erl l ir. in A. l rciof. 3 
der B. V^ v. 1818, §• 92; iSiq, § 9 ' \\. vB- — (Die Annalnm- einer, durch ei») 
Edicl V. 18. Mar/, i8?o j^p<;el)e])ea, Conslilulion hatte Schwierigkeiten gefonda ^ 
K. H. L. Pölitz, die Sia i ts^^ issenschaften Im Lichte unserer Zeit, Th. 
Romprliunt^en da« F<U( die landständ. \ uiiass. des GH. Hessen betr. frail:. 
löao. Ü. L'ebcr iaud«»land. Ropräsentatidii im GH. Hessen liyio. 8. Erörlerun^ 
über landständ. Verfass. nanientl. in lieAielmng auf das GH. Hessen. i8w.i 
Treue Darslell. der \ t i liaudluugen, welche der EröfShuag der l it lH h t ili fe ^fti 
GH. Hessen vot angiugen. Mains i8ao. 8. Die LandetSndedet GH. Hessen, itttdce 

14. Oct. 1Ö20. 8. (Wiesb. i8eo. 8.) — yerhandlungen der e. Kemmer der* 
stände des GU. Hessen, in den J. 1890 u. 1811. Deroitt. i8ao «. i8«u to 
nebst 4 Heften anfeerordentl. BeilB|efl Regster. 8. P. X Fmsr's luiL 
Parstell. der VerlModlungea der StSndeversemml. des GH. Hessen. 
i8«i. 8. Verliandlitngen der 1. Bemmer dee GH. Hessen, im 18*'/,«. 
1894. 8. Verhendl. der 1. Kammer etc., i- .J. i8*Vm. Ebenda». i8a4* ^ Bände 
Samml. der Gesetie u. Verfagiangen, die In Folgedes Abschiedet fiir ' " 
vertamml. in d. J. 18"/« erlaisen wurden. Ebendas. 182/,. 8." 

^) JL MmrgStui{feiJL Gesetz, die ständische Verfass. des Uer%o.;tli. S. Cob 
Saalf. betr. 8. Aug. 1811. Cob. i8ii. 4. u. bei Pölitä a. a. 0.,Bd. I,S.8o6. 
Garanlirt von d. T. Bond. Protoc, der B. V. v. iSii, ^49 ; 1812, ^ 43 u i^t- 
Ein frühere«, die Grundeüge der zu errichtenden landständ. Verfass. enM\ 
des, Decret t. 16. Märx t8i6, stellt in d angef. Constitutionen, Th. II. "5 > 'f?- 
Hat Fürslenthum Saalfeld , das Amt ^ heniar u. a., woi-aut' dris !andstan(ii 
Grundgesetz v. 8. Aug. i8ai sich erstreckte, Iral, in dem Hil ilun^svortra^ 
12. Nov. 1826, S. Coburg an S. Mciniugen ab, und erhielt dagegen das tur.'tf 
thuin Gotha, ti. a., welches eigene landstMndische Verfassung hat, woTon§. 
Auf das neuervvorbcne Fürsteuthum Uchtrnber^ (mit 2-,2oo Elnw. auf 8%^! 
Fürstenthum benannt nach einer herzogl. Hestimntung v. 6. März j8»q) 
sich diese Verfassung uiclit; daselbst bestand ein eigener Landrath, 
§. riqo. VI, Durch V ertrag 3i. Mai i834 ward Lichtenberg an Preulaen 
weiches um 22. Sept. i834 davon Beiitn nabm. Prraft. BctitanabauFMi* 

15. Aug. 1834. 

j ) 5. MMtgmi^, Nacb Vei|;röliening des Landes durcb den Th^nngsvertr^« 
Ror. t8t<ft, folgte, nacb Beralbung mit einem Umdstündisebca Aosscbab: 
geseta Itlr die vereinigte landschaftlicbe Terfasenng des Hersogthwm 
üfeM^, T. «3. Atig. 1819; in der Samml. der landesberrL Verordnungo 
Hsg^b. S. llfeaningent 1839, N. i3. Wahlordnung iiir die ErwSblong kt^ 
itänd. Abgeordneten, de eod., ibid. — Vor jener Tbeilung war er$cbiff«>' 
Gnindgesels über die landschaftliche Verfassimg v. 4. Sept. 1814. Meiiiiir>\|^ 
Hiedorcb ward die bis dahin blofs für das Unterland bestandene landst^is^ 
Verfassung (Mosia von der t. Beichsständc Landen, S. 469) nach §. '">• ^ 
aufgeldst, docb unter fortdauernder subsidiarischer Gültigk^Jt für 
FiUe, wo das neue Grundgeselz keine Auskunft £^ibt. Frklar. in dem Prö^* 
der B. V. v. 1818, %, a6. Der erste Landtag nach dem Grungcset« r. i?'* 
ward eröffnet am 1-. T>cc. 182.}. Von seinen Verhandlungen prscbi«* 
Auszüge aus den landschaftlichen Protocollcn des er^ien F/andtags, in ^i« 
tt. i8a5. Meiuiugeu iÖ25. 8 ^ Vor der V'creinigung HiUiburghaai» 
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MtM af iem 1696^ tmd nieh tokher bis 1899, bitte Htldbargbiuaea dgen« land- 

ftiadMebe Verfassung. M. s. oben, Kote ^. 
) Kitrhejsen. VoQ dcr landstHnc!. Vcrfas-^ung vor der französischen OoeapeliOB» 
^ C. W. Lkddkuboss's kl. SchriOcn, Bd. I (i-H-. 8.), N. 1, fT. Moseb v, der 
Rricbsstände Landen, S. 620 K Hanau, wie Fulda, hatte keine, Schaumburg 
hatte piVeno T.andstände ?8f\ c/). — Früherlnn Imtfcn H. Cassel u. H. 
Tlnrrnstath ^;^r^ci[ls^•haflliclle oder ;ill^LMiunnc I.aiuitiigc, und jedes für sich 
trieder besondere oder rti^pre; jene allgemeinen sind stit 1(128 nicht mehr ror- 
gekommcn. — In seinem Ik-ilrilt vertrag au der grofsen AllKinz, dahrt I rankf. 
». I>ec- j8i3, Art s<^p. et sccr. 3, verpflichtete sich Kui licssea, retablir ie» 
Etats de son pajs daiis les coustitulious et privlleges dont ils joui&saient ea 
i8o5, MUS que poiir cde votOM. individu puisse se soustraire aas charges com* 
«Ott». Hb MABms» RecneQ, Snppl^ent , Y. 653. Darob cm Begier« km» 
«Miea S9* Aug. 1814 (Europ. Amialcii s8i5. Cod. dipL 8. a45), ward die 
bedttiiid. VerfaMQiig bettit^, Aucb m dem Heve» v, Steettgeiete n 4* Mim 
t8i7, %, e, werd ile IbUgetetet Li dem Protoc. der B. V. r. 1818» $• le?, er- 
klärte der Rurfartt, dafs Er «dcmiilcbat, nacb eigenem Ermenent und nacb 
äen indWidiieQeii VerhSltnissen i>;etner Staaten, das I^öthige aneuordnen nicht 
anstehen werde«. — Durch ein Edict r. i". Dec. 181 4 1 wurden so stä'ndiache 
Deputirte su einer am 1. Mäns i8i5 xu eröffnenden landständischen Versamm- 
lung einhcrdfon. So \'rarfT Im ,T iRi5 u. 1816 wieder ein engerer Landfan; ge* 
Itthen, wo aulser den Dejjutirten des Adels, der Oeisllichkeil und der Städte, 
fiim erstenmal auch Deputirle der Bauern, einer tou jedem der fünf Ströme 
iLaade<><iibtheilungcn), zugelassen wurden. Es ward ein Entwurf zu einer neuen 
( Tertragwelsc nicht au errichtenden) Landesverfassung (in d. ComtituUoueu 
d. europ. Staaten, Th. II, S. ibb) vorgelegt, der Landtag aber zuerst vertagt, 
üetter dnrcb ein Retcript rom 9« Mai 1816 aufgelöst, wdl beide Tbeile aieb 
aickt vereinigen bonnten. Seitdem regierte der Sonveraui obne LandttSnde« 
tUtea*! ang^. Uebersicht etc., 6. 917. H. H. L. Pdi.iTi, die Staatswisflensebaf- 
tea im Liebte muerer Zeit, Tli. IV, S. 43i. Benrbnndeto Daratellang der bur^ 
WniKben Landtagtverbandhmgen (von d. I. i8t5). Mains 1816. 8. Nachtrag 
Iiiesa 1816. 8. Kurheaaiscbc Landtagsrerhandlnngen r. 1816, Abth. I~IV. 1816. 
8« üebersiclit der Verhandlongen, in dem allgem. Staatsverfast, Archiv, Bd. I, 
St 4, u. Bd. n, St. 1. Bbksdel a. a. O. Abth. B, $• 8. ff. — Im Sept. i83o 
^^illigte der Kurfürst die Wiederversammlung der Landstande, und am 14. 
Sept. au» h , daf«; diV Provinzen Hanau und Fulda, zeither ohne landständisrho 
Verfassun«;, «jilcirh Ober- und Nledcrhessen land<;trindhrh vertreten werden 
»ollen. \'erordn. v. 19. Sept. i83o, wodurch die i^rw .ildlt \ <dK^Re|)räsentan- 
lCü aus allen Landcsthellen auf den 16. Ort. zusamiTu uberufen in dem 
knrhess. Gesetzblatt, i83o, Num. XII. Eino aar«»erordentliche (consliluireiide) 
Vfrianmilung jener Bepräsenlanten ward zu Cassel aro 16. Oct. i63o eröffnet, 
b mcbtenen darin Deputirte der Mitglieder von drei GaHen; von den Pri- 
btCB nad der Bitteracbaft (nicht aacb von den, nur cnriatim daao einlienifenca 
^Mctherren), von den Städten, von dem Baueratand. Znm erstenmal cr^ 
i<t>Mi dam Deputirte, auAer denen vom Beueritand, aucb ant dem GreTa» 
^ogthum Fulda, dem POratentbum Hanau, der Gmftdiaft Schaumburg. Der 
Erfolg war eine gann neue ^Kurheuit^ Ferfas»w»gsurhtnde vom 5. Jänner i83iy, 
^Iche am 8. Jänner au Cassel von dem Kurförsten in Person, in feierlicher 
'^'^^mmlung bekannt gemacht ward. Errichtet ward sie nach vorau.«igcgangener 
litrathung mit den Landesdeputirten und ftin vollem Einverstrindnifs mit den 
SünHen«, \bgedrutkt ht sie, in Pölitz eiirop. Erfassungen, Bd. I, Abth. I, 
^' uurl in AuEX. .^ü-llfr's Archiv für n( iie<.fe Gesetzgebung, Bd. I, 
i83i) S, 1—44. Kritische Beiaerkungen dazu, von Aoiu MAariar, eben- 
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das. S. 45—85 u. 550-619. — KurTiPssische Landtagsverhandliingcn von ]83i. 
Cas<5el t83i. .}• ^^^^ erste Landtag »ard auf<;clö'^t am 26 Juli i83a. B. W* 
PFKiFFKa, Gescliichte der landstäudischuu \ crfastuug in Kurhessen (beit dem 
i3. Jabrb.) Cassel 1834. 8. Auszug aus der karhessischen Verfas«iun^t,iiHnmd<'. \ 
in der Ncckarzeitung^ v. i8.3i, Num. 11, mit der Bemerkung: iiddU diesti» SiuU- i 
Grundgcset/. an Zweckmäsigkcit, Klarheit, Kesttmmtheit und \ ollKt<jndigkeil kei- 
nem andern teuts« In u nachstehe, in niaiulien wesentlichen Be.stimmungen rroU , 
die meisten, iu elÜtLcu alle äbcrlreliL' ». VorbcliaU üeü liiscUofs und de& Dosa- 
kapitels zu. Fulda, bei Beschwörung dieser Vcrfassungsurkunde; i. FrakC. ' 
OPAZeit. T. i5. Febr, i83i, Beilage. KurhoMiaciiea Gesetz iÜbeeim Stm t ttahn \ 
T. 37. Febr. i83&$ in Folge der VerfMtiui|ftarlraiide, %, 140. Karbetaadet 
Geieu foin 97, Febr. i83i betr, den IrarßlritUchen ämusekatzj an Folge ^ 
Verfassnagtnrbonde« $. i4o. Der &iMt«icbais cntbSlt StMtoTemSgen, dor üh» 
•ebals bingegca Fmuliettfideieommits, GapitelTimogen dee Hnrbensat. Holim 
von dem Botrag de» Hausscbaties und dei StMUedutiet, in der friuUL OFA. 
Zeit. a Apr. i83i. 
«1 5. AUenburg, Grundgeselt für das Hersogtbum 8. Altenboi^ r. «9. April iföi 
errichtet «nacb erfolgtem Betrath der Landscbaft nod mit deren ZustimrouAg*« 
bei PöuTs europ. Verf. Bd. I* Abtb. 2, S. 865. Ueber die frühere V 
des vormaligen Fürstenthum«; Alteaburg« die es auch nacb iciner Trenaoi^ 
Gotha bifi zum Jahr i83i behielt, s. unten %. 287, Note «. 
I) HoUuin. (Vergl. §. i, Kote /. u. %. 281, Note /.) Dieses Herzogthum hatte, ia 
Vereinigung mit dem weder f.n dem tcutschcn Reich noch zu dem T. Bund ^ 
hörenden Schlcswif*-, bis Landtage. Bei Vertauschung des Landes au Di 

nemarlt, ward in Tractalen %on i-^" w. 1-73 die Erhallung der LandesverCöj. 
s\mg felijjulirt. BtA»TE^s, Kecueil des trailes, T. I. p. 191 u. 3'2i. \ou dem \ op- 
gang im J. 1806, s. §. 282, c. Durch eine k. Lrkläruug vom 2 8. Jan. i8i5, ward 
Wiederherstellung der Lanüst.uidc /.ugesichert, und es halten delshalli Vf^ 
huidlungen Statt. Vergl. Ki-i'DEn's aut^ef, Uebersicht S. Polit. Journal, 

]\Iärz lÜJ j, S. 'io5 ff. Line Ii. \ erordn. v. 19. Aug. iiij(> (in Klüj^jr's StaaU-i 
arcbiv, Bd. II, S, 276) ordnete Vorbereitungen an, zu Linführung einer nenCH 
Indstind. Verfassnog. Apercu sur la Uaison politique entre lea docb^ im 
Siesvig et de HoUtein et eur le droit de rassembler let ^te dans ce$ dtittp 
profinccs. Copenh. 18x6. 8. Vergl. Allgem. StaattTerfastnngiArcbrr^ BAil' 
S. %\\ fLhk dem Protoe. der B* V. t. 1818, §. 96, erblärte DSnemnrk, di^« 
«im Begriff ttebe, die in dem H.' Holstein einsulubrende Verftstung üi** 
stimmen». Privilegien der boUtemiscb-seUetwigiscben Bitterscbafti sum 
befördert F. <X JiasBv u. D. HnoBWiscn. Kiel 17«^« 4. N. Fsi.b*s 
Inbegriff der scbleswig-bolst. LaodesPrivilegien; in den Hicier BUttem« BA HI, 
Tieft 1 (1816), Num. 6. F. G. "DtMLiäÄXTSi^h urkundl. Derstell. des dem schliß 
faoistein. Land läge nutehenden Steuerbewilligungsrechtee. Kiel 1819. 8. Denk- 
schritt der Prälaten u. Rittencbaft des Herzogth. Holstein , enthaltend die Dir* 
Stellung ihrer in aoerbannter Wirksamk. bestehenden landständ. Ver&si«>V' 
insbes. ihrer Steuergerechtsame. Frankf« 18^2. Fol. Merkwürdige Veiias<i* ) 
lungen hioriibcr in der Bundesversammlung, in den Protoe. v. i8a3 o. '®*4* j 
Bd. \\\ S. -291-304 u. 386-469, X\'I, S. 3 ff. Durch einen Keschlüfs ^om | 
27. Nov. 1823 erklärte die B. V., ^dafs <!ir alte "N'erfassung in Holstfin in an- | 
erkannter "Wirksamkeit nicht bestehe»; ebcndas. XV. 536, Wl. B. iUcftSüi 1 
Quellensaniml. Num. XXX \ III, S. 349 f. U. J. Lorksen, über das Verfa«*««:«- 
werk in SchleswigUolsteiu. i83o. 8. Finifje Worte über die Schrift des Herrn 
Lornseo etc. Schleswig i83o. 8. l tun ilas Verhältnifs zwischen Holsteio uffl^ 
Sebleswig, Allgem. Zeitung x. y. u. 3. Juli, a 11 fse rnrdcntl. Beilagen 25-— 159. " 
Den Prälaten und der Kitter&chaft der Her/.ogthümer Holstein u. ScWefwigi 
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«•rd dimk ciDA ioa%L ErUinuBig t. 6, Oct. tatS» Cncli dvrck ein Ciuuld* 
icMbcn 9, Scpt t8i5X die uagettörta Fortdauer dflt iwitclicii ibveii be* 
itehendoi nBxai socialit» nach der k. Resolution v. sy. Jum 1733, ■ng^sielierl; 

Vcr^I. Bhevüel a. (§. n'^f)) a. O. Abth. II, S. 101 ff. — Durch Verordnung 
ib. Mai 1834 wurden mFo^ eines aUgemühicn Gesebses t. 39. Mai i83i (tm 
Hamb, unparlh. Korretp. t. 10. Juni iBSi) für HoLtt$iH beratbende Provinzial- 
Minde angeordnet, und besondere, durch Vcrordn. toq demselben Tage, für 
ScJJesm'g^. Holsteln's beratliencJe Stünde bestehen aus 47 i/vahlbaren Mitgliedern 
und einem erblic lu n, dt in jedesmaligen Besitzer der fiirstl. Hesscnstcinischen 
Fif^fifommifsgüter. Zugleich ward ein ObctappellalionsGericht zu Kiel und 
me Hegierung zu Schleswig!;, nngcordnet, beide gemeinschaftlich für Schleswig, 
Uobtein ufld Lauenburg, wo aber Lauenhurg seine eigene 1 and stand ische Vcr- 
fasiun^ behielt* In Absicht auf den däni.^chcn Theil dieses letztgenannten Hcr- 
«ygUiums, verpflichtete sich Preusscn, in einem Vertrag mit Hannover v. 29. 
Jlai i8i5, u. iu iler SchlufsActe des wiener Congresses, Art. 29, ilic biilierigea 
Bcckte und Privilegien, namentlich die auf den im J. 1765I bestätigten Landes- 
Beceb T. i5. Sept. 1703 gegrOndetCB , beatehen an lasten; eine Verpflichtung, 
; ncMtt nacbber Dänemark, bei dem Einlauaeh dktes Landea, übenialun« 
7. «a*i Aeten dea iviener Congr.» Bd. IV, S. 4^ u. 146, Bd. V, 8. ao7. IL Diu- 
icba» Patent r. 6. Dec iBiS; in KLÜBn'a StaatsarcbiT, Bd« I, 8. 458. In dea 
Pr»»oc der B. V« t. t8i8, \, a6, erklärte Dänemark, das Henogtb. Lauenbnrf 
1 fiCMlie fortwährend die landatäadiacho Verfaaaung, dk wraaterbrochea In 
deaiitlben Sutt gefunden habe, und ihm dorch besondere Staatsrerträge nach 
für die Zukunft sngesichcrt worden aey. 8. PÖuis europ. Vefftaauag^n 
BJ. I, Abth. a, & 793. iL 
0 H. Snchjen. Land- und Au^schufstagsOrdnung r. 11* Mara 1738; in d« Codex 
iogusteus, L Fortset£. (v. R. C t. Bibiossv, Leips, 177«. Fol.) S. 3f^44* 
Kur&ichs. Landtagsordn., herausg* v. F. C. HitrsMAsTF. Leij>f>. 1799. 8. Ein an- 
<l»Ter Abdruck erschien zu Dresden, ebenfalls 1799. Land- und Ausschufstags» 
Ortla. des Köuigr. Sachsen, von 1728, u. allgcm. KrcistagsOrdn. v. 1821. Mit 
Zmätzen von H. Bi.rTi!SFn , Lv'ip/.. 1822. 8. (Enth ilt auch die neueren Veran- 
<^erun^pn. St:hrirte» vou Schbkbeh u. Weisse, unten §. 299) Das, in gleichem 
Uibt abgefafste, h. Decrct v. 16. Oct. i8ao, nun gedruckt in Weiss^'s Staatsr« 
^ Küiiigr. Sachsen, Bd. I, S. iq^. Von der dortigen landütand. Verfassung 
überhaupt, s. cbend. §. 5i— 83, u. Bd. U, S. 534 ft- 1^- i--- I^üwtz, die Regie- 
rÄOgiricdr. Augusts, K. v. Sachsen, Th. 1, S. 180 ff. Th. II, S. 76 u. 368 ff. 
■• 3B8, Hönigl. sächs. Erklärung in d, Protoc. der ß. V. v, 1818, §. 56. — We- 
fBa der durch den Landesrerluat i8i5 veränderten TerritorialVerhSltniase^ 
Mad die aoaat» In Folge der durch den TraditionaRecela t, 3o. Mai i635 und 
, <Mat augetieherten ParticularVerfaaaung und Verwaltung, rdlUi; getrennt ge> 
: «ftene landatändiache Verfassung dea MarkgraiUiuma Oierhuni», mit der alterb- 
Uisdien in gewisser Art vereinigt* Man unterscheidet nämlich, aeit dem 
tätige T. i8^>iai Hinsicht auf die landständische Verfassung, swei Landes- 
(iMila: 1) die alten Erblande, jelit Hreislande genannt, eingetheilt in vier Kreise, 
den mcilSHiischen, leipsiger, eragebirgischen und rogtländischeu ; 3) die Ober- 
iuuila. Nach dieser Abtheilung waren unterschieden, die alterblündische Land- 
Mliart o. die oberlauaitaiache, welche beide, in der Regel alle 6 Jahre, in der all- 
gemeinen Landes Versammlung sich vcreuiigen. Das gegenseitige QuotalVcrhSlt- 
«^jls heider Landestheile, bei Vertbeilung gemeinschaftlich bewilligter auf&cror- 
*^'«nflicher Leistungen, ward 1821 in der allgemeinen Lande&versammlung pro- 
'^^oriffli festgeselat, für die Oberlau&itz bei Geldbeitr.igcu atif Vio^ bei Katural- 
J^rrtstalionen auf "/joo des Ganzen. Auszug aus den Verhandlungen des Land- 
M|i Ton i8'7m (>8ai. 8 S. in 4.) und ai» Beilage au St. so der Getetasamml. von 
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1821. — UebcrillcfiS TfPrclrn in dem Alarkgraithum Oherlausitz nocb ie!?l b«ov 
dere Landtage, und in jedem der 4 H reise der alten Erblande Knist i«;e gebal- 
ten. Man s. \. 590, k. Von der V erlassung vor iBj5, s. mau Höxi&'i koT' 
»üclis. Stmtsr. III. 1—58 u. br) ff. RisiaoKB, S. 490. Rhein. Bund LV. n-, Twi 
der allniahllgen Iklduni» der Uhti iaiiiit«i?r Verfas&uiig s. C. G. RAirni'sGrucJ 
linieu zum Lntcrricht in der Oberlausitzer V erfassung u. Gesthichle. GürEi 
i8oo. 8. Ehendess. Abrifs der Oberlausitzer Geschichte 1809 — 1804. 4 Binde 
Wxtm a. O. §. 37, u. Bd« S. 546w — Gegen die Eode Septoibm 
erhielt das Gchaime RatlitCollegiuni dnrcb «in lOm^ RMcript dfB Ai 
«eiaen (vm den Ltndstiaden in Antrag gelnraclitm) Plan nn aiacr daa 
dcrnisten der Zeit und den VerbSItniasan liaeiiger Land« antap ft e headw i 
verfisMutf und HefrätmaaUam m bearbeiten, na bei der aptteetani ait 
I. Mira i83t au liewirlienden "WiedererAlfiittBg der StfoderersaiaBhai 
MittheOnng an adbige bereit au aeynt. O.F.H.T.'WAfivoav Iber dieNotl 
diglieit einer Yerlnderung der im KR. Sacbaen dermalen bestehenden Unküm 
Verfassung i83o. 8. (In dem KB, Sacbsen ward dieser Schrift^das hnprimii 
versagt.) Säehaiicbe Landtags Acten rom J. i83i. Dresden 4 Binde ia 4 
1. März i83t ward ein Ent^vurf einer neuen Verfassung den TersamiMl 
Landatänden zugefertigt. Nach einem GeheimcnRathsRescript an die StiR 
Tom II. Juni (AUgem. Zeit. y. 3o. Juni i83i) sollte derselbe nicht ah ein sd 
vollnndoto«» Oanres, sondern nur aU nrtindlagc betrachtet ^vordcn, von weK 
aii& im Lauft' der Zeit die Verfassung imcl rrp<;et!'webung, unter constitntioucll 
Beirath di r Stände sich im l inTielnra weiter entwickeln und ausbihlea so, 
Auf diese V\ eise ivam die ncu(f t 'erjus^un^surluticit' des Kuntgretchs wm 4 
Umher /S3/ zw Stande. Pöuti; europ. \ erfassungen B. 1, Abth. 1. S. 1 
Vcrfassungsurkunde des Honij;reichs Sachsen, v. i83i. Dresden ift3i. 8 

•>) HoheniollernSigmarinf^en. V erfassungsurkunde für das Fürstentlium H.S^ 
\u Juli i833, gegründet auf Landesverträge von 1793 u. 1798, und enici 
•nf dem Wege einer Vereinbarung mit den Abgeordneten des Landet als 
grundvertrag* ^ Amtliebe Anagabe. Bigmaringen i833. B. Pdi^tra, europ. V< 
fiuaongen Bd. DI» a S3s, vergl. mit Bd. I, 8. 1071. 

»> Ea bestand bier, Ar RitteracbafI und StSdte, ▼on alten Zeiten Iwr 

landf tSndiacbe Verfkianng. Mooa a. a, O. 8- 474 n. 1491. YtOMtnü 
aber, aind folgende bei der^, V. eingereicbte Dednetionen: 1) GoelathiL ^ 



recbtl. DaratelL der in dem F« lippe-detmold« Lande bestehenden, fededi ^ 
Lande Torenthaltenen landatind. Verfa. ; von den Landatinden, von Bittench4| 
«.Städten. Frankf. ißi-. FoL a) C. G. CLotnBSBiBn'a hritiacheBeleuditui^Stf 

Ton Seiten der Landstände det F. Lippe übergebenen Dmckschrift «tr* 

Lemgo »817. Fol. 3) Gegenbeleuchtung, als Antwort anf die von dem ArdP^aü» 
Clostbrxkieb in den Druck gegebene Beleuchtung — in Auftrag ia 

Landstände ron Ritterschaft und Städten des F. Lippe, von C Art/f 
u. Bidef. 1819, Fol. 4) Anzeige und Bitte der Stande, bei der R. V . eingerftf^t 
im Juui 1834, mit Beil. A— C. Fol. Während des rheln. Bundes war ^ie i^'""« 
liehe Haltung der Landtage tmterbliebcn. Nach Auflösung dieses Bum^f* 
langten die T.nndstä'nde veri^c})rns vollständige Wiederherstelluni^ der alUß 
fassurif^, dflTin al)cr /.eifgemase Modification derselben in dem VVege der U^af^ 
clnkunU mit iiinen. Nach mehrfacher Verhandlung wendeten sie sich i» J« '^*7 
bcsciuTcrend an die B. V., welches den oben angef. Dcductionswechsel tana- 
lafstc. Auch SchaumburgLippe vereinigle sich mit dieser Beschwerde W ^ 
B. V., welche hierauf eine V ermilJluiigsCommission ernannte. Protor. 

1818, §. 149 u. 392. — Unterdessen gab, durch ein Decret t. 8. Jaai 
die Ftratin Vormflnderin u. Regentin dem Lande eine nana «Laadtlii'ii^ 
VerÜManng^nrhundet (Lemgo, 1819. 3i S. 4. anch abgedmeht in Füuiffi«^ 
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VerfaMiugeii Tb. L, Abtb. 3, S. 1097.); Axich machte sie tod dieser Ertheilung, 
•k einer Eriullimg des i3. Art. der R. A.. Anir-el£»e hei der B, V. Proioc. r. 
1819^ $. i3o. Gegen diese eii^cmnachtic;e Aufliebung der alten, und die beab- 
sHfiitti» ein<;e?h'ge Lintuhrung einer neuen Landesverfassung (§. 49 u« 284, II), 
protestirten bei der B. V. sowohl die Landstfinde als auch dur 1 ürst t. Schaum- 
bürj;Li[)pc. l:s Mm daselbst su wechselseitigen Erklärungen; die B. V. gab 
■ Irbo die oben genannte Commission , welche in der», Sitzung r. 9. Sept. 
1019 \ urlrag (loco di« t. gedruckt 8. 5c)i — 643 der Orig. Ausg.) erstattete, und 
welche im J. 1820 ( Frotoe. §. 210) ergänzt ward. Protoc. der B. V. v. 1Ö19, 
f. 181, i^i u. 194' Seitdem kam diese Angelegenheit bei der B. V., in den 
ledrockten öfTentlichen Verhandlungen, nicht mehr zur Sprache. Endlich ward, 
■I hui 1^36, eia eooelitHareiider Ludtag, mianuMngeaetKt nidi iltiree 
IrtftrSAiet« und er hatte eine, mit Znetinumiiig der LandstSnde erriehlete 
Moi hadattudiidie Vcrfteeuiignirkiinde tom 6» JaU i896 rar Folge* 



i §♦ 2Ö7. (m«) 

''i) Theüt, wie In der nenern Vorxeit, fortdauert, oder 
* wieder hergestellt ist 



^ Ii) h ebem iMdeateadeo Theil der monarchisch geformten Bundes- 
tMea dauert entweder die wXhrend der teatschea Reichmrbindung 
|km bestandene landstlndische Terfassung fort, bald unvßiJiidertr bald 

lit mehr oder wcai^tr \ eraaderung, utlti ei ist diesijHje in solcher Art, 
icli einer M ;ihreiid der fnmzusisclien Inhabung des Landes Statt gehabten 
Unterbrechung, wieder hergesteilt worden. In diese Classe gehören: 
t) Gest reich, mit seinen za dem. Band gehörenden Staaten 2) und 
1} die Grofsherzogthümer MecklenburgSchwerin and Meckien- 
äirgStrelitz Oi 4) ^ Furstenthnm SachaenGotli« 5) 6) ^ ?) 
1* Fintenthümer AnhaitBernbnrg, AnhaltDessau und Anhalt- 
Gothen rf); 8) u. 9) die r ürstenthümcr Re al s älterer Li n ie (Reufs- 
^jf^t'ifz) und Reufs jüngerer Linie (ReuisSchleitz, ReufJ^obenstein, 
«Ki fieuIi£bersdorf ). 

bat, In den ▼ersehiedenen PrOTinaen, fortwährend I«andstSnde, mid hilt 
ftmwlslmTago «94, f) wie Mherhm: in dem Ershermgtbum Oettreieh oder 
; ffiedsrtstrei^ abgetfieilt In das Land nnler der Eons und in das Land ob der 
i Ehu, is Steyerroark und Kimthen, in Krsin (hier erneuert durch ein Patent 
29. Aug. 1818, m den Polit, Verordn. Fran« I., Bd. 46, S. ai5), in Böhmen, 
in Mihren und SeUesien. Denkwürdig ist: Der Stande des Herxogth. üestreich 
»nter der Enns, hisl. u. diplom. Ausführung über sämmtlich ihnen zustehend« 
fi«chte u. Freiheiten, von 161 95 bei FiscBia über die Geschichte des Despotis- 
mus in Tcutschl., Anhang, S. 5— 108. — Durch ein Edict v. 34. MUra 1816, 
^ard io Tvrol die von Baiem 1808 aufgehobene landständische Verfassung wie- 
der hergestellt, auf die Grundlage der rorii^rn Privilegien und Freiheiten, doch 
'•hae das alte Becht der Steuer hc-^TJ 11 igung; m den Cousiliulionen der europ. 
Staaten, Th. ü, S. io5, Pölitz, europ. Verfassungen, Bd. I, Abrh. 1, S. 5i, 
Staatsarchir, Bd. II, S. i3t ff. - Salz.burg und Vorarlberg, 
*<» wie Gör», haben die Errichtung einer land&tandischcn Verfassung noch su 
«nrirten. — Von Oeslreich überhaupt, s. man unten §. 294, Note / Das 
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StSmäiewcten in Oestrefch; von Scn^ittuni; üi C v. Bottkck s aUgem. pofii 
Annalcii, Bd. IH, Heft S (t83o), Num. u J. C Bisii«mb'§ Terglekbende Dar- 
itdL der StaatSTerfassungen der earop. MoBarchieen ii. Republiken (VTw., 
i8i8* Ä.), S. 10 u. 467—47^- Bni xDiTL a. (§. 2-9) a. O. Abth. 1, S. 263 ft. Re- 
pcrlorium des t Staats- u. Lelmr. , Th. III, S. 698 ff. — \ crgl die öUnidL ; 
Erklärungen in flcn Protot . der B. V. v. 1818, S. 79; v. »819, ^ 220. 

^) Mtcfdenburfi^. T^ic beiden Grofsherzot;r!inni< r Schwerin u. Slrclif/ haben eiri : 
gemeinschafilic Ih' landslähdisclie \ erfa!>siui^, tuie Hitler- und liTnd^i iirtit. wfki» \ 
JiCi^rüiidet 11. eingerichtet ist durcli die Uuiou w i^ xl 11. den lan«ir-!;riin(l^c>eul 
Erb\crgleich v. i753 , dieser in Fadfh's europ. SuatscanRley, CIX- i6^ii.«li, 
Anhang zu C. C. Jabgow von den Regalien (Host. i-^-. /j.), S. 1 — i5i. 
aucJi ijoin.ör.ER*s 6taatsau%cigen, IV'. 49^, u, \ erbe»«ieruitgeu in der Oi^ 
der Landstände v. 1808 iu d. XUmiii. Bund, UIL «78. Im Jahr i8a8 ward 
Verfassting ihrem Waten aiffh besllligt. Einen Zuaate efUdt diattlbe 
das oben (§. -zSS, f) angef. 3(aat8geaets 98^ Not. 1817« betr. dSeEnttci 
art bei Streitigkeiten awiscben der Landcshemcliaft 11. den Landstiadca 
Verfassuogsgege nstinde. 

9) Die Faratenthfimer Goiha u. AUiniurf hatten sebon au der Zeit 
Vereinigung als Hersogthnm SachsenGotba n. Altenbuig ledes eine eigene 
ständische Verfassungt und eigene Landtage, seit dem i6w Jabriiuadert ' 
det durch Land tags Abschiede und lindesförstlicheBeversalen und Zusicherui 
MosKR von der Reichsstände Landen, S. 4^ ' >^^ i- Klieln. Bund, Heß 
S. 473. — Erklärung in d. Proioc. d. B. V. v. 1818, %. 26. — McrkwQr 
ErUärung des Herzogs an die altenburg. Landatände, Im J. 1818, u. Reso 
des altenb. Landtags v. 1818; in L. Lüder's diplomat. Codex, zu dem st^t 
hfT-ald. gcnpal. Tasrhenbuch Europa, Bd. I, Abth. fi8^o), Num. ^. Als 'm<\ 
dem lirlüst heil der Linie S. Gotha u. Altenbufi^ in» Alannstamm (u Vehr. \hi 
durch den Erbtheilnnt;^\ ertrag v. la. Nov. tiiaö (oben ^ 108, d) GfOtba «üi j 
Coburg, Altenburg au die bis dahin S. Hildburghau'ien , nun S. Allcnhiirfki 
nannte Linie fiel, behielt jedes der beiden ! ürstentluuncr nach uie vor vii 
eigene landständisdie \ erfassung, und ist die gotliaisclic nbgcsomKM t voa 
< (»biirgischen. Im \(^^ember i83o ^vard \\\v Gotha eine zcitgeni iäf Imgestallu 
zugesichert, wodurch auch dem Bürgei und Bauerstand ciac angemessene N ' 
tretung zu Theil werden soll. — Von der neuen 5. Alttuburgiscktn \' 
i83i s. oben §. 286 Note s» 

d) jtnhali» Die sämmtlichen herzoglich-anhaltaseben Länder beben 

eine iandstSndische Verfassung, und daher nur gemeinsehafilicbe Landtage 
ebteriei Steuerwesen. Das HauptGrundgesets, nach wekbem ohne 
der Stande bebe Stenern ausgeschrieben werden dürfen, ist der 
f. i659, in L$sio*s B. A.« P. spec^ cont 9, Forts* 8, S. i^S £ u. kti 
a unten a. O« S. 6o4 if. Eigentiacbe Landtage wui^en seit 1698 niekl $^ 
wohl aber, von Zeit su Zeit, Ton dem Senior dea Hauses ausgesehriebeoe 
unter seiner Oberleitung gehaltene Itoputations- und Landrechnungstage. P^t««T> 
Bechtsfälle, Bd. I, S. 56', ff. Alosm a. a.O., S. 349, 463 u. »447. Mosis'iSw«*- 
recht des Hauses Anhalt (i74o. Fol.), S. 198 ff. Die Geschäfte der LaiMaft 
bestehen hauptsächlich in Verwaltung des gemeinschaftlichen Ltode^'»''^^''*' 
\Tcscn und In Erliebung gewisser Steuern* Sie werden besorgt von dem fir" 
(aus 8 Mitgliedern bestehenden Aniicliuifs, welcher dem writerv (aui io .Miti;^" 
dern gebildeten), dem auch die Steuerbewilligung zusieht, Bechnung abiul«^" 
hat ^liilutliCiiilitu hatte in seinem Landestheil, durch ein Deere! r. 08. D**- 
»8io, die Laudstandc aufgehoben, und dafjegen neue, von neu fraiuö&icher Arti 
eingerührt. Vergl. ol)en V 28 » Bhein. Bund, Heft 5?, S. 99. Constitsl«>** 
der europ. Staaten, Th. II, S. aOo ff. Es ward aber imch dem Tode d» ^ 
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fogs, am 14* Oct. idii, diese Cooctitiition Ton dem Vormund des NaehlM^rs 
ao^boben, und die alte Verfassung mit etlichen Aenderangen wieder havge> 
i ilelU. Rhein. Bund, Heft 65, S. 225 iV. — In d. Protoc. der B. V. v. i8iÖy |. la-, 

erklärten die drei auiialtischcn Hauser: «bei ihnen bestehe noch eine land- 
Uaadische Verfassung, aher ihre \ erbcsserung »erde gewünscht, "da der Lauf 
der Zeiten ihre ursprüngliche Gestalt gar sehr verändert habe: ihr Abschen 
hatten auf eine Liebereinstimmung in der Verfassung der anhaltischen Landes- 
\iiclk gerichtet , die ohne Beachtung mannigfacher Ilüc^ichten uud ohne vor- 
ucbtige Einleitung nicht zu erreichen sey». 

) Pr^ui. Erb- und Geschlcchtvereinigung von 1668, 68,, in Li Nir/s R. A-, 
V. »'pec. , I, 910, GeschlcehlKecefs von i6go, §. 18. Die allere Hauptlinio 
(R. Greil«) hat eine für sich allein bestehende landständisclrc Verfassung. Die 
/w^frr Hauptlinic 108) hat für ihre Landestheilc (Schleiz, Lobenstein und 
ömdorf, Gera, Fliege Saalburg) eine g^emeinscltaftliclie landständische N'erfas- 
-181^80 wie /.u Gera, für Regierungs-, Appellations* u. ConsistorialSachen ein 
' fOidBickalllicbes HegieruagsCoUegium u, Contistoriunu Die IiMdst&iide jener 
I Indeitlieile der jungem Linie, beslebcnd aus dm «deUelMii und nichtadelicliea 
^Utieni der camdeiwliriftstssigen , dem geineiiisduiftliclieii Lebnboi^ su Gera 
fUniplichtigen Ritlergflier und anu Abgeordneten der Stidte^ bilden snsammen 
<4b Corpoa, die geaamnte Ritter- und Landaebaft, und batten gemeinichalUicbe 
^Iiidbage, s. B. iS^t, 178«», tySy, 1745, t75t , 1764^ 1769, 1779 Gera, und ge- 
Mncbaftlicbe Anssebnb- oder DeputationsTage, to wie aneb garoeinacbaftHcbe 
pittenfbaftUche Couferensen üblich sind. Diese StSnde sind beratbend für 6e- 
«flr^^bung und das ganae Land angehende Einricbtungcn , die Steuern Illingen 
ab von ihrer Bewilligung. Ueberdiefs hat jeder Landestheil eine btfmdere 
' iaaiUtäodische Corporation, für seine besondern Angelegenheiten; von ihr werden, 
Ton 'Zeit zu Zeil, besondere landständische Zusammcnliünfle gehalten. Vergl. 

8i ti. MosFK Ton der Belchsstiinde Landen, S. 4"4» '49' Pöttkb's 

Hcchtsruie , Bd. III, 8. 291 C u. 39t fil Föulx, europ. Verfassungen Tb. I, 
^tb. X, S. 1094. 

2ÖÖ. cMo^.) 

e) Tbeils noch su erwarten ist 

. in) lo Terscbiedenea Bandesstaaten, ist die Einiuhmn^ oder Wieder- 

fc||ng einer landstündiscken Yerfassang theils zu hoffen, theib schon 
.ifsen, und hier das Werk, dem Vernehmen nach, der 'Vollendong 

fi» In diese Classe gehören: i) Preufsen a), welches jedoch «mtwci- 
^> iür jede der acht Hauplabthcilungen des StaatsgebicU's , herilluiifio 
'■"^iiiziaiSlände errichtet hat A^,- 2) das Grol^her^oglhum Oldenburg, 
<i« dem Furstenthum Eutin c); 3) die Fürstenthumer Schwarzburg- 
^oadershansen ^, 4) HoheasoUernHechingen «), und 5) Ues- 
(oHomburg /); auch 6) etliche 5streichische Proyinsen (387, si). 

) ^f^sfH. In einem Edict vom -j-. Oct. i8io erklärte der Künii; f^cine Absicht, 
•«IfT Nation eine zwcckmasig cin-^crii htele Repräsentation, sowohl in den Pro- 
^'ß^en als für das Ganze zu f^ebcu >\ ri culs. Gesetzsamml., 1810, S. 3i. Wic- 
*^^holt ward diese Lrhliirung in einem Ldicl vom Scj>l. iBii, in der Ge- 
»♦Iwainml. v. 1811, S. ^.Oi. Seit dem Sept. 1811 war eine ^ interimistisclie 
RatioiuüRppräfienlatioa)* angeordnet, die am 5. Marz und 17. .Nuv. i8i3 in er* 
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flenertc lUtigPwit geMdt wanl; GmliMuiiinlaiig toh 1811. 8^ «6i'-«6«; m 
i8i3, S. 18 v. i34- ^ einer toid wiener Gongreft, v. n. Vii i8i9 lilifta 
Verordttiiii|p (ia 4. preufs. Gesetesamml., 181 5* S. tfiS «. in d, GomlilvIiBMi 
der europ, Staaten, Tb. II, 8. ii4)f in etlichen späteren, winalidi n 

BesitzergreifungsPatentcn . M^ard ron dem König die Bildung einer «Repriseit»:' 
tion des Volkes« verheifsen; in den einzelnen Landestbeilen sollea Fmiiwlc' 
SCinde hergestellt oder angeordnet, und seitgemäls eingerichtet, u. aofüm^ 
eine Versammlung der LandcsRcprasentantcn gewählt werden, wclrKe raB* 
lin ihren Sit/, hahen so^l. HLvriFn'«; Ucbcrsicht der fiTplomat. W-rliamll. des wiej 
iiLT (;öni:;r. S. -iii f. In einem Schreiben vom 1-. Der. itii6 au die Stände (ie 
Stiftes Merseburg, versicherte der Staatscanzier Fürst Hardenberg r es wri 
die, krail der Verordnung vom 23. Mai i8i5 besrhiosseue , M ins rr gel eine & 
Präsentation des Volkes s&u bilden, und die l'i ovui/.ialSländc den lU durfnijscn icJ 
Zeil gemäfs einzurichten, nunmehr binnen Kurzem unfehlbar aar Ausfüiiri 
gelangen. Allgem. /.eitung von 1817, I\uin. 36. Durch \ erordn, t, 17. Ji 
1820 ist einstweilen festgesetzt, dafs künftigbin die Axifnalme fii 
«(Staats-) Darlehns wir mit Zuaidiang und nnier MitGarantie der 
mreiektstiMd i sek m Tcrtammlnng getchdien adle». GeeelaaunnL, 1810, & 
Ifacli vielen mfihsamen VorarMten, aehien daa Werk ?or *i8ti Miner A 
■ah gdiraeht sa tejn. — Prentkna ErUirung in d. Protoc der fi- V. t.S. 
i8t8, I. «6, Beschlulä darauf, ebenda«. (. 197. Verg^ oben |. 983 t «• 
dem ebemaUgen Sekm&tBsekP^mmfrm , e. oben $. aSa, ^ — G. H. M. ~ 
die Rechte der Landttinde der teutschen AroTinaea in der prenb. Blona 
Kwischen d. Rhein, u. d. Weichsel , durch ürk* bel^ als Corpua jnns 
Leips. 1817. 8. ZuH Bach'« oben §. a8i, a, angef. Geachiehte. Soon 
der deutschen Verfassung im germanischen Preufsen. Munster 181&. & B: 
a. a. O. Abth. n, S. 68 k — Neuchdtel hat eine eigene Verfassungsurkunirl 
18. Juni i8i4« und ihr sufolg^ eine erbnionarchiach-republihanisctKtp] 
Verfassung. Oben |. 379, c. 
^) In Absicht nuf Provrhzt'alStnnde , in jeder der verschiedenen Provin/cii der y 
seilen Monarch in . crf<i!gf cn , nach langwiprTp;eii ^'orailieiten, nachsiehcnde 
SCt^e. I) Allgemeines Gesetz wegen Anonlnung der l^rovinz.ialStändc, ^. 
i8a3, in der preuf«?. Gesetzsammlung, 18^3, St. i3. Nach demselben ist der 
alte Ton Grundeigenthum eine Bedingung der Provin/.iaiStandschaft. Di«* 
TinzialStände sind das Organ der verschiedenen Stand: (Standesclassen) iff 
terthanen in jeder Provinz; jede Classc von vStimmtiiln crn ist es i^filrt 
Stand. Sic bilden 1) eine beraüiende Versaniinluiig, lür ProvtnxialGesei 
und , so lang nicht allgemeine ständische Versammlungen Statt finden, i»^ 
Entwürfe aoleber allgemeben Gesetze, welehe Verindemngen in Penoi» 
ESgenthumreehten und in den Steuern su dem Gegenstand haben, so wnief 
PiroTins belreiren; a) Bdun und Beschwerden sind ihnen gestattet, 
specielle Wohl und Interesse der gansen Provins oder einea TheOi ' 
(nicht aber, in der Regel, blolser Individuen) sich beliehen; 3) die 
geUfeiUmiten der Prorins sind ihren Beschlllssen Qberlaascn, unter V< 
landeiberrlidier Genehmigung und Aufticht. — Die versebiedenen €b«A 
StSnde berathsehlagett nicht abgMon^ert, sondern Tereinigt in einem 
Den LandtagMarschall (Präsidenten) ernennt der König, und zwar 
8t8nden, doch nur aus dem ersten, in den hheinprovin/m und in Ww^P^*^*": 
«US dem ersten oder zureiten Stand. Zu einem Beschluis gehört, in 
eine Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen der Anwesenden. Das liesuitat m 
T^nndtagVerhandlungen, wird durch den Druck bekannt gemacht. In dca cf^^ 
6 Jahren soll alle a Jahre ProvinzialLandtag scyn. ff^ann eine Zusain«»'*'* 
mfimg der aUgeminen Landstände erforderlich sejn vrird, und wk 1» ^ 
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aa* dftt FmbHAlSlinden hertoiigelien •ollea, bleibt kndMberrlieber FOrtorg« 

TOrbefi ilten », — D) ^cAf besonders GeseUe , näralicli: i— 3) drei GetetM T, 
I, Juli iöi3, wegen Anordn. der ProvinzUlStände, a) für die Mark Brandenhiarg 
o. das Markgraftb. Niederlausitt , b) für das Königr. Pretusen, c) iÜr das Uer- 
logth. Pommern \\. das Fiirstentli. Rü^en. Nach diesen beiden letzten Gesetzen« 
sind die ProvinzialSliinde abgelhcÜt nach drei StrirKlcsclnssen. Den ersten Stand 
bilden die Domcapitel, Herren, (wo diesen beiden htandschaft cijif^craumt ist) 
und Ritterschaft, den andern die Städte, den dritten die übrigen standßiiigcn 
Gutbc&it/.er , Frbpailikr uiul Bauern. Der Anzahl der Stiramfuhrer nach, ist 
Jic Zähl für den cr&ten Stand gleith der Zahl jener für die beiden andern 
Stind« ftiiMmmcn ; ausgenommen in Westpreulscn und in Liühaueu. Die P. 
Stiade oder Abgeordneten sa dem ProviotialLeiidtog werden gewählt von den 
WiUberechtigten ihrer Standeeclaste; nur IVenig^ ausgenommen in der Herk 
IhMilenbniig, nebet der Niederlansits, und in Pommern. Bei RitteigutBeeiCsem, 
wird adelicbe Geburt cur WäUbarheit nicht erfordert Die Wahl ihrer Abge- 
erlaeten geeehiebt auf Hreiitagen (Edict t. So. Juli 1819. f. i u. in d. Ge- 
MfenammL 181s, S. 14^ ^- — Ferner, 4 u. 5) ewei Gesetze v. ay. März 1814, 
^«gen Anordn. dar ProvinzialStande, d) fiir das Herzoglb. Schlesien, die Graf- 
K\i^t{Qlatt u. das preufs. Markgrafth. OberluusitM, u. c) ffit die Provinz Sac^r^n; 
ebendas, i8?.4. Stuck 6. In diesen beiden Gesetzen sind die ProvinzialStande in 
»iVr C!.Ts<;en ahgeibeilt ; woron in Schlesien etc. die Fürsten ii. Stnndesberren 
den ersten, die Hilterschaft den zweiten, die Städte den dritten, die übrigen 
Caibtsiuer. Ki hjjachter und Bauern den vierten Stand bilden. In der Provln« 
Saihscn biideu die Donu-apitel von Merseburg und Naumburg, drei Grafen 
. voa Stolberg und der Herzog von Anhalt Dessau wegen des Amtes Waltcrnicn- 
kttg den ersten, die Ritterschaft den zweiten Stand, u. w In Schlesien i§t 
, A»mU der Stimmfithrer filr die beiden eriten Stlnde gleich derjenigen Ar 
I & beiden andern Stünde, nämlich 43 ; in Sachten iat diejenige für die beiden 
mtcn Stande 36* für die beiden andern 87. — 6 u. 7) swei Geaeüe ▼. 17. Man 
■Mf wegen Anordnung der ProvinaialStande f) in den Hkmffo^umti (daa 
GroCdtfnogtbiim Niederrhein, u. die Hersogthumer Giere, Jülich, Berg ) und g) 
der ProTinx ff^estphalen , in d. GesetzsainniL i8s4 « Stück 9. In beiden sind 
•i« Prov.Stände in vier Classen getheilt. Den ersten Stand bilden die Standet- 
Innren im Sinn der t. BundesActe, und zwar 4 in den Rheinprovinzen, 11 in 
Weslphalcn; den zweiten die Ritterschaft; den dritten die Städte, in Westphalen 
•Wr die zur Vertretung des bürgerl. Gewerbes geet^npteii: den vierten die übri- 
gea Grundbesitzer. Für jeden der drei letzten Stände ^Ind in den Rheinprovln- 
Wtt 15, in Westphalen 20 Mitglieder bestimmt. Die Mitglieder des ersten .Stan- 
de« 

erscheinen in Person; bei Verhinderung können sie sich durch ein Mitglied 
i ^*tr Familie, oder durch c. Bcvollmächtigieu aus dem zweiten Stand vertreten 
i ^Mak Die drei übrigen Stände erscheinen durch gewählte Abgeordnete* — 
i ^) Sewti wegen Anordn. der ProyinaialStilnde h) dea GroMwnaftb. Pasm^ t« 
Min 18^4, in d. GeaetstammL St 16, Drti Stinde, n&nlacb: Ritteraehaft 
9k s4 Mitgliedern, an deren Spitie die Filrelen Thnm u. T^a (weg^n daa 
^"Si^rteath. Krotoasjn) und Sulkowalrf (wegen dea FamilienMaJorets Reisen), im 
%t durch Wahl ernannte BitteignlBeaitaer^ Stidie, 16 Mitglieder } Gut- 
^'tier, Bauern u. Erbzinaminner. Verordnung vom i5. Dec. i83o, betr. die 
Aaordnttttg der Provinzialständo im GH. Po^en, nach dem die näheren Fest- 
MUunoeu einer besondern Verordnung vorbehaltenden Gesetz v. 27. Marx 18^4; 
in dpr preuCi. Gesetz-^ammlung v. i832, St. 3. Die oben angef. Gesetze, belr. 
^'rovmzialStände , findet man beisammen in folg. Sammlung: Die Gesetze 
Anordnung der Provinr.ialSlände der preufs. Monarchie. Mit e. Einleit. 
^''^eg. von J. D. F. Rvxrr. Berlin löaS. & Ueberblick über PreuGiens Pro- 
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TiastalStSiide; b MeucB'i Arcbhr fllr die neueste Geaeti^buii}, H I,M 
1, S. «97— ft6i. — Von der Einfllhniiig obiger Pro^'maalSlindc, maclitc 9ml 
sen Aoseige bei der BundesTersammlting, in de&ProtocoUen der EY. idt iH 
— Verliandlniigen der ProviiieialLaiidtege liefert: J. D' F. Bwi^i (I 
sUd> ) LendtagsVerbendlungen In der prenlk. Monarcliies «vovon m Bcrin : 
die iBnfte Folge ersciucn, enthaltend die Verbandliiiigen in den J. 1817 ili 

In den oben angef. echt besonderen Ge&ctxen werden ndAere Besüimn^ 
vorlieliaUen. Dergleichen erschienen: für vS( Glesien. Glatz u. die prcufs. ÖW| 
lAusitz, in e. Verordn. v, 17. Märs 18247 für die Kurmark, Neumarli u.1 
Nicderlausits, in e. Verordn. v. 17. Aug. i8a5; für die Provini Sachsen, i»! 
Verordn. v. 17. Mai 1827; flir die Provin« Westphalen, in r. \ rro'lo i 
t3. Juli 1827; fiir die TlIipinprovin?:pn , in e. Verordn. vom i3. Juli i8r;i 
das Königrcirh Prouf>rn. in e. Verordn. v. j-. Maiv, iiS.'o; sninmdifh io d«T4 
^pf. ppfufs. Gesctzsnmmlung, — Anfsor don ProviaxialLandtagen sind 
Ki t isvrrsntnmJun'^n n und Coinniuua ILu n äta e angeordnet, Beispiele: Verordit 
17. Aug. iS-jy, betr. die CommunalLandtage in der Kur- u. Keuinark II 
bürg» nebst IVachtrng <la/.u, in c. CabinelOrdre vom -i". Dec. 1816: \ 
1'^. Aug. 1825, betr. die Kreisordnung und Kreisvcrsainmlungcu in der Rd; 
?iriiinark; Verordn. t. 17. Aug. 1825, betr. die CommunalLandtage in Ponii 
Verordn. v. lÖ. Nov. 1826, betr. die CommunalT^ndtago U. db Kreistage is 
NiederlaiialtK; Verordn. Tom 17. Mai 183% betr. die Kreisordnnag für <üe 
Tins Sachsen; Rrebordnung fiir des Königreich PreiUseu; sMmmtUch io i 
gel. preufs. Gesetxsammlttng. 

c) Oldenhu^g, mit Einschlufii von Jever» Eutin und Birhenfeld. Die G 
Oldenburg n. Delmenhorst wurden 177S von DInemark an das jetit 
Baus abgetreten, n. hierauf 1777 von K» Joseph H. unter dem Sfameo 
bürg stt einem Herzogthum erhoben , statt dessen seit 1819 der Titel G 
«ogthum gelTlhrt wird. Man s. oben §. 108 u. in. Weder in Oldadi^r^ 
in dem Fürslcnlhum 'Buiin oder Lübeck waren früherhin Landstände, \to 
i8a6 noch das neu erworbene FfirstcntLum Bi'rkmfeld, und seit i823 <ii 
dem kaiserlich -russischen Hause abgetretene Erhhcrrsehaft Jevrr kommt, 
gleichfalls früher ohne Landsländej doch war Im F. Lübeck durch bt^?'^ 
Wahlcapitulatiou die limdrsherrliche Mithf beschränkt im Steuer- uiwii 
fach. — In dem Prolor d-r B. V. v. löiö, §. 12-, erlilärte Oldenbur^r 
die oldenburgischcn Lande ist die l unUtandische Verfassung dureliau» 
es fordert reife Ueberlrgnng, nm eine heilsame Einwirkung der vcrsd 
Cla-isen der Stanlsbür^cr /.werkmiisii; imd dauernd jtu ordnen. ^ icte 
rclts > or^carljcilel Uurcb eine liekaunfmai hun;;; v. 5. Ocl. i83o er! 
Gi olsher/.üg , dafs Er aAHcs, was durch die Üuudesvcrfassung /.iigestci 
auch gewissenhaft erfüllen werde». 

rf) ScAwarziurffSondirthmuen, Von der frühern Verfassung, s. 3Iosri, 
BeichsstSnde Landen, S. 469 u. 379. ^ ErUSrung in d. Protoc. dcf B- 
1818, 127. — In einem su dfFentlicbcr Bekanntmachung an die Be^ 
Arastedt, auf Veranlassung der Stadt Arnstadt, erlassenen Rescript tos» 
i83o sagt der Fürst: «Eingedenk Unseres fiirstlichen Wortes und Vmt^ 
Emtritt in den teutschen Bund Übernommenen VerpiUchtungea, 
beschlossen, noch im Laufo dieses Jahres LandstSnde eu bilden mä 
eu berufen. e Ebe Verordn. t. 4. Noy« i83o reribgte die Auiarbctto^ ^ 
Entwurfs tu einer ständischen Verfassungsurkunde. Die hierauf roo Jem ^ 
Rten octroyirte a Landständische Verfassungsurkunde 9 rom «8. lh( 
Föiin europ. Verfassungen seit 1-89, Bd. I, S. 100-), ist nicht in tefe^J 
kommen. Förmlich protcslirt haben dagegen die Städte Arnstadt, Breit«'^ 
Gehren u. Langewieien. Unter dem 21, JuJi i83i erklärte der Fürst, 
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i gcgebflM VcrftMiug oichl in Aimflbnng lumMi kttniw, M MXbti «er- 
I fiel», Alki In aetner buherigeB Ordnung bltUMU und fortgeben mOnae ». 

A%, Ameiger der Teutscben , i83i , St. 70. 

^) Hohitr::nlf- niffechinffen Lalle fi nherliin lieiiie LandstSnde» Erblamog in d. Pro- 

i tocder &V. v. 1818, §. 127. Es liestebt, nach Beslimmungcu eines Landes vergleicht 

• im i*'96, unter dem Nunen i^andscliaft: eine Art von LandesRepräsentation, ge> 
bÜdel durch zwölf von und aus den Gemeinden (2 Ton der Stadt Uechingta, 
jo Ton den Landgemeinden) Landesdepulii ten. Jährlich wird diesen die vor- 
is^n'ge vSteuerrcchnung und die Steucrausst hrcilain^ für das gp^enwärflgc Jahr 
ifir:;(U;5r, um ihre Erinnerun!::en und ^ orsdiläge zu vernclnru 11 ; aurli ist 
i'nuea unbenorninen, £u neuen rn .,elzen, Vcrordnmii^f n und Anordnungen Vor- 
srhüigc zu machen ; ein eigtut lirhes Einwilligungsi et bl ist iUiieii nicbt ziiijcstan- 
^ea. Vcrgl. Pölitz, curoj). St 1 iFs% crfassuugen , lid. I, S. 10^1. Schi ibeu des 

.furiteo Friedricli an seine l iHerlhaucu, v. 28. Ot t. iöi^, in der Hannöver. 

.Ibatiseitung v. Jan. i835, aui h in der Frankf. OberPostamtZeit. v. 17. Jan. 

1^ Alt Zutäte stt Art. 4 dca Landesrergleicbt ward am i. f cbr. i835 eine 

nliklordoung errichtet. 

ptwjitfomfor^ hatte frilberUtt bebie LandttSade, in seinen beiden eouwrainen 
ludtitheilea» dem Amt Homburg und dem i8i5 enforbenen Oberämt Heben- 
pm. VeigIL §. 109, e, und die angeC Coottitutionen, Tb. nt, S. 443. 

\ 

p §. 289« (221.) 

'^meiner VertretunßsGrnndsatx^ TVahlgesetze. G$ nndUujen flcr 
fiämuUchaft, VetsehiedenlicU der Stimmfulirer auf dem Landiatf, 

I) Scbon in der Natur eiuer Yolkv er tretung liegt, dafs diese unmit- 
Itar TOD dem Volk ausgeben müsse ($. 279)* Aber auch das Staats* 
1^ fordert die Organisation der Landstlnde, nacb dem Grundsatz all* 
itiaer Yolkrertretiuig 0); denn nicbt sufallige, nidit indinduelle tmd 
ponlire Interessen, sondern die allgemeine Bildung und Einsiobt , das 
toeine Recbtsverhältnifs und Bedürfnif* des Volkes, sollen verlretea 
(^en. Daher darf namentlicli der freie Bauerstand, die zaiilreiclisto 
unentbehrlichste Classe der Untertbauen ^ mitbin die Hauptmasse des 
iirereins (§. a66}y nicbt ausgescbloasen werden ^3. Nicbt jeder eia- 
t Lindstand, wohl aber die Gesammtbeit der Landstlnde, yertritt 
^eiammtheil des Volkes ({. 397). II) Nacb der Natur der Anstalt, 
k Mitglieder einer Sta'ndeversammlung solches nur durch Wahl 
Mitbürgern -werden (§--279); doch nicht durch Wahl des Volks 
tJrrersammiuni^en («nssemblees primaires, wie in den drei ersten 
»iütutioaen Frankreichs von 1791, 1798 u» 1795). Wahlgesetze 
^en dann das Wahlrecht , die £rwäblangsarl;, die EigensdiaAen 
: Wihler und WSblbaren. Der Geist des lostitats gebietet, daTs 
W Gesetze das Wabfarecht, die WahlfSbigkeit and Wählbarkeit nicht 
beschränken (§. ä8o, c) c). Sie müssen eine Znsammensetzung 
l^^odstände begründen, ^velche die Oflt:ii]>arung eines wahren ver- 
itügen Gesammt willens verbürgt. Iii) Doch beruht in einzelnen 
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Bundesstaaten jetzt die Landstandschaft, entweder atmchlieijeid 
oder neben dem Rechtstitel einer Erwählung dui-ch Milbürge 
Geburt (bei den Prinzen Tom Regentenhause), bald auf lau 
oder privilegirtem Gutbesitz, verbunden zuweilen mit gewiss 
eben Eigenschaften des Besitzers, bald entweder auf Corpo 
oder auf StandesclassenRecht, beides durch besondere Rechlstite 
bald auf einer Aratwürde, einer besondern Ernennung oder Ve 
Seite des Regenten. IV) Nach den neuern teutschen Reprast 
sungen, werden die Abgeordneten oder Deputirten gewäl 
von einer bestimmten Classe von Staatsbürgern oder Corpora 
von der Geistlichkeit, von RittergutBcsitzern , von Universität 
bestimmten Einwohnern gewisser Bezirke, z. B. von den l 
Stadt, von den Mitgliedern der Landgemeinden eines bestimi 
Die Abgeordneten der ersten Art sitzen gewohnlich in der er: 
die übrigen in der zweiten. V) Die auf dem Landtag 
Stimmführer sind dann theils geborne oder erblicl 
patrimoniale, theils erkohrncj diese, entweder durch 
"Wahl einer stimmberechtigten Gesammtheit, oder der ven 
nannten Wahlmänner (Abgeordnete oder Deputirte §. 280, c 
Bevol Imächtigung von Seiteeines stimmberechtigten Einzel 
treter oder Bevollmächtigte ) , oder durch Ernennung auf 1 
(oben Num. III). VI) Bei den RittergutBcsitzern \ 
dem landtagfahigen Gutbesitz, zu der persünlichen Stimmfol 
len noch besondere persönliche Eigenschaften erfordert f), z. B- 
Ahnenprobe f) , Indigenat. 

a) Vergl. §. 497, IL — Historische Zweifel, dieses RepräsentallonsRccht 
bei dem unten, §. 197 b, augef. Posse. Dagegen s. man die «GrundwtÄ 
gerechten Volkvcrtretung v; in J. Weitzel's Europa in seinem gegenwi 
Zustande (Wiesbaden i8i4« 8«)» S. 3o6 — 355. 

6) Dennoch hatte dieser, bis auf die neueste Zeit, in den \venigsteii 
Ländern, eigene unmittelbare Vertretung auf dem Landtag. Er hatte 
als seltene Ausnahme, in Tyrol, Thorn, in dem Lande Hadeln, in derG 
Hoya, in dem Stift Kempten, in Haircuth, Ostfriesland, \Vürlembci^. 
von der t. Reichsstände Landen, ^bS. 469. 473. LAifG's StcuerverfaMUBf» 
SprrTLER*s Gesch. von Würtembcrg, S. 102. Auf dem schwedisch-pomnif 
Landtag, 9. Aug. 1806, erschien auch der Bauerstand. Vergl. En- 
teutschc Staats - und Rechtsgeschit hlc , Th. HI, §. 4i5. — Eigene« Vcrtri 
recht auf dem Landtag erhielt der Bauerstand in der neuesten Zeit: » 
eogthum Nassau im Sept. 1814 ; in Hurhesseu im Dec. idi4 (KlObeb'sI 
etc. S. 118) und i83o, oben §. 287, c; in dem GH. Luxemburg i8«^ 

a86, b; in den Fürstenthümern Schwar/.burgUudoIstadt, SchaumbMj|^ 
und Waldeck, u. in dem Grofshcr/ogtlium S. WcimarEisenach 1816 (Kiö*^ 
Staatsarchiv, Bd. I, S. 69 f. u. 120, Ikl. II, S. iji u. i63j; in Tyrol. 
abermal (cbendas. Bd. II, S. 187 ); seit 1817 in Baiern, Baden, AVürU 
GH. Hessen, in dem Herzogthum Braunsclnvcig und Fürstenlhum Blanli^ 
in dem Herzogthum S. Coburg, in den Fürsfenliiümern S. Meiningen «• ' 
tenstein; in dem Königreich Sachsen i83ij in Hannover i33a; auch in <i<8 
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filMtcK bei dm FiroYbHialSttadMi. — E. IL Aim Aber dca Baa«iw 
•tcUfcrtntim^ BerU i8i5. ft, lieber BeprttentattoB te Bener 
d. Kieler BlSttem, Heft Y (i8i5), vl in 4. AUemeimia, Bd. vn 

61 f. 

•tiliel Census, in dessen StaatsLcxikon, Bd. III, 8. 366—388. Cob- 
es politiquc«. Brüssel i836. 18. Bd. I, Num. XXI. u. XXVÜ. 

Dgthum Kassau heifsen nur die Prinzen vom Hau<;e (^eborne , die f.n 
g auf Joi i pubank herechtiglcu IfamiiienhäupUr esilicke hasxd- 

tglicder der ilerrMMihnnlu 

•;oi:n diss. de conjuiu lioue loci et siiffr.Tgii in loniitlis proviiicialibus. 
. Ca.b. Chr. liouLSoaÜTTKB diss. de jure staudi in coinifiis provin- 
leb. 1787. liBoosuosx't Meine Schriften, L 32. Moskb a. a. O. 
•« Rdm a* e. a HL 11. i3. 
in dem Bdoigreicb SaebMn, mil Uegrtff der OberliMuitSii in 

»bmen 11. MSbren« In dem erelen, aaeb Einigen eeil i93o, naeb 

eil 1700. Bbein. Bund. UQ. 3oi, 



" §. 290. (222'.) 

I 

Wbiheüungen der St'ditdeversammhm/jfen, AUgemeine oder 
i und JProvinzialStände. Kreisstände» FtovmumL oder 
hmAr'dtkUehe CoUegien» 

Ige der allgemeinen Yertretungseinheit der T.andständc ($. 289 
,.Sifi8» FondamentalGnindsatzes landstandischer Verfassung o^, 
kädca anf dem Landtage für Berathsohlagnng und Beschlüsse^ in einer 
Ton Biudetstaaten alle Landatande zasaminea eine einzige Yer- 
luunluDg, ein Plenum; welches nicht hindert, dafs in der Yersaramlang 
ke Sitzordnung nach verschiedenen Ständen, Classen, Carien oder Bänhen 
btttiimnt seyn lionne. II) In aatlercu Bundesstaaten c) berathschlagen und 
Whliefsen die Landstände, örtlich getrennt, in zwei Abtheilungen 
St'nanni Kammern Sectionen^), oder llti renbank und Ver- 
^Qunlung der Land esdeputirten oder erste Classe und Landes- 
fersammlnng A), überall eine Art ron Ober- nnd Unterhaus, ohwohl 
in der Regel, in Rechten und Pflichten einander, gleich. ID) In etlichen 
'fc iüfai s t s a tcn hat man, (ur einzelne Landestheile, besondere oder Pro- 
vinialStXnde imd Landtage, für alle zosammen hingegen allge- 
S6ine, Reichs- oder NationalStande und Ikicbstage oder allgemeine 
^ndcversammlungen 0» die nicht überall norb>\ endig aus Mitgliedern der 
f^rovinzialStändeversainralungen zusammenzusetzen sind. IV) In dem K5- 
^reich Sachsen erscheinen jetzt in der allgemeinea Lande«- oder Stän- 
^^^mammlung, Landstände ans den aHen Erblanden und ans dem Marie. 
?,^^^^)im. Oberiausits. Es bestehen überdiefs in dem letzten besondete 
^t^riosialStinde ($. 986, s88a, n. «91, h) und in jedem der Tier alt^ 
^uliachen Kreise eigene Kreisstande Auch in den Provinzen der 
t^^afiischen Monarchie bestehen ProvinzialStiinde, KretSTersammlungen 
**^» '6Stml Bccbt, 4. Aua. 28 
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und CommaiialLafidtege, untenciiMeii von Sita jeAmümm fMMkA» 

oder T^ndesReprnsentanten ($. 288). Y ) In Tenehiedenen tentscken Pro- 
vinzen der linken lilieiiiseite bestehen, als eme Art von besondern Repra- 
sentativCollegicn , die von der franzüsischen Regierung eingefühiten De- j 
parteroentalRäthe Ol unter dem Nameo Froviazial- oder L&oii- 1 
ratkm); eine lur Yereinfiidiiuig der StaAtmrwahaiig nfitilkhe 1« 1 
dem VoUce beliebte Einrichtnng« | 

m) Eine Ständeversammlung ist Vertreter einer politisclicn Einheit, des g;esammtfB 
Vollip«;, für einen i^emeinschaftlicben Zwecli. Dir brificn GrunHkräfle. das hetn 
mende und das einreibende, oder das bewnlirt nde und (]ns ncucni'ii^ Princlp. 
finden sich In dem Plenum einer Sfandeversamnilung beisammen , vermöge dfr 
Verschiedenheit der Ausic hten und der freien Erörterung. Ein verfassungsmäsii;« 
Recht des Regenten, die Standever^ammlun^ zu vertagen oder aafmlös€n, uxi 
neue Wahlen zu veranlassen, ein uiibci.* in .iulues Veto (das Recht zu freier 
klärung des verfassungsmäsig liemmcndcn Widerspruchs) dieser V< 
sind, einander gegenüber, stark genug, in einem monarehuchen Staat mit 
aentatirYerfaisung das Gleichgewicbt sirischeii der Regiemiig und den 
sa bewirken nnd m erballen. Bestebt man aber auf einer Zweibeit, ao 
die Spaltung in nationalem Sinn» niebt in dem Terganglichen des 
($.98*). Ein Staat aoll em Verein von Staataburgem sejn, nidit ein 
▼on Standflsclassen. 

^) So In Rnrbessen, ui den HcrsogtbOmem S. WeimarEiienacb n. S* Cobu 
feld, in den FOrstenthümern S. Altenburg, Lieehtenateln, ScbwaraburgBadol 
SchaumburgLippe, Waldeck, HohenzoIIemSigmarlngen. 

c) In den Königreichen Baiern, Sachsen, Hannover und Würtemberg, in ^ 
Grofshersogthümern Baden, Hessen, Luxemburg (in diesem vereinigt seither 
den Ständen des Königreichs der Niederlande) und MeGlüenburgSr)i>Tet4o 
Strelitz, in den Herzogtbfimem firannacbweig und Nassau, aueb leiüieria 
Fürstentfium T.ippe. 

4} Gründe \Aider eine solche Abllicllnng oder Zvveiheit, das ZweiliainiiierS^^tr 
worin gevtöhnlich die erste gröfsteiuliLiIs eine Adels-, Pair- oder Magnal^nHan»- 
mer, die zweite eine Kammer der GciiH iiu n, der Abgeordneten oder l*"^ 
Deputirten ist, fmdet man in dem Entwurt des (\>iirtemb.) ständischen 
über das 8. Cap. des eu erneuernden \'erfassungs\ ti trags (1816. 8.), S. 
in d. AUgem. StaatsvcrfassimgArchiv, Heft 1 (1816), in GßÄ>ELi.*s Abh. 
PreuCien einer Constitution (1816)? in der neuen AUemannia, Bd. II, Btft 
(i8t6), S. 6—9, In M. Gounr's Jahrbüchern der Literatur, Bd. SC 
iSaö» &), 8 991^194; Im Haanns oder brit. Jabrbucb der Literatoft 
St I. 8.366 u. in Biten^s Uebersicht etc^ 9. a3t Hl 19$ ffi Jm 
tbree Traela relative to tbe Spanisb and Fortugnese aflbira (Lond. 
9. 1« Zttm'a Blieroeoamua (1, Liefer. Heidelb. i83i), 8. 18 £ Adfoe. 
m Ales. UtaKin's Archiv für die neueste Geseti^ung, Bd. i, Heft 1 0^ 
i83a), & 6a It Debatten über den Vorsug des EinbammerSystemsi b ^ 
Sitxuttg der a. Kammer der (constitnirenden) banndTeriseben StSndefff**"'*' 
hing am 22. Aug. i839; in dem hambarger ünpart Correspondenteo r. 3o. 
8i. Aug. i83«, u. in der Allgem. Zeit. v. 16, u. 17. Sept, i83i. — Dafiir«-^^' 
Wanex^RBix) in d. Europ. Annalen, i8i4, S. 894 ff. (Ebenderselbe) D««!'^ 
der Staatsverfassung in ihrer Anwendung auf Würtemberg* Frankf« ^ 
(Ebcnrlcrsclln ) Teber die Trennung der Volksvertretung in zwei AbtheüoB!«' 
u. ühtr aif laiuls« haltl. Ausschüsse. 1816. 8. Gedaniten über die Sflirift: über 
dit Trennung u. 8. w. 1816. 8. (Vertheidigt jene Schrift.) fa. Asciuos ^ 
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8iatlsii»MBScfaift ( i8to)» S. 77. IF. B. 6. L. P6um fideuflhi. im S^tmaü 
mm Staattgrondgesetaef des KÖnigrelcht Hamover ( Leipi^ i83i« 8.)f & 64 ff. 

.Mo5TKSQi;tKu , in seinem berühmtea Capilel über die engincbe VedraMimg (Eik 
prit des lois, Lir. XI, Chap. 6) crWärte tUt System einer Erbkammer für 
das oBumgängliche Gleichgewidit awiachea den coaetittttioneUen Gewalten einee 

ReprasentaÜTSystems. 

r) So in Baiern, Königrcieli Sacbaent Haanover, Würtemberg, Baden, GH. Heeaettt 

/) So iu Braimschweig. 

f) So im Heraogtbum Nassau. 

l)So früher in dem Königreicb Sachsen, wo die erste Classe der LandatSnde, 
bcttebend aua den Prälaten, Fürsten, Grafen und Herren , sieb streng absoa- 
tete von der eigenllicb so genannten Landesversammlung oder den beiden an- 
dos Classen, der Ritterschaft und den Städten, indem sie einseitig mit der He- 

grprttng rommunicirte. 

i)Iaiolcbem Fall dienen filr Ernennung der Abgeordneten, Commiinal., PrOTifl- 
Kial- oder Dcpartemental - und NationalListen ; dergleichen (trois listea de nota> 
hilitc) zuerst durch die französische Constitiition v. i3. Bec. IT99, Tit. 1, ange* 
orduct wurden. ^Mümolrcs pour scrvir ä Tlüstoire de France sous Napoleon, 
ecriU ä Sic. - Helene ; par Ic gcneral Goirgavo, T. I (iSaS), p. 1^7 et 3(n. — 
Nach der prcuss. V erordn. v. aa. Mai i8i5 , sollen in den eiiuelnen Landosthei- 
len IVovin/i ilstaiide gebildet, und aus ihnen eine Versammhing der LatidesHe» 
Präsentanten gewählt werden. Hierauf folgte die Anordnung der beratbenden 
PiroviaatalStände überbaupt, durch ein Gesetz yom 5. Juni 1823, nnd für sieben 
Provinacn dnrcli eben to viel besondere Gesetze, in den Jahren i8aS und i8a4» 
Man s. §. a88. — Das Grorsbersogtbum Luxmhirg^ in seiner Vereinigung ni^t 
dem Rdn^. der liliederlande, bat, wie andere Provinaen dieses Staatea, eigene 
Etats prOTiacianz, 60 an der Zabl, welcbe vier Deputirte su der sweiten Kam- 
aier der l^tats g^neraux wählen. FundamentalOeseta des Könige, der Niederlande 
T. «4. Aug. i8i5, §. 77 flf. u, 129 — 161. Vergl, oben ^ ''6. f. — Das Hertog- 
thnm Holstein erhielt durch e. bönigl. Verordnung v. i5. 3Iai i834 beratbende 
ProvinziulStände , (das Herzogthum Schleswig erhielt« durch Verordnung von 
^selben Taj^, besondere ProvinaialStände ). 

0 In dem Rouigr. Sachsen bestehen KreissUinHe , in jedem der 4 Kreise, in w elche, 
kdt der TerritorialVeränderung v. 181 5, die allen Erblande elngethcilt sind. 
Uic Sl.tnrle eines jeden Kreises iheiJpn sich in z\vf>i Corporritu^nrn , in Rifter- 
schaft und Sl-nlfe. Zu ihrer Wirkungsbefügmfs gehören: llt T Ulumg und Bevor- 
^ortung desjenigen, was sie für das Wohl des Kreises noiln^fudig erachten; 
Besorgung der ständiM hea Gassen- und Hechnungsangelegenheitcn , der allgc- 
Ittinen des Kreises oder der besondern Cürporalion, entweder der rittcrschaftl. 

der städtischen) die kreisständischeu Wahlen der Kreisrorsitaenden und 
l^epmirten ele.; Besorgung der ihnen vom König au%etragenen oder Überiasae. 
j Mn Angelegenheiten. Die Knütage sind entweder allgemeine desselben Kreiaea, 
^ h. für beide Corporationen« deren jede bier an einer besondem Tafel Plate 
viiaait, oder besondere« für eine derselben; die leisten also, entweder ritter- 
•chaiUtebe oder städtische. Nur auf landesberrlirbe Anordnung oder Gestattung, 
^Bn«n Kreistage gehalten werden, ausgenommen bei einer allgemeinen Landes- 
^^runmlung, für die dabei anwesenden Kreisstände. Jeder Kreis bat in der 
•%m. Landesversammlung eine bestimmte Zahl rittrrschaftlicher Wahlstellen, 
wriche durcli Wahl der an den Kreistagen Theü nehmenden Besitzer schrift- 
tas&iger Güter aus Personen Ihres Mittels besetzt werden. Die Ausschtirssfrinde 
welche (Jrr Rrcis zu einem Ausschufstag des Königreichs sendet, wi rdt n ,mt 
^ Kreistag von den übrigen Ständen mit Vollmacht yersehcn. AUgcm. Kreis« 

28* 
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tagaOrdnung v. lo. Aug. 1821; >" d. Gc<;efzs;nmml, v i^ii , St. i^^Sw^—m 
Wxisse's Lehrb. des königl. »ächs. Staatsr. , Bd. 1, §. io3— iia. 

/) Nach der franaösiichen Verfassung besteht eine dreifache HepraseiUatk»: dir 
beiden Kammern «u Paris für das p;anzc Reich, ein Conseil departfmfntal für 
jedes Departement, ein Conseil d'arrondissement (Bezirkratb) flir jpf^pn Bnirl ' 
IVnrh Hom Gesot?; vom 8. Plnviose J. \ III, soll in jedem Dcparteineul v'm I)rt>x^- i 
lementalRtUh odoi Conseil general durch freie Wahl der Bewohner, und naib ^ 
stimmten Kornicn bestehen; er soll in jedem Jahr, auf Finbrnifimg der Re^iy- £ 
riing, sich versaminela, uud langer nicht als 14 Tage ver^aniiiK U bieiboD. 
Wirkungskreis ist: j) theils admtnistraiiii-n'rhUsrlich , intlem er über lkschwerdti 
ciny.ehier Bezirke, btädlc oder Gemeinden, wegen unrichtiger Verlheilung der 
Steuern entscheidet; 3) theils Jinauziell, iudem er a) die dem Departement irf- 
legten directen Steuern unter die rerschiedenen BeurJie desselben wlU^ 
1») die filr die DepnrtemenUlCasae, so Beitreitiing ibrer Aotgiben furbcw^^ 
dere BedArfiiisse des Departements» nötbigen ZulageCenttmen auf den V( 
der Regierung festsetit, und e) die Reebnung der obersten Departi 
hörde ( des FrSfecten ) Ober die Verwendung dieser Fonds abbSrt nnd 
nigt. Veberdie(k dient er 3) durcb seinen Prisidenten als Organ des 
mnot unmittelbar bei den Ministerien, iür Bescbwerden, Wünsche und 
nisse des Landes« 

p) In Baient, unter dem Namen LttiuMi Gcsets v; i5. Aug. i8s8l 
Staatsr. des Komgr. Baiem» Bd. I» ^ In der ^A. ketsiteke» Pro 

RkemiM9H^ unter den Kamen /Vow At s ia/ito rt, durcb Verordn. 7. ie^ 
Verg), Verliandluiigen in der s. Hammer der Landstände den GHi Heues 
18a 1, Heft 10, $.to5^isd.~ In dem sacbsen-coburg>saalfeldiscbcn Förttcnili 
LiecläenUff, unter dem Namen Landrath^ durch Verordn. r. April 
3w S^t. i8at, für beratlicndc I beilnahme an der Gesetzgebung und för B< 
gnng und Vertheilung der Abgaben; seit i8s4 ward er nicht snsamoii 
Nach Abtretung dieses Landes an Preufsen, ward er aufgehoben iu dem p 
Bcsitxcrgreifun^sPatent v. i5. Aug. 1834. — Auf den baierischen Landt^j^tn ^oi 
1819 und tR^-^, ];am die EinRihning dieser Inndrätldlthen Collegiea auch in iti 
übrigen baierischen Provinzen in Antrag;. Jul. Gr. v. S<>m >-, der baier. LaiHit^ 
T, 1819 (Nürnb. 1821. 8 ), S. 19—35- Sic w ar von dem Konig dunli > en»rk 
T. 1 Jan. iBi'x \ Ol läufig schon beschlossen, ward aber sus|»cndiit durrh 
Bekanntmachung v. a6. Jun. 1822. 



Classen der LanäMnäe. 

GewdhnKcb . ist di« Landstandschaft nach Tenchiedenem N^ASHA 
bestiininten Glassen zugetheilt; wobei ein Standesclasseo* oder Onp** 
lionsPrincip, besonders ein Rest rormaliger FeadalAristoliratte, mtAst^^ ' 
"weniger wahrzunehmen ist. «3» Eliehin ^ab es in manchen Staaten, lant 3tf 
landschaftlichen Matrikel, nur eine, in andern zwei, drei otier Tiff 
C lassen (Curicn, Collegien, lianke) der Landstande Jetzt findet ni'^" 
in teutscben Bundesstaaten, nach Verschiedenheit der angenommenen Groß"- 
läge der Landstandschaft: 1) bald zwei Classen, bestehend B. 
Bittersehaft und Städten c) ' oder ans Geistlichkeit und Landmanaiefcaft ^\ 
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2) bald di ei Classen , bestehend a) entweder theils aus Fürsten , Grafen 
und Herren (Manualen oder Pairs), theüs aus Ritterschaft, theiis 
aus Städten e), oder b) theils aus einem CoUegiam der Prälaten , Fur- 
I ttcoi Gnifeo und Herren C 2war in dem Köiiig;retcK Sachsen 
Ijitt, mit InbegvifF der Depatirtea der Universität Leipzig), ^eils aus 
Ititlttsdiift, theib ans Städten/) oder e) ans Abgeordnelen der Ritter- 
telaftf der Städte, der Baaern, Landbezirhe oder Dorfgemeinden ä') , oder 
lus RittergntBcsitzeni , aus Deputirten der Städte und Flecken, aus Depu- 
Urteu der bäuerliehea Amtbezirke A); 3) bald vier Ciassen, bestehend: 
•) m Herren, aus Prälaten, ans Ritter- und Mannschaft, aiu Städten t), 
od« b) ans Geistliclikeit, fiitterschaft, Städten und Bauern I) , oder e) ans 
IftSeordneten der RittergatiBesitzery der St£dte, der Eingesessenen auf dem 
flrtlea Lande, des geistlichen odei* Lehrstandes i). 4} Bei der neuen 
ßdichtiing der landständischen Verfassung in Baiern, Königreich Sachsen, 
Hannover, ^^ üi lembcrg , Baden, Kurhessen, Grofsherzogthum Hessen, 
!^chscnAItenbur<^, Braunschweig, und in dem Uerzogthum Nassau, hat 
aan, bei Yertheilang der LandesRepräsentation , auf die rerschiedenen 
ibodesclsssen nicht aussehliefseod Rücksicht genommen, sondern auf aus- 
Michnende Yerbaltniase der Gebiirt (bei den Prinzen des Regen- 
maBses), mancher Familien, einzelner Personen, des Grundbe- 
litzos, des Gewerbes, (Handels- und Fabrikwesens), des Amtes, der 
ßemeiaden, der Kirchen- und Lehranstalten m). 

i BamAH Uctique des astcmbl^ IcgisUttTes. IL Ausg. Paris iftsa. Bei. I, Cap. 4. 
^Ifona a.a. O. 47$. POma's Iii. DL £ HLÜan'i Lit. 970 IT. — Von 
f 4cr liodschaftlicben Muiriht, ebcndas. 641. 

j|6o in Meddenbnrg, SachsenMeioiBpn, In den FOrsIcntiianieni Altenburg» An- 

; I»lt, Schwarabarggoadertfaausen, lippe. Beul« beider HanptliDieu. I^Iosba a, a. 
Oi 468. f. In dem ehemaligen Grorshcrzogthum Berg waren Bitterscbaft und 
Baupistädte. Rhein. Bund , IL aSa. Von der LautSu 8. Nolo i. — In Oeslrei- 
chischSchlesieu beiCsea die Landständo «Fürsten -und Stände»; jene begreifen 
unter sich die Hersoge u. Fürsten, diese die freien Standesherreo u. die dem 
l'^dcsfurstcii unmittelbar unterworfene Eitterschaft Ihre allgemeinen ^usam- 
menkunfte hcifscn Fiirstculage, 

0 in dem Kirslonthurn IJ' < htniulein bildet die rieisllichkeit die erste Classe, hc- 
itchend aus drei Deputirten, welche alle geistlichen Beneficiatm u. Conunuuitü- 
tpn aus ilireni IMIttel auf Le)>ens7,eit wÜlilen, u. nus allen geistiii iieu Pfründnera, 
il'o ein liegendes oder slru b i liares V crmüguu von wenigstens aooo Gulden Sleu- 
ersau be.sitKen; die Landniaunschafk aus den Vorstehern und AUgcstüwornen 
wBCr jeden Gemtiiutlc, und aus allen Lnlerüiuuen, die liegende Gründe mit ei- 
■CB Steuersatz von 2000 Gulden besitzen. 

*) Van SackHuG^^ s. Mossr a. a. O. S. 469. 

/)b dem Rtoigr. Satham^ v. R&mkb a. a. O. DL 7. Wnsta's Lehrb. des liönigl. 
»Ä. StaaUr., Bd. I, $. 54-57. F. A. F. Arct ^s. de ^irib. singularib. Cle- 
^^B^ian, praesertim in Saionta. Lips. 1791. 4* Ancb tentscb, ebendas. 179a. 4*; 

fodocb« seit den iSi5 veriaderten TerritoriatVerhaltnitsen, in der ersten 
<3m das besondere Collegium der IJmTersltaten wegföllt, seit 181t die Uni* 
^mität Ijeiprig dem Coneginm der Prälaten, Grafen und Herren einverleibt, 
auch ia der allgemeinen Laadesvcrsammlung seit 1817 die oberlausilser Land- 
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•efatft mit der alterbUnditcbeii der 4 Krdie Tcreiiiigt ist. Bfaa s. Hole I, «. 
Wxissx a. a. O. §. 5a u. 54» Daselbtt bat die erste Glase« das Hecht, duck 
^g0ortbi9ie nuf dem Landtage eu crsdu-inen. v. Boheb III. |6. Aucli lut d»» 
selbst die sckrifi$üssi{(e Ritterschaü \ irilStimmen; die Besitzer amtsäsftgrr 
tergüter haben nur Theil an CuriatStimmon. Ebcndas. S. i<^^ f. Die letit« 
srn(?en, aus jedem Amt, von ihnen gewählte Ppptttirte auf den Landtag, ü. 
gem. KreistagüOrdn. v. lO. Aug. 1821, §. '6y; in d. Gesct/.samml. v. 1811. St, »6. 
Ln Jahr i8ai ward die Berec Iitigung zur Laudtagfahi^lteit nuf alle neusrhrift- 
sässigeu Hitlergüter ohne l n tfrst Iiied ausj^edebnt , und übcrdicls in jedem üer 
4 alterbländischen Kreise, auch in der Ubcrlausit^, eine AnKahl ritterviliaft- 
lieber Stellen (zusammen rlertig an der Zahl) gegründet, ^velche aus demSCttri 
der bis daUtt fttr ihre Peraon niebt Undtagfibigen Bitt e t yt t besi la e r, hrtk 
Wabl der nttertcbaiUlcbeii Kreisttinde eines jeden der 4 Krabe, in der (tte<> 
lausits aber durch Wabl der Stande vom Linde (Note i), w besetieans^ 
luid ihren Inhabern gleiche Bechte und Pflichten , wie den aludelichen Wtt»^ 
gutbesitiem, gewähren und auflegen. Bei diesen ritterscbafUicben WaMstdkii 
aollen weder adeliebc Geburt noch eine bestimmte Zahl adelicher ALnen, son- 
dern nur BittergutResitx und Zutrauen der WShler entscheiden. Man b. da 
amUich behanot gemachten gedruckten yiuamg aus den Verhandlungen des im 
i5. Ort. 18^0 eröffneten, und am i5. Jun. iB?i beschlossenen Landtags ( 181 >• 
8. S. in 4- ^^f"'' ^'^^ -'^ Geselasamml. v. i8'2i ), S. 5. u. f. — Vis 

den KreisstämUn in dcu 4 Kreisen der alten Erblandc, oben §. 3^. 

gO So, seit 1816, in dem Grorsherzogthum S. ff^eimarEutnm^^ wo «11 Abgcord- 
iielc von dem Stande der BlttcrgulResit/.er , 10 von dem Stande der Bürgfr, 
jo von dem Stande (1er Bauern, als \ ulUs Vertreter und /.war von jedem Slan^ 
aus seiner Mitte erwählt werden^. Die Universität Jena, als eine jnir Rittf^ • 
gütern ausgestattete, dem gan/.en Lande gehörende Anstalt, stellt dt m St nde , 
der HittcrgutBcsitxcr deu eilftcii Abgeordneten. Ki-rnrn's Staatsarthir, hil l, i 
S. 166 f. — In dem Herxogthum S. CoburgSaalJdd bestand vor der Trennung ! 
Saalfelda im Not. s8a6 (§. 286, p), die Gesammtheit der LandstlDde ans ; 
17 gcwibken Abgeordneten, 6 aus der Bitterschaft, a aua den StadtobriglKiliai ' 
■u Cobnig u. Saalfeld, 3 ans den StSdten Coburg, Saalfeld und Pöftacd, i 
aus den tfbr^en Stfidten und Dor%em6iadea. ^ In dem Henogtbvm S. ^tm^t- 
ftm sind nach dem Grundg^ts ron iSs9t 34 Abgeordnete, 8 aus jedem der diti 
Stände, der RittergutBesitzer , der Bürger, der Bauern, so daft jeder Sui"^ 
8 wählt. In dem Herzogthum S. Altcnbnrg bestehen nach dem Grondgeiett ^oa 
ib3i die Landstände aus einem Präsidenten und 24 Abgeordneten, wovon 
der RittergutBesitzer, R der Städte und 8 des Baucrslandes. — Tn (lern lüt' 
stenlhum S. RudotsUtdi bestell! f^ie Volltsrcpra'scntation aus iB ^ewr;lilt( n Laa^ö' , 
Repräsentanten, nämlich 6 HittergulBcsit/.ern , 6 ! inwrimern von ötädten, 6 
mit Landeigenthum angesessenen Lnterthanen» die >vcder Rittergüter besit«« 
noch städtische Bürger sind. — Auch die rrovineialStändc des Crofsbcrsogtbums ^ 
Luxemburg bestehen, seit i8i5, aus Dcputirlcu der Rittcrschali, der 
und der Laudbezirlie (^tricts ruraux); jede dieser drei Classen wählt 10 Ab 
geordnete. 

A) in dem Fürstenthum Srhomnburp-- ÜpyMsrhcn AnthelU, erscheinen auf ^ 
lag die wirklichen Besitzer adeiiclii i Güter, von den Magistraten gewaiiJfc D*- 
putirte der Städte u. f lecken, u. aus den Besit/.cm der Bauergütcr gewsUt» 
Deputirte der Amtunterthauen. Ki.irnifn's Staatsarchiv, Bd. I, S 69. — !• ^ 
Fürstenthuni /f^u/deck boiluLeii die Landstände aus den Ritlergutbesittem» ii" 
Deputirten der Städte, woau i» den drei ersten Städten der erste Btirgenübttr 
u. der StadtSecreUir, in den übrigen der Bftigemeisler aUdn beiliii«t 



Digitized by Google 



Die LaodstSnde. 



459 



u- aus lo Repräsentanten de» Bkncntaia^i, swei aus jeden OberJoitiiAint» 

£l»endas. II, S. 25o o, f. 
) So bis 181 5 in der Oter- und Niederlausitz. Daselbst hiefsen die drei «nleB 
Classeu das Land. Da<Y Land und die Städte hatten, jeder Theil auf dem Land- 
tag eine CuriatStimmc, r. TIüttkr a. a. O. III. 54). So noch jetzt in dem bei 
Saciisen gebliebenen Theii der Oberlausitz , wel< her jetzt eine besondere Land- 
schaft (Staude von Land und Städten) hat, durch die er an der allgemeinen 
tächs. Landesversammlung Theil nimmt. 1821 wurden ffir larnlsc liaftliche Ver- 
sammlungen eine Aa/.ahl ritterschaftUcher Stellen gegründet, welche au^ dem 
Mittel der bis dahin iilr ilure Person nicht landtagfäbigen BittergutBesitser, 
dvd der Sünde Tom Lande «1 beeeiiea «ind. — Ueberdieft besieht da- 

idbel eine fortwührende «fdnd&cA« Deftoathm^ suBeiorgung der dem Lande und 
den Stidten gemeinechelUiclien HilitSrAngelegenbeiteB« durch welche «ueh die 
geadnecbnlllichen GaeeenAi^elegeoheilen der Frovbis besorgt werden sollen* , 
Küidnl» die neuen Ver&ssungs- und Venfraltnngseinriehtungen in der Obeitan* 
uts betr.« V. 11. März 1^11 ( Gesets&ammL i8si, 6t 4)« §• IV. — FQr S tk m » 
asMPommern wurden, in der angef. Verordn. t. Aug. 1806 , die oben im ^ ge> 
nannten vier Classen festgesetzt. — So auch in dem Uersogthum Krain seit 
1819. Dieselben vier Classen bestehen in Niederßstreick, Suytnmrk, BShmm, 

Mähren, Galtzien. 

i]x dem iIt>T'?:oi^lhum Braun.srhweig und Fürstenthum Blankenburgs sind : Prälaten 
(Aebte iiTid Decanc der Stilte und Klöster), sechs in der ersten und sieben in 
der zweiten Scction der Landslaride; Ritterschaft oder die Be&it^&cr von 78 land- 
tagfähigen lUitcrgülera, alle iu der ersten^ 19 Dcputirle von den Städten; und 
19 Abgeordnete für den Stand der nicht ku der Ritterschaft gehörenden, diensl- 
oder uMierfreien Gmndbesiiier, ein gewählter Depntirler von |edeni Krdsge* 
rieht «US der Zahl der sowohl auf dem platten Lande als auch in den Städten 
nad Fledtfa ansässigen Schrift- und Freisassen, alle Deputirte lon den Städten 
und den nicht rittersehafUiehen Grundbestteem in der sweiten Section. ^ In 
bestehen die Landstände ans Frälatenstand, Herren» und Bitterstand, Bür- 
gcrstand, Bauemstand. 
l) b dem Fiiretenthum Hilihwglumnn bestand, vor seiner im Nov. i8a6 erfolgten 
Vereinigung mit Meiningen (§. a86), die Landschaft aus gewählten Abgeordne- 
ten von vier Standen, 6 aus den RIttergutBcsitzcrn, 5 aus den 5 Städten, 6 aus 
tlen Eingc«?r<5senci! der 6 A uniter, 1 aus dem «geistlichen oder Lehrstande. 
») In Baiem besteht die Jiammer der Reichsräthe aus den volljährigen Prinzen 
de« 11 Hauses, den RckhsKronbeamten, den beiden Erzbischöfcn , den Häup- 
tern der standeshcrrlichen l'atnilien im Siuu der t. BuudesAclc , als erblichen 
BeicbiräLlieu , einem vom König ernannten Rischof, dem jedesmaligen Prasi* 
dcmen des protesUntischen QeneralConsistorinms, und aus rom Kdnig erb- 
lich oder auf Lebensaett ernannten Mitgliedern; die sweite Kammer besieht 
«US den GmndbesiUem mit gutherrtiDher Gerichtbarkeit, Abgeordneten der 
Uaivereitäten, Geistlichen der hathol. und evangelischen Kirche, Abgeordneten der 
Städte und Härhte, und derLandeigenthfimer ohne Gerichtbarheit. — In Umo. 
Mr ist» nadi dem Patent vom 7. Dec. 1819, die erste Kammer susaromengesetsi 
^^fenSnlith ktnekb'f.'-ten Mitgliedern, nämlich den Slandesherren im Sinn der 
t. BundesActe, dem Erbmarschall, dem Grafen von Slolbcrg >Yegen der Graf- 
«rhMt Uohnstein, dem GeneralErbpostmeister; a Aebten, einem KiosterDirector, 
»len liathol. Bischöfen, ciuem an<^e«*ehencu eraugeL Geistlichen, den mit einem 
persönlichen erblichen Stimmrecht begnadigten Majorathcrren, dem Präsidenten 
Äe* GencralSteuci - und Sthat7Colle(^II. den ritterschaftlichen auf Lebenszeit er- 
pfählten .Mitgliedern des allgemeinea bclial/.Collegii , uud aus 35 für die Dauer 
Acmlbea Laadtags erwählten Deitukru-n der sieben Provin^ialRiltcrschaften j die 
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tutetU Kammer hat zu Mil^litjaern, die auiLebcns/.eit gewähllcii nicht riaencluÄ. 
lieben Mitglieder des ScliatjCüUigii , sechs Deputirto von eben so viel Stiften, 
ewen der UniTersitit Göttingen, «wei von den Cu/i Historien tu erwiihlende Ife. 
pnürle Ar das Rirclwii. imd SeluaweteB; 66 Depuürte von den Siädten. vno 
d«r GrtftcUft HoliMleiii« ▼<» dm lioyusdm und diephoUiselien l leiLu, > .3 
frebn OotbMitaera, die nicht m d«r HiltertclMlt geboren (ao), demL^ 
Hadflln (s), ttod tob den Fleeltea and Freien der Grafschaft Bcntbeim (i) - 
In m'irUtMUrgr lieitebt die Kammer der Suadeahenvn: ava den Priam dui 
HauAcs, aus den Hanplem der standesherrliehen Familien im 6mn der t B«. 
desActe, und aus den rom König erbUch oder auf Lebenneit enunmiaallligüt 
dem; die Hammer der Abgeordneten besteht aus i3 MltgUedemdm illlimfciflt 
Adels, von ihm aus seiner Glitte erwählt, aus den 6 CTangel. GeneralSupttiata. 
denten, aus dem hathol. Landesbischof , olncm von dem Domkapitel aus iviotf 
Mitte gewählten Mitglied, u. dem ältesten kalhol. Decan, aus dem UniversiA. 
Cander, aus einem gewählten Abgcorrlnetcn von jeder der 7 rornehmslea Stadt«, 
aus einem gewählten Abgeordneten von jedem OberamtBczirk. — In Baden f>^ 
ateht die «rate Kammer: aus den Prinaen des gh. Hauses, den Hauptern e r 
atandeaheri Feaullan, dem ]ialhol.Lattdesbijichor u. einem von dem' Grüiskcn- j 
anf Lebenteeit ernannten etangel. ßeiatliehen mit dem Hang eines Prälateu, arht 
Abgeordneten dea |[;nmdherrl. Adel«, awei Abgeordneten der Landesünirmiti 
len, und den vom GH. ohne Rflduichi auf Stand nnd Gebort craansm 
Fknontei die aweile Kammer baatebt atia 63 Abgeordneten der SMm wd 
Aemter. — In dem GH. Hessen ist die erste HaaMner eben an eiageridiM im 
die badische, nur da£i hier auch der Senior der freiberrL FamiliB von BM nt f 
€Utu (^rhört; die zweite Kammer besteht aus 6 Abgeordneten des Ualii^ 
angescssriien Allels, von ihm aus seiner Mitte erwählt, aus lo gewählten IhgeonI 
nelen (icr ö vornehmsten Städte (Darmstadt und Maina wählen jede «X ■»^ » 
3., Abgeordneten von eben so viel äm Städten und Dorfgemeinden «usammeagf. 
set£ten Wabibe/.irJien. — In dorn Herzogthmn y<usau ht die Landstaüdschift 
""'^^ '^^^^ tiuerschied /.wischen Adel und Aichtadel. Es be- 

steht die HerreiOMak (Adelskammtr) aus drei Classcu von Mif^Hodern, aus 
bornen« den Prinaen des RegenCenbauses , aus erblichen, sechs^ Häuptern tlunli 
atandesherrlieber, tbeila gmndherriicber FamiUen, uud aus auf sieben JaLa 
wSblten seehs DepuUrten der adelicben Galeigenihumer; die Versammlung Jer 
LandtsDeputiricn (Kammer der Gemeinen) ans aa MitgUedern, auf ateben JiIh« 
gewählt, 3 von der GeistUehheit, i roa den Yontehern der hdhefea lalw 
stalten, 3 von bestimmten Gewerbebesitaem« t& von und ana bet t iff H*» 
eigenthümern , von denen, die wenigstens 7 i., nnd ana ^^-f^. dia WW^t« 
ai fl. KU jedem Grun I reuerSimplum beilragen. Verofdn. w, 3w Vor. i8i5(abo 
•86 «), veiigL mit dem ifatent t. i. u. a. Sept» iai4. 



Lamdtiandtehaft der Sttmiesherren, und des ehemalujcn unmütelkren 
M€M9QdeUi so auch tUr GeisÜichkeU und VniversüateH. 

I) In Abmebt auf LandstandschafV, rerordnet die tcutsche Bundes- 
Acte: i) dai's die Häupter der s tandesherrücben Familien die 
eisten Standesherren in dem Staat, zu dem sie geboren, seyn, und mit 
ihien Familien daaelb:.t die privilegtiieste Classe biid«n «), mitbio » ^ 
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mleii Mim unier den Landttüiiden berechtig teyn sollen; 9) dafstf die 

landtaglall ig) Begüterten aus dem ehemaligen unmitle ll>aienRcichs- 
1(1 el, Antheil an der Landstan«lschaft haben sollen II) Dagegen Fan- 
kü tlie auf dem wiener Congrefs gemachten Antrüge, die teivtschen hallio- 
ifcken Bischöfe und Domcapitel mit liegenden Gründen auszustat- 
tOf md in allen Bundesstaaten als Landstande, und zwar als die 
trsten^ anzuerliennen, keinen Eingang ^)} 90 wenig als der Vorschlag, 
ie katholische and eTangelische GetstUchkeit, als solche, ander 
tfndvchen Verfassung Thdl nehmen zu lassen Dennoch haben, seil 
iDOD Congrefs, in einer Reihe Ton Bundesstaaten , sowohl Bisch<(fe als 
iMh andere höhere Geistliche heiderlei Religion, LandstandschaH; erhalten 
5. 591). III) Wühl aber sind, in mehrcmi Bundesstaaten, geistliche 
^tithingen und Corporationen e), wohin auch Universitäten f) 
^haet za werden pflegen, wegen landtagiahigen Güterbesitzes zu Land- 
kadidiaft berechtigt. 

t) UuBdesActe, Art 14, lit. b. — Ucber den Ausdruck nerste Standesherrew^ rcrgl. 
KtCBER^s Uebersicht etc., S. 291 ff., 394, »95, 298, 3oo, 3ia u. B^ca. Dieser Aus- 
druck flofs riTis östreichischen Entwürfen in die BundesActe. JUi'TiKn's Acten 
de* wiener Coiigresses, Bd. Ii, S. 4 3i8, In prcufsischcn Enlwürtcii stand: 
ue sollten «als Stamleslierreri die ersten lAimhtändt bilden». Ebenda». S. 36 u, 
3o6. Die frany.ösiscbe Ücbcrsetzung der B.A. hat: <^Lcs cliofs de res maisous 
fenhent la premierc classe dsj Etats daas les paj'^ auxquels ils apparticnnent v. 
ftiwä*i angef. Acten etc., Bd. VU, S. i^77, VergU unten §. 3o4 b. — I^d- 
Undwhaft steht den Häuptern der staiideshcrrlidien HSuter, in disser Eigen- 
Mkift, mithin tpso jure, ku, nicht durch Wahl, und nicht als Oeputirtea oder 
Akgtofdneteni in so fem werden sie suweilen gebome oder Erbkindstande ge^ 
iuiuit(|. 169). 

I) BundesActe, Art g^g» das Ende^ KiOim's Uabersicht efee., 8. ai6^ ^% f. 

ü. 359 ff. 

f)KLfirtM's Uebersicht etc., S. 916. 
^. J. DFwonA, wird es nützh'ch seyu, die kathol. u, protcslant. Gcistlichk. an 

^cr künft. stand. Verfassung der t. Provin/.en de«? linl<pn Tlhcinufor'; TheW neli- 
n»pu 7,11 lassen? Mit e. Anhang v. C. G.Bruch. Cöln i8i5. 8. Wicier dlo A ns].[ uthe 
dff Geistlichkeit auf Laodstandschnft , s. Grtiiw's u Didebot's Correspon leu* 
(ÜraQiii.'ni)uiL;. iSio), S. 28, u. linETSCH>EiDFH in Scmhötkh*s u. Klkik's Opposi- 
tionsSchriit lür Chrlstciillmin und Goltcsgelnhrtheit, Bd. lU (Jena 1819), S. 283. 
*~ Die UoketuoiiernSigmaring^cnscho Verf. Urk. v. i833, ^. 80 u. 81 ff., gibt dftr 
OchdldilHiit das Becht, einen Abgeordnctea io der StfindcrenaaMdmig su 

^ iQgsattine Graadsätse Ober das Vertrstäi der fürshe bei SÜnderersamnilungen, 
■it bnon^ Rtteks, auf Wfirteniboi|;. Herauig. v. H. E. G. Favuh.* Heidelb. 
1816. 8. — Vorsteher oder bhaher (Statthalter, Gonlhnrs) geistlicher Bitteror- 
<^o<BesitBangen geoieüsen oder genossen Ue und da Landstandschall. 

i^llaso fern haben oder hatten UniTersitäten , in manchen Ländern, Sitz und 
' ^ömme in der Classe der Geistlichen. B. Havsbh t. d. PrälatenRechten der 
üniTersitäten. Frankf. a. d. 0. 1788. a u. in Koppels nicdersächs. Arrhiv f. Ju- 
"»prud. Bd. I, Num. 6. KLfBKH's Jurist. BIblioth., St. XX. — So fern sie we- 
§ea dos BesitÄCs landtagtähigor lint r^tcr^ Landstandschafl gcnielscn , gehören 
I * oichi SU den Prälaten. Lbysib 6p. 664. ro. 3o et 3a. Sbceb a. a. O. — 
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Aach ftidity mui tm^ ^ fM in mduorta Bantestatln » olnellfidttiht 
anf Gfiterbcints, Landstandichaft habta« In dem Mittelaltvr wmdfli Umm- 
titen landtagbemht^t, nicht blo6 wcg^ ihres Grundeigenthums, tonden wd 
wegen vonüi^lier GeUtesbOdong, uiid wegen ihre« Awekent bei dem Vdk. 



§. 293. (224.) 

jRtcAl der I t md s timd i s chm CwpmraUoMemt 

1) Das Volk bat ein Tertragmäsiges Interesse, nicht nur an der Vi 
Fassung des Slaütes, boniieia auch an dessen Verwaltung durch 
Staatsregierung » ). r>ie Ausübung der in dieser Hinsicht ihm 
stehenden Bechte, gebührt, in der Regel, seinen Vertretern ba 
fiegieruB^t den Landatandon. II) In den Verhandlungen, veicbe auf 
wiener Congrefs, der Errklitinig des Teutadien Bundes Teni 
spradien die Stifter des Bandes^ mit Aosnahme sehr wenigart 
Ueberzeugnng dabin ans Mintmam von Reelittn 

landstÄiiJisi heu Curpuralioneii , in allen Bundesstaaten bestehen müi 
i) in Mitwirkung bei der G ese t zg ei» u ng; 2) in der NotliNvenii^ -1 
ihrer Einwilligung zu Festsetzung und Begulimng der uffeatiici 
Abgaben, Terbnnden mit der hieron untrennbaren Mitanfsickt 
deren Yerwendung, wenigstens Kenntnift Ton der ber< 
oder gescbehenen Verwendung; 3) in dem Recht der Bescbwei 
Führung über Mangel oder Hifsbrlnche in der I^and« 
insbesondere in dem Recht, gesetzmasige Bestrafung schultligor 
diener, und zu dem Ende ihre Versetzung in den Anklagestand. ^1 
fordern. III) Das hier angenommene RepräseatativSystem gil>( 
Toliziebende Gewalt dem Regenten allein , die gesetzgebende ihn 
den LandstSnden in gewisser Art ({. 997) gemeinschaftiieh; es 
die Festsetzung öffentlicher Abgaben dnrdi TOrans erfolgte 
Eihwillignng. 

Hzena'a angeC Uabenieht etc.^ 8. sot ft DatMÜie thal auch Boie», 
dem Bund erst später beitrat, in e. Rote t. 9. Dee. 1814 } ebendas. S. lo^" 
Fast eben so Nmou, in e. Patent v. 1. u. 1. Sept. i8i4; ebendas. S. «'^^ 
-> Preussen versprach, schon Tom CosgreCs, in «• Edict t. ai. Mai iSi5f ^ 
di« Wirksamlteit aainer LandesBeprasentantan sieb erstrecben solle: d ^ 
rathung über die persönlichen und Eigenthumredite der dtaalabttigsr« 
schlofa der Besteoenuig. Ebcndaa. 8. as3 f. 
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294. (225M 
' i) nach der Grundver/assung ieutsckcr Bundesstaate», 

' \) Die nähere Bestimmang der den Landstanden eines einzel- 
nen Bundesstaates zustellenden Hechte und ihres Umfanges, ist einer der 
ficktigstea Gegen rt an d e de» Yerfactangsrechtes desselben Lsodet «). 
i) ENe allgemeine Grand läge tentscher Undst&idisober Yerfastang, 
it: Theilaahme des YoUis dordi Ahgeordnete, mittekl Berathnng und 
Eiowilligung *) oder ZnsHmmung, zuweilen oder in gewissen Fällen 
.^.1 uiiuelst blofser ül ra t Ji u ii i; (Beirath, Gutachten), i) an der 
Gesetzgebung und 2) an Bestimmung der Staatsauflagen <^>. 
fl) Nach der he&ondcro Laode8ver£wsiuig können jedoch, nicht blofs Ge* 
fligeboog und Abgaben weien, aondern aach Gegenatande der Yerfaa- 
fcag, der Rechtspflege, der Yerwaltnng, der Militireinricli- 
■ag, der Nationalwirthscliaftt namentlich Landwirthachaft, Han- 
M «ad Gewerbe, zu landtaglicher Yerhandlung kommen. Die meisten 
Ir neueren landständi^then Verfassungsurkunden enthalten ausdrückliche 
festimmungen h iei über. IV) In etlichen Bundesstaaten ist selbst nirht, 
kaum, jenes Minimum landständischer Hechte, zu dessen Einräu- 
|nig auf dem Aviencr Congrefs die grofse Mehrheit der Stifter des Tent- 
A(B Bondes sich bereit erklart hatte (§• den Landstanden in der 

M landstSndischen Yevftssnng za Theü gewerden Y) In den 
Itreiehischeii, m dem Teotsoiien Band gehörenden Staaten, ist der 
Wöiere Umfang der stainJisclien Wirivungshefugnils /) gebiidjea, oder 
lieder hergestellt worden (§. 287, a)* 

i la dem tühinger Vertrag v. 8. Juli i5i4, geschlossen mit den Volkverlrelern 
unter Vermittlung des» Kaisers und verschiedener Reiclisfürsteu, versprach Iler- 
sog Ulrich von frürtemherg , für sich uud 6ciuc iyachfoI|;er : ohne Rath nnd 

' WiDen der Landslande keinen Krieg anxufangen; Iiein Stück des Landet an ter^ 
pfänden; lieine Steuern auisusckreibea; üßemsiid ohne richterliches YcrhSr au 

; ftrartbdlens jedem Untertban freien Wegzug aa gestatten. Dieser Vertrag ist 
die GrandÜBste aller wfirtembergischen Freiheiten. Die Yerikssiug erhielt ihre 
Fortbildmig durch LandCagabtcUede, Testamente der Regenten u« durch den 
£rbrergleidi tou 1770. — Eben so genaue als reichliaitlge Bestiinmuiigen ent- 
IxksB das Fundamental^seU des Bön^. der Nhderkmde, mit Inbegriif rom 
^'t^emhargf Y. a4. Aug, iSiB^ $. io5, 197, 121« laS, ii3 u, das s. weimar» 
fisenaehüche GrundgSSeta 5. 3lai 1816, §. 5 u. 97 fT., das metningis^ T. 

■ »8«4, §. 1^ das mtinüigisdi* 18-29, ^^f- 8«— öö, die neuesten Verfassoags- 
nrltunden von Nassau^ Sckaumiurg, f^aldsek, S. Hüdhurghamm » 5. Coburg, Bai- 
trn, Baden, GH. Hessen, 

M Mo»tt von der Landeshoheit in Regieruagssachen , I. 36 1. Ehendess. NebenstaUF 
»Icn, I. n-. D, ,65, c. C. A. H. V, KAXPn, einige Worte über die Gemeinsam- 
^ BestenaruogsRegals in Mecklenburg. NeustreL 1798. S» 

t)Bmr, Verf. Urk^iStS, YH. a. Mja&a 1818, §. 64 u. f. ff^^iyUmb. Verf. Vcrtr- 
■B19, Vn. 8& ateüung. Grundgesetz v. 1834, 14 ; v. 1819, Art 85. IMosEn's 
^'dwBH., 77— aai. ¥. Gasnaa's wetsl* Mebeustf Tb. 104$ S. 19& Füraa's 
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Lit.., \. to88. — Der rom. König Heinrieb VH. eriitilrte in einer Vtk. itSi»! 
et eej auf eifmii von ihm sn Worms gehaltenen Retebitag festgeacist tvordo^ 
data obne Zustimmiuig der angesehenem und höbem LandsasM« knin Terril^ 
rialberr Ordnnngen und neue Recbte erricbten dürfe; inScvknAT ]uat.WonMt| 
cod. prob* p. 109. Lvsio*8 ReicbaarcbiT, P. apec, Contb. IV, Tb. I» 
aucb in J. A. y. Schvltks Coburg. Lande^eacb. d. Matlelalterft. Coburg. 1814. 4, 
Nach der badiacben VerfassungsurliunJc von 1818, §. 65, darf kein die FreDtfit, 
der Personen und das ESgentbum beacfaränltendes Gesetz einseitig ▼on der Ht^ 
gierung atUkemUsch i'ntetyrHire Trerdcn. — Die Frage: ob und in welchen Fi 
die Regierung in der Zeit swi&cben den Landtagen prom'soruche oder h 
setzt; und Ferordnun^'fn zu erlassen befugt sey? verdieut überall eine feste sl 
dcsgniiuli^aset/llche liestioimung. Verhandlungen darüber, in der 

Haniinor von i83i. 

ä) Heiehsab»chied v. i54i, §. 5^. ITosrn von der Landeshoheit in Sleuer>.acl 
S. 17. Pötttr's inslit. furis jnibl. gcrm. §. 198. Haudvesle \ün 14^2 <ler Gr 
fen eu HoLt'in n. Slornmrn , Ueniogen eu Schleswig, dafs ibn«n und ihren 
ben, alle Idplern Mannen und Einwohner des Lau k s, ohne ihre Bevrlllj;, 
^keiuu liede oder Schätzung zu i^cben verpflichtet seveii, aurj»er bei \ crmaii 
einer landeslierrlitbeu Tochter au einen Fürsten, oder wenn der Landesl 
eine Hauptschlacht auf dem Felde verlöre; abgedniikt in den oben ($. 1. 
aaget Privilegien u. s. w., S. i^5. Im J. 1460 gab Sn HokteEn 
der aenierbobmeLendeeberv eidVobe Verslrbcruiig filr dik kadayuadtache: 
der Steuerbewtlligung. j|«n a, oben §. 1 , f. Hiaoriscb durcbg^brt wM 
ses Recht, bis auf die neuere Zeit, in der oben J. s88, b, angeC 
der Prälaten u. s. w. von iB«a, S. $ u. IC P. A. Pniaa, das Recht der 
pervUUgmng, nach den Onuidsatien der wilrtembef^srben Verfbaaang, 
Rliebaicbt auf enigegenslebende Bestimmuiigen des deutarben Bundfli. 81 
i835. 8. Dawider craebien daselbst ebt Oegenacbrifl (von dem Legat. 
Gdss), -~ Abgaben sollten anders nicht als rennte dnes Gesetnea erl 
werden. In so fern ist die Steuerbewilligung unter der ständischen ^litwirl 
cur Gesetzgebung begriffen. In diesem Sinn spricht die alte Parömte : «Wo 
nicht mit ratheu, also sollen wir auch nicht mit thaten«. 

• ) Für das Fursfenthum Liechtenstein (Vaduz u. Schedenberg) ward, iu empf-r « 
Fisgrub datirlcn Fdict v. (). Nov. i8iR, «die in den lt. h. östrcicliisclicn teuL>rt-'' 
Staaten bestehende landständische N'erfassuug (man s. Note f) in ihrer \rftk.>| 
heit 7,uin Mnsfcr f^rnoinmen ». Älitwirlmng bei der Gesetzgebung, »;ev « au<lK 
nur duieh \ orscüiägc, ward (5. 16) den Ständen auÄdrücklicb vcr>ai,t. Bt* 
Einfuhrung neuer allgemeiner Ab^ah. n, soll ständische Berathung rorau»^dXi4 
welcher, in gerechten und billii^en 1 ..Ucn, die höchste Genehmigung nicht t« 
wcrilen soll (§. i5). Auf dem Lamltag soll der jedesmalige Steuerbedarf dl 
Postulata vorgelegt ^verde^; dann cvhabcu die getreuen Stände nur überfiel 
bringltchlicit der postulirten Steuern au beratliscblagcn , und dafllr n 
($.11). l)agegen wird «jedem I<andatand die Befugnifs eingeräumt, 
Landtag Vorschläge au machen, die auf das aUgeroetne Wohl abaieleae 
nur düHcn aolche nicht das «büig^llche, politische und pemliebe <C 
und die änfteren Staatsverhältnisse» (f. 1$), auch nicht solche GegeositfB W 
treffim, die entweder eufolge der Urbanen oder althergebrachter ITebu^g, dir^ 
filrstlicbenDominialGeialle oder die Pirtvairenten des Landeaherm angeben, wcntl 
sie gleich den Namen von LandesRegalien* Ähren ( §. 14 )• ^^"^ Rönlfreicft | 
Naimover gibt das Patent 7. Dec. 1819, §. 6, der allgemdncii Stinderersam» ^ 
bmg: 1) «das Recht der Verwillignng der erforderlicboi Staftem. und der M^:- ' 
Verwaltung derselben tniler t erfassungsmnsiger Goncurrena und Auf«Ifhi der j 
I«andesherrschaft{ a) da» Recht auf Zuratheatcbung bei neu au erl as s c w ifn all>j 
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Haaaam laadesgetetaen^ 3) da» Reclit,.iiber ik sa ilnror BemdHiag gehörigen 
G^gattUsAe« Vorstvllungen aa die Landesliemclialt s« «im 
Wcieatliehett Beeilte, welche Mberbtn dea einseliieB liaiindveruebeii Provia- 
ttaHuidtcIiaftea sugestaiideii hahen«. — Daa ^ekwarMiurg -ntdoUfSiAisekg PabU- 
eaaüaai t. 8. Jan. i8i6, verordnet $. i bloA, daft «die Wirluaiiilwit der Tollia* 
BfpriieatatiaB aich auf die Berathung fiber alle GaganatSnda der Geielagdiaiifp, 
wdeW die. persSnllc heu und Eigenthuinsrcchte der StaatalMli'ger, mit EiflicliUüii 
, dtr Beilenenuig betreten, erslrecke»* Aber eine spätere landesherrliche Er- 
llä'rung, V. 31. Apr. 1831, enweilert jene Wirksamkeit dahin, dal« «die Landes- 
^Bepräseataaten haben: 1) das Recht der Beratlmng und Zustimmung bei allen 
•ei zu erbstendcii Gesetzen, welche die persönlichen Verhältnisse oder daa 
Ei^enthum slmmtlicher Unterlhanen betreffen, doch dafs die Verweigerung, un- 
ter ausführlicher Anführung der Gründe, durch der anwesenden Mitglieder 
,bUU haben l^ann; 2) das Recht der Berathung und Hcwilligung allfr zu Dec]<ung 
der notbncniiigtn Staatsbedürfnisse au&ÄUSchreilu ndcti Stpufrn, w^niber in je- 
dem Jahr die Hcchnuugen dem I^ndtag8Aus<>cliui.>> / n Prüiuni; und zu Erlnne- 
jrungpn dawider vorzulegen sind; 3) das Recht. n1lc Mangel und Gebrechen in 
,der Landesrerwaltung und Vollstreckung dem Ijandesfiirsten anzuzeigen; 4) neue 
^adesschuldcn können ^ ohne ausdrürhlieiie Einwilligung der Landesversamm- 
Jaog nicht gemacht werden. — Ein grofsherzogl. hessisches Edict v, 18. Marx 
ifha hatte den Ständen mehrihch beachrSnhte Bechie zugedacht da aber wegen 
ainng deraelbea aich Sebwierigheiien herrorthaten , ao hatte 'dieaea die 
dehntere und ▼ollatiodigaiv Verfasanngnirhuode tooi 17. Dee. i9%o aur 
— Die Bccht» der janmsinkm ProrinaialStinde« nach dem O a a et a yma 
im i8a3, a. «bcn $. a88, Note b. 
fie Indtage in den oHr^ichUchim teutsehen Staaten werden in der Rqgel durcii 
^oen landoil&rtklichenCommiatar erdffhet, welcher den Standen die landealSrat» 
priKa Aatianimgen oder Postulate, zur Berathachtagniig mittheilt; nur im Lande 
tmter der Enns cmpfSngt eine landstiadische Deputation zu Wien, in feierlicher 
iudiem, die Postulate unmittelbar aus den Händen des Monarchen« — Dia 
f^irhmgsbefisgfujs der Landstände umfafst « die Evidenthaltung und Bepartirang 
von den Lnndesherm geforderten, auf Grund und Boden gelegten Steuern, 
und der damit in Zusammenhang stehenden Leistungen an Geld und Naturalien, 
dai Crcditwesen , die Verwaltung der slündisf hcn DomesticalFonds , die An«ste]- 
lim» der ständischen Beamten, die Führuni^ der ständischen Matrikel, die Vor- 
»ihiagc 7.U denen Stiftungsplätzcn, die ihnen vorbehalten sind, u. s. w. Dabei 
^laboo gie da« Recht , ihre gemelnsau>en Wünsche für das Beste des Landes, 
^urch das Organ der J^adcsboliörde vor den Thron bringen zu können« Da» 
Beeht der Besteuerung selbst ii.t, seinem gany^en Umfange nach, dem Landesftir- 
$Oi vorbehalten, der diu bcschlosäcue Aus&clueibung der mit der Grundsteuer 
b Zasammenhang stehenden Anlagen an Geld und Naturalien, den Standen jähr- 
pihiB der Form eigener Poatvlale behannt macht. Deputationen , an daa aUer^ 
ikbte Hoflager dibte nur nack vorlünfig vqa demMmMrchen crhallener Ge- 
idmigang ab^eaandt wardma. J. G Btsuran'a veiiglaiehaiide DiaratalL idav. teata» 
1» eiMp. Maoarchieii n» BepnU. (Wen iBifr Bb)^ & 4^ 4^ 



§• 295. C22ö»»0 

VI) Bei der Gesetzgebung erstrcclit sich das ständische Mitwir- 
togsrecht, in der Begel, nicht blofa auf die Errichtung n^uer, aoodcrn 
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«ich avf Aenderang, AafKebnng, ttod anthentiache Aatiegnng 

bisheriger Gesetze <■); niclit nur auf bürgerliche und peinliche^ sondara 
auch, in der Regel, nnf Polizeigesetze / i weilen selbst auf iniiiiarischg 
Strafgesetze '^3. Abur lias Recht, die zu Vollziehung und Handha- 
bung der Gesetze erforderlichen Verordnungen (dispositiona regleoiea-. 
taires) und Anstalten za errichten^ aoch in dringenden Fallen inteTi^' 
mi 8 tische Yerfugnngen za machen, und zur Sicherheit des 
das Nothige Yorzokehren, steht dem Regenten, ohne rorhcrgegangene 
dische Mitwirkung,' zu d), yn) Bei dem Finanzwesen bann der 
der Sei bsthes t e uerung des Volkes durch Landstände ( am heslcü uori 
gewählte AJjgeordnele) uniHissen, niclit nur ErhenntniU über Notl 
wendigkeit oder Nütziicbkeit, Hechtmäsigkei t, Art, Sumi 
Vertheilung und Erhebungsart aller directen und indirectea St 
«nfla^t in Hriegs- und Friedenszeiten (|. $97 u. f.); sondern noch 
Recht der Einsicht der Rechnnngen, der Gegen- oder Mit 
sieht oder Controle in der Verwendung der Staatsabgaben, wohl 
das Recht dar Umlage und des Einzugs in eine ahgesondci 
Casse f), die landschaftliche Staats- oder SteuerCasse, unter 
den von andern StaatsCassen, namentlich von der Kammer- oder Dorai 
Casse ^ oder auch zum Theii in eine unter landatandische Aufsicht 
StaatsschaidenzahlungsCasse/). Ob, wann und wieweit Stm 
an 1 eben ohne Zustimmung der Stande gültig gemacht werden 
dar&ber entscheidet die Verfassung g), 

a) Nassaut'sche Vcrfafs.LVlt. v. 1814, §• 2- /^VW-rK.<r/?/> v. i8if>, §• 2. ^/'er.-. 
T. 1816, §. 5. Kurhessische Verfass. Urk. v. iB^i. «:;. i) ?. fWerischc v. iF> 1 H. 
\, 9. 5. aUenbnr fische v, i83i, §. 201 ff. Brauusvliweig-ische v. 18^0, ^ . 
ff^Ürtemh, Staatsverfassungs Vertrag, v. 1819, §. 88. Badisehc Verfassuogs 
V. 1818, §. 64. Meininf^ische v. 1829, Art. 85. GH. hessiiche v. i8^lO, §. 71.7^ 
S, coburgische v. iBai. 64—67. S. nitinmgtsche v. iS-jq, Art. u t. \m 
Königreich Sachsen, Verfass.Urk. t. i83i, %. 85 ff. s. Wkis&k a. a. O., 

lai» — ' ia dem Heraogthum Lauenburg steht den Standen das Rcchl SK| 
GeaelM su publicirai. — Dia Terfassungsurhuade mufe besthnmcn, ih\ 
Baeht; Gcsataa ui VoncUag sn bringen Cdta Einleitung oder IniiialK*)^ 
dam S^uTsrain, oder anch den Stinden (t. a. B. die huriieiaiMhe 
f. 97* ^ wfirlembergisehe, f. \t%\ die badiM^ §. 67, dii 
»üdm T. 1818, $> 47, die aaefasen-eohttrgiflehe« $.67, die saidiaen«] 

die den Mnden frei stellt, segar Geaclaentwfirfe efawareiche% die« 
burg^sonderiiliaasenscbe v. i83o, §» S, Num. 9, die waldediiiche i8«S, 1^ 
Kam. 4f die wcimarische, §. 5, Num» 4» die hoheneoUem-aipnarhiganaahSy V 
KönigL säc/uüdte^ §-85, die S, altenburgische, §.ai4, die fto/Mmtfiltt f* 3, KaA.i 
die braunschweigt'sche v. 18)0, §. 29 u. 3o.) suttehe, ob in Abficht auf die Im- 
fies herrliche Sanction der von'' den Stibiden voi^escUagenen, dem SoureniD cb 
uubcschränlites, oder nur ein suspensives Feto sustelie, s. fi. dafs der G««l» 
Vorschlag, >vcnn iu zwei Stäiidcversammlungpn die Sanction versagt ward, am 
er in der dritten wiederholt worden, auch olme jene Sancliou Gcsefxkraft 
lange. Vcrgl. die grofshcryos;!. //-ssische Verf.Urk. v. 1820, <?. -5. i r. MmmtM^ 
das königliche Veto in der coustiiuUoAeUen Monarchie. Gassei i83a' & ^ 

I 

/ 
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I Dt« PoUxtifftttttgwimf bl. itt der ReKel, lilevon aiebt aoMiitcliUellieii. WlIrteMli. 
Vcrfiyi. Vertr. v. 1819, §. 91. SravBK:! obss. |iirit et hist. obs 4* f* 1^* Etfen- 
itn. Ton Begier, u. JustiKsachen, §.7, Note b. r. Bkro^s Handbuch des Polizeir» 
Th. I, S. 197 ff. EAendess. RechUfalle, Th. III, N. 4« Decisione» imperial, io 
r-^<nnU Mec!<]rnb. de a. 1734» bei STamv a. a. O* MecUenb. £ri>Terg^h 

I Wurlemb. Verfass. Verlr. v. 1819, 100. 

I Wiirtemb. Verfass. Vertr. t. 1819, §• 89. König!, säcbs. Veria<«.Urk. r. i83i, 

88. " 

)K5aig1. sacht. Verfa88*ÜrIt. r. i83i, §. 96 — 106. Moszb von der Landeshoh. in 
* BteHenaeliai, 8. 648^ HSasatn*» Hanäb. des t. Staater., Bd. 11^ §. 198, S. 49 
G. L. Hfcwiwr diia» da jnra dnant ratioiMt tribatonini astraordinariiim «if* 
,|Bkdl Up«. i8o4L 4« VarhaadL in d. Yenanunt dar Lindatlnda das KAii^« 
.WOrtaaiberg, Abih. IX <i8i6. &); 8. 3o fi, 88 it4 IT., aoi iE Abtb. X. 
S. 68 £ (Fucm) Uaber das Gassenrecht der mriirtembergischaa LandsUade* 
Frankf. 1816. 8. — Von dem Recht der Landstände xu geheimen Ausgaben und 
daer geheimen Truhe ^ ebendas* S. 4^ — — ^ ^ttn Mdidgr. Hatmov&r haben 
die Landstände die Mitverwaltung der GeneralStenercasse, unter vaiftssaiigsma* 
%er ConcurrenK und Aufsicht der Lande<^fierr«?c^aft. Patent v. Dec 1819, 
§. 6. — Von dem braunschwetg-tschen Landesötcucrcollegium, einer gemeinschaft- 
liehen landesherrlich-ständischen Behörde, s. die erneuerte Landschaflordn. v. 
1820, i 19 ff. u. die Verordn. v. 29 Oct. i8ai. — Von dem iandständischeu 
Ui^enrL cht in dem vormaligen Fürstenth. Hildhurghausen^ s. das dortige Grund« 
|e«€U! der landständ. Verfass. v. 1818, §. a, lit. e, u. %. 60; desgl. in dem Für- 
• Mentkom ff^aUeck, s. IU.iJBKR*8 Staatsarchiv, Bd. II, S. aCi u. 268 ffl; desgl. in 
. itos Benogth. S, Mtiningen, das Gnmdgasets t. 1829, Art 47 B3. Von don 
h mnHat'giiefutdUtehen landschaftKchan Gassen« imd Ton der den Landstiodca 
d^Iimteii Ernennung des Cassiera bei der HanptLandsciiafteasset a» Kfttan^a 
fttttMurduT., Bd. I, 8« 166, 191 ff. n. aoow Von dem dort%en Landsebaft* oder 
^ OberStettercoRegram s. ScnrntsiaaV dlEientl.Becbt des 'GH. 8. WeinafEbenacb, 
^11.1, }. 86. — In Baiem wurden, in denen Provinacn, wo noch Landstäude 
«areo, 1807 die besonderen landschaftlichen Steuercassen aufgehoben. Verord. 
' T. 8. Jon. 1807, ^ <L Begierungsblatt 1807, N. a5. — Auch in Schweden haben 

^le Beiclustände eine bestimmte Aufsiclit über die öffentlichen Casscn. 
') Wiirtmb. Verfass. Vertr. v. 1819, §. lao, 188 u. 198 (vergl. unten, §. 4oi, b). 
' Hiidburghausische Vcrfa<?«5. Vv\. v. i8i8, §. 5o. Königl. sachs. Verfass.ürk. v, 
' iMi, §. 107. — S. racinin^^ische v. 1829, Art. 44 83. In Würtembcrg ist 
^Verwaltung der Staatsschuldeti seit dem 1. Juli iScio den I.aiidständen liber- 
' lUMOj daselbst besteht überdieis eine iandslkndische CasäC für den ständischen 
. iifwaad. Verf. Urk §. 194. 
iKöBi^ tichs. Verbss^Urlb t. i83i, §. io5. 



§. 296. (225-.) 
S C h l U M M. 

Tm) Das yer fattiu igwnlnge Hitwirkuiigiredbit der Ijandst&ide kann 
^ CQtnekeD, nicht mir auf Errichtung oder Frufang des Finanzge- 
*etiti(f, 3^^)^ der Voranschläge (Etats) für SUatsEuinahme ond lus- 

%M iur einen bestimmten Zeitraum, sondern auch auf Conlrahirung 
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und Ttlgang der Staatttchalden, woliiB aneh die Au^ibe tm Vli|b 
gcld C§* 4^3) geK8rt, auf Uebernelrarang never Lasten auf ^cn SM 

und dessen Angehörige, aui ijrwerb und Ycraufserung der Si jtjgeJ 
recktsame, des Staatseigenthums, insbesondere des StaaUgebi^ 
tes ($• S3o. 353. 354)7 ^^^^ Gründung, Yeräaderung; aod Auüieban^di 
Staatsanstalten, auf Ausübung des Yertragrechts mit Aaswä 
msonderheit bei Handels* and Sdbsidieffyertriigen ({. 558, a), II) 
BeraP .der Landatande geliSrt überdteCi, dafa sie in Hinsacht anf KiA( 
oder Mifs brau che bei der Staat8?erwaltnng , ihre Wünsehe, T« 
Stellungen und Beschwerden dem Regenten vortragen, aiih wi 
Tcrfassungswidriger Handlungen JUage anstellen , auch scliiiiiliihe ß( 
achwerden der Unterthanen (Petitionen von Corporatioaea und 
seinen, aach Tereinigten Einzelnen) annehmen und, so fem sie gegrSa 
befundea worden^ M der 8taatsregiening imterilutzen ^*}. X) Audi 
Zahl der sa Ergänzung des stehenden Heerea |£hrli 
Mannschaft, kann sn einer Yereinbaning mit den StMen st 
seyn XI) Aenderung, bestimmende Erläuterung udir Ai 
legung, und Ergän:&ung der Yerfassungsurkundc, kann olinf 
fassungsmäsige Einwilligung der Stände nicht Statt haben XliJ 
hiodlichheiteni welehe dorch Gmnd vertrage, StaatSfertrige nad 
nen des Teafschen Bundes ($. 56, 57 u. 59) den 
Hinsicht auf ihre Yerfassnng, Yertretnng und Yerwaltung, oder ia 
hnng der Hecfitsrerhlltnisse ihrer StaatsangehSriigcn , oder in Ahncl 
Leistungen für liundeszwecke, 1>. tiurch Mannschaf\stellung uaii 
beiträge, verfassungsmäsig CJ. !2i5} aufgelegt sind oder werden (f 
befinden sich aufser der Y^irknngsbefugnifs der Landstände, ao^ 
Festsetzung und Anwendung der Mittel zu deren ErföUnng, itios 
TerfassungsmSsige Mitwirkung eintreten «). 



«> purch eine jnrfmuUekä Yerordn, 17 Jinner i8so, ^ a, watd fest|MA' 
kfinf^ighia die AufiMkhme never Darleben nur mit Zusiahung uaA M| 
GarauHe der Miiftiyn Beidwstfadischen Yersammliuig gesabehw MM ^' 
GesetaaanuaL tAiii^ 8t. a. Einwtlliguug ^Laadstinde ftwdart daa&J 
landitSad. Gmndgeseta t. s3. Aug. 1819, Art 4a fS. 

WBrtcmb. YeHkss. Urlu 1819, §. 124. Hildburgbausiche r. iM(J 
Meiningische r. 1829, Art. 86. K5nigl. sächsbebe v. i83i, §. i09«-£ * 
«.843. 

Bestimmungen über dieses Pelitionsrecht in verschiedeneu Vcrfassungsiffi' 
Interessante Yerhandlungcn darüber in Stünde Versammlungen, B. tu 
DamisUdt u. Dresden, im Jan. u. Febr. 1833 (1 rajikf. ÜPAZ. v. 14 Fd>r. 
Beil.). 

t) W iirtcmb. Verfass- Urk., §. 99. 

d) Oben §. a84, n. Baicrische Ycrf. Urk. v. »8i8. X. 7. Badische v. 
u. 74. Würtembergisi he v. iRk), §. 177. Gr.hrKgl. hessische v. i8''0. Art 
Bildbur^hausiM-he v. iHiH. §. 5'i Hönigl. sachs. Vr?-f.KsXVl{. r. i83i. Ü- *" 
Schvvaraburg-rudoUladtiscJie landesbcrrl. Erklärung ?, ai. April 1811»^^*' 



i 
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) dien I. i84, m, 3. Wiener ScUttfiilLcta i8so, Art. 58. Vcrfassungsurkim- 
' iny nm S. HOdbiargbausen , i8i8, 6| Baden, 1818, V & u> ^; Wurtmberg, 
1819, § 3; GH. Betien, i8to, Art. 1 u. s; GolmrgSMlfeU, t8ai, Art 1 u. S| 
, Bveaiifcliweig. und blanlieiib. erneuerte Landscbaflordik v. i8flO| Schwan« 
: kwg-radolatätisclie landeilierrl. ErU. ii. April i8si, Ifiim. 6. II5nig]. aScIit. 
I Terfossürk. r. iSSt« $.89. (So aucb die OrganisaliontUrliiuide Ar die Lud* 
stände des Fürstenthums Neucbdiel t« a6. Dec. 1814* Art. 11, in Besiebung*aiif 
das ^'erhältniCi r.u der Eidgenossenschaft. Handb. des Schweiser. Staatsr., 
$.46ä.l — Tm Juni verweigerten die mecltlenburg-scliwcriniscben Landstände 
die FortseUung freiwilliger Beihfilfe r« rntcrhaltuni!; f^o« BnrwlesContin^nN in 
Friedens7,eitrn. T)cr Grofsberzog, sich defsbalb auf Bumlcsbcschlii&se beziehend, 
iiruhte ihnen hierauf mit Nöthigung zu gd>Abrender Theilnahme an der Eriul- 
lan^ der biutdesmäsigen Verpflkhtuag. 



§• 297. (228.) 

inatdsätze über Art und Umfang dei' Inndst'dndischen Rechte* Ver- 
miknmgf Aendmmg und Autiegimg der Ferfussungsurlamde, 

1) Das Terfassungsmäsige Mitwirkungsrecht der Lan(L>tande 
k Ausübung bestimmter Hoheitrechte und Währung des Gemeinwohls, 
) eiozelnen Staaten auf yerschiedene Art gestaltet y hebt die Regie- 
Bugseinheit nicht aaf« Dasselbe schliefst daher weder eine Mitre* 
i&ttcbaft ia aicb «3^ noch eine Tbeiiung der SoayerainetSt oder 
b|icrnng8gewalt swischen dem Regenten and den Stfinden, nooh 
k giasUebe Trenn nng der inneren allgemeinen Hobeitreebte. 
wA der wiener SchlnfsActe ron 1B90, Art 67, soll, in den monarebf- 
4en Bundessta»iten , die gesammte Staatsgewalt in dem Oberhaupte des 
Jtastcs TCreinigt bleiben (§. 284)* H} Ihrer ursprünglichen und M csent- 
lickn Bestinimung nach, gebührt den Laudständen, so weit ihre liefug- 
Bue retchen t allgemeine Vertretung bei dem Regenten, in Hinsicht 
iiF die Gesammtbeit der Untertbanen, so dafs die Oewnuntbeit der Land- 
(indef ab Repribentant der Gesammibeit des Volkes anztueben ist ($. «79 
^189), und jedes Mitglied der Standerersammliing das Interesse nicbt 
(bis temes Bezirbs oder seiner Standesclasse, sondern des ganzen Landes 
pi^rzanehmen hat; ein Grundsatz, der in den meisten der neueren 
Wistandiic}ien Verfassungsurkumien ausdrücklich ausgesprochen ist ^^). 
III) Aufscr den oben 594} angezeigten landschaftlichen Fundamental- 
sten, streitet die Rech ts v ermutbung gegen die rechtliche Noth- 
veodigl^ landstandiseber Mitwirbong oder Theilnahme an der Staatsrer- 
waltni^, so Sktn nicbt eine entgegenstebende besondere Recbtsfermatbong 
i^o^Btuiidgesetzlidi begribdet ist «> lY) Zweekgemils ist: O Fest- 
i^ttnng tcbiedsricbterlicber Entscbeidongi för den Fall ebee 
Zvifipthes über Auslegung oder Anwendbarkeit der Verfassnngsurknnde d^ 
^ eine Bestimmung über die Art, mIc Zusätze, Erläuterungen, 
^immende Auslegungen und Aenderungen der Veriassutigsur- 

KJuWt UffoUL RUkl, 4. AaS. 29 
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knnA9 tsa Stande gelirachf werden Manen V} Anlrige, Tot 

schlüge, Vorstellungon, Bitten, Wunsche, Anzeigen, Eria 
nerungcn unJ Descliwcrdeu/), das Staatswohl bcli-cfTen«!, unalIf»^ 
fordei't vor die Landesherrschaft zu bringen, steht <1en K^fiflstiinden, 
allen tJnterthanen frei. VI) Wegen Mifs braucht ihrer TerfuiBB{^ 
uMgen Rechte^ find Landstande verantwortlich. I 

fl) I'ÜTTKH*» Lit. ni. »o6i. KLXJREB'fi lAt. H'jX MosTn \ on der Landeshoheit üSiff 
haupt, 5*07, Ebfnders. \on der UeicUsständc Laiuku, 3ii. 8Vj. STmiiNS ^e 
bensl uiidcn, Tb. II, S. 35i ff. ScHSAuBEaT« Slaatsr. der gesaut mtcn luiJ blande 
S. 4i- i'!*"- Vv.T» Asy. Feajhv's Etwas über die Wahlcapilulaüoucji in d. 
Walilstaatcn (1778. 8.), S. ii3. LO&ung des StaatsProblcms: ist uüt dem 
griff der Souverainetat der Begriff der Landstände rereinbar? 1806. 4« 
Mabtoi, hl Aki* HBuia'a Ardihr iilr die ncaeste Gesetzgebung, B4L & 
VeijgL PCrram*« Beitr, L 179» u. €• Abbaqbb Ober lawdfi*^*^'^^ 
und HotienaiBepriientationi Landsk 1609» 8L — FVcmde dai sei 
Beehleft mmeidett bestiaunte Aenlkernngen blerSber. Pünn 1. a. 0. 
a. lastit JnrU pubL germ.« >o3« ^Hl^ den LandstSnden fjftdm 
naclidem er, $. i3i • den ehemaligen Beicbistinden geradeni 
•ngetehrieben hatte. Goocm hi a. jnria pabL pmdentia (i7i3)t c. -. f 
schrieb den BeichiatiBden societatem potestatls su. FQr «iottgrimda 
des Staatsregtmentesv erkllit aie» Ct W»Saaam über Begenteidiefonntn;! 
6tändo u. ständische Verfassung, (ümenau i8s3. 8.), 8* 38. — Ob die 
Stande, als Corpus, in diesem Vcrhältnifs als Unterihanen ku betrachten 
•. MosFn von der R. Stände Landen , Ö48. 839. 895. Oder als prtvüc^iiif 
thanen und Ptäthrl v. RoTir» Staatsr. der lleichslandc , TT. 55. Oder ob 
vtj/nsstin^smüsig moäi/icirter ViUcrordniuig zu der Landesherrschafl, Oiic? 
vcrfassuugsiniisig, für Ausübung bestimmter Uobeitrechto und Waliniii| 
Gemeinwohls , blofs zur Seite stehen ? 

h) Landstandlscho Verfassungsurlumdin seit 1816: Weimar- eisen. u lii^rhc, i- 
8t'hwar«burg - rudoKsUüllistiic, §. liildbuii^Lausischo, §. 6j haJisibc, 1- 
w ürtcmbcrgischc, §. i55j grof^h. hessische, Art. 88; braunschweigtscbe 
LandschafUordnung von 1810, §. 1 u. 46> cobuig-saalfeldischc, §. 34S> 
neuungische 1819, Avt. 79. — 80 anch aohen Sonmxn, Introd. in 
0. i3. p. 869. HSnauo'a Heichahistorie, OL 457. VÜL 69*. (n 
Oedanhen über die allerwich tigste Angelegenheit Teutschlands. Tb. 1 (17^ 
8* s33. Puntn a. a.0. JkmiAr^ Bnaia, de nat et iadole deniM^ 
lorfia Genn. lib. e« 6; A, F.H. Possn, über das Staatseig^nthum ia 
achea Beicbslanden, vnd das StaatiRepriaentatioBsrecht der tentscliM 
tiSnde (Rost. u. Lelpa; 1794. 8.) 9 Abscbn. O. GSanan von 
barheilea, §. 60. 

e) BnmwBif Th. m. Bed* 64* Budeb, Obss. {uns publ. p. i56. Mosfb's Ji 
fasaong L ao6. 6cnvAVBxBT>s Beiträge L 96. — Von dem landständis^ 
wlrliuiigsrccht bei Landes- und DomänenVeräufserungcn , bei Lande« ^ ' 
gnngsAn st alten, bei Besetzung des ITofgerichts, bei Contrabirucg ucöcr 
desschulden, Moskb Ton der H. Stände I>anden, i38i. i383. — Von ihren 
ten bei Gefahr, besonders während der Abwosenhpit oder Vcrhinderuii| 
Landesherm, bei Gemnthhranhheit, oder Gelangt nst haft dessclbea, l>d 
lüsrhung der BegcnUiil ainilie, ohne SuccessionsBerechligte, bei Aendo^ 
Staatsverfassung u. d. nu 

i) Oeaebehen war dieses in dem (durch d.Ts tneinln^ischc InndsrhafMk'fK 
geaeta. 1819, Art, 110, aufgehobeueu; hildburgUaus. landscbalU. G 
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r. 1818, (. 57, Die ]iohinsoUeni*t%marhigbclie Vertürlu t. i833, i 191« 
vcvordoet filr 4tii Fal!« wena iUe Regierung und die Ständevenemmlwig Uber 
die jknskgung euueloer Bestinuniingen der V. ü. sich ^tUch nicht TeteintgeB, 
■iitliaitische Interpretation dnrcli em Compronuftgericht oder eine Jnriatenfh- 
' cnllSt. — ' Staatsgesets der Qro&hersogc Ton MeciUnBurgSehwtrin 11. Sb^Utt 
I r. 8. Nov^. 1817« betr» tine mit ihren LandstUnden getroffene Vereinbarung, dafii 
«.inaStreitiglieitenswischen der Landesherrschaft und den Ständen «Silber Landet» 
foftunng, Landesgrundgesetze, sonstige öiTentHche Verträge^ die Ausübung u. An- 
wen<!nng derselben , so wie Cherhaupt wegen Ausüben«» der lanflesherrlichcn Gc- 
vdk^, durch IiuiderseiU erwählte Schied frrc/iter entschieden werden sollen, so 
hU diese bei \ erlclzung dos Besitzstandes, nach Umstanden, selbst vor dem 
Versuch der Güte, ein Inhibitorium ku Erhaltung des vorigen Status quo, oder 
fin angemessenes Intermisticum erkennen Itönneu , und dafä die Landstände bei 
naterhleibender Folgeleistung den Becurs an die B. V. durch die Schiedsrichter 
ifbiin ItSnaea, ala Beilage 87 sa d. Protoe, d. B. V. ai. Dec. 1817, u. in 

> iea ConsiitsiimieB der europ, Staaten, Tb. III, S. 438L Wird ^mMMr« tod 

> dm T. Baad, «um alle BcstimnuiBgaK deiselben, in weloben auf den Biudei> 
^ Bcn^ genomineii worden, ^denett aufrecht erhalten am wollen». Protoe. 
" d«r B. y. r. 1817, §• 416; i8t8, S* «^T* ^ ^ s^ hw m imrg • rtMMbuch» 

Indesherrliche Erklärung r. 11« Apr. iSti« Num. 6, bewilligt compromissa tische 
Entscheidung der Bundesversammlung, wenn bei den Landständen Zweifel 4a* 

> rüber entstehen , ob das Staatabedürfnifs einer Steuerforderung der Regierung 
^ begründe. — Man s. auch die wiener SchlufsÄcte v. 1820, Art 60, wo eine 
^ ibolirl^e RestimTriTing für den Fall, wenn die landatändiache Verfasaun^ von dem 
' T. Ruud garanürt ist, 

ÖBadische Verfass. Urk- v. 1818, §.64 u. '•4. GH. hessische v. i8«o, Art. 110^ 
Schwarzb. rudolatädtische landesherrl. Erklärung v. 21. Apr. 18?. i, Num. 1. 

p Graramina ordinum pro vincialium , Landesbeschwerden; cahiers de doleance, in 

dem alten Franlvreich. — Auch das Recht zu f^^cri'chtlichcr Kla^e wider das vStnnts- 
^ ministerium u. ciny.cine oberste Staat";bc<nntc , wegen Lugcsetxmasigkeit der Re- 
' gierungghandlungen, kann den Landstäuden eingeräumt seyn. Vergl. §. a^ 



> g. S8& (237.) 

^^»diidndisc/ie CoUefftaU und DepulationsRechte. Diener und ZtUßm- 
menkünfie. Ausschüsse. AufnmluMS neuer MUgUeder. 

I) Den Landständen, als einer cigciieii, für sich bcil^ilicndcn Corpo* 
falion, steht in der Hegel das Recht zu, unter landesherrlicher OUev- 
>q1<icM, ihre coliegialischen Angelegenheiten nach Guifinden zu 
^Auuimen «), and die nÖthigen landschaftlichen Beamten zu bestellen, 
'^^^^ Canzleien^ Archire and Hegiatraturen 2b unterhalten ^). 
^) WiUlifilirliche Zusammenhuiifte (PriratConrente) and Selb« t- 
(^iabemfang sa einem Lftndlag, werden ibnen in den meistea Staaten 
ntikt «dir gestattet doch sind Ausnahmen ron dieser Reg«l in 
, "»fiKrofdentlichen dringenden Fällen fiir unzulässig nicht zu achten d). 
^) In manchen Staaten sind f ür gewisse laufende otlci Llufs voi bereitende 
^*"^^^t landatändiscbe Commisaionen, Ausschüsse oder Üeputa- 

29 * 
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lioneii aiigeuidnet, zuweilen ein weiterer oder p-SPscitr, und di 
engerer A.usscbufs «), in manchen Ländern fortbestehend auch anfser 
der Zeit der Allgemeinen Ständevei'sammlung /). lY) Einseitige Auf- 
Bahma neuer Mitglieder findet in der Regel nicht Statt, wohl aber 
Imdedierrliche BrHebitiig eioea Gntea m einen landtigrilliigen, 
nnd so weit GjSter dieeer Art bestehen. 

•) BKtm, D!m. de potestate Augustiatiiiii tnppteiorii^ Seat DL |b ii< Mom r. de 
B. Stände Landen» 669.'-' Von Unionen der Stände, s. Ifosim a. a. 0. 699-7 
1126. iT'^Q. — Von ihren Siegeln^ s. ebendas. 8i6* Mospr's RecIitsiMltf^ 
St. MI. N. a. Von den ^aldeckischaa Laadatfindan, a. ili.0aia'a fiUatHRli 

lid. n, S. 256 f., a6i, i65 u. a68 ff. 

b) Würtcmbcrg. Vrrfass, T*rl<. v. 1819, %. \(y\n. fr welmarifche \ 5- ff, 
liildblirgTian'siM lio v. 1B18, %. 24 ff : roburg-saalfeldisrhe v. 1821, ^ 
nMir;(<;rlie v. 1B34» §• 81 — 84, v. 1829. § fT. — Kin LandmanchuU ^ tt\ht 
odt r tj^rwalilt, br.«:lclit in mehreron Landst liatleu, 7.. K. iu Hannover, Hurh« 
Mciningoti. — Auch landschdjtUchc J'oisleher siüd in cllicben SU^ilcn an4;w 
net, — Von dem LatulSifridirus s. die braiiust luv. erneuerte Lajadsciiaüonio. 

* i8«o, %. 38. — Von Landruthrn s. MosFR V. d. R. Suntle Landen, ^6^. M» 
OüBTTtJS, bist, poh't. Abliandl. 127. v. Behg's tcutschcs Magazin, 1-96, H<ft 
JSum. 6. \ un Landrätben in dem ehemaligen Grofsherasogthum Bei^, u Rl 
Bund, I. lao. — Von LandseiiaßComtuienien, Syndicen^ Cmai^m, Jrdimm 
aviäfen, RegisirMrm, Mv^eakn, v. t. Mona a. a, Bot* T« 
aUndiachan Jrehiv^m, Registmtiiren XamMieien, BA iMekam , GaMarfea, 
816. 819. Wntn's X. tlchs. Staatsr., Bd. I, |. St. Scaoaa'ft Siaatsr. dciBl 
Baiem, Tb* I« {. i6a* 

c) S. weiniar-eiaenaeh. Verftas, VvJl ▼. 1816, 66; baleritehe r. 1818, VIL. 
badischa r. 1818« 69$ hildburgbauaischa v. 18181 f. 4^4 mcrningtsche v. 
Art. 5t $ fDrstl. liechtaasteimacha m8i8, %* 10; wurtembergiacha v. 1819»$- 
grofsb. hessische v. 1820, Art. 63; Itönigl. sächsische v. 18)1$ §. nB. In 
Bönigf. Sachsen sind die seit dem i5. Jahrfiimdcrt ü]ili( lien, selbst in 
Reversen u. LandtagAbschieden genehmigten willkübriiibcn ZnsammenhünA« 
der LandtagOrdii. v. 1728 aufser Wirbung gebommen. H. F. 1I\i<m\«'» 
träge zur Kenntnifs der kursächs. Landesvcrsammlungen, Th. II (Leipz. ri' 
Num. 1. MosFB a. a. O. 1519.— «Das Ausschreiben der I^andtage ist fln 
Iu I i liches Vorrof lit, aber auch eine Schuldlgltcit"» ; Abhandlung hierüber, 
jMn-,KR^s Abhandlungen verschiedener Hf rhtsninterien , St V IT, S. fiii — 

d) ( \ ergl. oben §. 29-^, c) Mosfh von der Landstände Conventen, ohne IJQ 
herrb'che Bewilligung; in seinen Kcbenstuudcu, Sl. \ I, S. 8-6—903, Bisnt 
von der tputscbcn Bcichsständo Landen, S. i499- — dem Hf 
/h Hunscfiwei^ Steht den Landständen dieses Recbt seit allen Zeiten 7.11. }\ 
Kcbensl. St. VI, S, O-9. In der dortigen Landschaft Privilegien u. Befi 
V. 9. Apr. 1770, 18, bctfst es. «.Getreuer LaiiJscliaA ist gcstalltt, 
Beratbaehlagung der Landfaaotbdurft Termöge hergebrachter alter Frtif^ ^.^ 
sugelasseaen FSUen xusammen au beacbeiden, welcbea filr keine TariMM^^j 
tcnlieula und Conspirationea gehalten werden aolU. In der emaBattü^^ 
•ahaftordnong i8so^ 89« wo von dem Beebt des Landasberm aa A«^ 
bwig nnd au Zuaammenberufung etaselner Mitglieder die Rade ia^ M 
«Deigleieban Zasammentretungen können auch von den Mitj^liedeni der U>k 
acbaft seibat eingeleitet werden ; wenn sie eine besondere Varanlaaning ^ 
ben glauben, über Gegenstände von gemeinsamem Interesse sich au 

gan| jedoeb muft vor der wirbUeben Versammlung salbst da?on nad v« ^ 



Digitized by Google 



Die LandiUiiiide 



4^ 



iMtttht im VcrMnmliuig der LandesliemchAft gehörige Aaseige genMcbi 
wardea». Als 4er Hersog Carl lieh weigeTte, diese dep Thai oeeh Tii$]r«iltl^ von 
ihoi schott anerkanote emeuerteljaiidichaftardniiag fernerhin ansuerkennen und 
die darin verordneten Landtage aussuschreiben , er auch Aidalk an wichtigen 
landstandisefaen Beschwerden gegeben hatte, t»eriefen die beiden Ausschüsse, 
der weitere «ad engers, am ii. April 1819 samintlichc I^ndständo aaf dett 
91. Hai 1899 zusammen, und machteif tu gleicher Zeit dem Hersog hievon An^ 
xfige, hielten auch die ausgcscliriebcne Zusammcnliunft , auf welcher Bcscbwer- 
<1efu!irujig bei dir Bundesversammlung beschlossen ward. Als am 7. Sept. i83o 
dieser Herzog bei einem Aufruhr und erfol^'ter An/,iiiidung seines Restdcn/.schlos- 
ses tuv Flacht in das Ausland war genöliiigt worden, beriefen am 9. Sept. die 
beiden Aussi'bÜRse «die gcsammten IMilglieder der Lautktlialr, die gesetsrai- 
itgea HeprasL niantcn des Landcsv, zusammen. Aut der hieraul erfolgten Ver« 
ummluiig, cr^iag das oben (§. a55, d) aager. landstandische Besch werdeManifest 
«ider den Herzog , rem 37. Sept. i83o. Die B. V* erUIrte durch Bescfahifr r. 
4. Vor. i83<s die erneuerte Landschaftordaung filr in anerlrannter Wirksamheit 
bestehend. 

IXoiaa n. a. O« 768. Von dem Königr. Sachten a. die VeHhas,ürh. r. i83i, 

I ii9— 19^ Wnsts*« h. sfichs. Staatsr., Bd. I, §. 88^6s, ?5 v. f. u. ein k. 
üecret, S. ao3. Braunschw. erneuerte Laadsehaftordn, i8ao- §. S5 a. f So 
Au(l) im Anhaltischon, $. 287. 

) Merklenb. Erbvergl. v. 1755, §. J'6 ff., 8. weimar-eisenach. Grundgesetz, über 
die landst. Verfass., §. io5 u. fV. Hildhur^hausische Verfass. Urk, v. 1818, ^. 3, 
?9 u. f. 43 tt. f- ; badische, §. 5i ; würtembt 1 gisclie, §.18 — 1 qi ; coburg-snalfcldisrhe, 
\. »o^iC; meiningiscbe V. 1829, Art. 53 Ii. ; s( hvvnr/burg-rudulsfädlischo landesherrl. 
ErWär. 11. Apr. 1821, Num. 4- Waldeckischer Landesvertra^', v. 19. Apr. 1816, ^.ai 
«.fll liurhess. A'crfass.ürk. V, i83i, §. loa. 8. Altenburg. Grundges. v. i8'<i (Landes- 
Deputation), §. 249 ff. HohenzoUernSigmaringenscbc Verf.Urli. v. i833, §. 180 ff. 
hl Tjnrol hat man drei Arten von iandstSndiscIten Versammlungen , den grof^icn 

^ «AiBsa Landtag , den grolSMn AasschursGoagrefii , die perenoirende oder pcrpe* 
Isirlicha Actiritit In Böhmen and Bühren besteht ein permanenter LandesAus* 
Mhaft, in Qnederdstrdch im Lande anter der Enns, und im Laude ob der Cnna, 
in Siejcrmark and in Kimthea, ein GoUegium der Verordneten u. efa Cotte. 
pum der Ausschufsrätbc. — Von landständisehen j^tutikS^tstn a. r. Abktin*» 
Suatsr. der eonstitutionelTen Monarchie, Bd. II, Abth. s, S. 196, wO es heifst: 
(IMeser Ausschufs ist berufen ( u. s. w. bis) xu veraxilaisscn v. Man s. auch 
Pi«Lis vom Fortbesfeljen d«'r ständischen Verfassung u. der Mundiglielt der 
Sianbgcsellscbaft ; in dem Archir lur londständiscbe Angcl^euUeltca, 8. Llcfe- 
(Carisr. 1829), 8. 33. 



§. 299. (m) 

^^nmtmhmgem i/et Mdmdsehifi, Ausaehre&ntng. Ort und Xeä» 

Sät- uttd Stimmordnung, 

I) Nach Yenchiedenbeit der Landesferfassung und der Umstfinde wer- 
^1 noter TerfaasuDgsmäsiger Mitwirkung des Regenten, ordentliche 
■"i »«fterordentliche Landtage, allgemeine Landtag versamm- 
und ongere Aosschufs- oder Depuiationiia-c i^riuilton «). II) Zu 
Oa dieser Versammlungen winl meist die landesheirüche Rosidcnz- 
gewählt, zuweilen auch eüi auderer bestimmter, oder beliebiger 
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Ort i% m) Die Aasselireibang der ordaitlklwii Landtage CCobimi- 

tion), die £inbenif\tng der LandstSnde, gescliieht von dem Regenten^). 
IV) Was die ZeiLbesümmung betrifft, so geschieht die Aiisschreil)un| 
entweder zu bestimmter Zeit, z. B. jährlich, oder nach zwei, drei, oder 
sechs JahreU) oder auTserord entlich, so oft es nothig, iaaoaderheit nack, 
ebcm Regiernngswechsel) oder nach Gutfinden, allenftUe ancb md h»i 
suchen der Landit&ide ^ Y) Die 8it2-;ttnd Stimmordniing In im 
Plenum f oder in den Teradiiedenen Ahtiheilungen der Stlndereraaxninln^ 
(}• 990), oder auch in den verschiedenen Classen der Landstande 891)^ 
ist entweder nach einer bestinmitea iiegel festgesetzt oder wiUkührlach < i. 

«) BsMauanv dtss. de itatlbut prorlncialSbna, p. la. Bioonm tpecIL foris 
priT. ai3, Hosia d» B. gtinde Landen, i385. 1493. 1497* Waaai^a 
Lehrb., Bd. f. 66 ff. — Von gtmtmttheJtUdiam und huoiAm 
Hctsea, Schaumlmi^ und In den Terscfaiedencn Landeatheflen der 
Beofii jAngerer Hauptlinie, a. oben f« a86 v. aOj, n. Moaia a. a. O. 6aik 
Lbddxhbosi^'s klelae Scbriften, I. 67. 114* *~ Von ^AwMiliw/Versanunlun^,! 
oben ^ «98 u. Moskb a. a. O. 1614. D. O. Schbxbkb von churf. säcYis. Laad-i 
AusschufsUgen. Halla 1764. i'^q. 1793. 8. (Auch in F. G. Moskb's d!ploiiiati)<l 
Ultor. Belustigungen, Th. I, 8. i&5). £. C. Wsisss*« Zusatee biexu. Leipr v 
8. — Von ehemaligCQ Su'fUni;en in dem Konigrelcli Snr^scn, s. Hötitr a. a. Oi 

k) MosKn von d. H. Stände Landen, i5oo. — Von Landtagen unter iVelci 
mel, t'bctidas. 458. Schlösbr's Staatsanzeigen^ Heft 3^.. 8. 4 11. t. t.itrwm 
Bcitr. £ur Lrörtcr. der Staatsverfass. der brauuscbw. lüneb. Churlnndo 0 
1794. 8. S. 120. Koni^L säcks, Verfa8S.Urk. v. itiSi, §. 11 5. 
Vorrecht und ScliuUigUeit hicbci. Mosfr o. a. O. 1496. Lbcndess. Reclitsais 
ricn , VII, 6ai. — Von der LaiuldUiuJc Cutuenten olino landcsberrlirhe ht^i 
gung; oben §. 998, d. Stavue:» obss. juris et bi&t., obs. FV. §. -i^. — Die 
fassung bestimmt, ob und an ifvelche Landständo eigene landesherrliche 
ßmgttUscHpu SU erlaascn weg^ 

d) Motu von der B. StSnde Landen, i$oo. — Von den Verftstnngtoilniiifaj 
Errichtung des T. Bundes, bestimmen die a. altenburgische alle 4f diei 
bSniglich siclisiselie, wOitembergische, groftbersogUch-hcssiscbe, hmbsnl 
meiaiaglicbe^ bohenaoUeni-s^niaringensche alle d, die badische alle a Jalu« 
atSndische Versammlung. Bin badisches GaaeCs 14. Apr« iM Snderta 4hi 
auf 3 Jahre, ein apiterea 8. Juni i83i stellte aber die frilhara Bealfaii 
^vieder her. 

• ) Die braunschwel^'sche Landtagordnung von 1890, §. 4St will, dafs in des 
den Sectionen der Landstände, «bei den Barathschlagungen keine Abthcili 
noch rutcrscined der Mitglieder, und eben so wenig eine gewisse Ordnnif 1^ 

Ansehung de» einzunehmenden Sitzes und der Abstimmungen, statt finde i^. 
ders da* meiningisclie Grundi^eselz v. 1824, §. 54; das folgende von j8*q. .'i 
9^ ft. schweift liievon. Die Hönigl. sächs. Verfass.ürk. v. §. -6, htiüM 

fiir gewisse Mitglieder der ersten Hammer die Sitzordnung, bei den ubc^fPi 
wie in der zweiten tiammer, wird solche durch das Loos iesigascut. 
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Verhandlungen während der SlämleversamnUui^, GeschHftordnung» 
Miassungy Feriagung^ Auflösung. Neue Depulirtcnwnhlen. OeffenH» 
UeUseü. MeimmgS'f iie<ie-9 Fress- und ArresifreUteä» 

I) Für die Verliaadlungsart in der StandeTenammlung besteht ^ 
ittuilich eine GeachSft- oder Verliandlniigsordiiaii^, entweder in 
v Yedamngsnrliande, oder abgesondert yon denelben. II) Unter B»> 
bsctang des gdi&tgen Ceremoniela «)| erfolgen bei einer StSndever- 
mmlong: i) die Eröffnung des Landtags; 2) die Ernennung oder 
trwiblang des Prfisidenten und des VicePrasidenten oder des Land- 
:ijaftDirectorSi da wo nicht ein ijestandiger Präsident, z. B, der Land- 
rbraarscliall oder Landjiiai*schall, iüt, die Ernennung der 6ecretäro, die 
«tgitimatioa der erschienenen Mitglieder der Ständerersammlung 
mü 3ie Bildun;^ eigener Ausschüsse, Comites oder Gommisdonen, iilr 
rorbereitung, Prüfung nnd Vortrag einzelner Arten von Gegenstinden; 
1) die UndesbenrUchen Propositionen e) (Postnkte) nnd Mittbei- 
|ia^en| 4) die Vorlegung des Finanzberichtes nnd Finansplans 
% ^99)) M der Entwürfe zn neuen Gesetsen nnd Einrichtun- 
gen; 5) Die Festsetzung der Tagsordnung; 6} die Anhörung der 
Redner, die Krurterung, mit gesctzmäsigcr Freimüthif^l^eit und 
Freiheit der Bede, und die Beralhschlagung, allgemeine oder abgo- 
«NHierte, nach den Abtbeilungen oder Classea der Landstlnde auch 
^ gewisse Angelegenheiten des Ausschusses, und zwar in oder ohne Bei- 
Kjn landesherrlicher (zn Einmischung in die EHSrtemng berechtigter 
^nidit berechtigler) Commissarienf SfTentlich oder bei Terachlosse- 
KS Thüren (in geheimer Berathung oder geheimem Comitj)! wenn die 
pemMilagnng für geschlossen erlilart ist; 7) die Abstimmung der 
tenj'A'Inen, mündliche oder schriftliche, laute oder stille (geheime, mit 
wdfsen und schi^arzen Kugeln), und zwar in der Regel nach eigener 
£»wicht, ohne Mandat oder Instruction (§» 297), und nur in eigener 
i<^Tiion, nicht durch BevoHniachtigtei 8) die Fassung der Beschlüsse 
«ach Stimmenmehrheit der Einzelnen^ oder der Abtheilungen CCurien) In 
ier Isadschaft, in den zn solcher qualificirten FUIen q) die Commn- 
;iieation nnter den verschiedenen Abdieiinngen der Ständemsammlnng 
>($» 190) und mit der obersten StaatsbebMe oder dem Staatsoberhaupt ; 

ürungen der Stände Versammlung, beifällige, einwilligenda, 
goUchtcnde , abweichende, verweigernde, mifsbilligcndc ( landstandistlics 
2^5)3 11) die Verabredung und Entwerfunf]^ der Ij a ml c s 1) 0- 
uhvverden /), der Landesgebrechen, Erinnerungen und Dcsi< 
<^^iieQ, der Vorstellungen, Vorschläge, Anträge und Bitten; 

Wie landesherrlichen Hesolutionen, der LandlagtAbschied^), 
<^ Scbliiljacte des Landtags, auch der DepntationsAbschIed; iS) zn- 
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weilen lit^uadere laude&herrliche Eutschliefsung oder UesoiuUou 
die stindiachen Beschwerden (Erledigung der Landesgebrechen); 14) die 
EntUssang oder SchlieTsung des Landtags mit oder ohne FeicrIkUKiL 
W) Meist liestehen po«iti?e Bestimmungen über die Daaer des Undtiy 
und deren Yerlangernng oder AbhÜrzong, über die Vertagung undfii 
Aufliisung der Ständerersammlung ^t), über den Zeitraum, nach dessea 
Ablauf neue De putirtenwah 1 c n, und nach welcher Ordnung dies^ika 
vor^uaclinien sind, über den Ersatz der in der Zwischenzeit abgegangdiei^ 
Depntirten, über die YerpFlichtung der Ständemitglieder | n. d. ül^ 
lY) Oeffentlichkeit der landstindischen Verhandiongcn (lovoU Z»; 
lastang des Pabltcams in den Sitnngen als andli dfifentlidbe 
oder lithographirte Hittheiliing des Denhwürdigen der Verhandlungen), 
Regel, ist zwechgeroärs, theils als Sporn für Thatigkeit und Beralpflii 
der Mitglieder, thcils als Erinnerungs- und Bildung<:mittel für Staats! 
und Mitglieder der ötaiidcversauimiung, tlieils damit die Nation ihre Stai 
roimier und Stellvertreter in ihrem oflentlichen Charakter kennen le 
und auch för Anregung eines Terfassangsmisigen Yolkiebens <>. >Vas 
Hinsiebt auf öffentliche Rechte nnd Pflichten im Namen Alier Tcrinodi 
inrd, muß in der Regel auch Allen hnnd werden^ und was das Lidit 
tragen kann, hat nicht nothig das Licht zu scheuen. Daher gilt der 
der OefTeiitlichkeit in btanilNchen Verh an(lliin«;eii för den Geaius O' 
öileutiichen Wohls, und als eine der wichtigsten Grundbedingungen 
öffentlichen Lebens. Y) Wie diese OeHentltchkett^ eben so lie^ u 
gemäTsigte Opposition, Meinungs-« Rede- nnd Prefsfreih 
((• 5o4 o. desgleichen in der Regel) Arrest freikeit der 
der Standerersammlung« mit Ausnahme des Falles einer Ergreifon^ 
Iriscber That bei einem peinlichen Verbrechen und der W 
in der Natur einer Repräsentativ Verfassung Ein Verstofs geg 
das Heglement kann den Ruf zur Ordnung, mit oder ohne C 
Auiibrderung zu Widennf« die Ausschliefsung von der Ye 
selbst die Verweisung ror eine richtende Behörde begründen. 

«) Yen dem landctherrUchen Cmmonielf s* Moisa^t BecbtMiatericn, 8l* IV^ & 

6) Von dem Ersehefaicn der Grafen und Herren durch jihgecr^nttt ^ der 
titcn» der StSdte» der amtsasslgen RitterCttrien, durch BevoUmädäigk, <• 
cuASDT dist. cit.t p. 33. sqq. Auf den Landtagen der OstreiduscheB m ^ 
Bund gehdrenden Staaten, ist Jeder Landstand der drei oberen OuUi 
püehtet, porsdniich an eneheinen, und adbtt m den wichtigsten VerUslPip 
fSIlen kann er durch emen BevollaiSchtigten sich nicht Turtrelen laisCB;«?^ 
OestreichischSchIcsIcn zeigen sich Ausnahmen hierOtt« Bisiveia a. a. 0« & 4!^^ 

•) Jllofsa V. der B. Stände Landen^ 8. i6o3w 

Mossa a. a. O. i5o4 — In der StSndeTeraanunlung sollen die daUs i^m^ 
den Angelegenheiten /hi hesyroeken und eröneH werden, ohne Furcbt for 
die von absoluter Gewalt sn besorgen wäre. Die Begperung« die ftebe M 
ut, f»Iebc der ErSrlerung beobaehtend su, und benutet fiir du Stuin^'^ 
dadurch erhaltenen Aufklärungen und IfUnke. 
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i) Snm OW ImU et Mtt «06. Ob und wann bei a\e 
&mm telWanten AmaeUtg gebe? Königl. ,ächs. Verfa.8,Lrk. v. .83,, 
^ rt^r ^J^^l^ »f*,^ ^ 0«. ««idi in parte., iUo in partes 
t. E F. Geoi.1I, elnuid in f«ra jui euBdi in furtet tnf teuUche Landes- 
«nd StaiiitonwtmnduBgcn anwendW say? (gtatlg. 1817. 8.), S. 71 ff. u. 73 f 
WorDKii. SrTFFABTH dl««, dc finibus circa ju» teidndi, quo voU MftSen in eo* 
maus ufuntTir, rerfe regundis (Lips. 1818. 4.), p. PWuft, G«Mte wiS 

gen Aüorda. der rrovinziiüStaiide mr die ÜM-k Bwmdenburg n, HarlLraf. 
thum lV.eaerIau..tz; v. Juli ,8^3, § 47, u. so auch die andern pranfi. ^Lm0 
iur Uie Proviii/.ial8ian(le lu den übrigen Pro nnxcn (§. 288, Nole^). — DatBacht, 
mo .5e/,^ra^5^.>,mi<, abzulegen, gibt die Königl. sächs. Verfaas.ürk. v. i83i 
den Abgeordaeleu der Rittergutsbesitzer, der Städte und de* Bauer- 
ftoite, in der iwdtm Kammer, wenn wenigstens drei Vit rtheile der Anwesen- 
StT^SJt/',**^^"'^**'" H^^i^j^ ^^^^ lHteic.8en durch den Be- 
•d^dcr Hehrlimt «r hMehwwt erachten. ~ Ob in dem Fall einer Summen- 
gfticU99t demLttidetlierrn OuuMUm^tncki (wie uailidem niciniu''. Grund- 
gesete T >8a4. f. 63, und nadi de» r. 1819, Art ^\ oder n«A^//,c/.. AuctoH- 
tat m solchen Fallen gebühre, welche eich «uf die TerfeMnngtm&aige Concur- 
rcM der Landslände tu Ausübung eines Hoheitrechtee, oder enf die netfiriiehe 
Freiheit der Stande beziehen? Sraw«. 1. c. «07. Von Weimer e. Ki,«isn*e 

. Staatsarchiv, Bd. I. S. 187. - Ob auch filr Ffille des getrennten, oder nngleich. 
ärt..'en Interesse, nnmentllch bei der StonerAemVA^WV, im Zweifel die llUrheit 
der Stnnnua gelle? \ emcint wird es von Moskb a. a. O. i5o8. £Undtu. 
HeehtMnater.en, 1. 58. ,60. Sthiben 1. c. 206. Wo der allgemeine Vertretungs- 

, gnmd*ati5 (§. ?.8q ) gilt, ist das Interesse aller Stimmnihrer gleich, doch aber 

* besondere einz.elncr lleitra^pflichtl-en gebührend /.u beachten. JeUt 

Otochoden die meisten Verfassungsu. luiruku (.her die umgerührte Frage. 

iJVttgl S« 397, Nunu V. Mos» a. a. ü. 1189. »^97- 

V*** •* *• ^' Staatsl(. XXXMIL 233. 

l!*,r SlealMirchiT, Bd. I, S. 190. V ou den. Konigr. öa. h^en, 

n T^'^''*' ^* "9- Von den üon^ji des Landtags, s. MoiKB a. 

». 0. S. i5n, und ohen t. e8o, IM« meisten der neueren Verftsswigsurhun. 

bewilligen den LandstSnden eine bestimmte BHUMUfun^, Tag. und Beise- 
geider Königl. »achs. Verfass.ürk. r. iffii , §. i«o. Veigl. eneh Wmssi's engef. 
y saclis. Stoatsr., Bd. I, 79 ff. ^ 

Von rrriag^un/r oder Prorogation, und von Jn/tS^ng^ der MUeff hindelt 
Moiia voa der Reichsständc Landen, S, tSio. Manche Verthssungsurkunden 
cnlhalien hierüber eigene Bestimmungen, z. B. die weimarische. \ 96; die 
»ttensche, VH. a3j die würtembergischc, §. 186; die grofsh. hesMSche, Art 63 
".i die hddburghausische v. ,8,8, §, 43: die königl. sächsische v. i83,, ^ 116. 
M^Ssl wurden : die 5t^devcrsammiungen von Kurbetsen und Würlemberg 
» MSI» i833. 

V"*"^"^*» talis oratio. Br^b's Minerva, 1831, Febr., S. 297 
^2** Verhandlungen der a. Kammer der grof&b. hessischen Landstände, 1820, 
"«ti, 8^68 ft, 74 Heft 3, 8. Sy ff., 79 ff, „o- Heft ö, S. 70. v. AEtTi^a 
««ir. aer constitutio^eOmi Monaiehie, fortges. v. Bomca, Bi O, Abth. t. 
^* «Ol. y. Fkusbbach*8 BetrashtutigeQ über die OelbnUieUwit v. MOndBehh. 
^■r 0,, .htigkcitspflege (Olossen i8si), Hauptet. e, 8. ^7* J**» B«tnM*e 
^^t.k oder Theorie des Geschäftgaages in deliberirendtt VoihsStinderefaemm- 
nach dessen hinterlass. Papieren bearbeitet t. 8t. DeMonr. Erlangen 
»/• o. P. S. LAvasHTi de F^loquence polltique et de son influence dan« les 
2*ernemens populaires et rcprc^sentatifs. Paris. 1819. 8.- Frauen werden im 
%iiiLiica Parlament nicht zugelasaeni man glaubte bemerkt su haben, dafsthre 
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Gegenwart nichl selten naclithellfg auf die Debatten einwirke. BFSTtiix, S. 189. 
In Darmstadt wurden sie i833 sugelassen. — Weise Bescht änkuw^ der Oeint 
Ucbkeit in dem Art. bi) ^er wiener Schlafs Acte, oben §. 284. Ocfientlidi ntd 
diü ständischen Sit/ungen in beiden Hämmern, In dem Königreich Sachsen, b 
ITannovcr, in Ii.uh'ii, in Httrbpssen xi. Oll. Hessen 11. in Braunschweig (n-It 
iböi); nur in der /,\'\rilL'[i J^ammer, in }>atorn u. Würlemberg, auch, n^ch einer 
neuern den §.9 tlts Paicnls vom i.Sejjt. 1814 ?ibändernden Bestimmung im Her | 
eogtbum Nassau. Im DctcTiiber iB^n l)es(Mulj, ia der Freien Stadt FranUuri^n 
gesetzgebende Korper, dafs /p» ar seine 8it/aingcn nicht üllejitlieli sryn, daf* abtr 
seine Verhandlungen über holcfir» Ani»elei^vnheiten, welche ein allgemeine* into- 
i€äi><3 bilden, durch den IJruck z-ar Ktiuitnifs des P ublic ums gebracht wtrd« 
sollen. Man i. die Verhandlungen in den Frankfurter Jahrbüchern r. ii 
Vom. a. — Iii dem Königreich SechwB wQnsebteii ^ auf tei Lndt^ i0m 
i6ti, die Stlade den Druek der Land ta gp dirlfteu , der König bewil%le 
blolk, dab naeh beendigter Landeivenammlttng, au den aar Pablidtit geelg» 
iea Verhandlonge«, ein hinner AiutMg durch den Gdefanenmith gefertigt 
nach ertheOter landeeherrlicher Genelumgung durch den Druck bekannt 
werden sollte. Zorn erstenmal ersdnen ein solcher Anasag unter dem 6. 
tOai, anf 8 QnartSeitent in der h» alchs. Gesctssanunlnng i8ai « BnoL 
den Verhandlungen des jüngsten achtmonatlichen lAndtags* Im JSnner 1 
setste die Mehrsahl der StSnde es durch, dafs die auf dem vorigen Landtag 
lithographirten Landti^Acten , auf gestempelten Bogen, nur für die Mitgli< 

• des Landtags gedruckt wurden. Die KönigL sächs. Vcrfass.Urk. t. i83i, % \ 
▼erordnet den Druck der Protocollo^ wenn nicht in eineeinen Fallen GeW»- 
Haltung durch die Kammer beschlossen wird. In Baiem fafslo am 9. Man lÖ* 
die Kammer der Reirh^räihe einmütliig den Bcsrhlufs, ihre X crliandlungen a 
hur/.cn Auszügen der l'ublicität zu übL'r«;eben. In Hannover bewilligte dcv Ro* 
uig im Sept. i83c» der Sländeversammluug , anf ihr Ansuchen, die Zulasi 
Ton Sehnellschreibern zur Atirnnhmc der Vcrhandiungca für die hannöri 
Zeitung, deren Rcdaclion \urbelialtcn bleibe, £U ermessen, in wie weit 
Verhandlungen sich zur öffentlichen Mittheilung eignen. In Holstein ist m 
\ crordn. v. iS.Mai 1Ö34, ^veltiie beratlionde Stände einführt, §. 79 fcs' 
dafs der wesentliche Inhalt der VerhancUuugeu in den ständischen V( 
gen fortwihrend in einer dafOr bestimmten Zeitung bekannt su 
^ Iii dem GH. Weimar ward anf dem am 17. Dec. i8ao erSUhcten 
dann anf den Landtagen Ton t8s3, 1816 und 1819, die Oeffentfichheit der 
tagSttsungen nicht bdiebt, aberfcstgesetst, diMSäJunügw aus den Verl 
durch d» Druck bekannt gemacht werden sollea. 8 cMwwsan *s SlbotL 
des GH. 8. WeimarEisenach. L §• Franhf. G.Fostaml8Zeit. t. 3o. Hifs i^9> 
so ui dem F. 8. Meiningen« in der LandCagSilsung 19. Dec. 1894- 
«nf dem Gothaischen Landtag i83a Als i832 in Weimar die Stande Ml 
Stimmenmehrheit einen Antrag anf Oeffentlichkeit ihrer Verbandlunges 
hatten , erklärte der Grofshereog durch ein Rescript v. 4- Jänner ** 
solle bei der NichtÖffentlichkeit sein Verbleiben noch fernerhin behalten, 
würdig ist, eu dessen Rechtfertigung das Torausgegangene Gntachten desSt^ 
winisteriums , in der Franlcf OPA.Zeitung v. i833, Num. ^o, 23 n. ^ 
Resuffntf' der prctifsisclicn ProvinzialLandtagVcrhand hingen boIIcd durch ^ 
Druck bekannt gemacht werden j die Sitzunjj^en sind nicht öfT^ntlich. 

i) Die Opposition ij=t ciacs von den LebensPrincipcu der HcpräscntaUvVcrftäi^f' 
Sie ist der Prüfstein der Gesetz- und Zwei kmäsigkeit der StaalsvcrwaÄflfr 
Ihre Richter sind die üfFentHche Meinung und das i»ITcntli( he Gewissen. De* 
wird sie von dem Staatslnterc&se gefordert, und wo sie rnfalUg fchlle, 
man trachten sie herbeizuführen. Durch Bode und Gegenrede wird die 
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Ml geboim Mm a* den Vortrag daa StaatoCroemlori, in d» Monlteiir «ni' 
«cnal r. 3o» Hans 1833, n. e. Aufiats dt rOppoaiUon, ii d* pariaer Gourrier 
firaacab too demaelben Ta^' Du Pouvoir et de l'Oppoaitioii dana 1a Society ; 
par ^ GAans. Paria 1834. 0. Vei|[jL daa meimi^Mclie Grmidgeaata y. 1899, 
Art 99. 



IV. G A P I T E L. 

Die Staudesherreo. 



501. (230».) 

ießriff der SUmä/eMherrm umA SUmdeikerrs^kaftm. BumdeMtttuiiem, 
mrm tUmdukerrUehe Bezirke. StamdesherrUeke Vnierardmmg UHier 

mehrere Bundesstaaten xMßleich, 

I) Stand esh er ran im 6liin der tentsoken BandesAete 
M der Bnndesacte gemafa bevomchtete Landei^tliüiiier Tom Herren- 
tfmde c)| yorxnab teutscho, fast durchgeliends reichsatandische <0i Landes* 

krixn von frir,stlichem oder graflichem e) Stande, welche hei dem Fall 
ikr teubchen Reichs?erbiniiut)g oder späterhin/), flev Staatshoheit teulscher 
Sonreraine unter bestimmten ßedingungea untergeordnet wurden. Unpas- 
leod auf ihren Rechtsznstand, sind die Benennungen Mediatisirte und 
mittelbar gewordene ehemalige Reichsstände In der Zeit des teut- 
ichea Reicha mit persönlicher und dinglicher Beichanttnuttelbarhett nnd 
ait leidbsrerfaaaungsmäsiger Landeshoheit ausgestattet^ nnnmdir in heror- 
wteen Privatatand yeraetast, aind tie jetzt tentachen Sonverainen nnmit- 
telbar, aber standesherrlich untergeordnet. U) Ein nach Vorschrift 
BundesActe standesherrlich bevorrechteter I^andesbezirk , vormals ein 
fQchsuniiiittelbares den InhaLer zu teotscher Landeshoheit, meist auch zu 
lidclisstandschäfl berechtigendes Territoriuni| Jieiiat Standesherrschaft A). 
^ hm deniselb^, nebst dieser Benennung der Gattung, der Titel 
funteDthonif Graftcfaaft« oder Herrschaft zokomnien) urelcher durch das 
^^iwort «staadesherrlichy sich genauer bezeichnen lükt ID) Standesherr- 
^ Bescirke dieser Art in grofser Anzahl >), bestehen in folgenden neun 
Bsajietstaaten: in den honiglich -prenfsischen Provinzen Westphalen 
^ IBederrhein , in den Konif^rcichen liaicrn, Hannover und Würlcniberg, 
" Grorsherzogthümcrn Boden und Hessen, in dem Kurfürstenihum 
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Hessen, in dem Herzogthom Nanan, in dem Filntenthmn Hobooeltoii 

Sigmaringen. l\ ) Manche ijlaudcsJicii eu sind, Mej^Lu standeshemiüin 
Besit/uQgcn in verschiedenen Bundesstaaten, der Souvei-ainetat mekrerer 
BundcsFitrsten zugleich untergeordnet 

m) Scbrifleo, die Standesherren betreffend, sind «o^nctgt, in Wisbopf's rheln. Bimi 
XX, 180—194. — Grühwi über die Slaudesherrcn ; in Lmv^'s Kemews BÄ.GI, 
81. a (1814), S. 278 — ^93. J. P. V. SK.NsnuRr.'s Entwurf fiir cinn umfassende u. 
glciclihcitliclic Bestimmung der Standes- und gnindhrrrÜL !u n HcchlsvprljiUBis»», * 
Ctrl&r. iB?!, B. Art hiv fiir Standes- und grundherrli< he Hechte und VcrliiM- 
nisse, Gcscliichte uud Statistik, alter und neuer Zeit. Bd. L, Heit 1. Hcilbrosa, 
1Ö21. Heft ^1 u. 3. Cadsr. u. Baden, i8ix. Bd. II, Heft 1. Ebeudas. \hi 
Hell a u. 3, 1823.8. C. VoLT.oBÄfF, die teutschcn Standesherren. Glessen »öi^ i 
(Dieses Buch, auf 758 Seilen Teit, mit 27 lieilageu aut 6t)i Sellen u. 3.TaW 
bedarf vieler Berichtigungen.) L. v. Dresch von den BechtsverbältaiiNB 
Standeaberren, narh dem deutschen Bundes- u. bayeriicbta StaatmcMc} 
dewen Abbattdliiugen (MOdcImii i830b 8.), S. 119—30811, s43« 

3) Dtts Wort Stmtdesherren gebrancbt die BandesActe, Art 14, lit b, 
ÜMupterm dieser fi&ntlicben u. graflicben Hiiuer. — Wesentlieb 
äiuem Standetberreii, deren RecbtttiisUnd durcb di^teutscbe BimMm 
die $äikusJt»$ des wientr Cutgrewt (unten Rote d) bedingt ist, vad di« 
daber am genavcsten durcb die Bencanong Stastästhirrtn im Siimo der t A 
Act9 beKeichiiet, sind: i) diejenigen Standesberren, die tebon vor iBi^' ^ 
ansehnlich berorrechtete Gruiideigcnthflroer in verschiedenen tcutsthen 
bestanden, wie in Schlesien (seit dem i4' Jahrhundert, freie und mindfrf< 
Standesherren, mit Standaiherrtehaften und Minderherrschaften, und vro 
1819 Thum und Taxis — man s. %, 54a, — für sein Furstenlhum Rrol 
Standcsherrltchl*»Mt erlr^ni^feX in der OÄtT- u. Xt'tfd'rtausit: ; «) dicjenigeo, 
nach Auflösung der t. Ueichsvcrbindung, in i lliclu n Bundesstaaten Sfandeslii 
licJikeit durch lanäcsJterritdut yerleiliung erlangt !iaben, wovon Bebpick 
^« 3i6; eine Verleihung, durch welche weder Uoilnung zu CuriatStimmrecbl 
in dem Plenum der B. V. (§. i^o). noch ein in allen Bundesstaaten noüiw 
anr.uerkennender hoher Adelgund (§. 3o3), und die unten {%. 3o3) fröi 
sUudesherrliche Ebenbürtigkeit, ncL»!»t dem von der B, V. bewilligten 
Durchlaucht oder Erlaucht, erlangt werden kann. Darum könnte man die 
Im Sinn der BundeaActe, teuuche StH. nennen, im Gegensatz jener, deott 
in einsehien Bondatstaatan ebne baatinimic Standeaherrlicbbcit auatabt, 
iituUichß, 8. B. preufiiscfae, baierische, badiacbe> SUn s. %, 3t7, 

e) Htrremtkmd, im tavticben altataatareebtUcben Smn. Vergl. oben, f. 16% 
KiJtta laagoge hi elementa juris pubfiei quo utnntar ITobilaa immediitf V- 
perio B. G. (Ed. 1793. 8), |. 6. BbabL Bund^ XXm. 194. Dia 
Sumde^ierrem io dem oben aagasdbenen Sinn, ist nun at|Io publieo f«t 
meui angenonunan. Andere hatten aia för pritnUght^ Berren efWit. 
ajstemat DaratelL des rbeia. Bandes, $. 146^ ZacKARii's AbhandJuogeji 9 
läuter. des Staatsr. d. rhain. Bundesstaaten, S. «4 ^* VergL oben 
oder gar för Siaauk^MOe. Bnm« a. a. O. S. 409, VergL nueb Gas«''*' 
O., S. 17a ff. 

«0 Ausdrücklich nur von «ehemaligen Reichsständemo , spricht die BuMduAti*,^^ 
Art i4- Aber Ausnahmen, doeh nur wenige, sind dadurch begründet, i^^* 

SchlussActe des vierter Cofi^r^ssrs auch Etlichen für Bositzungon, vvcl'bctfi'^ 
teutschen Reich zu Ucichsstaudschaft «iCÄ^ berechtigten , Stande* rli hSf^ ^ 
Sinn der t. Bundes Acte angewiesen hat. Von 'dieser Art sind , \iuti m rr€ü(i*- 
1) der Fürst von fVittgensUisiBcrlcburg wegen der Herrschaft Uouii>ur| s« 
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Ifar^ dem Uandeibtrflklie Qa^btMme fm J, tSai an ^ RroM FreofMii 
rfHiarsert worden sind (nicht caeh wegea aefaiM AnllMDi Ott der vormab 

racbsKländisc-henOrafecbaft Wittgenstein)! %} der Henog Or^ wegen Dül- 
men j 3) der Fürst von BenthetmSeetn/urt vrf^tn Steinfurt (nicht web iregen der 
ronnals reirlisslandisrheu Grafschaft BentbeiniX und 4) der Fünt ron Bentheim- 
TtckUnhur^ ofler BentheimRheda wei^'on der Herrschaft Bbcda. Acte final du 
fonj^rci <Ic \ ionnr, art. 43. Dafs in Ansehung dieser BozIrVc , ihre Bo^^ifzor 
nur stanilpsherrlii'he Realisten, also der standcshcrrlirhen pt rsr.nlic hen und ver- 
miichten \ orrecbtc (§. 3o4 u. 3ü6) nicht theilliaftig scycn, behauptet, in Wider- 
i,j»ru(b rnit der preufsischen Staatspravis , t. Drksch. Abhandlungen, S. 119. 
Auch behauptet er solches, Kote r, von hamiörerischen Standcshcrreii, nach 
Art 9» der wieMr Gongrt&Acte; aHeia dieae hatten sämmtlich BeicUsstandscbaft, 
imd «rar Arenberg imd Loos sogar VirUStimmredkt naeb deib Beiehd>ep.- 
HauptseMaft v. tfto3, %. 3s. ^ Von der tormala nIebtMreleliMtSndhdien« doeb 
RbhnminittelbareD« nun aber staadeeherrlicben OrafMbaft OohenLMwrg, dem 
r. Ten BentbeimBbeda gebarand» nuten f. 317, ^ — Die in dem Httnigreicb 
Wfirtemberg gelegene Graf* oder Herrsebaft UuwitJftraa, den F. ron LSwcn- 
sfeiaWerlheim gebörend, war weder reichs- noch lircis<itän(lisch. Der gröAere 
Tbeil derselben gehM der älterh Hauptlinie (der it eiidenbergcr) des fiirat- 
licben Hatiscs LöwensteinWcrlheim, blofs das Amt Abstatt gehört der jüngern 
(«ler rosenberger^ Ilaupllirtie , -tIIos Ucbrige besitzen die beiden Spf*cia!Ln>i(»n 
(Jcr altern TTauptlrnie, jede /.ur ilülfte. Auf dem bei der B. V. von ^^ urlcm- 
l»erg im Juui 1829 eingereichten Verreifhnifs der dortigen Standesliorron , sind 
beide F/inicn benannt; doch ist nur die ältere mit einem vormals reithsständi- 
»eben Besitzthum, einem Antheil an der Grafschaft Limpurg, dort begütert. — 
Bar Trfirtembei^ische VerfassungSTCrtrag 1819, %, 129, gibt eine Stelle in der 
tnlet Kammer der Laadatfode den «Haaptem der furülichen und grafl. Fa- 
nlBfa, und den Vertretern der atandesberrL GemebMcbaften, anf denn Bedin- 
eagea vormala ebe Beicbe- eder X>v»tagsStimme gembt bat». 

)Iir Ten reiebulindiMben ^«ificAan tmd grßßitkm ASiüem »priebt die Bottdea- 
Ade nnter Ut n dce i4* Artibel»; wieirdbl aie Weiter nnlen, nacb Hittn. 4, «nd 
dm fo die vriener 8chlufsA( te von i8m^ Art. 63, auch der «mittelbar gewor* 
^^Ttfn Fürsten, Grafen und Herrem^ erwlhnt ($. 807 «• 809, vcrgl. milf . «0* 
baber fand eich eine Ausnahme von der sucrst gcmacbten Erwähnung nur der 
förstllchen und gräflichen Ilau^ser, bei dem Frelherm von Bömmelbcrg, dem (seit 
1800) Besitzer (Icr vormnls reichsstandiscben , in dem 4^. '^^-t der wiener Con- 
grcfsArte nls Standeslierrschaft im Sinn der teulsrhen BundesActe anerkannten 
llprrscbalt Gefimen. Ver*^l §, 362, ^. Dieser Freiherr, ohne müunlicbe Nach- 
kommen, bat 1825 Gelunen verkauft, an einen Freiherru von I>andsberg Vehlen, 
>»ekhcr dasselbe ohne Standesherrlichhcit besitzt. Man 8. iin AnUai^ IV, am 
S^urs die Anmerkung. 

) Die ^jeAtdlar dieser Art eCande^errlicber Unterordnung beginnt mil dem J. 
8cbon knrs «er Ani3eung des t. Bclebs entstand, durch MwÜliige IFn- 
Ure er fan g, die itanderiierrUebe Unterordnung der Grafen ron JP^fftr unter 
Biiem. Balerlaebe Deelaration rom 7. Juni 1806; yHanorr^s riiein. Bubd, 
M I, & 67. n. 998. xn. 5i6* Aber ib Jf«Mr erfolgten standesherrKche Sob. 
Monen, durch die rheinitche Bumb^jtet^^ Art. 94* Vergl. oben $. 3t u. 43-^ 
^•bn J, 1807 siibjicirte der König von Westphalen, den Fürsten Ton Kauf^M' 
Ä«*er^ wegen Rietbergj de£sgleichen im J. 1808 der Grofsherzog von Berg den 
f>rafcn (jetzt Fürsten) von Rent/iet'mTecJIclenBur«^ wegrn Bbeda und HohcnLim- 
^*"rg. Aber weder fenem noch dip«;pm wurden diV In der rheinischen Bundes- 
Acte bestimmten "^LiudLslicrrliciicn Vorrechte eingeräumt. Im .T. i8io unterwarf, 
(io^b gleichialls ohne standesherrlicbe Vorrechte, Napoleon theils sich selbst 
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thefb dem GrofelierBOg Ton Berg, verschledcnr rfirmnligc Hclchsstande, die W; 
dahin norli frei ^ebliphen waren, nämlich die iür&tcn von SaimSalm und 
Ktfrhur^y und den iler/og von Arcnbrrf^- (§, 32). Endlieh wurden im Jahr 181'. 
von dem wiener Congrefs, auch die bOuviM-niuDn Fürsten von Isenhur:: aad >t»a 
der Le^H^ 60 wie die dem Krsten schon durch die rheinische Jiuudi vA : «ui- 
jicirten Grafen von Isenburg, slandcÄherrlich untergeordnet. Acte fm 1 Ii; 
gres de \ ininc, Art. bi cL 5i. KLiBEa's Uebcr&icht der di|ilomÄl. \trlj<uiJi. 
des wiener Cougr., S. 19, 81, 91, 86, i35 661. Ehendess, Acten des witscr 
Congr., Bd. B, S. 079 £ Bd. MB, S. iSa. BM^-gcneral de la GomhMj 
territoriale riMOiüil^ k Fmcforlt da 90 fuiUet 1819, art 8, 19 «tiB. dj 
Getncli 40> F. der Leyen, um Entacbadigung oder toattige Hilft, ««ga 
▼erlomer LaadetlMliett, ward tob der B. V. swemal ebgewieieBt ie ihn» V» 
loa r. 1816» f. it« vu i8so, |» tu« — I>agegen ward der Landg^mA» 
«wlfoMlwjrf weldmr TermSge der rhebiieliea BuadetActe gegee doi GB. i«i 
Hesaeii k ttandcalierrlicher UnterordMOg geatandcn hatte, toh denelbeo diml 
den Acte final det wiener Goagresses befreit ( 108» e). Cw c lu c hte im 
•efen. MediatiMnuig, ib dem ei^ Arehtv ele. Bd.i» Heft 8. m C« Hill 
S. 17« ff. 

^) Obgleich su ihren Souverainen unstreitig in ummt*tth<mtm SubjectionsVcrh.M 
itehend, werden diese Standesherren hin und wieder Medtatisirte oder aucii«» 
mäielättr gewordene vormalige Reichsständc j^pnnnnt, das Letzte selbst in drrl 
BundesActe, Art. 6 u. 1 j , 11. in der wiimr CongrefsÄcte, Arf, 3a, 4^ 
so wie in de r wiener SchlulsActe von itiio , Art. 63, in Ikischlüssen derB.^« 
f., B. vom 18. Aug. i8m u. i3. Febr. i8'29, in manchen Staatsvertrügcn usi 
iandesherrlirben Edictcn. Es geschieht durch V erwcchsltmi; von Begriffen 
ehemaligen t. Staatsrechtes, und des heutigen t. öffentlitlicn Uechtes, wie 
der Begriff vormaliger Lumiui lbarkt iL und. Aliltelbarlieit (§. 3-) fremd ht, 
§. 80. — Zur Zeit des teuUchen lleicLs, waren alle einer leuUcheo Lasd< 
hcit oder Landeaherrlichlicit (§. 36, a) sunachtt untergeordneten Beichsai 
gen, Üfikkifterv oder üfiidwiUnterthaiien dee Kataen und Beiclia oder der 
6taat9(ewall» Oagfgen waren dieaer um mittilUr untergeordnet« nicht m 
eeit dMi Fall der BetehftTerbindmig eiaer SlaatsiMihcit ala Standethenea, 
adlVoffsag vor indereodtaatsgeuoeaen, umergeordnelea Tomaligcn 
teUwren Laadealierreii, aondm auch aDe Qlwigeii reichramiiittelbaraB 
benren» und der niedere reiehaunrnttteUiare Adel. Veig^ o1»en' ( 80 h. 
tiiirte hieGMjn, damala, gewesene Beichinnmittclbare, die aus dcmgec htf w rfw^ 
der Beichsanmitielbarlieit in denjenigen der BeichsmittellMirlieit waren 
setst, die aua «amittcibarea Beiehiunterthanen (über dieaen Ausdruck i-^^l 
Anhang eu ScsHAirss compend« jur. publ.) in reichsmittelbare waren itrnJ^«^^ 
worden. Bei dem niedern, reichsunmittelbaren Adel, insonderheit bin 
Rrichsrittcrsrhaft, fanden sich viele Beispiele solcher Media tisirung; in der i>fa4 
crn Zeit seil 1796 (§. a6, c), in früherer Zeil bei dem vogtlandischcn Adel^ 
(Itm Vogteiadel in der Pfak, am Uhein und Neckar, bei dorn Vtlel aa/ 
Westerwald, u. a. Hatten Mediatisirte Reichs&taiidscbaO, mithin Hcichüi»*^ 
pflicht gehabt, so hiefsen sie auch (aus der Reichem a(rikel) Eximtrte. 
Fall der Reichsverbindung, haben Rcichshoheit, R« l( lis^tandschafr. Reifhime* 
telbarkett uud Miuelbarkcit überall aufgehört, und die JLaudcalioheit bJta^ 
bei denen, welche fremder Uulicit niciit untergeordnet wurden, in unabM^j'f 
Staatshoheit rerwandclL — Li Schutz genommen wird die Rcncunoiig 
airte, in d. aege£ Archiv für Standes- und grundherrl. Rechte, lid. I, 
8. ie8^ii5j ala ob eine Benennung» welche eine am höcfaaten beiancefc*! 
Standeadaaie beseichnet, weniger ebrend wire ab eine publicialiNJi-fftfl'^ 
womit fonwSbrend eine erlittene Herabaetsung angedeutet wQide. FtUffn^ 
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liire dann aiicli die Bencniraiig MNMWrrjaikiflM^ alatt fltaaitoriicrmbaftcii, 
voB EbigeB fitandesgebieto benannt Durch eine Fiction wird a. a. O. die 

Bundesv rrsammlung iiir ein UHsiehibares Oberhaupt (vergL auch Archiv, Bd. I, 
Heft 1, S. 34, Hed 9, S. 4 ""it einer t» GesmnmiAoUit des T. Bundes» 

etwa gleichlautend mit der ehemaligen Relchshohcit«, erklärt; die Bundesglieder 
hätten wohl, « i'n Ro/icTiuiig ntif sich selbst, eine u4rt von UnnhMmi»5f^l<cit, doch 
nicht in Beziehung aui andere unabhängige Mächte >\ Derl^nnd liabc die höchsten, 
ein Bundesglied die höheren, ein Mediatisirlcr die niederen Hegierungsreihte, 
von der GcricLiijarkcit habe jedoch der letzte die mittlere und niedere. Die 
Ohcrsthokeü des Bundes sey der B. V. aii^ci iraut, diese üi)e die liöchstcn Re- 
gierungsrechte aus, jedes Bundesglicd nur die höheren, ein Standesherr die 
Biederen, und swar die Briden letalen im Nmum der Iiddiatett oder obersten 
BaadeabebSrd^, oder mu Außrag dea Bnadea (Bd. I, Beft i, & 34)* ^ 
lOtanten denn nach jebst die anbjictrien Beichntando «Jfe«IMm*ft genannt, ia 
kaiaer Beaicbttng aber an DSurnftane» berabgewOrdut werden». (Docb acbivdren 
sie das Homagium!) Die Ebwohner in ihren Gebieten aeyen annichit «Uater- 
thaaen dea Mmtkaherm, also McrZ/afUntertbaaen». (Nach solcher Art an 
argumentiren , wSren die letzten, in Beziehung auf den Bund, jtfierMeiiatVvAeT* 
thaneo.) Auch inrird daselbst das Prädicat Media tisirte ausschliefitend den 
Standesherren belf^elcgt, da es doch eben so nolil dem vormaligen reiclisun- 
mittelbaren nirfkrn Aflel zukomiiica müfstc, dem gleiche Unterordnung \>ider- 
fahrcn ist, und den dtlshalb die liundesActCy Art. i4, unter den ^miUelhar 
gewordenen llcichsangf liüt ip;en» hrgidO. Endlich wird (Bd. I, Heft 3, S. 3o 
II. ft) behauptet, dafs die Justi/.- tmd Polizelbcamten der Standesherren, Befchlo 
aar Toa diesen anzunciunen hätten, nur ^on ümeu abiitingig, und nur ihuen 
tenmtwortUch seyen. 

*> Von Einigen auch Stande sg'ehtet benannt, 8. B. in dem nassauischen (oben 
l a86 angcf. ) Edict v. i. u. 2. Sept. i8i4i ^. 4i ^ badischen (unten 
V.3>3) angcf. Edict. v. 22. Juli 1807, §. 18. 

0 Ein Ferzcichmss der Standesherren, im Sinne der BundesActc, geordnet nach 
den Bundesstaaten, ündct man unten im Anhu/ig, Num. IV, und ein zweites 
tUgcmeines ebcndas. Num. V. — Von standesherrlicher Seite ward im J. 1820 
•nie bei der B. V. üu Lallende Matrikel der standesherrlichen Familien in Antrag 
gfbracht (§. 3o3, — In den Jahren 1829 u. i83o wurden Verseichnisso 
^ Staadesberreil bei der B. V. eingereicht, nicht nur Ton Bundesffirsten» in 
Gebiet Standesherracbafien sich befinden» sondern auch von solchent 
derea Bobeit dei|[leidien nicht untergeordnet sind, wie Oestrcieb nnd MecUen- 
^org, andk Kdnigreicb Sachsen, da der berorredktete Zustand des fiirstL vu 
CHIi* Bansea Scbdnbuig nicht atif dem i4* Art. der BundesActo beruht^ 

0 Baaeha haben, als dtandesberren, vier 6onyeraiae, wie Löwenslein Wertheini, 
**^8rtaas die iltere oder firendeubei^ Hauptlinie (oben Not« Andern 
drei, wie Fürstenbeig, Leining^, Tbuni nnd Taxis, SolmsBraunftlai 
Viele haben zwei, wie die Fttrtten und Orafon von Isenburg, beide Linien von 
^^«Wiagen, SalmKrautheun, Arenberg, LoosCorswarcm , BenthcimSteinfurt, 
^'ttgenstcinHohenslein , Wied, SolmsBraunfels , SobnsLich, SolmsLaubach, 
^«tlanBodcUieifls, LeiningenWesterbnrg, £rbach£rba€h, WaldbottBassenhcim. 



! 
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§. SOS. 

S t m de skerrUcAkmi» Ihre formen. Erläseiwmg' 

\) Die Standesherrlichkeit, der Rechtszustanrl der Stwdeshemn 
als solcher (§. 3o e, u. 43 — 4^)) sowohl iür ihre Person und Faroiiie, 
als auch filr ihre standesheiTÜchen Besitzangan, bemduMl den hbe 
griff ihrer besonderen Rechte; namentlich ihre Vorrechte tot der fmm 
nnd dem Gmndeigenthumy sowohl der PatrimoniaU oder Grandhcimsdi 
auch der Sbrigen Staatninterthanen. II) Dieser BechtssuttsB^ ^ 
Standesherren ist tlieils aligemein, oder iüi" Alle dinch die Budü«- 
Acte in Verbindung mit der SchhifsActe des Aviener Gongress» toi 
i8i5 öj, mithin vertragweise und völkerrechtlich, festgesclrl *) 
theils ist derselbe besonders, in einzelnen Bundesstaaten, bald Staat 
gesetzliehi bald TOrtra g weise» und in solchem Fall nicht selten ssf 
•chieAene Weise hestimml. Ton beiden Haqptsrten von 
dieses ReehUmtandes, ist hier abgesondert m handeln. III) Der beta 
dcre Hechtsznstand einer standesherrlichen Besitzung erlischt nicht 
durch Ver zieh tl eis tung, freiwillige oder nothwendige, sondern 
ia der Hegel, wenn dieselbe ganz, oder wenigstens der Inbegriii der si 
desherrlichen Gerechtsame , dnrch bsaondern Rechtstitel TOn den Sti 
zn welchem dieselbe gebort, erworben wird «); doch hingt es tod d 
Regienflig aib, ob^ sie von den nicht nothwcndig anszoSbcnden 
Redten« namentlich der Landsfandschalt Gebrandi machen wiU- 

«) Ausdrucklieb rerweiiet auf die BundesActe, der Acte final du ror^r« 
Viennr. art. S'^ , 43 et 5a, auoli nrt. 64| überdieOl wird daselbst in den 
versciiiedener Standeslicrrcn erwähnt. 

i) In Erwägung, dafs diese vormals reirlisunmittelharen T.amleslicrrcn, ibrfr 
Gemärüticit der tcutscheu KeichsTcrhiudung geiiosscnrn ] (»litisrhen Se 
digltcit, ohne eigene Srhuld, zum Vortliell ruulcrrr >ni nial.s rcirlisuiimil 
Landesherren gleicher Art, beraubt wurden, ward (selbst von Napoleöli 
6. 3o e, 44 4-^) f"'* nöJbig eraclilel, ihre Unterordnung an böt»» 
Bedingungen wesentlich jai binden, deren vollständige Gewährung sie am 
berechtigt scjn sollten. Daher durfbn die Bestandtbene dieses töP 
bedungenen Bechtssostandes, wie anomal sie auch in der jetiagen S 
^erschchien, nnd wie vabeqnem mandie derselben f&r die Staa^ 
sej« mögen t Ihnen efaiscitig weder entzogen, noch b esch r inh t> vsd 
LaDdesgesenie, Verordanngen nnd duttseinricfatangen, aoch nicAt dtotk 
smdisdie V'erfittsnng oder Beschliste (wiener MlnftActe t. t9io, 
wertMos gemacht werden« Gewifr Ist, daft derdtfrchdteBvndesAVte 
Slandesherrliche Hecbtsrastand nicht als Vcrlcibung, am wenigsten ab 
miliehes P r i filcginm eder Begünstigung, sondere nur als Rest ebes 
H^tkni nnd rollkommnern Rechtsverhältnisses »u betrachten m. ^«^r^ 
§. 309. u. 3o5 e, desgl. die Gnindsätse, welche die tob der unten 
erwähnten RundestagsCommission in ihrem Vortrag am a^« 1819? J* 
p;1cirh7.«Mtij^ auf ^'eranlassung einer fürstl. Thurn- und tniisrhin BpscI>*<* 
gegen W ürtcnilH t g ^1% d) von ihr ausgesprocben, und in der Ii. V. ix«^ 
aufgenommen wurden. 
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Beispiele liefern: in Pretifscn, die vormaligen StandesliCrrscliaAcn C^iit^orniVeti^toitt 

und fhmhurf^' an tkr Mar];: in Würtcnihcri^ , (hhsrtihausen , dann ftirstliche 
^ihiReißersckeidKrnulheimiicht: und lurslliclie (oiioiCiioMansJclfh'yr/ir, aucli andere 
£u der Grafschaft Ltmhurf;' gelioiende gtandcsherrlichc Laudcstlieüc j m Baden 
T'itu^'en und KleUgau. iVlan ß. das \ erzcicUnifs der Standesherren irn Anhang;. — 
Von ^tandesbcrrlkihen Vtr&utsertmgeu an Andere als dcu Staat, s. wau uo6. 

• §. 305. (2St) 

Re C h t s zu s t a n d der S t u a d c s h e j- r e ». 

JJ Nach Bestimmungen des X Bundes*, 
M FeHdUmu: /) dtm UuUck§m Bund, %) Jit ien BtmdeukiaUn iugeMunmL 

Die teutscbc BuodesActeo) bcstiinmt den künftigen Reclitszustaad 
cler)enigen Standeshexren, -welche vormals Reichsstände (reichsstondische 
Ludesherren} yravea^ auf folgende Art* 1) Id Absicht aaf ihr u n mitte I- 
Vares Yerlialtiiifs zn dem Teut sehen Band« ward festgesetzt, dafs 
lieFnge: ob die rormals reicbsständischen Landesherren einige Cnriat- 
ftimmen, in dem Plenum (nicht auch in dem engern Rath) dci Jlun- 
iesversammlun p:, Laben sollen? in Er>vägung zu ziehen soy, beißerathung 
w EinrichtungsgeseUe des Bundes f>). II) In Hinsicht auf das Verhält- 
aiis der Stande&herrcn zu den B u ndesstaaten, Tereinigten sich die Stifter 
des Bandes in der BundesActe c), um ihnen, in GemäTsheit der gegen wärti- 
fea (9. Joni i8i5) Verhältnisse, in allen Biudesstaaten einen gleichfor- 
iiigbleibenden Rechtsznstand zu verschafiPen, dahin; dar$A)imTei> 
Utnifs za den Bandesstaaten insgesammt, i) die lurstlichen nnd gräflichen 
Ituubberrlichen Häuser, in Teutschland fernerhin zu dem hohen 
AdcW) gerechnet/) erden sollen, und dafs 2) das Recht der Ehen- 
Jjürtigkeit ^'), in dem bisher damit rcrbundcnen Begriff ')> ihnen 
bleiben *) soll O; eine Norm , welcher, um Zweifein imd Streitigheiten 
vorzubeugen, eine bestimmtere Fassung zn wünschen seyn mtichte«»). 
Teberdiefs hat 3) die BandesTersammlung durch zwei in dem engem 
Hath gefaljle Betchliisse festgesetzt: dafs den Tormals reichsstandischen, 
jcttt standesherrlich untergeordneten Familien, ein ihrer Ebenbürtigkeit •*) 
^ctnesKner Rang und Titel, und den Fürsten das Prädicat Durch- 
laucht o)^ den Hiiuptern der gräflichen Familien aber das Prädicat 
Erlauclit p) ertheilt werde. Eine von slandcshcrrlichcr Seite in Anti-ag 
gebrachte, von der Bundesversammlung zu emchlendc Matrikel der 
sttodeaherriidien Familien, ist bis jetzt nicht zu Stande gekommen 

*) BtodesActe, Art. 6 u. 14. — Bekräftigt in der wiener SchlufsActe von i8«o, 
^ 63 tt. 53. — Die vnener CongreuV^erhandlung^en über die hier erwShnlea 
Mamungen, findet man im Zusammenhang, in .Ki.ilBBB*s Utbersicht der 
^Vlanat, YerhandL des w. Congr., S. 99t fl. Blan 0. auch das angef. Arebir 
^ itiBdeslierrL u. gnmdherrL Bechte, Bd. I, Heft s, 8. 193 fE, Bd. H, Heft 1. 

na«*» MbttL Btdii, 4» Aofl. 30 
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Bniulrs \( rp. Al f. 6. KL^nFRVs Arten dns nlon. Congr., Bd. U. S. ^3?. Vt 
oben, I M», fr. — Gründe fiir standcsherrlicho CurJatStlmmpn in B. 
in »lern angef. Archiv, Bd. l, Hcfl t, S. i ff, — Auf dem Aadiemrivn^. 
bcschlo'^scn Ocslrciih, Preufsen, England ttnd Rufgland, den ^Vunscb 
SJ.uiilcilicrrcn . CurüttStimmen in der B. V. zu erlangen, durch ihre Gomqi 
bei den toiitsolien Regierungen unterstützen, und im eintretendea Fall (iW 
ccheant)»), für angemessene Ausleg*uig und VolUiehung des Art. 6 derB. 
ihr« bona oflicia dann eintreten sn Itttaen« iwenn die Gciaadten tea OiHf 
and Preafsen bei ihren CoUegen defiibalb Anregung thvn würden. Cosfti 
Protoeoll f. Not. i8t8, in Mabthts reciteil, Supplement, S. 187. IN 
Betehlttik bat bii jetat keine Folge gebebt — Antrige dea Erbpriam Goub 
T. LdwensteinWertbeimRoaenberg^ «nf BewÜIigniig von CoriatSlnnBes 
dessen (unten V 3ia « n, dl angef.) Eingabeot bei der an Wien tnr 
laclt gewesenen MinislerGottferena» i* Fdir. 1834$ und bei der 8.1 
51«. Kov. 1834. 

c) BundesArle« Art. i4* — Diese Besdmmnngrn gelten, als Vertrag , Ar 
Bundesgenossen, und in allen Bundesstaaten. Vergl. oben §. ii4t 3oi, il^ u. 

d) Unter ».TeuUchlandi> wird in der BundesActe verstanden, die Allheit der in 
Btmd vereinigten SouverainSlnafen, doch jeder darunter begriffene als m 
ftnnri;^, tnXi eigener unabhängiger Staatsgewalt. Iü.VBxa'a Abbaadluageo, E 
8. 21?. 

^^ er in dem teutschen Hriii, /u dem holten yfdel gerechnet ward, dtfon 

i(ti u. f., u. Blübeh'h Abliaiulhine^en, Bd. I, S. ai7 ff. — Welche Art 
AdeUpersonen bilden jetzt, in denen Hundesstaatcu, wo hoher Adel bö 
den ha/iin Adelstand, im Gegensatz des niedcrn? Zvivoi iierst gehören < 
alle Mitglieder Rtandcshcrrlidier f vormala reichssländischer) Häuser » 
der BundesActe, fürstlicher und gi äflicher. (Von einem Freifaerm s. ^ Si 
Wer dhtr daselbst noch auiker diesen an dem hoben Adel gerecluMt «( 
aoil, bleibt, wie die Bestimmung des Inbegriib Ton Vorroehten des hoWal 
der staatsoberhauptlichen Getet^bung eines jeden Bundeaataates anhcun 
Vei^l. a6a. Zu dem hohen Adel können jetst die souveraincn Ektiif 
teutscher Bundesstaaten, und die Mitglieder ihrer Familien nicht ftm 
werden.(f. «59, ID, v. 96a, HI). Dafs nach den im teutacben Bddi aagenona 
Begriffen, sdt der Aufldaung des Belcha, selbst thcoretiach Ton hohnn 
in Teutachland gar nicht mehr die Bede seyn Itonnc , behauptet C> Vou« 
gibt es noch einen teutadien hohrn A(!el (i8a3)? S. 36 ff. Man s. aucbfc 
Buch, die t. Standesherren, Sw 061 ff., wo abweichende Ideen über bobai 
und Ebenbürtigkeit vorgetragen sind. — Was in Beniehnng auf die oVi 
dem §. , wörrliih angeführte Bestimmung der BundesActe, über den h 
Adelstand der Standesherren, in einzthim Bundesstaaten — in Prcuf*en, Bi 
Baden, Wnrfemberg, GH. Hessen, liaunover — durrh StnntsgrseUe b** 
verordnet ist, Imdet man beisammen in RiJnTn's Abhandlungen, iid.I,8.i'f' 
Ob oder ^^Ie fern die ungefurstctcn / ; r«//jrAr// Häuser, Mrelchl 
allgemeinen llelchsversanimlung des teutschen Reichs nur als PenonäfM 
ciucr rcii hsgrüüichcn CurialStimme Thcil hatten, zu dem hohen Adel 
davon oben a6a, c. Beispiele von .solchen, jetzt standesherrlicbeo, PcniBÄ 
ui Kj«^ib*s Abhandlungen, Bd. I, S. 296 f. Standesherrlichkeit ha fl* 
BundesActo, ward diesen Personalisten för ihre Btskumgen^ da Ußi^t 
reichaatilndisch, d. h. nicht reichsunmittelbare, mit Landeaboh^ itistl«» 
Sita und Stimme in der allgemeinen ReichsTersamnüung berechtigende U 
(LiiST tentschea Slaatsr., K 58 u. 75.) waren, inHeinem Bondesataat 
Ob ihnen solche IBr ihr« Bertdn in aimmtUchen Bnndeaatnalan gahllMk 
also m allen für HamdetkärrUdu Btrtoimtisten (vergL f. 3o6, i) tm t mH 
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scTCfl? beruht auf einer liestiimnrruien^ mithin von dem T. Bund f.n marhrnflon 
Auslegung dos i4. ArüUcli, ticr liuiidcsActe. Einzelno Regierungen von Hundes- 
itaaten, sind hierüber f,either verschiedenen Ansichten gefolgt, Bniftn räumte 
Jl'iq Grafen von Giech (welcher 1726, wegen .seines Besitssen eines durch 
Vertrag von 1700 tod brandenburgUcher Landesliobeit befreiten LnndbcKirka, 
[n» im lirUifdien GrtfeaGollegium einstweileii, unter der 'Bedingung der 
i^^ficatMO mil eiaem grdAeni BcntIi «rar au^aionuneii worden, aber nicht 
^mt ditie Bidingwiig nidit erftllt, sondern sogar die üandctohobeit über obigen 
fieciik 1796 derch prenfiMielM EiemtioB verloren, und solche anerkannt hatte) 
isA Prädicat Erlaucht aafiyigB nicht ein, und hatte ihn hei der B. V« in J. 1839 
flii Staadesherm nicht angemeldet! ee gab aber ihm, so wie dem Grafen von 
.Pappcnheim, (§. 3i5« b)^ dasselbe später durch besondere Verleihung 

jür da« jedesmalige Stanunhaupt. Baier. Rci^ier.Blatt, i83i, Num. 35. Er licfs 
?ülrbes am 9. Sept. ]83i der Rundnsversammlung anzeigen. Hannover hat da- 
vlikst den Grafen von Platen und Hallermund als Standesherro xwar ange* 
meldet, ihm aber Sit* und Stimme in der ersten Hammer st nier Ständeversamm- 
luug nur in so lern eingerauiiU, als er ein bedeutende« Rittergut im Ilunigreieh 
jfvH'rbcn werde. IfurUniheig hat den (/r.ilen ^ ou IXuipperg bei der B. V^. als 
ibadesberm angemeldet* Eben so das GH. Hessen den Grafen von ScLlit/, genannt 
|l6irts(v<2rgl. §. 3i5, b), KL^Ma*« Abbandlungen, Bd. I, 8. «96 f. — Koch 
«I (rwaneode Beatimmoniien Über andere Frageu, s. ebenda«. 8. »19. 
iBit Staadesherrea im Sinne der Bundes Acte, und die Mitglieder ihrer Familien, 
pMiiMa b aDe» BnndeMtaaten, wo inlandischer hoher Adel nicht beeteht (wie 
ix. B. in den Freien StJUltcn), alt Personen fon k&hem Adel, das heilst, dort 
iwber als der niedere Adel, gtadO^tt und in allen Bundesstaaten, wo inlindiicher 
;lM>her Adel besteht,- au dietem gerechnet werden, während in jedem Bundesstaat 
ioUndiscke Anerkennung jedes andern ausländischen Adels, strengrechtlich, von 
aiisdrüfklicher oder stillschweigender WiUenscrhlärnTig des Sonverains abhüngt. 
Hubfh's Abhandlungen, Bd. I, S. 317 ff. 3 18, — Bcstiminungcn hierüber 
iti icuischen Bundesstaaten, sind in voriger Note ange/.eljjt. 

] hhf.nhartip^kei't ist ein Bcziehungs« oder VergleichungsHauptwort (terminus rom- 
jwfalu&). Ls drückt einen Verhältnif&begriff aus, kann also uii lit verstauJeri 
^Krden, ohne Beiset/.ung oder Hinsudenkung eine» andern, mit dem es verglichen 
nerAm soll; absolut gesetzt, begründet es kein vollkomnMmes Urtheil. 80 auch 
dM iBdwQrt BtmUmrti^; ein FrSdicat, woen, wcun in etoem gegebenen Fall ein 
Maualcr 8iaa damit vet^amdMi werden aoll, swei 8nb|eete gehören, deren 
äacs mt dem aadem veiigtteben, oder dem andern beaicÄni^tweiae anr Seite 
^eiMil ward« Beide Worte, allgenwin auf Geburt hindeutend, sind PrSdioate, 
I die auf Personen bezogen werden. Nur durch eine Art von rhetorischer Figur 
|adir Freiheit, wird das Bgenschaftw ort ehmhürtif'' suweilen Sachen beigelegt, 
r B. einer Ehe, dem Manastamm u. d. Ebenbürtigkeit beseiehnet eine Gemein- 
'«brt, weiche swischen mei oder mehr Personen in Ansehung ihres Geburt- 
itandes besteht. Demnach bezeichnet sie eine Unterart der Genossenschaft, das 
Wf«t eine Art jener Hiuptnrt der Genossen'srhaft, welrlic man Standesgenossen- 
icbat't nennt. Als Specics der letJiten, bezeichnet sie die Ebmbun- oder Geburt' 
ft^dcsQgfiosserucha/t , Glvichfrehurt oder GleiclJitit tlfs Crhurmanden. Sie hat 
trschiedene Abstufungen , nach Verschiedenheit der Gebui islandcsVcrhältnissc. 
Die »tt gleichem Gehurtstand gehören, bcirsen Ebenbürtige oder Gcburtstandes- 
<'< mi na . Höhere als die Ebenbürtigen heifsen Ucbergenotaen, Niedere hingegen 
KMttBmoMen. In Abaicht auf das positive GeburtstandesVerhÜtnlQi der Ehe- 
bei welehem m der neuem %A% die Ebenbfirtigkeit Torangweiae b Frage 
^«V|m SU werden pflegt, waren I) in Teutscfaland, in der ältesten Zeit und in 
dm MiiiakUer, e/fe Freien, oluo Vnterachied, einander ebenbftrt^ Die 

30* 
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Vorsriiircienlieft 'Uk Rang&s der Frctgchorrnen, nach Maafsgabe der Heendü 
Einlhoilun«^, kam hichci iiicbt in Betracht. ()!)Wohl standcsungleich, iWTf« ^ 
die Ehen der Adcliclicn (der Persojiiii des nnchherigcn hoben Adels) and ir 
der Rillerma^ij^ea, iixit gemeinen Ircigcborcnen , lulnc MiCsheiralhcJU hii 
Abhandlungen, 1kl. l, S. a5a ff. — II) In der neuem Zeit des teuUdca 
befanden alle Mitglieder det Man Adels, und so auch alle dn «Mkrt, 
gegenseitig in aUgemtiiuT GeborUtaiidea- oder EbenbuHgeBOiMaMkift. h 
auf diete galt bei den erttni gleichviel» wa welehcr Rengclasac des kka 
•ie gehdrteii« ob i« den ErbHvrArsteii» den Henogeo, den (fifamlidifli) 
grafen, den Mirhgrafe% den (iltratlicheii) Landgrelea, den Ffinleoi des 
atladiicheii' Grafbi« Buamiara Standcigenoaiciiichaften, in llnicll arf 
Pritdtcate, Raiig mnd Ceranoniel, bildeten unter aidi die ErbkuHörst^n 
farstlichen Hiiiaer im VerbSItnil« au den gräflichen, die altfurstlichea Im V 
hUtnifs f.M den nenfÜrstlichen (K&^Bn'a AbhnndlangeB, Bd« I« S. i55 C) 
«nUgräiliehen den neugniflichcn gegeafiber, Selbst unter d«tt ffiflitti 
Grafen hatte man die Realisten von den Personalisten su untcrschei^eSf 
definitiv unentschieden geblieben Ist, ob die letsten tu dem hohen Adel !;p1* 
(oben Note r , ti. 262, e). Dennoch war in Hinsicht auf Mistkeirat}:t%. 
den ireieu aller Classen unter ^irlj, (^ns alle und mttfkro tentsclic Rw^fct 
gegen die IMitte des aclit/.ehiitcu Jahrhunderfs in keinem Punct an^liohtn 0 
abgeändert; es halte, wenn auch nur als Gewolmheitrerht, fortwährcui 
lirnft. Reichsgesetdich -war erst seit dem Reichssi liluis \ 4. Sept r^7 
Ausnahme hicron, nur eine, begrinulel; namlitU, dal's die lÜic eines Reic 
oder aus einem reichsständiitchcn liausc entsprossenen Hi rra, uiil einer 
horcnen Nitbtadelichcu, für unstreitige Mifsheiralh /.u achten iCf. 
a. a. O., S. 357—267. m) Bei der Auflösung des teutscben Bcidi 
dicee Avaiialiiiie aufgebobe«; die rheinii^ Bandet Acte erUlrie iBt 
aetie IQr »iehtig vnd nn^irhiamf nur mit ewei Ananalnnent «iMe 
Gegenstand nicht berGbren. tJeberdiels änderte sie die fitandesvi 
aeithengen HUiglieder des hoben Adele. Ein Theil der letsten stieg 
der Landeshoheit» welche der Beiehshoheit nnteiigeofdnet war, m 
oder nnabhingiger Staatsgewalt, Ton seitheriger Beichsbflrger» und Uateri 
KU bürger- und untcrtlianfireier Persdniichkeit. fta Folge dessen trat 1 
mit seinen Familicngliedem, ans dem teitherigen Standeaveihaltaifii 
war fortan erhoben über alle unter thanschaftlichen Staatsgenossen, m^' 
über den Adel jeder Classe. Ebenbürtig war ihm fortbin Mienand, 
glieder seines Geschlechtes, und die Erbregenten anderer sourerainen 
nebst den Mitglietlevn ihrer Familien. Vergl. §. 25^, III, u. iG?. HI. E 
wurden dagegen alle übrigm /eithcrigcn reichsständischen Landesherrfs, 
ihren Familienglicdern. Ihre ßeicbsstandschaft horte ani , untertb '^^ ^ 
wurden sie und ihre mit rclchsunmitlclbarcr Landeshoheit ausgestJiUÄ 
sitKungeri der btaatshoheit Anderer untergeordnet, meist mit standest 
Vorrechten, manche ohne solche. Veberall, wo ein Adci fcrncrhiji 
%'crvvandelto sich ihr hoher Keichsadcl in Landesadel. In unterth 
Priyatstand, wenn gleich meist in htaudesherrlith bevorrechletetf 
konnten sie nnd die Mitglieder ihrer Geschlechter fortan für 
jener von ihren vormaligen ReicfasMitatinden nicht asefar gelten, ^ 
den nen erworbenen Besits der Sonverabetlt Ober jede 
Standeselaase waren erhöht worden. (Anders, A. W« Hnvm, Beitnp 
tevtschen Staats- und Fßrstenrecht (BerL 1819), S« 67, 83 C n. 

DaaaiiH, Abhandlangen, 6. «39. Sar. Joiumh, Lehrb. des allgsflk «• ' 
Staatsrechts, §. 387, O.) Bettinunnngen über MUsheirathen bni m» 
in der rheinischen BnndesActe noch in Gesetsen rbeinischer BaodaM^ 
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Ausnahme Ae^ Grofslierxogs von Bvr^. ^cr, in einem Dccret vom 3k M.Hrx i8on, 
(Jtc Freiheit des MeiHclien nirgend melir /.u walu Lii gebot, als in jcneiii Itccbts- 
i;r5chäft (der Ehe), vyekhcs Ihre unbeschranlttt sto Ausübung vorausselie. Die 
reifbsgcsct/Uche Ausnaliinc mui der Hegel >var vertilt^t (§. 5o)j das gemeine 
tcutstho Privalrecbt, uhao diese Ausnahme, galt iu der Hegel nach wie vor. 
Qua ai» Landc&Privatrccht. Lbeu so bestanden noch die durch die frühere Auto- 
Bomie begründeten Privatittebta flinMlBer Familien des Adels, so lern mchl aucli 
!iS» tecb 1saämffl$9*m modificirt oder aufgehoben «eren« wie In den nnter 
huaümtht SiMteboheit gckonuneaen LSadern oder Beairlien, uod 2a dem 
l^folibenoglknBi Berg, durcb die oben crwSbnie Verordauag. Was aber das 
■dgaaeiaa dilbitlicbe und Privalroebt batrüft« so ist demselben die Uee von 
MUsMradian darcbaas Iremd (§. a45, l). Hi.vBxa a. a. 8* a67 — a?;. — 
IV) la obigem Becbtanstand fand der Tcutsche Bund die Sache. Derselbe gab 
Ik der BnadesActc den standesherrlichen fürstlichen und gräflichen Häusera 
Ziuichening, in Absicht auf hohen Adclstand und Ebenbürtigkeit. Von jenein 
oben Note e, von dieser unten Note i. — Vermöge Ihres aus der Landesholieit 
fiier^cmlen Geset/^ebuiigs- und Dispcnsation^üechtes , konnten in der Zeit des 
tialschen Kelchs Landesherren girh selbst, ihre FamlliLiii^licdur und Andere durch 
Ocsctre ( Gcwohuheitrccht milbegriiren) oder Dispensation zu Schliefsung mor- 
^UHuUscfier Ehen crmäclillgen. Die Häupter und Mitglieder staudeshorrlielier 
Familien, jcUt der Slaatbltohcit eiueä iiuudes&uateä uiiUrNvorfen, hangen hierin 
ftm dessen Gesotsen oder Dispensation . ab. Anders, Excnaoui, teutschas Pri> 
ntr., §. «94, u. Ii. T. Dnason» a. a. (X 8. 14t. 

iCatcr cM«r» (BandesAcCc, Art 14, a), ist bdcbst wabrsobeinUcb der Zeit- 
mm wr AnMsoag dar tentacben Beicbsrerbiadung an versteban. Man TOigl* 
£e AaBMrlnaag Im BKthna's angef. Acten elc^ Bd. II, 8. 43?, Nota *. &«adess, 
lebersidit ata., S» du u. dia. BBtndtMs.^ Abhandklagen, Bd. I, 8. 297 fil 

'In Trelcbcm StandesTerhältaifs der Teutseha Bund die staudesherrlichni fürst- 
beben und gräflichen Häuser im Jahr i8i5 gefunden habe , Ist oben iKota g} 
gemeldet. Derselbe gab ihnen (in der BundesActe, Art. 14) Zusichenuig: mdass 
« :/./t(;j (£1* Redit der Ehenhürti^keit , m dem büfier damä verbundenen Begriff, ver- 
hlriftt,^ Vierfacbe Unbestimmtheit scigt sich in dle<;en wenigen Worten. 1) Das 
Beziehungswort Khenbüriigkeit ist absolut gebraucht, das xur \ erglcichung 
R'thigc Sulijcv t uird ^ ersch wiegen ; es ist iiidit grsa<^t, mit "SVcm den MUglie- 
tlcru dtr staiidesherriiehen fürstlichen und j^^r Uliclun U.mser Ebenbürtigkeit ver- 
! ^«iben fcoil. \'ergl. Note g. Gehoben wird der Zweifel lUeht durch tdt iVan« 
I «öUsche Uebersetzung der iiunde&acle, welche, nebst dem Urtext, der wiener 
I CongrclsActe beigefügt ist An sich schon gebührt derselben weder rartrsginSsigea 
*(M^geMtxniasigcs Aasabea; eine beatinunaade Aaslegung ist also darinnicbt fin- 
^ (oben §.$7, dj. Zndam ist diese Uebenetsung hier offenbar untreu. Sie apricbt : 
*bi dreiis d*{gaUt^ ^ naissanca area las maisons souvcraioas, comiaa alles en 
OQt looi jusquHcia. Tren vbersetst sniUSiKa es beUbcn; r4g|dlld odar la paricd 
<i« naissanca, dans la aans qni j a ^t^ atlacbd jusqü'icL Aber aucb unwahr 
^ lieh schon ist, was die Uebersctzung sagt. Notorisch befinden sich die in 
ttoterthansehaftllchcm Verhaltnils stehenden standasherrlichen Häuser, nicht auf 
^flcHer Standeslinie mit den souvaraincn Häusern , nicht mit den in dem Teut- 
^'^Wq Rund begriffenen, noch weniger mit bundesfrcicn. P^Itlit im Stande, nu ht 
^«Tlte!, Rang und Cercmonicl, sind sie ihnen gleich. Wäre aber die Absicht 
^t^cieB^ die zugesicherte Ebenbürtigkeit nur auf das Recht«TCrhältnIfs der f'er- 
***'«5'fn standesherrlicher Familienglieder mit Mitgliedern souvciaiiu r iUi^cn- 
•**ä«»ser m beziehen, dafs solchen Ehen fortan volle- UechUwirkuJig gcbüiueu 
so findet doeli eine sokl>o Absicht sich hier durch Worte offenbar nicht 
^''H^f^kt. 9) Uub«6limmt ist aui;li das Worl «bisher». Obgleich sehr wahr* 
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•cbeiiiHcIi it»t, dafs damit, der Sprachlehir suwlder, mcbt der nacbitroriieT^i 
gangene siebenjährige '/oitraum den rheiniscfarn I^undcs hahe beceidurt w«nld 

>vollcu, sf>Tulr'rn (\rr /filraiim ^or Anflösiin^ des tciit<;r lim Reichs ( obea 
A); so |<;iim (iocU l iii «iix trinaler ATis]rp;<'r .sich nicht tur crmächlii^l halten, ^flf 
chcs lür pcwils anxuut'liiiien. I> k.ntu c> \\m so 'SM niL-^r, da hier das 

I 

'/.wv'i doni Grade nach wcscnlln !i \ cim hiciltncu lk'/ii. liiHi^«>n ^coommen wci4 
konnte; in ULriHieht eniHcJcr aul GeburtslandesGenossciistlialt der SUait 
herren und ihrer l 'auiilienglicdcr überhauj)t , o(]er nur auf Milshtirih 
derselben. In der erstcu Ber.iehtmg stellen sich drei Zeitrannjo der iicucrtt \{ 
l^an^Lidieit dar: die Ictotc Zeit dea teutschen Bcicbs, die Zeit des rhciii 
Bande», die Zelt Ton deteea Asflötmg g^gen daa Ende des J. i8i3f bb ni 
Sliftung dee Teutadien Bandei in Juni t8i0. Wire «vier den ftÜkr« 
der beiden leisten Zeitrione, oder jeder von fceidca, ra ventdeB; »o 
eine Gleichstellung der ttandeilMrriichen FeniKew In den Gefmrmmkk «kf 
•oü verainen Biindeafilrfticn und ihren FanülengUcdem« dl« eeit Ii 
teuttclicn BeichiTerbindtuig laiadbtr nicht bestand, olEbnlnr nidit si 
simdem nnr ein VerbleibcB in den neillierig^n Stan dss r er biltnifc, im 
neuesten Veffangenheit. Sollte aber unter dem «bisber» und dem guies 
wem es gebort, nur auf Missheknu^n ron Standesbcrren oder ibreo Fa 
gltedem gedeutet werden; so wirc dasselbe syaehronbtiscb anders nicht ui 
Stehen, als woa der teutscbcn, noch in der leisten Zeit des teutschea Reicki 
standcnen , gemeinrechtlichen Regel, dafs nur Klien evriscben Freien us^' 
freien ftir Mifshcirathcn zu achten «eycn; nicht auch euglcich ron der 
die kaiserlii he W.'^hlrn jtirulatioa und den Ph ii hssrlilurs \ on i-^" hc^'^" 
Ausnahme ( olj< n Aotc ^-J» die, vemu'ge der in der rheluis« hen BundesAftej 
Märien Aufhebung der RcichsgeselAe , unaii wendbar geworden, und ßictiJi 
der hergestellt war. 3 ) Einer dritten Unbestimmtheit, nicht der 
gcgnet man in den Worten: «in dem bisher damit verbundenen Är^n/». 
crn erklärte in einem Rescripl v. -2-. Jan. iSjj, da 1?» die vormals uitiil 
dischen Grafen von l*appcnheim dem hol»cu Adel gehören und 
der Ebenbürtigkeit haben, in dem bisher damit verbundenen 13cgriiF« (v 
3ia , I>emioeh rSumte der König das von der B. V. den stände 
^Stichen FamiUenhSttptem in J. 1829 erthetlte PrXdicnt Erlaoeht d«ij 
der grSfl. Pappcnheinischen Familio nidit ein; er ertheille ihn aber 
J. i83i dorch besondere Verleihiing (f. 3i5, 4). Hier nrschcint die 
Zusicherung eines Verbleibens der Öl>enbftrt^h«lt nit einer BeladTitit, 
der den Begriff, noch die ihn sur Erliulerang dienen sollende Zeit te^i^^ 
sejns , auber Zweifel setsL 4) Ondlich liegt auch eine PnbestinmtVit n 
■ Mangel einer Anneige des ^'^rhmgtumfanges^ auf weldien die genssnie 
rung beeogen t% erden soll* Hatte die Absicht vorgewaltet, den Stan^^ 
und ihren Fa milienglicdern t*oUe GeburtstandesGcnossenschaft mit den f'v^ 
nen Bundesfur^ten und iliren FamiliengUcdern «n bewflligen; so wirro 
durch über den hohen Adcistand empor gehoben worden. Dieses warii 
nun^ nicht; denn ausdrücklich sagt die BundesActe, dafs sie xu 
Adel gerechnet werden sollen. — Ob aber etwa wäre beabsichtig 
ihnen aui'scr dem hohen Adelstnnd , auc h j f cnbürligkeit mit den »^*'* 
Bundesfürsfon , ^%<» nicht durchgehends, doch in Hinsicht auf / rmäA^«'^ 
Personett aus bundesiur.sllicheu Iläuseru in dem Sinne /u bovilligefli ^ 
dieser Art nte uls MUsheiraUten von Seite der ersten anHc^ehcn werfc* 
tcn? In der Zeit des teutschen Reicl»» waren Ehen dieser Art keine Mi»' 
Bei dem Mangel einer bestimmten Erklärung in der BundesActe, ict si4l^ 
scheuüicb, und nach dem Gesetz, der Vollkommenheit rechtlich nid 
then, dalii die souversinea Bundeafünttcu , nach der cijigetrelencB 
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6iaiiiic'ävet*iuderung , wckbe öle über )«ue Pcrsonendasse uiid den in tici ]iun- 
desActe ihr Ku^cMcherten JioJimi Addstaad erböht, diese Clas&o lUngegen bu 
wMxfkmMMkkem, VerUltaUji erniedrigt hatte» eta mwerSrnderUalkM BeateheA 
jner Sitte in der BttndeiAcie haben ftetaetieo, eder dais Jeder ▼on ihnen 
lieh der B^fmgm»» habe mAteiMm wollen, nach eigenem, durch eein Staate- 
«ad F amilSeiilnt e r e Me an beatiinmcnden GntBnden , jene Sitte in ecinen Uaiue 
ealarcder bie auf 'Widerruf, fortdauern eu laaaen , oder au vodificiren, 
oder au£roheben. DeutUcli erli eilet diese Willensmeinung aua versehiedeaeo, 
seit der Stiftung des Tcutschcn Buodee errichteten Verfassuugsurkunden und 
Baosgeseteen teutscher Bimdesfiirsten, worin die BechtagQltigkcit der Ehen der 
Mitglieder ihres Hauses durchaus abhamgig^ gemacht wird von der Einun'Ut^mg 
des rc^t'errnden Herrn, nur von ihr. So in Baiern, "VVüftetnhcrg , Kiirhessen, 
CH. Hessen. lü.ÜBiia's Abliandluiii^M'n , Bd. I, S. 3a3 iX. bo auch das Jionigl. 
lUusgrse!/, für das Köoigr. Hannover ?. ig. Kov. i836, vro (Cap. 3, $. a) je- 
doch Angcnomjnea wird, dafa, nach Art. j4 der t. Buudesacte, die Mitglieder 
itaodesherrlicher Häuser a den Souverains ebenbürtig» «eyen. — Oder %>ärü elwa 
HUT beabsichtigt worden, den furstlichcu und gräflichen Standesiierreu und ihren 
FaauUeoigliedem Zuaichernng au geben, dals in Hinsicht auf ^Ir» £Ami ndt 
PcrMtncn nüdtrm Standes, in allen fiundeeataaten «a bei dem Hechte der Ebeo« 
bBiligjkeit in dnm Sinn, welcher in der Zeit des tentachen Belebe dandt verbun» 
Im war, awf^Mcii, oder, nefat^er, dala dawelbe (in der Zeit dea rheinischen 
Baaks ^chc aaehr bestandene) Beebt wiedar fethm^ daft in der Bichtung nach 
Iktm ihr EheStandeseeiger auf die Zeit dea teutschoi Beicha eurücJigestellt wer- 
dm solle? da£i also in atandeaberrUehen l&rstlichen und gräflichen, Tormals 
fsichsitindiichen Häuaem, nur die Arten von Ehen ihrer Mitglieder, welche In 
der genannten Zeit, ▼ermöge der l&aiaerlichen Wablcapitulation und des dieselbe 
authentisch auslegenden Rcicbsschlu^scs von u^y, für Mirsheir<Uhen galten, das 
bafkt. die Ehen mit m'chtadeUchen FreigeboreneJi , wie jene mit Leibeigenen, nuch 
fernerhin dafür, hini^egen alle thcn anderer Art ala vollwiihu.-.' für Gemahlin 
uod Kinder gelten sollten. Das Ijetzte nur nujcUto «.uthd das tugcsicherte Ver- 
bldheo des Rechtes der Ebenbünigltt Ii nur auf Heirathen bexogen werden soll, 
Ä Zweifel anzunehmen seyn. SoiUe jcut'j» Ii libero Rechts?erhältmfs iür die Stau- 
teherreu in allen Bundesstaaten wieder aufleben, so bedurAe ea dasu einer 
•oldiea Bestimmung, wie jene in der Bundee Acte, da dfo Beiehsgesetae durch die 
riniaiMhe BnadesAde ihrer Gesetshralt waren beraubt worden (§. 60 >. Er» 
»flaacht auilate die WiederhersteUuag dieser Gesetahraft seyn, sowohl den sou- 
«sniasn Buudealuraten , ala nach den atandesherrlichen Faaülien. Jenen, ao 
km and so lang sie TennÜMongea ihrer FamlliengUeder ailt sUndeshcrrlichen 
fcnsihia flür «lUhMig achten woUten oder wurden. Diesen, weil dadurch nicht 
■v ihr i^Üieiglana, aoweit er von Vermihluagen abhangt, überhaupt ge- 
>^^rt ward, ao ndern auch weil ihnen, wenigstens bis auf Widerruf durch 
Staats- und Hauagesetse in einseinen Bundesstaaten, die jituticfu auf VermSb- 
lüngen der genannten Art wieder eröffnet ward. Doch auch mehr nicht als 
Auisiclit. Eine Fcrvßtrhtuu^'- , Ehen der gedachten Art jederzi'tt tiir iSichtMifs. 
liclr»tbea gellen zu lassen, sie dun Ii Slaats- und Faniliiengcsetzo nie v-u be- 
riränken, ihnen gewisse Rechtswirkungen nie eu versagen, hatten die ionvo- 
rauieu liuvidL'Nfurstcn in der BundcsAclc nicht übernomru n , \v(. dt r> uuler «ich, 
noch gegen die i>tandci>Lcnen -- Li>c'u so wenig ist in der lie^limmung der 
l ^m d s iActe ein Erkennuugjgrund tu finden, für einen Rechtsbegriff TOD Miss* 
A^sOm auf Seile der MitgUeder MUMramar tentscher Reg^nitmkäuMr* Hi»eaaa*a 
^khaadlungel^ Bd. I, S. ^'rj—Soj. — Beispiele Ton ytrtnähbmgt»^ Ton Prinaen 
^ Prinsesainnen aus teulschea souverainen Bauaem, mit Personen aua stan* 
^ci^rrlichea Arstlichen Fanuiien; desgleichen, von Prinaea jener Ilauser mit 
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fttandesherrliclieii l!?!ttwco ans totttmlaem G«ehl«c1it, findet nn «.1.0, 
8. M flu — Eine tuthentSiciM Auslegung d«r in Frage ute l ictid e a Stdk der 
BundcaActe, Ton dem staadesbcrrlichen Reclit d«r .Ebenbfirtigkat, indil «ei 
nicht itt den Beacliltlssen der BundeiTertammliiiig ▼om t8* A«g. iM nd 
i3. Febr. 1819, betr. die Gourtoitie der itandesberrUcb untergeordaKoi Fir. 
eten und FaBÜlienhäupter. BtÜBxa a. e. O., S. 3o8 — 3i8. — Und eben <io ^m'i^ 
in dem Vertrag des üstreicbUchen Bevollmnchtigtcn, des (standeaberrliclien) Für- 
sten Ton Metternich, in dem Anebener Conferens-ProtocoU v. 7. Nov. 1818, in 
Mahtkss recucil, Supplem. IX, ?,8-. — lu der unten §. SoS i .iiigef. Sckift 
<v Betrachtung » etc., welche otFcnbar aus dem Schoofs von ]VIcr!icttisIrtea \tcm% 
f^oi^angcn ist, nird S- /|5 imTCrhohlcn das B»'lionnf ulfs abgelegt: »das Retkl 
(]er K]>enbürti^lu it s< v Ms jet/.t ein lecrcs Wort, dessen Bedeutiu^o«%keit mit 
jedem Tage mtlu an «Jas Liclit trele». 

A) Bleiben &ull den staiulesherrlichcn l ainilicn, iu allen Bimdesstaaten, das Bedit 
der Ebenbürtigkeit, in dem bisher damit Tcrbundenea BegriC V§r§kim^iA 
also dasselbe dnrcb diese Bestimmong der BimdesActe nicbt, nameadvli aUt 
solchen FamQien, denen dasselbe früher nicht anstand « denen etwa ent 11 im 
Zeitraum des Teutschen Bandes , in einem Bundesstaat Ton dem Soaittsh d» 
selben StandesherrlicUieit verliehen ward. VergL |. 3i7« 

i) Vorstehenden ErUuterungen infolge möchte diese Bestimmung der BondesArte, 
fiber das standcsherrliche Recht der Ebenbürtigkeit, zu verstehen sejn wie folgt: 
Den standeshcrrlicbea Familien, im Sinn der BondesActe, soll in allen Boadei- 
ttaaten auch fortan das Recht der Ehiubürtigkeit veriUAefi^ in dem bisher imi 
verbundenen Begriff; das heilst, GeburtstandesGenossenschaft mit Allen, «iie 
daselbst in der Zeit des teutschen Reichs /u dorn hohen Adel gerechnet «'urJen, 
uiul In Gemäfsheit ihrer jetzigen Terhaltni^'^L' 7.\\ die-^em Stande noch tu rtf\- 
nen sind, oder solchen später erworben haben. Hecht der Ebenbürtiglieit ; 
ihnen also zustehen, uu ht nur unter sich und mit vormals uicht-rclchsstandiscbo» } 
Reichsfursleu, sondern auch im Verhaltnifs zu denen inländischen undausli»*^ 
dischen (vcrgl. Rkqss Staatskanzley, XIV. 5^) Herzogen, Markgrafen, Landgraft^ ; 
Fürsten, vielleicht auch Burggrafen und Grafen, welche daselbst jetst «Iws ssd ^ 
nufserdem su der Qasse des hohen Adels gerechnet werden, 1 

m) Vorstehende Bemerhungen und Erläuterungen bewfihren dieses. Um, asdi Omov 
den Shm der in den |. Hut wörtlich übertragenen Bestimmuag hi der Busd»- 
Acte steh ToUstSndig und Idar au Teigegenwfirtigen, möchte diese, wis ^^^^^ 
paraphrasircn se^n. Obgleich die in Flrage stehenden Itirstlicben und gräüdien 
Häuser, In Gemäfsheit der gegenwärtigen Verhiltnisse, nicht mehr teuUrie 
Rcichsstände, Beichsnnmittelbare und mit teutscher Landeshoheit begabte laji- 
dcshcrren, nicht mehr auf nur gewisse Weise der teutschen Reichshobeit. s^R- 
dem nunmelir standeshcrrllch der Staatshohelt teutscher Bundesfurstoi 
lergeordnet, und so aus einem vormaligen landesherrlichen Staatsverhällaif* 
in bevorrechteten Privatstand versetzt sind; so sollen sie nichts desto we- 
niger 1) ÄU dem Itnhen jidd in Teutschland (in allen Bundesstaates) g*' 
rechnet werden; und soll 2) ihnen das dieser Adelsciasse, auf sDm *fct* 
Uangstui'en, eigene Recht der Eicniürti'g'leit ^ In dem bijiher damit leihssd"** 
Begrilf, das beifst , dasjenige Recht der GcburtstandesGenosseiischBft edef 
Bechtsgleichheit der GeburtstandesGenossen wrftMcn, welches w&ro^ 
Beichsrerfassung allen Mitgliedem des hohen Adelstandea unter tich, ▼«rrooge 
ihrer Geburt, suham, gleichviel auf welcher Stufe desselben sie sich l>ef»nd'«| 
Sie sämmtlich darfen also, in Folge oder unter dem Vorwand ikrcc jew^^ 
Vnterordnm^ unter die Staatshoheit vormaiiger BeichsHitstande und Stande»- 
genossen, die durch Erhebung au der Sou\crainetät aus dieser Staade&g<^^^f^ 
Schaft herausgetreten sind> taacr ihren in der Zeit des tentachea H»^ 
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tcu Gcburt^tand nicht crnleilrii^t werden; sondern sollen in aUen liundesstaatcu 
fiir Personen und Familien you hohem Adel un*l utlM-iitg gleichem GeburtsttmdvS' 
Reck mit Allen, die zu diesem Stande gerechnet ^ve^den, gelten. ~ Ref^'icrun- 
gen von Bundeutaaten haben in ihren \ crordnungen über den llecbts^ustand 
der 9wen untm^gfordneten Slaudeshcrrea, die Vwr in Betracht atcheude Be&tim- 
nm^ der BaadesAete fotekt mit deotdlMi Worten, alto mil glddMr Unlie- 
Mianilbeity wiederholt; nur dalSi Etliebe du Wort «bitber» anidnüclilicb auf den 
lettien Zeitrtum des teutadien Beicht Itciaehcn. Die hieher geh&renden 8tellen 
OS VerordsiiBgen tod Preufsen, Hannover, Würlenibcrg, Baden, GH» Beteen, 
findet man In RLUnEi\*s Abhandlungen, Bd. I, S. 3io ff. 

«)lii dem ersten der beiden Licrnächst angef. Bescbliliaa der BimdeavmaniMlung 
mht nach dem Wort «Ebenbürtigkeit»: «mit den aouTeraiBen Häusern». In 
dem sweiten heifst es : «mit den regierenden Häusern». Ob durch diese Worte, 
welche inxTrel in dym entern Rath der B. V. gefa'isten I^esrliKUson vorkommen, 
die unbestimmte Stille in dem 14. Art. der liondc&Acte *^iue autbcali«iche Aus- 
le^'ung habe erhalten können? davon s. liLÜfii-n's Abhandluu^rn, Bd. I, S. 3o8 fT. 
Bfschluls der B. N . vom 18. Aug. 1835, iuKlüber'^ Ouellcnsamiulung, Num.XXXÜ. 
Dieser Besrhlufis sagt allgemein: dafs. . . «den Furzten das Prädicat Durchlaucht 
ertheilt wurde». Dagegen heifst es in dem, in der nächstfolgenden Aoie ange- 
iShrlen BcicUuA der Bundesversammlung vom i3. Februar 1839: dals .. • . «in 
Folge dieses Beschlusses (vom 18. Ang; iBa9) den BmtfUm dieser Filrstiinhen 
Familien das PrSdIcat DurtUaudu gebflhrt». Yergl. L. Fmnci quaesti'oniim de 
ym pubfieo gemu ParCtcula 0. Hai« iSSa. ^ — Der BescUnls von iSaS, und 
dar in der Hote p erwShnte von ifiag, ward lür Pveulken bcMn^t gemacht in 
der preuls. GesetssamroL v. i83a. St* icw In der die BeltannUnachnng v erfiigenden 
CabinetOrdrc vom %\, Febr. i832 bestimmt der König, da(s «nur den ^äupUm 
der Ffirstlichen Familien das Pradicar Durddaucht ertheilt werde» a. d. Gab.- 
Oidre in der Frankf. OPAZ. v. iS. Mai i83a. Durch eine spätere k. Cabinet- 
Ordrc Tom 3. 3Ia'rz i833 (in der pretifs. Gesetzsamml. von i833, St. 5) ist ver- 
ordnet: dafs allen den fiirstllclien Titel führenden M'tfo-liedern (nicht blofs den 
Hauptern) der in dem der k. Instruction vom äo. Mai 1820, 1 , und in der 
Pebnntmachuiig des Staatsministeriums vom 28. April i83a beigefügten Ver- 
«eicünifs unter I benannten, in den prcufsischen Staaten angesessenen, fürstlichen 

i FamiUen von den Landealn lun iku und Unterlhancn das Prädicat tvDurclilautht» 
Crtkeilt werden soll. — Dur ch ein Cabinetschrcibcu des Kaisers Ferdinand von 

I Oeibtich, aus Prag vom a. Sept. i836, sind die HangverkSbiUu* unter den IQrfl- 

; ficbea Häusern in Oestreieh iMsdmmt, wobei eine Verordnnng Kaiaar Carla VI. 
vam sS. Märe 1728 cum Grunde gelegt ist, nitBesiebnng auf denBeschhtls der 

: B. V. V. 19. Aug. 1895 $ in der FranUl v. a4. ß^pt ]836, Num. 3fi6» 

:r)Bss(UnJh der B. V. vom i3. Febr. 1899; abeadea. Kam. XXXIH. Ftasioa L c. 
— In einer gedrochten Denkschrift v. 14. Jan. 1898 hatte der Graf von yfwe- 
taabsigRotb, fiir sich u. a. Standesherren, um Ertheilung des Prädicats Erlaucht 
an die standesherrlichen gräflichen Familien , bei der B. V, nachgesucht. — In 

I Ansehung der standesherrlichen wu^geharcmn Familienglieder, bestimmt eine 
fnidtiehe Verordn. v. a. (kl. 1829, dafs jenen in (vormals reichssländischen) 
förstltchen Häusern dieselben Ehrentitel wie ihren Famllicnhäuptern, hingegen 
köCtt aus (vormah Tciclisständischeu) ^n-üßirheti Huuseru das Prädicat Hochge- 
boren, abwechselnd mit Hochdensclbcn , solle gegeben werden. Die Häupter 
piflicher Familien sollten von den Lanticsbtliurden in schriftlichen Zufcrtigun- ' 
gen angeredet werden: «Lt lauciitcr, lloch^cborncr Graf»! Bad. Regier, ül. v. ■ 
»8»9, Num. XX. — Durch ein SIgnat v. 12. Juni i83o verfugte der König von 
^•mi i&r den Grafen Maximilian von Torring-GMensiU die Ertheflong (Aner* 
^*tt«ag) des Frädicata Erlaucht^ da «r firffliar wcgCB der GraMaft OroBiftld 
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Rcichsstnnd war« u. die dafiir sur Entschädigung mit HelcIis^iUuil&ihdUeryU'ui 
Herrschaft Gutteniell im Königreich Wlirteiiil>erg standesherrlich beutst, 
y) Bei den ^Wiener MinieterialGonfereiiaeiL im J. i8so pjrotoc. ti. Hiiiiho), 
erfolgte Ton tumdetlierrliclier Seite der AMitag : i ) dalh s&nmtliehe, dm BcdMtfe 
Ebenbürtigkeit Jetst theiHiaftige« atandeebcrrlicbe Familien u em a« teM 
bei der Bnndeacanalei au eröfinendea FrotoedU oder Btgiti» (staadvkriUi 
Matrikel) reneiebaet, und daCi in aolebea die in dieaen Familian durch Oebm, 
VeimiUung oder Tod voi^beaden Verindemi^en, m Folge der ven ib^ 
lern derselben, sowohl an die B. V. ala anch an die einadaen Btndc^lte^ 
gdangenden Anseigen, rcgelmärsig und fortlaufend einzutragen wiren; s) dafi 
d i e a en efaebin reicbaatindiachen Familien ein , ihrer Ebenbfirtjghait mit den tot> 
▼eratnen Häusern angemeiaraer Hmg und T^l zuerkannt, und das Prädica 
Durchlauda für die Fürsten , so wie daa Pradicat Erimteht (ur die Grafts, ^ 
setKlich bestimmt werde. Die Versammlung verwies diesen Antrag, nut im 
nbri^en, zur Beralbiing an die Bunde';ver<?amTnlMMj». Dieser letzte GegewU^ 
^>ai (l crlpdigt, durch die oben (l^o(o o und y ) aii^cf. Beschlüsse der B. V. T.ja 
i8'a3 u. Der erste hal l)!-? jct/.t lu'ino liestiriunung voa der B. V. crkltfa 

Doch vereinigten sich unmilteibar nach dem oben (p) angef. BestUuIi tob 
i3. Febr. löig, sammtHche Gesandschaflen in der B, V., von ihren Höfen ilü 
Vcrzcichnifs derjenigen fürstlichen und gr<ifl.ichen Ilauser 7ax erbitten, auf weliK, 
in fcdem Bundesstaat die Besciiliisso vom 25. Aug. 1825 u. i3. Febr. i8$9 1* 
Wendung hudea, damit solches s&ur Kenutnifs der B. V. gebracht wwdfc h 
Folge dessen Laben einzelne Bundesfurstea , in den Jahren 1829 u. i830t ' 
aa^ieMrjt der in ihren Staaten standeaberrlieb begüterten, anm Thtll mA 
daadbel Molk domicOirenden oder mit nicbtatandeaberrliehmi Gfllem 
Ben Stttideaberren ebgereicbt Man a* J. 3oi, i, und nnten im Anhang 
lagen IV n. V; aueb daa <Varrcntrappiacbe) Genealogiacbe SttataHaiAeA 
daa Jabr i83S« nad den Ootbaiacben g^Malog. HoAalcnder« Alk dimi' 
deren Yetieiebniaae ÜBdcl man vereinigl in dem Mg nulmn V t vm Ulm u «nta 
ila Attbang Bnm. V. In OtttrM eracbien, in Folge einee baiaeriidoi Cabiort 
Schreibena ¥om 9. Sept. i8i5, eb HofcansIeiMiniaieffialSelifeiben foa ?• 
i8a5, betreffend den Bang der mediatiairten Familien und die fMttar der 
diatiairten Fürsten (in der Anrede «Durchlauchtig- Hochgeboroer Fftn^*? 
Context «Durchlaucht»), nebst einem yerteichniss der mittelbar gewurJeisB 
ebemals reicliaatindischen fürstlichen Häuser; in K. Franz /.politischen Otif^\ 
u. Verordnungen, Bd. LIII, S. 207—210, auch in der AUgem. Zcilung t 
IVum. 304. Ebendaselbst ward nachträglich in e. MinisterialSchreihLn y. ^- ^''^•J 
1825 (in den angef. polif. Gosct/.cn, S, 1^0) erklärt: dafs die vorgcat^'""'-^ 
TitLiIatur dem Clict' einer jeden von beiden fürstlichen Linien des Hau.>.e$ öt'i**' , 
bürg Euldomme. In jenes östreichische Vcrzeichnifs sind auch fürstliche Hi** 
aufgenoinmen , welche Standesherrschaften im Sinn der BundesActo vc^f ^ 
sitKcn noch besessen haben, dagegen in dem teut«chen Hetch reickwl*"^"* 
Pcrsonalifiten waren. 



§. 304» (232.) 
Jj Mu d»nBn Buud9S4taaten, tu wotchon sie fhörtn: 
a) peradnliebaa Vorbfiltnifa* 

B ) im VcrhKltnii s zu denen B u n tl c s s t a a t 0 n , zu >n eichen ^ 
zijlncü Slanciesliorren gchüitii sollen, so viel AA) ihren p ersüxiHc^*' 
Rechtazustand bctriilt, i)dio Häupter der standesberrlichcn Familie 
die eraten O Staodoiberrsa deaselben Staates uepu Sie und Üu« i^*^^' 
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lieii«)^ bilden s) daselbst die priyilegirtestc <^ (am ndtttlen betor- 
itchtete) Classe, insbesondere in Anseknog der Besteuerung«), und 
gfoie&en 3) imbescliranhte Freiheit, ihren Aufenthalt/) in jedem za 
dem Bunde gehörenden 9 oder mit dem^lhen in Frieden lebenden Staat zu 
nduD^D ir); desgleichen 4) prtrilegirten Gerichtstand A), und 
5) Befreiung \on M iiitärPf iichtigkeit Jeducli »iiul die^clbea 
7) den Landesgesetzen unterworfen. 

«) b Jidtm dieser Bundesataaten lidnnen die Standesherren die hier Iblgenden 
Rerhte fordern <§. 809.) Dieses hindert nicht, dals durch iUienmhmß swtsehcn 
ihocn und der Lsndesherrscbaft, rinselne Beehto dieser Art aufgehoben, abge- 
isdert, oder modiiicirt werden können} wovon hin und wieder sich Beilptele 
finden. — Was iu einzelnen Bundesstaaten , in Absicht auf die in diesem §. er- 
mähnten Heclite, nach Maarsgabe der BundesActe festgesetst ist, findet man In 
(Jen unten ^. 3!^ angef. pnrtinilaren "Rerhfsqnellpn. 

^) tÜCTon oben §. , ;i. Die baicr. Vcrfassungsurk. v. 1818, Tit. M, \. a, 
Num. 4, erklärt die dortigen Standesherren für erbliche ReichsrÜtlio ^ (Tir erb- 
liche Mltj^Hfder der ersten Kammer der Stände? ersammluog. — AulNer dem 
Vortrug in der Landstandschaft , schliefst diese Bestimmung auch jeden andern 
Tor Slandeshurren andeiti Art iu sitl», nauieullith vor denen iu Schlesien, in 
der Ober* und Niedbrlausitas , und vor solchen, denen in dem ZeUrana« des 
rhsiaisdien Bunies und 'seil ErHehtuag der. t Bundealde Standesherrliahheii 
dercb* landesherrliche Verleihung l%eil gaworden ist (}. 3.t5 u. 817 )• 

r) ff^tAihk» Mitglieder eines standesher ritchen' Hauses treten durch FerkeiraiAMmg 
nut einem Mann, der nicht au derselben Familie gehört, aus jener FamiOe 
heraus, fett deu Stand und die Familie ihres Mannes; bei Verheirathung mit 
siaam Manne ron einem andern Zweig ihrer Familie, treten diesdlbien in den 
Stand und die Linie des Mmmes; jedoch überall unbeschadet derS» OT rm t fl» frt d tot 
fiir sie und ihre Hiader, so weit sohaha in Gesetsen oder Herhommen, in veditSF 
gültigen Verträgen oder -Verfügungen gegründet sind. 

i) »Privilegia Ita intolligenda , ut aliquid tribuant ultra Jus communei». Ghotibs 
<^fl J. R. et I'., IIb. n. c. 18. %. 4« 4« I^"*^ wcrthluso Begünstigung, würde 
eine routradit-tio in adjeeto in sich schlieJaen, BciL ai au d* l^rotoc. der B>V* 
r. 1819, 101, S. 394 der Orig. Ausg. 

t) KLtBER's Acten des wiener Congr., Bd. II, S. 36o f., SgS, 48? u. 4''5. 

Aofangs war die Rede von Steuer/rci/i^/f, doch nur filr Ihre Fcrsoae«, also 
von bIo£i persönlichen Steuern. Kbendas. S. 36o 11. — Die baierische Decla- 
miion V. 1807 3<>7) ertheilt den StH.: 1) Zollbefreiung von allen Lebens* 
•ittebi für ihr HausbedürfoUk (nicbt andi Aecisfreiheit); a ) Befiraiung von 
Weggeld bnerludb dea eigenen standesherrlielMn Beairha, IBr die 3landesherrcn 
aad ihre Familie. 

0 Damit ist nicht aueh die Freiheit gegeben, in JHnuf eines aAdem B u n da s staa tea 
narh Gutfinden au treten, ohne de&halb In der Veifiigung über standesherrlicbe 

Einkünfte beschränkt werden ku dürfen. Die Bestimmung der BundesActe 
hescbrinht sich auf den AuJeiuiudL HaUe aueh unbeschränkte Freiheit iu fremde 
Dienste zu treten allgemein eingeräumt werden wollen, so lag nahe Veranlassung 
daKu in der baierischen Dcclaratiou v. 1807, A. 8. Vergl. nuch das baier. Ediet 
Mai 1818, Beil. IV m der Verfassungsurk. %. 5, u. die rheinuclie Bundes- 
A' U', Art. 7, und lUiöKu's Slaatsrerht des Klulnbundes, §. 191». 
k) ^^ ( [^i ii eines blofsen auswärtigen Aule uth ilti s dieser Art, darf einem Slaii(lt!S- 
lierrn, oder einem Mitglied seiner Familie, Uein Recht entzogen oder gcscbm kU 1 1, 
samentUch keine Last auigelegt, kein standesherrücbes Einkommen mit Abgaben 
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I>elegt werden. In seiner Eigenschaft als Griindlierr, ^ti^aUdküMMy ahStoft- 
Pensionär u. d., Itaim er dieselbe Hefrcutng nicht begehren. 
A) Verpl (He baicr. Heclaration von iBo-, A. 9. Ueber den Gcnchi<,tand und 
das \ erfahren in peinlichen Sachen »ider die Hüiipter slandcsherrlichcr Familien 
8. ebendas. A. ii, u. die oben, Kole a, ange/,c!i;tcn' besonderen Rechf<if|iie!]fii 
Dasselbe f;i\t m Absicht aaf Verhandlungen ^regcn des NadUamt, uod aui 
yormmidschajtcn 6 landesherrlicher Personeo* 



Ii-« 



§• 505# (233.) 
k) fieclittAustand dor •tAndeaberrltcheii Betitsangan; 

BB) Iii AI>siclit auF den Reclitszustand der standesLcrrlichen 
Bezirke^ gebüJiren dea t>tandeb]ierren| ab verFassungsmäsigeii Unterobrig* 
keiteu ($» loa): 1) bürgeriiciie und peinliche Oerie btWkeit, 
in mter^ und» vo die Besitmag (ia demselben JLande} grolli genog 
aadb In swetter Instanz«); s) ForstGericlitbarkeitf 3) OrtpoIU 
sei 4) Aufsicbt m Kirchen- nnd Scbalsacben, aach über milde 
Stiftungen. Jedüüi bind 5j alle diese Gerechtsame auszuüben: a) nach 
Vorsclirüt der Landesgesetze, und b) unter Oberaufsicht der Re- 
gierungen <^). 6) Dire Besitzungen (die Einwohner der standcskerrÜchctt 
Bezirke ) die standesherrlichen Untersassen) sind der Militär v er fas- 
anng unterworfen. 7) In Absiebt auf RealBesteaerung» io An* 
•ebung ibier flmdesbecrilchen GrnndbesitBong^ 4, sind die Stade- 
Herren die priyilegirteste Clasw, nnd 8) aueb in BealStreitiglieita 
f^cnierscn sie einen pri vilegirten Gerichtstand*). 9) Es l^lfi^«^ 
ilmen die Rechte und Vorzüge, welche aus ibrein Eigentbum 
dessen ungestörtem Genuis berr obren /) 3o6). 

a) Von den m einer mwIm rMwIMtffi /fwftnit qualülcbien Standesbemai li^ < 
nur wenige ron dieser BeAignift Gebraneb gemacht. In der frMsM»^ ^> 
narcbie nnr die Ffirtteo tob YMi nnd fon SolraiBirannfids («ntea« Htm t\ 
In dem Grefiihenogthnm ikstm beben alle Standesberren die sweite Itfta« 

aufgegeben. Regier. Blntt v. i8a5. St 10. Eben so, im Verhaltnifs txiKurhf'^^- 
die fS^tlichen luid grilUchen Häuser Isenbuf^« ihre Justi/kan/.lel zu MecM 
Tom 1. Nov. 1829 an. In dem Grofshersogänrn Baden haben auf dai 
der sweiten Instanz versichtct: iSaS der Fürst ron Furstenberg, doch mit | 
behalt der Ernennung eines Käthes in dem landesherrlichen Hofgericbt 
Provm?:; iSsS der Fürst von SalmRcifTcrschcidKrauthcim (unten §. 3i6). ^ 
Baiern liat 1Ö27 der Fürst von licinini^pn, mit Zustimmung seiner S^'-^ 
unbidini;t: Terzichtet auf die Ausübunj^ der llcchtspflege in »weiter Insta*«*^ 
der mittlem oder BczirkPüü/.ei, durch cijic blandeshcrrliche Regie rungi- «"^ 
JiutizCan/.tef. Dagegen setzt der Graf von Pappenheim (s. §. 3i5, b u. $• 
diese Aububuns; furl. — Etliche Standesherren iiaben helbst die ertta tat* 
aufgegeben, z,, Ii. der Her/.of; \ön Luo/.Corswaren in Preufsen und lUnSi'*» 
der Graf von ErbachSchönberg im CiL Hessen, verschiedene in liaiarie»A 
fci Bidem bestimmt ein im Dec. i83i von den Ständen genehmigtst Gsi* ^ 
ftefteterbiltaim der auf die Gerichtbarheit freiwillig versicbteoasB Sosd» 
' and G«lsbenren. 
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k) In rmtehen bt wobl unter OrtVo\hc\, nach dem hier obwaltenden Verhältntfs, 

die tu'fdcrg Pofhrt in dem (ganzen Umfang <le<» Ktandeshcrrllchcn Bezirks, also 
ptne niedere parlicul.iro oder /?rr/r/Pol!'/,ei (|. 383). Die RundcsArtf* «ipriclit 
den St. H. 'f.üherhavpt alle diejenigen obrigkeilHchen Rechte /u, welche nie lit /.u 
der Sli^atsgewait und den höheren Htigierimgsrechten gehören». Die baierisciio 
Decldfatiou r. 180-^ (vergl. §. 3o7)» liu E, 1 ilst den 8taudesherren die «ge- 
wöhnliche untere Poli/ei», im Gegensatz der .^obersten Polim im Allgemeinen^, 
u. <laä baicriscbe Ldicl v, 26. 31ai 1818, §. 26, spricht ihnen die »ilK>cai- und 
DiltnctPoluei «u». Der Ausdruck Ort besieht gich oimchia zuweilen auf eiuea 
gröficm Besirlc, als denjenigen einer einzelnen Ortschaft, z. B. ehedem der 
(fficteritimchaftliclie) Bitlerort. <L b« 4er (relcIitanmitteUidre) BItiereinlon.— 
Tob dem «tandeeherrKelien Fiseiuretlu «mten %, 478. 

t) Ei wird also durch die den Standeshorren y.usteheude Aasubung mancher 
obriglieitlii lien Rechte, die EiHhcU der Staatsgewalt und der UntertUanschaft 
nicht aufgehoben. — In Balcrn können Standesherren, die eiiu u gescldosscnen 
Bezirk mit 14 bis ao,ooo Einw. besitzen, für die Rechtspflege in 2. Instant u. 
für Polizei (der mittlem Art) ein für beide vereinigtes CoUegium unterhalten, 
uiter dem Namen Regiemngs* und TidiMiCandeu Beilage IV sn der Verfass. 
Drh. i8iBi Der Beieog r. Leucbtenberg, ab Ffint vi BtelistiUt, darf ein 
von der Jnatiicandei g^renntee OoBegiura, nnter dem Samen PoWeeieanatei 
naterhallen. Man a. die nnten §• 317 angef. k ErUSr« t. aS. Not. 1817* In 
heuuen dfirfen die Standesberren fitr sweite Inatans ein Justiicollegiam, u. 
Inr niedere oder BesirliPoliaeiTerfraltiing einen Oberbeamten, unter dem Titel 
Poliiei. oder Be|pemngirath, bestellen, desgl« ftr Ihre Privatverwahutig eine 
Renthammer oder Domlnencandei. Man s. die unten f 3i6 angef. Instruction 
T. 3o. Mai 1820, 38 iT. u. 60. Dem Fürsten Ton Wied hat im J. i8a6 der 
Ilönig die Errichtung eines RegierungsCoUcgiums bewilligt, für PolizeiTenvaltnng, 
Kirchen- und Schulsachcn, u. Rechtspflege in zweiter Instana. An^h der Fürst 
^on SolmsBraunfeU erlangte im J. 1B2B eine gleiche Bewilligung. 

^ Vergl. oben §« 3o4« Note d, u. (P. J« Flohst) Uebcr das Recht, die Dcmninen 
der Standesherren sn besteuern; in Gaonn's u. Jadt's Germanien^ Bd. IQ, Heft 

0 Die BnadasAcie, Art i4, bewilligt ihnen tZMbmpt pHTOegirten Geriebtstand« 
oliae Ansnahme sa niachen, in Ansehung einer oder der andern Art desselben. — 
Aash bleiben den Standesherren ihre Grundgüter oder Domänen ($. 33a e), und 
^Sut grmdherrlichen Gerechtsame, ihre Rechte auf P«irwio/M'«//)/c»*ie oder Frohnen 
(i 468, a), nebst den statt derselben etwa zu entrichtenden Reluitiöns- oder 
tiitnst^ldem , und auf Grund- oder PatrimnninJ -ihtrahfu 44 u. f. u. SgS), 
dergleichen die LehnPrästanda aller Art, obgleich deren, als blofser Eigenthtim- 
rcchtc {%. 3o6, Kum, 2), in der BundesActe auidrih klirh nicht erwähnt ist. 
\ergl. unten 893 u. Ki iifi^'s Staatsr. des Rheinbundes, ^. 210. "Wider 
gezwungene Ablösung solcher Abgaben und Dienste (§. 3<)3 g), s. nuni rlio 
Vorstellung der Fürsten von LöwenstcinWcrthcim bei dem GII. von Baden, 
La der 1 rankfurter OberPostamtZeitung v. 23. IVor. i83i; u. die Antwort des 
ghzgl Staatsministeriams darauf, cbendas. Blatt v. 6. Dcc. i83i. Desgl. die 
BttchwerdebchriUea derselben Fürsten bei der B. V« t. i83a, unter $. 3ii d« 
Bis GefdUe der vormals reichsständiscben Fürsten und Gra&n vor und nacb 
^ Mediatisinuig. MOncben 1818. 8. 

/) Vergl die baierische Declaralion v. 1807, L. r. DaiSCB, Abhandlungen S. 179 E 
Von iichuid€Habtkeilmg s (üe^cibe Declaralion, I. 
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II. Thail IV. Ctsp. 



§. 306« (3S4.) 

Veriiii*!rhtps o r h ,t1 J n i f a . ingbesondero F a m i Ii cn Aut o n o in Ip. - 
Veräufierun^ friamit s Ii c rrlichor Bc.<ii t / u ngea und Vorrechte. 

6tandcsherrliche Beamte. 

I 

CO) Ueherdiers sollen, in pcrsonlich-diugliclier Hinsiclit, 0 v« j 
viel die Fanii 1 ien Autoaomie Hecht der Seibstgesetzgebung) Jer 

StandttiieiTen betriff, nach den Grandfitzen der frühera teutscUen Ve^ 
faming, a) die noch bestekeftdeo ftmid«slierrli€b«i FflmiHearer- 
trXge «Bfnckt erhalten werden, und b) die ttandcAcrritdien Familin 
die Befugnifa haben, über ihre Güter nnd FamilienTerhSItnisse 
Tcrbindliche Verfügungen zu treffen; doch müssen * tolche den 
Slaatsobcihaupt vorgelegt, und bei (unci von) den höchsten Laiide^lellen 
zur (i II gemeinen Henntnifs und Nachachtnng gebradil Mcnlen. c) Alle 
biiher dagegen (gegen die oben erwähnte standesbcrr liehe Bcfugnir«) 
eriaMCfien Yerordnangen, tollen för künftige Fälle nicht weiter 
anwendbar aejrn Ueberbanpt sollen den atandesherrlichen Bio- 

•ern, in Ruchiicbt' ihrer Personen, Familien und Besitattogeo, 
alle diejenigen Rechte nnd Vorsfige «igesichert werden, oder Ue^ 
ben, welche a) ans ihrem Eigenthum und dessen ungestÄleni GeBo/i 
hcrrührci» 3o5), und b) nicht zu der Staatsgewalt und den 
höheren R egierungsrechtcn guhuren. 3) Defswegen, und vei. 
die BundesActe, in Betracht ihrer früheren Staats Verhältnisse, <he lU'upter 
der standesherrlichen Familien für die ersten Standesherren und mit ihres 
Familien für die prinlegirteste Ciasse desjenigen Bundesstaates, zn welchen 
sie geb5ren, erklärt ($. 3o4), gebührt ihnen, in Hinsiebt auf ihre Peno- 
nen Familien and staiidesberrlicben Besitsungen, vor Andern Landstas^ 
sebaft, und die erste Stelle nnter den Landständen ($. 992). 4)^'** 
vatrcchte, welche den Besitz landesherrl icher Eigenschaft bei ^ 
jetzigen Slandesherren in der Zeit des Ionischen Reichs voraussetzten, habe« 
in Folge ihrer Unterordnung aufgehört c). — DD) üeber Veräufserun? 
standeshenlicher Besitzungen nnd Vorrechte, und ibi« Folgen in Hiosicbt 
auf den penSnlicben RecbtsaRVtand des Yeriafserers und seiner 
enthüt die BnndesAete keine Bestimmang <}. — E£> IKe B^snte« 
öder Diener der Standesherren sind bestimmt: O theils för AnsSkag 
der ihnen (Sberlassenen untergeordneten Rcgierungsrcchte ; 2 ) theih ßr 
ihren Hausstaat, für ihre Privat- und Familienangelegenheiten, lur V«^^ 
tung ihrer Domänen, ihrer Patrimonial- und Lehngei echtsnme. 
aniten der ersten Classc sind zugleich als öffentliche oder St aalsdiener 
zu betrachten, bedürfen daher einer landesgesetzmäsigen (^ualificatioo, 
mit Ausnahme der Canzlei- ttnd RiegistraturFersonen, der landesherrlicliea ■ 
Bestätigung, werden auch in ihrem Amt- oder' Diensteid zugleid) 
La n des b erm rerpflicblet. Drei oder mehrere Beamte der swdleo 0^ 
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1 eb CoUcgioiii Tereblgt, bilden mrailen eloe Rentkanuner oder 
lonioenCansleit euwn Ldinhof vu s. w. Ihr Yerlilltiiifs tu der 
iienstliemcliaft ist hloCt iprivatreelitlidi* Allen dieaen Beamten kann ein 

tandesherr Titel beilegen, welche seinen standeslierrlichen Yerhältnissen 
ad dem amtlichen W irkuugskreis der Diener angemessen sind «). 

) Der Sinn der hier unler Num. i wörtlich angeführten Bestimmung in dem 
14. Art. der Bundes Acte, ist folgender. 1) Den standesherrlichen FamQien 
wird aOeia die Bejugnts* eugeiiebert, über ihre Gfiter und EandKenverhiltaisae 
veHmidfiebe Verfligiuigen (dureh FanilieoSlttuten) an trellbi. a) lUe g^gen 
Ouf BahtgnUt eriaascne Verordnungen werden* (Hkt Hk^fiig» Fille, tSr meü 
wtHtr mwnikw erldSrt 3) AnfifedÜthaltuaig der nadk htMiewim Faflsilienver- 
trSga wird eugesieiicrt. Damit iat auglaicb der Anaapmdi erthaüt! dab für 
TR^ngenc Fülle jene Verordnungen (Nnm* 1) nicht aulser Vl^irliung ge&ctst 
OTQ sollen; dafs also die bettandenen, namentlich die vor Errichtung des 
rbeintsclMn Bundes bestandenen Familienvertaräge, welche darch solche Ver- 
ordnungen aufgehoben wurden, als durch gegen%YärtIgc Bestimmung der Bundes- 
Acto wieder hprposfelU keineswegs, sondern nac/i wie vor als anf^'ehnhfn zw 
Ixilrachtcn sevrn (aiKk'rs Pkti'^ick, in dem unten §» 3i3, d, nnj^pf. Trot^r.); dafs 
aber den Familien, vermöge der Ihnen hier /ut^esieherten Bclugnifs der Auto- 
nomie, unbenoinmen sey, mittelst freier Willenserklärung der Betheiligten, durch 
WM Verfiigungen unter landesherrlicher Zustinuuung Dasselbe wieder festzusetzen, 
was in ihren früher bestandenen lamllienStatuten verfugt war; dafs auf soklto 
«tiM^ vermöge der hiar zugesicherten Autonomie, errichtete Statuten, Jene 
Jrikirwm Fnwdmmgen, welche gegen die Befugnit* so dar« Bnricbtung erliaaen 
waren, nabftl weker amMnAar aejn« also vernichtenden Einflnfii beineawega 
haken iolltea. Dalh nicht IdoA die ItfinfUgen, aondem auch die äitgrem, daa 
lieiftt, dk bei Ekrlchtnng der leatschca BundesActe «noch beateheDden» aUa- 
^sberrliehen FamtUenvertrfige «dem Sonveniin vorgelegt, und bei den 
I4chstan Landeas teilen zur allgemeinen Henntaiik und Nachachtung gebrarlit 
werden müssen«, ist in der BundesActe ausdrficUich nicht bestimmt. Wohl 
sber fordert die darin als subsidiarische Norm aofgenOmniene h. baierische 
t>eclaration v. 19. Mar« iSo-^, nis nothwendig die landesherrliche Bestätigung 
<i^r standeshcrrliehcn Familicn\ ertrage überhaupt, ohne /.wischen alteren und 
neueren «u unterscheiden. Kin erläuternder N.ichtrng zu dieser Declaration, 
^' Mai 1807, unterwirft ausdrii« kllch auch die alteren Verträge der landes- 
lierrlichen Bestätigung. Man ft. Ki iiirn's Abhandlungen, Bd. 1, S. 88 f. u. ia8. 
In dem GH. Baden insbesondere wird die Rechtskraft standesherrMcber Familien- 
vertrage bei Gerichten, von land^herrllchcr Bestätigung abhängt gemacht, 
^tarch das dritte ConstilutionaEdict t. %%, JuU 1807, §. 8 (Bad. Hegier.Blatt, 
1807, Nanu XnX)« vnd dnrch grofidiereo^ yerordnnagan t* ft3L Apr. i8t8» 
i it, «. T« 19. Apr« s8tg» Ibtan a. «. CKt S. t39. Geaehiehtlicb «md log^h 
^Btwichelt Ündet aich Voraiehendea, in KLihuai'a Abhandlongen n. Beohoehtangen, 
Bd. I, a 8S — 134« A. W, Hmm'a Bcitrilge sum d: Staate- o. Füratenrecht. 
l Uefer., & 90 — Fartieulare lendesherrliche BestSmmongen hierfiber, eum 
TWn ah weichend Ton den eUgemeitten der BundesActe, — namentlieh in Abaicht 
Auf landesherrliche Bestätigung oder Genehmigung der FamUienvortrage, derer 
BundesActe ausdrücklich nicht gedenht (vergl. Klvbrb a. a. O* Si ia8, Sa 
n3) — in Baden, Baiern, GII. Hessen, Prcufsen, Wiirtcmbcr^, Hannover, 
^'btnda.selbst S. i3^j — i/i"- — y<^n der FamilieuAutonomie u. den Familien- 
^Mrägen der jet7.igen Standesherren, in der Zeit des teutscben Bcichs und 
^ rheinischen Bundes, cbendas. S. 64 — 107. 
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k) Hievon man Äfc CongrefsVcrhandlungpn, fn KlÜb^ii'« angpf. Ueliersiclit «l, 
S. 3ot u. 3ia ff. V'ergl. oben |. lo-», c. Well die meisten Stimmen wollte, 
daf:» der Ii. V. die Bestimmung der Grenze der höheren Kcgierungsrcthtc tt 
überlassen scy. VcrgL die baierische Declaration v. 1807, C — U. v. l)Röa 
AhläaiuiluiiLjen, S. i83 ft. — Ob den StH. das Fücutrcchi, ohne besondert 
laiidcshcrritciie Verleihung gebühre? unten §. 478. 

c} 80 die fiscaltscken VarrctMu der Schatulle des Lande&herra und sciiMr Gcmahtlo, 
untcQ 335. Desgleichen das Recht der vitru'fj^jähn'fren VerjSknmg* G F. 
EwaCä Tbemis, Bd. l, Ueft 3, S. 19« Ver^L unten |. 335« a. 

d) In Aluicbt auf Mmukskerriitke Feräiutermffe», nnd tmeUedene Falle m an» 
flcfacidan. Daft m der RechtsgQltigkeit aoleher TerluAeraagea |edar Ai^ 
xttTdrdenl die Beobachtung jener FSrmtiehhilm nStbig sey, weldie LandesgeÄfta, 
LehnvarhÜltnifs und Faimtienrerfassung gebieten, versteht sich von selbst W'iri 
die ^amUsherrltehkeü (§. 3o«) an ein ebenbürtiges IVIi^Ued der «tandeslicrrUrha 
Familie veräufsert, so bleiben die Familienr erbte und der Standes lierrliV^ 
Ret htsf;iistand unverändert, nur tritt der Verhufscrer, in Anscbunj; seinfr p:> 
sönlichen standesherriichen Vorrechte, zurück in die Reihe der einfathti 
Familien j^lieder. Anlangend die Frage ^on Veräufscrunj; dir Standesherrlichi-^il 
aiifserhnib der Familie, und nicht an den Staat (§. 3oi, UI), so liönnon 
standesherriichen Vorrechte, >velchc attt das Verhältnifs zu dem T. Bund 
£u den iUaulesstaatca in.sgesammt sich beziehen (§. So3), ohne £in\vUligui^ «ia] 
Bundes, auf den neacn Erwerber nicht Übergehen, und die aland« 
Vorreelite, wdche auf daa besondere Verhlltnifr an dem Inland sidi 

lo(l»3o6), nicht ohne spccieUa Ebtirtlligung der Staatireiipenug. Wi 
aber, in tokbem FaB, den standcaberrtidiea ReebtMuatand dea Verinbcm^ 
Ar aeine Ferton und Familiet betrifft» im Verbahmft nicht nur an daa IdM 
Modem auch su dem T« Bund und aimmtlicben übrigen Bundesstaaten, to 
bann dar VarftuJherer auf Fortgen ufs nur jener persönlichen und Familienreciiie 
Anapracb machen, welche ihrer Natur nacb unabhängig eind ron dem Besiii 
der rerfiurscrten Standesherrschaft; inabasondere hört er auf, dem Staat, in 
dessen Gebiet die Str^ndeshcrrschaft gelegen ist, standcshcrrllcb speciell aruuje- 
hören. Kine V eräulscrung zu der Slandcsherrschaft gehörender Etf^enthuwft^, 
oder davon herrührender Eiiüiünfle, hat einen V erlust .stnndcsherrlichcr \o> 
rechte nicht »ur Folge, weder für den Veräufserer rmdi im- seine Familie: « 
gehen bei V'cräufseruiigen dieser Art aufscrlialb der 1 amilic, die mit iff 
vcränfserten Sache verbundenen standesherrlichen Vorrechte, a. B. Befroui^ 
▼Ott Steuer und Emquartiruug , ohne beaondero landesherrliche Geneknf^gi 
auf den neuen Erwerber nicht über. 80, in Ermangelung positiver BccMi^ 
atunmuag. Sine lokba findet ticb in der unten (§. 3io) angef^ b. preaftiid* 
lutnietioiL vom So. Hai i8so, 6a u. 63> 2&u don Eigentbumrecbtea ^ 
davon barrfibfundan Embftnften werden daiclbit gerecbnflit «die Donaam ^ 
Priratgfiter des Standesberm, seine Bergwerbe,. Hutten und Hammenrerle, 
aeine Jagd- und Fisidiereigcrechtigkeit, seine Rechte auf FatrimoaiiLibgaiHii 
und PatrimonlalDienst, also Grund- und Bodenainse, Renten, Gfillon u. Zehnten, 
Hand- u, Spanndienste, seine Patronatrechte, seine Erbsins- und Ijchnhcn"^'^'^ 
Iteiti» etc. Vergl. auch die luten'sc/ie Declaration von 1807, IT. »4- 
Ri-nrn in E. M. Schilliiso's Archiv für CameralHceht u. Stint svenvaltung. l>«i- ^ 
(Lei[)z. 18"-. 8.) Heft 3, IN'um. 3. t. Duwscir Abhandlungen, 8. ao3 iT, 
(S. äo6, sogar der Verlust des hohen Adeislandes und der EbcnbÄrtigi«' 
als rechtliche loluo einer Verrinfscrun;]; der standesherriichen, ¥Of»»ä»i* f**^ 
ständischen BesiUuugen be/.eichnct wird. — Zu bemerlien ist hier, Olli*"" 
bd B. V. in dem J. 1829 eingercichlou V eraeicbaisseu (Gothaischcr $^ 
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RoOalMder auf i83o, S. i83o, 6. 967) der inlüudischeii Sttadeshcrrcn, PrmtteH 
jeuf, ihre Stamlcsherrschafleik veräußert habcu, nämlich den Grtfen 

von Willlmoden und den Freilierrn TOn Büinmclbcrg, nicht mit aufTiihrt; und 
eben so H^urtember^ den Fürsten von Mettcrnieh , der seine Standesherrscbaft 
Ofhsenhauscn vcraufsert hat, und den Grafen von A^prcmont-Lynden , der 
i^lii «( lue Slandesherrschaft Baindt verhauft liat, auch nii hl, >vohl aber den 
Fiir>teti ^on Collorcilo^Vlan-^frld , ob-^leieh derselbe seine sta iKlcsherrliclic ilerr- 
wliafl Groningen dur ch \ ertrag \ urn Jiinner iSi-» an \V m teinberg verkauft 
hat. — Auch der Fürst zu Uaiautz^Sielherg, ohne männliche Nachkommen, 
liat die Grafschaft Nietberg in Westphaleu, welche durch deu Art. der 
iiriener Congrofsaete i8i5 für eine SUmdesbcrnchaft unter prcufsischer 
I teiuliobeit erUSrt war, um daa J. i8a3 an den GuCsbetitaer Tenge au Nieder* 
I ktrUianten im Fürstentbum Lippe Terkauft; desgleichen rerliaufte der Graf 
I T. SlembergBflBdcraebeid am 3o^ Mira i835 seine Standeahemchaft Schuscen* 
I licd und Weissenaa an die Krone Wfirtembei^. Bei solchen FfiUen von 
dem T. Bund anerhannter Fortdauer blofs persönlicher Standesherriiehheit 
d«r Häupter standesfaerrlicher Familien, ohne Standesberrschaft würden 
I diese Uäopter nebst ihren Familienglicdern, gleichwie die oben (§. 3o3, c) 
emäbnten, eine eigene Classc von Standeslierren bilden, nämlich standet» 
l-rrlichr Pe/'AnTtfi h'<frfi , im Gcgcnsat7. der Hcalisteu. 
y Die unten anget. prcul's. Instruction v. 3o. Juni 1820, §. a"» — 61. Von liaiern 
«. f. Drrsch , Abhandlungen, S, 170 iX. u. «oo f. — Etliche Standesherren 
hf nennen die Canzlci, welche ftir die ihrer Person unmittelbar obliegeudeu 
vikutlicüca oder Pnvatgc&chull« bestimmt ist, Cabinet, V'crgl. 344« 

I 
I 



307. 



(235.) 



) OraadUge £u einer nähern und gleichförmigen Bestimmung 
I des Hechtsustandes der Standesherren. 

l'eberdieis ist, um die ia dea Avicacr Coagrc(.s\ erhandlnns^cn von 
jehrerea Seiten in Anregung gekommene Unbestimmtheit mancher liechts- 
trbaltnisse solortf ganz oder theilweise, zu beben, in der tentschen Bun« 
tesActe festgesetzt: «dafs als Basis und Norm, a) bei der nahern 
kstiinnmog der «ngefuhrten Befagnisse «ourohl« wie b) überhaupt, 
»Amalien übrigen Fancten zu weiterer Begründung und Festste!- 
iBg ebes in allen Bundesstaaten übereinstimmenden Rechtzustandes 
^ mittt;lUir gewordene»! (der tentschen Bimdcsfursten nntergeordncten 
rormaligen reichsständischen ) Fürsten, Grafen und Herren, die in die- 
Betreir erlassene kumgiich-baierische V erordnung vom Jaiu^e 
•) unterlegt werden » soll ^> 

ODicw ist inten §. 3i3, Note e, naher angezeigt. — Die wiener Erdrterung 
Fnnetea findet man m Ki^sbb's Acten des wiener Congresses, Bd. B, 
& 4&t, 467, 493t, 5o4, 5st, 53o u. 530. Ekemku» Uebersicht etc. S. 3i5 — 3st. 
Alf ^isse baieriache Dedaration verweisen abermals die Beschlüsse der B. V. 
V* s4> Mai 1819 u. 17. Oct i8«o, in den Protoe. t. 1819, §. 101 ; u. r. i8ao, 
i 178. In dem Commissions Vortrag in der Beil ao /.u §. 101 der Protoe. v. 
1^191 IteiCit es: «Die Absicht des t* Bundes wollte und konnte es nicht 8e>n, 
^ selbigen (in den wiener und sonstigen Verhandlungen) die Lage der Media« 
lUiW». 8ff«ML Bccbt, 4. Adl. 31 
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tidrlen ungewisser oder »cMechtcr, wie Im rKelinsclicn Runcle . tn rIcUpd. Dii 
Vorschriften desselben aber lauten auch ftir alle Staaten gemein; nuf warcj 
•ie nicht allenthalben gehörig befolgt. Es hnin also darauf an, eine lana«- 
gesetxgebung «u finden, wo dieses mn meülen geschehen war; und es i${ b 
dieser nin«;irht, dafs die baicriscbe Verordnung von iBo^- ah normircoi aaüsf^ 
stellt ward; wofshalb auch die unmittelbare Beziehung auf die BundoAdö 
unterbleiben konnte». ! 
Eigene Verhandhin£;cn der Bundesversammlung über diüea G^genttenA riclt 
bt vor. Protocollo der U.V. v. 1816, §. 3ii 1817, §. 5. B&em^e SlMliird« 

lid. n, s. 87. 



BecfUsverwafirung der StM. gegen Forstekendes. Behauptete JVU-da 
heretelkmg emigety unA ümerwerfimg anderer mUer Freusse»^ 

Durch vantefaende Bestiromongen fandea die Standesberren ihi 
HöfFnongen und Erwartungeu nicht befriedigt «). I) Mehrere hehitlm 
dawider, sofort auf dem wiener GongreTsy durch f^rmüche Beclit» 
TCfM ahr uiig, den Umfang ihrer Rechte, -wie ihn der Bedtataiid 

i8o5 bezeichne, sich, ihren Nachlmmnien «nd interthanen, für ewige 
ten TOr U) Verschiedene von \ i[iüieon, theils bei Errichtunf: 
rheinischen Bundes, theils später ihrer politischen Selbstständiglicit }>0! 1 1:^1 
und theila dem Grolaherzogthum Berg, theils Fnmhreicb unicrworft 
gewesene Fürsten und Grafen «), deren Besitsungen in dem ehemalig 
westphatitchen Kreise gelegen sind, suchten insbesondere, wiewohl vergebet 
auf dem Congrefs den Grundsatz geltend zn machen, da£i fie, naci Ycri 
treibung der ihnen aufgedrungenen fremden Herrscher, in ihre TOrigeo 
Rechte ipso jure wieder eingetreten sej en rf). III) Noch aadj« 
bestrebten sich auf dem Congreis, durch freiwillige Unter werf ung onti^ 
Preufsen, Erleichterung und einen gesicherten Hechtszustand zü tiUäi 
gen ein Sehritt, welcher jedoch eine Absonderung ihres Schicksals Toaj 
jenem der übrigen Standesherrea nicht zur Folge hatte. IV) Alle dies«» 
Widerapriiche, Yerwahrangen und Bestrebongen haben die Bestimaiio^ 
der SchldaActe des wiener Congresses nnd der BmatdesActe weder auf»- 
haltea noch zu enthräÜen rermocht* 



a) Ki.e«BA*s üebeisicbt der diplom. YerbandL des wiener Congresses & i49 ^ 
3i6 f. 

KitaiB a. a. O. & 149 f«, 3»7i 3ii, da9 f . u. 568. SienAst. Acten aes i^icDtr 
Congr^ Bd. VI, 8. 3s3 u. 3e& - Fortwafafende tnlie Recbtsguitigkeit du^^ 
Protettation, selbst l&r jene Standesherren, die mit den über sie gebietendro 

Regierungen über die ihr BcchtsTerhältuifii bestimmenden Edicte und Derlar3tt>!^<' 
Verträge geschlossen haben, wird behauptet, in den & Betrachtung» über i'- 
UnzulängliehUeit des 14. Art. der BundesActe zur Befriedigung der mediaüi>ir(ff^ 
Beichsstäu.le > (Ileidelh. 1833. 8.) S. 35 IT. — Anträi^c des liirslL Gcsaniinthait*« 
JUöwensteiaWerUieiin ^auf ZuaäUe, nähere Bcstinunung und Aeadertu^«''' 
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Aft. i4 BondcsActe, In ilmseit (unten V 3i« A u, a angef.) Eingsben bei 

der a V. T. 30i Sept i833 tu 12. Sept. «894. 

r) Die llerxogc von Arcnbcrg, LoosGorsvrarem , nod Groy, die Fürsten von 
SnfmStilin tmd SalmKjrrbui^, der Rlieingraf (seit iBi-r Fürst) von SalmHorstmar, 

und der Graf (seit iSi-r Fürst) ron Beutheim Stciafurl, 
i) 1{i,ük>:r in der angef. Ueberslcht, S. i5o u. 3'i8 f. 

') Ku'BBB a. a. O., 8. i5o ff. u. 33o ff. Dieses tlialen die Fürsten von SaynWitt- 
^(•nstclu, WicdNcuwied und WiedRunkel , die Fürsten und Grafen von SolmS) 
ikr Graf von licntheimBlieda oder Tecktcnburg. 



1 

509. cae^») 

Bestimmungen der wiener ScJdussActe. 

Die wiener StliiursActe von 1830 «) sichert abermal den Rcclits- 
zusland der StHndesherren, durch folgende Bestumuung. «Es liegt der Bundes- 
rersammiung ob|auf die genaue und vollständige Erfüllung derjenigen ße- 
itimmnngen zu achten, welche der vierzehnte Artiiiel der BundesActe in Be- 
.trefif der mittelbar gewordenen ehemaligen Reicbatande und des ehemaligen tm- 
.nittelbaren Heichaadels enthiflL Diejenigen BondesgUeder, deren Landern 
:& Besitzangen derselben einrerJeibt worden, bleiben gegen den Bund sar 
nvcrruehten Anfrechthaltnng der dareh jene Bestimmungen begründe- 
ten staatsrechtlichen Verhältnisse verpflichtet. Und wenn gleich die 
8treitigkeite*n, welche über die Anwendung der in Gcmürshcit des 
vierzehnten iVi^tikcls der BundesActe erlassenen Yerocdnungen oder abge* 
Hhlosscncn Verträge entstehen, in einzelnen Fällen an die competenten 
Behörden des Bundesstaates, in welchem die Besitzangen der 
^aittelbar gewordenen Fürsten, Grafen and Herren gelten sind, zar 
Entscheidnng gebracht werden müssen; so bleibt denselben doch, im 
Fall der verweigerten gesetzlichen und verfassungsmesigen Rechts- 
liülfe, oder einer einseitigen zu ihrem Nachtheil erfolgten legislativen 
Erklärung der diacli die BundesActe ihnen zuge^icliertcn Keclitc, der 
Hecurs an die Bundesversammlung vorbehalten und diese ist in 
einem solchen Falle verpflichtet, wenn sie die Beschwerde gegründet fuif 
genügende Abhülie zu bewirken » C), 

■) Art 63, Tcrbiindcn mit der allgemeinen lksilinnuing des Art 53; in Kliivfr's 
(^uellcnsainiiiluMg, 8. uu u. 2i5. — Verhaiidliingeu über die RechtsverhältnisÄö 
der Stande&herren, iu den wiener MinUtcrialCouferemen, in dem aö, ProtocoU^ 
t. u. Alai 1820. Von standesherrlicher Seite waren damab in Wien »eehM 
fcfMilBre jfyuräge gemacht worden, und es hatte der neunte AusschuCi einen 
eigenen Vortrag ltt»er den i4- Art der B» A. erstattet, welcher nebst jenen 
Wägen von Sstreiehischer Seife der Cooforens empfehlend voi^elegt ward. 
Diese beaehlofii, eine Berathnng bei der B. V. hierfilicr einanleltea. Die B. V« 
aahni hierauf diesen Gegenstand in die, Note a des hier folgouden f., erwSbnte 
Ztttkimneustellung auf. — Schon in den carlsbader GonferenKcn (Protoc v* 
3a. tt. 3i Aug. 1819) war die Frage von euer bestimmenden Auslegung des 

3t* 
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14. Art. der Bundes Acte eur Sprache ge1(omnai| sie ward aber m dm ittuk 

beschlossenen wiener Confercnzen Tcrwiescn. 

i) y^p<,vhrlin'kvn(\f Mcinunj» über diesen Recurs, In Rudhaho^s Recht des rl. HuQoe-*, 
Ö. 217 u. Ii. — Hrsthwerden über Verletzung standeshcrrlichcr Rethtc sind 
rtirörderst bei den compctcnlcn Landesbchördrn ^ dann, im FaU einer hier er- 
folgten AbwciRun^, ini l^t i htsneg bei den Lan»lrs<;rrichten anzubringen. Nacb" 
hier erfolgter ordiiungsm.-isiger Verfmndlung utul rechtskräftiger Enlscbei(liixi|^ 
findet Renirfl an die Rundcsvcrstämmlutig nicht Stall. Reispiel einer geriditL 
Verhandlung und Entscheidung durch das Juirbessische 01>erAppeUatioBf§enc^; 
in B. W. FimmV BcchtMUtfllhningeii, Bd. B, S. 405—418* — Becan 
die B. V. in BesehwerdefSUen der genannten Art findet Statt: bei einer Jitttm» 
nelgerung, und bei einseitiger legislativer Auslegung der daneh die Bondciirtt 
den Standetherren tugeticherten Hechte. 

c) Diese apeeielle Beatinmrang peirt en der aUgemeinett Be^et n der ProviMi;^ 
BeaCammung Über die Gompetcns der B. V. t. 13. Juni 1817« $. 4i h 
KLVBEa's Quellensammlung etc., S. ?.3-r f. — Beschwerden fiber Beeinträchtigusn 
in dem durch den Art. t4 der RundeaActe festgesetsten Rechtszustande, iiM 
besondere auch durch Icgislatire Bestimmungen, haben wider ffad^n bciderB.V| 
angebracht: der Graf von Letmng^enBtVtg-het'in, durch e. Eingabe vom 11. ^ 
i83a, und das Gesammlliaus LöwenMrmfffrtheim, durch Finj^nbcn vom ii. Min 
u. a6, Mai i83ji, 9.1. Mar/, u. 3o. Sept. i833. In ciiu r l.iugabe v. la. Juni lii 
hat der Erbprinz Coustantin v. Löwcnsli'in\\ 11 iheimllosenbcrg , als BruU 
mächtigter seines Gesamnitbauües und der meisren übrigen Stande&iierrfa 
der B. \. auf eine Bestimmung des T. liumlos anf»etra^en: dafs in alleo Fälka 
wo eine Bciw hvverde so genannter Mediatisirtcn v\i<ler ilirc Staal&regierunj »« 
der B. V. nicht sofort fiir unbegründet erachtet wird, die B. V. gericktfirh 
Erörterung und jBntselMidung derselben esnem AnstrSgalGeridit oder eiasr sad«i« 
▼on der Landctregierung nnabhingigen richterlieben Instans aofiMtragea, «ud 
das UrtheQ in eigenem Namen an pnbliciren^ auch fQr dessen VoUsiehiutg (iii 
Nftthige enraordnen bebe. 

(236'.) J 

V^rhmidhm^in tmd BeieMU$$e der ÜL f^. 

Ibrer Beitiiiiiluing gemafs, hat die Bundesrersammlong die Bet- 
steUmig und Aufrechllultiing det gesammtea ftandeaherrliclien BcdM; 
standet «leb «or Pflicht gemacht. Niclit nor hat sie I ) die f 'i age m \ 

standesherrlichen Cu riatStimmen in dem Pienum der B. V. unter ih« I 
Berathschlagüng5^e^üuslarHie förmlich aui'gcuommen (§. lao, g); soaiw 
sie hat auch Ii) dasselbe in Absicht auf Vollziehung des 14. Artikels 
der BundesActe gethan und fiir diesen Zweck, durch einen BescUoi's 
Tom I, Oct* 18189 eiue eigene Commtasion aus ihrer Mitte nidffg^ 
setzt W) Diese Commission erhielt den Auftrag: 1) die aaffhn^ 
len oder weiter sich ergebenden Beschwerden nnd Yorstellungen itr 
{ieirten ehemaligen Reichsstände, ReiclisrilicrsclKdt und I5eielij>angehorig<n 
zu erörtern , und gutachtlichen Vortrag zu deren Erledigiinf^ 7U erstatten; 
s) eine Zusammenstellung und Anwendung derjenigen Gruad^lze tu ^ 
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gutachten, welche zur belriedigeoden Erfüllung des Art. 14 der Bundes- 
icte, «owohl in Hinsicht der Form der Behandlung als in Ansehung der 
Mie aeibst, für angemeiaen erachtet werden lY) Ja einem Yor- 
trag^i erSffiiete diese GommiasioD ihre Ansicht Sher Wortlant und 
Ünn des 14. Artikels der BondesAete^ insbesondere im Terh£ltni(s sa Lan- 
lesgesetzen und E^nrichtnngen , über den Gesichtpnnct, aas welchem iiber- 
üefs die baierische Declaration von 1807, aU Basis und Norm zu ä weite- 
•er Bcgnindun^ und Feststellung eines in allen teutschen liuntlesstaaten 
ibereinstimiiieiiden Rechtszustandes der mittelbar gewordenen Fürsten, 
Grafen und Herren» ($• 307) zu betrachten sey^ und über diejenigen 
Gsgeostende, welche za befriedigender Erfüllung des 14* Artikels ^ durch 
gfgensaitige Yerhandlungea der ^"«ftlF^ff^ Begiemngen mit ihren Standes- 
brrea su erledigen wiren, mit Yorbehalt des Brkliimngs- oder Entsdiei« 
Ihiagsrechtes der B. Y. für den Fall eines Zwiespaltes. Zugleich über- 
reichte die Cummissiua eine lahciiariich geordnete, vergleichende summa- 
rische Darstellung des liechtszu Standes der i.iibjicirten vormaligen Rcichs- 
{tande 0). Noch ist nicht gelungen, alle Beschwerden von Standesherren 
iber p^ichtrollziehung des 14, Artikels su heben /), 

1) In der Reihenfolge ihrer Agcndorum setste die B. Y. diesen Gegenstand als 
nr dritten Glaste gehörend. Frotoc, v. 1817, §. 5a, Beilage 11, 9un. II, u. 
f. 91. Wiederholt ward sidcfaer, nnter Num. i, in die Ordnung der Berath. 
wUagungsgcgenstSnde geseist, in dem Protocw t* s8i7i §• 988, und abermal in 
4i«ieBige «ZuaanunensteUnng der aar weitem Berathnng an den Bundestag au 
briageuden liesondem Geg^tinde», welche au der vertraulichen Sitsung t. 
s?. Juli i8ao looo dictatnrae gedruoht ward. — Summarische Ucbersiclit der 
Verhandlungen der B. V«, die Staatsrecht!. Vcrhältnisso der Mcdialisirtcn betr., 
in d. Archiv für Standes- und grundherrL Bechte, Bd. I, Heft if & 187 ff*t 
Heft 9, S. 919 £, Heft 3, S. 181 E 

OFrotocoUe der B» Y. 1818» §• aa5; r. a8so, §. 11 n. aio; 18s 1, {. 17a 

0 Pn»toc V. 1818, h Aa5. 

^) BcQaga 90 an {. tei des Proloe« a4« Mai 1819» n. in d. angef. Archiv, Bd. I, 
Beft a, 8. i44 £, Heft 3, S. 187 fil, auch bei YoueBarr a. a. O.« Beilagen 
XVn, nebst Beit XYm— XXL Einen frfihern gutaehU. Bericht des haanoTer. 
Gsuadlen, findet man in der BeiL aa au f. 8i der Fretoe. 1816. 

0 BcQage a4 au {. 101, der Proioc. y. 1819^ auch, n. awar ausgedehnt auf daa 
hessisehe Edlet r> 7* Apr. i8ao u. die preufi. Instruction 3o. Mai i8s0y 
in L angef. Archiv, Bd. H, Heft 1 . S. 108 ff. Darin sind die einsefaien Gegen. 
tUnde übersichtlich dargestellt, nach der baier. Declaration r. 1807, nach der 
^'ürtcmb. Darstellung, nach dem badischcn Edict v. 1819, nach der grofshcrxog- 
lich. hessischen Erklärung v. 5. Märe 1818, nach dem baier. Edict vom a6 Mai 
uud nach der rbein. BondesActe. 

/) Mu 1. die eben j. 3o8 b, enget Sehrift; «Betrachtungen u. s. w.» 
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Fortsetzung. AacIiemrCongressBescläuss» 

V) Dui^li einen Bcschlufs Tom 94* iß »9 '^), wunlen hicnsd 
Ton «Icr B. V» 1) alle Regierungen, die es angehf, «drinj^cnd aufgefordert, 
dea öubjicirten zuvordei-st alle die einzelnen Befugnisse und denje» 
gcD gesammten Rechtszustand angedeihen zu lassen, so wie dii 
Bestimmiui^n des Art. 14^ sugleidi mit der baierisclien VerordBniig vm 
Hirz i8o7f die Basis und Norm dazu angebea« ancK sich dieieilislb m 
zunaclist an den Ansdrueli and die Yoncluift derselben zu lialten; diejeni- 
gen Verordnungen der einzelnen Bundesstaaten, welche Kiemit in \Ti(le^ 
S]>ruch ständen, oder nicht ausreichten, mochten abzuaadern oder zu 
ergänzen sevn. Ferner muchten 2} die Regierungen über alle Pancff 
und streitigen Fragen, welche durch die Tor^edachten Bestinmuia^ 1 
nicht erledigt werden, oder -woiüber eine Terschiedene Anwendung md 
der eigenthumlichen Beschaffenheit der Bundesstaaten gewfinscht ira^ 
zwar noch die Unterhandlungen mit den ihnen snhjicirten Tonnsli^ 
Reichnliinden ond Reichsadeligen ungesäumt fortsetzen ond betrabezt daik 
ebi freiwilliges Uebereinhonimen noch versucht werde, in dez« 
Ermangelung jedoch "wäreii innerhalb kürzester Zeitfrist dicjeinjjen Puncte, 
welche dnnn noch streiti^^ und unerledij^l geblieben, nur mittelst Vorlegtin« 
der darüber geführten Verhandlungen, an den Bundestag zu bringtn, 
nach der ron demselben im Sinn der BundcsAcCe abzugebenden Erklä- 
rung, zum endlichen AbschloTs zu befördern und zn entscheiden». TQAnf 
Veranlassung der in den wiener MinisteEialConfb^enzen yon i8ao ytnm' 
melten Berollmachtigten der Bundesgliedert ward abermals die Anfinctlt- ; 
samkeit der B. V. auf die Antrage und Beschwerden der Standedwrrei ■ 
gerichtet (J. ümj, n). YII) In Ansehung die^ti , liat dieselbe nach wi« j 
vor sich bestrebt , ihrer amtlichen Thätigl^eit einen angemessenen Erfolg • 
ZU verschafleu (§. 3io u. 3i2). VlU) Auf dem Aachener Cougrefs 1818 O, 
vereinigten O estreich, Pro ufse n , Frankreich, Rufsland undGrofs« , 
britanien sich zu dem Beschlnis» die Toliständige Voilzieliaog 
des 14. Artikels der BondesActe, ohne Beschrankung ond wUlkSbriiche 
Auslegung bei den tentschen Regierungen, die es angeht, durch ihie Ot- 
sandten zn unterstützen, und wo es nSthig, daran zu erinnern, 
Souveraine, wiiciic tlic wiener CongrefsActe unterzcichoct haben} für toff 
Vollziehung Sorge zu tragen berechtigt seyen« 

«) Protocolle der B. V. v. iuji;, §. 101; In Beziehung genommen in d. Proloc 
V, i8^o, §, 17B. Tsur ffltrt.'w/jLi-^ diabcnürte bei dic&em lieschluXs, unter IsfS^ 
rung besonderer Grunde (%. 101 des Protocolls). Auch GII. I/ejscn gab 
nachher eine abweichende Erklamiij^, Im $. 198 der Protoc. r. 1819. ^ Ud)eni^( 
der Verhandlungen der B. V. über standesherrl. Angel^enheitea bii i8tii 
r. Meisb's nepcrloriunii Usft s, S. sss — s3s, u. in d. Archiv für »uodcf>>- 
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gl au«llu t ri. Hechle, Bd. I. Heft 1, S. aic); Heft 3, S. i8i. Schon iu dem Btjchluss 
der IJ. \. V. i. Oct. i8iö (IVutoc, §. 22j), Avurden die «von cin/tlucn >nr- 
maligen Beichsstäudcn und TOn den llcvoUinäeliti<jtcu des vunnali^en unmitiel- 
btnn RdclwadeU eingerdlelitai V^ontdlungcn, den Regierungen, welche es 
angeht, im Allgemeinai cur geneigten W&^digung empfoUeu». — Auch Ist 
beMrkentwcrtk der Vortrag des ^trdcli. Gemdlen, in d. Proto«. r« i. Oct 
i8i6t i>^^ ersten FräsidialVortrag in d. Protoc t« i8i6, 7, 

) Aachener ConferenKProtocoll t. 7, Kov. iGiü^ iu liLÜüKa^s Quell ensamml, i. 
Fertietning, S. 3. Was in diesem Protocoll, in Absicht auf GuriatStimmcn der 
Standceherraa In der BiuidaiT«raaBim]iiiig beseUoMen ward, ist oben, fi do3 ^, 
gniddeL 

312. 

lkmie$kerrUehe BesehwerdetL LandeiherrÜekt GegentMärut^geH und 
Anobeigm, wegen EnftUBmig im i4, Art der B, Jt 

l) Zu Erlangung des ihnen zugesicherten Rechtszustandes, wcndeto 
ich du groüicr Theil der Stande&licrrtu mit Anträgen und Ueschwerden 
n die Bundesversammlung«). Manche dieser Beschwerden waren 
OQ einer hedeutendeu Anzahl von Standesherren gemeinschaftlich, 
niks die R^ierungen verschiedener Bundesstaaten gerichtet^); andere 
in mehreren in Gemeinschafti blodi inder die Regiernng einet eia- 
:elaen Landes c). Andere Beschwerden wurden ^n einseinen «tan- 
ittttenüchen Hansem, Uofs $^egen die Regierong desselben Landes 
■gebracht II) Diejen!;^rn JJc^ierungeri von Bundesstaaten, wider welche 
^i^scliwerdea dieser Art namentlich gerichtet waren , wuriien hiedurch zu 
Gegenerklärungen reranlaTst e). III) Aher auch andere Regierungen 
uhoien Aniafs za Anzeigen bei der B. V-, was in ihren Ländern sie 
lur Ordnung des Standesherrlichen Rechtszustandes und 21t £riuUang des 
14* Artikeb der BnndesActe gethan bStten /> ^ 

1) Von Zeit zu Zeit erschienen am Sits der B. V. eigene BevollmäMg-tc: etitche 
Jur eine bedeutende Anzahl von Standesherren, >vic anfangs der Graf Georg 
von tf^aldvckP^rmont (lieil. 31 zu §. 3i des l'rotoc. v. iüt6), naclilier, an dessen 
Stelle, der Graf Fried r. Carl von Bfu^enfic/m (Protoc, v. 1819, ^- 101, Beil. ao 
»3, V, i8n, §. 45); nndere für einf.elne standesherrlichc Hauser. 7.. B. filr 
^ fürstliche Gcsaimni h ius iioUcuiolu} , dann für Castel und licchtti cttLnitpur^, 
ftotoc. V. »817, §. Oy iür die fürstlichen Häuser L^hniif^en, Lowensteinff^ertheim- 
*MHiier^, und Thum und Tajcii, Beil. ai zu §. 3i des ProtOC TOB l8i6j fUr 
^^'»•tutnHfrertAemFreudenBer^r, Protoc v. 1830, §. 178; filr «beinahe sinunt- 
Standesherren, der Eriyrdn QmttamUn LSwensteM^crtheimRotenierf, 
* ^ Vorstellung la. Nov* i834 , gleichwie derselbe an c. solchen an die in 
^iCB «TerMunmelt gewesene MiniaterGonferens»« dalirt Wien den i, Febr. s834« 
^OQ dc&sen Antrag auf von der B. V. m bestimmend« riekterUck» &atdi*ühmg 
***^eriierr]icher Beschwerden, s. man dien f. 809 c. 
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I) BeOa^ tt ni f. 3i der Protoc 1816. ^VMmr A!^biinNl«r^^ Bmim wd OR. 
NesMm, R«il. to ra |. 101 der Protoc t. 1819. 

c) AYidcr If urtcmbcr g , Ppotoc v. 1821, §. 4^ >07J neue Besch wcrdca lubru 
im J. 1^24) ^ci der B. V. der Graf Waltbott-Bassenheini, für sich und die 
Mehruhl der wfirtembergischen Standcilierreo, Wider Emden, Protoc t. 181t, ' 
§. 178; T. i8«i, 16 u. 107. Wider Kurkets^n und 6H* Massen, i. 9» 
folg. Note. \ 

d) 1} Wider ff^ärtemberg: a) von dem fürstl. Hause num und TaxU, Befl. 10 : 
SU lot des Protoc r. 1819, eine Bctchwerde, wdehe guilich beigelegt ward, 
Protoc T. 1819; 209, wUrtemb. Begier. Blatt, 1819t Num. b> den 
l&rtti GesammthauM Hokenloh», BcQ. so mi J. 101 des Protoc. 1819, il 
Arcbi? für »Undes. u. grundherrL Rechte, Bd. I, Heft 1, S. 89 IT., Heft t, S| 
■9 Heft 3, 8. 47 IT, Bd. B, Heft 1, 8. «8 iE; e) die Beschwerden der Grafetj 
von ffaldaekPfrmmtU und von ItenlmrgMeerhoU , wurden durch Uehereialoaft 
beij^clegt, Proioc i8aa, 38, wftrtemb. Begier. Rlatl, 1819, Num. 67 u. 79.- jl 
1) WidtT finden^ a) TOn dem F. vonldmmtteinff^ert/ieimFreudenberg, Beil. ao ra | 
§ 101 der Protoc t. 1819, Protoc. t. 1810, §. 178, v. 1811 §• 16, u. Antiitj 
für stfMule«. und grundlierrl. Rechte, Bd. I, Heft 1, S. 71 ff., Heft 1, S. 8i j 
lieft 3, S. 114 fl*-; b) vou den fürstl. Häusern fMtpemtef'nff^ertAei'mRo.^en&eric * ' 
(') inmgen, Protoc. v. i8ao, §. i~ü, u. v. 1Ö21, 16, u. Archiv für stände»- o, ^1 
j^r;ni,lliorrl. Rechte, lid.I, Heft i,S.86fr., Heft a, S.H9 Ü'., Heft 3, S. 117 Leiiilag.-j 
IhMiliscLrlft V. 26. Jan. 181"; d) von den fiirsiliclicn Häusern Lüwetuuä'j 
H^rrtheim, freu(h uf>rr^rr \\. roicnhfr!^rr Linien, betr. Ersatz, ctit/.o^ener Einkünfte» 
Denkschrift V. 9a. Juni Diciie Standesberren sind jet£t(Dec 18S0; mit BMfa 
In güüichen Verhandlungen begriffen, e) Vou dem Gaeammthatiae LSmtnii^ 
fP^ertkeim, betr. die Anwendung badiichcrOesetse wegen AbachalBing der Herrea» 
frohnen, der Blnt> u. Heubruchaehnteo, Beschwerdeaehriften t. s5. MSrs u. a6uMd 
i83a. vom ii.Mirau. 3a Sept i833. i) Wegen gleicher Geg^atSnde, Bc<chwcrd6 
achrift dea Grafen v. UiningtnBimghnm, r, aa. Mai i83a. — 3) Wider GH. Hesutt 
■ ) Ton dem Gr. r. Er6uekEriucA, Protoc t« i8ai, f. «06, u. 1822, §■ 
die Denkschrift r. n. Jun. 1841, mit Anmerkungen, in d. angef. Archiv, Bd. I, 
Ih'ft 3, S. i — 46J b) von den rir^tl Häusern SolmsBraunfels und Solm^lM, 
Denkschriften v, t. Juli 181a, 9. Juni u. ^29 Juli 1836, u. 5. Juli 1R17, u. Protoc 
T. i82i, §. 180, Jf. 9-31; c) von Solmt^ Ilohrn.solmsUdi , Dcnkschrillt v. i3. (XL 
1816, von welcher Seite im Juli 1829 angezeigt warr^ dafs sämmt- 
liche Beselm erden dieses Haukes srehobcn seyen. — 4) Wider kurhr siC'- 

\ on^dem b ürsten von lst-u/>ur^ihoi' iiri n «, den Grafen von henburgMeerknL it ; 
\. Isruhiii i^fVäcIUerjtbach, wegen Ik .Steuerung des standesherrl. Grundcigcntkuuiii : 
Denkschrift vom Dcc. ib^6, und Kingabcn bei der U. Im J. 1829. 

#) Beispiele: 1) friirtpuihcrL^^ , IVotoc. v. 1818, 67 u. 355; v. 1819, ^. 101; >. 
1821, %. 45; V, löia, 38. "2) liiuicti, Protoc. v. iöi8, §. 107; v- 1019, <j. 
V. iS*»!, §. 3) GH. Hfsitn, Protoc. v. 1818, J^. 65, u. die da«u gehonte, 

loco diftaturae gedruckte («Nähere Darstell. der standesherrl. Vcrhältiü»*« ■ 
dem GH. Hessen, S. \~^ der Orig. Ausg. der Protoc. v. 1819, §, »28. 

y} i ) V>^-!\.\t.np Protoc. \. 1R18, 21a; 1820, §. 74; 2) Btticrn, Protoc. v. iBiiJ, 
§. Iii) i) HanrioiH-r, Protoc. v. 1818, §. 97. 4) ^»f4tm FrotOC V. 1818,^10» 
d) Baden u. GH, lieaen^ Protoc v. 1824» S* 
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§. 313* (237.) 

iX Nach siamisgeseizlichen Bestimmungen tkisukiitr 

Bundesstaaient 

f) vor Errichtung d9M TtuUckcn Bundes* 

I) Schon die rheinische BundesActe hatto den Hechuzu&tand 
iar Toa ihr geschaffenen Standesherren, im WcseutUchen rertragauing ^) 
Mmml Coben $. 43 — 45). U) Siniif Umfang und Auslegung ilirer 
Bestimmungen, $o -wie die wichtige Fnge: iPor Wen (den Lendesherrn, 
^er die Standedierren), in zweifelliaften Fallen die Rechtsrerninthung 
«traten mSsse? waren fast nirgend anfser Streit gehliehen c). Auch ver- 
mifile man, in derselben DuadLäActc, noch yerschiedcne nähere Bestim- 
mungen über jenen Recht3zustand ^ wcUlie zu Verjueidung aller Unp^ewifs- 
Wit des Rechtes, so wie zur Gleicliiürmigkeit der StaadesherrlichUeit in 
illen Bundesstaaten für nothwendig erachtet wurden d) JU) Durch diese 
zweifache Betrachtung glaubte man in einzelnen Bundesstaaten sich veran- 
hfst und befugt, 2U eigener ataatsgesetz lieber Festsetzung des Rechts* 
Maades der inUbidiscben Standesherren für ihre Personen, Familien und 
landesherrlichen Besitzungen, mittelst landesherrlicher Declarationen, 
Organisationen, Ycrordoungen, Kdicte, R esolutiuiieii, Er- 
läuterungen, u. d. e). 

«)Aitcli die BummtimgtProtocolli der Commissarien des Bvndesstiftert (oben 
3o, e), enthielten cum Theil ausdrücldiclic Bedingungen der Einweisung in die 
Oberhoheitlande. Formular der jenen Protocollen einitarflckeaden Bedingungen, 
bei VoLLOBATT a. a. O., Beilage V. — Die Bestimmungen der rhoinisclien 
BimdcsActc u. dioser ProlocoUc dienen noch Jetzt, als tir^prinu ^rhr Grundlage 
«ies standcsherrliclicii Berhtszuslandcs, zu dessen triauterung. iJcI Erricliluug 
de» 14. Art. der ünitschen BundesActe war die Absicht. Hir denseiben eine neue, 
allgemeine, feslere, nähere, den Standesherren im Aligemeinen günsti«^ere Form 
aufzustellen. Vei-gL Prolocolle der t. Bundesrersammlung, Bd. \ Iii, ö. 2Ö u. f. 
*) Von abweichenden Meinungen, s. oben ^. ^»4, l^ot6 c. • 
OBievoa KLÜBKns Staatsrecht des Hbeinbundes, §. 106—110. E^tuUss, Ueber- 
Mcbt der diplom. Verbandl. des vrieuer Congr. S. 276 f« 
Dsls «durch die rbehnsclie fimidesActe weder die FamOieoTertrige noch das 
▼oiDudige Privatredt der standesherrlichen Faafiilien auf Imne Weise erioeeben, 
solche Tidniefar Uar und denllieh erhalten worden seyen« und daft nur 
l)si|saige in Abgang gekommen se^, was mit der erloschenen teutschen Beicbs- 
vvrbindting so eng susanunengehangen hd»e, dab es mit ihr oaaartrenolich 
Tcrbundea gewesen seyv (dafil es ohne sie fernerhin nicht habe bestehen können); 
«lafs daher namentlich die standcsherrlithc SuccessionsOrdnung und die ünver- 
aufserlichkeit der Stammguler, in Folge der rbciaiscben BundesActe zu bestehen 
nicht aufgehört habe, behauptet Lud. Permice, progr. observAtiones de primipum 
roiiufum^jne imperü gcrm. indc ab o. 1B06. subjectorum juris privati inuluta 
'^«•onc (Ii il. iH -, ,.) p. 17, Vergl. auch v. Bxae't Abhandlungen «ur Erlaul. 
der riu'in. liundesActc, T»i. I, S. 227. 
') Hiehcr geboren: 1) Hir IiuM»> : Declaration, die Souvcrainctäts- und Sul/jcctious. 
VerbaUuiss« in den suburdijürteu Ländern betr., v. 19. Mäi« 1807$ in d. baicr. 
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Rqi^r. Blatt, 1807, 8. 465 — 490, in WiBmofp*s Rhein. BamA^ IV. 371, u. i& d. | 
Arcbh 1^ standet- «. gruiulberrl. Badite, Bd. I, Heft i, S. 194 £, «. bte 
Quellen des offantL Bechts der t. Bundesstaaten, Bd. S. «39 C; sack h 
Emttvoiuos CSorp. juris genau, Iii. S. 60& It v. bei YouoaAi» a. s. 0., 
Beil. Yt ErlStttcrung (y. e5w Mal 1807) der Dedaration r. 3i. Dee. 180I l 
19. März 1807, die Bestätigung der FamilicnVerlrägc betr., Rbein. Band, NU 
175, u. in d. angcf. Archiv, Bd. II, Heft 1, S. 161 ff.; auch bei VoLLCiikrr, 
Beil. VT, S. XX. Edict v. a5. Dec i8o-, ebcndas. S. XXI. Edict v. 18 Febr. 180^ 
rbrndas. S- XXU. Edict über die gutsherrlicben Rechte, r. 18. Juli 1808; RHoi. 
)^nvl XXTT, !38. Filirt, die Vrrbältnisse des Adels betr., 28. Juli 
liliein. Jtuiid, XXI \ . Narlitm^ dazu, v. 21. Dvv. 181)8. Edkt r. a6 Mi 

181B, die Reehlc der Standcslicrreu betr., als Beilage IV zu der baier. Ve^ 
fassuagsurkuiido von 1818, in d. baier. Gesetzblatt v. 1818, S. i8<), «ucb ii 
den Protocollen der B. \ Bd. \ I, S. u. bei \ ollchaff a. a. O., Heil.XMV. 
Üeelaralion v. 7. Juu. 1806 {vor Errichtung des Rhein. Bundes), die Grafet 
▼on Fuggcr betr., Rhein. Bund, L 67. DL 326. Vcrgl. mit der Befcsnnlaisfh» 
der baier. LandesDireetion in Sdiwabeni Rhein. Bund, XD. 5i6b XIV. 
Aucb s. man unten 3i6 b. I>eclaration Über die Rechte o. fntmnaitites im 
F. 71mm und Taxi$ n. seines DienstPersonab in d. Stadt Regenibur«, ü 
%j, Blärs 1819; In d. Regier. Blatt t. 181a. Vergl. H. r. Schbluass Blagsnafl 
baier* Staats- n. Priratr^ Bd. I ( 1808), Nam. 3. ^ Von der Dedarscioo M 
den Grafen TOD FofpetÄeim, unten %, 3i5, b. Von der Dedaration fitr M 
Prinzen Eugen, Herzog von Leue/tUnierg , als Fürten Ton EicJuttufr, mttn 
$> ^iffü, — i) Für WCannBXHG: Resolution, mehrere, die subordinirtea Füntt^l 
Grafen und Fdellente angebende Bestimmungen betr., v. a6. Juni 180-; r»!tiil 
Bund, TX. 436. Vcrordn. über die Obsignationen, Inventuren und Vermögca^-j 
thciiiui;;('n bei den Mediatisirten , v. 14. Febr. iBo-; I^Ihm»). RmiuI, V. | 
X\ U. .' ja. Zusammenstellung der, die V erhältnisse der l ürslcn, Grafen i:D(i j 
tdeüeute des Königreichs ( V\ ürtcmbcrg) bestimmenden GesetJtc und V erorü-j 
uungen. Stultg. 1811. 4. (Erschien auch mit Anmerk. unter d. Titel: Würtem- ^ 
bci^s Süuveroiuctät&Mifsbräuchc u. &. w. Teutschl. 1814. t>j. Vergl. Archiv ßr 
atandes- u. grundberrL Rechte, Bd. I, Heft 2, S. 173 — 199. — 3) F5r Babd: 
Provisorische Verordn. die Staatsrecht!. Verhaltnisse der snbordinirten F9ntti 
«u Grate betr., aob Min 1807$ Rhein. Bund, VIL io6w Verordn. (oder 
drittes ConstilutionsEdict) die StandesherrliehheitsVerftssang betr. t. st. M 
1807; Bbdn. Rmid, SR. 3ai. XVIL «79. XXIV. 436u u. In d. aage£ JUchir, Bd. 
n, Heft 1, a i63 C Verordn. die Sicgd der St H. betr., v. 8. Oct t0<»7»'* 
OwTaanntenxB's Archiv, Jahrg. II, St a, 17.8» Organisation t d. Grofshersogth. 
Baden, t. 26. Nov. 1819. Verordn. v. 14. Mai i8j3, betr. die Einaiefaung «Ii«" 
astandesherrl. Obrigkeit in Criminal- u. Civil-, auch Rechts-, Rirchen- u. gemooes 
Polizei- aueb Regierungssacbcn v ; in d. Regier. BI. i8i3, St. i5. Vertraget"* j 
Frardtfurt u. Würzburg, wegen der unter mehreren Bundcsfürslcn zuglü«'' ; 
angesessenen Standes- und nnmdlicrren, v. 1811 u. i8r2, u. Verordn. ' 
der zugleich im Gruisherzogtimm Hessen angesessenen, \. 5. 3Tai j8i3, i* i 
Regier. Blatt, i8i3, St, 71. V on lamilienFideieomnussen, s. bad. LaRdr, r. 
1809, Sat« 577 ca ff. u. Verordn. v. 5. Juni 1808. ^. 22, in d. Rhein. Bund, 
XX\T1I. 133. Von ihrem Gcrichtstand 8. Verordn. v. 6. Juni 
Rhein. Bund, XXXV. 3o3. — 4) I' ür das Groi'sherzogthiun Hkssjbs: DscAsriliMi 
die staatsrecbtL Verhältnisse der Standesherren u. ihrer Besir%e n. 
betr., T. 1« Aug. 18073 Rhein. Bond, XIIL 64. Nachträge hiezu, t. 3n R***» 
a& Jnnl n. aS. Dec i8oa In d. Rhein. Bund, XX. M> XVm. 45o. iaerda 
einer obenrommndschaftUchen Behörde über Familien Tormaliger Rdchulii^» 
Bbdn. Bund, D(. 489. Vergl. auch Rhda. Rund, LXR, a4i. tXQL 64. Vsnda 
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^▼egcn der SIc{»cl der Standes- und Palrimoninlircrreri , v. i. Aug. 1808. Von 
ihrer Slcuerpllu ht, \ crordu. v. 20. Juni j8ob, in d. llbeiu. Bund, XX. 259. — 
5) l' iiv das ehemalige Grofshensoglliuni W iinzniTHo: Verordn. v. 9. Jpni 1B07 
in d. Rhein. Band, X. 3. — % crgl. auch Rheiu. Bund, Vm. 995. fX. 491. XIV 
J196. \\. 180. — Bcstiminuugcn von Regierungen rheinischer Hundesstaaten 
über staudcshcrrlithc FaniilienAtUonomie und FamiUcnücrLrä^o , m iü.üii^'s Ah- 
fcindiungco u. Beobachtuiigen, Bd. I, S. 87— ' 108. 



§• (238.) 
, Ihre Anwendunjf und üebersichi. 

l) Die vorliifi genannten staatsgesetzliclien Bestimmiingen von Re^'e- 
yngea rlieiiiischer liuiiilesstaaten , werden in manchen tcutschcn ßundejs- 
taaten, nicht immer ohne Widerstreit mit den Vorschriften dci* teutschea 
3uadesA.cte 3o3 iT. ), noch jetzt mehr oder weniger in Anwendung 
^racku II) Obgleich schon früher aus ihnen, aU hlofs particulären 
^estimmangeo, allgemeine Grundsätze nicht za hilden waren, 90 ge- 
valirt doch eine snmmarische Darstellnng ihres Inhaltes , nameotlich 
ihrer wichtigsten Eigenheiten, eine üeber sieht nicht blofs der Absichten, 
Grundsiitze und Verialiningsweisc einzelner Staatsrcgiernngen, sontiein auch 
«itajeiiigen , worauf man hei der hevoi*slehendcn Erforschung un<l nähern 
l'e&tsetzung eines in allen Bundesstaaten übereinstinunendcn Staats- und 
fmatrechtUchen Yerhältniases der Standesherren 807 die Anfmerk- 
naheit zu richten haboi 

'1^ Eine golrlif iintlrt mnn in Klvbee's Staatsr. d. Rhein. Bunde«; ^. 189 — "7i^, nach 
folgeiult ii Uubrikcn A) PerstinUchj's \ erliäUnirü. TTiddigung. Titel und Wappen, 
iilrclicngehel. Trauer. Cauzlei- und HofCeroin<jmcl. Residenz und Einkünfle. 
Ehren- und Scliiuiswathe. Auswärtige Kriegsdienste. Familiengcsetze. Ver- 
l'iii(liic!iK( i( alli^t'i neiner Landesgeset/e. Persönliche PuU/.cibehürde. Gericht- 
Stand: 1 ) in CivilStreitigkeiten; a) in Sachcu der freiwilligen Gerichtbarkcit ; 
3) in peinlichen Sachen. Acitcre Privilegien nnd Exemtionen. Heutige Imn i nni- 
täten. Answirtiges SCaatSTCrhiltaift. B) YerhiOtnils der tkm^skerrUOitm 89- 
^itmitgtiu ]) Gruadeigentlium, a) Bedite: a) Oberhoheitrechte» h) Standes- 
borrlicbe Bealrecbte. Gerichtbarkeit, bfirgerliehe und peinliebe. Gent. Forste 
Idu« geisUicbe md freiwillige Gericbtbarheit Fiscalischa Sachen. Jiisüxbeamte 
ud Cudeien. Appellation. Av&Scfat. Taien und Sportein, Biedere PoUsei. 
Tinaiw. und Gamerairechte. Oberlandesherrlicbe Beserratrecbta. Patrimonial- 
lierrUche Rechte. Prinlegpen- «nd Dispensatlonsrcrht* Aemter-, Titel- und 
Itaingrecht. Eraiehungswesen. OeffimtUcber Unterricht. Hirchensachen. Lchusachcn. 
Landes* und Karomerschulden Fensionirung und Ahtheilung »tandesherrllchor 
Hkwr. — Vergl. auch, Rlicin. Bund, VIL 145, VÜL aOO, BtMB^'a 

^yucm. Dar&teU. des rhein. Bundes, 98 — 189> 
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§• 315. (239.) 



I) Dabei tned jedoch aidit sa fiiienelien «ejrn, dal« la im 
über Simif Umfang und Auleguiig der rheiniachen BoadesActe 
über Rechtmrmtttbtuigf die Oberhobeitberren wibtt, oft for eigesa 
Yortbeili zur Entscheidung gescbritten seren, and dafs in ihren sUati> 

gesetzlichen W illea&crlUani Ilgen, der Rechts/ u st aiul du IStandcsherren, dess« 
allgemeine Gieichformigkeit selbst die rheinische ÜundesAtk' l»i:ibbichtif:lei' 
nicht selten auf ganz verschiedene Weise, hie uod dia sogar widerj 
den klaren Inhalt jener BundesActe, bestimmt worden 9tj* Durch wekkf 
Aliei n) die Standesherren zu vielfach geansierten Baach wer den ad 
berechtigt hielten ID) Endlich ward anch, in dem 2Seitraam dctibn 
machen Bundes^ in etlichen Bundesstaaten Standesherrlichheit aaa» 
aehnliche GrundherrschaAeu durch Privilegien gegeben 

a) (t. StÄoel's) Bemerkungen zu d. groffthersogl. badischen Oi^anisadonsE^j 
V. i6. Nov. 1809. 'Wertbeini 1809 Fol. Leidensgeschichte der durch die 
bundActe mediatisirten vormal. Beichsstande. Teutonien i8t3. 8. Geburt, TliaTrü. 

u. Ende des Rheinbundes. Germanien j8i3. 8. Materialien «u Gcrmauiiai: 
Wiedergeburt. iBi/J. H. Wurtemhcrgs SouverainetHlsMirsbräuche. TeutsdiLj. 
1814. B. Vei^l. iiiu li Ki.übfr's Uebersic'lit der (üplom. \ erhnndl. des r,icmf 
Congr., S. tri) ff. - Von der Competenx der IJ. \'. hei IJf ^( lkIcu dn^ r 
Art, oben §. 3og. — \ üu den He.st inverdeu u. Antrügen der 8iaatleslierfUi| 
aul dem wiener Cimr^fefs, s. Klübir's angef. ücbersicht cle., S. a8i ff. ' 

^) Slnnili'vhcrrlu hkolt erhielten: 1 ) in dem Grolsherzogthum Ile^jcn, 3o, Dcu 
i^ni]^ die dem Grafen von Scldilz, genannt Görtz gehörende Hcrr-.thal\ SckÜ:, 
deren üesitRcr Messen solrher vorhin Mitglied der fränkischen Heichsritlerscljaft, | 
Canton Hhünwerra, und dem im J. 1804 die Aufuahme (als Pcrsonalisl) ia <Ia 
reicbtgrafliche wetterauitche CoUegium tugesicliert war, die aber aidit nr 
VoUaiabung kam; Rbeln. Bund« XWL 147; — 2) m dem H9roftfaeno{tiu« 
Bmifn, im J. 180B, die gräflich*hocbhergisebe, jetst madigrSiieb-badMchs Herf 
scbaft ImMgenierg am Hacluir, ftüber au der frlnlüseben RcicbsrittniM 
CantoA Otlenwald, spSter unter hurpfibuseba Hobelt gebdicnd; — 3) üb ^ 
H4Vaigraicb Bawm, durrb eine kttnigl. Dedaratiön r« aa. Min 1807, der Graf 
TOn Pappanheim, ftir seine vormals reu Iis unmittelbare, docb niabt fCkI»'^'''' 
dische, sondern bei dem relchsritterscbaftlichan Ganton Bocher immatricuHrt?. 
auch in der rheinischen BundesActe luiter den standesherrlichen Besilrungn 
nicht erwähnte Grafschaft oder Herrschaft Pappenhewi. Genealog, u. StaauHan^j 
buch auf das J. i835, Art. Pappenhelm. Es wurden ihm, eine JusfIxCawl«!. 
als Gericht /reifer Instanz,, ein WediatConsislorium , die stand esbcrrlic^f^ 
baierischi n } In ci\ ri chte u. s. w. eingeräumt. Kr\vciterung und nähere BcstjannuiJ 
des Pappenheimischen Bechtssustandes erfolgten in der Zeit des Tcutschü 
Hundes. Durch ein k. Decret v. 5. Dcc. 1818 war das jedesmalige Haupt <br 
gräll. Familie rappcuiieini, so lang dasselbe im liesits der damals in Bw" 
gelegenen Herrt»chaflcn bleibt • sum erblichen Bcichsratb der Kroas BtN^ ^' 
nannt. Daher erhielt dar Summbcrr in der baieriscben 8tindarenan«l>4 
Sita und SÜmma m der Hammer der Baicbiritbe, unter den Stoadcibcrf«; 



Digrtized by Google 



Die Standesherrea 



als HdcBserhmarschall hatte er auf der allgemeineu Hekiisvot änrnmlung in dem 
TU'ifbfurstenrath Sita, abt r nicht Stimme. Kiii k. Resrript v. 2-'. Jan. i8?,5 
crkiärle: dafs «die Grafen v. Pappenheim 7-11 dem hohen Adel gehören und 
das Befht der Ebenbüi ti^keit haben, in dem bisher damit yerbundeneu BegriiT; 
dafs die Häupter dieser J amilic den ersten Standesherren in dem baiertschen 
Suat angereiht scjen, und alle Ehrenrechte und personlit hea Vorrechte an- 
I iprechen können* welche in dem Edict über die staatsrechtlichen Verhältnisse 
I der vomal. rcicliMtilad. Fflrtlm^ GtaftD m Berrea (?. 96, Mai 1818), Abtebn. 
^ t — 17, erthdlt sind; auch daTi die In diesem Edict Ober Beditep6ege, 
^ PoliKivenrältaii{ IdreU. Angelegeiiheiteii u. VerhSltoisse der Staatidlener ent- 
baltenen fiestimmuiigeii, auf die Inhaber der Herrtchaft Pappenheim Anwendung 
^ Inden tollen«« KiCan^t Abhandl. etc. Bd. I, S. 9a3 f. Durch einen von der 
' Mer. StaaisTCgierang su allgemeiner Kenntnlfii und Nachachtung gebrachten 
Pappcnheimiscben FamilienTcrtrag v. ai. Nov. iR^5, §. 7, in d. baier. Regier. 
«Blatt, >'um. 16, ward« statt des seitherigen Seniorats, die Primogenitur in der 
^ mit FamilienFideicommirs belegten Grafschaft Pappenbeim eingeführt. Doch 
ward das von der B. V. im J. 1^29 den standesherrlichen gräflichen Familienr 
li.iuplern orrheilte Prndicat Erlauclit 3f>3) dem Haupt der Familie von dem 
Konig nicht eingeräumt. Baier. \ i rordii, \ . 11. April 1829, in dem He;^. HI. 
* 1^29, S. Vj^. — Dagegen verlieh da«>8eibc Im J. !83i der König dem jedes- 
nialigpii Slrtinnihauple. Kaier. Uegier.Blatt v, i83i,Num. 35. Er llefs solches 
ajn (y. Sept. i83i der Kundcsvcrsammlung anzeigen. Gleiche Verleihung und 
Aa/.cigc geschab von Baicrn tue das Staminhaupt des gräflichen Hauses Girch 
(§. 3o3, e). Von KaunäzRietberg und BentheimTeclUnbur^ , die in den J. 1807 
^md 1B08, jener von dem König Ton Westphalen, dieser Ton dem GrofsberKog 
Sa Berg, untergeordnet wurden» a. oben $. 3ot, Note f. Vermöge der Schlufii- 
Adc des wiener Congresses, haben beide nun Standetherrlichlieit im Sinn der 
{i BnodMAcle. — Von den^ir'iiM^ einer FerUUmng der Standesherrliehheitt 
Bal«n 317. 



j §. 516. (240».) 

$9i% Erriektunff d, T, Bmndes, 

' 0 Erriclilan^ des Teatachen Bundes, ist in den meisten iron de- 
i Bandesstaateiif in welchen Standesherren sicIl befinden, durch landes- 
irrliche Yerordnangea und Erhinrungen «) snm Theil nach 

^ genommener Rücksprache mit den Betheiligten, der Bechtszostand 
inländischen Standesherren, bald für Alle, bald für Einzeln(>, dergestalt 
fSfesetzt worden, dafs die in dem 14. Artikel der BundesActe enthaltenen 
'Kimmungen nicht nur namentlich auf dieselben angewandt, sondern auch 
Qäherliestimmti theils erweitert wurden, obgleich nicht durchgehends 
i nicht überall zu TOlUr Zufriedenheit der Standesherren. Jl) Yerord- 
igm disMr Art abd behannt gemacht worden, in Pre asten Bai- 
A*), Hannorer c), Würtemherg d)^ Baden 0« Grof^heneogtliam 
• Jsen/), Kur Ii essen Nassau hat durch Auseinandersetzung mit 
einzelnen Standesherrn, dessen besondern Bechtszustand geordnet A); 
' äQch in verschiedenen andern Bundesstaaten, neben der daselbst erlas- 
eo allgemeinen Verordnung, geschehen ist <). HohenzoUernSig. 
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maringen hati fSr den Fürsten ron FBrstenbergi BeitimnHingen Tertr^ 
weise festgesetzt 

a) Uebcr fllr Frngc: ob und wie weit lanfiesherrli* hc Dorlnralloncn fiber sbnf^'«- 
herrlichi' Hi'rlifsverhSltnissc der laiidstandischon ZusUiiunung l>€dürfeii? &. n»4«, 
die Vcrhandluni^cn in der I{amnier der hadisdien. Stiindcvcrsammliing t. tl 
Aug. i833; in der badischen LajuUagsZeitung v. i833, Rum. H6 IT, S. 64S ff. - 
Die Verf. L'rk. des l iirstcntb. Iloht^tuolUruSig^maringen v. i833, %, i5, &prkkl:} 
&Die liirsüiclicn Stnndcslicrreu treten in die gleichen ftsatalHIrigerUcbeB Bedi^ 
und Vcrpflichtungeu ein, j«dodi «it Vonfigeo, wekke flusen die tadl 
BoatoAole nsicliert». 

a') Preujsen, Edict v. ai. Juui 181 5, In dcr Gesct«Ramml. für die jircufs. Slaai 
i8i5, St. 9, in tl. Proloc. der Ü.V. v. 1818, als Beilage 23 M.a ^ 112. u. i 
Klüder's Staatsarchiv , Bd. IL S. i^Z ff. VcrgL auch davon die Verhandlanj^' 
der Landstande des Königr. Würtem1)erg, im J* 1816. Abth. XXI. — Alt 
iihd erglasende Beitiminiuig dieses Edictes, erschien, unter dem 3c». Mai 
eine auslQhrliche Instnictioii wegen AusfÜlinuig des Edictes si. Jm il 
In der angcC GesetssammL, iSso, Num. 9, u. in d. Proloc der B^V. r. 
als BeiL 8 au 74. Das Edict und die Ihstmction stehen auch in dem if^^ 
filr Standes- und grundherrl. Bechte, Bd* B, Heft s« USum. 10; u. bei Voi 
die t» Standesherren, Beilagen XXV vu XXVL » B. Declaration uher 
Comnmnal Verband der standesherrL Besitsungen, i4' Jvli >^9« u> der 
setisammL t. 1899, St. i6. 

^) Baiemt Vcr&ssnngsnrk. t. 1818, TSt V, $.9$ Tit. VI, g. 1. Edict, bete. 
staatsrachtL Verbaltnisse der Standesherren« t. s6. Mai i8tS> n. ] 
die Bechte des Adels, TOn demselben Datum; beide als Beilagen xm der Vi 
fas<iungsttrk von demselben Datum, und in G. Ddumin's Verfass. des Köaq 
Baicm, Bd. L Das erste Edict steht auch, als BeiL so tu §. i33, ia 
Protoc. d. B. V. V. 1818 u. in d. Archiv fiir Standes- und grondberrL Eecbte, Bii 
Heft 1, S. ai4 ff. Vcrordn. betr. das Pridicat Erlaucht, af, Apr. i8fg 
d. Reg. Bl. T. 1829, S. 553. Verschiedene andere Verordn., angcf. in Scsti^ 
Staatsr. des KU. Bairrn. Bd. f , S. 3o5 — Declaration v. Juni 1806, belr. 9 
staatsr. Verbültn. der Grafen v. Fulger, Nachträge dazu, in d. Rhein. i>«ji 
Heft L S. 67, iL m6, 5 16. \ ergK oben §. 3i3 e. Declaration r. 2-. Ißo 
181a, betr. die Rechte u, Immunitäten des F. v. Thum u. Tuxis u. seines Diri 
Personals zu "Regensburg; in d. Regier. BL t, 1812,8.841.— Bekamuma» bun^' 
II. Febr. xBii, belr. die grafl. Rechtemschen Hausverträge; in d. Re^ic^. Ul. 
i8s3, Num. la, — Von den Rechtsverhältnissen der baicr. Staudesherrea, Im 
Dalsen Abbandhmgen, S. 119 ff 

c) liunmu i-r. Vcrordn. ülx r die stande&hcrrl. \ erhältnissc , i) des fürstl. 
Bentheim in der Grafsch. Jknthcun, v, 18. Apr. i8«3, in der hannörer. Gtf 
sammL v. 1823, Abth. I, IVum. i6. Vertrag zwischen HauHuver u. Bentheaiv 
16. MSrs i8i3; 2) des herzogL Hauses Jrenherg, für dessen ^aiun lle 
AreobergMeppen erhobenes atandesherrU Gebiet, r. 9. Mai i8a6j in dec ^ . 
GesetssammL 1896, Abth. I, Num. 98, S. ift5 3) Uebereinbnnft 
1896., mif dem Hereog t. LootCartwartm, FOnten tou RheinaWoIbecit, M 
dessen standesberrL Verbfihnifii, wegen des Kreises EmsbSlsea; Vcrsfia- s 
II. Sept. 1896, betr.^e von lenem an den Hdnig abgetretene Aasfibaag^: 
Gericbtbarkcit u. standesberrL Verwaltungsrecbte; in der enget GeseCaaMs«! 
T. 1826, Abth. I, Num. Sa, S. 198. — In dem Königreich IJamnwer ward Aar^ 
eine Bekanntmachung des GabinctMniisterinms vom November 1819 beigfV^ 
1) das Pridicat tiihteMtuiekti» den Tonnals reicbsstindischen, mm dem iNl 
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ilMiiliilwrrilih M U t gcordneten« <lmi Horso^ ron'^nhr^, dem Hmog Toa 
Z0M vaä C^rsrntm, dem Ffirtten tod Bvn^im, in Folge des BiuidestagsBe> 
icUsttes vom 18. Aiigast i8ft5; 1) das Pridicat Erlaucht, den HSuptern der ^rmale 
reichsfitlndStchen, nun dem Hdiiig stnndeshcrrlicfa untergeordneten gräflichen 
Familien von Stoiber gStotherfj^ , TOB SioUerg-ff^ernifferode, von Platenl/ft/lcrmund, 
b Folge des BnadevtagpbctchliiMes wom iS. Febmar 1899. FrankC aP.A^t. 
V. 3. Dcc. 1819. 

) H^urtcmf.rri^r : A«1oUStntut. 181-, hol \ ullgraff a. a. O., lieilagc XI. Zusnmmcn- 
Stellung lies dcu St<ind es Herren im ^Vege gHtHclier \ li einbaruns; ein«uräumcndeu 
^csamniten Rcchtszugtandes, vom Oit. cbeitdas. JJeii. XÜI, nebst X1T, XIV 

u. XV, und der Bc/.eichnung weiterer Zugeständnisse, Beilage XM. ^ crordo. 
V. 3i. Dec. 1819, betr. die Ccriclitc von Ebenbürtigen in pcinliclicn Fällen der 
Uriupler standcsherrL Häuser; in d. Regier. BJ. liÖo, St, 3. - Declarationcn, 
aie staatsrechtL VerbfilliriaBe beCr«, a) för TW» md Taxis ^ v. 8. Ang. 1819; 
in Am Regier. BL 1819* St. 66, u. Verordn. wegen VoUuehung dieser Dedaration, 
T. 11. Juni i8aS, in d. Beg. EL i8s3, 8t 4&; b) för HWBckFynmnU, r. a6. 
Avg. 1819« in d. Regier. EL 1819, St. 57.; c) Ar ItemhirgMeerhalz^ y. si. Not. 
1B19, in d. Regler. Blatte St. 79; d) ffir fß^aitenBerfHoth, t. 4. Dec i8s9, Reg. Bf.» 
NniD. 83f e> lEr HohmUAefTuidtnlmrgBarmtuUüt, t. 47. Oct. i8s9, in d. Reg. Bl., 
lliira. 21 (dessen Verflicht aaf Pollzcivcrwaltung, Forstgericlitbarkeit u. Forsl- 
poliiea, ebendas« in dem Blatt v. 1. Juli i835); f) fiir die Ilohenlohtseken Bimw - 
traldenbur{(BarimsteiHJiixticr'(^ Ncuen^tci'nOehringen, NeuenstftnKirchberg xx. SeueU' 
suinLuiffenburg- , v. 27. Sept. i8'25, in d. Reg. BI., Num. 4m g) Trucksess 
U'<iUf,nrffZeilTrauchburL'. v. 16. Febr. i8?.6. Reg. Rl. Num. ii; Ii) für Qundtlsmj, 
T. ö. Mai 18?-, R«*!^. lU. ^um. 18} i) für yfipjirrfr, v. 19. Mai 1827, Reg. BI. 
Kum. '»i; k) für Köni^'^e^gJulendorf, v. 6. Aug. i8'?8, Reg. Bl. Nura. 54; 1) lur 
}lol,culolieff^aldenf>ur^^Schftlmg.ifürst^ v. 1. Nov. 1829, Reg. Bl. Num. 5i; m) für 
lhkri!oh«ff^aidetihuj frSc/iillin^'-iJürst m Kiipfrrzcll , v. 1. Not. i83o; n) für Hohen- 
loktff^aldenburgJujtberg , betr. dessen Gcrichtbarkeit, vom 8. Apr. i83oj o) fiir 
VdOwrg-WclfcggJVQiAtw, T« Fabr. i83i. Reg. BL i83i, Num 14. p) filr 
PäeUerlMurg, betr. dessen ataatsreclitL Verblltaisse t. 17. Aug.' 1882, in d. 
B^gper. EL Harn. 41; q) fiir die Grafen t. ReMerg n. RoAenlSwen i83a» in d. 
Bsgier. El. t. 18; r) für ff^aUimrgZtihbunaek, t. Jan. i834, im Begier. EL t. 
19» Jan. s) ftr Quadtinnft t. Not. i834t ebendas. t. «9. Not. — Wegen 
dsr Sbcigen w flrt emb. Standesfaerren, s. die wftrtemb. ErblSrnng in d. Protor. • 
der B. V. V. 3i. Jan. 182a, §. 38. u. d. Protoc. v. 18. USrz i83o (L. D. ). R. 
S. ZiCRAnii!:, die SouTeraiaetätsrcchte der Rrone fT'^ t enAtr g in ihrem Verhältnisse 
tu den Eigentbuaurechten des fUrstiidben Gesanimthanses hahmMu* Heidelb. 
i836. gr. 8. 

) Baden, Verordn., die standc&licrrl. Verhältnisse betr., r. 23. April 1818, in d. 
Bad, Regier. Blatt v. 1818 Ps'um. 9, imd in den Protocollen der B.V. v. i8i8, 
aU Beilage 17 zu §. 107; auch bei Vot.lgrai'F a. a. O., Beilage XXIL — Edicl, 
die Standes- und grundherrl. Verliiiltnisse betr., v. j6. April 181 (), in dem Regier. 
Blatt, u. in d. Protoc. der B.V. v. 1819, als liell. i3 r.u ^- 08, und in d. (§. 
3ei, a) angef. Archiv, Bd. U, Heft i, S. 204 ü-; auch bei Vollgraff, Beil. 
TOOL — Man s. auch die oben (§. 3i2, c) angef. badischen Erklärungen fai 
^ fi, V. ^ BmL BeluBUtmaebung, das bei Anslbrtigungen an die 'HXupter 
aedUitithften, Tormala reiebastind. /VrjSMiranulien an beobacbtende Gaulgi- 
OvoMwwl betr., t. ao. Dec, tSsS. Beg. BL t. «a DA N. TSSXL Bmt, Bekannt- 
»billig, das bei Ausfertigungen an die . . • (wie bei 1) Grif/ftnfaniUien etc^ t, 
^ Min 1899. Beg. El. t. aa. Apr. 1839. N. VB. SmL Bekanntmacbuiig, die 
^Wiotnff geg^n die iuuAff»hw^tien Familienglieder, Tormals reichsständ. furstl. 
a. grai. Büuser betr. t. aS. Sept» 1819. Reg. BL v. 3. Oct. 1829. Mum. XIX. 
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Bestimmungen für cinzelru' St. H.: a) Hcitanulmachuug vom 12. Der. i8i3, brir, 
<lie stanHesherH. Rechtsverli.tUui.ssc des (lirstl. Hauses Fürstenf>tr«r, He^. Bl. 
18245 St. 1 , u. Protoc. der B.V v. i5. Jan. 1824- l'ebercinkunrt mit (kmb^lbrn, 
wegen dessen \ erKichllcIstung auf die zweite iu&tan/., v. 14. Mai i8i5, ia i 
Reg. Bl. T. a5. Mai i8a5; b) Uebereinkunft nut dem F. t. SalmRe^ferschUKn^ 
Aem, wegen der StaattreditL VerliSlIiiiMe der SlmdetlumciHift KimAm, t. 
^ 6. Oct i8ft6, in d. Reg. BL $t a5, 11. Protoc. der B.V. r. ^$a5, §. 85; e) ib»^ 
Uehe Uebereinkunft mit den Grafen LtimiKgmBilUIgMii n. £»mA 

s. Mint iM^ in d. Beg. BL, 8t 7} d) Verordn. t. 7. OcU i83o, bilr, 
•taator. Verlialtniste dei fUrtiL Hamet von der Ltjfm, de Betilien derGrafi 
Hohengeraldtecli, in d. Beg. BL St ii; e) Yerordn. v. i4- M8rt i833, 
die stnndeslicrrl. VerfaäUnisie der Fürsten v. lmi<enstn'nf^'tfikeim, in d. Rc§ 
\. iB3ö, Num. XL 0 Badiscbe Verordn. v. 91. Mai i8S3, betr. die Standes 
VcrbällniMe der Ffinten von Ummgeng in dem Bad. BcgierJllAU, 5i 
XXV. 

/) GH. ffesffn. Fdict, die slandesherrl. Rechtsverhältnisse l>elr., v. ir- Yehr. 1^ 
in cl. Regier. u. bei VoM.GHArr, Beil. XW'TT. M.in auch die olwn(i3^ ■ 
c) angci. JLrJil. innigen in d. \\.\. — Bestimmungen liir eiri/.chie St. H. t a) ' 
einhunft mit di in F. v. J> nhurg^BirsUin, v. 10. Febr. 18^^. wegen Lcbc^la^^^iI^ . 
tler standcslicrrl. Ret !it^]it1e^e «weiter Instant an den Souvt'i ;ii u ; b) Ueberaukuii ,< 
mit Lbciuiciaaelljcii, \. 10. Der. )8?.6, wegen Ausübung der »lawdeslierrl. Gfridl 
barkeit u. Poliaei durch grofüherÄOgl. lichordeu, bis auf weitere Verfuguajl 
d. Heg. Blatt v. a6. Dec. 1826; c) Uebereinkunft mit dem Grafen t* 
SekSnberg, t. 7. Juli betr. die Ausübung der ttandetkcrrL 
ertter Instans durch grofsbenogL Behörden, im Auftrag der Stand« 
in d. Beg. BL «6. Juli 1896. d) Uebereinkunft derselben Art r. ifi6» 
isenkurg^^Bidätfen, ui d. Bcf^ BL r. 17. Fd>r. i836. 

g) EMtk$U9n* Verordn. 1. Mal iSift, betr. den Gerichcsiand der 

&trkes4» Edict «nach vorgängiger Verstindigung mit den Standesberren» 1 
die bcsondem VerhiltniMe der kurhcss. Standesherre% t. 99. Hai i833t io 
kurhess. Gesetssammlung, i833, St. X, Avaaug in der OPAZ. i3. «. li 
i833, BeiL 

A) Erklärung in d. Protoc. der B.V. v. 1818, §. 20. 

I ) So In den prcufsischcn Rhein- und westphKlischen Prorinxen u. in "Wurtcmbr^. 
^ Af) Hoiii TizuHcrnSif^arin^^eu. A ertrag mit dem Fürsten v. Fürstmherfr , wegffl «^f^ 
j'ippellattorislnjsUuiz für die slandesherrlichcn Acinter Jungenau u, TrochtfliBiT"' 
V. 5. u. ai. Oct. 181B; in der Samml. der Gesetze u. Verordn. für d. I 
ii. Sigmaringen, v. löod bis i8so (Sigmar. löatu 4.), S. aa& u« ^ 



§♦ 517. (240»».) 
Wirkung landesherrUeher Ferkihmg der StandeshmUeM 

Wird in einem Bundesstaat, einem Gnmdeigeathumer und ^ 
Familiei durch iandesberrliche Yerieihang, Standesherrliehln^ 
.demselbea, oder mit einem daron mcht seht abweichenden Unfrif w 
Gerechtsamen ertheilt a), ^ wichet den Standesherren im Sinn derti^ 
sehen BondesActe zuhommt; so beruht I) der Rechtslitel der Pm* 
girten einzig auf der Verleihung des inländischen Staatsoberhaapie, 
und es können dabei der 6. und 14. Artikel der Bundesacte, als soick 
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klit ab Hediti^elle dienen. II) Es iHrd also durch eine tolcbe, In ihreir 
Tiryambeit auf das Staatsgebiet des Ertbeilers sieb beschränkende Ycrlei- 

uüg, i) ein Anspruch zur Theilnahme au einer staiuicslierrliclien Curial- 
timme in dem Plenum der Bundesversammlung, wenn eine solche er- 
ichlet wüide (§. 120 g, u. 3o3), eben so wenig begründet, als 2) ein 
1 allen Bandesstaaten nothw endig auzuerltennender hoher Adelstand 
f. 3u3), und 3) die in der BundesActe den Standesherren zugesicherte 
fortdaner der Ebenburtigheit (woron J« 3oS u. 3i5 b); nenn gleich 
em Befotrechteteo diese YorzSgei alle oder zum Tbeilt ans andern Recht»- 
iflnden instethen hönnen, s. B. alle, weil er in Hinsicht anf Besitzungen 
B einem andern Bundesstaate rolle Standesherrlichkeit im Sinn der Bundes* 
kcte bat. 

)lkispisle ans der Zeit des rhdn« Bundes, oben $. 3t5 b. — Heuere Beispiele 1 
R. baierische Erhlärung der staatsrechtlichen Verhältnisse des Prinsen Bugtn, 
(vormals Vicomte de Beauhamois, dann Adoptivsohnes Napoleon's, haiserh 
firms. Prinzen, Vicckönigs in dem KR. Italieii) Hersogs von Leuc/Uenberg- , in 
wiocr Eigenschaft als Fürst ron Eichstädt^ v. i5. Nov. 1817, in d. baicr. Begier. 
Vthw V. 1817, S. 947' Mabtp?ts recueil, Supl«'m , IX- i55. ScnxXLsnro's 

Staalsr. des Königr. Bnicin, TU. i, S. ai8. Die ausTcicbneadcn Ilhrcn u. a. 
Vorrechte dieses Hauses wurden abermals bestimmt durch ein ausführliches k. 
ilcicript Tom 3i. Dec i834, in dem baier. Hegicrungsblalt, i835. Num. 48. 
(Austug in d. Franltf. OPAZeit v. ^5. Sept. i835, Beil.). — V on der staats- 
rechtlichen Geschichte dieses He^^ugÄ seit 1814, Ktt'nEB*« Uebcrsicht der dipl. 
VerbandL des vriener Congr^ 5. 109 f. Baiem überliefs ihm 1817 einen beJcu- 
Ksdsa Theil des vormaligen Fflrslenthmns EiehstSdt, unter baierischer Hoheit, 
■it sasehnlicben Vorrechten^ u. dem oben genannten Familientitd. Doeb hat 
SMb einer h. baierischen Beluumtmacbung t. ts. Febr. i833, die Krone Baiem 
tos dem Banse Leochtenberg die gesammte Gerichtbarkeit und die so genannten 
Douttoicdien Ober das Furstenthnm Eichstadt durch BücUtauf wieder erworben. 
(Aaszug in d» Franhf. OPAZeit a5. Sept. iSSS, BeiU). — Der grafl. (nun 

I föntl.) bentheira-tecklenburg- oAvv rhedaischen, vormals reichsunmittelbaren, 

: aber nicht reichsständischen C/iai^chaft oder Herrschaft Hohenltmkurf, welche 
in der SchlufsActe des >viencr Congresses, Art. a3, blofs für ein preufsiscbes 
Schutzland erklärt, und daher in dem Art. 43 und 24 untrr d<^ii prcuTsischen 
Standcshcrrschaflpn unerwähnt gcblicbea war, wurde, auf bitte iJiros HoM*t7t'rs, 
^fs Grafen (seil 1817 Fürsten) von RontheimTci-lvlenburg oder licntlicimlihcda, 
^urch eine kouiglich-preufsische CabinctÜrdre v. 19. Dec. 1816 Standesiicrrlich- 
keit eingeräumt. Die letzte, im Sinn dort. RundesActe, war ihnmi BositRCr, 

■ *c^cn der gleit lilalls voriun reiilisumuiltelbarcn, aber niclu reichsständisthcn 
Qerrtcbaft Rheda, In der SchlufsActe des wiener Congresscs, Art. 43« schon 
SQgesichert— K. preulMsebe Erhebung: 1) des f. tbutn- und taxtscben Fftrtten- 
tbms Krttotaipt an einer schlesischen Standesherrsehaft, im J. 1819» unten 
K 44et Rote b( a) des landgrSil* heasen-rothenbur^ehen ratibor-raudenschen 
Gil«Gemplesus und der Herrsehalt Corvey, lenes unter dem Namen Mediat* 
BRBogthum Ratitar, dieser unter der Benennung HediatFürstenthuro Corvey, 
inl. s8m, aufolge sweier VertriEge swiaehen Preufsen n. Hes s e nRothcnbuiy 
16. Oct. i8i5, (in Martxss reeueil, $ttppl* VIIL i58, vergl. mit ebendat. 
\1L S3i) u. V. 10. Mai 1810, das leisten unter genehmigendem Beitritt des 
Kurfürsten Wilhelm's I. von Hessen; 3) der hatzfeldtis» hen Herrschaften ^i/t/e». 
ii»-/r u. SchöHstiin zu e. Standflsherrschait, i8si, s. den folg. Note c. — Zwei 
Uiikw'« Sff«aU. Bado» 4. Aufl. 32 
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Beispiel« aus Baden: i) Nach c. Verordn. des GH. I^adtilg, 18. Jnu % 
(Rc^^. Rl. 1817, S. 149), sollen die sUndesherrlicben Oercrhtsame, welche 4« 
liirstl. Hause Fiirstenbcrg durch LVbornnkunft v, ti. Xov. i8'i3 bewillt:;t wmlfaj 
auch denen Br<,if/iin^cn zu gut Isninmen, ^vclchc der gniannlc Grofsheno» h^Uf, 
St.in(Te<^!u i T in den Grafst hat len Sufcm und Vvtrrshau.irn, in den Hemcl3if;n| 
Govdrlshetm mir den dazu gehörigen drei Hft( ii H*»nnnrtshäu&erHof, ErtlbeerH«(|| 
und Heimln uimerHüf, Sutten am kallen Älai kt, Lungenjitein mit Beuren 
VolUartsliauscn und Mfincbhof uiit den dazu gehörigen Orten Ac 
TepfenhartU und Urnau «ainint Dependcnzcn». a) Kach C. 
des G!I. Ludwig v. la. Oct 1899 (Heg, EL «. C), «all die vqa SU 
(•einein nafürlicbeii Sohn, dem GraDm rvn Immgemteät, liaMdmmt) 
H§Mmrg0 mit dan Ofrtacbaften Gotimadingen Ebria^BB, fteSch dm 
atlodUlea BMilstuigeii dst Grofiihenogt, die ttmidetherrlkbea Bedrte ml i 
fugaime (dee Gro6her»ogtlimBe) gcmeftea. 



§. 518. 

MiHtMaue Twisehen Sitmdeskerrtn mmd Grmmdkerrem. 

AU eine Mit tele lasse, xwucliea den Standesberren im Sifia 
taoticlien BandesActe und den yormals reichsnnmittelbarea Grondki 
kann man gewisse ansehnHche tAndeigentbümer betrachten, die sowoU 
Ihre Person nnd Familie, als auch für ihren Herrschaft- und Eij 
hesirk , mit einem Inbegriff von Vorrechten ausgestattet sind, der m 
«iif eine lioherc Stule als die Gnindhcrren erhebt, aber doch einen 
Spruch aiiF alle den St-iiulrsiici 1 ru dnixh die HiimlesActc /ui^wichcrti 
VoiTechte nicht begründet «), wenn gleich manche derselben, z. K Ü 
bürtigkeit in dem Sinn der ßundesActe, und in allen Bundesstaaten 
erkenDender hoher Adelstand , in anderer HinsiGfat ihnen »itlehea 
Dahin gehören I3 aoldie, die xor Zeit der tentidien Reichst 
wenn gleich ohne dingliche , and nicht alle mit pers5nficher Bi 
telbarkeit, und ohne Landeshoheit, doch snir Ausübung eines solckti 
grifTs von Regierungsrechten ermächtigt waren, den inui damals 
mösige, nnter^Tjeordnetc oder subalterne, oder auch reiclisniittellwf 
geordnete Landeshoheit, I^ndesherrlichkeit oder Regierungsgewalt iMt 
sn nennen pflegte ^0* ^} Auch diejenigen gehören dahin, die 
einem mindern Umfang yon untergeordneten Begiemngsrechten als 
ehen genannten, doch aber mit einem bedentendem als die Gi 
gewöhnlicher Art, ausgesuttet aind; sey es als Rechten perMiclv 
dinglicher Betchsumiiittelbarkeit und Landesheri ltchkeit zur Zeit dH 
sehen Reichs oder krad landesherrlicher Verleihung neuerer Zeil ^ 



•) Ein ordo mediexurnns, auf welchen darum mit Honm (rbapiodti 

T. V. ebe. 6a8. o. ft.) die Hegel noch nicht ammwenden tcjn micMt: «roaf 
ratum in classcm ejus cai oomparatur, aon in leqMnfem, ease eaUaciDilo^ 
Bebpiele: 1) Das tbeiU fürstliche, theas griiiche, vormals (seit sdarr 
i6ia ditrck Hursachaen erfolgten Exemtion, obneBcsitx einer rric 
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Graf- oder lierrschaft, init^iin) als Pcrsonalist rdrhs- imtl krdsstHndUc hp, Haus 
SS'inhtr^ bnt, im VerhalUnfs f,u dein Konigr. Snt Uscn, einen Hc< bt^/ n'^iaad, 
W. K hl r «lu idi «wei RecG&se v. 4« J^'** '"'W (beide als Beil. Iii /,u iW 'il. :^ zu 
^. t;o der i rutu* . (K r B.V. von i8.i5, auch in v. Mkteb's Staalsacleu, Bd. II, 
& 3i8 iT. u. in dem ücüet?:- u. Verordnungsblatt für das Hönigr. Sachsen, 18^, 
a 39, 8. 596 — 608.) festge&eta I>avmi a. man t. B9«n*t Staalar. u. 
i Sutistik des HnrAritenthmiw Saebaea, Tlu U, S. 7^ — ^ Wns«i'a 

» kbfk dflf I. aidki. 8taaUr^ Th. I, i 19, Tk. O, § 8m — 33t u. a 54^ G. M. 
V fkama, Dias, juris pubL, quo poaaesaionea pnnclpum ac oomilum dynaatar. a 
} Srfcotnbai^ w Saxoaia alact« manlur, adumliratio (Lipa. 1800 4.), p. 11. aqq. 
¥ iktdui, »ciiöiibiirg Topograpliie (Halle i8m), 8. 69 (t. M. H. L. Pölitx, dkl 
! Rkgicniiig Firledr. Aiigiut*a IL Sachsen (LeipK. i83<iw 8.), Tb. I, S, 186 — 19QW 
i GtnuL StaatoHandb. för 1897, S. 583 f. Ikatatigt ward dieser Rechtseustand 
durch eine liönigllcli-sailisische Dcclaration 18. Mai i8i5, welche fiir einen 
Bejtandtheil der SchlufsActc des wiener Congresses, Art. 118, crMärt ward. 
hLfiBta's Acten des wiener Congr., Bd. VI, S. ff., lid. VII, S. ir^. Zui^lcidi 
rersprach Sachsen, die Vortheile und Kcohle anznerUcnaen, welche dem Hause 
Scbönburg in dem T. Bund würden vcrsi( liert ^verden. Am 4« Mär« 1818, 
mailife Srhönbiu g, in einer gcdrucKten Denkschi HY, bei der B.V. den Antrag 
iauf lieslinununj» seiner bei dem T. Bund aus7.uül>enden Hechte und \ uiiheilc, 
tinsbesondere in Betreff der Stimmbererhtigung bei demselben»; es stehe, fugt 
es hinsa, <<mit den niediatisirten türsüiiheu und gräflichen Bäusern heinesw^ 
. «in einer Linien. Als auch das KU. Sachsen die Sache in Anregung gebraclit 
bitte, erfolgte am 7. Aug. i8«8 der Betcblnb: dafa dem Hauae der Füraten, 
' Gräfin und Herren su Scbi^nburg dieselben persdnüeben und Famitienrechie 
' ind Vortbcile cingefiomt würden, welche den im 1. 1806 mediallsirten, ehemals 
^icichiatllBdisehen FamPiea tnnesieherl worden* Durch einen von der Krone 
" BadiMu mit den Hauae 6ch5oburg am ^ Oct. i835 geschlossenen Beccfs ward 
»lbi|paelst: d#ff die aeitlier an Glaucha als Appcllations- oder Zwischenlnstana 
bataadcne Geaammtrcgterung wegfalle und die Gerichtstellcn und UutcrobrigMten 
der SchAnbnrgiachen Beceiiiberrschaften In unmittelbarer Unterordnung unter 
ien hönigl. Behörden stehen soUeu. Für gewisse geistliclie Angelegenheiten 
wH zu Glaucha ein ünterconsistorium fortbestehen, tmmittolhar untergeordnet 
iem königl. CultusMinisterium. Für verschiedene Anj^ploi^pnheiten, insbesondere 
fir die dem Hause Schönburg üherlassdii Erhebung der Steuern u. a. Abgabeu, 
«oll eine Schönbur<^i«?rhe Gesammtcanzlti bcsl. lien. Aus seiner gemeinschaltlichen 
Sfeuercasse 7,ahlt Sihonl^urg fährlich looo lUhlr. an die Staatgcasse, r.n Unter- 
haltung der Hreisdirection und de<? BezirliAppellationsGct ichts. Die Ilauplee 
der fvirstl. Linie haben das Prädicat ^a)ui thlauchl^ die der graflichen «Erlaucht». 
Dieser Hecefs steht in dem Geset«- u. Verordnungsblatt für das Königr. Sachsen, 
»a35. St. 29, S. 610 — 634. XJebersicht seines Inhaltes, in Birtaa's Quellensamm- 
luni?. a. 0. O. I\lan s. auch Lud. PsBSicia Progr, quacationnm de jure publico 
ytim. partirula prima. Hai. i8a8. 4* Htrrm's BeitrSge com t. Stoats- 

a. Fnrstenrecht, L Liefer., 8. 816 C Eb h. k. dstreichisches HofkansleiMlnisle- 
nabchreiben r, a Hot, iSiö (ITachtrag au dem oben S. 3o3 angef. 7. Oct. 
im. J.) ^«rotdnet: da& den jedesmaligen Chef einer jeden der beiden Schön- 
hurgbehen BaoptKniett Waldenburg und Hartenstein das Pridicat Ihtrchlauchtig. 
Bochgebohmer in der Anrede, u. Durchlaucht im Conteit gegeben werden 
islft ^ Das grÜliehe, Tormals reichsstXndische Haus Stoiber fr, a) wegen 
der nicht reichsstindischen Grafschaft -«oA«'^^^*« im Königr. Hannover (§. 10a, a), 
h) wegen der Grafschaften fTemigerode (%. \oi, a), und c) Stotbcrfr , ?ieidc, 
seit 1815, in k. preufeischcro Gebiet. Von der Grafsch. Wernigerode s. IIfff. 
na^s anS«& Beiträge, S. 339. Von Stolbcrg 8. Wnsss a. a. O., Tb. I, %, 33, 
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U. HtFrTKB, S. 33i. — 3) //m'^n Rhein felsRoUienliur^^ , wegen drr so gcnanaWi 
niedcrJiessischeii oder roUtenburi:tfchcn Quart m Kurhesscn. üben vj. lüi, &. De 
ciuiones Unsso-Oa&sel. , T. U. aoi . 2H3. n. 3. 3Iaktexs rccueil, Supplem. \Tl 
33i, Mll. iC.H. Hffftkk's aii-^rf. Ikitriige, S. 3oi ff. — 4) Si^mart^urgJhMikit, 
wv'^cw des Amtes lim uiiier saih.seu-gulhaisclier Hohcit. Man die s. folhii»c)« 
Erklärung in d. Protoc. der B. V. T. tBiS, ^. ao. — 5) HohuMe, die lean. 
sieiiiische Hauptlinic, wegen der obern Graikluft Oeiekem, unter Mcliic»«»tia- 
ueher Hoii«lt. — 6) Gwif von BemtM^ wegen der Eddn Herrichaft /W 
unter oldcnburgptclier Holieit« s. Ki«ran*s Acten des wiener Coogr., Bd. IQ, 
a 56i IT. u. 67« £ Wiwww*i rkein. Bund XV, 4*9- XVIIL 449. — 7) 
fnU^tifrU, wegen der Herrschaft fr/fJcnfih unter I5, säebsisclier Bokit, 
B5xin a. «. O. Th. m» S. i4o. — Aehnliche Verhällniaie SchtearzhurgSoad r, 
kmnns au S. Weimar und PreaDien (vorhin Kursacbscn, Wussi n 0-, TL l 
$. ai) sind durch ücbereinliunft aufgehoben, die ersten lÖii, die andern i8itt.-^ 
Die Herrschaft Broich an der Ruhr (1819 mit Kinw. auf mehr nicht sfej 

% QM.) eine Herrschaft, wenn gleich nirht rciclisiuimiltelbar , doch mit >^b'. 
bedeutenden \ orrediten, chcliin unter g^o^^I)e^roglich-bcrgi8che^ Hehcit, auUr.T, 
den nvriastcn von liroich bis i3-.>. , tlaim ilcn Grafen zu Limburg au> 
hoheulinihiii -er Linie bis Imranl der Familie von Daun, Grafen xuFi 

stein, Ms i(»8n, endlich dem ^räfl. Hause Leiningctt u. DacbsbUTg gcho 
aus Mtl« heni sie xuleizt bis 181Ö eine an den (i78iTerstorbenen> PriaMnCemf 
von HesscnDarrasUdt Termählte Erbtochter beealk, von welcher dieedbe 
deren «weiten (i83o Ttttetorbenen) Sohn Georg überging. Obgleich Brokii ia 
der rhein. BundetActe, Art. 94» ^ Standeaherraehaft den Grolsheneg toi 
Befg untergeordnet ward, so wurden doch von diesem atandesberrlidie Be« 
der Bciitserin nicht eingeriumt, vielmehr alle Begierungsreclite ilir ent/ogn; 
erat seit dem 1. April i8t6 erhielt sie von Preufsen wieder die CivilGeric^ 
barkeit erster Instanz. — 8. auch die Badischen Verordnungen, betr. <ie»i 
BeehtszusUnd der gr.ifl. lait^w.ffem/.vr/*« fvliesltzungen, v. a5. Juni i8sÄ «. 3wj 
Dec. iB33j in dem bad. Regier. Bl. 1823, 8t. »5, w. i834, St. i. 
c) AU Beispiele mögen dienen: 1) das CondominatAml Mayscheid^ bestehend 
den Kirrhsplclrn Isenburg und Crof^may scheid, (1818 mit Finw.) iü uca 

preuT«. Rf>^jerml-^llO/it k Cobleiiz, dem Fürsten von ^A iod und (nach i8m) ^e« 
Grafen %on ^\al«kniorf gehörig, cbcliin liestaiuillicil der nichtrcichsstandisclifi, 
aber 7.u Ureis^-tandsdiaft im kurriiciuischen Kreis berechtigten Grafschaft 
Isenhuif;, .seit 1664 davon gclrcnut, war rcichsunmiltclbar, aber weder liM, 
u. iirci&sländisch noch rcichsrittersebaftlicb, deunoch beitragpflichtig suKiaiiMr* 
■ielen. lo Folge der rheinischen BnndesActe ham es iBois unter natuuitcb 
Roheit t i8i5 unter preulsuche. Das Jetstge Rechuverhaltnifs ist beiM 
durch einen Becefii vom 99. Mai 1826, swischen Preuben und dem Ffintcs toi 
Wied, der auch den Walderdorfisehen Antheil erworben haben soU, — 2) SchK r$ 
und Flechen Sdtmana (1816 mit 984 Einw. in iSg Haosem), Im preufs. Antkü 
der Grafschaft l^nnebeig, dem gräflichen Hause Stolberg Wernigerode gebörend* 
war reichsunmittelbar, aber weder reit hs- und kreisstilndlsch noch rcich^rittc^ 
lehaftlich, auch in der neuern Zeit nicht reichs- und kreissteucrpflicht^i 
her« wie es Rchclni , Zui^chör der Grafschaft Henncberg , von weither e% »^4 
durch eine Erbtoclitcr au Stolberg Isam, seit i3jo würzburgisches au^eträj;?"** 
Frb- und l'ati in mniairehn. Von seiner Gosi Lirlile und >clneni Rcclit>2Uitiu^ 
g. m. HLi iiKH's Ai>l)aüdlungcn, Bd. TT, S. 3 18. — 3) Die Ui-rrschaft Schauen (',* 
QM., itii J. 1800 mit uugef. iiouLiuw.), bei Ilalborstadt, im prcufs. Ikgier"^-* 
bezirk Magdeburg, der freiherrliclicn, nun gi aÜichcu l amilie v. Grote gtl'^'^c» 
war weder reich»* und kreisstandisch, noch rcichsrilterschaftlich, aber reidi** 
mittelbar. Die ScUufiiActe des wiener Coujresses, Art. 43, erkllrte folclw ^ 
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fjncn Bestandtheil der preufs. Monarchie. — Soklie ehehin rc!chsunm(ttelbirt| 
aber weder rekLs- und kreisständischc noch reicbsrIUerschaftlicbe fiesitzui^^eii, 
lind auch: das fürstl. Trautmannsdorfischc (181? an den geh. Rath T.Feder, von 
diesem aa das fürstliche Haus Lö\vcnstl•ln-^^'c^•lllciln-F^eudenberg verkaufte« 
von Kaiser Franz. IT. zu einer ^eliii stelcii Grafschaft crfioVjone) Dörfchen ütnpfen- 
hathf bei Miltenberg am Main, im J. i8io mit nur i<S8 1 inw olmern; (BnA.UEB*8 
Beitr. zu cineni Staatsr. der rhein. Bundesstaaten, S. 5- u. i()9); das v. Kanne'sche 
Rittergut Z/cirt« bei Coburg; das frclherrl. v. Kurxrockische freie Gut f^eiiingj- 
füad, im Herzoglbum UolsteinGlüclisladt j das Frcischul/.cnGut fJ^isc/i, an der 
mcck]eiiLur^i.-»<.ht,u Grenze, ehebin (1791) dem lürsten von Ucsscnstcin gehö- 
rend. — Die als Bestandtheil der preuDsischen Monarchie in der wiener Con- 
^ greftActe» Art 43, (aaeli in der rbein* BondesActe, Art. a4) genanntey-fttrstlicb- 
' vid gräfltcli-ffefi^lAftdle Honscliaft fflUdeubm'g'f an der Sieg, im Jtlor i8t6 
■ü s6i4 Efair« auf vngefsibr a QM., bis 1418 eine BeiibMuig dar Dynasten von 
Witdeaberg, irar reicbaritterscbalUicb. Vereinigt mit der aogrensenden ittrstlicb« 
Batifeldtiscben, ebebin unter Knrcdln landsEssigen, t7nterberrsebaft SekS$»si9m 
(idi5 mit 1576 Etnw.)« ward dieselbe, dvrcb eine kdnigl. CabinetOrdre t. 9. Jun! 
1811, von Preuben zu einer Stande shmschaft erhoben, unter dem Namen fTi^ 
^thurgSchfyuttin ^ doch mit ausdriudüicber Ausnahme desjenigen, was in der 
tciitschen BundcüActe für Standcsberren festgesetzt ist, in Absicht auf Eben- 
bürtigkeit und Hoffnung zu CurlatStimmrccht in dein Plenum der Bundesver- 
siiniiilung. Wegen derselben erhielt der Für)»t von II: tzfcldt eine VirilStimme 
In dem ersten Staud der rhcin. ProvinzialStände, durch Verordn. r« i5. Mars 
1B17, in der preufs. GcsctzMmml. 1035, St. V. 
\ Vergl oben |. 3i5 u. Siy. 
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Anhang. 

üecAtaEttftaisfi lier Freien Herrschaft Kniphmuen, im BesiU des 

Grafen Benitmek- 

n Eine Anomalie in dem teatscben Staaten- und Bnndesrerbältnifi^ 
mo io ibrer Art, einen so genannten balbaourendnen Staat, nnter dem 
^ des Teatscben Bandes, bildet |etzt in griflicb-Bentincbiaoliem 
iftts, die Freie Herrscbaft Knipbansen 0- Durcb sie and die 

oldenburgischer vertraguiiisigcr Oberhoheit stehende Edle Herrscbaft 
I £ nebst Zugehu'rungen, wie auch rerschietlene aufserhalb beider gelegene 
!n(l|/üter oder grundherrlichc DoniaiiCii, alle in gleichem Besitz und 
irnfs desselben Inhabers , -wird das gräfliche Aldenburgiscbe Fami- 
eoFideioommifs ^) dargestelh. U) Frei» wie alle Friesiacben Lander, 
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bis in das i6. Jahrhundert, von der OherheiTschaft des teutschen BeicKt, 
dann aber diese stillschweigend anerliennend, war Hniphausen weder reidi*» 
und kreissla'ndisch — daher reichs- und hreissteuerfrei, frei von Mannschaft- 
stellung zu dem ReichsUriegsheer ^ auch in dem Interregnum frei von der 
Gerichtbarkeit der Reichsvicarien — , noch reichsriltcrschaftlich, wohl abtr 
reichsunmittelbar mit Landeshoheit und Rcichsfreiheit ; auch waren die 
kniphauser Flagge und Secschiflpässe auf dem Weltmeer geachtet Zo» 
gleich war diese reichsfreie Herrschaft ein aufgetragenes Lehn des h( 
lieh -burgundischen Lehnhofs zu Brüssel, bis 1797» v?o sie appro 
ward c). III) Bei Auflösung dir Heichsverbindung souverain gewoi 
ward sie, durch den französisch -liollandischen Staatsvertrag vom 11 
1807, der Staatshoheit des Königs von Holland standesherrlich (§. 86, 
dann durch das franzosische SenatusConsult vom i3. Dec. 1810 der 
lieh -französischen Staatshoheit, mil Anerkennung nur der gräflich -Ben 
sehen Eigenthumrechte (§. 86, c), untergeordnet, und dem Verwal 
bezirk Jever beigefugt. IV) Nach Verdrängung der französischen 
Schaft in dem Befreiungskrieg im Herbst 181 3, gelangte daselbst 
Bentinck auf etliche Wochen wieder zum Besitz politischer ünabhängi« 
Aber am 25. Nov. i8i3 nahm ein mit einer Heerschaar voruberzieh 
russischer General, im Namen seines Baisers, irrthümlich provisori 
Militär- und CinlBesitz von Knij»liauscn, die ^ erwaltung dem bena 
Herzog von Oldenburg übertrageiul, der bis um die Mitte des J. i8a6 
in dem Besitz derselben behauptete, so sehr auch der Graf, besonden 
den Congressen von W ien und Aachen, davon frei zu werden, sich 
hatte. V^) Der wiener Congrefs hatte über den Bechtszustand dieser Hi 
Schaft nicht verfugt. Zu einer .sLiiideshcrrlichen Unterordnung di 
sich nicht befugt, aber volle Souverainelät einer so kleinen, darch 
lur Seeschifliahrt günstige Bhede mit dem Weltmeer unmittelbar in 
bindung stehenden Besitzung ihrer Politik nicht gemäfs erachtend, 
telen die auf dem Congi*efs zu Aachen 1818 vei*sammelten Mächtti 
einem Mittelweg ein Staatsverhältiiifs zu begründen, welchem den R 
Kniphausens dem Standpunkt uriter den Beherrschern völlig soqt 
Staatei> entrückte, ohne ilin zu irgend einem derselben in untertha 
liches Verhältnifs zu setzen. VI) Zur Ausfuhrung kam diese W'illcns 
durch einen Vertrag («Abkommen v betitelt) vom 8, Juni iBw^ 
geschlossen zu Berlin zwischen dem Grafen Wilhelm Gustav Fi 
Bentinck (ohne Zustimmung seiner Familie und der übrigen ia 
Note h genannten SuccessionsBerechtiglen) und dem Herzog von OU 
bürg, unter russischer und preufsisclier Vermittlung, der zuletxt 
Oestreich beigetreten war. Garantirt ward solcher von dem Ti 
Bund; doch mit Vorbehalt der Rechte Dritter, nachdem des gcninnW 
Grafen Bruder Johann Carl seine .ignall.schcn, und Sachsen-W eimar-Eisoifl 
die Rechte Dritter, insbesondere die durch die unten (Note b) erwihD* 
FidcicommifsConslilulion von i66i begründeten (der SucccssionsBerficiög 
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«fi), wider jenen Vertrag bei der Buodcsvtrsammlunf^ ausdröcklich Torhe- 
lalteo hatten«^). TU) Nach dieser üebercinkunlt, steht i) Kmphausen 
iermal, als ein «besonderes Land)» unter dem Schutz des Teilt» 
chon Bandes /}t und mittelbar in Verbindnng mit solchem; es 
lürt m den tentscheii BandesJanden » 9 gibt aber die nadi dem engenom- 
leoeii Yerhiltnifs Qua diltegeiideii Bnnd«iinatricnJari>istimgen ^ Geld and 
Maanadiaft, «n Oldenimrg. Die GruiidTeiträge und Bcscblasse des Bon- 
lo, liaben dort Kraft nnd Gültigkeit, wie «io den übrigen Bundesländern»* 
.lu lülgj (Icssta » , heilU es im 3. Art., <i versteht sich von selbst, dafs 
iiiler dem Titel der oliemali^^cii Reichs^esetz^ebnng keine besf»ndern Rechte 
itti' Oldenburg übergehen^ da die ehemalige Heichsgesctzgebung nur in Er- 
Inning neaer Ordnungen und Gesetze im Reiche, mithin solcher GesetM 
pch aofserte, irelcbe allgemein ior die ReiebswiterlliaDCn Terbindliehe 
Ibift haben eolltent Bettimmuigen aber, ireldie mit soleben Ordnungen 
tai GsMlMn ubeibaapt za yergleicben sindf gegenwirtig nur bei dem 
tbndestage YCrhandelt und tereinbart werden hgnnen« (?). 9} Die Herr- 
K'hart, der oben genannte Grat' und .seine lamilic, sind der ^Hoheit» (nicht 
(Ift Herzogthums, sondern) des Hei/n^s, seit 1829 Grofsherzogs, von 01- 
tkoburg untergeordnet, «jedoch nur so, wie sie vorhin bei Kaiser und 
Bdch gewesen ist»« Dagegen liegen dem Herzog, jet/t Grofsherzog^ die 
Pllichten der Tormaligen Beiclishoheit ob. 3) Wie in der Zeit des tei^ 
vitta Reicbs, Laben der Graf and seine Familie die persSnlieben Reehle 
pd Vorzüge , ist er Landesherr and hat die Laodeshoheit , insbesondere 
fk gesetzgebende Gewalt und die Jostizgewalt, auch das Recht der be- 
wnikrn i lagge, 4) i" CivilStreitigkeilea die lU'iehsgerichte compe- 

Icnt WAren, ist es jetzt — aiieh in Privatsachen des Oralen und der Glie- 
der meiner Familie, und in Klagesachen liniphauser Unterthanen wider den 
Grälen oder dessen Behörden, als Obrigkeit , — das OberAppellations «be- 
liebt za Oldenburg, aas besonderem ihm von dem Grofsherzog ein- für 
fSmä crtheiltem Auftrag. Wo in CrimioalSachen weitere Vertheidigung 
ItaU findet , werden dissem Gerichte die Acten zu Abfassung des Urtheils 
xugesendet, die Urtheile aber Ton dem kniphausenschen Gerichte poblicirt. 
Bissclhe Gciiciit i^t Schiedsrichter — doch, auf Verlangen des Grafen, 
üich eingetretener Spruchreife, zu Actcnrcrsendung verpÜichtet ■ — bei 
^alleu in üezichung auf Kniphausen zwischen dem Grofsherzog und dem 
Craien oder seiner Familie vorkommenden Strcitii^keiten, welche die Aus- 
legung dieses Vertrags , oder den Umfang und die Natar der dem Gt^ofs- 
knog übertragenen Hoheit and der dem Grafen zastehenden Rechte, im 
Waseitigen YerhjQtniCs za emander an sich oder in ihrem Prindp, ab« 
Toa der Erfüllung der daraas auf Seite des Grafen entspringenden 
Veitodlichkeiten, worauf die Amtsthätigkeit des Fiscals sich bedeht, zum 
Gegenstand haben» (sie!). Die Exccution der Richtersprüche wider den 
Grafen, geschieht unter der ubern Leitung des O.A.Geiiehts. Unbeschadet 
iciüit laudesherrlichen Rechte, erklärte der Graf, in Absicht auf indirecte 
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Aba;abeo, dch bereit zn einer Terebibanuis über gewiMe GteidiföniQ^ 

mit Oldenburg. 5) Als Wächter füi' Erbaltuog guter gemeiner Ord«ifi<r, 
und für riiiülhinn: der durch diesen Vertrag yon dciu Grafen übernomme- 
nen Verbiiidlichkeiten, ist ein 1 istal, nach Art des \ ornialigcn ReiclisfiiC^U, 
bestellt, den der Grofsherzog aus drei von dem Grafen vorg csrh iageti^j 
Oldenburg Ischen Beamten ernennt. 6) Vermöge der übernommenen 
rantie, soll der Tenttcbe 9nnd «nf Erföllang der in dietem T< 
enthaltenen Bestioimungen , inibesondere bei Streitiglteiten swieehea 
l^^sberzoff nnd dem Grafen, achten , nnd de&wegen dem Grafen dt 
Recurs an die I3u mies Versammlung offen stehen. 7) In Beziebmi 
auf juiswiirtige Verhaltnisse, werden «die Interessen des Grafen i 
seiner Unlerthanen bei andern (zu dem Teutschen Bunde nicht gehoremiei 
Staaten unter dem Schnts des Bundes durch den Souveraiii vcrtrett 
welchem die dem ÜBiaer nnd Reich abgestandene Hoheit über Hniphaus« 
eingeräumt ist». -«* Bei der aus der Natur des gewählten 
Terhahnisses hervorgehenden £nt¥rickelan9f insbesondere der 
Grundlage ehemaliger, durchaus weder gtoau bestinmiter, nocli 
tener, tuutscher Hoiclisverliallnisse, und bei der Unbestimmtheit und 
l^larhcit inaiu lier Vertragbesliinniiingcn g'') ^ ist mehr zu ^ liiischcn 
holien, dafs dicsu ^ crcinbarung nicht eine (Quelle von Heibuiigea und 5t 
ti^'luirr n seyn muge. — In Folge eines l^r^iserlichen PriTÜ^iams wom 
JuU i6d3 A) steht dem Besitzer dasMunzregal sn« welches 
seitdem, anch nach Auflösung des tentschen Reichs ansgeSbt hat 

a) Sonst auch Ilcrrltthhett genannt ; eine alte Rcichshcrrschaß (dynastia iiiip>crü), 
Ausflufs der Jahdc in die INordsee, auf der handsei tc von der Herrschaft Jr^i 
uiii&clUossen, im Jahr i8a3 mit 2859 Einwohnern auf o,85 QM. In dem BescUe 
' der B.y. vrnn 3o. April iit die EiawohaersaU proTtsorisch angenoi 
3,949t und die dem grofshersogL oldenburgiscben BimdesContingente beianio^n^ 
Maanscbaftstellttng festgesetst auf 19 Mann Infanterie, ohne Reserve. — 
die Geschichte und das staatsrecbtUcbe Yerbaltnifs der Herrlicbkett 
dann der edeln Herrschaft Varel; s. man HLtan^s Acten des wiener Coi 
Bd. m, S. 553 fr. iEbendess.) Rechtliche Ausfuhrung der väterl. £benbfiri%^« 
u. familicn-fideicommissar. Successionsfahlgkeit der Herren Uelrhsgrafen W, F.,^ 
G. A, u. F. A. Benünck (Varel i83o. 8.) §.4->4i S. i4"3a, Ebendess, Di 
in dem unten angcf. Genealogischen StaatsHandbuch für 1897, Art. 
Auch F. A. BnA>*s Minerva, für iSaS, Bd. IV, S. 463— 480. 

4} Ein agnatlsc^jp« utul subsidiaristh auch co^natischcs FamilicnFidcIcomiai&, a» 
dem \ or/.ug der Erstgeburt, gestiftet von Aiitoji G"mther, letztem Grafen rflo ' 
Oldenburg und Delmenhorst, durcli eine FidatLoinnu sConstitution in sclacm Tci^jj 
tamcnt von i6<^»3, Art. 40, zuniu list l iir seinen unehelichen, von dem Kaiser 
legitimirlen, d.inn zum Freihenn, und i653 Äum Grafen von AlJtuI>uf^ ernA^ 
bencn Soljn Anton und alle dessen Nachhommen. Das Testament steht in }sk| 
Just. Wi»HEi.»A»»'8 oldcnburgischen Friedens- und der benachb. Orten RxiifV^ 
bandluBgcn (Oldenburg 1667, auch 1671. Fol.), S. 553—576. — Ba iMs m <^ 
tOii*8 L Maanstamm mit dessen Sohn Anton VL lySB erloschen ist, siai mt Jsc 
FideicommifsSuceession in Knipbausen, nach Erstgeburt berechtigt: I) Die B^' 
glieder des gräflichen Aldenburgiidun PFeUwskuiaM* (tl$av»i*s gensaliit 
Tab. 316), aus welchem jetst die Grafen Buomck (Aldenbnf]gBentiiid)i ■ ■ ' * 
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mkI tm AntoaV IL Eilitocliter, GemaUb des 173« in den Rete1iigr«feiuiCaiid 
tAohmuk Wfllielm t« BcntiDckt ebes Niederlanden, im Beaits aind; II) die 
den AldeaborgiscIieB Stamm M^MmVfMi/ 1) die Mitglieder des Weiberitemmto 
1667 rerstoriwiieii Fttrsteii Jobann von AnlwItZerbtt (HObM, Tab. ftS^), in 
und m den Regentenluiiiseni S« WeimarEisenacli imd BulUand; a) die Mit- 
fitiet dcf Hauses Hobtein; a) die lUere oder dänische Hauptlinie, a) sowoU 
die in Dänemarlc regierende« fi) als auch die Linien Sonderburg, (blühend in den 
SpecIalLlnien Augustenburg xmA Bcclk), und Glücksburg in dem WcilMnvtamni, 
blüheud in der fürstlichen Familiu BoathelmSteinfurtj b) die jüngere oder goN 
torpische Hauptlinie, und zwar a) der ältere Ast, in und aus dem kaiserlich- 
riusischen Hau«p, und der jünj^ere Ast (HolstcinEulin), nämlich das bis 1809 
« b Schweden rf -terend gewesene Haus, und das in Oldenburg und Eulin rcgie- 
' rendc Haus. — Die dreifache Versehicdeniieit der Bestandtheik' des Aldenburgi- 
j, sehen Famihenl idcu onimi&se«, und der danach geordneten Succession der Sab. 
^ iiiluirten, so wie die hier in Betracht kommenden Vcrwandsthaftvcrhältmsso 
habe ich cotwkJiclt in dem Genealogischen Suulsliuadbucii iur xÜ^j (l-raakf. 
1847. a), Art Bentinch, S. 286 iE 
ü Der erste Ltknaußrag gescbali iSSa» um sich Schnta wider den Grafen von Ost- 
I irieshind an verscliairen, ron den nnvermShlt gestorbenen Frlnlein Schwestm 
« Amui und Marie« £rbherrinnen Ton Jever.' 6chwxdhi*s Theatr. praeCen^ H. 18 
. «. si. Ein iiveiier Lehnavftrag erfolgte im hükt 1667, wo Graf Anton Ganlher 
^ TOB Oldenburg, gemeinschaftlich mit seinem natOrlidien, durch baiserL Reseript 
legitinilrten Sobn^ dem Grafen Anlon L von Aldenburg, Kniphansen, dem König 
* Carl IL ron Spanien, als Herzog von Brabant, sa Lehn auftrug, und solches 
' ton ihm als neues Lehn wieder erhielt. Die angef. Bechll. Ausfilliruug, §. 8. 
I Diese Lehnverbindang erlosch unwiderruflich, als das Kur Lehnhcrrlichheit be- 
rechtigte Herxogthum Burgund durch den Frieden von Cnmpo Formio i-<)r, 
und überdiefs auch das Ichnpfiiditlgo Kniphausen, durch das fran/.. S( nntLi«}- 
r Consult r. i3. Der. t8io. mit I raukreich vereinigt ward« dessen Gesetze jeden 
' FcudalNezus iür vernichtet erklärten. 

|T)if?er Vertrag ist abgedruckt in dem Protor. der B.V. v. 18. Aug. iBaS, als 
Bellaqc zu §. 91, Bd. XVII, S. iSy u. in Mahtess rccueil, SupU'm. T. X, p.765. 
Iran/.usisch übersct/.t steht er in dem Journal de Francfort du 3o aout iSaS. — 
Durch ein Patent v, 10. Juli i8^6 (als Beilage a, iu d. Protoc. der B. V. v. a0* 
lau. 1827, §. 7, Bd. XIX, S. 16) machte der Beraog von Oldenbufg solelien 
Bach seinem ganaen Inhalt« insbesondm den Einwohnern der Herrschaft Bnip- 
hsttien, bebannf, und versicherte dieselben seuier aoberberrlicb'en» Gnade. 
San e. auch Frotoc. der B. V. v. aS. Jan. 18979 f. 7, Bd. XB, 8. 6 u. i6. 

iBeichlnih der B. V. v. 9. Mära i8a6, $. 3o des Protoeolb: «dala der Bund bi 
tos sm ganz eignen uiid htton^m iUle die Garantie . • . . um so berettwill%0r 
übernehme, ab dadnreb weder das unmittelbare Verhältnifs Oldenburgs awn 
Bunie eine Acndcrung erleide, noch auch dem woldbcgründeten Rechte Dritter 
Eintrag geschehen solle». Trotoc der B. V., Bd. XVIII, S. 7 ». Die sämratl. Ver- 
handlungen bei der B. V. findet man in den Protocollen derselben v. 18. Aug. 
i8i3, 9-»; V. »6. Jan., 3. Febr., 2. u. 9. März 1826 ; §. ■-, 10, 2/5 "^o: Bd. 
XVII, S. 87; XVÜI, S. 8, 49, 63 U.73. — In einem SeparatProt. wurden von 
^cr Curie der 16. Slimmebesondere Bemerhungcn hinzugefügt, laut des öfTenlU- 
tknProtocoUs v. 3. Febr. 1Ö2O, §. 10, Bd. X\ III, S. 5i. Die saclisen-weimarische 
fiechUverwahrung sieht §. 7 des Protoc. v. 1826, Bd. Will, S. 8. 

/) In dem Eingang de» Abkommens wird gesagt: der Graf habe gewünscht, «den 
Sehnt« des Teutsrhen Bundes, wie frübcrhin des leutschen Heichs, su geniefsen.» 

fJ Proben liefern die in dem königl. sächsischen Votum» in dem FrotoooU der 
B.V. (Bd. XVIII, S. 49-5 1) enthaltene Gritik, und Kl^xeV Abbindlnageo. 
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U Moivi*« teiiücli. StaalSNclitv Tb^IXD, & 371— 374* Aiickb v. Mnni'i 
litial. Batijbaa. T* I, p. gai. 



V. C A P I T £ L. 
Die Grundlittrrttii. 



§. 520. (241.) 

Gl unä/mrren, GrundherrUchkeit. Verschiedene Arttn der Gnmdhtrrf^ 

Uebersichi des Capüels. 

I) Die GruuJ-, Gut- oder Pa tr i ni o n i a 1 -Hc rre u siad GruiuL 
eigcnthümer , adeliche oder nicht aJcliclie, phv!,isLlie oder moralische 4 
Personen, weiche sowohl für Uue Person, als auch iür ihre grundberr- 
lidben Beaitsungen besoadere Rechte geniefsen; theils weniger, 
Ijcringerey ab die Standetherrea II) Der labcgrifF dieser 
Fenonal- und RflalRechte lieilit Grand-, Gat- oder Patrimoai 
Herrlicliheit d), IQ) In mehreren Bundeastaateoi findet man Teraeli 
dene Arten von Grundhenren: 1) in Bundesstaaten anf der reckte 
Seite des Rheins, a) theils solche, die bei Auflösung der leutschen Rdi 
Terl)in(Iuag , nebst ihren Besitzungen schon landsäsäig oder reicÄS 
mittelbar b) theils solche, die damals, nebst ihren Besitzungen, 
nicht mit Heichsstandachaft versehen, aber doch reichannraitteibar 
waren; s) in Bnndeastaaten auf der linken Rbeinaeitey a} aokhe, die 
der dnrdi den Ifinenller Frieden (1801) erfolgten Abtretung anF^nnkeii 
landaSasig, nnd b) andere^ welche damala reicbannmittelbar 
IV) Der Ilecht^z usta nd der Giuadherren ist festgesetzt, theils allg 
mein (dieses iür die vormals r e i c h s u n m i 1 1 e I b a r e n Grundherrcnj t 
auf der rechten, theils auf der linken Ilhcinseitc , ) durch die tart«*!»*^ 
BnndesActei theils besondere, in einzelnen Bundesstaaten staat^ 
geaetslicbf snm Tbeii anob ?ertr«gmaaig, nnd swar nicht eeilen 
Tendiiedene Weue. Ton beiden Arten ron Bertimranngen , ist biv m 
bandeln. 

a) Auch Gcmeitilicilcn orlrr Hnrpcrscliaftcn (Corporationcn), prisiru he und wcltbi W, 
befinden sich bie und da unter de« Grundberrcu. tfurUmb, VeriaM. Vtrtr*^ 
1819, f. 39 il. 
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i) Hemcliaftcn , Grundherrschaften, C( l)icte, Bezirlio, EiltergiUer, Güter, Uöfe, 
Sattelhöfe, Orte, lelmbare und alloJiale. 

:) Vergl. Bkau£h's Bi-iträge zu einem allgcm. Sta<itsr. der rbein. Hmidcsstaalen, 
S. 199. — Ungeachtet der stets fortschreitenden, strengem und beittimmtcm 
AinbUdung der teutecben Landeshoheit, befanden siclx doch Tielialtig, in fast 
Om tMdtctei Staaten, UmttMgt ihan9hifrMen , sowohl ansehnliche Grund- 
c^mUimer und Gemdaheiten, äla aueb wenig begüterte, adeUchewidiuclit ada- 
Udia Gcricbtsbarren, fortwihräd in dam Bcaita der Ansübitog und Benntsuog 
eiaer Reibe von aicdern oder irerleibbaran Begalien ($. loa). Von dieser kx% 
M s. B« bfiigerUcbe und peinlicbe Gericbtbarbeit» niedere Ort* oder Beairk- 
PoUxei, jua liici mlniu, Aufiiabaie neuer Unterthanen, JudcnschuU, Indualrie- 
Coneessionsrecht (§. 4^1), Forst und Jagdgerechtigkeit, niedere« Wasser- und 
Rergvrerkregal, Nachsteuer und Absugsgeld , übcrbaapt die sogenannten bcnutx» 
baren oder FinansRcgaUen (|. 99 b, u. 363), die mau als einen Aasfiuss oder 
Anhang iViescr particulären^ unter/i^'eordneten obrigkeitlichen G<waÜ oder ftc'^icntn '^'-s. 
gt%'iift hctrnclitcte. Zahl und Umfang dieser Regier ungs rechte waren am be- 
trächtlichsten bei denjenigen I ii l eiten und Grafen, städtischen und geistlichen 
fieineinheiten, welchen eine vcrtragmasigc oder untergeordnete Ltoidf^hnheit oder 
Ivindesherrlit l)lteit (§. 10a, a) eustaud. Bei Andern ward diese Art \ on Regie- 
ruttgsgcwalt mit verschiedenen Namen bezeichnet, B. Herrin hkeii , yugiei" 
tukhit^ Cen'c/U, DorJ- und Gemeindehe rrschaß, Gebot und Verbot, Gericht- und Po- 
HttünrrMckaft, PatrimmdalGerickAarhU (§. 368—370). Beispiele dieser Art luden 

. lieb nocb jcut, bei den Standesberren (§. 3oi) und Gnindberren» bei mancben 
Slldten, nnd bei denen, wekben untergeordnete Landesbobeit ans der Zeit der 
Mieben Beiebsrerfassung noeb snstebt. YergL f. 3t0 n* Hi«sai*s *Aeten des 
wiener Gongresaes, Bd. 'Vi^ 8. 9a v. 139. 

j4l Bei BittergsSem, beiften die dSn^icben und Tenniacbtea Bittei^ltttreebte aueb 

ReaUdeL 

'•) Vergl. t, B. die Geschichte des TOgfeaUcben Adels in der Tormaligen Rhein- v. 
NeckarpfaU; in d. Archiv ftir Standes- u. grundherrL Rechte. Bd. I u. IL — 
Badische Verordn. für den Rechtssustand des schon ror dem presburg. Frieden 
u. d. rhein. Bund mit Gerich tbarkeit landiässig geweaenen Adels, ¥. a3< Apr. 
i8a3, in ti, Kegier. Bl. Num. 11. 

/) Vergl. oljcn, 43* Num, HI. Von den Veränderungen in dem Rccht&sustand 
des vormaligen reicksrittersckaftiivhen Adels, in i' olge der Auflosung des t. Reichs 
und der rlu in. BundesActc, Klübkh's Slaalsr. des Rheinbundes, ^. lao ff. ^kkf's 
lehcrsicht, in U. Rhein. Riind, Heft XX, S. 199. Daü die unmittelbare Rcichs- 
liUenchaft einen reichsständischen Charakter gehabt habe, inrird, im Widerspraeb 
■it der Geschicbte md dem t. ReichsStaatsreiDbt, bebauptet, in dem Arcblv l&r 
mndis. und gmndberrL Becbtc, Bd. H, Heft a Hnm. a. 



§♦ 321« (2«2.) 

Htchtstustand der Grundherren* 
4 Mlgemein, nach der U Bundes^ete, «. zwar der WNrmaU 
reiehsunmiUeiharen Grtmdherrmf 

/J auf der rtchten Rheinsett«, 

IKa teutaobe BnndeaActe bettiiiimt« allgemein, den Rechtizu 
'Mdar jetzigen, TonneU reicksunatttelbaren Gnmdherren auf der 
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reoliten Rlieinteitey und zwar in der Begel nur derjenigen, mlek^ 
aebst ihren BesiUuiigfnt der Matribel der Reichsritterschaft ebfCN 
leibt waren anf folgende Art e). I) In Absicht auf ihr pertSnlickei 
Verbiltnifs, soll ihnen Eoatdien; 1} tinbeachrKnkte Freiheit, ihren Aof- 

enthalt in jedem zu dem Bund u geliürcnden, oder mit demselben iu Frie- 
den ielicndm Staate zu nehmen ^o^); 2} priviligirtcr Gericht, 
ctand. 

«> BnndesActe, Art 14, gegen dai Endiv Die wiener Scblu&Acfo Tnii iBxs Art 
63, Terpflicbtet die BuidetTenainmInng an Aufrcebtbaltuog dieser BteiiBimuo^ 
und erilirt den äteurs an die B» Y. in bestimmten FSIIcn l&r a«lissi|. Hat 
a> oben §« 9o9> 

h) Rttan's Veberncht der diplom. Verhandhingen des wiener Coogresses» 8. 966 f. 
e) Die wiener ConiprefsYerbandlung^, s. in KLtas's angcf. Uebersicbt cttL, S, 
341 IT. Q. in BUndtM, Aden dea wiener Congrcsses« Bd. VDi; in dem Bcpitcr. 

§. 522. (24dj. 

Forisei%ung, 

ü.) In Ansehung ihrer grund herrlichen, Tormals reichsunmittelbar» 
Beaitxnngen, soU ihnen zustehen: 1) Antheil der (landtaglahig) Begü- 
terten an Landstandachaft a) PatrimonialGerichtbarkeit 
($. 368 f.)$ ^) Foratgerichtbtrheits 4> OrtPolisei ($. 3o5ttD 
5) KirchenPatroaat, jedoch so, dafa alle diese Rechte nach Torsebrift 
der Landesgesetze auszuüben aind (§. 3o5)| 6) privilogirter Geric 
stand in ilea I btreiti^Iieiten | 

a) Ein Vorzug in der Landstandschaft, wie bei den Standesherren >* 
der Bundes Acte nicht gegeben. Ob und wie weit sie VirilStimmrcchtf und ti 

welcher Ahthcilung der Lnndstande, auszuüben haben, Langt von der landstxn* 
dischcii Verfassung des Lantlf^s r\h. Vergl. KtünEn's angcf. üehorsicTiT, S. ^n- . 

b) Auch ihre Privat :^riit(_-r, und ihre Hechte auf PutrtmontaliyirmU und Jibgaltt» l>lö- 
ben thuen, wie den Standesherrco doS, a), ab £igeatbumrecbta« 



§♦ 383* (244.) 

Endlich sollen, III) in Absieht auf ihre vermischten Vei haKnisset 
nach den Grundsätzen der frühern teutschen Verfassung, 1} ihre Aocb 
beatehenden Fami lienVe rträge aufrecht erhalten werden. .^^^ 
soll 3) ihren Fasiiien die Befugnils zuatehen, ober ihre Gilt er Terbiad- 
liehe Yeriiigangen za trefTea; dodi müssen solche dem Staataoberhaopt lorg^ 
legt, und bd (nnd TOn) den höchsten Landkstellen zur allgemeinen Benatnifs 
nnd Nachachtung gebracht werden. 3) Alle bisher dagegen ( gegen ^ 
Tormalige reichsodeliche Familien Yerfa^suu^ ) erlassenen Verordnaa» 
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raA«> iollen fflr künftige FüUe aiolit weiler «mradbar mpk. IT) In 
Üüidit aof den Recart an dieBnadetTerMmmlang, iregen Ü^lcBter- 
Sllmig des 14. Artikels der BundesAete, treten anck hier die oben (§• 
^09 0. 3ii} angeführten Grundsätze ein 

1 Hievon KtfirR^ StaaUr. des Uliclnbimdes, §. ctai, u. unten §. 826, Nnfe a. 
) Dafi tiic Hin»>eisung auf die baierischc Vcrordmms; von 1807» als Basis und 
Norm u. s. w. (§. 3o-), in dem Art. der BuadesAcle» auch auf den vor- 
maligen unmiftelbarrn Hcirhsadol anwendbar, und dnfs bei diesem unter jener 
Verordnung niciit aur die Declaralion v. nj. Marz 1Ö07, die baierisclicn Sinn- 
deskerren betr. 3i3, d), so weit solche auf jenen Adel pas&e, sondern auch 
die kideriseke Verordmiiig 3i* Dec. 1806» die Bictersekaft und ihre Hinter- 
MHcn betr. (f. 396» a)» su versteken aey, wird bekauptet in d. Arckiv för itan» 
ikt- 11. grundkerrL Backte» Bd. JQ, Heft 1, 6. Si-^Sg. Dawider s* naBt anber 
dem bbalt und der Ordnung de» 14. Art,, die Entateknngtgesekickte jener Hin* 
nciieag in den Acten des wiener Coagr., angeflikrt oken %, 307. a. GHsgl, 
bewschc Declaration v. . . Aug. 1827, betr. die ttaatsrechtl. VerkiltniMe der 
I vormals reichsritter.<.cbaftlicken Freiherren Riedesel su Eisenbach, groftentkeila 
I nach dem durch] da^ Edict rom 1-. Febr. 1810 för die Standesherren angeord* 
I ortea Bcckiarerkaltnifii I in dem GH. Hcfik Bfigieruogiblatt 1697« finn. 30» 

I 

§• 524. (245-.) 
auj der linken Rheinseite. 

i 

I) Die Anwendung vorstehender Grundsätze, auf denjenigen ehemali- 
^ (nichtreickssluadischcn) reichsu u m i 1 1 e ibaren C^'^'^^^^i^^itterscbaitii- 
^en) Adel ($. 36, a), ivelcker auf der linken Rlicinseite, von jener 
hvkan Eigenschaft ker, noch begütert. ist ^ nnd welcker nach der dnrch 
ha loDefiUer Frieden Ton 1801 erfolgten Abtretung tentscher Lander 
piFhaliraehi nach IhinsSsischen Gesetzen war bdiandelt irordeii, rerord- 
let (He BundesActe **) nur in gewisser Art. Sie setzt fest, 1 ) dafs hiebet 
Beschrankungen Statt Giiden sollen, und zwar 2) diejenigen, welche 
(loit beslebendcn besonderen Verhältnisse nothwcndi«^ machen ''). 
Zo§leich 3) erkennt sie hiedurcb stillschweigend an, die YV iederher- 
J'tUung des, durch französische Gesetze yemichtet gewesenen, niedern 
AdeUtandeSy für jene Gutbesitzer nnd deren Familien^. H) Diese 
Vonekrift der BundesActe, setzt nachfolgende nähere Bestimmangen 
^ ReektszQStandes der genannten Gntbesitzer TOraos, welchci da sie der 
MesTenamnünng nicht Torbehalten worden, den neuen Landesherren 
"^^Haaaen sind 0» 

BandesActe, Art. i4, am Schlaft. Bestinunung in der wiener SchlufsActe Ton 
^S^o, Art. 63, oben §. 3«, a. — Die salm-reififerscheid-dycliisclje Herrschaft 
hei Neufs, war reicbsunmillelbar, aber weder reicbsständisth noch reicbs- 

"«crM haftlich. Vcrgl. KLiBE^'s anj^ef. Cebcrsichl etc., S. 366 f. 
r>ir«ipr .mf der linlten Rhcinseite begüterte Adel, war ni( bf nur, rlnrrb diV Ab- 
tretung ieaer Laader an Frankreicb, seiner persönlichen und duigUchen. Keichi- 



Digrtized by Google 



5ft0 



IL TheU. V. Cup. 



nnmittelbarkclt und tdaer relcbsanintttclbarea Ltiulesbcrrlicbkeit oder Teniifr 
rlalGorechtigkcit 36, a, u. 87) beraubt worden; iluu hatten die fraatöusrki 

Geset/.c aiuh den Adelsland und das was die Frauzosen droits wI^neuHiai 
et feodaux, A\v TvuHvhi'n Gut-, Grund - od«>r PalrimoniiilHtrrHchkcit , Erbsinw 
hcrrliciriteit und lA'liii^tM-crliisame, <;(>\vi>lil Irlmlicj-r-l ii lip ais auch va*saUitiyf»f 
nennen, ncbht ik-n /A-fuit- und Patruuatrethleu, geuonwnt'n, und »eine rornub 
gen Fatmiieiiiidi ic uiniiuÜHcchlc und PassivLehnverhältnisse vernichtet 
e) Die \Yic^r Cougtcr»\ erhajidluxigen, 8. iu IUvulb'» augef. Lebersicht etc^ & 368( 
n. 556 ff. 

4O KiJm'i aogff. |}«benichl etc. S. 374. Vergl. §. 961, g, inibetondM« die frr« 
dttke GabiMiOrdi« 3i. Dee. 18»$ wegen Wiederhentelliiiig der IM, M 
und Wepftn des Adeb m den Beeirhen auf der liniwa ahrieeeiw^ n id 
pre«&. OeietiMBnL i8t6^ S* 5. CebinetOrdre 19. HÜre i8«6« betr. Slt^ 
richtiDig der FaniUeDFideicQiiiaiiftte in den Bhein-Provineen, EUodai. M 
S* 19. Geeett «3i. llirs 18189 tvegcn der Fideicoramitie in 'dem clxrr iij 
GHsgth. Berg, in der Gesetusamml. v. i8«8^$t.5. Cablnetordrc v. 16. Jao. 
tronacb den Häuptern adelicber Familien rom Ritterstande in Rbeiohesse« ge. 
itattet leyn toll, FamiUenfideicommisn au errichten, ivenn sie ein landta^hffri 
Rittergut bcsitren, und his Rum 1. Jan. i83- einer beabstrliliglen Stiftun» »uji 
Besten der von der Sik i Pssion in das Gruiulcij;enlhum ausgeschio»&euco SoW 
und Töchter beigetreten seyn »ürden. (l"r?»nkf. OI'AZcil. v. 10. FoHr. 
u. AUg Zcit. V. i-?. Febr. i836, aufserord. liml.ige.) Btüertscht A'ciuriifl. Tt« 
5. Oct. 1818, für den Adel in dem baier. Hhvinkrei&. Scacffca's Staatsr. tia 
HU. Baiern, Th. I, S. Z%o f. ' 

t) Gleich den nihercn Beatimmungen für die Stande sherren^ welche der»eli>e 
ArUkel ebenfiil]a den Lendeaherren lilierll&t, nur nnter VcnMitaiig iif A 
baieriacbe Dediretion Ton 1807 0* 3(»7). — Ea findet R§eMr* an die Ands«» 
nm m fumf Sutt, wcna Onnhetiu er behanplent dafr die von denneneeiii^ 
bemebeften gemacbten Beschrinbungen^ dea Haaa der NotbwMdi^Mt i^j 
acbreiten. Viraler ScUuliiActe von 18«», Art. 63* Die BondeeActe kaue 
unbestimmt gelassen. liLi'BEa's angell Uebenicbt« 8. 37$» — Bei Bettian^i 
der Grente dieser Rothwendigkeit, möchte pob' tische Rückliebt niekt «w^ 
als luristiscbe eintreten, und daher als leitender Grundsata amanebmen mji* 
dafs kein Vorrecht (§. 3a 1 — 3a3) einsuräumen &ey, welches mit der auf der ia- 
hen Rheinseite seit dem Anfang der französischen Einrichtung bestand«;«: 
Rechts-, Gericht-, Polixei- und Sleuerverfassung , und mit der d.Tiplbst in t^«"^- ] 
selben Zf'i!riuia ausgebildeten uiul eingcwuraellen A olkstimirmu^ iTir uaver£.ü^ 
bar XU ailitcn ist. Vergl. jedoch die gedruckte BiUsJiHp des überrhefniwA^ 
▼ormal» iinmiitelbarcn Adels, an die Bundesrersammlung vom i5. R**» 
worin die B.V . uia Bestimmung des Rechtsxustande» diese« Adels gebelea «i'A 
— Die oben (|. 3a i) erwähnte Aajcnüuätjreüteu möchte am vveiugstea ci«* 
Anetand unterworfen aejn» 

§. 525. (245»».) 

FerhmMmgm u. BeteläuBse der B. V, Erklärunga^ und BesAfff^ 

hei derscWen* 

I) Die Bondesversammlung bat der Herstellung luid HanÄ«^ , 

des Recbtszustandes, -welcher in der DLindesActe dem \ uniiali^^en uBtSW^ 
Biiren iieicbaadel ÄUgeaicbert i^, ihre piUdUmasige CS» ^09, i>) 
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mMt gewidmet Niehl nur de wa Tolizlehuag des i4.ArUlielB 
der BoadciAete^ «den RechtSKiistuid des vormaligen Reic^dels» ensdrack» 
lieh in die Ordnung ihrer Berathschlag^gsgegeostinde gesetzt sondern 
luchi auf die von BevoHmiClitigten dieses Adels bei ihr gemachten An- 

irä^e *), die oben ({. 3io, c) erwähnte Commission, und den (§. 3i i) 
jogetührten Beschlofs vom 24» Mai 1B19, namentlich auch auf diesen 
Segenstand erstreckt. II) In ihrem Vortrag vom 24. Mai 1819 er- 
icbtete diese Commission, dafs die von der Tormaligen Reichsritterschaft 
vhobenen Beschwerden noch anf sich beruhen hSnnteny bis au Einiangnng 
liMs Beittitats der von ihr nnmittelber an die BSie von Baienit Wnrlem* 
berg ond Baden gerichteten Yorstellangen. Dnrcb einen zweiten Vortrag 
rom 5. Oct 1820 yeraolafste die Commission, auf wiederholte Beschwerde 
:es genannten Reichsadels, eine von der B. Y, an die Gl^\ ahnten drei 
[J^lc erlassene Aufforderung zu baldigster Erklärung. Illj L r k 1 ä r u n e n 
m\l nur dieser drei, sondern auch anderer Haie, sind theiis früher schon , 
ihdis später bei der B. V. erfolgt es smd aber die Beschwerden da- 
lorch noch nichl überall erledigt /)• 

ij Unter Kuin. a, in d. Protoc t. 1817, |. 388. Man s. auch den PrasidialVortrag 
I in dcM Protoc. 11. Hör. 1816. ~* Summirisehe Cebersicbt der Verbandliuigen 
i> &V. über disien G^enatand , in d. Archiv Bte Standes* md grondherrSche 
i Sedite, Bd. I, Heft L 8. 166 — 170. 

I>) DmteUiuig, Erklärung u. Bitte des vormaligen Beichsadels, dalirt Fraahf. a. IL 
: dm IS. Febr. 1817, n. untenaiclmet von dessen BevoUmichliglsn, den Frhrn. 
T. Zoiet M Darmstadt u. Müdt t. Colknbach. FoL Auch in d. Archiv Ar ftan- 

I df<- und grundherrL Rechte, Bd. I, Heft 1, S. 94 ^1 8. 116 Gcgen- 

dnandentellung dieser Darstell, mit den Edicten su Verordn. Bwhrerer !• Bon- 
d n it aatt n; ebenda«. B. II, Heft Num. 5. 

r) Protoc. 1819. BeiL lo, lit. A« e, an $. loi« 

i) Protoc. V. iS-jo, ^. 161. 

rj Erklärungen gaben hei der B.V. : 1) ff^ürtem&er^, in d. Protoc. v. 1811, §. ; 
T. löaa, §. 10. 1) Buden, in d. Protoc. iS^o, §. 161; v. 1811, §. ii43. 3) GH. 
Neuen, in d. Protoc 1818, 65. 4) Die ffrih^sherzo^l. und herzogst, säckst- 
tchen I/aujer^ in d. Protoc ?. iüi8, lo. 5) Nu^miu^ in d. Prot. ▼. 181B, §. 10. 
0 Selbtt im GU. Badtu nicht, obgleich die mithctiieil igten Frhrn. von Zobel und 
, fiüdt von CoUenbacb im Hai 1819 bei der B.V. angeseigt hatten, da£i das ba- 
ditths Edict v. 16. Apr. 1819, betr. die grundherrL Bechttferhfltniise» von dem 
TsnMis unmittelbaren Adel das Grodheraogtbums, mit Auanahme weniger Eiup 
tdaer» angsnonunen worden sey. ^ H^wUwAtrg erhlirie in d. Protoc v« i6as, 
ff. is^ dafii die grobe Mehrheit des ritterscbaftlichen Adeb, die hSmgBche Fest- 
iebai^ seines Bechttanstandea anganonmicn habe. 



§• 326. CB46.) 

^^JNoch staatsg€Set%lic hen u. v er tragmäs igen Bestimmungen 

emsbeher Bundesstmaien* 

1) Der Hechtszustand der Gnuulherrcn, der ehehin theiis landsiissij^en, 
^Is reichsunmittelbaren, ist überdieüs in einigen Bondesstaaten staatsge- 
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setzlich, Ue und da zum Tbeil auch vertragmtf^ig, und zwar nichi 
telten auf vencbiedeiie Weise besUnimt «}. H} Zu ftaetsgeseuJidMi fi^ 
ttinnn«ngeii, in Anaeknng der^ Jm AnflStaiig der teutsdien BeSdurcrino- 
daag« einaeliiefi Bnndcifiirfteii niitergeordiieteo, vonnaligea rachsminitiet. 
beren Güter und deren Beriteimgen, liatte die rMfiische BondesAete diaea 
liuiiilc^iüi'slen freiere Hände, als hei dcu bUndesherren, geldssen 

tr) I) Von äitem BeclitaquclIeB, «o weit diese noob *ge1ten, von landeiknlirbti 
Privilegien, Declarationen, Assecuratioaeni von Ijandes- und Erbveislddiei, 
LandiagtReeessen'n. d*« s. oben §. 74 ^ A* Kopt's GrundherrUcbkcit in da 

öltern BcstandAfilen des Köulgr. Baiern. Landsb. 1809. 8. — E) Von » rs 
Recbtsquellca gehören bieber: 1) für Baierv: Verfais^Urlu 1818, Tit. V. ^3 
u. 4. Verordn^ die Ritterschaft und ihre Hintersassen betr^ t. 3i. Deo iH 
in d. Rhein. Bund, V. ?.i8 u. in d. Arr>iiv für stan'los- u. ^rundherrl. Bccb«, 
15(1. I, Heft S. "- i f\\, u. Bd. U, Heft 1, S. i53 ft. Lrl.iuleruug hic«u, die B«. 
stätigung der J imiiien Verträge betr., v. 25. Mai 1807, ebenda«;. ATT, i-^u. a 
den angef. Archiv, B, II. Heft 1, S. i6i ff. Edict über die gulslierrlirhon KcciH 
t, a8. JiU. 1808, in tkia lUieiu Buna, XXIL i38. Edicl über die künU. Vei^ 
baltnisse det Adels, v. ?.8. Jul. \Hod, i bendas. XXIV. 4^6. IS'achtra^ üdii^i^ 
S2. Dec. 1808. Edict wegiui Aufhebung der LdelmannsFrtihciL, r. 10. Apr. 18*^ 
in d. Rhein. Bund, XXIX. 3^5. Edict tvcgcn Aufbebung der Siegclmäsigkeit, <. 
Mb Apr. 1808, in d. RegierongsbL 1809, Nuin.6. (Doch besieht dleSkgtlmbm 
M wieder, nach BeiL VÜI su der Verl'ass.Urk t. 1818, wo die damit wrm 
denen Vorrechte bestimmt sind). Oigan.Edjcte «8^ Jul 1808» dieVerUftäm 
des Adels betr.^ v* die *gntsherrL Beehte beer« Organ. Edict t« 8. Sept liMl 
die PatrimmdalOericfatbarkeit betr., n. Nachtrag 'dasn t* 4* Oct. i8to. Edirt r, 
16. Aug. 1813, die gutsherrliche Gerichtbarheit betr., nebst d. k. Rescript *> 
t6b Apr. 1814. (.\nc diese Kdicte stehen auch in d. hnier. Regier BbM). Edirt 
wegen Aufhebung der FamilienFideicoinmisse^ und Einführung der Majorate, r. 
«1. Dec. i8ii. In d. Rhein. Bund, LXH. 333. u. in d. Regier. Blatt, 1812, ^üv.u 
Erklärende Vcrorf^n liiezu, v. 2 \. Aug. 1812, cbendas. 1812. Drei tfÜ''«' ^''•^ 
36. Mai 1818, a) über den Adel, h) über die gutsberrlichen Rechte »n-^ 
gutsberrlit'be Gericbtbarkeil , c) über die FamiiicnFideicommisse ; htiJe »^a 
%G Mai 1818, u. als Heila<;en 6 u. 7 su Tit. V, §. 4 ^ crfassixiigMirlBode 

von demselben Datuin; auch in Bcjluxgib's Vcrfassuuc^ des Runigr. Baierfl, 
Bd. L Deklaration, die slaatsrcchtl. Verbältnisse der Grafen \on PajijKMkti^ 
betr« T. aa, Märs 1807, oben 3i5. b. Die baicr. Verordmui^ra wcgeo 
Lehnverhiltnisse, unten §. 541 u. &43, Nach der baier. Verfossungsurk >Bt^ 

V, §. 4, soll der «übrige Adel des Beiehs (im Gcgeosats» der 
reiehsstittdischen Fürsten und Grafen v und «der ehemaligen unmiMcllwf«* 
. Beichsadeliehen»), wie jeder Gnteigenthfimer, seine gutherriicben Bet^ ^ < 
haken V, nach den daselbst ai^efiihrtett Bestimmungen, u. überdieft noch t'I ; 
gende Vorzüge genlefsen : auwcbliefsendcs Recht au gutherrlicher (krick'^'" \ 
barkeit; Recht zu Errichtung von FainilienFideicommissen auf GrundTcrmogf«« 
befreiten Gerichtstand, Siegelmäsighcit, bei MilitärConscription Eintritt drrSöboe 
des Adels ab Cadetten. Vergl. L. Darsca, Grundzüge dea baieriscbcn Stsitsr- 
-T fl*. 8a ff. 11. 91 ff. — ?.) Für "Wi riTFÄiiKnc: Resolution r. 26. Jun. 180-. w 
d. Rhein. Bund, IX. ^'ib. Provisorisrfip Instruction für die. FatrimonialMpam'fH j 
V. IC. Mär« 180-. ohenda». X. 59. Resolution, die Obsignafloncu , hivcfllurf^ 
und VcrmögcusThciliui<:;cn betr., r. 14. Febr. 180-, ebendus. \'. 3f>o. Aci^'' 
derung an sämmtl. Vassailen und Unterthanen , ihren Wohiisitx in die liöni^'- 
Staaten au rerlegcn, v. a6. Oct. 1006 u. 11. Sept. 1807, in d- Uhein. Bund, >% 
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i3i. IL iB^, D>e •ben, §. 8td Not» «, Nimi. s, angef. Zusammenstcllang etc. 
BtMf. 1811. 4* Entwurf eines würtemb. AdelflSututo, t. J. 1817« Anhang IL 
11. an^. AreMv, Bd. I, Heft 8. ««7 ft Vcrrosa. Tertr., 1819, f. 89 E 
Tfrorla* f. 8. Dec. 1811. wodurch em bleibender Reehttsnatand Ar die Mehr- 
ttld de» rormals anmiuelbaren reicharittersch. Adels fesigeietal wird $ in d. an* 
gef. Arrhis Bd. I, Heü 3, vS. 195 fT., und ab Beilage bei d. PTotoc. derB.V. 
t. i3. Dec. 1811. Würteinb. Erklär, in dies. Protoc., f. a54> u. in d. Protoc. 
T. i8m, §. 10. Vcrordn. r. «4. Oct. i8»5, wodurch die Verordn. 8. Dec. 1811 
auch auf <1cn vormals laiul<;;Js<;. Adel aii«^ccle1inl wird, so fern er auf Patrimo 
ni.il- und Forsfi^crichlbarkcit und auf OnPoliÄci Terzicblel. Bekanntmachung v. 
10. SepJ. 182B. l>ptr. Aen VoH/,uc; der k. I>L-(laration über die staatsrcriitl. \'er- 
h;;Uni$sc des voruial. rcichsriltersch. Adels, in besonderer Hinsicht auf di u Gra- 
fen V. ruggcrNordendorf, als Resirzer des HiHergufs Niedcrairmgcn. Bekaunt- 
macb. V. 7. Mai iö3o, betr. die Vollzieluing der k. Declaralioa über die slaatsr. 
Terhültoisie dcf rittcrscb. Adek. K. Wfirtemb. Belianntm., betr. den Vollzug 
der L Declaration über die ataatarechtl. VerhSitniase dearitterschaftL Adels, in be- 
tonderer Besieh ung auf die Familien fforiisiem-GrieniHgen,r* Lütden ^r^Dtgn^ 
fillSekomkmrf*By^itek. Stultgart 7. Mai i83o. Regier-Blall Num. 14. in Beaiehung 
Ml/ den Frbrn. Friedr. ▼. Spetk^Ciafnuarehikal u* den Kammerberrn u. KreiaOber* 
for^tmcister V. P/essen. Stultg. 3«. Jul. i83o. Regier.Bl. Num. 35* — 3) FftrBAnmt 
Verordn., die Eintlieilung der Billerorle belr., nebst provisoriRciier Bestien mung 
Ibrer Rechte, v. 25. IVov. i8o6j berichtigter Alulrurk vom 23. Dec. 1806, in dL 
hd. Regier. BlatI, 1806. Num. «9 u. 33, u. in d. Rhein. Bund, IV. 87. Verordn. 
die GrnndherrliehkeitVcrrassung betr., r. aa. Juli lOo-, in d. bad. Regler Blatt 
1807, Kuin. 3i, in d. Rhein. Rund, XFV. )go, u. in d. angef. Archiv, Bd. 
Heft I, S. i83 ff. Oii;;HiisTtion des GroUlietzugthums, v. 16. !Vov. 1809. Die oben 
5. 3i3, Note e, Num 3, angef. A'crordn. v. 14. Mai i8i3. \ crordn. die Rcchts- 
verhliltnisse der romial. Rcichsstandc u. Reichsangehörigen betr., v. 23. April 
' 1818, 38— 5i ; aU Beil. 17 zu. §. 107 der Protoc. der B.V. t. 1818, u. in dem 
Arvliiv für staades> u. grimdherrl. Rechte, Bd. II, Heft 9, Num. 10. Ediet, die 
tiMides- u. grundherrl. Reefatsverbältnisse betr*, t. 16. Apr. 1819, ala DeiL i3 
m 68 der Proloc.'der B.V. t. 1819, u. in d. angef. Archiv, Bd. 0, Heft 1. 
S. tfl4 IT. Badische ErUSr. in d. Protoc. derB.V. r« 1810, §. 16a § 1811« }. s48« 
^ Toa FamilienFSdeieommissen, s. bad. Landr. v. 1809.^ Satz 577 
• wd«, V. 5. Jun. 1808, %. 1«, in d. Rhein. Bund, XXVIB. >^3. Vertrage u, Ver- 
Orda. 5. Mai i8i3; oben \, 3i3, Note c, IS um. 3. Verhandlungen der bad. 
He^jicrung mit dem vormal. unmittclb. Retchsadel, Im Jan. i(32?,; in d. ange£ 
Arrhiv, Bd. I, Heft 2, S. 224, Heft 3, S. i65. Allgemeine ^>r(Hdn. fiir den 
Rcrbtszustand der unter badische Sovivcrainetät gefallenen eliemai. unmitteib. 
Beichsrilter, v. 2^. Apiil i8^4, in d. Regier. Blatt, Num. it; ergangen nach Ver- 
trägen, die aui ?.6. Sept. i82'3 mit den Grnntlhcrren des vormal. Cantons Or- 
teuau, am i3. Der. iÖ >3 mit denen der Cantone Craichgau u. Otteawald gc- 
ichlossen worden, u. denen jene des Canlons Hegau beigetreten waren, vvoria 
diecdhen ihre Gerichtbarkeit u. OrtPoliaet an den Staat abgetreten hatten. Be« 
leWerde dieses vormat Reichsadels* datirt t. ai. Mai i83a, wider badische 6e- 
itbte a8. u. .3i. Dec i83i, durchweiche er sich in seinem Tertragmasig fest- 
{«teilten Rcchtsaustaod rerietst glaubt, gedrucht eingereicht bei der Bundes* 
nnsmmlnng auf 59 S. FoL 4) Für das Grofshenogthum Hbs&fs : Resolution, 
wegen des Gerichtstandes der TOrmaligcn Rcichsstände und nelclisililer, io d. 
Bhein. Rund, \X 465. Vergl. auch ebcndas. VIR, »95. IX. 491* Verordn,, die 
Staatsrecht!. Verhältnisse der adelichen Gerichlherren betr., v. i. Dec. 1807, ia 
♦lein Rhein. Rund, XTV. ii3. Verordn. die Siegel der Standes- u. Patrimoaial- 
Htiren betr., v. 1. Aug. 1808. , Hessische Erklär, in d. Protoc. der B,V, r.j8i8, 
Kiobor s üffmlL HiMit, 4. Aufl. 33 
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^.eglu hcs, /.. W. Ufer des Meem, Hafiw, Sflbitiiclie FHiHe, CmOt, Stnim, 
Foi!.ieii, Hergwerke, SUattgebfiude, fib«rh*iipt DomSiMii od«r Bin«n||lfi. j 
Vergl. §. 3«9-m — Nwneatlich gehdrt dal^B dai so «eaaoate Fltmg4 , 

(§. 338), beweglich« und unbewegUchet. - Eiiügo begrwfen das gesummte if. 
TiBdicli« Vernftgen dit Stattet« uator dem Wort OomiM oder Kammerguttr, 
oder tucb unter de« Wort FisduGiU, ohne Rücksicht tuf die besondem U 
hdrden, durch welche es ver wallet wird, oder auf die Verwendung. — Daipr^iu« 
^ff pim. Ltndrtcht, Th. Tit. i4, \. w u. ai— ^3, unterscheidet bei dem SuaU 
vermögen ffcnumts und besonderes Eigentham des Staates. Zu dem criti i rft4 
net es: die Land- und Hcerstraf^en, die Ifor des Meeres u. die Hafen, die jöi 
Natur schiffbaren Slrr.me. dn«? ati sc hlielsende Recht, gewisse Arten der hernn 
losen Sachen in lU-siU »u nehmen, die Bcfugnifs, verwirkte Güter cui/.uaeh«, 
grofse Gfldstrafen anf/.ulee^en, u. Abzugsgeld zu fordern. Die NuUiui^itchlt 
dieser Arten de* Stnntsei^enlliuäus werden {\. ^4) niedere Eegalica gcaaoBt, i, 
das gemeine Staalsti^t ulhum selbst soll den Domänen TöDig gleich W •«fct« 
scyu ( i 2 Unter dt in besondern Staatscigenthnm begreift et die Doniiaei- «aer 
hamniei guter, d. h. ein«elne Grunditttche, GefSlle u. Hechte^ deren beMndtifi& 
gcnlhum dem Staat, die anatchlielsende Benntanng teinem Gberhanplemhemt 
Dtt MnMidie allgem.' bürge rl. Gcsetibach i8ii, 4. 187* «merirf-*^ 
i> HtUnJk Sechen, welche aOen Hilgliedem det Statt» sur Mganag 
iM»euid| «) mUg9wmüiu oder iffmUfches Qid, d h. Sachen, die Jtait 
g^lH Gtbnncii Tcrtltttet, wie Iitnditrafsen» Ströme, Flüsse, Seehafen und Hw^ 
uftr; 3) StaaUtfermöffen, d. K wtt an Bedeckung der StaaUbedürfnisse bestioiC 
iit, alt: Müns- oder Post- u. a. Rej^alicn, Kammergiller (Domänen), Berg- ul 
Sabwerke, Steuern u. Zölle. — Drei Arten von Vcrn>Ö!»pn im StriNsebi«^ 
Privat-, National- und Slaalsvormögen, unterscheidet G. F. Iii. vvsv, Ja, >atioDil- 
und Staal8vcrm«">^i'n. Berl. iB3j. 8. In IVankreit li wird untt t si hiedcn, D»- 
fiiame th r/tar und Dnmainc ptthh'c. Zu dem lel/.teu werden gerechnet: 1) die Uff. 
rains milrtaires, Ii «* routes, Its rues et places publique« des villes, bourgs £< 
▼illanps, et tüutcs les aulres voies et chcmins puLllts; 2) les riviercs n£%%at< 
et fioiubles, les eanaux de navigalion intdrieures, les cours d*eaa nonntrij 
ni flottables. Pbouuhov, trait^ du Dondne pvblk. Dijon t835. 9 vel, a T( 
C. A. ab UvtBL dt hereditete oMbifiari tUnttw u n i t ^n. &740. 4. W 
. d^t. de hnrtdUate qvadmpUci (Marb, x'jbk» 4-)» ^ * §* Lvnourt h 
feminär, atnstr^ Sect. IL membr.'.L |. 16. — Errichtung und Fortfilbrvi|, 
SM»htmnfars oder VermftgenTeneichnittet. 

d) Vef^. f. 334. Auch dit Frivat' cd$r SekOuUGui, muk dat Fam'UtmOm dtt 
ten gehört dahin , s. §• 33«. 

0} §. S36 u. & 3&4« In dieten Sum tprkht Oiomt de 1* B. et P«Jlh&| 
e. 4. f. i4* von einen dmntnio popuü gtmraii, j 



g. S5B9. (a«.) 

Natur des Siaaiseigenihumreehtes. 

Iln» Staatseigenthumrecht, in dem oben angegeb«n«i flivi^ 

kein (»rund- und Bodeneigenthiim des regierenden Subjecntti* 
seiner Familie, an dem ihm unterworfenen Staatsgebiet «)• Auch he^^^^ 
daatelbe 2) nicht in der Staat« gewalt seib&t, etwa als Eigeothui« 
mm IndiTidonlPerfon oder Familie 0» wie in so genaiiiiteaFalniit^ 
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nialStaaten. Es ist vielmehr 3) ein Ausflufs der Staatshuheii, doch 
»esentlich tiiitcrschiedea von der Oberherrschaft üher Personen«). 
4) Obgleich keine Quelle von Hoheit rechten, wirkt es doch, dafs 
Auswärtige (Alle, welche Mit^edcr dieser Staatsgesellschaft nicht sind) 
das Staatsgebiet nach allen seinen Theilen, and allen daria befindlicheo 
MeDy ^eidiTteiy ob aoldie Pri?at- oder SlaasremSgea^ odvr Adebpote 
M, als Mtkim oöcnplrl, tnithin ab fremd amehen mtoea,' und in Rib- 
Ml aof sdchet ohne Erknbniüa des Staates, keine Art deiGelfrand» tldi 
erlaoben dürfen. 

i)« Ar! re^en potestas oirmium, ad (;ingulos proprJelas Skskca , or^f. 3i. — 
Anders, I{a>t in d. Heclitslehrc, 180 f. C. L. Schkid, de juris publici et privati 
eoarenientia et difVerentiis, p. 7. (wo es heifst: « imperans res in deminio habet, 
fersoHus autem jujsu dirigit»). Fischfr's Lehrbegriff sammtl. JKanieral- und 
Poliseirecbte, U. 388. C G. fiife^KR, üo natuia et iadole duinimi ia territotüs 
Gcnnaniae (Ual. 1780* 8.), Ub. I, 10. p. 40*9 ^vo dio Worte Germania tota 
— — rcgitar |ur« fafrummtaft' et berilt — — Superioritaa terrftorialis ^ ^ 
cum ipiis terrlkortis in patrMiMh est, ut patrimoMem et Aen'te hand^inepte 
dhavif»* Ebenden. de efigiae et progressu legum jorimnque Omnan. F. M. 
f«L s. p» ai iqq. Dam», Handb. des t* Privatr. U f. >OiK Seoamnv^a LAnU 
im t Staaisr.« Bd. I, §. 41 u. 149. Wider Buna a. A* F» H» PoecBt Ober 
das Sfaatseigenthum in den teutscben R. Landen (Rost. 179^, 8.) 8» 10 ff 33 C 
und in Rom*« Almanacb der Rechtagel. ( 1-95. 8.)i S. i65 — 177. — In man- 
rbcn Ideincren teutscben Laodem mag in der Vorxeit der nachherigen Landes*' 
hprr«;fhaft dn^ Grundeigenthum, wo nicht des ganzen Landes, doch des gröfscrn 
liifils, /.ugcstandcn haben. A'crgl. PÜTTBa'« Beitrage spm t» ßtaats- u. Ffifala»« 
recht, Th. I, S. 129 ff. 140 ff. u. 171 ff. 

i) Anders, J. C. Maifr in d. Einlcit. in das Privatfurstenretht überhaupt, §. 40, 
S. 80. Scw.NAL-BERT in d. Staats I . dor gcsammtca l\. Lande, §. i65; *— Dawider 
I. PosüK a. a. O. 3 u. 4, S. ij i\. • ' " ' '''' ' 

t) So heifiit die Befngnits , die Handhmgen der Staatsgenossen dem StkitttaWecli 
feiaMi tu leiten. Der St»n»dk kann Cegenstand der Oberbemiebaft, WÄt de# 
E^aatbnms, seyn. Die OberberrsHiaft hat swei OegefütSatdei fitt^icmm' \tMA 
Sukai, üeber die Sacben erttrecbt eieb, außer- der Oberberricbaft; aneb 'da# 
SlislseigenAumrecbt (f 3a8)*~ Da aucb vnbdrperilefae- Sacben (Befugiiiise) 
Gegenstand dea Elgenthnms seyn können (dominium rerma m e o rp O rt linm), so 
wire Am B0cht ?.\x der Oberherrschaft (su der Staatsregierung, mi ' A vstlbung 
der Staatsgewalt) in einem PatrimonialStaat, Eigentkum; nicht die Oberherrschaft. 
Kcscs Eigenthum oder eigen! hümlicbe Recht, wäre aber nicht Staalseigcnthum. 
Vergl. Gbotivs de J. B. ei P. lib. a. c. 3. §. 4- l>b. 3. c. 20. 5t. Rovssevit, 
Coutrat. social, p. 33. J. F. Katser. de diverso dominii et imperii jure. Giess. 
i'f^S. Jac. Ravs, über den Unterschied der Oberherrschaft und des 1 ii^enlhums 
(Jena 1766. 8.), So u. 5o. G. F. Zewtser, Dlss. de differentiis juriwm imperii ac 
domiuii eorumque cfTcctibus in regimine terriloriaii (Heidelb. 1793. 4')» §• 3j. 
V^sti a. a. O. \. 6. ff. Maikb^s Autonomie, §. I. aa. 40. AI 53. l^endest% Einleit. 
^ d. Priratfurstcnr., lao. s5. 79. Vergl. Fwoana's KanMWd- 'nnd Mliebrt6bte, 
<.ai4.389. 
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§• 330. <2sa) 

StatUserwerhunßcn, Feränsterunff de$ Staatsgebietes und der 

Staatshoheit' f 

i 

I) "Was tler lie^^fat, durch irgend einen Rechtstltpl , von StaaUw^en j 
erivirbt, >^ird sofort Eigenthum des StaateS| und gehört zu dem Staats- 
yermogen «)• Sind es Landesbeurke mit Souverainetät, ao etfol^ ilin 
Tereinignng mit 4em Staatsgebiet in der Begel ipao jure« itod sie tr^ 
ten daoii mit soldbenif im Zweifel» in volle Recfatagemeinacliaft (§> 331, ' 
I^ote c)t n) Da dnrcli den UnterwerfungsTeitnig der üe^ent nur die T«^ 
tretung and Begierung des Staates, naek Erfordtmift des StaalnwdMt 
erhallen hat, auch sein Recht, wie nach dem Natnrrecht jedes Vertrag- 
recht, hlois personlich, nnd er nn dazu hefuj^t ist, w%ri.n er zugleich mf\ 
verpflichtet ist} so steht ihm, den nicht zu vermuth enden Fall eines Patr»- 
monialStaates ausgenommen, wie eine ^villkuhrJiche Yeräufserang der St^/itj- 
TVrtyebuig nad StaatBregiemnf; (§. »^9. 956), alao anch eine -wiUkükiiche 
TerdureerMg dea Staatagebietes O ^ der aof demielbfii Mai* \ 
den Staatahobeit ($. uSB), ganz oder snm Tbeil, niebt m <> EiK . 
Tielmehr das Einwilligungsrecht der Üntertbanen, oder ibrcr Repriuetli^ : 
ten, in Veräufsernngsfallcn dieser Art hegrundet Auch hann freiinJ- « 
lige Abtretung auf einem zu dem Tcu t s c Ii e n liund geliörtriden Getiel 
haftender SouTeraiaetät Ii echte, ohne Zustimmung der Gesaountlifil 
der Bnndeaglieder, nur zu Ganaten ebe» Mitrerbündeten gesdidien 

^) yf^ijtxmh^ Veilaia, Vertr« t. 1819. (. a iL 87* Büdburgbaoa. flava» n. Ci«N 

geieta, {Iber Staaugfiter ti« Staatssehiddeii ▼« «6. Apr. i8s<s 1. — 
. IiBSWi» de j«re fenunanim iUnatritun, Seet. IL mcntbr. L i5 et i<C .1' 
k) Scbriften in. ]fi«att'a Lil. ^ i56&b. ErbUcbbeit dea Recbtea cor Tbroa» «^H 

Bcigierungsfolge, ist nicht gleit ligellead mit Eigeuthum des Staalagebictca. 1 
e) ^OMtmcAe Verf. Urk. HL 1 |i. 3. frürumberg^ Verflrli. I. 1. a. ßudUtk^M 
Urk !• 3. Badisvkts Haus- u. FaniilieuStatut v. 4. Oct 1817, ^ 1. Kurhttdai^^ 
TIaus- und Staatsgesct/. v. 4. Mäni 1817, §. 1. KurUets. Verf. ürk. v. i83i. i 
Ckotii's t\c J. B. et P. Ith. II, c. 6. §. 3. sqq. Eju4d. annale« et bistorlac d« 
rebus licl{»icis ( Amst. 1607. ^ ol«)» üb. VIL Pvfesdoaf, de jure nat. et g«"'- 
hb. V in. c. 5. §w 9. sqq. Vattfl, droit des g<*ns, lir. I, eh. 21, ^ 337 et &ui'- 
Uavk a. a. ü. 63i Stbvbeä, Obs. jur. et bist germ. ohs. 4* §• *7' Hoö»>"i| 
Maturr. §. aoi. ZvarvEhy diss. cit. §. 10. KLi7iiKB'& Iii. jur. Bihl. X, »33. «»j 
..Amri^s couslilutioucllcs Staat8re<*hl , Th. I, S. i44 f« Barthol. de la? Ca*»K j 
ytrum reges tcI principe«, cives ac subditos alienare po^biul? Tub. 

et Jeme 1678. 4. A. 3AATa*a Vorlesungen über d. öffentl. Bedbt ilfb* 
i83f , S. idft« » Anden (nur niebt bei Wahlataaten) Tbeod. & A. Smß>»t 
. ,.JIia^ de jure aUeaandl torrltoria, abeque conaeaaa atatatim pronBciaUai^ 
cipOina Gerroaniae compelente (Rint. 1786. 8.), V 4 ~* ▼et^gjU im iMfe^^ 

als pracHscb merbwurdige Fälle, die ErJdirmifen der Stande in dam A«^' 
als dieses an Frankreich abgetreten werden sollte. Fommeritchr ErklÄnin«; «af I 
dem weatpbäl. Fr. Gongrcfs 1646, he! Pratnckn, Uist. pacis Weslphal M' ^ f- 
Erklär, der haier, Landständc 177B, hei rleit) östreich* Anspruch auf Baiern Jo 
Domi*a Denbwardigkeitcn, Bd. U, S. bb Ii. Erklärungen des tiarmgüdk» Voiis^ 



I 

Digitized by Google 



und Staalseigctuiiuiiu'cciu etc. 



uhI BMchtU^, ab l>io«iiiar]i, in dorn Kieler Fr. v. 14. Jan. 1814 , Nurwe^en 
aa Scbwcdcn abgetreten lialte. Voaa Zeiten, 1814, 8t. VL • Vnnmm's Chronik 
aet 19 JaM^ Jähr 1814 (Bd. XI), a 691 fil BBBVMa.'a Geacbichte der Ba* 
tioNlBepriMiiiatioa« AJbth. ü, & iio. AUg^m. Zeitul^( i8i4, BeiL Nom. 60 ff. 
ErkliroBgen detabälb, in der Sitsung dea engL Parlamente lOt. Mai 1814. 
Alvern, Zaftnng 1814« BeiL 64. Journal de Francfort, i8i4* i47* »49 
(art de Brdme)L 918. Cariar. Zelt 1814, N. 146. Anrede der nonvegisclien 
VoUtfBepräsentantcn an ihren neuen Üönigt in der Audiens v. i4« Dec. i8i4t in 
dem Journal de Francf., 181 5, n** 4* FürsUtudäut* ron 1116, in Himnn metrop. 
Salisb. n. 407* Andere Beispiele bei Bignon, du congres do Troppau (Paria 
1811. 8.), ch. V, p. 110 Ol suiv. -r Von Veräulsemug einielner Uolusilredite, 
f. 354; desgl« der Staat&dumäncn , §. 333. 
ii) So auch das Grundgesetz der landscbaftl. Yerfass. des F. Iltldburt^hauscn, v. 
iq. MärA i8»8, §. 2, Iii. a, u, §. 46. ffurtcmh, Verfass. V'erU*. v. 1819, §. 85. 
\ ( II Pituern, aus dem J. 1778, s. C. W. v. Dohm's Denliwurdigkeiten seiner Zrcil, 
bd 11, S. j5 fr. S. Meinmg. landstaad. Grundgesetz v. a3. Aug. 1829, Art. a. — 
Dills Einwilligung der LandätSrnde, oder der Unterthantn, \}\ Ermangelung einer 
kewMidem Beatimmung, niclil nöthig sej, behaupten SnivMv/Obsa. furii et biet, 
gm», ob». IV. 14. MoaU) ron ditf BeichsatSnde Landen, ai9, 178 t 3ii. 
8nim*a Rebenat. IL 4a3. Bmsm L e. %%u aqq, ScnvAvanT'a Staatar. der 
l^naiten Beicbslande, 81. Scbxai.s L e. $, 19 — aa. — Dawider a. A. F« 
a PoMB a. a. O. f. t4 £ Ehndtrs* über daaEinwtlligungarecbt teutscberünter« 
thaneo in LandesTeräufserungen. Jena 1786. 8. ( A uch in G. F« Habkrlim's 
Nacbricblen ete. VTL 543 ff.) Erläuter. verschied, wicht Gegenstände für d. 
SUatsmann und Gelehrten. Schmalk. 1786. KLt'oKB's kl. jur. Bibl. X. 333 ff. — 
Das LehnObereigenthum kann, in der Hegel, ohne Einwilligung des Vassalleiiy 
veräufsort werden. Mollkh , Di'^tinrr. fcud. c. 7,0. dlst. 1. Wi lfi-ku in Zkpk»- 
htck's Samml. zu d. Lchnr,, !I. Nuiti. ^i. Mas<^ov, do jure feiidor. p. 220. A, 
Gtorio, de rebus dubii^ in jure Icud. p. \xi. Anders lionufH, Princ. juris feud. 
t ^(K). MARTINI in Zkpmamcu's 6amniL U. Nuni> ao, aa, id. ScuiLTia ad jus 

fetal. aloin;mn. «68. 
f) Wiener SchiursActe v. 1820, Art 6. 

531. (251.) 

80 fem ein teutscher Bundesstaat ein Patrimontal Staat wSre 
Mhnte dem I^cgenten die Befugnifs, sein Recht auf die Rechtsrertretung 

•d Regierung des Staates zu veräufsern, nacli den Bedürfnissen dt*» Staa- 
te nicht abj^csprochen werden *): YorbcliaUen jedoch die Einwilligung 
welchen ein vertragmäsiges SuccessionsRecbt zusteht c}, 

Welches von den teutseheu Erbstaaten behauptet, J. C. Majxji in d, SInL Ul 
' ^ Priratfurstenr. , §. 4<>i ^* ScuDiAOBiRT in d. Staatsiv der geianiMMn 
Bdehtlande, & i65. f. VcrgL Gbotivs 1. e. lib. L 3. f. 11. ». tS. VAtm, 
Bioit dea g^ns, L 3. 68. Motna's Osnabrück. GeacK L Vorrede. ImwK^ disa* 
eil. $b 19 — 18. Posas a. a. O., S. 96. — Doeb unterscheidet sieb aneb «in 
PatriiiionialStaat weaentUeb ron einem so genannten haiiu- oder dktutktrrUeken 
. Blast (rfgnnm berile« rechtlich eine Chmi&re); wie bOrgerlicbe dberbemiAaft 
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von haus- oder tlienstberrliclier Gewalt (iinperiuin berUe), Wie StaaUpAlrlit 
▼oa GuUpüelit, P0«ru's B«itr. Th. I, Num. 8. fix Lumw, S^mplMwi «mmIl 
for. T. t c^fu, tOb p, 3a6w Vergl. AUjn'a Antmomia, 186» B&vi t. ^ Ol 
4) Gbotivi de J. Q. et P. L r. 9. ^ is, II. c« ^. ^ 3. et lib. OL a f. 5» Zwnn 
L c« f. 7* $cn.BTT warnet fiecbt der BleuscUhcit« «9«. 
SmiAvnKT p. «. Q. $. 173. Ront's Staaun t. BeSclial«id», IL i5w Ußf* 
SUater. f. 38. CG. Gxsuv, Disa. de lumliliiia juris aUiaiaadi tarriterU tmkk 
ioiperit Germ, Tub, i70, 4« 



§. 332. (ojij 

» 

Homanew oil«r JCammer^iiler. 

Ein wichtig Bestandtheit dea StaatSfermSgens sind die StaatiDo* 
manen Krön-» Staats- oder Kammerguter, Gnindeigeiithaii 
Staates f zum Tlieil verbanden mit grundherrlieben, nutadbarea Gereehl» 
ncn dessen Ertrag xn dem StaatsaiUWand bestimmt ist Sie late» 

scheiden sich wesentlich , nicht in\v von Privat- oder SchatullGtitem in 
Regenten iunJern auch von Hoheitrechten, auch den eirtragüclieD, und 
von dem Fi^cusGut <?) (.j, 338). Die Einkünfte der Domänen geta 
n dem Staatseinlmmmen Seihst da» WO nach dem pardculirtt 
Staateeobt sie für FamitieaFidetcommiTs des Regenteniiatiaes geHani ^ 
ibr Ertrag, nacb Abzug des zu der GivilUsle n^thigen 
Staatsaafwand g)^ 

m) Srhrlften ia PCttie*« Lit. III. §. loöa ff. iUchtn's Lit., S. 276. Fmnf» 
domauiale. Francof. 1701. l ol. Jo*. Clafd. Dfstoickks Brvirtheilung der D 
mänenrechte in Deutschland. Münclicn 1768. 8. Nachtrag liie/.u, elxmda«. '/'^ 
Fortsetxungf ebcndas. 1768. 8. Dan. Goltfr. Schrkbeiv's A,bh. von KaomMsrgnW 
mid Einkfinften. Leipx. 1743. 9, Aull. 1754. 4« (^V. F, Cvassot de Ftoa»e<Mi 



Etwas Ober die Natur, die VerSurftemng imd Vcrsebuldung der Hmmefsütt^l 
HeUnst i?95. 6. Mom von der ReicbtatSnde Landen, soft. Da Sncaow cl*l 
faxw pobL 41 6. t. Rom^t Staatsr. t Reicbslaade, R, 16. 19. Fisaaa*» 
imdPoltseirecbte,IL 479 — 499. BÖnaixB, Prine. juris ftud. (. 60. SdnirW'i 



Erliat des Lebhr., 11a C C. A. R ▼* Haxsts &drCer. der VerbiudlicUet 
des wellt Rcichsfiirslcn aus d. Handl ^rinrs Vorfofaren, i j — 35. Stroh. ^ 
Bed. 1. T. Behg*s Beoharht. u. Rechtsfalie I. Nuin. 1. J. P. Hjuil's Handle «i» 
Staatswirthsehaa und Finanz (Erl. 1811. 8.), §. 886 ff. Von der Ffynoh^'' 
\. Gönvr'«; Ahhandl. aus dein Staatsr., IL -4. Staatsgüter u Domäinn 
j^l*»!rfi]>cfl('ulend in dpm AlJgem. bürg. Gcse^rbuch fiir die deutschen Erbl-i*^ 
der öjtreiv/i. jVIonyrcliic , §. i47>i verglichen mit §. 9.87 n. dem Register, 
Domänen. — In dem prrusstschen Staat heif&eu diejenigen Doinant'u üderK«***'' 
giiter, deren Benutzung und Ertrag /.u dem Unterhalt des Honigs und 
Familie br-slirnint sind, Ki nnFtdet'eonnnijs' Man &. §, 333, d. — liiiu^* 
«cA«M<e0, Domänen und Jiammcrgütcr. In Bestimmung des. Uniersclucdi 
sie jedoeb aebr von einander ab. Vergl. Grotitts am unten a. 0* Psffi"' 
4e.jm« nat. et gent. üb. & e. 6. f» 8. et 11. BniiKa,Nov. jnr. coatrar. 
PtfimAmr, Elem jotis feud. |. 66. v. Rovn a. a. <K Scannrnuvm a. aaten a.0; 1 
C Semmm, Ober Hamoiei^ftter und QifiUiaten deutscher FtoHB. Ufi«^^ 
llartMimi) i833. «. 
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\) Ei gibl Domänenllcrrsiliaflcn . Acmtcr, Städte, Dörfer, ICofe, KammergiUer , 
^liibleii, Gebäude, Forste, Jagden, Fischereien, Aeclicr, Garten, Wicsca, lieig- 
u. iiüttc'iiwifrke. Salinen, u. d. — Die heutif^c Finan/Fraxis reebnet oft /.n den 
Domänen auch diejenigen ,^ntndlu'rrlichen Cr i Liht^aun- , welt lie fiir sicli bostrlicn, 
da» heiCst, wenigstens jeUt nicht mehr Gcrccht&ame eines DtniKuuiiGiits 
bestehen, nämlich: isoUrtc Rechte auf jPatrunoalalDienste oder Frohnen (§. 46Ö, a), 
iiod auf gut» oder grundberrliclie oder PMrimoiiialAbgabeii (§. 393), nkhlr^ale 
J^tt^d^crci hii^keit auf fremdem Gronde^^entlinm. 

:) Sas. Coggbji jus cir. .controir., P. U. ISb. 49- tit i4* Mmcot, Princ iuris publ. 
p. 78". StLcuovr, Hein* juris, publ. germ. $• 4>6« Stbvbbh a. a« O. $• 0. u. 7. 
fiöm s. 8* O., S. 8. ti; r\, Dutovchxb a. a. O., S. 4* Pr^u**, allgem. Landr.» 
TL II, Tit. t4, %, II f. wo es.heirst: ciEinselDa Grundstfic]», Gefalle und 
fiecbte, deren Besonderes Eigenthum dem Staate, und die ausschlicfscnde Be« 
nutznng dem Oberhaupte desselben sukommt, werden Domänen oderHamnier^ 
guter genannt*». Klübfr*s Staatsarchiv, Bd. I, S. 485. Vergl. auch die ehemalige 
Constitution du rojaumc de Westphalic, art 9. • — Abweichende Iieij;rifle, s. 
iei MosEB a. a. O. io-» f. Görft r. a. O. ^5. Gaonis de J. U. et. l*. üb. II. e. 
6.^. II. L. C, ScHuöiiKR, Klcm. juris nat., socialis et gent. CGroning. i7'"5. 8.), 
J. 902. IJL Ka>t's Kcchlslehre, i83. v. Roth a. a. O. ScHmjy.iiA>TKL's Rcjiertor. 
1.711. P€TTMA>a I. c — Von den 7 Vz/t- /Gütern (bonis mcnsaliUns) in gcisll. 
Staaten, s. SrausrN und Sch^taubkrt a. a. O. C. G. Blekku, de natura et indolc 
domiUI In territoriis Gerro. (Hai. 1780. 8.), 43. 

t)lB den preußischen Staat, ward dict«r Untersobied aufgehoben.' B— «W| bot. 

, pr. coBtroT. T. L obs. 11. f. i5. sq. Fucna a. a* O. U. 493. VergL ^. 33Gw«* 

') Fwcus und Domänen erklären für gleicbbedeatcnd» LiTSKn Spec. 65?. m. lo« 
BuxHs I. c $. 9. — Die ebemaligen Domänen oder Kammergilter der jetsigen 
Stande shf rren , filhren meist diesen Namen noch fort, obgleicb sie jelst, in der 
Btgel wie Privatgut behandelt werden, und der Barne skuukshtrrUdiB Gnmdgüur 
ibreni jetzigen Vcrhaltnifs angemessener seyn möchte. 

) Vergl unten 480. C. F. Uabbrlis's Handb. des t. Staatsr.« IL g. 191. 
MosKR T. d. Landeshoheit in Steuersachen, 635 ff. PI'Ttfr's Bcitf.^ I. 127. v. 
Kath-tk a. a. O. §. 12. S. 11 — 33. Sthübes, Th. II, Bed. I, §. 5 u. 7. v. Jrsri 
über die Natur u. Wesen der Stantcn, §. 29. Bkrgius, Polizei- und Caineral- 
Maga/.in» Th. VIR, S. 266. Landstiuidisrhc Verhandlungen hierüber; Wür- 
Icmberglsthc Ständevcrhandlungen von i8i5, Abtb. I, S. 88 ff., Abth. IV, 
8L 58 ff., Abth. IX. S. 18 u. 89, u. im Protoc v. 17. Mai 1817. Fmw** 
Btnlellung der Verhandlungen der Stfinderersammlung dos GH. UessttK 
lon iSso und 18« 1, 8. 199. Protocoll der nassauiscben Landesdepntirtcn« 
Venamml. i83i, S. 17 — 94 4^ ^ 61. Von der Verwendung des Domänen- 
£*tcsgs im KR» Hannover cu dem Staatsaufwand, s. .actonouUSüge Wfirdignng 
der iutUage des Ministeriums Munster (Hannover i83i, 8b), S- v% IT. bi 
dem Bersogtbum Iftumu war, nach der Bebauptung der Landstünde, der Ertrag der 
Staatsdomänen unter dem Staatseiokommen mitbegriffen. Man s, die nassauischen 
liandtagvcrhandlungen r. i83i, u. die Allgcm. Zeitung t. 16. Apr. i83i, aufserord. 
Beilage 147 u. 148. Der Streit ward i836 durch Vergleich beigelegt, zum Vorlheil 
in Herzogs. Man s. unten §, 333, d. — Acht teutsche Reichsgesetze aus dem 
Zntraiim von ij3o bis i654, auch ilinrn gemäfs alle acht liaiserliche Wahicapi- 
luUiiniicn seit i(»38, u. der Reiclisschluis v. ij-J, §• 33 bezeugen uad jbe&tatigen 
das NM ir ä ltere Staatsherkommen, dafs Steuern nur subsidtartsch gefordert werden 
dürfen, d. ii , «enu (uid SO wcitdie Einltünfie von den iUimnergutei n undaus andern 
fiasnzQueBcn, zu Bestreitung des nöthigen StaatsAiifwandes nicht hinreichten, 
fislclitabschtede, t.i53o, §. iiS; v. t543, §. i^, v. 1044, §. lo; ▼.i665,i8aj v.i5t^, 
Mu 49; V. 1966,5.41 i V. 1976, §. 11 i V. i654 §.1800. 14. In GsiMaiMUi*«Huidb. 
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der KelchßgcsctÄC, TU. \TI, S. 96-? ff.; verglichen mit des Kaisers deuJkwurdif;rr 
Tcrneinernler Erklärung auf der Keiclisständc Antrag, den I.andesluTrwhaftni 
ein unbeschränkte» bcsteuemnfjsrcrlil zu hcwllll^eu, in dem ktiisfrl. ( ^ommmirttiv 
Deerct r. 3. Febr. 1671 (in ck-r iNeuen SaniinJ. der H. A. Th. IV, S K\\ uii 
SrBx nry a. a. O. u Tfi. I, Bed. j, 3. Th. II, lird. 1, §. 4 fl". r/, . OUr 
vaiinii. juris ei historiae ^rm., obs. IV. §. la, p. löa. — Von hü/w/urr^oui««, 
s. 339. 
^) Mau 0. uaton §• 333, Note d. 



S. 535. (253.) 

Ei^eaUkiunvcrhäUniss , yeräusseruug und ßtdasLuuß der Domaan 

1) In der ßegei ist die Substanz der Domauen Slaatscigentkui 
ttiid unveraufser lieh «); wenigstens wird Lei einer RepriisentatiTVerf» 
sang, Einwilligung der Stande Versammlung za der VeräuTseninj; oft^ 
dert i), 0) Wo und so weit aie aber« kraft des particalaren SHal 
oder einei besondern' Rechtstitels, Eigenthum des Regenten 0» 
fidelcomniissartfclies Hans« oder Fami lienEI gentbam 
gentenHauses sind, gesetzt auch, dafs etwa, aus andern Gruodea, 
Dritten SuccessionsR echte darauf gebühren, steht der Veraufserung 
Hindernifs im Weg «), so baid dieselbe dem Staatszwech nicht ent 
ist, und überdiefs in dem Fall der Eigenscbait eines Familien^jgeatli 
Einwillignng der SuccessionsBerechtigten lünzukommt /). iU) Wider 
fooKtmiiBige yerSaTserung , steht dem Nachfolger in der Regtems 
ReroeationsBefagnifs za g), IT) Das Wort Yerlarserong 
hier im weitem Sinne genommen , so dafs aoch Ter pfiind nagt B 
stung mit Servituten , und 1 n 1 l u d a t i o n, überhaupt jede Üebei 
eines dinglichen Rechtes, darunter begriffen sind I'). In Absicht auf 
waltung der Domänen und auf Verwendung ihres Ertrags (J- 
ist den Ständen in manchen Staaten ein bestimmtes Mitwirkuogsredit 
geräumt 

a) Sax. Coccsji 1. c. £. J. Tkkkfl, Diss. de domaniis principiun isilicaHHIV 
£rf. 1718. Jo. Aug. lIiLi.nLD, Diss. de restrieta tliuslrium alieiiaadi 
nuatme qvoad allodla avita. (Jen. 1747), cap. IL et HL Ton dem ^ßifi^ 
der Remineni nach allgemeiam v* particulSrem Staatsrecht, haaMl^'J 
primae Baeae eottcgpi diplomaUco-historicchpoKtici, i4t ^ 19t, p- ^1"^ 
Auch s. man Aamv's Staatsr. der eonslitttlieitellen Monarchie, Abib- ^ 
S. 3io C GonfersatieasLextkoa der nevesten Zeü, Bd. I, (i83«), ArLl'i*'*^ 
fip^, S. 698 ft — Von dieser im Allg^inen sehr streitigen Frage, > ^ 
vom Befugnisse der Fürsten in Veräußerung der Dominen. Münster 0. H«^^' 
1786. 8. Moser a. a. O. «st ff. Lfyskb Spcc. 5o. med. 6. sqq. F««Ttta 
n fT \rß ff. I>»8TOtTCfTM a. a. O., S. 8. Grotii's 1. c. PirvM'ORr. 4« t*^ 
n.«t rt gcnt. Hb. 8. c. 5. §• 8 et 11. Scuböder 1. c. §. 90%. H«.r»>FRS 

>^/<». J. C. HoFFBAUEH^s Katurr., §. 446. V. G. v. llFi^rn n «. \Vrs«di 
die wesentU Eecktc dervftlajestäl, %, 59. Fleisciiu, IüsLU. juri* leud. 
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mMB*i •M ^gi m » > SiMtor. IL §. «46. Aunt. MVun'i AtcMt lUr die mmi« 
Qm!bt§iAt»n^. Bd. I (i83«), a 906 IL — Vtm der Yerittlteriiiig in Nod^äHtm, 
n J. A. 6« agff # Ma ^a Beel«« der McflwelilMll, f. 984. Gdivgoet wird obig« 
' Bijgel von MAVHSVBBVona: §. 301, Kote q, weil die Frages eiod die DomSnen 
Staalt' oder aiiid aie FamiliesSigeflthiini ? eine feeaatf» ßMi aey. — Dafs die 
}Uiiunei^|iter tcuUcber Furaten Kwlschen Staat»- und Privateigenthum in der 
J/iVie stehen, behauptet GÖ^TTvrn , teatsches Staatsrecht, §. ^Bo, Ueber die 
«tniits\>irthschaAlit he NCitr.lic hkcit einer Vpraufscrung der Domänen s. Alet. 
^liiTrri's Archiv für die neueste Gesetzgebung, Bd. I, (i832), vS- i56 f. ii. 5^5 fT. 
in f*rtusse/i erklärt das allgcm. Landr. II, 14, 11 u. ^5 (Ii*- DnmäncngiUer 
iiini Eiiilirinrtc für Staatseigeiilhum, Von ihrer Veräufscrung und dein Krön- 
bdvicotnmirs unten, ISofe b und d. — In Baiern crW.Hrt die Verfass. Urh- v. 
1818, TtU III, die Domänen uaJ Hcgalieu für Staatsgut, u. ihnen fiir einverleibt 
aHalaiiiiobiliarEnverbungen der Mitglieder des könlgl. Hau&es, \Tenn der Erwerber 
Mhn iddrt verfilgt bet.^ Die b6iiigl. «ddb, Verftaa. ürk. v. i83i, ^ 16—19, 
erUirt die DomJbieii förimverluberllcliea 8liialagut, daa durch eine eooalittttio- 
afHi FiaeoelMbörde sa Terwalten, dea led%^ sn Staetasweeken «a benirteea, 
itnien Erlreg den Slaatacaaaen fiberleiaen lat| dodi aind beftunmte SeblöneB» 
Paliitet Ho%ebiade, Gdrten nnd Ranme deat KOnig an freier Benntaung Uber* 
lassen. Noch ebenda». §. 12, ist die ala GvilListe (§. e5i) ent SUatacesten 
'Inn Itöoig jährlieb an beuhlende Summe ala Aeq[uiralent au betrachten ISr 
den Staatscassen , auf die jedesmalige Dauer der Regier ungsKcit des KSniga, 
iÜHTwiesenrn Niitxungen des konigl. Domänengutes, welche auch den Staat^^rassen 
M> l.iiig iiherwirscn bleiben sollen, als eine Civill^istp bewilligt ^yird, die %vcnig. 
>-u-iH 5<H'.'M>o I haier bctrni^t. Die Stände sind verpflichtet uiul berechtigt, über 
(iic Erli;iliuiig des Sf^jaisguis ?.u wachen. Ebendas. §. x8 u. loö. Aehnliche Bc- 
ilimmuiigt ii in der ^urhess. Verfass. L'rk. r. i83i, §. 189 ff. — Von dem wurtend. 
RaaNBergut, s. den würtcmb. A crfassA ertr. v. 1819, §. 10a u. io3 u, 107, wo 
•ft für aoTeräulserliches Staatsgut erklirt wird , statt dad IHiher der Regenl 
' Mhn mr aebw Bedfirfliiaae neeb 'Wülbfibr TerfOgte. Wammmm^t Beecfareib. 
' V. WUriemk (e. Aat. t8s3b), 8. 404 u. 494. €L F. Bunse, preea. O. D. 
' Haenuni, Diaa. de FSdeieommiaao Sereidaa* gentia Wfirtemb. Titb. 1769. 4* 
! 1. 0* Banny Ekm. jaria ptibl. Würtemberg |. So. dS. 997. Lendteg^abaeb. v. 
1619^ in der l/Vürteaab. OnindTerllnanng, 8. 466 £ Erbvergleicb r. 1770, Cl. IV. 
V 3. pACLva, IftMipturkunden der frflrtemb« Ijandeigrandverfass., St. I, S. 119* 
^ ^)ri (1cm würtemb. HofDomSnenKammergal a. Uten Rote d. — & MMmg» 
l*ndscbaftl. Grundgesetz v. i8a<), Art. ü. — 
) Vou der Nolhwenrligheit der Ein%ifUUfruu{^ der Lanttstände , oder Unterthanen, a. 
Grundgesets für d. landsch. Vcrfas«;. des F. HiUlbtirfrh. v. 1818, §. 3, lit. f, u. 
\. 5. S. HHdburpli. Ha»is- u. Gruiul^esetz über Staatsgüter u. Staatsschulden, 
a6. Apr. 18^0, 4, 5 u. 10. ßf-^iirtt-mh. Vcrfass.Lrk. v. 1819, §. 85, 102, io3, 
•OT- Bmiürfie v. 1Ö18, §. 58. S. ( n!,iirp;-Stiatfeld{sche v, 1B21, Jj. 76 U. 119. S. 
^yrgSieifUHgüche v. 1824» j^"«"- 4« ^ jener v. 1819, oben Note e. 

Miuitdm r. i83i, §. 14«. Hertivs, T. i resp. 93. De Lmwi» conaft. Helena. 
' T. IL Üb. a. eons. 34. n. 14. i5. Fkoeeeeoonv e. a. O., 8. 9^ 66 £ Dawider, 
^ 9nmu en dem unten (Note d) e. O. Moate von d' B. Stlade Lenden, 194, 
Sitcaow, Elem. |«rie puM. germ. f. 416. Wvuttn P. V« eb^ 161. P. X. oba. 
H 469^ Oosmn Über Btaaiaracbtadlenatberkeiten, $. 60. — DA» kmrpßOaUkHHk» 
^Uais. und FidekommiOPragDHAik r. lo. Oct 1804, 10 u. Ii» t ei ' bi ele i alle 
»nd jede Verftafserung, VeqSatiditng, tafeudation, Reinfeudation u. EipeelaMen 
i^'r Staats- und Kammergüter, Staats- und Hnmmergeiallc. Dagegen s. man 
«iie baier. \ crfa««. Url<. v. 1818, Tit. III. Vergl. auch nndisehes Haus- \x. Fami- 
''«■^t T. 4. Od« 1817, ^ I. KmHic44. Ueiia- n. StaeUgeaets v. 4. Mära 1817» 
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, ^ 1, Für veränrserlicb, naek 4flm BedSrfiuCi im Staates, und unter Ünk*! 

achtung gewisser l öriniiekkeilea , erklärt die Domänen, das mit Zusiehw^dcn 
Prinsea des königL Hauses itad dtr Jjaodliände in den ProTinzen erri^atj 
preussische Edict ii. Ilausgesetz r. 17. Dcc. 1B18, publirirt darcli köni^ BsA 
Itanntniachung v, 6. \ov. liJoi); in der Sammlung der prenfs. Verordnaapa k 

bis 37 Oct. i8to (Berl. löaa. 4*)? ^4 — auch in H^nr'^ Handh. 
Staatswirthschaft (i8ii. 8.), S. 107 (f. Früber erklärte d^s pvi uls. ülig. Lwiirji ™ 
Tb. n, Tit« i4t §• ff- I^OTiänen nur gegen EnUihädij^uni^ (a. Ii. durch Taujri 
Frbpaciit, geg'^'i foi .ihi tmle Ziuseu) iui" ^ cräufscrlich. Evvli»c UnTcrä 
liclikeit aller FürsteuUiuiaer, Graf- u. llcrrsi iiaiten, aucb ciaielacr Güter 
Hnküullc, welche die preul's. Monarchie bildeii, seUle IL Friedr. Wäli. i 
«in Edld V. s3^ Aug. 1713 fttt» «vf den Gnia4 «btt i« dmiiteigP.HMe 
YerfaHttiiV und FmtdMn«mlGni— Jw iybfM l iiK i FimllienFSdi 
Scnnu a. a. OL Cap. 1. % 5. 

«) Difias iMlMipteii toii den ^Httchm ErlNtaatn dbtrfcmipt« tecMw^ 
a. 4. O., Fftomcoirmv« 63. Senats« natllrL Slaatsr., $. lÄL Maa t. ^ 

Göciüci., Di&s. possessorium summariissimian an et ytatflM a d l Wiai yi 
a subditis possit institui? (Erb 1798.) $. i3. 

1/) So PvTTXB in princ. juris publ., §. 191. Schsai'bebt's Staatsr. der ges. Ren 
lande, §. 143. LnsT*s t ÖCaatir. ai. Eicanoiis's teutsche Staats- u R 
geschicLtef BJ. I, §. 58. — Das prrtufjst'sr/if so genannte K ron Fi fi" fromm 
fet?.t In deuj Coinplex dori»^nij^en Immobilien u. nutzbaren Geretiilxün« 
liegenden Grüntie, A\ alflaii-en , Sciilosser, Jagden, Fis» liereien. Henlen, Gi 
u. d , «leren Benut/un^ u. ] i if ii; j6uni L'nterbalt des Rüni>^s nnd scjucr 
bestinini! sind, licrt'ii Suli^lau/, über, nach dem preufs. alldem. Laudreibl, U 
Tit. iij , >. 1?., als JJomancit otier liatiiiuerjjiil.cr auzuschen sind. £ia GoA 
17. Jao. i83o erklärt die Domänen u. Forsten für Laudescigentliun. 
Itönigl. #ddU. Ttffatt. Vrk, t. a^i, §. so, erJUirl iiir Ha 
Eiaricbtunga» und Zierdc^egenatinde, die Mobilieo u. JIoventieB i» dea 
Suatsgut gehörenden ]iönigL ScUllaHvat Paliataa, Bo%ebiaden oad 
in dem grünen Gewölbe u. a. böa. Samvlnagen bciindliclien lUirtbaiiwilwi ■ 
lieb die GemSldeGallfrie» die HupferMicbe, Natunlien* Wkm^ «- 
die Bibliothek, die Honett I(uet- u. Gewebrliaanner ; ferner AUce« vraa der Hösf 
rend seiner Regierung ana if]^d einem FrivatreebtsTitel, oder durch £r>pi 

der CivilLi&te erworben, und woriU>er er unter rlrn Lebenden nicht rerfi^tU 
aucb das Vermögen« welches er vor seiner Tbroubeeteigung besessen, un^ ^' 
er damit nachher erAvorben hat, so fern über dieses Vermögen weder 
•vivos noch mortis rnnsn von iinn vcrfüt^t worden ist. — ff^iirf^rnfterpscif^ ^ 
merschrcibereiGut, ein i amilieni ideii ujnmifs u. PrivalKif'enfhum der Rf;«»** 
Familie, dessen \ crwaltung 11. lleiiulzung dem Regenten /.iistehl, uacii ii)' 
III. Codicill V. i6'4, §. 8, u. Carl Alexanders Te&tanient ^. 3 u, 4i 
Verfass-Vertr. v. §. 101 u. 108. Brkti-k, dis». eil. u. J. G. Bsn*^ 

§. 33 et 197 sqq. Jeli^t bellst es IIofDomainenliauanergut; sein reintr 
beträgt jcut ungefäbr 200,000 Fl. Bbaonien a. a. Q«, 
aa bie d en tob dem ot^ Kote a, erwIOmten lUmiaeiignt — Ten de« 
Hana- o. 8taatiE14ficaniniUkyermögep9'Si baier. Hau- a. StaaUfi 
«uitilt % Oct. |8o4, % %i biler. Constitnlioo 1. Mai iM» Iib%f 
baier. FanilieagoaeU t. aSi JuL 1810, Art öö. Verftaikirriu t. ^< Z 
HaiMgimigf^fts Y. $. Aug. 1819, Tit 6« }. 4, Tit 0, $. 1 «. 3. B«P^''^f^ 
acbe Haus- und StaatsFidficommifs-, dann ScbaldeBn*aginatik voaie^O^'|^ 
in d. baicr. Regier; Blatt, u. in der Allgem. Zeil., i8o5, Kum. «o ff. ^ 
. erklärt das sämmtliche pülUbateritche Haus- oder FainilienFideiconniiiOi^ n mogi^ 
awgUidi Iiir /StaataFideicoBiBiUa» uro daaeeUM mit ^em goeamintfii Ua^ ¥ 
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I im Siaaligat nrtreMlMf m mbiaden. Die ImiM^ VefftitngMurliMiiAe r. 
, gSifl, ^ flft «MiH die Oontnen Hr «PitrimonialESgentlram des Betraten und 
\ idoer FaTniliev; docb SO, flafs ihr Ertrtg« aulsor der darauf radicirten CivilUale 
. Süd aulser aadam daranf haftenden Latitn, der «Bestreitung der Staatslasten 
' feraer belassen» bleibe. Es darf aber, nach §. 58, keine Domäne ohne Zustim- 
«img der Stände veriiufsert werden. Vergl. E. J. J. Pfisttb , gescl)ichtl. Ent- 
. wkiel. dt»« Siaatsr. des GH. Baden, Tb. I, S. i4i ff. — T>ic ir-^rrl. hessische 
Verfiissiin^surkund»^ v. i8?o, Art. erklärt Vs der darii,(ii::;eu Domnnpn fiir 
' unvcrauhet li< ix's 1- ninlHpneigenthuin der grofshentogl. Familie, doch so, diifs 
' iler Erlrag (leiM'il>t n in A'ic Sinntscasse fliefst. I>as übrige Vi »oll, nach Art. 6, 
t mtlelst allmähligen \ crkaufs, /-ur Schuldentilgung verwendet werden. Der 
iKnjihrige BruttoKrtrag desselben, wird- in den StaatsObligationen Tom i. Oct. 
i M angegeben xu Ouldtn. Anders das Mber«, ton das fitfadeii 

nwrfclfm icietie Ediet oder OrtaadverfiMSungsgesela r. i8. Märs i8ao» Art. 17, 
kiKU Fiaakf. OPAZeitung v. «a Mai — Voa dem kurktititekgm Hans. 
• fUefeoBuaifs s. kurlicss.Verfas8.Urli. v. i83i« $. 14011. Gesete 97« Fabr. i83i. 
iJUifl. Hfli&n's Arcbir filr dBe netteste Gesetagebnng, Bd« I, (i83t), 8. MB f.— 
tiüBnuMlgeseto des Hersontb. 8. AUenburff v. i83i, %. i8« n. Beilage s, $. i 
a. 1, erklärt das Domänenvermögen für Eigenthum des benogl. Haasca, tCT- 
fi>rdnet Verwaltung desselben durch die Kammer, gesondert reo der Steuercasse, 
iHer dennoch Einheit des Kamcral- und landschaftlichen Interesse, daher auch 
TifHaMDagsmäsigc ( landlHgliclje Vcrbnudhingcn über den KammerEtat ), weiset 
iiif W dio Krlialtung der Lnndstralscn und Chaiit;srrn, deti Aufwand auf die 
landeslierriirhe Gerii litbarkcil bri den hcrzo^l, Aotntcrn und Gerichten, Beitrag 
XI ;;inu'innril«lichcn Auslaltcn, die Verzinsung ihrer Schulden, und die Cirilliste 
iluterhalt der herr,o^I. Familie und die Kosten der Ht>ihaltung), woeu, "wenji 
,Är reiner Ertrag nicht hinreicht, ein Beitrag aus der Steucrcasse (Hamme rhu lie) 
hiknahlea ist. — Die HokenzolleinSig^maringeus^ \ev{.\jrk, v. 1033, §. 7a, 
twlilrl die Domänen fiir 8tamm* und FideieommUsTermögen des regierenden 

^8101» einer so genanolcn Givitfisie, ist in dem Grofiriiefvogtbam & 
'ßtenath dem Bonveraiih su Ehrbaltung seines Hauses nnd Bofctaales« das 
"Bnarrermögen als FamilienFideieommilsGut überlassen, tvormler ^ Domlnen, 
^MAarm Bcebte nnd Begalien, unter VerwaUung der landesfilrslBcfaen Ham- 
mer, verstanden werden. Gesetz v. 17. April 18« 1, in d. Eegier.Blatt« 
& 490. ScHvffxmDm*» dffentl. Reckt des GH. 8. WesmarCisenacb, t' 43 f. Be. 
rechnung des Ertrags u. der Verwendung des wcimar. KammerrcrmÖgens im J. 
>BSi, in der Frankf. OPAZeitung v. 16. Mai i83 ^, Beilage. — Die nassauüchs 
l'inilständische Verfassungsurkunde r. 1. u. 1. Sept. 1S14 erklärt die Domänen 
für lierEcgürhes Familiengut. Aber das darin bestätigte nassauische Steuergesetz 
Totn ^y^^ Febr. 1Ö09, §. i u. 5, bestimmte ihren Ertrag asu dem Staatsaufwand. 
Sie lind indefs seit 1816 einer besondern Verwaltung untergeben, und seit dem 
*dwiit ihr Ertrag dem Landesherrn und seiner Familie statt einer CivilListe. 
Ktwider ward von der Dcpulirtenkammer Beschwerde gefuhrt in der Stände- 
miammlung seit i83i. Alan s. oben §. 3^2, Note f. Im Juni i836 ward der 
Mt auf dem Landtage dureb Vei^leieb beigelegt, zum VoHbeü des landesbtm. 
iO|eBL Zeitniig r. fi. Juli« vu Frankf. O.Fostamtseit. r. 9. n. 10. JaC i836. Von 
^Ittdesberrlsebcn FteniUanfidsioeiuAiftEIgensebaft der Domlnen in dem Her- 
«iCtk JlMfiMhM^idMMv^ 0. F.. a BmoBnor^a Bdtrlge etc., 1. Beitrhg 
(^787> 8. i6i* Durch sine Vebcrmnlmnft awiscban dem Hmof wd ddi 
lo d it ä n den vom Oet i83i« darf das Kammergut ohne Zustimmung der Stindn 
«eloem Bestand keine Veränderung erleiden, und sind von dessen Erlrag 
iSWich a37,ooo Rtblr. (als CivllLlstc) au Bestreitung der Bedürfnisse des Laa- 
<^^«dirslen nnd des btraoglirhen Hauses au entridiMn. — Fflr hindeshenliches 
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FMuKeneigentbum erklart die Domänen, ilat Gesels filr die »Und. Vcrfin.^ 
Herxogth. & CohuTf^SiiatßeU v. i8«i, §. '■6 u. 119. — Kach dem oben, Not«V 
angef. Sachsen htldhurfrhan.u'^rJun Haus« u. Grundgesetz v. 18^0, 1, et\^ 
alte Domänen fu dem un\ eräulserllclien Stnnr^f^^ttt. -tind /.war ohne Infm''»'!^ 
üb sie /.w den» 1 ainilien] i*iciromniii?» tkf» lienr.ogl. sät Iik. Gcsammibau&iH ^»offl 
iii)d in den PorlionsAnscbliigcn entbalten, oder erst in späteren Zeiten enrodifl 
cxicr dem Staat angefallen sind«. — Andere Haus- u. ätaaKge&ctzc s. uolen^l^ 
Noie r. — Kach manchen HausgcsetCMi, sind «ucb die neuerworbenen Güter den 
nuBw-FIdeicoamil« ipso jure ekrerteibt. BrlMrerlrag dei GcnmMln 
Mu, T. 1783 (in Rum. StMttcanitoi, XVL 65.), §. 5, 6 u. 3^, Erbtcrcint 
KtirlMiern u. KnrpfUs v. si. Sept. 1766 tu t. 16. Fdir. 177B, $. 8| 9 n, 11. 
L e. 6»4i6i D. 6u F&omraovKT t. a.O* 59* Stnims, Obsa. |iiria et ÜA if^ 
Voa 4sB SekaitMgQitrm, besonder» im preolsiscbeii 6lut, onten 391. 
e) Srivan, de statuum proTincitlium orignie et praedpvis joribiis, $. 18; in 
Obss. jur. et bist. 191. Hosn a. a. O. 1*4. 3ii« Jusn's 

Th. n, §. 75. 

/) MosFB a. a. O. a«4- ^'J^- J. A. TIrLT,»Tu>, Diss. de resCricta illustmw 

nandi facultnte (Jen. 1747), ^ §• <• ^- ■»'• — Gcwufi 

stand. Verlass. des Herx. CohurgSwilfeld v. löni, §. -6 u. 1 1 g, ernennt die SHi( 
fu Catnnt\ , nidcr \ eriiiinderun^ u. Veräufscrung der })oin,ifien, — \ on \fl 
äulserung tler Domänen in i'licmalif;en reiclisunniillclbaitii MillUiidcu dl 
fl^istUduH ^VabUtaatcn, s. { >, L. UöuitKii, Peine, juris, cauou. %. oo^. 6^. ätni 
BEBT a. a. O. V io3. f. Fiscbkii's Rameral- und Poltxcir., H. Ifik, MiMn n 
O. 317« Gfona ▼an Staattrecbtsdienstbarbeitea, 1. 59. Vei^ ebsa ^ iS. 

^) Jo. Gn. Lab, de bonis camerilibtts alicnatis, praeserdm ^amtitiis et is 
cottcessis, a snceetsor« revoeaadis. Vinar. t7$3. Von der Gfiltigliit 
in dam Mittelalter geschebener, Verftoftemn^ und Lebarekbangea, F. 1 
dSsi* de e. q. |. e. praneipi successori eirca revocanda avulsa. Ups. 1717, Fuci 
a. a» O. OL 494 t, 496. Mecklenb. £rblande!;vergl. %, 96—98, bei Jascow 
Begalien, append. p. 3i. — Veber die Gültigkeit der r. e. Zwisel 
vräbrcnd der feindl. lohabung des Landes, geschehenen Veräiifilitlllgni, I. 
^- i'jS u. f. und Kii'kfr'!!; euiop. Völkerreelit. ^. 158 u. f. 

4} VcrgL G. Ii. BoHmFn princ. juris can. Oao. JIajios ▲ Costa ia Decretaia 
Gregori IX., lih l. tir. 41. et üb. DI. tit. 2t, ' 

t) GeseU iür die stand. Vcrfass. des Herrn. S. Cobui^Saa^, idai, ^ 7<». o. 119. 



§. 354. 

JVtiMi^^. Miitelhares Staaisvermikfeti. 

« 

I) Priratgat ist AUes, ämat Eigoillmni Pritratpcrtoneot alml^ 
entlebt. Dahin gebart in dem Staatsgebiet das Yerm^en, <weldKi4* 
tbtim physischer oder moralischer (juridischer) Privatpersonen ist; vttß^ 
"lieh das Jiii clieiigut und das Yerniogen iVommei oder milder Stiftiin{;;«n '\ 
auoh dos Privat-, Paliimonial- oder Schatuilveimögea d€5 llegenitüi (^^3^) 
II) Mittelbares Staatsvermogcu, nennen Einige das Termogen d«rSt*iti 
Flechen- und Dorfgemeinden (§» 259), auch dasjenige der miMen od« 
frommen StiRungen für Religion, geistige Ausbildtmg, oder WohlthaU^ai 
gegen H&libedüratge <o da(s, bei zweckmiisiger Yerwaltnng, ^ 
mSgen der erateo za, den Koitan der örtlichen ofadgbeitlicbflB BM^^ 
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lind Staatscigcnthumrecht etc. 



T Rechts- und Polizeipflege, dasjenige der letzten, wekbes stets als hei- 

; iiiui iinanlaslbar sollte behandelt werden, zu Lehr-, Li/.iehungs- nad 
jterrichtAnstaltcn, mit \ ( t wendet zu werden pflegt, lu Absicht auf Ge- 
önde- und Stillungsv ermüden, ist jedoch keine Staatsbehörde in der 
egel, zu eigenmächtiger oder einzeiliger Yerfügiuig and YerwalUmg 
>gK ({. 53i ü. 

El bt Uer überhaupt die Rede von dem EigentlnuA moralliolier P^rvonen, die 
der StaaUreiperttiig untergeordnet, und ihrer besondem Avfticbt und Ffinorge 
ca4>fohleii ond unterworfen etud. — Von frwmmm und miUm Stißungen tasbe« 
ionilere, e. C F. Honsn^ epitome ateri juris« p. 168» et 359. Bdnn» jor. eerL 
ProletUnl., T. IV. Üb. 6. tit. 6. {. 44. Sn». Burow, du Reefat u. die Verwel- 
iiiQg milder Stühuigcn. Leipe. t8i4 B. ReiebtDep^Hanptschl. v. i8o3, §. 65 u. 37* 

I Euuge betrachten Corporatiooen dieser Art wie StaaUg^tselhckaften (die des Slaatet 
wegen eiistiren). Sie legen daher dem Staat an ihrem Vermögen ein Mitei^en* 
thumreche bei, so, dafs der StaatsgcselUchaf^ der g^enitssende und voUziekende 
Theil des Kigcnthums , drni Staat der drrigirende Theil zul^omme, fodooh luter 
f^tuieinsrha jtlirher Mitwirkung bei Ausübung diosor tf]('ilteu tigcut Inunrcchte. 
Vcrgl. Gbotius de .1. B. et P. IT. 3. 19. v. Stfch's Ausfiilirunf»en einiger gc- 
iiieionütK. Materien 01;dlc 1781. 8 ), S. Rhai eb's Abiiandlungen »ur Erläut. 

lies westph. Friedens, II, lo ft'. Jahgovv \ou den Regalien, 4^7. Seb. Rrkno«!^ 
das Recht und die Verwendung der milden Stillungen, LeipR. i8i4* 8. Abk., was 
Mt der Staat den frommen Stiftungen schuldig? In hh.vmi%y Bna*e und Sceorr'« 

< allgem« StaatsCkirrespondeiut, Bd. I (i8i4)t Nuia i3. Von dem Beebt an 
«eoiliinVartn« ttoten f. 53i n. ffl ^ Von der CommmalVemaUmg e. leMcile 
Aeordn. einer General Verwaltung des Stiftung* n. Commnnal Vermögens, in d« 
baier. Regier.Blatt 1808, St. 5. Dawider erging eine Mkr, Vererda* t. 6. M8n 
iBi-, betr. die Verwaltung des Stiftung- u. CommunalVertTiögens. Baier, Edict 
über das Gemeindewesen, in d. baicr. H^er.Blatt, 1808, Sl. 6t. \on der 
Iandcspolir.ei1ichen Aufsicht bei Verwaltung und Veräulserung der Gemeinde« 
pxXffX in dem HK. Sachsen, s, Wfissv'j» liönigl. sarlis. Staatsr., Bd. II, \. 187* 
<irai" r. Blo:«f, tiber (jcineindewcscn , mit besonderer Rücksicht auf die Hcr- 
AOgthümer S<'hle!»\Yig u. Holstein. Hamb. i83ti. 8. Gemeindeordntuif»en , oben 
|. »5<), — Als Staau^ui betracbtct das Vermögen der Klöster, der Hikluiws- 11. 
VVohlthätigkeit Anstnltcn, Gönner, in s. teutschen Staatsr., §. 4»5. VUL Dawider 
i< It H. BöHiua jur. cccl. prute&t., lib. 3« tit 5* di. 6^. 



§. 33& (253.) 

IVtiMil- oder SehatuU' und FamUiengui des BggmUm 

0 Landesberrlicbes Pri?at-, Patrimonial- oder Schatull- 
gQt«), denkbar rnicli w einer erblichen Monarchie, heifst das Privat- 
<^}>nthiim des Begentea. Dieser bat defidtalb, der Regel nacb, EigeiiF 
chaft und HecMe eines Prirätmannes Zu Ternaraerungt ancb 
l^Weichung der SchatnllGuter, bedarf er reidii- oder landstindiacber 
ßöwillignng nicht der agnatischen, und ancb der lebnherrUcben , nnr 
•^•"^ wenn sie Fannlieal uieicommifs, oder Iclinbar sind Die landes- 
übliche Schatulle (principis ratio) geniefst, nach Vorschriil der l öiuischen 
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Gesetze, und nach tentschem Gerichtsgebrancli , für« fisct «)> 80 aack ^ 

die Schatulle der landesherrlichen Gemahlin und des ThronfolgcrsA ' 
(Augustae et Caesaris ratio). Das Privatgut des Hegenlen, ist hei seinen j 
AhielHM als Pr i vatNach In Ps zu bcliandcln (J. Ii) Auch die ße- j 

geuteiiFamilie kann eigene Familiengüter besitzend), mit oderi . 
ohne Fideicommils» oder LehuTerbindnng , abgesondert von deu Smb^ 
• »niieo und von dem PriratrermSgen dee Regenten. 

•) Von andern auch Chatoulie- und ScatuIGut, desgleichen KabinetGut, Cauetli 
pnrlit ullerc du prince, genannt. Jargow von den Regalien, 458. Jo To». Ho^ ' 
Mv>> diss. de ])atrimonio principis pri>alo, quod die Chatoulie voi ant. Jcn.ii-.^ 
A. F. lliviSDS diss. de boiiis principis patriinontalihits. Lips. lyc^?. 4. Lvmi 
Spec. bSr, ro. 10. Mosi-n, von der Reichsstände Landen, ff. Ekenitr'. 
der L.mdesh. in Cnmu alsai lien- 4« F. C. J. FisCHni's L('liri)egr. der Caminl. 
und l'ülijicirei hie, il. 479 ff. ßaier, FamiUengefteti6 v. liJoB, Art. 5). rt. Hihi:. 
Bund, XUX. i3. S. Memtng. landständ. Grundgesetz v. a3. Aug. 1834^, ArL i|J 
Ii, 46. Eine im Hönlgreieh Hannorer bestebeade landctberrlidie SctolilkiJ 
itt aua Foada eniMandea, die der UnigL Familie auMcbliefsend aiigehirm. lA 
Vanniigen bestand i63s in a^oo/ioo Thalern, nachdem damals der Honig « , 
daaa gehSrendes Capital von i,toesooo Tlialcra, wolebes bei der Tormaligea Bm^ 
Harem er caste ans Erhegeldem ventmsbar angelegt war, erlassen hatte. AUg?* 
Zeil. Y. 8. Juli i83^, BeiL 8. 748. — Finigc unterscheiden Patrlmonial* v. Scto- 
tuUGut. Roth's Staatsr. t. Reichslande, II. 89. v. Göbkl's Abhandlungen ans dci 
Staalsr. St. a, S. «3i. C. C A. II. v. Kaxpts Frört, der Verbiudlichk. des i»Htl , 
Bcichvfürsten aus den Hnndl. s. Vorfahren, 36. — Einige vnterjckenlc» Patrico 
nial- und St hatullGüter , sehreiben jedoch an beiden dem Regenten da* tdii 
Eigentbinn /,u. v. Roth a. a. O. — In dem prcusMsc/te» Staat, ^vard der 
schied zwischen Domänen- und (liegenden) 5«/ia£a//Gütcra aufgehoben, und be«»j£ 
für uiueräufscrlich erklärt. \ erordn. v. i3, Aug. 1713. Riiimbb 1. c. |, i> ft- 
scnm a. a. O. II. .j</i. i. ])as ptcuss. ullgem. Landrechtj Th. 11, Tit i4» heillnafl" 
§. 14. daÜB Gftter u. Sachen, welche der Landesherr selbst aus ebenen £rspa^ 
nisaeni oder durch irgend eme andere auch bei PriTalpersoaen statHsM 
ErwerbuqgMrt an sich gebracht hat, als dessen Privateigentbum su bstncta 
sejrcn. ^ 16: »Hit jedoefa derjenige Landesherr, welcher ehi aoldicr «sKr 
Werber war, aber nnbewegliehe von ihm auf deigkichen Art erwori>eBeSachn, 
weder unter den Lebendigen noch von Todeswegen« verfügt; so «ind dictetba 
für einverleibt in die Domänen des Staats anzusehen.« — Die Iionigl. südui.-'^' 
Verf. Urk, V. i83i, §. ai, crhlSrt fiir Prlvateigcnthum des Königs Alles, " 
Tor seiner Thronbesteigung besessen hat, und mit diesem Vermögen ferner r 
wirbt. Hat er darüber nicht ^erfiü^r, so wächst solches bei .«.einem 
dem Hausfideicommifs C§. 333, d) r.u. Auch über das, was er wahrend iei»«f 
Regierung durch irgend einen PrivatrechtsTitel oder durch Ersparnisse w ^ 
Civiili&te erworben hat, kann er frei verfugen, doch nur unter den Ijebend«? 
bei. seinem Ableben fällt das uoch Vorhandene an das HauHfidcicommüs. D>< 

^ Stiinde sind berechtigt und verpflichtet, über die Erhaltung des Rasi^bUf^ 
misses an wachen. Ebendas. f. so u. 108. ^ Von diem bönigU AeeaAfr. SditsU- 
gut, s. man aie hSaigL ErUärung an d. allgemeine Ständeversamml. v. 1 1. Hv 

*) 0B4ireieh, Gesetzbuch, Th. I, UaupUt. 1, §. 20. S. Meining, landständ. GruaJ^e 
sete V, töag, Art. 46. 

c) PtTTMANM elem. jims feud. §. 65. not c. FLOBKHGOoaT a, a. O. 64, Bisei^t* 
dOHMniis Germaniae, üb. I. 16. 
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und SiaaiMigeniliumrechc etc* 

!Viw»A>> mcdiu jum priv. prlnc. T. IV. lO)» i. 4. 3j. iq. p. 3i. tq. PQtiw 
dem. für. feud. 65. not. c. 
) L. 3. C. de quadncnn. pt nescr. Hmssosius de V. S.. voc. raöo. Stuyk V. M. lib. 

^ä. tit. 5. %. 3. Lkt&eh Sp. /,j8. nu 3. Gmkun's Odu. d. Gläubiger, I\ . 71. 

Aflim, wie es teheint, Moscb a. a. O. 2i3. — Die l unuschpn Gesetze fojdc rn 

m FtrfikruHg dieter Gater,'di»n 4oj3lhrigen Zeitraum. L. 4. C. de pracscript. 

So Tel 40 ami^r. L. vll. G. de fand, pairlnu 
0 L> 6. §. I. D. de jure fisct. PurBBoow, T. IV.obs. iöi. HxixtxLo di&s. de hy. 

poiheca fitri, §. 84. Püttiiä prim. lin. jar. priv, princ. ^ & not. a. Omsu« a.».0. 
r)Ber«lin.t und scl»r bedeutend sind 'die aftreiehUchen'PatrimoAialFanulienlierrw 

iciiaftea, in Oeatreich unter der Ehos, in Böhmen, Mäliren und Ungarn. 



^'^G» (256.) 
AdespHa. Res NulUm^ Bona vaeamUa, 

I 

I) Das Staatsgebiet und jede Sache, welche sich dann befindet, sind^ 
wegen des darauf stob beziehenden Staatsagenthumrccbte» (j, 3ta, 8119), 
b Ansehung aller Auswärtigen «) als fremd oder occapirt sa be- 
trachten. Das Meiste bieron ist entweder PriTateigentbum (§• 334, 335)t 
jier StaatsrermSgen (§. 3s8, 33a). Was keines ron beiden ist, heifst 
Mrrnloses oder freistehendes Got (aSianorrov) Adcspota sind 
As Sachen, innerhalb eines Staatsgebietes, die wvdcv zu dem Privateigen- 
Anm, noch zu dem Slaatsvermogen gehören. Sie sind als nicht occu- 
pirt anzusehen, nur in Ansehung des Staates und seiner Bürger, nicht 
in Hinsicht auf Auswärtige.^ Ihre Zueignung ist dem Staat und allen seinen 
Mitgliedern, 'aber auch nur ihnen, frei gelassen, il) Sie unterscheiden sich 
Ton Niemand gehörigen Dingen (rebus nnllins), ab nicht occnpirten 
Sacheo anfserhelh dnes dtaatsgebtetes; nnd W) TOn so genanntem erb- 
losem oder yacantem Gut oder Nadilafs OeäxQ Gut,*bona yacantia), 
wilcbes der Staat| hraft eines positiTCn subsidiarischen Ei Li echtes, sidi 

«) In diesem Sinne, spricht Gaonva de I, B. et P. lib. a. c. 4. J. 19. von einem 

«ioiüinio popuH generali. 

'I Auch derrUnqm'rte Sachen innerhalb des Staatsgebietes gehören dahuk Vei«L 

i 338, Kum. \X 



§. 337, («257.) 

1) Adespota, die als Zuwachs (jure accessionis) zu dem Prirat- 
^enlhuin, mier am dem Staatsvcrmö^en im ei- (iii liehen Sina, kommen, 
«Is der Hauptsache ciarerleibt, als Bestandtheil derselben zu betrach- 
^^"'t es findet also forthin ein Occttpationsrecht defshalb nicht Statt. 
^0 Gleiche Befngnifs amr Ocenpation der Adespeten, haben, wann das 
^« Mml BmU, <. Aal. 34 
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partIcuKre Staatsrecht keine andere Bestimmung gibt a), tiic einzeWiea 
Burger und der Staat *) ; dieser, weil er des Erwerbs auf gleiche ^ 
wie jene, fähig ist, beide, weil eine besondere Zueignung dte«r SsAt^j 
ioaerbalb des Staatsgebietes, nock nicht errolgt ist. VI} ilus wirf^t^ 
sind nicht befiigt, Adespota sich xnsueignen c) 3S6). j 

rt) W\e meist in .\nf»eliuiig der gefuiulfnrn Si-fHrf-:- und der dn i Imqvtrt'n Sarlifi. 
l'i TTrH's \ III. 623. HLi*nKn*H Lif. §. j Ujt». Hm,d'!, rcaljH|iri4 ial. SUatsr. U. 
Sklcuuw cUmii. juris gena. |tri\. 5*^1. Ri^ot^s t. Privatr., jKI D\m% 
llandb. I. itt3. .Iaroow von den lU'^alicii, bo:\. Vergl. Prttusä, aW^cxn. Laod£ 
I. 9. 74~»"^' Code civil fraucais, Art. 7i3. — \on SduUzru ebenda«. art7i4 
G. L. BöviiBB*« Beclitofalle, Bcf. ID, Num. 409. Kis» ^uasü. for.Tab. lOL c 
Hausold*« k. Sachs. Frivatr., %, 180. — Von Bergwerken unten $. 446 It ^ 
dife« Plätten, Berken, H&geln, Tkätem, fVmUnmgen, MMjdken u. d.« «. Son 
suT*« Stastsr. d. gesammten Rekhslande, §. 170. — ff^iutcM Land, hincik.^. 
einer Dorjmnrhtng'^ sprechen dem liandeslionii m, fiviimir, Tb, l\\ Bcd. sof- 
V. BiLOw II. IIaüfä\>n In d. pracl. Frürlerungen« Tb. II, T^um« «7. 
der Ihirffiorrsrhaf^, nicht der Dor%emeinde. Cm. Eaif. Wfnstx, s, re«p 
Vi.krhw%^ diss. d« dominio agronim inrullorum intra confiuia pagortini 
niae silorum (Ups. iBo5). §. 3, JVoch Andere« naeh Verürhiedenheil 
Eiffenllnimvrrliallnis.se, eiil>vi»ler der Dorfi^enn-Iride oder der Grundherrvf 
F»<:hhoipi's dt'ulsi h. l*rivntr. (^. Aufl.), ^. 18b. — Ilosliiumungen üht^r die K« 
de» Stn-ilPs auf licnnloso (»ütcr und Sachen, enthält das y/riv,».. alldem, Lim 
Th. n, Til id. Allen Mitiiliodprn dos Stnnlrs Ififst dfrrn Zneijjnnns fn*i 
AUgent. Lürger]. Ge»el«buiii tür dw dcuUcbcn LrbUnde der Htterreiek, Ii 
chie, %, sO;. 

4 ) Die l'rävenlion findet statt 80 auih in dem Königreich Saduen, \yp»Mi$ 
Siebs. Siastsr^ Bd. II, f. ss9. 

e) Diese Theorie der Adespoten ward ron dem Viyf. eucrst vorgetragen, Wy 
|uf. Bibliotb. XIX. $78 f. und tus dieser, doch nirbl ganc ricbtig, ton UM 
d, Handb . des t. Priwitr. , L |. aoi^ ti. idt. — VergL Gbrigena PünaA 
HL {. 1375 ff. Ki.CM(R*g Lit. S. 473. BiKSu 1. e. p. tts. 90 si{, J. A. i 
OXnsttCHxa comm. de fundamentis juris suprcmac potestatU eirca a4< 
Goelt. 1-,^ 4. (HM»an*s lü. |ur. BibL XIX. 357O Zanr^xs L e. f. 4 
BesM a. a. Ol 18s. 



§. 338. <28a) 

Auf res nullius j bona vananlia und res derelwtas, FiacuiG^ 

lY) In Aiisicht auf Niemand gehörige Sachen (m nal 
jeder Staat, jedes physische oder moralische IndiTidnnm, gleiches 
tionsHecbl. Ei entscheidet also das ZuTorhonunen (re^ cäit prhno 

panti). V) Auf lediges oder vacantes Gut (bona vacnntia), ins 
deie so genannten erb losen !\achla)\s, wo/.ki ein ordeullither 
(Intpstat-, TeNlanient- cnler \ t rlragerhe) nicht TOrbanden ist, eignen 
heutigen Staaten dem Fiscus ein siib^idiarisrhcs oder aufserordentlicbeB llJ!^ 
recht 7.11 so wie Vl> ein aossehiicTsendcs OceupatMMiambt in flimilh 
auf Terlassone Bechen ^) C^a dmlictas> TQ) Alles, ww .das psrti» 
iire ft m at iiu h t dem Fiacaa »eigselv hei&i PisensGnt (bona fioM 
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und StaaUdgeiilhuiQrßcht etc* (fSt 

L B. lediges, verlassenes, verwirktem Gut {Uomx vacantia, derclicta, creptuia)| 
)diäfa£e, geluiulene Suchen, was das Meer auswiri\| Bernstein, schiilbrüchig« 
[}ü|er (wo da^ Strandrechf, die Gnindruhr, gilt), Perlea uod Goidaand 29 
Piifaftwasier xu d. <0. Es gehürr, gleich 'den Domänen, zu dem Slaatsver» 
ftS^OB» and venrandelt «ich in Domäne, sobald es dem Inbegriff desselben 
|i»¥«rJMht wird. 

i) VfTTyn\ I ii. Tlf. ^. fT. Hlübfk's Lit. 4-^. nrnaxn, nov. ftir. confrov. T. f. 

f bs. STÄüBEcr, Th. il, Bd. 74- Wfi^sk a. a. O. v. ScuoDia in I.i-^ijk's ZeiN 

sehr in X, Heft I Num. 3. Für t'iii liiolses jks exclusivum occupaudi eridärt 
dicsfs l^pcht Ulvxe, im Uhein. Museuin, Bd. 1\ . S- ^ii. Unten §. 4/6. 

jl J-vvM H Sp. 443. Sp. 658. m. 17. et 18. Gi'xTnFi\*s V ölkerrecht, IL 64« 70, Jos, 
" 11*311. hw.hzii diss, t'\(erpta conlroversiaruia illui,ii'ium de rebus pro derelicto 
I liAhitifi. Argent. 1708. 4* GnFo. '!\1ai\nsii disp. <!t' jure rci dorelictaej in Ejus 
DL»»ert. T. I. n. 16. lU ndk's t. l'i ivaJr., ^ löi. üben ^. 337, Note a. 

) £. J. Ti'>/.Ki. diss. de domaiiüs prmt ipum inalicnabilibus, §. 5 — 7. 

§ J. E. Rossmann von dem Mulif nrrcht (droit d'epave), in d. Frlang. gel. Anz 
f 1*30, 8 - ff. V. Tröltsch Antnei klingen , II, i6a. Halt vi s ploss. v. Mulühe. 
. S. l^aui^ii pracleclio de fontibus juris patrii (Uernae 1788. b.), p. 21. 



I' §• 559» ' (250.) 

' 1) Der reine Bestand des Staatsvcrmogens cr^jibt sich, nach Abzug der 
itaatschalden. Eigentlich so genannte La ad es schulden haltend 
nf den LandesSteaer- nnd RegalienCasscn , KammcFSohulden haftend 
^ den Kammergiltern« Landschaft schulden, da wo Landstä'nde taX 
|Boer landschaftlicher YermogensSubstanz oder Casse bestehen oder he- 
pnden« subsidiarisch auch Schnlden» welche Staatslnstitote unter Ga* 
flintie des Staates contrahirt haben, gehören in die Classe der Staatssofaul- 
iin nicht so Privat- und Fa nu i i 0 nschulden des Kegenten''), auch 
nicht Vemler- uinl Gcrneindeschuiden. II) Sfaafssc luiblea werden, vermöge 
der RegentenpÜicht, gültigerweise contrahirt, aus rechtfertigender Ursache «), 
Bit Beobachtung der in der StaatsverfassungsUrkundc, oder in den ILius- 
fdiebtea des Regenten vorgeschriebenen FSrmlichkeit /) , insbesondere mit 
Ufannlligttng der Landstände ($• 3<)4))« Rechtfertigende Umche i»t 
wahre, anmittelbare Staatshedurfnifs. Dahin gehören: 1) anxweifel« 
e bleibende Landes Verbesserung, und rechtliche Folge neuer TOrlheil- 
ii*fter Lajitiererwcrbung ; 2) Tilgung rechtmäsiger St lals-seluiiden; 3) Ret- 
tung des Staates, des Regenten, oder seines vermuthiichen INaclilolgers, aus 
unabwendbarer grof^er Gefahr oder Beschädigung. HI) Staatsschulden 
werden errichtet, bald auf blofsen StaatsVerwallungsCredit — d. h. unter- 
licbcrte, schwebende, oder nnfundirle Staatsschulden, namentlich Staatscasse- 
«md AdmioistrationsSchulden f), floativg debk, dette llottante, untadelhaft, 
weui dadarch «tatmäsigc Einnuhmen an etatmfisigen Aoa^ahMi Mir anti* 

34* 
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cipirt werden, orler yycmx iinalnveruUiare aurserordentliche Redurl luise em» 
treten, — bald mit GeneralHvpothck auf das gesammte Vennugen niA 
Euikommen des Staates, oder mit SpecialHjpotheh , auf bestimmie Staaiv 
güter, ProTtnzeo, Aemter, Gassen oder Staatseinkünfte, die den SMfit» 
bigem ta sieberer Bezablang des Capitals nnd der Zinsen dienen mIN 
Cfiindirte Staatsschnlden). Auf den Grand und Boden des Staat 
dessen grofstcr Theil Privatcigenthum ist, pflegen Staatsschnlden h\ 
karisch niclil \eisichert zu "werden; nur von dctn, was darin Su&tmg« 
thuni isi, ysiive eine solche Hypothek zu verstehen «)• 

d) Moser von der f. Reirhssta'iul»' T nuleii, i^'i- ff*. 

ii) MosfrV Sf.iKtsr. XXTTT. \'H) tl. XXIV. i fV. E^^nf^crj. von der Land» ' ■ !i '>r\ 
merals.n iuMi r»i ff. Ehmders. pcrsölil. Slaatsr. ü. 117. i^.n. ^S-?. (.(.hasi^oi 
Fronv>< Ol ht) I t\va*i 11. s. av. (OUimi fj. 33^, Note a). Der lli ic b'idcpMtaHi 
Ilauptsrliluf!» Tcni iHo^, %. -8, sjni« hl von Hamerschuldcn, welche Special 
GeneralHypotliek ia Rammervermügeo , oder auch nur ver&ioneiii ia rm 
•ich haben. Es kann aber auch eine der Kammerverwaltung auf lalm 
aufliegende Zahl uu^s Verbindlichkeit, die Eigenschaft einer Hammcmbald bc^i 
den« Vergl. oben §. 33s. 

e) Mossa t. d. reichsstandischenSehuldenwesen. Th.Lii. ILErfin. Leips. i774*t< 
&»tukr*. Ton der Reichsstande Landen, S. 1376 C ScaannKnAvtn.*« 
Staatsr^ V *^ ^ ^* ^* Biscaorr orat. de acre principum alieao. Hd 
1794. 8. Ueber die Nahir u. die Abtragung der Staatsschulden u. ihrer 
Franlif. n. ^\ iRoi 8. F. C. v. ^Toskh's Hofroclit, I. i45, und in der Vo 
SU dem 11. Hand. Ueber das öft'entliche Scbuldenwescn. Leipx. 1810. & 
et ScnorM, histoire nhreg^e des trnites de pai\, T. ^ IL p. S'i. 

ä) Die prrsunh'rficn oder Pn/vi^-^rhulden, n.niH nfVich SiiialulISi-hulden tles He^' 
fallen mif fseiii PrtTatvern- n uml senien Prh atNac hlafs. Mosii's 
Staatsr. II. "iJV». Fartiilif^tiScUuldvn halten au( dem ]• anuiiL'uvermögcn- 

#) Dabei sollte nie die Betrachtung fehlen, dafs Slaatssclnildeninarhen nichl 
!»e^^ aU die iVlittel der Zukunft den Bedürfnissen der (kgenwart ujtfcrD. 

/) Hau4- und SfaatsgeseUej betreffend die Staatsschulden, die Privat» und F 
schulden des Sonverains, die Schulden der Mitglieder seiner Familie 
Staats veränfternngen: i) Siiu^'f Terordnungen, a. B. Testamente, ia 
schweig, Wfirtenberg u. a. Hosia.*s braunschw, Ifineburg. Staalsr, 71. 
Anmerkungen und ZusStse dasu, 61. Mosn*s Staatsr. XXXIIt 5o8, «ad 
Staatsr. TL i5i. 177 IC — s) HauS" oder FmmUenwnräges in Brauoscbwfig 
i535 u. iSqi; — Ton SaehsenWcimar u. Elsenacli, MosiB*s braunschvr. 
St. R. 71. Endest. pers5nl. Staatsr. IL 119. 1^7; — 'n dem Hause 
der Erbverein v. 3o Jun. 1783, §. i3— 18, in Rsum SUat«k XVL 9?, 0 
Martens recuril, u. Vertr. v. 18. Apr. iBo^V; — in Baiern, v. 12. Oti^^ 

u. lluus- und 8laatslid»Mrümmifs-, dann SihuldenPragmatili v. ?o Ort i8««' ■ 
dem baier. Regier. Bl., in v. ARETI^'s Genius von Baiern. Bd, I. IJeU 1 (i^» 
S. und in der Allgem. Zeit., i8o5, jNuni. 20 Ii*.; bestätigt in d Const»'«»* 
des Konigr. Baiern v. i. Mai i8o8, Tit. II, 11, in d. baier. Re«^cr. Bl «Ml 
St. — in SachscnCoburgSaalteld , v. 1. Apr. ibo;., in lii.iisEn's Rhönal'^l 
SlaaUAuseigen, Heft I, löoa, S. 44; — im Urcgth. S. iMeiuiugeu, todW^ 
Grundgeiiets t. s3. Aug. i8si}, Art 4« IT.; — n Mecklenbui^Sch«fens, Sta*- 
und Uausf'undamentatgeseta, v. 11. Mai i8o5, in d< meckleabitf]^. 
Slaatskalender t8o6, a 189; in Baden, y. 1. Oct. 1806, la N«». * 
T. 5. Oct. i8ao, in dem bad. Regier. Bl., i8o6w N. S7; 1808, N.38; tSta.ft^' 
d> i4miB0 g t w fA mr äg*: Wfirtembergiscbe LandlagsAbscbiede t. 16*9«*'^ 
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(Uosnr<i ;iiTSÖtil. StnnKr. U. i5i), und Frhvcrt^lcioh v. 1-71, ad Class. IV. S. 93; 
brauoscliweig-woltonbulttüscljcr Vertrag mit der Laudst liaft v. i. Mai 1794» bei 
FLonrivcofiiT a. a. O. ; s> hddhurghausiscbes Uaufr' und GrunägMCto a6w ApTm 

iH''.u; kuihc.$.s. \ vvi\ Lrk. v. iH3i, §. 94. 

In diener Hinsicht unterscheidet man Staatsschulden im enf^^ern Sinn, und j4d' 
fntttutnuions- oder /lccJwun;,^sSchnl</tn, Von der Ict/.leu Arf sind alle in die 
Classc der Staatsschulden fürmlich niciit aufgcnumiuene Seiiuldcn der Staats- 
casse, welche die Katur eines Ausgaberückstandes aus einer laufenden Slaals- 
verwaltviigtRecluiiiiig haben, wie der Rfielutand ciaer der SuuitsceMe obliegett* 
den jihrlichen Leittttog, oder cwner Zahlung filr ordentlieben StantoaniWand 
einet lieetinSmteii Rechnungsjahres, und alle Ausgaben, die unier dem Voran- 
•cblag (Etat) eines bestimmten Rechnungsfalires nicht begriffen sind. Zu der 
ersten Ciasse geboren alle Schulden, die Tcrsinsbar oder nicht, als Rftclvtlnde 
der genannten Art nicht au betrachten sind. 

Nie sollte man eine Sicherheit anUetea» die der Unterrichtete lUr angemessen 
sieht gelten läfst. — Von den versehiedenen Mtthodem^ Staatsschulden au machen, 
I. LüoKn's Nationallndustrie (Braunsch\v. 1808), Cap. 11. l eher das 6ff*ent* 
liehe Schuidenwesen. Leips. 1810. &. Ideen über StaatsschuldenXilgung, vom 
firafen von Soden» Wien 1814. 8* ^ 

Man s. das AusträgalUrtheil des dresdener AppeUationsGerlchts vom 6. BlSra 
läik«, in der Beil. zu dem öAenil. Frotoc. der R. V. v. 18. März i83o. Austrägal 
Irtheil des müuchencr OberappclIalionsGerichts v. 4. Juli i8'^3, als Beilage su 
dem Protoo derB. V. ▼.4. Dec. i8a3, ^ in den Protoc derü. Bd. XV, 
S.574. 

340. (aeo). 

Fortsetzung, 

iV) Bei SlaaKscbtildeo« lautet die Verbriefung (StaatsobUsatioiii SUat»- 
tpier, Banhnote), entweder auf einen namenttich darin angegebenen Gla'n« 
tger, oder auf jeden Inhaber (au portenr, Papiergeld). V) Die Z a b 1 a n g «) 

W gestellt, aiit Sicht; anP bestimmte Zeit nach Sicht; auf Capilalfofs 
weil AhiaiiP der stipuliitca Zeit, iiacli Maas und MilniiC, -vvie die Anleihe 
«chah), tjji sev iimi durch Zahlung des Ganzen auf einmal, oder durch 
<ücb-, Partial- oder TerminaiZahliing ^ auf Anticipaliunen oder Abtragung 
es ganzen Capitala nebst Zinsen, von einem bestimmten Einkommen dit 
t^iei» binnen kurzer Frist ; auf JahrsBahlang oder JahrgefilÜe {Annuitäten, 
^reaten, Renleni die nur wahrend einer bestimmten Reibe ron JabreiN 
htt der Zinsen- und CapitalRuekzablnng) bezahlt werden^ auf Leibrenten, 
Tontmfeni auf Lotterie, n. d. VI) Der Staat hat» in der Regele 
i»tt<lhen Rechte und PIlichteii wie ein Privatgläubiger. VII) Von der 
Verbindlichkeit des llegicruni^stVdgtn's , die Schulden seiner Vorfahren äu 
^^^eo, wird oben gebaaddL 2^2 j« 

0 In Begulirung und Tilgung des Staatnehnldenwesens, sind m manchen lindern 
•^'g^ne SekMntitgwnisCommissionen und AmmtistaiimsCmM verordnet (§.4oi,b)» 
VoD<)enA#rAfMroAlblaifa,Morat0rien. Competent o. a^« ■. dieangef. Abbandl. Aber 
4i» Katar nnd Abtragung u. f. w.> %,%.§L Horn v. d. rebbsfOnd. Scbulden- 
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wesen, L 6)7 IT. — Von dem SuaafBmdterM, s. dte AMb. 01^ ^Ihnkitt 
SiMUtclmIdeii« S. 69 (f. 

StMtawirtlwchaft, f. i3a iE 



Va C A P I T E 
Staataverwaltongsform. 



§. 54i. (26!.) 

I) Die Staatsform iüit civitatis «.^reiptibUcae, §. 9Ö} ist in da 
Erbstanten des Teutschea Bunties monarchisch (monokratisch), nnd vns 
- crbmonarchiscli I in den Freien Städten republikanisch (§. 239—2^91 
U) Di« Stiiatf Verwaltung (administratio reip.) besteht in rechtnui&i^a 
nnd zwechgemaser Ausübung der Hoheit- und Eigenthnmrechte dei ötaato, 
nach aeinem Innern und auTsern YerhSltmCs. 10) IKe Verwaltungifora 
(forma administrationis) , die Art der Staatsrerwaltung CVerwaltungionIi»m 
Administration), ist nicht uberall dieselbe: Wie sie aber auch böcM« 
sey, so müsse in der Ycrw iltung echter National- otlcr Gemeingei^l 
vaitfii. IV) Wo Liuiiisiamic sind, rrobilhrt diesen eine veilassuüga»ä>ig« 
Mitwirkung hei Auaübiiug hestinimter iloheitrechte ($. 297)« 



§• 542. (262.) 
FermUworiUehkeU 4er StaatsMmiHer. 

Iii jeder durch Tolksvertretnng loitinlutntea « alM T«itoiitS»»if 
ifageMihriiBkten Monarehtet eoUte« ine m England, das Staataai''' 
tterluat, and, so Tiel seinen besondem Wirkun|j[skreis betnflft, je<ler 
/eine \on <kn obersten Staatsbeamten, jeder Vorsteher o**^ 
ober««ten Staalsvcrwaltnngsbehördc, hier als cistes Or^^an und oberster ß** 
ner der volisciehendca Gewalt, nicht biofs der Person des Hegenten, 
dcrn auch den Stell \-ertrelern des Volkes, ge$etzmasi([p yerantworll'*-^ 
Myn| sowohl iur Zweckmücigkeitfals auch, und zwar tot eioer rich- 
tenden Behordci iur Gesetzmasigkeit oder Uehereinstimouuig 
gierungshandlungen (sowohl Begehungs- als auch Unterlassungsliandlaiisctt)i 
mit der Ver&ssuug und den Gesetzen dei Staates «j. Mit Uüir<e detiOi 
und da hier rechtwidt i^c, wirkliche «»der angebliche-, Btl'ehle di* Bfig*"!« 
nicht zur Entschuldigung eines MiT^brauchs der Staatsgewalt dicxica kt^BflCB? 
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nch Baue Veriügungeo jeu Uirer GuUiglfeit der UattTztichuufig eines oder 
lebrerBr Mttjglieder der ^huiigcn Staatshi'horde bedurlen ($.a83>, befind«! 
ich (bnn der Terfaasonginnange Monarch , der Mittelpiinct der Macht 
nd Majestät der Nation, für «eine Penon in eine Art Ton Allerheilig^stem 
enetst, onerreichbar lur den Stöfs politiacher Bewegungen« Von ihm 
it ToUkooiiBene Gewissens- imd Wütensreinheit ansnnehmen, folg Heb, dafs 
1- immer nur ^las Ijesie des Landes und f^esctzrnäsij^c Staats? eiwaltung 
volle, und Beides IiMbe.ll[i^t dt n Mniisfci fi zur Plliclü mache. Auch steht bei 
i^ner VerantwortlichlAeit eia nürdi^^er Minister, zu^leieii ge*)Cbutzt gegen un- 
;eiieroende und beleidigende Aagri£te, fester als bei einer Staalsordnang, wo 
uir Uo%Dii8t ihm die Daner seiner Stelle verbürgt und Engel der Finster* 
lift ihn umsidrweben. In solchem Geist ^ bestehen jetzt in Terschiedenen 
luadesstaaten Gesetze über Yerantwortlichlteit der Minister nnd anderer 
>bersten Staatsbeamten 

t) Jeder d«r obersten Siaatsbeatuten «oy verantwortlich, sowojil für den Lihall der 
too ihm eenCras%nirlen, von dem Regenten ausgehenden Verfügungen, als auch 
iiir dasjenige, was er filr sieh rerfügt, ader was ihn innerlialb stincB GeachiA- 
hroiiaa an tbnn obliegt, also lUr Begehungs* und Uatarhuwmgshandlimgiwi Das 
Lslsto gelte auch von den fUn^en Staatsdienern, und Behörden« imb e teipdcre 
hdwn diese die Ton höheren Behörden an üe ergangenen Anweisungen hei ei* 
gencr V^erantwortlicbkeit zu. befolgen, wenn ihnen solche von dar geeigneten 
Stelle und in gehöriger Form zukommen, und nicht wider die Grundvcrfaaiang 
oder die Gosetse des Staates anstofsen. — Protocoll der würtemS. Ständever- 
Wimm!. T. »3. Apr. t8i?. Verhandhingen der ersten Kammer der Sländevers. 
(:rs mi Ihidcn, iJ^T), Heft 4i S. (nU — (n)i. Heft 5, S. 707 u. 749» ferner \\Hi 
und itih. \ crhatuiluu^cii der ^weilen iiaimner des GH. ti*sen., i8iu, lieft 2, 
S. y»; Hett 6, S. 6- fl* 118 ir. u. BeiIngen S. 5 ff. Verliaadlungen in der kxir- , 
he$$isck n Siandevcrsainmluu|^ im Jahr i8i3 , betr. die Anklage wider den >'or* 
•telier des Ministeriums des Innern^ besonders am 3i. Juli u. 2Ü. Aug. i raakf. 
OPAZeit. i833, i~8.Scpt. Hlübkb's Uebersicbt der diploni. Verhandl. d. wiener 
Gengr.t S. ai5 «. 996. Beflexions sur les consiitiitioas^ la distribution des pou* 
▼eirs et les garanties dans ans monareiiie eonstitutionoUe; par Bsasawa Cov< 
iTAiv. Paria 181 4* 8» Jh, Bar, de ta resppnsabiUt^ des ag^ls dn pouvoir. 
Fmis i3i& 9. Ueber die VeranIworUichheil dar Ministar; ana dem frasan des 
Rm. Bbbj. deCovsTssr; in den4ff>Ml&a der neuesten aoilgnd Liiemtur, Si. ATT. 
(l4i|ifr i8i5. 41b), Kum. 5. t. AnsTi?i's conatir. Slantsr., Bd. 10, S. ao7 ff* 
Semen*« Siaatsr. des Könige. Baiern, Bd. I, S. i6d. Vergl. aurk £&lwurfe 
frans. Gesetse wegen Veraotworilicbkeit der Minister, vom Dcc. 1814, u. v. 24* 
I>oc. ?8i6, in dem Journal de I rancfort, i8i5, Num. 11 u. la, und 1817, Num. 
4? ?.H. Jnn. 1811), in der allgem. Zeit. iHi<), Kanu 36. Vortrii^^e in den pn. 
riser !^ nTimt i u , tBi6 vom Gr. I>AT,T.v-'roL>>DAr., u. iHi- > oni Minister DtSkRRK. 
VerlidiuUuneen iiber die ministerielle Verantwortlii likeit ; von d. Grafen K. H. 
TossB. Stockholm 182S. 8. K. IJ. v. STRowittcu, was ii,t Keehtens, wenn die 
oberste SiaalsgeN^aU dem Zweck des Staates entgegenhandelt (Braunsehw» l9Slk8*)? 
6» 39 £, Bkkjamui DK CoftSTANf Über Verantworllicbhetl der Miaisien o«a dem 
Fraaa. G. v, EoKaanaia- Veusladt a« d. O« i83i. & Geseto fiber die Verant- 
werOklilwit des Staatomtba im Ganion de Vaod, vom t9.)yni t83i; m Mifria- 
UtfeB*t tt. Zsoaaaiä's Zeitacbrii^ für BeehtswiasenMrhaft nnd Gesetagebimg des 
AosUadei, Bd. V, Heft 1 (lleidelbeig i83a), Ahth, IX, ^'lml« 1 (BuDFHUfi), die 
^tiaisterveffanevrorliicUceit in eonstimtionellen Monafchieot Lei^ iddd, d (an- 
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gleieli CommentAr über gesetdiche Betlimmungcn ron 3« comimthwi^ü nmt' 
cUtuben $ta«ieii Europa's). ActiBtia«1ie« dto ItsdatlndiidNni AMbUgen wider 
dea kurfilrstUch-beasMcheii StaaUoiiaister H* D. Im F« HAMBSvru« 
Stuttg. t836. 8. Pisasmo-FKumu» de 1a retponfabilit^ des miaistrct im 
monarcbies consUtutlonnellet) dans la «Revue ^traagere de F^lation et d*e> 
volnie poUtiqoe; publice per FotLni*, Paria, ana^, Nam. s, D^. 
p, ]i6-i?3; ann^e, Num. a, Oct« t835f p. 7$8"*«76a. BAi?irism, delam- 
penaabiUte dea Fonctlonnaires publica cn Angleterre« et des dapiari «c incofr 
▼eniens auiqucls ils sont exposes; ia der angef. Revue etrangere, IVuin. 3, y^w- 
i815, p. ng — 144. ^* Goininv, »Ic la respon^abilitc fies nilnrstres, dans lesdi^si 
etats conslitullonnels de ri'uropc^ ibid. Anrn. 6. Avj-Il it)3!>, p. 34«— Tm 

' den Arislokr.Tf i<^n. dpn (TO>;r))lrrhls-, Geld-, Geistes- und neamtcnAristo 
und der MinistiTx crallt^^ nrtlii hlu it in reinen Mon.trrhiea. Leip?.. iSSj- 8. 
Anxeige dieses sehr s( luLdiai t u Huchs, von PiNHtiKu FrRRKiaA in der an^ 
vuc elrangere, 2™« aunee, Aum. 12, Oct. i83j, p. 762 — 766.) Bericht dci 
ralba Berenger, im Namen der Commission für die Anklage der letftea % 
ater dea eolthronten Kdnigs Carl la der SiUung der IhiatSa. 
mer l3. Sejit. i83o; bi dem Moaiteur iiniveraet da «4* Stpt i69a, 
AKgem. «. la aadem teutaebea Zeitungen. Zu Fant wurden am 91. Dec ) 
Tier von tfieaen Miniatem, wegen durcb miniaterielle Handlungen 
Hae fc re rmtl w, dem Pairllof au lebentllaglicbem Oeflbigalfii f ei m tKÜ t, Ihi 
Tfttit Grade uad Orden verlnatSg^ «ad der erste Ton ihnen, Ftlrsj Poft 
ward fiberdierü für bürgerlich tadt erklärt, die drei andera in den Sunt 
Tnterdiction (Entmündigung) versetzt. Von Engfand, s. Cottu de Tadinlni« 
de la jvistire criminpllc cn Angleterre, et de l'esprit du gouTcrncTiiCDi 
(Paris i8».i. B ), p. n^i et smv. — Von fintiron.«,rit(ttrou(*lleii U'tflni-rn iiia 
nlstorn handelt Juli, la mornle appliquee ä I i politirpic. (Paris T, 
ia3 et «jmIv. Atimig in r. Ahetiä s eoustitutioncücm Staatsr. , Bd 1, S. 

i) Na*sauisrL Kdict v. i. u. ?. Sept. 181.4 (oben a86, a), §. Num. S. 

ehennch. Grundgesetz ül>t 1 die landsl. \ erfass. 1816, f. 5 u. 1 n tl, 5. iiWM 
kausiehes^ 1818, |. 2, 5a u. 5j. Bitirr. Verfass.X; rk. v. i8i8, \. 4—6. B^^* 
^ a6. Bmditek» ?• 181 8, §. 7 u. 67. Badüt^s Geseta t. 5. Oct i8«ii. 
yerlhaa.Vertr. t« 1819, §. 5i ff., 184 v. 199. 6tL ktsst*tht yerftaa.Uii. 
Aft. ia9, «. Qeaels Uber die VerantwortUebkeit der Minister t. & Adi 1 
5. eo^^^mi^UflfMe Verfass. Urb. i8si, f. 7a WTüideckitekgr ^^^"^ 
über die kadatänd. Verfbai', 1816, f. <5> 5. Mrami|^. Oniadgnfo f. M 
Art; 88. Kurhe«n»eka Verfafis. Urb. v. t89i, f. loSw «. id6. HohnMflli^^r 
marmg, Verfass. VrM. v. i833, V 5o »9^ ff- ~ Dea Stinden für 

wörtlich erklärt die Vorsteher der sechs MiniaferialDepartements die M«^^* 
Sdctui. Verfass. Urk. v. i83i, §. 41, mit Bestimmungen ftlr die Verfahrusp««» 
bei ständisihrn Beschwerden und Anklagen, %. i.^o— i5i. Dxe jmmmi^ 
fassungsurkunde von i83o, Art. i?. , gleichwie die Ton 181.?. Art. i3, 
<vT)ie Person des Ti uiigs ist unverlefzli« h und gesalbt (nicht, heilig). >' ^ 
nifiter sind %e^ant^^ ortlich*. HieKii die Art. 55 u. 56. — Von dem v^iiti«**^ 
gischcn und dem konigl. sächsischen Stautsijrrichtshnf, oben %. 28-i,g. Ibl 
gef. grofsherzogl. hessische Go&et/. v. 1821 sagt: fri)a iietehle, welche «u gd** 
widrigen Uaadliingen oder sur Verletzung Unserer, den Ständen gegej«»* ^ 
sagen flibrcn bönntea, aie ron Uaaerem Willen au^bea, aoodera wiTi^Ji^'" ^ 
rerstindnisse ge^rfindet seyn können, dessen AufltUruag IffTtr «Üi^io« ^''^ 
Uasew oberstea. Staatadiener und Staalsbebdrdea betraebldiK^so 
Wir ^ filr gut gefunden. Folgendes gesetsiteb su rerarduen: Die^^ 
nisler, das Muualerium, und alle jetaige oder bonftiga böchste Adti< i< > 
Stellen sollen, wenn ihre Verantwortliebkclt wegen gesettwidrigcr 
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oder ^'iihterfiilluiig der Zusagen des Regenlcn an die Stande des Großthenw^« 
ihums reclaniirt wird, sich mie Mur EiUsdttUdiguHg a^f angediiche Be/ekie des H»» 

34:Ö* (263.) 

thkeriragung der Skaatsgesekäfte an SUuMeamU; attf 

tfcrschiedene Art, 

I) Die oberste Leitung der StftBtSTerwaUung Hegt ia der Hand 
ts Soarerains, dessen SiiI»jeetiTitll bier rorzügUph in Betraditnng 

^raint «). II) Er ernennt Staatsbeamte (§. /}87); liir Erreichung du:» 
:a«itszvi-eclies nolh wendige Gehülfen denen, bald einzeln, bald in 
t^atsCo! legien vereiiiij^t (Administration durch Einzelne, und Collegial- 
.dministration durch Haupt-, Neben* und EilialColiegien) , Staatsge- 
chafte, iniändiscbe and auswlrtige» nacb besdmiiiter Ordnung und £iiH 
ichtuiig der Staatsverwaltang, ubertragen mrerden. In der Art, tne 
^ Besorgimg der StaatsgescbaAe den Staatsbehörden obVc^ unter- 
Mel mam i) CotlegialSfstem« das betfsti fiebandlung der StaeUge- 
chlfte dnreh Collegien, in weicbMi die BescbKlsse, naeb gemeinscbaftlieber 
lerathnn^, durch Stimmenmehrheit (vota decisiva niajora) gebildet werden; 
OKiiiheit- oder ßn rea u S\stem, das heifst, Behandlung der Staatsge- 
chälte nach dem Willen Einzelner (en bureau), deren Gebülfen blofs be- 
alhende Stimmen (vota consuitatiya s. deliberatira ) eingeräumt sind c); 
1) Mittelweg oder sveckmäsige Vereinigung beider Systeme, indem 
nandie Arten von Staetsgesebaften dnrcb coJiegialisob beratbende oad be- 
limmsndef andere dorcb einseln ausföbrende Staatsdiener behandelt irer- 
icn, damit Reile and Sicberbeit der Beurtbeflang mit zwcebmäsiger Be- 
sbltttaiguiig der Geschähe verbunden werde ^» . 

0 Gans entzielien darf sich der Begent, auch in monarchiacb'^^rSsentatlven Staa- 
ten, weder der unmittclbarea Theibiahme an der Staatsverwaltung, noch der 
Aiifsit ht über die Staatsdiener. — Schriften in Püttkr's Lit. HI. u.IUöbiä*« 

l.it. 27J. Vormallj^e Krmncningcn des Kaisers an Lnndi'sberrpn r.n dem Solbst- 
rcgiereo, in Mosbe's persönl. Staatsr. II. 78 f. Khfndcrs. von ßegieruiigsachcn, 4* 

0 Darum achon wesentlich unterschieden Ton bloÜMn Uof- und GarderobeOieneni 
de» Fürsten. VergL §. 487« c, ÜL 

() Dawider und Ton der BBreaucratie, vergl. Bthenignngett tOt dem vkacr €on- 
S^ri (1814. 8.), S. 3o — 34* Allgem. Anzeiger der Deutschen, 1814, Hum. fö. — 
Oesetzgebung mid Jostizsachen, sind in jedem Fall coHegialisch eu bebandeln. 

W. Rkhbbbg über die Staatsvcmraltung teutscher Liinder (Hannoi% 1807), 
i 4* 6. H. \\ Bmn ii) Ctiomf'k u. Jaui 's Germanien, üd« II, Heft », Korn, db 
^«luischc allgem. I.it. Zeit. 1808. JN'um. 83. 

^) Bei%|,icie in der ha'terischen Instruction für die GcjaeralKrcis-Commiiaare, t. 17. 
1808, %, 45. it, und in d. grofsherz. frankfurtischen Verwaltuogsordn. 
37. Oct. i8io. In d. Rliein. Bund, It, 34«. SSy. VeigU J. JfauH^ vom 
(leutschcn Bund (1816. 80 S. m. 
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544. (264). 

Ahiheihaiß der SlaaUhtkörden. 

In einem grSfsern Staat kann folgende Abtheilung der SUti»< 
beh^rden Statt finden. 

Der SovvKRAiif 
umgeben von 
Ministern StaatsSecrctären 

Unter 
Seinem Vorsitz 
Tenaminelt -aicb, an JBmtliachlagang über die 
wirbtigirett Staataanytegenheiten y 
4er Staattrath «). 

a) d^in Steuermann die gUu klirho Faliri. du' Genesung dem Amt, dem Ffü 

Herrn der Siesj; , also liege dio* m lU -culen das Wohl der Staat sbüjrjei 
Herfen, auf dal.i ihr Ia Lcu ihm Ii lu af l {Residiert, reit Ii an Glüclisgüteni, i 
llubm au&ehulich, achtbar dureii Tugend i>C). Ein solches Werk, dai 
unter Menschen, und das best«, müsse Ihm gelingen! Scmo ap. Oc. «I 
Vni. n: Bebttvtgungen TOr dem wiener Congrefs (1814. 8.), S. 34—37. 1 
Eaau't FüMtenspiegeL e. terK Aucg, BerNn i8oi* 8. 

^> Aiith Oabinetafitben nnd GeneraUdialantanf mit otteniibler Yen 

«Cm Jeder, der dem BefeMsm iportrfigt« mute ein Manu Ton ECnÜiiIs io 
Sachen seines Vortrags seyn, oder er ist ein unnütses Geacfadpf, oder 6t 
sonen neben, über ihm, lähmen ihn, aus niedriger, vcrderblicber 
Der Vortragende bei einem Lantlcshcrrn, Ist Minister bei dessen Persot, 
aueh sein Titel laute. Sollen und können die DepartemenlMinistcr in der ^ 
lichkeit nur DopartementCtiefs bleiben, so mufs der CabijftCtRath nicbt nur % 
nister scyn, sondern aurh so hcifscn». Die Ursachen von Prrussentl i\\ (»8»* 
S. »8. MinisterGemäldc ; iu den angef. HchLr/.ii;!mi;cn. vS. \- — t?. In dem töII 
rechtlichen Sinn, bezeichnet das Wort Cabinet die lU gieruiiij eiuei niunarchn 
Stnites, in ihrem \ erhaitnils /.ii andern unabhännifien Staaten, 7. H- 1« Ca 
des Tuilcries. In dem staatsrechtlichen Sinn, versteht man danmier eifl^ 
heime RathCauzlei uniuiltelbar bei der Person des 31ouarciicn; wo man 
CtviL' und MililairCabinet unterscheidet. Vergl- aueh §. 3o6, e. 

c.) Seiner Hauptbestimmuag nacb, eine blolk heraUumIt Behörde) ai 
lur bestimmte FSIle, auch wobl eine entscheidende (}. 366 a) oder 
ilVle die StaatsMinisterien für die Ausliihrung, so ist der Staatsrath fÖr 
die Inteü^ns der Begicrnng. P/peiur#. Verordn. wegen Ebtftthr. des 
r. so* Märs 1817, in der Gesetssamml.* n 1817, S» 67- EmfUhrnng eineiS^' 
raths, im GH. Hesxen , im August i8ad, m Folge eines Ediola s& lin^ 
Baier, Verordn. i& JSov. i8it5, betr. den Staatsrath. In roaocfaeii ISai^ 
vvird dieses GoUeginm Geheimeraath genannt. fVmmmb, Verlass. VW 

Fortsetzung, 

I) Die rencbMenen Zweige der 8taat«Terwa1tung sind; 0^ 
answirligettf s) die innern Staatsrerhliitnisse. Zu den erstes 0^ 
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|j$m alte Yerliaadbiig^n mit andern Staiten, in fnedKehen ttnd Stiege- 
rochen Terfiältnissen. Za den letzten gcb5ren: Gesetzgebung, Staats- 
wirthichaft mit InbogrifT der Finanzen, innere Sicherheit und Wohlfahrt^ 
hür^erliche und |)tia liehe Hecht.^p(lcgc, Lehn- und Kirchensachea. Dem- 
nach sind die or<le i) Ii ichen Staatsbehörden folgende« 

A) Staatsbehörde der auswärtigen Staatsferhältnisse. 

B) Staatsbehörden für die innern Staats Verhältnisse: 

1) bestimmende nnd dirigirende öder BegiminalBehoi^en, 
lur i) Gesetagebiing, a) Finanaen» nebst der BecbnofigsCon- 
f#ole, 3> Poliaei, 4) Justiz, 5} Lelmsadien, 6) geislKehe Snohen 
nnd uffentlichen Unterrtcbt, oder Kirchen- und Scbulsacben, 7) 
Kriegsant^elegenheiten ; 
, II) a US Iii h re n (1 e oder Yo 11z ich u ngs Behörden: i) gericht- 
liehe oder Just izBebürdea, oberste oder centrale, provinciaie 
nnd örtliche; a) Verwaltangs» oder administrirende Be- 
hdrden (Rlr alle StaatsrerwaltnngsGegenstXnde anfeer der Jnstis und 
^ dem Kriegswesen), ceotrple, provinciale, und ^rtlicbe, zuweilen' ge* 
y trennte, a) für das Finanzfacb, und b} für das Begierungs*| Polizei- 
nnd staatswirthscbafYIiche Fach; 3) Mi litär Behörden, generale oder 
oenlialc (Kriegsminist eriiim und GcneralCommando) und pauiculäre. 
* l\\ In grofsern Staaten, bis\veilen auch in verhaltniPsmiffi^ hieinern, 
wul lur die verschiedenen Zweige der Staatsverwaltung, als oberste 
|aaUbehörden fulgende S taatsMinisteri en angeordnet t^i deraua- 
vürtigen Angelegenbeiten; 9) der Juatiz| 3> der Finan;i#iif neben 

taaweilen ein eigenes Ministerium des Schatzes, wiebtig auch als 
lalControle 4) des I nnem Cder mnem Verwaltung, im einge» 
i^Snltten Sinn > ; 5) des Kriegs. ' Hiezu Uommen in manchen Staaten, 
*fch eigene Si^.tUjaifiii»u.*i ion für die Polizei und für die Kirch en- 
i^«?»" CultAngelc^cnheiten ; das letzte etwa mit InbegriO' des öfFem liehen 
Cnterrichtes und. Et*2iebungswesens, welche aufserdea entweder dem Po- 
üzeiMinisterium oder dem Ministerium des Innern, so wie die Lehn- 
behen demjenigen der Justiz, antertraut wei'deo. VI) Ein Staa'tsMi- 
iitierium besteht gewSbnlicbi aus einem StaatsMinistor, einm General» 
pwtor, mebreren MintsterialBatben, einem GeneralSecreter 1 st w« 
■) Alle Staatsminister, für gewisse Angelegenheiten coilegialisch vereinigt, 
in manchen Staaten das Sta a t smi n ist e r i n ni im höbern Simi> 
ih oberste Staatsbehörde, bald entsdicidende, bald beratbende, zuweilen 
wter dem Vorsitz des Staatsoberbcrra> . 

<)Sofanfteu über die Einrlchtmg oder Orgtaiiation der StaaÜferwaltang« in 
^rrm'$ LitBLs60.11. BiCbbb's lit« f86u — Vei^i Mosn 4 Landesh. 

iiberhaapt, Sif«, u. d. Landesboll, in Regierung. , -7. 94 ft Wbsvmal's 
Suatsr., Kam. 8, Fnenn*6 Lehrbegriff d. Kameral- und PolUcirecbte , IT. 1 HL 
^o^^n. ScHWAHSaotVf über Staats- u. AdrefsKalendcr. Berl. 1799. 8. Ideen 
^tt einer Staat«%-erfas8ung und Tlogterung. 1801. 8. Ski/,ee einer LandesOrga* 
QitaticMij in d. Rbeia. Bund, \LU1. 47. Vergkicbenda Sobilderinig der Orga* 
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nisatioM der französ. Staafsverwalttuig , in Uczieb. auf A. liotu^^r. WrstplwVD 
u, a. tcutäthe Sfa.itcii. T'r tnl 1. n. L* ij)x. 1808. 8. Ii. F. v. W ii.BtAi>G'» \wf 
schlage stur Einrii iiimi» l-. Slaatsverwailung. München i8i5. 8. C A. Frhrn. 
r. M4LCHU8 Politik der iimcru Staat&ver^valtuiig, od. Darstell, des Organmout 
BefaMea für dieselbe, in drei nkcfleB. iM. • Die Stmti- «rfli 
4r«lUE(«lendar ciaiifaer t Ataattiu. 6cn«Al«g. StaatiHaadbocb (Fraaht i. 
bei Verrentnifp 11. WcntTt Mit 174* hk 1806 |fihrlich, daan wieJar 1811. 

m s. Baoid, Gs, Hamb&^s ellg^ eurojp« Suats- 11. Adr e fc H arfbu A fir 
1809. Weiiiiar. Th. L 1809. Tlu II, die RheiiibiuidSUuiteD, tob G. Sana. 
1811. Neue Aull für 181« u. i8i3. FQr 1816 bearbeitet t. G. Hissit, wo 
det L Bd«. I. Abtfa. ( 1816) u. IL Bds. 3. Abth. (1817) den sammlU t Baoatv 
Staaten gmvidmet lind. F« BfoAv« die Bcbdrden im Steal und ia der Gcatiik 
T^ips. i836. & 

UrganisntionsGesct/o tculscher Staaten, 1) Phh ssf> : Verordnungen v, lü. i 
96. Der. 1808, x". Ott. u. I. No%'. löio, " |. Apr. »Bia, 3o. Jun. 3o. Apr. 

u. 16. Dec. »8i5, au. Marx i8i~ (Slaai-i aih) , 3. Nov. 181- (Sta. t inuiUteriiini) 
in d. Oi»?^eti!- Samml. für die preuls. Staaten, u. in d. l'nüt. Inurnal. Verjl 
J. D. 1 . lliMPK, der prenfs. Secretär. 1 TUeilc. IJcrl. 1. AuÜ. 1810, Eieadtiu 
Nachträge cu dem LTb. Herl. 1806. K. L> WoLTXJkss's Geist der neuen prenk! 
SlaatsOi^^nisation (v. 1810). Leips. i8to. 8. Die neue Staatsferfaising del 
preufs. Monarchie, in tabellar. Uebertleht Bert. t8tt. HXsBBLm's StutsaidHrJ 
Heft 39, S. «46 A (J. G. BotTK>) Anleit e. KennlniCi de« blßtalü GcicÜlb- 
gangee In den prenfs. Staaten. Bert. 1804, 8. Fr. t. E&inan, Uber ^ VcrCi&. 
der Beberden im preuii. Staate; ui ( lUnao^t) Oescbicbte des prenft. Smh, 
vom hubertsbnrger fr. an, etc. Th. UI. (Franhf. i8to. 8.). Die preufi. Reor 
ganiaationsGetetigebung, seit 1807 bis i8i3; Ton J. D. F. Rvnrr. Berl. idnl ^ 

— a) Sachsen: Hönigl. Rcscript r. Sept. 1817, die Errichtung e. Slaatsratb 
betr. Von diesem Staatsrath u. dem Geheimenrath, s. Wkissk's Lelirb. ^« !^ 
säclis. Staatsr. , IJd. I, §. 84 — 9^. Von der Landesrcp^ierung , ebeiula^ i 

— 98. Die VerfafÄ.Urh. v. i83i, §. 4if verordnet sechs MinUterlalDepartcrnrii* 
(der Ju&iiy,, der Finanzen, de«; Ttifjcrn de«< Hi icgs, des Culltis, lU r au4v*ärt. .U 
gel.), deren \ orsteher <lr\^ ("lesamml M imshM imn, als die oberste" ti>liegialeSt«t»- 
beUürde bilden; auch h i ui ein Staaisr.ali gebildet %verden. — 3) Baii»^: Of* 
ganitatton der LandesCollegica; in Bruss Staatskanxlei , 17991 i. Coutlli' 
Üon des Köntgreicbs, r. 1. Mai 1808, 'Ht 3; in d. Bhein. Bund, XIX. S. ir*, 
InatTMtiott t d« GeaeralKreiiGommisare, 17. Jul. 1806^ in d. fikeuk M 
I«. tsS. Verordo. ▼..e. Feb* 1817, y^gn Bildung u. Einriclitung der obentei 
Stellca des Siaaateai in d. B^er. Blatt, Nunu IV. Verordn. 9. Jkt. tH 
wegen Formation der Ministerieni in der Allgem. Zeil. iS. Dec. i8tS- Ha»^ 
buch der Staatsverfassung u. Staatsverwaltung des Rdnigr. Baiern. 7 Bä«!«'- 
München 1807 — i8i3. a — 4) Hassovfr: tdict r. n. Oct. 182«, die Bü<ltu^ 
der kütdU Suatsverwaltung betr. Fdu i de cod. befr. die Erriebt, einer Doman 
nenKammer. %'erordn. v. i5. Mai iSi'i, betr. die Errichl. u. Wlrksatnk ». 6 
Landürosteicn (Regierungen, als ^Iitte)i)ebördcn über die Städte, Ac»>lcr, P» 
trimonialGericlite u. a. Unterobri-rkeitcn, und unter den ('.cntrolbclM'rH<"n. mit 
colleglallsclier Beliandl. der Geschäfte) nebst dazu {^chörij^em Hoglem* ui; 1« *■ 
Cit'kct^saiiiml., 1. Abth., IVuni. 10 v. iS-xB, Amlsordn. v. iB. Apr. i8i3, eheoil^ 
^iim. 11. lieglciucnt für die Forstverwaltunj», und für die GencralDirecliol ^ 
Wasserbaues, de eod., ebenda«. N um. 17. u. 19. — 5) WiKTKMEao: Or^jao**"'**' 
Patent t. la Märs »806. Beser. t. 1. luL 1811, wegen Ebiföhmag i» BarH» 
Sjstemt.in den Ministerien des Innern und der Finanaen. Rbein. Bua^ 3^S3ül 
394. LVl 986. 18&. Soo. Dc8gl. V. a Kor. ^1816, för das Geli. BatiisCaUf«'»'" 
da^ V. la Kov. 1817, betrefbnd die Oiigaiiiiatioii der bScIiilea G«n^> 
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desgl. V. i8. XoT. ißi", die Staalsvernallungsr omicn und die Rcs^ort^ t i liält- 
iii«se «Ii 1 ('bersten StaaUbüiiördcn betr. G. ILn^i'p'.s iteperlor. über die k. wiir, 
tcmb. Gesetzgebung v. 1797—1809, Th. III, Ablli. (StuUg. 1814. 8) J. D. G. 
!\lEm«i><iFn*s Rpschr. v. Würleinberg (2. Aull. i8.'.3), S. 489 ff. — 6) Badkm: 
OrgauLsatiuu der bad. Lande, in i3 Edicten. 2 Tbeile. Mannh. i8oi. 8. Fünf 
CofistiiutionftEdictew 1807 v 1808, in d. Reg. Blatt, u. besonders siuamaicii- 
f^ruckt, Ctrbr, t8B& 8. Neaesl« OrganiMtion dar GndififUmtralt d. obtr- 
alm Staaitbebdrdea, r. 6. Jul. 1808» in cl Ag§. Bklt» iSiB; H. 31 a. at^ m* bep 
MAd«n abgedrudil:, Garltr. 1808. 8. Rhan. Bund« XX 3is. OrganitationiEdict 
f« s6l Not. 1809, mit Beil. A — F; in d. Begier. Biatt 1809, Num« 49 ^' 
Auch besonders abgedrurltt. X^arlsr. 1810. 8. Neue Aufl. i8i3. 8. u. in d. Rlieso. 
Bund, lieft XL— XLIV. PcrsonalOrganisation v. 3i. Dec. 1810 in d. Beg. BUlt» 
Ofid besonders abgedruckt; Carl^r. 1810. 8. Vcrortln. v. 2t. Sept. 1811, wegen 
Wiederei nfiibrung eines Stantsralhs u. eines ('abinetsratlis ; in dem Reg. ßlatl» 
1811, Num. a4. Verordn v. 187.1, die I lnri'lir. des Staatsmtnisterii betr. — 
7) KüBHKSSVx : ^'erorfln. über die Kinrichlung der Slaatsverwaltinif;, r. 9.9. Jun, 
iRji. Vcnvaiiun-sdidiuiiig v. 29. Jiuii 1811. — 8) Grolsherzoglhura Hk&sek: 
HduplOrganisaiiuusi'aient v. 12. Oct. i8ü3j in HXbitrm«»'» Staatsarchiv^ L. ii5 — 
166, — \'erordii. v. 1821, die Erricht. eines Staatsratbs betr. — 9) S. VVeimak: 
Vcrordn. t. i. Dec. i8t5, wegen Eiariehtnng eines SuatsMiniaterü , in KiSna'« 
Staatsarchiv« Bd. t, S. 75. Gcaets über die Organiaation dea Staatsdienstea in 
den LandeaCollegien v. i5. Dec. 181$. Scnwitraan*» dffentl. Recht dea GH. 8. 
WdfliarEisenncb, I $. 79 ft ^ 10) Nas84v: Verordn. über die Organisation 
der SlaaUTerwaltuDg, ▼. 9. u* 11 Sept. i8i5, n. 5. 11.6. Jan. 1816.; in d. naaaau. 
Vcrordnui^Blalt. — n) S. Coburg: Verordn. r. 4* ^un. i8o8| die neue Ein« 
ricbtung des LandesMinisterii betr.; in d. Rhein. Bur.d, XXL 47a. Dcrgl. v. i- 
Mai 1801; in (Hs.0aBa's) Bbeinischen Siaatsanse^en, Heft a, S. 124 ff*. — >i) 
A^hutCotitfn : Verordn. v. a8. Dec. 1810 u. 19. Febr. 181 ij in d. Rhein. Bund, 
LH, hlV u. LXV. — i3) S. Ai TFVBiRG, OrganisationsEdict v. 18. April i83i . 
r) Vergl. M^orial de St. Helene, par ie comte de Idu-Cat^, X. U (Paris i8a3. 8.) 

§• 546» <2«6.) 

Bereinigung mehrerer Behörden, 
Amterm'dßiUUehe und prwi*in*i$ch€ Behörden. 

I) Fin1\eit und Ueluisitlit, Zeit- und l^üslenersparnifs fordern, (Inf* 
die StaaUrerwaltung gerade nur in so viel Abtheiiun^en getrennt, 
and unter so riel Collegien und Einzelne rerthcilt werde, als zu ordent- 
licher ond achletiiii|;€r BearbeitUDg ndthig sind a). Zu grofsc Ycrviel- 
fiitigsag der Staatalieh5rde»> yermelirt die Yerwidieloog der.YM^t« 
Bttia in der Staatsverwattan^» Uebertriebeoe Centr alisirftng ludltii 
Oder erschwert die Aufsicht über lÜe Unterbebürden« Za weit getriebene 
Trennun;^- und Abgrenzung der einzelnen Verwallungszweige ver- 
^TcUahigt ohne Noth die Mittheilungen, folglich die Gej^cbaftc. II) In 
^'<*iiiern Staaten, oft, auch in grofsern , können, müssen daher melirere, 
liöhere und niedere StaatsbehSrden vereinigt sevn (vermischte oder 
caaalative Behörden). Doch«iat nioht ratbaam, Joatisbebiirdea mit Ver- 
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waltuiigs u<ler Regierung«-, Polizei- tind Finan/.beliunlen Ml vereinigen f\ 
Selbst die Vct H.tihinj^ rff r Gencltt barkeil in nicht streffij^en Snch»>n (^J-t^V 
ist nicht selten gelrennt von tlerjtni^en der Gericht harlieit in streiligw 
Sacben. Beine Absonderung findet sich am Allgeinmnsten bei Militär- 
hehordeo. UQ 4uch kdoneiif avfser deo permanenten Behörden, for 
«NMtn« kmSkni^e oder GeMbeftsweiget anfseroraentlieke nd fri 
risorisclie BehSrden verordnet «enu 

«) *Dli' yfim'stericn sollen »ich in der Regel nur mit ilt-r obersten Auf\itht un«!!* 
lun«5 der KU ihrem Ge»cl»iirilirt'i> gcliörigcti Geschäftszweige befassen, tlas ^alit^ 
(Detail) der \ eru.illun^ aber den ihucu uolcrgcordneteii lieliorde« und 
überlassen«. Worte der baier. N'erordo. v. 9. Dec, iÖ23, betr. die Fi 
der Ministerien. Kacbthei% und verhafsl üt di« Uebcrtreibung der Jk 
* sirntitfCetOraUuaiom, welche die Fragen tt>n reinen Gemeinde- oder ¥tw 
Gegenständen, die Fragen Ton Erricbtung oder Ausbessening eines Viciiiilf 
ÜorfiTCgs, St^, Pfarr- oder Hirtenhauees, Brunnenir u. d. von der 
und Genehmigung e:ner MinisterialBebörde ahhii^ig macht. — Den Ci 
einer Staatsregierung erkennt man aus ihren GrundnätKen und ihrer Handl 
neitie, in dem Innern und Aeufsem, aus der Orgaaiüaüon der \ crvralt 
bchördcn , aus ihrem Gesc-häflgang und den dabei berrschendea Gruadtäi 
. Ueberau sind /.u meiden : Ucberlastung mit Beamten, t ebertreibuug <!ei G<?^ 
aufsieht (§. 3"o), Mehrung des Schreibwerkes, Viel- und Itreilregitnn 
Chinesen haben zwei Classen von vSUialfcdienern: Denker und Au»tertij{er. 
Von «solchen < '»( :;rnst<iiuleM der liülieru Slaatskunde^ s. (liriegsr. S<""rrrfFR< 
liönigsb.) Gedaiiken iiiid Meiiuui^ea über Mambcs im Dienst. Hoat^^sb. 
Zweite Aufl. i^^4- H^- Häiult ht ii. 1806. IL Bds a. Abschn. 1812. 3. Abscha. iSii. 
(Gött. gel. Anz. i8oj, jj; 1B07, i43.) Klüdbb's Slaatsr. des Rbeiiib., §. 
^'ote a. A. \V. RKaBKBG, über die Staalsverwaltuiig de utseher Länder, und 
Dienerschaft der Regenten. Bannorer 1807. 8. Fhedr. t. Biii^w*s 
(au Rebherg*s Ahh.) Berl 1808. 8. Einige Erläulernngen su Bfi.ow*s 
hnn^ etc.; WAcananaoitii, Hannorer i8q& 8* L. GsavAis Ueiae ~ 
Th. I (Lei)». 18s«, 8.)» 8. 95^76. C G. Jocnnsw's Beliquien. Heehiagia 
Bd. II, S. 3o4— 3st. Von dem poUtiseheo TakeUBw und Reekmmg*mJtt, 
von der ConjeetmrmtPoiäü, s. Rö'ssig's PoIiti]i« «9$ fL Ueber muralisrhc Suti 
und Ton Ueberseha'tzung der ZahlcnStatistik, s. Minerva, April 1814, S. ?> 
Vortrag des gh7^l. bessischen Finnn/.inuiisters in der 1. Rammer der Släi 
Im Sejif. iS-ad, in der fraiikf. OPostamtsZeit. v. i6. Sept. 1826. H ^V 
WAGK^'s Anleit. ?,ur rieht. Renntnlfs d. preuTH. Staats wii f hscbaft. BerL läA 
C. T. PrPTHFs, der Staatsdienst in Prcufsen. Hamb. iö3ö. 8. 

i) Mouhn von d. Landcshuh. in Ref;ierutigssaeiieu<, 30. — Zur Probe . dod> 
als Muster, vergl. man das angef. S- coburgisc heOrj^MnUaliousPatent voa ^ 
in (ÜLfcniLB's) Rhein. Slaatsanzei^^ett, Ii i ?. j, un«l das Patent über die Or|a* 
tion der Landesbcbörden des Fürstenthums Leinin^eu, d. d. Amorbacii ^ 
Dee« 1804. IVachtrag dasu, rom 10. Jan. i8o5. l ol. « 

•yUSfngK titeramvMtujig, i8s4, Si. 4. Vcrgl. unten %. Zj^ 

§. 547. öCT.) 

SehenCoUegieti, Commissiottcn, GemeimlevertvaUmi^, ImM^ 

V) Für manche Staatsangdeg^faeiten werden Miratlen^ ein iur aikai^' 
beitinilige Commisasonenf iuush ]»eb«n^ oder Fi4iaiCollt9i*% 
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fi|»corilriet. If) Für elrü^hic , voi übergeliencle Angelegenheiten, auch für 
cwis^ Ge^eusläiitjü oder gleichartige Fälle überhaupt, werden Commi*- 
mmta. m dem eigentlichea Sinn, auch IiaQiediatCk>ramissionen unmitUiibw 
M dem Stciatsol>erbauptf «rnannt «}, mit oder ohne Subdelegationir 
lecht Die Committiooeti «iaid hettunmt, bM Gut JiiliasMclieii» iitld för 
^doe Gegenstände der StaaUrerwaltang; in dem ersten Fall, entwed^ 
MtmäKtg von AmUwegeiii oder anf Begehren einer, odei* beider Parteien; 
k «f ISp die ganse 8a<^e^ oder für einzelne Terhandlungen. Aach un- 
'ischeidct jiian, hin uiul Mieder, Hof- und LocnlCommis^ioaen. Mehrere 
(OmmLssnrien lus denselben Gegenstaad werden entweder als gemeinschaft- 
ich bestellt, oder mit der Clausel: saranit und sonders, oder: sammt oder 
Dnilera. ÜT) Für manche örtliche Yerwaltungsgegenstände ^) besteht, rer^ 
^ der Geieeindeverfassung 2590.334) gewohnlich eine Gemeinde- 
erwalt nng, nnd (ur deren Anafibung ein Ort- oder GemeindeTOrateher 
Bürgermeister, Schulthdrs, Statthalteri Stabhatler), ein Gemelnderatb , ein 
iürgcr- oder GemeindeanssehnTs. IX) Für Mitaufsicht nnd geregelte Ein- 
rtriiung in Verwaltung-tangelegenheiten, in l>esimmten Bezirken, sind in 
nmchon Staaten eigene VerwaUungsbeamte, unter dem Namen Landrathc 
estiiU, oii solche, die demselben Bezirk durch Grundbesitz besonders zu- 

1} Scbriften m Püttbu's Lit. III. §. 1102. ÜlCbir's Lit. 196. 6. C F. Syilkr dis». . 
via4ldae poteatatis camerae fntperialit suprcmae decernendl cbmmlsstonea ad 
SaMgram caosam (Erlang. 1793. 4.), §. 6 sq. GaotMAir^s ThcoHe des gerSrkcl 
Verfahrens, |. 137. — OnierUitmeH , selbst der höchsten Classe, senden an den 
Bcgenten oder dessen Staatsbehörden, heine ComnUssarien, sondern Berollmicli« 
(igle, Abgeordnete, Deputirte. 

\) Verwaltung der OrtPolizei (/.. B. Markt-, Brod-, Fleisch^ Ban^ Feuer- ni^Feld* 
«c-haii, Maas u. Gewicht), des Gemeinde- und Stlftungsvermö^ons , Bestellung 
<Ier Gemeindediener, u. d* Für manche Gegenstände, z. H. für Ftirchen-, Öchul> 
Sitten-, fromine Stiftiings- u. ArmetiPolizei, tritt meist ein Orfi^ristln her Inn/.u, 
»Ji welchem Fall die Behörflc Kirt l»»*n(!onvcnt, Stiftnni^^ratli u. d. genannt wir»!. 
80 in den prcufgisrheii Staaten, in den Grolsher/oglhiunern Ucs&cu u. S. W fi- 
"larKisenach. Schwui^- *« öfTentl. Recht des GH. S. WeimarEis. 1. f. ii3. 
Acbnllches fuidel man in ileni iionige. Sachsen, in dem 1816 neu geordueton 
la&titut der Kreis- und Antiiiauptleule. WsiSfiE*« Lebr|>. des k. sächs. Staatsr^ 
S« 99. — \on dem Landralh, einer Art von Profimlalstinden, obeii $. 390. 

§• 548. C26a> 

Archive umd Me^istraturem, ArekwreckL 

D Wie'hti^r (Tir die (SATentlicbe GescbSftföbrung sind die StaatsAr- 
chUe A) (chartophvlacea, tabiilaria s. chartaria pablica) , anter Auetortl£t 

Staates in eigenen Gebäuilen oder Gemächern, bestehende Sammbinj^cn 
IrUnndcn uud Acten, unter Aufsicht verpllicbleter Archivare. II) Dem 
^«gSfiteA aUein aich( das ArckAiiroeht ^) (jus aiphivi) zu, (^c Ikiu^ii^s, 
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5flrenf!iche Archive /u haben, ihnen Sffenlliches Ansehe« Ka TerleihemiaJ 
flu die darin .«uil)e>%ahrlcn, an sich um erd«chtigen Urkunden, die Bwhli- 
verniuthuiig der Kchtlieit zn rcrordnen ^ >. II!) Auch lainlstämli'.chfTii 
idi^ andern Corporationen, Stadt- und Gruadobrigkeiten, kana dieses 
antergeordnetf in bestimmter Art Teriieben werden ^ 

e) Pernm*s ISu UL 904. Ritaa't Lit. §. 99a Bvca^t Literatur dtr 

4*5 A H. W* Randb. Ar BaeherDreundc «lUI BiUiMMgu«, tk 

Bd. a Abtb.%(HaBe & 71-94* 3' H. t. AaauH aber die Ow i l i tl i l i 

KaiuJet- und Archivwesens. Kempten 1-98. 4. 

i) Je. £i«KsHART, de jure diplomatnm. UaL lySd. 4* &^t« a. G. St. ^TIESJL^» 
17 J7. 4. .T. P. Bkhlks diss. de proballonc per docuincuta archiNnlii. 
1760. 4. F. W. A. Layriz obss. dp auctoritatf diplon^rthim ev archivo depri'inf| 
torutn. Uarutli! i'-rj^. R. Wfstphal's Staatsr., 9«. Jargow den Refill« 
•516^. ■— Hc\"vciskraft der arthivallschen Staats- und PrivaU>iiginaIlrkuwla| 
Lt^YüVH Sp. -206. m. 7. -j. 3. 5. Bkok) \ m.I. obs. lor., ohs. 430. C'.i:^^, Je pi 
babilitate jurid., §. 182. sqq. C. L. Bornum in Gk^tsler*« etc. Archiv für 
ci%ilist. Praiis, B. II, Heft 1 (1819), Num. V Ul. G. L, IioKU3U>a princ jiim 
non,, §. 804 1 Aote c. — Beweiskraft der archivalischen Cbp att teHer arf 
mAKAv«* J. W. WAt,DseBiii»T dits. de |»robatione per diplomatarii. M«^ 
und in Buime*a chve diplom. pag. 391. Waerraaft a. «. O. 98. G(L 
Taa*a verm« AbliandL IL 19a« L&tui* h e. $. ii« iqqi 

«) WaamAL a. a, O. 91 C L^Taia 1. e. 8. sqq. 

d) Haanvs T. I. retp. XX. n. 17. Wxstvbai.*« Privatr., L 1«^ — Ob lie 
Becbt auob ebne Verleihniig haben? ExTava Spec. a68. 683. m. q. Scasi 
a. a. O. Lath», L c. $. 6. aqq. Mtaia obta. ad LiTsaa, T. UL ob 
Siavan'a fiebenat. VL 4ai« 

Fortsetzung, 

IV) Meist bat ein Staat mehrere ArcbiTe, ein General- oder 

Archiv, UDii meliioi L' 1 ' a 1 l i l u lär - oder Neben Art luv e- Prorinzial-i 
Rep^ieruno^s-, Kaniinei- u. d. Archire; bisweilen auch ein ii:;Lnss H* 
Archiv, liir die liegentenFamilie. Für alle hat man hie und da 0^ 
Archi?Ordnungen '0» worin der ArchivPlan, die aufsere na^ 
Einricbtong Obliegenheit der Archivare^ o. d« 'besttomt M 

Y) Zuweilen haben abgetbeilte Linien eines Regentenfaanses em gerne 
tcbaf tlicbea Archiv 4» YI Ton den Arcbiren nnterscbeidea «ck 
öffentlichen Registraturen odev Bepoeitnren (altere, und hnftall 
currente) der LandesCoIIegien und r.ocalBehorden , auch der 
der Landschaften, Unirersitaten , Standes- und Grundhenren, n. a. 
eigentlich werden solche zuweilen Archir genannt^ z. B. Amt-| IUoitei-»l 
d* Archir* 



«) MaritpSfl. badisebe Arebirofdawig und InstnictioB. Catlsr. t8o«* & 
$} Hanptrcgel: Jede Urkunde ist wichtig, iÜr eme Ptrsom, eiaen OH, eoe W'»^ 
Schriften von Spixm, Ecra«t8bavsbv u. a^ bei FCrraa u. Biilfm a a- 
ethmnurllber die Einriebtmig der Hanptarcfaire. Aitab. 178I. & Qt^a^ 
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pract. Diplomatik, Th. L Abschn. 6. G. A. RA.cuaA.2fa über die Archire. Amb. 1801. 8. 
J. A, Oigg's Archivwissenschaft. Gotha 1804. 8. J. F. X, v. Efplev's Anleit, 
KU Einrichtung der Archivo u. Hegistraturea. Erf. i8o5. 8. FurrBa's jur. Pnuts« 

I. 366. 

f) Znetkmä&ige Einriclituiig der Archive, au&ere und lauere, Repertorien. Vor- 
sicbtregeln und Mittel wider das Verderben der Urkuaden und Siegel, vider 
Moder «nd faMctatt. 

0 So» Mfolge det naimiburger Varlragii von 1554« vnter 14 Sektetseni das gt- 
mdasebaftliclie Archiv iie aSmmtlidbeii sächsinihn HSnser «Ibertbischer und 
ttncttntseber Linio, Mbm su Wttttnbergi RSaxft*s Staattr. n. Statutiii det 
Ghorfiintendiiiina Sacliteii, i 5ai. Im Jaihr 180a ward dasselbe vortlieflty dock 
■it VorbelMdt der Gemeinschaft und gegenseitigen Mittbeilung slmmülcber Ur- 
kunden, Acten und Sobrifton. Sohwbitzkh's öfTentl. Recht des GH« 8» Wctasar 
Eitewacli, I. 91. — Ein gemeinschaftliches Archiv des Michsen-eme^tinischen 
Hauses, unter dem Verschluls beiderseitiger Archivare, befindet sich eu Weimar, 
ScHwuTiKR a. a. O. StaatsHandbuch des GHzgth. SachsenWcimarEisenach* 
für 18%, 9, 44- Vermöge des hfnneber^isrhcn 'riiciliingsReccsscs v. 1660, in 
GiAi'iv's Kern der sächs. Geschichte, S. 1098, betindet sich das gemcinschaiV 
II(hc liciinebergische Archiv der groisheriogl. u. beraogl. sächsischen Häuser u. 
des königl. Hauses Sachsen, für welches seit dem Prietiensschluis r. 18. Mai 
i8i5 Preufsen eingetreten ist, f.\x Meiningen (nicht bu Weimar). Schwiit»kji a. 
t. 0. Das angef. StaatsHandb., S. 4^* ~ ^u. Braunschweig u^ard das gemein- 
icksfUlche Arcbir des Gesanmtbauses Bramuckmig seit dem Ausgang des 16. 
Jsbrbuiiderts in dem Stift St. Blasfi, in einem mit sieben TOrsebiedenen ScUOs* 
fern ve rsebcn e n Sehrank nuflMfvabrt, dieser aber am 6. Sept. i83o in das Be- 
iMsasMblofe gebracht, wo bei dam am folgenden Tag angelegten ScUolsbrand 
äa gcefrer Tkeil der ITiknnden abhanden kam. 

*) Schriften v(m GLAtnOTn, Flavt, Becnoav n. a.« in PCTisa's u* Kt^San's lit, 
{. 99a J. M. MAi>TnATK*s BcgistraturPlan. Wien 1789 8. 3. C F. Stüss von 
Archiven (eigentlicb, Registraturen), Leipt. 1790» 8L £. F. KuLEirKAnp*s Anleit. 
sa Anordnung u. Erhaltung der Amts-, Renterey- « Stadt*'« Familien-, Geridits* 
und KirchenReposituren. Marb. i8o5. 8. G. F. 3. Skdklvatkr^s Anleit. £ur Sy* 
Mcmatili und Fiilirung der Registraturen. Banih. 1807, 8. Carl Hkcht's Theorie 
' i^^r Rcgislraturlehre. Ucidclb. iBoB. 8. Fnitna. Gutscheü's Regi&traturwissen- 
''laft. Stuttg, iRii. 8. Gä. Ferd. Düi.mägeä über die zwcclunäsij^'ste Einrich- 
tung der Registraturen. München i8iJ. 8. E. DArnKar iilur das llo^islratur. 
wesen. Braunschw. 1812. 8. F. X. BiiomfXB's Anleitung, Archive und iicgistralu* 
ren einsurichlen. Aarau lööa. b. 

§♦ (270.) 

iMtich^iBeiirkordnung. Instruction, jiuf sieht. VtrmUwQrtUchktit u« 
VmfeH^iMehk^ dar Staatsdiener, Beeurs, 

I) Eine Wirkungs- oder GeschiiftBeiirkordnung (Abgrenzung 
äes Geschäftkreises, Competenz- oder RessorlReglcment) bestimmt den 
^cnstkreis, das beUst, den Umfang der aintliohen Wirbandpsbcrugnifs der 
^htn StaatMiSrte, i& AiiMhang sowohl Gegonatdnde «), aii 
anck der Amt untergebenen« II) Einzelne Staatsbeamte und niedere 
MiÄrdeo, erhalten eine Dienstordnung oder Verwal ^ungsVorv 
tchrift A) (Instruction); wobei der Kleinigkeitgcist, welcher in regicruiigs- 
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reichen Zeiten und bei np2;iern?ij^sürhtigen leicht überhand nimmt, vi 
Tenut'iJeii ist, damit die öeii>stthatigkeil, freie, nützliche Wnkn lia 
Geistes, bei dem Staatsdiener nicht gehiudert verde, m) Alle Staats^iieoer 
sind der Aufsicht des Soareraii» onterworfeiiy in Ansicht auf Erfiillmf 
der Amtpllicht^ auch anf PnTatieben, so fem dieses anf AmtwiniBliM 
Amtatreue nachtheilig wirlien h^nnte. Bestimmte AmtsgeMMte, Unn 
fortwährend einer Gegenaufsicht oder Controle unterworfen werden 'V [ 
Diese, so wie die periodische B e v i s i o n und Visitation, istw) einn- 
richten, dafs wechi>eistiiii;es \ er trauen und Ehrgefühl d^hti bestehen koone^ 
Militärische Behandlung vcrtriigt sich nicht mit dem inlellectacllcn SbatH 
dienst, und pedantische Uebertreibnng der formalen Panctiichkeit Mm 
der Sache lY) Anf das heiligste und einfachste, seihst wider des M 
genteni tej gesichert, die Y er a n t w or tl i chk eit pflichtrergettener ^ij 
und dieUnverletzlichheit pflichtgetreuer Staatsbeamten. T)WidttMi^ 
biäuche und Bediücluingen der Staatsbeaaulen , dient du Recurs an afj 
ihnen Torgesetzten höhern Staatsbehörden, auch an den Hegentea 1 

«■) PipartcuentConflicte, Coonpeteos- oder BessortSti^itigkttten, wsgca üabciliM 
heic der Grensen (s* & bei einem so genannten Departement des laatn)) ifl 
t» nachdem Herrsehsncht oder ArbÄcheue« die Hand su des Ilsbssi<il 
Zurftchtchieben auMtrecitt. 1 

Man s. s. B« die bdnigl. prenCk iastmetionan Ar die ProTinsiamegiii iia^iw "i 
a6. Dec 1808 xu s3. Oct. 1817} in der Sammfamg der für die ]preab. Sutm 
erschienenen GeieCie mtd Verordnunj^en ron i8e6 bis Oct. 1808 (4»^! wkm 
der preuft. Geeetmanmd. Ton 1817« S. 967« 1 

c) F. A. T. 2wAV8ien Über Zwedi, BegrHF nnd Bestimmtiag feder Coalrdi;! 
HiuBLnf's Staataarehir, Heft 3s, S. 4i9. I 

O G. T. BuTBBn, die SteUnng der StaatoVerwaltungsbeamten im Staate. BfpiK« 
e) Von der Verpflichtung des Staates aus Amthsiadlungen seiner Diener, ohne o4 
mit Uebertretoiig ihrer Bernfpflicht, s, de Niuninv nedit. juris privsti fut 
pium, T. L pag. 396. GsAnn's wetdar. Kebenstnndent Tb. »3^ 8. t^SL fbm 
Tia's Beitrage, L liefemng, 160 AT. Smmnn Ton der HaftrerbodEdM 
dei Suats für Scbadenstüfang seiner Beamten. Gielsen. 1897. 8. i 

§• 351 • (271.) 1 

CmisJeiCeremameL StaaUsprache. 1 

In der Staatsgewalt ist begrifTcn, die Befugnifs, nicht nnr I) diiClfl 
remoniel und 1 1 1 u 1 ar w esen in dem öffentlichen Geschaftgang *i 
stimmen (§. 114), sondern auch II) über den Gebrauch einer besumai^j 
Sprache oder Sprachf orm, in schriftlichen and mundticbeo TerhMi* 
langen zu Terfugen ») (SpracbeaBegal, jos idiotoiatisT Joe priaeipi» cirtli 
lingoam). Dabin gebdren Verordnnngea über die Spradiet 
StaaUTerhandlungen^ von oder bei Staatsbehörden, bei den iSflW** 
Uatorriebt, bei der Wenliidieii Gottes Verehrung, uu dein Hüf, in Hw*'^ 
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ttdierD u. d. gebraudit ' werden soll EnUcbeidan^ erbeblioher Strot^« 
itSun der Spradilehrer und Sprachförseher, liu d. 

) PfiiEi* Lit, III. 2o5. Ki.über's Lit. 219. Uuch'& Lil. der Dlplomatili, 29. 376. 
Stiübd*! Nebenstunden, \ I. 416. Jarqo>v v. d. Regalien, S.a66. J. L. E. Pütt. 

' umpr.de «t« lin^nae Ut in viKac^nllisCmttisiiiieinexinepidifiefs. Lips. 1793. 4. 
iriL Do«! de «m et aui^onUile/jvHii. Rom., p. 160. .C R Wuca 

, ie liifiia latus« lingua IfigitiiM; ta .deiMa' Opiiafr L 4m. . O« H. pu^oa de 
palma lingiiae laHnae ab Enropae cmlatibiia de -.pac^ foederibiie ete. publice 
agealibiu optima jure relribitettda. Yratiabnae 1817^ 4- v. IfAma*« EuL in 

' das europ. Vdlbenr. §. 174 u. 838, Note a« Sar runireraafit6 de la bagne üran- 
caise, in dem Journal: Lc Nord physiqiie, politiquo et moral; 1798, n. IV. 
Kldseb's Uebersicht der diplomat» VerbandL des wiener Congr., S. 537 ff 
Ekndrss. droit des gens moderne de rEurope, et. suif. Vpo der Sprache 

der l. Bundesversammlung, 9. oben ^. 149. 

) Daher Staats-, Canzlci- und GerichtspraAe, Kirchen- und Schulsprache, Hof- u, 
^i / neinsprache (idioma publlrum, judiciale. sacrum, scholasticum^ aulicum, Tid- 
gare). Die polnische Constitution v. 2". Nov. 181 5 Ist, im Original, fran/.ösisch, 
aber sie verordnet, §. 28, den ausschlit Isentlfn (gebrauch der poloischen Sprache 
in allen öffentlichen Verwaltungs-, gerichtlichen und militärischen Angelegenhei- 

' ten. Die norwegische Constitution t. 4* Not, 1814« %- 81, verordnet, dafs alle 

' Geielae in norweg;iaclier Sprache angefertigt werden sollen. Kdaigl. nieder- 

' liad. Terordn. 4* Jnni a83ot über den Gebranch der niederlindischen, Iran* 
tdiitclien und (im GH. Lnxembui^) teutsohen Sprache; indem Journal de Franc 

! fort dn la juin i83o. Ifach einer Behanntmachong 14. Jnni i83a, im Lnsemb. 
Getetigebungft- und VerwaltniigBlIfemoriail, i83s, 'Svm. 6, sollen im GH. Luiem- 

; barg aU Nationalsprachen die teutsche und französische bei allen Behörden 
nnd Eingaben gelten, doch «ollen die Rehörden bei Verhandlungen mit Behörden 
des t. Bundes sich der tcntschen Sprache bedienen. Journal de Francfort du 
? Sept. i83a. Antrag der ungarischen Beichssta'nde, auf dem Reichstag im 
Herbst i8'^o, den Gebrauch der ungarischen Siirnrlif, in Staats- und gericht- 
liehen Verhandlungen /.u Terordne49 iin4 genehmigende königliche Resolution 
Hierauf; yom a. Dec. i83o. 



' * » (272.) 

BkMBÜun^en des AoaU^feBidtes, 

2a dem Zweeh dek* Staatmrwttltmijgf ^enen eigene Territorial- 
£i«theilnn^en oder ^eograpKieeb'>politi8che Abtlieitabg^en dea Staatsge- 

^es, z. B. in Provinzen, Kreise, Pegi€ning«?be«irhe , Obcrümter, Ober- 
oder LandTo^i^teien, Landgerichte, Laiultirosteicn, liczifhe, Cantone, Bürgermei- 
stereien, Aemter, Gerichte, Städte, Flccl^en, Dörfer, Bauerschaf^en, Stadt-, 
Flecken- und Dorfgemeinden, Sammtgemeinden (j. 259), Aratkörperschaf- 
a. d.; oder in Departemente, Diatricte, Cantone und Municipalitäten a^ ; 
^csgieieh«n in Jmnwdial- und M edlatBezirhei k ' B. atandesherrliohe und 
finuMDierrKche; hndi ti& StSdte nnd plattes Land 

«) ßaien'schc Verordn. v. ai. Jun. 1808, wc^en Eintheilung des Königreiths iu i5 
Kreide; Rhein. Bund, XX. 242. Neue Eiutboilung desselben in 9 Kreise und 1 
Stadthei&irke (Augsburg u. Nürnberg), nach einer Verordnung v. iG. Sept. löio; 

35* 
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cbendas. XLVID. ^o, Verordn. «. u. 30. Febr. 1817, wegen F nilull la 8 * 
Kreise, mit Einverleibung der LocalCommiuariate etc.; Regier. Blau, ^um. l? ; 
Veränderte Begrenxung und Umtaufun|; dieser 8 Kreise durch ein Edict rm ' 
a9.I\or. 18S7. Verordn. wegmt BiMang der flCadt-, FleclMii* und DoHgemeiB^n, 
T. Jon. 1818. — fTiHmAuTf* Vtrordn. Not* 18t BnÜMihiiig des ' 
reich« in 1« liandrogletoi betr.} ebendtt. LL 3i4. Ediet %%, Nor. 1817, km ^ 
di« EtetheiU dct M8Dig^ k 4 KrdM oder VcnreltiiiigtBedri». — JMMbT« * 
ordB. i5. Rot. 1810, die ISSntlieilin^ dei Groftbersogtlninw in 9 Ilf«ne;te ' 
dat. IX 449; und VerlndeniBgen seiner AemterEintheiliing, in dem Btd. Rrper. * 
Blatt, 1818« Num. «1, u. i8i4f Num. 1. Später -vvard Baden in »erlis, unci dnnk ' 
Verordn. v. «6. Jan. i83« in vier Kreise eingetbeilt. — Von der jetxigcii (tor ^ 
1816) Kreiseintbeilung des Königr. Sathsm , s. Wkissk's Lebrb. des k. Utk ' 
Staatar., Th. I, §. 36 und ii5. — Das r,H. S, f^'rirffftrKi^rvnrh U\ ^eit i8i5 «»• 
getbeilt in drei von einander töIUk getrennt liegende Kreiae* den weimanck^ 
eisenachischcn, neustädter. 

^) Von Forst- und Jagdrevieren, und ron Marken. — Von lürchlicben Profis«^ 
Di0ceee% Pfarreien und Kirchapielea. 



VUL C A r 1 T £ L. 
Verkiikiiifls Kwidcken StaaUUolieitreolUeii und Eig^diiiiBf«€iiU% 



§• (273.) 
Grtma der SUuiUB^kekrtekt«- 

Der Grund der StaatsHolieitreclite, als der Mittel zu «lern Zweck, 
ist die unabliiuigige Staatsgewalt ") (§. 98 fW). Durch ilkse wird «Jff 
wcscntlicbc Charaliter der StajisHolicitrechte bestimmt, und der Üs* 
fang derMlben begrenzt. Wenn man aber, in tciitschen Staaten, »n^^ 
den to genannten benutzbaren, lucradfia, Finanz- oder Kammer Rega- 
lien (§« 99i b) Terecbiedene bemerkt, die eigentticb nnr Palrinonüt* 
Recble ($. S9S) mnd^ nnd nnprunglicfa hUiSk AntflOsie de» fiSgcnt^ 
reebtes weren^ to beben aie den Namen Regalien, to fern sie ie ^ 
Händen einer Staatsregierung sieb befinden, durch Mirt>brauc)i, oder dflicb 
Verwec]».siung der Begriffe erhalten, und verjährter Gehrauch, selbst^ 
Regieruiii^eri, hat den Besitzstand des unpassenden Wortes gesichert. 
wohl man solche Rechte, in dem System einet pontiren Staat.«rechtfv 
nnnmebr in der Keihe der Hoheitrechte nicbt TCrmisscn darf, ao ist «ioch, 
Torsiiglieh bei ihnen» eihe riobtige Bestimmung der Grenze tmit^ 
Staalabobeit und PHratRigentbom wicbtig 
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s) Aach ßu?iSR (Je luititra et indole domluü in territorii«. Genn. an, iqq.) das Et" 
l^t/iiJiüsh SUtilcs au dutu Laade« Vuu düui 6taaUeigetuJium , m dem waiirea 
Sion des Wortes, obeu, §. 3i8 f* 

i) Z. B. bei FHitMii, bei dam For»t- und Jagdwesea, bei Bergwerlien, Mmeral- 
«tiMT, SaliqMUm« hemloMB SadiM. Bivm*8 tmiticlMt Prl?atr., toa A 
]>m Haadbiidt des toutodi. Privatr. L {. toi^ It KsmouiDT timi den wab- 
m HeaueichaB der Tem(oriaineclaa adar Regpdiau} ia dasean Erdrtaruogen 
9iua* ti. Pflim^t Bailriga« Tb. L Num. XII. G. F. Zsvrazi din. da diflbraa- 
iSi jariam bapani ae dominii aaruaiqua affiBcUbiii bi MH^miaa tarriiariali (Haidalb. 
1793. 4.), |. 14^ iqi|> aa Siiioaow elem. jurie publ« J. 4a3. Laim da aaiaiita* 
üooib. JCtorum» p. 100. sq^ Vergl. Mr. Edicl v. a6. Mai 1818« batr. dia 
VarbUtaiaia dar SundetlierraB, §.49. 

§. 554* (274.) 

I) Ana wahren Hobeitrecbte flieTseo aus der Staatsgewall ($. 98 

; 353), nie aus dem Grundeigeiitbain «). II) Die Uerrnlosigkeit 
(. 336) einer Sache, begründet an sich nicht die Regalität derselixjii *). 
II) I^ü der Name die Sache zu ändern nicht vermag, so treten Privat- 
ecJite, die bei Verleihung oder Yerthetiung des PriYateigenthums , Ton 
en Staat yorbehalten wurden «)« darum nicht in die Classe der Be- 
ilieo. lyy Die Hobeitrecbte eratrecben steh über das ganse Staats- 
JImI, über alle darin befindlicben Personen und Sacben, auch diePtiTCt- 
iter des Regenten 335). Y) In Ansehung der unverleibbaren Hobett- 
fclite, ist der Regent allein an die Grundsätze dci> Staatsrechtes ge- 
Jnieii. VI) Alle Einkünfte von Iloheitrechten, gehören zu dem 
tdit&einkommen. W\) Unbedingte Verleihung udLi Veraufserung 
uizeiaer Hobeitrechte» ündet in der Regel nicht Statt 10s. 33o). 

|b diMin PatrimonialStaat , >värc das Recia der Oberherrschaft, £^geuthum| 
*Nht dia Oberherrschaft Vergl* oben, §. Sag, Note c, 
ftfla idespote^, oben §. 336 f. 

IZ. B. der Bergsabnte, wo und so weit nicbt blofii die Bcr^^balt» sOndam ancb 
BsfgweriiGaraebi^hslt lUgat ist. Yargl. V 449, Bote a. 

) 

§. ^375.) 
Eiß9ntkum rechte^ 

0 Die s« deas Gründet gejithmn IKefiMden Becble^ ontamheide« 
wsntlkb von der Einwirknng der Staatshoheit anf dieielhen ^ 
Tin den darauf ballenden 5ffentHcben Abgaben und Diensten, 
••klie der Staalszwcck nöthig macht. ü) Die Uei; htsrerrauthu ng 
'hieltet nider den Regeuten und den Fiscu;»^ daher liegt du^cm der De- 
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■weis ob, wenn derselbe wahre Ausflüsse des Pri rateigentliQias 
oder Gerechtsame, -welche in die natüriiche Freiheit der Staat^sbürger ein- 
greifen, als StaaUHoheitrecht, als Staats ?ermu^en^ oder als landeshetrüdui 
jPri?i|teigenthiini:ia AAspmch. AÜBint 4> 

a) Z. K bei Veriliifterhhg und Bemilsviig dei GmndelgentliirtM; Obe wwfti c h wf 
PrhmHraldung , Jagd, Berg- «nd Salawerke, Cfntclirdnliuiig det Banicdrtci, U 
Bteuenuig« dai Sufterste Reclitr auf Sacliea. VergL H. F. Eicbiois^ deaticM 
Primtr., {, M, — ]>«• Retebt der TßrHhriktLoMmg^ (MarUoiimg in «tÜMi 
Sinn) Ist, als Riherreeiit bei yerlnftemog iidStidiscben ElgeBdiviiii, dti Uhl 
dem gigen Avsliiider-bie tmd da durch Landesgesetse geg^ien. F. Wiiali 
Kähcrrecht (3. Aufl. 1795), %» 3i. G. WEisnA\n*s wurteinb. Pm-atr., 8. ^ 
W. A. ScHOEFf Ams. de retraclu territoriali. Tub. 174Ö. 4, — Ob dem Ln^ 
knrm^ als sokhem, der Retracty seibtt gegen Inländer, gebubre? L. F. 
dl&s. de retractu terriloriaU doininorum territoriali um iu Germania. AltoH! 
i^t4. 4- T^P'T^ Landcslicrrn spricht solchen ab, «nisi jus provintiale vel co3»t» 
tudo contraria legitime doceatur^>, W. A. Schoepf diss. decau quacstionum h 
}ure retractus (Tub. 173-. 4-)» quaest. \ 11. — Der 7.wcck des Eigeolhum», ^ 
gaiiÄ verschieden von dem der Oberherrschaft. Jac. H.vvk über (?en Uotewis« 
der Oberherrschaft und des Figenthuius (Jen. 1-66. 8,), S. 3i if. — Die Sti 
regieruhg darf mündige Unterthaueu nie so beiiaiidelu, wie ein ilau&vatcr 
Hausgenossen. 

h) Dem' Staatsbürger Können, öhnc Uugereolitigkeit, Befugnisse nichl eataogen 
den^it.Tiw. wekben CS nicbt evident ist, dafii deren Besitz, in ihrer Bud, 
Staatis weck. weseotlieh. und nothwendlg widerspreclie. Vergl. Fion^s 
' läge des NatturrecbtSt Tb. 1^ S. so. 



• r I # e t s if IS 5. 

in) Anzeige des Recbtstitels oder Beweisf übrung \m 

Regent, oder in seinem Namen der Fiscns, von jedem Staatsbürger 
wenn die Rede ist von einem un verleihbaren StaatsHoiitiU^^t 
(§. io'>l. IV) Nicht $0 bei verleihbaren Regalien lo«), oder 
sich zulässigen Immunitäten« und den unten CNum« VI) angeiübn« 
Abgaben und Dieasten, in deren ruhigem und untadelhaitem ße»'^ 
ein Staatsbürger sieb befindet Vielmehr bann dieser delsbalh 
Fall eber BesitzstSrung, gegen den Fiscns, die Hammer, die Fri 
Yerwaitang Cdie Scbatalle), sieb fdler possessorischen Recbtssi 
bedienen c). V) Verleihbare Regalien mul Immunitäten 
durch unvordenkliche Verjährung erworben ^^(r<Un^^). >1) 
die neuere und neueste StaatsFinanzpraxis die Regalität soicher Vit^^ 
durchsetzt, welche ehehin für bIo£se Ausüiisse des Privateigenthums g»l^ 
C§. 353), so eoUte sie dock ihrer Behauptung keine ruckwirl^en^« 
Ucaft beilfeglmi auf aütere Abgäben and Dienite, welebe m der Vsnäl 
der Ei^ntbumer fSx BesnUiuig setnes Eigei^nme och mbt«gul4 ^ 
venprecb«! lassen «)• 



in 



Digitized by Google 



SCaat:»Uoheit- lu Eigenliiumrcchteu. 



<i) A. IL Gdauub diM. poMeMorium •ummariiMtnum an et quatenus advertat 
principam a aabdiUs possit inatitui? (Erl. 1798. 4.) \. ^4. 

0 Gdcan disa. cit ^ ss, a3. Ver^. C A. v. Biutni in Snmnns jnr. Hagas. 
i83l Ber Besitaatand mufr raspeetirt weiden« ao laa^ ihm der oifonbare 
Bachtutand nielit widerspricht. AniWrdem wurde ludn wohlerworbenea Recht der 
Staatsbürger sicher aeyn. — Die Ancei^ deaBcchlatiteb halten iur nothwendig, 
•e bald nur die Regalität des Hechtea überhaupt aufier Zweifel Ist, C. F. H£- 
uauv, Handb. des t. StaaUr. DI. 190. J. F. Döhlbh tob d. Begalien, V 33. 
HuuxuTOSs Entwichet des Begriffs der Regalität, 37. 

e) GöcHix 1, c. $. 19. sqq. et 28. — Andere gestatten «war das Possessorium siim- 
mariissimum gegen den Hegenten, fordern aber zugleich die Edition und den 
Beweis des Rechlstitels. A. G. PrTKitniAjrs diss. de valur© possessorü summa- 
nissimi adversus principem regalia vindicantem a subdito instituti (Lips. lySi-). 
J. s^q, J. A. T. Ichst\jjt'& Abli. T. d. Jagdrechten, HL 397. 337. Sxm. 
SiATCft diss. de necessitatc edendi titiilum possessionis , e. 3. Wershbu, P. II. 
obft. 366. liinD quacst, for. I. c. 4^* p* (iu der 2. Ausg. fehlt dieses c. 45* 

ganz. Vergl. Wkissk's Staatsr. des Königr. Sachsen, Bd. B, §. iso.) HtAV^a 

1 BadilsapHlehe. Bd. I» Num. 19. E. F. FtoTXKMkVtm über das gerichiL Verfidi- 
j roi, in Snchen, welche den neuesten Beaits becreffim (Iieips. 1797. 6.), §. 14. 
4) Ceccm diss. de praeaeriptione immemoriaB« c. IV. Ih. 4* ^ ^* Hai9» 
I mcn disa. de praeaeriptione immunitatia a coUectia « e* 2. th. 40. n* x84* sqq* 

6. B. HorxAvn dlsa. de mnnere et umnanitate meUiloriim mUitarium (Tüb* 
i-M ), §. 24. Wkrbhbb, P. IV, ohs. 5. n. B7. sqq. Böäna dccis. et consult 
^ in F. 3. cons. 658. n. 5. et cons. 661. n. 8. Hor4caan prine. juris cir., T. 
il 868. Lnfssi Spec. 44 >• 7* ^t 8. 8pec 458> m. 1—- 6. Ideru de assen* 
(/itionibus JCtorum. c. 3. Sect. a. §. aS. p. 100. Wbstphal's Staatsr. 169 f. 
HoMitXH princ- juris feud. '?o4. Göchkl 1. c. ^. iB. Andere, Ciiiv. Thoxasius 
dUs. de praescriplionc regaliuin ad jura subditoi um nun pertineulc (Hai. 1696), 
c 3. und in Faisii jure domaniali, HI. 1 — . — Viur/<igjahrige Verjährung halten 
tür hinreichend, Göhsvh von Staalsdieustbai kciten, §. 70 — 7"- llnmtL-.ross 
«. a. 0. \. iß. — Von Verjährung der Jisca/uchen und />omäi»e7iGüler , uuleu, 
S- <i'5 u. 48'!. 
0 Z. E Wasser sins, wovon §. 4^7. 

§♦ (277.) 
f) «Its StaaUr und dm* RmgBnfn, 

I) Die Ei^^nthujR^erhaitiusse des Staatsvermogcns , so wie de^ 
i^rateigenthtuns des Begenten .und aeiaer Familie 335)» sind, in der 
^^^el, naeh d«m pmm»^ Priratrecht des Staatei za heiurtheileiL 
Q) Streitigheiten darüber ^^rea, als Priyatsaclieoy tot die competenlen 
^«adeaJattizbeliMen. ÜT) Ist die Verwaltung jenes Eigeatluuns derselben 
Behörde übertragen, welche Staatslluheitrechtc zu verwalten hat, so ist 
^Ibe bei der Mehrheit ihrer Repräsentation, in jedem einzelnen FaU 

Bach demjenigen ihrer Verhältnisse zu beurtheilen, oder zu bebandeln, 
welchem sie handelt^ oder in Anspruch genommen wird. IV) Alle 
giundherrlichen Berechtigungen des Staates, so auch des Regen- 
tea imd seiner Familie, nach ihren Priratverhältnissen, insbesondere Patri- 
"'^^nMlDisMte und PatrimonialAbgahen, sind Privat rechte. 
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DL CAPITEL. 
AufaehcBile» geseb^eiiendef ToUziehende Gewalt. 





T 







A) Aufsehende Gcvßmit» 
B e g r {ff. 



(278.) 



H^ste Oberanfsiclit des Staates die oberaafsehende Gewa 
(potettas Inspiciendi snprema, jos snpremae inspectionis), ist das Reckt 
wahrender irirlisamer Aofinerlisaiiüieit Mif Alles, was auf den Zweck 
SiMles Einflnfr ksben Itann Wachsam mnfs sie jeder Ancrdniing 
Tonchrift ToratisgebcA, beobeclitwnd nittfs sie deren YoUziduing und 
folg begleiten. 

•) SehnAflA in Püttsb's LIt. ni. 3oo IT. C^n. Ave^ Tittnkjxn de ambitu juris 
prema« iaapecttonit. Gätt. 1797« 4* H. G. $cnii>nu9Tu.'g Repertorium det< 
und Lehnr., L i38. EbencUss, StaaUr. nach der Vernunft, I. »49 ^^ 

$} Von dta Gegeaataodea, •. a G. RoWt Politik CLeips> i&od. &)« S. i5& 

Bestandtheile, 

BegrifiPen ist darunter: 1) das Recht, dem Zweeh gemafs, ron 

Kenntnifs zu nehmen, was in Absicht auf Erreichuag Jt^ Staat^izwecki 
wichtig ist «). Diesem Recht entspricht die FÜiclit der ünterthanen, 
Mittheilung der in jener Hinsicht nöthigen Nachrichten, aafgefordc 
oder nicht a) Bas Hecht za hilligea, za genehmigen, sn bestiä 
tigen was dem Staatszwech gemifs« 3) za mifsbiUigen, anlzi»* 
schieben« na hintertreiben, tu nnterstgeli, sn rernichlen« 
ihm dawider befanden wird, besonden das, was die Siciwi^eit Aller, em 
Einselner bedroht« 4) Za reranlassen, was mitlelber oder nuAld^ 
bar zu Erreichung des Ütaatszweckes dienen kann «)« 

«) Von Entdeckungsmittetn ^ Smn«:TDMAi»TKL*$ Rcpcrtor. a. a. O. §. 8 — n. fil< a J r »j 
allgem. Staatsr., S. 85 ff. Hl6bbr*8 Krjptographik , |. 16 ffi. u. 193 ff- 
PiTTKwV Lit. m. 3oi. Jo. LvD. L'hl pr. de jure princip?«? circa arluit pri^to*. 
Francot. ad Viadr. 1744« J* C. ü. Scmbötu*« vermiachte Abbaadlu^cn« Xk4 
S. 437 ff. 

c) Jede Aenderung in der VerwaUungsform, geschehe von Ohm. «Das folX ge- 
wöhnt sich zu andern, und verlernt au gehorchen». AhisTom.»». Alle« gf 
scht'he durch Rejorm^ nichts durch Rcvtiluiu n. Nicht leicht ^crde etwas ginx 
licll niedergerissen, um es auf einnicil wieder neu t.xi erbauen. Moitbiu's Bt* 
tracbtnngai Ober dit StaatSTerfa^sunßeii, übers, v. Uurn^Ko, ao6 f. 
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S- 560» ^280.) 

G r e n % € 

I) Nor da, wo sie Pflicht dazu hat, ist die Regierung zu Ausübung 
lüeses «JJgemeinen Uoheitrechtes befugt <>). II) Ueber Gebühr darf« durch 
Aosübuog desselben, die natürliche Freiheit der Burger nicht 
«hrinkt werdcD« hetondert in Privat- und FiMtÜtenAngele^l^dMitfln in 
Bdi^ionsstchen, in Sachen der Antonomie «). III) Das natfirliche Recht 
ler EinselBen, för rechtliehe PriTaYarweche sich sn Terefnigen , wird durch 
die Staats veibiiiJung nicht aurgehoben c'j. Doch ilürlen Gesellschaften 
^ Vereine, offentliclie t') , private, geheime gleichviel ob diese nur 
'hna Zweck, oder auch ihr Dasejn verheimlichen, auch religidse /), und milde 
MifhmgSocieta'ten jf), der Prüfung und Aufsicht des Staates, nach dem Zweck 
ler allgemeinen Sicheiheit) Ruhe und Ordnung, sich nicht entrieheoi wenn 
p uf Duldung und Schuts Anspruch machen ^ Dafs PrivatGeseli* 
ihtften und Anstalten, um ron Seite der Staatsregierung anerkannt und 
kr Rechte moralischer (juridischer) Personen theilhaftig zu seyn, zu ihrem 
Tchtlichen Bestehen Staatsgcnehmigung oder Bestätigung bedürfen, Uaau 
liuth positire Staatsgesetze hestiomit sejn A). 

0 Die Bcgisrung, innerhalb ihrer Greaian, fordert nicht Hachrichtea ein, die des 
Bürgers Freiheit fihrdsn, und dem Despotismus frdhnsn. GKich su niehreiH 
Ehud SU mindeni, ssgr der Canon der auftebeaden Gewalt: nicht die Suclit, 
Alles wissM SU wollen. Der Staat habe die Au gm auf Alles, uicht die Hände 
in illem. Es gibt gewisse Sitten , Gebräuche, Meinungen, es gibt eine Bildung- 
«tufc dm Volkes , woran jede M.icht scheitert. Vergl. Napoleos's Worte über 
F^rrpten, tn dem Mt^morial de St« ^Helene, per Las GA&sa, T« VU, p. »6», un- 
ter dem 11. Nov. 1816. 

^/ J. J. MosFTt's liebembeschreib. IV. io5 ff. Schlökku'ä Staatäan/.eigen , Heft 54» 
S. ai8, Uel^ 6a, S. lao ff. i4i ff. Heber das GehetmniCi der Posten. Franhf. 
u. LeipR. 1788. 8. KLÜBSR'ji Kryplograjjhik , S. 3o ff. 

0 Vergl. §. 36a. H. B. Jaup diss. de valore pactorum tamiliae elc. (Giess. 179«. 
4«) p. 10. Fü-ttsr's Lit. IIL 3o3. Sklchow's BechtsfL IL 197. Sratcn V* 
üb. 5o. tit. 8. §. 2. 

•*) Verhandlungen in der tweiten Kammer der hadischcn Stiaderersammlung« im 
JnU «. August t83s. J. H. Zmaiaa (w«rcemb. Oberjusilerath) das AssocSatkms- 

' mhl der Staatshatger in den dsutsdisn eonstitutloaelke Staaten, u. die Lehre 
vsu dem Verhveehan uneflauhter Terhrndongen und Yersanmkmgen. Lsipsig, 

0 Mos» von der t Unterthanen Beehten, ft6t ff. NatTaLBULDV^s Erörter. 36s. ^ 
AssecuranzGesellschaften, PrivatCompagnicBanhcn ( joint- stock -banh»), Bumal 
Zcttdhaaken , die Banknoten oder Zettel nach Art des Papiergeldes in Umlauf 

wtzen. 

T^rpufs. allgem. Landrecht, Th. II, Tit i3, §. i3, v. Tit. Abscbn. 4, §. 184 ff. 
Oestreich. Gesetzbuch über Verbrcchpn u. schwere I'oli/ciübertretmigeii, 
Tii. fl, §. 37 — 5i. K.vst's Rechtslehrc, 186. J. J. Mosvr von Geduldung der 
FreimaurerGcsellschaftcn. Fraiihf. i-'yö. 8. J. A O. Gfht fh diss. de inspcc- 
fionc supretna in societatcs occtiltas. Lips. 17B6. v. Röäkr'}» Iiiirshchs. StaaUr. 
U. 46a. Biu.rk.Lii institutioos politi<{UCs, L ii5. Fissx^ias sänuntL Schriften 
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über I'rcj maurerej^^ Iii. I, (Frc)berg i8o5. 8. Steht auch in dem SigwUlera, 
Th. Vm. BcrI. 1811. a) Abhandl. Niun. 3. Lots über den Begriff 4er Fofint 
Ct6o7), S. 119 C Ito«UH*s U. jur. Bibliotli. Vm. 896. Ut i85. 

ConvertatioiiiLexicoa , roc^TugeadbaiidL — Yerordniiiigeii wider gebeuoc G^ 
tellichaftoi: päpstUeke (BuOen wider di«£Veioi«m«r) t« 27. Apr. 1^ «. i^.lbi 
1751, n. (wiier die C^rbonari) i3b Sept t8»i$ ßnlle wider die Ffcimmr 
II. e. geh. Gesellscbaften r. 3. M%rs i8e6, in der franlif* ()ber-Pe«tanfZcitaf 
17. bis 99. Mai i8i6{ "wider gebeime GeeeUedtafteB jeder' Art, Teiboien be 
Todetttrafc, v. i5. JoL 1819, ia der lllg. Zeit« 8. 11. 9. Not. 18*9; htrffeb. 
baieruche v. 4. Nov. 1799 u. 5. Mirs i8o4| hokritdiB t. i3. Sept. 1814, ioi 
Allg, Zeit. 1814, N. 373, u. Gesetz r. i4.I>ec. 1820; prvmsuche ao. Oct. 1798, iM 
Der. 1808 u. 6. Jan. 1816; östretchuche v. 1800, in Niuaits's Blättern für Poll/eli 
Cultur (Tüb. 1801), Heft V^IL Pollf. Journal 1802, S. 2-3; schwedisch, ilaliamiCM, 
iiffurürhf y. i8o3. indem PoTJt. Journal, 180"^, 8. 343 ff.; crr^'-Hsrh- , ebcndas i'O^, 
S. 49 ' ir.; hndischcf v. 16. icbr. i8i3, in dein bad. Regier, blalt iöi3, Kum. Vj 
fpanische vom 1^. Mai 1814 u. Jan. 181 5; poriu^t'esücht v. m Jun. i8t3: «fl , 
niJcÄ# Y. . , Jim. i8i4 u. 5. Ott. ibii (Journal de Francf. du 7 nov. i8m|| 
östreichische für Mailand, v. -27. Au». 1814 ; päpsilnhc v. . . Oct. i8j5, in dfl 
Journal de 1 rancf. i8i5, n. 291)5 neapoUlunische v. 8. Aug. i8i(», ibid. 1816, V 
a5o; modenesische v. 10 Sept. i8ao u. 27. März i8i4f letste im Joinal V 
Fraaef* 1624, No. 118; spaaM» ▼. 1. Auguet i8t4; r mttiMk » t. it. Aug. 
smkaU'MemeliM t. i9. Oet a8a4« Im J. 18S1 wurden ia den Vereiaig^M 
tea Toa Nordamerika alle Freimaurerlogen au%eboben. Statut de» DooMiftf 
SU AMf^^vrg wider geb« Getellecb«« in Bbbo^s Staatsmagas&iii, Bd. in(iM 
Sfum. t6w — Urtheile tob Eiogeweibtea: G. E. Lassnroa Emst v. Falk; 'a 4 
aea Ternu Schriftea, VIL taa—3ta. MxktMtX aur la moaarcfaie PnLvsia# 
T. y. p. 68— 110. r. KxieoB €ber den Umgang mit Menacben, Tb. m, Cip. d, 
Ehender», m Povt*s pragmat. Gescb. der teutacbcn Union oder der 
(LeipK. 1798), S. i65, «4>« (Frh. GLsicnys) Metapbjsiscbc Ket^m'^ 
(179 6 8b)i 38o. {Eintdess.) Schöpfung durcb Zahlen u. Worte ( 1791. 8), S. ifi 
Neue Feuerbrände, Heft XI (1808), S. 102 ff. Die Wünsche eines Deiitscfe« 
nach dem Friedensschlüsse von Stliönhnuin (Nürnb. 1810. 8 ), S. 189 ö. 
V. BRFTsriTNFiDFH , in Mxvsel's histor. u. lilerar. l;nterhnl!iitt;j;en Klob. i8»8. iU, 
S. iG 1. Jos. Nie. Graf v. WijtdischgrXt/. über «^elirime Gesellschaften. Ynt^L 
u. Leipz. 1-88. 8. Franf.ösich, London i-BÖ, Das Ganse aller geheiitit;« UrdflA 
Terbinduns;en Tieijiz. i8o5. 8. E. Bra^dfs Betrjichtiuigen über den ZdtgMttft 
Dculschl.., iii d. letzten Decennien des vor. vTahrh. Hannov. 180Ö. 8. Ö«^*J 
über gebeime Gesellschaften, in Schlü/.£a'& StaatüanKeigen, Heft 3i, S. «76 
Secha Stimmen lUier geheime Gesellsehaften und Freimaurerei, von S* 
C M. Aanar, A. r. HafMon, H. Srnm^s, J. F. Maisa, A. 
eiaem Avia aus leetenr (Solotbum) 1824. 8^ Freie fleb ennt nia ie emM^<lA 
■en der Mnnrerej. HamK i8«4. 8. — OeHHkk^ Bai»m, 0^§ H t m / ^ r f «ai**^ 
daldea Iteiae gebeime Orden« — Wo aicbt alle« docb mebrere au duldOy^Q 
Aaftiebt, Ist ^ ein gutes Mittet, beiae flirebtea su dfirfim. 1 

j) LxTSEA Spec. 559. m. 1. sqq. Fbtd. Platske diss. de sacris clandestiai*. If*" 
1766. 4» LoTÄ Betriff der Foii/.ei, 13-2. K. preufs. Bestätigungen der Berfiaf 
Gesellschaft zu Ikfoi derung des Chrlslenthuins unter den Juden, uai ^ 
Tochtergesellütbarteu, v. U. Febr. 1822 n, lo. Jun. iÖa3; in d. GesclwaBU»l«< 

i8a3, N. 12. K» niederländische Vcrordn. v. 21. Aug. i8i3, wodurch ü« 
mischJutboUs^ GescUscbaft su Utrecht, und die batboliscbc Geseüicbslt Bd^ 
gicaa au BrOsael aufgebobea und verboten werden; in dem Journal ^ 
ibri du 8 Sept. im. 0ie angef. apaniscbe Verorda. v. i. Aug. 1814« ^ 
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virbiilti alle frommen oder ge&tUdMn' VeroM, BrOdertchifltn und €oflgre< 

^tloneiif die nicht königliche Bestäligiiiig erlangt haben. 
f)IUiiT's Rechtslehre, 184 f. ScioiaM naturt SiMtar. |, isol PSm'a Uu 

696 fF. l^ri'fli^K's Lit, ffl j 

Vergl, Code jH-nal t'ranr.ais, nrt. 291 — 294. 
1) Römiiche Gesetze fordern solche. L. 1. D. quod cujahque univers. nom. L. 8. 
C. de bcrcd. iustil. L. i. pr. D. de coUegiis. h. 3. ^. 1. cod. V^ergl. C F. Mtu 
Lembruch'« rechti. Heurtheiluiig des Stadeischen üeerbungsfaJlieft (Halle i8sd. 8.), 
6. 194 lt. ' • • ' . . 

I , : . 

561. (281.) 

. ^ ... 

Der zweite al%ieiiieiae Bestandtneii der Staatsgewalt, ist die gese tr- 
ieben de Gewalt«) Cp^t«etas leges^fereodOi ^ Befognifs, Normen dem 
IlHitisirceli gemSfik festsnsetseii, für Alles, ivas der Staatsgewalt unterwor- 
8» ist Bestimmangen dieser Art, heifsen Gesetze Sie sind so 

mannigfaltig, als die innern Gegenstände der Staatsgewalt Verf'as- 
iußgsinäsig errichtet, liegt ihr verbindender Grund in dem von 
Staatswegen erklärten Gebot des Staatsasweckes ein Gebot) das fiir jedes 
Torkommende Yerhältnifs pflielitmasi^ za beurtbeilen und zu finden, der 
Staatsregiemng, nur ihrf in Terfaasungsmiisiger Weise zukommt. Auch 
•tillschweigend, hann jene ErklSrang geschehen; in welchem Fall die 
^Bich die That als Terbindlich angenommene Norm, Rechts gewohn« 
leit (consuetudo), und das daraus entspringende Recht, Gewohnheit- 
recht (jus consuetudinarium) heifst^). 

«)PiTTEH's Lit. m. So9. T^r i BEa^a Lit {. 1084 E ScniDinuanL^s Staatsrecht 

nach der Vernunft, I. 164 ff. 

1} Auch Acnderüng, Aufhebung, und bestimineDde ErkUirung (|. 36s) bestehen» 
rier GeHt/e, l«;t liieriintor begriffen. 

»)^o^ den vcrschiedcDcn Renenuunffen: Gesetsfi, Landrecbt« Ordnung (/,. B.Landes-, 
PoUtei-, Procefs-, CriminalOrdnung) , Constitution, Verordnung, I diit, Patent, 
Mandat, Weisung, Präcept, Publicandiuu, BekauatuacUuug, Deciaratiou , iie- 
script, Dct rtt, vStatiit, u. d. 

0 Offienbar in verfassungswidriger Form errichtete, oder die Staatsverfassung rer- 
iMaeade Gesetze, Verordnungen und ai5 u. 36a) Beschlüsse, wenn gleich in 
itriiiisiimmigfliger Föns pnblidrt, im Rechtspraeben'aacnwandsii, li^ aufter 
^ Befa^aift riebterlieher Behdrdtn, denen vor Allem treue Bcwahrong der 
I'aAssTerftssung, worauf in eonstitittionellen Staaten die Behörden und Staats* 
(l'iener auch . ausdrücklich verpflichtet suid, als oberstes Gesets heilig seya mnfii. 
VsrfiuiungBwidnge GeseCie sind nur ScheingesetseY dnreh ihre Nichtanwendung 
^tdfst also der Richter nicht wider die Pflidit sich, nicht über die Gesetze 
n erheben. VergL K. E. Schhid's Lehrh, des geraeinea deutschen StaatsRecht«, 
^th. I (1831), §. 76, S. is5.j ZACHAnrX, erstreckt sich das richterliche Entschei' 
^oogsrerht auf die Frage« ob die Regierung eine Verordnung, auf welche sich 
'neiner Streitsache die Parteien bezichen, tu erlassen berechtigt gewesen «ie\? 
'0 FRi^THi's, LiKDi's etc. Arrliiv für «lie citllistische Pr^Ti«, Rd. XV, llcf^ 
(Ucidclherg i833. 8.), IS'uni. \l, Li»or, iu Ufonarchiecn mit Undständischer 
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Verfassung sind die Got-ii hte niibt befugt, die Gültigkeit der vou den Muujr- 
chen ohne Mitwirlcim«^ der lv<mdfttände erlassenen Gesetze ( V erordnuu;;t;ü) ebfr 
I'rülang und EiiUclieiJuiig r.xi unlenvurfcu j in dem Artbiv iür citiliiüicb 
Praxis. Bd. XVI, He(\ 3 (Heidelb. tBÖ3), ^uin. 8. Liut-a in drei Insttnun m- 
schieden abgeurtheilten Rechtsfall, finilet man in Adolph Muma^t JaMUn 
der GMb^fbwig «od BtchUpflej^e m Sadain, Ento^ JdRgang, i8t8, Heft 

d) 6«i«ti« mfiiMtt dis wesMÜIclw Bfltlft «oitpreehetti dM Backt itC das 
der GetetM (Legam legn» B4CO« aphor. 60. iqq,)« dar Souverain dar 8««^ 
Dieses ist der Prüfstein der GenektifM der Gesctte, olme ivakbe der 
Spruch des Bichtersy seinem Inhalt nadif gerecht nickt seyn kann. — Durch 
in dem §. ervrikntc Gebot, rechtfertigt sich die gesetsweise Aufhebung bfv 
derer Institute, js. B. des Adels, des Lebnwesens, der FainüienFidci< 
der PatrimoniaHverichtbarheit, dar Sleiieffreiheit^ der Zahntca, tu d. nk 

e) P0ran*s lit. DL 3a6. Ib^atn^s Ut §. 1039, J. N. C GeiUAuva von dsr 
wohnheit Osnabr, 1801. 8. K. Tn. GvrjAaa^s Gewohnliettsreelit Lelpx. 1801 
K. H. L. Volkkab's Beiträge tu der Theorie des Genohnheitrethtcs. H 
1B06. Leipa. 1801. 8- Msubxh's jur. AbhandL Samml. L N» 4« Pi^'^^i't 
Th. ü. N. 31. C. C. W. lUöTEKi's Versuch einet Beitrags siur fiafiiisa 
Theorie rom Gewohnheitsrecht. Jena 1811. 8» 



§. 362* (28i.) 

Die Kraft der positiven Gesetze ist eiogesclirankt auf die Gn 
des Staatgefatetea doch Itonnea alet unter ^wissen VoransselwngSB] 
auch in fffemdem Gehiet wirkaam sejn, so fern dort nicht 
letze entgegeoslehen. Aber die von dem Begenten erklarte Aofai 
fremder Gesetze (leges peregrinae receptae), gilt für eigene Gesetzgebung 
Die Verbindlichkeit der Gesetze fängt an, mit iluei 
sungsniäsigen oileiitlichen Bekanntmachung*^) (Promulgation), 
dauert, bis eine Aufhebung oder Abänderung ff), ansdrückhcb oder 
achweigend, erkiürt wird. Bestimmeilde (aathentiscbe) Ausle$. 
der Geietsey gebührt» da sie eine ^eietzartige Bestimmung enthalt /J^ 
das infter pr etattve Qesets eigentlioh ein neues Gcsets iit| Ib^Kcii 
Weg allgemeiner Verfügungen erfblg'm nnilk^ altein dem 



Liilic^chadet der Belugnissc uud der Hccfile Dritter, können Cor] 
tionen und Einzelne, durch ausdi-ürUliche oder stillschweigende 
erkiärung, in Absicht auf Personen und iligenthum, recht«güic^ 
mtuigen machen A) ( A u t o n o m i e). Ob und wie weit L a iiita#^! 
bei der Gesetzgebung mitsuwirken haben? lieatimmt die Land« 
Fassung ($• 297). Ihirch den Zweck und die ConventiOnai 1 
des Teutscben Bundes, ist in den Btmdesstaaten die gesetzgeb< 
walt mehrfach beschrankt (§. 214 u. f., u. -325 bis 237). f*l^, 
zu Bcäcblüsüen des Bundes, welche Gcgeu^Uuuif der L«au, 
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fibung betreten, «ine Staatoregierung nur innerhalb der d«rch die Landes, 
randrerfassang ihr geMtslen Grensen in i tra w irh wi JMigt Oi ond 
I bedftrfbn solche Besehliiase, am in einem Bandesstaat die Behörden nnd 
Aterthanen sar Nachachtung zn vcrpflichteiii ainer landesTerfassangsmi' 
gen Bekanntmaehnog ($. 225). 

Dir. HvBim, pradectiones juris rom. et kod., P. H, lib. i. tit. 3. \. S. p. 53S. 
Haaptsatx, bei der Lehre von der Collision der Gtstiu Tersebiedener Staaten« 
PcTTKB*s Lit. m. 814. Klübkr^s Lit. |. i6o3. 

I Diew find angcgdiMa, in KLthuM'k enrop. Völkerrecht, \, 65. 

Wahrend de» rheinischen Bundes* iverd in TerschiedaMn teetsdien Staaten der 
, Code ISiapoUan als Lsadrecht angenommen. In dem souverainen Fürstenthum 
Uechcenstein , wurden 1817 die ditreichiscbcn, bufgerlicben und peinlichen Ge* 

sctie« nebst der Gerichtsordnung, au^eaommen. 

I Soll die Unwissenheit des Gesetaes nicht entscbnld^en, so ist eine bestimmte 
Art der J^wnulgatüm festsnsetsen. Bkbhh. vav Espen de promulgationc legum. 
firuielL 171«- los. Hna über die Belianntmaehnng der Gesetce. Freib. 1783. 

riifcK's Erlauter, der Pandecten , Th. I, §, 19. ao. — Von der rikicwtr Menden 
Kraft der Gesotzc. Abhnnf^liingcn Ton T\. W. PFFiFFsn. Ad. Dietb. \Vfwfr. 
C. C. J. V. TlKK>BSTOHi<. THFon. Wii&s. J. N. BoBSf. Feixob. Buomurs. 
r Biag's Ret btsfällc, Th. W . Num. la 

ni, P. 'Hr'MT'Fi. von <^er nothwendii;rn A erandrriing der Grsetxe. Franl^f. i-gT.^. 
Hf'H(>\o^ !,hT r. d. Recl)tc des Rcgejikii, Grsotzo nJer bürgerliche Bechtsverhalt- 
nlsse ahKuändcrn I>and8li. iRol. 1'Cttfh's \a\. III. %. 1086. 

) T. Z«LLFR*s C<^iniiuM]tar über das bürgerliche Gesetzbuch fiir die östreicliisrhp 
Monarchie, Th. I (^Vlen aSii), S. 75. Daher kann eiw authentische Erklärung 
?uf ftchon entschiedene Fälle nicht zurndtwirken ; wobl aber ist sie anwendbar 
auf alle später entstandenen Rcchtsverhältulsse. Ebendas. S. ^3. Das üsti eicht- 
lebe Gesetzbuch, §. 8, will sie auf alte noch zu entscheidenden Bechtsfalle an- 
gewendet wissen, auch auf solche, die vor der Erklärung entstandene Bechts- 
vcrhiltnisse xum Gegenstand haben, wenn der Gesetzgeber nicht ausdrSchUeh 
liin»geittgt hat, dalh sie auf diese nicht au hesiehen sey. 

f) Auch die gehurig qualiiicirte (durch stillschweigende Einwilligung des Gescts- 
Sehers begründete) Ü^ua/Interpretation gehdrt däin. Wutmtdutfüidm oder doe- 
triasts Auslegung, die, grammatiach oder logisch, blo& nach den Bcgela der 
Wiiasnsdiaft an asachen ist, kann bei Enstcheidnng der Beefatotrcitigkciten jeder 
lehSr^ Richter, nnd anlserhalb solcher« Jeder 8aeh?erstind%e machen. Schrif- 
ICB, eben f. \l, 

i) SmmmS», Beftignifii der Staatsbürger nn Selbstgesetzgcbung, so wedt die SUats- 
ISite nnd die Beeilte BriHer, PriratrerfÜgung anlassen» Haaess*a IbbandL 
Mi d. Staatsr. ^ fU Pilma*e Iiit. HL 3os» Smcn tr« d. svceesslone ab in. 
tsstato, diis. 6. c. & $. IL Riecios von Stadtgesetaen, 4*9. EisaanAnDV^s Grnnds. 

teuifichen Bedrtn in Spriehwörtem, 1 C Selchow clem. juris genn. priv., 
fö. C. H. GnsLia sciagrsphia |«ris germ. priTati, %, 65. POttkh prim. Vau 
itiris prirati prlncipum, %. 4. Eic>n»a«*S deutsehe Staats- und Bechtsgeschichte, 
^'l a m5. Hitea's Abliandlungen etc., Bd. I, S. 84 Vorgl. §. 5i u. 
^ c. — In Preusstn haben, durch eine Verordnniii; vom 21. Jan. i837. So 
f7^4ichc und freiherrliche Stammhäuptcr der Rhoinpi ovinj: und Wcstphalens 
Corporationsrecht erlaugt. Jedes JVUlflieti liat die autonomisrhc TesiirHe- 
fugnirs (MaJoratSlIflungsBccht). Das benachlheiligte Bind hat kein Blagrccht 
Ujcüier, sondern nur einen Becurs «n die Corporation, welche durch 
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einen yStiftungsAusschufs«, nach addicfaem Uerkommeii uiui BÜU^keii dat ib- 

t) Wiener öihlulsActe v. iSüo, Art. 56, \et^ fUe baier. ISeiianaüu^buQg t. it». 
Oct. 1819, unten 904, ISote d. 



S c A I « « #. j 

Allgemeinheit der Geeetze«), gleiche Berechtignng and glekU 
Yerpfliditiuig aller Unlerduuiefi in gleicher Lege, iit Begel ^> 8e «(j 
der Grund der positiren Privetgesetse auf den Regenten Anwod« 
findet, Ist Ättch er za deren Beobachtung verpflichtet c) , und taue D» 

pensatiüii^Iittugmfs berechtigt ihn persönlich nicht zu unbedingter G««t 
losigUeit, Eine solche, Uann nicht Mittel seyn zu Erreichun«; des Staii 
xweches; ivofür im Gegeatheii der Begent «elbst, die puMüvea Fiintj 
tetie erklart. 

a) Untersciüed der Geseke von i erat dnunfren oder Oriiunnaiu&en u. &. w. Ö- «' 
8. Kurhe««. Verfass. Trk. t. i83i, §. 95. KLi/üEa's Selbstatändigkc^ desBicli 
amtes, Ablh. II, S. 10. Auszeichnen müssen Gesct&c sich, durch Weisheil, G«« 
ti^eitu« Billigkeil, durch swediinäsige VoUstäodigkeit und AUgemeinlicil, d»' 
laichte üehenicbt, Büna» Hlarheik« Bestimmtheit, u. einfhchen Sdhrnvck 3crB<4 
nicht durch RleinigheitGeist und schleppende ünbeholfenheit, oft da< spredi» 
Symbol der Staatsverwaltung; auch nicht durch Vielheit (nianie,r%liaanki 
L> GsmTAis hleine Mittbeilungen» H, 390, Selbstthatigkeit des Bichtect, ^ 
Vieibelt gesctslicher .Bestimmungen fiberflussig, oder unmöglich tu nacli 
übersteigt das Maas menscUieher Einsicht nnd Erfabrung. La loi oe 
reofermer toute 1a justice ; encore moins la peut-elle exprimer ; et $i elb ^ 
iMt^fArenmunt telt^t ies hypotheses, eile ccssera souvent d*£tre la justiio. Bc 
KAMAQui, principcs du droit natnrel, T. HI, ch. 16, n. 270; edit. de i8)a 
l'influencc fies lois sur les moeurs, et de Tinfluencc des moeurs sur Ic« 
par M. Maitjeh. Paris i83». 8. Gclirontc Preisschrift, mit dem grofseiiPtt 
der (ranz. Acadcmic reo i€»,ooo Franken. Auch in das Toutsclic übersettt ti 
Dr. J. H. Brss. Freib. 1884. fi. — Vorschläge zu Einführung eines all^emdi^ 
Gesetzbuches für die teutschen Bumli sstaaten. A. F. J. TuTBAt T über dl^^«« 
■wcndiglieit eines allgein. bürgerl. Geset/.buchs fiir Teiiisclilniul. Heidelb. i 
F. C- V. Savigst vom Beruf unserer Zeit für Gesetzgebung und BechtMrt** 
schalt' Mdelb. 1814. & 3. verm. Aufl. ebcnd. i8a& 

B) Von der Theorie der Gesetsgebung, &. De Fesprit des löit 'Cpar IL de 
^mxu). T. L et IL a Leyda 1749. 4. Auch Geneve. 1749. 3 VoL (k Veni>h 
Tarf. Oeuvres, idilion Touquet, la seule ou Fon Itouve, rapprochfcs da 

• las objactions des criti^es da-Fanteur, sas notea at las obsemtions 
#^aln#v et CmdoMt. Paris igai. a toI. in la. TMseh, AUanb. 1761. 3 
BCt AnakerL r. A. W. BanawaaiH Gfifüm i8o4» 3 Bda. a Qommoitaii« 
l'esprit etc. de Hontesquiea« Li^ 1617. S* CommeidalBa anr Pesprit tu 
Montesquieu} par le c<« Dkstutt de laaorL' ParU tSai. ß. Teutsch ähen»^ 
Ton C. F. MoBSTABT. 9 Band«. Heidelb. i8ao u. i8ai. 8. (Auch tu. deo Oeavr» 
de Mo?sTK«i9üiiü, die i8a3 in acht Bänden zn Paris, und in derjenigen, die fi* 
da«? :Pyi.\ in einem png godrucltten OctafBand ersrliien.) Tahleaut anahfi;*'* 
de i'ekprit des ioix de Montesquieu^ par Thcod. aioaAiii.r. Paris F^, 
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in fol. b. bunr's Vertndi fiber die Gcieligelraiig. Basel 1769. «. in t. Term. 

SdiriOen. 1770. 8. C4TnAni^A'9 IL Instraction eu Verfertigiiiig eines aenen Ge> 

setxbiichs. Riga 1768. 8. Joh. HKVHATsys von TxoYSCBsmmnr Geist der Ge» 
letie der Teutschen. Nürnb. ifOi. 8. f ranitf. u. Leipz. 1-79. a De la l^la* 
Hon ou prfncipes des Io!s, par M. Mahit. a Paris 1768. 8. Teutsch, Naumb. i7''9, 
i Tbeile 8. Principe«; f?c Ii Jegi-^lf^tion wniversclle. a Amslcrd. 1776. « Vol. 8. 
La srrenr.a deüa legisla/.ione, per Gaetano Fila:?gtt:p,i. iSapoL 1780 — i-'SS. T.' 
I— VIR. 8- (In dem achten Band steht die Gedächtnilssehrift auf den Vertasser, 
ron i>o>ATO ToMAsi.) Teutsch, t. Ch. G. C. Libtb. Th. i— Vil. Ansbach 1785— 
I i-qo. 8. Eine andere Ueberselxung , Wien 1784. u. ff. 8. Eine scharfe Oririk 
dieses Werkes: La scieiiÄa della legislaxioue vindicata, per Givsbfpe GairPA. 
' 1783 u. 1784. Dagegen erschien eine Widerlegung, ku Constanz 1785. Com* 
iMMire Sur PoaTTSfe de Filangieri; par Bmäiaa ComrAirT. Paris 1812. 8. 
1 9h. & BmmL Ober Giesetzgebung und SUatenwoU. Bdtl. 1804. 8. K. S. 
I ZfcouuX, die Wisacnaduift der Gesetsgebung. Lps, 1806. & J. 8, Bici^« Grond- 
; lätie der Gesetzgebung. Lcipz. 1806. 8. Scir. Bsxov thdorie de la I^islation 
Poesie. Paris 1807. Fol« H. £. v. Gi4>ate's System einer ▼oHstSnd. Criminal-, 
! Polbei- und ISfilGesetagebnng. Bd. I^-HI. I>resd. 1809. 8. Ebenäet9* Sjstem 
: för das gerichttiche Verfahren. Leipz. 1809. 8. C. & Bdaaie's Politil^ & i63— 
1% Pastorbt, histoire de la l^UIation. VoL I— IX. Paris 1817—1817. 8. Ch. 
jliicoxTz, trait^ de Uglslation. Paris »8a6. 8. Jeremie Benthah de Torganisation 
jjiiUciaire, et de la codification; traduit de Tanglais, par Et. Dumojst« Paris 182!^ 
■lernn. Bkhtbam's Grundsätze der Civil- und CriminalGesetzgebung, a. d. Engl, 
mit Anmerkungen, v. F. L. Rfxfrf, Prof. zu licrlin, i833. 8. Bcnfham starb 
fu London, im Juni 18.'??. B'^ Jahre alt. Frau v. Staft schrieb: »die vcrTihn*'- 

I D 

jt»ifs»onen Zeiten, worin sie gelebt habe, würden von der Nachwelt nicht das 
Zeitalter Bonaparto's, oder i5yroii'S| sondern das Zeitalter fientham's genaimt 
iwerden. 

Die fürstliche Notiiwcndigkeit, das Gesetz, mufs über den Fürsten sejn. »Digna 
W est majestate rcgnantis, legibus alligatum se Principero proiiteri. Adeo de 
jittcloritate juris nostra peodet auctoritas, et revera majus imperio est, anbmit« 
mtt l^ilma prindpatum. . Et oraculo praesentis edictt, quod nohU Ucere aon 
patimur, alis (per leges) indicamiis.« Impp.Tnon. et Vautar. inL. 4*CdeUL 
% T. Geovor, in not ad Gnom J. B. et F.- Hb. H. c. 4* S> i4' ^ §• 
^oan, obe. 480^ A. J. Scniaijant dies, de principe legibus' suis obllgeto 
Ocn- 1993» 4«)« i* > — (eucb teutaeb mit Anmerlb Zuaätaen, r. E. F. Baei* 
^m. Bost; u. Leips. 179$. 8.) Gx. JoaniHa oratio de intenut legnin clviliom 
obligatione, etiam principem, qua eivem, tenente (Dcvcnt. 1747. 4>)> P* 38. sq^ 
fielierzigungen vor dem wiener Congrefs (1814. B.)f S. 34 — 87. PreuGs, aBgem. 
Laodrecht, EinL 87. Allgem. bürgerl. Gesetzbuch ftir die teutschen Erbländer 
ffer Ostreich. Monarchie (1811), §. ao. Kavt's Rechtslehre, %, 4o. — Anders, die 
Äbh. de jure magistratum in subditos, als Anhang /.u Steph. Junü linm (Lvf 
6111) vindiciift contra tyrannos (edit. Urseliis 1600. 12), p. 23 i. Pctter priac. 
jor. publ. genn. ^. 9.1^, K. H. Gkos Naturr., 34i. W. J. Bfhr in Bauer's etc. 
*5'gera. Staat^( un t spcmdunz, Bd. II (i8i4)t Num.ii. — Srliriften in Püttkr's Lit. 
^ 3io. Klüijeh's Lit. a8. — Von Privatgeschäften des Regenten, ». Püttsh's 
Erörterungen II, 177. Majib*» Einl. in d. Privalförstcnr., 189. Sch^-tauber-t 1. c» 
^ i4- n. 11. — Blofs historiscli i>>t die 1 rage: ob bei den Römern der princeps 
b^bva aolutus gewesen sey? Diomrs. Gooovbxdvs in not. ad Not. xo5. c i. §.4. 
8aB. Hoom obs. L I. e. 3. Gtta a. a. O. I. §• 43. PUm'a lat HL 810. 
Bitai*a liL a88. 
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II. ThetL IX. Cap. Aofiehende, etc* 



§• 364. (380. 

CJ f^ollziehende Gewalt, 

l) Die Befugnias, m Aviföbrung und Anwendung der, den 8tiit^ 
rwecll geniäfs, t ist gesetzten Normen, die nöthige Anoniiinnf^ zu machir. 
hcü'&t höchste vollziehende Gewalt «) (rollziehende Gewalt in (kn 
weitem Sinn, ausführende | vollstreckende, zwingende Gewalt, potestas ev^ 
^aendi tuprema, sublimis §• generaliter definita, ponvoir esecutif). U) il^ 
lidckste ExecntivGewall baediriokl och auf die aUgmeiiie 
lang und Sorge« deft fortwihreod die BeiliaimQiigea der 
Gewalt mr AtuflOirung honuiieii, namentÜch dafii in einaelnen FÜlca 
nur das Yerhältnifs derselben za dem Gesetz rechtsgültig bestimnit 
sondern auch in den einzelnen Fällen dasjenige geschehe, \\as auf ^ol 
Art iestgesetzt ist. Die Politik räth, selbst in monarchischea SUatcn, 
bestimmte Trennung der vollziebenden Gewalt von der gesetagebeodes 
onbeiohadet der Einheit der StiatSTerimidiiBg 99). 

C SondDKR alem. |nris nat, socUJis, et gent, 899. 901. Dab. Ki 
ijsteai. jurispr. nat. % ia43. sq^. ScamnuaraL a. a. O. L 969 ff 
Ü) J. J. WAaraa 4bar die TVenniiag der Icgislatlraa vad asecutiven GewilL 
eben i8e4* & RMesions aar las o^nstilatieM, la distribncion des pov 
les garaatles daas one monarcbie constitutiennelle} par Bbvj, Ooftnun» • 
1814. 0. Vei^L aucb |. 99). «97* 8i46w 

§♦ 56Ö* (2Ö5.) 

Fortsetzung. 

In Hinsicht auf einzelne Fälle, wird den biezu bestimmten St 
borden, die Yollsiebungs- oder EsecationaBefngnifa (1 
Gewalt in dem engem $imi| mitergeordnete ToUzbbende Gewalt, 
exeqnendi anbordinata •• apecialiter definita) innerbalb ärea 
WirbungsUreiies übertragen. Durch diesen Theil der Regentengewalt, 
das Ansehen der Gesetze (auctoritas legura) erlangt. Deiusclbeo 
spiicht die Pflicht der Unterthnnen, zu staatsbürgerlichem oder 
fassungsmäsigem Gehorsam (obse^uium civile, {.419 u. %b<jj^ 
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ust^l^hoheil. 



366» ^286.) 

'trtM^k^y nmck ikrm versekiedmm ßetiehtmgem Begr^ kiiil 
•mfmig der JtutkhoktU. Whfhingsoften. der Regierung in BesSekm^ 
dktMe. MUsh'otiek der Jfuetkffeiwdi. AdmiitietratitfJustaweg, 

Mec/Usverffusutuf eonstüiUiotuiller Staaten, " 



I) Iii allen ihren Verhaltnissen, soll die Staatsrcgierunp^ Gc r«c k t i g k e i t 
ben ond handhaben »). Nach ihren verschieflenea Beziehungen, ist diose 
eachtigkeit , i) entweder öffentlich- rechtliche, und zwar entwedir 
dtkerreditfiche oder staatsrechtliche, 3) oder privat r6oiitlklMu Si*«4iktiw 
ecbUkdie, tnf da« ReditSTtrliütiiilli det BImMm an anüfem Sbattn äkk' 
IM, ^Mrt m ätA Gebiflt des TlHkemditi. GegcMuMl der Mmü^ 
MiAeB, ist das MTentlidie lleditsTerliMtiii6 swiiekea dem iiep s i eud ii» 
^jeet nnd dem Volk. Die priratrechtliche Gereditigheit beschränht sich 
rf das RechUverhältnifs unter Privatpersonen, die Pri?atbeziehungen dos 
Pgierenden Sllbjec^es mitbegriffen. II) Zu Verhütung der Ei^en macht 
od Seihith eil fe (der St5niiig des ReehtfHedeiis), za Uatersucboag ■ der 
teclitshnndel und Terbrechen, SD Bestimmang des slratigen Reeliles, nnd 
B fiertnlttiig der Terbredieii, aack xn TerliStniif iii6|;Uofaer ReeblSTei^ 
jtem^ tod 8treil%1ie2teii, iStMhmtpt w die HemH^ft der Oewite «id' 
p RciAtes gegen WillkiTlir in dem StsAtsgebiet aofreellft jm erlndtea, mili 
teil die nSthigen Anstalten, Verfügungen und Yorkelirungen zu maoheii, 
;Auhrt der Staatsre^icmng die Justizhoheit *) (potestas jndiciaria su- 
"^ma seil suhlimis). Iii) In dem weitern Sinn, wird anch das Hecht, Ge- 
ti'it für Bechtssachen zu gehen, darunter begriffen. In diesem Saim^ 
Ki&t bürgerliche oder CivrlJnstlshoheit das Reeht» GifilGeselze aa* 
and die Reditspflege in Sadhen der ImrgaplIebMi, aowoU c^len*' 
iomt ib'aaiA MwfÜigen^ Gericlrtbal*lidt anmiMiie» luid mi'«f«nraM;}> 
>i>^'StVafr««ktft- odei'Crittinallio'bVit-(€i4itmiaK»^^ daa iRiselil»' 
fdatteihe Strarfgesetze zu geben, und die Stralgei'echtigkeitspflege anzQord^ 
ttnd auszuüben. IV) Die A u s ß b u n g der Jostfehoheit^ ist eingeschrürikt 
ittf flas Inland Aber die Wirksamkeit rechtskraftigCT Er-- 
'nntiiisse des gehörigen tliditers, sollte, wie diejenige redits|gfih%er 
^ trtg0, allenthai'Ben ^1 iro nicht klai« besetze das Gegentkeü rer- 
(>f(ioea, aaerltannt werden» Denn ^Initen und geheiligi dnreli den Zw«ik 
^Hidttntmt^ jAe dratk das ijiemeinaame Interesse aller toaten, daher f»' 
' geifitt^en'TSllmmtilleaZälmhiätdirGvnndset«^ ^sipSpMh 



Digitized by Google 



II. Theü. X. Cap. 

Bichtert gebiflirt uberall und bei Allen AcHtong nnd Folge; T ; Da^^e^niit. 
den Fall einer ziotliwendigen Prorogation, oder aujuwürtiger, fbitv^hlutotitT 
oder vorübcr^'ehendei , Lntertham erlialtiiisse abgerechnet, ein Staat niibt jchu) 
dig XU leiden^ dsXs seine Unterthanen, als Beklagte, vor aus wartige Geridti 
gesogen werden (jus de non evocando). VI) Die uomittelbare A 
der StMitwegiemng, in Hinsicbt auf Ausübnng der Juftizbolieiti tit geifi 
gebend, anordnend, fordernd, erhaltend. Hemmend nd 
sprechend soll sie nie nnd mrgend aejn 55o). Miftbraneb J 
stizgewalt -waren: directe oder indirecte JottizTerweigerung i{. 169, ej 
Einmischung der Regierung in den Rechtsgang oder die Entscheidung 
ricbtlich anhängiger Streithä'ndel (§• 3n3 u. 553), Hemmung oder Cnl< 
druokilng der gesetzmiisigen Wirksamkeit richterlicher Erkenntnisse ($. 1 
10 genannte Hof* oder CabineUustiz (§• 873). Machtsprücbe sind m 
whnidlgeoi mir ifo Amiiboiig dee ünfienten Reehtet dqrch die U; 
hflgrüiidet in ($. 5$3> HO Alle fiffeatUcbe BeehtapOege g^ m 
8liat aWi Aber nur Ton Gerichten, die nnmittelber oder mittdlNr< 
ihm besetzt sind, darf sie in Wii'ksamkeit kommen. VerwerÜich nach 
gemeinem Recht«) ist demnach der so genannte A d in i n i s t ratif- 
YerwaitungsJ ustizweg, die Verhandlung und Entscheidung 
fnr PriyatEeoh t a fi Uie» worüber die Regieraag, sej es der StaatoFiscn 
die Donfaiettvwrwaititng^ mit P riyatper t onen in Streit befimgen i*. 
eine StutsYenraltangibeh^rde oder eine .4^ Ton adoiinistmfi 
GoBuntiiion, mit AmichhiCi der ordentlichen Gerichte, ein Hittelduf i 
aehen Rechtspflege und Selbsthillfe. PositiT begründet kann er nur 
und so -weit seyn, als YCrfassungsmäsig errichtete Gesetze ihn \erorda! 
Bei dieser aufscrordentUchen Art der Rechtspllege , sind Jtistl/.miribi 
namentlich Justiz Verweigerung, (^n so wenig zu dulden, alt in doi 
jsichtlifihen Rechtsweg r> YIII3 In constitutionellen Staaten A) xaoli 
ganse RechtaTerfaeaiing, nicht blofs die bürgerliche and 
gehnagf anch die Beehtiverwaltuag ond die Genchtmrfafaong 
aataKdicr Grondlage rohen , mithin henrorgehen entweder am Sui 
Grundgesetzen oder aus Gesetzen im engern Sinn, gesc 
oder ungeschriehenen , unter den letzten das Vernunftrecht mitbesr' 
Alle positivea Bestimmungen , welche die Rechtsverfassung betreÜcD 
hfifon aesach in das Reich theiis der constituirender. theiU der 
miisig geietagcbendan. Gewalt^ keine in jenes, der Tolkiehamd^n^ 1 ^ 
hain G ^ g am lattd sejm von oberberrHchen 'WHIr^rkli^iigp^i^l^ ^ 
aoflkrar ala GeM|zfi)mi eiachcinen , nanentlicJi nicht Ton iiiißißiJtlif'^-. 
odn MimiterialReecripten, reglementKren Verfügungen, Verordnooges 0^ 
so genannten Ordonnan/xn der Regierungs- oder Administratn Gewalt 
Bierauf, nur darauf, beruht die volle Selbstständigkeit dc4 Hicl\^ 
amtes innerhalb der Grenzen seines Beruis und die linabhäagigjii^^^ 
teinei Urtbeils im Recbt^recben 373); nicbt blofs a^ff stastigtiii^ 
TMfaMiMigwMkligen oder geeetalichen BertiBwnMng (der 
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lugtklH^ieit. 

Bieliter anders nicht, als in Fotge eines Gesetzes und in geaetsmüsi^er 
Fonn, ihres Amtes entsetzt, oder ihrer Bftoidiing gans oder xnm Theü 
knibt wer4ea. dürfen 0- ' ' 

«) JusU imp«ria tonto. Vergl. §. 917, a. 

Pmm's Mt. m. 384 ff. 4-'o ff. Kr.ifmtii'» IM. ii58. 1228. F. BEnGMA^tN^s cor- 
pus juris judiciarii civilis acadcinicum. Hannov. »Bio. 8. J. J. Moser von der 
Landeshoheit in Ju&tlssachen. Frankf. u. Leipz. 1774* 4- Scheidbmantel's Staatsr. 
Bach der Vernunft, III. 4 (T. X J. ttUiAi^vc eonspectus rei judiciariac romano- 
larmanieäe. Horimb. 1797. 8l J, G. SiimV ge^hU. Proceft. Xh. I, & i&3— 
stf. C. G.' Bdssi6*s Politih, 184. 

(/ Koüigi. baier. Verordn. t. 9. OcU 1807, die Gcaciubarkei( fremder Staaten 
betr. Rheni. Hund, Xffl. i5l, 

d) Für die Hechtskrafl und Vollsiehungsiakigkcit der von auswarttfft n con^petentc]! 
Gerichten gesprochenen Unheile^ s. Jo. Aio. Fbe». IIaa« diss. de eileetu 
exceptionis rei judicatae ia Icrritorio aiieno. Gott. 179t. 4« Pöttir's RecUt&C, 
Bd. ül, Th. 1, Num. 147 — 149- V. MAaxjKss pretis du droit des geas moderne 
de TEurope (Gott, löii.), ^. 94* HtÜBiUi droit des ge^is elc. §. 59 €t 65, 
v.IU»Ts Abb« in CnoxB's it. Jaov'» Germanien, Bd. HI, Num. X. P. J. A^JE kueu- 
BMri'e ThtsMft oder Beite%e enr GasetigeboBg <Landshut 181s. 8.)f Nmn* 0. 
Vett den ■■ginriseheii GeeeUen in SehuldMcfaeB, Joh. t. Jm's Itatinil. des 
vi|HR.'Prif»tmbtee (Wea tSia &), Bd. HI, j- ti8s--ii9ty & 76«*^ EoUi. 
rag des Card. GoMiH als piyaliStaa ta Saa r atfca, 11. Mira itook t^lUBrta 

i MMga «na Staiil»- «ad Vilkenaeh^ Id. I (Berim iBifi. aX & tx3. ficiam« 
iBMp..V«lliemeht« & i5S t Ifananaaiat ^>«i^ dar VoUsMlnnig <«|«ea tob 
dM» Malindischen Gericht gefällten ürtheils| in dem Archir Ar die <&n]i> 
ituche Presln, Bd. XTV, Hef^ 1 (Heidelb. i83t), Num. 3. Lote (su Coburg) von 
4cr Yidlatrechung gericbtlicher Erhenntnisse; in dem Archiv fiir die civilittitche 
Pratis, Bd. Xm, Hea 3, u. Bd. XIV (k83i), Heft 1, Num. 5. Oroishereogl. 

» wftnburg. Verordn. v. 6. Juli i8m. Vertrag r-wiscbcn Baiem und Wflrtem- 
berg X. Mai 18a i, in dem baier. Regier. Blait, 1821, Num. 53. Verlrag «wi- 
chen Frankreich und dem Bi«;{hum Basels v. 17Ö0, in jMvbte^s rccueil, IL 93. 
JurisdictionsV^ertrag cwischen Baden imd UobenxollernSigmaringe» v. 12. u. so. 
i^pu i8«7, bei Martkh*« 1. c, Supplement, T. XL p. 3o-i. Verträge Würtem- 

» be^ mit Hoben«olIemSigmaringen und HoheneollernHcc hingen, von 1817 (for- 
tSglich!)^ ebeiidaA. S. 17Ö imd 270. Verträge zwischen Frankreich und der 

, ukwäiztr. Eidgeno&sesscheftt 1668, r. S7. Sept. i8o3, Art. i5, bei ManTiir's i. c. 
^» pag- 368» u. s8L Jiili.iBsS, dMwdas. T. XI, 8. 665. Vertr^ ewischea 
Bsdaa und GH. Hcaaen 7. 19. Mira u. «4. Apr. ßBa^ bei Mavaai^Le« XILaSo. 

• ' »-.JUaii tf i » s. Zwaarf, in dar e^gef. GerasniaB« B* Kua. X, S« t«9 «r. 

I ^ VMk&afeterhflk iMiMnagan ^ Ütaoaösiaahaa Otaataa^ »it Aninahaie Jar 
8chMB» naeh den so eben angef. VerirSgen. Ver^ jCSadh eM den Frangala, 
iffli aisaL niaS. ii^- Coda -de procdtee ehr.» art. &|k H. franaMahe Ordoiui 
aaaae de s6a9» ^ Vauni recuel'alpliabdiiqma das ifiiestione da droit, T. 
in, Toc Jttg^ni^ §• 14*19»-- 9k9aäßgs, Repertoire unirersel et raisonn^ de 
jarisprudence, T, ^^, vor. Ju^^cmenf^ %. 8. E, Schvid's Einleit. in das JMIr* 
|»licbe Recht des frans« Beicbs, Bd I, S. 3d4 E Königl. hmar, Verordn. r. ^ 
Ott 1807 (in dem Rhein. Bund, XIIL i5i.), welche aufgehoben ward durch eine 
Verordnung vOm s. Jun. 1811. Königl. wettphät. Staatsrath<;Gutachtea, in dem 
Hhein. Bond, Heft LVB. Nrim. 40. Badi'seke Verordn. v. 5. Mai i8i3, §. 11, in 
dem Bad. HegierungsBlatt i8i3. St, XVII — Dieser Gegenstand rerdieul, unter 
^ t Bundesstaniea gleiebftHrniig, durch allseitige Uebereinkunft bestinuni su 

36' 
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wM^Mk. Vergl E^mwd 9tßatMK^n§t filwr dk ygeaidtjy 'Gii S itil p i 
Wbiiiteiwifor bviiadkbtrteii Sutten; in FbosmagbV aB^ef. Thfani, loM^yilL 

•) Ver]^ §. 660 und 367. SnOBn*« Nebeaituaden, Th. H!« AbK i3, & )3. 
]• 8f "» Ht von der Macht der BekbMtSnde und 6cricbtibcrre&, SdUltMl 
ML spredien, 8. 90— 119« Sibitbiii, in der onten |. 375 ang^ Abbaadkf Seei 
inibeaeidlefn n* f. O. Frhr. r. WriuB über Vcmfaltung und Jaidi, 
und fiber die Grenzlinie RwUeben beiden. Mannheim i8e6. a. InfL 18k. & 
H. V. Pnzxa über die Orangen awischen Verwaltung»- und CiriUusttt, ob4 
Über die Form bei Behandlung der VcrwnltungsJustiz. Ulm 1828. 8. Von dm 
fMhtiichea Verhältnirs der Juati/. unA der Administration , sum Zweck eb^r 
genauen Sonderung dea amtlichen \\ rrkungskreiscs dor Gerichte und der Ver 
walhin{;sbchörden; in B. NV. r>FiKr»R's pract. Ausf iihi ongen, Bd. III. (Hifi 
uorcr i83i. 4.)' Ahi-:ti'»(*s Staatsr, der eonstitutionellcn Monarcliic, W. 11 
8. m6 ff. Hlvakb, tiif Selbstständigkeit des Rirhtcramtes (i rankf. i83i. H-i 
8. 67 ff. u. S' '7. Wider den Unfug der Admiui»trativJustia in Fraakräclk,% 
man F. N. Bavoux des conflit« rerapietement de l'nntntit^ndmimttrMiw m 
le pouvoir judiiiaire. Pari« 1828. • Hll 4* "* VmImhbi^ 
Htkte, V. Aumv, Bd. B, S. lt. itatai n. «. CK & «9 VeA dfli 

bfindein det «maußbemf, |. 474 «• 477» »• ^ Jew i aieie tm a l i i^ , f. ißk 
Von dcM UnierielM imMMn AifawMV«i^ ind JutnnchM, V 870$ 

und JuMitinabm. f. 881 A Wider die AdniniatMlB«Jneiin 
(OiNrAfptai. 4ScrL Miidenlen «1 Caart»l> pmüMbe AnalUvwigai, Xk 
-f. Anilin'« Sttmtr« der conitiinflonellen Staaten. Tb. S. «38, AmIp 
iin 4MMeb» Pram, Bd. ID <e«cdelb. iSeo^ 6. 374-39f. 

jy M, fnu9Mch» CabinetOrdre »«7. O» t, löto, in der preufa. Getetauod 
i8ftt, G> «63, u. CabinetOrdre t. 4. Febr. iSiS, ebendas., i8ii, 8. Kibe"^ 
^von unten ^ 474' Preufa. CabinetOrdraa wegen unfreiwilliger Diemtratlai^ 
•nng der GiTilbeaiAten auf administmfivpm We^, t. 11. Febr. jSiS u 14. S«pt, 
1846 B. nntfn §. b. GH. hessische Dicnstlnstructiofi der AdminiitratirRa»- 

ten, V. 28. Nov. 1821, §. 3«., in dem Regier. Blatt v. i8ai, Nom. 57. — €.£•' 
W^BDT, Darstellung des bayerischen Verfalu-ens in adowniÄtrativ-conteat»«« 
HechtMcHen. Ufinmb. iB36. 8- — • Audi \on der so genaiwsten adminiitratfra 
Recbtapflege, g^branchoti die Franzosen das Wort JuristUction und Jurü 
%, B. um Attributiuneu und Giimd^iUe dea Staatsralbs und der bcidni 
mern /.u bezeichnen. G. Maic^nii. ^i^meni -de | wi » |ini d eu c n 
FterU 1818. & J. B. 8innt dn enntoil 4tat iilMhi nhnf«n<Mil 
Hnünnt «nr k jnatle» d^erdre peüit^pin «t eimhiülinttt Bmii Ai8i ir 

' JemrAl» «ode dn Iii compctene« dn lOtotfMe MMMa», db. 33% # " 
87, 87 ü Mdr. (C 3. Bonn) 1>inll pnMie • Ataflii» «t (Mi jpni 

«dm if 41 4. 4e7« 84» ü nir. 
f) Mb «nd wtMi BetdnMite 8l>er tatbmfrei^pnm^ld. 1% e) 
•o liiwnltii Ad mhbunli rlmthftigt Beente «n ^ ■iiiiiii 1 mwmmimi^\ 

finde, a. oben |. 169. 

A| Vergl. die Merücke Verftss. ürk v. 1818. Tit Vil, §. a$ Tit. Vffl, § 1 »-^ 
• W^9trtBmhergi*eh» 1819, |. 88 ff. Ga Hwisok» v. 1800, Art 71' o. f., 3i ^ 
SnebMM-ma^t«^. lendacbaftl. Grundg<>Aeti %, 1809« Atfttt» «nd >ani*r AcrAc^ 

Verfkaa. Urk. r. 5. Jan. i83j, §. 1 12 If. 
•I Murhessisthe Verfass. Urk. von i83i, §. lao ff. BJe OerichLmerJ&ssitu^ (G0^<iö- 
Oi^aaiaation) ist die beistimmte Ordnung der Gerichte, in Absicht »nf ihie J^'-' 
aanmienteteung, den Umfang ihrer Wirksnmkcit, tmd ihr V^erhaiüiifi iu ^tt**" 
der. Ihre Ji^'itimmung ist, der Justiz in ihrejn Organ, einem der er»iaa •■^ 
. weseullichslen Bestandtheile jeder Slaataorduung, nicht mehr , aber anefc-tldl 
weniger Kraft zu verschalfen, ak aötbig ist«, die Idee und Uarrtebeft-duli^ 
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jtsAiMMt neu 

im 4m gtMtn ümfa»^ Ah StaatsgeMetee geflenil zu machen. *- Die Cotlegiui-' 
Farai der Gericht» Ut 4» tkhmce f&r die Reehttpfleire , bei rerhSItnirsmfisiger 

Anr.ahl der Blifiter, l>eson<1ers in höherer fnstaiis. «Bisogna che i giudief siano 
as5iit, percbc |)oclii seinpre ianno a modo Je'pocbi'». MiiccinA.vi:}.x.i , dUcdrti 
sopra Tito Livio, üb, I, c^; in s. Opere (Milano j8<»4VVII, p. 26. J. B. Sar- 
TORius Deutschlands Rechupliegc durch CoUegialGericbte » ihre Katiiv und Ver- 
hiltniisc. \V^ürzburg i832. XU. u. a58 S. 8. 
I) (F* i. A. FüuitaBACH) Die Gerichi&ierfaftsuni; cino<i ronsfitutiooicllea Staatea, 
luum «ie durch blo&c Verordnungen rechtsgilltig gcaatierl werden fNümb. 
16S». S. 3 ff. T. AmtTur a. 1^. Q., Bd. D, ö. 19-. llEijaioa de l a NäkT de 
raatorile jiidicia&« cb Fran^, Pari« 1818. 4. Vober dat ^eqht der Bpgierungen 
«HMtitnlioneller Siaaten, W Beslebung a«f Organitatiopi der Geiickit^ Dmrvitt. 
iti). 8. Andh wiler dm Titel : BeUr% mun fMuittit^tipipfllaitmUclMn^t^li- 
Rfblc^ Heft 9« 

4 RiMtrilelM WaUeapitoUtiöii aeit 1790, XXIV. ii», fT^JUßekuekar LandeaGmnd- 
' fertraf von i8i<k, {• lit. b. AoMr, VerfasaaqgsUrKiiiide Yon 1818. TU. ^ 

' j. 3. WltrUmhtrgüdie von 1819, f. tfii GB. he*nsth TOn 181«^ Art 84* Af*" 
'"lüftVdl« Ton i8$i, 56 £ S. JÜemimrgtsche t. i83i, f. 46. Frmzösisch« 
Constitutionen, 1791, cli. 5,' §. 1; r, i-cp, Art. ao6; 1799, Art. 68; t. 1814« 
Art.58; v. i8?o, Art. 49. v. Aairtx's constitutionelles Staatsrecht, fortgesetzt durch 
T. RoTTECK, Bd. II, Ahlh. I, S. ai5, Num. 3. Wegen unfreiwIHiger £ntIas<^Hng 
of^er Knfsetzung der Justizbeamten, verweiset das preufsiftclie Allgemeine Land- 
recht, Theil II, Tit. 10, %. 10^, auf das, was im it. Titel (soll wohl beifacn, im 
w. Titel, dlifb ^) uod. iu,(^ PfoceiSiorfiiuai^ Jitjutimmt 

• §. 367. ■ (»,.> 

ßfftifms und üau^fttfkeüe, der .^V^vLh^ci^. Jh'ivüegirifir GcricAuumJk, 

h 7,11 der Justizhoheit gehören: die Anordnung der Gerichte, in 
aeiireren Instanzen oder Gerichtst ut en a)j 4i6 Aufsicht über die Ge- 
lichte, aoirohl über die dabei angestellten Personen, als auch über diegesetz- 
:iiige Heclit- und Gesdiüf^ilege (Gerieht Vititatioiien); die Bestimmiiiig der 
■Btc^ordaeten ricKterlichen Gewalt' oder der Gericlitbarheit I) 
(pdestas fadiciaria subordinatBi s. aul^altenuiy jurisdicHo). II) Allee diese«, ia 
Bürger] ich en streitigen Rechtssachen^) (Civ ilgcrichte und CirilGericht- 
harkeit, jnrisdictio civilis contentiusa) ; in peinlichen Sachen (Straf- oder 
( I laiioalGerichte und Gerichtbarkeit, junsdictio criminalis} j in nicht streitigen 
Sachen, in Sachen der so genannten freiwilligen Gerichlbarkeit (Rechts- 
psüaa« BeebUiiirMNFfe, jwrkdktio eivilia Toluntaria), sn Verhütung mSg. 
äefait Recktrrerietziingeii md 8tf«il^elten ($, 379)« III) Prirttegirter 
•ihr eilinirter Gendrtstand (privilcgimii fori a» foram exemtnm), gilt nodi 
lui and wieder, für befftinmite Personen oder Sachen. In der Regel, wi- 
derstreitet er dem heutigen Biidungszustand und dem llechtsgefuh! der 
Teutschcn IT) Niemand darf seinem ordentlichen Richter entzogen, 
üumiaAd andm ^ yyetanwig Yerhaiik^ .pmi hesXinft werden (ft- spg)^ 

s^TondenMlsiiwn, tta derMordSMCAm, fSuwarma nnd PräMtUiim der Oerfehte. 
fluHlK a. «.'0. S. 'i48> 9%t ff. «69—396. 'Bmnüe/iejt Edict über die Geriehls- 
T«ffUsiii^ ¥1'^. JnL f8e6; d. BMA. Ihmd, XXBI. ae6. Ein sulisllseher 
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{(66 ii* ^P- 

Scheroatitnius aiier beutigen deutt»eheu Gencbt&böfc Ist J. F. Hhatsch') laWl 
larische l^cbersicht de« JuatisOrganitiaua der aämmüicben deut&cbtu Buode»- 
itaaten. Leips i836. PeL 

*) Fütter's Lit. III. 388. Kllbrh's Lit. §. ii5<). Fa. Es. Ptfehdob? de furfi&e. 
tione germaiHta. Lern, i'j/io. reo. 1767. 8. F. G. Loaetuaü's ajstefn. EnlwickeL 
der ganeo Lebr« Ton der <wtlU. sowohl, als lürchL Gerichtbark Halle 17*5. 8. 
J. D. Mraa, csprit, oHgiae et progr^ iIm iflttilvtioiit fudleuim Attjnbttptu 
paj« Je l'Europe. T. L Vi i> Ift Haje, 1819-^1614. 8. Pirit S kIil 

c) Aus der blofsen bürgerlkimi Gerichtbarkclt, entwickelte sich ehehtn m Tcutidk- 
U»A JUmAskoMt^ BmmaH Hebenit IV. 1. X J. Exis8AB»*t U. iwfik 
m^;«it t 18. (v. TkfoTiai) Gcdnliea von d^ Vimittclbarltit «od TMtnaL 

■ GmcbtigjLeit (1766. 7 i3. BLean't Gcacblcbte der 6< 

Elf, 1765. 8b Ihiberlietniebtete maa den Bestls der GvUGericlilbiitelti ib 
•ieberite llerluiMl der Oberbotmiiiglieit, Moesa wtm derLandMiolieit b 
Mwbea^ 67. Obutm obt. i, p/t46. Bittubu, Nel^enat^ Tb. 68» Abb. 1. 

lO Die K&m'gl. Siek». Vcrfim. Urb. ^. |83i, $. 65, verbeibl Avlbebenglder 
girteo Gericblatiiide, vio weit nicht etnselne, nnf Ver trig e n oder 
VerbiltnUaen beruhende Amnabmen noch lerner aotbmnd^ bleibne.« 



§. 36Ö. cum 

AdminiMtraiorisehe und PairimonutlGerichiharkeü* 

Die Gerichtbarkeit wird vervraltet «): 1) entweder vcrmiJge eines 
dem Regenten erhaltenen Auftrags, als Amtptlicht, von landesherrlicijei 
instiz( ollcgien oder Justizbeainten (jurtsdictio administratoiia); 2) (xlff^ 
kral't landesherrlicher Verl ei hang, ausdrücklicher <Nkr stillsch 
als eigenthumliches , immerwährendes Vorredity .TOO aiiseluilicbea 
eigentikünieni, theiis physischen ladivtdnenf theils Graieinheitaii 
barkeit, HofniarhgerecbtigKeit, jurisdictio ptttrimoDialis, pnediniarilv 
wissen Fallen anch dotalis, s. B. hei Pfarrgerichtcn 9 durch welche dcrj^ 
desmalige Pfarrer die Gerichlbarkeit vergalten lifst, die akademische Bii 
die ötadtgerichtbarkeit). Diese -wird jc ierzeit als einer licaiilät anWelwi 
betrachtet Der Gerichtherr Terwaltet sie in eigenem Namen; entft* 
der, bei gehöriger Qualification , in Person e)| oder -durch ciocn Goic^ 
halter d) oder Jostitiar Cjnrisdictio mandata), 

•) ^rofser Gosviun ist die Aufliebung oder Vermeidung concum'rrndn Junvit* 
Jien, uiid die Jieschränkung der besondern Gcrichtstände, — Spoitthi MCiiita«^ 
^ hoben, nicht als einzige (Quelle des Unterbaitcs der Gerichte, sondern 9^ 
masiger Beitrag daeu. 

Ä) Eiue seltene Ausnalnne ist es, wenn dieselbe swf piacdio veilielau i>t 
der akademischen Gerichtbarkeit der Universität Leipzig, a, \Vxis«a's k 
Staatar. Bd. H, §, 160 f. 

«) J. G. Sisimn von der Macht der Betcii.sitUnde und Gerirlitshcrrcn , seihst B«ll 
an sprechen, §. 266 £E J. H. Ghams diss. de feiiiina juribtiiciionem patri«»«"*' 
lern eiereettle. Arg. 1706. 4. Koai 's Theorie des säcba. bürgerl Frocessti, X*. ^ 
Uefw 181a), §. s6. Eigeo« GerichtrerwaUung wird dem P. GcricMMnn äcM 
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l_ Jl^te An A »»»^ ^•-> Ml . m »Ji^—al J^a-al 

«■•■BB^ltn» 0> tV VUlMCrAIMSBBCa* OCBWUIOW UmVm» AHN flHMI» 

ktt, L s. i5a 

4 fir irifd di mmSbmm %^%tBätnw b^urmÜlM, Rrau^» Biterlgt^ Ik IL Siia. 



Die Pat rim 0 u ial G er i c h t ba r k cit ö) ist jetzt eine dinf^liche Be- 
fugnirs, das Richteramt ff^as bTirgerliche allein, oder auch clas ptinliche) 
iarch gehörig ^ualiücirte Personen, nach den Gesetzen des Staates ^j, unter 
imcn Oberanfsicktt ia erster Instanz, innerBalb eines bestimmten Bezirket O 
ifermaieaw Begrenst wird sie» dncckdie hSchsle AulsiGkl« die gesetc- 
fMe und kMisle EaeenlafGewih des Regeoten^ so «Mdi dnvdi «bie 
ihtt« ImdiBtiienQielie JnrisdiotioiisBeAigiitfK Es wird dasn ein be s onde r er 
leebtstitel erfordert, und, als Ausnahme Ton der Bcgel, ist sie ein- 
chiankend zu erklären. Wegen M i fs b rauchs, liann die Piivation 
ert igt werden ^. Derjenigen Gerichtbarl;eit, welche den Mitgiietlern des 
Ugeatenhauses auf ihren Pa ragten, und den Standesherren in ihren 
tiodesherriicliett Bezirken auisteht, sind meist minder enge Grenzen gesetzt, 
k der gemeinen PatrimonialGerichtbarkeit In der neaem Zeit» besonden 
äk AnflSsnng der tentscben Reicbsverbindmig , wurden , in TOrschiedenen 
Meken Staaten, der PatrIraonialGeriGbtbarkeit engere Grenzen gesetzt; 

I etlichen ward sie ganz a uf gebob cn 

)PijTTin'8 Lit. in. «73. Klüdfh's Lit. §. io55. G. L. Hoit.fb's Geschichte und 
Würdi^ng der tentschcn PatrimonialGericiiUsbarkeit , mit besonderer Rücksicht 
•of Baicrti. L»and$hut i8oj. B. II. \V. PfvivrEh über die Grenz,en der Civil* 
PttvimmiialJurisdiction. Gült. 1806. 8. E. 11. AVacb&buth'6 Versuch einer tysCem. 
Wnttllung der FSatrinumtalOeriaktsTerfassung der Rittef^^ter neck gemeinen 

- nod sMs. Beckün. Lsip*. 1808» 8* s. venu. Amft. 1809. Emmmm^ denlscke 

I Statu- wd BeehtBgeickiehle, Tb. I, K7. WnssaTs Ukrbnck des k. sieks. 

; MUättt^ Bd. I, I, 116 A Rbeu. Bund, XXXIX. 45a XLDL 109. XLVS. S09. 
GMfs's ErlSnt. der Fendecten, Vi, 60. Maukavc 1. c. J. 79. Die PatrioMBial- 
geHakuyerlkMsaig. ^{nedlkd». i83i.8L INePSilrimontalGericklsItarkvit, inikrer, 
dem Gemeinwokl nacbtbeiligen, Vernunft- md Reeklswidrigkcit. Leipx. i833. 8> 
J. W. Neumasw, die PatrimonialGericbtsbarkeit im Llihte unserer Zeit* Leips. 
i835. & Die PatrimonialGericbtbarkeit ist, auf Seite drs Gericktherm, ver- 
erbbar und veräufserlich. Pmrm a. a. O., S. XXI u. f. WACHSMür« a. a. O., 
ii. — Die P. Gerichte werden jetist fast durcbgehends als Unterobrigkeiten 
flicht des Gerichtherm, (sondern) des Sfaates betrachtet. Dalu r h,it zwischen 
ihnen und den Staatsbehörden unmittelbarer amtlicher Vcrl^ehr Statt, ohne 
Vermittlung der Gerichtherren, und die Verpflichtungsformcl der Gerichtrer- 
walter ist dieselbe, wie bei den von dem Landesherrn unmittelbar hesteH- 
len Justiebeamlen. \ an dein juie ßjci adelieber Erbg«richte, Pötteb's Rechtsf. 
m. 599. — GrundhcriUchc Hechle von anderer als gerichlhcrrlicher Art, sind 
flickt als Ausflüsse der P. Genchtbarkeit betrachten. WAcasmuni a. a. O.^ 
ii3 f. H. WiBSCBiiiGXR*s Darstellung der EnUteknqg ete. der Fitninonial- 
^ricMierlnit m Bayern. MOncken i8^. 
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pfle(^ ia AldMiwii» Kar|iAik «• Sflsborg betr., t* 6. Jw. 1809» Im-im Mir. 

V. a Sept. 1808, in d. Rhein. Bima, 35o. Awvr. Edict über d're Auik 

«ler gutuherrU Gerichtbarkeit, t. 16. Aug. i8ti; in dem Reg. Rl. 1811, Ifi. 
Bai0r, Edict über die gutsberrl. Gericbtbarkeit, ▼. 26. Mai 1818, ab BeiL 6 a 
der Verfast. Urk. 1818. Baür, Qeutn wegen Aufbebung der sogmui- 

ten Edclmannsfrerhelt, toh 20, Apr. 1808, in dem B^^ieriin*^sRKTrt (?fs folgend« 
Jahres, Num, f*. I . r. Driscm GriindKÜgc H^s bni( r. Stantsrot hts, §.81 ff. fVem. 
allgrm. Landre« fit, IL i^. /^\ ff. Prruf f ;illgenicine Gerichtsordnonj», L 1 m 
1 41. 38 ff. Von dem GH. S. ff^'eimarEiirnath ScKwtmsTiiN öfTcntl. Heck 
i dn»elbeu^ L ^. 96 ff. — Von den dortigen StatltrÜthcn u. Stadigcrithlen i 
, ebendas. 99 — io3^ und im Kü$U^r. Suduetit Wkls&k's angef. Lebrb. ^ iii 
Tos. Jac. Rkiithabtii diss. de ji)ri.<dictaoiie riritatum municipalium Satfdcaim 
Erd 1734. 4* 8*«vn>^ HdMiiit., Tb. 9. 457 fi 

Zvwdial %C iiCM OericbtbMlcit eingetcbriukt ni «ioMfai6 HQA« BMMm^ 

Amt ote Alwv^ mt HsMamm, «aar «Ii Mllea kMMi 

p. 94. Sak. SniTK de jmtiüctioM eircamsepte. Fraacof. 1670. Hivr. Hiui- 
•mAHO de lurisdictioae empbyteusi Germaniar nnnexa. Alt. ^~10. J. J» Bl» 
' uxfu>*n kU AitiAlbrungpn, l 16. Ettur's kl. SchriOen, OL 39$. PcmvMr 
joriadict« germ., p. Öo3. 696. 685. Von dein Wort Eiter, 8. ZAüinm*§ eorp. joni 
^obL Snliab. {17^%. & 1^ jFinu»A*a MetibanSenunliaig, & 8». Uaumi 
gloaaar. gcrm, v. Bifang^. 

^ G. II. Murr«; dtsn. de pn'yatioDe jurisdictionia ob ejus Slbusum. Lipi« i;»>|t 
(!n\Tin\. r. i. obs. 3i6. 1?». 

9) Aui'^e\u)hen ward die P. G. im I4ünigr. ff^ürtrmfi r tj^ , durch ein GtneralRescnji 
V. 10. Mai iRoc), in dem würlemberg. Hegier. Iii. 180t), S. iB9i im ^«AttÄtWii 
^cAe», dun h da«! OrganiaattoluKdict v. t8. I>ec'. 1810« in dem Rhdli. B«ad, UL 

. 98. UV'. 383; im Gror«benogÜ>. /Mn» d«rtk Yerttnb. 1. Jun. 16 13» ki 
bid* Bcg. mti i$i3, Hiiiik i5* Aiicb im GroJMnwoglb* i^^, dMdi IM 

. la len. 1819» in tei Mwuleor miivtnel, i8ie« a. 19$ ib m (L ebanABi- 
Bigr. f^<>/(HUfai. — Ia 4mi HMpu Mmmmr mmä, ib« nMh cmm JMr 

. BeeoUafii 181t, wieder bei^Miellt« doeb mit Äwmmhmt der ptiiBfto 6» 
fffeblberbettt die anr dea Mit P. Gericblbafbek lirubwieB «tidien gebMs 
•vral^ ffmmtw tr, FMrini.,GetfebMordn» i3. MItb ftii. Dage|^ hlitbäiii 
dem Heneglbuni Braunsckweig^ selbst nach dem Wunsch der Tormftlign^ 

. ekbtherrea, att^cboben. — Ai.sx. Möllbb« die leHlea Orttade aride» eüa 
tbaoMSPfkiite. Beaeledt a. d. Orla lieö* a 

■ < • 

^ 370# (29aj 

Ctieluii e}y wie nodi jetzt lite vnd da, ward unter ortliokem ^ 
Hcbtvwang, Geriebt oder To||tetUebbeit neiet etwM «ebr i wi Bi J" 

eb die Annibnag der Genchtberkett ia dem ei|^entiioben Sinai ifil 

itehluni der panlichen Gericlitbarkeit, Terstand tnan damnter ein« 
ob ri gh PI f 1 ic h e Gewalt, eine untergeordnele liegierung&gt^valt (Oeix'^ 
vnd VerlKit, Herrlichkeit)» ImrgerUcbe Ordaung zu ei^ten^ ^^hik^ 
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flifeWe ausasuiukrer) (4. 3ao, c)« Den Patrwnoniai Gerichthai tev betrachtete 
mii wie eine Ort- oder Unterobrigkeit, für büigertiche RechtihMiMiei, 
^richtbarkeit In nicht streitigen Sachen und 5rtftclie Pölizei, seine Dieiisl« 
lemdiail als Gertcjkt- und ÖrtPoIizeilierrschjf,ft Yoi-zügjich war 
Üaes der Fall .M.der .jDorf^. and GnmeiAdeJitTraalinC^ insbeionder« 

oder ' imiiBQkit» Orte» A> 



) Friiber nocb, vor Entstchiin«^ der tcutsrhen Landeshoheit, war die P. G» CUl in 
der Guthcrr«ichaf>, oft aiu U in der 6tadtvcrfnssung, begründetes Recht. 

) GFistKB de landsnssi.itu, Hb, I. 87. FurKsiioHr de jurisdict. germ> p. igä. sqq. 
J. J. IUi.xhaiid's Austuhi uitgen, I. 53 K. G. F. DKU!i.iN diss. de singulari ciu- 
todteiiilo ruin igniam cum et inspectione, Sect. a. %, 5 — 8. Sikbknhkks Beitr. 
L 10^. HöoKn von Erbgcrichtea und Lehnvogteien, sii. Loüktu^:« a. a. O., 
6. 5o ff. T» BiJi.o>v's u. HAOXMAinr'i pract. £rört«r. Th.. L Ji^m. 4^ £jiTia.'s 
prtuus aiirea, L 376« itjp* ^> Bsoa tr. de jurisdicti«me vcigtcjica. i wmf^ ial t a» 
4*4. 657. EaTOR*s Ueiiie Sclurifteiv m, dg^, fL G« X^om öfs^ jde jarisdic|ioa^ 
coimniinltatia* Altf 1719. 4* ~ ^ Abticlit avjr den Üm/ang dieser Doif* npl Ge> 
mdiidelierracliaft, so aneh der r9^/«elle^'lsf In ^inaelnen Flllcn l^df Ott<^U^ 
Vcrivige» «nkcstrilteiita Herlionmen nnd Beslle s t anl ' SttsM^ m' neldiaa^ 
asch d» Bügelt tMtuA possetsura, qaant«in.fMlastfi|ttnii^ jtÜ Ifge^ eansnilnibn 
ml pacto aeqiiiisituin. Xpiai,diss. de Jurisdict. Vqg|Üieiae^ c. 3, 3. E. ThO|UI^' 
£ntw. d. fuld. Gerichlsvcrfass. (Frkf. 1704- 8 ), |. a3. Preus*, Publicandum t. 
18. Jun. 1798, die Dorf« und Gemeindeberrschaft (in den Ffirstenthüm. Aiishach 
u. Baireülh) betr. Pretus. Pcclaration ' an die RitlcrscTiafl des FOrstenth. Baf- 
reath r. lo. Aug. 1801, 119- i jo. Bm'frrfrhr Verordn. v. T)er. itSo- , dia 
Ü9rP niid Geaeindaherrscbaft ia ? ermiaflrl«» Orten lielfv Abetn. Bm»d».%l){mM^ 

* •'■ I - . , * « * j ■ ' • j» ••! 4-1 .;/**»» 



, Jkuser&rdentliche und 



it *• * >.(t 



Neben der ordentKdien Geriehtbarkeit , wird hie und da die Geflchti» 
Wrkeit ftber besondere Classen irori'I^iprionen oder Sachen, dnrbi 
>afserordentIiche GerieHte verwaltet a): * Dabin geMreat die Lehn-, 
Universitil^ Hofinancbalianlt-y Jnden-^ I&nddW lV\Mbalrf4 
Mn*>^ Znnft», Ho!»*^ Porst- mid Jagd>, Bergwerk-« Waiser* > gS s o bti <s 
©•meinheit- und Märkcr-, Erbzins-, Feld-, Go- und HügeGerichte , siedest« 
Gerichte *) u. d.; auch die so genannten BaticrgeHchte ^•), M-elcbe der Äuf- 
sicHt des Staates unterworfen, und deren Sentenzen, in der Hegel, ap|>el- 
l'bei sind d). Die Competenz dwMr Geriohtfi ist nj«b( fOß.^li^efii Q nf 
tta^ Eilüge dürlen sieb nn» mit gewSaseui nnagineMmaia ntad biMM 
^«iWiebett bebofaiftigen; ander« mfl nCte burgerMiAen, ^M- «neb' yfetn- 
^ Reebtsadien ibrer GefiditÜriter^btotti. . 1 ^ 

*) Pwma't Lit. IIL ^. 1240—74. Mi.€w's Lit. 384 ff 8114*111'« gericbtL PH»«€f«^ 
^ Hl« i5i. 181—1^. SttCvovr «lern, juris gern», priv. |> 668 67^. cqq. VimJ^». 

de ^sdict. germ. P. HL p. 616. sqq. Sfmßd» Obsa» X« L ob». 4^ IIa». 
"^•aa conpeclu« rei iudiciaride, |. aoö— ' • . - ' 

^) ^tCBBsenr 1. c* p. 7s3* , i,. , .1 , ,. j if 
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Wo IL TheiL X. Cap. 

•> & B. IMiPding, Proptt«ag,LalkgericMaMAMli)»l^ 

Bftopttgericlic». AadrMi!|eijctet li5%«i Geriekt« Kobtegvrichl, bkacrMMt^ 
Bot^figY FrilNle-« Dorf- und Iiand|eri«ht, Sarrengericlit (m finnrü^ ■ 
dcM Ffiritenthum Uechiagftt (Sonannt neue« jurist. Mafism, L fii4&)ii|.ib 
6nnis*f S^ouelivs illustr. et coatbl. c. 3. §. 4- Sstcnow i c. 
STmunv't rechtl. Bfd. L «64. Sircaow't BccbtsüU«, Bd. IV ii'j9S^, Nun. il^ 
8. so— 3o8. T>Rs Gegentlieti l>dhMpt«l BUwiw^ in t^NcMii Bccbliaiki, fiiL 
Ot^)? Xittin« 9, & i33— 3i4- 

%. 372. ^> 

IiuhcsQndere geiMtlichc GtrkhthmrktU» 

I) Attdi ^«ri m dim CImw die geialHch« od« ImUkk 
TklidNiiMt, in dem k€iitigai engem 8itm die RediUpflege in genMüdki 
Sachen 0) Das liirclilicbe Gesellsclitftrecht, allgemein beb<ac1itet, b^ 

grüiitlct ia dem Staat für die Kirchengesellschaft eine eigene Gericillbatkcit 
nicht; wohl aber die Hieitrchie der römisch-katholischen Kirche. siU 
lifitiead anf gStliiche Einsetsnuig JU) VViewohi der Lehrbegiitt <i<r 
Erangeii sehen, towohl der angsbnrgiscben ConfessionTervrandten als 
•acli der Reformirten, eine eigene kirchliche Gerichtbarkeit meht in An- 
•pcndi ninmüt Oi ^ ^'^■'^ folche ^odi noch oft, gemifs den irttin 
Ideen von Ourer Begründung durch die Kirchengewait, eigenen Geiiehts- 
hdien, den Consistorien, übertragen e). Doch sind diese nicht oe^ 
wendig. In jedem Fall, sind sie der Justizboheit des weltlichen Regent» 
unterworfen, und bedürfen nicht geistlicher Mitglieder /). IV) Ehegerickt- 
Sachen der £?a ng el ischeu, betreffend das Besteben oder dieAaflosoa^ 
des £be?ertrags, die Gültigkeit oder Nicbtgultigkeit des ehelichen Bandet, 
aind jttit oft den CiTÜ- oder hfirgerlkhen (alio weltlichen) Gerichtet 
i)|i^ricegeii 4% de w^aa denn n den Hircheniachan nicht gatvcbck 
JfA denjeaigao der Katholikeni üherlifat man die Yerhandluii an 
Entscheidung, so weit sie nicht blofs den bürgerlichen Vertrag und de«e> ^ 
Wirhungen beti'effen, fast durcbgebeads noch dem geistlichen Richter 

•) I>aa Sattem der r$mitcb«katbelisdien Hierarebia« begreiA allgemein unter der 
. gait^lickea Gerichtbarkeit die ganse Hircbcngewak, iwtara^eidat aber, in ^» 
. angem Sinn, bei einem katholischen Bischof, die lex dfoecesaiM und lei /Vir- 
dictionif ; die letzte schliefst auch die Rechtspflege in gpistl?rhen Sachen in 
Eybel's katljol. Kirrhrnr., Th. IV^ Bd. 3, §.47»- SARToai'aStaatsr. der t.Ei»-t 
Hoch- und Hitterstificr, Bd. II, Th. 2, Abschn. i, %. \i\f\. 
ä) Noch fehlt eine feste Bcstiminung des Fir^rnJ/s i\vr geistlichen RcchtsKke»- 
£cRMAi>iiEHT 8 Beilr. L aa ff. Gi'öcn's Erliut. d. Pandectcn, IIL ^. 196. 
vann's Erklärungen des biirgerl. Bechles, Th. V, S. 87~3i8. Micm-'s KinJwafi 
V 99- — Vergl. iaier, Concordat v. 1817, Art XII, lit. c, u. ^aier. Edid 
dle'ltiilUni RechtsTerbaltidaae dar EüMtehner,. in Baaiahn^ ealBa%ta tf' 
^ IMIi.QaaaltMbaftan« 1^ Mai 1818 (ala Beilaga a an dar VarAii. Wk 
> %6%m h MoM, die gaiatBdM Oariahtberkait fa atraiügan nnd itcaftccU. 
AiVeicgenhaiien« Tb. L lÜisingeD tMb •<Odar Ftet*a hris.OeHM«ar 11«^ 
Hirchanreahi» 1. AhthaOni^) 
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Justizlwhei. . Igfg 

\{\xoLiKn iastu, jamprmi. eccles. P. IL lib. %, So). J. C. MäMaJB §ciftü, 
^>(aatbi .^ II. 33 1 ff. ScHiLLis« diss. de urigine fumdictionis ecclegiasticae ia c«tt- 
»Ii livilibus. Lips. 1820. 4. Fäolv», dtr Principieokaiapf swUcbca Uier«rclu« 
und SuaUrechtÜchkeit. Hcidelb. i838. 8. 

Aup^ C^afeMiM, Art 716 *. 9& Artiedi Schmclcaldici , tii. de püHt «t ^ 
rildiet, «piMs. & L. Bamum priw, ^irb ctti. J. 339. Mknm tutuQ* • flwBi» 
«nw^ Kk^hear. der PrcitmUwtem (1. Aa4. 3mm 17^)* J. ifld, S.| Vagi 
dae WiriwM n elie ft yift mafeU Goanetaricn, AUgwi« hktkimukim^ 
j8«6, St. i89« 

Mrm'i'Lit. OL 706. Ki.eixi't Ltt. 1494. Simdi't fevklid. Frocefa, i35 ff*. 
P^ttxr'ü Er5rter., Bd. Ii Majsii a. a. O. BL 34«. — Von äetx Ooaiii»ici»B ft» 
dem KR. Sachsen, \Vxitu*s k säcKs. Staatsr. , Bd. II, Sift*-<dl9 a«.8il| Ii 
Baiem, Scmiaai'a 8taattr. des Königir. fiaicra, Tb. I, §. 176. 
J. H. BÖHmxm J. E. P. T. L $. 63o. sqq. Mxniia P. IV. dec. 1. ScBAvaavss 
princ. prax. jud. L 19. SiBLCuow elem. jura f/irm, priv. §. PSmm^a 
Rccbtof. I. '2 1 5. 

I Baier. Regier. Blalt, 1808 , N. 10. Dodi nicht ülwrall. WiB«x*» Uandb. dm 

Kirchenr., Bd. Ol, S. 4>9* 

Einige schlagen vor, sie ihm noeh ferner, aber nicht alts solchem , sondern aU 
judki a principe delegato, zu laascn, und die Appellätiou an die landesherrlichen 
Gerichte sa sieben. Miaa.*a Kirchenr., $, 86^ Gönvxii's RecbUftUe, Tb. L 
! Haa. i3. '~ laein IL nadleirte die Beeilte det SlaeU aucb in üieter Hlniieli^ 
< ia dem Shepataal n 16. Jaa. 1763* — PatcraHit> Allweatottoa" im4 Sil kl beitoa i . 
! lUa|en, gMeea Ter ^ea wdtlicbca Blditcr, flbaHiiapt äUe SteeitigkdlM, nalelw 
dn hOrierltelMa Vertrag aad donei IVirkaagea betftffMk Brnsr, tp«i 
Mii t8i8» betr* die ftuftem VerUDtatia^ der 'Einwohaer, in Besieh., auf B9- 
ügioB und hirchl. Geselliehaftea (ab. Beilage s an der VerCafii. Urb.), 64. 
Oi|%ai a. 4aa Cea|6edlil iSt?^ ttntea g. 0a0L • ' " 

■ * > ' f . . ' > • i * 

iusschlicssende Compttenz der Gerichthehorden^ in gehörl^tm Rechts- 
'«n^. Ungebührliche Einmischung» Uwüfhätigigkeit , des iiichteramtes* 
Htf" e4er Cabinet Instant, Th-tmumg der JhssUt von VtrwsJtum^ 

'S Vtrfakretu GtscknwnenGeriehte» 



f) Der competente RicKter, Er «Hein, ist befugt und rerpilichtet, 
ordnungmisigcr Untertvclmii; und Entccheidung der Reeht^ 
ia alUn Imtmieo ($. S67); ineitl aadi tu TolUi^huAy to 
'"MrSftigcii iMictte (jm oognoeeendi, dtddendi et ai a ^mu d i )» ID Eia- 
■iiebvBg einer andern St a at a behgpde ia den Beditsgang einer Seele 
^■^rt nur Statt, so fcra solclie von Oberrichter AmUwtgtn, nach Vor* 
•'^t der Gesetze, oder blofs zu Beförderung der Rechtshülfe, auf Be- 
H^iwerde vregeo Yersagter odeir Yfrzögertei* Justiz, von der gehd« 
'>^^ Steile geschieht III) In diesem Sinn, iit die Selbstständigkeit 
<^nd Unthbingigbeit dei Inirgerlieben and glichen Richteramtes, iA> 

der Grenten leines Bemfi^ xaVerrtelien ^). Walirlkeit bnd 
'tcbtigkeit müssen, in allen bürgerlichen und peinlichen '^iwhtsechen« 
len ^ gel^origen Richter^ mit ^hpchtang der gni?|sai|iigea,Form^ 
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ausgesprochen werden, in seiner logisclten Function, als einem Art q«s 
YerstatiUes, nicht des Willens, in der Anwendung der Gesetze auf gt* 
richtliclie StreitHdlCt Auch mittelst doctrinaier Auslegaagt — ler 
diT' C$Mn ^ oder tmhm* obedi&errl icher WiUenürklüruafMi, d« lim* 

xct% TUT tri 1 wit ei Q a^m mcnii Toram Moeiiy uiiu nnaeiuger i iiviuisnB: 
mangen, — darf der Frelheif des ricbterliclien Urtheilf, ab deai Oieaer 

mii; des Hechts, kein Eintrag geschehen; aelbst durch Gesetze nicht, w^ 
m^er noch durch Veroidnua^ni Ministerial» und GibinetRescripte. IV) 
Sou verein soll und l^ann nicht in eiorener Pei*son das Ricbtenfnt 
üben /); nur zu wachen hat er, dafs dasselbe überall zweck« und 
mlsi^ verwaltet werde» Dazu gehört nicht nur geprüfte Kunde der Redto 
Wissenschaft und GesMze, sondern aach personEehe iiesonderd Yerp"' ' 
«NT IMHipAiie»? tili« BMitarfiaugkeit» 4ie .bei dmi hUtmr 4» 
nicht vorMunsetsen ist Oassalbe ^It tob dam hMii1aili<nlh4cB Otbii 
find dm Staattfihiiiiistetiviii f). Avck th smd beina 
und daher eben so wenig als der Landesh crr competent, zu bestimmen 
zu entscheiden, was in ein/elrien Juiitizäachen, wo das Factum unter 
QcseU zu, fubsumirm istf Hechtens sey. Nur von Hcchtswegeo, «auj 
fiakh, der Fotibi nach, im Name» des Sonreratns oder des Geridi^t m 

Beekt ge tpr o ch en werden A). Y) Damm sind, in ein^nen 
TWtegnngen oder Backtspflege Ton Hof- oder Cabinftw^en (Bof* s^ 
CabiaetlntUns), oosaliüfg >> TO Nor einladke. Fßti^V9^m*^^ 
fable (ProBMilorialas) and Man data de adnstnistranda jastitit4m 
in einzelnen Rechtsachen von dem Ijandesherrn , aus seinem Gahinst M 
MinisteriunL, an die Gerichtbehorden erlassen werden. Für diesen Zw«4j 
ist deoy Parteien der Becurs an den Landoiherrn oder die oberste Slaj\**i 
hehdriie ippti^et^ als auTserocdentUches Cnicht snsjpei^sives) JMüttel, Beckü-i 
Verzögerung oder Verletypng abzuwenden i). TU) AufaaiT'^rdeotlickfi 
<mr SpeGtalGerLcbte^oäer CommtssioiMii itribnpam 4'e;BBaptM») mi 
nnanlassigt 'wenn und so weit sie nicht darcb die Yerfssäag bepv^^ 
$mä Yni) Dia BaehUpilege aoUte uberdl getrettttl saja voi 
YerwAltnng ^> IX) Noch ist die Yorzüglichlieit de$ offentUfin 

a dl i«|ien Yet'f ah re»s, in bürgerlichen und peiitlichen llcciitsjcfaci 
lucht überall ann*l(annt, 50 -weriij» als diejenige der Jiirr oder Gpsckw«^ 
BcnGeriehte zu Aosspreckung des Schuldig oder I>liciit&cluikiigi ^ 
GnmM .oni inyMnamnDhgn» und bei Paa&racgaban ($, 5o3 f.). 

■ 

a) Von Maehtsprüchen, unten SS3. 

I) ta dem catgegengesetslte FVdl, ist es »><<ra ad t der Staats^ew^« 

»' JmtUboitf^ . . .1" ' . 

aK41b» J. m-^.'Mmi dlsidhsMnd^Inll 4ia»is|lera»iaaaia..fMr<^^ , 

PanhwQrdilp» Sldle in d/em Ein^ng der HB«^hslpnmai|ecici|hlsprd""'V ^ ^ 

ri, i^ der Iffeaen Sanmd. der BciebsabaelMe» TL DI, §.46. Bei^bsdfpstiiioi» 
bschied V. 1600, V 1«. Beictisabseiiied i6Kt, ][. i<>8 u. 109. Ktb. l^**'' 
» '>«i|iiiia<Bai, Bfit.k. «b^ WdÜ^^ai^jy «aaajÜ tbi ^ h' irolfcÜiaiKlM i^ 



* 
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, mtlmtg.w, Mu Art. •« «. 4iiri%i V«ror4«w| n 3»* A^.a^I, iiiM^^mi 
hjJwgrimJgmrtil. Mflli^fft för die tindrtinde w, 9^ Apr. 177^ ArV.^3* 
Natb dew mecillnid. Erblandesrergleicli t. 1755, 398, mW der Eichter^ fiB| 
HiBiNgMte«!^ tttr CahhMtnrfrhlr »ick nor die allgemeipien RecliUregiela tM 
Mm dienen Insten. Frnudi9U GabiaollMre t.j^ Sept. i8i5; in d«Br GeifBls- 
Mmml. r. i8i5, & 198. Fremt, Allfem. Oerlchtsordn.: Tk I, Tk. i3, ^i-t^^» 
if^cUtcker ItfadesGrundvertrag v. 1816, $5, llt. g. BmerUcht Verlast. 
Irk. V. 181Ö, \Tn, 3. Badisrkc ^ crfass. Lrk. v. 1818« Art« i4 i5. fVnitfm.' 
^•Tgitche V. 181^, |. 93 u. 96. Grofsber?:. Hf ssüche Verfass, Urk. v. i8ao, 4rt* 
äi— 34. vS. cf)hur^n\che ständische Verfass. Lrk. v. jßai , Art tti u, 012. S. 
Mtminptekei iaBd&chaftl. Grundgefietr. v. 1819, Axt. io5. KurhesMische \ rrfass. 
Lrk r, 5. Jan. i83i. i23. a/i««iur^^i>cÄ*# Grundgesetz v. i83i, §. 46- lUmigl, 
Mcktüche Verfass. Lrk. v. i83i, % 44 47* Bittvorstcltung des Jbrhru. C H. 
1. SniftTOBFvir (eingereicht bei der BundcsywMmmlung), wider dan Hereog Carl 
r. BrtuatcbweigLiinebiirc, wegen unlerBommener Gaflaaroiig ^mi Iindesgerichll. 

<& H9§tkekt Vafftat. Urlu v. i8t(H Art. 7t. — Avch «dw Bmimieiloiig, ob 

fjh»>dtr ■ rilgaiiKiiim .BiBtht^gnindtili» «ad «oMpr GaMtM,, wddM Si^i» 

Cpg /^8r Xftnf^iide wcffden erlahm nverdcn*« apricbt di* AitrleMweA« Verr 
»Urkunde i83i, V 
^gegen die Ju pret/ ». <i Verordnung wegen str^tlg prwnrffcncr j^tuh^ung- ^<iM 
^tmtmtträffen», ^. «iS. Jtn, i833| m d^ €ci<UaiiMml. för die preufii. 8lMIM^ 
ibi3, S. 19. Darin iit -den Gerioirtaa beleUeat ««Nton iümr de« Sionn^iüer ia 
einem Stuatsveriraffc enthaltenen, r.ur Enlscbcidung heitragenden Bestimmung 
'i'iier (k'u Parteien cntgegengcscizf c Behauptungen aufgestellt werden, vor Ab- 
tawuag des Erkennt nissp«! die .^ii usscrun^r des Ministerium«? der aujwärtt'g-en An- 
jelegenheiten einzuholen, und si< /i ilnnttu /i bei der Entschetduui^ ledif^rfich zu achten.» 
Betrachtungen iÜber diese Vorschrift, in A. TT. Hkvktfr's licitragen /um deut- 
tAmk Staats- und Füniteiur«cht, I. Iic>ABt-ung (Hcrim i&i^. 8.), V«orBdi^.& ikiA^lb. 
Btiipiel in KuiBjta's j^l>jia(WiM«igMu, Iki. Js, ^ ^ ' < r 

f^vilirlie Ausführung von Movtksquixv, de Tcsprit des loii , liv. VI, eh. 6. 

^^>l>aciiJiiiib Iii weientf icKer Daffei^^ PolidAni 18^. ti^ 

^^r^jjtn a. a. 6., Tit. VI, eh. 6. ' ' ' ... h;.,./. 

irt(Vni#ltij!4eB pa« Mtl» fbnmda iiia%«Ui»tt, dk put ^Mf ifiiea'iiMaaMMl, d^ 

^liAiübr». Jdrfaai BftitMi dg ftpi^aglMiitogiWiiiiriA, »t^dadaiaaiMNdl 

^ trad. da r«iilaii. yar & Dnpa^ CNri» «8«^ \ ... 

ff^ oder Ca^toetJInstuB ist Schein- und Unjustiz. ^'^eiigL 1691., F9|3B|if9 ,14t» Vfif 

^. Ki4taBa*i Ut 383. KtÖBiH's kl jur. BibL XVt 194. P. J. Babdut des Ja- 

^i6ts citirt unten 553, 8. Principe fondamental des droits des Souverains 

<^ Genete 1^ 8.% T. 1 ^. t%h et suiv. v. Rotn^s Staatir. d. ^ B. üiaeide; 'I; 

) ' US. «M SnmtH^ gerkhtl. Ppoce(W, «n^C- ifilMukra^ tY»D> der jttp^ 

'ifj" HeiihMtÜÄdc -und Gericht&herren, selbst Hecht au »prec)w*n ^G^|ti 1 477i2Lf 

i.Äufl. j-^ä. ö.), 14—35 u. i3o— n/,8. Hoschfr's Rechtsf. am. H. G. Ifl. 

M. .]. ScHica über das reichsständische Instanzenrecht, deren unerlaubte Vjerviel- 

filtiguDg, u. insbes. t, der sogenannten Cabinetslnstanz. Gfesscn 180?.. 8. Rhein. 

Bamli, XIL 401. W. E. G. Paüi.©« Sophronko», iHeft X (Frankf. 1019). Narm'V. 

Wkler GöTfiffih (s. dessen Handb. «le« ProcesÄe«, i. a«) g. G»ouiAi!rs'» 
' ^^IV^ des gericlitl. V erfahrens Au^. >8^o)f S' '31^* > Baiapiele «tiaten 
i Ka» d» — VoB dam Vaabaltaik d JUebttGi, Jbai CahiiMitWMfleaiia JaHiaiaeHen, 
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der Pflicht cu Handhabuuj^ eine« ulügäigen RechUtusiandes , u. ▼m 4tai httwrt 
' an die Bundesversammlung bei dtMen VerleUuog, oben ^ 117. 
k) GöKirxB a. a. O. Ü« a4~'3^ 

r) MmV kii|ef. AUuaiaL a 69 SeldMMhfai verbotai wU (Ht w^iMiim 

CbarMt coiMlIhitloitntellet r. i9t4' «. sttoi, «rt. 08 d 64. V«r b d«i Fill «faJ 
Emfdnnf, «4er docb teiaet tfüMl^ Avftieaiet g^ea db AsalBr^^bnHy» «cj 
MIrt tttldie für ettlitMg^ die fl. «fttiOafVM« TeriMi. Wu r. M^ f. 4& 
1^ IMbjflMdle Verfaii. Vrk. v. 5. Jan. i83i, §. iis. J. Bjleth tibcr die BieCimn 
digkeit und Art der Trennung der Justiz von der Administration uad FtSMij 
Wftnb. i8i3. & T. Jüuma'e cooitlMtioMUw BtaMMr^ M 11, 6. edi. 



§. 374. (29i| 
BeckUmittfL NtdUigktübescJtwerde, Recurs. 

M 

Wer durch das \erMut0Dy oder dk Entockeiditiig, des Richtm 
beschwert glaubt, kann durch gesetzliche, suspensive und derolutiTe, 
blois suspensive Rechtsmittel, durch Nichtig keitBeschwerde, ««1^ 
in gewisaea j^«4ea durch R e c u r s (CassationsGesuch) an die gesetzgebealL 
Gewalt^ oder an «iae Ton ihr deihiigirle Behörde, goetzniiiife BrüSaag J 
ftMifuig ^ij|ruBd«ler Bm k w m ^ yemÜMiwi ^ I 

m) pörTBa'i Uu 470 fL 5i3 C KL0in't Ut, i is«8 £ 1377. 

§.57». (295.) 

MbfgkruugtiUfken» Justixsmeken des BegtmU»* Compei 
BttfttfpAütt Atirif- wi^ ^'intMelliuitfeAedb^indeik 

^ 0 Angelegenheiten, welche die Staatsregiernng, inson 
Ans&bmg luiTerleihbarer Hoheitrechtfl, onmitteUMr beteten CHegien 
Sft eil« aX Gegenaland ge ri chtlicher Erortening nnd Em 

II) JvAtiBeaohe hiogeg^a iit ea» wenn die Rede iit Ten Verletsnng 

erworbener Priratreohte eines Staatsgenossen; namentlich toq streif 
Ausdbting Terleihbärer Regalien, yon streitigen persönlichen oder din^B 
Privatrechten des Staates oder des StaatsFiscos, Ton contentlosen Pri 
Sachen. 4^. Bfgenten ^) ({. 339). Der Begriff piofit Jastizsache, ist 
hingig taa allen ihrigen : YerhätdMea dci fitgwmwJiii. JB) VebmGfi 
ptft0iii€eiipfHet» swiachm Jttttfae- «dl TflrwaiHittgiMMeii^ 
dk dl6 h8chit^^8tiatabehM4B| wenn nicht eine iadere Bertuaunng 
geset^dicK' fettsteht 

«) D. G. STRiTBXif von Regterangs- und Justtcsaehen. Hildesb. 1733. 4. 

Anhang, in dem V. Theil seiner recht). Bedenlten, III, Mxnvi, P. V. im' 

• 186. BCtow's u. HAGKXA,vir'.ci pract. Erörter. Bd. II, N. i». G.i*fnaa^^ 

• VenfnAtang in ihrem Verhaltnifs eur Justiz.. Z^vickau 18^. 

i^-HIage über ▼erletetes Privatrecht, ist die einzige wesentliche Ei^^owbaA, 
> »#ahr« €har#)uer, w«darch eina fiaebi^ ihrem Gegeavlaad nacb, au ciacr Jni<i^ 
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lacht lieh eignet. GÖHSxn'i Utnüb. des gemeinen FroceMet, Bd. Q, Abh. XXVL 

Snvin a. a. O. §. 7 iL MUt^u, r«clilL B«d. IL 5 18. Pwmpoav T. U. obs. 

S7. |. 8. s^. T. BflMw^t XU B4»n4ni*t pract. £H(rl«r. Bd. I, N. 46b F. K. 

(UvAHi, wdctet lind JnttitMclieii? Tk t Nfiral». 179$. 8. — Von dm GtrMi» 

4iMrf nmdwn Regentcs md UnlirllilMii. Vn^ 9i4S» 856. 474. Ptfrai'« 

Iiit m, 499. lailm't lit I. i«6o.* 'BbviimoM^ mt lit JntCif» vad wm iit 

AdniaitMlvfiaclb«? Bamttadt j4)3&, 8. 
t) Die königl. täcfmteke VerfaM. Urk i83i, $. 47t bestimmt dafür eine besonder« 

Behörde, deren Mitgllecler zur Hälfte ans Mi^^ifldtrn des obersten Jostishofet 
I hctteheo tollen. t>\e ktarhessiseke Ver&t«. Urk. r. x83i, |. it3, gibt die EüM 

Mheidong dem Richter, nach Maasgabe der Gesetze. Die cllMf «f;|;^l)|b«, v«« 

i63tt f. 4it jibt tokbe d«r .böchttea St^ubebdrde. , 



§. 376* (296.) 
FtinHeht Geriekthminit. 



1 1I 



l) Die peinliche Gericbtbarheit (Strafreclitspilegfi, kx>hß odet 
)bergeriditberkeit , Halsgericht, MAießMbrigkeit, jurisdi^tiQ criminaKt. 
i. a{ta), die Strafgereehtigkeitspflege gegen Yerbrecber, iit eia TlieU ^ 
fartaboheit — in dieier Hinsiohtaiic^ Crimna l^okeit ^> geiim^ w^pom 
l 366 — f da da$ Stniroelit. d« Stattai dnrdi den StuMlswicli iM^grMlft 
tiid. n) Die Gr eil Ben der beben Gerichtbwlieit, intonderiicit wd^be 
itnilaUe, als geringe Frevel oder gemeine Vergehen, zu der Civil-» IJnter- 
idör Ktedergerichtbarkeit (furisdictio ba&saj zu rechnen seyen, besimmt dat 
particuläre Recht c). AulWrdem pflegt man die peinlichen Fälle nach 
^tt i^oantitat der Strafen zu bestimmeny indem man dabin aBe Yerbrecben 
nckaet, auf welche Lebens-, Leibes-, oder diesen gleich geachtete Strafen 
pstm aind d) (poeqa ifk tbesi). Der Gegentats tin4 die Ci r ii> ^fJUei- 
bid fiKaliaoben Straffalle HO Die psinUdie GeneblbariieH 
ift SBgleicb dnrcb die ordentUeben Cmlgerichte , mit ZuaUdbung i<m 
V^piptn /), nicht selten aber durch eigene beständige Criminaigericbi^' 

f) 6. a. F. MnsTBR prine. furis eriin. §.83«^. F. G. MvisTsa*» Abb» det ftfitd, 
Proresses, Tb. I, Abschn« t, Haaptst 1. u; 10 — 13. G. A. Hi.nii8eviiOD*t Lehre 

von der peinL Genclitsbarkeit und d. peinl. Gerichtsstände , mit Rücksicht auf 
^ rhtin. BundesActe. Frankf. i8ii, 8. Ebendess. u, Kleix's u. Roirop*.K'8 fort- 
ges. Archiv des Criminalrechts, Bd. VII, St. 3 (i8io>. Geschichte derselben in 
Teutschknd, in Klübeh's Geschichte der Geriohtlkhen, MK ad. 39— 47'^** 
55 — bi. 64 — Öl. 101. ijo. 139. 
*)P5m»'s Lit, ÜL §. 1281 flF. KLiriiRs Lit. 409 ff. 

<) Uadesgesetse, Rechtsgewohnbeit, Vertrage, Recbtssprücbe, ImnemorfalPrt- 

•«riplio». ' 

4fa»imVvcii|L Bidkti 0. |i 585. '.F0mi«« ibH«.v fn^ 
IWt Cemmeatar über d,,jfeiirt* P««bt« Bd.; B, f. 98^. Pevaaseav' t 
dl7* OKeoB) Uiber Giml* vnd GriaiaalSträfen und Ver^Naben. GiaM 1768: & 

Giöei a. a. O. i 196. 1 « i i (I 

«1 & f . |MjeL Eaabm. 4^ femeae e^.i^O. i»:|Ob.556^ .( 
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^. 577.' (297^. 
C c Ii f . 

1) Nicht selten ist die pcinliclie GencKtbarkeit^ mit oder uluie üie 
bürgerliche, Grnndobrigkeiteii Terltekeu C$« 36d f.), iuitecf$Mini0dt^ 
der Crkninal^wait des Staates. ScHener steht oder stand sie dmen frevJ 
den Staat ab Staatadienstbarkcit zu «), odar einer iiiliiiÜaekeB Gh 
riislithcmcliaft in einem firemden JnriadielioiiBeark deaaelben Stantct. b 
beiden FiUen, liilirt sie oft den Naipen Cent, Frnift, Fhdlflidü^l 
FVaiadi, fraislicbe oder malefisiscke Obngkeit II) Dieae ist entweder 
unei n{s^eschrä n k l (centeaa iiiimitata, oajjiimoda , oniversalis), oder eia ! 
geschranla (limitata, specialis), z. H. auf die vier hohen Ver-bi-echen jj 
Cbofaen Wrogen, Rügen odei- V^'önde), oder auf geiingerc Veib 
«der iuf da^ Recht der VollziAang aebwerer petnlieher Sti^f^n <0 (BJi 
Hiifii^ 4dm «iF>di» pcteildbe 0««ebdiiaWt mit Aomefaltilk iieiea.T 
AiumgsrMlMlSft Choke Ö«»4diitbm4Mit VlMSagoMoX m dem 
n^'fti IttlnM MI fii* tfe dtaAtdhdieil daranter fbegriHbn (f. 

«) ITergl. oben §. ^-5. PiixTFR'» Lif. UT. 53o fT. Hi.über's Lit. §. 1191 ff. PmJ^ 
DOat 1. c, p. 1"^. i83. ^69. Ebcndess. amniad^erfi. L 16. EsrcirrBBiccfiT de »er* 
«^'•^^ir •fitthl., 401. ^38. «44* WstmAi'S Staatsr. 536. Esxob^s buri^si' 

I Rechtsgril., IL §. 4|4|55. — Der G^cnsaw der Ctat, heils oft VogUi oder /«#^ 
i. .(<^'A'lfM£U^ t^b^ericht, u. cL B£ch ä. uoteu a. O. 34. 4^* Wkstpual a. a. O. 

Mo«(H To^i rder Laodetkoh. in Justixjiacben, 60. J. J. Bsc& von der Obe 
''barlMi^ CentgCHridklen V lioben ' Maleti oäer fräUL Öbrigkcit vad * 
' MM. ^fiS. 1^ 4. 1^ den elM Ctel^eriiSiten, Wittci^'laMi. 
b»l/»7^: t ^ i i i im ia M He fartidigt. 6Bfc GmmV Obaa. 4^7. V«gL 

e. a, oWi 6. ttt Puvr'a analect. |iiria eriiii.v p« 
d> Von dem MhIm«« PvvnaoBv de jurisdict 187. J. S. F. Bömooi ad C^wrufit 
Ir.^ «I. Kxfrasii'a 00sek.-dir 0ejncblskhe«, S. 40. -911. Qt. i.if./ C 

•fAifemi^fvaeC. ad J.^GtftBBBOirr da serritutibuA juris publ,(i739.44) f.J4-iq* 
> tioi. s^. SL A. SrrrTLKii ia .Mamb*s reiohsrittaraekafll. Magaain , fiL j. C 
ifi^sMjiBT's jßudt- und Bürgerrecht, .1.16^ — Die ▼ornodigni AeicksBiatkasa- 
I. leben, waren flicht selten feuda sime pcaedjb conresna. MoiBa imi 
jtiad<% Ji»gm!a Baohtafi, £d, JI»^gk. .HjS. 94. ' 




S- ö'ö» (298.) 

I) Dal Bedit der Strafrerwandlnng und Yurmindtm^, äet 
B«gaadigaaga), «der <-M*4evtf^b4|ig«Ag 4er U-ntt^raa^Anaf ^ 
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Abolition), der Restitution, ancl der Asyle O (Recht der Fretnng, 
iVdsUitk bleibt heat sm Tage' der Sicatsliolieit yorbehalten d)^ IT) So 
(ioh das Bestiti^angsrecht bei Todesurthetlcn, der Recurs, die 

itclitigkeit bei»i:h werde, die S u pp 1 ica ti on, die Berufung c), 
(I) J)ie Kosten der Peinliclikeit, insbesondere des Straf Apparates /) , 
iX meist der Gerichtherr zu tragen« Von den Gerichtuntergebenen kun- 
en sokbe nur ans einem besondern Rechtsgrund , gans oder zunt Thetl, 
tMm werden r), B. das Henkergeld, Znchthansbeitragi u* d« IV> Uinr 
pflBD. das SjBdit und die Pflidit, Znchthaaser sn erricbtbn und nt eilud» 
ist, in der Regel, mit der bSebsten Staatspolizei yerbnnden 

) «Wo das Gewissen losspricht , während das Gesetz rerdamint». Manuscript 
venu de Ste-Uelene. — Schriften in Pi TTKii's LIt. des Staatsr.^ TU. 52 1. Kt über*» 
Jjt, i. ii84. Omry.Yxn von dem ]U»gnadigung^rerlifc de; lle|;eritrii. Wien 

1799. 8. üeber das Beguadigunj^srecht des Regcntca und den richterlichen 
Ausspruch. Jena i8o'2. 8. t. Abetik's constitutionelles Staatsr. Bd. I, S. 2o5. 

) fjaier. Vcrfaf«;. Urk. v. 1818, YWL 4- ff^rtemberg^Lcht; , 1819, $b 97. U* »od* 
UUdhttrghausiäche, 1818, §, Ö3. Koni^l. säckauchc v. i83i, §. 5-2. 

)PiTTM's Lit. Up §. 1388. Hlviikb^s Lit. S. 4» 3. Moseu's Staatsr. V. a86. £6^«- 
(^i». von Gnadensachen, 84' PrKmirGEii "\ ih iai . illustr. III. 1254 — 1371. Dk 
Sh' n( MV eletn. juris publ., §. 370. J, Tli- Ii. llvi f nvtmr von den As_\len. 

' Hot i8ui. 4' *~ ßie Asyle sind aufgehoben, dun h \ ( lot launigen, in Ausharh ü. 
limrcuth, v. i3. Mai u. 4. Jun. 1799, in Buden dunii Jas vierte Organisa tions^ 
E*Ucl V. 14. Febr. i8o3, §. i4» "i ff^ürtemberg durch Verordnung v. 28. JVIai 
1804, im GH. Wetmar durch das (§. 5i3 augef.) Gesets v. 7. Ort. 1823, §. 10. 

>) Die Ausübung dieser Rechte setzt, in jcdciu lall, staatäcrhebiiclic Ursachen 
voraus. Moseb von Guadcnsachen, 63. 67. 70. G. B- BECKMAar^r diss. de aequi« 
täte priulegii odiosi (Goett 1730), %, 3, not. p. lo. KLVBBa*s U* jur. Biblialh. 
IVO. 90. Bd8iiG*g Politik, 195. Micn'f Mirchenr., §. 5o. Jos« Ouana v. d. 
Begoadigungsrechte. Wien 1799. 8. Vergl. Kast*s Rechtalehre. S. 9o6u PüTTta^t 
Iii. IIL ösi fU Kx.ÜBU*s lit. S- i^^a fil — Vergl, oben i4S,ii. ebendat.Nolea. 

0 G. IL Waaia diss« de appellatione in causis criniinain>tt» (Bamb. i8o3), ii. 
€b Ii. B4inaTTKL*s Bemerhuqgen fiber dieBemfiuig in Strafrachen. Uannh. i8o6i8L 
FnnaAcn'a Lehrb. des peinl. Bechtai 643. GQraaa's Bandb. desProcesses» 
Bim,«. 40. 

0 Ite Becht, peialiche RichtplSlse, Babenstein, Galgen und Bad, SdiandplhU u. d. 
w «rrichlett« und wx unterhaken, ist nUt der ToUen peudiehen Geriehtbarheil, 
iucb nU dem Blutbann verbunden. Bonnxa ad Ginvcor. qo. 109. obs. 7, 
QiisTOHp a. a. O. n. % ^88. Dobs a. a. 0. II. §. 3ooi» Jo. Pauk. Stenn disa» 
de tjinbolicn possetsione junsdictionts crim. Altd. 171«. 4* 

r) QvisToap a, n» Ob f. 666. 7. F. G. ExMiaiai fiber die Procebhosten, Tb. 
S. i35. 140. i5i n*. rüTTEB*s Bechtst Bd. DI, Tb. 3, 8. 687. EMfs*. Lit, BL 
53s. Hi.1iaaa*s Lit. $. 1^94. 

Mosm von der Landeshoheit in Poliseisachen, ti4. 9. Craxxb^s Wetzlar. Nebenst. 
Tb. i3, S. 1. G. J. F. iME;6Tiia'a pracl, Beraeckungeot L 34« Pumn*a Lit. UL 
334. HLtan'a Lit. f. 1114. 



4. 
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379. 

F)reiwiRiße GericiubarkeiL 

Nicht nur für gegenwärtige Streitigkeiten, sondern auch zu VerHu- 
tiing möglicher Recht.s\erielziingen iiml Streit i^lieiten , ist der Bc2;ent 
rechligt, \ erlügungen zu maclien; Verf ügungen lür die Volläuekuiigiiit 
mancher Hechtsge$chÄf>e unter ubrigUeitUcher Mitwirkung , uad für Vor» 
mondiehaften. Die BefttgaiTt zu der gesetzlichen YerfahriuigtwciM in I» 
gelegenlieitttn duier Art, Bald ntt, bald oline redillielic PHÜ«ng dar (» 
ftlnde (eatisae cognitio), heUtt freiwillige GerichtUrMt «) (GeMA» 
Iteit in nicht tti-eitigen Sachen, Rechtspoliiei« Rechtsfursorge, jonidida 
cirilia Toluntaria), in dem Gegensatz der COntentioscA. Meist ist sie ^ 
ordentlichen Civilgerichtcn übertragen Doch sin ] zn Verwaltang ^ 
Oh CTTorm u ndschaft <•) (tntel i regia, suiiiimiü, suprem«), Htp nnd i 
eigene Behörden, Pupillen-, Tutclar- oder WaiseoCoüegtea oder Depui» 
tioneu, bestellt So aach für das TT vpothekenwesen. Aus im 
Recht der Oherronnondschaft , tliefst die Befogoifs des Staatsoherhnpl^ 
den Mangel der in Rechtsgeschäften gesetxmasig erforderlichei 
wilUgung der Pfleghefohlenen und derjerägen, welche widerrechtück h% 
Einwilligung versagen, ihrem und des Staats Interesse gemlla, dorchSbilf 
einwiiligung zu ersetzen (pote&tas suppletoria). 

«) C G. TIorxAifv diss. de origine jurisdictionls voluntariae, ex principiis furUprud. 
rom. et usu Cprrnnniae. Francof. i-i-. TIopacmk orinr. juris, civ. HI. §. ii<*» 
GlI'Ch's Frliuitcr. der Pandeclen, III. 5. ir^^ f. J. Ct \pf\oTn von frciwill 
richtfthandlungcn. Gött. 1789. 8. (v. Tbl rr«;' uth\'sJ Anweis, r.w Abfass. mbtl 
Aufsätse, insonderheit über Handl. der ^^illkülirl. Gcrichtbarkeit. Tb. l u- IL 
I^ipK. 1783. 1-84.8 Vierte Aufl. 1801. l iinOe ifii-r. 8. Göfw»R*$ HandK ^ 
Proccsucs, Ud. IL IS um. XW'I, ^. jo u. 21. Kblll's Prüfungen einr.elner 
das bürgert. Rechte^ Bd. I (1802), Kum. i. J. P. v. SKvsBeHc über die Ver- 
waltung der witlkilhrltcliea Geriehtsbarlitit Carkr. 18a 1. 8. 

^) PomrooBr de jansdiet. Germ. p. 5a3, Ennt^s praxis ama, e. to. ohi. i«-*! 
Einer der wichtigsten Gegenstände, ist das DeposiUm-, OtdHh und HfoAtkamm, 
Fiaennn's Gamaral* u. PoKieireeht, HL St*». 365 u. 368. 

e) S. F. WiLLtnasM de supremo orphanomm tutore. Gcdaa. vf%% • und ia tem 
Kxere. II. dfjn. J. G. TtFoFccuK de Miiif cma prindpum ma|^i8tratMnqae ti* 
tela. Hil. 1730. und in. dasaan Oper. II. 713^ 

d) S»t,cHovir elem. juris germ. priv., §. 5o4. 

Vaigb J. Ci«. fiaanrma diss» da potaatote Aagtiatassimi aupplelori^ Tnb. in^^ 
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XI. C A P i T £ 
Poliseigewalt 



§. 5Ö0. (3oa) 

Begriff. 

b den dtaatabefn^issea lieget die Poliseififewalt «}, das Reelit der 
toondern Sorge filr Sicherheit, für bürgerliche Ordnung, Cultnr nnd 
Wohlstand der Staatsgenossen, aur!>ei lialb der zu aiulcin besondern Ilolieit- 
rechten gehörigen Fälle Die Polizei (TtoXitua)^ sich heziehend auf 
alle Zweige der Si aatsregierung, ist von eben so grofsem Uiutang, als 
Einflufs auf den Staatszwech und das Wohlsejo der Staatsgenossen o). 
Innerhalb gehörig, hiiupuäclilicb durch das Oasefn wohlgeordneter Rechts* 
fiefe beseichnet^ Scbranhen, und vnter selbststfindigeri weiser uad men^ 
lehaifrenndlicher Aufsicht, ist sie eine wohlthätige öffentliche Ordnungen 
Afltult ^ 

i) Schriften in PIJttkr's Lil. HL 535 ff. Ki.i hfr^s LIt. §. H97 ff. C. G. Bos$ie*t 
Literatur der Polizei und Kameralistik. Tb. I u. II, Leip%. 1803. 8. (auch Ghein» 
niu iSi-2. 8.) Traile de la poIice, par M. Dklaxark. Edit. 3 Amstcrd. 1729. 
4 Vol. Fol. Dictionnaire unircrscl de policc, par,M. des Essabts. Paris 1-86— 
»790. 8 Vol. 4 Dictionnaire de police, par Allktä. Paris i8'20. 4 ^ ^'I- 8. 
3. J. MosxB von der Landeshoheit In Poli/.elsachen. Frankf. u. Leip^. 1773. 4* 
Jo. HF.cm%?rs Inllia juris poliLiac Gcnnanortim. i\orimb. 1757. 8. J. C. O. Bö- 
i>iGKi\*s sxstLinnt, Theorie der Ti nneralwisscnschaften. Halle 177-. 8. Ebjndess. 
Aafaiig>gr. der allgem. StaaUielii e , mit einem Lehrbcgrlil der ukuuomischen 
FoliieL Halk 1795. 8. Jitsti's FoUzeifvisseiiiebaft 3. Ausg. t. J. Bechkasv 
6ött. 1789. 8. C G. H6ssw*s Lehrb. der Polisemissenscbaft Jena 1786. J. It 
}cv«'s Lcbrb. «ler StaatsPoIneiwistenKbaft. Leipz. 1788* A. Nnounr's Grandsltse 
4tr Slaaliinrtlisi'baft Tb. L Altona 1790. 8. t. SovsBvms Grondsätse der 
Hiadlung, Polisei und Finans. Siebente verb. Anfl. Bd. L Wien 1804. 8L H. 
fin^i!('s Versuch eines Grundrisses der reinen und angewandten Staaislebre» 
Abtb. H. Erl. 1799« 8. G. H. t. Bino's Handb. des tcutschea Poli/c> rechts. 
Bannov. Th. l u. II. 1799. (2. AuÜ. 1802.) HL 1800. (a. Aufl. i8o3.) IV. 1804. 
V. 1806. VI. Bd., 1, 1806. Bd. 1 u. 3. 1808. VTI. 1809. 8. (Th. V— VH, auch unter 
^tm Titel: Sammlimg teutscher Poll/.eigesetze). BctTE*s Leitfaden dfr Finwnhuer- 
Ordnunf!;<;!e!ire. Laudsbut. 1807. 8. Butti's Versuch der B^gründujjg eines 
neuen Systems der FoltTieivvi&scnschaft. Th. I. u. II. Landsh. 1807 u.. 1808. 8. 
3 P. IIirl's Huiulb. der Polizeiwissenschaft. Erl. 1808. 8. EbenHess. Handb. der 
KriegsPolizcfwrissensrhaft (SirherheilPolizei w.ilirend eines Kriegs). Th. I. u. IL 
^ 1811. 8. J. A. D. Höcr's Grundlinien der Poüzei\Tissen$chaft. Nürnb. 
*%'8. G. Hbhsjci'b Grundzüge sa einer Theorie der FoliMlivIssenscbalt; 
Idaeb. iSoSL 8. Nachtrag dasu: ebeodas. t8to. 8. F. A. FFABSxsuae's Handb, 
Act kfoigL sach«. PoliaeirechU Leipz. Tb, L 181«. 8. A nenr System of policei 
h H. i. Mbrcwkthxb. Lond. 1817. & Carl v, Saisa u. LiCBTinAt)*s Handb. des 
Mhetrecliles, mit besond. Mcbsiebt «of das Hdnigr. Sachsen. Leips. i8i5. 
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a Bände. 8. Repertorium der Poliwjigcsclzc und ^ crordnungen in dtn Koiiel. 
Preufsischen Sutten. Uerausgcgebcn v. W. G. von der Ua-ydb. Tb. Lu. il 
Mi^deb. 1819. Tb. OL Ebendas. i8so. Tb. IV. fierl. 182a. a Dr. F. H. 
wima't Encyclopidie der PoliMiwiMentcbalt, oder Inbegriff der TonÜf^icktn 
in Deutocbland vorbandeaen geictalicben Bestimmungen ond Vorsdirifteo fber 
Polbteigcgenfttände, in Form eine» Wörterbucbs. lÖs. S. Dr. HomT H»mS 
(Prof. Bu Tübingen) Policeiwissenscliaft, nacb den Grundsfitaen desBeditututek 
1 Binde. Tüb. ißli. u. i833 8. B« Hohl« System der Mm^lhfo^wkt 
BecbUpolixei. Tüb. i836. & 

I) Logpialiscbe Venweiilung, fiber einen unladelbaften Gattungsbegriff der PoUia 
Lbtssh. Spcc. 684- medit. 34. sq- IVtttkloladt's Samml. kl. jurist. Abbao^l, 
(1792. 8.), S. iBj. V. Zwikulkis's Beiträge, I. 95. IL 9^ ScHi.özKa's Staü»^. 
labrtb, I. a5. Htco's jur. Kncycl. §. 146. — Saiiunlungen und Utcrari&ciie y<>- 
titen Ton dem BcgrifT: 1^^^SF^ a. a. O. II. §. 219. Hartlfbe^ in der Jauii- 1 
Pülizeifama, i8o3, Bd. II. v. Ukrg a. a. O. I. 4 ff. u. IV 19 fC v. Deii> a 
den lUättern für Poli/.ei und Hiiltur, i8o3, St. 7. S. S-6. Lorz a. unten a Ü. 
S. 18 — 37. V. ZiNOfN a. unloa a. O. S. 8—11. Hkmih i a. a. O., S. 1—68,81 
vu i4i- Alldem. Haiiicr.ii*;orroäpondcnt, lUoÖ, iSum. 61. Scukhfs aUgem. ArcMf 
der Gcsundlicitsl*üli/A'l, IWi. I, S. .|4» 

3. F. IC. LoT7, ul>er den llcgrill der Poliiüei und den Ijinfaug der Slaatspolt/^i 
gcwall. Hildburj;h. 180". 8. lieber da& IVincip, die Grenäten und deu Luilajij 
der Polizei. Letp^. 180Ö. 8. Emxkbxo-n über Polizei, ihren vollständigen ht- 
griff und ibr rigentbOmL Verfabren. Dillenb. 1811. a C G. Rossia's PoEit^ 
an ft NouLLsv a. «. O. I. 11 ff. 38—47* Dslamabb a. a. 0. 1.4, Hivnm Lt 
§. 44. W. J. Bmu's Verfassung und Verwaltung des Staats, Bd. I,flcftt 
(Illirnb. 1811. 8.}, Num. H. H4avt.vsBv's aljgem. Justk- u. PoltseiBUtter, SepC 
181t, Kura. 101. tJeber Begriff und Wesen der Polisei} in K Gihtais Uanit 
Hittbeilungen a. dem staatswissenscbaftl. Gebiete, Tb. l (Leips. 1811. 8.), & 
*->i43. T. AatTiN^s conslitutinnelles Staatsrecht, Bd. II, S. 177 ff. — Wie über 
haupt in dem Regieren, also gibt es aueb in Absiebt auf die Thätigkeit d<T 
Polizei, ein Zuviel, J. L. Schwaiix System der unvernünftigen Poli//ei. Bivl 
i''97. 8. Von dem ^lifsbrain Ii der FremtfmPofi'zfi , $, MLÖBia'e Uebersicbl <ia 
diplom. Verhandl. des ^Y^c^cr Cungr., S. i3ü, Note *, 

Dienerin der aufsehenden Gewalt (§. 358), soll die Polizei so viel möglicb, 
negativ handeln, fulgliib befehlen so >Aenig als möglich. Viell.eit der Poli«i' 
gesetsCf licgleuicntäritust, würde dem Zwcüi dieser Anstalt widerstrebca. 

§. 581. 001,) 

BmtpigegeHStände der SUutUpM^ 

Die Staatspolizei, entgegengesetzt der PrivatConTentioail 
Polisei für Privatgesellscbaden, bat zwei BaaptgegeottaDde «): Sicher- 
heit und Wohlfahrt oder VerraUbomiimaiig; der Staatigencwieii. ^ 
SicherheitPoiiiet ^) dieat wider RechttTerletsmi^ ttad w^bSiBä» 
Ereignitse, die TOn der Natar oder aonst vennlafst irerden ^ ^ 
Stimmung der Wohlfahrt- oder VerrollbommnungsPolizei ist, Krlangun» 
Und J .1 li()hmif^ des ])li\si.si'l»cii , siltlichcji und geistigen GesellschaAwohll. 
Die ei'ste ist ÖtaatsPoiizui ia dem eugern Öina» wegen ihrer uxuiut' 
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»ibaren Beziehung aaf clen Staatszweclt : die andere ist S taatsgesell- 
chaftPoltzei, wegen ihres mittelbaren Verhältnisses zu dem Staatszweck, 
Ii ! ihrer unmittelbaren Beziehnng auf das Wohl der allgemeinen Gesoli- 
!haft der Einwohner in dem Staat (des gemeinen Wesens oder der Gfr- 
tmmtheit der Landeseinwobner), wobei der Regent indtreet, als VeberBeb- 
ler der GesellscbaflDirection, ra bandeln befugt und rerfliebtet ist 

I Die Schriftsteller ^Teichen in Aer Ahtheilung der Polir^ci sehr ah. Einige unter- 
scheiden Sicherheit-, Vorirmndscliaft- , Gesundheit-, Grenz-, Bevölkerung!»., Gc- 
>Yerb- und Haadiuii|(^, äira£»en> und Flui»«« Jagd- und ForstFoliEci« u. d. m» 
Vergl. Kote d. 

Noch in dem WJ. Jahrluindcrt , auf dem teutschen lleich&tag Jlumonatkem, 

der Polizcidireclor RumormcijtUr gciianat. 

Diese Art der Polizei ist entweder öJfentUch^ , oder [feheime^ diese auch allgc- 
nclDe oder hohe (poHce generale ou baute) genannt. — In Absiebt auf das 
Buimsem, seiebnen sieb die preufiuscben PalSiPolizeigcsetse ▼on 1817, vor atten 
andern aus, dureb Vielheit und Ausf&brlichbeit der Bestimmungen; in r. Rbs* 
Wils u. Homusni*s Hepertoriam der europ. Pa&PoUseigesetse (a Tbeile^ Berlin 
iftii. 6.) 1%. n, S. 67—138, besonders das aUgem« PafsEdict as. Juli 1817, in 
der preufs. €vesetssammL, 1817, S. i$s— 161. Betspiel tSttreiddseher Pa&strenge« 
In I{. Franx I. polit. Gesetsen n. Yerordn, Bd. 48, S. 71. — Zu dem mifsiichen 
Versuch der Allwissenheit, wird die geheime Polisei da verleitet, wo man sfch 
nichts Gutes bewufst ist. Sic errichter ein geheime«) Kundschaft- und Angeberei* 
rn, uiul TxHliertt sich da nicht selten der unsittlichsten Erforsrhungsmitteh 
unter andern der Entweihung des l^j icfgelicimnisscs 444)s der Hestechung 
der Hausgenossen » der so genannten Lotltspinne (agens provocateurs) , und 
während sie rechlHcho I/Cutc j'lagt, haben Schiirlien freies Spiel. Die berüch- 
ü^U: venetianische Staatslnrjuisition, deren Statuten vom 16. Juni i/|54 dalirt sind, 
lal der Graf Daru durch eine nähere gcüclurhtl. Darsltllung entiarvt, aus den 
bUMUchriftUcbcn Quellen in dem unter Napoleon nach Paris gebrachten Archiv 
▼oa Venedig. Histoire de la republique de Venise, par P. Baau. Vol. I— VBL 
PiHs 18.* bis i8so. 8* Man s. aueb Gbbtais a. a. O., Tb. I, S. 134 Haupt- 
^nellcn, aas denen jene Poltsei schöpft, sind die Berichte ihrer Spione, wosn 
is'der Bsgel nur die Terworfensten Menseben ans allen Stinden sieb gebraudwn 
luicn. Daher betrachtet man« nach dem Mlfsbraucb, jenes Institut vielfSllig ab 
dne aerh&nstelte Ausgeburt der eingerissenen R^Ierungssucht und des Hanges 
rar Despotie«. Staaten mit stellvertretender Verfassung, sind dorn Mifsbrauch 
der Polisei wen^er ausgesetzt als andere. Gfrvais a. a. O., Th. I, S. iSs fL C F. 
W. Gbwpli, eher höhere, geheime und Sicherheitspolizei. Ilmenau 1820. 8. 

AMTt^ a. a. O.. Bd. II, S. 187. Memotres de Vidoco. Paris ißug. 8 vol. 8. 
^>npp1c'ment au Mem. de Vinoc^). Paris iö3o. 2 vol. 8. Mcmoircs d'un forcat, 
\ ulorq de volle. Paris iB'.ij. 3 vol. 8. Ann dem lieben und den Memoiren 
eines elienial. GalecreiiSciaven (\ idocq). Stutig. i8'»t. ö Theile, 8. Li\re noir 
de M3L DiLAVAU et FRAWcnFT. Paris iS^q. <» voi. S. Teul.sch: Das schwarze 
Bach etc. St^ttg. 1Ö29. 3 Jbdc. 8. La poIice devoilce ; par M. I ROXEanr. Paris 
1819* 3 voL 8. Die entschleierte Polisei. Stuttg. a Th. La baute potice, on 
|olice d^^t^t sousle regime eonstHutioniiel; par M. d'Aubignose, es-directenr g^- 
iicnl de la potice a Hambourg. Paris i83s« 8. ^ In dem fransdsiscben Budget 
^ i8s4t waren lUr gvkeime Ausgaben der allgemeinen Poltsei aVs Millionen 
Ptsbcs angesetst. — Von der geheimen Polisei, auch' in der Allgem. Polisei« 
and Justizfama, Mu 1806^ Num. 57 — 59. Beherstgungen vor dem wiener Gon> 
1^ (1814. &>, & wy-^ Dia allg^BMui« (geheime) Pnliiei dm fransösisdMl 
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II. TheiL XL Ca^i. 



hMu ttBlir H^Itoa; m D^pMü et lettret ia tmc p U g t Mc: 9mäln 
Partie. Au mob de fiivrier t8i4, n. in e. AtiMag in C» D. Tom Zdlc«, Jak|. 
1814, St 3, 8. 36% ff.; St 4, S. 76 fi Von dertelbcn a. «vcli Dkubutii 
BoiSkLocAS, in der Minerva, April s8i5, 6. 55—97. Vergl. tucli, die a/äatm 
lioha und geheime Polieei des terato rtea Königreichs Westphaleii. 1814. 
Geheime Polijieischrift, in Ht^BSR*« Hryptographik, 8. »9«. 

d) Ver^t IUa**s Bechtslehre, 186. C. Scblösku's StaaUgelahrtheit, 18 ft F W. 
ExxftMiAMv, die Staatspolizei, in Besiehung auf Hcn /werk der Slaatea vbI 
nein«» Reli jrflcn. M'iesbaderi 1819. 8. — l Ttr die vcrschledeuen GcgeMtM«' 
der Poliaeilhätigkeit, wählen Andrre die I IntiM ilrm^ in Zwutur- u. HuffVnhui 
Lots a. a. O. 8(> f. Oder in Strherhft'r und f tt^ikommen/ieiiPolhei. Hi>si iij, 
O., S. 29- f. D isN iiier V. Akftix a. a. (>., S. lüi. — In anderer iiuiiicijl, m-i 

* terscheidot mau tcrsojiui- und Uigetuiiuml^QViMXU I 

3Ö2. (3«> j 

Die Woblfalirt- oder Staats^esellscliaftPoltzet, Iiat M 

Abtheilungeii: i) De v olUerun j^s- und Gesundheit Polizei, zu y«^^ 
luehning und Erhaltung der Kinwidmer, ihkI v.n Abwehrung der phjsiscLa 
Hindernisse ihres WnhUt'vns r>) Die Sitten-, Erziehungs- udI 

ünterrichlpolizei, zu Beförderung der sittlichen, geistigen und arti- 
stischen Cultur 3) Gewerb- und IndastrieP oli z ei (Polizei ^er 
StaatsNationalWirthsdbaflt}) su £rieicliteniiig und Yennefanuis der £n»ffb- 
mitteL Dahin gehSrt: die SkonomitcKe PoUsei, zn BefSrdenmg aUi 
henrorbringenden Gewerbe ^) (Polisei der Landwirtbflcbaft odor UrPtod* 
tion); die Bf annfaGtnrPoltaEei , zn Beförderung aller Tcrarbcilendeii oler 
fonngebenden Ged ei he (Polizei der Fabril>Lii, M in ilactureu und Haaii-l 
y» erke, oder der industriellen Production); die lian d in n c^s Polizei, zuCc-; 
furderung des Dmsatzes und Vertriebs der einheimischen und verarbeite- 
ten Eraeugniate, und su Ijeitung der Lieferung fremder WMren, h 
gemeinen Besten. 

a) Slaalsanslalten filr Gesundheitpileg^, Behdrden o. Beamte, Torbebrangen nÜer 
Seuchen, Hungersnoth u. d. — Frucht- oder Cclreideapcrrc. Vergl. S- ^• 
R. Nicolai Grundrifs einer SaniUitsPoli/ei. no tin i835.a Ueber die Mafsre^l« 
der RevölhcrungsPolisei s. MoasTADT im «Diatiooalöbonomcnv. Maoaiicin 1^3«. | 

lid. II. s. ff. ! 

b) G. II. Athüi diss. de S. R. I. principe politiam circa studia et rominerda cinos» | 
rite adornanle. G<»tl. 1745. Hkvjian.m's Geist der Gesetze der Teutscben, 64 

c) J. P. Fbask's SvRtt in der landnirlhsehafllichcn Poliaei. Th. I— W. Ljs. 1^69 
1791. tf. ScHLozita*» btaatsgelahrtb. Th. I, S. 19 f* 

§. 585. 

PMiscUe uiul jfCographUcJte Abtheüun^ der i*oiu4:i, 

l) l>ie höchste, hohe oder höhere S r ;i a t sp o I i zei (Toliwfcok«*» 
OberPüüzei, jus politiae subiinusJi ist übeiaU dem Souverain mlMf^ 
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Jie niedere oder untergeordnete (Pülizeigerechtigkeit, ÜiiterPoiixei, jus 
potitiae (subordioatae oft Gruiidobrigkeiten , Standes* oder Grundherreo, 
mck ftadtifchen Corpor^Uonen bleibend vedie^eiii sontt aber, in der 
Regt], SMuAibeainteft foh dem Regtnten unmittelbar w VerwaltuD|; über- 
tragen, n) 1^ Staalspoliaei erstreckt sich bald aber das ganse Staats- 
gebiet (allgemeine), bald nur über dneit Tbeil desselben (partlcn- 
liii iiy, z. B. l'Ktvinzial-, Kreis-, Departement-, ßezirlv- oder DistrictPoHzei^ 
Standesberrschait- und AiiitPolizci. Starlt-, Dorf- oder OrtPoIlzei, u. d 
Ui) Viele Gegenstäiule gehören der St^atsPolieei ausichlieTsend (priva«- 
lire} an: andere schlagon siigleicb, mehr oder weniger, in andere Hoheit- 
rechte ein (cumulatiTes)' Termisobte), 2..B. in •die CrimiBalPoliaeif weicht 
die V^irhsamkeit der Crhninalgewalt miterstüüet, KirchenF»licei, Redita- 
PoUzd ($. S7^)t Q. a. IV) Was von PoHsKeigegenstSnden, ohne Naehtheil 
3es Ganzen, den Gemeinden und andern Gesellschaften im Staat 
überlassen seyn kann, sollte nie in den unmittelbaren Kreis der Staatspolizei 
gezogen "werden, 

<■) J. D. NsrTSi.Bi,ADT's erste Gründe von dem Polir.eirecbtc mittelbarer Städte; in des- 
seil Sammlung kleiner >unst. Abbandl. (i'^99), Num. V1L Mbth'S, P. I. dec« 5d>. 
I Mnsvit a. a. O. 5. Steigku u. v. Bfec über d. tFnttrscbicd zwischen hoher n. nie' 
I d.rrr i'cli/.ci; in d. HbciQ. Biuid, L 78 C V. ai3. 3:19. VI. a8o. X. aa--do. XVI. 

h>]. 47. 

\\k)kh's Handb. der Staatswirtbach., Tb. I, S. 75 f> WaiSM*« königl. täcbt. 
Staatir., Üd. II, §. 170—475. 



§• 584« (304,) 

PtiUietgeseite und Verfügungen» 

I) Die hShere PoliseiGesetsgehnng «), ist SmAo der gesetz- 
gebenden Gewalt^}. Einzelne Ter Fügungen, zumal provisorische, zn er- 

haen, gehört meist zu der Befngnifs der prorinzialen und iocalen Poiizei- 
Behonieii. U) Gewöhnlich sind Sindte und andere (.<m porationen 
bidiides- und Grundherren, denen die niedere Polizei verlieben ist, befugt, 
inoerhalb der Grenzen ihres Geschäftkreises, Polizei Verordnungen von be- 
ttiiamtCB Art zu erlassen, insonderheit solche vorschreibende und voliziehende, 
^'«Iche, zumal in eilenden Fallen, der Zweek ihres ohrigkeitHohen Berufs 
nttwetfeAaft gebietet. 

•) BjsÄO a. a. O. Th. I, Budi I, Abscbn. 5. Mossa a. a. O. S. 12 fT. Havx&ini 
L 5. 3^. — Den iillcren Poliiteiordauttgea wurden, da man unter Her Landeft' 
politei die ganze St'>f\tsroe;ierung begriff, oft Gesetee über Gpf^cnsl.'iiulc des Prt- 
*^echte* eingemiscIiL. Sklchow eletn. juris germ., §. 49« Hu^dk ü t. Priratr. 
^ 4^ — , Verzeicbnisse von Poliieiordnungen , bei HKum^inr I. c. 10 — 44* ^ ^ 
^ B. Ilotvn*a Beiträgen au dem poliaeireebt (1764.8.), i39--i<»s. Sammlangea : 
I'H. L.^taaiV8 SammL tenlacber Landesgeselae, welche das PoUsel-imd Canneral< 
«rctea sum Gegenstande haben. Tb. I— DL G9tt 1761 —17^. 4. Sienieu Vali- 
^ väA CamamlMSga^ Th. 1-^ Friif. a. M. t^j^h «• neues wtA C 
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Mtgnbw Tb» 1» IL !• Lelps. 1775. 1776. 4. t. Bbm a. a. O. Tk V a.Tl (Ivck 
«Bter dem Titel: Saminluiig teotschcr Polkei^eMtM.) GL H. I«. 8»»^ 
Mirnutt« Saminliuig newrer Poliseigeselac. Cob. 1793^ ^ Hofin^i 
VagaiiD der Polnci «, inneni StBattwirthsebilt Hamb. v. Mains. 1. nl t. M 
1804. 6i. Tb, K. HAKTuanli allgem. Justix* u. PoliRetfiuni. Tab. Ciril MS^ 
Ehendess. Allgem. Polneiblätter TGb» I0o8. Gavsm't u. Haitlcub*s allgnu 
Archiv für SIrberheiU- und Armenpflege. A. NiKXAinf's Blüttcr für Polaei 
Kultur. Tüb. (seit 180a) 8. Bahrisrhe Poü/AM'Or^aniftationsFdicte u. InstnictM- 
nfn Ton 1808, in d. baier. fiegier. Blatt, u. im Atusog ia Uöca^a an^. Gm^ 
linicn, S. an ff. 

i) L. H. Jacob'« Gnindsntzc der Polixeigesetsgebung und der PoliraAnstaitea, 
-8 BKndo. Tlallc 1809.8. Sckfidfäastf» a. a. O. IL 69 f. Hfcman^- 1. c. §. 38. Ft 
(ii iindlagc des Katurrechlcs, II. i44- 1 ittäakw's Slrafrechlswi^^srnscliaft, n. Hr 
f n.NMi"'» Beiträge, II. 14. Lot/- a. 0. O. S. 4o fT. Anders, v.iii-HG a. v ü. I.i3.- 
Bcnutiung der IntcIIigensblätter £u Poli/.i Verfügungen. — V«jn (] r Concur- 
reu/, der LandiUinde bei der PolizeigesctxgcbuQgf oben 224 If. u. Moiki i. l 
O. §. 7. T. BiHo'« RechUfälle, Th. III, Num. 4. 

c) Riccies von Sta^lti^^^ct/.en, 11.389—4'*^ NiüTTFi.nT AHT a. a. O. Lrrsrn Spcr. 8 m 1 
Seet. n. i 4. 

«0 llKüMATf^ 1. e. ^. 4ü Ertfx's praxi« aurea, c* II. obt. 3w — Von der Darf- uiii 
Gemeiodcberrschali, &, ohca 370. 



§. 58Ö. 005.) 

Insbesondere der SicherfieiisPoitz^L PolizeiVerhrechen und Strafe». 

"En ist Pflicht der SicherheiiPoliiei, durch Gesetze und Anstalten 
«nf Frsi Ii wentng der Verbrechen, Entdeckung der Verbrecher, \ tiiiieiiiti'JJ 
solcher Geiegenheitefi, und Unterlassung solcher Handlungen hinzuarbeiten, 
die leicht eu Rechtsverletzungen führen. Handlungen, welche bloTs dofdi 
Poliacigesetze bei Strafe Terboten find, heifsen Pol iE ei Vergeben, ood 
Ton der Poliseif den Geaetsen tmd ^YorscbriAen gemifiif sea veH«^ 
flen Strafen, Polizeistrafen «)• 

«) Meist Geldstrafen, öfTentliche Arbeit, Arrest, riTat^üchtigung, aueh wohl int- 

Stellung, Znclit- nnd Arbeithaiis. Schkidema'vttt. n. a. O. IL 67. 69. Hirxirr 
1. c. 3oo. ,1. F. r. ]a)tz iib*'r öfVcnlllchc Arbeitshäuser. Hildburgli, i8io. 8.- 
Von y.rlttssunf^ der PoÜÄciilratt 11. Hös'iir. a. a. O. 2i3. — Man unterschriM 
Civil' und Poliicitfergchcm und Critmmii' erbrecken, Vergl. Lötz a. a. O. 6< a6} 

§♦ 586« (306.) 

Grenzen der PoUieißewait' 

I) Naturliche Freiheit und wohlerworbene Rechte der Eifl» 
wohner, sind einer Einsehränluing, durch (icbot oder Verbot der Poliiö- 
gtiWftUf.i^ur «gweit unteiworica, als bei der SicberbeitPoUaei der 3iaat»- 
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xwccli, bei der WohlfahrtPolizei die im Voratifl, oder gleichzeitig ertheilte, 
auMbracklicbe oder stÜlscliweigende Eiowiiliguiig der Stmtsgesetltcliaf^Ge- 
ttomn es gestattet n> Unter gewiaseu Uautiaden« kann bei Polizei* 
Yerföf^ungen Pflicht znr Entechidigung, gegen den Einzelnen eintre- 
ten ky, m) Alle Einwohner, attch temporäre Unterthanen c}, sind den 
^l\^ts- und LocalPoIizeigcsetzcn unterworfen. Berufung auf den privile» 
»irten Geri cht stand, findet in Polizeisachen nicht Stf^tt 'O. IV) Ein- 
griffe der Polizei in andere Uoheitrechle, sind rechtwidng * 

•) VfligL hoftm «. a. O. 8S A Veber du Princip n. e. w. (t. oben §. 38o, BTote c>» 
^ ScmxiDEHABiiL, IL 68. Nuaim L Infift dt» obt* t^. Pmanosr, T. i* 

obt. i33b 
() Xmh's bmUmutL Staator. ai. 

40 r. Zk^eEs^ wird In Polizeisachen auf einen vomfiglicbea GeriebUtand gesehen? 

Gipfscn 1791. 8. Klümer's W. jur. Bibl. XXVI. ai5. y. Hohk^thai 1. c. %. ili. 

II p. V'kttkiis Unterr. von rler Pultsei (ijSS), j^o. 477- Jüsti's Poli%eI- 

^vi»seQschait (Göll. 1782), 366. Bodxa.xtt in Siebenkces Beitr. I. 118. Kor»'« 

Nachr. y. hess. Gerichten, IL 44» Kielfeld I. c. I. lou 
») Uxu.jr£xa L c. L loa. VergU unten« |. ^91 

§. 5Ö7. 307.) 

Polii^ihchörden, ' ' ' 

S5q Yerwaltnng der Polizei, werden eigene Polizei beb Srden an* 

geordnet, centrale, provinciale und locale, höhere und niedere; FolizeiMini- 
Jter, PolizeiCollegien, Maj^istratc, L ifu Ii äthe, Intendanten, Directoren «), Be- 
rnte, Assessoren, Polizeimeister, Rott- oder Quartiermeister, Strassen- oder 
TolizeiAasreiter, Polizeidiener. Bisweilen stad| für die OrtpoUzei in Städ* 
ten, eigene PolizeiCommissionen oder Deputationen ^ aas mehrem 
loealBeborden zusammengesetzt, nm alle 8tinde and Einwohner einem g^- 
nonscbaflUcheii PoIizeiForum zn unterwerfen, weil Einheit des T^lenSy' 
Leicbtighett in der Ansfahmng, die Seele gnter PoKzei ist Nieht selten 
lÄ die höhere Polizei einer huhcrn LandesAdministrativBehorde, die niedere 
irgend einer LocalBehördc, z. B. dem Stadtmagistrat, Justiz- und Kammer- 
^nit, Gerichthalter, DorisciiuiUiei^en, o. d. mit übertragen 

a) Von dem ehemaligen pariser Lientenant-g^neral de police, s- Delaxasv, L' las- 186. 
0 Von Dresden, s. $chxixdbr*s sSchs. PoliBeiyerfiias. i 668 & Von Berlin, a. Cor> 

ptu Conslit. Marchicar., Coatll. 55. V. na. — Selchow elem, juris, germ. prir. 
304. n. 4. WiiJLKBBA5D voH dcn Pflichten einer städitscben Folisei* 1760* fol» 

^- R. Schwarz angcf. System (oben §. 38o, Note c). 
^) (J. F. V'mtteh's) Gedanlten von Einrichtung eines PolizeiCoilcgil. Frankf. und 
LeipR. 1748. ÜEüxAjfa 1. c. §. 291 sq. v. Jü&ti's Poli/.eiwissensch. iL ^ 661 £ 
n UoHXBXiUL 1. c $. ISO, sq^. Uh&Qiv$ FolizeiMagam, VB. 94* ' 
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I 

§. 388, (306.) 

MüsBetmAr. PMbeigeriektkirlteit , y erfahren. 

D Poiixtfirecht, nntertchieflen ron 4er Polueiwusaucy^ 
«Mm Haupithttl der Cameralwitseiiacluiftaii, ifl der Inbegriff der §cMiifiA 
fasUtehettden PoIiEeiiieetfnuBongflD ^ H) Zu Untenaohimg , BciutVtiluai, 
and Ahndung poKzehridriger Hiiidlungeii, a«di nnanff^eferdei t , ist dii ' 

Puli ZrC ige richtbur keil bestimmt »efshalb bis>\ eilen (iie auf-^eheniiiü 
nnd rerwaltenden Polizeibehörden von Jen richieatien getrtuni ^md «} 
Iii) Summarische, oft schleunige Erörterung und Voliziebuog, mit 
practiacher GewanJheit, Menschenkenntnifs, Consequenz und Energie, Te^ 
tneidung unnützer Formlichkeifteo» maaX in ^eriogCugigeii» oder dno^eoiiA 
Sachep, igt dem Zwecli der Polizei geaajiCk 

•) HnxA.ti2i 1. c. §. 6. F. C. J. FiscBKu's I^hrbegriff gämmtlicber Kamerai- 
Poli«eirechte. Th. t U. HL Frf. a. d. Oder 1785. 1786. 8. r. Bmc t. a. 0. TK 
r^, Abth. I. A. F. ScaoTT ü jur. Encycl., 106k G. H. Sroanues« da im» 
tiariun rameratiuni finibna rcgundia. — Dawider a. GdmaTa tentaclb 8lait»t 
I. Sa8, Note a. Ibvaict a. a. O., 8. i33 It 

h) Vtrgl jedoch Lots a. a. a S. 54 ft — Wertheimiscbe PoliseiGericblMfdi^^: 
In Homa*» Beitr. I. ao3 Rhein. Bund, Ii. 107. 

«) Vergl. E. F. KtnLrxhAxr' über die gericbiL VoHsci, und daa Yerftbrea der Mn- 
aidpalCorrectioiuXribiiBalei nach firans. u, weaCphäL Gesetaea« BranaicbMi 
1810. a 

§. 589. 

FerhüUnUs der PoiizeißewtJt zu der Justixgewait, 

Ist das Verfiiiltuirs der Polizcigewalt zu der Justizgewalt ") düith 
poiitiv^e Gesetze anders nicht ix ^hnuiit ^J, so ist Ij K i n in i s t h n ue> 
Bichters unzulä^isig, in eigentlichen Polizeisacheoi soiera biois vouNotb- 
wendigkeii oder Zweclmüiigkeii polizeilicher Anordnungen die Beile 
der GegiBiiatand aey mehr oder weniger erheblich H) Blofaer V^i- 
deripraeh eines Dnterthana, und de^en Einrede gegen Zweck 
Mittel, kann die Polizeieigenscbaft einer Sache nicht indem. 

Schriften davon, auch von dein Unterschied der Ttrr;iprungs- oder Adminislrtür 
Sachen, inaonderheil der Poli/,eisachcn, von Jii&tizsacheo, in Pvttbh's Lit ffl- 

■ • 645. Klübbr b l.it. §. i3o5. G. C. ScnjiKiBKH (rigenllich T. J. Kki.> mar th) diw. 
de causarum poltliae el carum, quae justitiae tiiciuilur , couflitiu et dürcrcnto. 

* • Goett. 1739. ScBioEäiAKTfx. a. a. O. Q. 65 f. Uohxwthal 1. c. ^. 124 sqq. ^ 
< «aa'i gerichtl. Process, L i34 ff. RxniHaani ad Chrtsdn. vol. IL ob«. 9- 
99. EsosLaaacvr, obs« 5. I^ram 6p. 634^ nk aS. Bomxb oba. 9ea. Cumkm*» 
wetalar. Nebeast, Tb. 1, S. 88$ Tb. a, S. 88; Tb. 35, S. i43; Tb. 44 8. i*»* 
Sravan*» Unlerr. Toa Regier, u. JvtiisBachen, c. a. V 7. e. 4- ^ ^' ^ 
a. a» Th. I, Bnch a, Abacbn. 4, 8. i3i C Lora a. a. O. S. 16 f- 5o £ Bni- 
■Mi e. a. O.« & ii6. IL lUubAso'a Anleit. rar Kenntnift der t. Rciebi- 
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ProvioftialGerichtü- und Hauiikiverfassuiig und Praxis, Tb. IV\ $. 67, ^. •x68 — 
1-5. Göa^Ea's Haiidb. des gemeinen Proce&sfs, Jid. II , Num. XX VX ^Vide^ 
diesen, s. W. J. Bkhr's V erfoiMung u. Verwalluiij; des Staat», Bd. Heft 1 

nVürnh. i8i ' H.), IN'tim. ?.. ^ 
Wie la der preu8<i. (Konstitution v. 25. Apr. in Mtui C C. Marcbio. X.II; 

P. i. j>. 563. HoHE7«TH.vi. 1. c. ^. ia8. 

Ski. > ' » ckin. jurii^ P^.V ßf^i'"'*« $* -^JSh Aod^&, . PiiTm inttit. jurU i>ubi^ 




§♦ 590. (3ia) 

" m) ])a» WeMlKchc det tJiitencliiedes zwticlieii 'Justiz- and ^Po- 

licetsa'chen, liegt darin, dafs jene das üniiiittelbare Interesse einzelner 
Liiferlhanen, diese aucK das unmittelbare Iaterei»iC Jc^ 6li*ates, oder Jer all- 
eeineinen Gesellschaft der Einwt>iiner in dem Staat 38 1) angehen. 
t\ j Es kiDQ daher dieselbe Sache, in terschiedener Beziehung, Justiz^ 
•lui Polizeisache seyn auch ans emer Polizeisache in Justizsache sieh 
ferwandeln, ($• 89 1)* V) In iem Fall unvermeidlicher Cbllision zwischen 
l^riTat- und dringendem Staatsinteresse, ivird in einer yer mischten 
Me, der Arm dci Biehters' durch die Regierung zawcileB gellhmt 
Ui Fntschädigun^ vorbehalten, für den, der um des gemeinen Besten 
wülea leidet (§. 3Ö6> 

1^ ^tnamumL a. a. O. IL 63. 65« AUgemeifle deutsche Bibltoth. Bd* 79, 0t % 
S» |>ie, Entoebeiduiig der Forfrm^, Ober die JHHä-, oder Mbv/Aj^ 

«cAa^ eiaar Sacke, gehtthrt in aweifelliaftcii FlUen den Bichler. NivmAn L e» 
obi. s5« CBAABB'a wealar. Kebenst. L 68. SiMftnr «. a. O. 6i. Ifmva P. L 

4%. Die Prämtahm, ^oasi in re mio-et fori, behauptet Hommex., obs. 6oi* 
' Heg. 1. Graf v. BMMn, über den Organismus der StaatSTerwaltung, insbeton*- 
• dcre über die Trennung der richterlichen und der admini»tratiren Gewalt. 

Hamb. igla. a — Im Zweifel, ist eine Sache für Juüüsadm au halten. 

U0XU1. 1. c. Reg. 1. 
h StuAATB l c. obs. s5. SrainsB, V. Bd, 973. Ebenda, Unterricht, $i i6. 



§♦ 591. (311.) 

8 e h l u 9 9. 

yi) Zu gerichtlicher ErSrteruDg ^nalificirt «ich eifie »FQliz«iiac)bc^ 
^am sie durch die Torgebrachte Einrede - einer BLechts^rerletsiing» '«»der 
^nrch Klage über Verletzung wohlerworbener Rechte, durch Anfechtung 
•lOSi Polizei;j;e.sctzLs aus dem GnmJ -wohlerwoi beuer Rechte, durch Klage 

unncliti-c Amvendun^ der Polizeigesetze, über Verstofs einer Polizei- 
^hürde gegen iinzweitieiliaite Bestimmung der Gesetze, oder üeberschreitung 

^ ^t§ft«iU^ oder 4aich ^Brichtticb fCc£»i^..fi|9Aigni|M .«kiei^^^ 
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in Justiciache iich Tenrandell liat •)» Doch hat dieses, in AUefat nif 
den PoIuetPniict» in der Regele nur devolotiTe Wirkung TU) Mer 
findet auch in Polizeisachen, weder Appellation, nwjk ein andern 
suspensiTes Rechtsmittel , f;egen die Verfügungen oder das YtMim 

der Polizei Statt c); doch Beschw erde, und selbst »erichtlii l)e Kiage, wäia 
die Sache, irie Yorhin erwähat, za dem liechtsweg geeignet ü>t ^ 

•) POttxi L c ScnmiB ^iss. c!t. Sect. HL i. 3. Vei|;L den Auszug aus «oa 
rcichsluiminergerichtlichen SenatProtoeoll, in BKBGsraÄssBB*« Briefen ober du 
Studimn ttOM Practicanten am n. Kammergericht (1788. 8.), S. 78 f. Prntj. 
Verordn. wegen verbess. Flnrichf. der ProrinKialFolizei- vn<! Fman?T>cb«.rdf5i, 
r. Der. 1R08, §. iH fT. in der Gcsetrsamml. v. 1817, S. iHi. Kur^acJu. fit- 
fehl V. 1(1. J^ii. j-^ ji i'i dem Cod. August., Cont. II. T. I. p. 56q. J. F. A, C 
ÄKCRATH diss. de cognitionc et potesUte judiciaria, in causli quae politiae ni> 
mine veniunt (Erlang. 1780. 4- rec. Wetxl. 1791.), ©bs. 3. sqq. 20, 11. »3. u, 

i V. Zwifrlkin'» Bcllr., II. 90. Gösskb's Handb. des Proces&cs, II. ijo. Gbouuj'i 
Theorie des gericbü. Verfahrens, §.71. — Von dem Ferjahren in dergleicixa 
Sachaa, ÜBiMAfu 1. e. $. 7, 

i) Petrin L c. Hbobatk L c 1. not, u 

m) BunuBv 1* & 433. Niubatb L e. obs. i. et s« t. Zwisaum^a Beitrag IL 11^ 
EMaw, Tcrmiachte Briefe, i4$. Rnsi Staatthaaalci, XXVm. 89. r. Zum 
a. a. & 19 £ IkAm, Wxau diaa. de appeOatioBe Irrcigulart, nt et de to ^ 
jnstum vel injuatum est drca appellat in cansit politiae (Glesa. I7s9.)t Seci H 
p. «3. C«a. TsuitnACH di.<is. de non recipienda appelKiiione in cau»i« politiae. 
Harb. 1763. 4* Parömie : in Poliatiaachen gilt keine Appellation. Hmnu pa- 
roem. i^B., in ». Opusc. vol. IT. Fisftthawt's Grund«, teutschcr Rechte in Spn'di- 
Wörtern, 5io. — Anduro halten Foli/.tisacben nicht schlechthin für inappflldbcL 
Mkvius, P. III. dec. SxLCHOw 1, c, "Wbstpk^i's t. Staalsr. 356, Sciriü** 

1. c. Sect. ni. %. 6. — X&t eine Sache schon frt't'i<hUich verliandt U \>ordea, 
. kann die AppclUuion , unter dem Vorwaad ctm r Pol»M?iEigcn«»t bali dertclb« 

* nicht gehindert werden. Decissioncs Ilasso-Cass. II. 63i. Crajuia's wettUr. 
Nebenst^ L 88. Nkviuth L c. obs. 2a. — Schriften in Klübea's Lit. ^ it3i. 

d) Auch kann nur in diesem Fall, B es c hw erde iÜMr JualisvenreifBnu^ bsi ^ 
Bundesfersanimlnng Statt haben. VcrgL §. 169. 

§♦ 392» (812.) 

JiisonderheU iu der CriminalßewaU* 

Die PoHzeigcwalt unterstützt die Criminalgewalt, mitteihar ihnft 
Beförderung der geistigen und sittlichen Cultur, unmittelbar dnrch Sir&fl»' 
heitAnstaltcn , zu Verhütung der Verbrechen, auch zu schleuniger Ent- 
deckung und HerbeischafFung der UebeJthater. Beide unterscheiden sic&t 
in Hinsicht auf Gcgenstänrle, AVirUungsart, Mittel zu ihren Zwecken, An- 
wendung dieler Mittel, nnd Yerfahrungsweise «)• 

•) ScniDEHASTXx. a. a. O. IL 66. Pancr. Jos. lUus diss. de potestatit poKti^^ ^ 
crinioaUs nexu et diffbrentia, praecipue in causSs criminalibus, plesa eiaum 
probatione deftdeme, vel poena iegaÜ ad aecurltatem reip. band wpBe^ 
trhrccb. «799. 4. VcrgL auch Lon i. «. O. a 65 C — UntaneUsd sMKfti> 
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Aer au/tehenärn u. Poli^Igcwall, cbendas. S. 78 ff. — Der, theoretisch vielleicht 
üit' ganz SU beenr^jgende, Streit über das Verhältnlts «wischen CriminaUustis 
uad Polizei, ist in 1- rankreicli, nie (.■licdem auch in dem Königreich WestpUaleu, 
praiti&cU geschlichtet durch ciu llUli'inittel der neuen (iCfiCtzgebung , durch die 
Cftrrecttoms' oder 'LuchtpoUzei, VergL Kulkkhaju', angeC oben ^. H. west- 
phiL 6eft«tae v. 1809 it. 1810, is dem BnlletiB des lob dn royaume do Weat- 
pbaSe, 1809, IP. 44, und 1810, B*. sS. Code do procMure, eriminelto el 
corfectioaiiollei du royaome de Westphalie. C«ad, 1809. 



m C A P I T £ 
Finanxholieit» 

% 595* (313.) 

1/ e e r Ä a Ii ^ ^ 
fcijriff und Bestimmung der Finnnzlwheü^ IteclU zu der Finant» 
lorwaltung* , SUi«Usaufla4fc»t utUer schieden von ZeA»- ic Pairimomal' 

Abgaben* 

I) Das Staatseinkommen, giöfsteuilitils ein Theil des NationalEin- 
i'jinmens uy ^ fliefst aus Sachen , Rechten und Diensten II) Der Iiibe- 
;rin" der StaatsLeiiignisse auf zweckmasige I^'estsetzungi \ erlht ihin;^, Er- 
i^liung, Verwaltung und Verwendung des Staatseiohommens, keiAit Finanz- 
ifheit c) (Cameralhoheit f^}, Staat soKonomie- oder Staatrwirtbschaft- 
Boheit «), (potestas camenilis)« III) Die Nation muf« jührlich aufbringen, 
vas die Staatsanstall nothwendig hostet, so weit die Kosten ans andjera 
nchtnastgen Finanxqnellen , namentlich aus DomSnen ({. SSs], nicht cr- 
werden hSnnen. Mehr darf dem MationalVenndgen durch Auflugea 
oicbl entzogen werden; dciui diese sind nur ein nolhwendiges Mittel zu 
Erreichung tle&jtiugen Zweckes, wefshalb die Menschen in b ärgerlicher Ge- 
Htschaf^ leben. IV) Aus jener FlUcht entspringt das Recht des Staates, 
'^>6 Finanzyerwaltung anzuordnen (jus ordinandi et administrandi ae- 
»num reip.), itnddie Staalaanflagen, ordentliche und aufiwrordeBtUciMi^ 
»I bertiiiaiea (Recht der Staatmnilagai oder Staatilailen, jus oaenun •» 
(nbatomm reip., jus coliectandi, droit d'impdt). T) Die Sffentlichen 
<^ Staatsahgahen, auch ob righeit liehe genannt, ibd wesentlich unter- 
"liWen von Abgaben, welche vermöge der Lehnherrlichkeit imd der 
PstrimanialHerrlichheit erhoben werden. Diese sind privatrechtUch, 
und heiiieii iheils Lehnabgaben/), theils Patrimonial-, auch gut- 
fider grundherrliche Abgaben ^) ($.44, 3o5 d, 3aa b). VI) ;Zu 
(^eik obrigheiUichen oder Staatsab^aben im w eitern 8inn, geboren nicht 
^ die Steutm aller Arl» aondem auch alU andere« Abgaben, won 
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die Stn a t sTi <> h e i t Keret liii-^t, die also vermöge eines (eigenen, CHier ter- 
liebeoen) Rcgierun^sreclites erkobeu werdea 

«) F. O. FiOMä, ikw NatioMlEiikkomiMtt. Tfib. ^M. S. RAmm's P^lSdk, &fi3i 
^ Die. gellen dei jflTolioiiAiEijikommens sind: Arlterbaa, Manufactur, HaadeL 
— Stnar.fwirtAjchaßStfjtteme : i) dM physioJiratisrhe (ökonomiscbe, landnirüi- 
tchnfllirbe od«r AgrirulturS^stem) ; a) das Industrie- (Merliantil- odcrTUndtli- 
«nd l iibrlk-) STstcm; 3) das Ockonomie- ludustrle-Syslpm (von Ai>4X Swti); 
/i ) S>stcm der natürlichen 1 rcihcit allci Gewerbe und der glciclien \>:- 
tluil n aller Staatslasten. Vergl. von den verschiedrnen Svstemcn, C I). Voi» 
Tlniiill). allf^ein. Staatswissensrh., in d. 3. Th. C1-9Ö. 8.) A. F. Lvdfb üW 
^allOllaill^dtIstric und Staatswissenst liafl. Th. 1. II. Hl. Berl. 1800— 180^. 8. Ua 
sy&temcs d't'conomic poUlitjut'i par Ch. Ga.mi.h, T, L et IL Paris 1809. & - 
Hauptwerke sind : Inquirj into the nature mil causes of the ifvealtk of ailiM 
Bt Aoam Smam, 1 rok Lood. 1774. OL «dtt« 3 toI. &id. 1799. ^ 
4 foL in 8. Nene. Ausg. von PIawaib, nut 4 groften HaiidebClitrtea «• vidn 
Aomerlu Londba T8o6.'r«iiOdb M»ert, r. Gasft n. DoiMubv; in 4 Bandca. M 
1799. Dritte Aui. Berl. 181a 3 Binde 8. FrmnMsck üben., mit Tidal» 
•ätien V. GiBMaiv Gabmui. Paria 1809. 5 BSndc 8. Tcottche Atutffige duifl 
6. SAHTOaius; Gött. 1806, u. l\ V. rÄi.iN, Rcrl. i8n. Ch. t. Schlökfk's to- 
fluig^rflnde der SlaatswlrthM'hart. lliga i8o5 — i9f>7. 8. An iniptiry into tW 
nature and origin of public -wealth and into the causes of its increase. iki 
Farl of L\cDKnbiLF.. Edinb.' <8o4. 8. Tcut.^ch \\hcr9,. Bcrl. 1808. 8. Ilonrl Snri, 
coiirs d'(*conorftic pofifirpio. St. Pi'lrr^h. i8i5. 6 vol. 8. Nonr. edif. aiigm Jt 
Notes eiplirativcs oii criliqucs, par J. B. 5vv. Paris i8»3. 4 vol. ö. TeulMi; 
nach der ersten Aufl., unter folg. Titel: H. Stokcu's Handb. der NationalWirtt 
schattslehre. Aus d. Franz. mit Zusatz,cn v. K. H. Rav. 3 Hände. Hamb. 1819 1 
Ii. H. RAt's Zusätie zu Sioivcu's Cours d'^conomie politique. Aus der t 
' bereelKtmg beaDaders abgedruckt. Haifib. i8«8. 8. Simonde de Sisxovm n««- 
▼«•HK |>rfncipea. d*4oonoiBie politique. T. L et D. Paiie 1819. 8. (Nacb W< 
Sfaiem,) T. M&mvt, tbe priociplei of political Eooiioraj. Load. i8m»* & A 
iMw. Editioa» corrected and enlarged. Ibid. i8so. 8« IVaduit ea fVaacaii, ^ 
ComvASTio. Paria 1810. 8. Dat. Bicakdo, oh tbe Principlea of political Eci> 
' nomj and Taxation. A tUrd Editititt, eorreeted. Lond. 1810. 8L Aucb tciUdii 
~ D. Ric\Mio*i Gmndsätte der poKt. Oeconomie« oder der Staat siWrtfocb. ua^ 
der Besteuerung. Hebst Erläut u. krit .4ninerk. v« J. fi. Sat. Aus i. Es^l 
I und in Reaiehung mif die Anmerk. aus dem Frans., von C. A. Scbjiiot. Wfinuf 
^, •811. 8. Die Staatswirthschaft nach Ä'aturgesetf.en. Leipx. 1819. 8. J. F t. 

T ot/. Handb. d»M' Sfaatswirthschaftlrhre. Ud. I— lU. Krl. 187.1 w jß-?!. 8. - Ab- 
' dere Lehr- und Handbücher über Slaatswirlhschaft , sind obcii 5. i3. Notf 
" genannt. — v Cäxcäiü's \Vfit- und NalionalRelchthum u. StaatswlrtWbft. 
,". München 1Ö21. ti. iV. F. Canvuti's Cruadsatse der polii. Oekunomie. Au«, da« 
Fraa^. v;. J. Volk. Aug$b. ii>i3. 6. DKiTcri -Tbacv, irailc d'eccnoinie polUiq'»'- 
j . ^rit t8ad» 8>;^ MiCB. Acassini, la sciencc d'economic politique. Paris i8i3. & 
II* G^nui eaiai lur le' revenu jiublic des peuple« de lantiquite, du inoj^-«j< 
el dce si^ies moderneä.' Paris, 1« Mit. 18»$ ^ vol. EBeniii*. dictielmiif« 
' inalyUqive'd'iScoyolidi« poKli^e. Ptrik <8«6. BIitL^ ZSemeiite derBilM- 
.. OeftoaoMrie; Atit »d. £n|Eflchea vo» A. I» r. Jaiob, imt Znattatn mStitf» 
. V. J|Ro«. BalW i8f4- 8. JC4 a JU Pöm y#l]ieii«iribifr1ia(tBkbff«, Staanwirilh 
1 Nscli^^lebrt, , f ^artzwissenfichaft und Poliaelvrissenscbaftj ab' aweiter 
I von dessen Ötaatswirthschaftenl Leip/.. 1824. %. Aufl. i8>-. Ib. J. R. MAn-Cci.u)'^^"» 
principles of political Economy. Edinburg 1825. 8. Teutsch v. G M. ». Wi- 
<' 'B*B. mncbeo i8do. 8. u. Stuttgart idSa*. 8; Siotions d^econood« politique; p*r 



Digitized by Google 



Fimmthohat 



ll.if«M«le a'H. (d'HAUTBnvs). ParU i8i5. iäxt i8a6.B. J. B. S4v, catechismt 

tur rei^onomi« pulilique. 2« ^dit. Paris i8ai. 8- 3* Mit. 18-26. 19. J^mdets. 
Trait^ d'eronomie pollllque. Pari», 4* ^dit. i8i5. 1 vol. 8. 5« ^dit. augmentca 
tl'un Tol. Paris 18?-. 3 vol. 8. Teufsch. nach der 5. Aufl. mit Anmerk. von K. 
L Mörstadt. Heiflelb. i83o. 8. Ebendess. Cour» complet d'economic politique 
praliqrue. P«iris i8-jB et 1829. 6 vol. 8. Tcdtsrh (Vollständ. Hanflb. d«'r pracl. 
\ationaiOciionomic) von J. von Tu. (Thf.ohald). Stullg. i8?.t) n. i8kt. 6 Jiiiindc8. 
Finc aboekiir»te Uebcrsft«. v. F. A. Rüdkh, Leipa. 1829. 6 Bande 8, CAnnio?r- 
KiS4s, prmtipcs d'cconomie polit. Paris ida^ 8. FH45Ri.m, n>^langeii de mo- 
rale d d'^onoioie politique. Traduit de Taitglais. Paris 181?. s« ^dit. ibid. eod.8. 
K. a lUü*» Lehrb. dar polit. Otkonomie. a BSada Heidelb. v. i8sa Bd. 
I, f. Aufl. i833. 8. 3 Bd. (Fiaanswissenschaft). t. HSIftc. i83s« Einum*« Battdb. 
d« SyateiM der SluiawisMiisckaft. Brcsku i8«fi. 8» Joa. Dmh, ^coäoaMe «po* 
liUfue. Paria 1839. a A* F. RiVDu'a Nationaldcononuc Bd. I. Beriia iB38L a 
— FQr die Gesehicht« der WUsentcIiaft der national- und ataatawisaenaeliaftl. 
Oekonomie: Etsai tur Tbistoire de r^conomie politique des petiplcs modernet 
jittqa*au commencement de l*annee 1817. Paris et Londres 1818* a vol. 8. Dia- 
cour« sur Tor igiae, les objets particuliers et Timportance de Teconomie politique, 
Tr.iduit de Tanglais, par G. Prkvost. Paris i8'25. 8. Joh. Schöx (Prof. /.u Brei- 
nriif> Untersui-hung der NationalOekonooiie u. dernatürl. Yolkswirfcbschafta- 
Ordnung. Slutig. v8'^f>. gr. 8. 
l) Jedem Untrrtlian weiset der Herrscher seinen ReihedienH ao. Wenn dicDit nsiu 
mit Geld vergütet werden, lortlert er Abgaben (engl., er laxirt^ übt die Taxen- 
oder Taiirhoheit). Schlözkr's Staatsgelahrtb. I. -iS. 101. — Die Quellen de« 
StoüfEinkoinment finden Einige in Fmds (liegenden Gründen und GeldCapitalen), 
aad in B§krugen von dem reinen Bokomnen der BOi^r. 6. SanTOmos Handb* 
der StaaUwirtbscb. Berlin 1796. 8., ^. 99. Andere in Atheklolm, Capitalgtmtm 
und Lmdrtnu, LaeoBRoaLK a. a. O. u. LIFdxb in s. NationaUndnalrie (1808), 
S* d8a. Soeli Andere theils in dem Staauwrmdgen^ llieila in ao genannten la> 
cratiren ttegaUtn, Iwibcsondcre Steuern. ' 
i) Andere nehmen d<i$ fremdartige, für sich bestehende Fadl der PolU^igtmüi, llt 
den Begriff def Fitianf.hohcit auf. Andere unterscheiden Finanx- u. Cameral- 
holicit. C. G. RüssiG s Literatur der Polizei und Kameralistik, Th. L u. IL 
Leipz. 1801. 8. I \V. Pi.vciDrs Literatur der Staatslehre. Ablh. I. Straab. 
»798. 8. CD. V oss V.'xnX. in die Gcsrh. u. Literatur der Slaat<!'iv!<?«;en«;( liafV, 
Tb. L u. TL Leipz. 1800. u. t8o2. 8. (oder des oben angef. Handbuchs V. und 
VI, Th.) ' 
^ Unbestimintiteit und Vieldeutigkeit des .Xatiicim f'ajnrulwhse/ischafteti. Schlökia 
IL a. 0> L 23. 26. Kifjblann's Gi untis. der Staalswiriiisch., 1. i3. 17. J. C. R6- 
Wam*» jijstemat. Theorie der Kameralwissenschafken. Halle 1777. 8. Sonderbar© 
MaitioD, in J. H. K. BÖBvn't sammtl. KamcralwissensehaAen (Halle 1773. 8.), 
8. 189. — ^aaüwiHktekafi im vreitem Sinn« begreift NationalOeltonomie, Staats* 
Flaaor und PoliscSwistensebaft unter sieh. 
() ScvnstHsatn'a Sthaum naeh der Veramaft, IL di^. 
/> Z, B. Lebnaine (census fendali«)« Lehndienatgeld, JLavdemtuai. 

B. Grund- oder Bodenainte (Zinse, censas, nicht Zinsen, nlmüch Clapltalr 
Knien, ttinrae), Penten, CüUen, HandIo1)n, Bekenntnifsgeldcr, manche Zahnten, 
Frohnablosungs-, Dienst- oder Reluilion&Gelder (§. 468 b), Bannrechte,' auch 
ntis ehemaliger Leibeigenschaft herrührenden Abg.ihen, «. B. Besthaupt, Ge» 
^vin lifuü, )^edemiind oder H*'nrnrhrion«,ensgeld , maritngium. Eigkkbbodt über 
^>e ^atiir (]cr Bcdeabgabcn. Git lscn 1826. 8. >^A/o.fMn,:,' soK her Eigenthuni l eciuo 
^niu, in der Regel, auf Üebcrt inkunfk der Betheiligten. Gerw iiTigt no , aus 
Gründen des öffentlichen 1/Vohls, setat den Fall des aulseraten Ueebts and die 
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Bedingungen »einer \nwpnfluug (V &5t «. f.) voraus. Unber die Tflikhl ni fjt. 
•chüdigung hv\ gebotener /.ehiitablösun^ ; in dem //cspenu v. i \ \i. fi". Mai iHJi- 
l(. S. iiAHi«;. der Kampf des Grundeigeulhuiitji gegen die (iriuitl!iirrlitU«t, 
darj;e>»teiU m l heurllieill. Ilcidelb. i83». 8. Baiiisr/tta Gesetz wc^cu Ablüiuoe 

' der UtTrcnii olmen, von i83a. Desgl. wegen Ablösung der Zelnitoa, von if 
Kurhfsshches Gesetz v. %X Juni i83i, betr. die Ablösung der Grundtiiuc, Zf^ 
ten, Dienste u. «. RealbttCB. SfxhmGithmueki Vorordo* t, «• Jaa i83i, betr. 
die Ablatwig derDiitbea und Triflen und über die BetSmnienuig der Bnck 
In Altx. MihAn'» jkrchiir filr die neuette Getetzgcbuug, Bd. I, Heft 3» & ^ 
Btdtriicke Verordn. «.Juni i83>t betr. die Fixirtiag und Abldeong dct HtaAok« 
und enderer umitiiidigen Befitiverinderw^Gefille dei Steeles; in d. kio; 
' Begier.Blett rem 97. Juni 483a. 

A) Sowohl Sportein, als auch GerichtStrafgelder, die Poli/.eiabgaben und Pob^- 
Stra%elder, die l isealGefälle, die fieceptiont*, ßcbuU-« Conccttieoi*» Bfti^ 
aiiions. «ad DiapeneetioseGelder. 

§♦ 594* (314.) 

T) Das i5taatstuil.oiiimeii, soweit es aus dem NationalKiiiltonimcn liitfst, 
miifs, in dem \ erhaltnils zu dit'6Ciii, bo bestimmt und behaudtlt wenkd 
defs eia Gieichgewicbt entsteht zwuchen rechtmiisiger Eannahme und 
aotbweodigvr Ausgabe des Staates. >>'cgen dieser wetentlicbea üeclioguo^ 
•eiiier Erbaltnng and seines Woblttendes, iet, in einer weisen StaatiOrp}' 
ietionf die StaatsFinanzVerweltung weder ein isolirter Appeods, 
nocb die Magd der übrigen Yerwaltungszweige a), sondern wabrer Mittelr 
punct der ganzen Staatsverwaltung l^^^s Recht, dieselbe aiuuoidiKi, 
ist daher eines <ki \\ ichtiji^sten Hohcitiechte, die Aufgabe, eine der schwer- 
sten, die HaiuihabtiDi^ da» allernutlm» eiidij^ste. II) In der Finanzrenralluuj 
wird die Masse des Staatsei 11 Bommens, nach Yerscbiedenbeit des Gruoiiei 
seiner Erbebnng, des Zwecks oder der Verwendung^ in rerschiedeoe Ai>* 
tbeilungen getretinl, z. B. SteuerFonde« Hammer- tmd DomaoeoFofi^ 
Polizei- oder YerwaltangsFonds, KriegsFonds, n. d. IQ) Das genMit^ 
Staatfeinkomnieii lülst dch nach folgenden Bnbriben ordnee: 
Babme «os i) Steuern, a) direoten, b) indirecten, Regalien, 5) DoniMi» 
4) verschiedenen Quellen. IV) Die Staat sa ti s gaben kann man classifi- 
ciren, wie i\>Igt: 1) CivilListe oder Betlüi f nisse des Regenteiihausts - - 
des Holstaates; fs) Landstäude oder Staude rersammhing; 3) StaabntK 
StaatsSecretanat , Staats- oder geheimes Cabinet und Hauptarchiy; 4)^ 
schafbKweige der Ministerien, a) der JuitiSi b) des Innern, c) derFioa^^^ 
d> des Cultoa und des dffentlicbeo Unterrtcbtes, e) des Krieg^weieiii^ 0 ^ 
answartigca Angel egenbeiten^ 5) Rubegebalte; 6J YerzinMing und 1%vg 
der Staatascbulden; 7) Lasten und Abginge; 8) ReterreFondi. 

•) Ihr liegt ob, die Sorge für 6<aa<«eiMUiyb»t (aus Domänen, Steuern, Rqjalieo, ■•S>«J 
■nd Aiug9he (CivilliBle^ dvO- und MigtlrEtat, Schnldeoiilgung, LeadaiffSf^ 
. eenui|, Erspanuig Ar Notbfillle), Ar StmaUnärnrnfs* und Cammmmu " 0» 
. FiwmilliiniileiiwBii In Lwna^e HeMeiie» Bd. Xi, a 4a 
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4) don ZMtttr w Des Cartet, ortheUt CoBooBon (Entwurf einei Utton 
O—fliMgi der Fortteliritte iii«iiac1i]. Gdttm« lentscb dureb E. Posant« 
Ttib. 1796* S. 17^: «Noch gab es lieim 'WiMCnadiaft der SMiOfioiMiMM».* die 
ümee aiUtea nicht die Zahl der MentiBheii, sondern die der Soldaten; die 
fkmufFÜMiudmfr war niehts« alt die Kunst, die Völker zu plOndem, obno sie 
wm Aufruhr au drängen, und die Begierungen beschäftigten sich mit dem 
Mmhl nur, um ihn durch Taxen eu brandschatxen , durch MiikKian m heae- 
eder aieh deaaen Meaopol atreitig su machen». 



§. 39«S* (315.) 

Fmamwi$$en$ehafU Grenxen der Fmamkokeit» 

I) Die StantaFinanzwissenschaf t lehrt die Art und Weise, wie 
üe a Beitreitiing des Staatsaufwandea ndthiKen Gütermassen auf eine deA 
dfooMtoen WohJitand mfigUchat ang^eiiieasene Weise anfzubiugeoi 
fliÄen, und »1 terwenden find* H) Die Grenze welche die Finanz- 
koluit nicht überschreiten darf, aind : daa wahre Bedürlnira des Staates, 
iie Klüfte des \ olkes, die moralische Scheu, Mittel zu ergreifen, welche 
raf irgend eine Art die guten Sitten gefährden, die Ordnung imhäusiichea 
Lebea stören, den atiilen Gao^ der Katar uuterbrechea 

I Kiekt in ZaUen und todtem Metall liegt daa Gehehnnift der Finanahunst, son« 
dem in Erwechuig und Unterhaltui^ der Lebenswirme emsiger Tbiitigkeit. 
llidit die Frage: wie viel Dienste und Abgaben 4aiifi der Unter than tragen? Ist 
die höchste Aufgebe, deren Lösung ihr ebliegt — H. D. Holuuvv's deutsche 
FSasaigeschichte des Mittelalters. Berlin i8o5. 8. EberJfss. Geschichte des ür> 
Wftaa^ der Regalien in Deutschland. Fraukf. a. d. O. 1806. 8. Rhein. Bond, 
ÜL 1—92. C. A. Malcbus Handb. der Finanzvirissenschaft und Finanzver- 
waltung. % Xheile, Stutig. i83o* d. J* Scnöz, die Grundsätse der JEinana. Bresl. 
iaia.a 

§. 596. (316.) 

Staaisauflagen, 

Staatsa u fla gen machen nSthig, die Würde, die Selhstständiglteit, 
jnd das wahre Bedüriniis des Staates, mithin theiis der Unterhalt des 
ftegeoten und seiner Familie C§* 3^0» theiis die allgemeinen und 
ändern 9 ordentlichen und anfserordentlicheo Koalea der Staate ye^ 
tttttnng sQ, tnaonderheit der Recbta- und Polizeipflege, des Erziebang^ 
tnd UnterrichtRegals, des Yerkehn mit answSrtigen Staaten, der Schntz- 
^ Teitheidigungs Anstalten gegen Auswärtige, der Finanzverwaltang selbst, 
weh die Staatsschulden (§. 33^ f. u. 40 0» nöthigen Pensionen, sub- 
iitliarisch die öffentliche Gottes Verehrung (cultus), die EiTichtung und 
C&terhaltung einer DispositiousCasse aus den BestandgcJdera der 
Central* oder GeneralCaaie^ ond die SammliMS eines verhaitnifiimäsigea 

Uftui't MML BMte» 4. S8 
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Schatzes ff), als Nolfapfennig«:, eines eisernen odei' R eser veFonds, 
reinen oder NettoErtrags der Staatsan&talt, gernüfs der StaatsredmiDigi. 
Bilanz. 

a) GinlUftre (§. CitiI- uvd Mnitiiraiuki«iu|abM. ^ Nur •«haidiaiU iriei 
SiwilMiilUseii Statt. Oben ^ 393» v. 33«. 

Aua ilir bÜdel »H b ela MrliortUionsFoHiU, für diesea ein Meh'orutiaBfBm^ 
e) G. SA»Tonn;s Fiandb. der .8taatawirUia€haft| &3i. U» £tc«iiaium*« Stiaii> 
dkonomieRecbt, J. io54* 

597» (317.) 
' ReclUiicJtkeU der Aufioßen, jib^ahea^stem, ' 

f) Zti jeder StaatSüuJlage gehören: H ecli t m n sigkeit, in Absicht laf 
die Art der FesUetzung; Noth wendigkeit, in lliti«?ichl auf wahr« St^ab- 
bedurfniTs; Gerechtigkeit, in Ansehung der besteuerten Sache oder 
Person, auch der Art^ Grofse, Yertheilnog und Erhebungsform der Aufla°;^ 
ihrer Entrichtungsaseit, nnd ihrer m5g)ichen, wahrscheinlichen) oder iriii- 
Itchen Einwirkung anf Sittlichheit der Einwohner und aof die Bestaai 
theile des NationalVermSgens C§- ^98, n). Alte Staatsgenossen nüsin 
gleichmäsig zu Abgaben verpflichtet sevn, weil sie alle gleichmSsig ut 
Vortheile der Staats> eiMn lung geniefsen. II) Das A bga benSrstem 
berechnet auf das Kinkomnieu, fn seiner wahren und eigentlichen ür 
slait, nicht auf das Vermögen der Ahj^.djepilichtigen «). Nur der reine 
Ertrag von den Elementen des NationalEiokommens (von I«and^ Arbeit oder 
Gewerbe» Geldcapital}, ist der wahre Gegens fcand der Besteueraag ^3; 
imr die Producenten sind die wahres uaiiiitteU»r StsuerpflklitigfiB. 

«) Kicht auf das Besitr.thuin, nicht auf seinen Kaufpreis, sondern auf dessen rtinen 
Ertrag. la der Regel nehme der Staat nur da» vre auch der StaatsbOi^erninnt 
In so fern sind nur Einkommentheile, nicht auch Vermdg^theile , stenerßhi^ 
Objectc. Die Grundsteuer belege nur die gewöhnliche reine Bodenreale, tMt 
auch die durch besondere Coltur bewirkte Erhahung derselben, die Clllta^ 
Rente, weder Gewerbe, noch Arbeitlohn, und bei keiner Abgabe verlang 
eidUehe Angabe des Einkommens. «II n*y a rien qne la lagesse et la ftuifutt 
duii^ent plua regier quo cctte portion quondta, et qu^on iaisst not WjCii.^ 
MoTTES^riKü, liv. XIÜ, ch. 1. Oft verschlingt schon die Form des gewaMtm 
.M)i;abenSyslems einen «»rofscn Thcü der Abgaben« durch die Erfaebvogs* ^ 
llewatliungskostcn. Man s. ^. Sgg. — Von SteuerSystrnun^ s. H. F^CHfifBAiu"» 
V'or^rlilii^ /.II einem einfaclien Steuersystem, Hcidelb. 1808. 4« Ehinders. übfT 
die Coa-iuinlioniiSteucr. Heidclb. i8i3. 8. ,7ti.. Gr. v. S"i»>n's NationalOekono- 
roie, Tli. HI u. V. D. F. SrrcF.H's \ t imu h über das v ur/iij^lirhste Abgaben* 
System. Heidelb. 1811. 8. (Vergl. Allgem. KameralKorrcspondenl 181 1, Nu». 
118— ii3.) ^nu Gr. t. So»bs*s StaatsFiBaMwirlbflchAft (oder dessen Viltoid 
Oekoaomie, Bd. V). Leips. 1811. & Darstellung der seitherigen Ste«erfi(yrt»e 
und Empfehlung einer allgem. VermögenSteuer, in d. aUgem, BaoiersIHsn«» 
•pondenten, 1808, St. 4^ f* Jenaische allgem. Lit.Zeit., 1807 u. 9 u. 10 iA>9 
tt. s86— s88i A. L. Sremn, die Besteuerung der Völker. Heidelb. 
IfosEVsno's Theorie der Besteuerung. Gött, 1884.8. A. Bnom^ectL^ Sisatsr. du 
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T» Bandst o. der Bundesstaaten. Abtk. 0. S. io3. ff. Von dem eheinali|ea Ji^ 
aigl. wescphätischen AbgabenSjsteni, ebciulas. 1810, u. 5i £> JBlaffr* SteaerEdict 
r. i3. Mai 1808. HÖni|;l. iäehs, Mandat, betr. die Einführung cinr<; ncuoti Ab- 
gabenSystems, u. einer neuen Grundabgabe insbes., T. 9* Juli iBi«, in d. Rhein. 
Bund, LXV. tiS"». Sc hriften von Büschiäg, Hüngfr, v. £am u. a. in Wkissb*« 
I« säi'hs. Stnitsr., 1^(1. II, S. i34 u. 673. ff'iitvmb. Edict vom 18. iVnv. iRit. — 
Ba& einfacliblc Abgabt'iiSvsleui ist das uussauiAchf. Es hat nur vier Vi tcn der 
direrten Steuer: Grundsteuer, Gewerb&lcucr, Stempel- und ConliniuilionsTaxen, 
Erbschaftsleuer. Nas.utm'sc/irs Fdlct r. 10. u. 1 j. Febr. 1809. Fol., u. in dem 
Rhein. Bund, XXXIII u. X\\I\'; womit das nass i ii ( lic Edict v. 1. u. 2. Sept. 
• zu veibindcu ist, durch welches eine Menge älterer, sowohl Staats- als 

. nsh P^trimomalAbgabeo aufgehobea wurden. SitzungsProtocoIic der landstÄnd« 
DeputirtcnVerta^L de»Hersoglb. NaMau(Wieib. 1818. SoL), S. iQo ff. — Von 
Pittuitn: K. W. S€HBii>T*8 Uebersicht der gesammtea directen und indireoten 
Betteaemng in den preub. Staaten..' Berlin iftiS, 9 Bände, 8. Kxxwits aO^ 
gcai. SleuerrerfasBuqg der preufs. Monarchie. Magdeb. iß2q. 8. 
DMer liandrente.oder Grundsteuer, Gewerb- oder patentsteucr^ und Capital* 
Steuer« — Vergl.' Mitefifi OrundsteuerOrdnung. Carlsr. i8in, 8. ßaiueka 
HSnsersteuerOrdn. Cnrisr. 1811. 8» Badhche AcitseOrdnung. Carlsr. l8i9> 4* 
Preuistscke Zoll- u, VerbrauchsteuerOrdn. t. 26. Mai 1818., in der GesetzsammL 
(ur die preufs. Staaten, 1818, S. fT.; u. Erbebungsrolle Cüv 18'%« «Rendas. 
i^n, S. i65. ~ Um einen Fonds für die im J. i8i3 errichlcle eopenhagener 
Heifhsbank zu j^owinnen, wurden nllo licf^OTHlen Gründe , aiub in Sehleswig u, 
Holstein, fvir b^ pi-t liekarische Si hnldner dieser Bank erklärt, ihre Sdiuld (Bank' 
Äfl/fj auf 6 pro Ceut alles, ohneliin stark besteuerten, Grundvermögens festge- 
setzt, diese neue Hypothek jeder andern, aiirb der schon bestehenden« vorgR- 
ittii, der Zinsenfufs von Privntanleihen auf 4% !i er abgesetzt, und befohlen, daTs 
der für Banhhaft erklärte Thcil alles Grundvermögens mit Sy, pro Cent jahr- 
lich an die Reichsbank ▼ersioset werden solle (Banksteuer)» Dagegen ivard den 
BuftZinsenpiichtigen au einiger Erleichterung gestattet, ihren hypotheharisebea 
Gläubigem an den ihnen attpulirten ZinseUf wegen der sa entrichtenden Blfnk- 
tteaer, einen verblitnilhiniaigen Absi^ su machen. Dfinnche RelehsbaidtVer- 
erdn. t. 5. Jan. i8t8. 

§♦ 5ÖÖ. (518). 
Fortsetzung. 

m) Von allen Arten der Productioii (der UrProduedon, der industriel- 

ien nnd der commerzielleji) -werde, so viel möglich, nur das reine oder 
NettoEin kommen besteuert. IV) Die blofscn Consumcnten seyen 
^mmittclbar steuerfrei, weil sie den steiiei pnichtigen GewerbClassen die Tor- 
geschosiene Steuer in dem Preis der Producte irieder erstatten, also mit- 
telbar Stenern, fiei einer allgemeinen Einkommensteuer, würden sie doppelt 
in die Steaer gesogen; unmittelbar dnrcb die eigene Anlegung, mittelbar 
^neb Entattnng dar tod Andern Imhltao Steuer in dem Preis der Prodnete« 
IMeniatiseh sebarf nnd gleich, ISTst sieii beine Steuer für jeden eonereten 
^all bestimmen, aber grobe, den NationalWohlstand aiifFallend sturende 
febler, lassen sieb, aiicli ohne gehässige, inquisitorische Formen und lästige 
l-önolichkeiten, vermeiden, V) Ein Ab^abenSystem, welches als Mittel 
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lieit, und zu mogliclitter Entwickelaof dar neiucblidMii Krilftei «t ciim 

der edelsten Ideale des menschlichen Geiftes «> VI) Verwerflich , in sittlicher 
und ]ioiitis(]icr Hinsicht, sind die meisten sogenannten ind irecten (^4ot] 
Abgaben aber von Vielen wenigstens als Nehensteuer in Schatz g^ 
nonunen, da wo die Grund- und Gewerbsteuer nicht jeden Steuerpflidkti^tt 
trefFen kann, oder doch nicht so, wie es dem Besten des Staates am 
ulaesten wäre. Bei Zoll wid Accite^ triftt der Vonnuf am ]iiiifi|ita, 
theilt die Erstreckong auf Gegenstände, deren Befreinng da» ivabre Sliili> 
intereste gebietet, theils die Uebertreibong ond oaTortbeilbaft« EriMbop. 
art, so wie die grofse AnxabI ron demondiiirtea und demoralisurendea, Är 
Erhebung und Aufsicht Angestellten c^, 

c) Quelle mfluence ont let Tenet etpieee d1mp6ts, tar la moralit^/ faclifillit 
nndaalrie des peuples? par "Mß n Moanio«. Parb t8o8» 8. TentKb, «it i» 
mnk, WQh« ZoonBBAm. Gdrlila i8ii* 8. Dea impoiitioiit et da lev » 
luoice aar riadnatrie agricoli^ nanufacturi^ et caaunardale « et rar U fii» 
pMti pnbUqoe} par M. Cbbistia«. Paris i8t4. a F. C. FteaA*a Vv i imk ot 
Über denselben Gegenstand, in dam launr'uerueken Magasm y« 1887^ St 
CMMk^. gaL Ana* i8o5» 6t. 199* n* 1807, St. 116 u« 118» 

Ij) Moammi !• c. p. 4^ 66 C 75. 8s. it3— a6a. 3oo fL Coaaidtatiaw sur las i» 
potittoaa iadircctet; par C H. SoaaTnanr« Paris 1816. 4. AiaHadilMs 4er 
Aeciie Hir den NationalWoVJstand. Berl. 1808. 8. H. C FVhr. r. Uimm 
(Big* Bath SU DüsseldorO über die Vorsuge und Mängel der indireclen B^ 
ateuenuig. DOsseldorf 18S1. 8. Allgem. Zeitung 1817, Kum. 33, S. 182. Fiiuar 
Proben aus tcutschen Ländern; in Voss Zeiten 1816, St. 4> — Kur die, wcHf 
ofl'pn]>arc, hlor<iC T utus \ rti hcl trtnVn, scheinen eine ^inzweideuligc Auwww* 
SU m;u !jen. Die mcistca indirecien Abgaben treffen nur die Consumenten. Bf! 
den meisten ist umermeidlich, da& viele Ahgabcpflichtigrn sich ibmii in^f« 
heim entwichen, oder dal'* viele Personen, welche über da-. Gesot?, wac heü »oüdi 
durch %viederholtc Versuchungen käufliclic Miucl werden, das Ge&eU xa aa» 
gehen } die Bestechlichkeit dieter Terdorbencn Classe , wirkt dann lurud 
ih Sittlicblidt der übrigen Untertbaaen. Die meivtea faidireetea Staaera hun 
luine aadera Gontrole ao, ab aiae drflekanie, der Betriabiamkatt, der alti^ 
liehen Freiheit, dam Verbebr und der Sittliebbdt geflbrilcbe* Sie varaabim^ 
tteben directaa Staaani angewandt, eine mabrftebe fiaatanenuig daiaalbta 0« 
ganatlnde« und auf eine hinlänglich bestimmte Summe des Ertrags, läfst sicii 
bei ihnen aSeht rechnen. Beabsichtigt ist dabei ein/Jg ein Plus in der Einoslun^ 
nnbahflounert um das durch sie veranlafste Minus in der SittUchhaät der SMt** 
genossen uad in ihrer Anhänglichkeit an die Regierang. 

e) Dala der Finanabnnst je wieder gelingen werde , in teutschen Ländern ein to&'- 
rectes Steuersystem annehmbar />u machen, welches seiner Natur nach eia oa- 
fehlbares Retamittel zu Schleichhandel und 2U>Ureruntreuung, mithin zu Unsitt* 
lichkeit ist, su Aufstellung eines den Ertrag eu grofsem Theil auftehrcnaen 
Heeres ron Greii«wächtcrn und Aufsehern nöfhlfyt, Controlen auf Control« 
bniif». und, nach einem vorherrschendeu rrint ii» des Mifstrauens, wider /cdea 
der laiuleinwärls die Grenze überschreitet, die rechtlose Vermiitlumg dar C** 
gesetxlichkcit, mitteUt entehrender und erbitternder Durchsuchung selbst Ar 
Personen, in Anwendung bringt, — wt-r liatte Das in den Befreiuag&l'f'^o*** 
Ton i8i3 bia iBi5 wohl geahnt, ais die Ab^chaiTuug der franadfiscbea Iftd^ 
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§. 5Ö9. (319.) 
Füumxgesett* Fitumuinstaken. OeffetUUchkeU der FmtmzverwtiUtmg* 

I) Die rweckraäsige Festsetzung, Bcstinunung, Vertheilnng, Erhebung 
and Verwendnng der Staatsau flogen, erfordert die Errichtung eines für 
nnea bestimmten Zeitraam geltenden Finanzgesetzes« eines Haupt* 
)der Gene ralFinanzP Uns (Etat'O« eines allgemeinen Yoranschlags der 
iB dem nächsten Finans-y Dienst- oder Yerwaltangsceitranm, theibbestimmt| 
dieils Termathlicli zn erwartenden Staatseinnalmie nnd Ausgabe (Budget). 
Dordi dasselbe wird jede, für den folgenden ReehnungsZdtranm (Finans- 
jiihr, BndgetPeriode, exercioe}, In dem Staaftahaoabalt als gewisse oder wibr- 
icbeinlich denlibare, ordentliche und aufserordentÜche Einnahme und Aus- 
gabe, nach Willen, Erfahrung und Wahrscheinlichkeit, zum Theil sogar 
für nnTorhergesehene Fälle, möglichst genau und systematisch im Vor- 
aus bestimmt. Dasselbe wird jedesmal zu gesetzter Zeit, vor dem Anfang 
^ RechnungsZeitraumSf unter Beilegung eines erläuternden allgemeinen 
Fioanzberieblesy neu erncbtet, mit Bestimmungen^ wieaolcbe die jedes- 
■slige Lage des Staates notbwendig macht II) Die Pflicht, fOr genau« 
Befolgung des Finanzgesetzes zu waehen, macht, aoTser den nSthigen b^ 
Mmdem oder SpecialEtats, nicht nur zweckmäsige Anstalten notb- 
wendig, für Erhebung und Verwentiutig der Staatseinkünfte, namentlich 
rioe, selbstständig aüfser der Verwaltung stehende, EtatCuratel und 
eine ihr zur Seite stehende, die Richtigkeit aller Cassenrechuungen nach 
g^origer Prüfung beglaubigende Rechnungsharamer, sondern erfordert 
•Bcb bestimmte Instruction für Geschäftordnungi insbesondere Gasse« 
Mad Bechnnngswetenf diese Fackel der FinansTerwaltongt und Ein* 
richtiuig der »(^thigen und nfitzlichen Special« und GeneralFiBattsGegen- 
mlmiht oder Controle mit beigeordneter StaatsbuchhaltereL 
HI) Ocf f e n t lieh k c it in Finanzsachen, zu Gewinnung des höchst nathi- 
gen Vertrauens, ist mit Verstand zu üben Aber es gebe heine Ab- 
E^be, -welche die Stellrertreter des Volkes nicht bewilligt haben, welche 
nicht onrermeidliche Ausgabe zum Gegenstand bat, nicht Ton denen allein 
getragen wird, denen sie Tortheilhaf^ ist, und in dem möglichst richtigen 
Ytthlltnifii ihres Betrags n diesem TortheiL Die Abgabepflichtigen mOs- 

bestimmt erfahren, wio riel, woToni wann sie zn bezahlen haben. 

^ Auch StaattFfnans-, Wirthschaft-i oder Oeconomicplan genannt, bestchcnrl aug 
einer allgemeinen SollEInnahme- und SollÄiisg.ihe- oder ExigeusVorschrift , ia 
Kweckmäsiff geordneter Lebersicht; loi des finances, etat provisionncl , etat C8- 
timatif o\i approiimntif des receltcs et depenscs; unterschieden von dem, von 
Zeil r.u Zeit ÄU fertigenden SituattousElat, einer Ucber>i( lit der augenbliekliehen 
1^ der StaatA^oanaen. Vergl« dis ehemaU^e Constitution du rojauine d« 
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WettpiMlIle, art. la. Ehehin in Franlirfich , Fetat äm M (ViMt des rrrrn» et 
depeiues qtt*ü avail k faire). Encyclopcdic m^thodiquc; Fimae«, T. Q (Pirii 
1765* 4')» P- 85 sq. Rhein. Rund, L. im. LXI. 1. — Der Etat sey polLrtändig \ia^ 
sotid^ d. h. in seinen Ansat/.cn, nm h Grüntieu der Erfahrung , liliighclt und Wab'- 
Rcheinlichkeif , haltbar, >vetler /.u niedrig, «och überspannt, die tiunabine ebfr 
z\x nicdil^. <1ir Ausji;abe eher zu grols, kein bitsf^os RrrhniincsEumpel; aueti 
sey darin iur I jat Ansrillc hinlringlirh geborgt. IVichl anj^elüUl nut alten Mln^lth, 
aber auch nicht niil LuiUcblui>^cra l'iir die Zukuitil, i^t er höchst uolhucodi;. 
aber allein nicht hinrciebend , eumal wentt Mwa (Sie Vtrfertiger und Prüfer bloti« 
Bedieii- nod ObemdwnUfafcUiieD, Recbenlmechte, nSeht edit« SlaatiwMi 
wSrea. IV, v. Scsogbxa&sV Ideen dber FlnansverbeMeruBgea (Tük iM> 
S. 47* L G* H* FxDia'i liehrb. über Etats und Reeliottiifea;. TQb. 1819. 4. 

I) Ohne CoiitroUr- und Tabellensuclit, olme Scfare^MreiCbaoe «nd GctchiftFda^ 
tiimui, obne listige Plackereien* Eimjaeh sej die HehungS' und Benduurnft- 
Methode, UnrSlbUcb ist meut die Ferftaekümg, Mit Voraicbl und Nutica im, 
bei Boleben Abg^n, an deren gebSriger Einsiebiin| niclir ala blobe fimdat 
erfordert wird, mit Vermeidung kostbarer Erhebung* imd ControleAn<iialtn, 
das Interesse der Einncbmer durch Anibcilc oder Proeeutgelder (Tantieme, rqie 
iat^resiiet im Gegensalx der r^gie comptable), vro möglich TOn der Ar^Ein- 
nabme^ um 7.ug'.?ich zu Ersparung an Ausgaben zu ermuntern, mit dem Staitv 
Interesse vcrluinpfl werden, dnfs Erli'^lmM?^ dts rrtrag«; durch vermehrte Auf- 
merhsanikoit hcwiikt \>erflo, die dann elier, als von PflirbtrnHeroismus, $ick 
erwarten läfst. — Jlei gcwi^ücn I inrii litungen frir&l d,t<; Tlocr ^ on Einnehmern 
C()ntrv)leiiren und Wacbtern, un^^eialir die HälAe der \cncvlineten Emualü^fi 
und die gauAC uuvurre«. Iinete. Hier würden bei einfachen und inäsigen ZoU-uoi 
AcciseAnsützen , bei Steuererhebung durch die Gemeinden, und bei Selbttlui- 
rung der Abgabepflichtigen, diese und der Staat gewinnen. — IViftcmb. E&l 
t* i6L Kot. 1817« wrgCD Errfebtung einer StaattControlle u. Oberreclunn^ 
ftmaicr. P. G« Wöxaca^ Handb. Ober das Caasen* Becbnungsmea« Ik 
pimiCs. Beamte. Berk 1797. 8. a. verm. u. rerb* Aull» ton J. D. Sneatai. ß«rl 
i8i4* BonowaT*s oben f. 101 angef. Werk. (Frkm. t. Mu^ae«) Dar&tel). der 
innern StaatsverwaUung , u. der Formen iur die GeschaAsbehandluag denelbec 
Ileidelb. i8i<). 8. Ebendess, Or|:;ani<inuis ricr Behörden für die StaalsTenralUu^- 
Bd. I u. U- Heidelb. »82 1. 8. L. H. Gkbkt's Materialien «u einem Cassenrenn! 
tung- u. RechnvngsGetela, oder Bechnungpreckt Ar das Mönigrcick Baiers 
(Manchen i8a3. 8 ), §• 61—64. 

.e) Unnöthige PobUcität ist an sich schon nachtheilig. Sie erregt MiCitraueD, sti(t 
Zutrauen elnznflösen. Dn^ englische Budget ist das wakre Musler. Was darüber 
binausgebt, ist vom Ucbek 



§. 400. 

F'mam.Operatwneiu 

Das Mirsverhältnif« zwisdien Atisgabe und EinnaWe, ier Aaifall 

(Deficit, ein t uiaiixDi^icit, kein Wofs^ CassenUelicit), jnufs in dem Fi*"»' 
^M'setz gründlich, tl. h, nach R e c Ii t si^esetzen und mit Erhaltüftg «l^ 
btaatscred it<^ gedeckt werden am besten durch MinderAu^gabc, aufscr- 
dem duixh MekrEinnahme , oder durch beide ; nicht durch Vorausnahnie 
des StaatseinkommeDs ( Antidpatton)» nickt dttrcb AuiUg^Of die der ^* 
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Mämt ^ UMitkweii^ «d«r Arer PiftiwfcBiiral^cit , ilttMi WohlsaRund» der 
licheriten <teitdl«ge täer SlaKttfInmsen, gefi&rlieh werden «) (BmDAn^ 
stalten); . noil Aurcli eift Heer yon Einnehmern und Au^assern zn kost- 
spieliger Yemirdi/tung nothigen^ zumal i^enn der Staat eine sehr ausgedehnte 

Grenze und sLiiinales oder zerstückeltes Bianenland besitzt , nicht durch 
Lotto, Papiei-geld, n. d. Die Gci'ecliligkeit fordert ein emfachcs, zweck- 
niaVi«^es, j^erechtes 8 1 e u e r S y s t e m (§. 897, f.), folglich all^meine 8 1 eu e r- 
Hevision, Emchtung eines Lagerbuchs oder Catastcrs, und, zu mög- 
lichst gleichniäsiger Verthcilung der Abgaben, billige A usgleich ung f), 
^rofse VoraicJit i>ei SieuerErhohongen und neven .Gffandabgaben, ein 
graodliche» ErspariingsS}st«jn «), uad YermeiduDg des Finamstrugs 
^nrch chimärische und poetiafdie FinanzFrojecte , unireise Experimente, 
«Ife Plosmacherei, Künstelei, und Tluschung der Abgabepflichtigen. Pri- 
vat Ge>v er he, so lang OS au Piivattnternoliniern niclit fehU, treibe der 
blaat selbst nicht, da »t, in der RcgcL sie sclileclif treibt, und durch seine 
Concan-enz den FrivatHeifs drückt /). 1 Vru bleibe von der Staatswirthschaft 
der Krämergeist, die Betrachtung jener grofsen MatienalAngelegenheit 
«HS dem Standpunct kleinlicher Interessen. 

<) D. H. EsoHFSTiÄAEu über Slaatsaufwand und die Ikikckung desselben. Heidelb. 
1806. 8. Ii. r. INEBitjsius der öfientU Credit. Carlsr. 1821. 8. ?. Auflage 1Ö29. 

i) ytrjnehrun^^ <lt'r l' iniialiine bcwirUeu: verbesserte Ordinuig und Controle, Be- 
förderung tits ^atiüualReichthums, zweckmäsige Efliöluiug der Abgaben. 

cj Mcht lucri bonus oder c re quaiihet. Der eclite 8taaLH\Ylr!li gönnt jedem Bauer 
Sonulags «ein Huhn im Topf. — Der Staat wolle nit lildem liiirger in den Beutel 
gucken. — Unablöslichc Zclmt^n empören das Geiuhl des Gruudeigeotbfimers, 
weil der Zebntberr die I rücbte, selbst die Früchte individuell erböbtcr land> 
wirthscbaftiicher Industrie, mit ihm theilt, weil die Abgabe mcbt hlofs dan rei- 
nen Ertrag trifft, weil sie unverändert bleibt, die Ernte fklle >aus wie sie wolle, 
aueh nach Erhöhung der Guilturhostiut und der Staats- und -Oemeiudciaslen, 
«od weil sie so uagleieh* ist, daJk sie hier em FQnfkliea, dort ein MtthflO, wtthl 
gar die SilAc der Beute hkiwegafliimen liaun. Darum ist diese Abgabe eultur- 
und sittengesetzwidrig zugicieh. Unscbädlicbcr für die Cultur, und minder ge- 
hässig wiiw! sie, durch Ucbereinkunfl auf eine fixe KaturalAbgabc für eine be- 
stimmte Reihe von fahren, oder auf eine Grundabgabe in Geld, die von etvra 
20 7,n 20 Jahren, nach dem jedesmaligen Durchschnilf j)reis dr.r Erzeugnisse f/u 
bettttnimen ^äre. 'N^ergl. Verliandhingen der Kammer der Ijandstande des 
GH. Ueascn, iBiu, Heft 4» ^ 9^ f* 

^) Herkulisch, »ögcrnd und kostbar, aber nothuendig, so bald in der alten Steuer- 
vcriUeiiung bedeuteude Ijngleiehheiten liegen. \\ a<; nbsolut unrecht ist, kann 
ule wahrhaft nütdich scyn. Weisheit und rerthcilerule Gerechtigkeit müssen 
hier vorwalten. Immer bleiben n'cliii^c Stt^ucn nlL'ti^ selbst bei grollen Kcunt- 
liissen mtd sehr durchgreifenden !\laasregeln , die »ehwierig^^te Aufgabe in der 
ganzea 6l<iaishriu8lialtung. Wie die Ausgleichung vurzuuebiaea se) ? v. Schi;cr- 
Hiss 9« a. O. S. a^fS. G. v. Abetik's Grunds, über die Natur der fiffentliebeu 
Ahgahsn, in dem Genius t. Baiem, Bd. I, Heft 3 (i8o3), S. i— ts6. J« P. 
FuBa*s System der landwirthschaftlichen Polisei, Tb. m, S. vjoft G. Sasto- 
aivs Handb. der Staatswirthschaft, $. io31K LBOim.SplTa über die pract. Auf- 
nthsM der Orundsteuer. Uftnib. 1809. 8^ <yetgL Beiddh. Jahrhficher i8to, Heft 
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at, S. 85-) Ehtniers, fiber GaterCUsslficatSon, sum Bebafe des StfocrEifdi. 
ruDgsGeichäftes. Stuttg. 1810. 8. Kröhcbs*» Anleit. Eur Begulinug der Steven. 
Glessen 1*^10. 8. Davon u. dawirlrr s. Ciött. gel. An?;. i8j3, St. 114. Ehmden, 
über die Grundsätze einer gerechten Besteuerung. Heidclb. 1819. 8. J P Hiu'i 
Handb. d. ^esammlen SleuerRp^ulirÄng. 1 Päiulo. Erl. 1817. 8. — A On der Er« 
richtiingsnrt des neuen frau/.usisi-hcn IMgerbuciu: oder Catasters ^ nach dem Vor- 
gang und Muster des schon im J. 1759 eingeführten, mailandi&cheo, Eorop. 
Annaleu, 1810. VI. 275, Jenai^che Allg. Lil. Zeit. 1807, u. 9 u. 10, 1809 a.s86— 
388; lind Hahl's Handb. d. Staatowirthscliaft u. Finans, §. 1041. Cooveniäo» 
Lexicon, Ti»e. Calatter. HaiUnditdie Stcverrerfitttong, toii dem Grifta Cis^ 
etia dem Italiln, mit AomerL t. Wmoaca. TAMABTOLa* Q iiatema pratiM M 
eeuimento predial MÜaiieae. M3ano i8i€. Pompeo Hnn'a trellficbca Warkibcr 
dcnaelben cSegeutand* Cadaatr^ perp^tnel, on d^onstiedoii dea procM cm* 
veaablea i Im fonnation de cat impoitaot ouvrage; par AwimKD. Paris 1^89^8. 
EhndtM» Cadaatre general de laFranee» Paris 1790.8. Gollection des lois, decrrti, 
instrurtions etc. relatlfs au Cadaslrcj par J. B. Oton. le, II, HI et IV Parti«. 
Paris 1804—1808. 8. Manuel du cadastrc; par J. G> DüLAimnr's. Ljon an XIIL& 
Becueil methodique des lois, docrets, reglemcns elc. rclatifs au Cadastrc. 
1811. 4. nebst c. Folioband 3IodelIe. K THtna*« systcmat. Handb. des Cada-ileri. 
Mains 181^ 8i BxBUunsao über das Cada&ter* % Tbcile. Bonn 1819. & ^uü 
Aufl. 1824. 

e) IVicht das englische AnleiheSyitem. Von diesem s. Göttaag. gel* Aiiaai^ 

S. 960 ff. 

0 G. Sahtorivs a. t. O. leoi 101. Hail a. a. O. |. aea6ft — Von Staatibmla . 
Vergl ^ 146. 

§• 401. (321.) 

Ver%insung ut%d ßereclUe TUguug der Staatschtäden. Zwangankik. 

Hinderan^ der Zinaes toh Stutaachalden, wird gerecbtenredi 
mir durch Uebereinkuiift erUmgt; wozu etreegea Wortbalten, und aUgeaeä 
Terlirettete IJebeneugung von der Sicherheit des Capitabf den ^ 

oen o). Tilgung des Capitata wird rechtlich nnd solid ^) bewi^ 
in der stipolirteii Art (§. 389 u. f.), durch richtige Verwendung te" 
Capital- und Zinsenznhlun^ verschriebenen Staatseinkomniens, durch zwei* 
mä&ig veraniaisten , oder zufälligen Ueberschuis der StaatsCassen, dtR^ 
Yeräufsening enlbebrlicher, dem Staat iu der Verwaltung Tielleicht läitifff 
Realitäten und Mobüien, durch richtigen 8ehnldenEtat| dorch feste £io- 
haltung emes conseqnenten SchnldeaTilgnngapUnSi und cinai dim* 
angemessenen TilgnngsFonds «), mit einer eigenen Schaldentflgaii^ 
oder A mortisationsCasse: nicht durch Yorausnahme des StiflN^ 
Bommens (AnticipaUua)/ durch Veräufserung des nothigen oder niltzliti* 
StaaLs Vermögens, durch Lottogewinn, durch eigenmächtige Herahs^tzuog 
CReduction) der Zinsen, C^ipitalisirung der Ziosenruckstände, HerabjetzaQ| 
der Staatsschulden auf eine Quote ihres wahren NominalBetrags, Zshk% 
der Capitale und Zinsen in mehr oder weniger tief nnlar don W^rtb ^ 
MetallGeldes stehendem Papiergeld, selbst TcnnUlbtes oder 
Siahen and denn Einhandeln der SlnlsOhligationen, Prägung geringbaitigtr 
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Mut» EiiifVinrimg tob PapiemriliuBe ^ TemiAing te Flipier^ldei voA 

des selbst geprägten sdilecbten Metallgeldes n. Zwirn ganl ei he, aach 

Sistirung der ZinseniMihluiig, ist nur erlaubt, wenn der Staat in Gefahr der 
Auflosung korarat «). Eine liberale und gerechte Rej;ierun|^ verschmäht 
Fioanzkünste, welche nicht bestehen koanea mit Rechtsgesetzeiii mit wecli* 
Miteiliger Aditong swiecheo Begiemog und UoterthaDeu. 

a) Nmmrt Qjber die Bcräliselsiiiig ^ar Zinsem ÖlBnliScIifii SdmMeii. Slnllg* 
1837. 8. 

I] Die Kur uj radical. Palliative helfen nicht; Anailfichte und Kunst^flTe, die der 
wahre Staatswirth nicht keimt ^ oder kennt und Terachtet, aach nicht £• ^bt 
in der StaatsFinanzrcrwaltung, wie in der Privatbattshaltung , gegen Schuldea 
iein anderes rccbttlrhe'? >!itrcl, l<eincn andern weisen Rath, als zahlen^ — den 
Anfang» wenn die Schul Jcnla<,t zu grofs ist, mit unverfänglichen Versurcu z,u 
machen, die vorerst Luft, und zu dienlicIuMi M.iasregeln Zeil schaffen, sodann 
ohne Verzug zu diesen Maasregcln mit Klugheit und Standbaftigkeit zu schreiten» 
sich einzuscliranlten, und itu sparen; nicht zu Maasregcln, die das Signal geben 
SU dem verderblichen Agiotircu, äu der gaunerartigen StockJobherei, itu \ er« 
oichtiuig des Staatacredits in dem In- nnd Ausland. Klübeh über den staata- 
%firthachaft1Ichcii Werth des Papiergeldes (Tüh. s8o5. 8. 16. do f. G. & 
Qmn in $cu5ser*s Staataans. L IX. 299. 8cnnwnuv»'s Staatar. nach der 
Vermmft, IL iiox fL v. B^ow über die ^neU^ Abtrag v. nur Tilgung 
ttm Staataachuldea. Roatodi iSii. g. 

c) Nanquam de repnblica desperandum. SaiUdm AmorliiaiioiHGMae, laut B»> 
•cnptes T. 1-, Sept. 1808, in d. bad Regier. Blatt 1806» Nnm. 3o Bnterüche^ 
gestiAet durch ein Dccrct v. Sept 1811. fftrterrJergtsche ^ errichtet durch e. 
Statut V. 6. Jun. 1816, in Kl<}bxe*8 Staatsarchiv, Bd. I, S. «57ff. ^/'rtefwi. Kdict 
V. i8. Nov. 181-, betr. die Verstärkung des StaatsschtildenTilgungsFornl"?. ^/r- 
ttmi. Vcrfafs. Vcrtr. r. 1819, § i^.o. ff^irUmb. StaatsschuldenStatut v. -ii. Jan. 
1830. Hannöver IS che SchuldentilgungsCas^e, j2;csliftet durch e- Verordn. t. 23. Aug, 
i8fl3, in der Gespf7,"!amml. , Abth. I, Kum, 33. Ehemalige konif^l. u &stphäiüchff 
SchuldcntilgungsCassc, nach e. Decret v. 17, Nov. 180Ö, in d. Üuüetin des loi» 
du royaume de "VVestphalie, 1808, n® 149. 

iitMhtHHwer le papier», nach Caiisi.kb's Ausdruck. Vergl. unten |. 433. — Wi> 
derlegung der Behauptung, daA dureb StaatiKbaldenPapiere «ba asuea CapitiA 
gaifha ftn werde, und den Sundiftigem daraoa eia Vortbeü a rwecb ia^ hid a m 
•lalt Capitals, nun aiaei* verbanden seje^ SäMtomn «. n. O* f. i34» 

i) V«|^ i» ggi. Mosa Ton der Landcabob. bi GaneralaMben, io3i 



l Abseliaitt. 
SienerRegftL 



§. 402. (322.) 

Begr^, Fersekiedene jtrieH der Sieutr, 
. Stener «)« eia Beitrag der EiiuBeliien wa den Stattseuikoiiiiiiea« iriri 
^ Hnehiediae Art entriebtet, gefordert, bewilligt, bioamitb 1) Ordent* 
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liehe oder bleibende Slratr ist, jwoii Qimtitat vnA MthAnnfia/k^ äi 
l«r aUemal bastmimt ^) : aatserordcntliclie oder rorabcq^eliade iiU 
«ntrichtel ia ungewShsltclm FÜknt atch jedemudiger Bestnumuig da 
<^iiaiitit£t and Erh^Nui^mit H) Bei der directea Steuer in dk 

{Quantität bestimmt, welche von jedem steiierpflichli^cu Individuum, Person 
oder Sache, innerhalb eines gewissen Zeitraums erwartet wird h& <i« 
indirec teil Steuer i2>l die (Quantität unbestinaniiar, welche voo dei 
SteuerpflichtigeOf binnen einem angenommenen Zcitraam, eingehen mvSsj}. 
Jü) Man kdaote auch, in mehreren Lündern, die Staatsabgabea in H««pl 
und Nebensteuem abtheilen; aufserdem in Personal- g)^ Ceweri 
und Erverbstetier, Grund-, Vermögen- and Einhomneni 
Yieh* and Terbranch« t»der ComiimtiooSieiier. 



»} Slaatsaallagek Taie. — Schnften in P«vTxa'« Uft. OL 1187 IE 

3i6. IL W* L^wXm Uaadb. Ar Bacherfreimde und Bibliotbcitare, Tli.ll, 
Abth. I (Halle 1794. 8- 1—75 (roc. Abgaben), vad & ti3— t3i (voc 
Lava a. luiCan an|^. Orte, 8. S-'i^. Mosaa y. d. J^andeftbobeit in Sleacrsa 
1773. 4- Westphal's t. Staatar. 190. v. Sabtoki's Staalar. der £r»- uad 
atiftar« & II, Th. Abicba. 2, S. ö-^a flf. C. F. Wiliscr dis«. de jurti 
lectandi in territariis Germ. Vitcb. 17B5. 4- C. H. Lahg's hi&tor. EntnirkL 
t. Staatsverfassungen. Berlin 1793. 8» F. W. r. Ui-ähsstkik'« Eioleit. in dicl/ rn- 
von SUMierti und Abi/al>cn. Erl. 1-94- J- B. !\Iatir*s \"crsuth einer AbbanuL i 
über Steuer uud Abg«ibcii im Allf^cnjeinon , tl.mn TorKÜgiicli iin Uoc lislific I)j 
bei*^. iianib. i-qj. 8. A\dm. StühdI'Ck's hiht. juri&t. Abh. über die Slcucrvtrt. 
•nag in dt utst bea Htü h^Undeu. Duisb. 8. Ueher Besteuerung im G 

ber«oglhuni liesscn. (Darmst.) i8i4- 8. Stbki.is's Heu^ion der I^ehr« roa A 
lagen. Krlaugeii iti^i. 8. D. l>Ht-iTt':>!!)TKis^ nur Eine Sicuer. Gotha 1B36.fr 
Geiehicbte der Steuern. Lasg a. a. O. Hüllhak^ a. (§. '6ip) a. O. Rbet&.B! 
LV« 3b Von WrtcBiberg J. D. G. MxnnjiGia*« hetdmb. Wi 
(9. Anfl. Stttitg. i8i3)« 8. it6f. Von dem Hdoigr, Sacbaen, Wsni*« L 
Staatar. Bd. ü» }. 3a4 E t« ICs.swiTa aUgeMoe 8leaarvcrfoMag dcrpfcnfe 
narcbie, ik beaondere GroadaauerVerfostmigea in der prettA. Pro 
Xagdab. 1819. 8* 

$} 6rnadiia«er (von Ornndstielian u. aäoeena«, die cigOallicb ao 

Sfbatawng, lian^tase odmr allgameine Igabdastlaiier), Erwerti., Vuu äf m 
EudiommonsteBer, CwphalianStoner, Gaiverbstooer (PaientStener), Haf^ 
Fenoaal8teQer, Vleb- oder KlauenSteuer, Fleiscbstcaer, Tranbateaer. 

e) Kriegsteuer, Pruuessinsteuer, Debitsteuer, Mosaa von 8tcuersacbea, 53i. 
566. 569. 58i. 8nvm*t recbtl. Bed. m. a7& WsstraAL*s Staattr., «09. l^^i 
eta'a FamilienStaatsr. IL 979. 396. Kaavat's Abb. aus d. Staatsr.« 194 ff 
Bund, XIX. 89. Pifma*s Lit, m. 36s. Ki.6bfr'8 Ut. §. 1140. fiftnirfM«. Äiu«i^ 
au SaintePalaye von dem Hitterwesen, I. 116. IL 177 fr. — In dem pn itssifdi« 
Staat ist PrinasessinSlcuer noch jet«l durch Herkommen begründet. Gcsctsw«* 
long für d. preafs. Staaten, i8^c», Num. i5, S. 189. Eben so im GH.S. Wclui«^ 
Eisenach. Schwfizkü's öffentl. Becbt desselben, Th. I, S. 47« I" «^"^'" 
Sachsen ist solclir Sft?ucr nicht begründet. AVfisse's Staat^^r. dos H. Sofli^'^» 
Th. I, §. 42. In dem Hzglh. BraunschwcigLüneburg sind 10,000 1 ür>t»^ngu"^* 
dazu ausj^csetzt, in den Privilegien der Landschaft v. 1770, Art. i5. Hicvon J- 
V. Morr^engabf \i. Lcibj^cdlng s. P. C Rirbf'ntrop's Beilräi^e f.ur Vefftl*. 
Uersoglb^ Braunschw.Lüucburg, woUenbütt. Ibeii», L üeitrog (Üraiumii**^. »T^**^ 
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& uiL Vte VfllcrhaU u. det* Ausstetter dttr PtinzeMlne% olte J» sftob ^ Eho- 
Uii der gemeine fiicnodg, dUe TOrkenhfilfe» di* Badia. Fnnvan't Yitriar, 

^ Bei der oritnth'cheH Steuer Ist dieses Jedesmid der f «IL Die direete Steuer (von 
ESeigen Ukmt'ttelBare benannt) Tvird berechnet, iveder nacb der jedesmaligen Pro- 
■dection, noch Aach dem Verbraneh, der Nachfrage, dem Preis. Beispiele sind, 
^ie Gninflsleiier , die Gewerb- oder Patentstcucr, die Pcr8on<ilSlener (Fiopf- 
gtld ) u. d. — Die Abtlieitun^ der Steuer in direete und indirrcte, ist nicht zweck- 
mütig, und M OHii^p gehen dabei von einem klaren Bc^^rifT aus. Es fehlt an 
einem richtigen Üieilunf^sgrund. Denn auch der Produccut und der Faljricant 
suchen in dem Preis ihrer Produrte und Fabricalc, bei dem Abnehmer Entsehä- 
diguug für die bezahlte Grund- und Gewerbstcucr , die daher eben so ^vohl 
iMinüU! Steuer heiCsen könnten, wie die V erbrauchsteuer, die Acci&e clc. DieFran- 
ftsen tagent tflH cobtrtbtttiein directes sont ^tablies direetement sur les bicsa, tur 
ks IkeuIKi/ et »ur les {»ersonnes«. (Vergi. auch nassauiscIieSteaerrerordii. lO. 
Febr. 1809, %. 6). Sind nicbt auch die Zdlle, dieAccise, die ConsumtioinStCfuer, 
ärttMemeiu gelegt auf die Waare, welche tranaportirt« geliauft oder Tertaiaacht» 
fcrbraucht u. ■. w, wird? — Anlafs au dieser Eiatbeiliug aebeint die Finana- 
BMasrcgel gegeben zu haben, das Staatseinkommea dadurch au Termehren, daCi 
man auch von Steuerfreien, mittelbar oder iodirect , Steuer zu erheben suchte. 
Daher bezog sich die Benennung mdireH ursprfiaglicb nicht auf die mit Steuer 
belegte Sache, sondern auf Personen , denen man auf iudircctem Wege Steuer 
abnehmen wollte. — Die FinanzPraxis einzelner Staaten begnügt sich damit, die 
eiaaelnen Arten von Steuern, \vrl(he sie xu der direrten, und diejenigen, welche 
tie zu der irnürecten rerhncr, blol's aufzuzählen^ ohne dabei von einem bestimm- 
ten Sathbegrill oder Untträcheidungsmerkmal anszngehcn. 

t) Indira >> bcifst sie, weil sie meist der Verzchrer (ei^^entürh Jeder, der die Sache 
titulu oneroso erwirbt) mittelbar, in dem Erwerbpreis, und nur der Verüus- 
serer, der ialMicimt, oder der Produeent, unmittelbar entrichtet. Einige nen- 
nen bic daher miiitlburc Steuer. — Die indirecte Steuer — «rsprünglith nur 
ausserordentliche Steuer, und meist zu Tilgung öffeutlicbcr Schulden bestimmt — 
steht imowr im YarhSltaift theib mit dem £i^uf , theils itiit dem Verbrouch. 
Die uaenlii^hrlicheB Lehentbtdfivfliijae ahgerechoat, iie de(swegeB in EiiglaBA 
gaoa acciafrei aindt ateht ea in der WHUttthr einea jeden SteuefpIlichtigeiH dwch 
grofsem oder geringem Einhavf oder Verhrauch« mehr oder wen%er Ahfahe 
M entrichten, und den Verbrauch, mithin auch die Steuer, mit dem Einhoan- 
men in Gleichgewicht au setzen $ den Fall ausgenommen, wenn man als SitrrogM 
dar Steuer, eine hesthmnte Abfindongs* oder AversionalSamme entrichtet. Nach 
dem AcciaeS) Stern mancher Länder, sind alle Waaren und Saefaen, von A bis 
Z, indirect besteuert. — Von dem Werth der indirecten Steuer s. oben %. 3^8, 
u. Fsr.HFSÄAYKK a, unten a. O. — Von der Eintheilung der Steuer in direcle 
u. mdirecte: in der preufs. (berliner) Staatszeitung v. a. INov. 1829, Ucilage. 

/) Beispiele: Verzchrung-, Verbrauch- oder ConsumlionStcner von Vittnnlien, v, 
ÜLsiEKSTKisr a. a. O. ^f^•y.. Mwfr a. n. O. 74—84. F. EscnEaautER über die 
ConsnmtlonS teuer. Heidclb. 18 13. b. Rhein. Bund, XLIX. 39. Von der Con- 
SumtionSieuer im Königr. Sachsen s. Wiisse's k. säcbs, Staatsr,, Bd fl, 2 ^0 — 
a63. Badiiche AcciseOrdnnng 1812. 4> Preuss, VerbrauchsteuerOrdn. v. 26. Mai 
i8i8. Ghzgl. hessische v. 6. IMÜrx 1824« Königl. sächsische y. 12. Juni 1814 j na- 
mentlich Liceut (§. 404, b), Accise (benannt von der Incision in das Kerbhola), 
IVaiihsteuer, Ohmgeld (eigentlich Ungcld. 6. A. "W^^ nümh* Münabelusti- 
gungen, 3i4. O. £, WAtaiAO*^ verm. Baiträge aor Gvaeh. dtff Stadt lAnlMfftt 
4^ t. Xiiftfais AaMiki I. Ma. flMMAirfUfitnig^ A Um % ib<K mMi 
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HMipfeimtg, Wein«, Bier- und Branntwein AccIm, (ein« vrtprQnglich it«t<i^t«l« 
und gutherrlicbc Abgabe, Rhein. Rund, i'^t. RFiirrn's Beilr. i58), Melil. 
•teuer, Mehlaccise oder Mahlgroscbt n, Mcisclisteuer oder i ieischpfennii:;. P>"uti ', 
EoIU Salzstcuer, Tabak-, rurlrr, u. lih ulcrsteuer, Siegel- u. Stcmpelpapicrlise, 
Zeitung-, Kalender- u. SpiolkarlcjiSteinprl (Wistphal's Staatsr, ■2\d. Ltrm, 
Spec. ibi. Wrisse o. a. §. 2b'6(.)-, Zull-, ^Vohnung» oder Logiwleuer; Spo^ 
teln; iMu&ik&teuer} ErbücbafUtcoer (CollateralErbenbeitrag, I^cberbengtld, Ab- 
sugageld oder Ab^diofs), NadiilMMr, Vadiecbol«, Abfiüirtgjeld, Gabdk, mkUm 
FjfcaB%. Emm't) Frincip der t TerritorialTCtfib. |. itS, lAi»»a.O. 
xi6X Lasuasteuer Artikeln des Lmnti t. U mmi t w » ss)), — Im 
DSnuAmndtt oder der DienitErwerbiteiier, §• M4in, 8. 97. 
g) YoB der Pcrtonaliteaer, Wmti e. a. O.« f. M. Von der Ste«iAMa| ' 
fiberlMupt« Mörstadt, im "Natlonilökonomen». Bd. HL S. i34 S. Einfuhnnj 
«net SlempeU Ar Urkunden, Exhibitionen, Protokolle und Taxen (an der Stellt 1 
des eeither« Stempelfapiera) ancb einer Accieordaiing in der fr, Stadl fMtfvt 
T« 9* Apr. i639> 

§. 403. (323.) 

FarUeiumg* Geographkekt^ reekiUeke mmI mortflgwAe Betek rtm h M§n 

des StcuerReßoU. 

nO Notliwendig tind diejeoig«!! Stenern, 3cren EntrichtiHigte 
ünlertlianea zor Pfliclit gemachl wird: freiwillig bringen gutgeanU 
Staatsbürger, insbesmidere unter auCwrordentlichen ümatinden, eia Opfer, 
fiuf den Altar des Vaterlandes «). V) Die meisten Steuern iiud heal XB 
Tage allgemein, für dns gan^e Land; dock gibt es zu Zeiten, oder h:-: 
und da, auch particulare, die nur in einzelnen Bezirken des StaatsgeiütHti 
entrichtet werden. VI) Benannt werden die Steaem, bnld von ^m'bt 
itenerten Gegenstand ^) (Person nder Sachet bald Ton der ürtaclii^i 
tei Zweehf der Yerwendnog Am dnfaduten nntencbeidet mia, Fe^ 
ionil-, Grand- nnd Gewerbitener. "VII) ]>ie Ansübnnf 
StenerRegals besdirinlit ebb anP die eigene Landetgrense. Si 
kann daher anf fremde Landesbezirke, eingeschlossene (f. 81} 
oder angrenzende, nicht erstreckt werden <); es sey denn durch freie U^ 
be reinkunft ff), oder in Folge einer wohlerworbenen StaatsSer^itst 
275 u« 560 £f.)* yUI) Yorwerflich wire, auch bd dem reichlickt^fi 
Ertrag, ein StenerSjstem, weichet seiner Natur nach der Sittlichkeit 
der Nation gefibrlicb wire, nnd der Regierung die dff entließe 
Meinung entfremdete ($• 398, c). IX) Untadelbaft smd insbewii^et 
die so genannten mittelbaren Steuern, nur betsebr misigen Satsie. 
boben wird ein nnTerhältnifsmasig grofser Theil ihres Ertrags verschluog** ' 
durch die Verwaltung*- und Bewachungskosten, wird das Vermögen, wo^ 
den die Genüsse der Unterthanen allzu ungleich beinstet , Mit d dit^ iiLiertnei>w* ^ 
Vielheit und Grüi&e der Abgabe zur lockenden Versuchung, die PllicM' 
treue zu verletzen, gleicht das Zollsystem einer Werhanstalt für ScKJeich- 
bindkr« wisd dsüelhe ein JEmiiger «ad Eniibier der 8«ng8elB|di% vi^ 1 
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mk dm Mf|geiCclH» Mac^ da MifttnmeDt gesn Jedimnui, im Re- 
erungspflicbt der Aditang für die Person des Bürgers, seta Eigentham 
id das Asjl seinci Hauses Terletst, und wird daher, m» aHeui schon 

TOn abhalten sollte, die Sittlichkeit der Nation durch den allgemeinen 
iz zu Schmuggelei auilallend gefährdet. Dann aber sind diese zu hohen 
euern unweise, unrechtlich, unmoral isch /)| oft sogar gefährlich 
r die öffentliche Rnhe, mderblich für die Staatsregiemng jr). 
Ltae A. O. Sa. Anders, t. UunntTtiv «« a. O. i6i. 

Stfuergeg^enstände sind: Grand und Boden, Gebinde, natibare Bechte (auf dem 
Boden hallend oder nicht) Gewerbe (im ausgedehntesten Sinn, d. b. jede An- 
wendung menscblicber Kraft), die umlaufenden, d. h. in Gewarben n. in dem 
Bändel angelegten Capitale, Fahmifs, Renten aller Art, Personen, Luxus, £rb<- 
jckarten u. a. M. ~ Bet'spt'sle : Real- o<?er Grundsteuer, Häusersleuer, Dominiealo 
»teuer, V'ermügciisteuer, Personal- oder Kopfsteuer, etwa ciassificirt mit Rück- 
sicht auf den Vermögenstand, FamilienSchutzgeld oder Steuer (in Baiern seit 
a8. Nov. i8o8), Einkommensteuer, Apanage-, Besoldung- u. PensionSteucr, Ver- 
brauch- oder ConsumtionSteuer, z. B. Fleisch-, Trank- u. SaUsteuer oder Accise, 
Bwr« u, Weinaufschläg, Pferdesteuer, \ ich- oder Hlaueusteuer, Zugviehsteuer^ 

ilMMbannisteiier, Patent- oder Gewerbesteuer, Handelssteuer, Capitaliensteuer^^ 
Mebilianatener« Hinaeratener (nach der Gmndfliche, dem Capitalwerih, dem 
MielhainaErtrag m. d.), TbOr» n. Feoaterateonr, Kutsehenatener, Erbsehallstenar, 
teftn* oder Gradatinaa- n. Clasaenaiener, Rang-, Titel- n. Gbaraklerslaaeri 
P ad ara tennr. "Wider die CSaipäsefiiraSletter, a. Knfocai*a Anleit an BagnÜra^ 
der Stenern, f. ai— 44. — Für die SMom meiuieuer s. Lbvpxrt in T.Aaceannean 
minerTa, Juli 1810, 8. 38111 T. ScnvcBKAKi« in der nenen berUoerMonataefaril^ 
Febr. 1810, Nuin. 2. Alex« Lira tiber die Einkommensteuer u. ihre Antfllbr* 
barkeit. Erl. 18x2. 8. Dawider s. allgem. Anae^r der Deutschen, 1814, Num. 
^^ u. i5. F. T. Raükbb» das brittische BesteuerungsSystem, insbes. die Einkooa- 
incnjtcuer. Berlin 1810. 8. — Wider die Pfr^ono/Steuer, s. Mobtmiov in d ingif. 
Abhandl. quelle influence etc., p. ii-j sqq. Rhein. Bund, LH- i57. 
Beispiele: Kriegs- und Militärsteuer, Garnisongelder, FestungsBaukostcn, Serrice, 
Priotessinsteuer, Printen- oder Hcimfilhrungsteuer, Campai^negelder, Debit- oder 
Karamersteuer, Residenzbaukosten, Landlrauer- oder Beerdigungskosten, Besol- 
dnngsteuer, Lohnsteuer, Hofstaat-, Leibgarde- imd Scblofiiwacbslaoer, Bergwerk- 
iteoar, Waaeer- nnd Defebbaukoaten, Banbatener (§. 397 b). 

} Irlltttcmd iat hier der vormalige Streit MaMauhm's, encb JMUksum^ mit 
PruusWf bei der t Bondesrersammlnng arit iSai , woTWi oben 5» 179, a» 

) Beispiele 'bierron a. t ^^""^ HL 

DoHx in dem Allgem. Anaaiger der Denlaeben, i8i5, Rom. 4^ Beanann 
eheodas. 1819, Hnm. i3o. KassL's Steuersystem (ErL 1816), i, 3t f. Bananen 
«as sind Mauth- u. Zollanstaltan der NationalWoblfabrt? NOnib, 1816. SAT*a 
l>sntelL der NationalOeconomie, Th. I, Cap. 17, J. 148 ft ScRAXim's Bemer- 
kungen über den deutschen Zollverein u. über die Wirkungen hober Zölle. 
?Jürnb. 1828. 8. — Ah Probe kann dienen die «Tabellarische Vergleichung der 
^adischen und der baicrisch -wirtembergtschen Zolisätse»; in der Frciburger 
Zeitung vom Jan. 1 83 0, u. in der Frankf. OberPoslamtZeit, v, 16. u. ao. Jan. i83ow 

') •PtTlout QU a vu la liberte politique et religieuse, opprim^e, renaitre a*ec dncr- 
8OUS l'action stimulante de la listalite». (Du Kefus du Budget. Paria iü3o.) 
^l<ge liefert die Geschichte der vereinigten Niederlande, der Vereinigten Staa- 
vaeNerdenierika, >rankraicba, F.€. t. Twa i über die WirltnmteSlenem 
«"f^Maffelitlt, den^lsilbn.di» badsnUle desVettiw acnttg. 1837. a 11^^149. 
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§. 404. (324) 

I) Eine Art der Steaer ist der Zoll «) (Mantk, Aaßchlag, Lia4> 
nnd WasserzoU) Tectigal, jetzt auch Licent, Impost}, ein Al>gabe an ^ 
Staat, oder die yon ihin hieza Berechtigten, yon ein-, aus-, oder dorck- 

gehendeii Waaren, sowoiil l'i oJuctLU As auch Manufacturen. ü) Mia 
uriter.srheitlel , meist In «1er (Quantität der Abgabe, bisweilen aueh io 
Benennung, oder in anderer Hinsicht, die Abgabe von Einfuhr [Impop» 
tttN^Or« oder ConnimoZoIl) , Ausfuhr (Exportatioii'* oder £citoZaU)t u4 
DaroKfttkr (TranattoZoU). Unter dea cntm« ut wmfL eise Yi 
rang- oder ConsamtioBSteuer, nicht sellcii eine LazoaStMep« 
ni) Weder allein, nocli ho upt sächlich als Finanz mittel oder Quel 
der StaatseiiiUilnfte, ist der Zoll zu betrachten c), sondern vorzug 
als Mittel der xVui'munterung uml <ifs Schutzes, die dem Handel uri^ 
dem Gewerbfleis des eigenen > olkes gebühren. Zunächst in dem stä 
irirthschafVlichen Interesse, nicht in dem unmittelbar finanziellen der Si 
Casse, tat der Zoll za bestimmen; er soll daher nicht alle yerltan%e^ 
Stande tob A bis Z tre£Pen« Indem die Einfuhr fremder Prodacte 
Waam theüa Terhoten, theila bMchriuikt wird« mn0i der Crundsd^ y 
walten, dafs auf der einen Seite die iniindische Industrit eich ei^i 
könne, auf der andern immer noch die zu Belebung der Gewerbe aftt 
Concuriinz und Nacheifernng ilbrig bleibe. Auch Uaim die Erschw? 
der Ausfuhr roher inländischer Producte, indem sie für die Fabiicaiiia 
oytsUch ist, für die Production so nachtheilig aep^ daia jener Natm 
diesen Nachtheil weit fiberwogen wird i), ^ 

4i) PÜTTBB^s Lit. ni. 007. Klühea'« Lit. §. i3i8 ff. rFEFTTerGKn Vitriar. illu^t»- ^ 
491. V. Üi tNSCHLAGBii*8 Efläut. (\er «^oldn. Bulle, nß ff. BorQrrr droii pid-i 
de France, 318. Moser von Sttuüi s u hra, 7a3. Bif>er de nat, et indole 
minii in territ Germ., 106. Fiscbeb'» Caiaeral- und Poli;&cir., II, 4*^ ^ 
BKA'ft Sammlung verschied. Schriften, I. 1 — 3o. Iluvcsa*» Denkwürdigkdtfli 
FSuanzgesch. in Sachsa (1790. 8), 8. 3—5 7. F. W. v. UuussTns*! Geick 
Zaile in TeutschL Hall« 1798* 8. — TetgL MtrütkälM- «.Hanthorda. f.i 
a. Anfl. 1808. 4. Bäiirueh Zollorda. t. a3 Sept 1811, t« d. Begier. fiL ^«V 
81. 61, mMmruUehe Xanthorda. 181s. ff^Mtn^rginh» Zollorda. k M 
«. 18. Juli i8a4* Biidkth Zollardn. i^n. 4. NaebtrSg^ daau« in d. Wif^- ] 
Blatt, 181a. Hnm. i5. Pmus. Zotloniii. v. tS, Mai 1818 «• a5. Oct 1811. V» \ 
. Zollw^m in DenlseUana, gaschichtUeh bekmcbtet. Franh£ a. SL UL^AmM 
taia.& 

«> Manche heaehHhilien den Begriff dea ZoUea anf die Ahgi^ wi Atrchgtk^ 
Waaimr — Van dem impo40^ s. Mosxa'a Staneraachen, 778. — Von dan Lke^ 
a, MosKa*s narlibarl. Staatsr* 867. Sk§nd§rs. Steuersachen. 71s. t. Gcü*- 
meaK*« sHmmtl. Werke, fl, ti4. Materialien eu der Statistik de» niederrbeio. ^ 
treslphäl. Kreise«, IL Jahrg. 1. Bd. (1783) Num. i. £icinorv*s Dar^'pH <i« 
Rheins (i8t ',. 4.), S. 69. OrRWAHT's Darstell. der Gcscttg. nhcr Zölle lu 
aeUseinffakrt des Rhoku, 048. Pitvaa'a üachtiiaUe, Bd. tf, Xh. s. & 3»^ 
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r)aMiM^ (6rttwk. aer 8tMtiF«üid» Haidliiiig «. HnrnriMMMcM« von 
F. E. «. mMCAn, 8. Anfl. IdiiaiiMti 1801 , 8^ 4^) ugt sofuri ".4m Ibatli- u. 
MMIegal find diejenigen, bei denen die gflÜMlarlaiSriiiidiilie nicht gestatten, 
sie d§ Quellen dier öfTonllicben Einkünfte ansuMbtO't« — EiQ« 6ll((liBfiht Chronilc 
(Tbom. WicABs chron. ad a. 1169.) nennt die Zölle r/mira insania GermanoruniM. 
Im Uebermans eine lästige und y.wangvolle Begleiterin des Handels^ erscbwcren 
MC dcQ Verl<4»hr, enlsittjichen die Dntertlianen durch den Reiz- zu rfücr*;cl)!ftir, 
nothi^en 7m Aurstelliin*:; eines Heeres von AnfpTssprn, dio ^tets in otrencr Feind- 
Achaft saü ihren >liL})iii'i;crn leben, und li»|^t*H dtn \ itlkcrn rme Abgabenlast 
Ulf, von »cUhcr die Slaalseasse nur einen verhältnilsmäsig nit lit grofsen Theil 
^MifliC, weil die Krhebung das Uehrigc Verschlingt. — M. s. auch An. Smith 
über die i\atur u. trsacUcn des ISaliuualireichtliujn» , Bd. IV', S. 09 ff. Ca, D. • 
\m Ha«db. der allgem. StaatswUtensch.* Tb. IH, S. 461 fil A. F.Lvkd» über 
Hitwulfodtistrie wad SUattwirlbschaft, Bd. m» S. 4B 01 A. F. Srocm v.Nkv 
Mu Handb. der Finanswisseii^cK S. 448 ft 

tMosTBioar a. a. O. p. a44« 



§. 405- (3^50 

IV) Der Hauptzoll (vectigal principale s. primariiimj >vird auf den 
»llstälten der gewobolicben Strafsen pntricbtet, der Wcbrzoll «) (vec- 

subsidjariuw, s. secundarium) aaf NebenstFafseiii luiwptsächlwh «u Yer* 
ämg dea Dntenokletlb A). YX PersonalZoUe bMmmea, aait AiifliAhiiDg 
• JndenLeibzoHes (§*467, c), nicbt leicht vor. ^ VI) Zollbefreimig 
lpl fetzt selten' ertheilt* Yerleihaiig, ErHShting', Terlegnng des 
)lles steht, in der Regel, dem Regenten zu. YII) Selten ist jetzt der Zoll, 
^ Staat sSerT i tu t , eine Berecbtignng in fremdem Gebiet ^0» VIII) Bis- 
eilen wird mit der WaaserZoUgerecbtigkeit , das Kranrecbt (jaa gera- 
i) rerbuodea 

in, Hü*viiA.\N diss. de vectigalibu« sub&idiariis. Mog. X^ß^- 4« Kuyj^'* kL, 
iur. Bibl, Xil. 435. MosEB a. a. O. Cap. X\ . ^. 39. Schlsttwshi's Staatsma* 
midies^ L 4. 

IVon ZollI>efrau datinnen. G. C. KlI'gei. pr. do eommissis (raudatarum reotiga- 
Bom causa. \ Ueb. 1785. 4. Ki.ii»xa's kl. jur. Bibl., IB. 35ß. 

'PiTTEa\^ u. Ki^übir's Lil. f^'. i320. E- St- AlKLCHion's diss. de inmiunitntc a vocti- 
plibus. Mog. 1792. — Auswärtigem St^iats' und Fui\iU/i/^'-uL wird, xuuial aut er- 

: folgte Re^&itiou, die Zollfreiheit nicht leicht versagt , nütliigoufalls werden zu 
lern Ende Fnipääse ertheilt. 1äom*B Staatsr. Tb. XXTCVI, S.317 f. PriFFmoBE^a 
Vttriar. fllnatr. ID. ]o43. 6. Nioaimna din. d. e. q. j. e. circa eiemtioneiii 
**i«fli infacipm • vecligatihiw. Uogaot. 1748. hi HAsmaBv'a ÄetaairD^ii» 
i«rt Mogun^sar., y#l. !• F. 1. 6, y. MtMA*iA*U9gi W 4erBtiii4«mrMiiiL# 
ia der vertrau], flitnuig 4« Mira i8ig« Prenssc^ u,6a«lwen atipiifirten acM» 
'^üm Friede» t. 174^1 ^Tt 10. — Yom GesamUm^ a« {tetfasa, . droit des ^na 
«odenie de nSnrope, §. 2o5 u. f. J. F. EBimana ttber ZpUfreiheit der Ge*' 
«ndlen. v. Martbs's Y'dllierr., §. «»4. 

I MoiBa't MchbMi ataaier., 349^ 
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«) MosxR von Steuers acljeii , 776. Eis^traht's Stadt- und Bürgemehl, 1^ 
WinotcHKip comm. de stapula, ^. 3o. sqq. Ivstor'k bürgerl. Rechtsg^e! , I. 11% t 
iUÜBKB's Lit. 4^3. — Von dem Wasserzoli auf dem 'Main, s. J. R, t. Eonrt 
Abhandluagen «. dem t. SUaU- u. V oli&erreclit (Bamb. 1804. &>, S. 191. 

BMklm»s%gM wU gkkh« FhtkeOung der Astier* Slmer<kiM 

I) Nor trat du irahxe Staatiliedürfiiiss unvfrmttdlkh erfordert, 
• darf acn Unterfliaiieii «ii%el6(;t iraHen ($. d93> II) IKe SlHtipflkk ii 
Wt alten Unterthanoi, ab loleben , dieielbe. Daher M Ycnbafa^ 
der St«tier, dasPruicip der Gleichheit «), ohne Untenchied eh dieBMl' 

ist von Auflegung neuer Steuern, von KrhShung oder Ausglcichang ^1 
altern ({. 4oo)| von ordentlichen oder aurserordentlichca. DJ) FQr jölflil 
Steuerpflichtigen ist ein richtiges SteaerCapitaJ festzusetzen, d. h. einer 
Yerhaltnifszahl y nach welcher er yon seinem steuerpiUchtigeo Yermogal 
M denjedgeo Summen heizutrag^ hat, die nach dem SleattfiiCi antcrM' 
flCaalihSrger wtheilt werden 1 

^ (Fa. J. V. HniDaiai*B) Gedanken fiber die allerwicbUgste Ange!egerT)eit TeatirV 
lands, Th. III (i-(}6. 8.)» S. 6i ff. G. Sartoäius Handb. der Staats« irtiöck, ' 
§. 97. To^ ff. Khein. Bund, XLV'II. a58. In der Constitution du royaume k 
Westplialie, art. 16, hiefs es: «Lp sy&teme d'inDposilion sera le meme poiir 
toutes les partlc« du royaume. Limpotition iouciere (Graadsteuer) ne pourn ' 
dcpat><«er le cin^uumt: du rcvenu*. 

ij Bei jüdem Steuerausschlag wird bestimmt, wie viel Groschen, Kreuser 0^ 
VSflma%e von jedem Thaler oder Gulden SteoerCapiialt aumaüich» TierteljÜin^ 
oder ^ttvüdi an e n tri ehten teren. j 

j 
'1 

§. 407* (327.) I 

I) Steuerfreiheit a), ganz oder zum Theil, ist, nacK allgemeinen I 
Bechtsgrundsätzen , unTerträglich mit der Gleichheit der Ansprüche au^ j 
Schuts und andere Vortheile der Staats?erbindnng, folglich nur dann £>- ] 
UMig, wenn der Staatszweck aolche gebietet ^). U) Ob und wie fen ^ ! 
8t«Darfr«iheife der Staatadomlnen «)i ^ itandesherrUßhen Penonoi 
Crandguter ({. 3o4)» der Ritteigater d)^ der StadtkunmereiGuter «)i 
geuttichea Gflter/), der GSter frommer und milder Stiftungen, somit 
aie als Erleichterung- oder LnteistützüngCassen für den Staat zu hetr»clh 
tcn sind der Forensen A), Statt finde? ist aus der Verfassung «a» 
jeden Landes, zum Theil aus Indiyidual- und Local Verhältnissen , za bear- 
iheüen. III) Die wichtigste Frage yon EntschädigungaBerechtigang, 
bei Anfhehnng der durch Gesetz, FriTÜegiiim oder miTordenkliche Ter* 
fOanng b^grfindelfla Stemvfreihei^ iat jetil aehr dMccCMhOi eli 



Digitized by Google 



L Absclmitt SteuerRegaL 609 



Itfdb. In eleu meisten Staaten des Tentschen Bundes, Ist die diemaligO 
SteQCffrttheit aufgehoben ^ ganz oder thethwreise VT) Vervendnng 
der Staatsaoflagen za einem andern als dem Staatszwecli, wiire viderreclit- 
Kch. Y) Concnrrenz der Landslünde, bei Anflegung, aach wohl Er^ 

hjhun^ und Vcrweiulung der bteuerii, kaiiii iiacli der i)taaUveri<u>iuu^ jiüLIi- 
iveudk seja (§. 2o3 ff.}* 

«j Firniß Lit. 114a Kitaa's lit 819 fil — Von Gesetzen, Vertrigen, un. 

wrdcaUidier Verjährung , in Absicht anf SteuerfMbeit. Pernn a. a, O. 

i 1149. HuSsBa a. a. O. Lnssa, Spec 670. m. So. sqq. Mossa a. a. O. 47* 
. ^ 'Wisvnux's Staatsr., 169. Wnssa^a h. sichs^ Staatsr. Bd. IL |. «37. P6t« ' 
. mft BachUf«, Bd* IV> Tb. t , Besp. 35a. Lanraaaosn's Ueiae SchdUten« Bd. 
I ioh. 2. Bhein. Bond, XXXVH. 70. 154. XU 161. XUU. 3. t3i. XLVin. 

344.395. 

^} 1" B. persönliche Steuerfreiheit, f&r Dienste, welche der Staat belohnen muOi. 
Rithlicli ist sie selten. Kur^e Entwichehing derselben, von ihrer politischen 

und ret^htlicbcn , heutigen Seite, in der Jen. Allg. Lit. Zeitung 1809, Num i3ih 
Vor der BevoLutien nannten in Frankreich die Steuerfreien die Unfreien la ^«nS 
taillaile et corveuhU (auch wohl malleable) ä tnerci et mitericorde. — Vergl, übri- 
PtTTEH*s Lit. UI. 368. Hlübeii's Lit. §. 1148- Westphal's Staatsr., i5g. 
FiTTKH instil. juris publ. gcrm., §. a58. — \'oii einem paciirten Pauich- oder 
A^'ei sionalQuunUim , s. v. liöiim's kursächs. II. 661 IT. Püttkr's £rört. Iii. 

f/. — GeistejtguLer , Fähigkeiten und rertigUcitcn, sind noch steuerfrei. 

Gründe /«r ihre Besteuerung liefern. I n. J, \. TItm)iuch, in Ludkn'«; Nemesist 
Bfl. III, St. a, (Weimar i8i4)» S. lc])( i' Iii Steuerung in dem GrolshcnEOg- 

tliuiu Hessen (1814. 8.), S. la f* Von dem iiöuigr. Sachsen, Wkissü's k. säciü. 
ÖUatsr. Rd. IL, §. aBi. 

üpiTTEn's Lit in. %. ii5o. MosKn a. a. O. Hvr,FnLiw*8 Staatsarchiv, lieft X, 

F. K. Haiisiia>!v'r Beitr. zur licnnlnlls der kursächs« Landcsversaniml. 
Tb. I, Num. 4' A <»ui Anliallischen s. Pi rrkK's Hec litsf. , Bd. 1, S. 553 ff. Von 
dem gcraisc lii'U Landeslheil der F. v. Reufn, ehencias. I5d. III, S. CI77 IT. Von 
dem Bönigr. Sachsen, \^o Im J. i83a mau lo^y liitlergüter zählte, Weisse a. a^ 
0., %, 23 1 iL Die für uuthig befundene Aufhebung der Steuerfreibeil der Rit» 
terguter nnd TTnterthansfrÖhne. Stockholm (Leipr..) 1808. 8. Gründe fftr und 
ivi^er, in der Jenaischen AUg* Lit. Zeit. i8q9. N. i3o f. BalL A. L. Z. iSia. E. 
B. S. 33. Fn. S. Moasn fiber die Stenerfreiheil der Bilterguter im Königreiche 
' Sachsen, sO wie über die Aufhebung derselben. Dresden i833. 8. — In man* 
• eben Landern ist auf die grundherrlicheu Renten eine terhSltnifsmSsig geringere 
Steuer, als auf die Landrente anderer Gruudeigenthümer, gelegt, hie und da 
7)oin/ftiVa /-Steuer genannt. — Der Btgriff ^cv Rii terguter in jedem Bundesstaat, 
Ist nach dem dortigen hesondern Staatsrecht festzusetzen. Im Allgemeinen ist 
Bittergut ein Land- oder Grundgut, welchem der RealAdcl zusteht, d. h. ein 
lubegrilT dinglicher adelieher Vorrcclile. Ki.iiim's commcnt. de jure nobilium 
fenda inllitf^rin r nnstituendi (üoctl. 17Ö6. Ö.), p. 6 — 11. Das Nähere der Hii- 
ter<(utUechtc, gibt die Landesverfassung. Man s. z. B. r. HöiiEn's liuisatlis, 
Staatsr., Th. lU, S. i53 — 1-9, Tb. II. S. 29?!. Schott iuslit. juris sriion., 
p.63. In den teutschen Ländern auf der linken llhciuscilc, und in denen auf der 
rechten, die unter IVanzösischer Hoheit standen, verschwanden die Ritteigüier 
unter französischer Herrschaft , bis auf die letzte Spur. In dem unter preiusi' 
sehe Hoheit gekommenen Theil dieser Lander, wurden sie wieder hergestellt 
und 7.ag] ei<*h ward die Erschaffung neuer Torbehalten^ in den Geselaen wegen 

Klulkcr * ijlltaü. neclit, 4. Aull. u9 
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JUMfpdQ. Act PfOYhiriilBtgnila Ib Mm beides BhcMptOTi— a nl fa Icr 9». 
Tins We«lpb«lctt, «7. llUln 1894, f. 8; in d«r Prtiift. GcmIm. iMi 
f) MAm*§ wcltL SUaUr.« HL 169. 

/; Pdnsa's Lil. IQ. ii5i. Hietn't Lit 819. Mossa a. «. a 4$4. Wwma •. 
a. O. si3 ff. MicHL*» Bircbenr., »9. C. Gavn Über die Stcucrp ilicJ u^it 
des cbriitl. Glenu. Begeaab. 1799. 8L 

f) BAoaa't, Bxaa^a u* 8cBon*t aUgon* StaatiCorrespondans, Bd. I (1814), TSvm, tl 
Vergl. ^. ia8, »76 , 369 u. ^66, P6Tm*i lit. UL S7I. jtfivio« P. IL dec 71. : 
37a. Moan a. a, O. 485. Gaim'a wecslar. liabaa»t» XVIL Mimam ^ 
caat. a , oba. aa« 

ij Cioige sprocbttt fBr voIHtomicne EotMliSaigung. Bbaia. Bund« XVIL NnnL j 
. V Andere verwarte aBe ÜntadiXdigung. Biaa*a tjttcauit. ItoialelUnig j 
rbeiii. Bundea» S. 35o. Noch Andere erkUren Entaebidigung Ulr aolkmi^ 
a1« Atttnabme von der Begd, in gewiesen FfiUen, Ein Ungenannter <P. J. Fu* 
bbt), in Gaoax'a u. jAw'a Germanien, Bd. HI» Heft 1 , Xuai. a« 6. 89-^ 
bandL Sonis» m d. Bbein. Bund, XUX. 18. wider Buujum «^»r^^ftf. XL 
a7a "Wicleatb. Verordaang JoL tdad, «. nataft Bote II 
i) utf^^i«^ alier 8lMierfireibdt, aw& der Doeiiaen: In 

Miessm, dnrcb Verorilnung i. OcL 1806; in dem KSnigreicb 
Yerordn. v. 8. Jon. 1807, in dem baier. Begier. Blatt, 1807. Num. a5; 10 ^ 
Hetnogtbum Natmu, durch Vererdn. r. 6. Mai 180-, in d. Rhein. Bund, M. 
a59» Kachträge dazu, v. 6. Oct. 1809 wu 9. Oct i8i3; in d. Furatentboa 5^ 
sfTtCnhurg, 1810, Hhcin. Bund, XLII. S.ji. All!»om. Anteiger der Deaticb^^j 
1810, •Vinn. 1 > f.; in dem Jf^irUmbcririichen , durtL e. Rcsrr. v. i3. Dec. iSl^ 
in d. Uücm. bund, L\IV. i5;j, besliitigl in d \ crfa*»ung&verlr. v. 1819, ^ 
V crtirdn. t. Juli i8a3, dai's EntschadigungsanspHiihc wegen enUoj^ener Stcu-T- 
freiheit zu gerichll. Erörler. u. Entscheidung mtht gchorenj in 6. ^i^einurlf 
jenach, gegen Entst \iädiguag , in der Verfafs. Urk, v. 1Ö16; in dem ^f.^dl^si»^ 
gisclicn , seit 1808 , hörte die Steuerfreilieit der Ritterschaft auf. Von dem U 
aigr. Sadbri«, a. Bbein. Band, XLV. 43 1. Nacb der KdnigL suek*, Yed«&. Ctk 
i83i , §. 39, tollen die BealBefreiungen von Stenerp, gegen angemesicai £i| 
acbidigung , durcb ein Geseta aufgehoben werden. Von Badem, u AI%eak ii 
eeiger der Deutschen, 1810, Num. 14 1* Aufgelioben ward alle Sie 
auch in dem ehemaligen Grofsheraogthum Berf, im Sept. 1806. Bbeia. 
IL a$5. Att^ in dem ehemaligen Königreich H^estphalen, durcb Dtcnli ij 
Januar 1808 u. 2. Mai 1810, in dem Bulletin des loif ele. 1810, n. 55. 
in der Verf. Urb, des Fürslenth. HokenzollcmSigmaring^en w. i833, J. 14. — Th? 
wäUge Ent4agung der altenbur^. Ritterschaft auf ihre Steuerfreiheit, in kv¥ 
I:ung der Grundsteuer (nlclit auch der Landessteuer), im Nov. 1818; ^«gl 
der RIttergutbeaitser im Eüritenthum Lij>pe, auf Grundateuerfreiheit, 108»' 
tober 
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Sttrassen- and GeleitRe^aL 

ODtt Strafien-oder WegRegal a) (jus Turam regiom 8. sablime}, 
Reckt der Oberherrschaft über alle Wege in dem Staatsgebiet, 
gebührt dem Staat; namentlich das Recht der höchsten Aufsicht, der Ge- 
ittzgebung, der GcTirlit barkeit und Polizei. II) Weder die Eigenthum- 
Verhältnisse der Ter^chiedenen Arten von Wegep, iioch die £Ugenscbaü 
fiaei E«a«tir«9% elnv Chaassie, Kunstp oder Darnnskrafse, eiiie$ Straüiea' 
iuuu% wMim aUea Arten der Landwilge beiylagt werden Jia^ni fiodern 
»kr beadtfaalMn 4kae Rechte der ObarherrecMt 

•) liLcBtn's Lit. 4^6. A. Rffs? fle ^ i-mim public o nun munitionc, vulgo Chan«ispe- 
bau. StuUg. j'-8?. 4« LcYSFn. S[). 5ai. Srniriyv, Th. IV^ , Bed. lo ii. 121 
Westph^j/s 8la;Usr., 377. I-is^ hkh'.-; Canural- uiiJ PoÜReir,, IL 398 v. üöHJ^'l 

409. (329). 
Fortsetzung* 

ÜI) Dr' neue. Anlegung o ff e 11 1 1 i Ii e r Wege «), der Strafsenbau, 
<iie ^ er l eg u II derselben, so fern solches mit dem wühierworbeneü üecht 
eines Dritten vereinbar ist auch die W^egbesserung und die Be» 
Stimmung einer Vergütung für den Gebrauch der Wege 9 des Weg-, 
Haster- oder Chattsscegdldef ^)« auch des Brädieiigeldes tf), tud 46% Fähr- 
geliTef/) bei ^ffMitÜelieii Wasaemtmlsea, hängt toa der 8taatar«gieniag «bw 
^ 8e aaeb die 6trafseAg»ricbtbarh«tt die BesCMDmimg des 
WfgBMsset oder der Meilen «nd <dle ErrichtBog 4er Weg- und 
ChantseeOrdnungen. V) Die Strafsen Gerechtigkeit bano einem fremden 
als Staatsdienstharkeit zustehen i). 

*) G. T. llfou dist. da eo q. j. circa v!as puibUcas et militaret (Giess. 1776X 
p. 53. Vergl Rxvss. 1. c J. %S, sqq. — Beiträge der Unterthanen zu demStras* 
»enbau, durch Geld, Hand- and Spanndienste. Repartition derselben. 

^)HosBB*s Zusätze £u s. neuen Staatsr., II. laoa. UL ti5a* ESeuä^M» aaMnl, 
Staatsr., 438. YergU unten §. 690 SL 552, b, 

0 htüs» i. c. 

*') Riüss I. c. ^. 44, W'RSTi nAL n. n. (). J. C L. Db Schbllwitx diss. de ezactiona 
pecuniae pro viis publicis pootibusque solvendne. Frf. et Ltps. 1777, KiErn*» 
Bechtsprüche, Bd. IV', Num. aa. Von ctädtischem Weg- uud l'flaslcrgeld, J. H. 
BövMta coatult., T. I P. a rcsp. a8 

39* 
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e) ScHn.LWiTK 1. c. Pcmnomv T. ITT. ob«. it3. 

/) F. L. Cancbis's Abb, tön dem Wasserrccht (Halle 1789. 4.), 8. 634 
^) C. G. i»F Wtnckt.fb pr. I. et II. de jiiri*»du tione cnminali In rla rtgU. lipj, 
1-86. (Oder coroUarium juria crim. 19. «t ao.) JPonoDOM de jiirii^ct.|Ka, 

f>«>r) . 610. 

A) iisMi» R''s Knmcral- u. Folüelrecbt, IL 396. 

1) BtMsjjklo unten Cap. XXI. Ein neueres Beispiel liefert die nun wieder sof;*. 
bobcuc Couvcutiou xwi&clieu l'ruuft&eu und Sachsen, vom iS. OcU 18a;. Ek^ 
Buad, XVL Sj. Journal poUüque de Maimbeim, 1808, u®. 55. 56, 

§. 410. (33a) 

Arten und EigMhumverhaUnisst der IVege* 

1) In Ansehung des Eigentliums der Wege, sind heut zu Tage za 
unterscheiden«): 1) La ndstra fsen, woiuater die Hcerstr il\en (für re^el- 
mäßige Durchzuge der Kricg&heere und ihres ZugebSrs), die Haupt-, Han- 
deb-y oder CommerzialStrafsen, die Poststrafsen, und die Geleitstraiien, dii, 
Haapt- ond Neben- oder YerbiDdangstrafsen (^iae pubHcae, regiae, miS- 
tareSy commonesy ordinariae) becprifTea iiad$ 2) Commanal-, d.b. %ui^ 
und Dorfwege (riae nrbicae et Tieanae, Commanications- Ndien- odcrl 
Biehtwege), welche zunScIist lur den Terkehr swiscben StSdtea oad Dii>l: 
fern, oder mit den Ijandstrafsen, beslimmt sind; 3) Flur- oder Feldwege l 
(viae agrariae), für landwirthschaftlicbe Zwecke inucihalb einer Stadt- oder 
DorfmarUung, für die Genosstn derselben zunächst ht'ijtiinmt ; 4) Nac'^* 
barwege (viae vicinales), bestimmt biufs iilr einzehie Ilaus-, Hof-, Garten- 
öder Fcldnacbbaro, entweder unter sieb, oder auch zu ihren wechselseiti^ei 
Crundbesitzangen; 5) Gntwege (riae praediales), bestimmt lur deaAiieirf 
gebrauch eines Grundeigenthumers ; 6) Waldvege, blofa für Beaations 
der Wälder bestimmt Vi) Die Landstrafsen« so wie in der Regel aock 
die Wasserstrafsen, die naturlichen auf Fliissen und Seen, on4 die 
liunstliehen auf ('analen, sind Staatseigenthum; die Kosten ihrer F> 
bauung und ünlorli.iltung lasten auf der Staatscasse, mit verhältrnfMn 
Zuseliufs von ein/A'lnen Landeslheilen, für welche daraus besondere Ui" 
tbeile entsteben. Die CommunalWege sind nicht immer SUatseigefl* 
•tbum, sondern oft Gemeinheit Eigenthum Die Flur* oder Fel<l- 
wege sind entweder GemeinheitEigenthum oder Gesammteigeiitbin 
derjenigen Mark-, Flur- oder B^eldgenossen ^ zu deren Grnndbesitciuigcn ^ 
fuhren Die Nachbarwege sind, in der Begel) entweder Gesunait' 
oder Alleineigcnlhum der Haus- oder Feldnachbam« Die Gutwege »oi 
Aiitineigcnthuni des Gi und bcsUzeis. Die Waldwege geborcji} in 
Regel, zu dem Waideigcuthum« 

•> Die altrfimischo Eintheilung der Wege und ihr römUcher SacbbegraP (L s* i 
9/u 93. et s4» Ii» 3* de lods et itiofl^ pubL Baissoatus d. &, voc. »^1 
, .passen aufdiebttutSgeateutacbenVerhäUmstenifibt mehr. Dessen uageachtet sind | 
solche« selbst dcnGermanislen noch nicht gana eatfremdeti VeigUDsasfiMM^' | 
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d. t. Prii^tr.» Th. I, V Fischke's Kamerai- u. Polizeireclit, IL 5a i fT. — 

la Frankreich unterscheidet man jetzt: i) grandM routess a) routes d^parte- 
mentale«, a) de t*>* eletse, die auf K<iaten dce ganiea DepertemeDts, 4) de 
a'* clMse, die auf Hoeien einte oder mehrerer Beairjie su bauen und sa unler- 
liallen ewd$ 3) cberoint vidnaux. 
\) Jo. SevÄCK diie« de jure in platca, DorfttrassenGerechriglte!!; Jen. 1744. 4. In 
der Re^el werden die Gemeindewege su den dffcntltcben Wegen gerechnet 
SramsBa rechtl. Bedenlwn, Bd. V, Bed. 63; Ed/ IV, Bed. 19. — Von Streit- 
igen, ob ein Weg ein dfientlicher oder ein Priratweg eey« s. CLAmoin'a 
RecbtsfSUe, Bd. II, 8. 6si. 

t) Von Feldwog^ Bvism*a neue Samml. Yon Rechtahäodeto, Bd- 3^ 8. 76. 

§• 411. (331.) 

GcleitreehU 

Das Geleitrechl (jus conducendi), die Befognifs, den Reisenden nnd 
dem Waarenl>ansport auf der Geleitatrafse, gegen eine Abgabe CGeleitgeld)» 
Sicherheit zv TeTscbafTenf ist ein Begal; ebefaüi nicht selten eine Staat»- 
diflnatbarheit In dem letzten Fall bat der Geleitberr, im Zweifel, hei- 
M Ansprncb «nf das fibrtge Wege&egal c). Lebendiges Geleit zn 
nehmen, hängt ab, in der Hegel, yon der VV'illliulir der Interessenten : t o d i e s 
08er scTiriFtliches (Geleilpafs oder Zeichen) sind die Geleitpflichtigen zu 
losen schuldig, bei ötraie.^j. In Terscbiedeiiea Ländern ist jeUt das Ge- 
leit abgescbaü^ 

«) PLTTtR's Lit. in. 557. KLiBF.R's Lit. §. i3i7. HAi.T4ir8 glossar. h. t. Datt de 
pacc publ., lib. i. lit, a6. u. 56. sqq. Okta v. d. fraokf. Reichsraesscn, S. 70 f. 
Fncwa's Geacb. des t. Handels, IL 6. Eiendesi, Kamerai- und Foli/.eircchte. IL 
438« WstrraAt't Staatsr., 401* Davs Handb. d. t. Privatr., I. i3o. 

h) Aha&v. Feixscu de väs publicis, c. 12. jVIosee''s natlibarl. Staatsr^ 490« C. L. 
W.Buvrdiss. de conducendi jure per WetteraTiam. Gics«.i77i. — Noch bis i834 
hMte SachsenWeimarEitenach das Geleit als sehr altes Finansregal., welches In 
früheren FamQienverträgcn der emcstinuchen Hauptlinie ihm iHr Land und 
lente angerechnet ward. Bämlich 1) das thfinngische Hauptgeleit (Obergelell« 
hohes Geleit, Gfitergeleit) su Erfurt, wo deshalb ein weimarisches OberGeleit* 
ant mit bedeutender Einnahme besieht, dann Beigeleite au Gotha , Albt^t, 
Blaohenha^, Buttstädt, Grolslupnits, Meclifeld, YogeUbergf mit i3 Ncbcngeleit- 
£innehmereien und 13 WehrgclchElnnchmereien; a) das Landgeleit, mit Haupt- 
geleilEinnchmereien zu Allstedt, Burgel, Burgau, Creuzburg, Eisenach, Jena, Neu- 
•ladt an der Orla, "Weida, Weimar (Wiegendorf, Buttelstedt und Eckardsbrrga), 
mit i58 BpigcleitEinnehmoreion. Der auswärtige Theil dieses Geleites ward auf- 
gehoben durch einen Vertrag mit Prcusscn t. 10. Aug. i83i. Im Jahr i034 
horte der inländische Tlicil dieses Geleits, das Bionengeleitc , auf^ in i^olge des 
mit Preussen etc. geschlossenen Zollvereins, 
t) Ekqss 1. c. p. 89. Anders, Bvtf 1. c, 

^) Ob und wie weit Beraubung auf der Ge kitstrnsso, den Gelcitpflichtigen berech- 
tigt, tnUr/iuHrn-ung- von dem Geleilherrn zu lürdcni Y ^VE5TPHAL a. a, O. Jabgow 
den EegaÜen, 394. Laissa jur. georgic, Ub. HL o. 32* n. 7. sq* 
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•) Befreit ward der franhjutier Handel ¥on allen Geleilrecblen, ia d. BoeiitIcfaL 
IJauptscU. ▼. 35. Febr. i8o3y §. vj, — Abgeschafft w«r4 4bi OticilyM : itf i 
Hmogtk iVkMHH^ dmli Verwrdii. r. 3. lU 1610, BImIii. Bvad, XUV. i36; is 
^ GflM ni ' M i gtl i. Htuvny Airdi Terevdii. s$. Hov. i9iOf RMa> BmI, UL 
476; in dem Groliilierzogtli. Winhwrg^ dareh Verordo. r. «31 F^« itfft; b 
dem eh«oak Dep^ntmeat M ^ k ^g kwl m t f , dareb BakaoHtHUMkam^. de^llfo Ai. 



HL Ahscliiiitt. 

Gommerzlieirai. 



§. 412. (332.) 

C0mmer%RegaJL 

Einet des irickti||ileft Holieitrtdble, is AlMckt mt fnatm Wefetal 

ist dae CoflunersRaf^ftl C|iu eonaicrcMMnai i«giini> 

das Recht dos Staates auf Leitung und Benutzung aller Artes d« Haodeb 
zu dem Stantszweck '0. Nicht nur die Oberaufsicht nnd Gesetz- 
gebung über das gesammte llandelsgewerbe) zu Wasser und zri l^nit 
ist darunter begriileo, soodem auch die Leitung nd Bef orderoag 
des Handels, audi des aoslindischen , so dafs bei diesem, xro möglich , die 
HandelsBilans stets zu dem Yortbeil des Inlandes aasfalte Za tea 
Zweck dient f anter anderem, dieScbUeTsung vorllieilliafter Handels- la^ 
SehiffakrtTertrage mit andern Staaten Yerpfltebtet iatdieSlHt}- 
regierung zu müglicb^UT Begünstigung der Freiheit des Handels. 

m) Pb'TTta's Lit. HL Btff, KiCbeb's Vt, % iSo;. Jabgow tcn den Regallefl, 9-0. 
l^Ti.sFR Ton Goadensaehen, as3. Ehendess. Versuch des europ. Völherrcchts, Vi 
903 ff. — Von dem leutechcÄ Handel, s. Mkcsh 's Lehrb. der Sfalistil (4 A«S 
1817), S. 47- — Der wiener Congrefs machte Bestiramungdn für ErTcIrhtemc« 
der Handehsctn'ß'ahrt auf Flfisscn (unten Cap. XXTT». Die feiifsriic Bundesicif. 
Arf. T(), verhelfst Bcratlischlagungen f]rr Rundesvers.mninlung über den Hai<: 
Oben V 3^7* HtuBER's Uebersicbt der diplom. YerbandL des ^oier Coifr^ 
S. 117, i3i , i/ß n. 268. 

b) Carl Mibhaho s Theoiic u. Polifilt des nandcls- 'S llicilo. GonIni;rri & 
— Von dem Missf>rnuc/i des ComincrzRegals 6. Bhein. Bund, XXll. 3t ff " 
Enghcrrige Beschränkung des Staates auf seine eii;enen Mittel, ifvirlit desto aick* 
tliciligcr, je lileincr das Staatsgebiet ist. Beschränkung der fiandels- on^ G^ 
Werbefreiheit, wie auch der Kunst- und WissenschaApflegc , AbsugsteW *■ 
Kachsteuer, Indigeuat u. d., verdienen in dieser Hinsicht Erwägung. IHM"*' 
frnkßä bringt Betriebsamlieit imll WofaUtand. ^roductlon und BkM in' 
IIauptc[ueUen der politiaeben Macbt Sie acbalf^tt Beicblbum, und «ScfcMia 
ist Maehtv, sebridr Heam. Alles, tn» ebne Rotb die Mebtigldt dib ^ 
bahrt beacbrSnM, fbnt dem Handet einen Ebttrag, dessen GsfsnsM M dt» ett- 
ÜMvtesten laiereisen Ibn fOhtbät maebt» Die einige wiibKbB%i faffSffejSf * 
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«M Biglenug Ar te BMidd Imüib kauft, iH» in. m^p^kn Wm Mute 
sa gewÜHm» fitar «Uft Zeit die BetdirUwigm frwider BtgMnwfen dorch 
Vwtrig« M eatfimM», iiad tick witklilig vor iifend eincTt wtm «neb iur 
die Siertecim nocb m vorllienbaAeii, eig^im n» hOtea. J. C. Lxocitt über 
Gewerb- und Haedelifreibeil. NSmb. 1897. 8. Von der völkerrechtlichen Han- 
deUfreiheit, Klübrr droit des gens moderne de l'Europe, §. 71* Sehr Uberale 
Grundsatae enthält die pretutuche bistruclion für die k Regierungen, t. 26.Dec. 
i8o8v %, 5ob Daselbst hcift es: «Es ist nicht nöthig, den Handel zu bc^nnsti^fn, 
er mufs nur nicht erschwert werden. Es ist dpm Sfnal und seinen eiti7( Inen 
Gliedern immer am /.uträ^liehsicn , die Gewerbe Jedesmal ihrem iiritürlichca 
Gang zu überlassen, und keine derselben vorzug\vci";e durch besondere Unter- 
stützung zu begünstigen und zu heben, aber auch liciue in ihrem Entstehen, 
ihrem Betrieb und Ausbreiten, 2u beschränken, in so fern das RechtsPrincip 
dabei nicht verletzt wird, oder sie nicht gegen Religion, gute Sitten und Staats- 
verfissung anstossen*. 

T. Stxcr's Versuch über Handels- tu Schiflfahrt Verträge, S. 12 f. Mosbr"» nach- 
barl. Staatsr. , 610. IUIbilh » droit des ^ens, §. i/;9 et suir. A]UB£a& über 
die Einigung der Uandelsloterenisen Deulsichlands. 18^1. 8. — 
Sieucrc Handelsverträge z\vis»chen leutschen Buadeäölaaten : 
L Grund vertrag xw. Ba^m u. Wii^9P»b9rg^ unter sofortigem Beitritt t. ffe- 
ktmuiltm'H9€kk^f9H o. UbhamMm'Signutin^n , ffodureh dieie StaeCm «eh ■« 
mmm ^jsmM&ntMm ZoUSifsUm rereieigtaiy u. mg^ Qberfliaelunmeiide Bettim« 
mma^ Iralim «ber WeggeMer, WaaMmalle, Bffidten- «• FiuteraftOe« Brih^ 
Ma« WerAe, Wehrleclia. «ad WinterlwIligebihreBy fiber fffens. UuterJtSlsnog 
'» dem Vollzug der prtfetirCB Abgtbeagnetae & über die iteeillraBg des Sab« 
ngplSf 48» Jan. 18018, Re/<iig netecad auf einen vorbery^ngcnen vorl. Verlr« 
T. lt. Apr# 1817, und ge£»lgk vom e. VereuisZoliOrdmio^ r. «6. Sept. i8a8. 

IL Verein ssw. Hannover, KSnigr. Saekstn, Kurhessen, Sachsen-ff^eimar-Etsenaeh, 
Bnmnschweig^ hksseH'üomburg , Nassau, OUet^urg^ Sk-Jltenhur^, S.-Coburg-Gotha 
B. Sk-MeimM/^en , Mems ' Greis , Reuss - Schleiz , Reuss-LobeHAtei» u. Egersdorf, 
Sckvttrzhurg-- Rudolstadt, Bremen u. Frankfurt, äu Bejörderun'^ einf f mä^^Iifhst freien 
Verkehrs u. ausgebreiteten Handels, unter sich tind nach aulsen, im hitm ries 
Art !() der T. B. A., durch eine in Frankfurt a. M. am ?i. Mai i8iÖ erlas- 
$cfie Declaration und einen darauf zu Ons"^ pim 2q. Sept. 182Ö abgeschlossenen 
Vertrag (der sogenannte mitielteutjtche Zoll- and /lande Isveret'n); Vertr. über den 
Beitritt des F. v, Schwarzburg-Sondershausen , für s. oberhcrrschaftUchcn Landes- 
tbtQ, SU obigem Haiidekverein, a5. Oec. 1838; SeparatVerträge iu Benebung 
ail eb^ HandeUeercms 1) %n, MSnigr^ Sadktm, S^'^^immr-Buttmek, 5.-^ltM- 
hrg . S^ Mmtg ^4M0ikm, S,'Mbmktgem, dcu F. JTcimjMm Bfasera «. Sekmartkurg* 
BMmä^g- T* «9w Sept. iM« «ekhem SekmmnhHrt-S o itä ßr tikmusm durcb Vertr» 
V. fl& I»ee. i8s6 Mtrat; a> zw* BuHtetnm eineneiu u. S^'H^nmar-Eitewek, S.- 
M UmMgm «• SU€iDi«r^-4Ma aedertrseito , r. is. Dee. >8e8; 3) ew. Hannover 
MtOUembmf r, td, Jan. 1839» mk e. Bachtrag 8. Ang. 1899; 4) '^^^^ 
bethei1in;Trn Staaten, betr. die Besteuerung der Handelsreisenden, abgescbl. im 
Tebr. 18^9 (in d. Fraekf. O.P.A.Z. 1. Marz 1819); endlich Verlr. r. 11. Oct. 

zyf. Kom'gr. Sachsen, Hctnnot'cr^ Kurhessen, S.-ff^eimar-Ehnnnrh , Braunsckwei^, 
^(äenburff, Nassau u. Bremm, wodurch der C.isseler \'erfrag r. Sept. 1828 
bis zu Ende 184» Tcrläuf^ert wurde. — EiiMiNoiivits über die Aufkündigung des 
aitUUeutschen Handelsvereines, als Rerbtslall. \Vci(iiar i8?3. 8. 

ni. Vrrtr.'t^r , %Tnf?iirrh mehrere Stcialcii (ur ihre vom prr nvM\<,chen Gebiet um' 
»Moistnen ßesitzunf; rn dem prcussisrhcn Zoll- uml y'ti lii ainhsteuerSysU'm, nach 
^ Get. ?. 361 Mai beitraten: bw. Preussen u. 1) Schwor iburg Sondershausen, 
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weg» der sog; lTnter1i«mdiaft, Tertr^e t. t§. Oct 1819 «. a Inl 
s) S€hmarxiurf''R«dolHadt^ weg«ii der sogenaonteii (RadofetSdtitctoi) ÜHakrr* 
scliaft. Vertrage r, «4, Juni ads« «. «6. Mai i833 ; 3) S.'^i^mun>Bu9m«:k^ ^utffä 
Aer Arnttcr Allstedt v. Oldisleben« VerlrSg^ 17. Juid i8i3 n. 3ow Hu i833; , 
4) Mtait'Berniurg-, wegen det obem Hersgtbmt. Bembnrg v. des AMtnllöb. ^ 
liogen, swei Verträge y. 10. Oct. 1823, dam «urh v^cgcn des untern Htgthmv^ 
V. V. 17. Juni 1836, sämmtlich erneuert am 17, Mai »83 1 ; 5) Lippe, wegen Lip- 
pcrocle, I{ai)pcl u. Grcvenhagrn , V. v. 9. u. 1-». Juni 1826; 6) Mecltenbar^- 
Schwerin, >ycgcn Küssow, lleUebaud u. Schönberg, V. v. Der. iSifi; .^i- 
halt-Dessau, Vcrtrrige v. 3o. Mär/, (u. 5. Apr) iöü^ u. (?- \ crtr.) y- i" Juli 
i8a8» erneuert am 26. Jan. i836; 8) Anhnlt-Cothcn , 1 Verträge t. 1-. Juli i^.l 
erneuert am Jan. i836; «j) .Snchsr/t-Cnhurif-Gotha, des Amte* Voikn- 

roilc, \ ei h ,»j^tj V. Jiüi 1829 u. a6. Juui iB33, 

IV. Zoll- und Hnndelsrcrtrage, vrodurch die Contrahenten «u Annchtniug 
eines gemeinsamen Zoll- und f/itndrfsStjstetns , spater tu dem Jct/,t snaonrinr'n 
jii/^emi itifn teuUc/icrt 7,nll. und flundchverehi , zum Theil auch «u einem übert^ 
atimnienden Verhrain h ^t uerS\^.<tcm , auf be!«ttmmle /eil sl< h rcrbantlen, scMoi- 
sen: A) sunächst mxi l'ieussan, uiui xugleieh mit den bi.'. «laliin (tht iU tiurdi di« 
oben unter Num. III. angefTihrlen, theils durch die hier, nnler IVum. IN.,'«*^ 
gundea Verträge) mit rrcu&scn zu gleichem Zweck bereits verbundenen Staatei; 
1) GrosshtgUmu Hessen, V. v. 14. Febr. 1818; a) Baiern, und 3) AFniXaa^rr, 
fttr sich nnd nuglclch für die duYrh d. V. 18. Jan. i8a8 (s« ob. i) nit 
beiden Konigreieben bereits in eäiMi ZoHSjstem vereinigten Fratntbmrn; 4)'^' 
ken»otUm»HtMig9H und 5) tMmaUm-SfgmaHmgtn, das leiste «isicblie&iirii 
einiger in d. Ghagtbm. Baden ▼orapnngenderParccIten (s. vnt. G. ij, Vcrtri^ 

««r* Mai II. s6. Dec 1819 n. (ausgedehnter) t. MSm i833, sod. Zustti- 
Artiiiel xu d. letzten, Si. Oet. i833$ 6) ^^gm-amittrff , wegen des Ob(^ 
amtet ]\Ieissenheim, V. v. 3i. Dee. 1829; 7) S.-Cohurg4Mm, wegen des FfiMcß- 
thumes Lichtenberg, V. v. 6. Män iB3o; 8) Oliemkurg, wegen des Fstntbns 
Birkenfeld, V. «4. Juli i83o; 9) fraUedt M. Pyrmont, wegen des Frslentlrs^ 
Walderk, V. v. 16. Apr. i83i; 10) Kurhfssen, mit Ausn. des Kreises Scbirt - 
kalden {%, unt. 12.), V. v. 20. Aug. i83i; 11) h'öfftsrr. Sachsen, awei Verlr. «♦ 
3o. JVlar/> u. Zus. Art. v. 3i. Oct. i833; 12) die umaittelbar vorher, durrh e. 
V. T. 10. Mal 1833, unter sich u. mit einigen pretusisdun Gebielsthcilen, 
Stadt- u. Landkreis Erfurt u. den Jusu. lileusiugen u. Ziegeiirii« k. in 
sog. Thiirin{,n'ich n Zoll- u. 'lanüclstH-rein verbundenen Staaten, namentütli 1) fcf^ 
Itüiscn, wegen des Kreises Schmalkalden, b) S.-ff^eimar'Eisenach^ mit Aa»^ 
Aemter Allstedt u. Oldisleben (s. ob. L) u. Ostheim (s. uDt.B.>, c) S^-Uti'^*» 
d) S.'Jlt9nhurff , e) 5.-CMw^6oi4a, mit Auan* des Amtes Yolbenrode a. ^ 
Fstntbms. Iticlitenbeiig («.ob.) u. des Amtes Königsberg (a. unt;X i) SiAMPdiT 
Sandershause», wegen a. aog; Oberhcrrsehaft« g) ^eAtMrster^f-iladMfiadt, 
wegen s. Oberherrschaft, b) Retui'SdUei*, i) Jtems-GmU, und h) Bempidm' 
stetM o. Siersdorf, V, tt* Mai i833 (mit a darauf aich bcslehendea fefsno 
Verträgen vom naml. Tige« über einen ZoUCartel u über gleiche Besteuenos 
innerer Erzeugnisse), welcher schon länger yorbereitet war, durch besonJcffi 
seit 1829, mit den genannten Staaten eln/eln abgeschlossene Vertrage; i3) ^- 
dsn (s. unt. G), V.v. 12, Mai i835; i4) Nassau, V. r. 10. Dec. i833; ly) fr<oi- 
fürt, V. V. 2. Jan. 1836; 16) die durch die Vertrage vom t ^lai )834 u. 
i836 (s. u.) TAI e. gemeinschalil. Sleuerverband vereinigten Regieruiigen v. i/«*" 
fiover^ OUI^'nbur^^ n. Pmunsr/iwci^^ ^ u. zwar nameiUlich Hannover wegen 
Grafsch. Hoheuslciu u. des Amtes Elbingerode, sodann Branusdiweig wegen <1» 
Frstnlbmes. Blankenburg nebst dem SUlUamto Walkeuricd, wegen det inW 
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Callördci des Braunschwes^ischcn AntM«?. an d. Dorfe Pabstjrf u. des Dorfes 
Heftnen, V. v. i. Nov. iQ^j (durch wck hen {»ogcus(;itl|4 Preusseii mit mehreren 
Tbeilen seines StnaLigehietes dein Steucrvcrbande v. Hannover, Oldenburg u. 
Braunschvreig beitrat), später theilweise ausgedehnt auf da& durch V ertrag t* 
11. Nor. i8V n»l*n VL) ätm Verband von Hannover, Oldenburg u. Braitn* 
idiweig beigelreteiie FntoUim. Sdummhurg-Lippe , mit Attni. det Amtes Blom- 
berg ; 17) IfmäerUmde^ nwet V* si. Jan. 1839. ^ B) simiciist mit Bakrm n. ^ir- 
irnktTf (anter airh verehii^ dureh den V. v. 18. Jan. iM, a. oli. I), u. damit sogleich 
nitden mit diesen fotideaBönigreicben cu gicicbem Zwccb bereite verbnndeiitoStaa- 
tea (s,oben A. i, u. 3. u. unt. C.) : i) S*-Cohutg^Gotha, wegen dea Amtes Königsberg, 
V»T.i4«^uni i83i ; S.-ffemar-Ei'jtmack, wegen des Amtes Ostheim, V. v. 25. Jan. 
l83i; — C) zunächst mit ^irfcmAer^ u. s. w.; i) Hokut^ollem-Heckingen (s. ob. A, 
1. u. 3.), V. V. •x8. Juli !834; a) HohenznUern Si^arin^en (s. ebendas. u. unten E.), 
V. V. 28. Jn'i i8'>.}; 3) Pfiffen , wpnen der von vvlrtemher« Gi'biet tmisrhlossr'- 
uen Orte Schluchtern u. Huc-hseu u. der Conduniiuatürte \\ i(l(]ri n u. L (k Ihnj^Ln, 
V. r. II. Apr. i83! ; — D) zunüchst mit dem Grösshz^thm. J/t^sen u. s. w., // c- 
"n-Hnm^ur;^, wegen des Amtes Homburg, \", v. 10. Febr. i83j ; — E) zuniii hst 
lüil ßud.n u. s. w. , Ilcyhenzottem-Siffmaringen^ \>egeu «ler in das badist iie Gebiet 
vorspringenden Tkcile der Oberämler Wald u. Sigmaringen. — Phuippi, Samm- 
lung sämmtlicber neuer prenssischen Gesetae über die indireeten Stenern, Cöln 
i83t« 8. Pocmimm, Handbuch sur vollständigen Kenntnilli der ZoIlVerfke- 
•DDg u. Verwallang in den K. preussueben Staaten. Berl. iSSa« a Tble.,8. Elbm- 
4tu, labrbücher der ZoBGeaetsgebung u. Verwaltniig dea teutseben Zoll- und 
Haodelsrereina. Beftweise. Berlin i8l4'~38. 8. SaävamooTt Sammlung der 
Verordnungen fiber Gewerbe*, Handels- und Abgabcnrerhaltnisse in den Ver- 
ciBMtaaten Deutschlands- Potsdam i834 ti. ff. ö. Nfbexivs, der deutsebe Zoll- 
verein , sdn Svstem und seine Zukunft. Carlsr. i835. 8. Becbsb, über den deut- 
schen Zollvcrband. Cöln i835. 8. Zo/lwfvwGl^ja von DentscUand, gas. StasiVf 
gest. V. LjtuTKM ^•«.'v. Leiprjg. 1834- 

V. Verträge liir gegenseitige Erleichterung des Verkehrs zwischen den bei- 
derseitigen Unterlhaneu; i) swischcn Prcitssm und den freien Städten Hamburgs 
Liihccl u. Bremen, v. 4« Ort. i8>8: 1) /.wisclicn Preussen u. Sachsen-Meiningen, 
T. 3. Juli 18^9; 3) /Avischen Preussen u. S.-Coburg-GotJia , \. 4« Ji^ü lön). 

VI. Besondere Vrrtr;i{^e über Verkebr^rerhälfnissc einzelner Landestheilc : 
Kwiscben Kurhess fn u. Ghzf^thunu iie**en, v. 37. Mai »829 j swiscfaen Kurhessen u. 
Nassau^ v. ib. Sept. i8?.q. 

^ \ n. Vertrag z\vis( lu n Hannover, Kurhessen ^ Oldenhurf^^ u, P.raunsckweig' , ab- 
gcschl. 7Ai Einbeck am 27. März i83o, wodurch diese Staaten (Oldenburg mit 
AusQ. Birkenfeld*8, wovon ob. IV. 8, u. des Frstnthms. Eutin, welches dem 
Holsteinischen ZoUSystom einverleibt ist) sich ftt AmiahBiC eines gleichmasigcn 
u. gemeinsehaftlichen Eingangs-, Ausgangs- u. VerbrauehsabgabeoSyateina verein 
aigtens dartof sich beaiehende innere Vertrig^ swiaehen Mmmmr v. Brau^ 
« i mdg v; 7, Oct. a. 9. Dee. i83i \ neueste VertrSge ayriscben ifinmovert OMm- 
h»g n. »füm§dumg t. Mai i834 u. 7. Mai t836; denselben trat StkamiUgffm 
^f|p^ bei, mit Ansnabme de« Amtes Blomberg, durch einen Vertrag t. 1 1. Nov. 
>B5^. — Üeber den Einbechet' Vertrag s. Bbah's Minerva, Mai i83o, & a47— a6i. 

VHl Die Vertrage Ober die Sdugmkrt auf dem MmAm StrAnm, a. unten 
§.563 £ 

IX. Neuere HanM»» vnd insbesondere Schiffahmftriräge teutscher Bunde^^ 
»^ten «ur Beförderung des Seehandels (abgaben von Holstein u. Lauenbiir*; 

Luxemburg) : 1) Oestreiehs, mit Brasilien, y. 1-. Juni 18?.^; mit den verein. 
^Icn V. Mordameriba, t. aj. Aug. i8a9i mit Freuasen, v. Mai iSdi; mit 
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Grofsbritaauieu, v. ui. iSov. i83i u. 'S, Juli i838; Pretusent, milQrQMmtia- 
nieu, f. aa Mai i8a6; mit Mecklenburg-Scbureriii r. 19. Dec. 1816; mit 6eb1t^ 
itn u. Norwegen, t. 14. Mira 18)7; alt BranUai, v. 9. Jidi iOi7 «. iBkifr. 
i0t8; mit ver. StuHoi r. ll#rdaiMrikaf t« 1. Hai iM; Ml hm Mm ' 
MdUn LObecK Brune» 11. Bambain, t. 4. Oet. iM; mk ddenbinf, v.skJiI - 
i83o; mitOeairfieb, i. o.; mit den Ttn Staaten f. Metibay n 18. Febr. ifif ! 
■acbtrigL Bebanalniaebang daaa 97. Febr. i93B} mit d. pip^Ucboa R^iem§. 
▼. S9. Sept. i834; mit d. K4tai%r. der Nicderladda, 3. Juni 18S7; 3) In 
Ktmigr. Sachsen^ mit den var. Staaten t. Menbo« r. 4. Oct. i83i f 4) M«» 
fer«, mit den verein. Staaten t. Mexico, r. ao. Juni 1817; 5)' MecUnAv^ 
Schwerins^ mit Preussen, f. o ; mit Frnn]<r»*irh , v. 19. Juli Ok"-, 
bur^'s^ mit Preussen, 8. O. ; 7) <ln fVt it n Städte LÄibeck ^ Bremen u. HamUr^, 
mit BrAsilirn, t. i-. Nor. 182-; mit den rer. Staaten r. IVordamcrika, t. 20. De». 
iBfT; mit PrPii«5^en. s, o. ; mit Venesuela, «T.Mai löJjj 8) fl fr. St. hrmi 
furt^ mit GrofsbritannieU} i3k Mai i8äa; 9) d. fr. St. Bremen, mit UijU, t. 
«o. Febr. 1829. 

AUe diese Vartriga Mat man in den GetetaeammlnagaB dar raracb. flMtti, 
■■d amn g»«fiMi Tbail im MMm'a rcoMfl. 

§. 413. 

JfeMe» «Mi Märkte. HmMUPrmkfpetu 

Zo dm GegenstMen dei CommersHegals geliSren aueli: die 
gang der Messen, Jabr- nnd Wochenmirbte a}i »ut Meß- m^ 

Marktfreiheit ; die Li lheiluu^ üli- IIa a d t. IsT i i v i k i c n (jus emporii) 
für Gemeinheiten, Socieläleii und Einzelne, der Vorliauf jus propoiii), 
die Lagerhaus- oder Niederlagegerechtigkeit, die V\agegerechtigkeii, aas 
Kranrecht (J. 4o5), die Stapelgerechtigkeit, zu gezwungener tcmporirer 
Feilbietang aller oder bestimmter Waaren, das Recht des gez^ungenea 
Umschlags oder der Umladang (StationenRecht, ^ 566, 677 b- 681 )^ 
StxaTseiuEwaag, das Becht des AUeinkaiidels c) (Monopol), die £niebtBig 
der Kanfmeimgilde» imd Krümertnnungen, der DepositaK Giro- oder Xiasi»y 
Banken, der Zettel- oder CiixulationsBanken, der Wechsel- oder Diieoate' 
(Escompte-) Banken der CreditCassen, der Piknd- oder Leihhaas€p ') 
^Lombards), der CommissionBüreaax, o. d. 

«) Mnoira Lit m d9a^ HaSan's Ut 45b fU Masm ym d. la n da sb db. ia 6» 
dena., 78. 76. F^scna's Ramenl- und Paliaahs HL aiS. Mtamf^ ^ Pnntr, 
S. 46i^ LoeniH's Gmds. des Haadhi^pr., fi 99. ia3 f. Fmraasi Viiri>r. 
IHustr., Bi 167. O. A. Ataat diis. ptinaepa politiaM cirva commercia et »(ud!} 
eiTTum auorum rite adoman» (Gott. 1746)', p. 74. »qq. — Maeeke Släitt w- 
bieken ebehin MarkibnnnPrwiUgien^ daCi , inaerban^ eine« bestimmten Bairb, 
keinem andern Orte Mersgerecbtigfccit sollte erlbeiH werden. Arsen 1. r. f 
80. — Von der MnrHJahne , SchrötfhS fam, I. 3o6i Voo 'i*' 

Messjreiiiciten ^ v. Ma&tbbs Uaadelsr. ^ 3i. 

*) PÜTTirn u. Klürfr a. a. O. Jaroow to« d. Hegaficn, ^8S. TV^tttoschfid de sti- ^ 
pula, §. 9. sqq. Ataie 1. C. p. 76. i-»';. i: isj-mj ^bt's Stadt- u, nürgrrr- 188!^ 
FiscHii» 3. 9. O. n. 4i5. m. 34. 2o5, aoö. Ehcndes*. Gesch. des t. üautiei». G. 
S9S. BüscB DarstalL dar HandL, L 196, Von dem au^fde^ivr Stapd? 
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ÜAo't BeitrSge tnr Kenntnirs u. Beforden (Im H«ndeU u. der SchUbbrt, Bd. II, 
S. -iJ—^j. OesBAAT'n DaTHt«>Il der Gf^otx^^. tber ZöUe u- HuMklMeUftibrt 
ürs Bhfijis, S. i3o IT. Vcrgl. unten, 

] MosKA fon Goadensacbea« 26%. v. Hotr's 8tanfsr. der Bcicbslande , II. i38. 
httBrns Lit. ^. 1845 a. — Freie Concurrenz befordert Handel, Fabriken und 
Production. yerbote erregen Gefühl des Lurcchtes, und reiben Öcbleich- 
li;)ndel und Defraudation, rotlluQ su Uo&UtUchkciu Heilsame Beschränkung in 
Xrlknini^ «amhliersender HaiiM* uad GmverhePrivilegicn, enthält der winmk. 
VfrfaM, Verlr« 1819, %• 3i. DartCeHaag der Gribid« wider die Monopole, 
ie dm Debetten der fransdiStclieii DeputlrtenlUiiinier, beeonderi TO« Bcnje* 
inie CevtTAs», in den Sitsn^gen t. vj, u. i8> Mim 1899, in dem Monitear m 
a.fraiu. Joamaleii. — Ein wichtiger, noeh wenig berücfcne&tlgter Gegenstand, ist 
die Anordnung toq Jl^edkMlHn^^T^ji. (F. J. CtEYNrni^s^s) Gedenhea fiber den 
Tjpus zur Wechsel ungsweiie swiachen zweien Handelsplätzen ; Teranlafst durch 
einen Aufsatz in FAHsxaBKiG's Magazin für die Handlung, Handelagetetzgebung 
M. Finanr.verwaltung, Jahrg. 1811, Heft 6, S. 'Ji'» — 220. FranTtf. a. IVT fiSia.) 8. 

"1 J. G Bfsrn «^Hmmll. Schriften über Raiiken u. 3Iün7,\Tescn, Hamb. 1801. 8. 
Stewarts ^!;mi swirthschaft, D. IV', Th. ?. Fid. V, Cap. i3, Th, a. Jusig^s Uand- 
tungs Wissens eh., ^. 8i3— 83o. H. Lawat^ Handb. für Bücherfreunde, Tiu II, 
15d. a, Abth. 1, S. 269—328. 

) F. J. Maapergf-h montes pietatis Romenenses. Lips. 1715. 8. reo. c. J. H. G. 
Bi Imn, ib. 1760. 8. L, J.BInn diss. de montibus pietatis. Giess. i743. CG. 
bmift ditt. super mente pietttu» lips. i76s> J« G* lUlbnvs Encjcl., voe, 
Leibiiittser. 



414* (334.) 

feiner gehurt dabin: die Anordnung z'.vccUnaäsiger Handelspol i- 
^ei «)i die Befürderang der inländischen Gewerbe, £u Yerinebning , Yer- 
.'dluDg und Verarbeitung der LandesProdacte, Bestimmungen für Maas^ 
tlie ond Gewicht i}^ auch Waarenpreis^ Jie Terbutang des Scbleicbbaii- 
^ ki mbedingteiD oder bedtngtcm Ycrbol der Eaii-^ Aos- oder Dftrch- 
Uirgewitter Waared «}; Aofaieht und Gesetzgebung über da» 
^Mfcuranz-, Bodmerei- und GrofsAventüreN^ csen; Bestimmung des Yer- 
Äisses der Fremden in Hinsicht auf den inländischen Handel <0; Er- 
nehtTing ei<]^ener Handels- und W eebselgericbtef zu Erlangung 
Kiiieiiaiger Ae«:btshiUfe «)y u. d« la« 

OXom TO« der Landetbobeit In Polbseisaebeii, ea9ft ATaaa dtfl. dt, 8eet it£ 
l ><k totcreatf^s Haullungsr. , jft Hie e<»dbrft Mtri^töHtA' wM gemel' 
<^ sttdlisebeir Ms^^eCrateM, «ad ndM iMera» edee müdeni Mm w i 
^bIMm ftberlueeib AMbb t ei pw »il. 117. I^tcwi a« a. O* OL at^r Eisv 
«ART a. a. a «89. Loamae a. a. O. S* >e6. Die ImsusPoIUsi^ fitr Oatea- 
utlon. «. Be^aemltcbkeitLuziu, ist em Tbeil der SandelaPoliaei* 

M Sckrifte» von GnvAmnr, nsLcmaBacna, Lmou», Bvss u. A., unten f. 417 ^ 
»• 4iS e. Caxuüs Maas- u. GewichtBucb. Dntte Aufl. mit Nachträgen von J«F. 
HittdfnA. Fraidif. i83o. S. tebeC Maas, Elle n. Gediehe, Mtr üe k $ Verotfd«« 
Mr. sla^ ittd. Bftgim. Btütr lae^« 91. eo| MMe vea iSm au itii« 
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IL TheiL XIL C«p. flaanzbobeit. 



Maasordnung für da«; Orofsberzogth. Baden, in d. Bad. Regier. Blatt v. i-. Im. 
1819. — wünschen wäre ein allgemeines MaasSystem für alle BuadcsiUaten, 
für Werrhmaas (MünEfufs), Raummaa» (Gewicht- u. Stiirk- oder Zahlmaas) «»J 
Zeitnuas. Vorschläge dazu, iu G. Ii. Busks ComptoirBucb, Tb. 1 (Briuu 1821), 
'Vorrede. 

«) Verordnunj^cn der meisten cTicmal. i lii in. Bundesstaaten, Tom Ott. uu^ov. iSio, 
wodurch Linfuhr und V erbrauch der Colom'alßf^aaren thciU Terbotcn, tbeiU dl* 
gesctrinkt, mch das F^rhremum dw MigUsek$n FabrUiMorvii befoUeft wivi 
Rheio. Baad« XUCL 34. 99. t3(i. L. 161. 3io» PoUt, Jounud, Hon 1810^ & 
1075 it 

d) BdpMXB diit, de furo principe libortatem commerciorum rettriagenli ii 
tttilitatem tubditorum, \, 24. tq. (in dessen Elcctis, HL 194)* — Vormalisek» 
■erL firansdsische und ]i5ii^ sidisiscbe SißaudtemMarkeA^ wegen des TcsoMt» 
bandels, in Prenssiicb Scbleslen, nnd preussiscbe im dem KSnigreicb Stcboi 
Bbein. Bund, XVI 37. 

«) Mosn von der LindeslMbelt in Jneliesacbenf Cap. 3. Sannes g^bcLftecdi, 
L i^t. Sncnow elem. juris germ. prir., §. 919. 668. t. lUams Rsnidsr., 
{. 35. Vo^Bfison v.£siuso*s Handim^^siBibliotfaebt Bd. I (Hamb. 1785), &iS3l 



IV. AbsclioitU 
M ü Q z K e ^ a !• 



§. 415. (335.) 

Mhu Mümwesem^ eine und Sianisanetak. Meekisverlüäimit 

MUnzRfßols, nuek m den ientsehen BundestUuden, m 

AUßememen^ 

i) Wie liebt nnd W&rm« ticb Terbahen zn dem tbierischen Lebor 
ao die Scbreib- und BuclidruckeTbanf t, das Geld und die Post, 
sa dem geselligea Lebeo der Menscbeot in dem Stande der Cnitar. B^ 
grilFen unter den t ier (nicbaf der Sprache) grdftten GiiltnrMittehit \A ^ 

das Münzwesen als W elt- nnd Staatsanstalt za* betrachten ; ab »ff 
der wichtij^sten Gegenstände der Stnatsweisheit und AatioiialOeKonomie, ^ 
Finanzkua^t und des öfientiichen Rechles. II) Diese alle vereinigt, ^hif*^^ 
-wie überali also auch in Teutschland y und zwar gemeinscbaiUich lur ale 
Bandesstaaien, die Annahme nnd Handhabung eines festen Münisjsten^ 
das nicbl mehr Geidsorten als nötbig salüTst, fSr )ede derseliiea cia le* 
stimmte) Schrot nnd Horn ($. 4iB) ymcbreiht, nnd kein Bemediaffl (f 
482), einen Schlagschatz (§. 43 1) aber nnr 10 weit gestattet, ab sciD&' 
trag hinreichend ist die nSthigen Munzliosten zu decken, aafricktig 
gend jedem direclen Finanzgewinn von der Ausmünziing (§. ^ 
überall für die öuaucasse mehr nicht aU einmal, dann aber oicbt olu« 
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IV» AlMcfanitt MünzRegiaL 



BB igfcif ^l ^ Betchidigang derwUm vnd der 8taatMiigeli$r%tti9 erlangt 
ffcrden kannte. ID) Ohne Yeitrag kann, ancli in Teutschland, kein Staat 
ron dnem andern fordern, dafs in diesem seine Münzen In demselben tos* 

ern Weilh angenommen werden, den er selbst ihnen gesetzlich beigelegt 
(5 362); eine Mu nz Unabhängigkeit, "vvelche täglich sich bewährt, 
lurch die StaatsPraxis urul das liaiifmännische CursPari der "\Tech sei preise 
]. 418) auf aileu Handelsplätzen IV) Jeder teutsche Bundesiurst ist, 
k Souverain, zu Ausübung des MitnzRegals nach dessen ganzem 
yiag, innerhalb seines Staatsgebietes, ausschlielsend e) berechtigt* V) Ein 
folscr Theil des Geldes, iretches jetzt in den tentschen Bundesstaaten in 
bbnf ist, ward noch yor AuilSsang der tentschen Retchsrerbindung ge- 
: er ist also nach der gleichzeitigen tentschen ReichsMünzverfassung 
i benrtheilen. Aber auch seit Aufliebung der teutschen ReichsverHissung, 
firachtete man zeither, "wo nicht in allen, doch in den meisten teutschen 
laatea, jene älteren Normen grofsentheiis als solche, zu deren fortwahren- 
ir fiefolgnng jetzt noch eigenes Interesse nothige. Daher ist eine zwar 
edringte, aber doch mdglichst TolUtändige Abhandinng dieser sehr wich« 
jen nod practischen Materie, nach der vormaligen ReichsMunzverfassang» 
iloriich and politisch wichtig, ataatswirthschafUich und publicistisch nSthig^ 

KifsiB, droit des gens moderne de FEuropc, §. «3. «Le change a otc Ics granda 
cüups d'autorife, ou au moins Ic succes de$ grandft coupi d'autorit^y« Movni- 
<ii}ULVt Tetprit des lois, liv. 22, ch. i3. 

Schriften in POfna's Lit. DL 66s £ Hitaa's lit. i. tSss tt, J. Gm. Hmscn 
teuUebes MfinsarchiT, Th. I — IX. Narnb. 1766 — 176g fol. (JEiemdeM,) ErdlP- 
acte« Geheimnis der practischen Muaswissenschaft. NOrnh. 1769. 4> Franhf. 

k68. 4. Ls Blasg traite lii:itorique des monnojet de France« Paris ifk^o. 4. Nour. 
''^lit. aiigm. ibid, 1705» • J. Boizian traitä des monnoyes. T. I et n. Paris et a 
La Haje 1714« >>■ Abot ob BAUireHSR traite des monnoies. Paris it^^- > Theila* 
{. Gl. Akdr. SiPT. V. PRAr??*s gpündl. Nadirkht von dem Munzwcsen insge- 
mein, insbesondere von firm teutschen Münzncsen allerer und neuerer Zeilen. 
Gott. 1739. 1. Aufl. Heimst. Dritte rcrb. u- verm. Aull, (von J. F. 

Biotrsch) I.eipz. i-H.J- 8, J. C. liEiTHF.n's xicon. Aiii:;sh. 1774. 8. C C. 

ScHMUDtn's Hand>vörterhucli der gesammten Müiiz.liunde. Halle 181 j. 8. Ehcn- 
iess. Nachtrag lat/.a. il.ille i8i5. 8. F. X. "NYEiLMAYEii's allgein. nuniismat. Le- 
xicoü od. Miinzvvörlerbuch. Th. I und II. Salzb. 1817. 8. Mit Hupf. H. G. 
FLda&x's Münzkanst und Müniwiasenschaft Mit 19 Kupferr. Berlin i8o5. 8. 
lacli unter fblg. Titel: J. CKaOnTs dhonom. teehn. £ncyrlopädie, fortges. von 
E 6. PL5amB, Bd. 97, Art Mause; überdiefs handelt auch der 98. Band von 
der Mfiase. J. L* IlL9a«i, das MOnsTresen in Teutsebland, nach seinem jetai. 
(Sa Znstand, mit Grundafigen au einem MOnsTerein teutscher Bundesstaaten. 
Stvtfg. i8aa a 

i Erloschen ist das ehemalige Müazrecht der suhjicirten und suppi inurten teut- 
sclit'n rcicbssUuidischen Laiideslieri t'ii , und anderer münÄberechligtcr , unmit- 
lelbarer oder uüttelbarcr , Reichsangehörigen, welche, bei Auflösung der teut- 
idwn Beichsverbindung, die SouTerauMtat nicht erlangt haben, oder der erlang- 
ttji ealMtat worden sind. 




I 



IL Tb«iL XIL Gap. FmaxuhoheiU 
lla# MümMegai wutar, tn dem tauschen Meichf kaiseriiekts B£ßenß€ 




I) Die M vi II z g c r c c h l i g Ii e i t , das Recht Geld zu prägen, -war, nneli 
in fler neuesten Zeit der teutschen Reichsverfassung, he'm BestandÜieil <i 
Landeshoheit, sondern kaiserliches Reservat Jeder MQnzben- 
durfte kaiserlicher Yerleihuog, oder tinvordenklicher Verjährung 0) 
Haiter uomittelhar, pfl^;te das MünzR^gal nicht mehr anszauben 
gleich er nnpruaglich dieses ansschliefseod gethan hatte ^ HI) Mi 
Privilegien konnte der Kaiser in neuem Zeiten nicht ertiieilen, 
Einwütigung der Kurfürsten, und ohne Torher den Kreis zu hSren, 
der Münzstand geiessua war. Dasselbe galt von der Münz Verleihung 
Mittelbare; ^vobei überdief^ die Milhetheilii^ten zu vernehmen Maren ') 
TV) Schon in der IrCiiieru Periode des Mittelaltei'S eiiüigten etliche hh 
liehe MünzverleihongeA /}; dann andere an die Kurfürsten r), 
und nach hauSger aoch an andere Retchsslande A), vorzfiglich gl 
sogar an landtissige Retchsstinde, an nicht-reichsstandische Rei( 
bare <), an mittelhare FGrsten, BischSfe, Aebte, Grafen « Edelleote 
Städte, auch an einzelne Stadtbürger, adeliche und nichtndeliche 
Tielfaltig mit Einschraakung /) und rcichslehnbar, V) Die ReichsTict 
rien, waren zu Ertheilung des Münzrechtes nicht befugt »0* 

•J Reichsmünzordn. v. i^^q, §. 3o. 176. Rcichsabsch. 1570, §. i33. Wahlrap 
6. T. 11. Mylba ab KaRfcft/iAi II de principibu«; et statibui imperü, p. 628. 
MB, Spec. 52q. MoMiB v. IUI« Ijst.tgsgesrhaiten, S. i377 f. t. Üecst sciasnp 
juris nionetandi (174^« 4-)« V- ~ Wider klare Reicbsgeaetse, beliaupi 

dää Gc^entbcil: Lvdewig, Spesk&, Kossjl^k, J. T. G^aBAca, u. F. C. J. f 
in d. Kameral- u. Poliseir., RL $76 fL 

h) Waldt np. (i663 n. 1711) IX. 

c) Aui^iiahmen inarlitcn Franz; I., seit »748, u. Joseph II. 1765. GnELLmATr^'s Su 
kuiidc V. Teutschland., I. 104. PRjiis a. a. O. S. i53. f. Uusbicb's Gcsek 
Heichs , VIIL 266. (Ci.Kr>MA>s «,) Materialien, S. 181 f. *i 

d) T)? Br*fAr de jure circa rem monetär, in Germania, c. 2. §. aa. sqq. FLiT«cti»M 
instit. juris ieud., ^74 iT. Schöpfjuuos's kleine liisL Schriften, i. 540. finuK!'] 
Alterthümer d. Teutscken, /5<»3. , ^ 

#) Wahlcap. IX, 6. 11. ' 

/) Die älteste 878, nach Schöpflin's Alsat. illualr., ü. 819. Ein aUcrcs Uir^j 
von 833, für die Aebtc eu Corvcv u. Prüm, s. in Gebhardi's »^eae.d (.t-Nirli- ief^ 
erbl. Heichsstände, I. i5ü. Ein Beispiel von io56 liir St. 31aijmiü, in dxMP * 
bist, de Lorraine, I. 447« Beispiele Tur Dynasten, aus dem 12. u. i3. Jalick-**^ 
GsMiAKüi a. a. O. 166. lao. 169. u. in (Fbits) Beitr. ». d. henneber]g 
und MÜaswesen, in Mavsn's Geschichtfoncher, VI. 1 — da. Di Blitfi^ 
«. a. f. «6. sqq. H6bm*s KünsbelastigQBgen , L 159. IL lao. FUaass 
taut, 8. aai. 

g) Aurea Bulla, X. 1. 3» Gnsvucaaa's Handbuch der t. Beichigetet»« If .^ 
A) Pmavom, DL 4S9. 0sucaL46ta*s Erllut. der G. B., B04. Bteatf's Wt^ 
betest« XXt 41. 
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nr. iJbischmtt MiuizRflgaL 



' MofcB ReicKst.^gsgescbaÜen, i5Öa. ^^cJNfaw, taitftcbat ^tMltr. SlIL St^* Ma^ 

btAi reichsriUersrh. MagaT:. ^ MIT. 337, 

PpirFtrfGKR, III. 481. MosKR a. a. 0. i383. Beust, i34. Büsaü c. 2. §. 46. 
CEBiiAnoi a. a. O- I. Sqt. JMerbaü's Misceil., L 83. Hes&£i< diss- de jurib. civi- 
lalum imperial. (Alt. 1789), p. 34- C. F. Evshs merltlenburg. Münzverfafs, 
(1798, 8.), IL 38. Münzea der Domcapäel, währeud einer Sedisvacanr« Moaib 

4. a. O. i383. BLtWs U. jar. Bibl., XIX. 3»6. C F. Zepuhica, die CapiteU- 
». SeditvacansMOiiBeB u* Medaillen der t, Erz-, Hoch- u. uomittclb. Reichs- 
itifter. Mit Hupf. Balle i8ai. 4* Sehwibiscbe Kreümüiutn Ton 1694 u. 1737, 
Ho«ia a. a. O«, i385w In Städten waren snweaen Mimzjmthr, Münzbürger u. 
ÜMsgemwan, die ein Mumliattt in Gcmeinscbaft besassen, auf das Mflnareeht 
privilegirt. Da Hüw 1. c. c. s. §. %X 47. FLBiicaaa 1. c. 38 1. C. 6. Beasa 
diss. de Monetarüs principum ac civtlatum Germaniae, dictis Hausgenotaea. 
Ten. 1751. 4. Dars manche mittelbare Städte au$ landesberrlicber Erlaubnila, 
doch unter des Reichs Wappen u. des Kaisers Namen, Münzen geprägt habe^, 
s. in Köhi-er's Münzbelust. XI. 40- Von dem Münzrecbt der Stadt Rostock, 8. 
d. grund|s;eseUl. lilrbrertra^ t. 1788, 93 in Rau&s Slaatckaiuiej, Xh. XXII, 

5. 19. 

) Z. B. auf Widerruf, auf silberne Münzen, auf Ifcller und Pfennige, u. d, Bei- 
»picle V. »393 u. 1398, in ÄIüüäkl's Ge&cbiclitfor&cher, 1. i5o ff. U. 3^0. Kaiser- 
liche Feryjändung des Münsrechtes v. i43i, in BzTscuLACä Ceitr. zu d. Kun£t- 
gescbiclile der ReicbttUdt Nördlii^n, St. IV u. V (1800), 5o S. 

a) Lnuuxoa ad eapiL MattUae, art 34- n. 6. p. 569. Anderer Mamwiig sind, an 
Bdv4e L c. e. 3. V* 4* vu BsuaT, 100.— Die R. Vicariea bedienten aicli, auf ihren 
«I^Btn Mfinaen, dei Vicariatwappens a. Titda. Mosaa t. rftm. Kaiser, 794. 
FtciscBaa t c. 383. aq. Ktaaa'a Mfinabelost^ iS. 73. 79. XEX. 3s 1. 

GM Mumte^ reale, mmmale, fingtrie. 

I) Geld, in dem weitern Sinn, bezeichnet eine Masse von Gütern 
oder Genorsmitteln. Geld, in dem engern Sinn (wae all^emeia 91 it« 
fmia)» ift «ine Sache, derea Tanachwarth allgemdein ah Maaaatab des 
iVerte und Pretaee der tibrigeii Sachen dient, als Tansdimittel, ala Mittel 
der VennogetisA.a$^ieluiDg und als fichStzungsmittet (Werth- oder Yor- 
«tellungszeichen, reprüsentircndes Medinm, signe representatif). \'>'erth Ver- 
treter von Waaren und Arbeit, liieut es blois als Mittel dieselben zu schätzen, 
2u vergleichen und von Hand zu Hand zu. übertragen, mithin als ümsatz- 
mittel, für Erleichterung und Belebung des Verkehrs. Darch Geld wird 
Macht erlangt, Sachen und Dienste zu kaufen. II) Münze (moneta) bt 
eine Sache, mit einem tob Staatswegeo beglaubigten Maasstab für den 
Xauebwerdi 4er Dinge «>■ RealMün^e, Sachmiinxe oder Bealgeld (nu^ 
«'nii« effiettif), ist «in nnter Staatsberechtignng geprägtes, dL b« mit Zet- 
<hsa 

SMnes wahren TanadnMrliies Tene^es Geldstiieh; gewAmfi^ ron 

llctall (klingende Münze, aus Silber, Gold oder Kupfer, Metallgeld), 
sonst auch von Waaren anderer Art (Waarenmünze). Nominale oder 
s]rnili(»liic]je Münze, Creditmunzc, Munzzeichen, ist eine Staatsurkunde, welchei 
lur ^edea Inhaber, eine Anweisung auf reeUe Münze enthalt, z» IV^er- 
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ni&ise ($. 4s(3)t ^ehin LedermSim* Fingirte, ideftlisehe odorReck» 
nangsmunzeiit Ideajgeld, moimoies de compte sind eia onVSrper- 
licher MaasstoB lur den Taiuchwerth der Dinge, mithin avch der icdb 
Hunzen Oi 2* B. R^tis- oder rbeinisclie, frinltische und metsni&die Gul- 
den, teutschc Reichsthaler, der aug&bur^er GiroThaier, die MarkBanco, die 
Mark GrobGourant, u. d. 

•) «Materia forma publica percu8sa>\ Pvti-ns, in L. i. D. de contraTi. cmt. .Mu 
jedes öflTentlitli eingeführte, jedem Inhaber (au porleur) dienende ZabluB^'VL t 
tel. Geld ist: nach Mo>te89i;iku , der Hepiäscntant des Werthes aller "^^^ 
ren; — nach Fichtf, die Form des Figcnthums j — nac h IU>t, das allgememe K'<- 
tel zum Verkehr des l lcifses der Meubcben gegen einander j — uatb kum- 
H0L2 eine Sache, deren Gebrauch nur durch ihre Veräusserung möglich i«!. - 
Vom Gelde; in Dat. Hdxk*s po1iti»cben Vertucben, aus d. Engl. (Huui§ib. 
8.) 8. 57 83. H. MvinuBD über Geld und Münse u. s. \v. Cassel 1809. 13 
SientUssn Theorie des Geldes u. d. Münse. Alteub. 1817. 8. A» MvtmH \m 
•neb e. neuen Theorie des Geldes, 1817« 8. Ob. t. ScnmtPnst&nKGK üher m 
Begriff Tom Gelde, u. den GeUTerbehr im Staate. Gopienb. 1818L 8. G. 
i.Ain>*s Staatswirthschaftskunst. Th. I, S. ia8. J. E. F. Lon fievision der Gru«l< 
begriffe der NalionanVtrfliscliaftlelirc, Th. I, S. 9 — 171, H. Sroaci eoisl 
d*cconomic polihqur, T. III et IV et T, VI, notes 4, 7 — 1 1 , i3 et a6 (ol« 
|. 393, a). J. G. UoFFMATsir, die Lehre vom Gelde. Berlin. i838. 8. i 

I) SnwaaT's Staatswirthschaft, Buch XU, Cap. 1. MoM-ns^otte, csprit deilsiiS^ 
ee, eb. 3. Ad. ßxtrn's Untersuchungen über die Xatur vu die Ursachen ^fij 
tionalreichthums (Breslau 1794), lid, I, Buch I» Cap. 4, S. 38 ff. J. B. Sn^ 
trail^ d'economie polifique (Paris i8o'3. 8.), T. I, Uf. », Flörke's 3I{iiu)M4 
S. 809 ff. — Die R'-rhntm^xmunTrf/ sirtri tlicils /^emrine , MTonach jeder Oft 
selben lVlün/.l)tvirks im genulnrii llimlil rechnet, z. B. rlieini^thc Guldeo; lW> 
besnnd'-re , wonac h man in einem bestimmten Ort Oiii r fu rirk nur }m bc»* 
dern Gelegenheiten rechnet, /.. B. bei dem Wechselbaudel. Ihr Z^ihrrü. id 
doppelt: 1) Ortwerth, d. h. Valuta, \vünach die Münze an demselben Oü br- 
sahlt wird, «. B. nach Banco- oder CurrenlGcld (über R.nuo, Cour.mt 
MflUM, Ton Omn, in ScnUHoni's Staatsanz., XL\ ü. 3.0), nach Frankfurier 
Vecbsclgeld» Angsburger GiroGeU ( §. 4»9» «X u, d.; a) fremxhr W crik, 
die Mfinse «n euiem andern Ort bat, und der aus des Ortes iMünsfuIs beffcNl 
tet ist, — Werden ßTecksel an dem Ort A auf den Ort B eingehauMl ^ 
<ferhauft, so ist ein Stark oder eine bestimmte AnMl ron Sluchea i»eh4 
bestimmten Munzsorte des einen von beiden Orten, die beständige Orili;Tr*4' 
welcher der Preis des Werbsols in einer bestimmten Hfhissorte des «liHi w 
düngen wird; er ist, wie der Preis der Waaren, bald höber bald aicdf^alJ* 
Tcränderlich. Die beiderseitigen reelien Geldsorten bilden daher, in der 8^ 
das gegenseitige frechsd-^dd , und r^echsei/Htri ist der Preis fiir zwei W«*H 
die gegeneinander ausgetanscbl dieselbe Menge fein Silber oder CÄö^' 
balten. Um noth sicherer zu geben, bat Hamburg Silberbarren fu 
"Wechselgeld gewählt. Der zuisihea beiden Orten bald steigende babl fall««'« 
Preis (1( s W eebsels, heilst^ ff^eduelpreü , f'VtchjieUurs , oder st blerf thin C*rs 
Mau ersieht ihn aus den CursieUdn, J. F. Loh>>z Grnndrifs dt r n ineo 
angcw. Mathematik, Th. I (1-90), S. 129. (F. Ci.Evaaivs>'s ) .Malerialieo ßr 
Mfinsgesetzgebung (Frankf. 1822. 8.), S. SaS ff. Ehrndrss, unten (§. 4*o) tagi 
Aphorismen, S. 85. v. FaHBlsmo> Magazin für die Handlung, Jahrg. iIi«» 
Heft 6, S. 606 — - San. Die, in der neuesten Zeit nicht selten ^hgaiBiem» 



Digitized by Google 



IV; Ahschniti* MBnzRegal. 



W^lunir^T^pm (V 4>^« c), nach welchen auf den verscfiledeiien Bandclt- 
pU|m die. AVecWIpreisc bestimmt werden, findet man iu J. C. NKLcaicirBBxcBER*« 
(Gw»hardt's d« AeU.) 1 rts( ht-nburh der Münz-, Maa«- u. Gewlihllvunfle. 9. Aufl. 
verm, u. ^tr\^. von 31- R. ß. Gehrhardt. Berl. i8o5. 8. i^. Aufl. vcrm. u, 
verb. r. J. S. G. Otto. BcrI. 1817. i3. Aufl. v. J. P. Scuixi.£9iB£HG. 1820. 14. ' 
«m^i^rb. Aufl. 1828. 8. i5. verm. Aufl. iBli. 8- (7, Bihlr. 'rV? Sgr.); auch in J. E. 
i^BuoLo's ailgeitt. Comptoirliaudbuch. 4» Aufl. 1 rankl. i^ii. 8., iu der iVeue* 
«tca Geld-, Muji2*, Maas- u, Gewiohtkitnde. 4> -^ufl. Pfilrnb. 1831. 4., u. aum 
TIeU Ar fir&hei« Zeit, an den AaweUungeii und Tabellen t. Kam, GnBaBD«, 

' Ana, FiVen, Kaan», Lan, Equb, Waosxb, J, F. Lavos n. Moa. Imuxl, diu 
Hbaaea (natea f. 418; c) u. h O. BVaca Ober OM- and Wechiflwra, Ml«- 
tee, Fni n. a. w. Htamb* 1801. & ' ./ . 

i9 BM^ Undbw der Geldliiiiide, tbeorel; TbeU, a aoB ff 



418. (338.) 

ilWm lOMt Jfa<«m der RealMünxe. Ihr Sehrat und J&naf Hr ii^ 
«erer imil mtsgerer Werik, f^tduation der Mtümen» Einfiim der^ , 
^Men ü¥f dm Weekselpreke. MünaMHOc. 

I) Bei Real Münzen kommt In Betracht: i) die Form^ insonderheit 
dnGepragef welches «den ZftKIwerth (Yaluta*, irad Ewar mit Angabei 
Vit vmI Stucke aus der Mark fein geprägt sind), Jabrzakly Namen, Titel 
lad Wappen, anch wohl das Bildnifs des Munzherrn enthält, wo die Wap* . 
penseite die Hehr» oderRiiehaeite CRc^ors), die andere die Haaptsette (Avers) 
heifst; 4) die Materie, jttzt die diei M u n z in c ta 1 1 e, Gold, Silber^ 
Kupfer Die beiden edlen MtUlle in ihrer Feinheit, erhalten meist einen 
2asatz von anderem Metali (eine Legirung); Silber wird mit Kupfer, Guld 
nit Silher, oder Kupfer, oder heiden legirt oder beschickt ( vermischt, 
i k. mit aolcher Zuihat snaamraengeschmolzen). II) Was die Mischui^g 
oder nuammbngesdimolzene Masse, dieses legirte Silber oder Gold, an 
eihm Metall (edlem Munssloff) «nthSit, nennt man ihren Feingehalt, 
ib» Feilheit. Die aus dieser Mischung entstandene rohe Masse heibt, wena 
Viasea darans geprSgt «ind, das^Korn (titre) der Mfinse. Schrot 
(poids) der MüniC hingegen, heifst das Gewicht (Metaligewicht), M'elches 
iicK aus ihrem edlen Metall und aus derZuthat zusammen ergibt cj. III) Der 
innfM-e Werth einer Münze wird geschützt «O, nach ihrem Korn und 
5drot, nach dem qua Ii et quaato* Iki der Fabrication mufs daher 
nicht nur für Richtigkeit des Gehaltes gesorgt werden, sondern auch für 
Ctlfiickheit in dem Gewicht der individuellen Stücke einer Munzsorte. Mfin* 
KD, die den gesetznnbigett inneni Gehalt nicht erreicheo, hetfsen geriilg- 
It'ltige. Der inssere Werth einef*' Münze ,^ihr (veld- oder Zahlungs- 
V^th, ist der von Staatswegen ihr beigelegte. Je weniger er den innem 
Äei^eigt, deito hochhaltiger oder werthvolier ist die Münze. IV) Der 
aus ihrem Korn und Schrot hervorgehende Werth der Münzen, als eines 
ounufacturirten Metalls oder Fabricats, hat unvermeidlichen EinUufs auF 
lUi^ « itiouL AMht, 4. AmI 40 * 
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4eii Gfliig der im WeeMliaii^l «nd WaarenGniijlMaM 
^fcbselpreiae'oder Carte 0* wo das Geld «1» W«are («k Bud 
Hietall oder Tiegelgut) betraclitct ivird 417 u. 421), Tfügltd^ «Uerin 
JiuiuM Dicbl auf liokere Geltung steigen fcanii, th ihr MetaHwtrÜi mit »d 

iH'tngt. Ist für den innem Werth verschicilener in einem I^n4 
milsi^ nml.infenfier (icidsortcn xon verschieHeiiem innerem Gehalt timck e,i 
gehörig helulgles Gesetz dem Ausländ ^eine ^iche^e liürgsehatt j;eg»beQ 
SO rechnet dasselbe in dem WechseU criiehr (bei Umsätzen auslaodiicki 
W .'ihiiiugen oiüfit Geldsorten Toa Terschiedencm ianerem Gehalt gegen m 
ländischei und umgekehrt ), um sieber zu gfkeUf m der Begel ssfdi 
acblecbteite oder geringhaltigste der'WibrQnga«, weld^ in dem 8m 
mit dessen Einwohnern es ?erhehrt, eingefubrl ist« weil mit ihr SsUasj 
zu lebteb im Zweifel Jeder geneigt scyn wird 0m so Tie! werden dtbe 
in <iem gegenseitigen Verhehr die Preise iler Wechsel (die Curse) von ^ 
Ausland gesteigert, uuti müssen dessen WerthgegenstnnHe von dem Inlaak 
thetterer l^erühlt werden. JQiesen widitigeo Gegenstand bat die Müat* 
Politik zu beachten^). 

«) fiFRSTi.ACHvn's UnTidb. d. Reir1i«;go<;f fre . I\. ^d^j f, 'Such dor Tloic^«;^!(tnr.ordc. 

r. i558t 5- sollrc ,nuf der Hauptsnle <1,ts Rri( hswuppirn sieben. HöBLn* 
, Mfin7,bolu«t., I. \b~ iV. Dawider, s. in Aast Imng «lor kurlTirstl. Münr.cn, t. 
UKwio's Krläut. der G. Ii., 1. tjoi. Iis war ahoi- dirsos na«lil»cr wilikutirlicii »e 
vrordcn. höni.i'V'* Vorrede zu v. P»av>*s Kaclir. von d. IVlünzwcsen, XX £ 
b) /.u der BealMunxe sind die rtf«ii Maiulh hesonders tauglich, wegen ti^ 
' tbamiichen innem Wertbes, ihrer ▼erbittiiifsnateigsa Seilenbeil, Di^l^Ml mi 
r aSe bkinstott Vermfigealbeile erreidienden ThcUbarlieit; Eigentcbaftcn, 
. einigt beinern andern Mfinsstoft in so 3»obem Grad eigen sind. — Äff Ms 
(WcUj^old) werden» seit i8a8, in Rufsland Munsen geprägt« fiLfna'i Mm- 
>veKen, S. an f. — Ehe das aes signatuni uMkh war, diente den Römern. «i( 
den alten Tcutschen, Vieh (peens) als gemeines Tawsehmtttaii daher dis ifiM 
Geldbcnrnnung perimia. 
#) Frin Göld oder Silber, ist rein, d. b. ohne Zi^atr.. Vermischt mit atu!frfn 
, Mirny.meldll , heilst es ie^'i/L oder benhicLt. Silber wird mit Hupfer, Gold eni- 
^ wedi r niil öilbor oder nut Kupfer, oder mit beiden legirt. Daher die Ikao- 
, nuugen: weifsc, rolhc, gcmisi lite Lef^irimg oder Karatirung. — Von dea MiM> 

metallen, j». I lohkü'jj ^Münr.hunst, S. 290 — 3i6. — Von Soh^ot und Korn, 
* das. 8. 344 It Zu dem MiaageviUU bei Gold und Silber, bedSeat M 
' l\sutsebland, dea Hkiuikm Whtrkgtmiiamu ]>iesea tentsche MarJtfewkkl 
gehraiiebt, Ibsik snm Akmigtn jener Metalle, tbeils su Probtrmmg Ibrcf 
, und ^es Zusatses« Zum AbwSgen wird es tingeüieiß, wie folgt : ' 

iotb I 9tnn^ I Pfennig 



Unsen 



8 



16 



250 
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OwMgni mM itor gew5faiiHcb, M d«Ni VMmT QcAlei «id Sübm» aar 
Mci wMl //ii4«it, oMh y„ y«, II. Vc« Lotkea. > Valratkmt- 

E'rticten wird, seit der östreich-baierischen MüoaeMTt&tion toq 1753 4^7^ 
die rdlnische Afar)t, welche 4864 holländische Aste wkgl, eiii0eth«Ut in 40SO 
As-se, deren 60 rJas Gewlclit eines Ducatcn ausmachen« t. Pbavh, 176 f. (Ditt 
Liatheilung der Mark in As-^r, K'srh^'n oder Grains — v. Phm'n, 19 ff. — , 

isl nichl mehr fjblt«h.) Lebonliils %vli d in dem Münzwesen su Ii e rech nun gen, 
welebe die Stückelung der Geldsorlcn und deren Valration betreffen, der Rickt- 
pjenttiff gebraucht, welcher aus einer Mark besteht, und in 65,5i6 Tlieile ge- 
tbdlt wird, als die QuadratZnlil von 356 Pfennigen, iu welche die cölaische 
Hirli gctbeilt ist. — Gegenseitiges VerhSkiiifs des eßbiitekemß des netifrgHzösüeken 
«. de» imtem rnkderiamdStekm MarbgewicbtiY in Scamw*» akdtil. «ad graftbrir. 
WecM- a. Mänzgeseiica (Fkanif. i9i7. 8.X & 116 It FQaf wim§r MmA W 
bca db Scliwcr^ voa 6 etlMwhefl. (CuMnum's) Matmalifa, fi» 1^ 596Marii 
mg tim tg m^ SItbeirgaimht maehtA 601 cölnitchc Martu Cunatun't aataa (i*4M>) 
•■gef. Aphorismen, S. i«6w — * Anlangend die Betoichnunffsart dcft Fitikftkättws 
der edlen Münzmelalle , so wird in Teutschland nach dem ProHrgewteki die 
höchste Feinheit des Goldes , bezeichnet durch 34 Karate (so viele machen eine 
cölnisrhe Mark), und jedes Karat wird gethciU in 11 Gran. Die höchste Fein- 
heit di's St'f^pr.r, w'trA heTTpirhnct durch 16 Lothe (so viele machon eine Mark), 
und jedt's I-oili ^vi^d prilu'ilt in iH Gr«in. Demnach hat, bei Gold und bei Sil- 
her, die feine Mark iBÖ Gran. (.OiKTiniAiiH's) angef. Aphorismen, S. 4 u. f.— 
Eine Mark feines Gold oder Silber, heilst eine ferne Mark; wenn c bcsclii« Uf, 
Ocgirt oder vermischt) ist mit andern Metallen, eine rmUte Mark. — /,u geuaacr 
Frufm^ des Magelieliae eavioU des GeUce «lt. aadi det Silbers, in Barren 
aad ja Mfiaaea« Mkaea aich IMaswardfliaa Ma eiclKretea der SM//" oder 
I1^^r0«tf> «aleke f?lleeM*e OeaaaiglM»f gibt« ak dk M^k^ oder dfawM^wvle 
(MftviBa'elliintweaen, S.i4o£ «47 O'; daBn.ttaPriiAiBg desGcwtchlcs derMlasea 
«im' sehr fei'nea 'W^e, der Pn Ur wmfe, und eince e^geaca verffiagtca GcwklH 
les, des Pro%ir^em'^es, Wie bei geometrischen Arbekea der verjüngte Meas- 
üdb ia beliebiger Grosso sich annehmen läfst, so kann man auch in dem Müns- 
iveien das Probii^ewicht, %TcIrhes die ganze Mnrk darstellen soU, nach Gefalle^ 
leicht machen; wenn es nur so ab'^etheilf wird, daf« es hei (7«>!(!{)ro}>tMi In Ka. 
rate und Graue, bei Silherprobt n in J.othf uu<l Grünt- richtig xcrluUu Denn 
der Zweck i^t, dals der lejuc Gchuii des m IVohc gi noujnieuen Metalls, nach- 
dem eine ganze ProbirMark desselben von dem Zusau befreit worden, bei dem 
lYi^n des gereinigten itesles richiig an den Tag koBiine. Bestände x. B. die 
tbe Mark aebwere Matte aar BUAe am Zuaala, io> mlihta dieser reine Best, 
aa Md ift naiaio, aa SHber S Mi wiegen, vad weaa der Zaeati eia Drit- 
thca der Maiae betrüge , wSro der Heal» aa Geld ti Barale« aa Silber 10 Loib 
Md 11 Grin» Daaa wfirde maa aa^aa, dafk |ede Marb der ur Ffol^ genaai^ 
MM Maaaa ao aa ftineni Metall aatbaite.— PhMtMm aad ProUr- oder 
Strn'dknadcin , d. h. dtlaae« am einer yerscbiedeaen Zusammcnselaill^ der edlen 
HttaDa gefertigte Stiftoe, wenn gleich richtig legirt, liefern eine nur obcrfläcb- 
liehe Proben FiLdnax^a Munakunst, S. S'ij Ü\ — Ans Eigen nut« oder Geheim- 
nif^ltrHmcrci, möchten manche 3funzbeainte der >Tiin/,kunst, be-onders der Pro- 
birkunst , in den Augen unkundiger Staatsmänner das Ansehen einer Art von 
Zsuberci oder gelu imer Wissenschaft, wenigstens einer höchst tiefsinnigen und 
Schwer eu erlerncndca, verschalfen , «m tofi genauer Erforschung des Miinz- 
wesens abzuschrecken. — G. C Chklils über die wahre ^öUiiscbe 31 ark, 1 raukf. 
i&io. Q« Von der Mark lothigem Goldes und Silbers, s. die angef. Materialien 
(von GuYiiXAHN), S. a It — Yoa JuHtntng der Mfinsea, a. FLdaaa'a MSaakvaat» 
& 09 89t.' (dmaAvi^a) aageC Matarialini« 8» i3ö £ (O, Foica) £!• 

40* 
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• 

"WM Ober dts rfcliHgc Ajustiren ävr Miince. Mehr über £e Vortheile ^ 
"Wipp«?»*, Altona 17BÖ. 8. — Von dem (iehalt der bekannten Gofd- -und SiUrr. 
Sorten, s. J* . G. Bukf*» KenntniftAe und Betrachtungen des neiirrpn .>lünÄvrc«.rn4 
für Deutsclie. 1 Thelle. Lelp/,. 1795. 8. M R. B. G>hhaiidt s iiandh der U 
IMun/.-, Maas- und Geuithtkuiide. Berl. i-8ti. 8. G H.Bvsk's vollsland Handb.der 
r.( liiUuude. Theoret. Tlieil. Erf. 1804. Pract. Tiicü in % Bauden. Erf. löoo iX. 
. xboi. 8. KUnd$4$, ComptonBach, L Tbcil| erttulerts und ergänzte Dorddl 
' der Ii dfa ComptcilrTafebi vcf]gliehMM& «iirc^« Him", Mim« «ad G^Bjjk 
vwUilaiMe Mm i8m. & Andr. WAcan** MOns* md WechsdtaMleib 
(Lcipik i8o4* 4> Anfl. i8»s.), S. «98 C AM^m. MOns-t Mm- uuk 

Gcwiditlunide. Ldps. 1S16» 8. J. C NBummucm*! oben d» 4*7) «ngi^ T»> 
ftchenbuch. Dcsliinniuiig. dc6 Werthes der bckaniitettett in- und aasliiidbdMi 

* Gold-, Silber-, Kupfer- u. fingirten oder AecbBoogunüttMa ui der W«k, mA 
ihrer Würdigung in Schrot und Korn, u. nach Maasgabe ihre« Coiir»ee« «d 
Ticrfache Weise redurirt. LeipR. 1786. "8 S. in kL 4. Geld- u. Muuzwissenschafl. 
Rürnb. 1807. 4* Jüchkl's europalsclie 'Mün/-. >Ta,^';- und Gewn ht^kiindc. 2 Theil?. 
Wien iBa-. 8. Dr. Fr. Alb. Aikmak> j, vuibtandiges Handbuch der 3lüuirp^ 
Maasc und (jewichto aller Lander der ürde. In alphab. Ordnung. Quedlinh. 
i83i. 8. J. P. Scuällksbkbg's genau bereclinete und 8uverläs<«i^ Reductton^Ti^- 
kelUn der bekanntesten deutschen und übrigen europaischen Münzen, Gev»ick« 

. uid Maate, etc. BnieMni. i83«.. 4* Christian Btosacm's (Directdri der üand- 
luagtLehraiutalt in Erfurt) Tollatiadiget Baadbueh der Miin»> Banb^hwd Wccb' 

. selverbSltnisae aller Linder i»d Handcliplfilie der Erde. Drei AbtheUungai. 
Rudoliudt i833. 8. BacaMAw'a Tecbnoleg^t Oip> 3^ H"iff^'r*wT Anlhng-^- 
der Chemie, IL i 1710. 1767. Gaaa'f Handb. der Gheariei S> <538> «fi^f^ ^ Barth. 
f%oiatt»OBiv*s Handb. d, geeanunten Chemie, Bd. %. iiti — tn45!, La* 
toLTüT a. a. O. I. i3t fr. — Von den Werth der «kmmUgm MAnaea» F&vm^ 
Lit. IlL 570. KlI'bxr's Lit 4^6. , 

Von der Fnh'titf'nn oder Wcrlhsrhätztino der Münr.c, als der Bestimmung des 
Geldnainens, der ihnen ihres iuucrn Wertde'; wegen, naeh einent bestimmte 
Mflncfuls zukonnnl, s. man Fi.örhe's Münzkunst, S. 5<)8 flf. — In dem Kom^ 
reich Sarhsen sollen seit 1811 halbjährig, vor Eintritt der Leip/.jger Oster- und 
!MichaclisMc«&cn, yalvationTaheUcn für die unilaulenden fremden 3Iünr^fi er>thei 
nen. Wkissk*« afichs. Staatsr., Bd. II, §. 208 u. S. 577. — Die g^trmghuitigrm 
Mfiascn werden UttUe genaaat, Ton Movna^tnsv, csprit dea lois, liv. XXI^ ^ 
Sl als« in eüieai andern Sum» ab eben ^« 4i7« 
e> G« Bfleen simmtL Schriften Aber Baaken n. MOntifCM (Banb. i8nt« &X 

• B. 664 C f. la n* ft a. a. O. 6«9 i& 

f) Cpb. T. ScnniiiT- Pbiskxdkck über den Begriff Tom Gelde, vnd GflldfeehAr m 
Staate. (Kopenh. 181a Abaata IV. 

^) Cpb. SonniDT-PnisELDKCH a. a. O., Absatx IV. — Von der Mitu^oUtik übef^ 
haupt, nach Bt'scn Grundsätze der Mfm/Politik. Hamb. 1^89. 8. u. Ebcndcss^ 
über Bankgeld, Miin/.e u. IVlünz>eruiri un^; , in dessen angef. Sämintl. Schriften, 
S. 56i flf., verglichen mit den Bemerkungen in der AHg. Lit. Zeitung v. i^oi, 
Num. 187 u. 33a, handelt 1 i.öhhk a« a. O., S. 789 — ' 8^9. Man h, au^ (Ci^ji- 

- ' mabh's) Aphorismen, 160 IT. 

% 

Miinzfuss. Jetzige Arten desselben: i) in Silber, 
Per Münzfufs ist eine Bestimmung iür Korn, Schrot und Zahlungft- 
verth einer Mttnze. £r aeut feeti wie viel ZuwtK Ton gerii^pffi 
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Mrtall, das Hauptmeull einer bestimmten Muozsorte haben darf, wetcKea 
Fengekalt dttmaxb diewlfaen liabea mufs (Kora}; b} wie Tiei Stucke 
daielbeii Sorte aas mer Mark gescblagen werden durfeOf das lieifslt das 
Gcwkkti oder wie acbwer jedes Stück seyn rauT^ ( Schrot); c) welchen 
iiwere oder Zahlunfi^werth jedes Sifick einer bestimmten Geldsorce haben 
loli, das hetfst) wie deriossere oder Zahl im ^swerth, welcher den einzelnen 
Stücken der bcslininitcn GeUlsorte \un dein vorgeschriebenen Schrot und 
Korn beizulegen ist, sirh verhallen mufs zu dem angenommenen Ansclilng 
der leinen Mark. I) lu 6 über waren bis jetzt in den teutiichen Bundes- 
staaten Torzuglich bemerkbar, vier verschiedene MünzfürüC 1} der 
Acktsehngalden- oder Leipziger Fofs Toa 1690 (is Tbalerfufs) 
«) der Zwansiggniden- oder CoiiTenttonsFiiGi (i3Va ThalerliiCi>| 
fot 1753 Ol 3) der karhrandenburgische , jetzt preotsische Ein und 
iwaozig Calden- oder i4Thalerfafa, seit 1 760, rerfcessert aeit 1764 <0> 
4) der ao geaannte Vier nnd zwanzig Guide nPufs dieser kein 
ei^entlicber Munzfii(i», jmi eint* abweichende Zalilun^^sart der nach dem 
Z%\anzigGüldt titiiis {geprägten Münzta 4^7 n» 4^9 )• In der luucsfen 
Zeit ist hinzugekommen: 5) der Krootbaler- oder 24 Vi Guldeniula 

' Die Tertragsmasig gemeinschaftliclie Annahme des« mietet erwd^nfeift 
94%Gttldenfalkes in den zu dem « All^^emeinen teatschen Zoll- und Han« 
lebTereiny gehörenden südtcntschen Staaten, durch die Münchner Con- 
Tfntion vom 25. August i037 429'*), hat die nächste Veranlassung ge- 
geben zu dem Zustaiiflehojnmen der schon früher in den Zoll- und Hnndel»- 
rerlragen angekündigten Mün/xonvention zwischen allen den den genannten 
herein bildenden Staaten. Dieselbe ward durch BeYollmachtigte dieser 
suBinilichen betheiligten Staaten abgeschlossen zu Dresden am So. Jnli iS38| 
und es trat ihr gegen das Ende des nümlichen Jahrs, in Folge seinea nn* 
aittdbar Torhergegangenen Anschlusses an den Zoll- nnd Handelsmeiai 
isck noch HessenHombnrg bei. Als «Grundlage des gesammten Münxwe- 
•ess» ist darin die bei dem preufsischen i4ThaIerfnrs Wie bei dem neuen 
•Mteutschen 24% Guldenfufs bereits gleich bestehende Mark Silbers, von 
233,855 Grammen angenommen, und es soll danach einer Seils in den 
küuigUch-preui^iisehen und sächsischen, in den kurfürstlich-hessischen, grol's- 
Herzoglich-sächsiichen und herzoglich-sachsen-altenburgischen Landen, in dem 
W/oglich^chsen-cobnrg-gothaischen Herzogthum Gotha, in der lilrstUch- 
schwarzburg-mdolstidltschen Unterherrschaft, in den iiSrstl.-schwarzbnr|^ 
Sondenhausischen Landen, so wie in den Landen der furstl-renfsischen 
•Itena/nnd jüngeren Linie der i4Thalerfurs, b dem Werth verhültnifs des 
^''«le* Bu iV^ Gulden, andererseits in den konigh^baierischen und 
^'"'•^bergischeii , in den giol'sberzogl.-badibchcn und hessischen, so wie 
den herzogl.-sacliH a -»ntiiiingischen Landen, in dem herzogl.-sachsen- 
cobnr^. tind gothaischen Fürstenthum Coburg, i:i dem Flerzogthum Nas- 
in (igf liimtlidi-achwanüiurg-radolslädtiachen Oberherrschai't und in 
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der fitncn Stadt Frankfurt (and nach dem obigen anrh in der I^njgnf. 
Schaft UoMen Uombnrg J der a-^'^^juidenfufs, mit dem \^ erthTerbältaifidei 
Gnldm n yyXlialcrt «tiiaehlküsUdi «b LftndMttunxfiifs fartb«lehei| «te 
wo tm «^derer Laiid«fiiiuiiafura besteht, tpitertent mit dem «•taavtS^i 
eiagelulirt werden; dieser Landetmfiasfiils soll Bei dea HauptmiiHi m- 
wohl, als bei deren TheilstficlieB — Covrantmansen — geM« cngi- 
balten "werden j zur Vermittlung und Erleiclitcrung des gC{i;cris€iti§en Va- 
l*eKrs soll eine gemeinacliaftlichc HaupUilaennünze ^ — Yerc in s münze — 
zu */V ^^^^ Thaler oder 3 '4 Guldeu) ausgeprägt werden, dereo Mi- 
edma^verhältnifs Silber und V^o Kupfer), Gewicht» Qroise uid ¥^ 
leotficlie Beieichiiiiagen genau bestimmt sind; die Toa.daa contnhiitBdtt 
Regierattgea Dach eioeni bestimmtea Tertheilnngsaiaasslil» eosfiipiigeeto 
YereiiisiafiDiea eoUea gegenseitig geprüft and nSilitgenieUs wieder «sj^ 
aogen wevden; enek die eigenen groben Silbemmnien der centrsha—fci 
Staaten sollf^n Tiiemals deralnrt, mid nicht anders «osser Cnre g s se Ut wc" 
den, <i]s ii.(rl\<kin eiae vierwochentliche Einlosungsl i ist festgesetzt und be> 
kannt gcmicht ist; dagegen sollen abgenutzte Stücke zu ihretn voilfi 
Neonwerth eingezogen und eingeschmolzen werden; die Ausprägung \m 
Scbeidemüoxe nach einem leichtern Münzfufs bleibt TorbebalteBf 
IMT aa Zsblangen im kleinen Verkehr und zur Ausgleichungt ud ab 
aaeh aar in beschrSnktem Maas #)) auch diese soll nie hcmnteiigiaaii 
nnd rudwohtlich ihrer etwa aothig^aAnssercarssebsung nnd derEioddooi 
ahgenntater Mohe soU es eben ao gehalten werden, wie mit denCoansl* 
münzen; jeder Staat soll aasserd^ verpflichtet seyn, seine Silbenebad^ 
münzen auf Verlangen i;ci;eii ^robe Münze umzuwechseln; besondere Be» 
stiinmungen bezwecken niöiiilicliste Uehercinstiniinung in den MiinzGcsotifü 
nnd Verordnungen und gemeinschaftliches Kntgegenwirken gegen Münz* 
whrccheni die Bauer der Conrention ist bis zum Schlüsse des Jahn iö33 
ÜMtgesetzt , und ?on da an soll sie, in so fern kein ansdrüciUicher Büfikti4 
etatt fladetf atiUschweigead als ton 5 ' an 5 Jahren TerlSng^ a^gtMfcli 



«) Ausser diesen HanptMilnsfiissen, gibt es in Teutschland noch verschied^ *» 
ücre partlcnlare IMünsfusse, tum thcil nur localc. Bcmcrkcnswcrth^Äa^ 
foT»en«1p: \) Der lühutke , die Mnrk fein, in GrohCourant eu ii*/, Tbalcr — 
d4 Mark, ein 17 Guldenfufs, in Ötücjkcn von t Mark, 1 31ark., 8 SchiHiß^ 
4 Schilling lu a Schilling, v. Pbach, 118. Flühkk , 428. (Clkts» i3>'0 
ridlien, S. 4^ ? dem ausser Lüherk, auch MreUenburf^Schwerin und hamhurgi^^ 
gen, das lelxlc so, dafs dieses Geld dort CouranlGcld heifst, eiim Unteischrf 
von dortigem Bankgeld (§. 4>7t h). 3) Der neue dättucA'AoUtsmMg i 
aber dnreh da Ediet vom i, Jan. tStS so Terladerl ward, dalk aas t^Mr ^ 
nea JHaiii c«laiseh, %B% neue diaisehe BeieiMBsiiktbslar solka geprii^^ 
den. 3) Der Zvti und zmmtif GmUhnfuM^ an FranhAirt a. Jtt. h« Zth^ 
aas VerplUcbtiuigea , die vor 1766. auf ao genannte frankfiarter Wikniog ein^^ 
gai^n wurden. Auch im FGrstentbum Waldcek gilt, noch jetzt, neben 
andern Minu.filssen, im gemciasn Verkehr der GuldenfuP», die «o gfi»»""*^ 
Wiknmg. (Cunmuaa's) MaieriaUm, & 319 n. da? - ad», i""^ 
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ia Hes»rnca*4el wart! iip «H. JaUrbmdert eiue Zeit Ijing nach dem 3^ FI** 
oder 6o geuannlor n*M«lerheft«ii<!iier Wiibrung, gemfinst, so daCi i834 M' 
voa aocli mehr «Is tükt 3 MÜUonea Gulden duvoii, vonfiglich ia JSiedevhesteiit 
ia Undftttf wer, — JKmfMfA« teulwlie MumfÜMe i« Silber» <Ue jedoch niebt eile 
Ml «%liehea Verjichr« aondern Mn Theil nitr bei iltea Grundrenten u. Geld 
mpinkm, m Vertrlgen n* d. gebraudbl werden, cum Thcil nur besondere Zah« 
Ivogsartca ftind, venelchnet M. ^il. R. Gkrhabot, it^^- Hllgemetnen Contoristcn 
(Herl. 1791 9 1 Theilc in 4.), Art. Deutschland, 1. io4* Man &. auch FLÖMUt'a^ 
Münshunst, S, 43Ö — 445. — Nur finf^irtt VooaUVährungtn sind: die JraMlfarter 
ff^echseiGelduuthrun^ , ein i3"%t Th*lcrfuf» oder loV,., GMlfk-nfuri, (HTini-H's 
MunKwesca, S. ai5. IT. u 2Ö4 M ati^shur-.'-fr CiroCeiä, in >vclcliciu der ein- 
gebildete GiroTbiJcr, eine blufse Uecbnungsmün^e , zu nur ii4^/m l^^rcuzerii 
angfthurger Courant oder des 20 Guldenfusscs, narU welchem der Tiialer 120 
Kreuzer hal, berechnet wird (Klibkh a. a. O. is. 'in u. ibj); die hutiilurgcr 
Bm toFuimtt$, der Geldfur» der bamburger Bank, ein qV*« Thalcrfurs. JVach 
dieMr ValnU sieht die cftlaii^ Jllerji Ibin Silber nn£ Btblr. i>der 37'/« 
'Hafk B«ili*| tifc iH ele» von^faeinburyer GrobGounuifc iialer«e|ded«i fin t3%^ 
pre Cenl« odier .i3 M«rb Banco kpinniML geoeu ttber^ «it 16 Mark bAQ|]q|ii|. 
Conram, doeb so, .daft die Nachfrage diesen Werth auch VerSndernngen ui^ 
terwirft. KlUbeb^s Munxwesen, S. 991 u. 184. Der «ütMwer BancoFuss Toa 
1777, ist Ton dem hamburger nur um % Schillin|;e Banco unterschieden; er be> 
stimmt die cöln. Mark zw 9V4 Rtldr oder 17% MarkB. y, Phach, 193. J. Gm 
Bvscnmer Munsen (1801. 8.), S. 9 K. (CLit^XASM's) Materialien, S. 338. Si* 
riÄiyc über drn Iinnibiirgischen JMünzfufs. Hamb. 1789. 8. — Von der ehemali» 
gen ViQ\cU%KaTm}ur<rpriclü^ährung ( einen UamnMrgaldcu zu Hreu^er n» 2.n* 
"Vjj HeliCr), s. V. rn\uTf, S. ii3. Biakeh a. a. O., S. 17, rvote ♦ ♦ 
) Bis 1817 nur nocli liiiutio>'erisches , so ^c?ianiites Cassrn^eld oder CrissenmünKC 
(FlÖRRk's 31ün/,liiinst, S. Ö3i f.), auch bis i8i4 schwcdüch-pomm?n.ic/ics Courant, 
den alten Louisd'or zu 4 Btkir. 16 ggi*. r. Prauit, i85. Die Mark fein ward 
hn GvoMSmirant» hls nnf 1 gnla GroeehoiSilliAtf» sn it Rthbr.» in den üdnen 
haanAfurisehen Vi Stachen eher anr sn 21% Hitler anagebraebt, VergL 
^4^4. — Seit dem i. Nov. 1817, mfinate Hmmowr nach dem 'aoGuldenfuls-, 
Verorda. 1. Oct 1817, in (CLSTiniavv*s) Materialien, 8. 4?4« ^oeh würden 
wenigstens ^ TbalerstQcke aus gana feincni Silber gemibiat, nicht aus i3Vs 
t!>igem, >velcbes letale das ConrentionsMünxsvstem iur diese Münxsortc vor** 
schreibt; (^lkt>X4kn's) Materialien, S. 478* Im J. 1810 wurden Drai Jtfariea» 
groschcn- oder Vis Thalerstücke , und im J. 18a i \ Thalersiücke, »war naeh 
dem 10 Guldcnfufs, aber jene aus 7V9 löthigcr, diese aus 8V3 lolhigor Silber^ 
gattuii|j, geprägt; Silbergaltun^cn, welche den Hcsliuimungen der iMüiizronven- 
tion vrm j'-S^ 427) fremd sind, obgleich jene beiden Muny.sorfcMi die l'in- 
schriPl iiantiov> ConFentionsMlin/^e» führen. Rlüd|£A a. a. ()., S. i43. 

vom i. Juli 1834 nahm Hannover den 14 Thaler- oder i\ Giildeufuls 
in (§. 4a8). — In^ dem Iler&oglhum Pommern u. deui 1 urtiteulhum /lu^e^ 
wden alle fremden (d* i. nicht preussiscben^ MünKsorteu von den Öffentiickeii 
Csisen auagescUossea« durch e. preuss. CabinetOrdre v. aS. Oct t8)t, in d. 
*BgaC Materialien» S. 44^* — Auch OhUniur^ prägte, bis au dem Eindringei/ 
franaSitscher Herrschaft, iieue Vs and % Sttteke nach dem leipaigpr Fufli, aber 
sogleich auch nach drei andern Mflaaflissen, KaiAnasaacnan a. a. O. (9. Aull« 
1800.), S. aSa« Haiaa a. a. O. , S. 7 u. 143 £ 
<) Vfrgl. 5. 4^7. V. PiiiU!f, i56. 189. Püttfb über den Werth der Conv«a:. 
tionsiiiünie. Göll. i-HJ. 8. — In den MünrxMi K. Fb*n7. I. und seiner Gemahlin 
^^nti. Thkrksia schon seil 1748. Daher heifsl er auch Kaisrr^uttlfn^ de^frleirheu 
^M««r WMtmtgf (wuruaier aber jeUi gewobnliah oaiKeMibisciies i'apiergcld 
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verstanden wird, im Gi||lwtli der kUngemSen ConventionsMflnatX Hnmofi 
GvMft. dm t Beidn, TUL s66 f« n Fnavir, i&3. <Ci.«nauM'0 Milirf^ 
8, i8t — 177. 46t ff. 474. Maeh dcmtcllwii Mlfaulkit prlgtoi anchv Bniiiniig 
•cbon 1748« Kurtaditen im J. itSo, Bnudoilhirg Anspach «• Btniwrii, 
Irorg IL Hamberg;, teit «754. POTima^a Intlor« EatwklML Iii 70. v« foifv^Ti 
KlSmb a. a. O., 8. aif iti6, i33 ft s83. 

d) Pretusischei Cömrapt, naeh aeioein Urbeber, ehrliin auch der GiumtnioD 
MOasfttii benannt Kj.übi]i a. a. O., S. ao t. Fammv i54 f- VergU §. 418, 

#) V. pBAtH, 160. 180. 191. Im Grunde ist e», metst sogar m dem Gepräge, der 
?o Fl. Fufü, nur mit £rböh\uig det Zablwortbet um ao pro Ceau fiäw't 
iMüii/kunst , S. 4^0 ff. 

J) HoKr«A'»>, die Lehre rüm Gelde u.s. mit besonderer Bewrluui^ aul dien prfus- 
siscbcn Staat. Hcrlin, i838. 8. D.iiiii insbcsondfrc der (in Di tsiieo nicht aa- 
genommene) V'orscblag eines gemeinicbaftlichen CoA/mfinftfufie» für gans Tcattd»- 
Und, vronacb die GoUrnOnieii alt alleinige Hauptmlaami, vmä 46§ W kt miU 
aen mir avr Aoig^iolntng fernerbiii dtciwn aoUtc«. 

Maa Tergl. d« §» 7 des Gatetacs Uber die MfiaaTerftaiing la des fnmmäm 
teatn, T. 8(k September i8a5t preuaa. Oeaetaaam n J,» 8. 1S9» 

§. 420. (339^.) 

II) In Gold, "sind jetzt in den teutschcn Bundesstaaten verschieckne 
MuoznUae üblich: 1) ^^r rbeiniacbe GoldguldeoMs <>}, der älteste; 
S> der reicbsgesetz - und conrentionsmHsige DucatenFuIa Oy ^) 
Mich« P i a 1 0 1 e n Fufsi FuniUialer-, Louiad^or^ Friedrichd or- u* s. w. FuTt 
4) der 8.eweriii- oder SoaTeramd^orFofs ^ 5) Geprigt worden ia^ 
Muesten Zeit: badiiche ZehnGaldenstScbei 1619 ud 1810, and Fiif- 
GaldenstSelie, 1819, 1824 und i825; wirtembergiaehe FÜnf^midttki' 
Guldcnstücke, 1819, 1824 und 1O20; grorüheizoglich-h essische Zdin* 
GuldLuvtücke, 1826; die Gulden, bei allen die>en Goldmünzen, nach dem 
so genannten 2 4 GuIdenfurs gerechnet. Diese Goldsorten sind >Teder oad» 
gleichem Münzfufaf nocb nach einem der yorhin genannten gepn^ 4 
HI} In Hupf er, werden nur hie und da geringe Scheidemünzen geprägt 
IT) In dem Tonnaligen K(»nigreich Westphalen^ gleichwie in deraGrob- 
berzogthom Berg und in den fransdsischen Lippe- nnd hanseatiscbai tk- 
pertementen« wir nach 1807 bis 1814 daa nenfransoaiscbe Mon^ 
llaaa* nnd GewichtSyatem- eingeßlhrt Y ) Da hein Fehler der Wttr 
Politik straflos bleibt, so gci>it'lt"l das S taa tii n teresse, in dem gani» 
Umfange aller teutschcn Bundesstaaten, so viel möglich, Einheit ia 
Müuziürm und Münzfufs, Errichtung umlassender M üu z v ereine^ Aof- 
•telhing gemeinschaftlicher GcneralMünzwnrdeine^ regelmÜsige Müo>* 
ConTente, Verhütung der in qnali et qnanto ähenpennten Scheidt 
mnnxen, u, d. m« A). 

u) in der Reirhs'MÜMrorcin. v. 1539, i>?t die raulic cölo. 3!ark 7.11 lÖ Karat, 6 ßrafl 
lein, und 7a Öiuck Golägulden auf die rauhe cöbuacbe Marik, beatiaunt' f^*' 
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flrfi JfanskoiMt, 8. 436. — Später, seit 17S3, wurden naeb &iHtmT^tt OwvA^ « 
iiM Bo 14 Stfiefcen aus der rauhen Mark , eines Gehallet von 18 Karat 6 GrSn 
frioen Goldes und 6 Gran feinen Silbers, gemünzt; sie xahlten für 3 Goldgul» 
den, gewannen nber höbern Ciirs, bis rii 10 pro Cent. v. PmrT, — 
Auch mirdea so genannte Maxd'or, zu 36 Stücken aus der rauhen Marlt dos 
erwähnten Gold- und Silbergelialles der Carolinen, ^epra^tj sie batlen also den 
Werth Ton a Goldgulden. Man s. Valvationsi'ro/ect von allen im heil. röm. 
Beteh dermalen cursireiulen u. richtig naradlrten Gold- u. SilberGeldsorten. 
Flndtfurt a.M. 1760. — Alle diese Goldsorlen werden jeut nicht mehr geprSgtf 
«mIi ilebl der (bis gegen dti En^ 18. J«M«o4erto geprägte) ü—wO i iW! » 
fdb Goldgulden, denen W«rtb venebitdea !it dem rbeudsefaen. %ommm ' 
■. 1. O. S. tM» K&fen*i Mflniwctcn» 8. 19S II. Aber fai Yevtrlg«» «ad bd 
OcUtlralbn koroincn ete aoeb bi Betracbt. 

^ h Stack Ouemtem anf die nahe Mark des Ffttngebaltes von 13^ Haral, werden - 
nirbsgeselsmäsig seit i5Bg ausgomAast. Davon enthalten also 67*%! Stück eine 
ferne Mark Goldes. PLÖnn^s MünzkuQlt, S. 437* So «uch die östrrit hiscb» 
btterische Münr.ConventioB r. 1753, %. a. GEii$Tt.AafEA's Handb. der Heicbsge» 
<etxe, Th. IX, S. i534 -* Aber Oestreich änderte diesen DucatenFufs, indem 
es den äussern Werth des ronventionsmasig gemünzten Duraten von 4 Fl. loHr. 
des aoGuldenfu!«.se.s, wie er in der Conrention tarifirt ist, nach und nach erhd* 
hele auf 4 Fl. So Hr., oder 5 Fl. «4 Kr, de» 24Guldenfusses , durch Patente r. 
1768, V. i3. Mar?, 1771 u. i. Sept. 1-8I (Rkuss Slaalskan*lei, IV. igS), durch 
ein Edicl 1^. Jan. 1786 (in Ci.F.YniiAX>'s Materialien, S. 345), und in dem 
MflotTkrif 17, Juli 1816. ( CLKYSMAüra's ) Aphorismen, S. 191. — Dadurch 
beHfannC aieb d«a Varbiltnils awischen Gold und Silber auf 1 sn i5*Vm«* wäh- 
rend' e» in der Connrealion von 1763 ftsigetetsi ist «uf 1 lu i4*yn* Di* «bImil 

' % 4*9 «n^ef. Schlüsse der Reaebsbreiie Ober- lud Kurrbein t. 1793« s^te» 
den iiusera Werlb des dstreicK Dncaien ebenfalls auf 5 Fl. «4 Hr. des s4 FL 
Fufiei. iMe ang?f. Blaterialien, 8. 38o. HiHan's MOaswesen, 8* 1B8 A 

9} Plitohu, mprilaglieb eine spanische Goldmüme« gesetsmäsig ausgemfimit mt 38 
Stichen aus der rsuhcn Mark des Feingehaltes von 260 Grün* d« h. ni*^ ItamI} 
woroa also 38"*/!» Stücke eine feine Mark Goldes enthalten; infolge despreafii, 
Munxgesetxes r. 3o. Sept. iBai , $. 1 u. 1, in ((]|i.STiniABir's) angef. Materialien, 
S. 4«i. — Bioser Munzfufs, nach welchem hannörcriscbe Georgd'or, saclisische 
Angustd'or, preussische Friedrich« u. F^icd^icll^^'ilI^e1^ld'o^, braunscliwcigische 
(isrld'or, u. 8. w. ausgeprägt wurden oder werden, kam auf, als 1716 in Frank- 
Teich die alten Louisd'or abgesetzt u. in die MünzhHiiser verwiesen wurden. 
Flöhkk's Münxkunst, S. 4^7 S, ScuxixoKa'ü Uaadwurterbuch , toc Fistol«. 
Kiübeä's Münzwescu, S. 197. f 

^Der Gehalt der Severtmn oder Souveraind'or ist: Kar. (naeb Andern as Kar« 
V* Gr.) fein, and 42'/, (naeb Andern 41%) einriebe, oder aiV« (naeb Andern 
sti^) doppelte gehen anf die rauhe, 46'^y,ooo eiaffbcbe, odar tt^^Am» '^ppcib 
•rf die ftma edlaiaeba Mark.- Diese Goldarifaua wird au l/Vien, ebebfai antab in 
dta dstreicblseben niederlanden, geprl^ und im gemdnan Tarkabr |^#b|ilic^ 
itt 3 Dttcaten gerecbnet Hl0bsb*s Munsweseiiy 8* 198« 3i u. i83^ 

0 KLiBKa*t MOnawesen« 8. 191. 

/) Vcrgl. §. 4m. V. PkAW, i-^ FtöRRB a. a. O. 8. 3oo flf. 5o5 ff. 

e) Constitution da royaume de Wcstphalie, 1807, art. 17 et 18. Kdnigl» westpbal. 

Müiudecret r. 11. Jan. 1808, in d. westphäl. Monitetir, 1808, n. 9. T>iö unten 
(Note h) angef. Aphorismen, S. 127 ff. Klübkr a. a. O., S. 63. — Von diesem 
^ujmntosUchen System, nach welchem seit dem Münxgesctz v. 28. Mar?; t8o3, 
dis Verhältnifs des Goldes zu dem Silber ist, wie 1 xu iS*/,, s. die angef. Apho- 
mmea, S. 98. ÜLvsKa a. a. O., S. 64, 76 ff., 127 io5« 117, i58) aa9i »48, 
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J. P. MsxxK&i'ä üeberikiclit ilt s neuen frausöt. ha]rri(Ierwef<@a&, der Mmm, 
MüD/-t;ti U.Gewichte, tngl. tlvv inui h Laadeteiotheilung in Departemente, n. »« w. 
£rL 1801. 8. Happort des iioiMoatix {»oids et tiicsurt ;» aicc ceui de luus k$ 
pajf, par Soolct d L/^kaocux, Paris 1B07. 8. Da& franxö&i&clte Uüu^ Utav 
«. Gewic^tSjftem, v. Hossy-ra*». s Hefte. Kordhau»ea iML & Matmd'im 
p^idb H oMiimi« BOSMiw tl 4m. akml dM»al; par TummimSrnH 
i9*<M Mit trte«iigiiialk. Parit 1818. 8. 
k) Vtfft FKtau*« Mfimliuut, S. 7f7. C (F. X Gimnun's) AphMiaM Mi 
dt» Fach« 6mt Mflai yi üii y buag uttd das MdaaiwUM , «u* «L* » 9^ 

genw. Zeit (Fra»kil 1817. &)» ivbei. S. 104 C £AmAj«. <dben i 4>7 •■8^) 
MaterialMB a 75 C, 83, 144, 461 ff., 467. 'J. G. Büsch über lUnk^eld, Uta 
u. Mänaverwirruog ; io dessen Sammtl. Schriften über Banken und Mlncpete«. 
Hamb. 1801. 8. WmhOfpN rhein. Bund, XXIL 34. — Das Münaweften ^hcrt 
vor f1a<5 Forum der Malhnnatik und Chemie nicht weniger, aU vor ieoes il«r 
PoUiik tinii des ülfcutiiduui Bocbu. {aast irurdea Copcraicva und ücwtwdi^ 
bei au Batb gesogen« 



§• 421. (34a) 

1} Das ^egeaseitige YerMltnir« u dem Werlli der MfiAsnitUiki 
iil nicht ua?erifiderlich; nnlliiti eben to yretni^ der israere Wcrtk 

des Goldgeldes, bei notbwendiger Fcsthaltang des SilberMunftRiraei •> 
n) Atis der Veränderlich Iteit des Preises der Munzmetalle, dar\n dus der 
Seltenheit , aus der vei Jiu hrten Ein- und Ausfuhr, aus der augenl)lKl;!itbfa 
mebrera oder mtndcra Brauchbarkeit gewisser Geidsorten , aus der ukr- 
tnebcneo E>hohung des äassem Wertlies, des Nenn- oder Nominal Werthoi 
nancher Hönsen über ihren innem, n. d. m., erklltrt ond rechtfbrlii;! 
der kaufmatiniaclie Geldcurs (uDteraehieden ron dem Weclisifca» 
mid dem Cor» der Staatspapiere); ein besonderer Werth der Wmam^Jp- 
aieiniglich ron dem Mfinzfufs abweichend. Dieser Curs richtet sich 
dem jedesmaligen freien Handelswerth der Münzen, wie bei Gold- W 
Silberbarren oder Stangen. Ks wird hei dessen P'estsctzans^ das Geld 1» 
Waarc, wie Bruchmetall oder Tiegelgut, betrachtet; nicht als Statti- 
oder Nationalgeld, sondern als Welt- oder Handelsgeld Dtaadlu 
gilt TOn dem, gteichfailf irandelbaren, Agio oder Aa%iU ^niteH 
mikx vm in dem Haaddi aondera anch in dem gemeinen YeiMifv 
dien Gtldaonen Über ihren gesetzlich hesHmmten gemeinen Werth tfp- 
standen zu werden pflegt III) Die in dem Lande übliche Rechnnaf^ 
in dem Geld verkehr, heifst Währung (vaior), z. B, rbeioiicbe, sathsiscH' 
preufiMsche, wifineri fränkische y iübiaobe, o. d* <0* ^ ' 

«) Fabkr's curop. SlaatsCan/.lcy , hW. 549- G, II. Blsk's Haadb. der GeMfaaJti 
L 5o fil Encjclop^dit: par Didkbot et o'AL&^noT, voc. mantfie. Encyelsft^ 
m^tbodlqiie; Arts et Metiers, T. Vi* (Paris 1788. 4.)* p- >3tt et safr. BsMA* 
gen Ober die Geldmrhdhung in Frankreieh vnd Oealsmdk AufO». i;ih 
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JlCncK über e, in Europa eintufuhrenden »ITgemeineii BtunKfafs; in B^i^ IM 
FpFTt>r,'s HandL Bibliotli. n. 5o5 AT. (l. .7. Ci.ett».\?st«) Ueber das Münewesen^ 
(Frankfurt a. AI. ?8o'. H ), S. ^5 ff. Ehcndess. anj^ef. Materialien, S. k)- — aoi. 
— Dpr Zahhvcrlh des Silherfrcldc.s, als des eigenllirlien Ri( htgcldt'fi von Teutsch- 
land, mu^s fpsMrhen ; dprionige des Goldes mag dann slci^cn oder fallen. Flöa- 
»«'s Müu^kumt , S. 633 L u. 793. (Clky.nmapim's) Materialien, S- 197 — 101. 
i) VergL 417 u. 418. G. H. Bosk a. a. O. I. 80. Hufelahd a. a. O. II. 37. 
•98 iF, 411 £ Theod, Olrsk's di««. de ralore inonetac mercatorum auctoritate 
«nlali^ GAtk 1776, — Dawider, Snoaow i>1eni. juris germ. priv., J. 594. — * 
Vm dttm VerMtiiiJSi dct OoUet in dem Silber, •. BOaen Aber Mflttsen ele.,' 

) hm GmonoM opuae» Tar. n. BL i4< Kq* DiaaertttioBfla von Eeton (Marki, 
vjAO Q. Pstn& (Bint itSt)- Twumh BaaaeniU n. PnÜMin» UL' 383. BM. 
K. a. O. L 1^3. Bkhohavs Encyct der HandL "Wiaaenaeb.« IL «s» »7. — (Gunv- 

xavb's) Aphorismen, S. 76 u. f. Kttata** Munzwesen, & 188 U* «64 f. — Von 

dem Aufgeldipiel oder Ag^ioiiren, von der Stock^Jobbery , und von Vertragen 
iiher Liff^run^ ron Staatspapieren. Die SlockJobbery u. der Handel mit Staats- 
papieren. München 1870. 8. J. v. Watba»8 Anlwoil auf die StodtJobberyv 
^Yien i8ai. Beleuchtung der Schrift über StockJobberj. Wien i8ii. R. Rechtl. 
Ansicht über Licferungsverträ^e in Slaatspnpieren. München i8m>. 8. Khbmann's 
rechtl. Ansicht über den Handel mit Staats papieren. Frankf. 18110. 8. Beweis, 
«Ufs die RotluchUder Loose au ico fl. wahre LotterieLoose sind. München 
i8«o. 8. 

kliaB«, a. O. L 118 fi: 



§. 422* (341.) 
tm/ü" himI AAealMÜMse«' 

1) Ton den HSaupt* und allgem elnern MÜiiidD, liiid so niiler- 
f^eiiy die so genanntan Landmünzen. Es sind Meben- nnd par- 
icaUre Münzen,. Sn Silber oder Kupfer, oder in einer ans beiden zu- 
•niengesetzten Mischung (Billon ). Sie sind bestimmt, wenigstens dem 
Innen nach, nur zu i n 1 andi scli em Umlniif ; sev es in tlem geizen "Staats- 
ft>ieJ des Münzherrn, oder nur in einem Theii desselben «). Schon wäh- 
ttia der teutschen Reicbsverbtndung durfte auch sie nur ein Milnzberech« 
P'*^» docb mehr mcht| als »i dem inländischen Yerhebr erfordere 
teil war. Auch dabei wareoy wie in groben Sorten » lur Horn« Scjbrot 
^ 2ibliiBgi#0rtbv die Reiehsgesetze inid MnozConvenlannea sn btebacb- 
H H) Insonderheit galt dieses Ton Seheidemunzen odeir Hand- 
•^Men in geringen Geldsorten, welche zu Zahlungen bestimmt sind, die 
•t niiiipirTuliizen oder gröberen Geldsort cn entweder gar nicht (ulir nicht 
vollständig geleistet werdeo können, welche also theils als Ausgleichungs« 
^^^^^lozen, das heÜst> za Ausscheidung oder Ausgleichung bei Zahlungen von 
^l^^serem Betrag, theits za Zahlungen in dem Verkehr der geringsten Art 
^«^ea sollen« HI) Ein Terbaltnifsmasig stärkerer Zusatz yon l(u|irer oder 
Metall , als in -den groben Münzsorten , wird hier bei ^en Silber« 
ift redlicher Absicht getiählu Diese Absicht ist, dem jJl zustarben 
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Afarabcn oder Abschleifeiiy dem allmShligen Abnehmen (ie$ Geprägti oii 
Oewlchtet) tufd dem m leiehten YerloreDgeliea mSglichst Tonobcsga, 
nnd fo eioe^ dem Zweck angemessene, grofaere Audeliottng und FatigMt 
derjenigen Mumuorte su geben , die lur den hänfigstaa and s ch ee en^ 
leiten Wandel ron Hand zn Hand bestimmt ist; ein Ynrlbea, der nil! 
Münzsorten aus feinerer Silbergattung, die zu Klein und diinn ausfallen wür- 
den, nicht zu erlanjj^on wiirc IV) Dennuch solifcn ülierall aaci bei 
diesen Munzsorten, >vie bei den groben, die Gesetze des Mün/fufscs un- 
eigennützig befolgt^ und nicht nur in der Menge der in Umlaut gesiU' i 
Scheukniunze, sondern aoeb in dem Betrag, wofür damit die Mark Cn 
Silber anagebracbt wird, Maas und SSiel gehalten, und die Pflicht, aeu- 
mnebmen, nnr auf solche Zahlungen beachranUt werden, die durch m 
grofseres Munsatuck aidi nicht leisten lassen; damit eines Tbeils dem |roi> 
sen Nacbtheil einer übermlsigen Men^e ron kleinen Munmn auagewidKi^ 
und andern 1 licih das Hujd'erroth werden der Miinzstücke verhütet W&lht 
yu At hvs allen ^ ollisL 1 tsM n, die in die Miinzkunst und das Miinzrecht nichr 
eingeweiht sind, ein immerwährendes Mifstrauen in die netllichl,eil und 
Wohlmeinung der Münzregierung um so gewisser und dauernder einfli>fjt, 
ala sie den vollgültigsten Grand dazu jeden Augenblick nngenlallig iaHu- 
den n haben renneinen» 

•) Jeder Regent kann den Ours fremder I^andmünxen in seinem Lande untrrsatn. 
Vergl. §. 43o. K1.ÖBKB droit des gens moderne de ITuropc, 73. Linf ' * 
ad A. Ii. I, ^01. — Roispiele von Lantitnüuzen , von und i343 bis i3^, i 

bei RossHArsr I. infra c. c. 2. §. 9. Kurtricrische Petenn.innchen , pcmümt 
1614« geduldet in dem Münzverein v. 1765. ScnMtKDKn'ü dii^cf. Handwürterb, 
S. 341. (Cij:TifMA\>%) Materialien, S. aiS. — Zu Landmüaaeu püc^iraaii* 
Geldsorten der kltuiem Art zu walileu. Doch hat man, als parlknUl« Hopl' 
mfldactt, aus dem J. i8ai kutkegtitek« Eintbalerttficba, hi Silber« mifteTa. 
achrlft auf dem Rand: «Kurhessische I«andm<lnse», ohne Angabe des Milarfs^n. 
Ein Mch ward 6ieo Richtpltennige schwer gefonden, also la BichtpC s^ 
t Aa wea%er, ala ehi prenisiichaa Thalaratllcli mit Abmig des BcaMdiamvif' 
gan mub. Knrhcaaen Icg^ ihm, nach dem 14 Guldeafiifs, einen ZabIun{siTert!> 
▼on I Fl. 48 Kr. bei, und schaUt ihn dem praussasehen Tbaler gleich. Ha *• 
§. 4^8» Note h. 

h) Von Land- Scheidemünten handeln: R. A. i566, §. i54. 161. Rticb^^tl- 
T. 10. Sept. (1. Dcc.) 1-38, §. % bei GKnsTi ArHFB, I\. i5i6 ff. f. '^'^'^ 
— Zu 2j Fl. die Mark üetn, setxeu den SciteidtninnzFius ^ die östreicb. 1»»^ 
MünxCoDvention t. itSS, §. i5, der Münsvercin v. i-63, tw. Main», 
Pfalz, Darmstadt u, Frankfurt, %. 10, und der J\iaii/,v li ein t. 1766, •*kdn 
Ebendenselben, §. 6. (Cletsmass'») 31aterialicu, S. 223, a3Ö ff., 3io Ä»Ä 
434 ff., 44», 34 f. Kl{;bba*s Munzwesen, 80 ff., i5i It»«. a6o, auch in 
ater, Toe. ScheidemOnaen. — Die oben angef. Reichs^setae vcrordtneica ^^'^ 
deminaan dcnaalben Mncraft, wie für grobe Galdsorten. Cur. ZniO* * 
inrik majest, p. 817., t« Zicn'a gegenw. Yerfasa. d. kais. Beg^mv« ^ 
Paauv, ti8, 1. 19 u. 178 f. FAiyn's europ. St C, LXXIL 140. 159 f^r«^^^* * 
MosxB TOn Qcichstagsgescbiften, 14^9* Anderer Meinung sind, A £• Ro^^^' 
dies, de monetn ^rmbolica et prorinciali (Erl 1-^2), c« a. V ^ ^ 

ndA.fi.i. 901. Ektmüu. EinL an d. t> Mü nai fo wn » &4» Hu^s^ v»^ 



R. 
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fvbl., U]^ a tlL i6> $. 1«. Europ. Smld, I. — Seit i8ii pr%t 
PreiiBSCn ganze so genannte SHhergroachen , 3o auf i Thaler, und halbe« ImU« 

ans dor 3% lötliigni Sllbcrgaffung , die Hark fein «u 16 Tbaler. Man s. unten 
|. 4^8, d. — Die Schcirlcmiinze (/. H. Kreuzer, einzelne Groschen, Centimes) 
wird gc%T(>hn!{rh ntjs Dillon gepnij^t , d !i ?ius einem Gemisch von Silber und 
Kupfer, worin das letzte der Hauj»ibesiaiiUilu'il , und an Silber /.itweilcn nur 
3 bis 6 Lotli in der Mark enthalten sind. ( CLnsrmAHw's ) Matcnalieu, S. 434. 
Ebeadess. Aj»liori8meu , S. 77. liLifBKB's Münzne&en, S. 77 ff. u. 29. — Auch 
GoMBilloii, wom ebenfon« du Kupfer vorhemclil, bat es gegeben, wiewohl 
idebtt feiten ( ein Beispiel «ut Rufsland, eeH 1763, fai Scu.Öeb*'^ Mfinz-, Geld, 
«ad BerfwerluGeiehieine dea rufe. Kaiteith. (Odtt t79i>f S. 160. Fiöin^ 
Vauhnatt, 69» 1 — h Oatindiea bat van MMmOimmk m aebtcchlMi 
Horngold , mn der Grösse einer Linie, Fano oder Faaam gmannt. 8cng^ 
i>Fns Hindwdrierb. der Mün%kunde, voc. Fano u. Billon. 
) Von der ythnutzung der Gold-, Silber- u. Iiu|ifermilQxen, und dm defshalb in 
London gemachten Versuchen, s. F\p»'rioiH es et observations aur les diif^rena 
alliages de Tor, leur pesanteur speciüque, et leurs proprletes compar^ par 
rappurt au frai conune monnaie; par Csahlks Hatchftt: trndultes de I'anglaia 
pac F. C. LsBAT (Paris 1804. 4 )1 P- 105 — 171. iLÖBMf j. I\lün?,kunst, S. "^3 — 
745. — Den SilberBillonM üu^cn und den uiederbaltigen Silbernuiu/.en , wird 
gewöhnlich durch so genanntes fVeisuteden (Flörme, S. 348* u. 913 ff.) ein 
iÜberartigereft Anaeben gegeben. 0leae bfinatllch hervorgebradite feine Ober- 
MM» auf wacher drireh Minderaag der HupTerLegirung laa Itiae Silber her- 
fergehoben wird, vermebst nicht nur die FabricalionaMoeten» aondcM «• wiiii 
anch die Münae, bei der Verfeincruag ihrer ObeHlScbe, einer Minderung ibrea 
Werthea daavcb AbmilM mehr ausgeaatat Dnber enpfie^It aisb dar YordeHag^ 
«k» SilberScbeidenfiaaan gleiAa f ifj^niBg mit den UÄurti dier hffrhbaltfg 
laa fiii^Oeidaortan au g^baOi 



^^5* (342.) 
Sfpnbitiisehe MünAe^ insonderheit i) PapicrgßhL 



1) Die symbolische Müasw (Staats^Idzeiohen), insonderheit das 
^•piergcld «) (j>iipier-inonnoie, Papieiniün/i'i scheinbares oder fingirtes 
Sorrogat des Metallgeldes, meist eine Art von Nothgcld), enthalt nur eine 
Aiiweuiung auFRealMilnze, für jeden Inhaber (§. 4*7)* Sie ist eine Staats» 
urkuode Ä), eine Art von ^taatsSchuidscheinen oder Yerbriefiingen , mit 
oder ohne Zinsen, (bisweito zu Beförderung des inlandisehfa Vifhalirt) 
>af den Staataetedk« unter dem Yenpmhea dev Entichädigiuig, ah gang- 
^ Ü&nsseidiaii für Jedermann errichtet, mithin -lautend anf jeden In- 
^*ker (pajable an porteiur); z. B* StaatsBanhnoten, Steuersehebe, Cassen- 
BÜlets, TresorScheine, CasscAnweisungen , Einlosungscheine, Anticipations- 
^^^ßiöe, Staatspapiere, liuiis, Ffandbrik^ie , Transporlzeltei , Ai^ignate, Man- 
u. d. c). n) Mit der Gerechtigkeit steht das Papiergeld nicht 
Widerspruch , wenn und so -weit eine gewaltsame Finanzoperation darun- 
nicht verborgen, und eine sichere Anweisung auf reelle Münze darin 
^niKalten ist; so, daTs der Staat dasselbe zn gehuriger Zeit, io wahfer« 
Toilgältiger Munae, oder deren Werth, al Piuri reftlttirti mdi ah«Ji«dkii 
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^Shlihtiilpn Ml 8taalsCa$ieii ^(^ TdiÜg gleichen Werth mit biMm Gdü l» 
rSamt, oder hmreicliende AiuwechseluiigsAiMtalteo crriclitet, oder deaei 
nothwendige Annahme «of den weehselseitigen Terkehr swischen^egieniog 
und Unterthanen besehHfaikt. III) Staaltwtrthsehaftlieh hetraehtet, luno die 

Kiniühruni^; der Papicrmünze unter Vorausset/uii^ iliier eben erwäbfilfa 
ÜebemnstiMiiriitn^ mit f]or Gerechtigkeit, nur dann rntliliL'li sevn. Yinii 
und so weit sie ohne Zweideutigkeit als ^\ohllh.•lt iilv die ülaatseioTroljJ 
ner erkannt wird f). Gewöhnlich aber ist sie ein eben so gefihrlicbet 
•U leichtes Mittel, ein Aftergela, womit man der StaatsCaste aaf koRC 
Zeil ans der Noth hilft« und aaf lange emiindlidi ichadef« Ihr gni|Mi| 
Werth herahl cfinag auf dem Grad yon Zntrauen, welchen daaMfina 
auf die Zntege det Ausstellers setzt, jeden lohaher rollständig sa eaV 
schädigen. Brauchbar ist sie nur in dem innern Verkehr, nicht io^ 
Welthandel. IV) Von ttinem Münzf'ufs kann dabei die Hede nicht sem: 
sie hat keinen innern, sondern nur eingebildeten oder finf^rtiii VVerf'i, 
und erhält, wie jede \cibnctung, wahren Werth nur durch solide Cntfr- 
lage ton Werth, durch Hypothek. Ebensowenig V) besteht ein Zwaft|> 
recht gegen andere Staaten, das diesieitige Papiergeid anzunehroesy oder 
fm cnrmn sn lassen. VI) Aber denen Ausfertigung Wird wtitiMM 
iltf Ausf Ittfs des MinsRegals betraditet» 

«1 |j L. HivioiR flher den Btaatswirthschnftliclicn Werth des Papiergeldes. TSkin- 
. gen iBo5. 8. (atirh in den Knrop. Annalnn, i8o5, III loi.) Ideen (ihfr R'te rtf-t 
Grnnd\'\^e eiiiL-> nolhwendi^^i ii PajMcr^eldcs. Uegeosb. 1806. 8. \ ersuch tu i 
ner vcrbesscriin Circulation des l*aj>iprgcldcs in dem kats. ö^tet ntf hiscni 
Staat. Rcgensb. löoü. 8. J. H. Jacob's kuräRe Belehr, über d. PapKrf;tlii. M>t 
1806. 8. SisMosvK de Si&KOsDi du papier-monnoie. Joh. Frikdii. lUnioin'^ 
neues System des Papiergeldes , u. des Geldwesens beim Gebrauch de« Pai^Kr 
geldas, Kial 4814. & 8au»aaaiw »a da fiam moaslaa ohaHaccae. Jn^ 

1007. & I*^^ BiaaaAo« über das repriaentattTO GaldSyateai. Leips. i8ift> 
* 4. temM^niSBussi u. Svoaoi oaget ohen ^ 417. E. r. Bdv^n4imam*% 
. |lMi4eh|«uim 9hm Hatall- «. Fapiarield «le. Bselw iBsi. t. Die toilnM 
Schaft na^ Natuvgesetscn (Lcipa. 1819. 8.), Haupist. IV, Üwcfaa. s. LonSMi' 
wirthscbaAslehre, Bd. II, §. Bvs>*t> Gcldkunde, L 171 C SQa%5<>n'> Si^aU' 

anzeigen, XLUL 369, LDL ^78 — 3ii. Btsca über Münzen etc., S. 5i £ ^• 
B. Sat traili d*economic politiquc, T. I. (Paris i8o3. 8.) llf. a. r. MisriM 
Völkerr. , ^. i<^. Moskb v. d. Landeshoh. in Polir-eisachen , ^ot. Böse« Wdl- 
h^ndel, 276. Gr. Jih. v. Sodkn, in H a ), Ti,irBF!v*s a!lt;em. Jusüa- tt. PoH'sf- 
iilaltrrn , löio, Bium. », — \ on den» it^tivitliuchcn Papiergeld, $. Huws» 
Slaalsai t idv , Bd. I, S. 2o3 u. iiiS IT. — Gcsvliiolite der k. .tächtuchen Cai»<** 
BilTcts, bei K. II. L. Pölitz, die Regierung i-riedrirh Aiigust's, Köi»^ »* 

- Baehsen (ißSc. 8,), Th. I, S. 110 ff. Th. H, S. 65 u. 194 ft Man s. tad t, 

- ( BftuU^ huriiehs. Staatsr., D. 775, u. Wstssa^ lu siehs. anMr. I, i s«9> ' 
,.!Von'4fi|% Papiergeld in A-MbvM^ >i««hrend der Batolution (AssigoaM, Bi- 
. |Kri|f(ionsn u. Manda tf a), s^ possiLT*a aurop. A^oala^ s8d«» 33, 144 jAf " 
"Andere ballen Lui^mdmu (§. 4ts) und syniholisrhe MQnaa lltr g^siclMRittii 

** llostMASS 1. e. c. ii. $. .3. et 9. — Die Hißten« der symboliaehea Bfilnse, kan 
■ nftht nur Metall , z. B. Rupferaciehen, Banhmarqu^n, Banhminic, soadcai 
.1 Whw, •aficr, Baianriada u; d. ssyn* 
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) Wdto IrffrAMiMt» die nicbt alt MhMKcln BtiüitAitaltett dttfr SlMlsregi«rang 
, bi^lMdMKt fiodi to i niM i in Undaaf ■etamii io hake» djMC cUe Bfatttt. tob At> 
I MtSiMUrMr^; a kömica äther nar alt PHvatbanliFapiflrgeld betradite» war- 

Ica. — Vor gleiehar Art aind die i^fimdMe/» , Ffaadsaliane oder Raeapiiaa, 
• «fbka eine PriißmUUibmmk oder Cr$JäAnMmk in Umlaaf aetat^ uad wekba ge«»5lin* 

tirli auf liegesfk Grflada hypotlMliadaeli, oder auf Favst^Aaid varaMait «bd, 

mk odrr ohne Zinseo. 

|Ji«BCr)tfat«vertb Ut, dars nirgend noch, wo Papiergeld in Um1a«f gesetsi ward, 

ebr gevris^te morall.srlie Scheu zugelassen hnt, von Staatgvrrgen ihm den iccli- 

ten ^amcll bcizuh'gen , der es allf^erncin verständlich sofort be»eichnet. 

Den PapicrGeldi6eii'hen sollte ansilt ii( lilit Ii das Versprechen einverleibt sevn, 

d»fs dieselben tax jeder Zeit in allen Staalscassen rtarh ihrem INcnsiwertb im 

& Ii. 30 Guldenfufa, »lalt klingender Münac u\ /.aiiiung angenommen vrerden 

tollen. 

JÜt nekar Besebaiakung , gewtthnHch a^r ia aiaa a> blÜModaa Zustand des 
ütaalca; and Uta ui gr6iaerar Menge, io dar Regel aber in wall' geriogertr, als 
«a dm gewÖbaKehen Zabltiogea ns die Slaalacasaen ntttbig- iat. ihaa alcbetato 
Ünbiaal -aalner CaicbiidlMsUieit int, ^aa aa fortwibraatf bk ToHem Raaairerlb 
l a gmwumn i foa HaoA-cu Hand gebt* aad dar Gang 4(aa<Woebfelcartaa'aldit 
Ittct MlUiah iat inländiache crswungena Cart« Immer iet Pa|iSergeld 
iiia gegebenes National' oder landesherriiehes Wort, dessen Warth xulelst da- 
nur beruht , dafs das Wort gehalten werde« In der Regel ist ek entbehrlich, 
vnil daher meist schädlich. Gefahrlich ist es immer, wegen sdner leichten und 
wiUkfikrlichcn S( böpfuno; : und Vennehrung der Au<t^leirhiin«»Rmittel , ist noch 
nicht Schöpfung Yerlnehrtcr Intiuslrtc u. vennefirten \ » i lu In s. lU i allen ml- 
livirten Völkern, ist .^f tuft/tät der Orundcharaktcr de-, C/cidcs ^ Papier ist aber 
nithl Metall. Die rnsuminen des Papiergeldes, stören ollen Verkehr un<l alle 
Verbältnisse, wie die Münz.vcrwirrung. — Von der 1 rage: ob bei Änderung 
de» Mün/.tar<ie<i, das Papiergeld in seinem ursprünglichen, oder in seinem jetsi- 
gen WertI) gegen daa neue Geld, aa achliaea oad aaannebnea aey? handelt, 
■»h Hillen, EtSaaa, ia d. Mfiaabaoit« 827 C 

§.424. ' (343.) 

tJnd 2) ^othmünzen, Medaillen u^d Spielp[enmg9* ^. • . 

' 1) Hotbto.wBsiett oder NotUilippeiiy i4U« aU blofse lliiissmMe 13t 
ttfttte^ B. B. m Kriegs^elabr, wabr^od ekier Itobt^eeang^ (fm6ta..afcn^ 
tMlis), auf KriegsschifTen ii. d., gepiä^ im^en, gelten, metsl ils gct^ 
'^•gene, Qiiverzinsliche SUiaUkuikihe, nur für die Zeit der Nolli, und mit 
'>rf>^halt der Eigenthum- uml Kntschädignnt^srechte «). Auch dürfen sie, 
(Icr Reglet, unter dem Stempel eines i reiudea Muiuherrn nicbt gepragl' 
II) Medaillen, Schau-, Preio-, Denk* od^ Gedächtnifsnitta«« 
■«4ettQaa, Sabl-« Spiel- und Rechenpfennige, haben keuieo bdv 
Mtea Mtalwertb, niid sind aidbt bestimrot för ^ea Verkebr; sie mü»'^ 
^ «Mk «icfat darcligtliefid« Um Gold oder SIU^ gepiagt^ Ibre 
^itann bürgcrlicbes Gewerbe aejn, anter kadesbennliober Coacasaidoj. 
^Ukw nnd yxjlizeiraiisiger Einschränkung. Nicht leicht -wird dazu, einem 
Wailleui , der Gebrauch eines Sireckwerks, Schneidewerks und Anwurf» 
fitabt «)y «ojMkui Aar ilas Pragtn auJc dem.Foi^loi;^ mit daai HaaMnag« 
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«> HulxTt«]». FMc r. i763, Art 7, n. art afp! 1, b n ItiMii immB,!*) 

77. HMFfirnu» de jurib. er pnviL civil, imperial, laL IL c 16. §. K 1. m 
FLoRh>\ Munzlitimt. S. 2B3 f. ö^i, f. Höbikh's Münsbelust., T^rglster »or. IW 
mün/xn, ^^ iddfr's Itcsthreih. der kurf- Pfalf. am Rhein, Tb. U, S. 406. - 
NoUjinüu£4?n m dem ^trheujtiJingrn Krir^ (Kphrannjtrn) , unter kurtächsiHVr: 
prpu^siirt hcm « aiifiall-l>crnburji^ist hcin utc, Slcinpt'l, tulclrt nach einem 6- 
den- bU Oo Thalcrfuf*; ^>o,iunli i riedric ii II. ei|f Miliiunen Tlialcr »way 
Maa *. desMn Uistoire de moa ternp*. T. IV, p. 42«. v. Päaob^ i63 ff. KurnKj 
~* <Kk «. ^Mieha, MiBxgescbidile, Tb. II (1780), S. 840 — 91,. Allffa 
libioifc., & S05 (»-9»)» S. 137. 139. T. SraOKiTÄKit's AbhanJUi:^? 
II. G fffwwfiwl e d. 8luts«iHl»e]k, Bd. III, S. 565 u. 5ti f. Gi«a 
■M"« Sintdnmdc m TmIwUL, 1 91. 10& Hotn t. BairlMtags^b., i.u 
i4t9> Fmmu a. a. a & 4i€w — Eben m wAl^dM^ am Thaii MdiaM 
'tm Miaxeii als die Ephraimilcs, ertchieocii tun difMelbe Zeit UDtar dM 8ta 
peLa TOB SchwadUiPMMieim, AnhaUBcnibvi^, A. Zaite« Mf iinafcinSfti 
liu, SacbseaHadburghaiitettt des Grafen WiedBiial«K — Ymum 

Xatfamünsen. aus zu Jassy erobertem GesrhuCs. FilSau's üüjMliiwI« & 5f i 
— Sdt%ttdlstke M^ntteeken (Mfinaicichen , Jes Dieuz de Görta) \inter Rirl f; 
i-i=V — r. PnACsf, 3-a. Röhlh», ^ ^ aSS. Bisch Wellbändd, »6t^ f 

5ciii.iiiiriiui«4jLi. <» Auualen der ^esanimteii Mumismalik , Bd. II, Heft 1 (i8o6|.' 
4» — 4"' Scamifcöift's H.ind\v4»4 icrb. der Milnali. S, äi3 L — JDaa fraa^MK^ 
papienie Her^imthtugtid (§. a). I 

Vet^ GL C C (üaJsgerichtsordji. Carls V.) An. iu. G>nsTj vcHin, W. 
' llaiMrL MfiaaEdict ir. |3. Aiqj. 1759, |. 3; ebcndns. ija^. Streit def»baih i 
^mm «cbtajabrigea Bri^ gegea Vwimtita» Mosu'a Versucii des neuestes curv.^ 
Vfittccfw, VQL 46» 

«> JiMaa m^Bdckat^psetdiifteii» idM. Aa Be«4v Äfc«il.cwa.5.i3-Hi4 
MBiMM-, VtnaiUai^.« Skg«. q. d. ddiaidBiaan. 



§♦ -•ÄÖ^ (344.) 
EkemuUßtr HeiclisMümfuSM, 

I) IKe dritte und letzte eigentliche ReichsMünzo rdn an^, 
1559 «), bestimmle dUs Verhält nifs zwischeo Gold und Silber, wie 1 rj 
11 Vs so dafs die Mark fein m Silber zu 10 Fl. i3Vi Kr. in den 
Sorten auftragt werden sollte j w«Ic1ms jetst d<r alte Reiektfufiiolit 
II) Mm ImMrfcle Udi dda jenes TerliXItiiift afeht gans an^esfer 
aqfb Ei tntsUnd mannig&ltige MünETerinderiing c} txnd T«nri^ 
rnngd), EndKch ward, nach vielAidien ComitialV erhandlunijeii '; 
iMid verschiedenen Reic hs g esetzen /), insbesondere von i566 bis ir^ 
und l.ii i6ot^, III) durch die Rcichsschlusse vom i5. April 

und i. 6ept 1730 ^) der Achtzehnguldeiv- oder Leipziger llifl> 
fufs (s* foig* mit Bestimmung des änOern Werths des DncatensenK 
GnldcSf an einm i^eaMinen BeichsMüncfufs pr»?uoriiek erheks; 
dnch eo, difs nnter die groben SUbenerten mb die haibenf die ifllMk 
Viertel- nnd ZwIlftelThaleratficbe geh6ren eolitem Schon ineiiluJb i«r 
vier ersten Jahre nach ihrer Entstehung, zunel hei dem hinzogeltoiaMei 
SftreicbtscUea Su€ces«onsKiieg , waieu alle diese Anorduungeu 
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N ^miokf beioiidfrs dadurch» «aT« «tlieh« andere, wa oaohtrfiglieber 
ndugesetadidier Bestimmnng avageaetste widilige Pimcte, tiana^tiieli die 

i>ll9tfiml%e Begulirung des'SeliddoDSii^wesens, unerledigt blieben He- 
er liitU liein Münzherr sich Terpflichtet, nach dem leipziger Slünzfufs 
ü münzen; urul eine übernommene VerbindlichWeU , in reichscoa- 
titutionsmäsigen Mfinzsurten zu zahlen, war im Zweifel auf den ieip» 

Fufs nicht einzuschränken *'). IV ) Die, wahrend des fiiebenjäh.ri- « 
tn Kriegs (1766 — 1^63) überhand genommene Münzrerwti.ong (§. 
t4, a), veranlafate ein kaiserliches Mun2£dict vom i3. Aognst 1759; 
[le Gompendiariache Wiederholung und Erneoemag der bisherigen Reicha- 
iaagaielae groffttentheils ohne £rfolg. V) Aaeh ein MfinsPro- 
ationsTag, welchen die drei correspondirenden Beiehshreise , Franken, 
cbwaben nnd Beiern, nebst Oestreich, vom iS. Februar 1760 bis zudem 
8. April 1761 zu Ati^sb irsf hielten, hatte, aufser dem, dafs die meisten * 
täniie dieser T^rei^e sich zur Annahine des ZwanzigGuldenfufses geneigt 
rUirteBf ,nicht die beabsichtigte Wirkung 0* Doch ward durch seine 
tiitiiimnngen der Grand gelegt, 2a der nachherigen Annahme des Con- 
tatioBiDandSTstema im gHSsten Theil von Tentschland m). 

> fleht iti der neuen Sammlung der UcichsAbscb. III. 186. Hrn«;**« M. I. 383. 
G&bstl&chf.r's Handb, der RctclKgesctze, IX. 1^,—' ff. u. bei ijcHuvrss. — Die 
MmuPpahirni diiunf^^ ebentail» von id^i}, s# bei Hulsih, I. 4o5. Gmisfi At Hi u, IX. 
*374 ff. u. St H.tUiisü. — Man liat noch zwei ältrre eigentliche Ilt it hiMvui/.ord- 
nun^n, r. i5'i4 J^^*« Päaük, 8i u. 9o. Äatli Gxr&ti.acukr (curp. juris 
publ.f 1. 375.), wäre die von i55i nicht publicirt Worden; es erhellet aber das 
Gegeathetl aas einem yor mir liegenden «Eztract aus der Kay. ^t, münftordDuiig 
Aaao etc. IX im Reich publiciert»; welchen die Beiehsstadt Strasburg vor tSS^ 
tttf einer Quartseite bat drucken lassen« 

)t. Peaov* 96 ff. Eigentlich circa i i'*yaao- 

) F6mt*s Vt» HL Bro. Rif ssa^s Ut. 43<». t. PkAoa, ie8. BaoonieBn^s Abb. in 
i lustor. Portefeuille 1767, St. m, ia65 ff, — Nach deyn Scblnfs der oitrm drei 
(Bsiern, Schwaben u. Franken) t. i665» sollte das Verhältnits swischen 
Cold uai Silber seyn wie 1 su i4%' Bimson» IV. 349, 36a. ▼« Paaiiv«.iao. — 

I Aacli dem TLinnaischen FuCi (so benannt Ton emem kursächsisch^brandenburgt- 
wbco, im Kloster Zinna oder Ziuiicn gcsrlilosscnen MünzT^ei efs von. 1667, dem 
spater auch das Haus BraunschweigLüneburg beitrat ist Gold zu Silber wie 1 

£u i3y,. Der «innatsflie I^t ein loV'^Thaler- oder i5'/a GuldenFtifs, weil die Mark 
feinen Silbers so hoch sollte ausgebracht werden. Gan^e T!i Jpr wurden nicht 
geprägt, wohl aber Thaler- oder Guldenstücko. Dieser i ufs (später auch 
oi>ernUluischer genaaut) artete bald in einen i6Guldenfuf> aus; er verbreitete 

i *ch in dieser Abart fast allgemein. Hihsch^V. 24. Moser von Uciclistagsgesch., * 
1396. V. Praüx, III. i IV PtTTKiis Lit. III. 571. 

|) ^ oti der, Kipper- und pyippcrz^ä i6o3 — 16'}3, s. KöuLe», II. 23i. t. Pnvrrr, im. 

j Ph'esdorf , T. U. obs. 25. Hlot/,sch Vt rsuch. e. chursachs. Münzgcscbichte, 
Tb. n, S. 463 u. f. Püttfr's Lit. III. Hlöbkr's Lit. 0-'. 

|)I).uon s. U. G. Fhaske's V orr. zu Göbfl's Abhandlungen aus d. Staatsr. (i737, 
ß-J, i- ff. V. Prafx, 129. iMusi^M V. Reichstagsgesch., i389 fl^ 
^^TiACHKji , IX. 14Ö7 ft V. Päaük, 19,9, Note r. 

r) GusTT ^cTiF», rx. i5i2. i5i4. Auch bei Schäauss..— Die Ueäuction nach diesen 

KUibef » aStnil. Hecht, 4. Aufl. 41 




I 
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Beichttcblilssen , 5. bei (GntTuOBn^ DL i5i4 it Maos, 149. VtimM. 

juris publ. ^crni., 343. sq, 

A) (Clfybxass*») angef. Materialien, S. ■i()'x—yiy\. Kaiserliche M'ahL-af, x. 1-4» u. 
179a, IX, 4« GEMSTLAcukiv'* curj). juris publ., I. 4»8. G>usti.achfp\ Haitdb^ 
IX, i5ii, Note i5^3. j5it. AIosj h a. a. O. 1401. — Do< h \Mnl notii iodem 
liaiserl. !Müu»Edict v. 1-.J9, 1^ die //r>o/<</r des Pei<J>jsrhiuj.>is r. i5. A9r. 
xy'i'^ tin geschärft. Dic rücLständigcn IJeralliM hlagung&Pinitlc wurden voa tiia 
Kaiaer m Eriancrttog gebracht, dttrcb CommissioasDecrete v. 16. Oct. 1743, !^ 
Nov. 1766 u. 17^7. Gkutiacur, K. i5a6. Mosn r. Bticlitt^sgeich., noi 
i^sa. ^ Der ReicbsscU. ▼* 1738 nahm den leip/J^cr Münsfbft aa, ohne Bct^tM^, 
dafs seit 1690 da« Verbältiiirs awiscben Gold und Silber «ich mcrUicb gfiuitft 
batle; in Spanien/ HoUand und Frankreieb stand ea me 1 au i4* Hiebt «Im 
bedeutenden \n< litheil fiir Teutschland, bamen seitdeinft bceondert die fim 
Louisd''or daselbst häofig in Umlauf. 

• ) Retchtscfti. V. 16. Dec. 1775, §. 84. AIoske*s KechlftOiat., XIX. 5o6 ff. — Drr; 
haiser selbst, Franz L, liefs i"'4^^ ^fünzcn sclila<,'en . ni( ht nach dem mcli»-j 
schlufslllasi^pn iSGuldcnfuC» , sondern nach einem loGuIdenfula. (Cuisxasü^! 
Material ii'ii, S. 181 f. ' 

4') Fab>h's neue St. C, II. 107 IT. Mosjn a. n. O. 141*- v. Praiä, 166 fT. Grasv 
i.ACHFH, IX. — Dieses Mün^Ldictcs \vard in Josephs IL A\ ahirap. IX. tl 

er»ähut, dieselbe Stelle aber 17(^0, als gegen die Stimmenmehrheit eiugmbobcBij 
weggcstricben. Äar/. H^aklprcloe, t* 1790, L 478. — Von der MimzJmrdit»^ 
d. Mtnjäfirigen Kritge^ s. oben §. 4^4, NotC a. 

/) Osnsti.A€via, IX. &47 ff. Die Protoeolle stehen In Hmaon Mfiatarcbiv, VÜLj 
•83—336^ MünsPatenk dar drei obern Hreii«, Franken, Bai«ni «. 6cbwai«i, r. 
ai. Mfirt 1761. Hit Kupf. gr. Fol. 

m) Hiaacn, VUL 836. (CLVfnian'B) MateriaKen, 8. 187 f. Vcft;L nnm, f ^«:,| 
Hofe «. 

I 
I 

§• 420. (34S.) 
Kreis- und TerräorwlMünxfiissc für Süber^eid, 
/) Ltifziger oder Ackt»e hnguldtm diün»fu9s» 

Durch Kreis- und TerritorialWünzCon veatione n «) undTe^ 
Ordnungen, wurden verschiedene TOn der ReichsMünzordniing abweicbenJ« 
MunzfuTae eiogeiuiirt. Die nierh würdigsten sind: I) der leipziger Müiu- 
fuff yon 1690, ein SilljerMünzfuTs, durch einen Recefs zwischen den Rä:i' 
•eni Kiurtachieii, Hvhrandenbarg und Bnanschwei^Lunebiirf^ festge^ttt ^Ji 
4iem nachher Schweden wegen seiner teatschen Lande ond gewiae*' 
masen anch Konnainz, Knrtrier, Kurpfhlz nnd Franhfort beitratea. & 
sollte sogar BeichsMunzPuCs sern ($. 425). Aber selbst die ursprunglidiei 
Paciscenten berolgtcn ihn schon in der ietzicii Zeit der leutschen ReitJa" 
verbitulung nicht mehr durchgeheuds, und er ist seit iBi- c^anz aufser (jf^ 
brauch gekommen 4191 h). £^ ist ein AchtzehuguldenFuls ZQ 
Guklcn oder 12 Thaler auf die feine Marh, die Scheidemiozen htngep 
zn i3 ThaieTf den Thaler zu s Gulden oder lao Kreuzer gerechnet (I. 
Der Goldwerth erhielt, bet Gründung dieset Münsfufaes, keine 
mung O* 
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#) Vrr»(hledene hier nicht genannte, s.^ in Mossk's narbbarl. Staatsr., 38a f. 
Ij^ttnaHecefs Leipzig, i6. Jan. 1690, bei Htrsi:h,' V. 2^»o. Limg's R. A., P, 

f,^}ec,, Sadiscn, a35. — Darauf tolgte sogleich, als Supplrincnl, der Torf^atter 

Slüu^Hccefs V. 28. Fchr. \(^()Ci , die Scheideinflnze betr., in (Klot/.sch) kursachs. 

MGnxgesch. , II. 696, in 1 m 1 m s St. C, LXXli. aa-, und aiisr.ugweisc plienda«. 

LXIX. 610. F«\oir, i3i. iJalu r v>irtl der leip»igcr ^lün,' fafs xuneilen der ftleip- 

ziger und torg.nier« genannt. — Jb ür Sclieidemüiue uiniuit der iurgauer Recefs 

einen ej^enen Fub an. 
c) MattRereffl swiseben Schweden und Brandenbui^, t. 4* ^ul* >^Oi bei Uiaics 

V. tSs. r. Pkumi , i35. 
I) fkunr, i3i 18S. Hbonscii a. «. O. IL 668 C F&ani*« Mflnilmmt» flL 

t)£nt im 1693 aeiEteii, nickt die Urheber^ de» leSpsiger MQnsfulaet, tondeim 
die drei obem Kreise (Uaiem, Schwaben u. Franken) in ihrem MunsProbalione» 

Rccefs, einen SiMsern Wertfi von Goldmünzen feat, des Ducatens auf 4 Fl., 
des Goldguldens auf 2 Fi. 36Kr. ; eine Ilestimmung, welcher nachher der Kaiser.» 
dann 1700 der oberrheinische Kreis, endlich 1759 Kurbraunschweig, sich an« 

sr!ilo<;sPn. v. Prau^, »35 u. i86. — Giaum^^x (Vernunft. Vcrtheidigung des 
S Itiiihens, die deutsche und anderer Völlier iMünavcrl'ass. hch-., 1-32, S. ti) 
beliauplete, man habe bei dem leipziger Müui^rurs stillsfli\> eisend di n Ducaten 
zwei SpeciesThaler {i^elteii lassen, und dadurch das \ erhaimüs zuisclicn Gold 
uiul Silber nni^eiioinnica , wie 1 Gold gleiih liVio^überj eigentlich aber be- 
rechnet sich, nach jener Angabe, das Verhältnifs zu^ 1 Gold gleich i5Vn 
(»5"yu7t) Silber. V. Paavs, S. i36. 



§. 427. 

(346-.) 

2) Conve ntionjt • odsr Zwanzig gülden Fus^. 

iD Der eigentlich so genannte ConrentionsFufa eriiielt eebeEa^ 
tobnngt dnrch eine HunzConr ention von 1753, «risdien Oestreick 
■ad Baiern a> Er ist ein ZwanzigguIdenFufs. Die Auamünzung der 

Mark Si 1 bers, , ward festgesetzt, in allen Sorten, von dem Species- 
I'lialer bis zu uiul mit dem Groschen oder DreikrenzerStück herab, zu 20 
jinieii oder i^J'/j Heithstbaicr; die Ausbringung der colnischea Mark fei» 
H"i Goldes aber zu 3Ö3 Fi. 5 Kr. 3*y,i Pf. (§. 430, b). Hierdurch 
1 Hielt der Ducaten den äufsern Werth von 4 Gulden 10 Kreuxern, im ao 
SeidflofurS) nnd der ConventioasSpeciesThaler dcoienigen von n Gulden; 
iendk ddi ^ YerliXUnire xwitciicii Gold und Silbef bestimmte^ 
Mto zn I Gold flir (mcht, wie «1 der Conrention steht, i4'V7ti sondern) 
»4'%, oder i4*V,oo Silber, welches aber bei einem Sussem Werth des 
Dacatens von 5 FL 24 Hr. im 14 Guldenfufi (§. 4-^? i>) sich bestimmt 
äuf 1 zu i5-%oo. Auch Salzburg trat dieser Convention im Deceuiber 
17^3 bei ^j. Aber Baiero kündigte dieselbe schon 1764, Salzburg 1755, 
^mlieh auf O9 bis ein allgemeiner ReichsMünzbeschlufs erfolgen wurdei 
^odi beaeg die Losiagang «licb weniger anf das Wesentliche des Conrentions« 
^l^iei^ems, als tfnf dl« Zlhlwigsart der nach demselben geprägten HCuii- 
kdem beide Begierongen dazu den so genannten s4Gttldenfnrs wilhl- 
^ oder vielmehr zu solchem zuiück zu kehren beabsichtigten; dahtii- sio 

41* 
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aaeh fortfahren, conrentionsmisige Speeiesthaler und Kopfötudte zu mk^ 
seil. Dagegen münzten achon seit 1754 nach dem Gon?entioniF^ Bn» 
denburgAnspacb nnd fiaireuth« Wirzbnrg und Nürnberg, ^tind «ttMii 
ddi beifatUg der frinlusclie (175S) wid der eckwaUadie Rieb ^ Aid 
Temnigten sich 1761 sn dem ConTentiomFii&, die drei Kreise, FVnlo^ 
Baicin und Scliw»ibcn niit Vei werfiinj; des leipziger Kurses; jed' c':, 14 
Ansehung des äufsern Werthes oder der Zahlungsart, p[ 
juil dem Unterschied >vie 5 zu 6, dafs nämlich dem Conventions i hiler da 
änfserc Werth zu 2 Fi. 34 Hr.9 den Ducatcn zu 5 Fl., und so nach Vo» 
hiltnifs bei den übrigen Gold- nnd Siibersortcn, beigelegt Mrerdea loll^ 
eine Zfihlungsart, welche den so genannten 114 Galdeofofs 4^9) hUdct-i 
Früher schon hatte der hurrheinische Kreis, zuerst prorisoriich dod 
Besehlufs vom 8. Oct 175^, den ConrentioiisFu(s angenommen, Uulh 
aber dnreh Besch] aft rom 9. Jan. 1760, mit Pestsetsniäg der Art ni 
Weise, und zwar ohne Erwähnung einer Zählungsart nach dem 34 GoWen- 
fufs ./*), — F^atini hatle der hubertsburger Friede der in dem siebenjälugifl 
Kiieg eiiigoris^ieiaMi Münz Anarchie ein Ziel gesetzt, so ward auch in Kar^ 
Sachsen das ConventionsMünzsy&tem eingeführt durch ein Edict rom 14^ 
Mai 1763 — * Fünf im Munzwesen joorreqpondirende Reichsstände, Kt^ 
mainz, Rnrtrier , Karpfalz, HessenDarmetadt twd Fraokfsrt, 
iiberzeugt von der grofsen SchSdlichheit der Isoitrung nnd Terwimmg n ^ 
Munzwesen, errichteten zu Frankfuit am aa. Febr. 1766 einen Masi' 
rerein, dafs sie den ConTentionsMÖnzfoTs als Richtsatz hilnftiger Tfr| 
milnzungen und Valviningen beobachten wolllcii Sie bestätigten wlcb« 
dnirh einen zweilen \ erein vom q. Jan. 1766 zn W^u jus: nur mit Zu- 
lassung des 2 'I Gulden fufses als i>iolser Zählungsart im Handel und Yi)»odil 
aufaerhalb der herrschaftlichen Abgaben und künftiger Capital- und \»d>- 
sel'zahlungen «*). Endlich genehmigten auch Kaiser nod Beicli (ät 
fimohsStaatsgewalt) im J. 1776 dieses ConventionsMÜAzSfetem, inds« m 
die Eatrichtutig der Hammersiele im aoGuldenAds geboteo Siädm u 
Nor« 1817 bis an das Jahr 1884, mibzte auch HsnnoTer mtk dcmdks 
(§. 419, b). — Nach dem ConrentionsMünzsystem , ist in SiÜber der «•* 
Tcntionsmasigc SpeciesThaler oder ConventionsThaler die NormalMünie, 
das heilst, diejenige Münze, nach welcher, in Hinsicht au 1 Gewicht und Fü^ 
gehalt (Schrot und Korn), alle übrigen SilberGeldsorten su schätzen sin- 
Wesentlich ist zwar nicht, dafs alle Sorten von gleich hoher Feinheit seyen; 
lind ans verschiedenartig legirtpm SiÜ>er (aus den 4a s angegebenen GräaM 
geprägt, namentlich die ganzen, halben und "VlerlalCotiTentionsTfaaier 2ti$ 
i3Vi lochigem ^Iber, zu beziehungsweise 8'/«, i6V, und SP/t Stficlr W 
die ranhe Hark, die so genannten Kopfstücke (20 oder «4 Kr, Stiaßlw}i* 
91/3 lekhigem Silber, die halben Kopfstücke (10 oder 19 KreosoMM 
aus 0 Itithigem Silber, >vo>on beziehungsweise 35 und 60 eine colnis*^ 
Mark wiegen, die YiertelUopfstuclie (5 oder 6 Kr. Slücke) aus 7 l''^^^-^^^ 
Silber, wovon io5 aui' die rauhe Mark gehen, mithin 240 einer ieiu«^ 
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lark geprägt werden 0> Aber eine Hauptbestimmung difiMft Systems itt» 
hm jeder Zakimig ir^nd eines tieldbetrag^ in 4^nTe»lioiitiD«sigeiii 
abg g e l d, u allen Sorten gleichriel feines Säber fegetai wvde, 
limUch eine Marli colniMli ganx feinen Silbere in jeder Zahlung von so 
voldea, gleielirie) in welcher Geldsorte dieselbe geleistet wird *»)• es mag 
Jso nach dem Ausdruck des lu. Art. der Convention, v< Jedermann gleich- 
üitig sejriiy xnit was für (Convcutioas-) öilbermünze er bezahlt wird». 

)1lie 9streleblach-baierit€lie MttuConventlon t. 31. Sept i753^ bei Husw, ¥L 
898; GansvipAcm, IX. iSfli v* in Ewna«B4V9 corp^ juris gem. a€ad.t Tb. 
& 480 C — Die Hattplbwttmmiiiigen diewr Conventioa sam TbeU afiber eal- 
wickcltf enthalten auch das kursächsische MünzEdict t. 14« Msi 1763 (in Ci.ktn> 
«iS5*s Aphorismen, 8 i4— 33) und die MunsConventloncn von Karmains, Kur». 
Iricr, Kiir pfal^, , TlesscnDarmstaiit und Reichsstadt Franl(furt v. 1765 ti. 1766, 
hei Himsca Th. MIT, S. 44' 5i5, n. in den angef. Materialien, S, \nc) ff. u. 

ff. — Verj^l. aucli Mossa v. Reicbslagsgesch., i4o<). — v. Phai n, i56. 184« 
169. Die angef, Materialien, S. 181 — 971. Flöbkk's INIün/kunst, S. 4>4"^43o.' 
VergL oben §. 4 «9. — \oi\ dem Scldagschatr. (den iMün/.Uostcn) u. dem so ge- 
nannten MüntRegai (Gcwmu bei der Ausmunzung) bei der ConveutionsMünse, 
t. aalen §. 481. ^ 

\) HimtCH , \m. 480. 

r)Bmca^ VL 436. ▼.Psaitb, 159 ff. 169. 18b f. GaaSTtAana, IX. i53i. 
Spiterbin bestätigte Baierm vorliiifig den CoaTenlioatManafalst dorcb eta Eiiet 
s8. Febr. 180^ ConTentioasTbaler hat Baiera seit 1753 bit jetat (i83o) aa 
prägen nicht aufgehört Eben so Sahbui^, bis an der Sscularisatioa des En- 

histhums. 
d) HiBscB, VL 373. 389. 
> Münzabschied der drei Kreise su Augsburg, Mai 1761, bei ttnsoa» VUL 306. 

OynsTLACBEÄ IX. 1547. Vergl. %. 4^5 , V. 
I) lijBscH, \'in. i3i u. 257, veif^lichcti mit VII. 5i7. v. Phauit a. a. O. S. 181» 
nennt diesen kurrlieinischen KreisschluCs einen kür- uad oberrheinischen. V ergl. 
nucb Gkasti achkr, IX. i547* Note *. 

In dem Codex Augusteus, T. III. Sect. 1. p. ijqS, «. in (Cletnmann's ) ApbO' 
nAen, S. 14 ff' Geschichte des hursächs. Minuswesens &eit dem Anfang des- 
itk. JabrfanntetSf k dem GeaenlGenvemcmeatsBlalt flir Sachsen (Leip&. u. 
Bissd. tSiS-^iSift. 4 Bde. 4.), Bd.II, Num. 40, 4a, 47 u. 48. Wnssa'sh.sächs. 
Aaatsr., Bd. H, f. so; It Von der k s&chs. AiumSmun^ von 1763— .i8i3^ woau 
seit 1769 die ialindischen Bergwerhe im Durchschnitt jährlich 5S,aeo Harb Silber 
lieferten, s. man K. H. L. ^dLiTs, die Begierang Friedr. Augusts, H. v. Sachsen 
(Leipz. t83o^ 8.), Th. I, S. 108 f. 
^) Bei Hinaca« Tb. VIS, u. mit tanerhüngen , in ( GiATaaasa's ) Materialien, 
& 190 ff. 

') Bei HiRsca a. a. O.« u. in den angef. Materialien, S. 3o3 ff. — Eine Uebcrsidit 

der allmähligen yerbreitung des ConvcntionsMünKsystcm fimlcl man ebendas. 

S. 461—463, 4T? "87 ff — Ein Ven&eichAils der ConvcnUonsGeldsonen ^ ra^t 

»hrem Schrot und Korn, ebenda». S. 125. 
^) RsicUsscblufs V. 16. iicc. i7t5, §. 84. MosEa's Rccblsmatcnen, XIX- 5 14 f. 

Vai^. ir. Ciuxkb's wexlar. ^ebensu, LU. 9. — Von Katumerg^uldm ^ a. oben 

i 4>9« Note a. 
0 (Cünra4aa's) Materialien, S. 395. 

*) So euch, ftbsreinstimmend mit der detreieh-baieriacbea Conveatimit der angeC 
•Mflsiferiin r. 1760^ Art. $ u. 7* (GuEtHVABa^s) Aphorisinsn« S. m la f* . 
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§• 428. (.mv> 

Kurbtund^nkur g ische r , jetzt preus sts eher , Couraui' oißf 
Kin-und' xw antig guldcnF US », 

III) Die Voraussetzung, dafs zu Verhinderung der Ausfnbr des GoU- 
gcldcs^ ein niedrigeres Verhältnifs zwisclion^ Gold und SiiLfi , als iurt 
dem le p/.ij;t*r, und auch nach dem spättn n ConvcntionsISlünzriifs (nacb (t- 
iicm wie 1 £u « nach diesem wie \ zu i4'%i)y anzmiekmea se^, 

und die Meinung, daft za Verhutuni? der Ausfuhr des Silbergddei^ danaii« 
nicht aas einer höheren als der zwdlfiotbigen 8übet*gattang zn mSozen ir, 
luhrten KGnig Friedrich Vu Ton Prenfsen zu der Annahme des YerbJt^ 
nisses Ton i Gold für i3'Vi3 Silber« Sie hegrundeten, seit 1750 ml 
Cferbesseil) 1764, den knirbrandenbargtschen (d. h. anlanp fckftlnr 
Brandenburg eingerichteten) Munzfufs, jetzt bekannt unter dem Naniea 
preufsischen Courant, nach dem einmaligen MunzdirecJor Graimiaan 
zuteilen der graumanni^clie genannt «\ Derselbe ist ein V ier/chnthaler■ 
. oder Kin -und-zwanzigguldenFufs, die feine cülnische Mark Sükr zu 
14 Thaler in ganzen Thalerstiicken, und in Vi, V3, % und anch, 
in den i790ger Jahren 5 in den Furstenthfimem Ansbach und Boitit^ 
in Va Thalentuclien. Dareh nenere Gesetze hat dieses Hfinzs^sIeD in 
Einzelnen manche andere Entwicheinng, und seit i8ai einen SSussts m 
neuen Scheidemünzen ^, nach einem SechzehnThaler- oder Tie^ 
und zwan zi ggukleiiFufs, erhallen; so, dafs Preussca jetzt in Silber «A: 
zwei Terscliie lonen iMiinzfufsen .nisprngt Ausnahme von der Be^d 
es, dafs Preiisscn in den Jahren 179] und 179^ ConventionsThaler oJff 
Zwcigiiidenblüche nach dem 2oGuidenfufs (10 eine feiue Mark) piig^Q 
lieHi. — Der i4rhaler- oder diGuldenfuTs ward angenommen, in dem 
Königrehih Hannoyer, TOm 1. Juli 18S4 an, dnreh ein Miozgeiels roa 
8. Api*n 1834 •)) noch in demselben Jahr aueli in dem HenogAs« 
Braunschweig, und in Rurhessen durch Verordnung rom 3.11a 
1834. 

m) Hdniirl. prcura. Edicl v. 39 ^^\lrt 1-64, wo jedoch dieser MfiftsAli« vom J 
i-'So datirl wird, Hibsch, VIU. 445. t. V^kv^ , i54 ff. Fioii»i*« 'Virrt^^jw'- 
S, ini-^-j,!. KioTscH ]<iirsäch8. Mrmr.f»cstl.ulitc, Th. H, S, Ö?3. G>rh^b"»'» 
Handb. der Miin/.-. Maas- \\. GewichlKiindc (1-88) S. i5a. Joh. psit. Owe 

(t 1-61.) war der Urheher. PÜTrn\'s Lit. II. i69. ITT. 5-2. PüTtib's 
3 ni wickle III. -o. (CtivatüiAisx's) Materialien, S. 18a ff. u. 419-^431. Kif»^ 
Miinxwesen, S. 20 if. 

h) Der Tfiaier preufs. Cournnl, in seiner irollkommencn Ausmunr.uog, iiIlJ 
Absug des ursprünglich gestattelen Bemediam« am Schrot, wird äaf ^^^^^jj^ 
I Gulden 41V7 Rreaxer des 24 Guldenfaftes gesebttsf, ia (J.E.Xaitot»'*) 
writung etdiger der neuem aitfralleAdaten M&naVattalioasDitef^enMi (Shr ^ 
et a^ aber Franbf. |u M> i8ai. 8.)« S. 4. Aber bei einem 
Marh Silber an a4V3 Gulden des ConT. Fiifse«, narb dem BelapM de^ H/tv/*^<i 
Ilgen 'Wri thbestimmung dei- hrSbaftter Rroiithalcr (§.4*9), würde sitli AftTh^'^^ 
au I OuMcii 4^ Kr. berechnen. — -nuimd bal ihn t8si Valtirt Inf i 



Digitized by Google 



IV. Abschnitt Muuz-Regal. (^47 

• 

45 Kr. ÜMMftlktrmfUuU 1819 auf eben so IiocIh nachlier (iSio) ab«r den gansen 
Tbaler auf t Fl. 4a Hr., das Tkatontfick auf 34 Kr^ dai V« Tbalersiack auf 
i7Kr«,daa VitThalerslflcV auf (offenbar viel XU 1iocb)8V, Kr. Ebendas. S.5 — 7. Kur- 
ktssen legte, dttrcb Besehlufs rom ti. Aug. i8m, dem pren&.GourantGeld, blob 
mit Aoanabme dei^V» Tbalcrtluckc, «einen der becsiacbenMOnsc (§>4*^y b) gleieb- 
kommenden Werth bei» ; nänilich dem preufs, Tlialer den Werth ron i Fl. 48 Kr. In 
der ionig- L sächsischen ValvationsTabclIc v. 16. Sejit. 1819« wurden die preufs. Tha- 
lerstiirke nach verschiedenen Ausmün7.ung8Perioden rergchiedcn gesck£txt : 1) 
1-64 bis unil mit i'fiQ, 1) v. i-~o bis n. mtt i~~9, 3) v. 1800 bis u. mit 180g 
eicl. 1804, auf nur 1 GnlHen jny, Hrru/.i'r, 4) ^' bis und mit i-09i dann 

1810 bis und mit i8iH-. in dieser letzten Periode, naeh dem 24 Onldonfars be- 
rerlinel, c-^iif i Guidea »1% Kreu/er. D.is ^Xiihcre in Ki.übi Mün/Nvesen, 
S. 3i. — IS'ach dem in dem preuls. Editt v angenoniiaencn Verhältnifs 

cvrisrhen Gold und Silber, ist der Frieänehdorj als die cigealhümliihe Gold- 
mBmz€ dea Staates • au 5 Tbaler gerecbael, einerlei mit 4 Bankpfund Pr. Bis 
a«f daa Geaeln r. 3o. ISept tSsi, ward seine gesetamlsige Bescbaffeabeit ange- 
gAfai auf 36 Stücke aus der rauben cöln. Mark, des Geballea tob as KatM- 
9 GriA *(si% Karat), d. i. a6t Gran feinen Goldes. Gsanaan^'s Hitns-, Maaa- 
nad Oewicbtkunde (Berlin 1788), S. i44 Aber dnrcb das a^gef. Geseta,'|. 
ist featgeaetKt, dafs der!>elbe, «%vle bisher /.u 33 Stucken aus ^er rauben Mark 
geprigt; und in dieser Mark 160 Grän feinen Goldes enthalten seyn sollen, . 
d. i. n Harat 8 Grän («i'/j IVarat), also 1 Grän ifveniger, als oben. 
?) Kciiero .'\funz<^'esetze für die prciifs. Staaten« Vcrordn. r. i3. Dec. 181 !, die Kln- 
s< liiiicl/.ung der Scheideniün/.e betr. Beltannfinachung v. a5. Mar/. 1812, entlial» 
Icud einen Tarif der fratiz. Münzen, in (Ci-itY>^rv>>'s') Aphorismen, S. ijS. \ er- 
f»rdn. V. 2Ö l ebr. 1816, cntlialtend e. Tarif fifiiulLr ( ■( ton , u. t. 3o. Sept. 
litiii j in der GesetRsamml. fttr die Preufs. Si.kiUji, jÜh, 8. SyS ; 1816, S. 118; 
1831, ä. ijn); auch in (Cli>y>ma Materialien, S. 389, I^ai u. 4%o* Cabioeta- 
Ordre a5. Oct. 18*1 1, in d. GesetasammL, 18a 1, S. 184,0. in den MateriaKim, 
8* 443. — Bekaanlnacbung wegen des Werths ^/ cTiidvf Galdsorten gegen preufit* 
Geld, mit e. VergletchnngsTabelle, r. 37. Nor. i8ai, in d. Gesetuaamb tSii« 
S. 190, ti. in den Materialien, S. 444* Ki.VBia*a Manswesen, S. a4 ^ 
tf) Durcb daa Gesets r. 3o. Sept. 18»« ward die AusmOnsiing von Viai V^t V« «• 
Va Tfaalcratfirken eingestellt, aber diejenige der beibehalten. Zugleiek ward 
eine neue Mfioesorte als Scbeidemflnae eingeiiibrt, Sii&er/^oscfien genannt, Jeder 
in 11 Pfennige getbeilt. Davon gehen So ganze und 60 halbe auf, einen Thaler, 
aus der 3^0 Röthigen Silbergatlung (3 Loth 10 GiHn); so, dafs darin die Masse 
(Billon in dem Gesetz goninnt) aus i Theileu ijilbtr uml - Theilcn Hupfer he, 
steht, und die Mark fein zn 16 Tlialer (34 Gulden) ausgeiniiii/.r wird, sonach 
in 3o Slüclien (oder in 60 halben Sgr.) ein I^oth feines Silber sich befindet, 
stall dals in einem Thaler preussisch Courant 1'/^ Loth iVines Silber entlialten 
tind. Gegen preussiscbc« Cuuraaiücld hat i^lso dicüc neue 6ebeulcmüu/.e einen 
mindern Werth von isV, pro Cent. Beabsichtigt ward damit, eine nene Ifta- 
Btrtckmmffsaru, zunächst fiir die öfibntUeken Gassen, und mit der Zeit aucb Ittr 
die Einwokner, denen im Priratrerkebr jede bisber erlaubte Bereeboungsart, 
durch das Gesets ansdrficUicb aucb Ibmerbin gestattet ward. Gabinetsordre r. 
i5k Hov. i8a6, wegen wirksamerer Verbreitung der neuen Scbeidemfinae in den 
«cstL Provinaen, in ^r Geselasamml. S* it5. Vcrgl. die Bemerkungen in den 
ingef. Materialien, S* 4*7 ff. u. G. B. Loos Samml. ein/.elner Aufsa'l/.c über 
Gegenstände des Mün/.wesens, Heft » bis 3. Berl. iß.'l. 8. Hannöver. Magazin, 
<8a4; St. 63 , 66, 83 u. 84. Ki^aan^s Müniwcscn, S. 28 ff., 3a, 39, 83 u. 
*) la der Hannörer. Gesetasammlung r. i834, Abth. 1, Mam. 8. 
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g. 429«. (H4 ,.) 

1^ Der oilrr ungejdhr ttFu$ 4 , bei brahanttt 

Kronthalern, S) 24 G u l de u Fus s. 6) Für^reitumg des 

Conventions S}i Sterns. 

rV) Im TViderapradi mit der gesnnden MunzPolitth, und mit 

genen, TorlKngst angenommenen Grundsätzen des ConventionsSTStems , M- 
ligte der oberrheinische Reichskreis, durch ein Edicl vom ^l^. Aprii 
1793, einen 2o*/n oder (nach der Zühltingsait des 24 Gulden t yik^ * 
34*%oo Guldenfufs, indem er, auf ostn-ichisches Ansinnen in dem daio»- 
Ilgen Reiclislirieg, dem (seit 1755 üblichen) brabanter Th«ler oder 
j^ilreichisch-niederUndiacheii Kronthaler (doch ohne zngleid 
der lialbea und ViertelKronthaler 2u erwähnen) für « Gnldea 4s KiMtr 
dai »iGuMenfiiriet Umbnf gestittete «); withread demidhen, seikl 
•einer rollhominenen niedcrländisch-getetsmäsigen Beschaff^lieit, nnr m 
ZiihlungsMcrlh von 2 Gulden 3O-/5 (eigentlich 38' Vi 9^ Kieuztt des Gui- 
deiifiifses /.iilu-iiinit, und er darum auch in den östreichischen Staaten selb?: 
nur aui &o hoch, auf 2 Gulden 12 Kreuzer (2!/, FL des 20 Guidenluiiss), 
in dem Königreich Hannover seit dem 26. Noy« t8i3 aof 1 Thaler 11 Grtv 
achen 6 Pfennige, in dem Königreidi Sachsen seit dem 37. April 181^ 
anf nnr 1 THaler 11 Groschen, in Preussen seit dem 97. Not. 1811 nf 
1 Thaler i5 Silhergroschen s Pfennige, fortwShrend tarifirt ist. Dock 
ward hei jener Werthhestinminng des hrabanter Kronthalers, die BAi> 
baltung des Conventionsr ufses im Uehri^on, ansJi uchlich für uuabandcrfidi, 
mithin jene auf für eitie Ausnahme von der H« ^cl erldärt. Durch ein 
Edict M»m 14. Mai 1793 ^ erklärte auch der kurrheinische Kreis 
Uebereinatimmang mit den Bestimmungen des oberrheinischen. Seit Anf* 
Iteng der teatschen ReichaTerbindong, prägten anch Baiern, Wirte«- 
b'erg, Baden, GH. Hesaen, Naaaan, Sachs^nCohnrg «ni Wai- 
deoh, alle ohne Anzeige des IfilnzfuSses, Bronthaler, die, «nf sImb 
iossem Werdi yon 9 Golden 49 Rremsem gesetzt, tant amtlicher Hl»' 
proben, etwas, mehr oder weniger, geringliailij^er sind als der biahantcr 
Kronthaler, mithin einen noch hohem als 24^Vjoo Guldenfuf» bildea^,; 
so, dafs das V er&preche« einer Zahlung in hrabanter Krunthalem , dnrcb 
Zahlung in Kronthalern anderer Ait, in geringhaltigeren, zu dem^etbet 
äussern Werth wie jene gerechnet , nach strengem Recht iur gehSrig er- 
füllt nicht za achten wire. Anch sind Wtrtemberg und Baden, hei 
Ton ihnen nach Auflösung der Reidiaverhindung geprägten Ein- aad 
Zweig ttldenStfiehen, und bei hadischen* EinhunderthrennerSli- 
chen, ungefähr dieser Art von Munzfufs gefolgt «). Dageg n findet aMS 
keine unter üstreic hischeni Stempel geprägte Krotithaler, deren .l.»lir- 
zahl neuer wäre, als die von Oesticich an Frankreich erfolgte AliiiTtu:2 
seiner Nicdc» linde. V) Der so genannte A'ier- und zw aiizigG ui dt'"- 
fnifs ist kein Münzfurs; er ist eine höhere Zahlungsart der nach den 




Digitized by Google 



IV Abschnitt* MünzRegal* 640^ 



Conveotions- oder Zwanzi^GuldcnfuTs geprngfen Münzen, unter Erhöhung 
iiires milsern Zahlung» werthes um 20 pro Cent, also nach dem Yerha'ltniiii 
TOD 5 zu 6 oder Ton so za 94 ($,437). £r ward seit der -um die Mitte 
dm 18. Jabrknaderta eingetrettMa Muasrerwimiag, im gemeinen Yerkibr, 
Halt im feiclisgewtsKcK mg^sdinebeben idGuldenivfset « hanpt-sgeliiich 
in oborteataoben Undem, za Franlifiirt a. M., am Niederriiein, und in 
ciaem Thcil ron Westphalen «Oi üblich. Er ward daselbst, der Gewohn- 
heit wegen, auch dana noch beibehalten, als nach dem 2oGiildenfurs ge- 
iiitiizt ward , indem man die nach diesem geprägten Münzen, im Verkehr 
nach dem 34Guldenfars zahlte 437), und neben dem letalen hie und 
da auch den aoGuIdenfUs , besonders bei Wechsel preisen, gebrauchte« 
Am weitesten verbreitete sich in Tentschland, ancli in der Aua- 
■Mttttg, der ob,eA ({» 4^7) gemeldete Conrentions- oder Zwanzig« 
finldenfafs, tiwib in der eigenen, tHeils in der Zahlungsart tou 04 <>nl- 
ili'); und in dem grossen Handelspablicam des Ausland«« hat er neU 
ttriges Ansehen , Zutrauen und feste Werthbestimmung erlangt. Nicht 
ifols darum, auch wegen der Echtheit, Bf^iiiumtheit, ZwecUmasigkeit und 
Vbgeschlossenheit seiner Grundsätze, wäi e allgemeine, vollständige Aunahine 
wi gewissenhafio Beobachtung desselben zu wünschen gewesen/)« 

») (F. J. CLFY^^fA^^) üeber das Münzwesen (Frankf. a. aU 180a. 8.), S 7.0 ff. 
Eh'-ndess. angef. A pliorismiMi, S. 1^6, i83 ff. Ehendsss. Materialien, S. i'y-i^-, 3-- ff. 
38i ff. Die aiij^crülirlcu Hestiimniuig< ii rwcier Ueichskreise eri'olgten, »älirciul 
Äes RcichsUriegs , auf Antrag der ht i ifmcn arcredltlrten römisch-kaiscrl. Gc- 
landtcn. Sie führten an: da der (i iiuaU in Süti 1 eutschland häufig Umlaufende 
fruxösiäche 6 Mvre- oder Lauliilialer, der narli ]\!änr.probeii im Conicnlioni- 
aur a Fl. 4^ I^''» hoch geschäumt!) werlh iiC) , iu beiden Ureisen f&r 
* H 4d Hr. angoiommMi werde, ao sejEi^eft billig , nach denselbea Wc^hfer- 
Ulatla, den brabanter Kronthaler auf a Fl. 41 Hr. au tarffiren. War: der 
Werth des Laubthalera iai Verlwfar au hoch geseM, so hüte nkan ihn .dureh 
Ibviisehiasae und Landesgeseiae herabselaen, oder vielniehr a^ fremds Geld- 
^orte gsus «ermte soUan. Durch den dem niederiindischen Heoathalar bs^ 
l«|ten ioTtem Werth m a Fl. 41 Hr^ ward derselbe, im Vei'h&ltniGi an €on- 
rentioosGcld , um mehr als 1 pro Gent au hoch tarifirt. Er ist gepr%t aua^der 
'3"/m, d. i. "'"/ooo 'ein haltenden Silbe gattung, und Stücke wiegen i wiener 
*^^T-1<, mithin 7"/ia Stücke eine cölnische Mark. A. Wäonbb's Anleit. «ur Be- 
rechnung der Kronen- oder hrabanter Thaler. Lcipx. i8o3. 8. T)a"ach berechnet 
.sich der Werth des brabanter Thalrrs , im Verhaltnifs /-u dem Convcnlions- 
oaer^oGuldenfuf» auf iFI. it»y„Hr., odera Irl. Sü'Vio ^^f. des 24Guldenfuf6C9. In- 
defs hat Oestreich. in seinem MfuiKPatent vom 37. Juli 1816, denselben gefeetÄl auf 
nur^s ll. i^ Kr.oder2FI.38Vt JHlr. — Nach Auflös un«]; des tcutschcn Reichs ward 
^ verschiedenen lUindesstaaten der W trdi de.s brabanter i iialers durch Gesetze 
^Ntianat Man s. oben im §. In den königl. säduitckem ValrationaTabeUen 
^* Apr. 1816 n. 5. Apr. 1827, ward dar brabanter (auch der baienaohe) Krön. 

getelat auf t Thaler 11 Gr. des aoGuldeafuises, d. I. aOufden 37V^Kr. 
rlniaiscli oder des t46uldenfttrsas. Aphorismen, a 38 n« i^ft lnder |NVM#' 
««Mk» Verordn. v. s8. Febr. 1816, Ut er'valvirt.auf &Vt Thaler pre^b, Gpur., 
mithin 14 Tl^ler für i4 Gulden gereebaet, auf 3 Gulden- Kr. des a4M* 
^"tfatsesi-h iBg e gcn in der VengleichupgsTabett« bei der pi^b. BdkanaMchuag 
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r, n-j* Küv. löii, aui i I halci- i5 Sitbcrgru&i'hcn a Pf. (iV»Thlr. Luur. o- 1 Pf.) 
Materialien, $. 407 u. 449* ^ine CabinctsOrdrc v. 10. Mai 1838 rerordnele (ii« 
Annahme ^er brabanter Kronthaler bei ölTeDtlicben Gaaien der wetHklca Pn>- 
TtnaeD lu obigem Preb, aber augleicli die Ablieferong der cingegan^enea ta 
die lUtow, «ad dal^ bei {»traft Niemeod dieee Oeldiorie böbcr alt oWa g». 
SMddet en^ben Arft. Kueara^a MumwCaea, S. 58 «. 169. — (k^nmkitik 
VermluBg von aaderii ala brabanter Kroatbatem, unten % 43o, e. 

I) Rlürbr's Münzwc&en, S. 54 H". \ on Baiern, unten |. 43i, e. — Nacü amülcbfa 
Proben ergibt »ich folj;cnder Werlh dieser nirhl-brahanter Kronthaler, im Vcr- 
hältnifs KU dem soGiiklenfufs, nach der Zahlungsart des so genannten i^Gui 
denfiirses. Der hahtisrltt- , a Fl, S-'a \U\ (5 Francs 66 Cent, »ach der parii«r 
Alüiuprobc); der grolslicr/.ogl, hetsi*cUe, 1 11. Hr.: «Ter tmtdrdinJu^ 

« Fl. 33V4 Hr. Das Stück /ai 2 Fl. 4^ 1^'' l)ercrlmel, ergibt sirli auf ha» Kl. 
in solcher Geldsortef gfgcii Coiivonhoiisijreid ein Verlust, l>t*i btniuhr-n Hroo- 
thalerii von a'/^ Gulden, bei naA.sautschen i*/,oo Gulden. Der biabuMtgr oder 
niederländische Krontiialcr, gcsci/.mäsig au^gemüiwtf Uat einen Werth m t Fl 
38*4 Kr. RiJan a. e. O., S. 63, 56 11. a8i. — Oettretch bat alle aitbt.airfir. 
HadiicheB Krontbaler mmfen. Unten %. 43o, Note e, 

c) Cageabc aacb dem oben angegebenen a4*Vio»Fufs, tind, obne Anae%ede>]iiii' 
Aiftei, grofiiberaoglieh-iwfwdft« £in|{uldenStuc]ie von i8«i und ZweiguldeaSlick 
ron i8i5 gemünatf die Hir 1 und % Gulden des a4Cjuldenful«ea nmlaufen. En 
Mische* EinguIdenStüclt ward 356i Richlpfennige 8ch%ver, und \% Loth frin p- 
ftwden, alao dabei die feine Mark cdlniacfa an %^*/x* GnMen ausgebracht. Ihta 
Geldtorte, in dem erwähnten Zahlungswerth angenommen, gibt , im Verlialiaif* 
zn MtinrAorlcii nach dem Convcnlionsfufs einen ^'orluRt \on aV« pro CenL h» 
riiVc/jc /\MiguldenStücke von iHj'.'', f^rhen 9' */,yooauf cim- < *»lnisclie rauhe; ii"V,^(, 
auf eine leine IMark, r«; hat also das Stück einen Innern Geliah vun i Fl. 
ö6'**/,ooo welrlirs .in loo Fl. cincn Verlust von a Fl. 3i"y,ooo K«". thuU - 
Audi yyirtcmberg iiat /neigiildeaijtui ke geprägt. Davon geben auf die raubt 
cMnitche Mark 9*"'Viooo Stück, auf die feine ia'- "/iooo Stück, welche ausgeprägt 
iai an «4 Fl. t8 Kr. i^^Viooo P^-i ^< ^ Stück an innerem Gebalt iFl 
^T^'Viooo Hr., wekbca aii 100 FL einen Verluat tbnt von i FL 56*Vmb* Br. - 
Ein bt^tekur EinbnnderfKreuaerThaler (1 FL 40 Kr.) von 1899, wie|t M* 
Bieblpfenaig^, und es gehen i«'*^^« Stficie avf die rauhe Marl^ in den Fein 
gehaH von 14 Loth. Deninaeh gehen 14**^7« Stftek anf die leiiia Kaik, nad iit 
ah Stück im a46aldenfnla vrerth t Fl. ayV^^^Kr. Za 1 FI. 40 Kr. auigegebcc, 
ev^ibt sich dabei, gegen ConventionsGeld, ein Verluat ron 3 Fl. 49 Hr., wekb« 
an 100 Fl. a Fl. 17'', Kr. oder beiläufig a*/, pro Cent beträgt. Auf der Vi:.-; 
penseife steht: «Ein Thaler zu 100 Kr/r. im KronenthalerFufs ». Damit ist woW 
der bndisrhe HronthalerFitrs (die carlsruber Zeitung v, ai. Jan- 18-29 spnc^' 
von einem «Hrontimlrr fxln i » n Otildenfufs v ) gemeint, welcher weder laU 
dem brabanter noch mit di n u!>ri-( ii -« iiavi übereinstimmt. M. r. oben, ^'ole«.- 
Frühcr schon hafte der badis* lu* Mun/.r.illi .1, G. Divzf Hi-n \ orsc Mag geiki», 
den circa a4/4 Guldenfufü ab >iormal!\1üu£furä an^uuelimen, jedoch ;bugleich^ 
HroeAhalar auf den luftem Werth von a FL 38 V2 Hr. herabzuactxen. Iba *■ 
Beaten GeaebielitL Dantellang deaalten u. neuen teuttehen lia na w eaent i »Var 
icblige an Gründung a. danarbaHen Mftnsverfaai. in den t, Bunfleaaiaatan. 
mar 1817* toi 8. 8. (Ancb in Limin*a ffemeaia, Bd. IX, Sl 3.) BkmitM* Vcr- 
theidigang ^eier Schrift, nabtl e. Anhang. Mannh. 1899. 8. Dawider s. mm 
jedoch die Heccnsionen in der Halliaehen allgeni. IiiteratnrZeitung, 1818« ^ 
t»a5*Hi4o, u. i8ta, Num. r^, 

»n Dieser so genannte Milnifur'., bekannt aucb unter dem Namen der rhdmrktn 
^dAraar« war im J. 1764 achon im Gang, in den Lindern der iÜAf (m 
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wcacn) cfHTfipviidirendcn Mcki» und JMNiSiide» Httruim, Miiq>{klsi MuHri«^ 
HcMeiiDarnMMidU Fraalrfuri. (Cunnuais» Malfridit«, S. 187. Ilt.e»n*t Ml«»- 
wesen, S. 119 u, 140. ^ Frani^urt »1^ durch sein inerkaaliKsches Veber^emcbt« 
In weitem Umlircis tongebcnd fiir Itaufmanniselie Wert1ibettimmun|; der iimlau- 
fcuden MOnxen. 

) Vcrgt. f. 4*7. Terzeic1iiur>( der Under, welclic das ConrentioMNflnesystero 
an^enomnwii haben, bei Pravit a. a. O., S. 189 (F. und in (Ci.EnniAirzr's) Mb» 
terialien, S. 461 ff., auch in Flöbkk's Aluiixkunst , S. 3^7 ü. Auch Preu«Ma 
prägte I7g4 u. i'yS ConvcnlioftJtThalcr. f/finnnrer führte das ConveniionsMüaK- 
System ein, durch V erordnung v. 1. Oct. 181 iMin s. oben ^. 4^9<» Note b. — 
T>iirfh ein Patent v. t, Nor. ißiS führte OesUckh <lassclbc aucli in seinem lom- 
hitrdi'jich- veneti'anLsrhfTi Königreich ein; doch mit Dntersr hicd in der Silbi i t; 1 trung, 
so, dafs •/.. R. ein LireSffn k /.war , eben so >vie ein 2oKreui',cri>tü4k, -iV» Gran 
feine6 Silber enthalt , aber nicht wie dieses aus der 9V} löthigen Stibergattuo^, 
Boadern aus der 14% lötbigen (Vj, aua 16) geprägt wird, daher 35 S£%va«tl|ger- 
»lücke eben «o schwer wiegen als 54 LireStficke, und ein LireSltlek wegen de» 
gleichen Feingehaltes eben so viel werth ist^ab ein Zwanxlgeretfich , obgleich 
riet leichter und auch kleiner als dieses. H. Fk'ans'I. peilt* Gesctxe u. Verorda.» 
Bd. 5i (Wien iSsS. 6.), 8. %%% u. der MflniTarif, ebeadaa. 8. fl34 A 

^) Aber so , daCi nicht nur die Ifark feinen Silbers Ar den durch die Con- 
▼entioD bestimmten Zablwerth geprSgt , sondern auch die verschiedenen Geld- 
sorten nach dem vorgeschriebenen Gewicht und Feingehalt (Schrot und Korn) 
peniMnÄ*. werden. Zugleich möchte entweder durchatis «gleichförmige convcT^tion-r- 
ntäsige Werthbesliminung des Uronllinlers , od'-r ^fiir/.licher Verruf desselben 
notliig sevn , um die Miin/. V nomalie t^rftndlifli /u heben, die durch dessen i/m- 
lauf nach versi lnedi'iiarhger W erthbesiiiuuiunj^ zeilher verursacht worden ist. — 
\ on der ^ crbreitüng des Conve«tious]Müii/,>\slLMns, und von den Miuelit r.M Her- 
4teUung^ der Ordnuus^^ in dem IMün/Aveseu Tcutsclilauds, s. man die angcf. Ma- 
terialien, 8. "47^1 ^* Klübkr's angcf. Münswesen, wo S. s57 ff. ein Plan au 
emem Mdasvniä teatscher Btindcsstaaien, bd welfhem dieses 9lttns8f«leni nur 
Grundlage an nehmen wSre, ' 

S.429fc. (346*) 
T) Rtiner S4yi GmldtnFu»*, 

Vn) lo den von dem Jabr iBS3 M zn Erweiterong des allgemeioen 
tcnlschen Zoll- nnd Handelsrereros abgcscblossenen Staatsvertrügen ($. 412, 
IV.) ward die sofortige Einleitung besonderer Uaterbandlnngen , durch 
"Welche die contrahircndcn Regierungen gemeinschnftlich dahin "wirken soll- 
ten, daPs in ihren I.andtti ein gleiches Münz-, Maas- und Gewichtsystem 
'nr Anwendung komme , in Aussicht gestellt; die EiTeichung des so wün- 
schenswerthcn Zieles einer all gemeinen Vercinbarang fand indeneo 
Schwierigkeiten in der seit den neueren Abweichungen von dem Conven- 
^nslliinzsysteai immer mehr berrortratenden Scheidung Nordteutacbfainda 
vAn S&dtetitscbland in Münzwiihmiig und ReclinQiigsweiae. Im Verfolg 
dieser getbeiltcn Bichtim^s bewirkte die durcb jene Verträge gegebene An- 
**gung /nnächst (i834) die Amialniie des i4Thaler- oder 2 iGiildenfufscs 
ni Haiinn\('r, liraunschweig und llurlicssen (§. 428)1 Später aber (am ,a5, 
>^^79 7.U München) den Almhlufs einer MünzConTCntion, mit 
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einer beigeiüglcn besondern Uebercinkunft über die Sclic^iJemuoit 
zwischen Baierii, Wtt'tcmi>erg , Baden, GH. Hessen, Nas&au . und Frank- 
furt, der im Laufe des Jahres i838 aach HohenzollernSigmanng^, B«> 
heoxoUernTlechingen , SachsenMeiningen und HessenHomburg beitntM. 
Yomuigiiohicht ward io dieser Conyeotioa die Yersichemiig, dafs dmck 
M dat iSr alle efid« and nordteatsdie Staataa des Zollvemas bedbridtjg^ 
MberefakomiBea in heiiier Weise enehwert oder eotfemt , viekMlir 
jetzige Bf 8nz Vereinbarung der sSdtentsclien Staaten so sehr alt rnffgiidt ao- 
nähernd an das Müii/..«»).sltin der noriltciitschen Staaten gebracht weröö 
aolle« Für die contrahirendeii Staaten sr»!) der Kronthalerfui'», jedoch unter 
genauer lunhaltung de^t 24% Gulden(üiä>c&, als gemeinschaftlicher Münz 
fufs angenommen werden ) die Heduung nach Gulden su 60 Krenxera 
soll nicht nur fortbestehiif sondern es sollen auch die Mtinxen der Gald» 
und Hreozerrechnang gemifa ausgeprägt werden; als Haaptmüasti 
werden, TOrbehaltlich der Bestimmungen über die Auaprägung «siunr 
TkeilatQeli« des Gnidena, angenommen, ein Gtüdenstfidi sn ho %nmA 
und ein halbes Guldenstück zu So Kreuzern; die Ausprägung grteer 
Mönzsorten bleibt der Vereinbarung mit den nordteutschen Staaten des 
Zollvereins Torbchalten; der Silbergehalt der Hanptmnnzen wird zu 'jff, 
und der Kupfergehalt zu Vio <lcs Gewichts angenommen; der Durchmesser 
wird iür die ganzen Guldenstücke aoi' 3o Millimetres, für die halben <>ui- 
denstüoke auf 94 Mülimetres festgcsetEt^ dieOrdfse des Ifariigewiehtss (vie < 
in dem preursischen Munzsjstem) auf tS3,855 Grammen^ das Bmefe ' 
für die ganzen und halben Gnldenstuche, auch einzeln, auf Vi«d« ^ ^ | 
gishalt «nd auf 000 im Gewicht; eine gegenseitige strenge Centiwle iA | 
angeordnet; Devalvation oder Aussercurssetzung der nach den Grandiiö» j 
der Conv^ention ausc;eprägten Münzen kann nicht Statt linden, jeder Staat bt ' 
aber die VerbuKilichUcit, diese Münzen seiner Zeit wieder einzuzicheo- üU'i 
^umzuprägen, wenn sich ergibt, dafs dieselben durch Abnutzung eine, im 
Weg künftiger Yer^inbarnng noch fesUustellende Greifze, der Gewicht- 
ahnahme überschritten haben; die gemeinschaftliche ScheidemuR^e 
soll bestehen in Secfasbrenzer- and in DreihreuzerStücken Ton Silber, bün^- 
ti^^ überall aoszuprägea im 37 Gnldenfula; derSilhergehalt denelbeo 
anf V3, oder SVs Loth in der Mark, festgesetzt; der DarchmsMr ^ 
Sechskrcuzeiif iicl.e wiid zu 20, und der der Dreikreuzerstücke zu i/jS 
Mülimetres angenommen; das Heniediiim betragt Viooo tenigchalt oid 
'^ooo an Gewicht, beides jedoch nicht am einzelnen Stück, sondern üur 
in der ganzen Mark; jeder der contrahirendeu Staaten macht sich rerbinJ- 
lieh, alle, vor der Vereinbarung sowohl, ak nach derselben, von ih'Q 
pWigtea Seeha- uid Dreihrenzentücke, auf Yerkngeo, gegen eonnOiige 
grobe Münze nmsnwecfasehi, die zum UmwechseU bestimmte Soiame dar^ 
jj^och nicht anter 100 Golden betragen; die Ausprägung von EiakrsD'^'^ 
Glücken von Silber oder Kupfer und der Theilstücke derselk«! Wrf* 
dep^ £uiiessen der einzelAcn Staaten überlassen« — Von der im V«W 
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der Lbenerwahnteu MünzConventioo der süd teu tschen Staaten später^ 
am 'So, Juli id38, in Dresden abgeschlossenen Convention zwischen allen ^ 
der ni dem cAUgemeineii teDtsohea Zoll- and HaiideUvereia» gehdreoden 
teatait i. «bea $. 419. 

§• 450. (347..) 

Jedem Sonverain dea Teutschen Buudaa gebührt, auch in MunKsachen: 
i) die Oberpolizei •) und Geaetzgebang; die aidi wirksam setgeOf 
in MSiizEdicten und Patenten ^ in Bestimmung des Mnnzfbrses, und der 
GtUsorten, auch ihrer Abstufungen (coupures), damit' bequeme Ausglet- 
Aung im Yerhehr Statt haben könne ^J^ in dem Verbot des Aufgeldspiels 
(Apotage), des Ein^hmelzens der Münzen, des Kin^anj^s fremder, und 
(ier Ausfuhr fTuter Munzsorten, in r'estsetzunfl;, Erhöhung, oder Herabsetzung 
(Abwürdigung ihres Zahlwerthes (Talvalions- und IlevalvationsTabellen), 
in Handhabung der Münzordnung durch ileiPsiges Wardiren (Probiren) des 
nlanfenden Geldes durch Terpiliebtete, sachkundige und gewissenhafte 
ISbamrdeinei' in Yermfong und Einrafung sebJ echter oder dem gehttden 
XÖBzsjPstem nicht* angemessener Miinzsorten , in Verfügung ihrer Ummfin- 
nng, in Beschränkung des Gold- und Silberverkaufs, in Bestimmung, wie 
© bei Bezahlunj^ der GeiJ^cliuhlen , nach einer Münzvei anderung, inil ge- 
halten wei den u. d. m. In dem Miinzwosen kann der Ric^orismus luuini 
m weit getrieben werden. II) Die richterliche Gewalt, in bürgerli- 
chen und peinlichen Sachen der bei dem Münzwesen angestellten Personen, 
in Münzstreitigketten ond MunzTerbrechen ^* HI) Auch steht in dem 
^nrdi das eigene Staatsinteresse bestimmten YViUen des SouTCrains^ ans- 
Ifodischen Münzen, Staatspapieren und Papiergeld, auch Ijand- und 
MieidemSnzen , in seinem Lande Cnrs, mit oder ohne Sethstbestimmnng 
Ares Zahlnnj<s>vert!ies, zu gestatten, oder zu lersagen <•). IV) "Werden 
Münzen eines Staates von einer fremden Staatsregierang, oder unter 
ibrem Schutz von Privatpersonen nachgeprägt/), geringhaltig oder 
gleichhaltig, in Friedens- oder Kriegszeiten, etwa während feindlicher In- 
^ang ihres Landes, so steht ihr dawider 'der Gebrauch der Mittel fi| 
midie das Tdlkerrecht wider Rechtsverletzung unter Staaten zolaTst «'). 

a) BtvsT, 187. Moser ^ on Rcic hstagsgescfa., i^SS. Ebenders, von d. Landeshoheit 

in PoUzcisarbcM, 3cj6 ff. v. Bfhg's Polizeirecht, IIL 54i« 
(Clewmass'js) Materialien, S. 4'ii ff., a5ö u. 34o« 

hcispiele, s. iii 1 abku^s StaatsCan/.lel, I<XX. 543. 569. 0^1. 610. 6ij. u. in Faber's 
neuer St,C-, X. 376. XV L 4io.X\ii. -iBi ff. 3o3.366ff. XXIV. 374. XXVn.455. 
Von dem Königreich Sachsen, %. v. Röxea*s kursSchs. Staatar^ IL 767. KönigL - 
tSehs. ValTationsTabellra ▼. ay. Apr. 1816 n. 5. Apr. i8a7* Von Kurbraun- 
Khweig, 8. Sramaiv, Tb. IH^ Bed. a. Oestreich. M&isverordnwig 1. 8epf. 
1788, wodnreh der Zahlwerth gewisser Qeldsertea, -eogar Aber dm Cen yenti aBs i 
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Fufh erliuiil wird, iu Hstss StaaUk-, IV. ii^a. <— uud /uUc&e, ^ang^hare und 

itfigangbarc, verrvjtne und im»§rrujcnc , aucb Aermigrsetste oder gejalltne Mtuu 
•oricu. In den dttreichischcB Staaten ist die Verfertigung u. der Verkauf tea 
MetalhMrüeken enrtirender fn- und aaalSnditelierMlinsen veriKrteB. HoflnnM^ 
Deeret. r. ta. luni i8a4, in H. Fnuu i, poUt. Gesellen u. Verwdn., Bd. H 
8» a88L — Bei dngvriaaener Unolrdnung im Hflasweaen , Ist dna VtbtA adlea aa> 
ders gHindlich au heilen, ala durch, allgemeine, doch behutaame» Verrufung aal 
Unimflnr.ung des alten Geldes IYöbkx's Münxkunst, S. 63o IC Bot C 83". 

4I) Schririeii in T{ii.iv>-H's Lit §. i33i. Moseb's Justiz. verf., I. 704. »k Bi>540 dm» 
(it. r. 3. i/k» Die teuUt-hen Bim«, hsgesetse eilerien irider alle Arten toi 
Miinzverbreihrrn., wider unberechtigte Münzer, >1unÄnicistcr, die pflicbtnidri; 
muiif.en, "Miinr.f/il^rluT, Graitalircr, Seigerer, lltn^orer, Beschueider, Schwärber, 
MVascIier, Sclimcliter, Abgiefser, Auswiegcr. Auw.iclior, Anfwerfwler, An.siübrer lui. 
Bki'ST, S. 3ü4— 36«. MosKH a. a. O. 1 ii*^. — I)ur< h genaues JutUren (§. 418,«) 
wird den fVtpppn (Abwägen, tiusclnncl/fu und \ erbandeln der xu schwere« 
Miin/,sturke ) , dun U kujistvoiles Gepräge >vird der ^'erfnlschung, insbesoodfre 
durch Randein und Kinggeprage (Blüheh*« Mflnewesen, S. 378 u. i^63 ff) «iti 
dem Kifpen (Beachneiden) vorgebeugt , so wie aueh der>Ui«4M MOnae. Brart 
am'a Slaalaana., XLVB. 3i& f. 

e) Oben f. 4ai, a. Hosna'a nachbarl Staaur., 38^-388. Mosn's Veraach d» 
. neuesten europäischen Völkerr., VUL i5 Bl Rovssnr recneil de memolmt X 
56 f. HLviiin, droit des gens moderne de l'Europe, 7$* b OtttrM wm» 
den alle MtrMk^m Knmtkmier mit ihren AbtheiJungen ▼errufen, die , fa» dm 
IHM^rfr T. 1816 ars geaet/jnäsige Zahlungsmittel niebt au%eBihH sind, B«^ 
«uudeiDaeret v. i j. j^Iära iBio} in Fram /. polit. Gesetscu u. Verordm.« B^|1L 
S. "1. In dem Tarif v. i-. JuH 1816 (ebendas. Bd. 44« ^^"^ ui Curauias'» 
Aphorismen, S- 191) sind «iber gar keine baier. Kronlh.ilcr, nur k. k oütrelcblsr'i 
nioflprlrlnrlischc gan/,e, halbe u. ViortclHroiitlialer für gesct/.uiiisige /ahlun»4milirf 
fiiu'r kniml, Damit wurden also die buieriicffn , tvirtrm^t^ri^isclicti, butltAchrtt , gn>ii> 
herr.oj^lieh-AejJMcAf» und niisxauiscken^ sd^i^hscn ■ coburf^iichcn und waldecMitkfm 
Kronthaler insges.immt i.uiU( li^-^iMgcnd verrufen. Dagegen sind in dem Miio/ 
Tarif für das iumbardi&ih- vciiLlianischi* Uünigrtu 1», wckber deu» hei dem »t>r. 
gf?n %. angef. Patent v. i.Nov. itii3 beigefugt ist^ die «^baierüchen Schwert- oder 
Rronenthaler» tariBrt auf 6 Lire 60 Cent., d. L a FL ia Kr. im aaCJjw 
fiilik — Näm m m r verordnete 18a« , dafs die neuen luHleMMtn und % fli» 
laiutBelie In den #flinitiiehen Caasen nicht aDg^nommen« auch im HasM ad 
Wavdel IBr Gonvciilk>naM^aae nicht ausgegeben werden aottcn» iIanBi«ri|t0^ 
aeiaMmml. i8tftf I. Hum. 45* 

/) Beispiele, ausser dem oben $. 414» a, angefilbrtea, liefert die neuere flhfr 
geacfaichie. Im J. 1819 oder i8ao« wurden in Mexico die firanaSaiichfn fBrf* 
Frankenstücke nachgeprigt. 

^> üfttoan, dsoit des gens moderne de rEurepe, f. 73, i3i et cnir. 

451. (347»».) 
JDas MünxEtgal, kein hunraiives* , Sehiag$ehatt. 

I) Da die Hauptmasse des Geldes bestimmt ist, nicht blofs lu dein 
inläadisdiieo, sondern auch in dem Welthandel als AusglelchuogsiaM 
zu dienen ($. 4»^)| 10 sollte diese Bestimmang Hanptgesichtapnofil jna 
bei 4m GetelsBolums «od AnHnBnaiiiB « ale Wafft gegea GegiiinwrH 
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Mlosfeliler nad boIbiingsLidt NamentUcli sollte das Münsweieii nt einem 
tncrativen Regal, zu einer Quelle von directem Ftnaoxgewinii («Mer- 
ciDfd»), oirigend herabgewürdigt werden a); denn niclits ist wirksamer als 

schlechte Münze ^ den Glauben an die Rechtlichkeit einer StaaUregierung 
im In- und Au>»laiici allgemein, bis in die untersten Vulksciassen, zu scbwä- 
ihen oder zu \erMichten. II) Lntatlelhaft ist, und zugleich nützlich zu 
Verhütung ge>vinnsü(ibtiger Einschmeizung guter Münzen, der Präg» oder 
Schlagacbatz^); eine^ hei dec Ausmünsung in Recbnong gebrachte« 
VcrgfttBDg nur der anTermeidltcben Mümskosteo bei kanstmaiiger, m^g* 
üebit wirtlKchaftlicher Betriebart der liunsFabricatiQii A VerwtirlKeh 
luDgcgen irfire ein, nach Abzug des Seblagschatzes, mit Absicht oder dorch 
Fehler in der Ansmünzang erlangter, merklicher Ueberschnfs, als rei- 
ner, wohl gar in Vorschlag gebt acliUr FabriMiewinn fiir die 8taat&cas&e ')f 
Ton Einigen übel und mit Unrecht MünzRegal beaanut« 

a) Gegen das ttnuuui tn ties !\I iinxRegals , auch durch Ferpurhtunj^ der Mün/gc- 
rsclitig(cit, eifert schon der Ucicbsab&chied von ijyo^ §. Mau s. auch da» 

kiii. VOttsEdict r. 1759, §. it u» £ P6TnB*t instit. juris pubU gei-m., |. 34 1 
a. (Cutmunr*«) Materialien, 8. i«^. Durch Prägung geringhaltiger 
Miasa^ gewinnt die Staatscatse nur bei dar craien Anifabo deraslban« alsQ nur 
iriM«/ imd McimU ißöriOerg^hmd, bringt aber sich salbst und dia Hation, int 
Verkehr mit dem Ausland, foHwUwewi^ mithin tmxäMÜgmmt^ in Schaden $ denn 
Hein Ausland mufs Alles auf da« Wenigste um so viel theurer bcaahlt Warden,^ 
ab das inländische Geld geringhaltiger -ist als das ansiindische. 

i) Von dem SeAhffsehatz^ ia t. Reichsgeselsen auch Milnseriobn genannt, s. Hte. ' 
»xji's Mßnz^esen, 98 — 11$. 10 n* t8i. Bkendett» nens Lit. des Stastsr., 8. 44<>t> - 
J. G. ßi'scn Über den Scblagscbatz; in dessen SSnuntl. Schriften Ober Banken 
und Manzwesen, S. 664 ff. FLÖnaa's MOnshunst, S. 3oi u. t 611 — 658. 
(Cwtsäann's) Materialien, S. a44 ~ ^« 795' Scntö/.rn a. a. O. 3»5 f. 
r. Pr\c>, S. 9 ff. MosKB von ReichstagsgcschafYen, i |3i. G. H. Btrsn's Handb. 
der OfldJninHp, T. 69. Sat tratte d'(^conomie politicjue, liv. ch. 4» »*• 
leutsch. Lcbcrsct, H g c. Anmerk. v. L. H. Jacob, Th. II, S. 468 — 490. — Von 
den Kosten dir ,4usviünrnnß;- handeln, Flömkk a. a. O , S. 63"" ff. BrsR Hemit- 
nis&e u. Betracht, dos neuern MuwRwesens, Th. T, S. 194 ff- Stobch, cours 
d*^OQonue, poUtiquc, T. VI, Note 11 , u. Klübeu a. a. O. Die beste Auskunft 
dsrObar — bei IIwsch, Vm. 377 ff. u, in den angef. Aphorismen, S. 6S IT. — 
liat Teutschland Oestreich su verdanken. Zwmttiip Krenser des tio Guldenftirses 
Ar die cöjn. Mark feinen Silbers, sind im Durchschnitt hinrtfchend, die Hosten 
der AnsmQnsung einer edlnischen Marh feben Silbers, fai allen Oeldsorten des 
ConTcntionsMilnsrurses sicher an decken. Anerkannt ward solches stillschwei- 
SSad in der Convention v. 1753, ausdrücklich in dem Hfünxverein fUnf ehcina* 
^er teutscher ReichsstSnde ▼. 1765, Absato 9, und noch jetzt in der Praiis« 
Zu Wien bietet fortwährend das Münzamt, laut öffentlichen Anschlags, Jedem, 
der eine feine Avrener Mark Silber, in einer Silbergattnn«^ von i3 Loth 6 Grän 
und darüber, Hcß-rty cbrn so viel feine? Silber, durch Zfiftfurt; mit Convcntinns- 
Thu/t rti oder 10 h'rruztfrsUtcien ^ mit einen» Abzug von \nr\w nii ht als Hreu- 
»*r für jede feine wiener Marli, welches gleichviel ist inil 20 Kreuzer des zo 
Guldenfufse.s für die feiiu^ t «»luist ht ."Mnrk. Ver»l. Oestreich. Hoflinnuncri>crrct 
»• »4« Juni i8aoj in Frau/. I. j»olit. Gesetzen u. \'erordn., Bd. 48, S. i35. (Clbtj»- 
>u>a*s> Aphorismen, S. 6a 68. Ehndess, Materialien, S. 344, a56 u. 396 E 
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— Zu welcliein Preis die Iraoxüslscben Müu/>slatleu tiargi hrac liie» Goid m 
Silber i^e^ea Geld eintauschen, s« iu dem Ammaire pour Tau dt i8t8| pat l 
Bureau des Longitndes , p. 46, u. ta Apborismeit, & 69. 

c) Den SeMagschatg ▼ertcb«^ manclie Mtasverwsltnng^ dch terA teiUM 
mielgeii Mfadsf^geliah Mr Mbtten« durch Cdbertelialii dei 2dihfMlM 
J«r IHuMU, Aber tu dieeein Werth bereolweten Prett der disa verw 
deten UeUlle. Echten GrondifiCaen folgend, thnn andere et dadurch, iaku 
für die feine Mark des sum Verkauf dai^ebotenen edlen MeUlIi^ nur 3a?ni 
he>v!Higen, der sich ergibt, wenn man an dem Betrag de«)eni|;en, wofür ci 
MilnMtätten in gemünzten Geldsorten die Mark dem Publicum liefern, so rit 
aber auch nur so viel, abrjcbt, als erfordert wird, die Munzkosten »icbfr 1 
decken. Denn der Preis des Silbers rückt immer demjenigen nach, mkk 
dafür in dem gemünzten /ust<ind erhalten ist. (CiJ(T?«mA?rn's) )i,^tcm^'?i 
S. a55, 4^9« lii i HKh's iMiinznesen, S. lO" fT. -»76 u. 110.— Die Mwi 
gesetse von (,i o.ij,in duHnltn erkaunlen, seit der Parlament Arte von i683bi*i 
das J. 1816, keinen Srhln^schat», sondern ihc Hegienmg bestrill aus der MaH 
cas&c die FabricationsKusteu der MtinKe, unter Verbietun^^ der Ausfuki 
Münceu , nicht aber der roben Metalle. B0scn a. a. O. FtÖnat a. 1. 
6tö fP. Aber eine kdnigl. Verordu. y. sa. Jon. 1816 (in P. F. Gcneui't 
u. groftbrtt MftnsgeseueQ, Franh£ 1817, &• 438 C) «erlügt, dafii, nieb 
hehannt EU nmcbendea Tag, SilhennQnaen und Stangenailber (Suadaid'^ 
Prdbeailber, BuUlon) in die Mfinae gehmebt werden honaen, um m»\ 
Fttls von 66 Schülingen per Pfund, TroyGewicbt («Pound Troyt») 
gen Sähen, 11 Unxen ?. Pcnnyweights fein (teutsch : i4Vs Loth lain), 
KU werden, wovon 6a Schill, per Pfund dem der das Silber bringt, nad^^ 
fiir Legirung, Abgang und Prägekosten surückbehalten werden suIlen, 
den Prägkosfen verwenden, der etwa sich ergehende Ueberstliufs aber 
ronsolidirlcn Fonds euRUv\en<len scy. l'in nnverhaUnifsmäsigcr Sthla^n 
von 6Vm pro Cent, von den aii«^c^tMiiün/l. werdenden Summen! wabreiwi Fr 
reich bei SilbermunBen mehr nit iit ais 1*/, Vot bei Gold nicht völlig % 
Ätatlct. (CLVv>Mi>^'s) Aphorismen, S. 62 u. 91. Zugleich ein neuer \k 
ddlh Iji^i.tud, (kr Klugheit gemäfs , das Autiiitünzen in Silber uidit su 
deni trachte, während Teutschland solchem den Vor/.ug vor dem'GoUj 
gibt, weil hier Silber durch die Bcrgwerhe, dort Gold durch den flarfd) 
HauptMünsmetall wird. Jene Verordnung erhlirt (Art. 11) bei Zahhug(%j 
40 Schillinge Übersteigen, die GoldmQnsen für das einzige gesetsmisiger " 
mittel« die SilbermilnBen aber (Art. la) nur bis au dem fielauf tob tfi\ 
liogen, ao daf^ Niemand schuldig ist, bei Zahlungen mehr ala 4^ ScliiIÜo{(] 
Silber anaunehmen. ScHtM> a. a. O. , S. 4^^ ^- <>• 47^> gesetsfick 
portion Ti^Tischen Gold und Silber, ist jetat in England wie 1 zu \\^'^' 
Ebendas. S. 4~9- T)ort prägt die fiegierung, ungefähr seit 1816 (früher 
unter Heinrich VUL i54o), in Gold Soveretgns zu 20 Schillingen Ccine 
hat %\), und, nach einer Verordn. vom Juni iöa5^ doppelte Sofcreipl 
Goldstücke von b Ptiind Slerl. 1 

d) Der Kostcndvfn and der Müii/.l abricatton steht im \'crhältnifs mit (Kmh A" 
und der \ üllkoiiinu nlu it der Münxwerk^euge. Man s. I l öni^t a. a. U 
voiikonunensten und am nohlfeilston arbeitenden ^lun/.uiaschiiieu verdssU< 
seit 1788, dem euglibchen Mechaniker und Münzfabrikanten Boiltos co 
bei Btnnin|^«m (Rifiasn'a Milnaweaen, S. 100), u. seit 1819 dem TtseUffj 
Mechaniher Joseph Hnasv su Wien. AUgem. Zeit. ¥. sa. I>cc. t83o, a« 
BeiL s4a u. 94^ — Ist in der neueren Zeit der Arbeitlohn gesteigert, 
dag^iu die Arbeit, durch die VertoUhonunnung der MünamaarhdMi« 
teud gemindert .worden. 
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IV. Abschnitt. MonzRegaL 6tt7 

' iu dem FinamEtat von liuiet n für i8'%o/ kamen Booo Fl. ab Mmizg'-'witin in 
Aiuatr. Maa prägte dort seit i8oi^, damals aul T>ittc des augsburger Handels» 
Standes, Krontbalerf die, bei einem äussern ^^ ei tii von a Fl. 42 Kr., einen 
ungeflbr 34 Va GuldenfnlSi »itawclMtt , und /.og vou löoy, bis 18- /1«, bei einer 
AtttiafiBsang, ia Gold, Silber und Kupfer, ron etfras mehr ab 3o MÜlionen 
Gulden in Noniaalwcrtli, woriuter 7,059,^47 Stücke Kroflt^Ier im Gettmmt» 
lielre^ toh «9^069,966 FL $4 Kr*f Öiirdiiehiiitt rinen jikrlicbeii vciiieBMfiiis« 
fewimi Ton 8,187 ^ Baierische LandlagsVerhandluiigeii Ton i8t9, ISd. VI, 8. 
i57. Jui- 6b. t. Sovbv« der baier. Landtag v. 1819 (Nfinib. i8ai. 8.), S. 33t tt, 
^ Sehoa dann, wenn Krontfialer nach der gesetilicben Vorsdirill der ebe- 
maligen östreiehiseb-iiiederländischen Mün/.lierrschaft amgemtbist werden, rl. h. 

Stücke aus der wiener Mark des Feingehaltes von i3 Loth 17 Grin, wird, 
so bald man «ie zu 1 Fl. 4* auüi:;ibt , an innerem Werth (Iber % pro Cent 
weniger gegeben, als bei Zahlung mit ConventionsGeld , f]rtrgc7,ahlt narh dem 
a4 Guldenfufs- Vergl. §. 4'»9« — ^ den hadischen Budgets tur i8ao u. 1821, ist 
tier Ertrag der MünÄe angesetzt auf 3ooo dulden; in dem grofshcr/.ogL hessu 
icJieti für i8a4 , 1823 u. iSrxö, aul jahrlich 853 Fl., ia dem wtrtenUtergiscken für 
i8^Vm "nd jährlich 3i49 FJ. 38 Kr, 

V 

§. 432. (347.,) 

Remedium. Vorsvlklaß zu einem Münzveretn der Bundesstaaten ^ 
wenigstens einer promsorisclien Vereinbarung. 

T) An sich schon, zumal bei dem heutit^en (imd von Vollkonunen- 
leit der Müazkunst, unzulässig, und darum in älteren und neueren Müoz- 
;esetsea yerboten, iat das Remedium«) in dem Schrot im4 Korn (In 
olerance da poids et du titre de ia monnaie)| oder in einem too lieideiii 
!m beetimmtery dem Huasmeister überhaapt bewilligter, Nachlefk an dem 
roigeflehriebenen Gewicht imd Feingebalt eioMlner Munzetuelie^ also Nach* 
übt eines bestimmten Mehr» oder Mifidergehaltes einzelner Münzen an 
Schrot, üder an Korn, oder an beiden, wegen möglicher kleiner ünricb- 
ü^keiten in der Legirung der zu der Ausmünzung yerwendeten Metall- 
^sse und in der Ansstuckelung der Miinzen. II) Dagegen ist nicht zu 
besorgen, dais zuverlässiges, ohne Uehertreibnng des Schlagscbatzes, ohne 
ReiQidiiDn, und ohne merkliche FabricationsFehler geniinxtes Geld, wohl- 
feiler werde« als die rohen Miuizmetalle A). III) VertragmSsige Verein»* 
Sttiig aller tentschen Bundesstaaten, xn Aosübung des MibzRegals 
aar allein in dem staatswirtlischaftliclien Interesse, insbesondere zu 
Gleichf Srmigkeit in Schrot und Korn, im Nennwerth und Aeussern 
ihrer Münzen, in dem Maas der auszuprägenden geringem Sorten oder 
Scheidemünzen, ^\d^Q dem all"!>eiti^en Staatsinteresse gemäfs, und im Sinn 
des 19. Artikels der Bundes Acte c), ly) Bis ein solcher MünzTorein 

Stande kommt, mochte der Ehre und dem allseitigen Interesse oder 
Bedürfoils der Bundesstaaten gemifs sejn, dais durch einen Besohl n Ts 
^ Bondesversanunlung Folgendes festgesetnt wurde: 1) Anf jeder in ei- 
^ Bnndeistaat geprägten Gold- oder SUbermunzey mufs der Münsfafs, 

lUWt «M. Ml, 4. Aaf. 42 
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nach welehem «ie ausp^eprn^ ist, besiiimiu Tni^ezeii^t seyn ^) Hm w 
genannte llemf^diuni wird, in keinem liimdpsst/ial , Kfi der Viismünzuü» 
gestattet. U Am Sitz der Bundesversammlung, U(;d unter ihrer unmittei- 
baren AuCsicbt, wird eine technische BundesM üozbehor de, z. B. m 
GeneralMunzwardein des Teiitaciien Bnodet unter der lieaoiidcrii Aidhkki 
einet AueacliiiMei der B. V«, angeordnet , welcher nr Pflielit genaell ut, 
alle Miinsen, die in Bundesstaaten ansgeprägt sind, oder daseliwt ia Un* 
lauf hommen, kunstmiisig zu prüfen, und das auf solche Art gefnmiae 
Vei hülinirs dersrlljcn /ai dem ConvcntionsMunzsysteoi, als einer iestea Gr^ 
Ton Zeit zu Zeit oileatUch hekanut zu xnaciieu 

«) Fidaax a. a. S. 346* 63«. KL6Bn'*8 Münxwesea, S. 116 ff., i34, i5t, s58L- 
Die Beiclimiünr.rrobirordnung r. ijj«), Art. 18, liefs ein Remedimm ao Koma 
1 Grän fttr t Werk Silbers* und, ein Remedium am §chroi, nur bd Ueiaa 
MuHKcn SU, unter 5 Kreur^rn äussern Wcrthn ; doch unter der Bedingung, dalo 
das bei einem Werk marj;rliido hei einem andern eingebracht werde, dadunS 
dnfs dieses desto reirher ausf;ille. Hirsch, f, 4o5. — Verhüten %vnn!fn b' f 
I^niirdien, in dem Ueich&abst liied von i5-o, ^. i HA, Hinn bei dorn xinnaiHfei 
Mün^fufs V. 1667, u. bei dnn loi|)/.ii;cr Münr.tuls v. i(k)<>, endlich iu der aitreiri: 
baierisrhen MünjsConvention v. i -'xi. Hirsch, Müuzarcbi*, Th. II, S. 7i;TliV, 
S. ^4-» '46 u- 260. V. Pr4üs a. 0. Th. I, Cap. 1, %, lo. (F. CLrmusr'i) 
- angef. Aphonj»mcn, S. 5a — 56, u. S. 78 ff. Auch ist da« Remedium verlxten, 
in dem (§. 418, c) angcf. preuCi. Gesels v. 3o. Sept. i8ai, %. 17. Daftji«k- 
woU naeb eben diesem Geseu, %. 18, 19 u. so, bei GoidmOnsen pro Goi 
bei gaasen Tbalern ni(|ie an 1, bei Vi TbsIerstOdken nabe an % pro OcatI» 
medium aiigelassen seyen« wird nacbgewiesen in (CLranuva) llatertflieai H 
438 — 44** Durch die Tbat selbst aigesckußk ist das Bemedinm, ia den il» 
nigivicb der Kiederlande; ia d, Mttnsgesets s8l Sept. 1816^ Art 4, aiP.f< 
8enn.ni's niederL u. grolsbrit MOurgeseiy^n (Franko i8s7. &), 8* tot. limmt. 
ebenda». S. i3o u. (Clktbm\>> ) l eber Muaxgesetsgebung (Fraalif. iSil 

8^)1 S. 43 u. f. — Von den jetxigea Remediens in Fra$tJkrehk s.die angcÜ Ap^ 
rismen, S. 01 ff. u. 91, u. das Annuaire pour Tan i8ai, par le Bureau 
Longitudes, p. 45; in Enf^^t,tnd, s. SrHui.iN's angcf. AIunrge«5et7.e, S. 
433 f. u 436. Höchstens bri ^r^rissen geringen GckUorfcn , i<;r rtn Pfmefllt?'! 
KU dulden. Uiübfr\s Mun/wcsca , S. — Warnende Heleueiitung det ficaf 
dieuwesens, in den angef. Materialien, S. 187 ff., 186, aa5 u. 4S8 £, 

k) Der Preis des rohen Mfialls ruckt, natflrlich, immer demjenigeo nah b«. ^ 
dafür in seinem nach erhtou Grundsätzen gemünzten Zustand su erhallet ift 
Man s. HiHscH, V. 196 f. Hannoverische gel. Anzel-^en v. 1-54, St. 55. (P^ti««^ 
INloniii ur «niversel, iSo*?, p. 8 J3. \ « rgl. oben §. .^'ii, a. — \ on dem Frei» «ia" 
Mün/inr trille, s. Ft.obiii 's IMiiü/linnsi . S. 3o<) ff — Xon den Vrsaclien drt jfr 
winnsüt htigcn Lijudauelztns «ler Miin/.en, iiidein das rohe ('luld oder Siftf 
tlieurer wird, als das gemünzte, folglich Gewüm entsteht, wt-un man dicrf* 
Tie^clgut ansieht, nnd mcder in robes verwandelt, liCsuu a. a. 0. Fiinn 
Su 017 ff. u. 63i. 

c) Vergh ohtu ,i5, 4'9» 4^-0^ V, 4^9 ^ I u. 4*9^- Alis^m. Anreij^pr der D«* 
scheu, 1818, IS. 269: 1819, ^* — GrandRÜge r.u euani AJun/Mfiiu leuwkff 
Bundesstaaten, in Ki.i;BKa'8 Münzweseu, S. a57 — 270. — In einem Hndiiuu 
vom 17. Mai t8ai (Protoc. $. is6), erblirte die Bundrsversammtun; i^ 
9f 'um9k, «dufs einer oder der andern Regiemng eines Rnndessiaslfs 
seyn mdfc, deo Antrag auf ein rorUiaüges BuiidcsgasM« »a maebm« ^ 
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welche« Schrot und Horn der im Hcn I( Ii des Itundes cirrulirenden Münsen und 
der [löhe dos Sckla^icbaUes su befttunmeD icy». Dieser beil&aine Wttiwcli miI 

bis jetzt ein frommer. 

d) Wie X. B- bei nach dem Com enrionsMünxfufs geprägten Silbcrmün«en, auf fol- 
gende Art zu gcsthcUen pflegt; eine feine Mark?, oder vv6o eine feine 
31ark«, «2wau£i^« oder «sehn eine Feine Mark'», oder aCon\entionsiVIüu7x», oder 
«•4 Aomumi convestioats*. Mdmunit Atif fvelcben eine Angabe «!es Mfinsfbitet 
IbUC, Oller ein nicbt gebörig bestimmter angegeben ist (\. 438 c) , sind oft nn 
ikk Kbon verdSciitig; weichet eine bunstmasi^e Prüfung« und, naeh deren 
ErgebaiTs, ein Verbot derselben yeranlasaen bann. 

«)ESne Ibnlicbe Verfbbrun^weisc ward, als Maxime der MuaaPolitikt scbon um 
die Mitle des t8. Jäbrbunderts empfoblcn, in Ntc MAOsas uniTeraal Meirban^ 



V. Abschnitt 

I 

Post Regal. 



§. 453. (348.) 

Pmtwetm aherhaupt. Oeßetuliche und Frivatpast, Lm tU miw keH, 
Heyaliiiii des PoHvoesena* Frhmtpoai* 

I) Post a), in dem allgemeinen Sinn, ist eine Anstalt, scbrilUiche 
Sichricbten, Personen oder Sacben, regelniäsig TOn einem bestimmten Ort 
Ißtatioo) nacli einei^ andern sn iMringen. Sie ist eines der Tier grossen 
CWtomittel (§. 4i5). Station heifst em Ort, wo die Postpiterde ror- 

■hriftmä^i^ gewechselt werden, Personen postmäsige Beförderung ihrer 
R«se erhalten , schriftliche und andere Sachen für den Ort ihrer Beslim- 
»nang postmasig auf- und abjjfegeben, und die anff^egebenen weiter befor- 
iert werden. II) Man unterscheidet öffentliche und Pri?atPost 
Eine Art der oflentlichen Post, ist die Staatspost, welche ausschliefsend 
« dem unmittelbaren Gebrauch des Staates bestimmt ist j wohin meist auch 
Üe Fernschreiber oder Telegraphen gehuren. ID) Ordentliche Land- 
Utschen sind privilegirte Fuhrwerke» die zu dem Transport der Pcrao- 
öen, Effecten, und Waaren, von einem bestimmten Ort zu einem andern, 
fortwahrend hpNliinmt sind In der Regel befinden sich lür sie, zwi- 
chen den beiden Endpuncten ihrer ReiseRoute, heine Stationen. Auch 
ot gemeiniglich für sie ein eigenes Boten- oder Kutschenamt (Boten meister, 
Schaffner, Botenschreiber etc.) bestellt IV) Das öffentliche Post Wesen 
var in Teutschland yon jeher Regal 4« doch verleihbar; so, dafs unter 
«lern Post B egal lange Zeit nnr das Recht der Concession zu Errich- 
tung und Betreibnng einer öffentlichen Postanstalt verstanden ward, bis 
4ie Fijiaii/iUunst manclier btualeii .Vulal's ^ab, die olTent liehe Post in eigene 
Verwaltung zu nehmen. Selbst Land kutschen, obgleich viellaltig nur 

42 » 
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Privatgewerbe, bedürfen oberlierrllclier Concenion« PriTatpott, Uob ; 

zu eij2;eneni Gebrauch, ohne sie als Gewerbe (V9ebenpoft&Vfl) Si VM^ i 

bublcu Zwecken zu benutzen, kann Jider ernclilen. 

s) Geld, ScbreibUuiisl, Buchdrurkcrkui ^t, und Po%t, siud die \Yichtigslen VerkeW 
und CullurMillel. \ erj^l. §. 4» 5. — 8rhrttuu in Pi:TTirm*t Lit. DO. 5-ö Kluu- 
IJt., /,4o. u. bei ViscHfR a. unten, §. 43,» a, angef. O. S. 4> — ^9. PmrniGii 
Vilriar. illu^ir., III. ao-. Moser" j> Slaatsr., V. i— 17a. Das Poslwesen m Tcvlicb- 
land, wie es war, ist und sejn könnte; vi»tt L» Kilfau. ErL i8ti. 8. (ß«t- 
dess) Pairiotiscbe Wüniicbe, du Postwegen in TeutMhUuid betreffieod. V«h 
mar 1814. 8 AreUv der Peitwliienscbaft, bertusg. J. 1. HnBrcwt. (Fnit 
fttrt), Jabrg. 1829—1839. 

*) AiMaerdem unterMbddet inaD nocb: i) fi^rende (Fabrpotten , tumBth e3ede 
Postfabrwerbe lür Pervonea, Briefe und Packete, towobl kleinere aUauckgr» 
aere, £0* oder Scbaellwagen benannt, die in Teutschland ron der iurttl tbsn» 
u* taxiichen PotUerwaUmig suerst, seit 1811, eingeführt wurden, desgl I>ü' 
geneen, Postwagen, Packwagen, CarriolPosten für Briefe und Packete, i\n\h 
IrapostFubren), dann reiUftde oder Reitpostcn und Fu.sshoUnpofUn oder Fuf«- 
boten (die beiden letsten hclfscu passender auch /7n<;/posten, wobiß aact ci« 
kleine Briefpost in mancben grofscn Stärkten i^eiu it^r ?> nrdrntUchf (or^irt) 
Posten, die tu best itmiucr Zeil abgehen und auliommenj aussevordentlidu 
po«i{cn), und zwar cnlwe^Qv fahrende für Reisende, oder rcit/rnde, die baU L- 
trariUe für Couricre oder andere Ileisende sind, bald Estafetten, d. h- Poit- 
knechte, die mit Briefen oder Packclcn ausser der Ordnung abgeschickt ww- 
den, verseben niit einem Pafs- oder StundeoaetteL 3) Auch bat man 
Feldpoät^ fTcuser-, insbesondere Si^poH (Markt- und Poatacbilfe, PMDa^ 
boote oder Dampfscbiffe, Packetboot«, Galtioten). j 

c) ScbrUiea in Bi.tan*a Lit i35i Moan a. a. a V. 175. üntcneUelM m 
latuaerordentlieken Ltlmfuktnt oder OiMiasdiem, Diese aind^ in oianckea L» 
. dem, stt einer Abgabe an die Pott (SuSomgtU) verpflichtet Biae's Meitt 

m. 660. 

^ VeigL Reicbsabscbied v. 1641, 1.93. Rurfurstl. GoUegialGulacbten iBy. Grar 
iiACHBA'a Handb. der Rcichsgesetse, DL 1698. 1707. 17»«. Häbeews'! Htmlk 
des t. Staatsr. lU. 65. Das» Handb. dea t Privatr., I. §. iSa. r. Bnwi £iUift 
dea Poatr^ala, I* 11. 0. 97. Ocan. de regali posUr. jure, X. 10^ 

§. 434. 

i) iWuiCMii wöAmMl dtr teuUchen, Reiehsverfassung. 
f) JbMAjpofCMi/ «m ReiehtSßgul u. Reiekskkm, Ge#dUoter shi«! ProteeHm 

Vor Errichtung des rheinischea Bundes, unterachied laan lieichs- ua^ 
TerritorialPosten. I) Das Reich sPostRegal war dem fürslIicLen Hause 
Tbarn und Taxis, seit i6i5 als BeicbsmanDlebn, seit i6fli als 
uid snbsidiariaches Weibcrlehn, anter dem Titel eines baiserlffJten fieic^ 
GeaeralErbPostmeisteramtes über die Posten in dem Beich« snicriisi^ 
II) Zwar beginnt die Geschichte des ReiebsPostweseiis schon nä^ 
Jahr i563, aber erst in dem Jahr i595 wurden eigene Reichsposte" 
richtet, und in dem Jahr i6i5 MarJ das ReichsPostgeneralat erblidi ^ 
roichsiehnbar III} Das ReicbsGencral£rbj>o&tamt, stand unter dem 
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londern Schuts des Kaisers Ueberdiefo war das Reidispostweien, 

der Protection nnd Direetion des Reic1isErz1(anzlers rorlSngst 

empfohlen, IV ) Zulelzt gai iutii tc iiuch ticr H e i t' h s il c p u l a 1 1 ü nsH au p t- 
ächliil's vom 25. Febr. i8uj, ^. i3, den Status quo des thurn- und 
talischen licichspostwesens , in seiner ganzen Yollstämliglieit , so wie es^ 
der Ausübung und Ausdehnung nach, in dem Zettpuoct des lane* 
TÜler Friedens (als Entscheidungstags) coiutitairt gewesen war. Za- 
gldck übergab derselbe diese Reicbsanstalt, am sie desto mebr za sicbern» 
dem besonderD Scbnts des Kaisers tiiid des burförstlicben CoHegi- 
ans. Sonach ward der yielseitige praetiscb wichtige Streit, über Eigen- 
Schaft und Umfang des Reichspostwesens, gesetzlicb beseitigt. V) Ueber* 
diefs hatle der Fürst von Thurn und Faxis seine Rechtsverhältnisse ge- 
(dchert, durch P o s t ve r t r äge, Vergleiche und C o m b i n a t i o nsR e- 
cesse mit einzelnen teutscken c), und selbst mit auswärtigen <0 Staaten, 

aj Geschichte der Posten, naili Stadien: I) Jt-luste ; bei den Persem, Griechen, 
RÖmeni, Franken etc. II) In dem MiUclaluir ; hauptsächlich in l-rADkretch (in- 
tonderbeit unter Ludwig XI. Gounx, essai histarique sur retablissement des 
poftet cn France. Paris t8i4* 8.) und Teutschland. Hier, ausser dem atfAf* 
Mie» Boifnw0s«mg i) hu^gtmdiMeh'mederidndiMcke Post» seit i6i6 u. i64^, ange- 
UgL und besorgt durch niederlSndiicbe Postmeister« ans der Familie von Ttau» 
^ s) Erste Spuren des i?«cA/Postweiens, in den Beichsabschieden Ton i5si, 
§. 6, und TOD 154^, §. 49; in GxRSTLAGim't Handb. der Reichsgetetee , IX. 
1698 f. — In den Jahren i543 und i'ft'^ spatusch-viedcrländisch« Posten in dem 
Reich, aas den Niederlanden, durch LülUch, Trier, Speicr, das Wirtembergi- 
«che, Augsburg, Tjrol, bis in Italien, unter ktuserlicher Auctorität und Bestä- 
tit,'un». Ferdinands IL Patent, v. 21. Aug. i563, bei Ckkstlacheb , IX. 1700. — 
Kuiiürstl. CoIlegialGutachtcn v. iS-o: dai's die Post «emr? römischen Kaisers sott' 
dtre Hnhfii und Rf(,'ah> sey , und der Kaiser solche in Jremde (spanische) Haude 
nitlit kuaue küiurnca lassen. Gübsti-actikh, IX. 1698. — Vorgang von iStq. 
PrxFFitibKH, IIL 208. not. b, — Eigene /?<7tV-Ajpostea , seit lä^j. Leonhard v. 
I^is ward von K. Rudolph IL ab AaiurL General -Obrist> Postmeister in dem 
ÜNcA patentirt, 16. Jon. 1695 u. 6k Not. 1597. L6mo's Reicbsarchitr, Part. gen. 
44^ Gansnacan« IX. 1703. Bness Staatslumaiei, XVX. 33o C PfitnsoBa 
Vitriir. illttstr.» HL 91a sqq. Plirns^a Erfrier., L 36.— 3) Seit i6s& fwidU/^An- 
Aarv, vHiieht Terleibung des €G9mf^iPiiuimnti!ermae9 ftber die Posten in dem 
An'cAs an die freiherrlicfae, seit i6i5 grafliebe, seit 1686 iiirstliche Familie von 
Thum und Taiis. Der Lehnbrief und die taiischen Beversalicn, stehen bei 
ScaxAiss corp. Juris publ., u. GFRSTi-ACHTn, IX. 1705. Ferdinand IL erklärte 
1621 das taxische ReicbsPostlebn für suSsidiartjfckeji ßf^eiberlehn, — 4) Erhebung 
jenes Amtes xu einem ReichsMron^t'/i« \ , unter dem Titel: Erhgcneral- uml 
OLrisiHoffustmeisteramt. Erste Throubekhiiung ^"■^7' 3Ierk\v. Reithshot t alhs- 
Gutachten, II. 109 f. 5) Reirhsposl von f''cnc<li\:{ nach Tricnt; v. Bkao s Slaals- 
magazin, IL 292. — Schritten von der Geschichte dei Posten, in Pvtter's Lit., 
HL i>B8 u. HLiBKh's Lit., 446. Mosir'j» StaaU., V. 1 IV. Fussklt's kl. 8chri(\en, 
3o6. 34t. Hlübebs augcf. Postwesen, 8- 7 &. Rhein. Bund, LVIL 437. C G. 
Vimub's allgeni. geschichtliche Zeittafel des Postwesenaj nebst einer allgeoMi* 
asn Uterafur desselben, TOb. 1890. 4. 
*J Von seinen Rechten u. Pflichten, s. Klübkr's Staatsr. des RheinbunÄes, §. Sa?» 
PtTiEB's Erörtcr^ L 114. Vertrag mit lietscnCtuscl 1719t in d. tcutschcn 
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Kriegftltanxlei r. 1-5^, l. »9^: »"«l Kurbrauiuchwetg- v. i-i|8, in Churbraan- 
«chweigfschen Beweis der Nu liiigkeit .illcr taxisrhen Schcingriioüe toLi 
iW'il. J. S. (^-f. nie Comcnliüu mit BdiirtiDurlucU von steht in Monii's 

Heciit!»rnaterien, III. 264. Der Vergleich mit Frankfurt v. 1-89; in JXo»V* V» 
gasin fiir d. Reichsstädte, II. 47. Taxischcr rachtvcrlrag nc^cn der 
vorderöstreickischen Slaatcu. Vertrag mit S. Cohui gSaalftld , bei Moum, V. 18^ 
nit Kur p/alt 1748, mit PJahMtm 1784 u. 1799. Vertrige vcn t8l^ nii 
EuHnrndenLurg , Nautm, HMSsuDurmsImA^ i8o5 n, 1806, mit Bmitm, fFutm^ 
h§rg, PfMaieru, fTirzUrg, S, QAurg u. & fVnmar, Bheia. Baad, V]L3i. 
Tod f^tmckten, %. RÖmib*» kunacbs. StiiftUr., H. 814. 
i) Htt Frankreich, Dlnemark, Sehweden, Preuucn, Kftnigrcicli Iteliai, dan Pipit, 
der kelvetiieken, und dea ehemaL liataviwken und liguruclicB BgpwhHiWj 1. % 



43«^» (35a) 

jf^ TerritorialPotten* 

Ungeachtet vielen Landesherren anfangs die F.infTihrung der Reidi^ 
posten in ihren Landern nicht unangenehm gewe^a war, manciie rooi 
ilmen dieselbe sogar gesucht und begünstigt liattcn, und £inkeit der 
Poitanstalt für das teotsohe Pablicuiii sehr enprieTsück gewesen irin; 
to reizte doch der bemerkte Postertrag hie und da m EiDfiihning dgeotr 
Territorial Posten* I) Der Kaiser selbst gab, in dem grulslen TW 
feiner teotschen Erbstaaten, das erste Beispiel «). II) Die näcImBi 
folgenden Versuche dieser Art machten, schon in dem letzten Viertheil 3» 
XVI. Jahrhunderts, Kursachse a , Drauiischweig iiiid \> irlcmber^ <lma 
Posten jedoch /um 'Ihcil >\iihrend des dreiisigfährigen Krieges niederem- 
gingen. III) Aber seit dem westphalischeu Frieden, wurden noch mth 
TerritorialPosten, zum Theil in Ländern Ton minderem Umfang, eingeführt, 
X. & in kurbrandenburgischen, karsachiischenf kurhratuuchweigiichaD, nk* 
bnrgischen , hessencastelischen and damutidtischeii, mechlenburgischeai 
pommerischen, holsteinischen nnd oldenburgtseben, osnabrückisclien, «■■* 
sterischen, gothaischen nnd altenburgi^chen, herzoglich - brannschweigiidci 
u. a. Staaten IV) l^tlithe dieser TerritorialPosten erstreckten sich »• 
gar, krai't Ltsondercr Uehereinkunft , als St.iaKServituten , ü})er oder durcli 
benachbarte Territorien^), widerruilich oder unwiderruliich , cBiie 
oder neben Reichs- oder inländischen TerritorialPosten ; ja es bestjndfo 
zuweilen , sogar im Inland , neben ihnen noch Reichsposten« Y) Die ^ 
fOhrnng dieser TenitorialPoften 9 TeranlaTste nicht selten Wa<icMpra^ 
des HeicbspostGenemlats 

a) I erdln.ind II. erf hellte 1614 ^**n Freiherm tou Paar das schon um die MiUt 
des i(>, Jtilii Imndcrts erlangte FrblandPostmcisti 1 .mit in Ungarn, Böhmen dii 
Oetttreich unter und ob der Enns, al& östreichi&ihcs Mannlehn. Auch gd»(l 
schon unter Rudolph II, etnen mederdstreicbitcben Landpostmeister, dana QM* 
in T)-i 0I, und auch einen in Sleyermark. ^imaoca, lU «09. iic^ Bia ip^. 
furU piibl. Austr., ifl6. 8anidma*s llstreiek. Staatsr«, IV. 164. PttnaV^ 
«rier^ i 34. ifi. Mossa*» Suatsr., V. 38. VL «38. Bkftidtn. t. d. rte. K«^ 
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ff. BMkrm, kaltMl. ftfgianuigsr., 69 t. GmnAomii's A»merk sb Jo^ 
sgphs II. \V«Eili'ai>., i56. Waxdokrgeb, ob 4at Postwesen ein kaUerl. Reservat 
acy? Wie» 1795. V 43 ff. — In den vorderöstreichigcbcn Landen, in dem BrciS' 
gau, in den DonauStädlen, in dem Inn viertel, und in den öslreicbiscben Nieder- 
L-inrlfii. liefs Oestrpioh (Tein 1 ürsten von Thum 11. Tails die Po6i?erwahui^, SO 
lang CS iin Hesilz dieser Länder und Stiidte war. 
k) Pi rrFn's I-rörlfr., I. 33. 54. 117. litÜBEB's Pustwesen etc., S. 33 fl, — \ on 
liiamischwi i:r^ \jf,^^ bii i58i), U. l64o, fi. PtTTi-n. I. 117. — Von hurhi anden(>urg, 
%. d.is kiiririrstl. Schreiben v. 26. Apr. 1660, bei PtErrmGKR III. 2üy. MosvR, 
V". ätj. — In hiit'suc/uen , ward i68i das Püj»t- und Bolenwe.sen für ein laiides* 
herrliches Hegal erklärt. ItöaiB*» kursSchs. Slaaisr., 0. 3io. Lfwo^ corp. 
juris mum.^ IL taot. Aber*MlMii \6j4 war eia laaidesherrlielier Poeinnblar 
ange^ielli. PfiTTu's Erdrter., t 34. Geackichta det kursäclis. Füelwaaeiia* In 
der Samml. Term. Hachriehtaa sur aSchs. Gesebichte, Bd. VII^ S. aaa, u. in 
IVneas'a k. sSdia. Staatar., Bd. f. aio. — Von «Ftn^^r^ , i&8t Moan, 
V. i5 ff. 

») PÖTTER*s Erörter., I, 45. 66. tu. 121. — Von Salzburg, schon vor i665, 
Bachncblen von Jovi^ (Salab. 1784. foU) 4-' '|-8. — Von MtHlenbur^, Mo- • 
Saa V. kaiser). Regicningsr. , 689. — Das durluther Landkutsclu nff 't rk , eine Art 
▼on Tcrrilorl.dPüstsingcn, das Retht von Durlacb aus eine Laiidkutscbe von 
Maniihelui und lleidt'lbcr^ bis Strasburg /.u unterhalten, hat die Familie Her- 
sog als Mann- utul WeihcrlchD von Baden. Im J. 17B3 verkauften die Vassai- 
len die Ausübung desselben mit lehnherrlicher Einwilligunj;, an Thum und 
Taxis für 26,-8^^ Fl. 3o Hr., wovon i-^,i\(y Fl. 3o Rr. bei der Lchuherrschaft 
baar niedei^elegt wurden, wovon die Vassallen die Zinsen besiehcn toJlteil* 
Nacli 3o Jahren (181 3) sollte der Wiederkauf oder die Wiedereinlösung, sowoM 
den Vasaallen gegen Erlegung von 22,000 FL, ab auch der Lekniierracbaft ge- 
fjtn ZurQrkgabe der bei ihr niedergelegten 17,916 Fl. 3o Kn^ nnd aaf gleiche 
Weise dem försll. Hanse Taxis die ZurCckgabe der Berechtigung frei stehen. 
In J. i8o5 ward dieser Vertrag auf andere 3o Jahre, von 181 3 bis 1843, er- 
neuert. Als Baden, im J. 1811, die Iniscben Postgerecbtsame im Badiscben an 
sich zog, trat es auch bei jenen Vertragvcrhältnissen an die Stelle des Hauses 
TaiM^ VergL Mosi» von Poliseisachen , S. 4a6. — Vcitileltcr Versuch von 
1691 , In Butern Territorial Post eineufübren, ebendas. 4^« — Pf^irtemberg, 
MosiRs Staatsr. , V. i5. " f. -»R 3/,. 49. 96. 14-. i83. 189. 217. 219. Püttfb a. 
a. O. 3.,. Postvertra^^ niil Thum u. Taxis, w(>.j;eii der Postwagen u. der auf 
3o Jahre pachtweise ül)criiuininenen LanilUut^then v. ^^V*». Not. 177Ö. — Von 
TerritorialPojf/eAew^ s. BomiaiKK princ. juris iVud. §. 70. 
MobEn's nacbbarl. Staatsr. , 339 II". Rtiss Staatsk. , XVI. 3i8. 
' t) Schriften in Pcttbr's Lit., IR. 584. Ri-übeh's Lit., 441. Mdsan's Btaatar., V. 
191. 141. - Von don Hecht« TemtorialPeaten na eriaehien, a. Illanua% 
yragm. Gttch. d. W^cap. Leopolds & 3ao ff. P^mn a. a. O. 46 — 9^. 
BAsa Handb. dea t, Privatr., L $. i3i. Da0i die TerritorialPosten blols W 
kungen euer kaiaeri Cnmäwiis gewesen seyen, behauptet Hvxia ScnovT'a 
unpart. CritOu II. 63a. 

g. 456. 

l^ofiRegul II. BotenwcMn in Reiclustadun. 4) Lanäbt^en und LamthUseken. 

1) In Reichastüdten war«ii Beiehtposteu «) 1^ and im> 

VMntüch zu Hamburg, Frankfurt und ßiepieu, auch fremde TerrilO- 
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rialPosten, eingeführt. IndeT« galten hei Reichaitüdten io Ausebin^ 
dee PoftRegals, in der Regel, dicMlhen Grundaat», wie bei aadera Im- . 
deaherrschaften. 0) Ordentliche Boten, gehende, reitende eier fik- j 
rende, in entfernte Gegenden zu aenden, war manchen Reichastidtti, ' 

meist schon seit dem Mittelalter, durch Herbommen oder Vertrage geitat- 
tet ni) Diese Boten, so auch die gemeinen ordentlichen Laad- 
boten und Land kutscher, sollten jedoch unterwegs "»eder Briefe 
und Packete, noch Personen mitnehmen oder absetzen, auch keine Pf^de 
wechseln «). Mifsbrüuche und Collision dieser städtischen und andfn Bs* 
ten mit den Reichsposten, Temüalaten Stmti^ieiten ^ Yeroidamiisa 
Tisitatioiien /). 

a) In manchen nach langer Weiterung. Da Mauas » Acta Faci« Wefttph., V. 
446. 448- 

i) äckriften in PÜTxaEs Lit., HL 678 u. 587. PrErit>Gfea, UL ai3, not, c. Uosni 
Staatsr., Th. V, patsisi. Bepertor. des Suats- u. Lehnr. Art. Botea-«.FMl> 
wssen, §. 7- Dasa Baadh. des t. Privatr., L f. i38. v. Baosr, HL 3)1 n^ 
fu*s Erörter.« 1 43. Bi.iraBa*s Postwasan, etc., S. 11-^14. 

«) fTM)^. (174a) ySEL % Von Laadhntschen vad Hiethkutscbea, s. tkci 
S-433. 

d) Sc^on sait i636. P0T»*a lit, IIL 5?^ 5?8L ICi.«BBR'a Ut, 44i £ Scami'i 
tbeatr. praetens., T. H. öaq. 543. r« Boiiiscnma's Deduct BibL, L 87. Mom^ 
B. H. B. Condusa, VIO. «44* ^47. 

#) Haisarlichai Patent gegen die Neben* und Winkelpoatao , vj» Oct vjtAf k 
Gbbstlacheii^s Corp. juris publ., IV. 4i7* H^aklcap- a. a, O. 

/) FABBa'a neue Staatakanslei, XXL 371. Mosaa'a Beiclu^laatsbandb. 17681 Lim 

§♦ 457» (352.) 

IJ) FMRegml jeö Atft^hmg der iemUekm Beieh9verfM$tmi§. 
1) ß^ährend des rheinistkem Bundes, 

In diesem Zustand befand sich in Teutschland das Postwesen, ^ 
f&t daa Pablicam nnd das ofientliche Wohl so wichtig Staatsanstalt, lii 
der presborger Friede (i8o5) drei Reiehaatanden (Baiem, WirtaBka| 
nnd Baden) eine relatiTe Soarerainetit ertheilte, «nch btld nacUiir A 
tentsche Reteharerbindonf^, nnd mit ihr die BeichsPoetrerfassnaf, sBig^ 

loset ward. Mit der ijouverainelat, erlangten die rheinischen BundesfawKi 
auch das PostRegal nach seinem ganzen ümfanj^ «). Es erfolgten 
mannigiailige Veränderungen; wobei nicht überall der hci nsancku 
andern ReichsLehnTerhältnissen anerkannte Rechtsgrund bestätigt 
dtSk hei den Postgerechtaamen des lurstlichen Uaoaea Xhnra voä T^nii 
nnr die Reichalehnharheit ala durch den Fall der RekshsrerlnflM 
crloechen zn betrachten, nnd die Lehnherrlichkeit nunmehr anf dsDjisjg> 
Bnndesstaat ilberge^angen sey, unter deasen Staatshoheit der Gcgeoili^ 
der LehuTerbindung jetzt aus&chliessend sich bciand (§. 538 a> 
I) Die schon vorhin eigene TerritorialPosten gehabt hatten, 
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tolebe fortdauern jettt ohne femcrn Widertpniell 

i'ürstlichen Hauses Thurn und Taxis. II) Andere, unbekümmert um die 
Vorichriit des ReiehsdeputationsHauptschlussies Yon i8o3 ($. 4^41'» errich» 
:eten, ganz für eigene Rechnung in Selbstverwaltung, neue Landespos- 
(eiii mit Aofliebniig der bisherigen fürstlichen thurn- und taxischen Pos- 
ten, Wirtemberg derM5mg ron Westphalen der Grofs- 
bentog rem Berg'); aack Baierii| aeit 1808 /X und Baden seit dem 
1. Aug. 181t g). 

3) fUwia. Bnndt VIL di. . lUlfiaa^ Poatwetea ct&, 8, 47 ft 

0 a> B, dar König ▼on SseAim^ die Heraoga Toa MeeUeniurf, ßaUttäiOUtnkfrf, 



t) Winmktvg führte eigene liindetpotCen ein« achon vor Errichtiiog dea rhehii* 
tcben Bundea, im Dec. ab ea liaum» durch den preaburg^r Friedcnt eine 
reUtiTe Souverainetat erlangt batte, 

i) Rh«io. Bund , XL\1. 140. 

f) Der neue Grofsherzoj» von Ber^ , fcob die taxiscben Posten sebon vor Errich- 
tung des rheinischen Bundes aul*. Er errichtete auch ausserhalb Landes eigene 
Poitüureaux , z. B. in Hamburg' und Bremen. Ber^ische FostCon? entioaen , mit 
Uamburg, v. ü, Dec. 1807, in d. Hbein. Bund, XVi. 44; mit Bremen, v. 4. Juni 
1808. 

/) Kote a des folg. §. 

g) Kote i dea folg. $. 

§. 438» (353.) 

m) Die meisten, welche yorhin eigene Landeapoeten nicht gehabt 

hitten, TCrwandelten die bisherigen taxischen Reichsposten in Landes- 
posten, und gaben dem fürstlichen Hanse Thum und Taxis das Erbland- 
Postmeisteramt zu Lehn, zum Thtil mit der Verpflichtung, einen jährlichen 
Canon zu entrichten, und eine inlandische, von einer anawärtigea taxiscben 
PostbehSrde (möglichst) anabhängige PostDirection anznordnen. Dieses 
tliaten: Beiern doch nur bis 1808» der Fürst Primas, nachher Grofs- 
^^enog von Franhfnrt| Baden ^\ bis zu dem 1. Aug« 181 .der Grola- 
^^gTon Hessen e), der Grolsherzog TOnWirzburg <0t Nassau, die 
Herzoge ron Sachsen die Fürsten Ton Reufs nnd Schwarz barg. 
Der Fürst Primas liob diu hessen-casselische Post auf, welche zu Franh- 
furt am Main bestanden hatte/), IV} Einige gestatteten, vertra^weisc, 
answnrtige Posten in ihrem Lande g), zum Theil unentgeldlick Y) Et- 
liche hatten, wie Torhin, weder taxische noch andere Pott ^> YI) Das 
HSfiigreich Sachsen hatte 1807 Ton Freossen eine eigene TransitoPost. 
TOote dorch Schlesien, ron nnd nach dem Herzogdmm Warsehan, als 
S^nlaücnslbariieit erhalten TD) Einzelne Bondesstaaten sdüossen, 
tbcQs anter sidi, tbeilsroit aoswihiigen Staaten, Postrertrfige, inaonder- 
^ CombinationsRecesse ^3. VIII} In demjenigen Theil des n$rd- 
'"Abö Teutschlandes, welchen Napoleon im Decembcr 1810 mit Frankreich 
vereidigt hatte ($. 32 j, ward französische Postvei'waltung eingeführt« 
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•) Baitrny bald nacli tei fprtgbm^er Frie<i«o. Da» taxiKh» ErblandPottniMier. 
amt schräiüite «ich nun «a, auf die altbaieriaeheii, und auf die diiixb du 
Friedenssehl ui« tou Presburg erlangten Staalen , \Torin damals eigene oder 
g(>ni]<To Po'vfap'itnltpn nicht einf»pfutirl waren. I{ l>,iler. Falenf i^. Ftfer. 
i8ü6 , in dem baicr. Reg. lUaft v. i^iofi, 9. H <t.KRi.i."s\ Slialsartbn. Wr^'A 
S. 187. Hltpif!. Hund, Vli. V', und Srhwab. Merkur, »ÜiH», N. 1^ — Ali-n 
durch ein i'.ac ni r. 1. Müre löoö, lioL Baiem die taxisclie i'cMUernaitai^ aui, 
u. iiibrte eigene ein. Reg. RUtt, iHoö, S. i'jBi. 

h) Badiiche Verordnung v. 2J. Sopt. 1Ö06, iu dem bad. Hcgier. Blatt, 1806. 5- 3). 
und in d. Rhein. Bund, VU. 35. W'osu, als Relatum , gebort die PoslOm 
tioa swiicbeB Baden und Taiif, r. 11. Mai t6o5« Vertrag nwiachen Badet hm 
Tai», 98. Nor. iM, nvodnrclk Acte» als ErblandPotlmciater 4ie M>tr 
waltung an Lehn erhielt — Allein am 1. 4ug. 1811 1 nahm Baien Aa fMii 
eigene Vcmällung. Reg. Blatt , tBii« 8t. ti. 

c) Grofiiberaog]. heitist^ Verordn. r. e8b Juni 180T. 

d) ßf^irzhurgUthe Verordn. v. 11. Nov. 1806, in dem wirih. Begier. Blalt 
1806, N. u. in d. Rhein. Bund, \1L 4t. 

«) S. Coburgtsche Verordn. v. 99. 8ept. 1807, in Osafnaaicain^ Arrhir, ä hki^ 
St. 2, Num, 1. 

/) Fürstl. f»rtV»£ai>c>Af \ erordmuig v. 21. Nov. iHa~. Illicin. lUind , XIII. 1^9. 
^) So Tcrstnndcn sich <\\r drei untiuUueh^H llegenlc» zu der .Vurnahme köni^irb. 

%^ i'stj>hitlischer Post; cimtli Serträge (Dess-iii) v- 3. Juni iBiiH, (Oilbfo) "»a 

5. Jujii 1808, u. ( Hernhut }^ ) v. 16. Juni iHoii. lUu'in Huuil , XX. 3»>". V\U. 

4i5. Dat»iielbe thaten Liftpe u. SchautiUmrgLJppe , iBoU, desgleichen JrttArrg.^ 

HolMtuoihmHeckmftn rarpacblete die Post, auf seiner ein/igen Slaüea Bni» 

gen, an Wirtemherg, auf acht Jähret» 
A) Der FOrat von Liechtenstein; auch die, aeSt i8i5 nicht mehr aottferaiaaa i»' 

aten ron benburg n. von der Lejen. HohensoUeniiSigmaniigen hat Fast, «4 

•eü nagdihr i8to. Man a. |. 440, e. 
«) Conrcntion, geachkaaen awiachen Frankreich , Preussan und Sachsem 1» EUwi 

den aa. Oct. 180- z^'^nVU da« tnnx. preuCs. Frieden von Tilait. Bbeio. 

W l. 40. W. U. AUnnua Daratcü. dea Poatweaena in den preufik Smto- 

Berl. i8n. 8. 

k) "Raden mit Raiern, am 21. Ckt. i8io, und mit deni Clinton Aar^an. r?m x-.>:\''- 
»808, Art. 9, in d. bad. Regier. Blatt, 1B09, Num. äöj desgleichen mii TIj 
u. Taiis am 3. Dec. tbn u. im J. i8i3. iVeus^eu nit Thum u. Taus m*- 
i8a3. — Oldenburg u. WestpUalen» im Febr. 1809. 



§. 439. (H54*.) 

f) Seit Errickturtg- des Tcutsclieu Hundes. 
holinmgsS^stem» Sicherung der Jürstl. taxiichen Gertchuamc^ 

a3 durch die BandeaAete« 

I) Durch das, zum grüi'sten r^jachtheü des FobUcams, aach io ^ 
Poatwesen ein^erisaeae TerritoriallsoiirungsSystem, war es so y^^^^ 
pktonnm, daia 1« Dee. iSto, nuf der (koadfliciie dei anfgeloi^ 
teiMaclitn Reichs, wem^er nioht tls drei nad Tierxig Y«niMc»« '^^ 
rilorialPoalaHitaltm g^eidMcitig arbettctm; aiebts hleinope alfii«i^ 
nidit g em Ju aet «). ¥miX dbcn eo wliielt es aM, ab die leMitt Bw^ 
Acte errichtet waid nacbdim au die Steiii: der ciugcgangsaW 
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iStifctoi, li^injücli-westpliiltfcheD und groGAorioglicli-berigiichea Posiwii 
wieder aodere TerritorialPostieD getreten warea» 11} JÜeleatsclie.Bondet- 
Acte \ieCa den Mangel einer filr Gemeinwolil hScIist wfinscheiitwertheB 

r.inheit der Postaristalt, wenn nicht in allen, tiüch in dem grofsten I'heil 
der ßiinJ« ssf aaten , unbeachtet; und eben so die Nachtheile, Trelche aus 
einer unbeschränkten Trennung in der technischen und finanziellen 
Verwaltung der verschiedenen Landesposten, für die Gesammtheit der 
Bundesstaaten unrenneidlich nnd f<H*twlhrend erwMshaen. III) &e be- 
schrankte sicli auf bestitid^de Anerkennung der Rechts anspräche 
des fürstlichen Hauses Thnrn nnd Taxis. Ihr znfolge, soll dieses Haut 
in dem durch den ReichsdeputationsHauptschluTs yon i8o3 (oben §. 286 
0. 434)9 oder in späteren Verträgen bestätigten Besitz und Genufs der 
Posten bleiben, so \:mg:, nicht etwa durch freie üebereinKuult anderweitc 
\ erträge ab'^esthlusien werden. In jedem Fall wurden demselben. inr f)ige 
(ies §. i3 jenes Uauptschlusses, seine auf «Belassung der Posten, oder 
auf eine angemessene Entschädigung gegründeten Hechte und Ansprüche 
Tcniehert». Zugleich ward bestimmt, dafs cdieses auch da Statt finden 
lolle^ wo die Aufhebung der Posten seit ido3, gegen den Inhalt det 
RdchsdeputationsIIauptschlnsses, bereits geschehen wSre, in so Ibrn diese 
EntBchSdignng durch Yertrage nicht schon definttiT ÜBstgeaetit ist» «). 

«) Man s. die aogef. Patriotischen WOnscbe, S. 3«— 35. 
i) Ebendaselbst. 

c) Bundes Acte, Art. 17. UlCbeb's Acten des wiener Congr. , Bd. II, S. 3f>3 f., 
438 f., 535 u. 455 f. Ebendess. Uebersicbt der diplomat. VerhaodL det wiener 
Congr.« 8. iSi, 141, 148 f., oSS n. sfifi. . 

h) Und durch Yertrigei 

I) Zufolge dieser Bestimmung der BundesActCi haben 1) Entseha- 
^^S^ng, für die nicht snruckgegebene Postrerwaltung, dem fOnttichen 
Bsnse Thorn und Taiis Tcrtragweise bewilligt: O est reich «), Prenf- 
•«n Baiern «) Baden s) In andern Bundesstaaten, hat Tbnni 
QBd Taxis die Postrerwaltung entweder beha-lten oder wieder erhal- 
ten, and es sind über das wechselseitige Rechtsverhält nifs Vertrage «) 
geschlossen worden, nieiPst/) Lehn vortrage, durch welche das Recht ixl 
midndischer rostverwaitang« und zugleich die VV ürde eines ErbLandpost- 
n^ters, als Erb-, Mann- und Thronlehn TCrliehen ist* H) In etlichen 
Meinern Bundesstaaten oder Bestandtheilen tou Bondesstaaten, wo im Jahr 
i8o3 Thum und l^siis hebe Post?erwaItung hatte, hat es solche nun 
^h Vertrage 9 zum Theil mit Zeitbestimmung, neu erworben g)* 
^) In dem gröfsern 'i^heil der vorhin genannten Postvertri^e, ist Ent- 
vichtung eines beslimmteu jahilichen FoslCanouö au tlie ölaaUcasse, in 
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•ll6D die Amfibimg der Staaltliolieit, insbeMmdere die ludedwrHkhf 

Oberaafsicht (§. 441 u, f-)f über die inÜndische Po$t?erwAltaDg au^rucL- 
lieh Yorbchalten* 

m) (k^miek Ar die Pottfcrwaltuag im Ieiivi«rlcly diareb Uebereiiiluuft vt« Hin 

i8ss. I 
Fttr die PostTerwaltmig in den Beuerworbenen preussisckem Statlca «tf ki \ 
rw h t CB Bhci^seite, und in dem Heru^thum VVestphalen, ward zuerst dis 
Quantum der« mittelst einer Jahrrente su gebenden Entacbadifrung fiestjMi, 
durch Vertrag r. 4. Juni 1B16. Hierauf ward an deasen Stelle, durch Vertr^ 
V. 11. Mai 1819, das nutzbare Eigentbum eines vierfachen DomänenComplciui, 
in dem Gt ( »fsherzogthuin Posen an der schlpsisrhen Grenze, a))£;i Lrf !cu, Dai 
Gmv/v ^^,lr(^, unter der lleuenimng Furstenthum hi atoszyn , zu eijicr ichltsiid-"- 
ikandfilK rr.u liuff erhoben, und als ThronMannlchn ili'in Fürsten und meiner bum 
liehen rvachkommeu&t haft verliehen; fiit (hu lall ihres Abganj^es v>tfiil d6«i 
Oheim des Fürsten, dem Pnu^eü Maiiiikilian und dehbeu niciuuiititer AacLkoift- 
menschaft, durch Mitbelehnung die Nachfolge zugesichert. 
Baiern. Durch Giundgflter und Gefalle in der Sudl Hegensburg, lu dem 
Umgebung, und in dem UntcrmaiiüirciSf mit \ erlcihung stajidcihcrrlither \of 
rechte, durch Uebereinhunft von 1809. VergL %. 3i3, d. Zugleich hekleidrt 
Tboro 11. Tays in Btiera fortwihreDd, alt leludiarea BcicbaiCroiiuit, die IM 
einet OberatPottaieiüert. 

d) Baden. Durch Uebereinhunft vom 36. Juli 1811, ward eine Jahrrente för Tu* 
festgesetst, welehe in Grundgüter verwandelt werden soll. 

c) rei trä^c dieser Arl , haben die Staatsregierungen folgender Bundesstaaten 
dem furstl. Hause J%um und Taxis geschlossen. 1 ) fFlrtember^ , am S7* ^ 
18199 wodurch das aulibare Eigenthum aämmtlicher Poalen im ganaen IMm 
dia Kl^nigreiciis» mit der Wfirde einet ErbLaudpoataieltten, alt ThronErteua- 
lehn verUelien, eugleich aber die Entricbtuag einet lihrlicben LefanCaaeai ^ 
70^000 FL und (in einem Nebenvertrag) ein jährlicher Ertats von R (3r 
dat von Staattbefadrden besabtte Porto, fettgeaelst wird. Wirtemb. Vererb 
9» Sept* 1819, in dem Regier. Blatt, v. 1819, Num. 64* Verordn. v. 16. Febr. 
i8ai , wegen Betchränkung det Landboten- und Güterfuhrv>-escnt. Uebcr ias 
Post- u. Botenwesen :n ^Viirttcmberg. Stuttg. 1837. 8. a) KurJ^ssn, amii.JBn- 

' 1816 (Erbsins 4^1^00 Rthlr.) , und 3) Grossherzogthum Hessen, am 3i. Man 
in der darmstädter Zeit. t. 9. Apr. i8i8u. in der Gesetxsamrol. v. 1 838,8. 33: heu» 
Hessen wtc "Wirlembcrg. Grofsh. Hessen erhält einen jährlichen I.r'ir 
von 3o,ooo II. 4) iVflwjati, am 19. Dee. 1806. ö) S. fVeimnrFJsfnach^ anib,l>^ 
1816. 6) S. Gotha, am a4« i^ebr. 1817. Eür das Fürstcnihum ^/t^n^iir^\ bt%iii^i 
ein besonderer Vertrag, v. a6. Oct. 181'^, mit vierjähriger Zeilbcslinuauiä^. " 
neuert am 8. Juli 1828. 7) A'- CoburgSaulJcld , am 16. Sept. 1807; auch ^^Jr^ 
die Poslvenvaltuug in dem i urstenthum Lichtenberg ^ im J. 1816 dem ßnA 
Hause Th. u. TaxU übergeben. Ilachdem durch den herzogl. sachs. ThdluBg»' 
vertrag von 1826 dat FÖrttentbum Gotha an Coburg gefallen war« idM 
der Hersog von & CAnt^-CmII«, fQr Gobnrg vu Gotha am 4* Bov. 18*7 d** 
neuen PottLdwvertreg mit Tb. n« Taxis. 8) & Cb^^JMriMvfvji, am s.lfHifcrr 
& HiUkmrgkmum^ am 4* Apr. i8e8. Nacbdem, durch den Tlieilungtfertf^ «•* 
1816, Hildhurghauten mit Mriningen vereinigt worden war, teUolt der Ben^ 
von 8i MeiningenHndbuf^banten am 1. Mars 18^9 mit Tb. u. Tasit eiaet aetK» 
Postvertrag, für Meiningen n. Hüdbniyhausen. 9) S* AUnhttgy am t8L De^ • 
18^9., SupplementarVertrag tu dem oben Nom. 6 erwlbnten von iSis. ^ 
«9 Jahre. 10) üeitltmOUki^hff'ft am 1. Oet 1817, wcgan det fiiiHmlhiuB' 
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Birketijeld, \\) SchivarzhurgSondershausen ^ aia ö. Jun. 1812 u. 19. Jun. »819, we- 
gea der PoAt?erwaItuiig in der lierr&chal^ oder dem Amt .ärmtadi^ dem obem 

des Pottcurse« simclicii Amstadt u. Gotha, am 
I, Kov. 1819. (b den ftbrigen schw. sondershauiMcbeo Landeillitiltn bt pivna- 
iMa Poatverwiltiaiig.) ii) &iliMrsAitr^JMiliiaA« am iS. Ang. 1817, alsTbroa- 
ErbmawMo. iS> B^kmtMolUmihtkm^ , am «4* Oct» 1811. i4) /foAMMoükra« 
SipHarmgm»^ dat ent seit ongfÜlbr tSio Pott im Lande hat^ nahm durch Ver* 
traf mit Wirlemberg v. 19. Febr. 1819 (dessen Inhalt in der Sammt der Ge- 
Mise u, Verordn. für das Farstenth. Hohenr,olIernSigmar., von 1808 bis i8so^ 
Sigmar. 1813. 4., S. ^3a— s34), b. >Tirtembcrgischc Post auf 10 Jahre an, flir 
pin Po9tr)mt iu Sigmaringen u. swei Posthaltereien su Haigerloch u. Garoertingen, 
luin auch auf 3 andern Stationen, unter landesherrürhcr Oberaufsicht u. Rechts- 
jitlegc. Als hald nacliher das iürsll. Haus Taxis in dem Königr. Wirtcmberg 
die Postvcrwaitung übernommen hatte, trat dasselbe, vom i. Oct. 1819 an, in 
jenen Verlrag ein. Man s. die angef. Samml., S. 255. Jener mit Wirtemberg 
errichtete Postvertrag ging mit Ende des Mär/. iSig zu Ende. Vermöge eines 
mit dem Fürsten von Thum und Taiis geschlossenen Fostvertrags Tom la Mars 
1819» ward diesem Tom i. April 1829 an die Postrerwaltung überlassen. i5) 
iuk imd Pi/rmoHi, am 17. MSrs 1814. 16) Reiust Utere Linie (Greits), am 
ti. Mars 1809. 17) ibtusy jüngere Linie, seblob PostOberlasenngsVerträge: 
a) Sekleäg , am i8i MSrs 1809 u. 1. Mars 1816, dann, auf weitere s$ Jabre« am 
S9. Juli i8a6; b) £oAMwlsnt, am 17. H8rs 1809; e) SMeä$, Lobmtnghä und 
EUrsdorfy wegen der gcmeinsebaftlicben Herrschaft Gera, am i. Mira 1817, 
dann, auf iveitere i5 Jahre, am es. Febr. 1827. 18) SeAmim^air^I^, am ift. 
Febr. i8i4- 19) i^^pe (Detmold), am 10. Febr. 1814. so) HentnHomhurg'^ am 
ti. Sept. 1817, auch wegen Meisenheim, als ThronErbmannlehn. 31) tMed, 
am 21. Sept. 1819. aa) Framkjuri a, M», am 3i. Dec i8ii- s3) ^rsMM, am 
i5. Jul. 1816. 

// Lehn verbind un[; \'.{ mr/ii festpesetÄt, in deu Vertragen mit HohenzolIernHechingen, 
HohenzollcriiSif^inor in^L'ii , 8i liaumburgLippe, Lippe, und den Freien Städten. 

g) So in dem Kut Ith stenilmra Hessen, in dem Fürstenthum HohensollemSigma- 
rtogen seit 1819, in dem sachsea-cuburgischen Fürstenthum Lichtenberg, in dem 
bolslein'oldenburgischen Fürstenthum fiirkenfeld, in der bessen-bombnrpschen 
Herrsebaft MeiseiAeim, in dem FürsImiAani Altmiburg, in dem leMeo seit dem 
s6^ Ort. 1817, mit Zeidbestinunun^. 

§• 441« (355.) 

V»beschrmUuheä der PoHhohtiU FeriddeiemheU der Paeiver- 
vfaUung m dm BmmdestinaUn^ Pothfertr^e* JWiiertipaiNMjfst. 

i) Die ($• 439) «ngeluhrlen Bestimmangen der BimdetActe abgerech« 
iK^ ist, nicb dem Gmndsats der för die innere Staats?erwaltaDg in der 
Regel geltenden UnbeMbrünbtheiti kein Bundesstaat in der Ausübung 
^ Postbobeit Ton Aussen ber positiT bescbrinkt. Jeder Bttttdes*» 

übt dieselbe aus; auch dann, wenn er die Post nicht unmittelbar für 
ögene Rechnung Terwaltcn lafst, oder, wegen Beschrank tlieit seiner Ge- 
Wtverhaltnisse, in scioem Gebiet keine PostansLilt besfebt, sondern nur 
^ie Post des angrenzenden Aaslandes für den eigenen Po^trerkehr benutzt 
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winl (§. 438, V, und Note h). II) Die Posiverwaltang, abgföon(irn 
yoo (ier Posthoheit, laTst i) der dem geographiscbea Umfang nach b^ 
deBteiifUte Theü der Bandewtaaten , für eigene Recknang fiik- 
m «0* Andm BuadesslMtea, haben aolcbe Andern lur deree Beck» 
nung fiberiaMen; und swar a) entweder andern Bnndeaafcaaten, Mk 
besondere Uebereinlinoft, gegen bedttn^neYordierle b) oder demfvnt* 
lichoii Hause Thurn und Taxis, theils vermöge der durch den Reichs. 
dei>i 1 itionsHauptschluls und die liuiidt sActe , zum Thcil auch durch neu 
hinzuj^ekommene Vertriij^e Ir i;Tundeten I^echte desselljtii, tlu ils durch iVeie 
Uebcreiakiiaft O* 3} In etlicheii Bundesstaaten ist mehrfache Postm- 
waltung neben einander (cumulatir); entweder theils für eigene, tlwüi 
für fremde Rechnung <0, oder bU>fs für fremde «)• 4) Aach hihen d- 
liehe Po«t?erwaltiuigen durch Vertrage gegen fremde PoatrerwiitwiKei 
aieh rerpflichteti so einem PortoTarif, bu yerbindnogeiinieii ISr 
Brief- mid Pahrpotten /), mr T>nrchfahr (*rranfito) vendikMKMr 
lirielPacItetc (Packetschlüsse) mittelst der inländischen Postanstalt, auf einef 
"bestimmten Route, ^egen festgesetzte Entschädigung nach dem Gewni.: 
5) Aus diesem Allen ergiht sich eine Mannigfaltigkeit der PostTerirai- 
tungtbeairkei in dem Gemmmlnmfang der Bundesstaaten ^> 

» 

aj ISamentlich Oesfreich, Preus&ea, Sachst^a (liuui^rcicb). Baiern, Hannover, i^^-' 
tembcrg bis i8i^), Uadi'n, Uolsteio, Luxemburg, Hraun!»cli\veig, Meckknbiu{- 
Schwafitt mid MtcUenbiirgStrelils , Oldenburg im Grofsker^ogthum Oldnbaij^ 
Frfiher auch SacbaeDGolba bn Altenburgttchen, bis 1817« wo filrslL tbani> «d ' 
tasltche Poatverwältung eintrat; to wie, um dieaalbe Zeit, im G<thiiKba<e 
neben dar tauscben Pott bcilandaoa bersoglicbe Pottrcrwaltmi^ «lAörte* 

Lioelileiiilein an Otttreicki OMeabntg in dam Flirrtendium tiU»dt(P 
Catia) an Holataint dia drei Havsoga ron Anhalt (dooh mit Aasaatve 
BKtraPaitwaiaaa), nnd der Ffirst ?on ScbwambargSoadertbanMii (dscb ait 
Anaaahme von Arattadt), an Prauiseni auch Hamburg und LIihech an Tttmi* 
und an Tartcbiadana Andere , neben einer eigenen SudtPoatanslaltt «atm ^ 
Ton Bremm, untan Kote d. So auch Ilobensollemlleckingen bis 1619 Wir 
temberg; dcKgl. 1819, HofaflnsoilemSigroaringen , vergl. \. 440, e> Im Janiut 
i835 wurde zwischen ffannofer und Braunschwei^ eine Postübcrcinkunft 
schlössen, iMf !i \^('!( lirr rw^v das TferzogUrh-Braunschwcif^isrhe Interesse <l«f'^ 
eine elj^ene (H)er|i<oj»tl>eht)rilc ft rnerhin gewahrt, der süninitllrhe Postdiensl «il**^ 
unter ilii- 1 Idulöveristbe V crnaltung gestellt, und die l^ostjTcluiuii§ 
scliaitliih ist. 

c) Mao sehe §. 44^« Note e. 

d> 80 in den drei Freien llimsestätlleiu Lüheck hat: i) eigene Stadtpost, reite«* 
und fahrende nach Hamburg, tS fiirsll. ihnrn- und taxische Brief[jost, 3)'« ; 
bannöveriscbe , reitende und fahrende. — Hi^mburf^ bat: i) eigcue SudlpOft, 
reitende naeh Bremen, Lflbeeh, Mecklenburg und Pommern, Uknf^ 
nach Labech, aneb Fufiipost m der Stadt und derea YorsUnltetti «) Hin***' 
tatiscba Briefpoet; 3) k. diniscbe, rtiteada und Fraebipoet, aadi 
nafh Altona; 4) k» scbwadiscba, raicenda durch D3nemark naeh fidkire^; 
&) k. prenstischa, reitende u.'fiibrende; 6) h. baonöverische, rtitcads «• f*'' 
. rende; 7) k. hannöverisehc u. beraogl. braunscbweig-Iuneburgtscbe Conunun'^^ 
Post, fkbrenda ; 8} bannfireriscbe u.. HansesUdt-Uamburg-Bremer Conmiif»' 
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!*o^t. fHlirrinle; 9I t^roUh. inpckienbitrgischc, lahrcnde; jo) amerikanische 
l»ri*ilogirlc PostFiptMÜtion, für die vcrciniglcn Staaten von Nordamerika mit 
S<'l»iffj»elegcjiln.it ron Hamburg, Bremen oder Amsterdam. — Bremen hat: 
I ) eigene Sladtpo&t, uur Briefpost, nach Hamburg und Holland, mit welcher 
seit i6t4 die preossitcbe Briefpott in der Verwellinig vereinigt i&t, a) hannörc- 
riirW Brief- md lelvcnde Poet, 3) prciutMie Briefpotl, 4) thvni- «nd tni- 
triM Briefpoet. ^ Aarh Getb«^ im FfirttenthiMi Gotfie , bie tBiT. imd Bnum* 
tdmeig bis 17901 ketten mehrAicbe Poetferweltting neben einender, tbeile eigene 
tbfilt fremde. 

) M$äi^Mk0 Postverwaltimx, neben einender, blofs für fremde Rechnung, heben: 
Lippe und SchaumburgLippe, wo preussi^rhe und taxische Post ist. So ebebin 
euch die Reichsstadt Frankfert« wo tasisehe oder Reiehtpeet und heMen-eaeicli- 

*che Post war (§. 438). 
' lieispiele in Wiossf's k. sachs. Staatsr. , Bd. II, §. 35o. 

') Man s. F. IT. Ihr./. Post- und Rrtspltr^rle von Deutschland. Gotha iB^»5, in vier 
Blättera. Postcoure» oder PostinfluenzHarten v, Frasik Hikmasmeiin in Wien. 

§• 442. (36(j,) 

Ohermfsieht, PoUxei, Geriektharktä, Fast^ämmgen, «. & tv. 

Die SlaatsPostanstalt steht jetzt unter der staatsoberhauptlicheii Lei- 
tung jedes teuUchen Bundesstaates. Dieser ist, jedoch mit Hinsicht auf 
die Bestimmangen der BundasActe ($• 4^4 439), befugt und verpfUch- 
let, darcb Aufsicht» Gesetse, Polizei«) und Gericblbarkeit 
fattfieiondere durch Postordnungen 0, das Institut zn dem genietncn 
Besten xa leiten, zu rerroUkommnen, und zu schützen, auch gegen Ein- 
griffe fremder Staaten. Insbesondere geboren dahin: die nothigen Bestim- 
mungen über Präsentation oder Ernennung, über Bestellung oder Bestä- 
'i^jiing, und über Verpflichtunj:; der Postbeamten, über Postwappen und 
biegel, über Post Un Horm und Livree, über Privilegien für die Posthauser 
uul PostOAicianten, über Befreiung d^r ordentlichen, reitenden und fab- 
noden Posten Ton Chaussee-^ Weg^i Pflaster-, Brücken-i Fahr^ und Sperr- 
geld, über PostTarif d) und Postfreitbum» über -das Verfahren bei Be- 
tckwerden der Reisenden, über ControUrung der IjOcalPoetbeamten durch 
^ OrtPolizeibhorden, n. d, m. 

«) V. BKae*e Haadb. des PoHiieir., m. 55^. Fiscna's Kamerai« und Poliseir., fl. 
44^* MosFB d. Landesb. in Poliscisacben, 4i3. Mospn's Staatsr«, V. «68. 
Mkvids, P. L der. 103. Gösner's Rechtsf., L N. 3 O. 6. Dakx Handb. d. teut* 
icliPQ privatr. , I. ^ 1^^' ~~ Plackereien, Erpressungen, Veruntreunng, Unter- 

««hleife rm/elner Postbeamten. 
^) Wo ein %Tirklicher ErhlandPosimetster sich befindet, da ist dio«it'm gemeiniglich 
über die PoslOfficianten die Gcrichtharkfit in Dt'cft.tftachtn , und eine beistimmte 
DuQplmar(Jencht6a/ Jrji, ;iuch Concurren/. bei OhMirmitaren , eingeraumL Ubeia. 
Bund, Vn. — Voii dem Po^tl'nvutreclU, ü. 1>a.>x a. a. ü. x3i fF. v. Bbb« a. S. 
O1IIL553. Rüvoi's Privatr., $. i3i ff. Bössie's t. Priratr., 4)3 ff. £11049 
c^ou juris germ., üb. IL $. 287 sqq. STasLtv's Wörterb. für KameraUsten 
Vf. (NSnll. 1791. 8.), 7oe. Post. JVetw#« allg. Landr., It i5. 4. 141 It; u. 
^rithtigungen fafeeu, vom te« Jun. 1804. 
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VeneUeteA PoalonbHUigen, s. B.4i» fnmtitekß fw 178», m Im Bmun*! 
SanwiL ««larlet. taadeigMelie, Tb. U^Yt FrmM 1766*^1788. (Maa a. 
cISe pmift. lastnictioii för 4ie B^pentogen, «4. Deo. 1806, f. (7)} 4iel»w 
MdMidbe II. Febr. i763i nit Erlftiitmagca ton 1783, 1784 n. tSt«, wem 
WsittB*» L sicha. Stattar, Bd. II, \. ai4) de^L (m.B. die schUtwi^-hohuinU^) 
m NiB«AVif'B Blättern für PoHxei und Kultur, Heft t v. 3 (Tüb. 180t. B.i; A 
Aurhratuu ekmig üche y. 4* Sept. i755, in F. C. WiLi:.ica*8 br. lüoeb. Lio^fe* 
sets^ n. 911. u. Supplcm., I. 165. II. 180. hVirUmb. Extrapoitonln. r. ig. Jui. 
iHi"^, in d. National/eil. i8i6, St. 4i' Bad/frfir RriefPostPcretr.e . in t. llm'i 
U tiuib. d. Polizelr., Th. VII. Taxordn. 9. hehr. 1Ö12, in dem Regier. Biitt, 
iHia, IN. 9. iiadischc ExtraTosturdn. t« a3. Jui. 1818, nn Reg. Bl. »5. 
wemmr-eitenach. Postordn. v. vi) \ov, 1819. Bestlminungcn üb. d. grofsh. Pöt- 
ten, T. 16. Apr. i8a4» iifg lil. V. 1814, ]\. it;. Liiemal. westphältsche Pwlorii!. 
r. 1808, neb»t Decret v. 3o. Sept. 1810, in d. Allgent. Anseiger d. TealKtai 
1B09, N. it «• iit «. 1810« 196— 3o(K Bbtiiii. Bund, UL 5oi BmmI; 
gro6b«n* Urginke P« O* 1809, m AUgem« Anseiger, 1809, N. 3^4, til 
^BlMia. Buna, XXXVBL 946. XXXDL 491. 5. meMim^. Edict 4. Hör. 181^ 
die Pottlehnvtrbiltttiaae «. die Poatverweltiiiig betr., in der SanamL der hi^ 
berrl. Verordn. in H^b. A.Meiniiigen, 1819, Num. 18L 6acbteii>Altenb«fitk 
PoatTerordnnng Tom 10. Dec t83ot in dem ArcbiT der Poatwiaaenacbaft (FmU) 
von i83&i Nqbi. I, Beilage v. C — ^®rgl. auch H]isERi.nr*s Repertor.. Art 
Fostweten, §. 1. Klubsr'» syttemat Entwurf d. kaiserl. Wahlcap., S. 5:, ni<^ 
( norFMA!Tir*s ) Ahh. wie weit ist fler Sti< cp<!Sor sinii^nlaris ex parto et proni 
majorum su Anerkennung der Verträge des Vorfabrera Terpflicbtet? U797>^: 
I. 91. I 
dy Königl. sächsische PostTaxordn. t. 3. Dec. 1812. in der k. sächs. Gesetziamni 
i8aa, St. 33, S- 445. Preuss. Regulativ über Jas PoslTaxwcsen ; in der Pre^j». 
Geset£«amml. i8a4i December, St. Alex. Frhr. v. Ixyo»'b Ideeagang u. M»* 
neate einer Tbeorie dea Briefpostporto. E hni e u, Theorie des BriefFracb- 
preiiea. landab, iSeo. & 

§. 443- (357,) 

I) DteAnsübtt&g derPosthoheit, gesdinlit dnreh ebe inlÜBliRfe 
obertte Staatsbehdrde» Dieser ut, in den gr8&em BDadcataikii 
ftnniittelbar untergeordnet eine inifindische PottY erwaltung8bek&4 

welche die Benennung General- oder Oberdirection der Posten, 
GencralPosUneisUramt, Haupt-, General», oder O her Postarat u. i 
föbrt n) Die General Postrerwaltung bat zwei Hauptzweige: das Briet- 
und ExtraPostwesen, und das Fabr- oder fabrende Postwesen 
(Postwagen, Diligencent Packwagen, and EUwagen oder ScbnellPostwigai)' 
1) Für jenes sind tbeiJs OberPostfimtert Äetb diesen oooidmffle, ji' 
rigirende PostSmter (die letzten für kleinere Bearke) angemdBflt; 
wekbeos jedem in seinem Beark, (Unter-) Pnstimter, Postrerwillmgc^ 
PostwKrtereien, (Briefpost-) Expeditionen, BriefsammluDgen , PostaenWi 
Postvei Walter, PostSecretäre , PostExpeditoren, PostStallmeister und 
(Pferde)haltereien untergeordnet sind, in OflRcial-, Jurisdictionai-, Rechnung?- 
nad^Pol i a ei sachen. a) Das Fabr- oder fabrende PotUwsgeo)w.esea 
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lariate dirigtrt, welchen die HanptExpedition und übrigen E^spe- 
litionen fahrendi^r PosIlmi, die Püsthilttr, Coüducteure und Post- 
aclitT, in Ansehung der ordinären Fracht^einiiiiren und ihrer Amtver- 
ichtuiigcn, untergeordnet sind* 3> Oll ist jedoch. i an kieinern Orten« 
adil mar dai ^ricC- nnd< futrappstwesen, sondern ^nch das i'ahieBde- Pgst* 
rwiii einer PersoQ anvertraut 4) Diirck eigene PostTertraget. 
ubesendere: Comb taalioo iR de esse ({t 484 u* 438), -werden die Ver» 
ättnitte der inlandisdien Postverwaltung zu jener des Aaakmdea bestimmtr 
I Absicht auf ZusammentrelTen der Po^tUouteu ujid der liriel- und lali- 
?nden Posten, auf AblDsun^ und Ablieferung an GrenzÖtalionen , auf 
'uiThf'uhr Terschiossener Brief Packete ($« 441^ /Paj^weieD, Begl^tung der- 
käodea Posten durch Conducteure, d* 

* h dem Köot^r. Sachen ist das OberPostaint »u Leipzig die überhehdrde« ifel« 

ilicm seit dem i. April 1816 auch das uberlausitzer Postwesen untergeordnet, 
ist. II. H. Ij, Pölitä, die Regierung Friedr. Augusts, H. v. Sachsen, Th^ H, 

8. 'f)i. — Der Fürst von Tlturn iind Ta.r/j Jiat seit t8ii di(\ seiner Cc/trimen 
Kiiudti zu Hcf^ciishtirg iiaffli^pordiietc , »Genera/PnstDirrction der i-'ftrsfh'rh- tiiurn- 
u. i^'xijchen LshuposCett- ^ Fra/ikfurt, z.ur Centraibehörde scinfr PostA t rwaltuitgs- 
. Angelegenheiten bestimmt. — Vergl. im Uebfigfn: Neue Organisation des leut- 
ichen PoRtuL'stii>.. M.uiiili. i8o3. P. F. C. Rfishoi.u über das Postwcseii und. 
Jie Art der Einrichtung desselben. Göll. löoi. 8. Hkrrkeldt's S) stein der Tost- 
ciartchtung. Fr^nJif. 180& (ai^h ^810)8^ Po^iii;^^»!! iiji Ct^Uiachlaod' Von 
T. HiaaräLDT. rrankfurt 1639. 8. 

Tofl der ^ottStaiistpi u von Postkarten. Tergl. KLeaaa's Postweseo, S. 4911.^* 
Die angef. Fiitrioliscben Wünsche^ S. 99 u. 39 — Von dcRT GescbSft- 
ordaung, Beaehleuui^iig und FinaDsiruing in depi Poi^twesei^, a. P. W* Hauia* 
linr • pract. Bemerhui^en über das Postwetöi, imJt besond. Bäcbsicbt auf daa 

preussische. Weimar 1890. 8.; auch in der Sammlung: Vorwärta, S* 559 
656. 1),is deutsche Postwesen. Patriotische W(ln^cbe und Bemerhupg^ Wiet- 
iMdea 1836. & 

§« 444, (ssft) 

flehten 4cr Bundesstaaten , in Hinsiclu auf die Pos$ßtu(alL Post* 
tme o4er Briefycheinmist. Mmvuirhufg der MumdetverMiammbmg* 

I) Das Publicum hat gegen die Postanstalt gerechten Anspruch., auf 
reae, Verschwiegenheit, Rechtlichkeit, BilHgheit (billige 
^K)t Ge«eliwindig[keit. Da Einheit der Postanstalt in Teutseh- 
iid, und Terwaltun^ derselben durch Privatunternehmer unter strenger 
fttteofsicht, wahrscheinlieh frommer Wunscb bleibeo wird; so sollten 
''Qiigstens alle Bundesstaaten sich verpflichtet halten, durch Uebereinkun^t 

Bestimmungen zu errichten, für Gleich für in i ^ Ii ei t in der Ver« 
'aitunc^sart siimmtlielier LandesPostanstalten, insbesondere in Absicht 
>if gehörigen Zusammenhang und zweckmösige Richtung der PostRouten^ 
^unterbrochenen Lauf und dem Verkehr angemessene Anzahl der Reit- 
ad Fahrpoiten, und biliigjea Tarif «y), Aiieb ist jeder teet nrp^- 

«Hb«*« MM. lUdbl, 4. Aofl. 43 
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tet, die Po<ttr<?ue, die Unverletzbarkeit der, der Post lamUnteo 
Bri«facluften und Effecten (das Brief geheim nifst im Ge^eoiili^» 
gensonten PottgelieimQitteSf eecret de In poste, oder des urillkSbilidiQi 
Mmipaliren« der iter Pest anrertnaten Briefe), staats^rh r et^sriidMa Ver- 
kehr aiisf^enominen , zu handhaben and za achten Ueberbanpt solhe 
eine liir Staats- und Pri vat verlieh r, für (lultiir (J. 41 5) und Han- 
del so höchst wichtige Anstalt^ von den Staaten stets nach ^ereclitco 
und liberalen Grundsätzen behandelti auch überall und immerhin u 
etwas Besserem beuutst werden, als iur unmittelbaren Ftnantgewion, geheime 
Pdlisei und nnbefogte Neugier «> II) Auf einen Antrag der IVekaaiiiht^ 
mittelst einer Tereinigung der Bundesstaaten den Znstand des Poitve» 
•ens in Teutschland an Terbessern, insbesondere den Klagen uberfibe^ 
mäsige Theuruiig des Porto, über eigennützige Umleitung der Postlittie» 
und Vorlanpfcrunf^ der Postüotiicn, abzuhelfen, und zu dem Ende am 
destag eine (vonimissioa anzuordnen, beschlofs die Bundes versamralang, 
5« Augost 1819, dafs dieser Gegenstand (von den einzelnen Gesaodtschafteo] 
den Bcgierungen empfehlend vorzutragen, und Instructionen Too Omen u 
«riiitten- seji^ni in der Hoffnung« dafa aolclie die B. V* in den Staad «in 
werden t der Iiiemiehst m erwAleadeii Commisnon einen aktea li^ 
faden ihres Gutachtens an die Hand lu geben ^ 

«) nage es Rieht auch hier heissctt; «l'escis du mal amdne le raaiida»! 

i) An Gesetxtm wider EröHnung der Briefe auf der Post« in den so |nwM 
schwanen (geheimen) Kammern oder cabincts noirs, fthlt es nicht VM 
Römisch«hais.Wahlcapitii]atioB, seit 1690, Art. «9, g. s« Könlj^ wti^fM 
Ordnung V. Si. Oct. 1808, Art. 3. i3. 18. 101. 146. Bm»r» Pflichtfbrmd furfi^ 
PostheamtCD, In d. baier. Regier. Blatt, 1806. Num. 34« Baier, Strargesetrbuci 
V. i8i3, Th. I, Art. 396, a i5a. fVirUmb, V^rordn. v. 18. Nov. 1816, in 
Allgeni. Anzeiger der Deutschen, 1817, Nuin. i3, u. Journal de Framf. Mt, 
35q. S. weimar-euenarfi. Postordn. v. 1. Jan jßao, §. 19 Preius. Rcjuljtif 
über das PostTatwesen v. iB. Dcc. i8'24 (in der Gesetzsamml. N. ?4),f. A 
wo ein Verbot ohne PönalSaiK-tion. Verhandlung in der a. Kmnnicr dff i»* 
nöi'er. Standeversaininluiig am 17. Sept. i83i. Die franzilst'.^cheH Ge*«ti« jöJ 
1789, sind angefiihi t in dem Code de la competence, par Jot ju» T. I, j>- 1"" 
In Portugal und in Kurhctsen Ut di*r Achtung des Briefe hei in aisscf 
Post, sogar in der Constitution ein eigener Paragraph gewidmet ; in der port»* 
giesi i0s6^ Art t^S, §. aS; in der hurhefik t. i83i, %, 38. — ZnAnMiie^ 
durch em Deoret t. 14. Mars i8^, die OIrection der B ri d ^ s t mit 
Ilircction veriiwideB! — Sekrij/ien über unbelhgle BrteferailisimK> OisFi^ 
gebeimnisse. Leips. i8o3. & Uelier das GeheimaiCi der Posten. Frkf. 1. 
17O8. 8L ScaLösEH*8 Staatsanseigen, Heft 4s« 8. »19. Hdns Betrugd^n^ 
vor. Pottmeister, 8. 388. Mosia's Lebensbescbreib. , IV. 106. r. Maito» 
Völkerr., |. 106. Da5e a. a. O. $. i55, N. IV. Jo. Jod. Beck diss. de p»igi» 
.tiooe, avulsione, et turbatione sigillonim (Alt. 174s), 25. J. B. Fsiesd ^ 
de eo q. j. c. circa liiteras resignatas (Jen. i-'Sa), ca. (r. RiBrrEi.) DerBeifte' 
hofralh in Justiz- und Goadensachcn , Th. il (t-Qi), S. 299— 3ot. Pairioti*«^ 
Wunsche etc., S. 6 f. Nikmams's Abh. In den Kieler Blättern, TM. V, HeA ^ 
(1817), IV. 4. V. KwoBi.AicB über die Rechte de» Staates, Rriele, d« W 
uivül gerichtet sind, tu erbrechen; ui d. Keuen d. Mercur, Kam. IX. 4. 1^ 
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«las Hecht des CriminaiRitfiti-rs , BriiJferbrechung als WdlnheitsErforschungs* 
mittel ansu wenden; Iq Kleids ( nnoj)'s etc. neuem Archiv des CriminaiHechtSi Bd. DI, 
S. 45»— 46». GiaAEDias Rede i«i der Sitzung der DeputirtenKdmmer zu Paris 
f. 11. Apr. i8»!i, in den polit. Tagblältern» Memorial de Ste-Uelcnc, jj ir Ic 
CMBto tu-Guis, Th. n (Paris i8a$. &), p* 7t et suiv. Du secret des Iciti cs. 
tt ^ ]| a^cctaite de «etlre ea «ccuAatiou M. de Vauteliicr« direeteur-geaer al 
in poites ; par JIL GmBMäOj «vocat a la cour royak de Paris, a Pkcw i8s8. 8. 
Scfairiftta ia HAavrs nctler dea Vdlkeri^bts, S. 96. — Beispiele vob ao 
gdunten inteiwpien^ bFuasAV*sliistoircde ladiplomattefran^aise, T. tV,p.a9$4 
T.V,p.47«'T. VILp. 119 ec siüt. (nach der a» Avsg»), tu in Ittes d^ottvertes, par 
k prince Louis de ResAv, piece secrete etc^ in (FA%iiR*s I'olttictae de tous lea 
cabioels de TEurope etr« (edit. de Paris, 1793. 8.), p. 463—475. ~ P'erwahnmgf 
mtUet gegen das unnaerkliche Brieferbrechen, in Klübkb's Kryptogi^phUi (Tüb. 
t8o9. 8.), §. 27—^9. Gegen die Entdeckung des Inhalten erbrochener firiefo 
dicnl das Chtßrtren nach sicherer Methode^ wovon ebendaselbst. 

cj Klcbek's Postwesen, S. i2() 11'. EbcnJtss, Uebersirht der diploin. V'erliandl. de« 
wiener Congr., S. i3i, i^ö f. u. 268. Die angef. Patriotischen Wünsche, S. 43 ffi 
Bbein. Bund« XXII. 11 ff. H^urLFBi'n's Justiz-, Cameral« u. Poli/>etFama, 1817, 
8t. 45. A. F. CnonK, Deuiscliiands u. Europens Staats- u. ^alionallnteresse 
(Glessen 1817. 8.), S. 96 11. (Alex, l'rhr. v. I.mhof) Ucber Postanstalten, nach 
Ihrem f inanzPriocip etc. Halle 18171 8. Der unteii, Note d, angcf. Antrag der 
Freien StSdte, in den Protoc* der t. B. V. 99. JuL 1819. F. W» tbinawigg 
am oben (§. 443, b) a. O. Fftr das 6B. (mil 1,100,000 Etaw»), wo 

ualer alten Bnndesstaaten auf der Post das strengste Gewiclilsysteni eingefufait 
Ist, ward in den den fltinden roiKelegten Budgets fttr \9%o ti. i8at , dtfr tarn» 
jihrig^ Posterlrag ang^setst auf 4o5,aöo Culden; in dem Ktalgr. H^tHfwAtrg 
(aut i4mm» Einw.)« in dem UauptFinansEtat för i8ao bis i8a3 auf TOyoooGul* 
den (Termutblidi der tausche PostCsnon); in Baiem (mit 3,560,000 Einw.) in 
dem den Ständen Torgd^ptn Budget für 1819, auf 344,ooo GuUlen netto (man 
s. die Ständeverhandlungen von 1819 über das baierische Postwesen, im J. Gr. 

SooKs's baieriseher Lan-ltag von 181g, Nürnberg 1831, 8-, S. 339— 33a); 
in der preusstsrhen Monarchie (mit nahe an ii Mill. Einw.), in dem Budget für 
i8ai auf 800,000 Thlr. (1,400,000 Guldeo) ; in Frankreich (mit unf^efalu 19*/^ 
Älill. Einw.) in dem Budget für i8l3 auf 900,000 Francs (10,091,09^ Guldeo)^ 
in dem Königreich A^r Nie der lande (in l^urapa mit SV, Mill. Einw^, in dem Bud- 
get für 1811, auf i,o3o,öoo Gulden; in Grossbrittannien (mit 17,200,000 Einw.), 
in dem Budget für 18-2^ , auf i,355,ooo Pf. Sterling. — Wenige wissen, daCi 
eine erhöhete Taie fast nie eine crhöhete Posteinnahme, oh eine Minderung 
derselben nur Folga hatte. Welcb eb engliersiger, elnei* Stafttaregierung 
würdiger Kleiiiiiaiidely wenn min fort^rl, das Por<o nach fvaniftslaelter 8itt«^ 
bdllrt, ikst nacb der mUgficben ZaU der in dem Bffef entbalteneB Bucb^i 
tlibeiiy mit daer Mdwage mteb Grifl «ad Esclmn stt beatimmeii, statt dem 
Mücnm«^ um des aUgemeiocii Besten wlUen4 den Gebraucb der Post dmrcb 
fTohlfeiOeit, Sieherhett und GestktMighä nusmidtbigeB! Die Vi^bebei' d<i Po^ 
Tarilb sind portofrei. 

^ Protoc, dtfr & y« T. 99. IvL u. & Aug. 1819, }. 169 u, 170» 

%4 44«$« (350.) 

JBMcm» X^mdk^lUekcr^ JBauderer^ iPraek^uhrleuie* 

Audi ia Antthung der ordeatHcbeii, gebandeo^ idfteiidAi und fak 
Nttdtt Boten, aflt ariifD oder «atfemten Gegenden^ der gemeinco I««nd- 

43* 
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boten, Lavdkutscken, Haaderer und Frachtf akrleotc, | 
F«4}1ietbote^ Damplscliiffe, Harktgolitf fe u. d., nt jßimBmith 

Staat befugt, nStbigeti Batinminngen am incban ä)^ 

a) ffirtemh. \ erorrln. v. 27. Jan. U* 34* AlU?. 1807, n, t, 4. Scpt, 1810, In dfrr, 1 
vt'irtemb. Regier, ßlatl. Im 'Wirtembergischen ward seitdem, sa wecatUcber I 
Beförderung de» innern Verbehrai die Laadböten Anitalt wieder bergetfcDt, nit 
gewissen Bescfariolittngen. BaierUeh» Verordn. t. i5. Jnl. in baier. 

Begier. Blatt, 18081 Num. 35, a. v. 1. Dec. 1807, 8t 94. B. Av^. Verarg 
das Bolenwesen betr., 28, Apr. 181 5, in der Ailgrm. BindiungeZeihing^ tBtS, 
Num. 97—99. Ou^reieh. Patente v. 1. Febr. §.9,11. r. «4. Ott. i^i, dei{!. 

Deeret v. 5. Jan. i8ao, in Franr. I. polil. Gesotr.cn u. Verordn., Bd. 47, & 4.— 
Von hindkut.<i(h<rn, ScMRÖTFn's vcrm. Abhandlringen, II. 201. Fr. PHiitm Jim. 
de rbedis mrriroriis. Lips. if>85. v. RöxFn*s kurs.'irfis. Staatsr., D. 8i4 f. Bi^?. - 
Von dem liolrrmesen in flim f^ft'rzburf^uchru ; in dem Journat v. u. für fraa 
hen, RH. II. Wv^ 5. (IVurnlicrg 1-91.) v. Hfbbp>:ldt» die ^>an«iportwls^fn 
ftcliaft. I. Bd. 1. Aufl. Frankf. \Wi-, 8. v. UEBBFiaDT, die freie Concurreax 
im Transportwesen. Frankf. 1889. 8> 

VL Absciiniti. 

§♦ 446. lasd). 

. ^ iU^alääi des Bergbaues. 

kl diM BoaYenMttaitMi dis Tenlnben Bnndti, gito die Refaiitit 

d^ Bergbaues a>. 'Wamm? und wie weit? isV eme Aufgabe^ jetzt t) 

mehr für Gelehrte ^3, als für die Staatsregierang I) Jene suchen die 
Rc^dlilÄt zu begründen, theils diuch die Vorausstlzaiig einer iMigrea^j«;, 
des PrivatGrundel^enthums mit der Olierll.ichc der Erde, und einer Tkcv- 
rie von Adespoten f ), theils durch die Polizei Absicht einer Öichcruug des 
Fublicums gegen Münzbetrügerei/), theils durch die Betraebtmig, .daii 
iroUstündiger Betrieb des Bergbaues unmöglich wdre, sollte er Ton der 
Oberfläche des Grundes und Bodens abbSngi^ seyn 

«) Pv9Tta*s LiW DL 6ai fl. Kiü^ü's Liu §• i382 ff. H.,W. L^wAra U«Bab.f8r 
Bfiabarfc^ande und BibUothckare, Th. II Bd.t^Abth. a C1795.8.X S. 52o-n% 
J^BGOw X. d. Begalieo, 49^- Westfual's Staalsr., 467 ff. Daks Handb. d. L 
Privatr., U. §. 161 — i-ft v. Ri nc^s Rccblsßlle, Bd. II Num. 18. Cph. Unr j 
wiG'ft Ber^ucfa. Drrml. u. Leip%. 1710. fol. J. J. IMosm vou d. Landesbob. in 
Anseh. Frde u. Wa-^sn s. Frkf. 1773. 4- Adoi.i'h Bjvih's tjcrgStaatsretüLsletirf. 1 
mit lk'rit;l»lii^. und Zuoal/.cn von F. L. v. Cam :ki>. Halle ij()0. F. L. v, Cu- | 
cHih » Gruitdi>dUe des teulsiiieu Berg- uud Sal/.recbtes. Irankt'urt 1790. 8. | 
A. \V. RÖHI.XA & Einicit. au den Rechten u. der Verfafs. bei dem Bergbau ia | 
Bönigr. Sachsen. Neue, sehr Term Aufl.' t'reiberg 1814. 8. G« J. B. CsisfB» ' 
Grundriff der teutscheu Bergracfatslehre. Barlia i898. 8. 

4) Yergl. iw 353—356. — Nach dem SUatsreeht des f«air#cAea Bekki^ war a]%taNiB 
die RtrgwerkGcrctlitigkeit, d. h. das Eigetithum der B aa gw a it e, 4e Aabgnfi 
aar Betrieb und dit«TaHatan4fge ausacMiaiaeada BeaNitauaf dendbai fia du 
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VL Absduntt lki^Reg«L 677 

He^l ein Ausflufs des Gru n d eigen thu mg), kein BestaofUliell Her LaudeslioheiC. 
Nur den Kurfürsten war durch ein Ueichsi»^set« (Gold. iiuUc, Tit. XI, §. ») 
das Recht der Berg>Ycrke /.ugestandeut duch nur auf Metalle, Mineralien und 
Sal/-e; und «prout possuut seu consucverunt taiia possideri'>. Landesherren 
anderer Art bedurften dasu eines besondem Rerhtstitek. Ihnen gebührte diu 
Regalität nur auf, diejenigen Metalle, 3Iineralicu und Fo&silien, auf welche sie 
Miclie durch besondcnnk RecbtstStel erlangt halten, darcb recbtmlsige Kaiser 
liebe Verleibuog oder Lebnreicbttng, dulrcb Verträge, Rerkommen, oder unvor« 
denUicbe Verjährung. IIingege:i vrar die Ber^/mhti^ (*, 45o) ellgemein Sil 
der Landeshoheit, nacli ihrem neuem Umfimg, be^^riflren. 

t) Th. r. WA«ami über den Beweis der RegaUlSt des teutsehen Bergbaues. Freyb. 
0. Anitab. 179t. 8. J» H* Essun über die Bergweiiie in TeutseUand. Herh. u. 
Giesüen i8o3. B. K. D. HeLUH^vs*» Gesch. des Ursprungs der Regalien (Frf. 
a. d. O. 1806), 63. V. tppLKH über das Princip d. t. Tet-ritorialVerfassung 
(18a)), it6. Ü. Rknsk>\ Grutulrifs e. Staatslehre, Abth. Ul, J. 79^ Ueber das 
Bergregal, in d. Rhein. Bund, \\ I. 5?. 

<<)Jui\Ms In L. non ouuiium ?,o. D. de LL. Hösstr.'s Gesch. des t. Privalr., 188. 
Ittox. \\ ai.mth's curpus juris inetallici receutissii ii 1 1 antiquioris. Lips. 1791. fol. 
J. G. V. Limi'ö Samml. des baier. Bergrecht es. .Alünelien 1794. fo'. ^- R«'»^imi's 
kursächs. Staatsr., II 6-^0— —ro. Wussk's k' sächs. Staatsr., Tb. II, §. ujö und 
S. 576. Da>7. a. a. O. §. 161 f. 

f) P&rm instit. juris publ. germ. §. 37i. t. Camcbiit a. a. O. ^. ai. ^2. 44* 
Als Quelle aller Begatfea, geben Binjge das landesberrliche EiffenihttM an dem 
JUtid' und la^ftiUm^. des Staatsgebleies an, da den Uniertbaaen nur die Ober- 
flache des Landes sum Behuf der Land wirthscbaft sugekbetit worden sey; woran» 
die BegalitÜt sowohl der Bergweriie^ als auch der Windmühlen folge. CCr. Bis* 
sia de natura et indole dominS m Cerrit. Germ. J. ao. a5. Ffscana^ Kameral- 
und Miaeirecbt. a 380 ff. 8^7. 

/) GeitUHi |»r« 4b analogia jurb publ., f* to. 

g) Ff r» Schuchxavk's Ideen über Finanzverbesserungen C^^üb. 1808. 8), S. 35. 
GBjrarVs Rechtsfälle, Bd. II, Num. XVTI. L. Hihmflstdss Entwickel. des Be- 
griffs der Regalität, §. i3, 14, .i5 u. 36. S. 64 ff., 90 f. u. 9« f. Fichte's Grund- 
lage des Natiirrethrcs, Th. U, S. 41. — L. Gkrv ais in s. KleiHCii Miltheilungen, 
Tb. II, S. 279 f. muthmafst, dafs die iiegalith't des Bergbaues darauf gegründet 
wordcu .sey, weil die FosinUeu eiaer weiteru Vermehrung unfähig im Schoos 
der Erde liegen. ' * 

V m f a n 

Ii) Wie weit die RegalitSt desBergbaoes nch entreche a)? and 
welche Metalle, Mineralien und Fossilien, als dem Pri vatG rundeige n- 
'liuni angeliöri;.^ zu betnicbtcn scven? ist in den einzelnen leutscben Staaten 

versiiiiedeuL Weise bestimmt ^J. Im Allgemeinen streitet die Hechtii- 
^ermuthung iür den Grandeigenthumer. Gold- und S i l b e r bergwerke, 
tÜe Gewinnung der vornehmsten MünzmetaUe.bezwecliend) sind jetzt uberall 
Hcg^ Rechugeldlirte .iMid Kameralistiyn reohnea ni^ht selten dahin, auch 
^ an«dUn MetaUe ^ Hojpte-, Zwar, Blei- und Eiaen-, aeoh Ar- 
Spiefsglas-, oder Antimonial*, Wuaittth«, Einh-, Quechsilber- und 
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ßJQ II. Thea. XIL Cap» FiiaiidiQheil. 

IKobalt- oder F^rMleifwerke, p aU0 Fottilien, See« QuelUn, 
die wegen ihres mfdtdiiifehen, tecbnologiadieiif od«r nMrhsntiüsdiM Nitseu 

Gewinn geben, oder hoffen lassen. 

«) (t. Bksxcrksdomf's) Grab der Chiliane, Th, II, Bd. 3, $. 33—35. 

k) Die GeseUe aus fast allen tcuUcben Staaten, das Königreich Sachsen giu^ 

nomrnen, stolien in WAontR's corp. juris metallici. Sc?hr weit erMrCc|t hkr 
die Rcgaliiät, das pmissische Ailgem. l-anH recht, Tb* II» fit* ]6| |» 69 1 

fr) liKVEn's l{!'r;;Stantsr«chtslcUrc, (>p. VHI, §« 10. 

4) Hketwig's iierßhuch, 377, — Nach Göa5Kn rRcrlitsfalle, Bd. 0, S. 1— 74)» 
ren nur diejenigen Gegcnst.nnde aus dem Mmci ali cit h rn den Regalien, wdcbf 
4ur<^ fiunat 4er iiefgiciite, aisu durch r^Mlaren Bergbau, emeli nerden, 

8» (362,) 

Insbesondere n'chnel man hie and da, doch nicht immer ohne Wi^. 
ipruch, zu dem BergRegal: Steinkohlen «J, Braunkohlen, Torf ^j, Salpe- 
ter Edelsteine, Marmor^, Alabaster, Acliatstein, Schiefer, Feuenteine, 
gemeine Steinbrucbe «)| namenllieh a«F MäUeteiaet gebrennfe Steiae vi 
Ballt f)i die nalbmetalle, Alaun, Selmefel nnd Vitriol; Amer aajnnaJwi 
^alsseen nnd Steinsalz oder Sabebergweriie S% Sauer- imd GeaondlinnMi, 
Badcjuellcn Ä), Bernstein <), Perlen*), Goldsand') (Waschgold, Coli» 
Masche}, Schwefel, Zinnober, Farberde, Thon oder Topler-, alker- ni 
PorcellanErde, Mcrp^cl , Kreide, Lehm, Streusand, vrohl auch gemeiu« 
tol4 fossile Knochen* Scbjitse gehuren nicht an dem BergRcgai«^ 

ff) ICi.9aaa*s LIt §. i384. CAvcaiv a. a. O. }. 4«u I. J. Doaatu diis» fif^ 
ribna «|rca VtbantliMiea« (lip^ 174*)« §• tt—ti, Bma's Bcr^ßUMmUnMi^, 
S. 69, Hovn^ obs. 607. PreusB. altgem. Landr., Tk 11,11t. 10, {. «9 «iTU" 
Anders, HKATwip in d. Bergbach, 2p. C. H. Hoav diss« de r^^^ Mlii^ 
, fodiq^rnm jiire, §. 17. Hkrtivs, T. L resp. 336. Hork, class. Xn. ccst f 
Strvbbtt, Th. II, Bed. 77, $. 3. Grab der Chikane , ßd. HL |. 36. hm ä 
ligno et lapide, j), 478. Gö?f?rFR's Rechtsfalle, Bf! II, Num. XVTL 

^) Blfbkr's Lit-, %. i384»'. Pöttku's Erörtcr., Bd. Ul, Ilcf^ I, S. 5t AT. RFrt>n'', 
iu SiFHF>MKKs MagdE,, t 12t. — An<ler«», Ch. T. Koch diss. de jure todküi 
Turfam lutosam int^ r^Ua principis haud referendo. Lips. i8o3, 8, t, Cu* 
cRTx a. a. O. §. B. 

0) PVTTEa's Erorttr., Bd. III, Heft 1, S. 2-. Bkvkr a. a. O. S. 6?. v. Ciutn^ 
vretalar. I^ebensL^ XXI* 106. Mabbb's SammL reichager, ^rHenatpU^ m 
ritierseli. Sachen, V. 247. 395. POrTsa^s Lit., m. 6i3, 

^ Ptfnaa's Lit. DL iSC^ G.D.pomABn de re^ali marmoHs |ara. tSh.ffif- 
V. GairoBUt S. 44« 

f) Hom^ obs. 607. StavBBV, Th. H Bed. 77, r« GiMn^ racbtL Mdm^m 
über die RsiaUat der StcinbrOcbe, ^797, ^ bl dasffn ferpMW 

Befanden* 

ff Hommh, oba. 607. Grab der Chikane, Ed, III, Th. a, $. $7, .-,r Ziegt^ u»^ 
KnlHrennereien sind, als Gewerbe, an landesherrliche Conccssioa geboida- 
V. C*KCRTs a. a. O. §. 43. H«i.n's reichtprälat, Staatar.« IL 617« Lraiw»«'« 

leU Amw, 0. jp^i V, P^m disa, de jure nre« Ulfnuri«, tum Zk^tt^ 
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■ereieo. Rmf.''t746. Perrn't Recbuf., Bd. II, Th, 4, 8. 991. — So «iicb BUm- 
werke, Nammrnpcrie, SchmeUhuUsH^ Fttrtot- u. Alaurmerke, u. d. MosM v. d. Lan- 
Heshoh. in Anseh. Erde u. Wassers, 168. Desgl. das Potatchennedcn. R. J. $bt> 
rrnr's u. K. L. Kam JaMuck für teutache Recktsgelekrtc, Heft V (WeuL 

1^9^), 8. 407. 

) PtTTias'« Lir., JH. 480. KtifÄKn's Lil. , §. läßy, Jamgow t. d. Regalien, 5o3. 

PfCFviaeKA Vitriar. illustr., III. 144 v. Cavchib a. a. O. §. 871 ff. D^a« a. 
a. O. §. 175 (T. J. G. S. lloDEBKCH diss. de jure regio salinarum earumque in- 

fruf^atione. Lips. 171)1. — Andern, J. H. Jrxß de] jure [saliaarum (GoetU 1793)9 

c. I. ^. 6. sqq. VergK den folg. ^ute b. 
) Mosm« r. d. Landeshoheit, in Anseh. Erde u Wassers, 211. 

) P. B. ScuHÜTFR diss. de jure succini in rogno ßorussiae. Begioin. 177a. Dabk 
Qandb. des t. Privatr., I. §. 111. im August iUj)3 gab die preu&sUcbe Regierung 
dag BernsleiiiMiaiindii frei. 

) Motsm a. a* a s56. \>m a. a. O. Wsiasa a. a. O. Bd. H, $• ^76. J, H* Tao* 
U8*a Beitr. cur Naturkunde des Herzogth. Zdle, B. I, 8w 77. 

) Badlacbea alaRdesbarrL Verfass. Edicl, Arr. 45. Daagl- gmndbaerKekas« Art 18. 
Ja]. LÄBFiaros Beifr* sur Vatarlaad^etckickla (1811« ^hß* it^{u — Scsatr- 
Kiv'a Alaatia| Ulustrata^ L 99-*39. Scmna ikesaur« anti q uit ferm., L «3- 
B» G.8moy disi« da auro Hutiatili* Waschgold. Ja«, 1698. J. C Caoa's orjc. 
tograpbia Neoaladientla, nebst' Nackrirhten von den plUs. Goldwisckan* 
Spt^er 1740» We Zigeuner, von H. M. G. GaEttmAsa (»783. 8.) S. «7—84. 
(SAt7.TiA!fs) Von d. Rheingold, in Mi(Csbx.'s Gescbithiforscher, W »46— s56. 
F. L. TflKiTtixcaa diss. de aurilegio, praecipuc in Khcno. Argent. 1776. 4- 
SKa a. a. Ü., 254. J- Omkli^'s Gesch. des t. Bergbaues, %. 38. r. Roxias 
kurs. Staatsr., VL 806. Haiiaiiz Encycl. Gold. Corp. Consdr. Culmbac.| 
T. II. vol. 3. p. 319. KiMDT.i?rGER über das Aller des I iuij»golües, iu d. Allgem* 
liu Anzeiger, 1800, Num. 91. 162. i63. 171. 

«) Alle Tag^&erh (die nicht in der Tiefe, suadent in der Oberfläche der Erde ge- 
funden %verden) schiiessen von der Regalität aus, Fiscutn in dem Lehrbegriff 
des Kamerai- und PoUaeir., IL §. i3ai. v. CAvcaiir a. a. O. i 8. 43. T«. Ha« 
•BMann^a Handb. das Xiaadwkrtkstbiftrickls, {. 139— 14 t. 

s) IHmtmi ollei^ |. %v Note a. 

449. 

Ferkihmfi du Bergbmmu und der Stdmetu 

l) I>er r egale Bergbau, wie weit er sich erstrecken mag 9 gebort 
den verleikbaren (j. 101) Regalien «); auch die Salinen Bei 
der Verleibaog wird dem Staat meist Torbebalten, das Reeht des Berg- 
»chttteD e) uad des Yorkaafsd) bei der Aasbeatef nebst einer Re> 
^ognitiona Abgabe (Quatember- oder Recefsgeld). R) Das Recbt, im- 
^ gewissen Einscbriinkuogen . nach Erz zu acburfen nnd sui Tage 
^iQSaschlagen, wird durch Schürfscheine verliehen J). IU) Die Fin- 
^*»g eines Ganges, gibt das Alter (Seniorat) in dem Felde oder den 
Vereng in der Mulhung der Zeche, zu deren Bau der Muther durch den 
^uthzeltet berechtigt wird, nicht nur bei dem Bau der Eijienlehncr oder 
'^iii^oQigeii, deren jeder uar für seine Recbnong Beii^baa treibt^ sondern 
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mcli M dm Ge9<neillM«i, dea nkfct ober Adit Fertoneii in GoMbsduft 

lltestimmten Bergtheilen (A^ntlieilen oder Actien) treiben, a«l ^ G^ 

iverli^chafl 5'), iu welcher mehr als acht Personen, jede für hestiramte 
Kuxe oder Bern^theile, für Bergbau vereinig sind. IV) üel)ei^li ist der 
Bergbau xu tn^ii^Oi nut ^hdnger 3o«gfait uiui Entiohädigung da Gmudr 
cigentbuiiMr. 

«) Ppirrureni Vitriar. illustr., IIL 1460 t<|. D4vs a. a. O. 164 ^ ^« Cmois. 
f. 4i* — Is dem Königreicb Saebten« «ntencheidet mas Msf «ad aMem 
BergRcgal. Zu jenem gebdrea, Gold, Silber, Edebteine» Sab o. a* ESan't 
IdirsSchs. Staatsr^ IL 6a3. 69i* Das« a. a. O. §. t63. 

h) Die SaffneH^ i^cnu sie Privatpersonen, meist als Erbleibe, überla&scn sini 
(f. Cavcbis a. a. O. $. 891fr), werden gewörinlicb in (e^bse intelTectuelle TWile, 
Kuxe^ Koten, Stähl^^ Sieden oder Siedrechte gctheilt, wovon ein jährlicher Canon 
ÄU entric hten hl. T^. O. II. ^VF^^K rlc domino partium metallicarum. Lips. 1814.4 - 
M'Tn( lie Salinen sind Hann- ofler Ztean ff Salinen , wvil die Lntertfinnen eines be- 
stimmten Bezirks ihr Snl/lxdiirfnifs daselbst y.ii uehmen schuldig sind. lindes* 
gesetze in Ski.cho%v*s tlcm. juris germ. priv.» \. 546 u, S"?!. — - Auch ist, in d» 
inei»ten Staaten, der Sdizhnndcl ein lande&herrlicheü Mon<*pul, ein Salrbiu. 
%1. W. La;<csoorp von den Rechten des Landesherrn auf Salzquellen und 4a 
AUdnhandel des Sakes ; liinter dessen Einl. zu Anlegung , Verbesserung oni 

• Verwliltttog der Siriafverbe. Gleaaaa i^t. 4. t. R5Kaa1i baraiebf. SiaMir^ 
n. 806. WaiMi a. a. O. to4 t. Ca-vcanr a. a. O. f. 884 fil 

e) J. G. KattTteaKMi epiit. gittl, de deebait laeuOicia. lipi. tT^S. v. Roai^Bm' 
bahungar^ Bueb Cap. 9. f. 9 f. Bma a. a, O* 5ft. Ktasii*i Aidck. ■ 
den Rechten u. der Ter^snnf bei dem Berg|baa, S. 18. ^ Die Zebntbaft^ 
bei der AaabeoCe 4«r Bergvrerlte, ist ihrer llatttr nach eben ao wenig R(§>1 
als die Bergwerkgereebtigkeit. Im Zweifel ist ile PrifalOerecbtaanM, aach a 
den Tl^ndeade« SiMtca. Vei^l. §. 354, HL 

'lO ^* MoLLxsBKCK diM. de f^ali protimiseos metaUicae. jure. Gicssen 1691. 
De Sfi chow elem. juri<; ptibl., % v. GAscmnr, |. k64* fiafsa« & t^- 

Wusse a. a. O. Bd. II, S. 576. Khein. Bund, XVI 65. 

• J IIkbtwig's Bergbuch, ^09, v. Cäscbi», |. 146 ff. Von dem 6ch Uigcscfc » > t i ; 

ebendas. §. 161 ff. 

/) J. G. Bavsk'« Einl. tm den Bergrechten, I. qB. Chr. Hösf>'s HausbaltungsPn^ | 
cipia vom Borg-, Hütten-, Sakl'orfttvreseu, U, 46. v. C4scauf a. a. O. J<T^'i 
101 fL Dak£, $.166. f 

^} V. GaacaiH a. a. Ow kit C HmTSAsa Uiitia juris poHciae, SSa. Daxx, i^C 
D. G. Dies diat* de jure tenloratus metallici. Erf. 1737. Wasen L c, Enantw*! 
SyricbwMer, led^ JU r.Caveaia vorder fialwr nad EiaricfaiaBg eiairBrif 
belebpung. Gieis« ii788> 9, 

Die Berghobeit dft 8ta«t«s (jti» m^lalUfodiaamm 6t saliaarBB 
fablt|iM)y wdisbe das Becbt der bbenm^Mcbl, der G«setxg«biiii§p (W^ 
Foli;^ und der Gericbtbarb^t in BergwerbsacbeQ in akb begscifty 
afmbt sieb über jede Art des Bergbaues, auch die, ^^relcbe eine» IM*" 
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VIL AlfceAnlta. Foiffe-» uU^ Aflt'IUgal. AM 
tbfe mm ivflKA eiMm Reclttsgroad wiiUlill ItihBi^ f4)l»i&!<^«tidw 

der Berggesetze, Berg-i äfltten-f Hammer- | Htuil-, T^-'^ B^te-, 

und PiaanerordaungeQ die Yerieihung jer Beegtienoktbarkeit 0 and 

OUiBtrgpülizei '^j. Auch können Grundeigenthümer , weiche nicht rtelbst 
der Gev^ Innung von Fossilien sich unterziehen >\'oilen, durch Gesetae-Tcr- 

pfUchtet werden, dieselben Andern gegen Eotscbädigung zu gestatten 

.7 1 .* . .* • . 

c) RoBmim L e. T. Cascb» a. O. |. 49 ^ , 

r. (UscBiv a. t. O. §. 24* 8^ 9i(i^ .^^^1^ 4r:Af O. S. 33. 176. .,Pa0£, §. .Jlff< £ 
Eine reichhaltige Sammlung solcher Ordnungen, liefert WAOirsa a. a. O. 

e) Ok. EvGFihRyrHT de Judiciis metallicis. Heimst- 1705. J. G. Sizoel disa, de ja" 
ri&dictione metallica. Lips. 1754. Detis. Hasso-Cass,, L yo. PtFEaooBK ani 
nadrer«^ L 7, Subv|i's gerichtl. Proceis, JL v. CAwaitf a. a«0. K 7^^' i^4* 

cj V. BxaG'a PoUceirecht, Th. ID, 6. 4o5. 



• , » » . • 
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JF 9 r s t R e ^< a JL n . . o ' ; 

ForstRegai oder For$thoheit «> (fontliche Herrlichkeit oder 
Obrigkeit, superiorHas forestaiis), ist der Inbegriff der *«s der Staatsge- 
walt fliessenden Befugnisse, (ibrr die in dem Staatsgebiet befindlichen For- 
sten Es ist darunter begnlien, das Becht der höchsten Aufsicht über 
tias gesammte Forstwesen c), der iContgesetzgebung tf), der ForstPolbcei *) 
Qüd ForstGerichtbarkeit /). Es erstreckt sieh über die Staats- oder Doma- 
nial-, und «llt MtaWaMiingeA» d|B^4>m^^ «iitcr-ilikseii mit* 

l^cgriffeii« WesentUch toh. solchem, als, Staatsbefiigiiiis, un^erscbeiden sidi 
^ Rechte des Forst- oder Waldeigentliams ' ^ ' 

fl) Pütteb's Lit, m (ßq. Klüber's Lit., §. 1^99 ff. Nktteluladt von der Forst- 
hobeitj in s. S inimL M. jur. Abb. (i'-qa. 6.)» S. ^o.J. P. U. lintH«, Je ligno et 
Upide. Aug. \ iüd. 1690. 1700. 4- Jo. Jac. Uunhard Ir. de jure foroslali 

GemwBOiiun. Francof. 1749. 8. Jo.J^d. Bxck von der forstl. Obri^ett« For»l- 
gMbc^ii uad imidhrfiiL ITMb, 1787. vcnn. t. J. 6, XatwMJ firf.*«. 
Ub|M. 174a, 11. 1967. .4. Jw O. Fau&BM Gniinda. das Porst- wad ^agjl f c fla w » 
Leips. 177^ a .F. A» Oboim ioalit. juris foresuUs • Germ, Frf. iSos^a, . 9. :Cf. 
Mosxr's Forstrecht. Baireüth 1806. & F. K. ^JLaT1ß's Forst- und JagcÜStaats- 

< recht Leipc. 1809. 8. E. M. ScuiLLiao's Handb. des in dem Konigr.. Sachsen 
gelL Forst- und Jagdrechts. Leips. iÖS7. a Bde. 8. D. L. BÖttokr's Bekrfige 
ErläuU des Forstrechu. Glessen •iSoa« a 5» |||iUii'a ItSlieb« dar CaiftsClnn 
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Forxt- und Jagdge»cliJcl>te. FrankF. iWi. 8. C. Tj. Srixcrrns getcbirbtliche Eil. 
Wickelung d<;r Eigcothumsverbailnisie an H^ald und Jmgd in DcuUchUad. Lrtp^ 
i63i. 8. C* G. BixmxM de nat. et indole dominii in territor. German.. 
{. l4> P- IlrtD** reiclispräl.it, Staatsr., U. 643. Fi»CHirii*s Kamerai- und 

Polixeirechte, II. 791 IT. Dank, Handb. d. t. Privalr., II. \. 189 S, t. Rö«i'5 
■ iRUrtMW. SUattf., O. 786 £ Rhein. Bund, XVU. 3ia ff. fVeiu#. VeronU 

^) Vom voB d. XMdctliolk in Anttk Erda «od W«M«n« 67 C Gmm l c» 
$. 48. tqq. Hotn'i Forttarelur, X. 31 Van den Worte An«, F. U* Sm- 
•ni't Font vnd Jagdbulorie (1754. 8>)« 8* 0« G. VoiMUfV über Bc^rSiAni 

' der Forst- u. Jagdlte|mlitSt ; in dessen ABktndhiDgen (Marb, 18««), Unat 1. 
J. G. Fr)ir. Siottck über den Bcttand und die Behauptungen des Fwit- 
Regals. Heidelb. 1814. a 

«) C. G. Bre?rifii dtss. de suprema principis in sHvas inspectione , I^bos piltw 
illustrata. I.ip*. 1796. 4. Rarlisrlus Forstgesct/- v. 3i. Oct. iö3^ 

d) A. Fhitsch corpus furJs Tenatorio-t'orestalis. Rudolst. 1673. auct. Ups. i*^. W 
F. D. F. Mvi:.iJiFiKMip?'s Samml. der 1 orstordnungen verschiedener Lüudcr. 
l ortgesetat von K. E. Frhrn. t. ÄIoll. Th. L Mainx i-qi. 1 h. II. Saixb. rijö. 
(t. LufDKVAv's) Codex Augusteus (saxonicus) venatorio-foresUlis. Letpc 1791. & 
Die Fortt- n, Jagdgetetie der preuft. Moaarebie; eine TolUUadig^ Saumhof 
V. w. GftHits i0i3. 8. Preufii. a% Landr., L a 83 ft L aa. 170 III Fiscm 
a» a. O. OL 787. G. I>5utaoBB*a SanunL der im RB* Baiem beatebcndca Jafl*i 
imd FofttTorordanngen. MOliclwn Bd.« h t83i. 8. (Auch alt i5. Bd. von 
wirosa't Repertorium der StaatsverwaU. des RR. Baiem.) Von dem Kösip. 
Sachsen. Wvssi's k. al^l*, SUaUrs Bd. II 196 ib ai6 £ 

a) T. J. Rkinhauth de jure privatorum circa silras, inprimts cacduas, ailmodus.) 
restricto. Erf. i-^-i. v. CnAmKi\*s wet«l. Nebenat», V. 37. Landesgesetse, is | 
Selchow*s eiern, juris germ. ])r!v., §. a8-. ; 

i) PI'tter's Lit, m. 486. Rlübkr 9 Lit., §. 1248. Putsch a. a. O. §. i5 ff. ' 

g) Stisser a. a. O. 174. Rfü^hard 1. c. 79. sqq. 8-. BiitsEa I. e. i4i. Rhein. BunA, 
XVII. 3i5 ff. Dahin gehören: das Behokungsrccbt, das Hecht der Maslua; a 
BclMlIeM, der Weide, das Reclit, Latib, Gras, fiUri M Wddbtonea ffck » 
watA^Mu^- Fnom «. ä; O. |. 1^70—13*8. .ff^niavä. a» Ou ^ 58 C ftn^ | 
.U MiMr^i- '44 T VoK-dcBi ^IfiMnHM ^^ Scrfbitt, Um «. il (K !• ! 

. ♦ . I 
& 4ttS* (386.) 

. I 

nie niedere Fo rs t ger e t i g k e i t, die Handhabung dei- Foiit- 
polizei, die Uolzanvveisung unter l- ührung eigener Waldaxt dießötei- 
lang der niedern Forstbfamten auch die Ausübung der F'orstgericht- 
liarkeit (gerichtliche Untersuchung und Bestrafiing der Waldfrerel) 
Bembinig d*r Fontstcafea «)« allei unterg^ordniH der SlaatsgeivaUi uX eit 
verUUbarei ($« loa) Bcfal, nicht mir für WaUWgCftdiiiiiier» aoi^ 
wmA. flir andere Untertbanen d). So fern eigene Fortt- md Holfg«* 
richte c), landesherrliche, patrhnoidalherrtidief oder MifbardibgCi ^ 
angeordnet sind, gehört die G c rieht ba r keit in Forstsachen dfm 01^* 
liehen LocalRichter /). Den Standeshevren, j«^ die ForstgCTechlig''ö* 
und Fontgertohtbarkeit g||^Uebca 3o6)* 
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Vn* Abschnitt Forst* imd Jagd-RegaL 

^) V. Mom «. «. O. IX. 96. 14t. xnr« e^fib ^FofftiMigtrip, VIDL iSoii . ' '\ 
c) r. Mosin a. «. O. tdS» 

Vergl i ^53— 356. ' ' ' , . . " . 

f) Pcrx^Donr de jurisdict. gcrm., 638. Sfi^chow 1. c. §. 5t 8- 
/) SratniKH, Tb. II, Bed 109, o» 366. Bed. i36. änrnm «. «. 0. 181. r9?icv 

«• a. O. $. ai. 

§. 405. (367). 

I) Ein unstreitiges Regal ist die Jagdhoheit «), das Recht der Ober- 
herrschaft in Jngdsachen» Oberauisicbt) Gesetsgebung ^) and OberPolizei| 
über alle Jagdberecbtigimgen in dem StMMigiebiet, aebfl Gericbtbarbcil 
in Jagdaachea, dad darviiter begprifien. IQ J>i« B^liUt Jcgdge» 
rechtigkeit, der bmdeslierrfichcii «usclilieljeiiden ' Befugnifs, jagdbm 
vilde Thim aafmsoeben and aicliaiunteigneu, obgleidi nickt gegrSn- 
in den allgemeinen Staatsrecht c)^ nicht in der Natur der Jagd nnd 
de* Grundeigenthums, nicht in dem ältestea, gröfstentheils auch nicht in 
dem mittlem tentschcn Stnatsrecht ff), wie in dem römischen, — ist jetzt 
in fast allen teutschen Bundesstaaten ein geltender Grundsatz des po&itiTen 
StaaUrechtes. 4a einigen wird alle Jagd in dem ganzen Staatsgebiet in 
andern, auf grundberrltchen Jagdrevieren, auch wohl aaf sridtischen, nnr 
die hohe Jagd/), oder bloft die Mitjagd f), als BcgaU doak alairetf 
Itib bares (f. lo«), angesehen« Den Stan^eslkertan Ist, in Ibren 
«tuidedierrlielian Beurbeni die kobe nnd niedere Isgd geblieben. Asab 
hä Grendherren sind die rormaligen Jagdberechtigungen meist geltKebenk 

FüTTERs Lit., HL 626 ff. KLffiFw*» Lit, i i38<) fr. Moskh von d. Laiuktbob. 
in An&eU. Fr^e und Wa^t'^orH, 74 Jamoow v. d* Begalien» 6o6> 
^) Note d. 

t) Anden, J. C. LIubk, Joh. Ad. v. Icrstadt, J. ü- v. Cramkr, F. C. Bum, C F. 
HensL, (oblecUm. juris feud«, 48.). Georg a. a. O. §. 365. Die Gründe s. bei 
X A. L, Stanaaneain de ftndameatis juris üipremae pote^tafit eifoa adetfoin 
(Goctt 1789.x i 19. 9FUerUgt ▼OB Sneim in d* Nebenst.« L 16s« IL 584« 
AmAm. vindiciae jaiis mandi aobililalis gem. HQdcik h, CL BAft» 

mca*a Deduction gegen die TenBemtl. Bcgalilfit der Jagd. Oella 17*3^ if4t.'fi>l. 

G. BicGiu» Entwurf d. in Teutschl. Ohl. JagdgerecbcSglieit. Nünib. 
verh Frankf. 177«. 4. Pumn's Rechuf., V>i\. I, Tb. f, 8. 41^ Rühdi*» teu^ 
«^Vs I ilvatr., 149 ff. Vergl. oben §. a£p3 f. Ihrer Natur nach, ist die 
J,ij;,lgereclitigkcit ein Ausflufs des Grunfleigcnthums , sie kann aber einem An- 
ilern Servitut sustehen. Auch das östretchisrlie Gcsely-buch betrachtet siu 
*U Privalrecht, Vergl. auch die Verhandlungen m der a. Kammer der Land- 
ittnde de» GH. Hessen, iBao, Heft 9, S. 40 ff. Im Jänner i83i hob in England 
CSl Gesets die au«6cblier»eade Jagdbcrccbligiui|( d€& höheren AdcU aul'; fortaji 
M>1I jedem GrundeigeBtbflnier das Recht der Zueignuug in AbMchl auf Wildpret 
Art auf leineai Groad nndBoden eben to wohl suslehen» als in Anieliniry 
Att daaeibit waehseaden PrOebte nnd dar IMwirfe nad Ulnar*' ^ 
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Bepeitorittm des t. SUwto* und Lehnreehts « U II, S. 5ot. BAanaiit*t4MA- 
wirünchal bi ^'ft l, |."iflS ff. C L. StnAmz fure-'^TeUbtloBeB «tnai 
in Gernumi usque «d sec. XVT. obtinente. Lips. iML 8u — In KunarliM 
ward nodi hU nn die Mitte des i6. Jahrhunderts, die Jagdge rt c h ti gfc tit ils eii 
Ausflufs des Gruoddgenttiums betraehtet. Seitdem begründete man nach nsi 

' nach ein Herkommen ihrrr Regalität. ^>>er erst i-r^ö «ard dun h die ^. hndo- 
herrlirlio Decision aii^fl» ui hlich ab (<nin(U.it« ausgesprochen, dafs nur durth 
Iturfiirstliclir ^ pt U ilmng odvr unvordenkliche Verjährung die Jagdgeredit^ci 
erworben lionne. a. a. O., Hd. Fl, ^. ii6. ' 

• ) Von dem inl^rwch Sarhsea, s. v. Römer'& kursärhs. Staatsr., II. 

y*) ParlicuUire UeLhtsqucUca, s. bei Sixciiow e^m. juriü germ. prir., ^. 184.«^ 
Preuss. allg. Laudrecbt, IL 9. 4** <^7* ^VL Abscb. 3- 

g) D« $ti.CBOw U c. 986» 

Ausübung und f^ etieihunß der JaiftlgereehlißkeiL 

I) Di» Ansüirang der Jag4^erechtigkeit| oder sam Tkeil, gebü^ 
bald ileiu Staat, iiald eintfiii P ri vatlierer ii i i ^ leii, aui cij^enem, oi« 
fremdem Waid- und GrundcigenthuEa, auch Muhl einem fremden Stall 
al5 Staatsservitut «). Freie Pürsch ist^ wo sie in neuem Zeiteu imA 
IpüH^ jttet fast überall abgescbatft 11) Eine Jagdv erleihung gibt, ii^ 
0ir4ife&« Qjnwi^errBfliiclie «nd ^rivattT» > fiencfttigtin^ Dik 
wd blolsft BvrttiTs-* oder Onadenj«f d <0i oder ein Recht du f«j 
«ltder Vorj^gd oder Vorket«», su .BftiU wid KoppelJafI 
flIeUt fntnttthel •> IB) Seit ESnfSfatiii^ 4e^ «e^Iitiri, «nd der EMfl 
bm^ in hohe und niedere Ja^d, ist, bei uouern Ja^dverieihungcfl , nd 
iiiii die nieder e Jagd m prä^uuure^ /;)^ . 1 

J* €i Bbnaöm de jtefe feneadi pAr nedeük eer^kioli jvna-pttbL im wttpmä 

alieno. Alt 1748* 

Hkld's reichsprälat. Staatsr., II, 661. 698. Selchow 1. c. §. SSg. ^«nrr. VcroHfr 

T. if.. Jan. iB<>3. u. l ebr. t807« M i ßtJ^ ' \^.«vdji» i5. J«iw «80;;, ii äiB 

bad. lieg, lilait, a-i. 
«) Von dem irtldixum, 8. Hkld a. a.. O. ^ .609^ 661 IL iiioaiLiBD L c i»> 4^ 

65. 97. i^iETst.» a. a. O. § 64» 
4) Ptf»Ti3»' 8 Lit, UL 6^. lü^üsKE s Lit., %, §394* ^* A. UvatNSH de veoauuac f^t 

caria. Lips. 1778^ . > , 

BicciQs e. a* a S. 3e> Satceow L c. 186. Scea&oiHKfa EaÜnt dcatAv. 

f. BtBTaee a. «. O..98 n Qfiateti kvmidie^ Suatmr^ lL^ 
/^iXfar^gliedene MieiiMiegcii, bei BSme prins» jirtrit^vd^ |. 67 sq. te»»' 

- . Ii 

■ IV) Fors crccTi tig luMl uiid Waidcig e nl Ii u ni . sjjhI untere 
ner Jagdrerieihaiig nie su Yeatefaen. Attidif im 2&wei£olf nidit die 
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VII, iMN^uiMr. i^o»*(«^ 4i.#i»gf%|g;ak 

rit'hlJbark e it in 3a^d»9ch^iu Y) iiic Gren2eii der hwhij^ C^uf Hochwild) 
md nfDdera Ja^ wtixu in einigta Lündei'n nock die mittlare iiomml 
sind in den 'einzelnen Stanteh tefSc^hied^n bestimmt. VI) Eben «y iiie Frage: 
ob der Jaf^dberr, bei Verminderuqg de» Wildeii bereebtig;t se^, fon dea 
Gniodfifeiitlittiverii .4e8 Jsigd^ zu fordern «^? 

VU} Die VerbicidUiBlLlHttti dar lIa|«vtJ»aiieii.w Jag4folg^f, fUff&t^ aus[,der 
Sta^itspflicht , ztt Jagdfrolineii aus der Patrmioimilpilickt «O* Till} Zu 
Erhaltung, Aufstockung oder Atmung dar Jagdhunde, It^unen Untertha- 
nen nur durch besoiidern Hechtstitel yerpflichtcl seyn <). IX) Die Jagd- 
oder Wi 1 d fo 1 ^ e, Verfolgung des aiige!>chu;>ik*ut'n Wildes in -fremdes 
Siatisgebiet oder JagdRevier, kann bei dem ersten nur durch VerträgCi 
hei inlandischen fremden JagdRevier^n i^ur ^ür^ |,.andesgesetze» Landes- 
Gewohnheitrecht) Verträge oder Verjahrimg gereclitfertigt werden y). 
I) lUe Staataregiemng ist Yerpflithtet, dem Mi fs brauch der Jagdgerech« 
tigkeit« namentlieh der za grofaen-Yermehning des Wildes« entgegenza- 
arbeiten gr)^ und die Duldung de« HoebiHldes, insonderheit des Schwarz* 
irildes, auf Bezirke zu beschräiiket), wo es nur it^f Kosten des Jagd berech- 
tigten sich nähren kann, z. B, auf sehr ausgedehnte, ihm gehörende Wald- 
bc/Jrhe, eingefriedigte Pnvks, u. d. Sie l<ann yerorduen, dafs Verpachtung 
kr Jagd, nur auf verhaitnifsmäsig kleinen Bezirken, oder nur' an die be- 
treffenden Gemeinden geschehen dürfe, und bei den l^teu^ «ntiv der 
4itigbng« di^ellve ^ui^h besondere Schützen' Aitftsiriätefl« • ' «>' •» i'^ i 

#1*1 * 

•) Von der Erfindung und dem Alter dieser Eintbeilung. '^tiiTSsn* de däediki 
ICtor. los.' HivnAini's Geist der Gesetse, 'c. 45.'§: 8. BnÄinteek OK 
S. So«. HnrrJt tb^rie des maU^t«8 fÜodales H eens^elle^ t; II» iK iiS^^^a 
Von dem zu dir im^ gelMrigen Fojr#4fiMy,^ Ptfma's Idty IIL 64«^ S^vs -jt^ % 
0. UI. ^ ,5ß. 

« ■ 

V. Höjixn's kursäcbs. Staatir.^ IL rgo. , jPreiife. allgesa. Ziapdr-^il IL i^. Abschi^ 

3. §. 37 ff. 

c) C M. W vavR ii}>rr die Einführung der Wildsteuer. Nürnb. i"g4' 8» BcleurK 
tiing diesfr Schritt. Nilfnb. WFBEfi's KaeHtr.ig zu ». Abh. tt^ s. w. Kilrnb. 

1798. \ ergl. i\euf alldem, t. Bibliolb«k, Bd. 184 Ueft 6, Bd. «8, S. «77. Bd. 44^ 
St. 1, ß. i(yA. Slaalswissensch. u. jul^. Lit. 1794, Jun , ^9» • DA>Äa. a. O, §. 160.— 
Von der Pflicht dcÄ Ja^^dü erru zu dein Ersatz, dej* WildpreUcbadens. J. M. Sniif- 
vnr pr. de damno per ferarum incursus dato resardendo. ^(Tfrceb. 1^. It 
Httna's hl. jur. Bibl., XVL 4o5. Dsvs a. a. 0. §. 160. Ven dd^ VerbUdlMli 
lieit d^ Ja^befedMigtao «um. ErsMs das den Gmndei(pntMinertt sugeftigten 
Mrildtel^danB{ in BL W; .Ffvmpi'a . praot* Ansfiihrnngen. Bd. OL (Hannöver 
i83t.. 4*)f Nnm. i. 6. 91 SL V^rgL des Landgrafen Philipps des Grofsmüthigen 
Testament v. i56t, in F. D. Habulib's neuester tentschcr ReichshistQrlc, Bd. VII, 
S. 433. Von dem Königr. Sachsen 8. Wkiksi a« a. O* {. S19. GHerz. hesjisckt 
Vtrordn. v. 6. Aug. 1810. GHcr«. hessische; Gesetz vom 3. Aug. 1810. Ver- 
handluQgea der zwoilen Kammer des GH. Hessen, löao, Heft 4'» f-^ ^3 ff., 

9«ft Kurbcss. WiUlscbadenGe^cU v.aj||.l:ebr. i83a. Badisches ▼,3i^Oct. i833. 
«0 Hiervon unten §. ^6Ö f. " . , ' ' " 

*X^f»m^\ Kanieral- und Polizei rechte, IL 868. ' ' ^ 

Jf^tn^i Lit BI, J. 1610. J. A. JViKPBB diss. de se<^uela venatoria. Goett. 1789. 
hftMfbon T. HL oh«, 1^. Siratrsam, Th. II, Bed. i4o. Ftscnia a. a. 0. IL $66. 
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PiKTscu a. ü. Ü. S. ibi f. Hicciis a. a. ü. S. 3a7 f. v. Röub's kuiwcW 
8tMtir^ n. 78& Haubolo's k. sich«. Priratr. \. Wussx a. a, 0. ^ ir. 

MchMBMiger, 1794« Hilm, 76. 76. t. Bfeow't m Hmhass*« practErtrttr» 
gCB« Bd. I, Num. Bd. VIIp flfipiii. 81. ^ 8c1m& der SMbMntpie^ (H 614 
und der Scbwabenspiegel (Art 356) crwiWa der Jegdfolge. 
Commim WUdecil»!^ Aw t alt im "Wirtento^giteliett. Heno^« Bcicrift ?« 
Ufrs 17^ WiedfrlMfigeittlll im J. 1816 1 Bt||ciw Blitt» S« 4«(f 



VilL Aiisciinitt 



§. 486. (370) 

Dm WaM^r Regal «0 ^ Wasserlioheitt bettckl ia dai 
Bickl der Oberheniciiafti fiber das in dem Staatsgebiet beGndUdbe YiMi 
ud denen Zugehlfi^ ,Ee evetieckt aick nicht nur über allee SfiiBntlidi^ 
oder sa dem SfißmtUdiea YermSgni dea Staatet (f SeS) geliSrende We» 
ler, wohin last alle grul^ern Flüsse (die schiffbaren) und Seea gehören 
aondern auch über alles Pnvalwasser und dessen Zubehör c) ; Über Mit^;« 
Lüsen 'Oj Seen, Teiche, Lachen, Feld wasser, Quellen, SuGme, Flusse, ßdtk, 
Omäle mit ihren Betten, Lfern, Inseln (Werdern), Anlagen, u. d. <). le- 
berall sin<l hiehei die atis dem Prirateigenthum und aus der nitü^ 
liehen Freikeit fliefsendea Bcchte, tod den Rechten der Staatsgeadt 
•oigftlfig sn iinleiackeideo 353*^356), ao weit nicht andi jene, gitf 
oder lom Tkeilt durch daa poaitire Stiatarecht erwettliek O n ^ ^ 
Ben gezogen sind. Eben so nntertcheidet lieh dayon daa yerhfltaili de 
Staates zn andern Staaten, in Ansehung der GrenaStrSme, Smr 
Accessionen, der Anspüiuik^, des Aawiuis, der Inseln , der ^chytVEOJD»- 
den Inseln, u. d. g). 

«) Pftrm't Iii., DL 5S4 BlOiui's lic iSie ff P. L. Camw*« Abhaadbi^ 
▼on dem Waawrrechte, Bd. t ib H. Balla 17S9 1798^4. G.G. BetaM*i Wsn» 
PoliMk Leipa. 1769. fol. Osmofem de jtire limitum, Ub. t c ii. Jansair r. l 
Regalien, *468. Mosn TOB d. Landesh. in Anseh. Erde und Wassan, w m 
C G. BoBia.da natora et indole domiaii In territ. Germ., ai. sq. p. 
(f. BKÄiCMSDOÄf's) Orah der Chikane, Bd. III, Th. 2, 11. Fiscatit's Ktm^- 
ral- tmd Policeirecbte, III. 3 IT. v. Bökkh's kursäcbs. Staat^r , II. "(^4 il^ - 
ruinic : Sand und Land gehurt der Herrschaft. — TciUscHe Fluttgebiete in 
seilen QuadratMeücn; Hbein 3,598, Elbe a,boo, \\ cser 8-4, Oder 1,07«*/^ Do«^ 
j 4,4*3. Hjdrographia Germaniae, c. Charte v. Zollmaitk. Kümb. 1735. Kit 
Charte der teutachen Stromgebiete, in J. v. Xn.AB0Km*8 Strategie. Müach. i8i8>& 
Bei^s- mid GewlMerCharte v. Teutschl.; in J. M. F. Scasot*» v. C IMV** 
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pontltcb-pliTsthal. Atlas (Berl. löig), K. 6. A. Stoxsb's Flufs- ÜergClarte 
von l'eutschlaud. Gotha 1810. FlufsCharte voo T«uUcbUnd. Weimar j8h» — 
\ Uli der schiiTbarea Verbinduiig der Icutochen Meere, Flüsse nad Uandeb- 
•Uatcu, 6. FiciijioFr*8 topogr. sUtisL ÜarsleU. dea Eheia&. Cöla i8a4* 4« Oc&* 
■AM, der BhcSn cic. Mains 1816. 8. D, Rmmv «• J. OuMaras, der devttdn 
UandeltCaiuiL Leer 1817. 8. — F« W* Otfo*s Smm e. «Ugem. Hydrograpbie 
des Erdbodena. 

•) Wo des positive Staaüreelrt eie^ fteife Bealininiw^ gflit» iit luer die Beekle- 
vennttthnog ßr Steetaeigentlmn, en^nal hti wttiif aebiflberen FMaaen« belivt- 
••M eu faeeen, C F. Güinrett qnaestiooam de jure aquamm Spec V quaenan 
aquae proflueittes publicae, quae privatae B\nt (Lipa. 1816), p> 19- Bei Ueberen 
Flü&sen ist die V«rniuihuii^ dawidüer. iUvaoui'« k a&clia. FHvatr« «19. hm 
quaest. for. (cdif. ?,.> c. /i4. 

) G. L. BÖHXKH iiiäs. de jure priacipw circa loca et Opera publica, c. 3. j. 3 aq.« 
io dessen Elect. jur. civ. I. 6i3. 

0 V on dem Staatsei^entbum des Mecrea« GÖKTHicn's Völkerr., ILa5. lU^ua, droit 
des gena mederue da i Kut ope, ^. i3o et auiv. • . . - . . , *. 

0 Voe Bidcm, Sauer, vid Gesifn^bruimen, oben ^ 44S. 

0 T. IlvLOw*a u. HaoaxAiie's pract. Erdrler., B. L Num. 3. 

f) GVmke a. a. 0. IL itL 95. $5. $7, t. Bömib's Völlierr, der TeuUcIieo, 8. 'sSo- 
T. CaHcnni a. a* O L 60.' 'Ifoaaa's nicbbarl. Staatsr. 44^*-^4^*'^~'^7^* ^^^^^^ 
dfM. Grunds, des europ. Völkerr. ia Friedenazeitcn, 47^* ~* Voa- deai-JttfA|| 
ebeA I. 88 u« iietea \. 667 & HMfaift L Ci 133 et suitv 

§. 457. (S71.) 

* I 1 * 

• ■ p J «ff 

Gcgensidnde des TVass^rRegals, 

Das YVasserBegal besielit sieb, nacb Erfordernifs des Staatixweclio, 

I) auf (Jen (iL brauch des Wassers«). Dahin gehören: Wesse rstrafaeo 
und SchifTTalii t h)^ Canäle, Schieussen c), Brütken d)^ Fähren <•) Flufsen O1 
Mühlen und andere GewerbAnstallen an oder auf dem Wassei'^}, Wäs- 
serung A), Brunnen»), Das Recht, Wawerzins oder Wasserlauf, aU 
Vergütung für BeutttKiing des Wassers erheben, ist im Zweifel m 
Ausfluss des WassereigentbamSf und es moTs der io der Toneit en^ 
Btandene Wasserzios dalur aacsb dann nacb gelten^ wenn Ab^en diei^ 
Art spSterbio tat benutzbare Regalien eirUart vorden sind ($. 356, VI). 

«) BirsEH 1. c. 119, 

Pütteä's Lil. , in. 65o. KtirFK s Lit. , i3o8 Mosfr v. d. Landesh. in Aoseb. 
Erde und Wassers, a3o. Whisüks köuigL säcb&. StaaUr., Bd. U, 190 f. 
•) nrns's Iii., HL 556. ▼. Cavcaai a. a. a IL s3i. Fiscasa, m. i3. 
^ nma<s Lit, UI.|556, Horn a.e O. 9t7. Da« Hasdb. des I. Priratr^ L f. 109. 
V. Caacam , IL t. ' 

trajcelns. Gavoutv, a 68. MesAt m8. Dam, L f. ae8, Von fli«gMditf 
BHlcIien, v. Oavoiui, IL 90. > . ( - 

0 Fürm's U^, m. 556. IU.fiBin*a Lit, $. i3i6 \ Mesai, 3i3. Oam,' I. i. wj^ 

CAacsjH, H ifi, FiscBita, III. iia. Lxtsbb, fos geoi^. L 35* 
S) Wttir's Ia\., hl 643. KLÜBBa'a Lit., V *4«>^ Jabgow a. a. O. 494. WkstphaiV 
Privair., H. i58. Bikmcr 1 c. %. iX p. yil. Moskr, a56. a68. Fnrnicn, III. 48. 
Wcaow dem. juris germ. prtr., |. &S9. Daas, L |, xo3JL f^'^^'^^ resbtl^ 
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. iktutrk, i 39. f. MxmwH UL HiAUUira« pract. Erörter. Tb. L B. 4. — Stnc 
mMam^m* tB» Bite. Giitew itia. 8. — Von WiaMUM» SomAi ImMm^ 
•> ' HMtv., |. »oft Dum I« V *^ 
4^ «l O. iL 137« FiMMt HL ii. 

■ * 

. ; §• 458. 

0 Forisetzmng. 

■ « 

Das WasserHegal bezieht sich II) auf die, in und unter dem Warn 
befindlull (^n Sa eben f lebendige und leblose. Dabin geboren: die Fische 
und die Fischereigerechtigkeit welche, in der Regel, kein Regal 1 aon* 
dern Wirkung des Wasser- oder Flufseigealhiuns ist die Waattge* 
i»MM^.ted e) md Sime, Sdi, Perlen (i 44d)i Bernstein ($. 443)i ^ 
Stnndrecfat <0 (Grandmhr, jua littM>rte}f welches leilker mt nnch gegen 
Seeräuber, SchleicbbSndler, ScMflfler auf verbotenen Ftafs-, oder Seegegeir- 
den, au den (iiinisLljcn Liern der Elbe und j etoreionsweise au-s^tüLt 
ward, nun aber durch die ElbscbiiriaiirtConvcotion van 1Ö21, Art« 39, ai>- 
gescbafft i&l 471 b). 

a) Pütt ER 's Lit., m. 64«« Mt.ü4Ka% Ut.« S- M««. Noaia, «40. Jabsow a^ «. a 

495. hkyr. L §. 1 10. 

Sramuiir, Th. H, Bed. 87; Tb. V, Bcd. 17. Lstska, Sp. 5o3. Moskb a. a. ü, 
PürniBORr, T. I. obs. 127. Eb^ndess, aaimadv., I. rB. Bie^kr 1. c ii5. — 
In dem Mittelalter betrachtete man die Fischerei als eioeo Tbeii der }^jL 
SnassaV Forst- JfagillMe« sdS. 9«o. M»t«. «hd Fftekaugm gshüra 
aocb jetit au der Jajgd. Litucr jus geor^., m. 14. CG« Wom^u diii. k 

• jur^ drca 'fuMln (IUI«' 1789)^« 'f. aSw sq^ • - ' 

a> Kosta a. a« O. 966» v* Von der: 6o)dwia<dbe« efeea ( 

Fftrrxn's Lit., HL Hi.9Mia'a lit, V iä74. Hosia a^ a. O. 170. JMwb 
nacbbarU Staatar., 706. .Jabgow a. a. O. 471—489. Sacaow elem. Juris |ern. 
priv., §. 633. Pftff NCFR \ itriar. illustr,, HI. 1471. Fischeb*» Gesch. de» L 
B?inc!«'!s , I. 4^5. V. Maktt >s Finlcif. in H. Völlierr., §. i5o f. Klcbeb droit des 
geii«^ moriet nc de TEurope, %. 77. lÜnUcbt Strandorda« i8d3| in BttssH»'i 
Staatsarrhiv , Heft 4^,8. 1 if. 
s} J. G. BÜSCH DarsteU. der Handlung C»79*t ö«)» EheuiUss. Darstell 

in iltii aurtU, üe«>.isseru ^lichcBi besonders Ucs Schleswig «holstain. Stra»'' 
rechtes. Hamb. 1798. 8* 

Das \> asserlicgal Le/ielir sich III) auf den Grund und Bodea, 
welchen das Wasser zu seinem Bett hftt, oder umschiiefst, od^ zunikhit 
berührt. Dabin gehören, das FluCsbett das l^fee oder Gestade ^ 
Inseln (Werder) und Anlagen 0 (Anspflluni;, Anwarf, Allavionen), ^ie 
Diunme oder Deiche li), die HSfen Lpnddngs-yAus- i)nd EüllsdpMti«i 
Bncht^n und Ankerplätze, der Kai (cjuai), dteLeii^Mci SKcb- ofkr TrtffC^ 
vege oder THIdcl/> ... 
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i) Jkacorr a. a. O. 493* Mosim a* 0* %%5» r. Ca^cbis, 119 fll FiijrBKooav 
T. IV. oba. «38. 

i) FiscHiR, IIL 10. 35. v. Caäcui^, l.^iui. I>ass, §.'joa.IV. — Von der recht!, 
V>rbiii(llichkeit zum Uferbau an scliiiTbaren Flüsscu; iu Ii. W. F¥uuve&& pract. 
Ansfiihnmgcn , Bd. DL Hannor. i83i. 

1) rCrTiK's J.it. II. KrÜBEH'g Lir., §. i38o f. Jaugow a. a. O. 490. 49«. 

Mu&i.B, 2li). 221. ELehdciJi. AcbCQSt. , 4^ BlKXKH 1 C> li6. Da.»2 ü. a. O* 

I. §. 106. V. Cakcbi» , L »67. 184, GüsTHXR a. a. O. II. 63. — Von den 
Inseln ia d. Maio, a. J. B, t« R«»th's Abhandlungen au« d. teut. StanU- it. 
V90ierr.« 8. iS6> Von Hheininaeln, oben |. 38 u« 9t. 

<0 MosEB a. a. O. ai5. Daäa a. a. O. §. ii3— liS. v. Ca:icrix, I. iii. i45. 164, 
BinioB*i t. Priratr., §. ii3 C B6astG'a t- Prlvatr., S. 435 ff. DaxTKa's Miscel- 
laneen, Nnm. I, S. i^d^* v. Bn«*a Poliaeir., T5X. 93— i3i. 

1) Jargow a. a. O. 49^'- Moser, 326. 

/) MotxA a. a. O. 3i4* liivoaa*« kl. jur. Bibl.^ XV. 3iOk 



§* 460^ (374.) 

Umfang des ff^auerRegah. 

Ueber allt diese Gegenstande gebührt dem Staat die Löchate Aufsiohti Go< 
letsgebniigy Polizei» Gerichtbarkeit mid Finaiushohctt; das Beehtt Waaaeis 
SchUTabrt-, Ufer-,Deidi'^ Damm-, Dunen-^ Fischerw, Brannen«^ Strand- n. d« 
Ordnungen va errichten ; das Recht zu Anatalteo gegen Hiaderniase dev 

Sdiiffahrt, Wasserschaden, Milsbrauch des Wassers nnd der Schiffahrt, das 
Bang- und Marktschiflwesen, das Scliiilci- und FischerZuaiuvesen, die 
Schiffbarmachung der Flüsse, Anlegung der Caiiüle 11. d.; die Errichtung 
eigener Wasser-, Deich-, Mühlen- und Fischeigerichte ^j, in deren Er- 
maogelosg Wassersachen vor den ordentiichea Richter gehören; die Be- 
stimmung der Abgaben für die Verleihung oder den Gebrauch des dßent- 
lichen Wassers, der Schiffahrt und Wasseranstalten, z. B. Wasser^ und 
MOhlenziDs C$« 4^7)) Wasserzoll, Flii0h>, Damm- und Uferbaugeld, Hal'en«| 
Fahr-, Flola-i Schleusaen- und Brückengeld, n* d» «0^ 

«) Uoiaa 1^ a. O. 107. 11a. aSi. J* K. Roasie*« Waaserpolisey. Leipa. 1798. 8. 

i)Be»pielc, bei Pimi»oa» de jnriadiet. gena., 6i3. Moaca a. a. O. aaS» 

V. Craäeh's Wetzl. Nebcnst., XXIIl, 34. XXX. 85. LXXV. Num. 1. 1 ischkb a. a. 
0. III. Lavo's diplomat. Bhiinenlese, Num. i45, in Mev^el's OoscJuchl- 

forscher, \ II. «7. J. B. FiscHKa'ä ßeicfarcib. des Burggraftli. Küruberg 
unterhalb Gebürgs (Ansb. 1790. 8.), II ^. Estor*s bürgerl. Kefhtsgel., I. 
i iio4 £ III» y. Ca5cris v. d. iiec bte des Eirh - oder Sicherpfahla 

Glessen 1788. 8.), §. 45 ff. K. sächs. ElbestroinUferordu. v, 1819. 

<) Voa der OciroiGebiUir auf deaa Bbein, ,iuitaa 669. 



tiHbtft iffaatl. aMhl,4. Mi 44 
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IL Thei). Xli. Cup. 



IX. Abschnitt. 

IndastrieCoDcessionsRe^iiL 



§• 461. (375.) 

IndtislrieCoucesaioH, 

0 Vermöge der Pflicht, die Gewerbe dem Stutseweck gemKs n 
leiten, und den Erwerbzweigen gehörige Aufsicht zu widmen, ist die Stute- 
reßiening befugt, Bewilligung oder Concessi nt), .kIci' auch Ljupitu 
Innij; /.ii (»rtheilcn, für nützliche Unternehnmngea, (itwerbe, HaiuUun^en 
und Befugnisse, vorübergehende und fortwährende, welche eine (luclle d«^ 
Priraleinkommens sind, aber, wegen des Stnatsinteresse, der Willkühr »bö 
Jeden nicht uberlassen werden It) Die«e Gegenstände werden of\ 7'i- 
gleieh als Quelle des Staatseinkommens betracKtet, iadem daroa !«• 
ttimmte ConcessionsEmoltunente, ConoessionsGelder , PaekSg^* 
Bekenn- oder BekenntniCigelder oder GewerbRecognitionen ^3, ein för 
mal, oder forldanernd zn gesetzter Frist CGewerbsteoer), erlioben ncrdei» 
ni) Manche Concessionen dieser Art, beziehen sich auf PoIizeiEin- 
gchränhungen zu dem Uü:»len des (iarizen oder eines Theils des>elij«n- 
Diese sind, nebst dem Ertrag, nicht selten den mit der nuuiern Volim 
yersehenen Grundobrigkeiten und städtischen Gemeinheiten überlassen ^1. 
IV) Untei^eordnet sey die Ausubong dies^ Regals, der Pflicht der Staats- 
regiemng zu Beförderong freier Kraftansserung der Staatsbfii^. 

«) PemB's Ut., Ht. 644. Ktfm*s Lit., \, 1404. Mos» t. der Landeibol. ii 
Stenersacben, 783 ff. 791. PCttkh instit juris pabU, §. 376. Busitf»'« 
Samml. Jurist, pbilos. u. krit AafsStie, 8t IH, Nunu 6. Vei^^ Hmstitw 
EntwickeL des Begrifls der Rcgalitit, §. a3, S. 86 Pftuss, Edict t. Str. 
1810 u. Geiets %\ 7. Sept. 1811; in der preuls. Ossetasamml. t, 1810 «. iBm 
S . 79 tt. s63 ff. 
Mosas a. a. O. 807. 

c) Köuißl pn'uTs. Deelaration an die Ritterschaft des Ffirstenthums Batrtslk» «• 
10. Aug. 1801« S. ia3. laSt ia6, i3a— id?* 

> 

§• 462. (376.) 
Cmee9iim$G egm H Si ni e , 

Hieber wird gerechnet, theils in allen , theils in mehreren Smt») 
Contetsbn für Gesellschaften «), insbesondere der Octroi Hir grofse An^ 
coranx- und Handelsgesellschaften nampfschiffahrtGesellschaAen, Eiien- 

bahngescllschaften Markt- und PustschifTahrt, kaufmännisches Geirerbe, 
Alleinhandel 0^ Patent vvaarcn, in Folge \<»n Erfindun^^sPatenten, Marktver- 
kauf, Hausiren <0> Pferdeverkauf''), Kalender- und Spielkaitenverluw^/)» 



0 
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IX. AbfichoitL InditttrieGoncessioQsRega). 691 

ririle^ieoSchats wider dea Buckeniacbdlnusk C§* 4^^}» Apotheken f)^ 
Roeinhlelv cliirarguclie Werkzeuge und Operationen CAnsenOperetenre, 
tndaguten, ZahnarsteX Arcana A)^ Buch- and Steindmokereieii» Fa* 
rflwn, Manafactnren , chemiache Bereitung von Apodieken- und Fabnk- 

exiurfnissen, Potaschensicdereien , Kall;- und Ziej^elbrennereien (§. 448, 
ote Ol Seiden wurmer und M ulheerPlantagen Oi MühlengerechtigUeit 
\. 467), Bierbrauerei Branntweinbrennerei O (wovon der Blasenzins}, 
aslwirthsclinft , Garküchen- und Schankgerechtigkeit, KafTeeschenken« 
illard »), Zünfte und Freimeistcrschail Heurathen (HeurathConsens- 

Zunft- oder iDnungtPrivflegien. — Von Sclmteengesellsckaften, Voigt's gemein- 
nützige Abhandlungen (179«)» Num. 3, S. 180 it Hannöver. Magaitln, 1764, 

Sr. Sü, 60, 61. 

I Oben, f. 4t3. Mosbh's Versuch des europ. Völkerr., Bd. VDf. S. ii3 ft 
) X Ha5Sfm%b», die Eisenbahnen und deren Actlonärc, in ihrem Verhältnirs tum 
«Stiat. Leipx. 183". L. CA?ttpn\rsi!?? : Versuch eines l^Mh.H^s zur F.IsenbahnGcsetz- 
gebung. Köln. i838. GH. hessische Consessionsurkundf fiir die TaunusKiscnbahn- 
rjpscUschaft T. 11. Mai i838; desgl. h. nass. v. i4..1un. 18*^8. Pretifs. Fisenbahn 
urordn. V. 3. Nov. t838, in der Gelelzsamml. v. i838^ S. 5üj — 5i6. Durch Hc- 
«chlufs V. 19. Oit. i838 geuchmigte die deursche Rundesvcrsammhing die Durch« 
fubrung der TaunusEiscnbahn durch das Gebicl; der Bundesfestung Mains 
nach Wiesbaden. 

Vergl. %, 4i3. KLÜBia*a Lit., §. i355^ & 45i. 
Hotn V. d. Landeiholi. in Poliaeisacken, a34* 
Xom d. Landeshob. in Steuersachen, 797. 
Mosaa ebend.« 798L 

Chb. TaoaANva diM. de jure circa pharmacopolia cintatum. Hai. 1697« ree. 175a. 

^VFSTPHAL'a t* Privatr., I. 186. Biccius spicil. juris gerni», 38i« 

C F. Habppbscht dbs* de jure principia circa arlet subditorum eingularea et 

arcanas. Tüb. 1753. 

H. D. Hofft« A!*N diss. de juribus circa bombYCCs, moros et scricum. Tüb. 1756. 
.Mosia Ton »Kr Laurleshoh. in Slcuersachen, 789 f. Pi'to>h enuuciata jur., 
n. 598. V. (;b vmi'h's \>et7.!. jVtbenst. , X\ II, Num. 9. Pi ttfii-s Lit., HI. 544« 
F. A. Fist^HfcR de jure eoqucndi et ventimdi cerevisiam. \ li^h. i765« F. X. v, 
Mos»A»f« über das Bierbrauerrecht in liaiern. IngoUt. i"9i. 8. 
PtTTxu's Lit., m. 544* HomxFT. de jure vini adusti. Lips. ijöS. HonaEL, obs. 
97> PuvxBDOiur, T. HL obs. 89. 164. PvTOim enunctata juris, T* VI. cons. 270. 
) PVfm's Reehtsf.« Bd. II, 8* 1060 t WasmAa^s t. Privatr., L f55 f 
\ Ufimes, P. L dec. 6&. J. D. H. Mes&es Bcitr. au dem deulaehen Backt (Erf. tSoi* 
8.), 8. i63<— ei5. Ontaaica's Meditationen , Bd. I, Num. ii. JA. OataoFr'a 
Becht der Handwerker^ §- 87 f. In dem Mönigreich fFeit^^hmkn war der 
Zaaftawang anfgekobea; blofs ein StnatsA;;?»/ ward au Ausübung der 
»oost cQnAigen oder uasflafligen Gewerbe erfordert. So aucb im Hcrsogtb. 
ibMsa, seit 1819. 

§♦ 463. 077.) 

JPor<eetftMM5r. 

Auch gehört in diese Classc, die Cniicession für GlückshäTen Zah- 
fn- und ClassenLoirerien und WettCvonitoire oder WinkelLolterien 
>ia:£ardspiele f otlentliche Lustbarkeiten <0 (Musikpacht, Musik- und Tanz- 

44 * 
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Settel, Tene Anlage)^ Scliauspiele, Kuiittibrtigkeiten,gTiiifia8tisclie,MdiTascbei- 
ipivler- imd 4 Kiliiste, Yoraeigang sehenswürdiger Dinge, sdicocr Me». 
sehen, Thiere, Natur» and Kanstprodiicfe, Schiirfrichterei, WaaeonMUAara «i 
(Abdeckerei, Canllerei), Caminfegen, Sdiweimchneiden (Ti^achnitt), Schccin 
achteifim, Zinngiefsen, Pfiinnen- nnd Kessdfllehen /) , Haarschneidca, Boti 
haar-, Ascheu-, Knochen- uikI Luuipensanimt'la, u. d. Auch manche Zwaj]|^ 
oder Bannrechte Herden hiciier gezogen ff). 

a) MosBB Ton der Landeshoh, in PoUseisacheA, 43?« 49*> ^> 

FfiTTsa's Lib, m. 366. KL«Bsa*s Uu, §. >i44. — Lotti und Lotterien nj 
untrügliche Mittel au Beförderung des Volkselendes. Man s. Mooca s. l 0 
484. Eientteri t. d. Landesholl, in Steuersacben, 796. ScBLoaaa's BriefWtcM 
Bd. X, Beft $9, 8. «97. PÜTTXB*s Er5rter., Bd. I, Heft 4, THum, 11. t. Bits* 
Handb. des Polizeir., Tli. O, 8. «53. Das« Handb. des t. Privatr., fl 
I, SIS, S, 3of). Haefhi tn^s StaatsarcbtT» Heft X, S. 1%. Ersen r. i G«i 
Umlauf (1780), D06. Der TlosmopoHt, St. V (i-<)8), Mai, S. 389. hyiio 
Geist und Charalücr dos 18. Jahrhunderts, Th. I fiJcrl. iBoo), S. 139, Br» 
Bossels Lebersicht der französ. Staalswii-tlisrhaft \m zum Fioaazplan für iB'^ 
Th. IL (1807. 8.)i S. 5o. TMo>Tnio.> , quolli" influciicc clc. (s. oben 
Notefl\ p. T9. 21'» sq. De la pnssion du Jen ttc.; par DrsACLA. Paris 
CoL\>LHüüs über Landespolizey u. s. %v. aus d. Engl xon Volkma-SX. « Tbf W 
Lcips. 1800, 8, Ueber Spiel u. Spiclgcset«c, in L. Gkuvais Jileinen %tim 
langen aus d, staatswirthscbaftl. Gebiete, Th. 1 (Lcips. 183s. 8.), S. 3o3 f 
Benj. CovsvAVT*s Bede wider die Lotterien, in der franadsischea Depvtirtd 
Hammer, in der Sitaung 8. Juli 1819; in dem Moniteur universel u. ia 
Courrier francais du 9 juillet, teulsch in dem hamburger unpart. Correm 
denten v. 18. Jidl 18S9. Land tag Verhandlungen darüber tnBfiieni. ^^o M 
das Lotto einen reinen Ertrag von i,'i6-,ooo CuMcn lieferte; in J, Gr » 
SoDEN*s der baier. Landtag v. 1819, S. 33f) IT. Ein VerAciclinifs geselzlicka 
Verbote der Lotli u. Lotterien, wenigsten«» de.s F.Insetzens in nn-lJifuliichc, in ^ 
HeichsAnzeigcr, i"-94' 4^ ? Rd. II, Nuni 76. Badhch: V erordn. da^ffd 
3. Oct. 1811, in d. b.id llnj^. RIalt 1811, \am. •jf). Bairn'schtr v. 3i. Mid 
1817. — Ver'joten ward das i.inselzen in Ix>ttcricn , bei sclnvercn (^el^slrüfaj 
in England, vom 1. Marx 1826 an ^ bei Strafe der LandcsvcrwcisuDg ibJI 
einer Geldbusse von 100 his 3oo Ducati, in >'eapel, durch ein k Derref 
Not, i8s6. Aufgehoben ward ^as Lotto di Genora, in dem K9al{r. m 
medetlande, im Kon 1837. 

c) Schlözbh's Hricfwcchscl, XXXV, 3i5. 1 

4/) Mosia V, d« Landcshoh. in Steuorsrirhen , 80?. Vi ¥FNSTTtV«j f^ini. in 3* 
Lehre von Steuern, i3o. — 1 eslliehkcit iül ein Erholuugfclehen , «0 cer 
Mensch der Gcj^enwart froh wird. Wahre A olksfrcudc macht froh und |; 

•) Nettklbla.ijt's Sauiiiilurig Id. Jurist. Abhandiungeo, Kum. X, S. 341. Sr»iM»» 
Th. n, Bed. .Targow r. d. Hegalien, 72 3. 

f) Von dem ehemaligen KtstUr - und KaÜtdmudsekuU ^ Ptirrxa't liU, >*/ 
Klvoeh's Lit., §«918. I 

#) VargU unten $. 486 /. 
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X. Abtebnitt. 

(378). 

j0ufnahtn€ neuer Landesumtertkimen. 

Die K r t heil ujig^ des Landesschutzes, ist ein He^ol , welches 
!(i unmiUelbar toh 4er höchsten Landesheliorde , bald aiittclbir durch 
udesharr liehe Unteibeh^rdeo, oder dnrob Standediemii , tUdtische oder 
pudherrticfae Unterobrigheiten, aacb woU dnrdi Gemeinden, ausgeübt 
fird. Es gebort dahin: T) Die Anfnabme neuer Landesunterthanen 
lod Staatsgenossen jeder Art, verbürgerter nnd scbutKferwandter, na- 
R^tlich der Bürger, Bauern, Colouisten, Burg- und Freisassen, Beiwohner, 
j^i-iiis-eti, Schutzrerwantltnn, Zettelleute, Permissionisten, Unter- oder Ilmter- 
<tii.cn und Erbgesessencii Wenn j^Icich den Gemeinden die Aufnahme 
ler Gerne i ndeb ü i f, er und Beisas&en, uuter Vorbehalt der Entschei- 
ititig der StaatsbehurJen in streitigen Fällen, zusteht (§. sSq), so ist doch 
mhere oder gleichzeitige Erwerbung des Staatsbürgerrechtes ($<467) nothig» 

f) Vergl. itZ, PUxTia's Lii., III. 607. Ki.ta«*s Lit., §. i366. Mosbb von der 
Landeshoh. in Anscb. der Cnterthanen, Personen u. Vermögens« 34* Pmru- 
iiOBF, T. L obSi 8Qk Jo. Tmoo. Stern dits. de colonUs niereatoram in 
Geimania. Lips. 1781. 4« — Von dem Grofslierzogtb. N^sen^ s, Rhein, Bnndt 

§. 465. (H79.) 

JHdetuehut%^ Rechte und hiirgerliche Verbesserung der luden^ 

Ferner gehört dahin, 11) die Ertheilune; des J u tl e n s cli u l / e s «)7 die 
^iil'iiiihme der Juden, und die Fcstsct/.unj^ Huer bürgerlichen Htchfe *). 
Wniiöge der Teutschoa BundesActe (Art. 16), wird die Bundesver&aniin- 

in Bernthung ziehen, wie, auf möglichst übereinstimmende Weise, die 
bürgerliche Verbesserung der Juden in Teatscbland zu bewirheo, 
»nd ihnen der Voligenn£» der bürgeritdien Rechte zu gestatten sey ((. aSa). 
Unterdessen wird thnea in den meisten Bundesstaaten ein Inbegrijff von 
bürgerlichen Rechten eingeräumt, welcher dem ToUen Staatsbürgerrecbt 
ttehr oder weniger nahe kommt; in etlichen Staaten, znr Zeit *des rheint- 
•hsa Bandes, hatten sie sogar volles, wie nach den neueren französischen 
Cfeetzen, und noch Jetzt in dem baicrlschen Rheinhreis. Zudem Jude n- 
'»chutz können Standesherren, Grundherren und städtische Gcrnclnhcilem 
durch Privilegien, Vertraget oder unvordenkliche Verjährung berechtigt seyn O* 
«) Lit, m. 60S. Kfiüvn's JUt., 1 i865. 

*) Vergl. i ,,*?3, 5,5 f. u. 5i5. Neue Stätiglteits- und Schut/oi In. Hrr luden 
M trofUifiin a. M. n 3o. Nov. «807. «rankf. 18oa abcia. finnd, UV. 
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3o3. LIV. 461. L\l\ . ^3. Veror(lnun}»cn über (iii l)iir^erlicbcu Het lifeuer Jud« 
Badische V. l3. Jan. 1809 nml -5. Jan. 181"; .unlisrn-inrin>r^ir''ifie V 7. Jan. i8u, 
Rheiu. Bund, LV. 91 ; tnt rUt'/ihur^'tAc/ic v. l" i'br. i8ia, iiiitia. Bund, LlV. 45o, u 
V. 11. Sept. 1817; prcussiscke v. 11. Mäiv. in der preufs. Ges^tmmml f 

1812, S. 17 ff. Rliein. Bund, LXIV. 73; bmitriscke t. 10. Juni i8i3, in d. Bc{. 
Bl. i8i3, Si. 911; mrtutAtrgüvkB,^ Rhein. Bond, XLV. 3st« xu G«utt v. 186. 
Comniittioosbericht in der s. Kammer der AmmAMr» allgem« SciBdcfenaiRnL 
tm ^ Jan. i833, n. laudatindncbe Verhandlungen datelbtt in jener Ztü; 6B. 
hessüeka Verftle. Urh. illeo, Art. tS; GftniHttttionsErglnsttng^Aele der Fitia 
Stadt Frmnl^tiH « t, 1816, Art. 7. Denhwürdigei Decrct dee Bmogf Tun K 
von Mndrna nlder die Juden, datirt Modcna den 11. Marx x83i, in der Frankf. 
OPAZcit. V. iS. AprU i83i. — K. E. Sohsid's Zcitochrif^, der deutsche fiuni 
Bd. I (i8t6). ScnwKiTSK&'s öffentL Recht des GH. S. NVeioMrEisenach, L V ^ 
Wxi&»e's Lelirb. dcü k. sächs. Staatsr. ^ lid. l, §. 3i. Scbl><:h*s Staatsr., da 
KR. Baiern, Th. I, S. ibb u. S.p. Dr. Loop. I^KBuae^ die recbtlicliea Vow 
hältnisse der Juden in Badsn, Mannliinn 8. 
*) EsTOH s bürgcrl. Reehtsgel., I. 48. Wjsti'hai.'s Staatsr., 442. Sihlbo, Th. ffi,! 
Bed. 70, §.4 ff. Dw»»iotrt?8 Hasüo - Cassel. T. II. der. 188. Wölk. Brnc^iw! 
diss. de regali judaeis iucolatum largieudi jure. Erf. et Herb. i7(j(>» — kti-Ji 
halten den Judenscbutx fdr ein verleihbares Regal. Zueglkb de juribus oujcsL, 
lib. L c. 3. «8. HuTiire dtw. de euperioritate territ, \. 14. G. H. ia 
dan. de jttre recipiendi judaeoa {Goett. 1741), |c i. 5. |u 14« Puiisiini 
T. n. oba. 1. §. edb 



§. 466. (380.) 
Forensen, Fremde, E^lerriiorialüät der Gesandtem. 

in) .\ US wärt ige Eigcnthumsbesits^r inländischer dinglicher fam 
l>t'rt'chtigungen (Foi'enses), gcnieisea nicht nui-, iux* ihr in dem Staats^fÜi 
bciindliches Grundcigcnthum, den dinglichen, sondern auch, in dm IJ 
ihres Aufenthaltes in dem Landenden persönlichen Staatsschatz n). W) F rert^ 
durchreisende und andere, die sich für bestimmte! oder unbestimmte 
erlanbterweiae in dem Staatsgebiet aafhalten, erUngen, für dt9 Zot 
AnfenthaheSf den temporarea LaodessdkotSy aosdnicklidi oder adlbcM 
geod ^y* T) Angenommene Gesandte eines Iremden Staates, 
für die Dauer ihrer Gesandtschaft, nicht nur auszeichnenden I^ndessdii 
(UnvcrletzbarkciL ), sondern auch f ui" sich, ihr Gefolge und das 
Quartier, die Externtor iaiität und Quartierfreiheit <^). , 

ift) VergL oben %. 167. 269. u. BundesActe, Art. 18, lit. a. J. C. Lm4cn dw.!^ 

foreasibus. Giess. 1669. KÖnIgl. bwer. Erklärung, das Vcrhallnifs der Forcnsni^ 
der Staatsgerv alt betr., v. 3. Apr. 1807, in dem Rhein. Bund, VID. 333, u- in öes| 
baier. Geactsblatt v. 1819, %. i3— 15; nach welcher die Forcascn ia Penoi^ 

Sachen nur von haierisclten Unterthanen , nicht auch von Ausländern, 
baierischen Gericliten belangt >'\ erden können. Baicr. Ldict über InJigtiu; 
Rechte der Forensen etc., v. 6. Jan. i8n, in dem Rhein. Bund, LXIIT. 3. 
*) PtTTFB s LiL , Iii. 608. Ki-i-nFR's Lit., f. i368. A. F. Schott dis:^ de vi leg« 
ci^ilium iu subditos temporat iui». Lips. 1773. ^. Jo. Scuiltf.b de jure pcr^nitK 
Jen. 167b. C I. lioMMEi', s. rcsp. Fhid. Pi^t^ieb de usu hodierno diiisiM* 
ittler cives et pcrej^rinos. Ups. 1750. F. W. Pasni. jusliti* et hea^l 
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■Ilat legum gemu erg^ pere{;riaof. Btnt, 1754. ScHadm^s mm. AbltmdL 
i a58. Von GmUgtrwkitm, Scbotixl d« jurib. quibutd, tin^ulftrih. germ^ p. 363. 
SiftGHOwclem. juris germ. priv., $.219. 668L Baditches Kdict, die Grimdrerfatsung 
Jer verschied. Stände betr. t» 1808, §b 1— 5, in dem Rhein. Bund, XXIL 6^. 
c) r. OxFTu>4's Lit des Völkern, i52 ff. I>b VAnu* drotl des gens, vol. III« 
llv. 3, ch, 7, §, 80 et suiv. De Rbal, science du gouTemement, T. V, ch. 1. 
Seit. 7. 8,9. C H. V. Rö^iKH*s Einl. in die Grundsätze über die Gesandtschaften 
3ii il. V. MABTii»& £inL in das VülJterr., §. 319 ff. Kbüiu, droit des gens de 
rturoj^e, % 49, 54, 3o3, 3o4 el 207. 

§. 467. (381.) 

huUgenat. Ertrag des SchuizHegals. Schutzlose, Landstreicher, 

Auswanderung. Entlassung, 

TT) Die Ertheiluug de:» 1 nd igenat s «}, des Staats- oder Latides- 
bürgei'i*echtes im -weitem Sinn (das Recht der Staatsangehörigkeit, der 
EingeborenMsbafty des Ueim- oder HeimAthrechtes, Ein^bohmen«) Einwoh* 
Mis Insassen-, oder EtosSgUngsrecbtes, Incokts), des ToUstandigen oder 
nnToUstlndigeiif mit den daron abhängenden Rechten durch aosdrSch* 
liebe oder stillschweigende ErWnrang , unbeschadet der LocalRechte , ge- 
'»ülii t diiu Süin erain. Ks ist zu uiiki .sclieitit'ti von dem Ort- und Gu- 
uitiiidebürgerrerlil. VII) Der Ertra^ des Tinndesscljut/liegals, das Re- 
ceptioiis-. Ein- und Ueberzuggeld , das Schutz- nnd Schirmgeld, Bcisitzer- 
Ijeld, u. d., gehört in der Regel, der liaudciherrschart p). MII) Die Auf- 
suchung, Yerfolgangf Aufgreifuag und Yertreibnng der Schutzlosen^ 
4ier Landstreicher C^agabunden}, Gauner, Zigeuner 4, u» d., liegt den 
PoUzeihehSrden oK IX) Wegen irechselseitiger Ausweisung (oieht 
IiADdesrerweisung), AiisHeferung nnd Uebernahme der Vaganten 
('les so genannten Schub^vesells), ist bei der Bundesversammlung eine all- 
gemeine üeberei ri k II II i't der Bundesstaaten in Berathunp^ , aber nicht 
itu Stande gekommen «). Dagegen sind del'shalb unter einzelnen Bundes- 
staaten mehrfache Verträge geschlossen worden/); wenigstens besteht 
die Schtthanstalt zwischen fast allen Bundesstaaten. X} Die Aus Wan- 
derung oder das freie Wegaehen, in schuldloser Absicht, aus einem Bun- 
desstaat in den andern, der erweislich sie 2U Unterthanen annehmen will, 
ot einc^Belugnifs, welche die BnndesActe allen Unterthanen der teutscheu 
Koodetttaaten beilegt es mufs jedoch Anzeige der Auswanderung bei 
^ Re^ierungjerfolgen, mit Bescheinigung der auswai-tigen Annahme. Die 
Entlassung der Unterbauen in das Ausland, steht der Landesherrschaft zu* 

•)Pilma's Lit. ÜL HL$aBE's lit, J. id66 ff. Jo. STa^uba de indigenatu 
OsmisnoruBS. lips*^ 1650« und in dessen Opusc« I. 1 ~- 19. Mosia ron der 
Uaierthanen Beebten, 608 fL Ekgndtrs, ron der Landeshoheit in Regienmgs« 

Sachen, 91. i55. Sblchow elenu juris gcrin. pri%-. §. 817. Daxix Ilandb. des 
Privalr., UL'Sia ff. F. W. Hbbmass diss. de indi^enalu in tcrris heit?dttarii> 
principift electoris Saioniae rcceplo. Vtteb. 1804. 4* Waisia'» Lebrb. des Ii. 
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»ädis. StaaUr. . lid, I, §. 47 u. 90} Bd. II, §. 336. ScavBcaV 8taaUr. d« 
Königr. Bmern. Bd« I. 56. X C» t. Aioma*« kootlitttCionelict SlnUr^ 
Bd. I, S. 148. Hbümiis Encyrlopädic, Indtgenat, Smatibttr ^ frrecln, Bccki 
dor Foren»«! und Fremd»} to d. Rhttn. Bund, LXÜL 3. — Von Bi mA dr gtt» , 
in (J. }L HasoV») PrenMUclMr Lieferung alter n. neuer Urfc., Th. I (Lnpi. 
17&5), 8. i37, C. F. Walcr Opusc, II. -i. ÜAvs Handb. des t, Privatr. 1. . ^ 
|. 45a. — Von den» /;,or(i/liuligcnal oder Orlsassenrccht. — Der Begriff voa | 
Fingebohrncn , das hcirst, der mit dem Lidi^enatRecbt Begabten, ist ciiüfraltj 
jener von Siatifsar/^^efidriffen^ «nter welchen aucli die mit jenem Recht nicht be- 1 
gnhten hes>idiuHgen StaaUuntcrlbaaea miuerstaadcn werden. Vergl. ^»laj 
a. 0. (). , Bd. II. §. 336. 1 

6) Älosm u. a. O. I lontlcrs. v. d. LandesBoli. in Re|;u rüLt»;sNrti iitn . S. ^fi. 

P. A. Fn4>ch't» Etwas über die Walilcapitulationen in d. geistl. WabUUüie^ 
114 i\. rxsÄssift's Venn. Bemerkungen, 6. Zacseh's corp. juris genn. pm.J 
§. 317. Kote 3. ScHRor»*! verm. AbhandL, L a3$. Wmai «. n. 0> & JIcuu», 
waa gebieten in eineiti lionttiltttionellen Staate Recbt nnd Politik, buMicbtllch 
der Bebandlang der Fremden? Cassel i83i. 8. ConTers.Lexi<Mi der neaeitei 
Xeit ete. Bd. Ü, II. 1. Art. Beimatbreebt. v. Rottbcr*8 Stantslexion « Bi Vi 
(Altona i638) 8. ^91 — 3i^, Art. Gaslroebt ( Frcmdcnrccbt), Bd. VII(AHoiit 
11839), S. 665 — 6-? ffadürfifs Fdiel von 1808, über die Grundverfassung der 
verschied. Stände, §. 7, in d. Hbein. Bund, XXfl. 7a. BtäUck»* Gcsetx iber^l 
Hcimathrcchl v. 3i. Dce. i83i. ' 

«} MosFR von der T.mdpshoht'il in Steuers., 804. Von dem ehemaligen / p' oil 
der luden, s. StHHcin-H S verm. Abhandl., Th. I, S. 3i3 ff. U. F. Ho»>r'* Bruch- 
slütko r,u Frlänter. der t Gesrh. und Reclite (Cassel 1*99 9''~'*54. 
F. J. K. SciiKM'Ltii über die Aunu lning de» JmUnLtiib/.olles. Hanau i8oj. it- ; 
In dem Königreich Sachsen ward dieser LcibzoU aufgehoben, erst ditr^ ei 
ruft. GonrernementPatent t. «8. Dee« i8t3. WnsiK a. a« O. %, bi-, in dem Ki- 
nigreleb Baiern durch die Mautbordnung r. 1808 u. e. Verordn. r. i6»Mlni8rf^ 
m dem R^. BU r. 1808^ S. t38a 

4} Abaav. FaiTson Oiinae., T. H. P. IV. n. iS. 3ae. Thox^sius dies, de rii^i 

Lips J. F. 'MöGi.ino dii«. de circularibus edieda contra |icnonas ptUM* 

tes. Tüb. 1-^1 6. F. J. HoanotT disa. Giess. i75i. «nd in Plitt^s analect jurl» 
erimm., 1. 87. sqq. MAr.Bt4jic progr. All. 1775. u. bei Plitt 1. c. I. 67- 
Zigeuner: von !!. M. G. GnFT,T'ff\\>-. Dessau 1783. 8. Estor's büri^er!. Kffht»- 
gel., I. 428. I^\s7. a. a, O. III. §. 3io. Mohl, in t. Bottbcr^s Staatslexicos, 
Bd. W. 8. 3i- AT. 

9} Hescliluis der B. V., die Sache zur Berichterstattung zu ncliinon, und den Be' 
gierungen anheim /.u gehen, ob eine solche Uehereinkuni\ allgemein eingegaogto 
werden wolle, in d* Prot. v. 1819, §. 118, dann Emeunung einer Commisfioa Ar 
diesen Zwcch, \ii d. Prot. v. i8ao, J. 36. Vergl. aueb d. Antiige, Anzeigen u. Abitln* 
mongen, in d.Prot* 1819, f. 118, 171, 199. 106: r. 1890, §. 101 n. i3q; r. iSeitf-i^ 
f) Verträge defkbalb, iflieS bis in das 9, 1819, üi iüABtnre recueil, Swppl'"» 
vm. a5a et suw. IX. s^B et anir. Vertrage wm. SaSam, Wtttwmbwg n. Ai^ 
vom 7. März 1816$ Betl. dem Protocoll der B. V. eom i4> Jwn. >8*9i 

§. n8; 7,w. Buirrn u. Reuss jfing. Linie, im J. l8a^ Protoe, der B. V. »8"; 
3.')8; des Bönigs v. Sachsrn: mit Preuxsen, ai. Jan. i8ao; mit Baiem, od. J""' 

1810, als Beilage bei d. Protoc. der R. V. v. 3. Ang. 181«, §. 101: mit 5. 

mttrEf'irmidi^ v. la. Qct. n. 1 \. ^ov. «. Ä Cnt/,u v i-. Dee. i8->i. ?T«ioc. 

der B. V. iSri, §. i4 u. 3d, desgL mit dm hriilf Ti l niien von Rtuts. laut k- 

Verordn. v. 2. Jan. iMefar in Wusses k. s;tclrs. StaaUr., Bd. II, f. 

Vertrcige Pr us.'(.:ns: mit Bwernn v. 9. Mai i8t8. Beil. r.u dem Prot, der B» V. 

T. 1. Sept^ 1819, ^. 199; mit GH. Heesen u. mit Nwau^ Protoc. der B» V. 
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)8i't, ^. 11)9 ; '"'t dem Honig t. Sachten (s. oben); mit äeu*M ^'hlgerer Lhiie, 
5. April 1821, ia der prciiss. Gcselzsnmm!. 187.1, Hum. 6 ücbereinlianft r.\x\- 
cbcii OM n6ure und der freien Stadt Li-iherf. v. ^5. Aug. i835, in der Lübeck' 
(n'ict/.sanunl. RrT VTT, S. 98. CiJh f1^efmar!stffts Ge&ctr. über die Hcimathverhält- 
ni&se V. II. April — üeber die Festsfell uns aUaemoiner, ftir ganr. Teutsrli- 

Jand giilfigcr Nonnen in Hcfii'tr der Henuath vcrbaltDiss© bat die B. V. unter 
dem 25. Jimi 1Ö38 InstnutionsKinhrtlunn; bcsrlilo^isen. 
) ObcD §. aaS. — PVirUmb. Vei fafs. \ ertr.i- von i8if», %. «4 u. 3i— 35. Oestrcteh, 
Getets fiber die Auswaiiderungeu v. 2 ,. Mar/. 18 ^2. Vergl. Ludk»'« Nemesis, 
Bd. IX, Sr. 1, JSum. 1. GCnTnt'b Völker r., IL 3o6 ff. Vattei., droit des gens, 
ÜT. I» cb. IQ, ^ «90— saß. Schriften in POttu*s Lit, DL 71$. Btfium*« Lit« 
»9$ £ KAvm neae Lit. dtt . V^dllierr^ V iM f* 

XI. Abschnitt. 

LandesdienstReg^aL 

§♦ (3g2.) 
Staaisdienste» f \'i'pßivJuuiiß dazu, 

t}Xuth Dienstleistnng, pontire Handlungen, Staatsdienste o) (Land- 
olgen, fbnctinnes pnblicas, s. renales, operas territoriales, ursprünglich den 
leibeHienst), ist der Staat von seinen ünterthanen, dem Staatszweck gemäls, 
w fordern belügt Ä). II) Diese Dienste, Geldeswerth, gehören zu dem 
iitseiukoininen r). If!) Die Yerpilichtung dazu, findet sich bei allen 
Jiitertbanen, und bei allen, iti der Regel, unter gleichen Umständen, auf 
;leiche Xrtd). jy; sie haftet auf der Person, auf dem Grund- 
igentbum, od er auf beiden (personlicbe^ dingliche^ Termiachte Diensle}« 
> Die noth wendigen Slaelsdieiiste, sind Eum Tbeil eiogescbriuibt a|if 
■ine bcstimnte Qaantitit oder QaaKtiit; in io fern sind es gemessene Dienfte. 
Ungemessen sind sie, so weit dringendes StaatjOpedürAiirs solelies fordert e). 
1) Wesentlich unterschieden von den, nicht tn der Staatspflicht, soudem in der 
Patrimonial . oder Gutpflicht gegründeten fiairmimiat' oäer ' ProknÜttiaen 
(opcris patrimoniafibus), s, B. Toa Hand - und Spanndiensten, von Jag4- tuid 
Botendiensten, Wisch, und Gcsindiidiettsren. Desgleichen von SutA- und 
Om^mrfeifcVjMle» , und von UhnditiuUn* — Von Anffuriü und faramgarüs, 
BtJCHsa a. unten a. O. $. 1. Iba. KXstnui pr. de angariia et paraagariSi. 

V HiCarR's S 18-4 »>. Di^f. TTandb. des teulscben Privalr., §. 49» " lo"^ 
C H. de liFMt.KK rle fiire oriiinum impcril terrltoriali rirca operas Mibditoru m 

Jen. 1-2^. J, Pkth. BicHFn pf. de fnn( tionum piiblitarum seit opcranim frrri- 
tonaliam indole, Hnibu^rfue earum rede rcgnndis. Rint. 1-87. RlIufks kl. 
fttr« Bibl., V. 17. Hehtioa de superiorilale territorial!, §. 37. M. D. Ghoi.lää.^» 
de operanim debitarum mutatione (Gioss. 1707. 1714« »7'5. rec. c. praef. 
ib. 1-34), f. I. S. 8. Ludolf, T. L obs. io5. STmrBni de jure fiÄi- 
««>rnm, e. 5. \, fy^ndfrt.^ Th. H, Bed. a Badtsd^s Edict v. tSeS. die 

2*;"ndverra$suiig der versi hied. Slande belr , i5 f., In d. Rhein. Bund, 
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«) Bijsm vou (1. (t< l(linnl i'jf. III. 78 f. 

d) F. A. Ii. Hnnu i>\ Darstell, der (irurid^at/,f , ud* h wckben f rolmdiowte, 
und in.HOiifler l). Laaikbli ohiii.'n /n/-. Miftiiku auu <ui&zugleic)irn slud. j'«^. 8. 

•) LobOhY i, i*. — Doch siad tiUiL uagciuvk»euc Dienste « vuu uiicmuuigcM ulü 
unhUiigcH untcrsiiiiedeu. Stbuhks , Tb. I, Bed. 8a. Ded». Uas»o>CiiMl, 
T. IL dec 983. MiTMrt, F. IV. dec. t33L tmur, T. L cilw. icS. i i. Mal?. 
el BoL 7. GkUBm't vreuL NebculnadBiii XflL i3ai, Bock» !• c 4. 

I 

§• 469* ^383.) 

Zn dem persdnlicheii SUiatidienst gdiorea, aufter dea ioteUeciad- 
len Diensten: die Kriegs- oder UilitairDienstef die Heerfilirt, Bab> 
oder Heerfolge (sequela annata), zu der wirkliclien f>)j oder yonnp 
liehen liandesverthcidi^Mii^ als Wehren oder A\ elu lLuitj , ia ücr GesUit 
von stehenden oJer Li aienT ruppeii, von Land weliniännf rti mi 
von Laiidsturiu, 90 wie von FolizeiSoldaten (§. 546 u. t'.}; zu >velclieii 
Ende die Conscription oder RecnUeoAushebun^ , die GaotonEinthdiaft;« 
Landeemuitening oder Heerschau Teranstaltel^ Verfügung gegtti die 
tir- oder WeHenschenen (refractaires) und Aosroisser getroffiM, cid Owte 
gesogen wird, u. d«; die Nacheile oder eilende Folge, zu Yerl'olgv£| 
derer, welche gegen die 5fFentliche Sicherheit gefrevelt hahen; dii Gi 
licht- ujid Centiolge, Liiiziekung und Bewachuni^; der Verbrechffi 
Cent wacht das Streifen auf heimath- luid gewtiJjioses, heru* 
»ch weifendes Gesindel (§. 4673, u. d.; die Jagdfolge/), welche «d 
w^ntlicb unterscheidet von Jagdfrohuea ^) Ci* Fufsdienste 
Botengehen, 

«) Hii.'\on unten, §. 54?. — Uel>er die pcrsönlitlie Leistung de« "WalTeiiüieii« 
der katholijfchtn GeüUivhieit^ iu tl. An luv für das kathol. Kirchen- u. SchulirC)«^ 
Bd. Ul, St. a (Fraolu i8i5. 8.), S, 39-59. Buuritdu Verordn. r. 1814, bdß 
die EseotioB der GnsUicken von d. persöni. MilitfirDienst v. tob Bcliititf 
desielben; eheadaa. 8* i$7 

i) In dem MilCelaltsr die Iitndjchreye, Laadhude, Lsndwere, cri jTva» 
ib.0B8B*i Aamerk su Miie-IWiny» von dem Bitterwesen, IL tSo it Vct 
heutigen La ndtim rm , unten $• 547* 

e) PGttss's lit, DL 819. Ki.i}Bn*8 Ut.« §. 1609. MmswGEB, cent s. ob«. ^ 
EavKL prax. aurea , p« 437* Qvistohp's peinl. Recht , D. §. 6a4* Ckun^ 
wetxl. Nebenst., l. 1. Moskh^s nachbarl. Staatsr. , 55i. 

d) Bisweilen hat ein Gerichtherr das Recht sii diesen Diensten« durch be»)n^^ 
Rechlstitcl. Stbdbim de jiirc vtllicor. c. V. §. 3. sqq. Oeronomla forefii*»- 
T. V. 5-9. Wksti-hal's IVivatr., 1. 33Ö. Eäto»'» büi^ri. ht^^ 
m. §. 39-. Sklchow elem. juris priv. gerou, ^ 349* 

^) 'SIoskm's n,i( li})arl. Staalsr. , \f. 55«. 

/) Zu \ crloii^iiii^ und AuM oUuiig gefährlicher Thicrc. J. M. SEcrmT / j 
operae venntoriae ad territoriale» quatenus refcrendae sint. WircebJiT9u- ^\ 
HMwa't kl. jur. Rihl., XMI. 45. Groluia»« dis«. eil. L c. 1. S. 3. fim"»'* 
Fortt. uad Jagdbiatoria , 34o. v. Gaansa'a wetsL MehensL, Tb. 9|t & 
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II. 86-. — \ ÜU der Woljjif^d^ Pkt. Müixjk.» de persequutioiie luporum. Jun. 
16-9. SxiiiüER a. a. O., S- 37- 340. Occoii. forens., V. %. i6i, Si-n-rLüH^i 
Geücli. de» rürsteutb. Hannover, U 112. v. Mo.^er's Forstarchiv, II. 34a. 
g) Diewie sa Itndeilitfrrliefcen Lustjagden , sind Jagdfrohnen , Patrimouialdienste. 
GiMiuuuinr diat. dt. L e. 9. f. 3. Fte«ln» a« ■. O. H. 867. J. A« Biksbam 
^ ap«m TBiMticu. Jen. 1770. — Fflr Staataifentte bSlt aie, C G* »■ 
Wmciuft djsa. anparioritat tenriloriaUt fons operarum veoaücanini. lipa. 
1:66. IfLtaa'a jkl. for. Bibl., IX. 53. — SowoM die Jagdfolgaa* ala auch 
die Jagdfrohaeii t unterscb<;iden aleli ron W'l^bi^, wovon oben |. b 
dem GH. Heaaen »nd die Jagdlrobnen abgeachaft, adt i8i9. 

IHußlivIut und wmuscIUe JOienste» 

Zo den dinglichen Dltnsten gehören: Spanndienste, Vorspann, Mi- 
litäi- 1111(1 Uriegerluhren «) , JJurgfesten zu Erbauung, Unterhaltung oder 
Herstellung der Festungen, burgdienste, dem Vortheil landesherrlicher 
Schlosser oflcr Burgen c), Dienste zu landesherrlichen Dicasterial-) Canzlei- 
nnd Amtsgcbiiuden dy^ Hofdienste oder Hoflblgen, Hofiiihren «), za Fort- 
bringmig landeaherrlidier Eifecten und Victaalien, and des Hofataatea» 
Dienste zu. dem Ddch*, Damm<>» Strafsen- und Brüdkenbatt, zu Weg;rjiu* 
mnn^ des Scbattes und Ausbesserung, bei Terbeerunf^ durch Feuer, Erd^ 
beben, ErdföUe, Ueberschwemmungen u. 'd. /). Zn den rermiscbten 
lliensten gehören manche Hand- und FuTsdieosteiSchauzarbeit, Feuerreiten u.a* 

«) MoasB von der Landeabob. in Hilitiraacben» 188. SrauaiB, Tb. Bad. 9; 

TL la, Bed. 143. Pomnoar» T. ÜL oba. 190^ 
I) SnvBEif de jure TOliconmi« c V« 6. Eiendars, IV, Bed. 71. CH^xBB'a 

vvetsL Nebenst, Tb. i44t S* 198. 309 f. Pittehdohf animadven., T. L 4^. 

V. BfLOw*8 u. Ha.gk]|ahk*s prart. firörter.« Bd. I, Num. 4o. 
cjSTRitBZN, Th. rn, Bed. 143. Gyt.waxit sjmphor., T. III. fol ^-s^. J. C L. ob 
ScHXLLwiTz pr. de impeiMia ad arciuoi extructionem et refecUonem necea- 

sarüs. Jeu. 1779. 
^ ( HAxm ^ T. I. obs. 53. 
e) Stribkn de jure vlllicorum, c. W §. 7. 
J) BccH£a 1. c. §. 4* 

§♦ 471, (385.) 
Substitution» Vergütung der Dienste» 

n Sowohl der iiitelli ctuelle, als auch der mechanische Staatsdienst, 
stizt Fähigkeiten oder F ertigkeiten voraus, die nicht bei Jedem sich lindeii. 
l>aher mufs der, weichen die DienstpAicht trifft, wenn ihm jene fehlen, 
oder rechtniaaige Hindernisse ihn abhalten, und die Natur des Dienstes, 
oier das Staatsinteresse einen Stell vertmer nieht gestattet «), statt des Ma- 
tataldienstcs Vergütung leisten. II) Aber in der Regel kann, etatt des 
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11. llieii. XI i. Cap. Finauxlioiiett. 



Dienstes, Gehl ^edei* gei'ordert noch aufgeiirungen werden III) Hii- 
gegen gebfthrt Entschädigung (Besoldung, Honorar, Lohn) dem, dessea 
Staatsdient seinen individaellea Pflichttheil übersteigt. lY) Bei Yernchtan^ 
Biancber mechaiittclier Staatsdienste, wird jedesmal ein beitiflamtes (fmtam 
Lebensmittel ferabreicbt c)* doch ist eine Terpflichtang hien» in Zwei- 
fel nicht zu rermathen «0» 

•) JKicbt d^r I'.ill, in der Regel, hei RcalDientten. Mosn wom d. i Daltr* 

thaneu Rechlea und Pflichten, 46». Bucusr 1. c, §. 3. 6. 
i) iJircHFR 1. c. %. 6. MosKH von der Lande&boh. in Stcuer^achen , 193. 
r) Fstok's ]>ütgcrl. Rechlsgel,. I. ^. jiO. II. 417. Bicukk l. c. 4- 
ä) Y. Chaxiih & weUlar. Mebcu&u, XIL i36. Vcrgl. PoresDOBr, T. L ob». lai. 

§. 472. (386.) 

üncntgeldiiche Befreiung Einzelner von dem Staatsdienst, mit Vcr- 
mebraag der Last für Andere, wäre widerrechtlich a). U) In Colli»* 
sionsFallen, gehen die Staatsdienste allen andern Arten TOn Dieoilcs | 
vor dl) Zu Auflegung neuer Staatsdienste, kann, den Nothfall aasge- 
nommen, die Einwilligung der Landstnnde nSthig seyn <•)• lY) Durdi . 
blolscii iN ichtgeii ra ucli , erlischt das Hcx^ht zu irgend einer Art voa 
rechtmüsigen Staatsdiensten nicht 

4^ RiNStrs tpinleg. iarii genn^ «49^ v. Bfllow n. Hubmsbv a, n. 0. L i«4* 

i) LcDOLf, T. I. ob». 106. I. 

Sntuar de jure vitfienr^ e. 5. §. 10. fiftendir##. Obss. jur. et UsL, obs. 1. ^ i- 

sq. Ehendess. Nebcnst., I. ;'r5. IT. ^SO. 
«0 Msvttrs, T. IV. obi. 164. Boai's ErUoter. des Lchnr., 



XII. Abschnitt. 

FitcalGewalt 



475. (387.) 
Fiseus, B^erenxen, 

I) Diu F iscalGcwalt «) oder FiscalGerechtiglieit des Staafes ip 
M^iXtin ^usAura der Staatsgewalt, nicht biofs der Jiistizh«beit^)« benrscU 
■tdit nor Wahnmg und Verfolgimg besliniinter Hechte des Staates gsgoi 
£inc»lne, sondern sie verschafft andi toehierei Terachiedenartige c) QsdieB 
einer besondern Art von StaatseinlKwiroflny des fitcalischeo, dieses hht 
grifFs tiscaiischer Staatseinhünfle. II) Der fnb^ifP von StaatsheFu^nisMA 
solcher Art, wird Fisou« (SUtat^Fiicus) geuaanU lu suhjectirera Sinn, 
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(Shgi Smctk N«iB«i lowohi die för Wahrung fisealisdber Geredittam«, alt 

auch die für Verwaltnnj^ nutzbarer ilscalischer Reehte angeordnere Staats- 
heliörcle (§. 47B). III) Wie weit, oder wie cn^ man .uich (len Be«fnfiP äej 
Sf .lat 5. Fiscus fassen mn^ «0, so darf solcher doch auf ajidere ab liM alischo 
Slual&Casscn nicht ausj^jodclint werden; nicht auf das Aerar «), weder auf 
*lie General- oder HauptStaatscasse, noch auf eine besondere AerarialGaasCf 
wie die Steuer- oder LandschaftCasse (§. 296}, die Kri^scasse, die Staata- 
Fostcawe, die StaatsLoüedecaafle, die Staatsbank, d^ auch nicht auf die 
DomanenCasse. Dieseji gebühi*en daher auch nicht » in Erroangchmg be- 
sonderer gesetzlicher Bestimmungen oder priWIegienartiger Yerleifaungen 
(}. 478) , die Vorrechte oder Privilegien des StaalsFiscus /) (jura fisci)", 
welche, wie jedes Privilegiinn , einsehränl^enfl zu erklären sind 485). 
IN ; Noch weniger gehören das landesherrliche Privat- oder SchatiillVerinö- 
;;en, obgleich in dem römischen Recht versehen mit den Von-echten des 
Fiscns (§. 335)f das Gemeinde- und Sti^^ungsvermögen oder das so genannte 
uitteibare SteatSTCrmtSgen (§« d34), and der LehnFiscns (fiscus ^udaHs), 
m dem Staats- oder TerritortalFiscas. 

Schriften in Püttkr^s Lit., §. 343. Mt.6asB*s lÄ, §. iiaS IL I^ttaxb, Sp.657.(i58 

MosBB. Ton der Landc<iboh. in Cameralsachen, 106. Jarsow too Begalien, 4^6 fC. 
HxKD cjuaest. for. T. IV^ (edit. a)cap. 3i. Jaop über das Fisrusrerht ; in Kuumk's 
«. Jaup's Germanien, Heft II (1808. 8.). J. G. R. HÄbu5 über die Rechte des 
Fiscus, vorzüglich nach haierlsrhen Gesetsen. Ulm 1^10. 8. 

hj Griib?iBB de jiiribus regalibus, quac fulgo scd perperaia od jurisdictioneni rcfe- 
runtur, in s. Opusc. juris publ. T. I. Scrt. IV. § 19. sq. j). »qq. G. L. 

Me^ckf^st de jure fisci mero adbaereate imperio (Viteb. .lySo), §. q. Caaikeb, 
T. V. ob». 1367, 

9} Vennlfst wird wrgon dieser Vprschicdcnarligkcit, ein diirrligrolfcnfler, gencnseher 
S.K ItliCf^riPT fies Fiscus. — Die \'er>vaUcr der Sf naf 'i!;firrr (DDinriTier!) und des 
blaatsverrnogcns (was 7,u Urdetkun«^ <lcr Slaat.shcdürtnisse l)cstiinmt ist), werden 
Fiicus dcfinirt. in flcin Allgein. bürg. Gesel/.huch fiir die dciitsclien Erblaado 
der ustreieh, Mouarchie, §. i47»» »"ergl. mit 287 u. dem Register, voo. Do- 
mainen. 

licjspielc, bei Hüch in S^bkukkes jnrist. Magax., I, i63 ff., in G'«fii>'8 u. Ei- 

«:i«;sitn's ^imrinniit?:. juri&t. Beobachtungen, V. i4l5. i/jB AT adkb's rcii li'.rittersrh. 

Maga/^, \ Iii. )83. i85* v. Kbkit.'water's allgcm. u. baier, St. Ii., i'- H- G, 

FaijKHE notitia domaniorum, mavime lUteraria (hinter Iatcjui de assentat.ICtor.) 
3. p. i63, sqq, HoTAcaaa priiuip. juris civ^ §. 46a?. F. W, OanUi >u den 

AiMMrfc. «u des Gr. Hoantv>4i.*i Ueberseta. roa PifTru^s insttt jurt» germ. 

I. «46. Prmts, allgem. Leodr., Tb. n, Tit. 14. — Die sachsen-weimar-tciieaacb. 

ObsrAppell.Ger.O^. r. 1816, J. «Tt bsgceift nnttr dem Fiscus alle und jede 

Staauransem in ihfen PrivatverhaHwssea. ScuwjnTaaaV äffend. Becht des OH. 

& WaimarEUanach, L 4a 
0 Cnterschicd, bei den Rimem, swischea Aerarium und FiscuSy nach Terschicdflnen 

Prriodei*. Ilsniaccii comment. ad L. Jul. et Pap, Popp* Üb. 3, r. i. >. 1. 
l». (edil. Ifips» i"t8. 4.) Kbendtu, dein. jur. dr. sec. ord. Fand. P. VIL 
S lUuER di^ressioii. IIb. S. e. at. tAeudesM. praeicetion. juris civ. p. 84. 

fidel i5-5. OnKLiic u. ElsÄssitr a. a. O. S. 144 Lktseb Spcc. 6j-.nicd. i.«.qq. 

Spec. 458» med. ^ ^raoaiv a. unt^ a. O. — Ven dems^iben Uuieoü^iadj.ios- 
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beM»Mi«fft Midi Meli 4«r Natnr der Stciw, vimI awli tmUcWn EhMm, t. 
Hcnr. Omgvi jorif |>ttblaci pnidenti«, c, DL f. 18. 
/) Stbümtii, Th. nr» Pcd. 16. Bimxm bot. jur. contror^ L «ba. 11, G.UWmc». 
LEA diM. de jure .uM-nrii militant« ronuuu et bodiernk lip«. 1788. HuSml'» 
U. jur. Blbliotb. XIV. iSa 

474. (388.) 
GrutMetimmmnjfen der FnadGevmk* 

Zu Yermeidnng dei, durch Uebertreibong der Fbe&lGerecbtigltttl ent- 
stehenden Unrechtes dienen fol(|;ende Gnindiiitie. O Der SükatiFboBi 
ist nur tolche Sechen «ch snnieignen befogt, zn deren Zueignung eatu«- 

der die Staatspfewalt überhaupt, oder lilare Gesetze oder Herkoramen den 
Souverain verpflichten und Lerechtigeii Die Fiscal An gel egenbeilen 

siiul. in der Hej^el, nach dem gemeinen PriTatrecht des Staates zu bfui- 
tiicilen c} (^^. 2 16, 356 u. f.). Illj Der Fi&cus kann, in eigener Sache, uicht 
leichter seyn* Er niufs, als ein Subject ?oa Pri ratrechten und Verfain^ 
iichkeiten, mit und neben andern Unterthanen, in allen FrivalRechtstreitig- 
heiten, tot den ordenlKchen Gerichten Recht gehen and nehmen na^ 
et finden in Confitcations- und andern fiscaliichen Sachen, die gewuhnfidiai 
Rechttinittel Statt •). 

a) FiscalUnfug: 1) bei den Römern. Jtr. CtsiR. JurFNiLig Stt BuLFXcri de 

tributis ar vf; f?^ ilibits pop. rom., c. jj. 4«>' 5i. -4'"9* — der T.omliarf^n, 

Vi. I'ricflr. I. HegalienN erür<lniine; ofler (n.Tch (^iijas) ronstihttifv flc i uibus (imI, 
V. n. F. 5f>. P. F. Ruirnv^i in /tfKHMCH*» Sr^nnnl. /u i\. f.ch:ir. I, \^^ 

Scip, Gfstilis opora. IVcap. Ilistoiro Aq^ rrjn«l»imiies italiemus tiu mojcn 

age, j>ar J. C. L. StJioj«bK Sisxoaoi, 1. Ii (/-unr. 1H07. Ö ), p. 70 fl". — 3) it 
TeattchUmd u. andern europ« Bcichea, Lby&kr de assentationib. JCtoruaK c. 1 
%. «14. p. 100 sqq. Hoav furiapr. ftiid., c. 8^ J. 53. Ja««<iw a, a. Ol 4^ ^ 
J* F. Souarr diit. de bis quae jnfih. ac priWIcgib üaci perperam eMcaiartar. 
Gieit. 1711. 4* Von KOnigpfiacben« »a Sraca ettaia (1790. 8.)« Nmm* & 

I) Mosta a« a. O. 111 £ — Nicbt bloft notbwendige, aneh manche »mfäiUfe Biete 
werden dem Fisms btigtlegC Nacb der Laadet Verfassung , kann biabfi m 
Einwilligungpreciit drr iMtMmd» Statt finden. Srainnv, Th. II, Bed. 79. 

c) Jo. Mich* Daam diaa. de vero aenan ültiia: fiacna in dubio «titur |ure coanwsi 
Mog. 1751. I^aaa, 8p. 55?. m. 17. sq. s3. aq. a8u sq. ^ Aneh das fmmi» 
tiom anmmartiaimum, findet wider den Fbcna Statt Itftsia, 8p. 657» whAS^ 
A, H. GöcKFT. disa. posKeftsoriniii suininariissimum an et quatmua adversus pris- 
cipem a subdüs posstt inatilui? (Erl. 1798. 4.) §. 19. sqq. — Nur petitonscb« 
Klagen, keine posseftsoriscben, und keinen Arre.«5tsrblag, gestattet g^^en den Fi*- 
cus, eine prems. Vpronln. v. a6. Der. i8o8. ^. 4^. — lyttsfau-wrin^f'sche 
ordiu T. 11. Mai i8o5, dal« in dubia gegen den Fiscus su sprechen sej. Ul>^' 

Buntl, VII. III. 

if) \>rf;1. oben %, 216 u- ix-. Stbudf^'s Interruhl von Rei^lpnings- und J"*'* 
Sachen, Set t. IH. §. 10. ( »vmku s welzlar. ISebenst., LV. 66 11. liaier. N erf^«. 
Urk. ir. i8i8. VIII. 5. lindiMhe V. 1818, TiU a, §. 14. fVirUmhrrf^is^t v. M 
% 94. GH. hetMche v. löio, §. 101. Kön. Sächsische r. i83i, 5o. 
aoiUm^gmmrmgittkt r. i833, §. 57. GH. ketsüehes Gebete r. is. M» 1^'^ 
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Stusiim'sche Gerichtiordti. v. Nov. i8o6, in d. Rbein. Bund, HI. 4"6. Preuss. all- 
i^emein. T.ancirerlit, Tli. IT, Tit. »4, §. 81 fT Prcuss. all<;cm. Gerirtitsordn. Th. 1, 
Tir. 3 1. %. I ; Tli. III, Tir. 6, ^. '1 (Der privilcgirtc Oerichtstnnr] (les Fiscn«» warrl 
.ujff^ehobeu durch eine preuls. V erordn. v. a6. Der. i8f>8, 3^» in der Snmml. 
der preuHi. Gesetze t. t8oC> bis tt Ocl. 1810, Hcrlln 1829., 4, S. 'r'J.) Allgein. 
GcsetKbucb der üsUr reich, Monarchie, Th. I, HauptsU i, ^. zo. OH. 6". fVetmui- 
EutMOck, ObcrAppelLGer.Ordn. so. Dec. 1816, %. 17. GH. meeiitniurg-. Yer- 
ordn. snr Publieation der OberAppelLGerichtoordii, v. i. JuÜ 1818, 1. dafr 
in allen EeclitMciica wider den Landeshorrn, auch in seinen PHtrafTerhSltnie- 
ie% die Mitglieder seines Hauses, seine Regierung, Rentkammer u. a. Behörden, 
die Justiscanslcien die erste Inslans bilden sollen. — Anders, folgende fv^unitdf 
nerhtsbestimmungca; die angef. Vcrordn. r, 96. Dec. 1808, §. 43, dafs wider 
den Fiscuä kein ArresUrhlag ujod kein possessor. Rechtsmittel, sondern nur 
petitorisclic Klage Statt findet CahinetOrdrc r. Ort. if»ao, dafs für Enl- 
sflieidunp der Streitigkeilen, »lir ans rlrr Hrn;tilirung des Provinzlal- und Com- 
Mmnal-UriegsSchuldcTJwescns ( nis|irinf;en , kein förmlicher Reclitsgan^ Statt ha- 
Ijcn, sondern dieselbe in erster instant; \ct\\ der Rej^ierung der Froviua, in 
ivveitcr und lelRtcr von liinf rechtskundigen MinistcrialHiilhcn erfolgen soll; 
in der Ge»etMamml. für die preufs. Staaten, i8ai, S. i53, zu vergleichen jedoch 
mit der GabtnetOrdre r. a* Noir. i8s3, in der GesetisammL iSas, S. 119. dbi. 
netOrdre v. 4. Febr. 1893, dalk hvi Verwaltungsansprfiehen an den Staat, aus 
der Zeit Tor der preussiseben Occnpatlon der neu und wieder eroberten Pro- 
vinien, «die Gerichte sieb durchaus jeder Einmischung im Weg eines von den 
Interessenten Tenuchien, oder beabsichtigten Processes günslich r.u enthalten 
haben >^ ; ebendas.: 1823, S. 21. Das preufs. allgem. T^ndr. Th. 0, Tit. \^ 
^6, bestimmt I «lieber die Verbindlichkeit xu Entrichtung allgemeiner An* 
lagen, denen sämmtlii-he Einwohner des Staats, oder alle Mitglieder einer ge- 
nh^cn Cla«i<;e derselben, nach der bestehenden Landest «MTa«»';iiii^ unterworfen 
Mod, fmdct kein Pi ocefs Stalt'\ Beschränkungen dieser Hegel, ei>endas. %. fT*. 
Vergl. ebendas. Einleit. §. 80. Von der Theilnabmc des öffentl. Ministeriufn<*, 
bei den preufs. Gerichten französischer Verfassung, an den gerichtlichen Ver- 
handlungen der SlaaUvemaltung, s. m.: L'cber die Fonn des gerichtl. Verfaii- 
reas in DomanialSachen und andern den Staat betreifenden Angelegenheiten. 
Cola 1894* 8. — Von dem so genannten ^dmiiti#irisftVJustis%veg, oben §. 366. ^ 
Von dem Gerfchtstande der StaatsAwiidnenilMUKer S.48S, und des monarchttchen 
&m»era«n« in sdnen IVkmUmicAsii %, s39, IV, u. 177, Nuni. 16. 
') Mosaa a. a. O. 110 f. 

§. 47Ö. 

(389.) 

Fortsetzung, 

IV) Bas römische jus fisci, hauptsachlicb zu dem rSmiscbeii Staats- 
ncht geborendf ein Inbesnff yoa Torzugrecbteii und Privilegien des Fu- 
^ *)« iat in teutscbeii Staaten nur so weit anwendbar, als dessen Annahme 
^ icchtmäsiger Gebraueb heinem gegründeten Zweifel unterwerfen ist^*). 
'Rchl selten bestimmci» Laiulcs^esetze, die Vorrechte des l'iscus oder der 
^erwaltua«5 nut/.bareii tiicalischen Rechte des SUates cj (J. 478). 

Unechte, ?on Privatgelcbrlen ersonnene Vorrechte des Fiscus (privile^ia 
^mi spuria), sind verwerflich 477). VO Nicbt immer sind Unterthaaen 
scbuldig, dem Fi.vcns iht-eti Rechtstitel anznzeigen (S. 3d6;). VH) Fiscus» 
^*^Qi h$anen duivb Tierxigjahrige Veijahmng erworben werden «)• 
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a) rCix£u'ft Lii., Uly ^. 1124. M. A. Pxii&caiaus de juribus et privU^iis lUcL 
Colon. i588. 8» 1726. 4. J. H. Bbbgu enarratto Legis IX dt j«re fin, 
qua f quo jure fitciu io dtUiiis qitacttioiwbaft uUtur, expendltur. Lif» 4. 
HovAcasn prisc» juris civ.^ ^ 46s7* sqq* Voiriut ad IM^ IQiw 49. tiL 14* i> «■ i 
HvMm praclact. juiia rom., lib. 49> ^t* !• «• L^imBACK flkg- thw. 
pnct., lib* 49* tU. »4. 3. «qtll. 
h) Nkttbi.blai>t's Erörterungen au» dem teutschen Staatsr., £L 367 fil 
e) ^ B. VofTCcbte des privilegirten Gcricbutandea u. der Sporlelfrcikit, 
Begünstigung in der Vcrjii »a-uiig , in der ^ crhaudlnng gerichtlicher Proic»se. 
in Conrur'ien seiner Schuldner, uanit'ulliih der Cauüua- uud Abgabepflichii^fn. 
der üscalistlien l'athler und Hechnungshcainten , derer die mit dem liv^ 
l ontrahirt hiben , Hi'fi ciung von \ eizugainöcn , u. d. m. "^lau ver^l. 
prrujs. alliicin. Lrtudr. Tli. U, Tit. 14, §. 84» 76 lY. Anhang zu ciifsero Ln*-., 
^ i6. Frtufs. allgein. G£richtorda.f Th. 1, Tit, Oo. 356. 36o. 393. 395. 
399. hmo. 40». 

di Indr* Ocau tr. d« pracacriptione iminemoria]i (HaL nvj. 4«)t (^^P- 3w tb. 
KatH diM* de natura et ludole veluttatu s» praeieriptionis inunmotuk 
(HelflMt« a734)> ^*p> 3. |. i3i, Lmaa, Sp. 4fi>B* m. 1. — Ibm de aasentau ICm, 
p, m — Andfrp, LTacaxE Besponi* lib. I. n. a. — Vei||. ^ 356* Kote i 

FiteMmer^ Emkämfie «ml ^«nwAfr. 

Als Berechti^ttogea und Bestand iheile des Fiscus, auf ieden Falla 
den verleihbaren oder nicdcm Regalien C$* tos) €»der za den natxlMita 
Bechten des Staates gehörend, sind anzusehen: die gewöhnlichen Sbaf* 
nut«ingen *)y insonderheit der GonfiscationsErtrag bei Defraudatioa 
Staatsanflagen oder hd peinlichen Verbrechen (verwirktes Gut), aad d^^ 
jenigen Güter, welche aofser jenen^ vermöge der Gesetise, dem Flseat Ikiib- 
fallen, sowohl ledige, insbesondere erblose c)^ vermöge des liscalischeD Oc- 
cupatiun- oder Heimfallrechtes (dioil d'epave'), nls ^uieh andere, z. B. It-! 
^tnrfkrbe, Schalz-e^'j, der Lrlrag des Heimralliechtes im engern Sißn') 
(jus alhinagii, droit d'aubaine), des V\ ildiangrechtes /), des khzu^- ni« 
Abschofs- und Nnohsteii^rrcchtes ;r), des Hagestolzenrechtes A), des Vor- 
kauf rechtes bei der Ausbeute der Bei^ werke 449), schiffbrüchige G»- 
ter (bona naafragorum) rermSge des Strandrechtts ({. 450), die Geak 1« 
ermangelnder GeradeErbin <), oder wegen Retorsion n« d., M ftn 
die^ Aecbte noch üblich sind. 

«) Mosa« a« a. O. 120. 

k) Jaboow a, a. O. 553. Chr. Schlökeb diss. de boadrum eonfiscatione. Gott, i*^ 
KÖn. hater. Edi< t über dif r<H!t;si .irionen , v. 1808, in d. Regier. Blalt iSoÖ, 
St. 5i. — In verii hiedenen Sla;UtMi sind die ConH x ationcn des gan/.en Vtrao- 
pcns (ili:e.\(hnffl^ 7.. B. in den \ ('rfafs. Urkunden von Baicrn, 181H. ^ Hl ^ 
von fi'ti ti'iuhcrßr, i8i<), §. (); von dem lidnigreich Surlisrn, i83i. ^, 53; von />- 
hussriu, i83», ^. laöj von Holten^$lUrnSigmaritt^en, »833» §. »73 ^ uij GH. 
18^, Art 100; von fffufen, 1818, §. 16. und durch e. Gesets v. 5- Ott 
Vergl. die Verhandlungen der ersten Standeversarnnü. des GB. Baden, Bi^^ 
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fiBlo)^ S. 707 ff. u. '•54. Auch in Brem"», durch e. Rath- und Bürgerschiurs 
r. i3. Oct. 18/0: in d. SaiumJ« der Verordouiigen 4m SenaU der freien Uaiue* 
Stadt Bremen v. 1830, S. 93. 
\ Pittfr's Lit., ni. 617. Rlüber'r Lit. §. i3''6. Jahgow a. a. O. 5ii. — Von 
rebus uuliius, bonU vacantibus u. Adcspoten, oben §. SSj ff. — Lediges, ver- 
lassenes und Terwirlites Gut, eignet sich der Fiscus ausscbUefsend zu. Oben 

V 33S. Gi.ecK's Erttater. d«r PandicCeii, IL |. 169. Dau Handb. de« U Pri- 
Tatr.t IL $. 18s. Et lieiftt dahsr Füetufut in ditm eigeaUiclieii Sinn. 

I Oben ^ 337, Note e. . 

> So heifrt diis Recht, nach WoMmb der gaiuse inliaditche NaeMab der im Lande 
verstorbenen Fremden, dem StaatsFkeiia faeimföllt , mit Auscblufs aller Tettt« 
ment- nnd Vertragerben, und der auswärtigen (nicht der inländischen) Inteatat- 
Erben. — Schriften in Pt'TTXB^s Lit., IIL 610. Hl&bsb's Lit^ i369. — Bxuxkh 
nov, Jus controv., L obs. 5a. Skichow olem. iuris genn., §. ^19. RuxDi*s l. 
Privat!., §. 3ao, — Durch Verträge haben die meisten Staaten dieses Recht 
gegenseitig aufgehoben. RLt'nFn, droit des gens moderne de l'Europe, §• 8a« 
Wiissx's Ii. '^iiclis.. Slaatsr., Bd. II. §. 338, 

) PÖTTEE s Lit., UI. 617. Wbstphal's Staatsr. 444- 

) PvTTKii*s Ut, Ul 648. Hi.0bxr*8 Lit., §. 1370. "Hauiioui*8 lu aächs. Privatr. 

V 219—917. Wemsi a. a. O. Bd. H, §. IMe veracbiedenen Meinnngen 
von dem Bcebtijjrande der Nacbateuer, a. in L* Hnmuroas Entwicbel. dee 
Bcgrüb der BegaKilK etc. (Landab. 1804), 6. 5i IE n. 87. — Yon der Frei- 
augiglieit unter den t. Bundesstaaten, oben 119. — • Von Vertragen teutseber 
Bundesstaaten mit bundeafreien earopStacben, lUber Freb^igbeit« <• KiJan, 
druit des gens 83. 

1) Fi TTEu's Lit.» in. 617. Klübeh's Lit., §. 1377. Bxhher 1. c. Selchow 1. c. §. ^10, 
') Tl. ])\nTn*s Bericht von der Gerade, $. ^o, J. F. Bivnivs diss* de anccessiune 

In (ieradam. Lips. 1775» 
0 Eis>\H\Br's Sprichwörter. 108. C. T. Gbühi^sa diss. de retoraione, speciatim 
quoad geradam. \ itcb. i8o5. q. 

§. 477. ö9'-> 

Fortsetzung* 

0) Ein Rott-i Neo-, Neabmcb- oder NovalZebntrecbt a), Iii Be» 
cirben, wo der Fiscus nicbt UniTersalZebntberecbti^er ist, und ein Suo* 
€es«i onsR^cht, bei Privatlehen, oder bei inlffmlischen Activlehen aus« 
^artiger Staaten, in das nutzbare Eigen t Ii um, namentlich der KrK- 
lehen, bei dem Manf^el Jehnfohiger SuccessionsBererhtigten oder in das 
filodiale Obereigenthum, in dem Fall einer Erlöschung der lehn- 
t^errlichen Familie gebührt dem StaatsFiscus, in der Hegel, nicht. 
Ul) Vorrechte, welche der Fiscus anspricht, müssen gesetzlich bestimmt 
sejm (J. 476). rV) Hat der StaatsFiscot zu £ victionsLeistiinjp oder 
BvlacbSdigiing Allgemein genug stob Terpflicbtet, ode% verpflichtet ihn die 
Natur des Hecht sgescbüftes zur Gewinirleistvng oder Entschädigung, so liegt 
Shm solche aticb dann ob, wenn der Gegenstand dnrcb Maasnehmungen 
ader Yerfügungen zurückgenommen, aufgehoben oder verändert -worden ist, 
^OM die Staatsgewalt durch das Suatsintcresse oder durch die Macht der 
Imstande sich veranlafst gesehen hat. War iiieseli>e nicht scbnldigi biev<m 

lUiUnr i »ff««tU. Recht, 4. Aufl. 46 
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durcii fiscalische Verpflichtungen jener Art «ich abhalten tax lassen, so kunate 
sie dagegen, indem sie durch eigene Handlungen die Entwhhrung Tcr*]i- 
lafste, ihren Fiscus von der Schuldigkeit nicht entbinden, VerpQichtiingeD 
ZvL erfüllen, die ihm privatrechtlich obliegen. Ausserdem wurde «e idbl 
das ferderbendt fieisptei eiper Abweichung yon RechtsbestimmmigCB f/^ 
ben, duroL welche die Priratrechte ?ar wilÜtuhrlicWn Ean^rifie« geadort, 
Ti-ene und Glaube im Terheiir gelumdhabt «md gefördert werden ^ 

«) Pi'fTEn's Lit., in. 6iR. Kil'bfr's Ijl., §. i3-g. ScH?fALBEiiT's Erläut. des Lebar., 
S, l65. ESTOR S Iii :r;;c i l. licclltsgel., I. 483. HÖHMFH , L E. P. lih, 3. lit V. 

6'1. sq. J. J. IiEi>HAiu> d«' jure forestali ricrmanor. Scct. IL ^ lo. G. M. 
WiBia dis*. de decimis no%alibui.. liamb, »7^3. — Anders, PirrTKi imtit |uni 
publ. , ^. 3-5. ilKaTtts de superiorilale territ., ^. 5o. FiscuEa's Kamerai- ua4 
Miaeir.« DL 359 C Pmrmein Vitriar. aiiMtr^, IIb. 3. tit. 18. §. 75. - h 
dam im f. auigedrficklen Fall, kann dieses Recht auch Standeaherrän vai is- 
dern sustehea. Bbein. Bund, X. 48. XO. 339k XUL 7a» XIV. »3o. 

a) G. F. DiiBLiv diss. de eielusiona fisci a succassiene in feuda mere bcrsdilarii, 
Ak. 1741. u. in jBaicaaa*s-tbes. juris ibud.t T. IL n. 34* Mö&un, «*iu fna, 
distinct feud . cap. 16. dist. 9. 

«) FöRswa von d. Lebnttamm« Cap. 8, §. 3. Klübib*» kL jur. Bibl., XUL ti 
Ander», Stryk de succcss. ah intest , Diss. V. e. a« §i> 7. Mfti-t-»« L c» op 
16, dist. 9. lioinii-R priiio. juris feud., 3"!. 

d) Vergl. das ungedruckle l/fllieil des berliner Ilevisions- u. Cas>iationsUofs für dk 
p reussisch - rhcinisehen Provinzen, in S. der Sladt Ronsdorl wider das tut*- 
werdcnscLc iiergaiut u. die üegierung r.u Düsbeldorf, r. . . lidi^. 



47Ö. (392.) 

Verwendunrj der FiscalGefälle, FtscalBeamte. f^rrfahrungswtist a 
fiscaUscIien Sitclien. Verleihung der kiscalGcrechtig^eiL 

i) Die Verwendung der FiscalGefülle, als eines Theiia des Staits- 
einkommens, ranfs eu dem Vortheil der Staatsbedürfnisse gescbel)ea4 
U) Zu Wahrung und Verfolgung der FiscalRechte« m Yerwaltoag dff 
FiscalEinhünfte, werden fis Ca Hache Staatsbeamte angestellt, FÜcib^ 
Staats- oder FiscalAnwalte, KammcrProcurcitorenf Profisoren oder Bn^ 
beamte des Fiscns n. d. Mehrere dieser Beamten bilden znweÜea es 
Cotlegium, oder eine Abtbeilung eines Staats(>oIiegiums, z. Jü. eine Fisca^ 
Section oder Deputation. III) Den Gerichten i^zu\^ eilen eine eip;ene \u 
fahrun^ s \v eise, in Hscalischen Sachen, gesetzlich vorn;escliriebeo 
IV) Mit eigener Gerich tbarkeit versehenen Ualerobrigkeiten, aac])g^ 
hohroeü paragirten Ht^rren aus regierenden Häusern, Standesherroi, Gmo^' 
hemo> städtischen Magistraten, u. d., ist oft eine WiTOllatändige and da- 
geMshrättkte FiscalGerechtigkeit uberUasen d)t dem Umfang in jed«i Fall 
beiondera aussumitteln Ist. Aehnliche Yerkihiiiig ist nwcilen msaebo 
jMoht-fiscaliichen StaatacaeiOA efdieilt, & B. der^Staaldbank^ der Gm** 
tmlLotteriacasse u d 
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b) Mosen a. a. O. 119. 

6) Kvru Giffdiickte der Fi«cilft| in ^ Bheitt.. JBvad , I«VL 97^ 
(J F. M. BAcnuiis de jit^ice caat^rmn fitcf lium. ErC 1968. KlQbb&I» U. Jur. 
BibL XVDL 146» Preufii. allgcmi' ^eHc1ila6rdii;, L 35. Freiift. • Verorda. 
fk Oec. 1810, (.43, in der preuCs* QesetM^mmltuig, i8to, S. «84> 
^ Vcrgl V 10«. P0TTS1V LSt, IQ. 846. HlQbikV Li'l, 9^ tiaS. Lmu, Spee. 568. 
SnvR U. M. tit. de jure ibci, $• 4* Wimm «be. praet. v. Yogtey; CitAwui*» 
«eltL Nebeoftt., CIV. 4ieb Haitbolo^s k. säcbs. Priratr., i64> He«tbi. über 
d« 9Umde*herrlichti FIsrutrechlj in dem Archiv fiir die civilistische Praxis, 
Bd. VII, Heft % (Heidclb. i8a4), Num. 14, S. 243—265, welcher den t. SUndes* 
herren im AllgPinclncn clas Fiscusrecht abspricht. Dagegen vindirlrt ihnen das- 
selbe, durch Interprelaliün des Art. der J5 nnclrsn« fe , W. I^-^niynK H, r)ic An- 
sprüche der teutschcn Standesherren auf die Jura Üsci den rbm. Hechts (Hanau 
i834. 8. >, 8. 3 ff. u. 11. — Die blofse Be^viduiung mit dem tübisch^n Rechte- 
schliefst eine solche Verleihung nicht in sich. H. L. BöHua elect. juris civ^ 
T. IL n. 10. 

*) JVtaw#. allgenu Gericblaordn. , T. Tit. 5o^ §. 401. Freafi» LotttrieEdiet t, 
so. Jmiu 1794. Wnrcuia disa« dt. c. IV. ' 



SUm. Abschnitt. 
Dorna Q enRecht. 



§• 479. (393.) 
BetioMUkeiie der Domänen» 

Der Betriff ond <die EigeothnniTerJkliltiiiMe der DoMinen 

oder Kammergüter, eines Bestandtheils des StaatsvermSgens, und einer wich, 
tigea (Quelle des Staatseinkommens, sind oben (§. 332 u. i.) angegeben 
Die Domänen können bestehen 6} aus Hemcbaiten , Aemtern, Städten, 
Flecken, norfern, Weilern, Land^tero, Vorwerken, liauerholen, Mühlen,. 
Gebäuden, Fabriken, Waldungen oder Forsten, Gnitcn, Aeckcrn, Wein« 
krg^, WieseB, Weiden oder Triften, ^^''^ileo, FMusenf Bnchen, Seen, 
Fbchtelcben, Hutten«, Hammeis Berg, und Ssdzwerlien, Stein- nnd Marmpr- 
Wuchea n. d., eacb ens Gmndgerecbtigkeiten, ZeKnten, Gntpachten, Ken- 
ten, Gülten, Grand- oder Bodenztnsen, Frobndiensteo, Jagdnatzun^Qi 
Kschereigerechtjamcn, u. (J. 

«) thcinallgcr Milsbrauch des altern französischen, und des römischen DomaniaU 
Reihtes. Fisoäiib's Kamerai- u. Poli/.eirechte , II. 481 ff. J. G. Destouchks 
Beurtheil. v. d. Domänearechle (München i?68. 8-), S. 8. — Ren. Choppiw 
de doinanio Franciac, in C. Fnm jure domaniali, p. 1-^416. Jear Bavust 
des droit du domaine de la oavrvniie de France. Paris t6si, u. in dessen 
Oeotres, T. I -et IL Im Fbvm de la PtASon mimoires snr matiirres 
doniiMAes, oa trail^ du domaine. T. I— HL Pari« 1767- 4* Encyclopedie, 
par DiDiROT et dPAtAnaBUT, v. Domaine« EneydopMie m^thodtqae; Finanees, 
T. L (Paris 1784. 4.)» p. 537— 

*)Vergl ein Veriddinifr v. MeddenburgSehvveriji« in JMscmHo's Magada, HL 71. 

46* 
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§. 480. (394). 

0 0er Erwerb <ler Domineii« ist theiU iirspruii|;lidif theiU dbift* 
tiT, dorch ?erichiedeiie Reditatitely mck Heinfall und ConfiieilkD 
D) Der Ertrag dentlbcn ist StntaeiiikoaiiiieBf und beitmimt, nidit bk6 
so dem penSnlicben An^iid des Regenten and zu dem Cnterlult wma 

Familie sondern Yorzuglieh ancli zn dem Staatsaufwand ($. 33s). 

III) Die Vci ^v a Illing der ]>ümänea, und der lucrativen oder so oenann- 
ten Kammern egaiien , wenigstens die Aufsicht über diese Verwaltung, ist 
eigenen Coilegien übertragene iUmmern, Beut- oder ItomaaeaiUmmem. 

«) SnvwH, Tb. n. Bed. i. 

^) BeMpiele ron S, WeimarEbenach und Nassau, oben $. 333, d. 

«) Mona d. Landeshoh. in Criminaltachen« d4> EAenders* d. Landesboh.ii 

Regterungssacben, 65. J. L. F. v. LiKSF^s-rrrr ron Kammer- u. JusttsCollegiea. 

Tub. ^■"-o. 4. — Von dem Alter der KammerCoUegien , SmiiA'a Cwctohil 

V. Hannover t L «70. KLttsaa's kL jur. Bibliotlieli, L 370. 

§• 481* (395.) 

MtmUxungtarL .Aeneifretiled. 

I) Die Benatsnng der Dominen a) geschieht thdls durch eigene 
Bewirtbacbaftaog oder Selbstverwaltung tbeils durch Z ei tpa cht 0> 
oft aber ancb» da beides etgeotbümlicbe Gebreeben bat, dtircb Zancblagag 
mid Venbraerung za Erbzina oder Erbpacht Die letite Ait iit bei 
Landgutem meist Torsoaeben mit Ansnabme der Forsten « ) bis n n- 
nem gewissen Quantum. II) Nicht in alte turtwben Bondesstaaten, sad 
die Domänen steuerfrei (§. 407). 

«) H. 0. Ht*LLaAKii^s Gcschtclitc der DomänenBenutxung in Teutschland, ftm- 
iclirift. Frankf. a. d, O. 180". 8. G. F. W. Frfissdorf über Rcnutiung u. 
Verpachtung der I)oinänen()üter. Glessen i8iö. 8* Fischers Kamerai- u. 
Folizcir., II. 497, WBHJtcRT's vermischte Abhandlungen, Bd. I (Bcrl. i8u. 8.), 
Num. n. J. ]>!. LimcRTKNSTKR» ül>L'r Domiiuenwesen u, dessen vortiieiiiialtesU' 
BenuUung durch eigene \ crwaltuug. Berlin 1826. 8. 
FasvsDoar a. a. O. §. 4 — 29. 

0 lodam man sie s. B» in Udaerc Gfitcr Terwaodelt Verwandlung der DaailMi 
in Bauergfiter. 8ti«sbiiii( 1767. Pmma'a Finanswiateaacb., Hauptat DL & ISi- 
73. V* JosTi'a Staatsivirtb8chaft»«IL ia4* FaBsanoar a. a. O.» $. 5a~i63» JuriA 
öbon. Grundailae Ton der Generalverpacbtung der ]>onubien in d.pmfii- Stattet. 
Berl. 1785. — Bei Zehtten ist der Zeitpacht am gcwöbidichsteB. ^ Voadff 
Halbpacht (champart), s. FansDOAF a. a. O., §. 53 f. 

Thaür's Grundsätze der rationellen Lnnilwirthschaft , Hti. 1. F^xirsnoir a. a. 0. 
5. 3o- öl. J. F. Fhahk's System der landwirthschaftl. Foli*ci, Th. II, S. jr 
148— 'i53. StCROw's Hameralwissenschaft , S. 269. G. SirtoäiüS Handbuch der 
Staatswirthschafl . §. 101. Geschichte von der rer besse rten Einrichtung der 
Domänen iin Treussitchen, & %b S, J. J. Ct* la von Zerschiagung der Domiaea 
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wad B«ue«Kaicn Amb* t^SS. H. G. FiMmAV Zweifel dagege«, ia 6, hm ke lmi 
Beitr., 17861, 8t. 7. — TertüUüim odtr Drittdgütcr in Vorpominern. Ekoklbafcht, 
ob«. 17. GrsilsivaUL Wocbenb]. 1743, S. 299. 3o8. 317. 3a 1. 36a. 372. 377« Cnu 
Nie. SeHiTCHTRBtT.1, diss. dp pracHlIs tertialihus ; cum progr. de obl^tioiM tor- 

tiallstarum ad solvrndum deblta ab ipsi« contracta. Gryph. 1777. 
c) In Frankreich ^vurdeo diese sorgfalUg aufliewalnt, bei VeritUMroag der Jüatiomrf« 
Domänen. 

§. 402. (396.) 
RecktsverhaUniss der DammtuV erwaUumg, 

I) Die landesherrliche Domanenverwaltung wird, ia ihren streitigen 
Hechtsachen, in der Regel, nach dem gemeinen Privatrecht des 
Staates beurtheilt a). Daher kenn 11) nicht nur das Possessorium sum* 
marnsaimura, selbst toh Unterthanen, gegen dieselbe mit Erfolg gebmiclit 
werden ($. 35^), sondern es findet aacli DI) nach Grundsätzen des gemei- 
nen Rechtetf vieriigjiäirige Yerjakrnn^ gegen dieselbe Statt, ao fem die 
Teriassening ond der Erwerjb der KammergSter nicht gesetslich yerboten 
ist IV) Anch ist dieselbe nidit befugt» wegen ibver mjalirbaren Rechte 
ond Güter, von dem Besitzer defeelben die Anseige seinea Rechte- 
litcls zu begehi-en (§. 356). V) Der E victionsLcistung, nach den 
VorschrÜlen des Pri ratrechtes » kann auch die DomüncnVerwaltang sich 
nicht entziehen (§. 477)- 

a) Aug. a. Lftsebt mcditationes de assentationibus ICtonim et doctrina de dooiaatis 
(Viteb. 171a. cdit. 2. UelmsU 1726. edit. 3 cura II. G. rBA>CHK, ibid. 1741. 4«)t 
rap. 3. Sect. 3. §. a5. p. 107. Preu4s, allgem. Landr., Th. II, Tit. 14» }. 7<>* 
Vcrgl. oben §. 474» 

fr) l^TSEB 1- c. c. 3. Sect. 3. %. i3. p. 96. »q. et 100. — ImtneinorialPraescription 
fordert, Aana. Ocaja de praescriptione immemoriale, c 3. tb. i3. ^ Vnff. 
oben, $. 366 11« 475. 



XHL G A P I T £ 

Privileg^ienRegfaL 



483* (397.> 
Bt^riff und Arten der I^rwUegien» Ihspensationen, 

1) Aus dem allgemeinen Hoheitrecht der Gesetzgebung, Üiefst das Pri- 
^ Plegien Bega 1 o), die Bciugniis des Gesetzgebers, dem Staatszweck ge- 
ni>'ils, Ausnahmen Ton aUgeoieinen Rechten zu verfSgen, theils für einzelne 
I'ersonen (phyeiache oder moralische), oder Sachen, theila für gewiaieClas- 
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ma. derselben ^)« II) In dem ieUteu Fall, beirsen sie besondere Rechte 
(jura singularia, bencficia legis), uneigentliche PriTiiegien. In dem ersten 
F^Ili liCtrsen sie Privilegien in dem eigentttcben Sinn, wenn sie i3r lUe 
oder mdrere gleichartige Fället hingegen Dispensationen oder Frei» 
aprechnngen TOn einem einEelnen CesetSf wenn sie ftlr einen einfdMD 
Fall ertheilt werden <-)• HI) Man unterscheidet persönliche und dtn«> 
liehe, attiimative und negative, auch ausschliefse uii e und ca- 
inulative Privilegien lY) Nicht selten sind Privilegien und Disp^ 
sationen, eine Quelle too Staatsei a kommen «)• 

«) PflTTia's Ut., m. 3i9. KL&an^s Lit., §. 109$ ft Mosn iron der Landttb-h 

GnadcnsacboQ, 38. JaroOw von den Regalien, i85 AT. 
i) YergU Hahtlkbbs mcdit. ad Pandect., Spec. XII. m. 1. Gottu Hrmm 
praecognita juris Pandcclar. hod. (Jen, 1795. 8.), §. a8 et 83. C. D. EnAi»') 
Crililt des allgem. Gcsetubiichj für die preurs. Sinatcn, I. \S\. — Aurli durrb 
stitUschwti^endL' Verleihung (sprechende Uaudlungeii) des Regenten, kann cx 
Privilegium erworben werden, 7,. B. durch ÖfTenllithe, unvordenk iihe L<A 
hindurch Statt geltabto Ausübung eines Hctlites, dah nur durch Privilegiur. 
liann erworben wircitm. L>yskr 1 c. , Sper. 44 med. '-. Rfi>habth ii 
Christinuei ubser\ . , IV'^. jo. Anders Sam. Sirsh in u&u luoderno Paadectar^ 
lib. XUV. tit. 3. §. 4. 

VcrgL ^ aya PeTfiE*a LH., DL 3ia. Bjbfan's Liu, §. 1091. BMs 
disa. de suhlimi princlpuni enwgelicoruni dispeosandi jure in cauau et n^tn 
tarn sacris quam profanis. Hai. 179s. Jabsow a« a. O. ao6. Rössta'a Politil» 
d) Yen der Eintbeilung der Privilegien in tanpsnUoMiie und gr^mtM^ in gin^i* 
und (!) adNMe. GittiüS^ N, A. X. aoi. L. C na lfVlh.casB de privilcgiit odiow- 
Alt,* Vf%%. G. B. Becvaitv de aequitate prixilcgii o(!!o<>!, et potcstate imperaalil 
circa illud. Goett. 17501 Dauer der Privilegieti. Gbtcii*» Erliut. der Panderto, 
!• S. 100. S. 566. MosKB a. a.0., 4^. J. G. F. diss. de pri%ilfgioraa 

M;iffira generatiin, et in spede de modis quibus finiuotur vei amiktontar (Goett 
1-B-. 4.). §• •20. 

e} J)er Ausspruch der I riileiilinischen Hifc hon Versammlung *ruro et gratü'», »üt« 
auch bei weltUebcn Dispensationen gelten. 

§• 484. (398.) 
Güittghnt tmd FFwk^amkeU der PlrwOeqien* 

1) J>ie Rechtmäsiglieit eines Pririleginraa hingt ab^ von dacVt 
fngniss des Ertheilers, ron der Erwerbfahigkeit des Privilegirten, tob {e- 
fihrdeloser Erlangung desselben II) Die heutige Gfiltigliett ilterer 
Pririlegten wird beurtheiit, in der Regel, nach den, der Ertheilong glci>^ 
zeiti^^en staatsreditlichen (Grundsätzen III) Die \^ ii hsamkcit der Prm- 
legien schränkt steh ein, aif'das Staatsgebiet des J>f heilers c), wo auci 
Ausländer solche anci kennen müssen und in der Hegel aui die i* olg^ 
seit (Znfavnlt). lY) Ein Privileginia enlhält zugleich eine Ilaudlnngf 
Norm für andere Unferthaneu •)« wefshalb YerhaltniTaniisi^ B e l wa nl' 
madbiuig doMelben nMig oder nfiteHcb eeyn hatti. Y) UaWirhsa« 
et gegen das woblerworfaeno Recht eiiiei Dritm /); fibeAatptt ee 
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ie SfXRtspAieht der INichtpriTilegii*ten fiberschreitet« Daher keaa« vor Evw 
heilao^ manclier PrirUegien, YernebmiiDg der Interessenten rathsam myn* 
') Von dem vitio »üb* «t obreptionis. Borna jiir. ecciet. protestanL« T* L Üb* i. 
.tit. 3, §. 9. sq, C. O, GnX&E pr. de exceptionibus sub- et obreptionia eamm^ue 

probAtione. T'.i it. 1-88. Iü.Cbfr's Itl. jiir. Bibl., \IV. 249- 

) PtTTEH*ft h%t*% in* 3i5. KLt'nin's Lit., §. 1095 G.E. Kode diss. de effcctu liodicrno 
privilegiorum aevi aiitiquioris. Alt. 1-^)0. 'j. PItteb's Rcchtsf», Bd. II, Th. 3, 
S. 8o3. IVIo.sER von kaiscrl. Regiortmi^srcrliten, 5%^. — Von der Verbindlichlcf'it 
der von Reffirrunginnrjitlutn erlheilleu riiolcgien, oben 35a» Ovebbkcks 
Meditalionen, Bd. Mi. Med. 306. Mo^eb von d. Beicbsständc Laudca, itai> 
11 58. WAb3*i TH 1. c. §. n). sq. 

j jVlit ii<»calis( bcr Strafe kann dalicr nur wider den verfahren werden, welcbcr 
in dem Slaaisbesirli de« Ertbeilcrs dem Pririlegiuro sumder bandelt. Selchow 
clem. luria publ. germ., \, 366. — ITirltang der VolIjShrIgkeitErUarung, 
auaaerlialb lindes. Povairaoar animadversion. juris, T. I. p. 187. sq. — 
Wirkung der an Ausländaf ertlieilteu Privflegien. Mosia's nachbarl. Staatsr., 
671. Wasuküth 1. c. §• 9. 

i) PCttsh*s Beiträge, I. 219. 

t) L. C* ScvRöDKR elein. juris nat., sor. et gent. , §. 878. 

/) Mevils, P. vi. der. i'yo. n. 2. Wasmitii 1, c. ^ 18. sq. Jabcow a. a. O. 209. 
Von Moratorien^ 4Ö6. — Ein Privilegium derselben Art kann nicht blofs 
Einem, Itaniv aucb Mehreren verlieben werden, wenn nicht seine Natur oder 
die Verleibwii{^ <k'msclben die Eigenschaft eines ansschlicfscnden (privil. exciusivum) 
beilegt. HARTLfcBF.9 i. c. Spec. XU. med. ^. L£\&£h, b^cc. \o. in. 4* Wa&autb 
I. c. 5- 

§• 48ä. (399). 

l'eriracfEtfjenschaft y fViderruf^ Müuleruiig, f^erimderutM^ ^usiegung 
der Pi'ivUeßien, Landstmidische Concurremi, FrivilegienHeelU 

\) Privilegien, in dem eigentlichen Sinn, auch Dispensationen , haben 
die Kraft eines Vertragt zwischen dem Ertheiler und dem Privilegirten; 
gleichriel, ob sie auf WiderraP (aaf Wohlgefallen « precario, ad benc pb- 
dturo), oder lur immer, nnentgeldJich oder gegen Vergeltung (priril. gra- 

ttiita ?el onerosa), erlheilt sind «). II) Daher darf, in der Re^el, Wide r- 
ruF Ä), Mi Ilde r u u j, c) , > crä n de ruii uulhentiscbe Ausle- 

gung r), einseitig nicht gescheben. III) In der Regel, sind die Privilej^iera 
t'irischräokend zu erkiaren, können nicht vennuthet, und nicht ad exem- 
pium ifiaogen, auch kann, in der Regel, kein Pririlegirter zu deren Au^ 
Übung geaSthigt werden/). Landständis^he Concurrenz, hann be| 
J^rtbcilmg solcher Privilegien nSthig seyn, welche in Hoh«itrechte eio- 
MhUgeiH hei deren Ausübung Jandständische Mitwirkung durch die Staate» 
reiiasniiig bcgriindet ist IV) Bei Standesherren, Grundherre» 
und städtischen Magistraten, wird das Recht, Privilegien, auch ge» 
ringere zu crtheilen, nicht vennuthet, sondern es ist, für jede Art von 
Privilegien, zu erweisen. Zuweilen ist ihnen ein eiogeschrünktes Yerkih- 
ungsracht (jus pr^vüegiorum minus vel rainimiun) eingeräumt. 
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«) GosoLi.NG jus nat. et gent.., cap. XIL f. 45. — Liuige machen einen LulerscViH 
zwischen Privilegüi g^rau'osü et couveHtionalibus. J. G. Scha^cjucbg dl^s. de uatbra 
priWIcgiorum, Um |;ratioionini quam conventionalium. Jen. 1736. 4- 

^) Obia. Haleiüci, T. IIL obs. i5— 17» SnmBir, Tb. II, BecL 80. Moiaav«! 
der t. Heichattiade Landen« 11 55. <hnuca*a McdiUCiiMMn, Bd. HL Ibd. 3(&. 
GxaAoan de privil., |. i9. Waanmi L c. f. is. aq. Kom diaa. de priffliyi 
conventionaltt trreTOrabilitale. Heidelb. 1760« 4* — Von den Widerruf eirat!<ae 
sahitis piiblicae, a, Böhufh consult. et Jecis., T. L V,%. resp. la. Eine eigokcThMne 
hat GöHaa» in s. teutsch. StaaUr., §. 393. — Aufbebung oder Mlndemng, 
möge des äiisserstcn Rechtes, verpflichtet tu vcrhaltnlfsmäülger EntsHiTfii^un£ 
HoMMKr, obs. 169. IIabehlih's Handb. des t, Stantsr. . ßd. U, %. 228. Schiuj 
natüri. Staatsr., %. 118. no. l>^s preussissche allgem. LaiulrTcbt, Tb. I, Einleitung. 

-o u. -1 bestimmt, dafs durch einen lästigen Verlrag erworbene Privilc§ifn 
«nur aus überwiegenden Gründen des allgemeinen Wohls, und nur gegen biii- 
längliche Entschädigung de& Privilegirteu, aufgehoben werden dürfen; di« Eat* 
acbidigung teibtt aber, bönne niebt anders, alt dnrrb Vertrag, oder racfadieki 
Erbenntaila fettgeielsC weirden». Man t. ancb ebendaa. Tb. II, TU. 14« !• 4^ 
Den Fflnten fon LdwenateinWertheim u. dem Grafen von Ingelheini rad rat 
Beiern Enticbidlgnng siigeticbert für die ibncn 1818 entaogenen Maiat i Ulr . - 
Von dem Eni» der Privilegien fiberbaupt» a. Gfaraa prine« jitriä roek pn*« 
T. L %. 25. 

«) Von der clausula minuendi. Hoxxrl 1. c. Srauviv, Tb. IV, Bed. ai. — B» 
schränkung der PriviTegien dunli Gesetze. Stribt!», Th. HI, Bed. iSg. 

d) Z, Gvii.. Gadekdax diss. de legibus, pracserlim specialibua , seu priTÜ^üs, 
quatenus mutari aul revocati jure possint. Erl. 1/43. 4- 

•) Wbsti'hals Stantsr., 168. Wasmuth 1. c. §. i3. Vcrgl. obtn %. 3o4, d. 

/) Glück a. a. O., I. %. 99, S. 56o. Authentische Auslegung hat nur subsidiaiwi 
Statt, und jede Auslegung muTs, wenn gleich streng, docb to betdniffni Kjii 
daft der WOle dea Ertbeilera TolUtandig in Erfüllung gehe. G. A. Ginn 
L ei T. L I. «4* PiTTSB pr, de jnre et officio fudic» ctrc« iate rpre i Hiw 
prtrilcgiomnu Goett tTfia Spendest. Recblafllle, Tb. I, Bd. a, Beipr »- 
Prenb. allgem. Landr.« Einleit. $• ^ ^ — Eriaacbung der Vmätg^ 

durch Nicbtgebrancb. Motm a. a. O. Wikanura I. c. 16. 

g} Oben ago. Mosaa a. a. O. ^o» Hlaanuii a. a. O. ^. aäi. 

§. 486. (400.) 

Fertehiedene Arte» der FriviUgien, 

Zu den Privile^'en geboren, unter andern: Stadtrecht Schlofsrechl, 
Marhtrecht, Uandclsprivilegicn C^. 41 3)« insbesondere Monopolieu und ßücli^ 
Pririlegien, akademische Priyilegien» Moratorien h) (doch nur Gnadenlndalte), 
J itel-, Adels- und WappcnErtheilung (§. 487, 496 fF.), Asylrecht ($• 37Ö), 
VolljährigkeitErblarung (renia aetatia), Legitimation luebeUebcr Hinto *) 
Sakegarde Bannrecbte oder Zwanggeieditigbetten/), u. a. nkf «Mii 
Vierleihnng aolcher Rechte, deren Aotubmig der prifatwillkübr nicht uBv- 
lassen sn werden pflegt (§. ^61 ff). 

a) StaeUreckt hcifst (Ins Rpcht aiif < meist ziinftniäsigp ) Betreibung hiirgerli*^*''' 
Nahrung, unter einem mit uuterobngkeitlichem Ansehen bekleldetpn SiadiratK 
der aus dem Mittel der Gemeinde au erwählen ist Pürraa s Liu, 
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Hiffuft'a Iii., §. i303. Miom von GnadtiiMcbeii, 60. taiiur««» BL 146. 
sqq. 39a Com. tav BnaoMamcim quaest» juris pubU (Lugd. 1754)« p. a83* 
SnuBBB's Nebenst , IV. 6a 100. Rinn>B's teatacliet Privatr., V 4^3* Oifca'a 
Erläut. der Pandecten, Tlul, V 88. PreuCi. Stldleordnung t, 19. Nor. 1808. ^ 
S. den Artikel «Städtgpr^tmf u d. GonmvattOna-Iieiioa der neiieateo Zeit etc., 
B<L IV. S. 5o8 ff. 

i) PuTTxn'ft Lit., m. i i36o. KLeaBx'a UL, 460. PfirrxB's Beitr., L ai4. Prsmma 

Vitriar. illiistr. T. HI. p. i38, sqq. MosiB von kais. RcgicrJ^ccliten , 358. 
Ehenders. von Gna(1cn«?;irhen , >i6. Ebendess. Rechtsmaterien, VIII. 824 Tvrgow 
a. a. O. 212 f. V. JioTii s Staatsr. d. H. Lande, II. i3f> ff C. C. Dabelow*» 
Entwich), der I.chre vom Ooncurse der Gläubiger (Halle 180». 4>)t'^^t. >73- 
5oi. Gm£li?i ii u. Elsasseh s gcmeinnUtz. jur Beobacht. , Bd. II, Nitm. 11. J. H. 
Bo£H3iER diss. de litteris respiralionis ; in dessen Excrr. ad Pandect. , lüL 173. 
Archiv für civilistUche Praxis, Bd. \V1, Heft 3 (Uetdelb. i833), IN um. 16. — 
Die Erthoiliuig von Moratorien, im Gnadenwege (moratoria es .causa graciae)» 
ist Terboten, in der KönigL Mdl#. Verfafs.ÜrlL t. i83i , ^ 54. So auch dureh 
Hiabterialbeseliliira r. 87.- Juni i83«, im iadUdun Begier.Blatt ao^ Aug, i83t« 

^ XtlTan'a Lit , 46a. Moaaa a. a. O. 3o. BBtndus, persdnL Staatn;, L 588. m 
C^AMD Oputc, Vol. IL n. «8. Pma»o«r animadvera. , I. 187. 

4)llottB Yon Gnedentaclien, 6 u. 11. Klübkr's kl. jur. Bibl., X. 189. 

0 Gk EsiGKLcn^cHT de salva guardia* Jen. 1743. (Mad&b*s reicbsritlencb. Magas., 
VUL 666.) VATTat., droit des geoa, Uv. 3« cL 9, 17t. UAavna £iaL in 
d. europ. Völkerr., §. 287. 

0 Sfichow clcm. juris germ. priv., §. 56?. sq. RünnK'«; t. Privatr. . ^. i-rS ff. 
Das« HanHh. des t. Privatr., II. 27-' ff. Schbötf.r's vcrm. Abhandl., L 
461. — Diese ßiwnrec/de sind an sich keine Regalien. Auch nicht Servitutes 
in faciendo consistentes , vrie Selchow a. a. 0. mit .\ndern behauptet. Man 
8. B. \V. pFVirFFB*s verm. Aufsätze, S. ?'>3 ff. Auch nicht negative Servituten, 
wie Pfeiffer a. a. O. annimmt. SonJeni durch Verlrag oder Privilegium, 
oft durcb unvordenklidie Verjährung, nach Art eines Monopols, erworbene 
hdnatrieConeessionen« mitbin bloCbe Prifatreelite. Vcigl. §. 377 v. Gau 
GuBAiDT Qiier den üntersebied swiscben Servituten und Zwang- oder Bann- 
gerecbliglititen. Leips. 1807. 8. 



XIV« C A P I T E L. . 

Aemter-, Titel-, Ehrenzeichen-, Rang- und 
StandeserköhangsRecht* 



§- 487# (KM.) 

^(Mtsämtcr* V erschiedenheü des Staatsdietistes und der Staatsdiener* 
Dienstertrag, Dienstehre, JlnUeharakter, 

Ueberbaupt* 

1) Sta atsa'mter «), fortwährende AnfVrägc zn bestimmten Staatsge- 
sciiäftefi, statt eines HeUiedienstes aller 5taatsbürser| sind, in nothwendiger 
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Anzahl, Bedinffiir^ eines Staates, fiir Krrcichuni^ seiner Zwecke. Daher 
das Hoheit recht der Staatsamtcr (jus muuerum publicoinim). Da 
Regent steht an der Spitze der Staatsbeamten Alte sind ihm, als ^ 
obersten Organ des Staates t untergeordnet. Der Staatsdienst, i»> 
leatKch onlerschieden Ton dem landesfurstlicbenHof- und GarderobeDient t\ 
theüt stob in Civil- und Militär- oder Kriegsdienst. A) 0ie Ciril- 
Staatsdtener (fonctionaires poblics) sind i) tbeib Staatsbeamte, fv 
intelluctuelle Dienstleistang, woza gebildeter Verstand und ein bestimnla 
Maas von Kciiataisiicn und F'eihj^ktiieii gehören ; 2) theiis Staatsdiener 
im engern 8inn. zu deren A errichlungen foperae illiberales) nur |[emei- 
ucr Verstand, Dienstlertigkeit und Köqierluait gefordert werden. Hie er- 
sten sind a) entweder Staatsbeamte im engern Sinn, die mit einem 
gewissen Grad von Selbstständigkeit und Freiheit des Vrtbeiis »1 arixittt 
baben, oder h) Sobalterne, die in ibren Verriebtangen einen oder meb- 
reren Vorgesetsfen, sur UntentuUang (Qr amtlicbe Zwecke, fortwiM 
untergeordnet sind« Unbestimmt, «)hne feste Abgrenzung, ttt» in Emsij^ 
long einer positiven Grandlage, die Abtbeilung des Staatsdienstes in b5kcn 
und niederii , und der Staatsdiener in höhere und niedere, der dt« 
und zweiten (blasse. Elben so wenig crschöplcnd ist die neuere Ablhciiio;; 
in Justiz- uini \ ervvaltungsbeanite. Die Sta.itsbenmten im engern Sina sind 
weit zum grulsteii 'i'heil G e s c h a f t m ä n n e r oder Practiker , bestimmt 
für Anwendung und Ausföbrung der natürlichen und positiren Jostiz- 
YerwaltungsvorscbiiAen« Ein minderer TbeU sind bloCs Tbeoretiker, 
för affcntliehe Lebrswecke, in Absiebt auf Verbreitung, Eatwickelirn|. 
AafiPindung von Wabrbeiten, Kenntnissen und Fertigkeiten, die widitie 
sind för Staatszweebe. Sie sind in der Regel angestellt bei fiflentliidcB 
Lehranstalten, in welcher Hinsicht Jetzt meist auch die Geistlicben odir 
Kirchenbeamten zugleich als Staatsbeamte bci uten und verpflichtet wercfes. 
— Nach der Natur ihrer amtlichen Z>\eclie, unterscheiden sich d;c piaf* 
tischca Staatsbeamten in J ustizbea ni t e, für richterliche Zwecke, und 
Regierungs», Verwaltungs- oder Admintstrati vBea nite, Hir 
Zwecke der Staatsverwaltung im engeru Sinn, wobin ancb die Verifaltong 
des Staatsvermogens und die Geschäfte mit auswärtigen Staaten, die jo g^ 
nannten diplomatisoben, gehSren« BloQten Regicran^beamten ist suwaln 
die Verwaltung der so genannten AdministrativJiistiz übertragen Cf^^^)*^ 
So fern Coromunal-, Muntcipal-, standesberrlicbe (5. 3o6) ^ 
g r u Ii d 1j e 1 1 1 ic ii e Beamte, auch manche C o r p o rat i onsBesüW 
(z. B. der Kirchengesellschaflen, yf)i sti hcr ocfi oM tei Handels- und Btf''* 
gesellschartea) lür öil'entiiche Zwecke, entweder unimlteibar von derSfJ-^ 
regierung, oder nur unter ihrer Bestätigung bestellt werden, gehuren aucb 
siej ganz oder zum Tbeil, in die Ciasse der Staatsdiener, dann /.aweilen 
mittelbare benannt Selbst die gerichtlicben Anwälte (Advocaten 
und Procuratoren) und die Notarien, jetH überall von Staat>«eg<" ^ 
sliUl und verpflicbtet, wwdeo in msnohen Lfindsro so den Slsstidies>rs* 
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^ereclmet. B) Die Mili tärDiener sind bestimmt für den Dienst dir be- 
waifneten Macht 545). Aus der Natur ihrer Bestimmung ergeben sich 
eigeflibumüchc Dienst- und YerhaltangsNormen d). III) Mehrere Staats- 
bmiitei iur Staatsgeschäfte bleibend rereinigt) bilden ein Landes- oder 
StaatsCollegiam, eine Staatsbehörde oder LandessteUe ($. 343 u. if.). 
Vi) Mit einem Staatsamt sind verbanden: i) eine bestimmte, anständige 
and TerbSItnifsrnfidge Entscbä'dignng för Leistang dei Staatsdienste 
( Amteinnahme oder Dienstertrag ($. 47*)» insonderheit Besoldung, Salarium, 
un 1 Accidentien, Kmoiumente) ; 2) eine Amt- oder Dienstelire (Dig- 
aitat. Würde, bonos cum vi); 3) ein AmtCbarahter (Titel). 

•) Schriften von Beciovv, Mtlxii n. a.« §. in PvTna's Lit., ÜL f. 1096 £ u. KLtea'a 
LU., -293. N. T. GÖvaaa, der Staatsdienst, aus dem Gesichtpunct des Bechten 
und der MationalOcconomie betrachtet, nebst der HauptlandesPragmatik über 
die Dienstverhältnitse der Staatsdiener in dem Bm^r. Baiern. Landab. 1808. 8. 

4) Dafs der Souveri>in der erste Di'pner des Staates *cy, erklärte Bönig. Friednrh II., 
in seinem Anti - Macchiavel, in den ÜPuvre«t de Frr'ffr'n'r If , publiecs du rivant 
de riuilcur, T H, p. 2. Dcsf^l. in seinen üeu\rcs posthumcs, T. VI, p. 60. 

<) Hofdieiier &iud Diener des i iirsteu, nit itt des Staates. V OQ^ihnen §. iSi, 488» 494 
u. 495. — Auch die Slaatsdicner erld ii i blois lür Diener des t ürslen, L. v. 
HiLLti, in seiner HeslauratioM der <S 1 latswissenschaft , Th. I, S. 5i3; Th. II, 
& 141 ff. — Niehl nur von Staatsdienern, auch von Uofdicnern, unteracheidcn 
lieb die Pnvaldiener FkrHm^ fUr seine Privatgeschäfte, s.B. au VemaUuug 
seiner SchatultgQter. PvFBVDOar de jure naturae et gentium, lib. VH. e. a. §. «4* 

^ «La forte puplique est esscnlielkment obeiasaatet nnl corps armi ne peut 
dvUberer». Constitution Francaise de 1791, tit. 4« <*i*t. is; de 1795« tih 11« 
art 175. F. SiALfuj» recueil bistftriqoe des lois constitulionneHos, 1^ p. 60 
et 148. V. Sonav, der baicriscbe Landtag t, 1819 C^^nrob. i8ai), $• 7. 

0 A. W. BnUBBao über die Staatsverwaltung teutscher Linder ( 1807, ^) « {• 6. 



§. 48& (40». 

Gthurtsiand. TUularffÜrdett* Hofteamte, Ehrenzeichen, Rang» 

Ueberhaapt« 

Der Hegent fuhrt im Staat den Stempel der Ehrenmünze, deren 
Geprä'^ yertcbiedene Formen darbietet. I) Geburtstand und Stnn ies- 
erhöbnng, geben StandesCIaasenEbre (Castenebre). H) Titularw 
Wfirden oder TitnlarChargen, Amttitel ohne Amt, bei welchen die Be- 
itimmung zu Staatsgeschäfteii fehlt, geben fingirte oder scbeinbare Dientt- 
(bonos sine vi). Hl) Ehrenzeichen C Decorationen, honoris orna- 
"»enla) sind privilegirler LcibesschmucU , von lietn Hemcher verliehen oder 
},t'l)olen i§. 496). 1\ ) Hof bcaiiite und Hofdiener (Domestiken oder 
Hofgesinde des Regeatenj, allseits Diener des Fürsten, sind unlerschietlcn 
von eigentlichen Staatsbeamten V) Rang <^) (praecedentia), ein Vor- 
zug in der von mehreren zu beobachtenden Ordnung, ist ein Tbeil, bald 
der Dieiistebre, bald der blofsen SUndea- CCasten-) Tilnlar-. oder Decora- 
tMNisEbra Er wird mdsl beitemt darcb ISrmlielie Bangordn«ngen ^* 
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I I 

Unter Permen dendbenSRangChiiei enticheidet gewSholleh d« Diensv | 
alter (anciennetc). Rangstreitigketten nnd okfat iminer Jatlii- ' 

Sachen 

«) ^Amgeerbter Adel ist ein Rang, der ror dem Verdienst vorhergeht, und dkm 
«auch mit keinem Grund hoffen läÜJitf ein Gedankending, oboe aUc Beililitf. 
Kast*s Rechtsichre, §. 49. D. S. 91. «Entbehrliches Trümmerwerk aiu 
«Vorzcitv. S. M. E. V, ScHLiEmtx's Nachrirht von eintgen Häu«iern des GesrWecbti 
der von Srhlieffen (CrsscI 1-8 j. !\.) , S. 1. AilelsÜistinctionen setzen df« 
ererbten i\\x\m\ ^or• den crwnrf'vnen ^ und die Abkömmlinge grofser Männer <or 
die grofsen Mannt ri». Uud£h1'.r , in dem Corps Icgislatif. 1801. CabinclOrdni 
Friedrich PT'ilJieliiis III. v. 10 Mlirr. i~cß. Napoleon^ in dem 21. Bulletin de Iii 
grande armöe, datirt Berlin xi. Oct. 1806, u. in der Constitution ou Stat!üi| 
fondanMataai du rojamna da JP^jijpAalir , i& Rot. 1807, Art. 11. 14 4 
Abacbafiiuig alter Gelmrttitel, ia daa Veraiatgtan Staaten m ]Slafdmttil| 
aaeb in den FBrttCBtkvai Lucem iSar« vad in ÜMoana^ Apr. 1808. JMMla 
aolHa, loa achoo lang in Diaaaiar]!, und teil Mar dam Qraftan in Battoi 
ladavaait abar CmMtmkr§ arlidban, achoa nm dabwOlan, danut die Viriii||^ 
rung einer Spalte awischen Staatsbürgern verhütet werde, an derea Vtdk 
■igVBg dar Zeitgaiat so eifrig arbeitet, dafs sie endlich docb wird getiogei 
müssen, wie eehr auch Castengcitt, Eitelkeit, Nepotismus, Protactioa vd: 
Favoritismits sich entgegenstämmen mögen. Was in der Natur H^, ^mii. 
aeine bessere Zeit allemal finden. Ans fler Gahrun« entwickeln sich Reimt«., 
Kräfte. \ crgl. ( Schkf>Mlh's ) Gedanken und Meinungen über Manche»»' 
Dienst. Zweite Aufl. iSo j. II. Bd. Uünigsb. 1806. 8. A. \V. Rehbebg ober Ii: 
8taalsverwallung , und die Dienerschait der Regenten. Hannov. 180-, 8. ; 

Verfassungs.t rk. des Tionigr. Sachsen v. i83i , §. 44* — Hof \si bcslimail,] 

den Herrscher mit uüt/Jichem Ctanz f.xi umgeben. Zu dem Hofdien«it emphfli!!' 
sich daher vorzüglich die AnstuUuni:; rricher Personen, auch obne so geaaaaii 
Geburt. Arme sollten höchstens /.u niedern Hofstellen gelangen, votn «a 
Beieber, noch weniger ein Mann von Wissenschaft und Verdteu^t , ungera 
bav]gibt. Hofttellen tollten meht laicht Aaiproch gehen auf Anstellung in den 
Staatsdieatt Vergl. %, 487, c. 

c) Scbriften von Hona, Heuaacm u. a^ s. in Pürrsn^s Lit^ IlL §. 1 1 i u. u. iü.mi'i 
Lit. 3(Mi. Ca. Baua&ca's Handb. det Rangracbles. Antb. 1804. 8. 

d) $chlÖ2£b's Briefwechsel, Heft 42« S. 4^4<> vvo die hessencasselische Raogordou:^ 
r. 176a. Markgräfl. badisdie Rangordnung v. 3o. Jan. 180«, in HAbtmiys Staitz 
arebiT, Heft XVI» 59«. GR. hadüeke Rangorda. t. 5. Jul. 1808, Sl m 
Konigl. awriMi^, RangReglamcnta t. 4* Apr. 1806» n. 1. Aug. 1811, is ^ 

' AUg.Zeit. iSii. Ilnai.aa6 t Wirumk* Rangordn. t8.0et iSai, md. nüiak 
Regier* RIatt ai. Oct tSai. B^ier, Rangordn« dar böbam Girä* nnd TBK^ 
Statten (der 6 obersten Claiian) von 1808, in d. Reg. Riatt. i8a8. AvB«Mk 
7. Febr. i8i7) in der preuss. GeselKsanunl. r. 1817, S. 61. tkrl^mdm (H- 1 
Bangordn. v. i5. Mai 1814« in Hj^ssbl's Staats- u. AdrefsHandb. für Bil i 
Tb. I, S. 493 ff. Kurhetsuche für die Dienerschaft vom Civil- u. MiUtirSlit^ 
\ . !o. Aug .i8ai. Nachtrag dazu, v. 3o. Apr. 18?,-. Neue htrhetsische von s6. ^01. 
1834. GVi.hessitrh" v. i83o. GH. hessische verbesserte HofRangordnung v. 7. Fei». 
i83i; in dem Hespcrus v. 26. Mai i83i, vergl. mit der früheren, ebenda?, tffi* 
Num. i63. Königl. sächsische HofRangordnung (nach 5 Classcu) v, lo. 
i8i8, in der GesetssammL f. d. R. Sachsen, 1819, St. i, u. in Polit? Iu£^ 
rung Friedrichs AugusU, K. v. Sachsen, Tb. II, S 387. Ge 
4lbar dan Iffiaftigan Oabraiieb der den Staatsbürgern der Freien Sudt Breme« 
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bänk|g0iwlca Priidkate und litulaUurai, t. i5. Sept. iM^ In der Brem. Ver- 
ofdnungHammL, Num. 18. 
) SmuM^ Th. in. Bed. 119. 

§. 480. '(4oa.) 

tuieÜanff der Civil- und MäiJt'drStaatsdiener. Sehranken. Indißenat 
umi Religion, Adtliche Chargen. Sineeuren, DiensthandeL 

I) Die Anstellttiig der SlaatiCiTil'* nod Militärdienery ut|^eiae 
lireelitigung d«t Staattoberhanptet hie and da «tuna nit An*» 
■lune landstlndischer, dann gewisser Hof- und Landgericht., aaeh Muni- 

ipalBeamten, Schul- und Kirchenlehrer, u. d. II) Indefs können, in man- 
hea, wenn gleich souyerainen Staaten, Gebrauch, Politik und politische 
fachtyerhäitnisse gewisse Schranken setzen, bei Erricbtoiig and Erthei- 
ang wirklicher Aemter nnd TituIaiChargen; zumal wenn man aof Ach- 
iBg nnd HofEtiquette, auch Bangverhaitpisae mit Bandes- and aaewSrti- 
;eD Staaten, Rücksicht nimmt 0. HI) Aach Indigenat ($. 467) and 
UHgion kommen bieweUen in Betrachtanjg; lY) So genannte «de liehe 
!liargen sind, bei Staatsffratem, irider die Regel, nnd, gleich den 8i ne- 
ueren (Aerotern mit Dien&tgehalt, ohne Amt Verrichtung) und dem Dienst- 
landel ausser dem Staatszweck <^), also gegen die INatur des Staats- 
licnstes. Die Staatsweisheit und das allgemeine Recht gebieten, dafs für 
it>n Staatsdienst alle moralischen und iatellectiieUen Kräfte der Nation her- 
Ki^esBogen werden. 

I) Sehriflea in POraa's üt., m. 3so f. 336. u. K&faxa's Lit., 196. Hosia d. 
Undeiboh. in Gnadeoiachen, «5. v. Ui BcKiemiigM«, M i47 C Hive'i Ab- 
rift der Staatsdkonomie (Barl. 1808. 8.)« a6a fll Vom ffqfstMot^ f. 49S n. 
a^i« — Von MHAärCharffen, s. Mossii von HiBtSrsachen , 114. Jo. Gx* Esron 
comment. et opuie. Vol. I. Part. 3. p. 619. PSrna's Lit., TH. 336. 

OPrimson« III. 119. Mosbb's auswart. Staatsr., 47 ff. Pütteb^s Beitr., I, 
»q4 ff. u. Erörter., L 10. C. F. v. Mosvb's patriot. Phantasien, IV. aSo- — 
Rftnc Generalität oline Armee, lieine Offiziere ohne Gemeine: kein Landes- 
Ministeriain ohne Minister, zum ^venlgslen in der mehrern Zahl; keine Hof-, 
Regie r u ugs - und Lcgalionsrathe , ohne Hof, Regierung, und Legation; nicht 
twei wirkliche, ein Dutzend Titularrathe (Hatbomauie); iieine blolii ioläudisclie 
Local- oder BedientenExcellene , etc. 

0 Von dem Jndt^enat^ oben §. 467. Gösseb a. a. O. ^. 61. — Tugend, Einsicht, 
Keatttniase« GcscbieUichlieit , sollten überall wie ein Gemeingut behandelt 
werden, das Jeden anapricbt nnd Jedem offen steht. Schon daram sollten in* 
^ciecm teotsehen Staat, Tentscbe enghersig wie F^^nuh hebandelt werden, 
^e fiel haben nieht oll schon die so genannten Fttnuhm g^rkt nnd ge- 
l«iMet! VergL M^m«. Verfals. Vertr. 1819, |. 44. Verhandlungen der 
Kammer der Landitände des GH. Hessen ^ 1830, Heft 4, S. 74 n. 108 ff^ 
Heft 5, S, /Jg. — Von der Religion^ s. Mosn geistl. Sachen, 166, 897. 

^ Schrillen in PÜTTKn's Lit., HL 820. Mosxr von d. Landesboh. tin Regier.- 
^acben, Gap. 3. G. L. Bönua's Becbtsf.» IL Abth. 1. Num. 97. — 2wei 
^'irtemhergische Rescripte V. 1790 u. 1791, in dem Polit. Tonrnal von 1791. 
Mära, S. a^a ff. Ueber den Diensthandel tentscher Fürsten. (Franbf. u. Leips. 
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1-81. 8.). S. x-y. fr. ?. J. A. FKteRBAcii*s merlnr. fViraiMlftrrfctifHf ^ Bl. H 
(GieMCn i8ii. 8.)« Nom. 3» Obca |. 40«, f. 

•) 6cit.0sn*a StaattaiiE.« m. S14. Rdtne't Politik, 8. sog £ — Vttfi. jfdork 
ehemalige kaUerl* IVabkap«, XXIII. 4. Prevlk. allgem. Laadr., D. ^ 34 t 

SttCBow dein, jttrii genit. priv.« f. ^44> 3' et ^> 261. n. 4. J. G C^km 
de nobiliute evtla, 4^9* I^^i**^!^ Opusr. a4i. Röxek's kursacbs. StaaUr^ 

HI. 14^. — Eine mdgiü-Ac tiAak, im GegeuMlx der gelebrien Baak (Baak <l;r 
Gelehrten), in dem OberA(i)>€H')tion{i^ericht tu Celle, ward noch im 3. 1^3 
durch eine lianiiovcrisi he \ crordnung v. 3i. Tu!, anerkannt, nml hc'^tpht ni K 
jeiRt. Fin im .1 von dem O. A. Geriebt angebrachtes Gesuttj, um Aaftic 

bung dieses BanKuntci srhtedes , s^at d iibge?irblagcii. D ii^f^pn bestimmte im 
i833 eine \ croi thiuag, tl.*fs in /iikuuft in der Forslrf■I ^> ilLun^ kein Lalerschioi 
Stall hai t u ^oll 2v\i.u beii Adelicheu und ^ii-htadelii lieii. — Ein berübmtfr 
Schriftsteller fragt: «gibt es dena adeKebcii Verstand, adeliche Henntniut 
•delicHe Gereebtigkeil^ adeKdie Tugend*? Je! wcan — C l iAlii a » «co» FWHh 
Ariüoielea, Mo«« Somfoa wad ConAuine, mtam Galoaibo, Gnlilai« BeppH 
SewIoM, Uibnüit, Wolf und Bant, weaii Tbuc>di4ca, Taeatua und Unua,««H 
Hofoer« Virgil» Kl^patocb und l«aaiog Eddleute wiren. — Vmk gMrm 
Bltbco« Hoaw Regierungssacben, 90. — Gaiwlieb au/gekoltm in dem Slaab- 
dienftt, ist der Unterschied awiscben Adel und Michtadel in Rufsland, in ^ 
Schwein, durch die Verfassungsurkunden in Frankreich, in dem Honigreicb in 
Niederlande, in Baierft, Hbnigr. Sacbsea, H'trtemberg, Baden. KuHMN^e^. 
GH. Hessen, S. Cobuiig u. Gotha, S. Meiningen, S. Alieuburg, Hobrnu>iim>-. 
6^inaringen. Vor 181 4 »ar er aiifi;ehoben auch in ilalion , Neapel, Spa»i>n.' 
Weslphalen , GH. Berg etc. Gegen das Sl.iatsinteresse ist es, dem Zufall i(r\ 
wahirn oLicr lin^irien Geburt, ^''orrcchte in dem Slaats'Iienst einauräumco. " 
Hojadel hat sich, aa den neisten teutschen Höfen, noch erhalten« 1 

§* 490« (404.) I 

Besetzung der Staatsämier, Gründe. Zumng, 

I) StaatsSmter ) werden von dem SouFerain verliehen, ent« € iT| 

. . I 

uitmitieibar, oder mittelbar durch biezu ermächtigte Staatsbehürdeo oiirr 

Pririlegiile allcntails auch mittelst Bestäti^nin<T oder Ernennung der 

TOn Aadeta Priseotiiteii. II} Persönliche Fähigkeit und Wurdif^ 

hett, Gnitf Ifoluitaisse, GeidiicUickkeit, Hcns md CbenkUr, wukm 

Wahl, und die nothwendt^ itufenweisc BelMenmf der BtaatibeMalai 

•fioimeo «). Schoo darom aind ErbStaataimter, gebohrne Beamte, 

auch erhandelte und so genannte Sch urzen Ae m t e r, nicht zu duldet;; 

eher Erbhofamter. Adjunctionen und Substitutionen koanw 

nützlich, sogar nothwendig seyn Anwartschaften (Eipect<)n2^n) 

anf bestimmte StaatsdienetStdlen sind, in der Regel, unzulässig ' Nep^ 

titmtis ist Staatssündej to wie Besoldung ohne Arbeit Iii} Zwingev 

luum der Staat feine Bürger zu inteÜectoeJleo StaatsSrntem» in der Bit^ ' 

- «) Von dem Begrift^ der Sfaatsiimtcr. Gö>>fr a. a. O. ^. lo (T. Eintheiliiii|:en 
SUatsämter, in genuine und techmsckt, io unmiUeUare und miUelbun, ajfrt 
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währende und vorüäergtheude ( <«}B|K>rare ) , iu wescntUciie und utJiJUgM. Vfrgl. 

\) Z. B. höhere StMltbebördco» ftidlitche n. «. Gemeinbeiteii, Staodetbemchaften, 
Gruadlberren, Erbgcricbtherrem Vei^ Jjomxm^ Spec. 37. cor, 3. Glück*« Er^ 
linier, d. Paadecten, Tb. HI, Abscbii. 1 , ^. 9c8. Die karkemekf Verfeft. Vrk 
i83i Tcrordnct i. 5i: «Der Landetberr emeiml cdcr bettSiigl eile Staats* 
diener, des geistlichen und weltltelien, sowobl des Militär» als CivilStandet^ in 
so fem den Behörden nicht die Bestellung überlassen ist^. Und §. 53: «Der 
Eraenotti^ oder Beförderung zu einem Staatsamte inuXs der Vor&clilag der ror- 
geseuten Behörde ^ wenn eine solche vorhanden ist, »vorausgehen ». Vei^ un- 
ten §. 49^. 

i) Kur hessische Vcrfafs. Urk. v. i83i . %. 5*2: <^Fin StaatsanU liann nur demjerii^^Tn 
ubertragen werden, welcher vurher gescizina&ig geprüit und für tüciitig und 
nürdig zu demselben erkannt worden ist». 

i) GöirsEH a« a. O. \. 6i ft SMestiteke VerfaCs. VtIl v. i83i , ^. 54. 

e) Kurhemche Verikfa Urb. t. i8ai , §. 54. 

/) E F. MAnina. diss. de roactione ad munera et offida pnblicia. Bost 175& 
BädtsekBs Edkt, die Grnndverllift. der verschied. Stlnde betr., v. 1808, V i5, 
in d. Bbeia. Bund« XXD. 83. Für das Gc^ntbeU streiten, SBofrsn« (ai^pft 
nnteu %. 491, Note a) n. Gösirn. Von Grfiaden und Gegeogrfinden, s. GÖnnin 
\.\^ fr. Wider ihn, s* von der Bccke a. unten |. 49t «ttgef. Ol und Huvuaan*s 
Justin* u. Poliieühnia i8i5, Nnnu 34 ff. 

§. 491« (405.) 
CornUiv^ Notariat* Akademische PVürden^ 

1} Die ehemaligen Ober- und U n t er-C 0 m iti ve (Palatinate), die 
Aemter, M üiilen und Befugniise der kaiserlichen Ober- und Unter- 
Ho fa 1 zg raf en (comitum palatinorum, majorum et minorum, coniitum 
sacri paiatü Lateranensis}, sind mit der teutschcn Reichs Verfassung erloschen a). 
H) El>eii so das Amt der kaiserlichen Notarten Doch sind Hand- 
bngea, welche diese wahrend der Reicfasverfassang gultigerweise anter« 
nommen hatteiii fortwühreiid ^Itig. Jeder Bundesstaat ist jetst befugt, 
eigene Staats- oder Territorial Notariell zu creiren, ^d. h. Mfinner, 
die zu ofTenlHcher Beglaubigung der Ton ihnen, meist in Gegenwart einer 
bestimmten Anzahl rcquimfer Zeugen, bemerkten LrfahrungsGegeruständei 
anter lande^heiTlicher Auctoiitia bestellt, nnd obrigkciilich \(ipilichtet 
sind c). Auch die aUad eni ischen Wim den, l\r>iinen jetzt nur allein 

unter landesherrlicher Auctorität ertheilt werden (§. 

*) Botia von luaserlicben Begiera^^recbten, 468» Teulscba EncTdopidie, IV. 
Vn. 417. «. Bfltn^s Stanisr. des Chiarliintenlb. Sachsen, I 4^<^ — b 

dem Königreich Sm^käm ward jedoch den JuristenFacultäten und dem Rath 
SU Leipatg die Ausübung der Comitiv auch fernerhin gelassen, durch Verordn. 

6. Jan. 180*. Cod. August., Conlin. HL T. L p. 3^1. 
K. Ma.x. T. Nofarialordn. v. i5t?, in GrnsTtACMFu's Handb. der Rcicbsgesetse, 
^. 5922, auch ii» der N. S. der R. A IT. und besonders edirt von J. M. 

SiAhK. Frflnkf, i-<)t). 8. — PüTTirii's I.it. , III, 324- lUiiSEa's Lil., IL %. 1104, 
Gj Rftvi^ACttka » iiaudb. f X. «949. tuende**, corp. juris publ., I. c 6. Mo&ra's 
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Staatsr., V. 411 ff'» £iend»rs, von kaUerl. Regierun^rechten , S. 4?$. te* 
CBOw*! R. H. B. ProceTt, I, t34 IC Susib's gericIitL Proccfii, |. iiS. Tm 
cleni clieinaligeii Anteben der l«£i«rA«jlm und päpstUektm Notarica , n fait |hi 
Europa, s. Huimi Vötkerr., |. 8$, Note e. 

e) 7. G. A. Ghiim» dist. de mutatiooibaa circa notarioi, soblata ImpRii gfr 
manici forma. Landtli. 1807. 8. Sjutd, diM. de notit clbaractemddi Sab- 
rionim tum imperialiam tum nononam , et inprimii de iUorvm «{mGiiu, 
•ublato Germanorum Imperio. ibid. 1807. Baiittht Notaiiatordnuiig, i8oi 

07rUmirrj::i'scfte Verordo. v. la. Mai 1806, wider ausländbcho Hof- und ?Uk 
grafcn und Notarien. Hessendamutädtische Notariatordn. vom 3o. Sept. 

u. Verordn. v. 10. Mai 1801 wider die l^aiserl. Hofpfalzgrafen. Preusnick' 
Kotnri.Ttnrdn v. Prftisx. allgera. GericbUordn., Th. IIL Tit. Vot 

Üestreich^ Habuvti^'s Handb. dis t. Staatsr., I. 46«. Mosfb tou GnadeDUcbe«, 
«8. Von dem liR. Sachsen, & k. »äcbi. StaaUr., Bd. Q, \. is& 



^. 492. (406.) 

Rttfiiimiiii 

Die weditelaeitigen Rechte swischen dem Staat und den StaatS' 
beamten <>) , sind za^^rdent zo beortlieilen ans den Stipolatioiien dea Dieati- 
rertrags dann, ans den^ die Stelle einer Cebereinliunft Tertrefenda 

Staats gesetzt' II <ji zuletzt aus der Natur des gegenseitigen Verhält- 
nisses. In dem letzten Fall findet, so wie, in der Rege!, kein Zwan? z 
Annebmuiig mteliectueiler Staatsämter «Qi ^^^^ aucb, auf beiden Seiten, «c. 
Zwang sn Fortsetzung des Dienstverhältnisses Statt Daher ist 1) mt, 
mAX txxT Unzeit und ohne Gefährde erfolgende Aafkündignng , Nieder- 
Icgvos Amtes oder Besignation des Dieners y), eben ao erlaubt, als K) 
eine Entlassung oder Verabtcbiedong (einfache Dimission, dimiMo ^ 
aesla) desselben, die in Gnaden und. ohne Anföbnmg einer för aaae EIm 
nacbdieiligen Ursache geschieht fr\ 

•) Von dieser sehr bestrittenen 1 i;i;^c, s. die altern Schriften in PiTTFF'i liti 
III. §. 10^8. u. bei J. H. liütHJa^H in der untcu Note g angcf. DUscrUüoB. 
Df Nh ma>x medif. juris privat! yjrinrip. T. I. p. 16. s<jq. Seb. MaI acohd «Ii«, 
de publicis oflficiis ab<>(|ue /usia causa eju&que legaU cogailionc non aufereoÄ 
Gött. 1788. K].VBSB*s jur. Bibl., XXO. i5a. (REaHABs's) Versucht ob « 
Ben* seinen Terpücbtften Beamten, ohne Ursache seiner Dienste catartMi 
oder entlassen kSnne? Bcfensb. 1791. 8. X M* SaennT Ten data V» 
hiltnisse des Staate und der Diener des Staatt fjtffn. einander, im ncht' 
lieben und politischen Verhiatnisse. 'WQnb. 1793. 8. f^tmn. Gm. 
difts. de mnneribas publirls. |ustitla sacerdotibos absque Jasta causa aoa s>^ 
rendis. Lips. 1794* 4* ^- ^- ^i^^cnorp über die Endigung der Staatsdie««- 
Helmst. u. 'SxAm. 1797. 8. (Steht auch in dessen Handb. der CamJeiPr«"' 
Th. II (i-<)b i , i 06—104, und in HÄnFULiF** Slaat&archir, Heft \TIIX C. f 
HÄBFiiLis \i\)i'v (Hp Rechtssache des Herrn Uofricbters, auch Land- und S^'^»lt^ 
rathi, \on Berlepsch. Berlin 179'". 8. Frasz A«?r. von der BxoilB fon SUatJ* 
ämtern und Staatadienern. Heilbruim j^q?. 8. J. t . BöswBFao über Die»«t- 
enllastung und Dieoitaufkündigung. Berlin 1799. S. Merkwurdigea BK^p<t' 
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acMca eiaer JarUtenTteultSt/ die wflDtfihrliche Eatkistung eine« Staatsdienert 

betreffend. (Weimar) April 180 1. DicnstEntlassungs • v. Procefsgcschiclite dea 

hen-.ogl. würlembcrgischcn StaatsMintstcrs, FrTirn. v. WöLLWAnrH. Aus kamii/r- 
gerichtlicben und andern Aden gezogen. Franlif. u. Leipz. i8o3. 8. RcichsbufVatht* 
Erkenntnisse, in HADEnLi>*s Slaalsarcfilv , lieft 40 > S. 319—359. A. v. Waw* 
crTTTKTM's lieitra«? zur GescliM'hlc der On;:rnisation der rohnr-r - s^alfe'dischpn 
Lande durch den etc. v. lim tschma>->' , Tli. 1 ( it^oj. ß.), S, x^» — 103. Gönxfh 

2. a. O. A. W. RyiiiirnG über die Staatsverwaltung tcutscber Ijh'nder, \. 6. C. 
A. C. Hebtkl's Worte über den Staatsdienst. Darmst. iß?.?. 8. J. D. F. Rumpf 
Dienst» u. Rechtsverhältnisse der k pi^tu*. Staatsbeamten. Bcrl. 1827. 8. Von 
dem fretusüehe» Sraatsdienst bandelt auch A. Vi, Htmsa*» fieitrSge lam t. 
Staats- u. Fürstenrecbt. t Licfening (1839)» ^« ''"^ ^« Oberhaupt roa 
obiger Frage , S. i«5 iE 

I) Z. B. wenn das Amt ausdrSchUch unter Vorbehalt« oder Bedingung, auf be- 
stimmte Zeit, auf TtTohlgefiitten, provisorisch, u. d. fibertragen war. Dabin ge* 
bort auch der Fall, wenn das Amt seiner iSatur narb temporär oder vorülier- 
gebend, d. h. der Natur des aufgetragenen Gesch.Iffcs zuft Igp, stillschweigend 
auf gewisse Zeit clngeschriinlit war, 7.. B. eine Commissiou, (icsandtsrhnff , u. d. 
— Dafs Slaafsümler auf einem Verlrag nicht beruhen, bclimijifot Oö>Nsn a. a. O. 
§• 29 (T. Dawider s. v. d. lUciu a^ a. O. u. IiAAzucB£a's Justiz- u. Polizeifamat 
i8i4, Nufii. /,o— /f6: i8i5. IV um. 3^ — 38. 

c) Preuss. allgcr.i. Laadr., Tli. II. Ti{. 10. %. 94 — 103. Königl. /»rrujj. CabinelOrdro 
17. Dec. i8oj. Instnictton för die Regierungen, r, 36. Dce. i8o9, §.44« u« 
Verordnungen v. 10, Jul. u, ?. Aug. 1810, in der Allg. Lit. Zeit. 1811. E. B. N. 
>o4, S. B3o. Code Napoleon, §. 106. 107. Kurp/atzbrneriseh» Verordm oder 
HauplLandespragmatik v. 1. Jänner t8o5, über die gesetxlicben Verhältnisse der 
Staatsdiencr , ihrer Witwen und Waisen; in d. baier. Regierungsblatt, u. als 
Anhang bei Gönnrro. a, O. Dazu t^ jlrW-t noch die haieriiche V erordn. v. 78. Nor. 
i8i7f über den PensionsStaud der Sla itsdiener ; in d. baier. Regier. Blatt ron 
i8i3, u. in der Mlgt in. Zeit., i8i3, Kum. 169. Bnirr. Ediol , die Verhältnisse 
der Staatsdiener liclr. , v. 26. 3Tai 1818, als Heil. 9 bei der baicr. Verrifs. Urk. 
V. tßiS. fiursalz&urg^isc/te Vcrordn. v. 9. Jan. iBoj, über denselben Gegenstand. 
(Von beiden Verordnungen, s. Justiz.- u. Poli/.cii" aina , i8o5). Hadisrhe Ver- 
ordn., den staatsdicücrücbaftl. Stand betr., v. 2.5. Apr. 1809, in d. Regier. Rlatt, 
1809, r^uin. 17, aufgehoben durch eine Verordn. v. 14. Kov. 1809, in d. Re- 
gier. Bl. N. 47, durch welche §. 157 der roarligrSiL bad. Bofrathslnstruction 
1794 wieder f&r gültig erklärt wird. Neue badische Verordn. Ober die Rechts: 
Verhältnisse der weltlichen CitilStaatsdiencr r. 3o. Jan. 1819; sodann fiber die 
Rechtster faSIloisse der MiIitSrDicner, 3i. Dec )83i. Ifajjtauiscke Verord. n 

3. u. 6. Dec. 1811, aber die Dauer der Dienstverhältnisse u. der Pensionirung 
der Staatsdiener, ffurtemh. Edicte v. 18. Ort. 181-, betr. die Besoldung u. 
Pensionirung der Staatsdiener, fyitrumb, Vcrfafs. Urb. r. 1819, §. 46 — 60. 
ffurtcmh. DienslPragmatik v. 28. Juni j8''i , und da*u gehörige Verordn. in d. 
würlemb. Staats- u. Ret;ier. Blatt v. "jo. Apr. 1822. CH Ifsstsche DicnslPrag- 
lÄtlik V. 12. Aj.ril 1820: in d. Hefs. Regier. Bl., 1820, Num. ?.l DienstPrag« 
matik der 1 rtien Stadt Fiitul.furt v. 6. Oct. 1899: in der frankf. Gesetz.- u, 
SlatutenSaminl., Bd. IV, S. i65 — 1-2. Kui/n-^sücl StaatsdicnstGesct/. v. 8. Mars 
>83i. S. AUenburg. Grundgesetz t. 29. Apr. i83i 83 (T. Hokmsu^UmSigmaringeiisdiM 
Verf. Drk. r. i833, §. /|7 ff. Hannöverisches Grundgeseis t« s6. Sept. ]833« 
^ 15701 H. M&du, Gesets, die Verhältnisse der Staalsdiener betr., vom 7. Hars i835. 

4 Anders, J, H. fiomiB iutrod» in jus publ. uniT. lib. H e. 6. f. 11. Btenäsr*. 
io Eiercit ad Pandect, T. BL exerc. LVn. p. 768. Ahasr« Fnrsca, in s» opuse, 
1 p. 7s. VxwnwM a« a. (K , 8i ts?. Vergl. oben V 490- 

MML B««t, LAjA 46 
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«) «Heinfm Staat.>idiencr kann die oacbgesuchU Entlauuag fertagt mcinLi 
KurAsjsüchs Vcrf.ifji. Urk. v. i83i, \. 59. 

fj Pretus. allg. Lüiidr., IL 10. 95. Die aagel. iaüritekt HauptLMidespregnatil, 
Art. 17. BiicBOFT a. «. O. 97. BlObu a. a. O. 8. i56. t. d. Bicai a. a. Ol 
V 98. Malacobo 1. r. i5. G«nu i io5 f. A. W. Möcbsat diia, d« [m 
ratignaodi oflicialium publicorum. Gdit. 17^ Von der Parömie: Her w d iw m 
ftind keine EbegelObde« •> J. F. Eicobabt's Grundsatee dta teutscben Rechts it 
Sprichwörtern (a. Aufl. i'-qi. 8. )f S. 54. Hehtius de parocmüs juns gemuD. 
9; in dcaaen Opufc. Vol. U. T. 3. p. 399* Ändert, GönuA a, n. O-, t5ft C 
u. IIrfttka a. a. O. , S. i39 f. 

MEviiiS, P. n. dcc. 12. J. H. BoEVXEB diss. de jure principis circr? dimis^tioEtn 
niinistorum, ^. 16. sq. in seinen Excrcit. ad Pandect. T. UL u. L\ Ü- Piuii>yi 
Vilriar. illu&lr. T. ÜL p. iir»". MTirn ab FHRE^tnACH hjparrhologi«», cap. 
n. De Neü.uakn lacdil. juris privali priac, lib. 3. tit. 20. ^81. Zium 
de jurib. majest.« lib 1. c. 29. 7. Lbtsxb, Sp. 370> ^ 4^ Smrus, Tk. DL 
Bed. 144. r. Risvm*« Beicbsbofrath in Justut- u. Gnadcnaacben, L «66» IV.sr. 
BLto'i bl. jur. Biblioth., XXII. 196. Hxrrm, a. a. O., S. 141 ff» Gmn, 
{. 107 ff,, welcher nur die Besoldung^ unter gewissen Umständen« fiir aaaid» 
mflich hält. — Bei Staatsdieoem, die nicbt defioitir oder bleibend» sea to i 
nur provisoriach oder Torübergehend , namcntli« h für einen einzelnen kvStni 
oder eine Art ron AuHräj^en angestellt sind« ist die jederaeitige ZuläuigkRt 
einer anständigen Abrufung oder Enilas&nng unbestritten. Dieses ist der 
bei Grtandtcn, als solchen, die nach der Abrufung in Hir \origcs BechtSTerbält- 
nifs zurnrk treten. Anders die Sr hltifsActe de«: niener Congr , Art. ^5 - 
Btidersritt^e rierteljährigc DienslaufkündigungsF rcilicit , wat vcror 'nt'' in 
baduchcii Hofrathslnslruction t. 1794» \* »57; cinsiiii^ steht sie in liddeü . 
CivIlDieuer £u nach %. i. der oben angef. Verurdn. v. öu. Jan. 1819; u. rbfli 
•o dem MIlitärDiener nach i. 6. dea gltiebf. angef. Ges. r. 3i. Dec. 1«^ 
der angef. //-an//. DienstPragmatik t* 1839, §. is, smd alle Stnatadieacr s«atir 
Glaste als auf Widerruf angestellt tn betrachten. — Ein bloCa Terabichkddcr 
Diener behalt seinen vorigen Hang und T^h WBsTFnst^ Staalsrn 171. GsssDi 
%. 93. — Nach dem hannCverischm Gmndgesetae ron i833 bann ein Cifi^Staaii- 
diener nur nach des G^hc^mTutJtsCoUegii genauer Erwägung des erteieieiun Cd : 
würdigkeitigrundes suspendirt oder entlassen werden. Albrecht's Protestatio« 
u. linthissung der sieben Göttinger Professoren. Leipz. iR^8. 8. Dafs Veraln 
icliicdung so s'l'impfUrh ser, als Cassation, behauptet Cramir^ T. II ohs. iJ^s 
u. in dessen Ojinsc. T. I\ . opuse. 21, Ebcndcss. wclfJar. Kcbeiislundco. lid. 38. 
S. 81; Bd. 6-, 8. 10; Bd. 11.3, S. 445. Dawider s. SrnriiF??. Th. III, Be^J. "i. 
UosEA von d. Laudeshoh. in lUgicruagssachcn, S iUJ. SkiiiiJu a. a. 0. V t^* 
Von der Praxis der ehemaligen Beicbsgericbte , s. v. CiuHBa tt. BiW 
a. a. 0.9 aueh Hiaaatm'a Suatsarchir, Heft 40, S. 319. — Dafs telbitdsnit 
der Glauael: od UmpUdtim oder uu/ Cut/imdgn oder f^oA/^/Ss//», sitkiu» 
Amt« von Seite des Staatet unwiderruflich sey, behaupten FonTAnu* tr. ^ ; 
paet* nnpt, lib. t claus. 4. gloss. 10. und Boavasae a. a. 0. Abtb. 3» Abicb-i* I 
Dawider a« Gön>eb a. a. O., S. 141 fF. J. Tl. Bonnaa 1. c T. HI. p. 763. «j.- 
In der neuern Zeit ist Inamovibilität der Jujitizbeamten nirbt selten durch Staati- 
GrundgcsctAc festi;c<,tellf. Die kaiserliche Wablcapitulation seit i'go, Art. 
^.10, niaciite in Tcutfet bland hierin dpa Anfang. Für a/Zf- btaatsi'camtc verordne: 
die Unai'scl/.barlicit , dip i.urlit ^ m..< h:- Vcrfafs. t rk, v. i83i , %. 56: «.Ohud^ 
theil und Uechl dari" Lciji ^ta.it .(liener abgesetzt, oder wider seinen , 
entlassen , noch dtua^i-lbcu sein rechttnasiges l>iL>iistciukua)men vermindert 
entzogen werden, vorbebaltliib der besondern Bestimmungen, «ckl* ^ 
iUitadicnttGcseta enthält». Mehr oben V* 366, VOL 
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§♦ 493, (407.) 

Fersetzung. Zuruhesefzunß. Pensionirttng. Entschädigung. Pflicht 

beider TheUe. Siaalsueräuderung. 

ni) Dasselbe gilt Ton einer Versetzung oder Translocation des 
Dieners, auch von einer AendtTuni; in scijier Bestimniung und Dienstleistung 
mit oder ohne \ (M theil auf st in r Seite, und ohne daPs eine Hei'absetzunff 
dedselbeu damit verbunden, oder dieselbe xinsd rück lieh oder stillschweigend 
(ur eine Straf rersetzang erklärt ist a). IV) Auch ist nicht widerrechtlich 
die Zoruhesetsang (Jubilirung, Quiescirung, Emerttirongf Yersetzung 
in den Ruhe- oder QuiescentenStand) eines Dieners, dessen Dienste dem 
tot uberfl&ssig geworden sind, oder der zu Verwaltung des Amtes, ganz 
sder Bom TbetI, unfähig geworden ist. V} Ist dieses ohne des Dieners 
Verschulden geschehen, so pflegt, mit Beibehaltung des vorigen Ranges und 
Titels, eine verlüiUtlirsniä'sige jährliche Pension (Ruhe- oder Versorgungs- 
gehalt, pension de retraite), als Staatsschuld, in der Regel auf die Lebens- 
Kit des Empiangers, gegeben zu werden ^J. War der Staatsdienst selbst 
die unmittelbare Ursache der Uofiibigkeit} so ist toIIc Entschädigung 
<iei Dieners Zwangpflichh VI) In nüen diesen Fällen, legt di« Heiligkeit 
^ Staatszweclies beiden 'I' heilen wesentliche Pflichten anf : dem 
jtaat, die Entlassung, Versetzung, oder Zumhesetzu ng, nur nach der For> 
Atrung des Staatszweckes, mithin nach Pflicht, zu verfugen; dem Die* 
•er, bei einer Aufliündigung nach un ladeihaften Gründen (nicht 
weh blofser Willkühr) zu verfahren, zn deren Beurlheihing zw.tr vnizuj^- 
lieh ihm die Data gegeben sind, die er aber dem Staat anzuzeigen in einzelnen 
Fallen verplliclitet seyn kann ^. VIT) In der neuern Zeit, bat man in 
Hinsicht auf Entschädigung solcher Staats- und Uofdiener, auch Pen» 
*>(MirteB, welchen ebe eingetretene Staats- oder Organis atlonaVer» 
inderung den Verlust ihrer Stellen und Amtrorthette, oder Penstonen, 
entweder androhte oder zugefügt hatte, die wohlhegrundete Entschädigungs- 
pflicht anerkannt und billige iJei.Ummungen eintreten lassen ^•). 

«i iihrin. Bund, XXXVTII. 124« — «Jeder Staatsdiener mufs sich Vcrset«ungen> 
welche »einen Fälnj^lieilcn oder seiner hisljorinpn Dtpn^tnihrung cntfiprechcn, 
ans höheren Hür1i<;ic1if(*n des Staats, ohuc Verlust an Hang und Gelialt, ge» 
fallen lassen». ixur/ie.sjuic/K' Vcrfafs. ürk. r. i8öi , bj. 

h Vcrgl. oben §. IT. 

politische Wahrlieilen, Üd U, S. 809. Gbvbd's Abh. über das iiecbt der Pcn- 
•wnen. (Ohne Drutliorl.) 1811. 8. lieber die Hechte der Staatsdiener u. Pen- 
■iMMtan hei StaatSferänderungen. Franhf. 1619. 8. Ibnm a. a. Ol, & 148 IL 
Vcf^ die nngef. Mtritekt HauptLandespragmatik , Art it u. 17 wo deft- 
^VigMi hai der Besoldung des SiiMtsdieaen, Sumi»f!fkak und DUmu oder fkmt' 
^^^tOtkak tnteNebiedtn wIrA Jener bleibt, ab AnwdM oder Rtthcgehah. & die 
^hea, |. 4^1 Bfot. e, angcfilbrten Gesetse u. Verordnungen mehrerer tentscben 
Staaten. Das baierische Edict v. 17. Apr. 1824, \Tef;cn ReguHrung der Pensionen 
v> 9^''^®i*^^<^halte nach dem Verhältnifs des Standes ti Dicnstgehaltes, ward 
*<>%elMibea durch e. Verordo. & Mära i8a6. - fVurumb. Kdiot la Nor. 

46 • 
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1817, trcgcn Prnsionirung licr SUatsdictier, ihrer H^üwen und ff'oijen. Toi 
den letzten s. unten f. 494. — Bei ^taat&diencrn , denen iu UinsicLt aui iarta 
pfliciitDia&igin Repräsentattons Aufwand eiue höhere Besoldung befvilligt xa vreraea 
pf^c^gi, als sonst gewöhnlich oder nölhig, •» B. StMtapunisteni uad Gciadlc^ 
pflogt hei Bestimmung ihrer Peiuioa dieser höhere Theil ihivr BcioUoBf 1» 
Tördent abgezogen, und nach dem VerhSlliiiA des Ueberreüet da» Qeaiin 
der Pension beetimmt tu werden. Blen yergl. r. d. Bxcex «. a. O., f. ^ri t. 
Gösm e. a. a f. 63 n. loi, 8. i45, %lfi^ fl5« f. 
«) l'>n foflcm Zweifel Torzubeugen, wird in manchen Ondcm , bei Annalime in 
Sta^Udiener , wechselseitige, vierteljährige oder halbjährige, Aufkündi^« 
bedutt'^'en. Moskb v d. Landeshoh. in Begier. Sachen, 18^. Cravik . Tit IQ 
obs. 8a4. EAemdeJs. Ncben&t. , Th. 79, S. 94» Für ungültii^ halt diese ikdiogu:;, 
BöxMiEnG a. a. O. Abih. 4* Absrhii. 7. Dnwider, Güs>Fn, §. 101. — Fi' 
ungfilllj,' v%jrd die KündigungsClausel crIUÜrt, in d. furstl. lippe-detmoMi*ff!« 
Bck.ujaimacbung T. flf). Mai 180-, Rhein. Bund, XI. «33. — Durch Gtuiii 
ftolite fest stehen, daf& RidUer^ g^^g^ti ihren Willen, anders nicht als dorcli ^ 
riefciliches Erkenntnifs ron dem Richteremt e&tftmt werden dOrfts. 
Die Mtimm^ sind sehr getheÜt Z. B. t) einige« TOfzuglieh altere Bich» 
lebrer, halten ein Staatsamt nur dann für widerrufilch, auf Sate des Stnio^ 
wenn solches auf Bät» Atä IHentrs Terliehen ist. ~ a) Andere spredKs m 
dem Diener die ÄufliündigungsFreiheit zu. Cii4nfrB, T. II. obs. 628. in. oU. h^. 
£*«nMfc«.Nehensl., Th. 38, Kum 6; Th. 79, Rum. 7. Maiacokd I. c. %. »»• »q.» i 
r.KCRB a. a. O. %. 59 u. 98^104* BöifaBiBfta.a. Ol Abtb. 4. Abschn. 1; ^Teniirae» 
dann, wenn der Diener ausserhalb seines Amtes nicht Untcrthan des Suate 
ist. D» Mi'>CHHArsF.?« de jure tninistorjiin exigcndi n principe dinii>iJ(nfB. 
§. n. — 3) Nach Andern kann ein Diener, der vorhin VnUrüinn d-^ DumOiTm 
gewesen , narh Belieben entlassen werden , nicht aber ein in Dienste geooniinf 
ner Ausländer. Di Lodewio consiL Halens. JCtor., T. II. lib. 2. cons, Ii 
num. 6. Vei^. auch Gösswi , §. 33. — 4) i^ocb Andere , sprecbca Wte 
Theilcn das einseitige AafhUndigungsreeht ab. Ssemtr a. O. $. 87 
Ron^s Staatsr. teuucher Reichslande, Th. L §. 34» Bnenon a. a. 0. $. 99*1 
104. — 5) Einige sehreiben dem Regenten cto miilfMrUekes Enthiisaajiiitch 
■n. Gasp. Znoian de jurib. majest, lib* L e. «9. $. 7. Dawider, Kaih^ 
tapbys. Anfangsgr. der Bechtsichre, 49. D. S. 190 f. — 6) Naeb Amkrit, Um» 
Staatsdiener, denen die Ausfibung der richurlichen Gewalt anvertraut ist, nicitt 
eigenmächtig entlassen, sondern nur durch Urtheil und Recht, verübler ^fc* 
gehungen halber, ihres Atntes ent&eLzt werden {Vymw. , nni^'ef, 
gegcn findet xtfillfmhrht Fntlassunj; Statt, bei allen iiitTK 1 11 , die tAi \\mh^ 
der vollziehenden Gewalt ajii^chti llt sind. Iii.it>' in /'acuakiä's AnnnUu 
Gesetzgebung in Kursachsen (Leipz. lüoü. 8.), S. 347 u. 369. — 7) Daf* ' 
ämter auch ohne Vertrag ein unwiderrufliches Recht erseugen, so feia vi '. 
ihnen ein Nahrnngsatand mhet, behauptet Görna a. a. O. J. &i ft» "dckr 
Oberhaupt leugnet , dal^ Staatsinter auf einen Vertrag sich grfinden, 
e> ReiehsdepntaiionsHattptBehlu& von t8o3, % t4, 5i ft, 56, 69, M C, i(}f ^ 
oben {. 97, 60 und Sa Tenlaehe BnndeeAele, Art. t6, und die in Fs^ 
aelben Statt gehabten Verfügungen der BundesTersammbuig. GSuveb's teutielK* 
Staatsr., %. i\ \ u. 4i5. Leist's Lchrb. des l. Staatsr. ^. 42 u. 99 f. Hmrn'i 
BeitrigCi 1. Liefer.. S. 106 f. Ueber die Entscbädigungsbereehliguog Staitv 
diener, bei Aufhebung ihrer Stellen) vo« den R, IU Assesaecvs 
u. &SSIV. i ranhil 1S0& & 
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g. 494. (40» 

Joiwtim, amch f^erseitiung , EitruhesetZMHff oder PauiotUnmg tMT 
Strafe* Suspension, WUwen^eholL 

Vffl) Cassation, Bestrafang eines Staatadteners, wegen Dienstrer* 
ihliifig, wegen Terbrechen oder gemeiner Vergehen, darch Amtsentselzung 
iVRiotio), mit oder oline Vorbehalt der Ehre, desgleichen Versetzung, 

, u r Ii h e sc t z u n g oder Pe n si on ir u ii g zur Strafe, so wie IX) Sus- 
ensiüii oder einstweilige Entl'cnumg eines Staat5<lieuer8 ron seinem Amt, 
ährend der Untersuchung eines ihm zur Last gelegten Verbrechens, mit 
(kr ohne Beibehaltaug aller, oder bestimmter Amtbutitzungen kann, 
»der Regel, nur von dem Richter verlügt werden Widrigenfalls 
•t der Diener von dem Richter ein Erltenntnifs auf Restitution und Ab- 
cfening dea rückständigen Gebaltes zu erwarten «)• Dagegen steht dem 
Kenstherrn nachher frei, ihm eine anstfindige Entlassung m ertheilen O* 
\) Bei blofscn Hausdienern, Gesinde und Dienstboten, so auch 
ei Hofbeamten und IIoFdienern (5. 487 c, und 488), ist die wech- 
ilstitigp Aufkündigungsfi eiheit am wenigsten bestritten ^). \I) Oij und 
äe weit die Witwe eines hiaatsdieners Witwengehait zu ibrdern be- 
»ditigt sejr? beruht auf vertragmäsiger, oder staatsgesetzlicher Bestimmung /). 

) Kach erfolgter ganzlicher Lossprechung, müssen die inncbehalienen AuUs- 

' autsungen dem Diener verabfolgt werden. FuFEsroofiF, T. IV. obs. 208. 

muAooati 1. €• %. a5. Sax. Strth diss. de suspensione ob officio. Ual. tlSOoi. 
«. ta Collect, diss. (Erf. 1743. fol.)« Vol. IV. n. 4. Biicsoir a. a. O, 9a Vergl. 
die «ogef. hahr, UaoptLandespragmatik, Art 8 ff. n. Beilage VL au dfr baier« 
Vsrl^ Urb. t. i8ift Wider die Suspension s. C F. Scasim in Haanntv's 
Justiz, u. PoluciFaroa, t8i&« St. 60— 5s. — Bei notoriseher VernachUssigiuig der 
Gmbäfte« und bei tcaadaldser Sittenlosigkcit, vertbeidi<^t die Ditlbnraog des 
DicDcr«; von seinem Amt. ohne förmlichen Blcklerspruch^ wenn dem Diener 
ein vcrbältnifsmäsiger Theil seines Gehaltes, so wie seine bürgerliche Eiistenz, 
gesir^icrt bleibt. A. \Y. Rihbkug fibcr die Staatsrcrwaltung deutscher Lander, 
iiiul (Ue Dienersthaft der Regenten, (Hannover 1B0-. 8.) 6. \ rigl. auch dio 
Uönigl. preuss. Cablin i (Jrdre v. 17. Dec. iöo5; dergleichen v. 12. Äpr. 1822, betr. 
das Verfahren bei Aintsentsetzung der Geiivtlichcn u. Jugendlchrcr» wie auch 
anderer Stant J>eamlen; dergl. v. ai. Febr. i8i3, bcti. das \ crtaliren bei auf 
administrativem Wege erfolgenden unlreiv*illigcn Dicnstentiassuugen der Civil« 
Btamten, mk Ausnahme der richterlichen Beamten, desgl. y. 14* 3cpt> 1816, 
wodurch die vorige auf die bei der Mnitärrertvaltung aagetteUtea Beanten fiir 
aaweadbor crUärt wird; alle in der preuISi, GesetcSainnilung. 

J V. ainm*a Reidttliofratli, I a66. Dz Gaaxia, T. IL ob». 6s& ^us4, Opuac» 
T. IV. p. 4B1. Bhtndtu, welal. Hebenst., Th. taS, S. 445* 

V Moser von der Landesboll, in Regier. Sacbeo, i83. Mivn», F. BL dec ts. 
Db Ceaxxr, T. III. obs. 824. Eiendtss. vetilar. Nebentl., Th. -9. Sw 94. — 
£I^hta begünstigten die itutschen Beichsgericbtc , besondere das R. Kammerge- 
richt, oft auch solche Diener, die 6hss verabsduedet waren, durch Mandats 
oder Bescriplc restitutoria S. C. oder C- C. , meist atis Gründen der eviden- 
testen Uilligkeil. De CHA^tiR, T. IT obs. bub. 628. III. obs. 8o7. Eh,-nd.^sM. 
«Metzlar. Nebenst., Th. 38, S. 81; Tb. 79» 94f Tb. \%\ & 445. Mosxs a.a.O. 
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S- 129. >BS. 4*^- ScHLÖERB*» StaatAanzeigen, Heft iü, S. 117; Hcfi 14, 8. «ü> 
lieft 'i9f S. 1(3. HÄitLBLi^-'s SUaUarchiv, UeiX <|6, S. 1B9 ff. 

^ der Hofbcamtea u. Hofdiener, t» s«k Dec. i8i7. 

Keuere Verordnungen teutsciier BiiadctfiElrsten bierfiber, in d. Bbcio. Bo^ 
UV« 360. Die angef. kUtr. HauptLande8Pragnati]^ Art. «4. h>NmmSi^, GeMU t.l 
Mai i838 Ober die Erritblung einer Witwencatte Ar die Hof- u. CivilDieDerirbit 

5L weimar-9uetiach£tch»t StaaCsgeseCs t. 6. Apr, i8ai, die Pensionirung der Wiinn 
«• Kinder verstorbener Staatsbeamten betr. S. xnin Thcil die oben, S* 49)t Kot« 
c. v. 493 Note b, ange£ Gcaetse u, Verordnoiigtn. Hsrnma n. n. <X. S. »47 1 

495. (4o9.> 

Erzürnter. Frhhafamier u* Flofamter, Leihrjarde u. flofCeremml^l 
Tüel und Frädicaie, Excelleni,. IVappen. Manß. EhreubezatguaßOK 

I> Die Erricbtnng eigener Erzamter und Krön-, Reichs-t 
Crblandhofamter 0), der b6bern und niedern HorXmfer, and d» 

Hof- und Leibgarden so auch die Besliinmu/iij ilts eigenen Staatv 
und HofCereiuonit'Is c), ist dem zwedunasigeu Enuessen eiiie» jeceo 
Staa!> Oberhauptes 1 oerKissen. Ebcu so ist dasselbe berechtigt, II) zu Er- 
thciiung biofser Titel und Prädicate« namentlich der fixcelleoz^j, 
III) aacb za Wappen Verleihung f), und IV) zu Bestimmung des 
Hanges, sowohl am Hofe, als auch in dem Civil" und MüitärDieBSt/)^ 
ao wie Y) der militäriaclien und andern Ehrenbezeugungen. 

a) C F. u Hona*« Bofirecbt, H. i3t« tSo. Mona*! pertöni. SiaaUr., 0. (b: 
83. Elender«, y. d. t. Rcicbwtinden, 418. 654. 697. 769. Deutodie Eai?lb- 
püdie, VHI. 589. PilmB*8 bbt. Entwiekl.« IL 191. Raa]»ii.*a Aaaalcn, L ^ 
V. Bota*ft Staatir. t. Beichslande, IL 8. KL0Baa'e Anmerkungea au StUt 
Palaye vom Ritter%vesen, I. S tT9- i8i, II. 195. EAendert. über Gnfölirtio|, 
Bnnq, r rsar.itrr, Titel, Wappenr.eithcn u Wartacbilde der aeiicn Kurfunta 
(Erl. i8o3. 8,), S* 9 — 4<** Schriften in Püiter*» Lil. . III. 120. 5109. Kiiii»'»! 
Lit., ^\ 9!?. ()<)-'. — Du' 7.alilrcirl)cn Erbämter in den Hstreidtuchm tn den 
Tcutsrheu Bund geiiorutiJcu Staaten, sind verzeiilinrt in Bisirgeb's teiqji«»- 
cheuder Darstell, der StnatsverfasK. der europ. Jllunnrf Iiicn 11. Rcpiibl. (N^i« 
1818. 8.). 56, Note u, S. j8~. — l^ie pfussischm , ciicuü.ns. I^ole w, S. »91 ^ 
— In Uuu rn , wurden dur* Ii tlie Coij^litutioa des Hönigreiihs v. 1. Mai 180S1 
TiU 3, \. 10, vier Ichubare RcichsKronämter angeordnet: OberstbofiMiittr 
(OettlBgeaWallertlein), OberatbSmmerer ( FuggerBabenfaauien • jeial Oettiüsec 
Spielberg), Oberetmaraehall (noch mibeseisi), OberetPoiCmelater (Tbm ^ 
Tasii). Bbeb. Bund, XTX. 6. BcKlemcnl v. 98. JnU 1808, die BroainMrte 
Beicba betr., ip d« baier. Begier. Blalt, 1808. S. 1109. Verfaisaagpaii 
1818, Tit. V« ■\. 1. Sie sind Mitglieder de» liönigl. Familicnratha (FanOi» 
Statut.., Tit. X, 4) u. der ersteo Kammer der Ständeversammlung; auch tu 
der Kcicbis-erwesung berufen, in Krmangehinq eines Agnaten oder einer Könirf^ 
ÄIultCT. Vcrfafs.Urk. Tit. II, 9 ff. — Die Erbämter in den kannövemtk^ 
Provinzen, inr! angp/.cigt bei l'ii^iN^.fn a. a. O. Note x, S. 191. In» '^'^ 
>var(l das(li)sr ein ErbLanduiarscliailaint rlcs Kunigreicbs errithtct, für 
Grafen von i\iiai ler. — fVürtemberf( ert ichtctc , im Juni 1808, vier lehal»'* 
KronErbliolauilci : Lrbniai. schall (Hohenlohe), iirbhofmeister ( TruchseftWiH» 
buzg), Erbltimmercr (LöwentleinWertbeim), ErbPanner (Graf ZeppeliaK 
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Ibraiitiehefi-y Rang* u. iStandeserbOboogAecht. 7^7 

Binu kam, nacb e. Ytrorda. 9, fitpt. 1819« ferbLadtMUtmabtorMni. 

■Ii ErbinaanThroalehnf für Thurn u. Taii^. — In Braunschmuig alad vitr 
Erbämter: Erbmarschall^ ErbküchfOMiicistcr , Erhscbenk, Erbkämmerer. 

\j Von dem Hoßtaat, oben %, 25i, und C. F. v. Moseb's Hofrccbt, I. %Vfm 
MosEn's persönl. Slaat«?r. , II. 88. Ehcnders. von Sfcuersaclien , ^57. Bisiitgcb 
a. a. 0., §. 57, S. 192 ff. V, Ahbtin's constitutioncllcs Siaatsrecht , Bd. I, 
8. 197, Note b: wo auch von Höflingen ti. Iiöfisrhcn Staalsfliencrn. Gidbos's 
bistonsch'Sittliclie Betrachtung über den Hojäienst-. in <iessen The History üt 
thc liccline and lall of tbc liuiuain Empire, vol. i, cljap. 3, p. 90, der ba- 
•eler Ausg. von 1787. — An teutschen Höfen war ebehin unter den Hofiimtcrn 
(n BwUii und Dmden noek in der ersten Hälfte des tS. Jahrhunderts) das, 
dtn Titel und der Tracht nach , nicht mehr fiblicbe Amt der Hqfi»aiT§m nichl 
das nmfitseate. C F« FtüosVB Geschichte der Holharren. Liegnils n. Ijeipf: 
1^. B. Diese a lästige Rälbe» begleiteten ihre Ilofherren anweilen in die 
geheimen Ratbsilsnngcn. Bei der aachsischen Ländertheilung soll der 

berühmte Holbarr Claus (Flöoix, S. 982) r.u 80,000 Thaler angeschlagen, 
worden scya, weil Jeder der versi htedenen INacbfolger ihn am besilaen wünachte«. 
Jenaist he Ailgem. Lit. Zeit. 1811, Num. 199, S. 4i3. 

1) JjosBB*s persönl. Staatsr., II. 91. C. F. v. Moser*s Hqfrecht, Th. I n. II, 
i-S^. 1-55. 4- Cer^mouial des cours, pnr M. Dimont, mis cn ordre et aug. 
mente par M. Roüssft T. I — V. Am st cid. fSg- Toi. Lvsig's ihcatrum cere« 
moniale. — Nützlich ist, dafs der Ifcrrsclier mit einem gewissen, seiner poli- 
tischen Grosse und dem Staatscinlu Tiiini n angemessenen Glan^ (^MajestatiSimi)us) 

I umgeben &cy. Der Autwiiud aut scitrnc kostbare Festlichkeiten, wo der 

> Fürst sich dem Volk und angesehenen Personen mit \\ ürde zeigt, ist nicht 
: Verschwendung, bei sonst sparsam eingerichtetem Staatahaosbalt, Schldlicb 

> aar sind, nnd den Zweck veribhlend, oft wiederholte grolto FeaUidikeitettp 
I Übertriebene Bofuppigkcit, und tägliche Verschwendung. 

0 Moiiia*a StanUr.. XXXV. 484. KLVim's Lit, j, 1006. *- BtmrUth» Verordn* 

1 wegen der Excellena, Febr. i&ia. 

Ii AlosKB von Onadeosachen, a3. Schriften in Püttu's Lit., IIL, 3^7. Ktvan^a 
I lit, 3oo. — Fttr Reicbsherold • , Adels- und VVappenprüfungsGeschäfte, ist in 

Baiern ein eigenes ReicktHerold'nAmt an^iOTAntl^ durch ein Edict v. i.Kov. 1808. 
) Oben %. 4B8. Uossa von FoUaeisachen , S7U ScaLöasa's Stastsanaeigen, 

Heft 4a, & 364. 

§♦ 496. (410.) 

StüaU'^ Uau8' und Standeszeiehen. Ehrenzeichen , insbesondere 
' Ehrenorden. 

I) Die Wahl und der Gebranch eigener Staats-, Haiti* nnd 
Standeszeichen, bei Liindes-, Familien- und HolTeicrlichkeitcn , auch 
mf Wappen , z. B. der Ii«*Mii^«;l^rone , de> Furstenhuts , tind der Filrstcn- 
kleidung, der Insignien (Hrone. 8cepter, und d.), nach dem Stande des 
fiioiiverains, hängt von desse ben Giitiinden ab a). II) Auch zu Stiftung 
Qnd Verlttbuog bestimmter £hrensBeiche)i oder Decorationen imon* 
Meit der Ehrenorden «)t Haas- , Hof*, Jagd« und Rittemden, 
sock der Militär- und CinlVerdienstorden (§. 248, «ISO, etira nach ver- 
ichiedenen Classen, und m Errichtung ron OrdensStttutea, ist das 
iUiitsoberhaupt berechtigt. Mit Erthoiiung eines Ordens ist fSr den Ordens»' 
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ritter, ia der He^el, 3taadettr]i(niaBg idcht verbaadcn ^» wM ab» W* 
föhigkeit und der Bang mit dem Adel, mit etKdieii Orden eeGlL ein be- 

sLirumtes Kinliüininen: Die Annclijuaii^ uiul das Tragen auswärtiger 
Ehrenzeicbcn, bolnrP Inntlesliciriicher Genclimif^iing <■). Soll ein Privat- 
ordcn, z. B. ein Gesellschaftorden, Ton einem Souverain bei seinen Uq- 
tcrrhanen geduldet und anerkannt werden, soll er oiTentliche und obÜgt* 
lorisclie Existenz, and ein Yerbietungsrecht gegen alle Uogenossen ia dem- 
selben Staat geniefsen; so wird bieza ein Pririlegium» wenigstens Bots* 
tigung des Son^erains, erfordert /). 

a) Ltair.'s liiialruiu cercmoniale. L 11^8. Moseb's Hofr. , II. 4'7' Mosu's 
Staatsr. , U. 385. XXKIU. sjo. X\X\ . 447* Zusätze IL 77. RtiaiLUi'i 
Wappcukunsl , iü6. GuFLLMAKk's Staatskundc r. Teut&chl.,, I. 376. Klöd 
über Einfuhr., Bang, £r/ämtcr, Titel, 'Wappensetclie« und WartseUUe der 
neuen Kitrfiirsten (Erl. i8o3), §. 3o «.f. 

i) Zu solcbem, oft fibertriebenem, jEibrenscbnittdi gebören: Ebrenorden CgM»' 
bin, wiewohl in sn weitem Sinn, AiiKvrorden genannt), und die StiftscMbei, 
womit in Diancbc>n preussiscben, k sächsiseben ( Wnssss k. sicba. Staatsr. L 
^. i33) n. a. Stiften die Gspitularen und Caooniri, und in Fräuleinstiften <üi 
Stiftdamen, auch in Klöstern die Achte und Prälaten bf^nauigt sind. Ferner 
gehinren dabin: Kammerhcrrnschlüsscl , niilitärische Dienstaeicfaen und Dkos-- 
ehrcnxeichen (Porlc-epec und Kpauletles oder Degenquasten und ScbultiT- 
niasclicri . l'ltrt'n - ü. \ rrtlieiistMedaillcn . Khr<'n>al)cl , IFlIirenfltntcn, Ebrra- 
schnailcn , in rrcusscu seit lili-^ F.hrenlroinjK i( 11 für Pi slülone, u. d.), .iit;- 
trai hl oder Uniform , und andere Aus/.eu liauiigen durch iUciderordiiu£f 
l^iuureuscn, u. d. — Von der j^räfl. I'uggcrisilien /V/m/Z/rwUnirorm, s, HbciE» 
Bund, L Bj. — Der Arisiilii cijics Liigcnaualtu, %ibci den» Lt'berflufs 
Orden, müsse es /.um guten Ton werden, so viel möglich, keinen zu tragenv 
steht meist das StaaUinteresae und die Eitelkeit der Mebnahl entgegen. 

«) PrxntnoBB, n. 90s. MoscB*s Hofr, IL 687. Hlosni's perslhiL Staatsr., K 
85 St Ebtnätss^ Zusätse su s, neuen t. Staatsr., B. 357. Pdttsb*s inilit jirii 
pnbL germ., $. is5. t. UAavsss Völkerr., %, liLösn, die Ebmardei 
in politiaeber u. ataatsrecbtL Hinticht; in der Kenen berliner üfonattehr Ott 
1804« S. 255, inaonderbcit, S* ^5 ff* Bi&isiglbs vergleichende DarstdL der 
Stontverfafs. der europ. I>Ionarebien u. Kepubl. (Wien 1818. 8.), %. 58 — 6Ct 
S. 193 — 23i. Ueber Ficlohnung des Verdienstes in politischer Hinsicht; 
L. Gervais Ideinen Mittheilungen aus <1. stantswissensch. Gebiete. Tb- I 
(IfCipz. i8aa. 8.), S. -9— 11 3. Schriften in Piiiriü's Lit., ÜI. aio u, Kiftr*'« 
Lit. , 2?-. — Lhrenordca , die Ehrenzeichen ungerechnet , verleihen \iU 
foU't'iulc Bunde tfüntenx Oestrclih, Prcusscn, Baiern, Sachsen (Honig), Hannonr, 
W üi tciul>erg, Baden, Hurbus^vu, Cirotslier/.Oi; von Hessen, SaohsenWeiiJUr- 
£iseuai:U uud Oldenburg, die il(T/.ü^e von Sachsen etiiesliniscber Liuic iah 
geaammt, der Herzog v. Braunschweig und die 3 Herzoge von Anhalt. " 
Vor andern merkwürdig sind die l^iekten^ welche di« Statuten des utin^ 
liacbeo • am 18. Oct. 1810 erneuerten Ordens der Wacbsamkeit oder tm 
weissen Falken, den Bittem anflegenj in MLosn's StaalsarehiT, Bd. l, 
— Von 35 teutsc'ben Ehrenorden« u. ron andern teotselien Ebrenscickam 
s. Fa. Gottscualb's Almsnaefa der Bitterorden. Leipsig tSty. a. Jakif»^ 
ebendas. 1818. 3. Jahrgang 1819. 8. Mit Abbildungen. G. H. v. Gelux 
tcrordcn und EhtcnKeiehen, erläutert durch die vorhandenen Urkunden, 
Anh ang des Werlis: > Abbildungen und Beschreibung der Ritterorden "«^ 
Ebreaasieben sämmtUeber Soaveraine nnd Begianuigen». Berlin i834. H*» 
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Rllterorflen, in dem Goth. Hofkalender für 18^-. Wapj)cnhuch der Österreich. 
Monnrc hie , herausgegeben v. J. A. Tyrokk. Niiraher^. Hd. i — X. Mao s. auch 
Gl. Hasse.l*s Staats- u. AdrefsIIan*lb. der t. Bundesstaaten für 1816, 1. Ab- 
theilun^. — Im J. 1819 zahlte man, nach Got7&chalh, in Luropa f)i Orden. — 
Im Februar 1817 '^var die Zahl der Tcrlichcncn russischen Orden "SZ 3»4<*9j 
worunter xtfii5 St. AnneoOrden, — Man bat Orden Tom goldnen Sporn, 
▼om Hoaenban^, von der Distel, vom Elepbanlcn« rem LÖwen^ ron allerlei 
BeiKgeii, %. B. vom b. SimpliciuSt i4o3 von dem Abt an Fulda geatiftet, aber 
Boeh keinen tooi Pflug, fUr verdiente Landmrtbe. — Vun Bkrmuic^^ u 
Bisoronn «. a, C, §. 63, S. a3i— a33. 
d) LnutXira jur. publ., IIb. 6. c. 2, n* 7. sq. Mos£r*s pcrsönl Staatsr. . U. 87. 
Klurx» a. a. O. 280 — Jeder Ritler des östrcichischen MariaTheresicnOrdens, 
der nicht sclmn den Rittcrstand oder eine Iiöhcre Adelsstufc bcsilxt, wird als 
crblündischer Kitler ia die Slandcsbücher eingetragen ; auch wird ihm oder 
seinen iN'aclikommen, auf Ver1an«^on, ein förmliches RittcrschaftDiplom aus- 
gefertigt, [;egen blosse Exped n Taxe. lU»fcan/.leii)ccrct v. 8. Juli i8?.o , in 
i rdi)/, 1. pülit. Gesetzen u. \ crordn., ild. 47, S. •28'i. — Mit dem russischen 
St. WladimirOrden ist der russische, mit dem CommandeurKreus des tosca<« 
niacben (vorhin grofiibensogl. wirsburgisrlien, im J. 1807 gestifketcn) St. Joaepb* 
Ordena der tosttuUt^ Brhaieioand verbunden. — In etlichen Bundesstaateo« 
ist mit einem inländischen Ebrenorden, vrenigstena der pirs^ttWek»- Adtt ver- 
bunden. So bei dem vurtam^ergischn CirilVerdienalorden. Von Baiern ^ s. 
Vcrordn. v. 23. Der. i8ia, betr. den Adclstand der Rlllcr der balerischen 
Civil- und ^TilitärVerdienstorden. Nach dem baicr. Edict über den Adel, T, 
26. iVIai i8i8 (Beilage V su der Verfafs.ürlt. v. i8»8), §. 5, schliefst die Er- 
tlicllung des Militär- oder des Civil Verdienstordens an Tnliinrler, die Ver- 
leihung des Adels in sieh; doch, für die Ziikuntt, aur für (lic Porson de» 
Begnadigten. Ein Ordensmitglied, dessen Vater und Grofsvater diese Aus- 
zeichnung des Verdienstes sich erworben halten, kann taxfreie Verleihung des 
Erbadels verlangen. 

e) Vergl. L* Ambassadeur, par Wicqoefort, p. 99. (ödit. de i(>89.) (Havsok's) Aeconnt 
of all tke Orders of Knighthood, vol. II, p. 3o4 sqq. — Das Ansuchen um 
firemde HammerherrnSchlilssel u. Orden, vu das Tragen derselben ohne kaiserL 
Erlaubnifs, ward in Otstrtieh untersagt, durch Decrete, bei jenen vom 19. JuU 
1818, bei diesen v. 17. Sept. 1818; in den Politischen Gesetzen u. Verordn. 
Fran^ I., Bd. 46, S. 19t u. »35. Eben so das Tragen der fl^rf-nRilierhrcuRe 
des Johanniterordtns ^ durch Decr. v. 9. Febr. 1B19J ebendas. Bd. 4"» S. 28. 
Ein baicr. Edict v. 8. Sept. 1808, erklärt den Johnmu'lt'rOrAon in Bnirrn für 
auffM'hoben. In manchen Bundesstaaten, sind die Orden aufgehoben, welche 
von dem teulschen Kaiser den Mitgliedern ticr ehemaligen Ihir.'i.srittcrxrhuß in 
Sdtwuhen u. des frank. Cantous Oueuwntd verliehen waren. Eben so der \om 
Kaiser der Reidisburg Friedberg verliehene St. JosephOrden^ durch Vcrordn. der 
baier. LandesDircction £u Bamberg v. 6. Jul. 1807} in OESTKRBKicuEa*» Archiv, 
Vm, Num. 19. Aebnitehe Orden, oder vielmehr Ebrenfteiehen, worden 1804 
von dem Kaiaer, der Ganerbscbaft dea Haoaea JUIämpurg u« der GeseUsebaft 
des Hauses FrmttmiBm^ beide su Frankfurt, verliehen, die noch fortdauern. 

/) Mosin's Hofr. IL 69a. Ri.9m a. a. O. (in d* berliner Monalschr.), S. 279 f. 
So der 1755 gestiftete St. Joac/i/mOrden , wovon bei Ktünm a- a. O., und der 
«Ofdensverein der wellL u. geistl. Kreuzherren vom beil. Grabe zu Jerusalem», 
von dessen Daseyn im Aug. 1821 in öffentlichen Blättern aus der Gegrnd von 
fieondorf eineüachricht verbreitet ward. 
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§• 497. (Hl.) 

I) Das Rcclit, einzelnen Personen oder Familien Standeserhohung, 
allenfalls niil neuem, vcrnndeilem , oder vermelulem ^^appen und emem 
buhern Piadicat in dem CunzleiCeremoaieif zu ertbeiien «^J, eign^ fick, 
in den teuUcbea Oundesstaatea, jeder Souverain, in seinem Staatigebiet« dflr 
Begel OAcb ausscbiiePsend ^) za; nacb allen Stufen des hoben and nieden 
Adels «)f und zwar dw ersten, to weit es dem eigenen poHtiscben Bgaf- 
TerbHItnifs des Bandesßirsten angemessen ist. E) Znwdlen wird die StaMb- 
erbdhung mit Ueberspringung einer oder mebrmr niedern Addiiliirea^ 
(per saltum), zuweilen stillschweigend mit der Terleihni^ eines Ritter- 
ordens (§. 496) eitheilt. Zuweilen wird sie, besonders die Fürsfenwürde, 
auch wf'hl nur mit dem Erstgeh urt rec h t verbunden f"). Hl) Dem 
Retlile dritter Peisoiiea, insbesondere der SiiccessionsBerechtiglen, ao- 
derer l'aiuilien und Souveraine, kann durch Standeserhöhung kein Eiatrag 
geschehen. IV} Auch die mit dem Briefadel geschenkten Ahnen and. 
in der Regel, ohne Reohtswirhung /). V) Die einer Person oder Familie 
ertheilte StandeserhShang, schliefst, in der Regel > nicht auch eine glad» 
Titelerh6hung ihrer Besitzungen C^ollario dignitatis realis) ia sidii 
Diese bann auch besonders ir) und nnabhüngig von jener erfolfen« Die 
seit Aufhebung der teutschen Reichsverfassung, für eine Familie wid ^^ 1 
•timnite Besitznni»en deiselben, hie und da Statt gehabte Ertheilung dr 
s t a n d e s Ii e r r i 1 c h e a W ü r d c' (§. 3 1 j) , gibt 1 ) für die Person , theili 
den hohen Adelstand, wenn dieselbe nicht vorhin schon damit begabt n^r, 
theils die persönlichen Vorrechte der inländischen Standesherren, 3) iur ' 
die standesherrlichen Besitzungen, die diesen in demselben Lande tukw' 
Mnden dinglichen Vorrechte. 

m) Vergl. Mosfh von kaiscrl. Regicrungsrechten , S. 418- Sege« ülk 

jure coufcretiiii digniutes. Lips. 1778. Klübxb de nobilitate co^kübn 
(Erl. 1788), cap. a. et 3. Etcmhu. jurist. Bibl.^ XXV. 1 IL SchriAw 1> 
Pfinsa's lit, HL 3s6. lUeBii's Ut.« 3oo. 
*) K. ftannöv. Verordn. v. 18. Mfir» 1816, da(s die bsnnöfer. ü»t«*"» 
Standeserhöbungen Ton fremden Potentaten flberall nicht anoehmeD soDes. * 
Baiem erhob (19. Not. i8ift) die beidenCbefs der swei grifliefaenSpecitlli««*^«* 
UwmiUM9f^0rtk0imFn9ultn$n-g^ in den Fflrstenstaad, obgleich ihre Besitxunse« 
aümnitlich unter fremder, namlieh wartembergisclier , groftberr.ogIicb fraa^ 
fortiseher, u. badisrlicr Hoheit lagen. Dagegen raupten sie bei Wui tenibm 
Im J. 181 3 dieselbe Standcserböbung abermal, und bei den beiden Gro[i' 
hersogen Bestätigung derselben erlangen. — Unerlaubt un l strafbar i»t 
jfnmatumr adelichor Titel und Wappen, oder höherer ^dc^tiiel (t. B., ^ 
besondors srit iH<t6 nicht selten geschieht, des freiherrlichcn) als yoxu i 
bcrrchiigt ist. O^strei'eh. Strafvcrordn. v. Nov. 182-; nach welcher sokb« 1 
ersleinal mit 10 bis 100 Gulden, orler hei Unfc raiögenheil mit 3 bis ^^^^ 1 
Arre&tstrafc , im Fall einer Wiederholung mit 100 bis 1000 Fl. oder 
6 wdcbentliohem Arrest bestraft werden solt 
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I ÜLfüEn 1. c. §. »4- Vergl. oben ^. i6« u. f. - Im Juni i8j4 erhielt der 
baitristhe Feliimarsrhali fVrcda , welchen H. Napoleon im J. 1809 in den fraa- 
tö*^s< ben (iraleiistanti erho])en hatte, die baicrisfliü i üi :»icuwürdc. — Der 
Grüfsberzog von Hessen erhob, am 11. Mai iüi3, den Grafen Carl von Sayn' 
ß^AifenttBinlichensUtim in den Fürstetistatid. — Zu grofsberxoglii licn Prinzen 
Bod Blarkgrafhi von Baden, mil dem Prfidlctt Hoheit, und mit Ertbeiluag des 
badiicbeo' HavtlHek und Stammwappen« , wnrdea erhoben, die drei ebelichea 
dem Vater ebenbfirtigen (ohnehin anceesfionsbereehligten) Söhne sweiler Eh» 
des Grofshertog^ Carl Friedrich v. Baden, welche t>it dahin Grafen v. Noekbtrg 
hwtsen, durch ein badischee Patent v. 4. Oct. 1817 Deren Schweiler ward 
fur Prinzessin v. Baden, unter Beilegung des baditehen Wappens, ernannt, 
durch e. badische Vcrordn. von demselben Tage. — Preussen erhob in den 
Fürstenstand, die Grafen v. SalmReiffhrscheidDt/k (1816), von BentheimSuin/urt, 
von Bent/teimR/icda , udcr Tecklen6ut g- , und von SalmHorstmar oder Rheingral 
(alle 181- ), den Grifen von PücklerMuil.au 1822. — Von der ReclUmasigkeä 
der Standescrhöliung und des trbadcls, s. Kai»t*s Rechtslehre, S. 191 f. 
Mmnfr's r.cscli. der Ungleichheit der Stände, 8. 5-6 f, «Die Adclsl al)riken, 
üii^ i dbrikeji wni I'itel . Khre, Würrlen u. i\itriviat, waren Hinder des hunst- 
fleifses, der Eitelkeit, der Noth» u. s. yt., sagt Lukjikb , in rsatiouallndustrio 
( 1808. 8. » « §. 

) Ki.VBsa I. c. a4« — Beispiele ron ehemaligen ffobiliiationen in il#4fM. 
Carl V. erhob, in Einem Patent, alle Bfliger der Stadt Viceosa in den Grafen- 
ftand. B. Philipp IV. von Spanien machte s633 alle OlBaiere der Beialaung 
tu Maettricht au Rittern, alle Soldaten au gemeinen Edelleuten,* wegen der 

bei der Vertheidigung jener Fettung bewiesenen Tapferkeit. In dem Findel* 
bause su Madrid, geilen alle Findelkinder im Zweifel für adelich. — Von 
Formeln u. Clausein der StandcserhöhungsDiplome, ebendaa. ^. a3. — Von dem 
Verlust des Briefadels, ebendas. §. i5. — Von ßrtuiurtmg (Eenovation) dea 

Erbadels, s v. Steck a. oben § '»6^, Note f, a. O. 
1) So , von dem romisrli - ifutsrln n Iiaii)er: CoUoredoMansfeld ir63 • Kaiinitx* 
Rielberg 1764; die «hti Linien Wolfegg. Zeii/eil u. ZeüVVurzach des Hauses 
Truchsefs Waldburg i8o3 ; MetterniLh iHo'i (nachher, i8i3, von dem Kaiser 
ton Oestreich, für alle Nachbommen); FuggcrHabeubausen löoäj Sinzendorf 
i8o3; SaiinUcilTerscheidKrautbeim i8o3, SaimHeiffcrscbcidRaitz 1790. Für das 
jedesmalige Suunm/taupt, erhielt, schon 169a, Windiscbgräts die BeichsFfirsften« 
würde. 

0 ftLöBSR l. c §. «3. Mosn's t StaaUr. IV. 137. 

r) Beispiele oben $. 817, a, u. 440, b. Preussen erhob im Juni 1817 die frefo 
Slandesherrsehaft PUss^ dem Ffinlea ron AnhaltCÖthenPlefs gehörend, an 
aiuera Ffiratenthum. 



§. 498. (4i2.) 

Forisetxunß, 

V) Die AdelsTaxe a) bestimint der Souyerain VI) Laodesaoter- 
^Ittoen wird nicht gestattet, ohne landeshcniiche Eriaubnifs, StandeserhShung 

einem fremden Staat zu suchen, oder von demselben auzunehmen, 
f"ler sich solcher zu bedienen, wenn sie ihm von demsLlhen ms eigener 
Bewegung war rerlieheii worden VIl) Ajusiäadis eher Adel, erlangt 
^ Reelitd des anliiodisekei^ durob BealätigJiiiif des Soovmiaar' wobei 
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gemeiniglich gewiiise Taxen zu entricliten sind, la verscliiedeiiea fioadei» 
ttMtea itt eine Adeimatrikol eingefiibrt, in welcher jeder nicht blo& 
tMnpQrSre Lanclesntitertliaiif der in dem Lande sein AddPiüdicat iuhici 
nnd anerkannt wissen will, nach rorhergegangener AdelproBe, mit den än i 
sukommenden adelichen Pradical eingetragen leyn mnfs f)* Till) Obgleiekidhl 
die ehemaligen rheinischen Bundesfursten anf diejenigen ihrer Titel nrricl- 
tetcn, welche eme Ücziehnng anf das teutsche Reich ausdi ucklea '^), uad mht 
den tcutselien BunrlesSou verainen nur Ion lic^scn noch seinen auf die ehe« 
malige Heichsverfassung sich beziehenden ritel fortlührt (J. 48 o. in); 
BO läfst man doch die, unter ehemaliger hni serlicher und Beich»> 
Anctorität erlangten Standeterhöhuogen der ünterthanen tenticher Bondn- 
ftaateo noch fortdanem ($• 53); nur mafs die, anf das tentsche Reich sdi 
besiehende Nebenbenennung (z. B. Reichsfurst, Reicbsgraft Reieki- 
Freiherr, u. d. nnterbleiben Q. 48). 

•) Vergl. HLeim'a jur. Bibl., XXV. 68. RheiaiKbe BeichsVicartatHofgendrs 
Conclusa, i"90, S. 80. Allg. lllcrar. Anzeiger, i^Q^i 5i 11. n?. G. F. 
Mi'Li.En, die Art unfl ■\A'£m>c, \\\c im Trutsdicn Reiche neue Fürsten, Grtfcu, 
Freiherren und Idclleutc _ gemacht werden, und was dafür her.»>ldl mrca 
mups ( ^^ olll•l5b. 1-9-. fi. ), S. 9». Rcichshof^an/.lciTaxordn. v. 1659, in ChsT- 
LAcutKs Handb. V. -^1, und in Schmioss C I. P- A. — In dem lionigreidi 
Baiern gehört zti cincin Vdil .diplom mit dem rrüdicat fon , sammt allet 
darunter hegrilVenen Absluttin^eii, ein 60 GuldcnS^cinpclbogen, xa dem Fr» 
hermdiplom ein 90 Gulden- u. «u dem Grafendiplom ein xso GnldenStempd' 
bogen» Die AdriiTaxe ist daselbst, fiir einen Grafen 4589, fStc cineoFi«* 
herra s4^, für einen Ritter 733, fiir einen Edlen 633 Gulden. Regier. Bbit 
T* 18084 Num. i3. 

Vergl. Rote b. an dem rorigen §. Pnuit, allg. Landr. , IL 9. a. Königl. frrw, 
Declaration «4« Sept. 1798, §. V« Bxmua nor. jur. contror., T. I. obs.;6. 

Mi'iiFn n. a. O. io5. BTBiuRsnoFK quaest. juris publ., üb. IL c. 35. n. 9. 
«) Baieruche Declaration r. 19. März 1Ö07, A. 2. 3. 4. Baduche Verordu. t. 3. JaL 

181 5. ^Fürtembergisdu Jan. 1818. Hlöbu's SuatST. det Rhcanbsa^ 
igo, Nolo h. 
d) Ubeiuische BundesActe, Art 3. 



XV. c A P I T £ L. 

Erzieliuo^s- und UnterricntKegal. 



Staainntereswe kei Eniehung wmd ÜnierriekL 

fiiütaiicbes Wiasent Aofklürung and — eine Polgt 
Aüflilivwig «) Tagend, geiaiige tmdgeeelligeCaltvr dirft»»' 
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burfer, sind Bedurfnirs des Staates. Zn Erreicfaang dieses Hulfzwceliei, 
kommt der Staat, durch Wissenschaftpflege, darch Erziehungt» 
und Unter richtsaastalten, für sittliche und inlellectnelle Bildung der 
Staatsbürger den Einzelnen nnd Familien zn Hülfe «O» denn nioht alle 
Ton diesen favnnen Hauslehrer halten, gute 8nbjecte dieser Art sind in ei^ 
forderlicher Anzahl nicht aocntreiFen, za höusKcher Bildung und Jugend- 
erziehung findet sich niclir in :iilen Famiiieu gule und hinlängliche Gele- 
genheity und auf Ideen und Öitten vermag der Staat heilsam zu wirken <0* 

•) LracDsa über Nationalindustrie und Staatswirlhscbai^, m. ^o' f G. G. R9s* 

siG*s Versuch über die Aufklärung. Leip«. 1799. 8. Graf v. Wi>dischgrät» 
Betraclit. über rerschied. Gcgcnsliinflr ( Nürnb. 178". 8.), S. «5 ff. 3. F. E. 
LoT£ Über den Begriff der Polizei, S. 879 fL ¥. Amsyis^ consütotionellea 
Staatsrecbt, Bd. II, S. 35 ffl 

b) Jetzt, n seilst der Spradie, und der Bundeseinheit, das dauerhafteste IS'ationaU 
Band der Tculschen. 

e) Scbeidexaktel's Staatsr. nach der Vernunft und den Sitten der vurtiehmstcn 
Völker, L 88. IL M iL 18t C J. J. Bvbi.&xaovi principes ou ^^ens du 
droit politiqae (Laut. 1784. 8.), |k -atd. Mobbb von der Landeshoh. in 
Poliioisacben, 8, 38 £ Von der Kun«t> und Wissenscbaftpflege in con* 
ititutionellen Staaten, v. Aasns a. a. O., S. 65 -^71. 

4") Voss Versuch über dl« £r/.iehung fitr den Staat. H. S. Z\cH\niX über die Br> 
debmig des Mcnschcngesclilechtes durch den Staat. Leip«. 180'^. 8. Tf. $TKPBAirt*a 
System der öffcntl. Erziehung. Erl. 1806. 8. 2. AuO. i8i3. W. T. Hbvg, dor 
Staat u. die S»"liuie. Teipz, iRxo. 8. J. P- Hvrt.'s Grundlinien eintr Theorie 
des Staates (Erl. i8o5), ö. 79 ff. J. G. fiCBrx'» Beden an die deutsche Nation 
ii8o8. Ö.) , Num. 3. 9. 10. 11. 

§. 500. (414.) 
Mniekmngs^ und üiUerridUAnsta^m^ 

Bern zufolge errichtet der Staat öffentliche Anstalten, i) fir 

snnter rieht, yorzugticb in den untern und mittlem Menscben- 
classen; 2) für gelehrte und künstlerische oder artistische Bildung, 
höhere oder niedere; 3) für Sittenbildung, um Sittenverflerbnifs und 
Cbarakterlosigheit entgegenzuarbeiten «)• Alle diese, auch ähnliche Fr ivat- 
anstalten sind der Gesetzgebung, Aufsicht, GericbtbarUeit nnd Polizei 
des Staates untergeordnet welcher dadurch die Mebi-ung der Yollhom- 
Bcnheiten seiner Bürger zn befördern strebt ohne der gesetzmüsigea 
itnd Tcronnftgemäsen Freiheit derer za nahe za treten, welchen das Recht 
und die Pflicht der Erziehang^ mithin anch die Wahl des Unterrichts, hei 
<len Einzelnen zakoromt In der Begel findet Freiheit der Bernf- 
wabl Statt, und eben so der Ausbildung im In- oder Ausland /"). 

«J üb und wie wcir eine römische crnsura mnrum (Alex. Adam's Hnnflb. der 
röm. Ältrrthümer, L 'i36 ff.), ein Collcgium von Sltfenriclitcrn , in dem Staat 
sulassig sej? t, Jcsti*8 Grundrifs einer guten Hegierung, i6o. Jo. Heuxaüs 
^ fonUbtts et oecooomia legum dvilium, 6cct. I,- ^. 17. Mosxa roa Polisei- 
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«,i<hen. 3-0, 8ruFiDt«A>TLL a. a. O. U. lla%vid«r, Cu, 

de jmlirio s. censura moruin. Hai. tjoi. 

hj lici allen diesen Anstalten inttTUSiirt Ueu Staat nicht blof* das Urnen, ws 
dorn vorzüglich auch die Einprägung guter GrundkStse und rechtUcHrr Cr 
•innongen, die Bildung des nttlkbm Cbmcktert « die Angewöhnung an gum 
Betragen 9 tuid*nn redlirhe Beofanriitung der Pflichtes. Vui TergL den Ub^ 
plan für alle liurpfaUtbaieriiclie BlitUkcliuleik. Müiichea »804. 4. n die Bi- 
cenaion in der AHg^m. Lif. Zeitung, i8o5, St. i53 t 

4^ Vergl. hayeriseke Schalordn. v. 1609, in d. baier. Begier. Blatt, Frbr. iflo^ 
Ordnung der latcin. Schulen u. der G}mnn.sien in BaTem, v. i3. Marx tUk- 
Gh. Hess. Edict v. 6. Juni i834, das Volksschnlwesen betr., in PöUTt Europ. 
Verf. Tb. L Ablh. 1. S. 701. Gh. Badiacfae Verordnungen Ober das Volkv 
Schulwesen, r. 3o. Mai i834» n. über die gelebrten öcbukn, t. 3i. I>ec. 
Jn dorn St. u. Reg. Blatt. 

dj Dkxophilos an Knkratcs über die Grenzen der Staatsgewalt Germanien 1*^ i 

0) Die Freiheil des Unterrichts. Bonn 1829. 8. 

fj H^urtemb. Verfals \ ( rfr. v. 1819. k. ^q. KurhrsMsrhe Verfafs.ürk. ». iSSu 
§. »7. — Zwitif^en tlari der Staat seine Ilürgcr nicht 2u d«n Erwerb tmö it 
stimmten Grades von geselliger, arlistiseber oder wisaenscbafllicber Cultir: 
aber trorauMclien darf er aotrben, nacb der Forderung dea SUatsswecJwi., ab 
Bedingung u Erlangung besonderer Staatsrortbeile. — Beschraolung 
SiMdirfirw&fii, inibesondere Schul' u. UmtmrsääitBaim. foOasn'a Uebersicbt ki 
diplon. Verband!, d. wiener Congr., S. 9481 ^ Terordnungm, ^ 

durfb das Besuebea imi«antisdk»r Lebranstalten geboten wird. GroGibvfo^ 
hesMche Verordnung, in d. Rhein. Bund, XHL i5s. Preiu*, Verordn. 7. ts^ Ha 
|B33, enthallend ein Verbot dos Studirena auf fremden Universitäten ^ io dff 
iwottla. Gesetesamml. r. iE33, 6t. 6; aufgehoben durch eine K. CabinslOrii 
i3. Oct. i838, in der GesetssammU ?. tSätt, St. ^ 



§• ÖOi. (415.) 

Industrie, ICunst- und ffelvhrte Gesellschaften, OeffetUlic/te Bihliothekn 
und andere Sammiuntfen, Niedere und höhere Lehran&lalitiL 

I) Pur Industrie-, Hntist- und Wissenscbaftpflege xktf^ 

haupt« ohne unmittelbare, wenigstens ausschliefsende I^esiirumung, iür <fw. 
Jngcndunterricht, wcrlen Industrie-, Kunst-, p h i 1 a n t r o p i &c hf u.ii ; 
gelehrte Geseilsc halten (Institute, AUademien der Hün!»te , Wk^eo- 
schaften, u. d«), auch Lese Anstalten, von dem Staat erricbtett ou^ 
bestätigt«), and II) dlfenlicbe Bibliotbeken, Knnst-, Nataraiiea- 
0. a. Sammliingen angelegt ond anterbalten IH) Für den Jageai* 
Qnterricbt in Flltcbfen, Lesen und Scbreiben^ Spracben^ Wisaeosckte 
Künsten und Gewerben, werden niedere und b obere Iaebrattslfllf% 
auch Bildiin^^sanütalten (Semiiiai ien) für kunAige Schullehrer fl* 
weder iinmittt Ijar von dem Staat, oder, unter dessen Auctoritat und A«rf- 
sieht, son (jetneinden und Andern errichtet. In Absicht auf den If^»* 
gionsuntcnicht, gebührt den geistlichen Behörden bestimmte Mitwirkaof 
IV) Für Volk- oder Elementarnnterricbt, so weit aol^her allen ^^Hifi^ 
gliadm nq|bi««ndig iit, für AnOMldnng sa Sittliciaieit* «ad 
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(liinifiitnUj irardcB lieitiiiiiiits Yolh-, Land«, Elemeottr* und 

ririalSehslen c); auch Bürger-., HttfeN und BealSehnleii« 

?bst Normal- und Musterschnlen. V) Dem Unterricht für wissen* 
?haft liehe oder gelehrte BiMiing werden gewidmet: i) zur Grund- 
ge Tur hühei-en ünterricht, Lyceon, Pädagogien, Gymnasien «O» 
I für höheren Unterricht, höhere oder hohe Lehranstalten. Diese 
ikademien in dem weitern Sinn), so fern sie für Unterweisung ia 
\m Wiaseoschaf^en gestiftet^ and auf Ertheilnng der akademischen Wüp» 
» in allen Facnitaten pririiegirt sind, beifsen Untre rsitSten«); höht 
chalen, wenn aie za Yerleiliung der ahademiachen Würden nar cum 
heiiy); Akademien in dem engern Sinn, wenn sie dazu gar nicht 
;rechtigt, wohl auch auf den Unterricht in bestimmten Wissenschaften 
id Künsten beschränkt sind. Die höheren Lehranstalten sind in der Re- 
il St^nts^nstalten; doch können sie auch, und es fehlt nicht an ßei«pielent 
IbsUtäodige Corporationen , unter höchster Aufsicht des Staates, sejn. 
i) Für Unterricht ansschliefsend zum Zwech der Uünste, Handiang und 
nrerbe, aocb einzelne Theile der StaatswirtlisdiaA; and die^li^ 'ertheiit 
baft, werden errichtet: Kan st sc holen oder^V «i^cr Grad eines Doctoj:V}n .u'^ 
lademien, Ge werhschnlen , poUMnten Poeten,,Juw«frademien, Handlungs« 
^ademien, Land w i r i hsc.^ fheil auch, d'»'*) technische Institute, P'orst- 
erichibarkeil, DisciT>'in iini'zgrafen /> "»ytlnsti tut e. VTI) Die Gesetzgebung 
irStaatsregierung^it Aullosup.^ Institute betreffend, hangt tmi 

ersammlong ancfrersität F a ^"^^ ^^^nea Beschlösse der Bunde*. 
^ die geh^ allgemeine Regeln festsetzen *). 

Scheiden - • j ä 

St 3>. e Anfrage ^ wll w i,.'". 

~*^et . ); ."8 gelehrter Ge«lbelX™. .^Ä„f '• ' ' , ^ ^'^ 



nl^L T ^ System der LandwirthschaftsPolisei HL tu 



ft*T .'J*'*" " ^"n Industrie-, itt-al- u /Vf>r£,.«.C«/ # « 

BiJTOXEE j, s _ UiiiT.Lexicoii der neuesten Zelt lud Literatur. 

bibl./ • 

satiiMbe Bischof u. da« nftm..*«:,«i . «^^"'""^i scy u. genüge; desgl. der nas- 

-V ctncn Professar tnienncn wollte DieErrlHm, jener Fa. 

) Voll HoehM^httlan, t. To B^ n r i'"'' ^ '"'^^ ' .ntcrblieb. 
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36 ünltwsiiäicu. Im J. iM wtT«ii ii 5 13 evangeliiclie, 5 MtoKMbe, Smusc^ 
aas hcifst, w tlieologMche, liatltolitclie und «TaiigelUc^e Facnllita «boi 
ander beatelien (TObing«», Bonn, Breslau, irosn i83o auch Oieun %^ 
Marburg kamen). Anf dieien «1 Unn erRitaien beTanden sieh im l ,«1 
Lehrer und i5^43 Studirendc. — Im. 3. 18?- ward eu Grätz cuie Cnmdil 
errichtet. — Zu Mimstcr ist eine höhere r^Vndemi'irhe LcbranstaU, udl mv 
theolng. n. einer philosopb. Faculläl, u. der liofugnifs, «had. tbcologiscbe GrA 
SU erlheilen. — T>J>*i I.vrpnm r.n Insbruck ward za einer Uiiirersilät für Rfffcti- 
g^Iehrsamh. u. lMiil('s<.|)liie erhoben. — Von den baierisclion l'nnerj.a 
' SCHÜNCB*8 Slaatsr. dci Honigr. Baiet u, Tb I, §. fT. — Dar^ieHun^ dev«." 
'wa«5 in »pupstcr Zeit Hlr (Wc Vnixcrsil.il J rm, u. ouf solcher gcsckben ü; 
in d. Protoc. der H.A . v. ihuj, Beil. 8 zu 46. nilhmliche Erwabnim^ 
tcutscbcn L'niver&iliilcn < als eines stolzen Denkmals fent&dicr F.ntsTlrMff-n^ 
in der ersten SilRung der B.V. am 6. NOT. 1816, in der trüffnuo^ircd« ii 
Toriii/eiuien Gesandten. — ConT..L«icon der neuesten Zeit etc., RdJV. S. *^l 
/) Beispiele: kaiserU Privilegium T. i47» för Errichtung einer JuriaiidmtUa 
Schule au Uwhurg, Giotato Germania prtncep« (edit. itS»), " 
fihnliches, ft»r die bis 1794 bestandene CurUHoktSehuU su Stottgart' 
tuag einer tUddudaUs in Wetsiar, mit der Befngairs, die fnrii^ 
V Würden au ertheilcn. Caoat's u, lure's Germanien, Bd. H 1 ^ 

' 58. ff. — Von (n i>. 1... ,,6. ScHtiDEjiAiiTiu. a. a. O. II. 188 ff. Uctni JTfli 
Bcirhstnj^spesc h.iflen, /7; .. i, P^ ttnaUsmus auf Lnivcrsilälen. Mo»n ?» 

Historie des Pennahvrsens, Drevfl. u. 1.» ,^ -thbarl. Staatsr. , 39g. C SciöirGcV 
nhadcin. Annalcn, Bd. I (Ilmnov. i8o.j. 8.), ^^{.'-y/.. 1-4-. 8. C. Xmci's 
der Reichsgesetze, IX. 118^. — \ on \ ollzielmng dJv 'm. IIL GEasmcBn'i 
1793, ^Tegen der >'v / ,/ , s. Himw/s ArrliiC^^S^Heicli^irut.irhlcQs t. li.J* 

gcscbichte, Bd. III, S- 226 ff, v. Bi-t.on's >-9.37'L Mr die neueste BirA» 

,. S. i$3. — In den Jahren i8i7 uud iöi8 bllderc sidOW^left I, S. ^2: HfÄ^ 
Bwttthmckaß^ eine Yerbrfiderung Ton Studierendoi, , .d^IfWuDrer dem 
meisten tcutschen UnirersItäCen rerbreitete. Lin/.ciiie ; v h a»ef * 

Maasregeln, theils au Beschränkung, tbeUs au Lnierdruckn,?Vu«^ ti^ 
Frettsuteke CabinetOrdre, betr. die Bestrafung aller geheimen, bei.\ «1««»*^ 
hurschenschamichea Verbindungen auf preufs. UmversItStcn , v. 21 ?iiw^ 
in der GesctMainml. 1874, St. 11. AmtUache Belehrung über den Ö^M* 
das Wesen der Burschenschaft, aus den Unteraucbunga Acten etc^otM^ 
«unächst zur Verwarnung für alle Studierende auf den K. P^utaisc h^^ 
Tcrsilätcn besilmnit. Halle 1824. 4. (Steht auch in Zeitungen, b I 
, Himburg, unpart. Corresp. 1924. Num. 177 u. f., auch in der Franlir 
Zeittin-, N. 314—316, M. a.) Darle-un^ der Hauptrcsultate aua den A 
rcvoiulionürcn Coinplotte der noiu rn Zeit in Deutschland gClÜhrten^^ 
surlumj^cn. Franltfiirt (in der Bunik sPräsidinlDrurkcrei) i83g. 4 » 
h) Provibori:,rhcr Besdiiiifs fauf iinhcstiininle Zeit) der B. V. wider FT K< 
Universitäten, in ihrem Protoc. v. 20. Sept. 1819, §. 220, in Klübkr^o 1 
Sammlung, S. a8a ff. Erneuerung dieses Beschlusses und Niedcrscl^uM'" ''^ 
BondestagsCommission, wegen der Erörterung der Gebrechen des ce» f 
Schul-, Unterricht- u. Ersiehungswesen u. der Maasregeln dawider 
Beschluft der B.V. 16. Aug. 1814, in d. Proioc. §. ,3, , i„ lUiTBw» s olM 
Sammlung, $.391.-- Auf Veranlassung der grofsherzogl. u. Iicr/.o-I $ä ^ 
HSnser (Protoc. 1819, §. 46, 8. 14?) ernannte die B.V., in dem 1 rotoc.H 
6. Mai 1819. f. 79, eine Commu4wm an Vorbereitung der wegen der Univcrs/tiri:^ 
an treifonden Maasregeln. Hierauf erfolgte ein loco dicfaturae sa der Confcm 
17. Aug. 1819 (8. M der Orig.Ausg.) gedruckter Befiehl dea 
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Gcttttdtea, an die ComroiMion für die UBirersitatlngelegenhelten. Ein BescblnGi 

der R.V. vom i^. Nov. i834 enthält gemeinsame Maasregeln der in dem Bunde 
vereiiiif^toti Weiterungen, in Absicht auf dio l^niver^itäten und andere öflcntllthe 
• sowohl als auch Privat-, Lehr- und } iv.icliuni^sanstniten. Ein I^e^chlufs der 
B.V. vom M. Sept. i834 verbot das Studiren auf den Universitiiicn Hprn und 
Zürich. Grofsh. Bad. ^ erot dnung v. 6. u. a3w Sept. die Heorgaai»alioa 

der Lniver&ilat Jbreiburg betr. . 

§♦ Ö02. (416.) 

Akademische Frivüegien und M^ürden» Hechte der Gradwrten. 

Nnr SU Ertheiliing der ftkadeiiiiscben Wfirdeiif uid eq Antfibung ge- 
ffeser aceessmisclien Rechte manclier Univerntrten, z. B. der Comitir, be- 

irtte es, in dem teutschen Reich, der kaiserlichen Auctoritüt «). Zu 
tiu Ende verschaffte ein Ijaridesherr, bei Errichtung einer Universität, 
kli ein kaiserliches akademisches Privilegium Päpstliche 
iestiitigting ward, wenigstens bei protestantischen Universitäten, nieht mehr 
Ibrdert.e). Seit Anfl^sunj^ der teatscben Reicbsrerfassung, können 
Memiscbe Pririlegien nur TOn dem inlandischen Staatsoberhaupt ertbeilt 
irden ^ II) Die ahademiscben Würden, der Grad eines Boctors, 
iBBDtiBten, Baecakurent, Magisters, gehrSnten Poeten, bonnten ebebin am 
T Rci clisc a nzici zum Theil auch, doch mit geringerem Erfolg, 
•n liaiserlichen Hotpi alzgrafen /) erlan^^t werden, sie wurden aber 
^ist, und werden, seit Auflosung der teutschen Keichsverbindung, aus- 
^bliefsead von Universität Fac ultnten, unter landesherrlicher Aiictoritaty 
I heilt wobei die gehörigen Prüfungen und Fdrmlichkeiten gewissen* 
Ift SU beobachten sind. Ehren Diplome (Bullen, namentlich Jubel- 
^etorate), sollten nur bei notorischer, ganx besonderer Würdigkeit, und 
ohne Anfmge bei der Regierung, ertbeilt werden A). RT) Die B echte 
.». Vorzüge der Graduirten, sind in Staatsgesetzen oder Herkommen 
*"' üaiLiet ' z. B. der höhere Gerichtstand, die Fnhigheit zu Beisitzer- 
in höheren LandcsJustizCollcgien und üniversität&Facultäten, zu der 
\]^fatnr und Procuratur, su gewissen Kircheopfritnde% u. d. 

•rtvklriften ui PSma*s Lit« m., 589. K&fesa's I4t., 44» f. Mosaa von kaiseri 
^fA^ierungtr., a66. 669. Gnadens., 39. v. Poliseis., 53. Rechtsmaterien, VI 
Arisj^ J. 6. Göft. geograpfaia academica. Norimb* 1769. 8. Venteichnils der 
P^ersiliten und gelehrten Gescllaehaften, m P0tttr's LIt., L 55. Struv 
Ci'^lJüOLxn, bibl. bist. lit. selecta, HI. 1906 — ^075, und J. F. Kokchfr, Suppl. 
ßi lT bibl. liter. Struvio - Juglerian. Fase. I. 292 — ^11. Mfi sfi.'s Statistil«, 
^N^S]) II, 6^. VI, n. 6. .1. D. SrHin 7f's riitcraturgeschicbte drr s.-iTnmtliche» 

*cliiil( n und Hildiinf:;sanstallcn im teutschen lieiche. Weissenfeis 1Ö04. 8. 
V'Moow V. d. Hegalien, 141. «oi, — I) Alter der kaiseri. Privllegiorum 
" '^cademicorum. II) Streit: ob die Retchstucanen äu deren Ertbeilung befugt 
e^vesen seyen? Mosir's Staatsr. . \Tn. 5o. Lfdoerbose's kleine Scbriftt'n, 
34. m) Ertheilung der akademischen Würden zu Marburg von 1527 bis 
ehe noch ein kaiseri. PriTilcgium erlangt war. Luhbruosb a. a. O. 
i53^ IV > Schweden erhielt ein PriTOegium acad. in dem instr. Pac. 
<^»«M»hr., X. iS. , 
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e) Dals fttlbst bti iMholij^chcn L niiersilaten , papuiiche BefeUligUAg nithl inthr 
notbwendig &C) , \%ie da& Btiispiel voa Sattburg (1622 — i6%d) uud von 
(iTÖa— 1-94) lehre, bebauftel iX Glama pr. de jure wnmm poBtUiru 4 
ereetkme acttdemianm« Gen», catlioltcanm (Stlitb, 1799.), % 3—9. 

) H. prettft. CabioeCOrdre t. 18. OoC 1818, b«tr. die Erriehtai^ der Iii- 
venillt Aaioi. 

f ) ReichabofcancleiTaiordn. 1659, be! Gsun-Aflna, VL rri Aotb Onavil 
balle ein kais. PritUc^um auf Ertbefluiig der abad. Würden. Ima de padib 

at ad. , XIV. 3. 

/) Hei dem R. Kammcrgericlit , wurden die pfalr.grnflirben BuUenDoetortn 

i^it/cr stellen nicht /.uj^ela ,sei). Wegen der akadeiniscbea so ^DaimtM hk* 
Do( (oren, war es /-wclfelliaft, liAi.KaiA>'N'^ fk'ilräj^c , 38. 

^) Ual* Inländer nur uuf der Landcsrni*t;i sil.'il al»atleini!»ctjc Würden anr.rkintii 
dürfen, bestimmen: e. uurt.mb. Detret v. j. Dd. >Ho(i; e. kurhcMi.^iL': \ nürca 
V. 9. Jun. in d. NatioaalZcituiig der Deutticheu ii>i5, St. 29; e. oiirrrVi. 

Decret %. 9. Dec. 1819, in Frans L polit. Gesctven n. Verordn., Bd. 47, S. 'Tt 

k) (hstnidL Decret «7. Der. 1819 ^ ^«fii bei beiner Facdtat weder Badaicfck 
ui laaehung der atreng^'n PrflAuigen- SlaU haben, nocb ein EbeenDiple» tUm 
bikbate BewüUgmig vefnbfolgt werden dürfe, and «war EhrenOiplom av 
an «olche, denen teraiöge ibrca Postens der DuctorGrad einigerniai.en oöil% 
u, denen man dessen Erwerhting auf dem gewühiilivbeo WVg nicht nobl ■cir 
xumuthen kann; in Franx I. polit. Gesetzen u. Verordn. , ßd. ^'i ^ 

g) \ ergl. von ^hemalij^en Beiehsgeseteen, die K. G. O. v. t^qb. I. 1. Conctpt ilrr 
R. G. O., i. 1. 3. i. P. O. V*. 17. BALEMA?f'«*'i Ikiir.iße, vS. ^%. 58. Preiili. 
Procef&ordn. , I. 2. 74» — Schriflen in PiTTiP 'i i it.. III. 3^2, und Kum> 
lal., 29-. HOMMEI., obs. 99. 618» Ebendesi. Littti.uura jui is, -ji 1 — 2-8. F. t 
YOGT or. de itobililatu doctorum. Kilon. 173J. (Job. i rhr. ¥. iioHii) Rit 
£bre des Bürger&tandes narb den Relefaarevhicn. Wien 1791. 8. Cvnz n 
8AaiTa-pAi.4tira BttMrwcaen dea Ifitlelaltera, mit Bifiavn*» AumeriL, L iM 
n. 184. 818— 3a6. ^ Von den ehemaligen BiUem der Btdku^ cbavalim«i 
loia« eketuUu. Von dem an genannten fv^tSmUekm AM der Gradulrtta, in- 
beaondere der Doctoren der Becbte, a, Homnu a. «. O. Sblchow dem jam 
germ. priv., «4^ 

§. 603» (4f7».) 

BüeherRegaL Censur-, Schreib-., Press Rede* und Lesefrtihml' 

LiierärucUe I*oUx^i, 

Dem Staatsoberhaupt fleht das BdcherRcj^al a) tn: 1} das Rcdit, 
Kunst- und Buchhandlungen, Buch- und Stei n d ruckercicn 
und Bücher zu pi i\ ilegiren ^ 11) das Hethl der Ihicher- und Lese- 
Censur c); Rl) die Bestimmung der Schreib- nnd Druck- oder Preis- 
frei hei t der Befugnifs zu Öüeatlicber Gedanhco- und NotizenMittki- 
Inng, mit Hülfe der Buchdrucherkuost oder jedes andern PoUicatiw^ 
Mittels, der Freizügigkeit des Geistes, unter genauer Bezeichnung und ^ 
aetaunasiger Strafharkeit des beleidigenden Hifsbraacba» als eines Eiagriffi 
in fremdes Rechtsgebiet , des Staates oder der EinzdneB Oi ^ 
Mifsbraodi der Redefreiheit; auch IV) die Bestinimmg der Lesefrci- 
heitj unterschieden von Rede-, Schreib- und Prefsfreiheit; V) die literl- 
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rifcbe Polizei überhaupt, die Oberaufsicht f Gesetzgebung/) und Ge» 
richÜMrheit ia Büchersacheo. 

>)Plltna's Lit, DI* A93. HfttfmV Lit, 453. (Hoche's) Materialien zu einer 
GncbielRe 4e« BacbbandeU (Lpz. 1795), S. 61. 56. 90. C. G* RSaaio'a Becbt 
det Bttchbandeh, Leip«. i8o4« 9, Motsa von Poliseitachen. 64. «59. — 
(hsmiek, Decrete ▼. 10. Dee. 1816 u. ta. IMtat 1818, betr. die Verleihung 
AntfiK der StMn^lerei it. BipMro^rafi&V ; io den Polit. Getetten u. Vererdu. 
Franc l, Bd. 44, & 487$ Bd« 46, S. i55. Deagleicbea v. 11. Sept. 1819, eben* 
das. Bd. 47, S. a»". 

0 G. F. Dkinlist di$8. ohscrvalioncs juris misrellae , cap. 3. de rcgali jare eri- 
gendi tTpographias. (M\dfr's reichsrittcrsch. Magar.in. VIIL 664.) RoTB*i 
Staatsr. d. R. Lande, II. i35. Screioexastbi. a. a. O. II. k)*?. 

') MosEB' von Polizei-jarlipn , 64. Van Swietk?.'» Grundregeln fiir die Riicher- 
ceasur; in Schlöäer's tiricfwerhsd , Heft 58, S. aaa fF. u, in d. Pc»lif .lom naK 
rSi, Bd. I, 43*^ ff- — Beispifl einer Ccnsur, hei den Memoires dUiivier de 
la Mark, schon unter Philipp I., Honig v. Castilicn (f i5o6): Tb^mis fran^aise, 
T, X, p. i5o. — Id Oestret'ch mufs jede Handsclirifl sweiCai-h der CcnsurRe* 
b9fde abergeb ca werden; nach Ertheilung des Imprimetiir bebalt dieselbe das 
Daplicat 

) MdgUtbat geM« bestimmende « den rechten Gebrauch nicht beacbriahendety 
^jvfa» sind MStbig, nicht nur fiir BestraAuig der durch Miuhnmth der Pres»* 
^•Afdr be gan ge n en Vergeben und Verbrecbcii, sondern tueb Ar FkfFfakrmtff«' 
tind Entseherdutt ffswn'jif, ~ Bakt. Antheologie^ 8w 161. UftT. Btnt fllinr Preis- 
frei beit ; in dessen PoNrisrhen Versuchen, aus d. Engl. (Bönigsb. 1800 8 ), 
S. i57 — »63. BLACE8TO?fK*s conimentaries of the Laws of England, IV, II. 
T. OiHTÄ , berliner Monatsschrift, II. 3i«. K. G. Gkos Lehrb, des Naturrechlg, 
§•336. I.ois de !>n presse en i83f>. ou Legislation atluelle sur rimprirnerie et la 
übrairie et sur les dcHts et cont'nvt'nlioiis conunls par foutes les voip«; de pub- 
lifalion«; : par Mr. Parakt, avocat -general a h rour royale de cas^^ation. Paris, 
che/, liidot, i836. 8. J. E. GairsEB's Crcnmlius Codrus (Tacit. annal. IV. 
34. 35), oder über die liücherverbote. Leipz. 1798. 8. J. F. E. Lötz über den 
Begriff der Polizei, 168 ff. J. Th. Zavnzb über anonjmische SchriAen. Salzb. 
1794. Ki.fiBaa*s hl. jun BibL , XXVL a45. Ein Wink über die Milthräucbe 
der PrebMheiL Germanien i8oe. 8. G. G« Rdssie über die AnAlfirang, au 
Baslimnittag der G'mndiltie Aber die Gensnr- nnd Pre&iPelitei, Leips. 1799. 
8k Gr. Wimaeneales Betrachtungen Aber verschiedene Gegcnslinde 
(SQnb. 1787)« Sb 46* aa3» De la libert^ de la presse sous un gouvemement 
meaarciNqnei per Mr, Baubet (Ohne JahraaU) 8. s. Allgem. Lit. Zeit. 1819. 
£. B., N. loa De la liberte de la presse ; par Burj. Covsrane. Paris i8i.(. 8. 
(Quelques idees sur la liberte de la presse; par F. Gvisot. Paris i8i4> 8. 
i;. F. W. Gravill über Prefsfreiheit n. Volltsgeist. Berl. i8i5 8. Ueber Prefs- 
freiheit. Halberst. i8i5. 8. A. ,T. SrificFW^ Ansichten des BürhprOensurwescns 
und der Prefsfreiheit. Landsliut 181 3. 8. t. BaKBi>si.s fietracbt. über d. Werth 
der Prefsfreiheit. Bamb 1818. 8. l eber Prefsfreiheit; in d, schweizer Musäum 
V. 1816. Leber Pref-ifrciheil. FranUf. 1816. 8. W. T. Brdg's Entwurf eu e. 
allgem. Ge8Cf7:g. über die Prefsfreiheit in Deutscbl. Lcipz. 1816. 8. Steht 
anch in A. Müller's deutschen Staatsanneigen, Bd. I, S. 3oi'-'327f wo tu- 
gleich (S. 489 — 3io) Gegenbemerkungen. Aehallcbe EnIvHIrfe, In der 
Is^aiscban Allg. lit. Zeil. 1817, Num. 3 u, 4, n. m Ijdm»*s Nemcib, Bd. XU. 
ti8i8)« Num« VI; man s. «neb ebendaa. Bd. II, 8t e» Num. 4, St S, fgum, 3^ 
Bd. Vm^ Sl» s, Rum. 10, 8. Ascnn*s Idee einer Preftfveiheit- u. Censwr* 
Ordnung. Leipc» 1818. 8. Vertbeidigmigssdirilt des brOssekr Mercnre svr. 

47* 
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vcillanl (c pollr. Zeitung aus cL Frans. Berlin 1Ö17. 8. Belierrigungfii ror 
dem uicnt^r tlongrefs ( i8i/|. ö.)t S. 9o ff. Bkusehibebg s AbU. in A. Hamb, 
deutschen Iteohat hter, 20. Jau. 1818. J. T. Rfwfitfä Antwort eiaes Rhein- 
Preusscn auf JtL. v. Voss Send«chrciben (Bonn iBiö. 8.)» 35 fF. Vertiand 
lungen in der sweiten Kammer der baieritebea StiodevermmmlMg t. 1819, 
u, der bidlicben 1819« Lvdw. Hörnum*» Ceniur- n. PrelMreibcit, UneriKk 
u. pbilotopliitck Bearbeitet. Berlta, Tb. I, 1S19. 61 K*6«m Eecjcfofifi^ 
Tb. 117^ S. a83— 3a4t Art Preftfreibeit, grdftteatbmit von Tbeed.ttm 
BealEneyelnpadie o4er ConversatioasLexicon , vor. Prefsfreiheit, PreftfociK, 
Prefiigerirlite, Prcfsvci^ben. Von der Prefsfreiheit in. England «. tos (b 
dortigen Verfjhrungsweisc bei Klagen über Prefsrei^cben, s. Omc it 
l'adininistration de la justirp criminelle en Angleterre, et de Teeprit du goa- 
vernement anglais (Paris 1Ö22. 8.)» p iQ9 — ^i"« -T- L. i>k IjOlme, die V" 
fassung von England» In das Teul&che übersetzt, mit \ orredc von F. G Dinir 
(Altona 1819. 8.), S. 269 — 283. Loi de la prcs<ic cn Portugal, <1p 18 V 

, arcc des obscrvations de 31. Pinbeiro • Ferren a ; dans la i< Revue elraugtre (< 
legislation et d'econouiie politiquc«, publik a Paris par M. Foelhc, ift^, nur». 
mun, 5, p. 2.57— «65. Des crimet de la Presse eonsid^r^s romme g^n^raltvn 
de toos les anlres. Paris i8s5. 8^ €aslmir P^rma'« Vertbeidigung der Preb> 
freibeil, in der scbweiaer Tagtatsung von 1819; in der Allgem. Zeitung i&Sept. 
1899^ auiaerord. BeUi|(e 89. C Th. WsLCBin, die Totlbommeae u. gante Fkdb- 
freibeit , nach ibrer »ittiicben, rechtlichen u. politiadmn Nothweadigbeil «. ib« 
tJebereinstimmung mit teutscheni FQratenwortt «ad nach Ibrer ▼ftll^M Z(ü|^ 
inäfsheit dargestellt, in ehrerbietigster Petition an die hohe Bundef^verftamalm^ 
Fretb. i83o. 8. Ueber Prefsfreiheit und Buchorrensur , vom Grnfen J(«. » 
UüssKNvrrT. Aus d. Ungar, übers, von C F. Lcijiz, iB3i, Pvrn s ühcr aie 
Principifu der PrefsfreihellsGesetxgcbun^. Heidelb. i833. 8> Wohlpahbt öJw 
Censur und Prefsgcsel/.gebung. RudülstatU i835, 8. 

e) Nühcres bievon in dem nächstfolgenden §. 

/) Rwskifudk^rMmmfm enibiltt Die so nötbige als nfitsliche Buobdruekarbnit, 
mit J. E. KAm*a Vorrede CLeips&. 1740—1745. 4.), Tb. II, S. at6— lat.- 
CiMMrFerwdmmgen, oft nacb sebr Terscbiedenea und wecbadndea Gnaiätmf 
und mit bflnerer oder längerer Dauer« sind in dem Lauf der Zeit ia vidct 
Staaten erscbienen. K. Joseph*« n. CensurVerordn. y. 11. Jon. 1781. Bakri$d» 
Verordnungen, die polit. Zeitschriften betr., r. 6. Sept. 1799 
1806. Baierische Verordn., die Censur-, Frefs* und Bucbhaadelsfreiheit betr. 
T. i3. Tun. Baier. Edict über die Freiheit der Presse u. des Buchbaodeli, 

26. Mai iBiö, als Beil. 3 zu der baier. Verfafs. Urk. v. iPiB, n. Verordn. (?axa 
28. Jan. u. 12. Juni i83) , ho\r, die Ccnsui- der von innrrer Politik und Suu>li> 
handelnden Artikel u. Auf&at^ti in Zcihmgcn und periudisc ben Schriften; >ik^ 
c. Verordn. Nov. i8a5. Budi^che liücbercensurOrdnung v. ig. Dec. i8o3. 
Carl&r. 1804. 8. Jtönigl. sächs. Censur- u. BücherEdict v. 10. Aug. 1813, ia ^ 
Rbeia. Bond« 404^ aufgehoben dureb Verordn. v. i5f Sept i8i5. VAm^ 

•iah*. Bckanntmaebn^g r* »7. Mai t89i tragen der Censur der in periodiicta 
BUttem änfiranebmendea AulblilM und Aensserongen« die gegen Uarst sff 
ölTentliebeo Runde gelangte Vorscbriften der Bundesbescbifisse gericbtct liii^ 
Frankf. OFAZ. 9» Juni i83i. GH. Sacksen-fTeimar^Bumckiadu Verorteif 
T. 91. Apr, t83s, betr. die Schärfung der Censur politischer Tagblatter val 
Flugschriften, auch in Binsicht auf innere Landesverhältuisse ; in der Al^n- 
Zeit. V. 8. Mai i83c!. Nu t fauische Verordn. r. 4« «• 5. Mal 1814, den BucbbandeL 
Kachdruck u. die Frelslrcihfit betr., in Balfu's allgetn. StaatsCorrespondeA(< 
Bd, I. Kum j6. (Dawider s. Aligem. Anzeiger d. Deutschen, i8i.«. Nun», aio.). ' 
Preu4Mche Vei Ordnungen v. 16. UcU 1819, 28. Dec. 1^94 ^ 6> Au^ 1837. i^^*^ 
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\>erpönt das Andeuten von CensurLuckcn. Merkwürdig fUr Prersfreiheit, ist 
die V'crordn. fiir die vereinigten Niederlinnie , nachher auch für das Grofslier- 
fogllmin Luxetiihuri^ , finc >v;«lirt' Huhcnx - uniinam- .4cte — datirt Ürüiiiei den 
1%, Sept. i8t4 ) in d. Ml<^era. Zeitung, iBk), ^uin. 298; und deren Modilication, 
in Beziehung auf ausuailige Mächte, v. lo. Sept. 1816, in detn Journal de 
irrauclutt, ilii6, 277. Desgl. die ii. wurtemü. Verordn. ühur die l'i cfsfreihcit, 
r. 3o. Jan. 1817; in KLübn's Staatsarchiv, Bd. II, Heft 7, u. in den Cottstitu- 
tioncn 4er euro|». Slaaten, Tb. III, 8, i63. Ein kfinigl. »idu, Mandat v. «830. 
(ia d. Geaetssamml., Nuin. 89) erstreckt die Censnr auf ScfariftLitbographi«. — 
VergL auch lidnigl. /rmtMös* Verordn. über die PreMreibeit, v* ai. Oct i8i4« 
Lua&^s u. Anderer Berkbte darüber an die Hammer der Deputirten, in d. 
Moniteur v. 3. Aug. 1814, n. 2i5. Journal de Francfort, i8i4» »9^» 219 u. 
9*9. Aufbebung dieser Verordn. im Jul. i8id, Journal de Francfort, i8i5, 
%\fj 1816, n" Sil. Erörterungen in der DeputirtenHammer , im Dcc 1817, u. 
im Jan. bis April i8aa. Rode des Fürsten Tai.leybasd für die Prefsfreiheit, in 
der Sitzung der PairKammer v, a6. Febr. lÖja ; in dem Journal de 1- rautfort 
du 7 mara i8aa, 66. Badüdtt Verordn. r* 8. Aug. i834> u. 3* J^in. 1840. 

§. Ö04. (4l7b.) 

Dmkfreiheit. Werih^ Creme wmd Geiiektißmieie der OegeniUehkeä 
dar Sehr0 tcmi Freue. BüekerCenmr* Rede^, Schreib • imd Bresi- 
freiheit» f§^irkeam%keit der B, V, und Beschlüsse derseßm m Be^ 

idehutuf auf PresitfreUieU» 

I) Die Denkfreiheit ist, ihrer Natur nach, oberherrlicher fiestim« 

mang, nur so weit erreichbar, als der Gedatilie «Kusserlich erscheint) 
das heifsl, in Rede oder Handlung erkennbar gemacht v»iid. II) Vcr- 
uüiitti^e Oeff en tl i chkei t (Pablicität) , das Recht zu freiem Gel>iaiich 
der Schrift und Fresse, dieser künstlichen Sprache in die Nähe, Ferne 
und Zukunft hin, unter der Verpflichtung, solche vor dem Richter zu ver- 
antworten, ist ein rechtliches Gemeingut der gebildeten Menschheit. Sie 
itt ein Bedarf nifs aller gebildeten Nationen, unter jeder Staatsform « gebo- 
ten Ton der Gcrecbtigkeit nnd Sittlichkeit, empfohlen von der Politik« 
Sie ist eine grolse moralische Kraft, ein Schirmdach, unter welchem sich 
der Ifetimial^ist entwickelt, und jede Art nützlicher Aiitlilarang and Mit- 
theihing 6ich -verbreitet; in constitntionellen Staaten ein >vesenllichcr I5e- 
standtheil der Verfassung, als "Wächter deri^elben, der bürgeritcheii Frei- 
heit und des allgemeinen Rechtszustandes, überhaupt aber für jede Staats- 
regierung ein wichtiges Mittel, die Volkstimme und die .üiiheile der Ver- 
ständigen im Volk zu rernehmeu, Gebrechen der StaatsTerwaltuug %vl er- 
fahren, Staatsgebrechen und gerechten Beschwerden yorzubeogen nnd ab- 
'•ohelfen, nothwendiges oder nutzliches Besseres einzuführen. In so fem 
ist Pvefsfrdheit eines der sicheisten Terwahrungsmittel, gegen Aufstand, 
Aufruhr und UmwKlzung der Staatsordnung. Ihre Vorthdle Sberwiegen 
l'ttt den möglichen Mifshrauch. Unterdrückung oder zu grosse Beschrän- 
kung derselben, namentlich mittelst dpr Censur, kann heut zu Tage ohne 
Nachtheil oder Getahr für den Staat nicht Statt haben, und laut der £r- 
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fabrang wird dadurch dem Milabraach der Prtne nicht gewehrt, dier (Uu 
gereizt. Ein attes Sprichwort sagt: wir thun was wir soUen, und cpre^ 
was wir wollen. Uageschliffenheir» BSswtlligheit, Strafwtinlighat etfickr 
Wenigen« sind htm siireichender Gmndy w^er die Gesammlheit der Stail»> 
bttrger besondere Censar, Strenge und Prefsswang ansnordneii, wid negen 
der möglichen Ungebühr \> enij];cr die ganze Nation mit einem lita'ärisdM 
Interdict zu belegen. Dem Milibiauch ist Alles aasgesetzt, selbst die Ve^ 
nunf^ und die Religion, auch die Staatsgewalt. So lang man den Gebrauch 
des Keiiei-s und Eisens nicht he&chrankt oder Tcrbietet, damit sie nicht a 
BrandstiHung und Mord dienen, so lang man die Wcial)erge nicht ans- 
rotWi damit Niemand in Wein sieh beranscbe, wird vnter gebüdelfiD !(»• 
tiooen die Sfi^llicbe M einmtg Aber Prefsfroheit, des m(Sglichen BÜfuhmdi 
wegeo« nie ein Terdammungsuithen anssprechen «). Ihr Verhutungs-, Beil- 
und Hessenmgsmittel (preservatif et coiTCCtiO trägt die PreTsfröbeit ii 
sich 6Llb!»r, durcli die Freiheit der Rede und Gegenreüc, und durch der ; 
gesetzmiisigen Hecht-schutz des Richters -wider die Fre\Ier, III) In mehrf- | 
reu Staaten^ uard daher, zu verschiedener Zeit^ die Bücher Ce nsur ab- 
geschafft als in der Regel mehr schädlich denn nützliche). Hit 
Anerkennang Ternonftgemasert gesetzHchfreier Gedanhenäusaerungt ^ ; 
Bede-, Schreib- Bucher- nnd Prefsfreiheit, als eines naturBcbcs | 
Bechtes der Vemanfty ward gestattet, auf gexiemende Art alles Gute «■ ; 
nicht geschieht, und alles B8se was geschieht, öffentlich za sa^en. 
ge^^en macht man, als Schulzmaasrcgel >vider den Mifsbrauch der Ttfir 
freiheil, mit Recht den Schriftsteller, in gewisser Art auch üenBucfc-i 
band 1er und BuchdrocUer, gesetzmäsig verantwortlich, wK^ea 
Verletzung der HeclUc des Staates, des regierenden Subjectes, und dec Fn- 
Tatpcrvoncn. IV) In Hinsicht auf das Verhalten der Einzelnen und ^ 
Wirksamkeit der verschiedenen Staatsbehörden, ist dieser wichtige Gcpr 
stand bei der Gesetzgebung aus einem zweifachen Gesichtpuact sb ketw^ 
teo, nach Becbtspflege und nach Polizeipfiege. A«eb hSna»»^ 
nahmsweise, bei revolutionären Bewegungen, provisorische und vwiSw 
gellende überpolizeiliche Maasregeln und gesetzliche Bestimmungen nötiii^ 
werden. V) Die Rundes Acte, Art. i8, macht der B u ndes versa mmiußg 
zur Pilicht, bei ihrer ersten Versammlung mit Abfassung gleichförmigem 
Verfügungen über Prefsfreiheit sich zu beschäftigen; sie zählt «ü« 
Prefsfreiheit ausdrücklich zu den «Bechtenv, welche die rerbuodetca Fü^ 
sten nnd freien Städte übereingekommen sind, den Unterthanen der Baado- 
Staaten zuzusichern« Zu dem Ende Uefs, im Jahr i8a8, die B. T. äek 
in einem amtlichen Vortrag, eine cCebersicht der rerschiedenea GatO^ 
gebungen über Prel'slreiheit, besonders in Teutschland» v orlegen* und e^ 
nannte sie aus ihrer Mitte eine Coiauiission. zu Erstattung eines ( jut .cbtf^»-* 
über moi^ liehst gleichförmige Grundsätze und V erfügungen wegen ^^t' 
Prefsireiheit in den Bundesstaaten beides bis jetzt ohne sichtbarsa ^ 
folg* Vi) Kurz vorher hatte die B. V« sich TeranUTst gesehen, aiaa pi^ 
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rittrU&he Verfugaag wid«r dm Miftbrauch der Presite zn eat- 
«nerfen, mi^ «n 90. September 1819, deren «llgenieiae Eiafahrang in den 
Sundes&taaiteii auf fünf Jabre zn beschliefsieii Bis zu einer Tereiubarung 
Iber ein definitiTOi Prefsgesetz^ ward diese Vcriü^ung provisoriich auf 
nbeitinimte Zeit erneuert, dorcli einen BescBlafs der Bundesrersamm- 
ung vom 16. August 1824 7). Durch Beschluiv \om lo. INovcrabci' loSt 
'riiinerte die B. V. an die Fortdauer der von den Buiidesgliedern bis zur 
^ eiTsinbarung über ein definitives Prcfsgesetz übernommenen VerpÜichtung 
:ur Aufsicht über die in ihren Ländern erscheinenden Zeitungen, Zeit- u* 
^lugschrille»* VU) in constitutionelka Bundesstaaten ist die iLnwendbaiv 
int der genannten pr^imriacben Prefsverlüguiig nack den üttcren Yor- 
«hriften der LandesGnmdTerAnsnng zu beurtheilen g)» 

(i PreM-, SoAreib- und Redtzwan^ überhaupt (politischer, religiöser, tociftler), 
i»l Beschränkung der Freiheil, Erfahrungen, Gcflnnkcn, Gesinnungen und Ge- 
fühle SU iiussern: iinvvri^««, «o bald sie >vei(er ^ehl als ^\\{ f^esetzmäsi^e Almduu^ 
da Missbraudts. Gegen «iiiv^rn, besonders wider literarische Aufwiegler, sind 
Stnif^esetz9 nothwendig, na» h welchen Jeder, der auf dem Weg der Presse 
frevelt, dem Richter »u f^eselsmäsiger Verfolgung und Bestrafung erreit iibar 
wird. V ergl. Cicero I'ragm. üb. V L de rep. CisAH de hello gall., VL ?o, 
Graf T* Wisoiscac&ÄTs über Pre&sfrcihcit, insbesondere BAöhereensur; in dessen 
Bitfafhinufttn Aber «ertobiedene Ge^Bos*^* <Bliimb. 1787. &), $. 46— 158. 
'-Gff^fiie, fipaiay geistige Cultnr dar Staat&gcaoatan* Ist Ton uascb&tabarem 
Waith für die Slasitavcrhiiidung. Eni unantbebrlichet Mittel dasu, ist fcmGnf* 
tige Pvela-f Lese - und Bedefreibeil. Unglfieklicbei Volk, da« nur GeldsScb^ 
Waarenballen und fiobwertcr achtet Die Herrachaft des Gcifttet, ist die b6disle 
Geiralt; Knechtscliaf^ des Geiste«, der ualertte Grad der SrlarereL Was 
waren alle Freiheiten, wenn der Geiit der SlaatsgeMMMa bei t m andet , wenn 

I «r iu Fesseln gehalten wäre ? An der »v.« hrern oder mutdern Bescbriinkung 
'^er Prelsfreilieit , kann man den Grad der Freiheit erKennen. welchen ein "\*olk 
yeuief>it. «Ilcrr-^f ht einmal der Gcii^t , d'»nn sind Rückschritte unmöglich Fu- 
ropa kann iiotii Zeiten (.'rieben, die wi< hl gefallen, aber zurücksinken in die 
Zeit der Üarbnrei kann es nicht; dnfiir hat die Buchdruckurkuust gesorgt'*. So 
schrieb, schon vicraig J^hre vor der JVan/.üsischcn Ut volution , IJkai »ti-LE, in 
Mcs pensees. Pariä» lyj'i. — Dis Pre^sßtiheä hoU ein wachsamer Uülcr der 
Becble der Regierung, des Volkes, der Einzelnen scjn. .Sie seil zu allen eine 
ofileae und loyale, an der Regierung zugleich eine ehrerbietige Sprache reden. 
Sie darf weder das Land, noch die Bcgierung, noch die guten Sitten, aocb 
irgend eine im Lande aufgenommene oder geduldete Beligion befehden oder 
benlMKIrdigen. Sie darf Niemand beleidigen« Wo BeprisentaiivYerAnsnng be- 
steht, gehdrt tie a« dem Weien derselben. — Li diesem Sinn schätsten Frieä" 
rick U, und Joseph If. die Prefsfreifaeit , und verkAndigtc solche König Fri§iritk 
Wilhelm ///. von Preussen. In einer CabinalOrdre vom October i8o3, an das 
berliner GcncralDirectortum , erklärte Dieser: dafs «der Unterdrückung der 
Prefsfreihcit ein allgemeiner N.iclilhell immer auf den Fufs naclifolgr«>. FIijö 
andere, an den Staatsminister von Angern erlassene pr:;us&ische Cabinf't* m drc, 
vom 'o. 1 ihr. 1804 (crschipn später in dem Hamburg, unpart. Oorrcspondcnfcu 
^- löiO, bl. Ö-^), spricht: öFine anständijje Publn ilil ist der Regierung luul 
den L'nterthanen die siehe rste liürgschaft gegen die iNincliiassigkeit und den bö«en 
Willeu der untergeordneten Officianteu, und verdient auf olle l alle gefördert 
aad beschützt %m werden«. Aueh eine preuük CabinetOrdre 8. Febr. tSo^, 
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sprirht 'm gleit Uciii Siun. Vergt damit die preuss. CabiaetOrdret w. i& 
u. a». Dcc. 1874. — Ctutßw /#/.« König too Sctiw«dio, erUirto am ifw kfA 
1774 auf dem Bathhauae au Stoddiobn: «Durch die PlreMrcibett crfikrt m 
König die Wahrheit, die man mit ao vieler Sorgflilt, leider oft genug nit Tieka 
Erfolg, ihm Terbirgt. Dem Beamlen Teraehailt aie den Vortheilt «erdieaie H- 
ftniliche Anerhennung imd Lobaprficha erhalten su UaMO« Das Volk erfa3t 
den Trost, sv\no Klagen anzubringen, und oft überzeugt M werden, datt sie 
lU^egründet sind». — Ein Grundgeseis der Vereinigten Staaten wou Nordmm^ 
von i'öq, bestimmt (Art. 3), daf> nie ein Gesetz solle gegeben werden, -wo- 
durch die Freiheil im Reden , und die Prefsfreiheit . oder dns Herht \<*\- 
hes , sich triedlich au vcrsaniuieln, und der Regieruii}; Vt titloiK Fi M- gcuAi- 
Stelluug von jMilkbräuclieu /.u überreichen, gemindert nürde''. Constitution« 
der europ. Staaten, Th. I, S. 53. Die \ erfagsungsurkunde >oa Ha^iti (.Sl Do 
inii^o) vont 2. Juni 181O, Art. üb, bestimmt: «Niemand »oll verhindert wer- 
den, aeine GedaalieB «u aagpn, niedersuacbreiben und druchen wa laieea. Die 
Schriften aoUen vor ihrer EraclMimiBg hetaer Caniiir nalerw<Hrfoi «<iic^ 
Niemand tat fttr daa durch den Druck iMliannt GcBachla verantwordich, ah h 
den FSUcn, welche daa Oeaeia voraehrtthl», 
i) M^Miinß ward die (von Kaiaer Domäim nud Papst Jksmmdtr FL suent eii- 
gel^hrte) Censur, durch e. hvrpfaU, Vorordn. v. Jun. i8o3, u. durtb 1 
^aier, Verfafs. Vrk. v. lAiV, , Tit rv, §. tt| nebat dem dasti gehörenden Edict 
a6. Mai j8i8, wo nur politische Zeitungen u. periodische Si hriften, pol!*! 
sehen und statistisi hm InhiiltH der Censur unterworfen \verdcn ; mit aihcivr 
Bestimmung durch < . \ crordn. v. a8, Jan. i83i; durch das tremvir-tirtu*ci. 
Gruadtjcsetz über die Undständ. Verfaf«. , 1816 (tu vergl. jedoi h mit dea *pi- 
tcru \ cruriiri. v. 6. Apr. 1818 u. 6. iNov. 1819). Abgeschafft ist sie iu tnglaaL 
DaUAVa'a Constitution Englands, Buch II, Cap. ta u. i4. Auch waraiecsa 
Dimwmrk, HolUnm «. Sdäetmgr» nach eänam Geaeta vom i4- Sept. 1770 ^ » 
dem «7. Sept. 1799. SonVasa'a StaataanB., Heft 64, S. 464 tt In A«airwi 
ward aie ahgeachallk bei den polat. Zeitungen u* Journalen, um 17. Ibs ^ 
indem man daa Erhenntnila Aber Prelavergehen der Jury übertrug ; wieder aa* 
geführt im J. i8ao; wieder aufgehobeu im Mira iSis, aber mit Errirbtuo; 
strenger Gesetse gegen den Mifsbrauch der Prcaae« Im Juli s83o wurden die 
politischen BlStter durch eine k. Ordonnanz einer Censur unterworfen; wortuf 
eine ThronRevolulion folgte, in deren Foli^'c die periodische Presse wieder Im 
ward. Schicksal der franzvitfdf-n Prt '-s«' m it (1( r Restauration; in der AlIfCB- 
Zcituiju; V. 4* u. 5. Oct. 18 V), ausscrord. lical. 398 u. Sgt). Loi //-«rttü.jr ilsi (( 
scptcmbrc iR35, sur le?i trimes, dclils et eonlrax eiitions de la prem et <i« 
tuttres moifeiu de ptdltcau'oH ; daus lu Mouiteur uiiivcri^l du 10 sept. i835. 0^ 
donnance royal du roeme jour , relalivement ä Tcxccution de celte ]m\ Stsi* 
Lettre circulalre du miniatre de la justice aux procureurs g^n^reaas« h 
mime data, pour le mhne objet; ibid. Nach obigem Geaeta dürfen aack hm* 
Zeichnungen, Hupferatiche « Steindruche , Bilder oder Embleme olme vorfcer er 
baitene Erlaubniik publidrt, auageatellt werden. Das CircularSchreibcB regiürt 
die Anwendung dea PrelsgesetEes ; es soll nur die Charte und den Höoi§ vor 
Angriffen scbfitaen, sonst aber der Discussion vollen Spielraum la^en. Franzi 
OPA. Zeitung V. 14. Sept. i835, Beilage. Presse nnd JJuc/tAattdel sind fiir '''" Er- 
klärt , doch unter Befolgung der gegen <lcii MiCnbrauch bestehenden oder er 
folgenden Gesetze, in der fnfi-r. V rrrals, L 1 k. 1Ö18, Tit. IV, V n, "'"i "'"* 
Au&uahute der politisciien Zeitungeii uiul [yoi iodisihen Schriften politiscbfü wicr 
statistischen Inhaltes) in dem als Beilage Iii dazu gehörenden Kdict über » 
Freiheit der Press« und des Buchbaodela v. ad. Mai 1818 ; dMgleichaa ia ^ 
wärttmi Ver6lh.V«ttrv v. 1819, 38, u. in d. ««fUmA. Geaeta «her dit PRfr- 
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freiheit 3o. Jau« i8«7, in PöLrrs europ. Vcrfassuuigen, Bd. I, Abtk. 1, S. 373. 
w. in der grofslierr,ool. htsxitrhrn , iS'o, Al t. 35. T)ie hndtsche Vcrfafs. Lrlt. 
löiB, ^. 17, will Handhabung der Frelsirciiu it, nach dcu iuinfligen rieslimmmi^. 
der BuiidesTersammlung. lu Folge dessen \mu «Je unter d. 28. Der. i&^i ein die 
Ceusur aufhebendes' Pref^igeselx erlassen, welches in/.wiscfaen auf Veranlassung 
eines Ueschlu6&e6 der B.\ . v. 5. Juli durch e. Verordn. v. 38 des näml. 

lEoMlM Bit« Tbeil wieder Ar imiflrlmmt crUiit ward. "Ausdraddicb ncr- 
Iwiuit und geselslkli begrdideC» w»rd das Baeht dar StaalaMt;^ aof «Fvtibait 
dar Praase*, in dem S»ek$9n-fV9inmr<, Gwmdgesete r. 1816« am ScUuft. Dia 
kuHusdMkf Verflib. ürk t. i83i, $. 87« Tarordnat: «Dia #Wdk4> dar Frtm und 
daa BucUhandeb , wird in ihrem Totten Umfange Suit finden, Ei ioll Jedoch 
Bvror gagan Frelsvargehen ein besonderes Geaats alsbald aiiaisen werden. Die 
Censur Ist nur in den durch die Rundcsgeaetee bestimmten Fallen euläsiig«. 
Und 39: «Kicmand kann wegen der freien Aeusserung blosser Meinung*'n zu 
Verantwortunj^ ge/iOgen »erden , den Fall eines Vergehens oder einer Hechts- 
▼erletKung ausgeuommeu]». In dem GH. (Jldcnhur^ ward im Jan> iB3i die Presse 
für frei erklärt, in Absicht auf innere Angelegenheiten. Die Höntgl. säehs. 
VerfaD». Urk. v. i83i, |. 35, bestinimt : «Die Angelegenheiten der Presse und 
des Buchhandels werden durch ein Gesetz geordnet werden ; welches die Frei* 
bei^ dataaiban, unter Bariofasichiigung der Voncbriftan dar BnadesgeselM und 
der SMianna gegen Alilabrtuch, alt Orundaan fiMtatanen wird». Darauf folgta 
aina Varacdmug «bar die Varwalluog dar Prebpoliaei, nebet fautruetiaa Ar 
die Ganaoran, la. Oet. i836; In d. H. Siebt. Getela* u. Verordnungabiatt« 
«836« dt. to, S. «78—293. Die HakfmzolUmSifmaHnf^vngtkB Verf. Urk. v. i833, 
f. aO) Mgt) *Die Freiheit der Presse und des Buchhandels findet mit Beobach- 
tung der gegen den Mifsbrauch bestehenden oder künftig tu erlaMent^cn Ge- 
selxe Stalt >. S. a. das S. Altenburi^Mscfie Grundgesetz v. ao. Apr. ibiii. 67. 
— Voa den gerechten Grenzen der Ijciisiir, s. man Schlö/.kh's Staatsanzeigen, 
Bd. IV,* S. i5o u. 4*20. — 8avoyk., Garantien der freien Fresse im baierischen 
Rheinkreise. Zweibrücken i832. Ö. 

c) Nutzen der Frclsfreihcil in Enolnnd ; s, v. ABcnF^noir, Fn^lanrl u. Italien (17^), 
15(1. I, Th, 1, S. 9 fl^ 4^ ^ — HiiDHART über die (Jeasur polj lischer Zeitungen. 
Erlangen 1816. 8. — Ni.P0LEO5's hlerän'scfie Tip-aN/ni und militärisch-despotischer 
Jesuitismus; eine Warnungstafel in der GcscHu hte; s. dessen Decrel v. 5. Febr- 
iBio, die Bucbdruckereicn, die Censur und den Buchhandel betr., in d. Mom- 
teur, u. bi d. HalL AUgcm. Lit Zeit. t8io, ITum. 63. (Wenig modificirt ward et 
durch ein Deer. 14. Dee. 1810. Rhein. Bund, LVm. 84. 149/ Märtyrer- 
8chirbtBl det Mmberger Bnchhindlert Falk; t. polit, Journal, 1806, S. 971. 
Jon. Pnu Paui, auf NAPoinon^t Befehl bbgerichtet tu Braunau den 96. Aug. 
1806. Nfirnb. 1814. 8. — Von der Schädlichkeit und Unrechtmatigbeil der i7«dler- 
Steuer, s. Mosthios quelle influenoe ont let diveraet atpecet d'impött etc. 
CParit 180^, p. 181. 

dj Bddat in dem Frotoc. r. is. OcU t8t8, yergl. oben % «87. Dia angef. Uaber- 
«cht, befindet aicb bei dieiera Protocoll, ala Beilage 38b Sie itt auch betaudert 
abgedruckt, auf 6a Seilen ui 4. — Schon un April 1818 balle 8« ffrdnar bei 
dar B. V. auf Fettaetsung aUgameiner Gmndtatia Über die Frelkfreibeit enge- 
tiag^a. Protoc. V. 1818, §. 99 u. 137. — Ohne ein betonderet Gcaela Ar Ver- 
gehen und Verbrechen mittelst des Gebrauchs der Presse , dienen wider diese 
dem Hichler die allgemeinen Hechtsgrundsälzc über den strafbaren Mifsbrauch 
der Rede und Schrift, z. B. in Absicht auf \ erlaumdung , injurie, Majestäts- 
'Erbrechen, Uochverrath, dann über Rerhtsgründe der Milderung oder ^har« 
fuug dfr Strafe, die letale t« B. wegen gröfserer OeficnikcbiMit. 
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•) Dicfipr auf (leiti CarlsbMWr Gongrefs entworfme PreGbetclilur« v.<*i!t in (len 
Protoc. V. 20. Sept. »8iq. 5- ^ ' in RirBTn'«» <^ueIlrn<Miminiuog, Nun-, 

XIX, S. ?.8^. Nach (irm<K«!l>eTi clurli ji S» lirilien, tiie ia fler Form tätlicher 
BlaMf-r, oder heflv\( im- crsi iii'iiicn , uitti sol< lie Hie mrhi u'ner :ü Üruckbot« 
stark hiud, in keinem liuudcssl.int oline yoruissen und »or^diigigc dtitkaJudutn^ 
äer Lande shshorätu Biim Dpuck befordtrl werden. BcstiininiuigeQ fiir 
Miderer Art, sind der Laiidearegieruag überlassen; doch sollea KJagoi 
litf r b iiidetm Bcg^uag gege« V«rfaMar od«r Verleger , dk ^rek m 
Ulat Inenden 4 im Namen der I«aade»regieraiig erledigt werdeo. 
•tcfcl geriditliriM Verfelgwig wider den Verfatwr oder Verleger 
dorch MiAbreurb der PreAfreibeit aie aieb wletist gttnbeiL In aUM taTtiikkr 
laod ersclieineiidett Drurbachrifkeii ebne Amnelime, nmfb der Btane dei fcr* 
Icgf^ri, ia Zeitungen und Zeitschriften auch der Name des JHera umgebet« , ao§f- 
gebeu seyti. Wird iu irgend einer solchen Drtichacbrtft die WArde oder Sicher- 
bett einos n'uiorn Buudes^taates rerletzt, oder deasen Verwaisung oder Verr ? 
tun!» ar»L'<^J!r!frt'n . i<.t 4#"fshalh die Landesregierung rerantTrortlirb , nichi nu- 
denj umiiilfelh.ir lUleidigten» Mindern atirh Aw (lesainintbeit des Ptsr»?^?*. 
daf» delili.tlb suhsidiaris< h Hefirliwerde bei der H. \. Slatt finf^«'f. Den liedn- 
leur einer wegen l ngehübr unferdnVkten Schrift, ilnrf. biimin timt Jabnr.. 
in keinem itundesstaat die Hed.u tiuii einer linli» )i< n Sclu ifl ges»»aiiel werüiu, 
II d. m. (Von der \ 4>ll£iebuiig&beru|j;nii!i titr li. \ s. %. 170, a u. c«) 
Abtawf der Alaf Jabre, aellle die B« V. einen 

tttaigen Grtinen der Preftfreibeit io BfealbaiUAgung nebneii. ( I wd efa W 
«big« Verfügung im J. t8s4 aef iwkeatiiBmte Zeil eraeeert; Mm a. «tcb 
Hole f,) Die B. V. baiie cinalweilea einen Ausarhaft Ar die Ai^iMi Ober 
Prelagesetr.e u. für Jitrurte in PrcAengelegeabeitcn erneiint Protvr. i0>9r 
a M. III. J. C. Fr Itr. ?. ieeru, wie darf cmti In den dwttaeben B—deanfwiC* 
über politische GegenKtände .< hreiben? Allenb. i8»4. 8. — In Folge einef aa<4 
Stiiumeiunebrbeit gefüllten HesrbluBsca 4cr B. V. r. 3» JoU idtS« ward ei«:' 
Stufft^nrf unter dem Titel: v\ncr Teutscbc Dwbachlcr», erschienenem polilisfb« 
Blatt unter irückt. BLiBFn's (^)..ell 'nsainmlung>0»um. XfX, \nmerkui;g iff- 
Auch verfiigtc ein liesib.ulV, der i». V. v. 20. Au>: «Huj eine PuhlleitatSperce, 
in einer Sfreitsnehe /.»visdicn dem Honig von Gro'f9iu;j''i'»n'cn ""^ Hannover 
und dem Uerzof; Carl \on Braunscbweig. tbcnda^ S ^r)0. Durch llc^rhlafi 
V. 19. Nov. i83i untersagte die B. V. die Versenduui; u. \ erb'"'^»^""S ^ * 
Strasburg erscbeioeAden Zeilhlaltes : «Das lou^tiiutiauellc ;K-nt^*V****^' * 
allen Bundesstaaten. Durch Bescblufs v. 7. Dcc. i83i ward d ieses 
streckt auf jede unter irgend einem Tild erscheinende Fortsel^una jei^ " 
blattes. In d. Proioc. r. 17. Febr. i83i (5. Site.), 3t mavhiu Vv^^ I 
den Antrag au Aufrecbtbaltung u. genauer Befol^^ung der bestehenden ' 
Stimmungen wider die Prc&freiheit. — Bctracbtui^n .über obigen Prefs^ 
scblufs der B. V. 1819, enthalten ibigende Scbriften. W. v. Sok&tz DoHtscll 
lands Prefsgesete, seinem Wesen und seinen Folgen narb. tStt. 8. i>er An! 
hang KU <Fr. v. Gkmt/.) Sr. K. Maj. Briedrlch Wilhelm dem Dritten bei der 
Thronbesteinjung überreicht. Neuer Abdruck. (Brüssel 18^:1«. a), 6 »5-.,fl. 
G. V. Stri ve's positiv - rerbilicbe Untersuchung der auf die Proiae slcb bcsie» 
hendeii l)unde!,pesetzlicbcu Bcstimmun£»pn. Cassel i83i. 8. 
/; In dem Protor. der B. V. v. i8r,, §. i3i u. 189; u. 111 Kllufh's Quellensamm- 
lung, Niiin. S. loi. Oen'enlliclie Bekannf m u bung <Iieses verlnngernden 

Beschlusses ist, so vici nur ückaant, in keinem Bundesstaat von Eegierungs* 
wegen erfolgt. 

/r) Vergl. oben §. ai5 u. a»5. l>a, selbst nach Art. 56 der wiener SeM«rsAete lon 
i8so, die in — ei to nHer WVrtMambeit bestehenden tanätUmdtseken 
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nur auf verfaittungsmäfcigiiiu ^^ o^e wieder abgc.indert werden können; »o ist 
lü (ienpii Bundesstaaten^ wo solche N'erfassungen bestehen, nach ilmen d'C An- 
wndburl,eie dicst:s li -.ichlussi's zu ieurt/ieifftt , SO wie die Bc/ug'm'sji der Staats- 
re^termigj dajiu ilire Zustimmung zu gcbcu. Oljca §. 284 c. Hierauf hexicht 
»kh die Se^UutCUauwl der k. baierisehen Bekanntmachung obigen Pref^bcscblus- 
Mi i4. ik^ 1819, in ^mu biier, Bcgkr. Blatt 1619, St. 49: «Machen Wir 
dicMlbca bierinit MEioot und veror<liwn, ilafii U»er« sinmtliche Beb«rd«a 
mid Ualertbaaeii, mit Biiclisichl auf dU Um nacli d«ii bettebcaden Staaliver 
trajea und der BuadcaAcle suitabeoda Sourerainatit, nach der von Um Dur 
lerem traacn Volke ertbeiltaa Verfmimg und nacb den Geselaen Unsere» Kd- 
migreicfaa, aSch htcnach geeignet arbcan». Ver^l. Sotvsch's Staaltn daa Kdni^ 
reich« Baiern, Bd. I, & 169 tt. das Gesetz (Iber dir Freiheit dar Presse u. des 
Bttchhandela, als Beilage III xu der baier. yerraf8.Urk. t. 1818. (Mit derselbe« 
Clausel verkündigte Baiern auch den oben %, 149 erwähnten Bescblufs der B. V. 
V. ü« t. 18 ii , betr. die Adressen an die B. V,) Auch s. man die würtem' 
^ergische Hckanntniachung dos genannten Prefsbesrhln«>>;es von 1819. Atisicbl 
der kurhsssischsn Hegierung üb; Sinn der HuiKlfsbescIilüsse von 1819 und 

18141 betr. die Besrhraakuug der Frcliifreihcit , und deren V erliindlicbheil für 
liurije!»senf nutzet iicdi der kurhc^tsischen Ständevcrsammlung ^ in der AUgcm» 
Zeitung v. 16. Febr. i839, ausserord. Beilage, S. a34 tf. Ueclitsvervvahruii(^ 
«fider die Ton der B. V. im Rovamber i83i gegen die Pre&fraiheit gafa&tan 
BeteblUaae, ngeUindigC von der awailan Kammer der badiicbtn Stindatarsamni> 
lung iu ibrer Salaung t. Dae. in dem badlichan Landtagsblatt au ii 

aadaan eilniliichen Blitiam. ErUinmB dar «. Hrnnmar dar badiaeban Sttodi 
Obar daa « a nai t an Buadaali^sBasdiUiaaa, dia Pralafiraibalt bair, Oarlar. t83i. 9* 

§• Öü5. (418.) 
Intonäerhek Bkchemaekdruek und BUeherJMvS^ien' 

l) Unter BCtcbernacli druck verstekt man jede YerTielfllti- 
(UQ^ scbrifMicber oder bildlicW Geisfeswerke, gegen Willen und Ab- 
sicht ibrer Urbeber oder deren Bechtsaach feiger; es sey diircb Scbreib-, 
Buclidnicber-, Stein- oder Mctallst huMb-, F'ormscb neide-, Kupferstecher ., 
jder irgend eine andere bildende Kunst. Fast immer unbillig , Ncbr oft 
ch.'idiiclL, obwohl obiie posistire Einschrhiilumg nicht wider das strenge - 
I'eclif, verdient er zu^iekh aber aacb die Fest^etzui^ und Handhab ing 
»iUiger Bücherpreisei eine geaetzUche Bestimmiin^ ubereinatuDiitönd, 
ffo mSglieliy for alle Bnndeiitaaten md anch fnr Naclibanlaateti« tt) Die 
Msche BandesActe ^) TCrwiefs die AbfbssttDg gleich förmiger Teifugungen, 
Pjcf Sicbersrellung der Rechte der Scbriftstellcr und Verleger gegen den 
Nachdruck, an die Bunde^versanimlun^^ 23^ . Dieselbe lief« sich hier- 
iiUr \ ort rag er^ifatten, und setzte eiiien Au^^cliul^s laeiier, zu Erstattnng 
^nm Gutachten'* für die erwähnten Veifügungen welch erstattet , und 

InstructionsKrtheihing an die Regierungen gesendet wurde «0« UI) Darauf 
erfolgte ein vorläufiger BescblufH der Bundes?ersammlung vom 8» April i8S5^ 
«iaia der Nachdruck im Uoi&ng des gansen Bunde^ehM» TerKnirteny 
iiad das aohnihlsikrache fijgintlim nu^ gieiehftr«i|in.Gniimhilnn fest- 
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anstellen tifitl zu schützen ^ev. Die tleiinitiveu Beslimfiiungen hierüber 
^^ui'tlt'n gegeben.» durcli eineu nähern Beschlufs der Biuule<)vei-säuimlaag | 
roin 9* ^iov« 1837, der im Anfimg des Jahres id3ö durch die Gesetz- ' 
Muunliuiiseii der einzeioen Bundeistaiilta bekannt gemacHt wurde , und des- . 
MB weienilicher Iiiliait oben f. sSt'» angieluhrt.iit;. IV) Bit dahin war . 
der Sehttts gegpen deu Nachdntch stillachweigend uberlanen« theUt pHli- 
cullren Vereinharungen einzelner Bundesstaaten unter «Ich ^kUs der 
besondern Gesetzgebung jedes Bundesstaates f) y theils den durch die StsaU- | 
hoheit begründeten landesla rt liehen PrivilegienrtcliL (§. 461 u. i.), bei 
dessen Ausübung der Naelulruck nnd der V erlianf nacho;edruckter EierapUu 
nur solcher Schritten, für welche der Verleger deishalb ein Prinlc?iuin 
erlangt hat, in dem Staatsgebiet des Ertheiiers auf bestimmte Zeit für ver- 
boten geachtet ward. V) Als particulares Schutzmittel gegen Biichern^cb- 
druck, wurden daber, in einxelnen Fälien« landesberriicbe BueberPrifi- 
legi«» oft geancbt, und tneiil aucb ertbetlU Die irirbsamstfln tnret, 
•wegen der leipziger Metten, die kMgUdi-eicbaiicben gy, yV^ H 
Bmckscbrift TOn dem Verleger unzweifelhaft mit der C lausei des ei s- 
gesehrfinkten Eigentimms versehen, mit der Erklärung, dafs das & 
gealhuui jedes cin/,elneii Eiemplars von Ihm an Niemaml anders als m:' 
der immei* währenden Ik-dingung, dasselbe nicht naehzudnickcn oder twtii- 
drucki ii /ti lassen, üijerlassen werde, so bedarl es zu gerichtlicher Vw- 
folgtiag des Nachdruckei's weder eines poiitir-gesetziicbeji Verbots desN^cli- 
drucks, noch eines Privilegiums A), 

dt) Schriften ftlr oder wider den BMeraacbdruck: F6nn*s Lit^ ID. 696. KMUt'i 
Iii., $. i3d8. FfiTtnTs Beitr., L «41. Ensen Handb. der tcutsck UM«. 
Bd. I, Abth. 1, Absckn. s, Num. S60— 564. Abth. 3, Absdm. 1, Nu» 

— 1908. - R. Z. Brcaan über das Eigenlhumsrecht an Gcisleswerken. Golfci 
i"!)!. 8. J. G. Ficbtk's Uurccbtmäsi^lieit des Bvlchernarbdrucks ; in d. Berii» 
Monaisclir., i-cjH, Mai, 44*5. J. M. Grakf's Darstoll. der £igentbum$rerbtf <)^ 
SchriOslellers u. Verlegers. Lcipf. 1-94. 8. C. S. Zachariae diss. de domiaw 
quod est auctori in libris a sp ron«;rrip»i«. Vitcb. 1799. 4. KHianr« Encfd»- 
pädic, foriges. v. H. G. Fi.önrf >, üd. 99, S. 688 — -üi. Kiübek's M. jur 
VUL 4oi. IX. 20. A. G. Ebfhmabd, die tculsrhen Sriiriftsteller, was sie tliatu^ 1 
was sie filr Unrecht leiden, u. was ihnen für Lohn gcbiUirt. Halle i8j^. i | 
Sbetukrt, in d. Allgem. Aaseiger d. Teutschen, 1811, 

Cn. 8. KnAm über (Air den) Bachemacbdrucb. Stutlg. 1817. 8- L. F. Co- ' 
»tsaia, der (für den) Bfirhemaehdniclt. Stuitg. igt«. & iMaOtn Ober ^ ' 
BOchernachdruck m der mmrttml, Hammer der Abgeotdnclen im J. i^t, is ^ i 
Samml. der Acten dieser Kammer, S. iaii4~is66; aucb unter obigem Titel b«- 
sonders abgedruckt. Stuttg. 187.2. 8. ^Vü rtembergische Abstimmung ia [ 
Protocoll der B.V. t. i8a3, ?. i3. W. T. Krvo gegen den WaDgcnbeimi$fl«« ' 
licrichi (sollte heisscn: gegen die ^vürtembergtscbe Absllmmung) am Bundcsta??, 
den Nachdruck lictr. I.eip/, i8?'l H. K F. ScHTti», der büchernacbdrucJi a«» 
dem Gc&icht&puukte des llccliis, <!cr Moral und Politik. Gegen L. F. GwMwe"- 
Jena 1823. 8. Die neuesten Schritten, Nachdruck und \ erlagsrccbt betr.; 
J, F. Fiu£s. Leip/.. iÖa3. 8. (Abgedruckt aus dem Hermes, St. 18.) W. A. 
RnAxta, die Hechte der Schriftsteller u. Verleger. L. J. Xustüiii., der Bü 
cbetMcbdMok, Mcb rdmisobein Recht beumchtet. Ueidelb. 1814.8. ITrfv 
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den fJucliernnrlulruck, eine Abb. in Haut.*» allgem, Archiv, Heft ■> (i8a5j. 
sii sui lu proprietc litteraire; par M. jblorentin Drcos. Paris iSf^^ 8. Pölitä, 
Jalirbücher der Politik, ißaB, Derember. — Die natur- oder allgemeinreolitliche 
trlaubthcit dcii Büchernachdruclis behauptet: Fbijcdr. Wcisseh (David's iirirfe 
as Jonathan, 1818), in seinen Simmtlichen Werken, Bd. VI, S. 369—446) fiir 
iittym«li0ieh «wrAwH «Uinn dagegen dt« BieharaiclMback: Kaxt, Rechts- 
lehre, 9.1*6, und Rmkl, FUlMophi« dtt Badkt», 8; 70—74* 

0 BandetAelff, Art. 18. A«eh TOittiilig» GompctemBeitimmiiiig d«r B»V., in 
d. Protoc« t8i7t (. m3, f. 4> Art 3 u, 7, u. die wiener Schliifsaete Toa 
1810, Art. 65, verweisen «uf dleacn Artikel der B.Actc. — Von Sehriftea und 
Verhandlangeii filwr den Büchernachdruck , auf dem un'ener Congrett, s. BlO- 
Bvn's Acten des wiener CoDgTn Bd. IV, S. ai ff. EiondtM. üebersicht d«r diploül^ 
Verbandl. des wiener Congr., S. i53, ^9, 35i, s6s, 56«, iB^ 

r) Kpides in dem Protoc. der ß.V. v. 11. Jun. 1818, §. iSg. 

d) ( omnusiionsBericht n, Entwurf r. ^ erordn. wider den IVachdrnrIt, als Belingen 
711 dctn Protor. der B.V. v. 11. i ebr. iBu). [. wo auch der Bescblars <l»>r 
B.\ . Verhandlung in d. Protoc. der B.V'. v. ib?.o, S. 3i5 (des Original A 1x1 nuk«); 
T. 182?, §. 91 u. i53. Abstimmungen hierüber, in d. Protoc. v. i8a3 u. seitdem, 
s. in d. Register, voc Nachdruck. Ver^l. auch C. F. Elvers Themis, Bd. I. 
St. 1 (1818), Num. 1. — Erinnerungen gegen den Entwurf, enthält das, bei 
der B.V. eingereichte. Ehrerbietige Gataehlen 8ber den Entfnirf einer Verordn* 
tt. ■• w.; Ton dem WahlnuMehnsse der Tentschen BuchhSndler. Leipziger Oster- 
meste, i8i9* Fol. — Die i»kmr SekhutAei» ▼. 1810, Art 65, hat diesen Gegen- 
stand der Bundesvenammlong^ aar fernem Beaebcitang m^halten. Die ^er- 
handlangen, wekfae diesem Artikel vortuagingen, aind oben ]• «87, llote e» 
angeseigt. 

0 In Folge einer köoigL CahinetOrdre Tom 16. Aug. 1827 (In d. preols. GesetK- 
ftamml. 1817, S. ii3, u. in Mabteks recueil, Supplöm. T. XI, p. 994)* schlofii 

Preussfn durch wechselseitige Erklärungen, in den Jnhren 1817, 1828 u. 1819, 
yereinbarun^cn fiir den Schut« der Rechte der Si iirifistcllpr und Verleger wider 
den Büchernachdruck in den beiderseitigen Staaten, ein/ein mit allen Bundes- 
staaten , folgende fünf aus^^ciionunen : Oestreich , Luxemburg, Liechtenstein 
HessenHoinburg, Freie Stadt I ranlUutt. .\lau liiulet die preussiscben Erklä- 
rungen defshalb , in der preuü». (iescU&sammlung von 1827 u. 1B28, u. bei Mab- 
»aws a. a. O, T. XL 

0 Vergl. Oßstreidu allgem. bfiiigerl. Gcaeldi., f. 1169 K OtütM, HofcansleiDeer, 
T. 14. Jol. 1895, dala Sitkdntdt dmn Itaebdmck mit Latttm gleieb an heltSB 
«7$ in H. Fnnt t polü. Geaelat «. Verordn., Bd. 53, 8. 139. Prmäs, aUgenu 
Iiindr., Tk. U, Tit so , AbacbOi 17, f. 1196 f. BmÜfehe Verordn. über de» 
Bfieheninebdmck r. 8 Sept i8o6, in d. bad. Begier. Blatt, 1806, Ntun so. Bm- 
dwdk«/ Landrecht, Art 577 d. h. Bater, StrafgesetEbuch (i8i3) Th. I, Art 397, 
^o der Nachdruck ftlr polir.cistrafbar erklart >vird. Oldenburg', Strn%eaetBbach» 
Art 416. Die oben bei §. 5o3, Note f, angef. mtusmrinht Verordnung. fTür- 
temiergische Verordn. r. s5. Febr. i8i5, wodurch nur dir Bucher, für welche 
t ui inländisches Privite^'um spricht, gegen Nachdruck sichergestellt wei den i in 
^^rn AUgem. Anseiger d Teut«?chen, iBj5, Kum. ^•7. Verordnungen wider den 
Küchernachdruck, von Kurhesscn, v. 6. Mai 18^9 (Gesetzsamml., Num. 3), von 
^^einm^en (GesetÄsamml. , Num. 10), ron AnhuhCiir/i.-n , i8aq, von Grossh 
H»44en T. «I. Oct. i83o, von 5. Meiuirt^en t. 7. 3Iai lÖSi. — Stiireibcu des 
P''fU4si4chen Fürsten Staatskanzlers nach Cöln, w^en e. allgem. Verbote dea 
Bachdrueka in allen preuaaiachen imd teulwken Bundesataatm; in dnr frankf. 
OPA.Zeitiing r. 16. 8ept i8t6. M. frwuu, Geaet* vom ti. Jum 1887, n. In- 
«trieiion kicn« nwn i5. Mai iSaa 
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Vom BMirPk i mh g imk i» Hon todMMtbM« fti. Bat MMr^ hii jcttf 
liduumt«, BadHfVrivOiglttm itk MUt tlB^. Vm der kawgjl AidkrCbwMM 

Privil^ea, F. Smptt de publica ret libranae mr«, uprint Ufpaasl 

L\fs, i"-8. 4. PiTTFB von ik BiobcnuMMnick, 9. f85. ^VTsTPau.» Privatr^ 
I. — liei der BtmdesvertummUtnff snrkte GStn ein Privilegium wider <ki 

Matbdrurk cinrr neuen vollständigen Auflsg^c seiner Werke. Die Grviodlei 
v(TPini<^)rn <^ifh r.n alUciliger \ crwenduM«; hri ihren Hegierungen, für FrtHfi- 
luMf» lan<le.siierrlicher rrivilo'^ien «1er nacljgesuchicu Art. Profoc. dt'r R.\. » 
1895, §. >B3ij, % desgl. die Erben de« Fr. v. ScBii.LiR. Prot, «irr 
i838, %. i53. 

A) Von diesem mir vorgescblagenea irf/^— ii imm ScbuUmittel gegeo dea dixk^ 
drurk« e^ BtAi» fai dte aaget AcM tlc^ Bd. IV, 8. 14 C 



&¥l. C A P 1 T £ L. 

Kirchenholieit. 



§. 506. <4i9.) 

Kirche* Kirehenho/icit* KirchenSiaaUrcchi. 

I) Kirche ist eine Gest Ifsrhaft, "welche zu sitllicher Ver voll körn»- 
aimg der Einzelnen, und /.u gcmcinschalUicher äusserer Gottesrereiinin^i 
Mcb einem besüiDmten LehrbegriiTf Tereiaigt ist. II) AU Gesellschaili b^ 
darf eineMirelM la ikrMi reditiichen Dasepi in dem Staat, der BiliigiAf 
der Staattregierang. Sie mafs sieb BedinguDgen dieses tiasptf 
gefallen lassen, welche dem Staatazwech angemessen sind. Diese Miot* 
iwceo lind theils aatürlicli^ thcils poattiv, je nachdem sie amJir 
Katar der ge^tiseiligfn Veffhalltwe flieiMii^ oder auf willkiihriHto 
atimmunff^n beruhen. III) Der Inbe^ifF der Rechte iles Staates, uberÄ 
Kirchen in dem Staatsgebiet, ndcr der Inbegriff der Meitlich-klrchlichen 
oberherriichen UecIUe in Kirchensachen, beiPst I{ irc h cnh o h ci t (jus üi** 
jestaticum s. jus ini(jerii ciiiiis circa sacraj oder ätaatsHirchen^wiK; 
wesentüch nuterschieda» TOn der SocialKirchevigewalt i^. 520), die nr* 
tprönglich der Kirchengesellschaft, als sololMn MstchL IV} Dar iakgnff 
der, in dieser Hinsicht, zwisebea beides Statt findenden rolllunMMM* 
Rechte, heifit Kirchen Staatsrecht 4); natürliches, oder pusitireii 

a) Auch fus publii uiit < .i'sia^tiruin gt^aannt. — Sehriiteu von dem Uittk* 
StaaUreekl: I) vuii dem ullgeiMinenl s. Ki.vuKii'a Lit., 14^3 Moses litf^ 
am*« Jiidaa^m odar ftber «eligiasa Macht «ad Judeoihnm. Berfia & 
J F. ZfoLwa Uber AI. MeadalaobB'a Jerwalem. Barlia vi^ a Tb. Scbsau 

- naifirl. Kkwbcnr. BarKn 1^ a Verauch eines aaCilrL Kirehcar. Btrib i 
t"95* a Allgameinas Religions • , Kircliaa« «ad Hirrhonstaaismrht ifli^ ^ 
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Uriiik des natürl. Kircliem et hts u. de • neuesten N err^rehungen H*»H.selben fTir 
daj Interesse der flieriu diic. Germanien t Matmlieim ) 1810. 8. Und niil 
uugedruektem Titelblatt, 1830. W. Tr. Bnvo, dus liircbcnrecbt , nn<h 
OnmMum der Vernunft «r im licltle des Christeatbunu. Leip«. i8a6. 6. 
HMbcnfCclrtlieW üntmoclraig^ • £■» nothwcnii^er Mirlrtffag ra dem 
BMienr. 4e» Hm, Prof. Krug. Grdftw« tdtg. 6. — II) Von dem iUrtHofiMra: 
PtTfiB*« Iii;, $. 144«, iivein*t Lit., 6.. (o^ It C Glamit eorpn» f utit erde* 
iiMlict C^aMievnMfe T. L c» IL Salbk fn;^, ^¥99. 8l a E. Wm» corpus 
juris eccle5ia<itiri CathoUcorum hdidierni, quod per Germtniam obttaet. Gicss. 
i833. 8b Eiiie äinlicbe Sammlung cntbiH, Pars IV. von Hkookbicb's ditm. juris 
fao. ( i'-gi >. ( G. C. Nillfki ) Prfnripia juris publ. ecclra. CathoHcor. it.Jj. 8. 
Frf. et I ip^. i- }6 \y. j-68. 4. Jrsnaus I kbromx'< (Jo. IVjc. ab F?ONTMKt'w. Wn'h- 
bisrliof 7u 1 Vier) de statu rrrlesiac et le:M>jina potefttate Homani pontiiicu. Bullioiu 
(I raiuof. ad. M.) i-(>'>. cdit. i. inulto einend, et aurlior, ibid. i-ffn 4. fdit. 3 
aurt. (mit den Verlheidignngsstliriften) . T. I — IV'. I ranoof. et Lips. ii^o—ir"^. 
Der Tom. IV. in ii»ei Abtbeiluu^eu. edü. 4. ibid. i'->Q^ Zweimul aar liged ruckt in 
Ilalisn, und «bea so oft in Fmnkrcicfa. (UebarsiM in das Teutsrhe, f paasö-- 
mrhe und ■ IlalitfniMiw.) Audi «In Autuug von dm» Verf. selbst rerfiirs' : 
JiMtinus Ft»bvonias abbreriatuB et emsndatnm CoKm. er Frf. i-— r. Ein 
leuiitrbcr Aiicmg evscMsn, Th. I su WsfdmgNi <Vrsnhf. s« M.) 1764« Tb. n 
SU Fmdift V. Leips. it^. 8, (Von dtm Srbirlttslen dieses BuHies« und des 
•iin s. Sept 1*790 verKtorbeuen Verf., §, Wkiolich^s blogr. Nachr., I. 363.) 
PiT-nrs's Mstor. EntmrhI., III. 179. Scuugel's Hirchengesch. ikm 18. Jalirti. 
U. 1040 — lo-rö. V. En<if(H*!< Kirchf ngesch. des 18. Jahrb., 63t. H. F. K. 
HiWHsV Kir<^liengp'^r*!». de«; 18. Tnhrh., Th. I. Pmt,. \Vot,f*» Gescb. der röm. 
lialhoK Hir( in mili r Pius VI., bd. ill 8.), S. 169-189. L. T. Sptttt.kr's 

Gescliivble dos ]\Tj)s[iliums; nacb drssrn aliad. Vöries. Iicrausgegebcn v. GniLiTT. 
Für den allgemeinen Gcbraurli erneuert \ on H. E. G. Pai lus. Heidelberg 182(1. 8, 
Histoire genera4e de IXglMe, pendaat le 18^ siecle. Pari» i8^3 et i8a4* 6 vol. 8. 
F. 1. • RtneoM tmtAL- jorispr. ecd. T. I— IV. edil; 4. Viemi. 1780b 8^ B 3L 
Gaimui MMUMes juris ceoL Edit. 1. T. I et IL Orseeu 178s. EdiLij. T. I^m. 
ibid. i8d7. 8* £»Midk«#. »dM. u; PrifaftKtrcbaivScht % TfaeOe* Ovfis «78i^s79o.a 
Hsne Attd. 180t. V.Etus inlrod» in jus ecdes. Cstbottr. Viemuie vvn^*V79' 
4 Tomt 4. Tkentscfael^ebersetr.. Franbil n. Leip«. 177^1781. 4 Tbeflt. 8. BUmdass^ 
lutb. Hirrbenr«, Tbi i et II. Ingolsl. 1790. 1-92. 8. P. HsDunicn elem. juris 
^aaenid. Bonnae^ F. I — lU. edit. «. i'^9i. P. IV. edit. 1 »>• 179a. 8. A. J, 
ScHV4oaKirT<'s Kirckenr. der Katholiken. Jena 1794. 8. J. N. Psns's Vöries 
über das hirrHenr,, Bd. I u. II. Wien i8^3. 8. Auch latcimscb, in 3 Th. Wien 
»'»89 — 1790. MaUB. ScHKsai. inslitutioriLs juris crtles., P. i et IL IngoUl. 1797. 
0. Aui h 1790 u, \'-<)i edit. cura Jos Si hhli.. Landsb. i8i3. a Toml. 8. rcc. 
ibid. i8'3o. Das S^ijUm dev kinhliclieu Hierarchie , nach den BedürfiUüHeu de» 
Zeitalters bearbeitet. 1807. 8. J. A. Sai>tkh fundanientn juris eccles. CalboUcaruin. 
Frib. et Const. P. 1— HL t8n5 — i8t6. 8» edit. 3. idt^, Alen.'M6&»'s Hendb,. 
dbcr das bathoL Kircbcnr. in Teutscbl. Erf. i8s5. 8» J. B. Ilonsnieisos^ g^gen* 
wlrUger Bestand der römiscb« katholischen Kirche auf dem gansen Erdhreise» 
Asebaffenburg 1^. 8.-111) Von dem «rnrngtüsduns PSttsb's Lit.» HL 
BftCi^'i üt., S* 579. J. C* WiKSKRBAVKBif Birchcnstaatsr. der Proteslirenden, 
^Frf. 1749^ u. mit nrogedr. Titel, 1764. 8. A. I. ScavavBsaT's Kirchenr. der 
Protestanten. Jena 1792. 8. Th. Scsmals Handb. des canon. Bechts u. s. An- 
^*cnd. in d. t. e%ang. Kirchen. Rcrlin 181 5. 8. 1. Aufl. 1824. H. Stfpbah's allgem. 
k-iiiunisches Recht der jjrotcst. Hiiche in DcutsrM, Tüb. 18;^. 8. J. G. Pahi., 
<^<is ufTt'iitlit lic litu ljt der cvangel. luthor. Hirt he in Teutschl. Tüb. i8'2-'. — 
iV) i tür das katholische u. emmgelUdu ; 3. J. Mo&ka's BeligbnsYerfasa«ing. 1774« 
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^. Ehtnders. von der Lan«lcshoh. im GeUtlirhen. I7r3. 4- J« C. Majui teottcWi 
geUtl. Staatsr. i Theilc. Jx^ingo 1773. 8. G. JL Boehxer pr'mr. jum ran. Gött. 
it6-. edil. T. 1807,. 8. O. Wifsk's Ilandb. de« Kirchcnr. Th. I— UL Lrip». 1-^ 
— 1804. 8. Ehendess, Grundsätate des in Teulsrhl. übl. IVirchenr. Vitrle A«l 
Leips. i8i-. 8. A. Micrt's Kirchenr. für Katholiken u. Protestanten. MüntW 
J809. Zweite verb. Ausg. 1816. 8. Commentar daru, ron F. A. Fiit. 3 Unk. 
Bamb. 181a. i8it. i8ao. 8. C. GXnTjrm*« Einl. in das gemeine u. teutsche Kirrbe«, 
Aitgtb. 181". 8. F. Waitkr's Lchrb. des Hirchenrechts aller christl. CoalE>> 
sionen. Bonn 182a. 3. Aufl. i8i5. 4* Aufl. 1829. 7. Aufl« i836. 8. v. Dtom- 
Hülshof's Grundsätze des gemeinen Kirehenrechts der Katholiken u. Em- 
gcli.sclicn. Münster i8?,8. 8. C Ed. Weiss Grundrifs der tcnlschen KircW»^ 
recht« Wissenschaft. Mainx 1819. 8. J. A. v. GnoL»A>:s's Grunds, des allgntj 
kathol. u. protest Kirchenr. FVanltfurt i83i. 8. K. F. Eichhors's Gruniiätv 
des Kirchenrechts der evangel. u. der kathol. Religionspartei in DeutscUMi] 
Berlin i833. 1 Bde. 8. Job. Rcd. Schlbgel's Kirchengesch. des 18. ibrij 
Th. I— III. Heilbr. 1-84— i-qö. 8. H. P. K. Heshi's allgem. Geschichte air| 
christl. Kirche des 18. Jahrh. Th. I u. II. Braunschiv. 1800 u. 1804. 8. P.J.Hmt 
Versuch einer Kirchengcschichte des 18. Jahrhunderts. Augsb. Th. L iSo". TV. 
1809. 8. J. G. V. Engilhardt's Handbuch der Kirchengeschichte. 3 Bde. Eth 
langen i833. 8. Mcller's Lexikon des Kirchenrechts u. der römisch -katl 
Liturgie. Wir/.b. 1819 — i83a. 6 Bde. 8. Alex. Millee, encjelopadisches Ha 
buch des gesammten in Deutschland geltenden liatholischen nnd prote»tantit(1 
Kirchenrechts. Bd. L Erfurt 18^9. Bd. II. Leipt. i83i. 8. - V) 
Kirchenrecht einzelner Bundesstaaten: 1) A. J. Cäsar^s Sstreich. NationalBircterl 
6 Bände. Grätz 1788 — 1791. 8. Ge. Rechreroer's öjirtficA. Kirchenr, Wie« iSoiiJ 
Ebendess. Handb. des östr. Kirchenr. 2 Bände. Linz 180-. 8. 4. rerm. AuB. 
Auch lateinisch unter dem Titel: Enchiridion juris eccles. austriaci. Edit.4. 
i8i4- ^ Tomi. 8. A. W- Gcsterhast«'« östreich. Kirchenr. 3 Bände. Wien 181t. 1 
a) BinECKFR's allgem. Kirchenr. der preujs. Staaten. Neue Aufl. Dortm. 1816. 
G. A. HiEi.rrz Handbuch des preussischen Kirchenrechts, a. verm. ix. verb, la 
Leipe. i83i. 8. 3) Handb. des iat'er. Kirchenr. (von BEHrHoi.D\ ). 3 
Innsbruck 181a. 8. 4) Hees Handb. der protest. Kirchenr., nach hrt 

Gesetzen. Leipz. 1791« 8. C. G. Webkr's svstem. Darstell, des in dem Om'gfJl 
Sac/tsett gritenden Kirchenrechts. Leipz. Th. I^ Abtb. 1 u. a. 1819- TK 
Abth. I. i8a5. 8. Auch Weisse's k. sächs. Staatsrecht, Bd. II, S. 3ii--3 
u. 33o. 5) J. C. F. Schlegei/s hanndver. Kirchenr., 1 Bände. Hannov. i8*i 
180a. 8. 6) yfürtemberf^t'schr grofse Kirchenordn. v. 1666. RxvcBLrs's 
gesetze des K. Würtemberg v. 1798 bis Ende 1808. Stuttg. 1809. C G. GkWr 
das bestehende Recht der evangelischen Kirche in Würtemberg. a Bde. StsO*] 
gart i833. 8. 7) P. C. Rohax's basisches Kirchenr. Pforzh. 1806. 8. 8) C VT 
Ledderiiose's hessen - cajjff/jc/irjr Kirchenr. Cassel i-'85. 8. Neu bearbeitet ?<•) 
C H. Pfeiffer. Marb. 1821. 8. 9) Wilh. Otto's Handb. des besond. KirchorJ 
der cvang. christl. Kirche im Herzogth. Najsau Nürnb. 1828. 8. 



§. 507. 
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Siaatsgesetze und Siaatsvertr'dge , insbesondere Concordale. Wiener 

ConßressV ^handlungen» 

I) "Während der teutschen Reichs Verfassung wurden, in .\bsicht 
das Kirch ennesen , verschiedene Staats vertrüge errichtet, wobei 
Theil jetzige teutsche Bundesstaaten MitPaciscenten waren U) ARck 
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rtchieneii, theils vor theils seit Errichtung des Teutschen Bundes, in heu- 
igen Bundesstaatea eigane Staatsgesetze, über das Rechts verhüitBÜJ der 
;ur€keng«seil8chafteii zo dem Staat 6). UI) Bei dem Maogel maasgebeoder, 
öji der weltlichen Macht anerkannter GoncilienSchlusse, enrarrete 
um neue Concordate mit dem Papst, allgemeine oder particuU'ret 
'eiche für das YerhaltniO», nicht , nur swischen den Bundesstaaten und der 
alhoJischen Kirche, sondfi M auch zwischen dorn Tapst und der halholischen 
irchc in den teuUchen 1 lundesstaalin, vertragmäsige Bestimmungen fesl- 
f/tn sollten, wie sie dem vernünliigen Geist der Zeit, und dem wesent- 
chen Terhältnifs beider Theile gemäfs erachtet würden IV) Auf dem 
iener Congrefsf ward die, schon beschlossen gewesene, Einrücbung 
ines Artikels in die tentsclie Bund es Acte hintertrieben, in welchem der 
atholiscben Kircbe in Teutschland, nnter der Garantie des Bundes, 
ise ihre Rechte, und die zu Bestreitung ihrer Bedürfnisse nothwendi^^eu 
fitlel sichernde Verfassung verheissen, und zugleich die AulVechthaltiinj; 
er Rechte der Evangelischen in jetleni Bundesstaat, in Gemafüheit der 
riedensschlüsse, Grundgesetze, oder anderer i^ültif^cr \ ertrüge, lesl^esefzt 
otil«a sollte ' Ueber das Gebiet des hetiigen btuhls und dessen Ein^ 
ohner worden. Bestimmungen in die ScblufsActc des wiener Congresses 
algenommen, aber die eigentlich kirchlichen Angelegenheiten wurden darin, 
rie in der teotschen BondesActe, mit Stillschweigen fibergangen. Unzu- 
ieden darSber, liafs der päpstliche Hof feierliche Protestation ein- 
'^en, wider alle Verfügungen des wiener Congresses, welche er der 
imi-ktli-kaUiolischen Kirche überhaupt, sodann dem Interesse der kalholischefi 
irche Teutschlands, wie aueh den TerrllorialAnsprvichen und Gerechtsamen 
es hei igen Stuhls insbesondere, iür nachtheilig hielt j auch wider AUej 
^ auf dem Congrefs, zum NachthetJ der Rechte und wider das inferesse 
» Kirchen Teutschlands, anre rändert gelassen worden sex/), womit 
meotKch anf die SecnlartsationsBesttmmungen des Beichsdepntations- 
laaptschlusses von i8o3 hingedeutet ward. Später, am 4* Septembei* i8i5, 
llieill« Pius TIL, in einer ConsistorialHede , der Protestation seines Le- 
iten seine volllxommene Bestätigung, ^iticli ab wiire eine apostolische Bulle 
ffabalb erlassen 

' Oben §. 5o f. Klübeb'«; riidelt. zu e. neuen Lehrbegriff des teutschen Staatsr., 
3i. — Von der stillsclnveigenden Auflicbung dieser Vertri^, oben §. do, 
Note f. L« V. Dbesch öfTentl. }\eiht des t. Bundes, 19, d. 
• Majir's gcist!. Staatsr., IL ().', f]'. Scbxicokh's corpus juris ccclo<,instici SaTconici. 
Neueste vcrm. Ausg. Drcsd. Bd. I, i-vS. Bd. II, i-84- 4« G. Düi.lisgkr's Sninml. 
ällcr k. bnierisclipn ^Verordnungen (bis i8i4) in Rcligions- tind I^irtheiisarhcn, 
Q^ich alpliabet. Ordnung. München löai. 8. LKCH>tu\s })eurltuiiilele DarhtelL 
Kachcnweii iis in Kaiern. Rd. I. Sukb. iBio. 8. Ii. I lcm's Annalen der 
Protestant. Hirt Le im KK. Baiero, seil »71)9. 3 Hiflc. jVürnb. 1819. 1820. iSaS. 8. 
f^rpfalt, ReligionaDecUratton 9. Mai 1799; in Bxoss Staatslianzlei , 1799, • 
Bd. m, S. 1 — 4<> Bm«r$*eka* ReligionsEdicl v. s4« MSrs 1809; in d Rhein. 
Bund, XXXV. 161. Bükr. Edict Ober die äussern Hechts verhältubse der 
Bawohner des Königr., in Besieh, auf Beligion und Itirchliche Gesellschafkcn» 
UWk UM. BMku 4. Aad. 48 
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'it. Mai iBi8, als Beüag« a bei der baier. Verfafs. Vr\i. r. i8i8 Rff-r. Im 
über die inricrti liirchl- Angelegonlieitcn der protestantischen SanuntGernfta^f. 
V. «6. Mai iciid, aU Auhang zu io3 des vorbiu genaunlen Ldictes tü: 
demselben Tag. ¥Vürttm6erg, Declaration, die freie ReUgioiuübuiig der m 
schiedenen BeligionsPartden betr.« v. 16. Oct. 1806 j in dem fßuim, Bad, 
in. 3t9. ConsÜtutionsEdlct, die bircbl. SuetoveHaituiig in dcaa Gralslcr- 
BOgtbum Badtn betr., 14. Hai 1807. Carltrabe 1807. 8. n. in den 
Baad, Tm. 167. Bmdtsek» Terordn, 19. 4prtl i8tt8, die AwUnm i» 
BirchenlebnberrlicMieit betr.« in d. bad. Begier. Bhtt» 1808, 8t. 1«. GH 
tuchscn 'Ufeimmüch€4 Grsels v. Oct. i833, ai^f. unten $. dt3. — Dtwüir 
Tr>rgl. Bemerkungen u. Wünsche über die icit 1806 ereeiüenenen Bc^ppii' 
Edicle. Dcutschl. 180T. 8. 

• ) Man «! das badische Constit. Edict v. i4 Mal t8ot, §. 20, — Die bisherigen 
Coneordatc , %. 5o f, in £. Mi ^< m's vollsiänd. Samml. aller SlferTi » 

neuem C«uKuidate (1 Theile, Leip«. lU^ti u- iS3i. 8.). ferner bei Giinu 
I. c. I. 5. 64. Ö9. I ii. U- 353. u iuStaaiAtsj» corp. juris publ. cdit. i"9h. p. 1666. 4<j^ 
das wiener r. 1148, auch iu £uxi:kghaus corp. juris gcrnu acad.« Tb. IL S. ^ 
9, ^ Scbriflen in Püttba*» Lit., U. 4o3. 486. DL 677. Kl^ukm^s lit., 69a -9-. 
i449> JvsTn. Faamoaivs abbrevlatua et emendatns, e. 6. |. 3. p. 195. sq^. 
Bima de ortu et progrestu I^um germ., P. IL Tob 1. p. 168 e^. Mitiunli; 
Anieit. snr Banilei- «. Gericbttver&tauiif» IV. 119. (FAucm) EiÜntar dnt 
8taaUr. (Wien i-gS)* 8. i83 — an. Von Gegenständen der Concordau, 1. 
AABTiir's constit Staatsr., Bd. II, S. tto. — Die Concordate auaeerhalb TealKi 
lands, sind ange/eigt'in Hlübfr's europ. Völkerrecht, $. 3i d. 

4) Kit ntH'«i Uebersicbt der diplomaf Verbindlungcn des wiener Co n!;r. S. 

V rrsuclie des päpü^ll. IIoOs, Pardicuiarioncordiäe z\x schlicfsen, nanu nibth l^ ■ 
mit Haiern und Würlcmberg j ebendas. S. 4»3 f. Neueste Einrichtung des ki*^ 
Bit i li< M\>LsLii> in den preufs. Staaten (Frankf. i8'2i. 8.), S. ^3 ff. Baier, Q^ü 
cordat v. ic^i7, s. im folg. §. — Schriften über neue Einrichtung der iaihlütha' 
Kirche in Teutschland^ nelwt Entwürfta su e. neuen Cöncordat: Das Sjstoi^ 
kirchlicben Hierarebie, nacb den BedflrfaSaaen des Zettaltert. 1807. & &l 
PLAiKK*t Betrachtungen fiber die nenetlea Vcrinderungen in den g n f i ^ 
batbniitehen Kirefae , und batondert Iber die Cancoi^ta awiecben peeMü^ 
teben Sonveraina und den rdnuschen Stuhl. Haanor. 1808^ 8^ Heber das Pri»^ 
cip zu Bestimmung des Verhältnisses zwischen dem Staat n. der darin br&odi 
kathol. Kirche, mit bcstuid. Hinsicht auf die rhein. Bundesstaaten; in d. Mf^ 
für (!. kathol. Kirchen- u. Schulwesen, Bd. I, St. i (Frankf. i8io. 8.1 S. '-"^ 
(Cart \'. DiiBTUf;, Frzbisrbof Metropolitan su Regensburg) Von d. Frieuea iff 
Kirche, in den Staaten der ihein. Conföderation. Frankf. 181a. ö. a. Aufl. »8»«. 
4. u. in d. Rhein. Bund, XLUI. 120 ff. Auch Iranzösisch. De la paii de rt|U 
etc. Paris 1810. 8. ( Vergl. Klübeas angef. üebersicht etc., S. ^ii fF.) ErÜ»- 
terndc Bemerkungen zu der Schrift- Von d. Frieden der Kirche. Damb. u.1fin^ 
1811. 8. (n Gouoas't) Ideen tu der Organisation der tenttebeii nirebB.Fnitt 

1814. 8. F. W. Jviio^t Beitrag tu Ideen über Kirche und BirvbemdiriBcib 
Berlin i8t5. 8. (H. J« Frbr. v. WstiUBiao) Die deoUche Kirche (Zand) 

181 5. 8. Ent^vurf einer neuen Verfettung der teuttcben hathoL Kirche Sa 
teuttcben Staatenbunde. 1816. 8. Kirchenrecbtliche Untersuchoog über ^ 
Grundlage zu den künftigen katholisch -kirchlichen Einrichtungen in DeulscMaßi 
Frankf. 1816. 8. Paliugenesia, oder der Itntholischcn Kirche Germanien •> ^^i^^f"^ 
geburt, nach ihres Stifters Jesu Geiste, ohne Beeinträchtigung der Rethlf "^f* 
Staats und der Kirche. Fiankf. i8i^>. 8. G. J. Flascb über die gcf^euvi. Up 
u. Verhallnisse der kathol. u. [»rötest. Partei in Teutsthl. Hannov. ^ 
Heber die Verbcöserung der kallifi. lUrcbcnvcrra^ung; in dem angef. .^f/'f^^ 
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Bd. in (i8i5% St. 1, S. mwih andere 6€lu*Uteny unten ^ 5aa, u. Vaisb*» 

^ 5i7 angef. SchriA* 
*) IlLem*» «ngeC ITebenScIit etc., 8. 397 C u« 441 ft 
/) R&taifV «Hier, üebcrti^ de, & 468 ff. 

^ EbaWUaellMt, & 47** nchtUdNu Werth dUeiflr Protattattoa, 

glocIiwM |eaer widtr den wettphilUelwii Frieden, el»endMelbett 8» 483^$o3. 
Im depteiiiber iB3i erklärte Gregor XVI in einer Bulle, ßaU der heilig Stuhl, 
wenn er wegen geistlicher Gegenstände mit den weltlicheil Rcgiemagfa fiber 
•treit^ Rechte unterhandelt, nur beabsichtige, dae FocHm an zu erkennen, und 
von Jeder Untersuchung über das Recht Umgang tn nehmen, damit nicht wegen 
«eitlither Rücksichten die de^ apostolischen Dienstes iuT det 6rcim 

heil ^binden werde. (Franid^ Ol'AZeitung v. ii. Oct. i83i.) 

JSahere Bestimmungen für das katiioUsche Itirckenwesetu 

/J In B a £ « r n. 

Seit dem wiener Congrefs, sind für Verfassung ond Einrichtung de.« 
katholischen Kirchen weseus in teutscJien Bundesstaaten, fiir ein- 
zelne TOn diesen, Bestimmungen erfolgt, mit oder ohne Yertragform. 
i) Baiera hat im J. 1817 mit dem Papst ein förmliches Concor da t 
gescUoMeii. Mach deiaaeiheii soll die rSmiich-katholiich-^postoliscIie R^ 
figion 10 dtoi gsnzen Dmftng d<t MSnigreichs uuvenehn mit jenen Rech- 
ten md Prirogatiren erfaalteii irerden« irel^ de nach göttlicher Anord- 
nnng und den canoniichen Satzungen zn genicMen hat Restehen Sailen 
18 dem Königreich zwei Erzbisthümer und sechs BisthGmer alle von 
Ueui blaat mit Grundgütern zu Stib&t Verwaltung ausgestattet, oder zwei 
kirchliche Provinzen und acht Dioceseo, mit erzbischdÜichea und iiischul- 
lichen Capitein , in jeder Didces ein hischöiliches Seminarium , so auch 
YttaorgangyhÜQier für sieche und alte Geistliche, und etliche vom Staat 
angemessen ausgestattete Hid&t^ für Monchorden beiderlei Geschlechter. 
Der HSnig hat daa EfoauiatioasReeht «) «1 den erledigtem Stuhlen der 
llcliopoiita»> und. GnAedvnIRirclien, na den Domdechaneien und sä denen 
CMMMdcaten« die in den so genannten apoetoliachen Monaten erled^ werden; 
^egen ernennen dk ErzÜnchSfo und BisdiSre zu den Canonieata, die 
in den drei eisten, die Capilei zu denen, die in den drei andern der übii- 
ffcn Monate vacant werden, der Papst aber besetzt die Dompro pst ei 6 r\. 
Bei den DombciTcn wird peisünlicfie Tüchtigkeit, keine Ahnenprobe, er- 
fordert Mehrheit der Beueficien bt yerboten. Annaten und Canzlei- 
Taien werden von Neuem festgesetzt, nach Verhältnifs des Einkommens 
dar ErzhiachSfe nnd Bischöfe. Daa Patnniatrecht besteht, wo es der Konig, 
die Erz- ond Biachoih, oder hdnigliche Unterthanen hergehracht haiien.^ 
Die Kirche iet hefiigt zn Erwerhnng nener Deeitzangen mit Eigenthum-' 
vaeht, hei denen Snppreiaion oder Union ohne Zuetunmung dea apostolischen 
Stahls nicht Statt findet, doch mit Vorbehalt der hischofliohen Facultüten 

48* 
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nach dem tridentiniichen Concilium. Bei geistlichen Verrichtnngpn, U- 
sonders in der Mes<>e, und bei Yenr^tunn^ dei* Sacramente^ sind die Uirdiak> 
Formeln in lateinischer Sprache zu gebraochen. Geistliche Sachen, insoo- 
derhett Ebesacbeo 373, IV) ^ nadi Vorsdirifl 4es tridentinitcktt Coo- 
cilii Ccan.' i«. Sess. 34), gehören Tor geutUche Richter, rein bnFjBrli^ 
RecKtsliandel der Geistlicben ?or die weltlichen Gerichte Die EnbisMe 
und Bischöfe sind nach Maasgabe ihres Hirtenamtes berechtigt, mit dos 
Clenis und dem Volk ihres Sprcngels Vcrltehr zu haben, ihre InstructioiMB 
nnd A ei Ordnungen üjier Kirchensachen frei zu publiciren «O» Aufsicht über 
ölTcnlÜ« lie Schulen für (ilaubcns- und Sittenlehre zu fuhren, und nffent- 
liehe Gebeto und andere i rommc Werke vorzuschreiben. Verbreitung sol- 
cher Bücher, welche die Hischöfc als unvereinbar mit dem Glauben, im 
gaten Sitten, oder der Uirchenzucht bezeichnen, wird die Staatsregierang 
hindern. Ueberdiefs soU, in geistlichen und hirchüchen Angelegeoheiteiii 
mit dem heiligen Stuhl ein durchaus freier Yerhehr der Bischöfe, des Cls> 
ms und des Volkes Statt haben. Dagegen sollen die Erzbischofe und fi- 
schüfe vor dem K5nig den Eid der Treoe ablegen, liir Gehorsn lad 
Treue gegen ihn: und <las (^oncordat soll für ein Staatsgesetz erklart wer 
den. Als durch dic^c r»'l»creiakunft aufgtliuben 5<>llrni angesehen werdeiu 
diü bisher in Baiern gegebenen Gesetze, \ erordnungen und Yerriigun^ea. 
so weit sie derselben entgegen sind. Alles Uebrige, was kirchliche Gegen- 
stände nnd Personen betrifft, wovon in diesen Artikeln nicht ausdrücklick 
Meldung geschehen ist, soll nach der Lehre der Kirche nnd nach der Ir 
stehenden und angenommenen Disciplin derselben behanddt werden. Solllt 
aber in Zahunft sich ein Anstand ergeben, so behalten sich der PapM ood 
der RSnig yor, darüber sieh zu benehmen, und die Sache BemnUiMA 
beizulegen. Der Wönig verspricht diese Uebereinkunft für ein Staat*^r«elx 
zu erklären, auch nie, aus irgend einem Grund, derselben etwas beiziiiü£:va. 
oder daran zu amlern, oder dieselbe auszulegen, ohne Autorität und Mit- 
wirkung lies apostolischen Stuhls. — Dieses Coocordat ward als Äniang 
beigeiügt, dem zu 'Vit, IV, 9, der ^ erntssungsurkunde des Konigsreicb 
gehSrenden Edict vom 96. Mai i&id, betre^nd die äussern Rechterer- 
hültnisse der Einwohner, in Beziehung auf Rieligioii osd hitchhcbe (i^ 
•ellsehaft» Dieses Edict ^ jedem Unterthanen vollkommene Gewiaetf* 
ixeiheit und bestimmte Religionsausubufig zusichernd, und die in doniUUg* 
reich bestehenden drei christlichen GlanbensConf^BSsionen als 
Kirchengeselischaiten mit gleichen bürgerlichen und poliUichtu RechW 
anerkennend — erkla'rl ilie dann enthaltenen ISestimmungen lür ein all^ 
meines Staatsgnindgesetz, die darin festgesetzten Majestätrechte iic< 
Kdnigs für unveräusserlich, und nur in Ansehung der übrigen 
ncrn Kirchcnangelcgenhcilen der katholischen Kirche, die weitem Besha- 
mungen des Concordats für anwendbar (Art. a4 io3). Ent darch asi 
Bdianntmachung Tom i5. Sept. 18a it erklärte der R5aig das CßocaM 
filr yolbsiehbar und für ein Staatsgesetz/). 
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i) Dttirt Rom 5. Juni 1817 v ratificirt von dem König am i4. Oct., von dem Papst 
am 34* ^ow- 1817. Bofiailet sieb bei der baicr. Vcrfafs. Urk. von 1S18, aU 
Anbang zu Beilage 2; u. in Mabteu's rccucil, Sup})1em. VII. io6j auch iu » 
EicimoR>'s Rirchcnrcclit, Bd. II» S. B?."^. Sanctissimi Dni iiostri Pn Paprtp spptimi 
Allocutio babita iu Consislorio secrcto d. i5. Nov. i8it; item Convcnlio interSancti» 
tatem Siiani cl Sercni&s. Regem Bavariae inila, etc. HcHnae 1817. 8. Lat. u. teutsch. 
Tritl- 1818. Uebereinkunft «w, Sr. H. Pius VIL u. Sr. M. v. Baiern. Aus d, 
Latein^ mit Anmerk. l-rankf. 1818. 8. Bemerkungen über das baier. Cuncordat, 
verg;!. mü dem nenen frans, u. dem frubern baier. (ßitwurf) 1807. 1818. 8. 
Freotaen und Baiem im Concordale mit Ron» — dargestellt von Alex. Mtum,' 
Henali^t d. 0. i8a4. 8. Blatorisclie üeberaicht des VerhSbmsees der katboL 
Kirehe in Jen baier«cben Staat«« an der Slaattr^ernng, in Sc« ■ca'a Staatsr* 
dea KB. Batem, Tb* I, S. 657 C . Fnnlkehn Scbriften über das baieriacbe Con- 
cordat, findet man verzoldmet cbendas. S* i33 f*^ euch bei Aretiiv a. a. O., 
S. Hl f. — ücber die «.Concordau der neuem Zeiiv enthält eine übersichtliche 
Znsammenstellung, idas ConrersationsLexicon der neuesten Zeit u, literatur, 
Bd. t 8. 48- ff. 

h) 1) EritlMstliuni Munrhcu u. Freisingt*ii, niit der bischöflichen Diöces illiinclien ; 
welcbetu als Öullragene u«tere;eorduet siud, die iii«»i.iiofe von Augsburg, Passau, 
Regensburg. 5) Erzbisthum iiamberg^ mit der bischoHichen DiÖces Bamberg; 
ihm sind untergeordnet die BiscLüfc \on Wirzburg, Eichstädt, Speicr. — \ um 
Rang u. Titel der Ers- n. Bischöfe, s. %, 5s3. — Die IMSettimCirettnucripieim er^ 
folgte in einem papstL Brete 1. Apr. 1818, das erst im September 18» 
affentltdib^bamit ward. Besebfatfs u. Bulle der Besebreibung der (baier.) Diöeesen» 
nH bvigefiigtem Uctext. M&icben iSsi. 8. CircnmseriptionsBulle för die nenen 
Bistbfimer- des. KR. Baiem, Augsb. 1832. 8. 

e) Zu dessen Ausübung erhielt der König ein päpstL induU v, iB, Rov. 1817. Es 
stellt bei der oben angcf. Allocutio etc., p. 27. 

i) Doch dürfen, «ach der baler. Vcrfafs. Urk. v. i8i8, Tit. IV, 0, keine Ver- 
ordnungen iitid Gesetze der Kirchen <^e wo It ohne Torhergegangeue Eiosiciit und 
das Placet des Königs verkündigt und vollzogen werden. 

e) Mit diesen ErUliirungen übcreinsliinmeiide Acusserungen des lionigs, iu seiner 
Rede bei Eröffnung der StauJeversammlong iBsij iu öllcutl. Blättern jener Zeit. 

0 Von den bis dahin vorgcwaltctcn Scliwicrigkciten, s. man Neueste Einrichtung 
dea batbol. Kireheafvresens ( i8sa ) , & «5 f. 



§. Ö09. (42CP.) 

♦ 

S) in der preussisekßH Monarchie, 

U) ebne die gewöhnliche Form eines A^ertrags, aber in Gemäfsheit 
einer, mittebt gewecbselter IVoteu der beiderseitigen Berolbnäcbtigtea, za 
Rom am a5. Mars 1821 zu Stande geliommenen Tereinbarungy ward ein« 
ttcne EinricbUing des liatboliscben Kircbenwesens in der preufsiscben 
Monarobie Terfugt, durcb eine Bulle (De, salute anlmarum etc.) vom i6« 
JoK 1821 welcliLT <ler Ilüiiig durch eine CabinetOrdre seine Staats- 
oberhaupt liciio Be>viliigung und Saaction crlheilte, irKlein er sie für 
ein bindendes Statu l der katholischen Kirche des SLaales ei klarte und ihre 
Vollziehung befahl. Dieselbe entbaU eine DiocesanCircumscriptioa, und 
Twoicdnet sw^ J^ziiaacbofe und secb« Bächöfef worunter zwei ezemte. 
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doch so, dafs zwei kirdüidie Frontaai und neim DlSeetm oder bncU^ 
Hebe Sprengel lind mit Sappriininiiig des BiitlmiBt Aachen« imm 
Cethedräle in tum CollegiatKiiche nnter dem Enbiachof yob C5Ia log»- 
wandelt ist. Zti Bestftsang eriedigter endrisehSflicher und Irifchofiidier 

Stühle, soll bei ilvn Kirchen ron Cdln , Trier, Münster, Pad^born mti 
Breslau^ den Domcapiteln das WaMrecht zusu lien , ucnn die Erledi^jn^ 
durch Todesfall extra romauum curiani, oder diircli Abdankung und Eot- 
saguQg erfolgt«'), bei den erzbischoflichcn vereiiiigten Kirchen ron Goem 
and Posen, wo die beiderseitigen Capitel den Erzbischof gemeinackaftlick 
wählen sollen, vnd hei den Mirdien ron Emukoid uuA Gninif bleibl « «ie 
zeither, folglich auch hei dem enlMheidendea MitwiHiimgsreclit des 
In den Domcapitelii hat dtr Papst die Propsteien mä die in den aposto* 
lisohen Monaten erkdigteo Canonicate, der Enbischof oder Bischof Uf 
gegen die in den übrigen Monaten erledigten Canonicate, imd die Deciu- 
neien, so anck die Vicarieen, zn beseUciu Alles jedoch rnit landedicm 
lieber Genehmigung. In dem Colle^iatStift /u Aneben, confeiirt derPapsl 
die Propstei, hingegen die scch^ Canonicate abwechselnd mit dem hu 
hiscbof ron Coln. Nur canonische Tüchtigkeit der Person, nicht Staad 
nnd Gebort:, kommen in Betracht. Das Einkommen der ErabischXff foi 
BischSie, der Dignitarien, der Dom» und Stiftherren« der Honom^ tder 
Ehrendomherren, and der Ticare let fettgesetzt 9 10 wie di» «poitdttiilt 
Kammertaxe der Erz- nnd Bisthumer. Aach ist gesorgt für WeihhiiM ; 
und GeneralTicare , f8r Unterhalt der erzbisch5flichen nnd btschSffiden 
Canzleien, für Scminarien, füi* den liaaP'oiuis der Aletropolitrui- unJ R*- 
thedralKirchen, für \ ersorgungshänser dienstunfähig gewordener, and G^1^ ' 
rectionshäuser mifsrathener Geistlichen. Die neue Ausstattang dieser gf»Ä- 
iieben Anstalten, oder die £rganzuQg der vorhandenen, geschieht foiu 
Staat, für jede OiSces besondert, in jährlichen Grundrenten, die als Bö^ 
Last aaf OomaoialWaldongen radicirt, and yoa den Mfoem nwitüftg 
erhohen werden* 

u) in der GeseUsammlung (ur die preuis. Staaten, iSai , Auin. 12, u. la .^Uinst 
recueil. SuppUm., vol. supplcm. au DL Tome, p. 33o; auch in der Hamm 
Einrichtniig des ItatboL Hircbenwesens in den lu.preaft. Staaten <Praak£ s.E 
i8sa. S.), S. 56 u. in Eianioav*s Birchear., Bd. II, 8* 63S. Aacbitiv 
bei dem vorigen f. ai^eC Schrift Ton Alex. MOxw. 

i) Vom 33. Aug. 1831 , in der OeselmanmL a. a. O. la. in der aogef. HcmMb 
Ehirlcbtttog etc., S. ia4* ^ Biese GabiaetOrdre erwihnt emer «YersMs^ 
die unter dem «5. MSm 18t 1 (au Born) ttber den Gegensund der M 
getroffm, nnd vnter dem 9. Juni iBii ton dem Kdaig genebmigl werte 
sey». Die Verabredimg soll in gegenseittgeB ErUSrnagen (nicbc ii sher 
förmltcbcn Ucberetnliunft ) enthalten ee^n, >Yelche in gewechselten Koten 
befinden. Ihnen gemafii erfolgte sowohl die Bulle, ab ancb das nnlsii (Hets ^ • 
angef. Brm. 

•) Mit mehr als Ssoo Pfiirreien, ungerechnet die Hunderte von HülfP^uTeia 
und Nebenbircben. — In den öttlieben Pronnien sind: i) das Ertbiitkna 
Immmh u. AfMü, woau die Diöcesen von Snts e n i^d Poten, w ekka j 
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der Erzbischof onmitlclibar rorgesctzt ist, und das Risth um CultH gcUüren j 
^) u. 3) die exemten Bistbümer Brejtiau u. Ermluud. la den \vcstlicliea 
Fr^iBBen ist da« Brdrärtbuni CV6i, wo<u die Didceten von fö//t, Trier, 
MBmtur und Mirlom gcbören. Der DiÖoe» Cdln steht der Endbisebef 
winiitlcllMr vor. 

d) Ein mit der Bulle Kugleicb erlassenes, aber öfTentlich nicht bekannt gemachtes 
Srtve^ weiset die Domcepiiet sn Breslau, CMn, Trier, Mfiester und Paderborn 
an« aar solche Pereonen sa wihlen» die dem Hliuig angenehm sind, und sich 
dessen TOr der feierlichen Wahl an Tersichem* — Bei Beseteung des ers* 
bischSfllchen Stuhls su Gnesen und Posen, nnd der bischftitichen Stahle au 
Colin u. EmnlaBd, hatte der König schon vor i8ai ein «ntsefacidendet Mltwirkangp- 
ft^l dabei hat ea auch lemarhin sein Beifeaden. 

K 

§• t510* (420'».) 

3) In dtmm äundeatanten , deren katholischer Theil die oberrheini4üh9 Kir^k^l^ 
proviuM kÜdaL 4) im d$m XOmgreieh Sack4§n* 

in) Für die katholisch-kirchlichen Angelegenheiten ihrer Staaten, im 
Verhältnirs zu der Slaatsregierung, zu dein Oberhaupt der Kirche und zu 
andern dburUtlichen Glaubeosven^andtcn, unterhandelten seit dem J. 1817 » 
eine Reilie TOO Mitgliedern des Teutschen Bundes a) eine Vereia- 
hantt|(, aowoU nntor aieh als aneh gemeioaohaftlich durch Ab^sandta 
in Hon* Diei aneh naclt Zuruchberafiuig der Abgesandten fortgeaetaten 
Yerahredmigeii mit dem romiaehen Hofe» hatten im J. 181 1 'eine päpst« 
liehe Balle sor Folge, die, obgleich -weder rerlangt no^ gewunachtv 
angenommen ward. Zusitze und nähere Bestimmungen lieferte, im Jahr 
1827, eine zweite Bulle, Beide Bullen c), betrellend die Begrenzung, 
Ausstattung und Einrichtung der Bisthiiroer und OoMicapitel, die Besetzung 
des erzbisch oflichen Stuhls und der bischülUchen Stühle, so wie der Dom- 
capitularStelien, wttrden Ton den Staatsregierungen, unter anadruchlichor 
Ulf den Inhalt der beiden Bullen bezogenen Wahrung ihrer «Hoheit- 
reehtei Laadesgesetze and Verordnangen, der erzbiachollichen nnd hischof- 
Udien Gereehtsamef aneh der Reclite der erangelischen Confesaion nnd 
Kirdie», genehmigt, nnd hieraaf m Tollsiehnng gebracht^. Dem xo- 
folge ist der liatlu^ische Tbeü der jetst noch in dem Verein begrifibfien 
sechs Bundesstaaten, ^\ürtembe^g, Baden, Hurhessen; Grossiierzog- 
thum Hessen, Nassau und Frankfurt, vereinigt zu einer kirch- 
lichen P ro v i n z, der oberrheinischen, bestehend aus fünniischüllichen 
Sprengein, mit einem MetropolitanEr^bischof and vier Bischöfen. Als Me- 
tropolitan ist derselben TOrgesetzt der neu rerordnete Erzbischof zu 
Freibarg im Breisgaii, zugleich bischöflicher Vorsteher der freiborger 
I>i8<ei» AiMMT dieaer almd demselben als SnffrtganKirehen Tier biachdf. . 
Hehe Hirchea aniergeotdnet, die zu Mains, Falda, Rotesbarg 
m Heehar, und Limburg an der Lahn, zu welcher letzten auch die ka- 
tboKsche Pfarrei zu Frankfurt gehört^ mit eben so vielen Di5cesen^ unter 
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8iippnmiranj^ der bii^cljöllichen Kirche zu Cttnstaiu und der exemtea 
ProfStei St. Viti zu K Iwangen, und unter BeiVeiuug der bischöflichen Kir- 
chen zu Mainz und Fulda, von den seit 1801 Czufolge der Bulle Qui 
Christi Domini yom 29* Nö?. 1801) bestandenen Metropolit«iiGawkt- 
samoD des Erzbischofs toh Hecheln. Die ertle der beides Bollen badM 
den Umfang der ittnf su einer Proms vereinigten Dioceten ; «e iWOt a 
der ffeibnrger Didces die liatbolischen Pfarreien der Furstentbumer Ho- 
benzoIIernHecbingen und Sigmaringen, zu der fuldaisdien nm 
weimarische Pfarreien, zu der liinburger die kiUholische Planei 
Frankl'urt. Sie vcrorclncl iür jedes Capitel, das er/,bisch6niche und die 
vier bischuilichcn , eine Dechanei urul eine verhaltnifsmasige Anzahl vja 
Capitularen und Dompfrundnern oder Vicaren, so wie ein PriesterSemina- 
rium. Erledigte Stuhle des Erzbiscbofs und der Biscbüfe erkennt sie dm 
zu, die auf canunisch gültige Art dazu werden bestellt sern, nach 
ausgegangenem InformativProcefsi welchen der Papst in jedem etnzelaai 
Fall nach der Yorschrift Urbans YIIL reranstalten werde. In GemafiAcit 
der Ton den Staatsregiemngeu ebenen Zusagen, benemil die Balis ^ 
Aufwand auf den Unterhalt der oben genannten Personen and Anstalten. 
• auf die er/.- und bischöflichen (.anzleien, auf die BauF'onds und ^erstÜcliM 
Versor:juii2sli;iuSL*i-, so m\c die Ausj>tallun^ mit Grundirntern und (.»lun-]- 
renten. Sie setzt die apostolische liainmcrlHjke ^) lür die vericine*i«ici 
Metropolitan- und Cathedra! Kirchen fest, und ernennt einen Fxecutor der 
Bulle. Alles Udurige überläfst sie, stillschweigend, den theils scboe be^ 
stehenden oder bevorstehenden Verabredungen der TCreinigten 8laatvc|^ 
rangen mit dem römischen Hofe, oder blofs unter sich, theils den Ansri- 
nungen einer jeden yon ihnen. — Die BeTollmichtigten der Tcrdaigiai 
Staaten unterzeichneten hierauf eine Conyention y), betrefiRmd illr tet- 
neres gleichförmiges Dcnehmen und die dabei zu befolgenden Grundsätze ; 
welcher bei^cfnjjt wurden, eine Pragmatik über die ^craeinsch^iffüch 
zu befolgenden Grundsäl/.e, und Formulare der Tori jedem iiii seinen Sta.t 
auszufertigenden Fundationsürkunde, und eines in das Land zu erlasseoüdi 
£dicte8. Nach yerschiedenen, wegen dieser Yerabredungen bei der r^mi* 
achen Curie entstandenen Bedenklichkeiten, wurden modificirteBe- 
Schlüsse durch dieBe?ollmüchtigteagefaC8t,zu fVanhftirtfim August i8f^ 
und im August und October 1897. IV) In dem Kdnigreich SaclifSSt 
bestehen: 1} für den sächsiscben Theil der Oberlausitz, zn Bsutses ds 
Bischof in partibus als apostolischer Vicar, mit besimmter Unterordnui^ 
unter den J r/bischof von Prag: 2) für den übrigen Theil des HünigreicliS! 
zu Dresden l iu exemter apostolischer Vicar ' j, der seit 1816 zogl^ä^ Bi* 
schof in partibus ist. ' 
«) Anfangs nur Wirlcmberg, Baden, Kurliessen, GH. Hessen. 1Vn<i«au, OließiMiPg. 
von >vugcn des 1' ürstcnlhuins Birlicnfeld* und die Freie Stadl Frankfurt. Di« 
unten angef. päjtstliche Bulle von 1821 bcncuot ausser diesen, als soklt^t 
gomeinsrliaftlirli Abwesaudte narli Rom geschickt haben, noch folgende: Die 
HerEOge von Met klciiburg, die HerKoge von Sachsen, (von denen ;e<lücb & 
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Hildburghausen an den Verabredungen liehien TYieil genominen hatte), die bei- 
den Fürsten von Ifolien/ollcrn in Folge eines Vertrags v. j8?. i, den Fürsten 
von Waldcck (der vor dem 9. Febr. iSii von dem Verein zurückgetreten ist), 
die Freien Städte Lübeck und Bremen. Nocij vor dem 9.Febr, iSaaj trat auch 
Hamburg hinzu. (HessenHomburg nicht.) 

Hauptsächlich in Cuufcrcuzcn /.a Frankfurt a. M. Als Roüuitat dienen vorzüg- 
lich, die im Druck ersehieneneu Gruntbüg« su c. Vereinbarung fiber die Yer- 
bSiltnitse der kathol. Kirche in teuUcben Bundesstaaten; Beilage 8 twn Proto* 
coli der 17. Zuiammenlittnft t. 3a April 1818. Pol. Aus/Gge aus den Ooi»* 
fVrenzProtocoUen liefern: der Kirchen* u. Staatftfreund, und; Vorläufige 17ach- 
richten von den Prankfurter Berathungen u. s. w. Jena i8t8. S* Den wesent- 
lichen Inhalt der Vereinbarung findet man in der Suite des quatre Concordats, 
par M. de Pbadt (Paris 1820. 8.), p. qS— io5. — Dagegen s. man: Darstellung 
der Gesinnungen Sr. Heiligkeit über die Erklnrung der vcrcinfen protestantischen 
Fürsten uiuJ SJanten des teutschen Hundes. Aus dem Italiän. C'ö\n \Qii. 8* 
c) Die erste BuUe, anlitngend Provida solersque , ist datirt Rom den 16, Aug. 
1821, die andere, anfangend Ad Dominici gregis cuslodiam, vom 11. April 
1817. Beide sIjkI, nebst teutschen Uebersctzungen, abgedruckt in dem würtemb« 
Regier. Blatt v. 3o. Oct. 1827, in dem badischen von 1827, St XXXHI, in dem 
nastauischen Verordnungsblatt t. 17. Nor. 1837, und in Mabtbiis recoeQ, 
SnppUm. XL 146, beide auch in Eianoasr^s Kirchenr., Bd. II,'8. 868, und be- 
sonders unter dem lltel: Die pSpstl. Bullen, snr Errichtung des Erxbisthums 
KU Freiburg im Breisgau, u. der oberrhein. Kirchenprovina. F^b. 1897. 4* 
Zweite Auftage ibid. eod. ünd teutsch, in der AUgenu Kirchenaeitung i8a7t 
Num. 176. 

«0 Wörtlich übereinstimmend sind die VcnfrahrungsClauscln in den Bekanntma- 
clumgs Verordnungen von Kurhessen y. 3i. Aug. 1829, GH. Ues<;en v. 12. Oct. 

1829, V. Baden, Würtemherg und Nassau, alle drei v. 3o. Jan. i83o; in den 
Neuesten StaatsActen u. Urk., lid. XVI, S. 346 ff. — Zur Voll/ielHuin; war vom 
Papst bevollmächtigt, der RiscTiof (in parlibus) ^ on Ev-tri i \ . luliri-, f.xi Ro- 
tenburg am Neckar). Man s. die Duretc des Hrn. liisciiuls v. Lvara, als Bc- 
Tolbnachiigtep für die Suppreasion der GcucralV ikariatc ku Konstans u. Bruch« 
sal, u. für die gegenwärtige Errichtnng d^s Ertbisthums au Freiburg im Breis- 
gau, mit den päpstl. Bullen Provida solersqne n. Ad Dominici gregis eosto* 
diam. Carlsr. 1817. 8^ ^ Am ao. Oct. 1817 erfolgte die Einsetxung des Dom- 
eapitels an Freiburg^ 11. am folgenden Tag daselbst die Gonsecration- des erste« 
HetropolitanErsbischofs. nachdem derselbe unmittelbar vorher dem Landes* 
herm den Huldigungaeid abgelegt hatte. Um die VcrhäUnisse der oberrkeip 
aiscken Kirchenprovinz nä/ttr und gleithfirwig au bestimmen , verabredeten 
5iamnitliche dabei bctheiligte Staalsregierungen einen i^cmeinschaftlic/icn Bcschluss, 
welchen (in öcj §§. abgcfafst) jede von ihnen heli.miit mrirhte, 7.. B. die Freie 
Stadt Frankfurt durch Verordn. r. 9. März i83ü, in ihrem Amtsblatt v. 5. Mär« 

1830, Num. 19; GTI. Hessen durch Verordn. v. 11. Ort. 187.9, M\nri^s re- 
tueil, Supplement, XU. 161. Verschiedenes von dem Inludl dieses Besciilusscs, 
unten §. 520. U, wür^mierff. Verordn. r. 3o, Jan. iö3o, die A usiibung der vcr- 
fassungsmas. Schuta* u. Aufsichtrechte des Staats Ober die kalbol. Landeskirche* 
in d. Regier. Blatt, i83o, Num. 9. Darstellung der RechtSTcrhältnisse der Bischdfe 
m der oberrhein. KirchenproTtna. Eine lon der Jurtstenfacnltat in TObiagen 
gehftate Preüasebvift Von lasAifS LMoaaa. T@\k 1840.* gr. & 

*) In Goldgulden des römischen Kammersataes, deren jed^ die Curie at| 

4 Gulden 5o Kreuaer rheinisch rechnet. 
f) Zu Frankfurt am 3Iain, den 5. Febr. i8a2. 

fij KsmentUoh über die Beseteungsart der Ers- und.fiischofstuble, der Dignitilvn 
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und Ca^ituIarStelk'D , bei welcbea leuteu päpstlich« uilcr uposloU&cbe MoiuU 
nicht aaerkannt werden. Ucberall ist gesorgt für laodesberrlicbe Aufiudit nad 
Mitwirkung, rerhflleiftde« leitende, genehmigende. 

h) fdrclienPregmatili fiir die oberrltctnifebe liatboliscli« Kir cb e ii ProiiM d» 
vereinigten Staaten Wirtembcrg, Baden , beider Hesaen« n* Naasan nilFfiab* 
furt. Herauifcgabaa, mit Notan, t<nb Loain Wotr, Pfarrer nnHIaiDriaMli 
Wir*b. i8a3. 3^ S. a 

i) Mit dem Platz io der sweiten HofBangdaaae, uninittelbar nach dem OboCsi' 
gistorialPräsidenten. Bekanntmachung r. 6. Apr« 1831, in d. Getetttanoil fnr 
das Königr. Sachsen, 1891, St. 6. Mandat v. 19. Febr. 1817, hetr. die im- 
Übung der kathol. geUtl. Gerichtbarkeit in den k säcfas. H reislanden (also nlt 
Ausnahme der Olierlausil*), in der angef. Geselxsamml., i8a-, u, aucb, ml 
l^rüfung, in der unten (§. 026, Nolca) angcf. Abb. Leber die GleuhsleUunjetr, 
8. Ö6— 104 — Duri h ein {\escripl ^ . 3. Sept. 180- u, im He^lement v. j j. Ort. 
1807 (in der Contin. III. Cod. Aug- T. ! p. i63 u. ward 1) den Kaibolikta 
in kirchlichen und geislli( liün Sachen <lic«ielbe Betrciung \on der welliutien ü. 
fremden Gerichtbarkeit u. Polifteige»aU , **ic den A- l'onfe.ssio«s Verwandt«, 
eingeräumt i 1) et wurden Ibre Ehesachen, so weit «ic die Stelle des bekU^en 
Thrila ftrtr Unn » der ordentlicben Obrigkeit entnommen nnd dem apoitoliicka 
Vicar au I>rAden fibertrag^n; ao wie 3) durch ein Reacripl vom ». Sept. 
1807 (ibid. p. d8L) und durch ein Mandat w. 10. Aug. 181a, die Cemor kt 
hatboUach-thcologpachen Schriften. WnauV Daralell. dea im MB» Sackim|* 
tenden Hifchenr*i Bd. 1| S, •«»• 

& 511. (Neu.) 

^) in dm Egmgnieh HmnnopMr. 0) /« dmi QngfkMrsbOigtImm IFtimkf mi 

\) Für daa HÖDi(epreich Hannover wurden durch eioe, landeshor- 
lieh geaekmigte, päpstliche Bulle, anfiragend mit den Wortflns itf 
penaa Ronunoniiii Pontificam Sollicilodo, jom s6* Mini t8t4 *X 
Bisthfimer errichtet, Hildesheim auf der reebteiit Osnabrück trf 
der linken Seite der Weser. Die Aasstattang des letzten bleibt noA 
geschoben, bis die dazu nothigen Mittel Torhanden seyn werden; bis daliia 
ist dasselbe von dem Bischof von Hiicicsheira durch einen General Vior 
zu verwalten. Nach Erledigung eines bischöllichen Stuhls , hat das L^dj- 
capitel innerhalb eines Monats eine Liste der Wablcandidatea der oberslec 
Staatsbehörde TOrzuIegen, und aus denen Candidaten, welche dieselbe fii 
ihr -weniger angenehm nicht ausgestrichen hat, einen «um Bischof sa «i^ 
len, «nd dk Wahlurhaiide hinnea Monatfrist dem Papst nur Bestil%iuigvo^ 
salegen. Erfolgt diese nicht, so hat das Capitel eine neoe WtM 
yorige Weise yorzunehmen. Die Besetzung der Dechanei, der Ogg/ovoi^ 
und Vicarieen in jediin der beiden Domcapilel, gescbiehl iibwecK^jifn^ 
dem Bischof und dem Capitel, aus denjenigen inländischen C a^^^ 
welche die Regierung, auf der ihr bionea sechs Wochen einxunaiM^ 
Liste von vier Candidaten ^ als ihr unangenehm oder yerdüchtig hiAt ^ 
aaahaat hat. Das Einkommen der BischSfe und der Mitglieder der IKnb- 
rngiM ist bestimmt; die Ansstattung erfolgt durch AnwofOflg dsr ^ 



Digiiized by Google 



Kirchenboheit 



.CbiAe von ISegendeB Granden, Zdmten und Grondsimen. DI« Bolle be- 
tiinnit die Grenzen der Beiden Biltkuiner« Die Abhingiglteit liatbotisclier 
»enieinden nnd Pfarreien im Königreich TOn attSwSrtigeti geistlklien Be- 
iSrden, Iiört auf. Die apostolbclie Kamniurtaxo der l»ischollichen Tafel 
on Hildesheini, ist auf 766, die Taxe derjenigen ron Osnabrück auf 666% 
joldgulden des päpstlichen Kammersatzes C§« 5 10, e) gesetzt YT) Mit lan- 
lesherrlicher Bewilligung und unter Vorbehalt alier landesherrlichen Rechte^ 
lud die katholischen Pfarveien des Grofsherzogthums SachsenWeimar- 
i^itenaclit und die Pfarrei Eppen in dem Fümenthom Waldech, dem 
iiidi5iiclien Spreng YOn Paderborn und der Kirchei^roviu G5ln 
ngedleilt worden 

1) Sie stellt, lateinisch und teutsch, nebst dem sie genehmigenden Königl. Patent 
T. ao. Mai 1814 f in der Hannos. Gesctzsainml. , 1894 1 ^* Abth. Nui». 12, 8. 87 
—HO} auch in Mabtsits recueil, Suppl^nu, T. X, p. u. in £icHHoaa*6 Kir« 
cl wrea h t, Bd. S. 86& Ein besaaderar Abdrudi enwfaiea su Bom aa d«r 
papatL Dracherci« i8a4f «nd, naeh dieicm, ein swaitar« lataiaiaeh «• tampcht 
an BfOnatar, i8t4. 4* 

I) Li dar eima (|. 609,. a) aagaC Balle De aabtte aaamaram eta. t» i6. Jali t8ti{ 
b den angst Veoaatea EEaiichtaagaa tte., S. 48 u. 88. Bcatitigt in dem aatan 
(§. 6i3) aagaC weimar. Gesetz t. 7. Oet. i8a3, im Ejagaag, mit der Bestimmua^ 
daCi jeder neue Bischof too Paderborn wcgaa teiner AmtwirliaamlMiit aich in* 
Tördcrat dem Groisheraog aaadrg d J i ch an Terpflichtan habe. 



Die Hireke ist dem StaiU ttuierßeardnet» 

Ans dem natürlichen Yerhältnifs zwischen Staat und Kirche, Ütefst 
t:r Hauptsatz: eine Kirche ist nicht Staat im Staat. Als im 
cnaatsgebiet, aber nicht des Staates wegen, bestehende Geseliscbafl, mit ei- 
genem Zweck, ist sieuntergeordnet der Staatsgewalt ß). Mit Recht 
l'ordert man, dafs nur unter Auctoritat des Staates sie in dem Staatsgebiet 
bestehe i)^ und dafs sie jenem nicht nur nicht achadiich «)| aondern viel- 
mehr^ ab tittUch-ireÜgioaer Yerein, nutalich aej« Antagoniamns nvisehen 
beiden, (gleichwie Priesterhemchaft, darf nicht Statt finden Das ^tt- 
licbe Sieget einea reltgi5sen Glanbens ist, wenn er wohltbatig wirkt, wie 
die Gottheit 

<i) VcrgL \. 237, b. Baier. Edict v. 16. Mai 1818, über die Rtihtsverhaltnisse der 
Einwojiner in Bezieh, auf Religion u. Itirchl. Oese Uschattcn (.als BeUage 2 der 
Verfaß Jrk.)t §• 50—79. Bönigl. suchet. VerfafsXrk. v. i83i, §. Ö7. (Für Aus- 
übung ^!ler Kircbengewalt besteht in manchen Staaten ein eigenes Ministerium 
daa Cuilus.) Pfe. HanaaBica den. juris eaaen., P. I ^ ii8-^ss3* A. Hiw'a 
ttmlMBr., i t. Jac. Bäm «bar daa Verhiliaib der praleaiant Hiraba aum 
8taau Glogau i8ao. 8L Aanna'a eonslittttioneilas Staalsreebt» Bd. U, S» Sa ff. 
Ann. Meuaa'a kircbanre^tlidie Er^rtemagaat t Simnd. (Wafamr iSsai fl)« 
8. 97 fll Sdbat in SpaaicD laislan die Biscbsib ihren Eid nur mit der Glan* 
Mit «ndvia Mgat kgibaa et laniBaliidimbaa et taia aab|eelifMi Bap deMlaei — 
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IMil Staat und Uiiihe einander nicht untergtordatt iirpi dBcftcs« Moim 
neben einander l)cstelien müfNten, behauptet noch in der neuesten Zeit, nick 
nur ein gelehrter Katholik, in dem ConvcrsntionsLciicon, Kcuc Folgt Bd. l 
Abth. I (i8v:?), im Anhang, Art. Catholiciümu^, IVuni. IV, S. XW III, »^onJera 
aurh ein gewesener evangclisth-rcformirter Prediger, Fn. Ascili.o^. über des 
Geist der StaalÄverfassuiit;cii (Berlin i8i*. 8.» S. ^i. — Die römisLltt C^rir im- 
dcrl, f ür die katUoU^thc liirc lu", ivicLt nur ciuc vou der wcltltchuu 3irt« \ii tiurdh 
auä uuabbäiigigc Selbstständigkeit, sondern auch eine indirerte OberlierrlicUudt 
dies apo&toltschea Stuhls über die weltlichen oder StaaUregicrun^cu. Die letzte 
vertbeidigle noch 1834 Rom der Adrocat Qkn. Fba.. Seioe Gründe b. derai 
Widerlegung, so wie den Widerapracb der gefficanncben Rircbe triC 1I81, 
Andet »an in H. £. G. Patow Sopbronkon, TU. Jahrgang (Hnideib. tMtf 
8t. 6, S. 1^1 13. Der CulmioalionsPunet der Curie lallt in dna Zeitattar 6» 
^or*s vn. (HOdebrand't), Innocenx ID., und Bonifacius \1IL, wo sie auf TaUck 
1>ecretalen, ns f rine aus den heterogensten Theüeu gemischte eaaOllische G^ 
setjr^ebang, ihr hierarchisches Gebäude nulRihrte. (Mau s. Zeugnisse aus 
Christi. Jalirhunderten, Ws auf das J. 1818, für die Gewalt der liirrbe u. ihre« 
Oberhauptes, Zweite, £;nn3^ umgcarb. Aufl. lYanlif. \IV\'\. B. L. T. SriTTi»'» 
Geschichte der Hierarchie, von Gregor \ II. bis auf die Zeiten de/ Refonnrtti'^^, 
aus dem lile ar. IVachlals des D. Gtblitt . herausg. mit Anmerk. von Cots- 
IWi r.t.vH. Hamb. iU?-8. 4' Histoirc polltiqiie de l'Ki^Iise : par M. de VrnkiTti» 
Paris i83i. 3 vol. in 8.) in Grundsätzen und Absichten , ist sie seitdem si 1^ 
etetj» gleich geblieben. Rome ne rscule pas. Kic ver/.ichtct sie bestimmt und iu- 
immer auf Ansprüche, nnr au INdisfcht und Temporisiren entsdilieijit sie irL 
Hocb in euer im MSrS 1816 erseblenenen Scbrif^, stellte der A1M 9m Ii Mk»- 
nAU «u Paris den Gmndsats auf: da& der Papst, in Folge der ScblüsaclgewiX 
das Becbt babe, die Vntertbanen in gewissen Fillen Ton ibren^ dsfli Lsndts* 
berm geleisteten Eide au entbinden. Mit ihrem StabilitatPriactp würde & 
Curie sieb erbalten, wenn, ihr gegenüber, auch die Civilisation stiU atinde aad 
ateben könnte. Da aber diese müebt^ere Grösse unaufhaltsam fortschreitet ini 
sich verbreitet, so wirkt dieselbe — wenn auch nur allmählich, ducb unwider 
atehUch — aerstörend auf Alles, was, wie der Curialismus. mit ihr in Wniet- 
strmt kommt. — In dem Mittelalter schreckte päpstliche Exctmonmnicatkm 
weltlichen Regenten bei Irrungen mit dem röm. Hofe. Ohne die bcabsithti^tv 
Wirkung blieb die i:x< ountiunicuiinnsBullt! v. to. Jun, tUo«j, weldie Piw f il. 
yr'idvr y Uff olc OH als eine Art \un politisch-kirchlichen Manifest erliefs, ohne d^r'a 
dessen IVamen auszudrücken. Hierauf erfolgte als GegenManifcst , y.ipofro-'^ 
I}mlautsclireibcn an die kaihol. franz. Bischöfe, aus seinem Heerlager zu /.mm 
in Mähren den i3. Jul. 1809. De Pbadt, les quatre Concordats (Paris. 1818. 8Ljlt 
eb* 97^40, T. n, p. 167 — 5s3* Scnosti't areUvcs bist et poUt., T. D ccfll 
(Paria 1809. 8.). J* 5* TAnn, Napoleon Bonaparte und die Päpaie des Jfftld* 
«Iteia, e. bist ParaUele. Leips. 181 5. B, Vergl. 5t5, c. — PtvteHitim der 
bSberen batboL Geistlicbbeit des RR. AnMoeer, t5. Jan. i833, wegen der la 
dtas Entwurf e. Staatsgrundgesetaes, Cap. a, 3, da« Bönfg angescbrieWsen 
jOreAmAoM über die kath. Kirche u. die daSü im Gap. 5 entbaltenenM^nekif- 
ten. (Frankf. OPA Zeit. v. »4. Febr. i833.) Tt/ 
I) Als pottüdk oder Suiatsanstalt ^ wM die Kirche von Einigen dai^e;^,:: J. J. 
^Bt.A.HA<;>üT, in g. Principes ou elemens du droit polilique. P. III. cht 3. p. 
Die Einheit dc^ StaMtes und der Kirche. Leipz. i7t)-. 8. H. vSttphahi u^ 
alnnliüe 1 inlitit dcv liirche und des Staates. ^V'ir/>b. i8üa. 8. a. AuflU iiiiö- ~ 
, Von dem iitchls» eriiailuifs zwischen tSt^^at und iiirihe, S. man: J. C CiEnnsf's 
- BieropoUs, ein Versuch über das >vt l hselseilij^e Verhältnifs des Staates und di'f 
Kirche. Magdeb. iÖoa. 8. Lux/; über den JUegriil der Polizei, 410& Gutachüi£ii«r 
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Lntwupf einer geset/.lichen Bci^timTnuiig des Verhältnisses zwischen Stnni \ir\d 
Kirche y vou J. JU. T. Mürnb. 1807. b. Staat und hirche. Ogrtni. iÖn>. H. 
J. Hj-intL'-s Staat u. HieratTliic. Tüb. 1810. 8. Eherid-'ss. Diöcesanverbälmifs 
katholischer IJiscIiote in Anseluing lutliol. Unterlbancn u. Einwohner protestan- 
tischer Lander. Nebst c. Ansicht der VerhiiUnisse /wischen der laudesherrl. 
n. batbol. Kirchengert alt. Ulm 1806. 8. Fbakz I rhr. v. DnotTS über Hirclie 
0. Staat. MOiuttr 1817. & H« G; S«cnm'« Pro<iMt«Btliititt8 u. GatholkinnM« 
«lu 4«A Suaipmict F«^]( .bftrtohtei. I<e||M. iSat. 8. Jo. Banvt^nim 
über die obcrbitchöfliche Hobeit der Hegentea* Bonneburg i8s6. 8. IL Giotiq» 
4e imperio princlpum circa sacra. Paria 1647* 8. Lea devoirs respcctifii de Ntat 
et de r^gliae appcll^ a leura principet. 1767. 8. Scnainsnjjim'a Staatsr. nacb 
d. Vernunft, U, i\. Antt<Lerialhan (G5tt. 1807. a), Heft I, Cap. 3. Schriften 
tu Schicksale des Fkbbosiio» (s. $• 5o6, Note a). Adv. ^M^ttnr« in Ales. MösAia'a 
Archir iur die neueste Gesetagebung , Bd. I, S. iT. — Dagegen s. man die 
Crundsätxe der Jesuiten; Ton Spittt fr entwiciieU in der Deutschen Encyclopadiei 
IUI. XVn TFronlvP. 1-9^. /,.), S. 8a^» iV. 

) Inier dem \ orwand der Religion, unter dem Deckmantel des Rirciienlhums, 
darf nichts ver*iiicht oder Tinternoinmen ncrden, was dem Slaatszvveck wider- 
streitet. — Aber- und Unglaube. Moseh v. der Landesboh. in Poli/.ei'iachen, 4?« — 
Landesherrliche Verfügungen wider des Pater Gässttkr's Unfug durch Teufels- 
b^chwörungen. Sch]udt''s Gesch. der Deutschen, fortges. t. Milbillkr, Th. XXn, 
8. «3. SGULBoxL'a Bircbengescb. dea 18. Jahrb.» Th. I, 8. 109a n.. 1096. — Heuero 
Sueitigheiteii swischen weltl. Regenten und dctn Papst, in P. J, t. Hvn'aIÜMh4ft- 
(«•ahicbta daa >8. Jabrbunderta, Tb. I (Angib* 1807. a), & 3a3^-i34A» 

) Erianamiig aa 4» DccreialenSammkuig de» PseadoJiider, die engÜreiaiuacfaeii 
Gapiraiv dieDiictafaialifldebraodinoii die püpttl. BeguJai GaDceUariac, load an daa 
berühmte DüstMum intcr imp§rium et sacefdotimt. Füttkb^s Handb. der t. Beichs- 
geschiclite, I. aaS. r« Cbb. TaoaiAsn historia contentioiiis iiUer imperium et sacerdo- 
tiunu UaU 171a. 8. — Bulle in Coena Dominik von Pius V. i568, Gregorius XUL 
»584, u. Urban VIIL löa-^; in Gärtmr*5 corp. juris eecl,, h 365—379. (J. F. La 
Bhut's) Pragm. Geschichte der Bulle in Coena Domini. Tb.I— IV. Tim 1769—1770. 
4. Neue Aufl. des Th. I u. II, 1772. — Bochhoui's liChreu, s. RoB*flTso>'s Ge- 
scbichte Carls V. — Weigerung der (,)uäcker und Meuoniteu, an den ^Vehr* 
und WafTenanstalten des Staates persönlich Tbeil r.xi nehmen. 

) Practisch wichtiger Unterschied, zwischen Reli^non { /.. B. Christcntbum ) , und 
Thiologte, und /.wUchen Iluligion uud Ki'rc/ie. De la religion cousidürec dana 

, ta lource, ses forme« et scs d^veloppcmcnsi par. M. Benjamin Constast. Paria 
1813-1826. 8 Tot in 8". 

'i * 

Gretux und BestandtUeüe Kirchenli^heü» 

I) IHe Kirchenhobci t (§. 5o6) Mird begrenzt, naturlicb, dnrcb 
is Reich des Gewissens «) und die SocialGewalt der Kirche positiv, 
irch üebcreinkunft. II) In ihr sind begriilen f): das weltliche Refor- 
»tionsRecht (jus reformandi) oder das Majestätreobt der bürgerlichen 
cligionsduldang, das Recht der Aufnabme, Zulassung oder Gestattniig re- 
gioser Gesellschaften ^; das Schutz- oder Schirmrecht (jus protec- 
OAis s. advocatiae secalaris) fiher die aufgenommenen ReltgionsGesellschaf- 
UK Hinsicht auf moralische Persönlichkeit und B^tgenthwa derselben 
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(j^ 5«i)j das Recht der weltlichen Oberaufsicht (ja^ ^«premae n- 
spectionit), ein negatiTes Reche C^eto), zu wachea, daij diese ethbdieo 
Ycreiiie, durch kirchliche Wirksamkeit, insbesondere darcb Lehre and OAxm, 
dem StsAlssweck nicht hinderlich werden HI) Uebenll ist in HircW ; 
aacheD ihr sweifachea Yerhaltnibt n dem Staat mid der KiickSia' 
Müeriehelden /> IT) FSr Anavhan^ der Staatagereehlmmie ibar A St- 
ehen, aller oder einzelner , sind meist eigene weltliche OherhekMii; 
angeordnet« 

a) Für iMeinurigcn, Glauben, Wissen, ist der Mctuch sich selbst Gc&eti|ebcr. 
— Allgem. preuij. Laodr., Th. II, Tit ii , §. » — 4. T. C Uosn'tBedk 
der VcBiehhcfl In Btligionstaciica. 187a. ft. RoinsaAv « contract sodd« b 
IV, eh. 8L 

4) Wahret Verhältnifs ewitchen Theokratie und Hosmukralie, geistlicher und ndt- 
Urber Macht, Saccrdotiuin et Imperium. V erschiedenheit ihrer Zwecke. Ter^ 
J. 6. Sxosm diaa. de finibua poteatatia ecdeaSiificaa rcfuudis. Lips. 17® v 
X Am B!mt.*s Koamokratie und Tbcokialie^ in ihrer wechadaailigai Vaik irii ni . 
Fraih. a. Conatans i8tft. 8 — Der Umfiuig dar Kircha y w a lt wd ikr VsU^i 
aifs tu dar SlaatagawalK, wird gründlich dai^aslallt. In dar Aii^ibai|NckB i 
CSenIbaion von i93o, Art «6 n* i6> 

# 

«) O. U Boanma priae. faria canon., f. «o. aqq. Mosaa tos der LiaJnkitiir 
im GaisAichtn ( 177S), 67. 149. P. A. FaaMi'i Grundba ti a ahliuig e n Her IM 
u, Hirche <Maiaa 1784.), |. iS Miiran geiälh StaatsTn L V ta t ftil» 
aaanMUuana a. a. O« a «3 47-6ei YttgL Beilaga O «a der beiar. Taiftk 
|}rk* 181a 6cBuaca*a Staaln; dea KB. Baiem» Bd. I, §. 176 C YcrftAak 
des KSnigr. Sackiea 1881 , §. 5?. Vom landaaherriiahen Becht Ib« f- 
misckia G^ansUade, a. IfioBL^a Birehenr«, «8. 

i) fL J. Waaaam, die AnfliahnM aener Kirchen hn Staate. G8tt» M. & 
Aaxna's eoastittttioneUes Staatsreeht, B, S. 91 a. toi. Baier. Bdf^BiA 

r. 94. MSrt 1809. $. 3« u. 55 — 94. — Groftherxogl. weimaritchca GciSti Ba 

die Verfailtniase der katbol. Hircken n. Schulen im Grofshersogthuin r. *. Ott 
i8i3, in dem weimar. Regierungsblatt, iB93, Num. if*, — Mehrere 
Parteien im Staat tu dulden, ist das Meisterstück der Politik, und das lickentt 
Mittel, keine fiirrhtpn TU dürfen. — Der ^. !>6 der liönif^l. sacfnischrn Vpr6i. 
Urk. von verbietet auf ewig die Zulassung eines Jeauiten^Colici^uiai, «tj 
ii^cud eines sonaligen katholischen Klosters. 

•) Vergl. §. 519. T. Abitttt n. a. O., 8. io3 ff. Für diesen Zweck war für «In- 
lieldnisclion Cultus In dem römischen Staaf, eine eigene Staatsbehörde bcsiircii^i 
der Pontift xvKLXimujt ; ein Amt, welches seit Julius Cäsar sogar die Inipen?"'^' 
seihst die christlichen, bis auf Gratian (^80) bekleideten. — Aus der Uw» 
aufsirlit flicfsl die landesherrliche PoUzetf^f%valt über die Kirchengesellsciafvc- 
Im CoKuu'nn.iFdll , müssen die Kirebengesetae den Gesetaen d«f Staates» 
Schurz die liirchcngeselUchaft genicfst, nachstehen. 

f) Dieaes gilt nicht bioft von acr genannten causis ecrlcsiastiris mixtis. 0. ^ 
BoKVHKH princ. juris can. %. aiS. J. Ulr. Qunxa da non eote fori BUlti«)ci^ 
aiasticij iu seinen Opusc., T. HL p. 694. 

! 
I 
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xtt dem Staat» 

1) Die Social» oder Collegial Kirchen gewtlt (potcitaf tocicUi eedd^ 

liae) steht ursprünglich nur der Hirehengesellschaft a) zu, als In- 
bc^iifl ihrer gesellschaftlichen Rechte j ohne Unterschied des religiösen 
Lehrbegriffs, sowohl der beiden christlichen, in Teutschland befind- 
lichen UauptGlaubensparteien als auch der ühri(;en, christlichen 
and niohl- christlichen, GlaubemsParteien und Secten«). II) Das 
Becht sca AuiiUMiiig dieicr Gesellschaftgewalt, das Kirchenregimenl 
oder Mnrchenrcgieniiif; iTe^fimen aodetatis ecdesusticae), kano Ton der Ge- 
lellscbaft seihst, ihrm Zweck genui&i bestunmt werden , in Ahaicht auf 
Anordnung, VoUsehmig und AuCndit doch so, daüs dioFortietsang oder 
AnerdnuB^ des kirchlichen Lehrbegriffs (§. 5 18 a. f.)i als eemer Natnr 
nach von fremdem Willen schlechthin unabhängig, unter das Hirchcmcgi- 
ment nicht gezogen werden kann. III) Wie aber auch die Organisation 
einer Kirche und ihrer Socialgewalt, oder der Inhalt ihres LehrbegrifTs 
ieju nag, so dürfen solche doch die natürlichen Bedingungen ihres 
Daaejf&g in dem Staat nicht ändern; auch nicht, die etwa vorhandene Ue- 
berotohnnft CConeordat) über da» wedudseitige Yeriiiltnift swnchen 
Staat nnd Kirche* 

(i) ScB£iDKXA?(TSL », 3. O. II. 3o ff. Baicf. Edict V. i'i. Mfir?; i8(K), §. 55 u. 56. 
Bsdiscbes Constit. Edict v. 14. Mai 1807, §.1x14, ao. — Von diu verschiedenen 
Kircbeagesellschaften oder GlaubmsPnrteign ^ s. Mettskl's Liti i atui <kr Statistik, 
I* 68 K. T. G. Scaöd'SXASiü's GruadriÜa einer 8Uii>>(ik dc& teut6clica Re- 
lifiont- und Kirvhenwesens. Gott 1797. 8. H. SriuDuv*« lurchlicbe Gi^ograpbie 
wd Statistik , oder HarataUnag des gegenwirt. Zustaades der ehrisll. Beiigion. 
Üb. L u. OL Bd. 1804. 8* O. Fusa'a Gesch. aar ehristL fcireU. Gesell- 
•chalUveHiMnunii. Bd. I-*-y. Baniaovar tSoS^tOo^ 8» {dar 3. bis fr Band, aneh 
«Bter dem Ittel ; Geschfebte des FapeUbnoia elc). gsarfsw. AbriCi eaner Ustor. 
a» vergleichenden Darstcll. der dlBgmat. Systeme unserer yerscUed. christ] lUupt« 
Parteien. Gott. 1796. 8. HnsKAaii^s Gesckickte der religiösen Ideen. L» AUuibb^s 
allg- kritische Geschichte der Religionen. I. u. II. Bd. Hannover 1806 u. 1807. 8. 
Uistoire des secte§ religieuses, dcpuis Ic commencement du siecle dernier; par 
GsicoiRK. T. I et II. Paris 1809, 8. IMouv. edit ibid.. i83o. VI vol, 8. BisnroEB*» 
▼ergleichende DarsteU. der St.iatsFerfal5. der europ. Monarchien u. RepubL 
(Wien 1818. a), §. 86 — 98, S. 36; — 4(»3. 

^) Die ckristUehen GlaubenfiParteien, sind in Teutschland zweifach: 1) rärnUek» 
MoÜMile, a) evimg^eOgeke, Die Erangeliscben unterscheiden sich, in auffs^mt» 
gM§ Cot^ukmtFfwtMAt (A. C addiclos) und Rgßsrmirus efai ünlerscbied» 
dsr Jcdoeb seit tSi^ an vielen Orlen aufgeliolMii ist, doi«b Yeie intgu ag bsMer 
TWla na einer m^sIMm, • w m tg ^ ünk > dbiütelsit^ oder M«i«»lueA*^rflMar 
Mmi Hiieba (f. bi den Bcichsgasetaan md bi dem KaasleiStyl, wnr* 

den unter den A, C. yerwandttn , in dem weitem Sinn, auch die Re/ormirten 
■nitbegriffen. Unten %. 616, e. Klübeb's EinL su e. neuen Lehrbegriff des t. 
Staatsr.y ^ 106, Note L — Auch i8i5 su Wien, bei Unterbandlang der teut- 
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«chea BnndesAele, ward die tontt too Ebigen gelnraadile Eiatlicilmi b 
cbrifttliche GUubensParteien (Kadiotisdio, A. C Verwandte, m BefMn'irtt) 

verworfen. KLfn^n's Arten des wiener Congr., Bd. II, S. 439« — tte gaa« 
abendiandisch-chrtstUclie Kirciie, aU Eine AUgcineme zu. betracbtCB, die nur ii 
die römUcli-katli<»lIs« he un«! yrole&taiilisch -kalholist lie !»elbeilt scv. vyi;l Tor. 
H. Stiphasi, dns lu'ii. Abfuiiiualil (Landsh. iHii. H.), S. 5q. — Der chniilir'fi 
• mcht ' unirUn ffviethisth^H Glaubcnspnrtci ist l'ruaUleli^iousübuug * in^erdunit b 
"Wien, Lcip/.ig, seil i8«9 in IMüuclicu. \ crgl. §. 5cj5, c. — Auf dem Er<lb»Il 
i&t ungefähr der scclu>te Älcnsth ein Christ^ der eilfle ein katholUtber. — Cu!#r 
atlm chrittlichen Glaubenspartelen gibt e* DtniglMi^^e , Eklektilier, die «der 
na eiMf «igenes Haupt paitei fiocb sit einer StNrie sieli ▼ereinif^n. 

e) Von Mcnoniten^ V. 1). HiBH\i.iN\s neue t. llcichsgesch., Wli, 6^9. Mosii'i ß6 
ligionsTCrfass., 25. Ekmdesi, Abb» aus cL Hirchenr. B9 ff. Baleiass'» 
tatiomacbl&te, 8^ 468. HoscBBa*« Beobtifi am A. K. G., I. i^^. £ X& 
Scauon.'» Bircbeogeach. des i8> Jahrb., II. 996 C Von niebt-awrlc« Gnnkt 
und TOD Makonutanem, UhihatR** Uebersicht d. dipl. Verbandl, dea wica. Goi^^ 
S. 41^ Hutb'c Bircbengeacb. dci 18L Jahrb., Tb, 8. 459— 49^ 
lIoatK*a angcf. Abb. 111. 114. 196. — Von Hermkuiermt Bommsl riwpi. 
an« Toc. ZinacDdorfianua. Moser n. a. O. 111. Hoth a. a. O. l eber (lie e<u- 
^aliicbe Brüdergemeinde. 1798. 8. KLi'Bia's angef. Acten etc., Bd. II, S. 440. - 

Von Pirtutrn , 3I0SFH III. l36. 195. S< ItlFGFT. 3. 3. O. II» 33o — 4'8' MoiiEI» 

Kirchengescil. , IV. 353 — 3~i. Hlth a. a. ü. I. 533. — Von SrhpeniJrUfn. 

SCHLKGFL, H. I065. IIvTH, I. 544. — Voil Pfuliponen oder fUil>oii:n, HiSUli 
Statist, ümrifs, Tb. I(j8o5), preuf«. Alon in liie . S. 3i. — ^ <»n Sey.ar^j^. 
llvTH, 1, 545. Badi»che \ erordn. v. 10. Alai iBio. lUaiii. Buuii, WJlL^i^ - 
Von MeihMitf9n, MhmUekm ßrüdern^ QuäcAern^ ßuüurianem, RtudorßaMtn, 
Brug^hrimum, Insjnrirun, Öichteliamem, MwUptUiamm , a. Bora a. a. <^ 
fL — Von Juitn^ (. 616, — Von dem Deinmu oder der VemunftrefipM* ^ 
f. 5i6, h. Von JhüUWy .J. 0. Scnutaan ibar die Duldniig dar DdriOi Aal 

tf) Zu den Colhghi* oder SmmiI* il«dliM« einer Hireba gebSren: 'ErMltoa^^^ 
lieber Diaciplinar- und Verwaltnogaordnungeni bircbliehe Aiifiicbt wd^^ 
Terwaltungen der Ktrebenbeamten, iC auf die Verwaltong dea HirclleopI^^ " 
mendicb mittelst der HirrhenVisitafion; Verjüng und Vollaiebnng der Hirck» 
atraffrn. Von dem katholisch-kirchlichen CölibatGeüetx fiir den Clerus s. S. ^V 
Cabovk, vollständtgo Sammlung der CüIibatGcsette für die kathol. Vfeltgfi^'f'f''^^' 
von den a'ltestnri his auf die neuesten Zeiten. Frankf. i833. 0. HüRtJ»irsci ül«' 
das Retht u. die PflWtit des christl. Staatsobcrlnuptea» das ^|[äpfU* V&hd^^ 



Priesterehe auii&ugeben. ISeuatadt a. d. O. i83a. 8. ^ 



§♦ Siö. (^a.) \^ 

In der römisch -katholUchen Kirche* \\ 

TV) In der r Ö m i s c h - lui t Ii o 1 i s c Ii e n Kii die galt zeitber, in (Vu 
Hinsicht, das Princip monarchiscb-repräsentati ver Einheit (\.\ 
tüicat). Nach solchem, ist die Veri'asaang der Kirche, (monoliratisch \m\ 
primatiscb) eingerichtet aaf einen Terfassungsmäsigen obersten Vorsteher 
(totina universitatis ecclesiasticae rcctorein, et anitatis primariam custodem)| 
mit aDgenommeoer UntrfigUchkeit, mit uarerauraerlicber Bind- tuid hS$e^ 
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kraft fi!r die Gewissen, und mit allgeBieinem Reclit auf Erhaltung der 
Einheit oder des Zusammenbaii^es der nnreranderiiclieii kirchlichen Glaubens- 
lehre und der Kirchenzucht, auf provisorische beschrankte Gesetzgebung, 
and auf oberste Leitung und Verwaltung in Kirchensachen, jedoch abhangig 
von den Beschlü*iseii der Kirchen versamml iingeii, dieser Vertreter 
der eiüzeiui'ji Uirchen^eitiein Uu, und alle kirchlichen Geraeimien bilden /.u- 
sammen eine (all {gemeine) lutche. Dir s^epriescne Zeit der cisteti clirist- 
iichen Jahrhunderte^ zeichnete sich aus, durch eine demokratischore- 
präsentative Form der hirchlicheo Verfassung, und durch Anerkennung 
der rechtffläaigen Obergewalt des Staates. Diese echten Grundsatze, haben 
ia dem Lauf der Jahrhunderte rechtlich weder yernichtet noch geschwächt 
kreiden kdnnen e). In den teutschen Bundesstaaten , steht das katholische 
Krchenregiment zunächst den LandesbischSfen zu, in festgesetzter 
Teihiiidung tliLiis mit ihren Domcapiteln, theils mit dem Metropolitan- 
Ersrhischoi, mit den Didcesaii- und ProviuzialSvaoden, utid \mf vcrfassungs- 
mäsiger Unterordnung, sowohl unter den Papst als auch unlcr die Uirchoii- 
Tersammlungen. £s besteben eigene geistliche Gcrichthöfe, und für 
Appellationen in letzter Instanz ist die Wiederherstellung der Pro- 
rinzialSjnodalGe richte ein Gegenstand vorzuglicher , sowohl landes- 
herrlicher als auch erzbischoflicher Sorge geworden d), 

u) Die romisch-hatlioUsclic Religioii liiefs, in Rciclisgcsctzpii des X^^. Jalirhiinderts, 
auch die ulir. In Frankreich licist sie Ia roli{^i<»n catholtque, apostolique el 
romainc. — V. Cahov*:, was hcifst rüinisch-katholisrhe Kii clie ? Alteub. 1820.8. 
S. den Art. Curie (rüinische) in v. Rütteck's Staatsiexik., Ud. IV, S. i3i ff. 

^) Augustinus de Roskovatvt, dioecesis Agriensis Prevsbyter rf arebivarius , de 
Primat n Rnnuini Fotitißcis ejusque jurihus. Augustae Vindel. 1834, 8. Charta mcmbr. 
Von dem Streit, ob die h'orm des nirrhüiiregimentes iiionarcbisch, aristokratisch, 
oder demokratisch sey? s. Justik. i k^HOMi s ahbre^ iatu9 et emendatus, c. I- ^. ^. 
p. ao. sqq. — PrinifU des Papstes, und jura prlnintus, vel priinigenia seu cssenllalia, 
vei advcntitia seu accidentiaiia, ebendas. c. III. per tot., c. I\ . 3., c, VII. §■ 3. ' 
— Roclite der Metropolt'ten, — Dein PupalSystem (CurialSjstem) steht gegenüber 
das LpücopaiS} Stern» Nach den letzten, gilt als Regel: omnei Apostel in apo- 
ttoUlUf omnes Episcopi in episcopatu, sunt paresj und gebührt die Ausübung 
der Kirchengewalt nur den Lehrern, nimlich den Bischöfen und Pfarrherren. 
Ebendas. cap. L $. 4* Micn*s Birchenrecht, & 79. Dawider streitet der Uitra- 
nwaurnnsmu* oder Curialismus, nebst dem Jesuiten <; und Mönchtbum mit päpst- 
Heller Unfehlbarkeit. — Den JeAfiKrnOrdcn , diese welthistorische Erscheinung« 
hob eine Bulle Clemens XIV. von ir-S (in Martesis rccueil, IV. 84. 106.) auf 

i twige Zeiten auf, als höchst gcfabrlich für Kirche und Staaten. Eine Bulle 
Plus Vn. vom Aug, 181 t Tin 1\1.\htp>s supplem. VI. 4^. ) stellt ihn auf t wij^e 
teilen wieder lier , als buchst uüty.lich \uu\ nolhwendig sof^.ir für Hirt lie und 

. ^ :^ateii, und an^^eblith auf vielfaches \ erbringen fast der gdu/.en kathuii&ciien 

'f'.^ ^Velt. Die rönd&che Curie 11. die Jesuiten. Carlsr. liiiB. 8. Deutsche Lncyclo- 

ildie, Bd. X\ II (Frankf. itij3. h-)- S. 6j i43, \oa SrirrLtii; dauu S. 813—828. 

-jonversal. Lcxicou, Arl. Jesidieu, u, in der ISeueu I'olge dieses "Werkes, oder 

XI, 2. llältte (1824), Anhang, S. XXI IC — Wider den hirrhlichen Absolu- 

Ismus und Primat s. man: der Papst u. die Freiheit« Zweibrüclicii i834. 8. Jesul' 

y<tn, JttuitumuSf v. & Joan4v; in v. Bottcch's Staatttle&ih., Bd. \III. S. 437—588. 

KblW« sgkiul. Rccto, 4. AbS. 49 

* 
i 
i 

» - ,- 
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ej Als Hatiplquflti'n für luhtt ( vorisükKisrbe iiiKi % t»rlji lfl(}>i-aiKlii!i>.rlie) CrundMlK^ 
in Ab&icht auf das rir/iultn/xs /.v\t.>ti Lea dvm Staut uii.l (K r ro/niich-fadinlii{»iti 
Kirche, soHann in Ilinstclit auf Jie Rechte der allgeiui'ineii und bcsuniiern hirdie»' 
versmnmlungcn ( roncilia oecuroenica sea iiniveraalia und particularia , sItc n»- 
natiooalUi, tire proTinclalia. dioecoMUia), des p^süidM Primm, andrer 
und Bitchöjr (EpiscopalS) Stern)« dieneii: i) die Kirelifiivcrfamg 4ir 
•ecba eraten JabrhtindcrCe, und die BcscbHitae der fikunieoiaclieB HirttoW' 
tammluagen dieae» Zeitrauma (J. B. Bömm'a Kirebenitaat derer 3 erstm Jabri 
Halle t733. S> W. C. L. Zixom's pragm. Geicb. der kirrhl. Verfaaauogtformen ii 
den ersten 6 Jahrb. Lcips, 1798. 8.); 1) die Be(>cblüsse der co&tnitxer, und 3)drr 
basaler allgem. Hirclien Versammlung; 4) die Urkunde fiber die Arcept^tion drr 
Decrete der baseler RirchenTeriiammlung, auf dem Reii hstag su Maiux 
b') dns franlifiirtcr oder FürstmConcordat von i44^; 6) die Bc8chlu«.NC der tri- 
dentiniscben l^irt lioiivcrsaminlung von i5<|ti bis i563 ; 7 ) die Dcclaraiiu drri 
galliinni a. 1682 fatla (les 4 articlcs du cicrgc de France); Ö) die bad-cm-cf 
Punrlalion der Err.bisi-Iiöfe von Main», Trier, Cöln, und Snlr.burg, von \"^\ 
in G\rthir''s rorp. juris er<i. Catbol. IL 347» 9) die Bc«irlilü<»sc der Didm*-v 
Synode vuu Fi.stuja in Toscana, von 1786; 10) die Gebchiibte der HkdMlri 
(des Ersbischofs von Utrecht u. de» Bisclioft vmi Haartem) der ucrecblcr N> 
fiitt oder Etctcaia Ultrajecthut aeit «75a; it) die VeHuguagea vcndmiwr 
kalholiicher Souveraine« a. B. Joseph's XL^ des GrorsherBOfp tob Toseaas FMr 
Leopolde (nacbbcr Kaiser Leopolde D.)« H. Ferdioands iF, Foe Heapel, «• 
la die Schriften unparceyiaeber Gelehrten, s, B. Sabti, m Mauca, Dem. 
TnosAssiv, Bmcl4¥, Nntn« PIcbkiju, Fkbrovivs (v. Qoatheim), Wou, Mmu« 
des Abbe TAXiimwi (\rai id^ du St. Sici;e. Traduit de Titalien. Kiir rr^:i<a 
publice a Milan en 1818 — 1819. a Paris i8«o. 8.)» A. — Von der Politik Ifi 
römischen Hofes in Verhältnifs sowohl xu den Er&bischöfon , als auch tu da 
wcltl. Regenten, s. |. a, den oben (§ hr,(\, a) angef. FtnBOirs, das 

Les droits de«; Soii\<Tains coiitre Ic P;i|n'. ? I'.irfirs. ä l^n^c. !"\ ^ 

das roclstorli-i fic T^Meaii historifyue i\v \,\ |M>litiqno (io la covir df iS'Hne. 1^ 
1810. B. Aio ii ifuLs* h überx'i/ i: 1 1 istorif»^ he.'» Gtinahle der PoliuJi r^A 
Hofes (vun .1. L. Hoch). Fraiikl. 8. Essai historiquc sur la pui-o^Cit 

temporelle des Papes. Paris i8iB. 8. Die neuesten Bemühungen ein^ gekeine 
rlKniscIi • tculacben ObecuranleDCluba. TeMtKU. 1817. 8. Mienir^a HirrkoRi 
17 v« t — Eine Ueberaieht der Bechte, Freiheiten und Gebrinckr ^ 
katboL Hirehe, in den mebten europiieeben Staaten, findet «an in fan^ 
aeience d« gomremement, T* VII, eh. 4 Jutn-Antonio lAoaavn portnl 
politique dea Papeai fonaid^r^ oomne prinoea temporale et chefii da l'iH 
depuis Tetablissement du Saint-Si^ a Borne« fuaqu*en 184«. Paris 18 9 
vol. in 8". Tcutsch, unter dem Titel: Die Päpste et(. Leipz. i8i3. 1 Th >'. J 
F. W. Caboyr über allein scligmacbende Htrche. Frankf. i8«6. 8. Gebt ^il 
römischen Curie. München i8a& & ConveraationaLexicon , Meuo Fojgei 1^1 
1 &8a6), Anhang, Art. Ai###. I 

d) Von den ßcliaiiplaii^r u des römiehcn Hofes, in Hinsieht auf tlas gfii- -'j 
JnjtanT.enrecJu s, maa (J. H. a IJonu) De appcUatlunibus et advocatioK^*! 
ad enriam romanam. Francof. 1771. 4* G< KÖbssb de pro%ocatiu«bit 4 
aedem ronu laps. 1785. 8. Geaehichte der AppeUationen von geiilL On*||( 
liAfen. Frankf. u. Leipa. 1788. 8. T. G. HABTUantr Aber daa Becht des FiM 
die teatachen Symodai/Uekur der dhUns Inttans tOr jede geiatL Strstek^V 
bevoIlniXchtigen. Bamb. u. "Wirsb. i6o5. 8. — Schon naoh der iUem Ktrt^<*l 
verlhasung, bildete das bischöfliche Gericht die erate, daa MetropoIi(an6<ri^l 
die nwe&te, die ProvinaiaiSynode die dritte Instana. Die pseude*iiid«ni>^i 
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DecreUüen begfinsti^teu dtu Ap^eliatiuuea uacb Rom oder au die päpatlicben 
Kundco, und daü> der Papst gewisse so geoawite causat majores ia erster 
Instans seiner Entscbeidung vorbehielt Ein Decrel (de causis et appellatio* 
■ibus) der basaler Kircheaversammlung» die FfirstenConcordate »446« das 
tridentiniscfae Condlium (Sess. XXV. c. tow de reform.)» eine Constitution 
Benedicta XIV> a?« Aug. i74>« die emser Puncte von 1786, und die kaiserL 
Wahlcapitulatlonen von 1790 und 179a ( XIV^. 5. ) dringen auf '\Viederher> 
i^cllung der FromwualS^odtUGertchte , damit Appellationen nicht fernerhin nach 
Horn oder vor die Nuucien gexogcn, sondern alle durch Rulitvr florsf?)bcii 
Gegpnd , wo der Procef» entstanden ( inrlices in parlibus) cntscliiedcii werden. 
IlivriEni.iN's Handb. des t Staatsr., lid. lü, §. 4^0. J. Jii>g'8 Betrachtungen 
über die Abänderungen »1er geistl. Gegenstände in der Wahlcap. Lkopold's IL 
(Mainz 1-91. 8. S. i-U— 291. — Das (§. 5i3) angef. weimarüche Gesetz v. 7. 
Oct. 18^ %. 4, dringt auf Anordnung eigener SjmodalRicIiter, bevollmäch- 
tigt für das Grofshersogthum ad generaUtatem causanim. — Die §. ftio er- 
wShnte Fragmatik (§. 10) will, dals ein (Promaial-) SgitodaiGeridd (judices 
in partibua) gebildet werde, aus 6 Mitgliedern, wfihlbar nach den 5 Diöcesen 
der FroTma. Unter dem Vor^iUs einM aus ihrer Mitte von ihr selbst gewählt 
tc« DirectorSf ist <liesc Hehörde bestimmt für Beschwerden höherer Art wider 
Geistliche, nnd in dritter Instans fär Appellationen. 



616. (424«».) 
In ier^^evang^tehen Eurehe^ mul w der piäuehmu 

T) In der diireb die HircbenRelbmiatioii «) gebildeten e ran gel i- 
schen ^) oder protestantiaeliea «) Kircbe, sowohl nacK der angab nrgt- 

schen Confession als auch nach dem Gianbembehentttnifs der Re« 
To r iTi i r t e II ) , besteht keine äussere allgemeine Vereinigung der ver- 
schiedenen Hirchengcieilschaften. Doch können auch hier mehrere eiutarhc 
iUrcbengesellscbaften, z. B. alle ia demselben Staatsgebiet, oder in einem 
Thcil dcneolbfUi am besten in demokratisch - repräsentatiTer Form/), eine 
«ttsammengesetxte Kirche (Landesliircbe, kirchliche SaromtgemeiDde) bilden, 
nnd es kann selbst eine ansser€ Tereinignttg der evangelischen 
Rirchengemeinden beider Art Statt habend), wodurch erange- 
lisch-vereinigte Hircbengemeinden entstehen* YI) Aneh in der ju- 
dischen o (lüi mosaisch -israelitiachen Kirche, besteht keine äusseie allge- 
meme Vereinigung A^. 

«) FUncaV Gesch. der protestant Theologie, Buch Vm, Cap, 11. K. L. Wolt- 
mAsa*s Geschichte der Reformation in Teutschland. 3 Theile. Altona i8oi — i8o5. 
8. Zweite Aufl. 1817. 3. A Lt^bnvh's UeformationsGeschichte I). Luthers, r.rf. 
1811. 8. P. Marmink»e*5 Gesciuthte der teutschen Refornialion. -2. Tiieile. Uerlin 
1816. 8. a. Aufl. 3 Theile. Ebendas. iö3o. 8. E«!>ai sur TiNpiit et l influence de 
la reiormation de Luther, par Ch vulüs \ illfrs. Taris 1804. 8. Auch in «wei 
teutschen Leberhctzungen. Dawider erschien: Leber den Geist ik die Folgen 
derliefüriuatiou. Deutschi. 1810. 8. Zweite Au«. 1817. P. MiBHMHiaa's Geschichte 
der deutschen Reformation. Zwei Bände. Zweite rerb. u. verm. Aufl. Berlin 
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II. Tbeil. XVI. Cap. 



i) Von der Rrnrnnung: Efittn-' lisrhe ^ r. Inslr. Fac. Osnabr. X. i6. Estof. Oposc 
P. n. pracf. §. ID. V. vS" H M i-oth'h Saiiunl. der Coiu lui»or. Corp. Eving.. !. -Sj. 
E. L. PussFt.T Systcma jurimn G. E. p. 3o. sq. J. G. M&rezoli., warum nentl 
»ifh unsere Kirche die evangelische? Jena u. I^ip«. lön. B. 

c) Den erangelisriien wird aurh der JVaine Protestanten beigelegt. Instr. Par. Ouabr. 
NU. 1. -- "Wolier? nFi\KirH'<! Reirlist^csch. \. loi fl, a6o. 4^»^» no^rxunus, 
warum noum'n >vir uns Vi ftfcsf.nileu V J-yi. 8. Tittharn iihrv die !V< !i ;t^' of, 
auf dem Hoii>l»vf;»frf« /h SjM.icr im J. iöiq. l.cip/,. i^ny ü. Hcr/.o^l. itn^»kbur- 
frische (prcussisciie) .yilhbilügung dieser Benennung, bei Schvihotu a. a. 0. L 
402, — Die Benennung .lui^-sliur^iicbt Confi-sxhnsl'erwauäie ( A. C. a^^ktii 
hooimt , in Beii-iisgL>i»ct/.en , zuerst vor, in dem Ii. A. v. i543, §. 34— 36. Lm 
delio. jum publ. eccles. ProIcsUni. , c 6. §. 2. — Luther selbst eiferte «Urr 
alle Parteinancii« B. Lutberiscbe, Lulhcraner und Lulbeitbim. ^ h Jer 
Begel genieaMD aurb Scccm dia Bechta der A. C Venvandlen, wenn bei ftneii 
die Sacramente im Weeentficbea auf dieselbe Art wie bei diesen Tenvslld 1rc^ 
den — Die BrüieHhmeinivm oder Nermhuter $14, e), sind, in dem IM^ 
reich Sachsen, als der A. C ^mirs anerkannt. RSnn'k kuraSebs. Smisr. 
II. 507. Hohuxl rbapt., obs. an. voc. Zimendorßanus. Anders, \-^Q, miltm 
Isenbuq^Budiagisrben* Mosu*s Abbandl. aus d. Kircbenstaatsr.% 143. 

d) Gottfessio Augostana et Responsio pontificia eic, c. M. Wkbrb. Berol. 181«. & 
Beide sieben aucb (nacb Anna. FAanicu Ausgabe. Cöln i573, mit VifSuKi) 
in Lb Plates monumentor. ad concilii Tridentini bistoriam speetantlna rollcr- 
tionc, T. IL (Lovanii 176s. 4*) ]>• 333. sqq. Die unveränderte A«^ G(» 

fession, teutsch u. latein., nacb der im Archiv zu Nürnberg belinJl. autbei- 
AbschriO, ni bst ^ orberirht von G. W. Panäfr. Nfimb. 8. Confi- 

Augustana. Ad fidem edittonis prinripis , c. brcvi annot. G. H. W. Wmv 
Erlanj^. i8.»5. 8. Das Augsb. Glnubensbeitcnntnirs , aus d. l.itcin. Original 
Deutsche ü}>crtragen , v. F. SAnronius. Frankf. a. M. 1824. ^ (^3<^i «^^^^ 
Ausgabe, in r.Mni>oHAis » i juris germ. aead., Th. I, S. i65 ff.) Die ki>^ 
Cunfession u. die Gestbit iitc ihrer üebcrgabc , nebst c. Einleit. v. M. Cn«' 
Drcsd. 1839. 8. Die ungeäuderte wahre Augsb. Confessitju u. die drei Haupi 
Symbole der diristl. Hircbe^ mit bittor. Erläuler. u. erläuieruden Anmerk. ' 
M. E. H. ScBOTY. Leipi. 1829. 8. Die Augsb. Confession , nach e. ä i 
Arcbiv der Stadl Ndrdlingen befindl. Bandscbrift, mit Varianten einer 
ungedr. Handscbr. aus d. Bibliotb. an Augsb.; berausg. r. D. E. Bmoufc 
Augsb. i83o. 8. Die Augsb. Confession, dentscb u. laiein., nacb deaCt^ 
Ausgaben Melancbtboo's , berausg. v. J. A. H. TkTrxAvv. Leipi. tSs> IL 
Oonfessio fidei exbibita imperatori Carolo V. in comitiis Augustac i53o, «> 
futatio pontificia, apologia et repetitio confessionis, ratio lidei Huldrid 
et Tetrapol itana. Ad codicum et editionum veterum fidem recensuit, rar« 
geucris animadvcrsiunibus instruxit rerumque indice illustravit Ch. G. Smü*- 
Pars I. Berol. ifHo 8. Ch. G. Spikhfb, das augsburgischc Glaubcnsbckeimt- 
iiifs und <l!c Apulo^ic desselben. Mit l<rif iselien, geschiclillichea u. erlio- 
tcijideu Anmerkungen, licilin 2 liaude 8. — Formula Conftifationii 

Augustanae Confessionis cum lalina, tum germanlea ex Actis tabnlarli .Mogno- 
tini nunc primum edila, c C 6. Müllkb. Accessit formuln (uiitutatioci» 
Confessionis Tetrapolitanae latina nunc quoque primam cdita. Lips. 1808 & 
Die Widerlegung der Augsb. Confession, welcbe im Namen des BiiicfS ^ 
der römiscb gesinnten Stände, am 3. Aug. i53o auf dem Beicbstaga sa la» 
dffentliih vorgelesen worden ist; nacb der Urb. des maincer Arcbivs sligeJr. 
mit c. Einleit. u. erüut. Anmerb. f. J. W. Scadnv. Dread. 1899. 
gaben aucb anderer tymUL Büek9r der Evangaliscbeii, unten fi^ 0a7, c. - V« 
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i\vr (ioschichte uod dem Original der aug&burgtaehea Confcssion: M Whur'«» 
lirä. (iescliichte der A. C. IUI. I n. IL Weimar 1788 u. 178p 8- H. W. Kori-B- 
niM»'s G«>cbiclite dtjs auf d. i\t 1< !i*tag zu Au^sh. i53o überj^ibenen Gbubcns- 
bc-keaiitnisses der Protcstaateii. ilaiiuov. iQn). 8. H. Pfaff's Geschichte des 
Beiclista^ su Augsb. im J. i53o u. des augsb. Glaubeo&beIicnutai»se& bis» auf 
die neueren Zeiten. Stuttg. i83u. a Thcile. 9, lUim'a UrchL Gisseliiclite der 
OriginalAusgabe der augsb. Confessioo. Nümb. i83ob 8. Ujuvaien^ t. Reicha- 
geach^ V. a8i ff. P. W. GiMoiav'a Heiaea, m. 60. Potna'a Lit, 69. Ki.vaBR*a 
Lit. , §. 863- K. PvAFr, Geschichte des Belcbstags au Augabu^ im J, i53o u. 
des Augabiirgistlien Gltubenabekcnntnisses bis auf die neueren Zeiten. Stutig. 
i83o. 13. K. £. FüRSTExANsi , Urkundcnbuch £u der Geacbichte dea Reicbalaga 
au Augaburg im J. id3o. Hallet Bd. 1, i834* & 

} Anfiu^s aprachen die Reicliagesetae nar von ^B^ähn* Religionen, der alten 
und der A, C. Beicliaabsclued iG55, {. 17* i566, ^5. Ea wurden aber 
hierunter die RefitmuHm noch nicbt mitverstanden. Mosu a. a. O. 61. Ebendess, 
^tbenst. , IV. 477. — Vor dem weitplial. Frieden wurden die rtirormirlen 
öfTentlich nicht anerkannt. Estok L c. c. 6. %. 'S. Pp45>kb bist! F. W., c. 5« 
V 38. sqq. Mosrn's Abh. aus d. Kirchenr. , »47' Schai rottt n. a. O. II. 407. — 
Von der confessionr Tvtrapntiturut , s. HwTnicn'a t. lieicbsgesch. « V. 39a, 
oben, Note d« das von Mülleb hcrausg. Werk. 

) Selbstgewäblte örtliche pruvinzialc und allgemeine Kircbenvorstäode oder 
Presbylereien. Vergl. Würtcmb. Verfafs.Vcrtr. v. 1819, |. 7$ u. f, Paüi.us , in 
dem Archiv für landstand. Angelegenheiten, Bd. U, S. 1 u. ff. Regulativ über 
die kircbl. Rechtsverhältnifse der cvaij{»cl. reformirlcn Glaubeosgenossen in d. 
hönigl. siichs. Landen v. 7. Aug. iBiB; in d. GesciT.saminlung f. d. Höni^i. 
Sachsen, i8i8, St. 9. J. Ch. II. Rkttig, die freie protestantische Hirche, oder 
die kirchlichen Verfassungs^rundsatze de« Evangeliums. Giesseu i83d. 8. Add, 
Conversat.Lexo Zseue i olge v. itiaG, Xll. a. 4*0. Art Union. 

f) Sassatiisc/tei Edict v. 11. Aug* 1817, wodurch die äussere Vereinigung der 
beiden evangelischen Landeskirchen zw einer einzigen, unter dem Namen der 
ri uit^'^cUAch-thristlidten^ bestätigt wird. Hndisehe Vcrordn. v. -^..i. .lul, iB n, welche 
die V ere!nigun<» der Rirrhen beider cvangel. Coufessionen , unter dein ISa tica 
der eif(iu^'-i/i.s(/i-j>n>tt..(aiiti'\(/iin Kirche, genehmigt; in d. ilcgler.IUatt v. 21. üept. 
1821. C r. lUt,i.u& Lrläuterungen der evangeL protestant. liirchenvereinigungs- 
TJrknnde des GH. Baden. Heidelb. 1827. 8. Aehnlicbe Vereinigungen erfolgten 
aeit 1817 , bei vielen evangel. Gemebden der preuasiseben Staateo, dea Rurf. 
Hessen, dea GH. Hessen, insbesondere in Rhdnbessen, an Hildburgbanaen, 
Stuttgart (April 1897) u« a., aueb in St Petersburg. Anderswo erfolgte eine 
äuasere modificirte Vereinigung, verbunden gewöhnlich mit unbescbrinkter inne- 
rer. Den ersten äussern Anlofs zu diesen verschiedenen Vereinigungsarten, gab 
die dreifiundertjdhrigc Jubelfeier der Kirchenverbesscrung im Oct. 181". J. G. 
MxvsEi, über die X'ercinigting der beiden cvangel. Religionsparteicn. Erl, 1818. 8. 
Ein l.ntwurf zu einem GtuubensbeUenntniis der tmirten cfutn^eliu h"!; Kirche ist: 
C. H vsK, Cunfettio l idei Ecclesiae evangelicac nostri trii)[turis rationil>us attom- 
niotl ata. Lips. i836. 8. Conv. Lex. der Gegenwart, lid. ÜI. (Lp«. 1Ö39.) S. 60— 
67. Art. K/rc/itnverei/tig-ung: 

A) Seit der Sanhedn'n oder das Synedrium (RathscoUegium), diese höih^te *;iiÄtlichc 
und weltliche Behörde zu Jerusalem, nach der Zerstörung Jerusalems duri h die 
Römer, mit dem jüdischen Staat selbst aufgelöst ist. — In Teutsrhlaiul, grüudelc 
Mch die Totcranz der Jutisn auf ein ur<ii(es Ucichsherkomuicn , uuti auf Reichs- 
gesctxu von 1548 u. 1377. Gin6Ti.^CH£B*s Uandb. der ReicbsgcsctzC/ X. 1889. 
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MosKH H. n. O. -7. 11^. Ehftidfrs. von der T^mHf'hoh, im WeltHchea. VlU ä 
HoscHKii K Hc< }ii.sf. am U, H. L i33. (Kifffh. .s) lu jt IiöIkiIi ath, EL iia Vol 
den Rechten der .luden in kircFilichcr Beziehung, im KIV Sachsen, Wuta» 
Darstell, des im RH. S.iehseu geltenden Kirchenr., lid. 1, S. «ai. \NiiMi's l 
§ie1i8. SlMtar., Bd. 0, §. 320. — Von den beutigen Bediten n. der tergeri. 
Verbettenuig der Mcn, TerB^ i>ben §. i3a «. 46$. — J. C G- BonstcBv 
]itr«*hl. Verfassung der heutigen Judea « aonderlicli in Teuttcbla»']. TK I— IV. 
Erl. 1748. 4. (Moaia Bfuraxaon*s) Ritoalgeaecie der Joden. Vierte AdLBid. 
1799. ▼. ABMiv*a eonstit. Staatsr., Bd. D, 8. 96^101. Schriften oben V iH 
^ Schilderung des rablMoischen Judcntbums oder des Rabbintsmus , de« Judo- 
thums in den Formen des Ifittelaltcrs , in Bi.fnFB's rcberaichl der diploaiL 
V erbandl. des wiener Congresaea, S. 38^ tt» — Dem durchaus rabbinUcii«B Ja- 
deuthum oder dem Talmudismus gegenüber, bildet sich seit einiger Zeit, ntf 
sxoh] für eine verhältnifsmäsig noch geringe Zahl von Rekennem, ein refornirte» 
oder iiirtit rabbinischcs , \on Moses Mendclsohn vorht it iu tcs Judentbum, dfu 
reinen (»oi lesf^laubcn und der natürlichen Sittenlehre t ti^oben, frei von drück« 
dem O^remoniendierist, \on den m<»\diNt lien 8j>ri-,t'i;(^M't/,cn und dem itrta»« 
Gebot des Sabbatbs. Wahrst heinlich wird dicsi ji /.u r einem Deismus oder ^(r^ 
mtnßReligion sich erbeben, und dann Proscl^ten nicht au« der jüdtscbrn SniM 
alleu erhalten. Verrntt dieser Clasae von Israeliten filr sittliche« idtgisseofed 
bfirgerliche Bildung der andern, können viel wirken lur Verbesaerung dn bir- 
gerliehen Rechlaaiutandes der Jaden überhaupt £in solcher Verein von lifa 
n. Christen, für Teulsrhiand. bildete sich i83i im GB. Hessen. Seiae Sutnto 
alehen m derFrankf. OberPostamtZeit t. i3. Dec. i83i. Man a. auchCoav.lA 
der Gegenwart y fid. II (Lpc iSSg.)« 8* 1 166^1 i'tS. Art. Adnr. 

§. Öl 7. (425.) 

Verhi'iUniss der weltlichen BegetUen tu dem kaihol. lurchenre^^ 
Vehertra^wig den tvangel. iSrchenregimentes of* weltliche RcfeiUt»^ 

KirehUche Bekördem. 

TO) Noch der Lebre und Verfaasang^ der knthöliscben fiifde, 
kann ein weltlicb er Regent, alssoleber, zudem Kircbenregiroent (^5>4) 
auf beine Weite beibgt aeyn. Hiedorcb und durcb dat staatsrcditlick 

Verhaltnifs der Kirche zu dem Staat überhaupt (5 14), bestimmt sch ^ 
Umfang der Gerechtsame weltlicher Regenten, kaüiuli'ichcr ouil 
evangelischer, über die katholische Kirche in ihren Staaten «). VTII) Eran- 
gelische 6) Aegeaten befinden sich, über evangelische Unierthanco. 
gewöhnlich in dem Besitz des Kirchenregimentes. Der Grund bi^ 
TOD c) wird genicbt, baldia eintnnEpiaeopal- oder DeTotntioosSrstan 'O' 
bald in einem SooTerainetüt- oder TerritorialSjatem «), htm» 
dem Social- oder CoUegial-/), wenigstens CoU^gialEpiscopal- oder 
rermiscbten /r) System. Nach Verschiedenheit des Grundes dkser Bv<> 
chengewalt, ist der Umfang der unter ihr hegrilTenen Rechte verschi^ 
den A). rX) Ein Ijcstimmles Mit\\irluui^si< cht U;*nn, bei «ira Evangeliscb* 
einer ki r eben g esellschaft liehen Behörde zustehen^ z. B. «0* 
Synode, die General-, oder FronnziaiSynode * > seyn kann, einem Preii»^- 
teriom oder Kir^enTorfland den Landet Inden, als Vertrtttni 
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er Kirchen «^osellschafV, einem Kirchenrath, Consistori um oder Oher- 
oiisistoriuni (§. 3^2}, den Superintendenten) dem Landesliisciiof 
'der £ra&bisciiof ($• ^23} u. d« 

) ßat'er. Rcligionscdict v. a6. Aug. 1801. (Dawider ein sehr effcmdcs IJreve PiusVIL 
von i8o3, in dem Allf»ein. Itirchl. Wachler der Deutsclieti, v. Alex. Müi.leb, t» 
6. Apr. 1834, Num. 28.) fVürtemb. Verfaf». Vertr. 1819, |. 78 ff. J. Rxibu.*» 
DiöcesanVcrlilltiiil« etc. , «. oben %. 5 12, Note AetüMtllrlw Uber in den 
Jalireii 1814 v. i8ift verftlgte Tremm^g nm BiMluiin CSmimmi geblkigen 
MiiM^ier Gniim» von der constimser Diöcesi in (ftr ch» iuilliolitclie 

Kirchen- «nd Sefaulweften, Bd. III (Fimnkf. i8i5. a)« St 9, 8. ii3 ff. 8t 3, 
8. 166 — 176, 8. 186—189. J. S. VATMi\ ErtfrMr. des Verbiltnisses lunMbcher 
Landesherren zudem Papste. Königsb. 1819» & FhuvsDno«n sv ViMntnw fQ>er 
Birche und 8taat, Mfintler. i838. 8. 

BisweDen «togar iaikoUteke. Die Mnigl. loiMdfcMi Edkte Ton 1809 , Aber 
Prüfung der proteitantitcben PfarramtOandldalen, fiber Bildung der Mittel» 
•teilen CGeneralDecanate) Air die protettantiscben BirebeDgemeindeu, über die 

Snasem Rechtsverhältnisse des HÖnigreichs in Hesiehttag auf Religion u. liirchl. 
Ge»ellschai\eDi fiber die 8( liullehrcrSciiiinarlcnf die Instruction fiir das General- 
Consistorium (Reg. Blatt 1809, Sl. 10, 40, ^»5), bilden ein ziemlich voll- 

stäudigfs ]>rotcstanlisf hps l<ir( licnSt.iatsrecbt. In einem könif^l. haicrischcn Decret 
V. iB. Juli 182a, die Linfiil r nii; \un Frcsbvterien in den mangflisrhen Hirchen- 
gemeinden A.C. betr., »inl linn k illulisibi'n König v\n oberstes Ept'scnpat über 
die prote&tautiscbe Kirche in dem baier. Staat beigelegt. Dawider s. R. v. 
Feukhbach's kleine Schriften (Kürnb. i833), 8. 253— 33o. Auch der lialholiscbe 
Giorahersog Ton ff^rtburg legte sich , über seine mmngeUidttn Dntertbanen» die 
höchste Episcopal. und Kircbcogewalt bei, Bbein. Bund, X. 3o u, 3s. Da* 
gegen flbertmg in 8. Gotkm il AUenlurg', im J. i8aa, der neue batholiaeiie Her* 
sog jede staatsobcrherrlicbe Wtrbsainlieit in e?angeliseben RlrcbeBsaeben , ans* 
schllefsend seinem GeheimcnrathsColIegiaia. — Die Aurkessückt Verfafs. Urk. 
i83i, %. i34, bestimmt: «Die ifnniittelb<ire und mittelbare Ausübung der Rirehea* 
gewalt über die e raufte fischen G/uuSenspai feien verbleibt, wie bisher, dem Landes- 
herrn. T)o( h muf«; bei dem ücbertrill desselben zu einer andern als evangcli- 
srlieii Kireiie, die alsdanu zur Beruhignng der (Gewissen gereicliende Beschrän- 
kung dieser Gewalt mit den Landstanden oline Aufschub näher festgestellt wer- 
den». \ eriil. auch, insbesondere von ilcm Hnnigreich .V./rAjrr», unten §. SiS, b. — 
II. £. G. Paulus, kann ein deutscher Regent, wenn er r<»niisch-kalliüli>>cli wird, 
eine Pflicht oder ein Recht haben, auf eine eräageiisch-protegfantiscbe Landes- 
birehe vnmSttelbar und persdnlieb, als 8onTerain oder ala obersler Bieehof su 
wirhen? Heidelb. 18*7. 8» 

c) PtTTVn's rrorleriingeu, Bd. U. Michl's Kirchcnr., §. 19 — a», 8. $7 — 77. — 
Sihnttea in Pvttfr's Lit., III. 706. KuiDBa's LiU, ^, i493. 

\. MosiiFni*s Hirchenr» der Protestanfen, ^y*»- $79. u. ebcndas. die Zusätze von 
C A. Gii^'THyR, in der neuen \usgabe von 1806. Hkhä Rkchfu's Gedanken und 
Krläuter. über das Rirchenr., S. 5i4. '^^ t T)kv, Nkttklblaot oh'^s. juris ccries., 
ob^. VI. p. iü5. lj>'-fi(irr\\. s: d. wahren Gründen des prulestaui. Rirtheur. 
(1783;, Num. 3. IlA>cHkH diss. de jure circa sacra, p. 44«. 90« ^« F« 
MosFH, liened. Caupzuv, Christian "W^bfr u. A. Vergl. \\ ik&K's Handl). des 
Kirchcnr., Th. Ol, Abth. 1, \. 36u Grofsherxogl. Aessüc/ie Deelaralion, die 
ttaatsrerbtl. Verbülnisse der Stendesherren betr.^ v. 1. Aug. 1807, §. 40. In 
dem in dem folg. aagd* Edkt v. 1. Joli tB%4 » nennt »irh der Orofabenwf 
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Ludwig von Baden Liindssbt.tcho/^ iu Absiclit auf seine erangelischeu L'alertbaow. 
In der RönigU süchsischvn Vcrfafs. Urk. \. i53i , §. 5-, wird die landc^ her rückt 
Kit xhengcwalt ( uuterscUicdeu von der Kirclieuboheit, § 5i3>, ju6 epucopak 
genannt. 

f j ( hu. Tiniy vsfr vindiciac juris majctatis circa sacra. Hai. i6i^. J. H. Bömms 
i:ou<>uU. et dciis.t T. I resp. i5. p. ij8. J. J. .Muskh's Abband«, au^ deiit i 
liirchenr. (1772. ö. ), S. i flC Ebenda ss. Leben&hescbrtib. , l\ . 19*. (Fölscb) 
lirläuter. des t StaaUr. (Wien 1793)« S. 5i$. t. Boui's Denkwürdigkiic; 
Bd. n, S. 990 3t4 iL 34* £ BAVVUunr« PovBHDQmr« Ludoipli Hugo, Bmci« 
Ca>p. ZiBotsn. VcrgL Wibsb a» a. (K 9. 36t. Lmia stellie idto (k taner 
Schrift : An den chml. Adel teuUclicr Nation) daa TerritorialSytieK iii£ 
FöuTs StaaUwisiOnichaft, Bd. I« 8» «41 £ — 

f) Vermöge eines Ton der Kircitengesellscbaft« auadriicUieli oder etiOaebwcigead 
erhaltenen Auftrags. C M. PvAmt origtnea jaria eecles. Tob. 17 k). 4. Ekakti. 
de jure fracroritm absoluto el coUegialL BitmieM. Abad. Beden fiber dai dfgHi. 
u« besoAd. protest. Kirehenr. Tfib. i^Sa« J. U. Gama de pire circa sacra eafle> 
^ali et majestaüco. Marb. i736w G. L. Böhxib princ. juria canon.« $• 16t. 
Si-n>.vi;i.FHT*8 Hirchenr. dor Froh st., % 48« Pltteu's Erorfer , lid. 11, IKft 1. 
Vcrgl. VViicsE a. a, O. §,363 ft'. Lcbersicht der geistl. Staatsgeschichtc U'^^^. ^•■k 
S. I ) (. 1-49. EiGraoan's teutscbe Staats- u. Becbtsgeschicble, Bd. \\\ 
h. \. l'Ei iRBACu, a. a. O. Von tkm Rönigr. Sachsen^ Wfbfb's Dai ilcII. des im 
KU. Sacbsen gelt. KirchcMr., fid. i, S. i43. C. £. Wsiasft Gesch. der churucbs» 
Staaten, Bd. Iii, S. 260 ff. 

^) I).v>. Nkttelhlaot difts. de imperii sacri slatuum prot^tandum vera natan 
et indolc. Ual. i"5i. .Ton. ScHuDBaojv'a Grundsugo Sur evang. protesL Hirrk» 

Verfassung. Lcipz. 1817. ö. 

/i) Verr.cichnifs der dabin gehörenden G^^atinde, bei t* Ansnar a. a, 0.^ 
Bd. S. 113. 

t) Die SjnodalVerfaCrang bat eine repräsentative Grundlage. Verj^ $. 5i& Sk^ 
der kurhetti Verfafs. Urk. v. i83i, (. i34« atebt die Zusammeoberttfosig iSttx 
evangel. Synode der Staataregiernng au. Tergl. unten §. 5tB, d. 

Baier, Verordn. v. ai. Dec. 18t 1, betr. die Einfübr. e. Raths von Rirchairvr- 
Stehern in allen protest Gemeinden. Brbbi>bl's Handb. des lürcbenr.i & 160; 
8cii17vgh's Staatsr. des KR Baiem , Tb. I , S. 677 ff. — Manche haben für Eis- 
Ixibriing einer Presbjterial- tmd SynodalVerfassung sich erklirC* Gründe nar 
Jiir PresbylerialVerfassung, gibt K, G. K. Pömtz, In s. Andeutungen über dfa 
Staatsrecht], u. polit. Charakter des Grundgesetzes für das Herzogth. S. Alter-- 
huri; ( Leip«. i83i), S. 83 ff., u. in dessen Beleuchtung des Entwurfes 
Staat&gruudgesetses ius dos Köoigr. UannoTer (Leipz. iBSt), S. 4^ ^ 

§. Ö1& (426.) 
Rechte^ und JPflichien des Staates t 

m Absteht f) auf Gewissens /reihe ünduldstunkeit , und Fanatismus; tj muj ftUgmn 
Dogmen, Maximen, und Lehrhegriff^ auch liktrgisehe Anordnungen und KirektnMh^ 
der Kirche / 3) auf Bekennung der Einzelnen mu einer hestinuttten Glau^ensfurkL 

I) Da iliü Staatsgewalt begrenzt wird, durch das Reich des Gewissens 
(§ ^1^}) und da der Staat nicht weniger, als dio Kirche, ein Verein i^t, 
welcher daa Emporstreben der Menachen xu eiliem voUendelen 2Mb^ 
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MfMm aoU| so kt der Staat yerpfiicHtet, die Gewisseasfreikeit, die 

»eU»tstan(ligkeit der moralischen Üithetlsliraft aach in religiöser Bexieliiuig^ 
lie reti^SiBe Glaabensfreiheit, niclit nur anzaerkennen, sondern aack 

iischutzen, folglich dem Gewissenszwang und der Glauben sdespo« 
ie (tyrannis Sacra), Ausbrüchen der Unduldsamkeit und des Fana- 
ismus, der Verketzeruiig, dem lleii^ionshafs , der Glaubenslollheit » irh- 
am zu hegeigaen o). Er mufs wollen und befordern , dafs Liberalität in 
em Forschen and Mittheilen der Heiigionsldeen, das Glück der Staatsgenossen 
rh6he. JS) Diesem ^mafs, bleiben alle reiigiSsen Dogmen nnd Maxi- 
Ben, der freten Ueberzeugung der Indiyidaen ^) die Bestimmung des kircb- 
Ichen Lehrbegriffs oder Symbols auch die liturgischen 
knordnongen, namentlich die Einrichtung der Kirchen-Agenten nnd 
iesan^ L ü eil er uml das KirchenRi tual Oi der Kirche oJüi ihren 
ieprasentanten überlassen/). Bei Bestimmungen und Anordnungen dieser 
Ut, ist Abänderung, Mehrung und Minderung zulässige und die 
iefugnifs hiezu, kann von Niemand, anch durch Yerlrag der Interessen- 
en nicht» aufgehoben werden B\oü negati? wird die Autonomie der 
ürche, in Bestimmung ihres Lefarbegrifls, beschankt A) durch ihre Un- 
erordnung gegen den Staat Ol) Wohl gewihrt das allgemeine 
ttaatsrecht jedem Staatseinwohner Gewissensfreiheit, Freiheit seines Reli* 
;ionsbekenninisscs, Schutz i'ixv seinu ( .laubenspartei. Daraus iolgt jedoch 
licht, dafs in teutschen Staaten ein Firjwohner sich als Bekenner keiner 
>o^itivet» Religion oder als zu keiner Glaubenspartei gehörend angeben 
>ürfe i). Im Zweifel ist anzunehmen, dafs Jeder zu der Glaubenspartet 
{ekure, in deren Schofs er ge bohren ist 

i> Bater. Verfafs. ürk. v, t8i8, Tit. IV, §. ^ H. Beil. U Eur Verf. ürk. §. io3. 
ff^ürtemb, Verfafs, Vcrlr. v. 1819, §. «4 ^ ^7» Kurhess. \ erfafs. Lrk v. i83i, 
§. 3o. Königl. sächs. Verf. Urk. v. i83i , §. 82. HohenKollernSigmaringensrho 
V. 18 §. ig. Michl's Kirchcnr., §. i5. v. Areti>'s constitutionellcs Staatsrcrlit, 
H'l II, S. 88. — «Religiöse und politische ireibeit dtirrh die gan/.c Weltv, war 
<las Losungswort CAinBrisro's, des im J. 1837 rerstorbeueu britüscbca Alinisters. 

>) Eine Folge hievon, ist die Freiheit der Individaen, ihre Religion an ämderm, 
Moseh's Religions Verfassung, 34 ft ScavAUBBBT's Rirchenr. der Prolestanten, 
§• 7^. — Uebertritt vom Christenthum zum Judentbam wird in den ])rcussiscben 
Staaten nicht gestattet. König!. CabinctOrdre vom 1-. No* . 1B14. Erlafs des k 
Ministeriums der geistl. Angeleg. nach Oberschlesien v. 18. Mäns 1818, in Gass 
Jahrb. des protest. Hircken- u. Schulwesens u. f. Schlesien, 1818. 

Der Form nach, kann in einer Kirche das Sipniol eweifkcb s^n: 1) Clauhcns^ 

i>fkenutnisjf oder Confcssion, ein Inbegriff der religiösen Satze, welche die Mit- 
t;lieder der Kirche für wahr erklären ; a) /»«Aritf^i;^ oder Religionslehre in dem 
cngcrn Sinn, eine Vorschrift, gegeben von der Kirche ihren Lehrern für den 
religiösen Lchrvortrag. — Von einem Ilcli^riomEid Aer Hin henlehrer , TlLtnEu's 
^^'l 1499 **• J« G. JoHAI^MSE^'s l nfersuchung der itcchtiiiäsii^ki ii der V^cr- 
|>ilithlung auf symbolist he Bücher »iherhaupt, u. die augsh. Cojiit ssiun insbe- 
sondere. Altona ö. lieber die Nothwcndif^hrii de» 6>iiil"»l Aufstellen» $. 
^en Anonymus «Uebcr Christcathum und lürche, und ihr VerhäiUnis zum Staat»* 
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i8V), S. «9 fil u. U. Stxphab's Bericbtigiuig ;&woier kUUw. Irrtiiimer 

^^ .i^/.b. >837. 

^l) x^Ifircn (der im Staat anerkannlon Kirchen) rcrfassungssmiisi^fii Betcbiüuen 
hleibeii die Sachen des Gluuöetu aud der hnui^if iibi'ilassen Kurhttdiöe 
V orfals. ürk. r. l83l , §. i3i. fMine Zustiunnua}^ einer von tliT Sl.^atsrp^erut^ 
KU bcrufcndca Synode, darf iu lilurgi.schen Sachen der ev')ii|'ciiHibeü hink 
lieioe HeueruQg SUU fiodm. Ebenda«. ^. 134. lieber litufpcte Hetlt 
evangeliftcber FfirstcB« Gfitt* i994* ^ Hvhii. BotnrAvni rom litaqpfMk 
erangielwclicr Fartito. Bomi, i8«6. 81 P« MABanitiu fllwr die walm M 
des litui^. Rechrg im evang. Kirchenr^imeoU BeH. i8a5. 8. Avoctn Qlicr^K 
9I.i)Cslälsrccbt in birchlicbcn I beaonders in liturgischen Dingen. Draunuk*, 
löay. 8. HoBENTHAi. Stäbtkls vom liturgischen Rechte des eTangcIischen Für^tei. 
Nach Dr. C C. Schmidt frei verteufseht. Lclp/,. R. — Von dem HR. vi. 

s. \\> f'>H\ r> irsicll des im liR. Sachsen geltenden Hirthenr. , R<1, I. S. 1'*^. i 
W ns.vh'ij k. säcbs. Staatsr. , Bd. II, §. 3ii. — üeber die in Pr-unen rou i ;^ 
höaig, zunächst für die Hof- und MililärKircben, ita J. 182 1 gegebcac littciüif 
Agende (HirchenJkgcnde (lir die Hof- u. Domkirche in Berlin. Berl. 1811. >• i«i 
%8sa. 4*) erschien, lur und wider eine Reihe von Schriften; n. B. die Nritil ki 
neuen prcuCi. Kirchen Agende. (Von L. F. Snoir, evang. PIhrrer sn PoMm^ 
bei Dierdorf.) Frankf. xM, 8. Freimflth. Darlegung der Grinde, «am ^ 
fvang. Kirche, inibet. die Lutheraner und Beformirten der wetlU ProTimwn 
preufs. Staats, die neue MilitärKirchenAgcnde nicht annehmen können. (Voal* 
F. Simon). Wiesbaden 18*4. ö. C. J. Niktksch iheol. Volum über die ncw 
BirchenAgcnde. Bonn 1834- Wer hat da«; Recht u. die Vcrpflit htun^, htt 
evaug. I.andesgemeinde eine genieinschani. Agende aiu geben? Berl. iHsj. 8 C 
F. V. A:i(Mo>, die Kiatülir. der berliner HoHtirchen Agende Drcsd. i^5. t, L 
F. Smüs's Anklage u. iicchlfertig. wegen meiner SchriA: Gründe, warum ett 
Eseea 1817. 8. ActenstOcke, betr. die neue preufs. Kirchen Agende, herauig- 
mit Bemerk t. N. Falgi. Kiel 'i8ft7. 8. ErtnT über den Wertb u. die UTirhas 
der Ar die erang. Birclie in den preuGi. Staaten bdetimmten Liturgie u. kpii^ 
naeh dem Betnlut e. 10 jähr. Erfahr. Berl. i83o. 8. Der AgendcnbampC Stuu^. 
18S0.8. Freimüth. Betrachtungen über die preufikKirchenAgcnde. Stnttg. i83t.& 
BecenMon von 14 " wider die preufs. neue KircbenAgeude, in »^er 

Jenaischen allj;em. LiteralurZcil. v. i87.5, IVum. 141 u. IT. Königliche ErWarwug. 
in einer C.ibinetOrdrc v. 28. Febr. i834 (in der Preufs. Gesel»saminlung): 
die Agende als ikLundesriffencii >y /,u betrachten sey» und Ihr Gebrauch, uaier(ieD 
liir jede Provinz xugclasseneu Alodiheationen , in allen evangelischen Kirtlea 
*'Stalt iiudeu müsse», «iweii die darin vorge&cbnebene Ordnung des Guttesditaittl 
«ad di« IBr lurchliche Amtahandlungen vorgescbriebenna Formulare aehrißnaHS 
aejen, und daher olme Anatofa und Beschwerde auch in aolchen Gematadea, ^ 
ana beiderlei OonfeaaioaaVerwandten beetehcn, in Anwendung bommenbiaiiti*; 
sie sejr nicht bestimmt^ an die Stelle der BekenntoiCMchriften der bddea «HS- 
Conjftesaionen au tretent oder diesen in gleicher Eigenschaft beigesellt so 
den»; durch sie solle nur für den öffentlichen Gottesdienst und die amtlii^^n 
Verrichtungen der ricisfüclien eiiu^ dem Geist der Bekeuntulf^schrincn ealipi*- 
chende Ordnung festgestellt werdenj ein Beitritt /.u der l Hion der beiden cranj- 
Confessionen sej durch den Gebrauch der Agende nicht bedingt. - HadlKl« 
Verordnung, betr. die Anträge der evangelisch- protestantischen Genera 
vom J, »834, V. 26. Mai i835, in d. Regier.Bl. Num. XXVIL Conv. Lw. ^ 
neuesten Zeit u. Literatur, Bd. U (Lpe. i833), S. Irl. LhurffttwtttB* 

0) Ponlifuale llontaiiuin ad umnes pontilicias ceremoutas, cjuibus luuir uHiui 
sacrosancta B. £. aocommodatum. Venctüa i58a. »^7 Blätter in Foi. 
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nach dem Geist und den Anordnimgeo der ]uitlH>l. Kirch«. Stnttg; t83i. & Vei^gU 
^ 5*7 , Note c 

< Hs»oBB«GB elem. juris cau., P. I« f. iftS. «Zwar gehen Relifponsldceii nur den 
Menschen, nicht den Bürger, an, und der Staat, der keine Fäkighit bat, xu 
beurtheilen, 'weiche Rcligi'onsidccn wahr oder falsch seyen, hat noeh weiiiger 

Hfrht ^\n{\ Mf'.rhr , bestimmte Arten dersclbon dorn Hürger aufÄiiy,win"en. Aber 
«rhüticn muls er jedem seine Ueligion, wie seine Porso?i und Habe^ auch sor^n n 
inufs er, dafs lieiue Art von Beltgion die liühereu Zwecke der bürgerlichen (ie- 
sellscbaft stüre». A. L. ÖcuLÖua'5 Staatsgelahrtheit, L 91. F. r. Mossh an 
dem §. 480 a. O. 

) Da bei den Fj'ftv^eh'schen vollltommene Gewissensfreiheit, und nächst der Ver- 
nunlt nur die Hihcl als Grundlage des religiösen Dcnliglaubens gilt, niilliin 
>clb!»ieij4ene Priilung aller Glaubenssätze Äulä>sif; ist ( PriifungsFrelhcit oder 
rcvhtlicbe Freiheit der Exegese); so sind unverundet Itciie symbolische Bücher bei 
Uumi nicht denkbar. Der Geist der ftreien ünter&uchung in Religionssachen, fVei 
fon Fesseln orakelartiger Glaubeasfonneln, ist die Grundlage des evangelischen 
Systems« des so genaonien Protestatttismus. Er TersehDiSht jede andere Gewalt, 
ab diejenige der freien Ueberxcngung eines Jeden. Vergl. ErUSrnng des Ii 
preiiss. Prj)arf. d. auswart. Angel, r. 18, Felnr* 1791, in A, F. W. Cromc's Aua« 
gäbe d. Welücap. K, Leopolo's IL (Hildburgh. 1-91. 4.)f Anhang S. 9— 16. Cbomb 
ebendas. S. ti — 3-». S' hnw rt^ht's I{irchenr. d. Protest., §. i56. v. Rvi.ow's Rc- 
trarbt. über die Wahlcap. Lcn|j. II., S. 99 — 111. G. L. Voigt's geineinuütz. 
Abh. ( i-goi. 8.), S. 168 ff. (I üi-sch) Erläut. des t. Staalsr. nach PCttfr (1-93 
B. ), S. i55. C. A. GnüsDLKR, kann die augsb. Confcssion abgeändert odar auf- 
gehoben werden? (Ja!) in C. E. Wwss Archiv für das Rirchenrecbt, Bd. Ii 
(18S1), S. 46 fll P. L. MvTSBL «her die VerplUchtnng mf die symbolische^ 
BOclier der erangelischen Mirche^ Berlin i83i. & ConreraationsLexScon, Neue 
Felge, Bd. H (i8s5), Anhang, Art. Protestantismus. K];eBsn*s lit.» 683. VergjL 
unten J. 597« Note c. • 

i) GlaubensbeJelUe £U erlassen, li^t nicht in der rechtlichen Macht einer Staats- 
regierung. Das Gcgentheil behaupten, A. Heise, ui Davb's und Guvsm's 
Studien, Tb. I (Heidelb. 1806)^ 8. 355 II. Bi»*Buo über s^mbotisehe Bfleher 
in Besieh, auf das Staalsr. Boat; 176^. S. Auch das frnus, ReügkmsBäa rem 
9* Juli 1708 ging von der entgegengeseteten Behauptung ans. Eben 90 das 
badische v, 1. Juli i8a4f in der Allgem. Khrchenseitung r* i8a4« Num. 90, welehos 
jedoch der Grofsberzog «sowohl als Regent, als auch als Landesbischof» an 
die geistUchen Behörden und an die Lehrämter crliefs. — Man s. aber G. L. 
BöBMjtJi princ. juris canon. §. «69. Hant's Rechtsiehre, 188 f S( mual/. natür- 
liches Rirchenr. , 5i. G. Hifflakd über das Recht protestantischer Fürsten, 
unai>anderliche Lehrvorschriften f'cslTSUsetxen. Jen» 1-B8. 8. \V. A. Thij-ms 
Valenliniau L oder geheime Unterredung eineft Monarchen mit seinem Thron- 
Iblger Über die Beligionsfkeiheit der Unterthanen. Zweite Tenn. Aufl. Berlin 
«791. 8. Schrillen fAr, wider u. über das angef. prtmt* ReligionsBdhtt in KLCBsn's 
Iii,, 663. (Mijnoii's) Geschichte des prenlk. Slaatce scU 1768« BA, I 
8. 171 — 1^781 

< } Die im Februar i83i von dem NationalCongrcfs zu Brüfscl errichtete belgucka 
Genslitution , Art t5, seist fest: «Nnl ne pcut Itre eontraint de concourir 
d*une nani^ quelconque ans actes et aus cdrdmonies d*un culte ni d*ea 
(Atertar les jours de repos». 
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4) In flinstcht auf CfnuhensHfrrsciisurht , Pro.it'lifti^mus , wiä :;cm!ich}L* Eh-.n. Dt^prsh 
sution von t/ie^utuUniüssn. Kirchl. (\nsur- und StraJrgckU Jiüchu/l, Etnßuxs m* 

Unte rrichtunstatUn» 

IV) Die Staatsr^ernng ist befhgf und verpfliclitet, durch Etnspracle 
(Veto) liiid Gesetze zu verhüten uiul zu hindern, ii.il'> <lie Kirche ihrv 
W irlisamluMl ilber ihre G es e 1 1 sc ha f t g r t' n z e n ausilehae 5ii>^ ins- 
besonileic, (iafs sie durch Lehre und Handeln dem Staatszweck hindedith 
falle ^^^^ Staatsregierung darf und mufs also i) hindern, dafs de: 
Friede im Innern der Kirche gestört werde. Sie darf und mäi 
s) der Glanbensherrschincht, dem Verfolgnngageist und dem 
kirchlichen Uehermuth einzelner ReKgionsparteien, kir^licher Okm, 
geistlicher und weltlicher Hitglieder, steuern, damit keine MirchengeMU- 
schaf^ sich irgend eine Art von Herrschati , Zwang oder Verfolgnn^ «- 
naalsc '''), vielmehr jede lür Einii^licit und rocht uiüsi^e Aufrechlhallun^ »e- 
setzmäsii^HT Freiheit der Staatsbowohuer nül/lich werde. Sie kann un. 
mufs 3) Alaasregelu wider kirchliche 15 u Ii e h r u n s s uc h l oder Prwtv 
lyteninacherei «) (Öeelenfischerei) ergreifen, damit kirchliche Obere aBd 
Mitglieder sich nicht Yerföhningshünsten und einem nnnatürlicheaf nl 
der sittlichen Würde des Menschen und der Religion nnrereinbaren StI^ 
faen nach (von der weltregierenden Webheit selbst yerechmahter) Gbs- 
hensetnheit hingebe d). Sie darf und muis 4) der Erschwerung 
Ehen unter Tcrschiedenen Religionsverwandten (der gemischt«« 
Ehen) durch Kirchendiener und 5} der ungebührendca kirchüchen Te^ 
hinderung oder Erschwerung der Wie d er v e rh e i r a tli u gt- 
schiedener Ehegatten Ton verschiedener Religion /), entgegenarhateo. 
6) Dispensation von blofs nveltlichen Ehehindernissen, steht 
ensBchlieisend der weltlichen Obrigkett zn; ron blols canoniecheB, ^ 
darch Staatsgesetze nicht mTsbilligt sind, der geistlichea Oberfaehocds r)> 
Bei den einen und bei den andern, darf, wenn und so weit KirchengWc 
und Menscbenglaube nicht zusammentreffen, der Gewissensfreiheit der Ein- 
zcineu kein Eintrag geschehen. 7) Dem kirchlichen Cunsur- uuu Strat- 
recht, und 8) dem Einlhils des bbchoflichen Amtes auf Cn t er richt- 
nnstalteu, sind von Staatswegen Schranken zu setzen, nach ErlorderaÜi 
des Staatszweckes 

a) Importance des opinions ral^^ieuses, par Mr. Snona* ä Paris 1788. IMmI 
SrasaLia, 1788. — Eine Ausgeburt des Despotismus, hi dieser Hinsicht, iitiv 
auf Napoi^s's Befehl verfabte und in Frankreich eingeföhrteGsiMiMM» a fwu/jf 
de toutes las ^lises de lEmpire francais. Paris 1806. 8. Teuftsch ObcrM 
Leips. 1807 u* Amsterd. 1807. 8. Abgeschafft im Mai i8i4* 

5) Gewalt, der Wahrkeit sur Hfllft, ist unnfits, sie wäre Schmiho^ der SiMr 
und ihres l/rbebers. Gewalt, dem Irrthum aur Hülfe, ist Terahachea«^ 
würdiger Druck. Der Staat achte jede Glaubensform, ao weit sie aiaiem Zncck 
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nicht offenbar widerstrebt. — «Vicarii GbHsd et GlaTigeri regni coelorom», 

nannten mh, in gcistllclicm Uchermiitti, schon vor flem Mittelalter die Mit» 
{;lieder der I'riestercaste — De Pautorttc du Clergu. Paris 1766. a Tomes. 8. 

)h.süehs, Mandat t. ao. Febr. 1827, betr. den Ucbertritt von e. christl. Confcs- 
sion zur andern; in d. k. säclis. Gesetzsamml. u. in d. unten (§. 526, a) angef. 
Abh. üebcr die Gkli IistclUmg etc., S. 10-. W. T. T{klg's Darstellung des Un- 
wesens der Prosolj tenniacherei. Leipz. 1822. 8. (N'crgl. Protoc. der B.V. v. 1822, 
§.132.). Ebenäess, neueste Geschichte der Prosel^ tenmac herei in Tculsehland. Leipz. 
1827. 8. Auch iu Bhar's ITinerra, 182-. F. V. P. v. \iino\*s Gallcrie der denk- 
würdigsten Personen, welche iin 16., 17. u. 18. JahrLundert von der evangcl. 
*ur kathül. Kirche übergetreten sind. Erlangen i833. 8. L, T. Frhr. x. Sfitilkr 
über Cbrtstoph Besold*s BeligionsTCrSaderung (i63o). Mit Zusätzen von G. C. 
F. MonHiGiiB. Greiftw. 189«. & (Der Spittteriaebe Außata ttebt aucb io F. C. v. 
IHouaV patriot. ArcbiT, Bd. VlU.) Pünaa'a Ustor. Entwiclteluog, Tb. II, $.336. 

J. MoMta'a Lebensgescbicbte, Tb. I (Franldl u. Leipz. 1777. S. 3i IT. 
Gewaltsame Behcbnuig des Graft» Emst WObelm von BentbeimSteinfarc durch 
<lca Biscbof von Miiiister, Bernbard von Galen, Im J. i668| a. das roa des 
Grafen Gemahlin, Gertrud \an Zelst, im J. 1669 herausgegebene «Manifest», 
das benthcim.stcinfurtische AGegenmanifest)> (1686. 4-)^ den Abr^g^ du Manifeste 
de M«« la comtesse de Bentheim, o^e de Zelst A La Haye 1679. 12. La vie et 
Ips actJons de Christ. Bernh. de Galex. Cologne 16-9. 12. (Auch in holland. u. 
ftalia'u. Uebcrsetz. ibid. eod. la.)—- Sam. Bv7ti.u*$ (f 1680) Uudibras. Aus dem 

I 11^1. V. SoLTAU. 

) hidem sie b. B. «Erwachsene ingehcim herüberlockeo , und indem sie dieselben, 
lUirh dem heimlichen üebertritl, von der äusscrlichen und öflcntliehen Thcilnahme 
<in der Bir« he und deren Gebräuchen auf unbestimmte Zeil entbinden, ihnen 
erlauben, iicinbar iu der vorigen Birchengcmcinschaft /.u beharren, bürgerliche 
und selbst liirehUclic Aemter, die ihnen nur unter \ oraussetzung jcücr Gemein- 
kchali auverlraul uurdcu, xur leichtern Verbiiiiung ihres Glaubens forlzuvcr- 
^alten, und so iiire Mitchristen auf die treuloseste Art zu hintergehen». ^Vorte 
Kaoe'i ia dem Schrelbeu an die bobe t. BimdeiTeraammlung, in der ange£ 
BtritelL, S. VI. ^ Heimlich hatholisch waren: ner Jahre lang« der oben 
(Kotec) genannte tftbingiacbe Kechtalehrer Beaoldj von 171a — 1717» Friedridi 
Angntt, Httrprina von Sachaen; v. 1716—1717, Hmog Moriti Ton 8acbaen2ieita, 
Admutiatrator dea Stiftea Naombur^Zeils (Kbüo a. a. O. S. 9 u* O; Ton 1749 
~l7jS4, Friedrich, Erbprins von UessenCassel; einige Zeit bis 1800, Graf Friedr« 
Leopold T* Stolberg; elUcbe Jahre lang bis 1820, C. L. v. Tlaller, Rathsherr 
Professor zu Bern. — Merkwürdiges Glaubensbekenntnifs katholischer CoOp 
^ertiien, in H. E. G. Paulus Sophronif.on , Bd. IU, Heft 3 (1822), S. 86 ff. — 
Strafe der Proselvtcnmacherei, in dem (§. 5i3 Angef.) wetnmr. Gesetz v. 7. Oct. 
»bai, §. 60. V ert;!. attrh v. Areti>'s constit. htaatsi , Bd. II , S. ii5. Die 
römische Propaoatnl.i im lihcin- und Mosellande etc. Frankt. 18-22.8. (G. I' BLhDHitH) 
Der Freimaurerbund u. die jesuitisch hierartbii.che Propagaml.i. Darmsl, i838. 8. 

' '"dem z. B. Geistliche sich weigern, Ehen dieser Art kirchlich zu weihen, weiui 
üitlit ^oiber vertragmasig festgesetzt wird, alle aus solcher Ehe stammenden 
binder dem Schoos ihrer Kirche zuzuführen, oder indem sie, wenn ohne solches 
Versprechen Ehen dieser Art zu Stande kommen, kirchliche Censuren, nament- 
lich SacramentSperre , Ver\^eigerung oder \ crkümmurung des Aussegnens der 
Wöchnerinnen und andere Kölhiguugsmitiel sich erlauben, u d. m. Ver^i. Inatr. 

Oanabr., Y. 34. Bbsidtcti XIV. declaratio anper matriraentb ialer proto- 
^^tei et eatbolicoa. Colon. 174^ 8, Daa (|. 5a3 angef.) iiwifiMri Geaets 7. Oct» 
>^3, i 47 C |. 51—57. Bmerü€k0 Verordn. t. tb, Jon 1880. Bürgerlachea 
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G«MUbuch för die deuUchen £rbläiidtr iwt Oesterreic/k. Moiuirdiic, 75, - 
140. CH.JoMpk*»IL) ToltmiMirculw ▼. i&Od. »78». Allgen. Lai>^ 

Th« fl. TSt s. (. 76 •bgMadert dardi «im K. Dfclaratioo 11. Sor. 181a. 
wetclit ittotere «uf die pravÜHicIicn Bheinprovinaen u. auf WettpUca wp- 
delint wurde durch eine CabinetOrdre v. 17. Aug» i8sÖ. Badiscke VcrOfiln{ 
T. 8. Juni i8a6. A. I«. Scoott's Eherecht, §. 97, Sckf^kl, mslit. jnm ml 
( narh Scheill's Ausg. t. i83o), P. II. p. 409 — 436. K, F- Eichhom's Gmcä- 
Sätze des Kirchenrerhts , II, S. 491 — 5»9. C. A. Zum Bach über iI« Fls^ts 
zw. Halliolilten und Prolestan tea. Cöln 1821. 8. Rechtfertigung der gem'wlirfi 
Ehen iw. Hatliulikcn und Pi uleilauten , mit e. Vortrile von L. vaa Fi^ Ci'b 
iö'2i. ü. A. Gttu&iiLiiR über die Hechtmä&igkeit gemi&chtcr tiu u. Ltipi. i; - 
lo neuerer Zeit i»t die Ungunst des batbolischen HirchenrcglmeuU ge^e& £^ 
mischte £hett, und sein Streben , da wo solche nichtsdestoweniger getcUwei 
werden, die darin erseugten Kinder ansschliebend f&r die katholische Hiitli a 
gewinnen, inehrmal nur öfientllcheu Erörterung gehommen. Räch Bmkn trlrik 
auf Anfrage der Minderuhl der dortigen Bischöfe, der Papist im J. Ah (» 
Breve in jenem Sinn, welches aber von der Regierung das Placet nicht erkL 
Verhandlung defshalb in der •%. Timnmcr der b.uer. Sl.'indeversammluag m 
a8. April i834. Ein ähnliches Breve, zunächst veranlafst durch die oben in»ff 
K. CabinetOrdre v. 17. Aug. i8»5, war unter dem 35. Mäm i33o crgaiigti 2t 
deii Lribischüt von Colu und an die Bischöfe von Irier, Paderborn und MöJiUfr 
Ueber A\e AnwetnUmg dieses Breve scUofs dieKönigl. Staatbrcgierung durdi«Mi 
ImmediatCominissarius, am 19. Juni i834, Cdorch K. Cabiaclorii» >. 
3o. desselben M. genehmigte) üebereinhunft mit den Enbiscbof m Cok 
Grafen von Spiegel, ab, te, im Juli des niml. lahres, die Bischöfe voa Xm, 
Mflnster und Paderborn beitraten, (Man a> Maannrs recueil , Sappl T. 
XVnL p. 3i seqq.) Die, später yon dem Papst gebilligte, Venfei^ai 
des Nachfolgers des iOrafen Ton Spiegel, des jetzigen Erzbiachofes Frobfrn 
Droste ?ii VUrhcring, die angef. Lebereinkunft v. 19. luni i834 beobafMia. 
war Mit- oder Hauptursache der durch die Hcgiei uug y.wan^'swelüe bf^>irlia 
Entfernung des let/.tern von seinem AnU'iii'ze und der Suspcti^ion seiner j**!- 
lieben lunetionen, angekxindigt und motivirt durch ein Publicandum derfiöbigL 
Minister der geistlichen Angelegenheiten, der Justiz und des Innern 
Polisei vom iö. Not. 18)7. (Ofßcielle) Darlegung des Verfhhrcns der Fnatttbn 
Regierung gegen den Bnbischof von Cöln, mit Beilagen. Berlin i837, « Bc^« 
4« Dawider erschien von pipatlieher Seite efaae gleiche ofRcielle Gegros^tir^ 
zu Rom in lateinischer Sprache, und übersetst, unter dem Titel: irkundlicht 
Darstellung der Thatsnchen, welche der gewaltsamen W^gAhmag des borbf> 
Herrn Frhrn. v. Droste, Er/.bisihofcs von Cöln, vorausgegaagen und grfolji 
sind. Nach den» in der Druckerei des StaatsSccretarial*. Rom am 4 
i838 erschienenen Originale wörtlich übersetzt. Mit Beifügung der Documeatf 
in den Originalsprachen. Regensburg. i838. 8. M. s. «. Göhukü, Aliiinai»u»i 
4« Ausg. Begeuüburg iö38. 8. v. HüTTi;cii, diö Cölmsche Sache, b«tracfctel'»e 
Standpunct des allgemeinen Rechts. Speyer, Landau und GHinitsdt, t0l>& 
MsManracnn (wider 69rres) Beleuchtung de» Athanasius von Gönti. UtrKi 
i838l SL E. ileacn, Römische Zustande undhatholische Hirchenfragender anc^ 
Zeit Stntig. iS3& 8. Pavlus, der wieder laut gewordene Princ^ienltainpf 
sehen römischer Hierarchie und teutscher Stnalsreehtlicbkoit. Heidelberg ^ 
Letpsig. i838. 8. BeurtheUw^ der Thatsacben, durch welche die Maasitaitna 
der Prenfsischcn Regiernnj^ 'n^n^n den trKbischof von (^öln lu t bcijjeiulu't wor<3'^ 
sind. «. Aufl. Bonn. lÖÖÖ- ö. — Aehnliche Str.Mti.-keilcn entstanden in 
Grofshersogthum Foseu. Schreiben des Ei/inbtliufs Gacscu uad P** 
an den König, vom a6.0ct. i&S?. Der Hirtenbrief des Lrzbiscliafs roa 
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uad Po^rn ( v. 17. Febr. rB38), geschichtlich, staata- und IfirchenrechtriclT und 
weltburi^orlirh-chriRllich Äergliodert. Tübingen 1^18. 8. v. Hottkcu'» Staatslcxlkon, 
Bd. VI. 8. 475. — Man « a. Conv.Lcx. der Gegenwart, Bd. I ( Lctpz. »8'58) S. 
1099. Art. Gemtsekt» Eken, und Bd. IL (Lcips. 1839), S. 1024. Arl. Cölner y^fi-rt leffcriAett, 

Veri^l. Prcufs. allj;cm. Landr., Th. II, Tit. 11, §. 6, 4/,-» n. f., u. B6— 88. Jahr- 
Luclier der prcufs. Mouartliie, 1800, S. (F.; \. 1801, S. 3«7 ff. Schott 
a. a. ()., S. 219. A. WALvm&nVf utrum matrimonio a consistoriis prote&tanticis 
distoluto parti catholicae dari pottlt fkcultag transeuo^ ad aliu^. Mogiml. i8o3. 8. 
RvrnBi^s Critik der AbK Prof. WAUiMAmi't, u.a. w. Fratikf. 1804.8. Scbrifteii« 
von F. X. IffxüPAiiift, GrSts i785; drei von Bsmi». Hab* Wsaamsna, Gariar. 
1804« u. Bamb. 1804 u. 1806; awei Ton F. A* JX«sa, Anut 1808 $ von Matmu 
K$BB&. Meenb. 1804. 8. 

) Vergl. das ($. 5i3 aogef.) mimar, Geacts 7. Oet 1813» 44. K» Htm Qber 
dia Gcach. biachöfl. Diapanaaii* a. Aufl, HtidaUi. 1788. 

bi ArAM^tn bealabi, ilber baSde GegenatiBie» ein viil den TOrnialigea biaehfiflicfaea 
GaaeralVieariat Yerabrcddea Regulativ 8i. Ang. 1819, baatfit%t im der bar- 

hefs. Verfafo. Urb. r. i83i, V ^* ^ueb den Art. ffiiriwiHiiaf r . in 

deai C(MT. Lex. der Gfjgenärart, fid. Ii (Xps. ifid^)* & 

§• Ö20. (4..a) 

dmdesherrlichps Plaeei, Beschrthikung des Verhehrs mit dem rSmiiekm 
Hof, Eid der GeisiliciUceit mf die Ferfasstmgsurhtnde, 

Demnach sind 1) alle kirchlichen Anord nu n{]^e n, Verfügun- 
en und Lehrsatze auch die grüfseren Kirchenstrafcn und die Aua- 
ihiiefsang aus der KirchengesclLschait, die Anstellang der Kircbenbeamtenf 
tt Eiduhning und Erhaltung «les MuncktbaoM aller Art, namentlich der 
!sniteii, zumal in Verbindung mit einem aoswirtigen General , welcher 
amittelbar unter der rSmisehen Carie stebt, der Prufang und Geneb* 
ligttng Am Staates« in poUttscber Hinsiebt onterworfen« Nicbts dieser 
it darf TOT ibm geheim gehalten werden. Jasbeeondere bedarf jedes 
irebengesetz, jede neue Beslunnrang der Kircben yerfaain ng« |ede Venudi» 
wg, Aendcrung, nähere Bestimmung oder Verminderung kirchlicher 
laubenslebrcn, jede lurchliche ^'o^fiIgllng, bevor sulclic zur Bekanntmachung 
nd A'oll/.u liim^r kommt, der Zu s ti minu iig d es Staatsoberhauptes 
ilaatsgenehinigung, Erklärung des iN(ichtV\ iderspruchs, Placct, placedum re- 
ium seit territoriale, regium exequatur, scu litterae pareatis); sie geschehe 
arch Social-, oder Synodal-Presbjterial-, SynedHal- u. d. Schlüsse, oder 
'irch Verfügungen, Yerordnungenf ErkUrungen und Bescheide kircblicber 
>benif Behörden und Congregationen , naroentlicb durch pepstltcbe Be» 
»ipte» Bnlien, Breven, Beföhle oder Consilia an die Kirchenlehrer, Beicht- 
itsr oder lOrchenfTorsteher, durdi Hirtenbriefe« Agenden« Gebete «nd Ge« 
ir.gh({cher« u. d« Nach bloTser Willhübr« bann die staatsoberhanptlkhe 
vsttmmung nicht versagt werden; doch ist der Regent nicht rerbnnden« 
•runde seiner Mtfshilligung anzugeben. Einmal ertheill, kann jene Zu- 
ünmung nnr bei (iringeoder Forderung de» ötAaUzweckes zurückgenom« 
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men werden «). U) Auch ist, in mehreren Staaten» der unmittelbart 
Verkehr der inlKndttcheii Geistlichkeit mit dem r5misclieii Hef, 
und mit dessen Behörden, Nuncien und Agenten, durch Gesetze tkeiiiix- 
schrankt^ theils ganz verboten. ÜT) Mit Recht wird auch der Geutlidikat 

die UeschMÜrung der Staateverfassuiigi>UL'kunde zur Pflicht gemadit^ 

«) Ast. R£Xtf diss. de justitia placeti rcipi. Vieniue 1774. 8. hsgjks ib« im 
Pkcetum regium et ecclesiasticum. Wien 1798. 8. Psra. n M^mck de totnriA 
tacerdotü et iroperii» üb. IL c. 10. n. 9. et c 17, n. 5. Z. B. van Eins tr.4r 
pfomulgatione legum ecelesiasticanim. Rnm. Stocbwaitv, jus Bdianm am 
buUarum pontificiarum receptionom. Justis, Fxaftomvs de statu ecdfine, c 
V. §. a. p. »Bs. sqq. et c. IX, §. 8. p. 740 — 750. et p. 811. sqq. FmoTK. 
abbreviatus et emendatus, r. M. p. 218. sq. Micml*s Kirchcnr., ^. i5. \Tiia» 
neueste Rcligionsgcsch. , Th. V, S. 9.19 ff. De RircofR ir.stit. )um am. 
L §. 3ÖO. III. §. 865. Merkwürcl. Reichshofrnth^rjiitnrhten, III. i-5 u. 198, ^■ 
T. Kbuo über d^s Wrbältnifs protcstantbcber Hegienrngon -/.nr f i.ipstüchin. Je»; 
i8«8. 8. (Auch iu liiWNS Minerva, 1838. v. Au>ri>\s ronsdt. 5laatsr. . Rill. 
S. — Kaiser!, ästn-irfi. CabinetBefehl v. ny. Sepl. j8i/j. Raier, hüiit( v 
März 1809, 65 f. (Ubcin. Bund, XXXV . 161. J, u. v. -26. Alai 1818, ^ .^i 
ßaducAes Constit. Edict v. 1807, V Preu**, AÜnistcriaJ Verfügung u 3i.ii^ 
(oder 5. Oct.?) 1818. Baitr, Yerfaft. Urk. i8i8, Tit. I V , |. 9 , v. ^ 
«1s Beilage s gcthSrende Edict , %. 58. XParSsm». Verfaft. Vertr, t. 1819, | > 
GH. hetsücke Yert Urk. y, 1890, Art 40, GH. winar. Geseta v. 7. Od M 

3 (oben §. 5i8, d). II5ni§^. säeks, Mandat t. 19. Febr. &8S7 (oben J. 
%. 3. Landstand. Grundgesetz des Hsgth. SachsenüfeiiiM^«« t. s3. Aa|. it^ 
Art. 3o. Badische Vtrordn. in d. RcgIcrungsBlatt v, a. Febr. l83o» ff^ü/ t' ir.l'"-r^^ 
in d. Regier. Blatt v. 11. Febr. i83o. GH. hessise/te v. 3o. Jan. n, & Febr. lih 
ÜMThessis che Verfaßt», Vrk, V. i83i, §. i35, b u. c. HohentoUetiiSf^rmarm^wh/y 
iB33, §. 33. Man s. auch die oben (§. 5io, IV) wörllicb angef. Walirun^jidnad 
in den bei landesherrlicher lielianntniachung xweicr pap&tl. Bullt-o iu (ie:. ^ 
der obcrrhcin. Kirchcnprovin/: geliurcndeu Staaten. V^erorda. des Cauioß* d 
T. 7. April 1810. Rönigl. Griechisc/te Verordn. v. 4. Aug. i83.% auszugswcisf i» 
Rlübeh's pragni. Gt\si"bi< htc der nationalen u, polit. Wiedergeburt GriecbeBlai 
(Frankf. i835. 8. >, 8 515. - - Dagegen 8. man das biuerischt Concordal ». »S«' 
Art Xn, lit. e. oben %. 5o8. Künigl nrapoUtaniBcke Decrcle. t. 17. Jalt 1^ 
u. V. . • . Sept. 1817. Neapolikm, Coneordat mit d« päpstl. Stuhl, v. 16. F^- 
1818, Art. S9. XAueh das von dem König Ludwig XVm. nicht gsarkaf» 
franzäg» Coneorittt r, 1817). — Päpstliebe Zurechtweisung und EnnsliaaB^a 
den Enbisehof tou Freiburg und die Bischöfe von Malus, Rotedivig« ^ 
bürg und Fulda, eine Einmiscbung der Staatsregicrungen in kircblicbe Aof^I^;^^ 
beiten, und ibre Beschränkung des freien Verkehrs der Gläubigen mit 
Oberhaupt der Kirche nicht zu dulden, in einem Prevc Pius \ HI. vom So. Jiu» 
i83o; in der Monatschrift: Der Katholik, OctoberhciY i83o, Beilage \, S. ^ 
Auch s. man das Rundsrln ribon (litlerae ouryclitae) Pius VI II. au alle Patriar^ifi" 
Primaten, £r£biscfaüfe uud J)is< liörc, dalirt Horn vom »4- ^I»' 1829; latcici^t^^ 
der Monatschrift: Der Katholik, Auguslheft 18^9, S. 254 bis a6o, tcutsd» u 
der Allgem. Zeil. v. 1. u. 3. Oct. 1829, Beilagen 274 u. 2-5. — Sogar <üt P'^ 
licatlou der tridentinischeu ConcilienSchlüsse , ward in I'rankrcith verweig«'* 
in andern Ländern aber nur mit manchen ße^chrankungcn bewilligt. ^ 
FaaaoviiFS de statu eeelesiae, 1. c , u. La Plat coUcctio monumentor. <o»^ 
Tridcntini, T. VU Part. 1 (Lovanli 1787. 4.), p. as5— 3i4.^ Durdi ciael«^ 
Uch.fnusdsisdie Ordonnans vom 10. Jan. i8s4t yfW^ ein Hirtenbrief^^* 
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diuai£nd>Mrbof$ von Touloii^o unterdrückt, wegen «lariii enthaltener Aeusserun- 
gen, die dem St.iatbreciil und (Um Gesetzen des Königreichs, den V^orrechten 
uij«l ilt:v t ualiliaii£;i£;liPit der Krone /usvidcr wüien. Er wfir zuerst, mit päpst* 
laher ürlaubuifs, /.u iiom, nachher /.u Toulouse gedruclit worden. 

<) finssauisches Edict v, (). Juli 1817. Kurhessische Verfafs. Urk. v. i83i, §. i35, d. 
Code penal franrais, art. 207. — Verbote dieser Art enthielten sclion die 
Schreiben der kiirmainsischen, kurtrieriscben , und kurcölnischen \ icariate, da- 
tirt Mains v. 21. Dec, Coblens v. ^o. Dec^ Göla v. 19. Dec. 1786. — Andere da« 
baieiischc Concordat von 1817 (§. 5o8). 

) In dem oben (§. 5io, d) angef. gemeinschaftlichen Ik-scblufs der bei der ober^ 
rhei'nisrhrn Kirchenprornnz betheiligtcn Staatsrcgicrungcn , kommen folgende Be- 
stlmiiiuiii^t n vor. ^. .i, & Die tou dem Erzbischof, dem liisrliof, und den übri- 
gen kirchiithen Rcl)r>rdpn ausgehenden allgemeinen Anordnungen, Kreisschreiben 
an die Geistlichkeit und Dioce>.a)icn, durcli ueiilie dieselben zu etwa^ verbunden 
wcrdca sollen, so wie auch besondere V erfügungen von Wichtigkeit, unterliegen 
der Genehmigung des Staates, und können nur mit der ausdrücklichcu Bemerkung 
int Staatsgenebmigung (Placct) kund gemacht oder criawen werden. Aucfa salehe 
allgemeine kirchliche Anordnungen und öffentHcbe Erlaaae, welche rein geisüicho 
G^^tSnde betreffen, sind den Staatsbehörden aar Einsicht Torsnlegen, und 
kann deren Kundmachung erst alsdann erfolgen, wenn dasu die StaatobewiUigung 
ertheilt worden ist». \, 5. «Alle römischen Bullen, Breven und sonstigen Er- 
lasse müssen» ebe sie kund gemacht und in Anwendung gebracht werden, die 
landesherrliche Genehmigung erhalten, und selbst iiir angenommene Bullen dauert 
ihre verbindende Kraft und ihre Gültigkeit nur so lange, als nicht im Staate 
durch neuere Verordnungen etwas anderes eingeführt wird. Die Staaisgenehmigung 
ist aber nicht nur (lir alle neu erscheinenden päpstlicfien Hullen tmd Constitu- 
tionen, sondern auch für alle frühem päpstlichen Anordnun^^on nothwcndig, so 
bald davon Gebrauch gemacht werden will». %. 6. «Eben so wie die n eltlichen 
Mii^litdcr der katholischen Kirche, stehen auch die Geistlichen als btaatsgenossen 
unter den Gesct/,eu und der Gerichtbarkcit des Staats». 9. «iPiovinaial' 
Sjnoden können nur mit Genehmigung der vereinten Staaten, welche denselben 
Gommissäre beiordnen, gehalten werden. Zu den absubaltenden SynodenCon- 
ferenaen wird der Ersbischof, so wie jeder Biscbof, mit Genehmigung der Re> 
gimmg, einen BerollmScbtigten absenden». \> 10, «In bemem Falle bSnnen 
kirchliche Streitsacben der Katholiken ausserhalb der Proline und ror auswär- 
tigen I^cbtem verhandelf werden. Es wird daher in dieser Beziehung in der 
Provias 4ic nöthige Einrichtung getroßen werden». %, 18. «DiöcesanSynoden 
lionnen vom Bischof, wenn sie nöthig erachtet werden, nur mit Genehmigung 
des Landesberm zusammen berufen und im Beisein landesherrlicher Commls.sarien 
gehalten werden. Die darin gefafsten Beschlüsse unlerl!r:;( n der Staatsgenehmigung, 
nach Maasgabe der in den %%. !\ und 5 festgesetzten liestiuimungen ». §.19. 
der Erzbischof , T>is( hol' und Bist humsverwescr, stehen, in allen die kirciilicho 
Verwaltung betrctlenden Gegenständen, in freier Verbindun-j; mit dem Oberhaupte 
flerHircbc; jedoch müssen dieselben die aus dem IVletto]*olitaii\ erbaiide iicrvor- 
^ekcuden Verhältnisse jederzeit berücksichtigen. Alle übrigen DiÖcesanGeistlicben 
haben sich in allen kirchlichen Angelegenheiten nur an ihren Bischof (Ersbischo!) 
SU wenden». |. at. «Taxen oder Abgaben, von welcher Art sie auch sejn, und 
i*i« sie aueb Namen haben mögen, dfirftn weder von inländischen noch aua- 
Üadischen geistlichen Behörden erhoben werden. Die Erbebungen ron Expeditions- 
GebUiren hängt fai jedem Staat von der landesherrlicben Bestimmung ab». \, «3. 
*IKeDcoBnate werden unter gemeinsebaftliehem Einverttändnisfie der Regierungs- 
«nd biscbdflicben Bebdrden mit wardigen Pfarrern, welche auch ia VerwaltuagS- 
K]«hw*» moiL Bsdit, 4. Aiiffl. 60 
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gMcUft» gMm Mild, batttal». f. «i» Stmiaar w e rtoi mv ifitjtwyii 
CandSdatra aafgMiiMnmi, wcklw ia «iacv durrb die St«aU- und bMth&ÜcfcM 
Behitdeik gemeinsi haOlirh vorzunehmenden Prüfung gut bcttandMi nad tmr Er» : 

langung des landesherrlichen Tiacbtitcis , der ihnen unter obiger Vo müsse l£uo^ 
erthcilt wird, würdig befunden worden sind». §. 34. * Jeder Geistliche wi'.i. 

bevor er dlf liin lil'u he Insititulioi» ei h.'ilf , dem Oberhaupte des St^ate^ Aert Iii 
der Treue altlrgi ii , dem liischof aber den canonisclien ( Veliürsam j^f-l ibt n». 
V ^9« & Den ()» istlii lion , ho wie ^\ elllicJieu, bleibt, >\o iinmer ein AUl^iirA.irk 
der geintlichen Gi^^aii ^»'j^en sie Statt flu tlel, der R cciirs an die iyauiicsbchorJru . 

d) Kuiht^jt. Verfa fs. l'rh. v. lUii, i65. Hoiii^l. .un/tj-üthe v, i83i, %. i3g. Battrifck' 
V. 1818, Tit. X. §.3. üll. hfssiiihe V. lüio, Art. 108. S. coburf^i.%ch^ \, 1811, 
^100. Das (oben %, 5o8 angel.) baierUeke Concordat mit dem römischen StuU 1 
Tan 1817« Art. 1, sichert der römiach-katholincb'apostolischen Religioii in Baoeni, | 
ausser ihren Rechten, aucli alle diejenigen «fVirreto» (praerogativa) sn, wdchr 1 
sie nach* den canonischen Salsiuigen augeniessen habe. In dem J. 1819 weigerten ' 
sich in Baiem römisi h katholische Geistliche, den Eid auf die Verfassung n 
leisten i andere wolUen ihn nur unter Vorholialt schwören. Auf Andringen der 
römischen Curie, erklärte hierauf das Staatsministerlum, in einer allgemeinen 
Vcrordnuuj^ vom i5. Sept. i8ai (Regier. lUnit. iR^i, Nuin. W\l, S. Pjo^y. 
<(dafs der \on dm ktitlmh'srhpn Unterlhanen auf die Constitutirni abzuit'sendt" 
Fid iedtf^'lii li auf die hur^ i rlu In n Verhältnisse sii Ii l)c/,it'!ip. uhd dafs «»ic daditrch 
£u mc/Us it'rbujiiluh gciiia« hl wrcrlca, svas <lcu «juttlKiifii Gesetr.cn , odcm d^n 
iatkoiüehen KirchensaUimffen entgegen wäre*. Einseitige Aeadcrung der Vcr- ' 
fassungsurhunde, konnte mit dieser ErhÜrung nicht beawecht seyn, mn so «^ 
niger« da der Verfassungseid selbst ein Bestandtheil der VerfassangsttrluiBiii : 
(Tit X, |. 3) ist Aber Anlafs au MentalBedingungen« bei Lebtoag des ESdev 
bann sie geben. — Eben so verweigerte späterhin auch in dem Königreich der | 
Niedtrlandr und in dem Grofsher/.oglhum Luxemburgs , von dem römischen H«f | 
dazu aufgefordert, die römisch karliolist In- nclstlichkeit den Eid auf die ^ crfa*- ' 
sungsurkunde. — Zu Fiild4t beschwunn /.war der Bischof, das Domrapitel uai 
die übrige kathoüs» lie Geistlichkeit die kurhessis» lie Verfassuni^surkuiido mn 
5. Jan. )81i, doch, wie t's in dein BesrhwörungsProlocoll iitiist, .-mit Au^nafifat 
der iui ^. i35, tit. 4 . d und e vorkuuiniendeo, der Kirclicn- und Gtiwi&i>eu»ii-ribcit 
auwider Unfendeu Bestimmungen , und mit Verwahrung gegen allen B3if»branch 
der 3o u» i55 aum IfacbtEeil der garantirten Gewissensfreiheit und der wdd* 
erworbmen Rechte der Kirche v. Die beseichneten ^Stellen des \, i35 betrcftn 
den Verkehr mit den pipstlichen Stuhl und das landesherrliebe Placct. Die 
widersprochene Stelle des 3o sagt: «die Religion darf nicht zum Vorwaad 
gebraucht werden, um sich irgend einer gcsetaUchen Verbindlichkeit sn eBl> 
riehen^. Der i55 erklärt für anfj^ohoben , «alle geset/.HrliiMi ßestimmuitgcn 
und andere Antirdnnngcii jeder Art, \>eklie mit dem Inlialte der gegcQwar*i3»rü 
Vcrfassuii^sLn luuide und der iur lie&landtheiie derselben erklarten Gesetse im 
Wi<ieri»pruch stehen». 



(429.) 

Landesherrlicher Schutz. Verhnhnw kirchlichen Vu/truls. Miiimrsk!» 
bei iürehemfersammluuffcn. Gcistlit lir Gcrichtbarkeii^ Papstiickt 

Nutwien, AppclUuio ab abusu, 

I) Berechtigt und verbiiiiden Ist der Staat, die Bir^e n 
scliutxeiii bei den toh ihm geaehinigten AnordniuiseD vnd LflbrsfiieD, 
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»ei dvv ofTeiillichen und Pi ivatGuttesverehrung, und bei ihrer \ ci Fassung «). 
I) Er ist befugt, nicht nur willkührliche und sUatszweckwidrige Herr- 
chaft der geistlichen Ohern zu verhindern, den Clerns auf seinen 
;eistlichen Beruf zu beschränken, und zu fordern, dafs derselbe dea 
taa t sb ü rger liehen Yerh ältnissen sich nicht entziehe^), sondern 
uch staatsgefährlicke Spaltungen und Streitigkeiten in der Kirche 
n Terbuteo tind sa entfernen, doch ohne der Gewisseosireibeit der Ein- 
eloen zu nahe zutreten «)• 10} Kirchen? ersammlangen dürfen ohne 
ein Yorwissen, und ohne Mitrorntz feiner Abgeordneten, in^dem Staats- 
ebtet nicbt gehalten werden ä), TV) Ein Recht der Kirche auf Gericht- 
I arbeit in geistlichen Sachen, findet ohne Bewilligung des Staates nicht 
itatt (§. 372). V) Der Regent ist berechtigt, aber der Regel nach nicht 
erpflicbtet, päp^rliche Legate, namentlich Nuncien, als Gesandte an/.u- 
lehmen ; er ist nicht schuldig, ihnen die Ausübung geistlicher Facultaten, 
leiiuiicher und öfl'entlicher, insl)esondere Gerichtharkeit oder Judicatur, zu 
gestatten VI) Wider Mifsbrauch inländischer oder auswärtiger 

(irchengewalti findet {iecurt an den Landesberm (appellatio ab abosu} 
Statt /> 

•) Von dieser laiideshcrrlldicn Schirmvogtei (advocatia ecclesiastica ) handelt J. C. 
BABTHjtL de jure rcfortnandi antiquo, art 8; in seinen Opusc. , T. I. p. 191. et 
Ml. — "Dem römisch-teulscben Kaiser ward in der '^^ ihlcapimlation die Scliirm- 
▼ogtei über die Christenheit, den Stuhl zu iiom, päpstliche Heiligkeit und christ- 
Uche Kirche eur Pflicht gemacht. Ki<8tta*t Einleit. su e. neuen Lehrbegriff des 
teatsch. 8taatnr.,'!Anhaiig.8. 3 u. f. ~ Auf ebe Fortdauer dieser rdmaach-lmiser- 
lichcn ScbimiTogtei schien noch 1819, nach der Wahl Pius VUL, bei dem dissem 
Papst abgestattefen Glfickwunsch, der östreichische Gesandle IQr den Kaiser von 
Oestrelcb anspielen su wollen. Diario di Borna (päpstl. Hofseitung) Tom i4*Mlrs 
1819. Dawider s. Alex. Müllka, die neue auflebende Scbirmvogte! des dater* 
reichischen Kaisers über die rdmisch-hatbolische Kirche. £rfart 1899^ 8. 

fFBrttmb, Vsrfaft. Tertr. t. 1819, §. ^. 

e) Mona von der Landsshoh. in PoUadsaehen, 40 J[. B. 6cnuaii.*a Kirchan- 
gesell, des i& Jahrb., IL 089. 396. 477. 679. 588. 

Vcrgl. das angef. baier. Ediet v. 1809, %. 63. 

*) BadEmser Punctation 1786, §. 4, in G&BTifSB's corp. Juris eecl. Csthol. 
ReichshofrathsConclusum v. 37. Febr. 1787, wider die Muncien sn Cöln und 

Mfinchen. J. v. Satitohi's Staatsr. der t. Er/-. Hoch- und Rttterstifter , lid. I, 
Th. I, S. 309 — a^-». 'MuM^Mi's Anlcit, zui- üeriihl«- u. Caualeitcrfafs.. Th. IV, 
S. i38 ff. MicHL s üircheur.^ %. 35. — Viele Schriften in Klübjsb's Lit., 
S. 556 — Ö97. 

J) Febrovisb de statu ecclesiae, T. L c. 9. p. 697—775. et 810. sq. cdir. Migvl's 

Kirchenr. , §. 17. Botard, des sbus Cn mallere c< cle^iastiquc, ou des causes de 

l'orii^inc et de l'fitnite des appels romme d'ahiis. P.irls iB-jg. 8. Grofslier/. /// .»jAr/iff 
Verfafs. Urk. t. 1820, Art 4^. liüuigl. süch.usdir \. iö3i , §. 58. Hnl,r nzollcrn^ 
Si^niiaririg-eiisrhe v. i833, ^. 36. ßnfrr. tdict \. :\(^- Mai 181H, die äussern Hrrlits- 
Terhiilmi^sc der Linwohuer, in He/jeli. aul' licligiou u. kiicid. Geficllsriialu ii 
(als BeiL 2 su der Verfab. Urk)^ 62 u. ff. GH. whnar, Gesetz r. 7. Oct. 

50* 
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«M, ^ 5 (oben §. d). tütrlmsM» T«rßifr. lArlk tSSi, V tSK» c - b 
FirmmkruA hHHammi»» wümmd de« Gooeakto ein Geeets tS. GcrmHl X 1, 
^ Fälle, wo cppeli comme d^abiu Statt Itabin sullen; mm Bjciiicr ilker soH^ 
Ajj^pellationen ernannte es das Conseil - d'Etat. Dawider >. man Lettm Sur a 
rour )a Ch.inccllcrir (rAngletcrie (Paris t83o. die Introdttrlio« fOQ 
AdvcHratca V* Aoika-CouAJii», ck. p. 91—96. 

52SL (43a) 

StaatsbefußtUsB m Ansehung des äussern Cutus, 

I) Ort, Zeit und Form des äussern Cnltns« der gemeinickafi- 
liehen GottesYerebrang (des so genannten Gottesdienstes, uamenäA 
in Hinsidit anf Liturgie» Ritual, Ceremoniel), auch DiseipUnsrsaelitB, 
sind soniichst der Bestimmung der Kirche uberlassen; doch Torhebabn 
dem Staat, theils die BeFugnifs, Abstnfangen festzusetzen, in Abliebt «if 
Reccptiftn iiiul Tcflcranz auf die Art tlt-r äussern Religionsobnng *K 

iheils dieselben Rechte, welche ihm in Absicht auf den kii"<rhHchen ]j^t- 
begriff zustchcii r) 5i0 f.). II) Al>.-»fHl(*rii?ijT oaev Vufhebunjj sobon 
bestehender^ Eiulührung neuer Kirchlicher Ki nr ichtun «5 en, de« äus- 
sern Cultus betreffend, ist der Regent zu fordern belügt, so oft er 
durch den Staatszweck sich dazu verpflichtet erachtet <0* Besonden plt 
dieses TOn der Zeit und Zabl der Festtage von öfientlichen, der Gottß- 
wehmng gewidmeten Oertem, Gebenden und Symbolen, Yon Hiickiiöfen 
und BegrabniTsSrtern, ?on Processionen und WalUabrten, Ton geiitliciitM 
Orden y), RlSstem^ Verbindungen und Brüderschaften, tou Hsoi- vi 
Hircben- oder BeckenCoUecten, auch ron dem Asylrecbt geistlicher Osrttr 
C{* 378) , weiches ohne genehmigende Bewilligung der weltlicken Ibc&t 
nicht lortbestehen, ohne ihre Verleihung oder Zustimmung nicht o^l^t 
werden kann« 

n) Hajn's geisU. Scaatsr., OL i3 It u. 59 C ScanranamL a. a. <X IL 3i C 
]bem.*s Hirchenr.^ §. 16. Pütter's Lit., HL 80. 714. Ki tiiBm's lit., 
8. BomcK Ober I>aldiuig, im Suatsleiyi. Bd. IV, 8. 4sa IL 

• ) POina's Lit., OL 719. ^Uübsb's Lit., ^ 149a Maju a. a. O. a >9 
' POnsa instit Juris pubL germ., §. 437. SosvAvaiat's Rirehcnr. ^ FreMi» 
$» i5 f. Jakoow d. Hcgalien, 147. SeaBwnaanL a. a. O. IL 38 £ Bmriiäi 
Erklärung an die protast Gemeinden, sie so c^r Kirche sn vereiBigeo« 

3o. Sept. 1807. H^ürtemhergisckes BeligionsEdict 35. Oct. i8e6. K. tächsid- 
Mandate u. Rescr- , das KirchenwesQn der verschied. GlaobensYerwandtfo h^" 
16. Febr. 1807, 18. Märs 1811, 7. Aug. i8i5, 19. Febr. u. s5, Juli iSt?. 

«) VergL das angef. haier. Bclig. Edict 1809, 4« £ n. 88 f. L P- Buis'« 
System der landwirthschafU. Folisei, OL 169. ScnmsnaHn a. a. 0. H S** 

Bicn. Bon Uber das Recht tewtscher I^ndesherren gegen Rdigpen «. Bede 
"Winb. 180$. 8. 

«) MicHi,*« Kircbenr., §. 47* Das ^. 5i3 angef. weimar. Gesetz, |. 7. In Folg^**" 
papstL Bref« i4* Nov. i83o, und dMsen Genehmigung Ton 8dls üer ^tnn- 
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regierung machte Jas aposfoHsrhr Vicariat r.u Dresden am Ende äc% J. iB3o 
bekannt, dafs vou den K.itliolikcn cics Künigr. Sachsen in ZuT<anft aus.ser den 
Soniitai^«Mi nur i4 Fe«te h(...umlpr*» gefeiert, hingegen die Feste der Reinigung 
und licimsucbuij^ Marien«, des ErM^ugcls Michael, Johannes des Täufers, der 
•brig^ Apottel u. de» b. Lturentius nie mtbr «d WMliciitagen , sondern an 
d«B suaichit dtranf folgenden Sonntagen gcMiit werdeo ■ollen. Audi erging 
in Dinner i83i daedbil eine Verordn. Ar die evaageL Unlerthaacn, neeh wel- 
cher a^bt Feiertage tbeOs gans wegftllea, tbeila auf Sonntage verlegt aeyn sollen. 

') F. St. de BAmsasTBAVcn de jure principis praefigendi aetatem pro professione 
monnat. Prag 1773. Die königl. Mu, Verflifii. Urb. t83t, %. 56, bestimmt : 
«Ea dürfien weder neue Klöster errkhtet, nocb Jesuiten, oder irg^d IM ande> 
rer geiatlicber Orden, jemals im Lande aufgenommen werden»« In Bayern er- 
richtete man seit idsS zuerst Bettel- und Noonenblöster , dann ein Bencdictiner- 
Priornt atu Metten und i834 nicht nur ein solches au Ottobeuem, sondern aucb 
ene fienediclinerabtei bei St. Stephan au Augsburg. 

§. (431..) 

Uirciiliches Aemterrecht. Lamles/terrlic/tes PatrontUrecht. Landes- 
Üschöfe und Erzbisehöfe , und ihre Caadjutoren. MetropoiUan • und 
Jm^eapiieL Semimarien, Pravmxml- ttnd D^eesamEmriehiumg, 
JtccAfe mu^ittdiieher Erz- und Bisehöft» 

m 

1) Das kirchliche Lehr-, Seelsorger- und Frieater Amt, der 
BeligionsUnterricbt (Fredigtamt), die Seclsorge, die Besorgung der kirch- 
licbea GottesTerehmng, die Yerricbtung der rtligidaen Gebrincbe, ancb 
die Bestellang und INrection der Kircbenbeamten für weltlicbe Ge- 
tcbSAe der Rircbengesellacbaft, ist abbiingig von der Rircbengesellscbaft 
H) Bei der Hircbe angestellte Personen (Kircbendiener), sind der 
Staatsregierong nur in bürgerlicher Hinsicht UDterworfen ($. 5 1 9, 5 1 8 ff.)* 
In solcher sind sie zur Ahiegung des Constitutions- und Burgereides ver» 
pflichtet, stehen sie unter den Gesetzen, unter der bürgeilichen uad |)üin- 
lichen Gerichtbnt hrif, unter der FoIizeigeMalt des Staates, sind steuerpflich- 
tig, unil es können, nach Erf'ordernifs des Staatszweckes, Bedingungen ilirer 
Anstellungsiähigkeit gesetzweise ieslgcselzt werden. Wenn oder so weit 
der Staatsregicrung die SocialGewalt der Kirche von dieser nicht uber- 
tragen ist, hat dieselbe üher jene Personen, in ihrem hirchenamtlichen 
Verbiltnirs, heine andern Rechte, als über die Kirebe selbst ^) ($. 5t 3). 
III) Das Patronatrecbt (PfarrbestellungsRecbt), ein toq der Hireben- 
gewalt abbüngiges Recht, gebiihrt also dem Staatsoberbaopt , als solchem, 
allgemein vnd nach Art eines Regals, bei den Rirchen seines Landes nicht 
Es l&ann ihm aber darch besondere Rechtstitel, ganz oder zum Theil, za- 
stehen. Namentlich gilt dieses von Ernennung (jus nominandi) der 
l^andesbischü Fe und M et ropo lita n E r zb isch ö l'e <0i ""^ ihrer 
Coadj utoren <•) mit oder ohne Recht zur \ ichFolge. IV) Itei Errich- 
tung der Metropolitan- und Domcapitcl und der bisrhoiUcheii Sc- 
mioarien, so wie bei der kirchlichen Provinzial» und Diöccsan- 
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Einrichtung, und bei Bestimmong der Decanat- und Pftrr- 
grenzen, liat die Slaatsregierung in ao fern mitzuwirken, als sokhe oW 
ihre Genehmigt! nicht Statt haben kann th ' V) Aach hat sie Ba«; 

und Titel zu bestimmen^ welche den Ensbischoten und Biadi5(^ » vie 

den übrigen Getstlichen, im Slnar /ukommeti sollen W) Dafs uadwie 
>veit einem ausländ isf Ii un Erzb i s c h o f oder Bischof, Metropolilair 
oder Diöcesan Hechte oder geistliche Geiichtbarkeit über katholische laado- 
einwohner zustehen sollen, bedarf landesherrlicher Zustimmung A). 

a) Die V or/Aige der Stuatidiem r , f^ebni den anj;eslellteii Geistlichen, das angfi 
h(i>'< r. Fdi< f V. iHoi), §. j , uiiil das öiuimMe v. i8o-, ^. a'5, — In Z»«a?ra ist l<i 
Prüluug u. AiiatcUua*^ tki .selben , der Staat fast au>.s< iilic\>si'r.tl iliatig; aucMei 
Eiiitheilung der Decaiiittt» und Pfarrs^ircngel. — In inchrereu Staaten, wirJ & 
CuratGeistlicbkcit Äu^k'k Li für vcrät hltnk'iu' Zweige der Staatsverwaltung b«mfil 

6) RöHsir/s Politik. S. >o4 f. v, ARrTtN*s ronstit. Staatsr.^ IM. II, S. 106 — \r;l 

das anj^ef. Imdischa Con&liJuln'usLditt, §. lii, an u. «3. Baierücbe \erfaii.lri 

löiö, Tit. iV , ^ 9. Kurhetiiäche v. i83l , §. l36. 

* 

e) Ueher das laadesberrliche Patronatrecht; eine neue Erfindung (iSoi* ^) ^ 

$. 55. HIichlN T{irchenr., $. i3. So auch das 5awr. Concordat 1817* ift 
Ii. u. das (§. 5i3 aogef. ) wermar. Gesetz t. 7. Oct. i8i3, % 17. — En W<r 
herrliches Patronatrccht , als Regel, vertheidigen : ein Ungenannter, in d- Bhei«. 
Bund, \\X1\. . und J. P. Grkgbx über das landesherrliche Patrocatwit, 
nach den verantk-rteii \ crhfiltni«ispn der bischöflichen Gerechtsame hf^frai!'*?«. 
Wir/h. ij. ßamb. i8o5. 8.^ — Dawider s. Kemerkuuiicn über Tfrn. Gretjel * > 
für d.is laudcsherrl. Patronatrecht. i8o5. 8. Geschichte des Patronatmbte 
d. Hirt he. Deulsclil. »bi>0. 8. Abhandlungen über das alte u. neue laadeskenl 
Patrouaticcht. Von e. allen Rechtsfreuud (Eüg. Moatag, letztem PräUm». 
Ebrach), liamb. 1810. 8. Vindicirt wird dieses Patronatrecbt dem 
tan, in versebledenen LSadera. K5ni^. kder. Verordn. t. i6. Febr ^ 
roi«ov*s Dacret filr das Hönigreicb Italien, dathrt Mailand aa. Dec; ' 
In den BitUekädigumfsLSHitm Ton 1801 vu i8o3« fiel das Tomalige freie Atel^ 
Utke CoUalionsBecfat, dann ^as PatronatMcht der ad^ldsetca Stifte, Abteia 
und Klöster, an die neuen Besitzer des Lam^t oder der Stiftung. Reicb^Dep 
tatiousHauptschl. v. ib. Feix . , |. 36. RmaTs DiöcesanVerhältai& batke- 
lischer Bischöfe (Ulnu 1806. 8.), S* 109, GaaeBL a. a. Ol 

lO Mtan.'s Kirchenr., §. aa. Sebriften in Ki.6aBa*s Lit, 543. F. A. Stsvaisauv'« 
Geschichte der Bischofswablen, mit besonderer Berücksichtigttng der Be« hte uaJ | 
des Einflusses christlicher FSrsten auf dieselben. Tfib. i83o. 8. - b Hero 
risckm Concordat v. 1817, Art. 9^ concedirt der heil. Vater dem lioni^ «Q> 
perpetuumv ein <klndultum nomitumdi ad ▼acantes Archiepiscopalcs et Epistop^ 
les Ecclesias Re^ni Ravarici dignns et idoneos ecciesiasticos viros*, denen afr 
dann Se. Tkiliirlicit die canoit'srhe Iiistitutkni nach den «icwöhnlic hcn Fortnco 
ertheilen wertk«. Dieses KoininalionsRerht haben nucli die Ik'j^entLii von 0'*^- , 
retr/t, Frankreich^ Spunipn u. Portuf^ni. Gäif r^yR's Rir( henrecht. Tli. U, Hiiupl*^-^- 
\ ci i^l. aucli franzüsist lies ('oncordal v, 10. Sept. 1801, 11. N\^ol,K.■^'s augrf 1^ 
crct V. 'iJ. Dfc. i8<»-. — Aphorismeo über ilie künflige Limii htung der Ci^ | 
u. der Landcsbi&chüfe ; in d. yJrr/tiv für das katbol. Kirchen- und Schslwei* | 
Bd. I (Frankf. i8so. 8.), S. 457 — 464. An die Souveraine der rhcia^Coiß^ 
ration, über das Becbt, Ihren Staaten eigene Landesbischöfe u. e. hhcUÜl'^ 
cesanEiorichtung nach Gutfinden su geben ; ein |»atriot. Wert roa Dr.B(B^ 
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hKiaiN zu Cai hr.). Cai lsc. i8ia. 8> Leber Uäs patriotische Wort von Dr. H. . . . 
Freib. u. Constans 1811. 8. Aa die Sonverame der rliein. CoiiTödcration , über 
das denselben sugesprocbene Reelit^ ihren Staaten eigene LandoBbiscböfe u. e. 
bischöfl. DiCcesanEinrichtung /.u gi ben, nebst e. Entwurf su e. Goncordat, 
Dr. Fa. (Bant sn Bamb.) Hamb. u. Wteb. 1818b 0. Noch andere SebrHten, 
oben ^ 607. 

(Von Erwählung oder Ernennun^^ der Coadjutofenj s. Schriften in PürrEH's Lit., 
HL 606^ u. in H&tan's lü., i. i4tö. EktaAfs. lU. jurisl. BIbL, St XI, S. 34i 
n, £ IinrmBBn ▼icarius episcopalis, Colon« »708. FoL CoUeclivBeccnaion, in 
dem Hcrmea oder krit. Jahrbuch, St VI (Amsterd. iSao. 8.), S. 99 — 145. Anch 
besonders, unter dem Titel: WsssBNBsao's Angelegenheit Leipa. i8so^ 8« (F, 
A. Fasv) lieber die Ernennung des Hrn. Gen. ^iHcars Frhrn» r. WxssKirBKRO 
aum Coadjiitor und Goadministrator des Bisthums Gonstanz. Rom (Bamb.) 
1816. 8. Dawider s. (Bdbo) die Ernennung cine!> Cdadjutors (lir das Bisth. Gon- 
StaoK. Germanien (Carlsr.) 1816. 8. (Amtliche ) Denkschrift (der badischen Re- 
gierung ) über das Verfahren des röm. Hofes bei der Krncnnting des General- 
Viiars 1' rhrn. v. Wkssfndkbg /.um Kachfolm'r itT> I^istlium C.onstan», u. zu des- 
sen Verweser. Carlsr. 1818. Fol. UcbersetÄungeji hievon, fr^^nzösische zu Carlsr. 
i8i8, englische »u London 1819. J. L. Roch's Rechtsgutm litt n über das Ver- 
fahren de& röm. Hufes, in der Angelegenheit der corislau/.ct Iji.<«lliuin.svcr\valtung 
des CapitularsVicar, I rhrn. t* VVesskubkrc. Frankf. 1819. 8. Dawider erschien: 
Lob. Dolleb's Frage u. g. w. Mains 1819- 8. 

) \ er>^l. oben Note d, u« ^. üoi d| u, deji Ueiehsdep. Uaupttcbl. t. i8o3, $• 6at 

auch 1 , a5 u. 35. 

) Dui'er. Edict über Titel u. Rang der Ers* n. Bisehöfe, 10. Jan. 1832. Oben 
§. 5io, Note g» 

0 Beispiele von Weimar n. Waldeck, oben §.5ii Die Jurisdiction der Ersbischöfe 
von Prag^u. (Hmüts, der Bischöfe von Kdnigingrata u. Leutmerita, in preussi' 

sclicin Gebiet, ward bestStigt, in der von dem König genehmigten Bulle v. 16. 
3uli i8ai (oben §. 509;. — Richtig \ erstanden, spricht auch die streitige Steile 
in dem westphäUscben Frieden (I. P. O. m-t. V. §. 48) die oben in dum §. gc* 
nannten Gerechtsame rien evangelischen Landesherren in Absieht auf hatholisclie 
L'nterthanen zu. G. D. HotMiA>?( diss. ad I. P. (>. nrt. V. jH. i iib. 1-^7. 4, 
^KTria.BLADT ol)ss. juHs ectl,, yi. 75. Moser von <ler Laudc^buh, im Gcistl., 
S. 7dl ff, V. Tholüicu Anmcrkungea, Th. I, S. aöi IT. 

§♦ 524* (4aib.) 

Fiirmalufer trxbisc/töflivh - regensburgischer Primai von TtMUMtmd* 

NatiwudKircht. TerrüürialKirehau 

1) Ourcb ein päpstliches Brc;e, datirt aus Paris vom 1. Febr. i8o5 
vaitl in Folge der durch den lua« viller Frieden und den Reichsdeputa'- 
lionsHauptscblufs von 180S, §• 35 und 62, geschehenen Verfügungen , ob- 
gleich das Breve ihrer nickt erwähnt, die CatkedralKircbe zu Regena- 

hurg zu einer erzliisch^JFl icbeii, mit einem dabei zu errichtenden 
SIetropo 1 i l a n (]ü j) i » e 1 , erhöbet; und in dem ncichsdeputatioHsHattpl- 
^cliluls war zu^eicii d^r Er^i^cbol von Hegeusburg z.uui Priwas von 
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TevtfeKland erklärt ^ Dieser Primat bat dur^ das im Jalir 1817 o> ! 
folgte Ableben des Fui:sten Primas auf'^ehSrt Auck liat dmdi das n 

demselben Jabr errichtete baterische Concordat, der Stuhl zu Be^ensbuis 
:»ciuu Alulropolilanrechlc \urloreuj er ist Glieder bloise CathedralRirche ?^ 
worden (§. 5u0). II) Sollte wieder eine teutschc Nn tionalkirtln 
aus den I^andeskirchen mehrerer, für diesen Zweck besonders sich verei- 
nigenden, Bundesstaaten gebildet werden, so miÜste solches geschehen mit« 
teht eines kirchlichen Vereins der gesammteo Episcopate dieser Stutea, 
mit einem Primas oder Patriarchen an der Spitze, dem eiii Pres* 
byterium zur Seite stünde» welches aus gewählten Reprisentaoten aller 
vereinigten Erst- und Bisthümer znsammeng^tetzt wäre« nnd, als Ben du 
gesammten Gteros, unter dem Primas eine bestandige mit der Gewilt 
alten Synoden bekleidete, NationalS) node darstellen würde*), Sofies 
aber, wie zu Vermuthen ist, nur Landes- oder TerritorialKireles 
Statt haben, so wären wenigstens je vier bischöfliche Diocesen, es sej 
seihen 13 luidesstaates oder rachrcrur, zu ^iner KirchenProvinz unter tiLtii 
Metropolitan zu vereinigen In diesem 6inn, bestehen jetzt oeae 

Einrichtunj^en des U.itholischen Hircheuwesens, in Baiern C§. 5odl, in s^w 
preafsischen Monarchie Ci* 3o9}| in den Staaten der für Eitmckua^ 
des katholischen Kirchenwesens yereinigten Bundesfürsten undFreiei 
Städte 5io>, in dem Königreich Hannorer ($• 5ii>« 

a) Reichidcput. liauptschU v. lüoi, §. a5. lireve Pius VII, v. i. Febr. ibo5, Do. 
Moiitroa diss.de primatibus eorunM^ne juribus, §peciatiin de primataGenMiiifr 
Gtttt. i8o6. Hik9«Ka*s Uebersicbt der dipi Yerhandl. des wiener CoBp%, $.1« 
f. tu 4eB. — Die ToaNspoleon 1810 Terfiigte Uebertragung dct enEbkM*OHi 
vonRegeasbuig nacli FraakfurC, und Emenauag des Erxbicbofs dureli des Tadr 
tigea Grofshersog von Frankfurt (Bkein. Bund, XLVB. sö8. 36a. TLLVUl 4o( Q 
kam nicht cur Auifubruiig. fUGsaa «. a. O. 

ii) (D. Joa. Lvaw. Koca*s) Rirchenrechll, Untersncbttng über die Groadlagt n 
den kflnltagen hatb. IiircbL Einricbtitngen In Teultcbland (FrankC 181^ 8.X 
8. aa — &6. 

e) Koos a. a. O. 8. 66 — 56. Die teuticbe batboL Kircbe. Franbf. 1618L 6. Bi- 
tracbtungen über die YeAiltnisse der batbol. Kirche im Uroibiig des t Bad» 
Fraakf. tBift. 8. Jos. Hix.uaiaaHO*$ Deatscbland ql Robl Der Kirchen- od 
Staatsfreond. lena tVnP,. B. Beitrage snr Gescbicbte der liatbol. Kircbe im 
Jabrb. Heidelberg 1Ö18. 8. Die neuesten Grundlagen der deotscb-kslbol Vit- 
cbenrnfiMsung. Stuttg. i8si. 8. 

§• 525» (432..) 
ReekisgleiMeü der GknAetupmieien und ihrer Mkjfieitr» 

/J L'eberkaupt j namenllich ohne herrtchende Kirche und StaaUreligion, Sässlbp^ 

I) Die Religion der Staatsgenossen, so Arn sie dieselben sb E^ 
föllung der stabtsbürgerlicben Pflichten nicht bindert« solltei in üff Si8<^ 
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weüer «af ihre poütiidm und bürgerlichen Rechte «), noch, durch po- 
(itische IVennoDg, aaf die Staotsrerfassung nnd Staatsverwallttfig EuifiuTs 
t>heo. Blofs als Staatsgenofs, nicht ab Bekenner eines bestimmten Glau- 
)ens, der nicht Gegenstand äussern Zwanges seyn kann, ist der Einwohner 

Oll dem Staat zu behandeln. Von Natur ist jeder Mensch berechtigt nnd 
erpflichtet, die Gottheit, doch ohne Beeinträchtigung Anderer, zu ver- 
liren, wie seine gewissenhafte üeberzengnng ihm gebietet. II) Nie sollte 
ine in dem Staat recipirte Religion, noch weniger eine (jlaubenspartei, 
Js herrschend, oder irgend ein Glaubensbekenntnifs als Staatsreligi 0% 
Ji veoigtlen mit Anssohlnfs aller andern, betrachtet werden ^*). IQ) Allen 
ufgenommenen Glanbensparleien gebühren, aU solchen, im Zweifeli 
;leiche Rechte «), insbesondere an demselben Ort gleichberechtigt^ 
aineutlich öffentliche, Gottesvcrehrang oder 8 i mal tauen m. IV) 80 
eni aber, in Folj^e positiver RethUnorn^en , eine R echtsnngleichheit 
tT verschiedeneu Glaubensparteien nnd ihrer Mitglieder, als solcher, be- 
teht, ist ihre politische Toleranz dena Grad nach mehr oder weniger 
erachieden^. Y) Erklären Staatsgenossen, bei denen die allgemeine 
lechtsrermnthni^ der Rechtlichkeit und der Trene gegen den Staat duix^h 
iae entgegeoitebende besondere Yermnthnng nicht entkrähet wird, dafs 
ire icligiOwn Ajttichten wesentlich abweichen Ton denjenigen, welche die 
tirche, worin sie fiusserlich lebten^ oder irgend eine andere in dem Staate- 
ebiet besteliüiide Kirche verlangt oder voraussetzt, und dafs sie einer sol- 
ijca Kirche, welcher sie geistig nicht beipflichten Lüimcu, auch äusserlicli 
icht angehiJren wollen; so ist die Staatsregiernng berechtigt, ihr religiöses 
ihiubensbekenntnifs in Erwägung zu ziehen, und, wenn sie dasselbe vcr- 
inbar erachtet mit dem Staatszweck, yeipüichtet, Maasregeln zn treffen, 
Iis ihnen möglich machen, innerhalb des Staatsgebietes ihrer religidsen 
lebenengnng gemafii zn leben 

) Vergl. §. 5 18. Baiensche Verfass.Urk. v. 1818, Tit. IV, §. 9, u. ein Edict in der 
Bell. II zu der Verfafs.Urk nebst dem Anhang §. io3 desselben, v. Dresch 
Gruildzüge des baier. Staatsr., §. 94 ft. ScHvaHs Staatsr. des HR. Buiern, Tb. 
1, |. 173 ff. ^urtembergüdie Vcrfafs, Ürk. von 1819, §. 27. Gll- hrsst'schc 
V. i8ao, Art. ao u. i5. ConstitutionsErgänr.ungsActc der freien Stadt Fra/dJuH 
V. 1816, Art. 6. KurfiesM'.Jw Verfafs.Urk. v. i83i, V 29. i3i. v. 4bftin's con- 
stiu Stnatsr., lid. il, 8. 92. — AusnaluiiweiiC kann der VoUgenufs der bürger- 
lieben Hechte, als Preis der sittlichen und bürgerlichen Veredlung einer, mit 
aolchen noch nicht * ausgestatteten» Glaubenspartei auageictst werdem H&easa^a 
•n^f. Uebersicht elc^ & 893 ff. Bater, Verf.Urh. 181S, Tit. HT, %, 9. 

Une Staatsreil ^rmn Treligion de letat) isf %voder rcclitlich noch theologisch denk- 
bar; und die Hirdic, zu welcher der Hegeut und dio Mitglieder seiner Familie 
personlich sich bekennen, darf defswegen weder als Kirche des Staates^ noch 
a\% herrchend betrachtet werden. Herrschend, oder auch Staabieligion , wird 
aber suweilen diejenige Kirche geuanut , welche grössere und mehr Rechte ge- 
nieCst als andere Kirchen. Beispiele in r. Aasnv's conslit Staatsr«^ Bd. fl, S» 
9t IL Von der laiuiu^ vergl. v. Rdnca'« Statistik des Cburfllrslenthums Sich* 
SM, IL 411. tt. nnten Hote c, gegen dasEkide. 8. a. das oben enget Totenmecir^ 
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cular K. Josepb's IL v. lÜ, Ot t. itSi- — Eine ftatmui t riuhe Vtrortiii, t. £ 
äcpt. i<ia4 gibl allen cliristUcbcn Religionspartcit^u gleiche Uecbte, mu Veri>Sfi. 
nung des Ausdrucks und Unterschiedet voa ketrtehetuUr u. ffetlmUeterKareht - 
Ein Grundgcsrl« der Verein^teo Staaten von Nordamerilia , r. 1789, httKmH 
(Art. 3) ausdnicUich, data, «nie ein Geseta soU gegeben werden, wodanh tat 
Religion Ittr die berrtcbende erblirl« oder die fntieAusObnog einer ante nh 
boten werde Coustitutioneo der europ. Staaten, Tli. I, S, 53. — Eine uüft 
tntine StaaKt • oder iVa//o/ui/- Kirche, gibt es in Teiit>cliland nicht. Gegeo 
Millionen Katholtkpn sind /ctzt, in teutsrhen Htuitii-sslaalen , Untcrthanfn »« 
evangelischen Souv i rainen. Kini^ri^rn liahen nur ungefähr drittlialh MillioüeD 
evangelisehe Untcrlhüneii Itatlioliselie uverainc — Dagej^ea vcr-;!. die spanM^ 
CunAtituliun v. i8i%« Art. 12, und die iraii/.usische v. 4. Juni ibi^ u. v. Aue. 
i830f Art. 5 «• 6) nebat den Acusserungen in d. Kanuner d. Deputirtea ksa lu 
3ul. 1814, in d. Journal de FrancforL 1814, a? 198. — Ob -es eine hättutk' 
(National-) Kfrehe Teutschlands oder in Teutschland gebe, oder, nadi d«n r» 
mischen CurialStyl« nur Itatholische Kirchen Teutscblands ? a. ÜLvsai's 
Utfberatcht etc., S. 473, Note \ V^r^ oben 5*4, II. 

Aufgenommen aber sind in fast allen deutschen Provinscn Oeaterrdchi iMci' 
wv^i, die Protestanten. Daher Anno i837 der Befebl an die nbathoUich fpmr- 
denen ZUler-Tbaler» ibre HeimaCb Tyrol ra rXnmtn, und üunePebarwnritnn 
Bach ScUesioa. Al%am« Zeltui^ v. 1837^ Num. 193. 

e) Bttigr, yerfiifs.Urh. 1818, Tit. IV. ^. 9, u. daa als Beilage 9 dangMfiir 
£diet 96. Mai 1818L wo aueb, ^ 90 ff., von dem SimultenOebranch d(rlü^ 
dbon. Ein iuuHsehst Gesets v. i. Juli i834 wtbeille den Bcbenneni der laii^ 

ten und der nicht unirtcn grici hischen Kirche gleiclie burgierürhe und poü^ 
Bechtc mit den Rekennern der in dem Königreich bereits vcrfastuaginiaii|{ lir 
stehenden drei christlichen Kirchengesell sc halten. S. tnetning» Grondgeiett r. : 
iftsf), Art. \t. Knrhe.K.firke Verfaf-A rk. a. a- O. — In allen . frcrssTons' und /ä-'- 
ecptionsyertra^'vn der in den i licini.s< htn Bund neu auigcuoiiiiueuen Bf|«Bl<iL 
seit dem FriedcaichlurM i&vvihi hen I'rankreich und dem König von Sachstn, ■'X'^i 
Posen 11, Dec. 1806, ward dieses, /.um \ ortheil der Katholiken^ ausdrü( kiitb 'or 
Bedingung gemacht. Am mcrhvt'ürdigsten ist die Stelle in dem Art. 5 ^ 
deckten Friedenscbluases. Hbein. Bund, IH, 468. — Ün Wesentlieheo at«b 
aelbe in allen apltem BeceptioosVerträgcn , a. B. der Henoge von UAuk 
UtckUnhurg und ffohleinOtdeniarg^^ der Ffirsten ron ArnktUt^ Sekmtrüitr^. //' 
deck, Reus4, Ltppei nur mit der wichtigen Einschränkung , a sans rependani <i( 
roger k la possesion et jouissancc actuclle des biens de l'^glice 9. Rhein. H"»«- 

IV. 43. V. 3o3. vn, i3t. 159. \. o-.xni. i^-. iV). wii. 321. r. xvni. ^■'•^^'^ 

159. XXVin. i5i. (In dem n-ürzhurffi.srhc'n Receptiüiis\'erri a£; x. 25. Sep». i*^ 
kommt diese RcHgionshedingung noch nicht vor. Rhein. Bund, V. /«ji) 1^*'= 
Coublitution du r(i)«»iiiiie de ff^estftfmlie^ art. lo, versicherte: «le lilne cuTi«t 
des cultcs». iliicin. Bund, Xll. ^Ua. Auch in der königl. Proelam.»tiuii as Ä 
ff^cstpltalinger, Cassel t. i5. Dec. 1807, hcissl es: «Tcgalite des caAf* se» 
teuue». — Man hatte erwarten sollen, der Protector werde, wie mc««iifi^'' 
achen La«dern für die katholische Religion, so auch in iatkoUselmm iilr dif 
g9i*i!k» gcsov^ haben. Aber davon findet sich keine Spur. Iti.^*t 
sieht der dlpl. VerhandL dos wiener Congr., S. 4^4 ^- — Königl. üir^''^ ' 
Mandat v. 16. Febr. 1807t wegen Ausübung der röm. ifaMo/. Rcli^iou; in Ou^" 
niar.HKn's Archiv des rliein. Hundes, St. V, Kum- 6. Königl. suciuisikes 

V. 6. Jan. i8i I , wegen Rechtsgleii h-.fcllunf; der Rcfnrmiitcn mit den A. C. 
wandten u. «len HafhoHkcn. Duri !i ein Patent des liaiscrl. russ». Gcacraiü'^'' \ 
verueurS'des Königreichs Sachsen, I*ür»leu vuu Repnitt» v. Vir April »ß>*^ , 
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KipkeM daaelhst Einwohner ^uMscher *ReU|um gfeU^he Rechte nrft iimt. 
Kalhoirken und Rcforinirten. I>iilV »e dadurch nur in Ansehung des GenuwseA 
der bürgerlichen Rechte, den Evangelischen und Ratholikrn ßleithgi'siellt seyen, 
hchauptot Wfirsk in dem k. sächs. Staatsr., Bd. II, § '5'n, Note ^^^h^•^es über 
die ältere und neuere HeUgionsvcrfassung in dem Königr. \nV*.*ew, in Wpissk's 
h. sarhs. Sta.itsr., I, §. 49 u. 5o: Bd. U. Sf.i^ S. 5>3. Voa den i]or- 

l'x^cu fteformtrten insbes. ehendas. ^. ^tgu. 3ai, de&gl. de r Kalliolikea, % .iao u. f. 
— BmchäersL'ffothaisches u. uäi-fdurg^tscUeji Patent/ wegen ReligionsParitat der Äff- 
Janm'rtam u. A. C Verwtndten, r. 16^ Mir« i8o?- — Königl. 6aürie/i8* Religions- 
Käiet 94. Mirs 1809, in dem Rhein. Rund, XXXV. 161. H. C A. lljcnsTloT 
pr* de Itftttheranismi noviMimis quibuadam fatis. ien. 1808, 4« — In <len Bbrli« 
graftb&nern OAer- und NtedcrlautiU war die iMthoKscbe und die eTangelische der 
\ ^emäfse Religion, för gletchlierrschend (gleich retipirt) erklärt, schon durdfc 
den MajestStbnef 11. Jul. t. Ronsm'a cburtacl». StaaUr.« a 5oi 

Dalier imtmclieiden ^nige ToUrmu (Duldnag) im allgeineinen oder wdtore, 
nnd im beaondern oder engem Sinn. GrundsÜtae der ReligionsPoIitik, S. 1 £ 
V. AnkTiN's tonstit. Slaalsr., Bd. II, S. lOl U. die das. angef. Schriften. — 

In dem teutselien Hcirli unterschied man recipirtc Religionen oder Cl?i'il'enspar- 
toien , und tolerirte. Joiie waren nur die römisch-kathoil»che und die evangcli« 
seile, sowohl der A. C. ^euiase als auch reformirte. 

Vergl. Entwurf einer BitUchri(^ an deutsche Fürslo. Kiel 18^. aS S. 8. Da- 
wider: Unwaaagebliche Waidigaog des Entwurfs u. s. w. üiel i83e. »4 S. & 



§. 526. (4321».) 
J) Insbesondere nach der t, BundesActs, Festkalender» 

V) Nach Vorschriit ticr teutschen BundesActe «), «kann die Ver- 
chiedeiiheit der christlichen Glan benspar feien (der christ- 
chen Glaubensgenossen), in den Ländern niul Gebieten des Teulicben 
•undes, iür die Staatsgeaosseo keinen Unterschied in dem Genufs der 
ürg er liehen und politischen Rechte begründen». Demaaeh ist, in 
em ganzen Umfang des Tentschcn Bundes, keine Staatsregiemng befugt) 
ine Ungleichheit in dem Gennfs bürgerlicher und p'olitischer 
lechte, bei Mitgliedern der verschiedenen christlichen Kircheogesell- 
^flen, wegen dieser EÜgenschaft zu handhaben, oder geaetzlich zu Ver- 
lanen. Heine darf Mitglieder solcher Art, der Religion halber, für be- 
erwerb-, 6rb- oder siiccessionsnnlahifj erklären, oder ans demselben 
irund einen ünteischie.l /»isehen ihnen festsetzen oder beobachten, in 
ibsieht auf S hutz, Rechtspflege, ActivBürgerreclit, bürgerh'che Eine und 
'ortheile, Gewerbe, Verhebr, Faliis^kcit zn F'.rbschaften und Vermächtnissen, 
iVnUiches BegräbniCs, u. d. ra. Diese staatsrechtliche Beschränkung 
1er m dem Teulschen Bund gehörenden Staatsregierungen, bezieht sich 
»uf das Verhnitnifs sowohl der einzelnen christlichen Unterthanen vön ver* 
cbiedenem Religionsbekenntnifs, als auch der verschtedeaen christlichen 
ilaubensparteien oder Kirchengeaellschaf^en, zu dem Staat Damit ist je- 
ioch VI) die privetrechtliche DisposttioasGewilt der verMhiedenen 
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christlichen Ktrchengesellschaftvo über ihr Uirchengut, zum 
tchliefaenden Vortheil ihrer Religionmrwandtea <|. 5s5, cX nod dtejeu^ 
jedes Eio seinen über das Seinige, eustcUieMend mm Beitai «Mt 
Glaubensgenoeaen ({• SSo)^ weder aufgeboben noch bescbrinkt DnA 
Anafibong dieser Befngnifs geschieht kein £tngri£P in StaatsbereditignogcB, 
und wird keinem Einzelnen ein ToUhommenes Recht enteogen, mi^ 
Ümfanj; der privatrechtlichen Autonomie 9. ] i u. '245) nicht übersclinnc; 
Alles beschraiilit sich auf den Kreis der aus cieia unbeschränliten Kiireolhsa 
ilieCsenclcn Dispositionj>(xewalt; wobei jedoch die Vornchi ilten des bürgen 
Heben Rechtes, namentlich in Hinsicht auf Enterbungabefi^nir^ und Pflid^ 
theüForderung, m beobachten sind. YII) In der neueren Zeit, haha m 
Teutschland die Tcrschiedenen christlichen Glanbeospnrteieny nber M 
gleichen Festkalender sich Terglichen 

aj BuudcsActe, Art. 16. \'er^l. oben ^. a3o, u. KlCbk«'«; Arten f!i -> \ticror G.i«r. 
Bd. U, S. 5, 365 u. ^01. hhatdess, Uchcrsicht der clijiloinaL \ et liandlau^«^ <i« 
wiener Congr., S. 149« 35o, a5i, 360, a66 u. 270. lieber die Bechts^eit^b^ 
der TerscUedenen chrittUeheiiReligHNisrerwandteii, in den Bnadwitaatwu FmK 
1817. 8L Veher die GleichsCellung der Proiestanlen u Hatbolihcn in dai tl» 
desstaaten. Hannev. i8«8 8. C. E. Wnsa über die rechtL Gleichfltlfan{ ka 
cfarisd. Gonfetsionen in den leatschan Bandeastaalen; In detica Ardn? irli 
Bircbenrechiawiaaenachaft, Bd. I, Hum. Bd. H (i83i), Niun. 8. 
TIoiixvnAKt die Paritat der Rechte swiichen den Katliolischcn und nirütbilo- 
lischen Cntertliancn der teutschen Bundesstaaten. Leipzig 18S1. — Eioe&i* 
liehe Vorschrift, wie diejenige in der Bundes Acte, findet man in dem wfvf' 
lischen Frieden. I. P. O., arl. V. %. .15; desgl. in neueren Staatsverträgen, li« 
§. 5'«'?, r. — So viel die Freie Stadt Fran^/urt insbesondere betrifft, «. man nha 
^. 5i:3, i\ote a, u. \. 216, Note b. Ferner, Klidfr's Acten des ^licntr Cour, 
Bd. IV, S. Acte liaal du congre« de \ ienne du juiii iHi5, art ^b. iABf. 
des Senats v. 25. Jul. 1816, in Klüber's Slaalsai i luv , Bd. l, S, iqf^ Ktfm» 
angef. Lebersichl etc., S. iSo f., 760 u. 266. — Ausualtmen vou der Rccbliglwk' 
heit der Terschiedenen ReligionsTerwandten, unten $. 529. — Von dn Aik^ 
«bfn f. a3a, 465 u. M t 

^} SeauanV Kircbeugesch. des 18, Jahrb., 0, ati. £ ScnArn'a vena. AMnA 
TIl n, 6. aia-- aa9* IMe Beichsgesetae, inabeioadere den BeicbsscUiifiM 
1776, i. m GxaaTtAcaBm*a Handb. der teatschen Beicbsgesetae, DL 1461- ^ 
HiaiiTCH^s FortsetK. der Scliaurolbischen Samml. Conrluaor. Corporis £*nif^ 
cor., 36 ff. Rcpertorium des Staats - und Lehnr., UI. voc. Osterfest Kif«* 
Iii., 6o3* J' U. Voiot's allgemeiner katholiseh-protestantlscber Halender. 
nar 1809. 8. Memmiht's Ueberslelit des ncufranzösischen Calenderwoscns. 
langen iBoi. 8. L'art de \erifier les dates de la rcvolution (fram u>c) ju^rjw 
1 vende Uli litt' an XU. Paris iBct i. 12. — Vcrgl. aiu Ii Sciii iin «vmh. ». i- 
n. 5i. — V on dem gi'egorianUchtn Kalender, s. Micül's Birclieur., 4& 

§. ft27. (433.) 

£tUic/ieidiUig der lielißionseigenschaft. Anuiglichkeiteti und Jiuchi- 
dißungeu. Pressfreiheit* Stfmhohscke Bücher. 

I) Die Frage: wem die Entscheidung darüber zustehe, welcher 
ligign Jemand «igethan sey? und jene ?on dem Recht m Aesscliiie'' 
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mg aus der Kirchengesellscliaft . ($• '>'^o), ist mit Unterschied zu beant- 
nten II) Anzügliche und Sc h mäh ausdrucke, Spott- und Secten- 
iDMBt 2. B. lUtser, Papitteot Lnlhenuiarf Lutherthttm, Cahinisten, Zwing- 
ner» gegeoieitige Anschaldigangen von Begunstigang oder Anstif- 
üg ron recht- oder littengeselswidTigeni Beginnen, z. B^Aofrohr, Thron- 
)roliition, von politischer Verbetzemng n. d., sind rechtwidrlg Jeder 
keane in aller Freinfiüthigkeit, seine üeberzeugung : aber er glaube und 
re auch^ dals jeder AiKlerc gleiche üeberzeugung für seine Glaubensform 
ile. III) Die Preisfreiheit in Heligionssachen , besonders in Absicht 
['die symbolischen Bücher oder Bekeantnifsschrif^n ^} einer Glauben»- 
rtei, hängt zanächst ah von der Bestimmunf^ des Regenten ^> £• ift 
er hierin keine Religionspartei vor der andern za beg;anstigen, 

« 

J. G. Goyas diss- de probatioae rellgionU. Erl. 1751. Erlau, gel. Anz. 175a, 
S. 32. C. G. CiKtsLffR pr. de )t!f1irio supor rcllglone alioriim ferendo. Marb. 
1—9. MoäbHS Abhajidl. aus dern Üirchenr., 116 ff. 1/41 ff. Püi'ritH*8 Lit., lü, 80. 
Rt.vbjiii*s Lit., i3t. — Der Kir< henc^ewalt eignet durchaus das EaUcbeidm^recht 
iu, V. AnETiB, in d. const. Slaatsr-t Bd. II, S. 116, 

Vergl. WiESKKHArBBv Kirchenstaatsr. , i57 ff. Püttkr's hht. Entwirhel., II. 386. 
— Von oben erwibnten Anachuldigungen, s. t, Abbtib*! constiL Staatsr.« Bd. 

n. s. 116 f. 

Wa» unter st/mhoUsc/ten Büchern zu verstehen sey, und ob die evangelischen ihre 
STinboUschcn Bücher (die A. C, die Apologia A. C, beide i53o ron Melanch* 
Iben verfarst, die Schinalkaldischen Artikel^ von Luther i537 für das Concilium 
XU Mantua aufgesetzt) ändern und verbessern Itönncn? Verj^l. 5tR, g. Wibsäitha- 
^Kx Kii'chenstfiatsr. , 16?.. IMoskr's Abhandl. aus dom lilr( !icur., 2o3. CBO^y'«» 
AiiiDcrk. zu der Wahlcap. Leopold's II., S. Hlübeh's Lit.. 583. Vergl. oben 
i 5i8, d. — K. A. Mäbtrhs über die symbol. Bucher der cvangel. Kirche, ihre 
LüUlchuiig. Geltung u. Vcreinlmmf; mit den evangelisch- reformlrten Symbolen. 
Pcfith iö3o. Ö. — Von der augsburg. Confe&sion, oben §. oi6, rSole d. — Wa^lch 
ckristL Concordienbuch, worin sämmtl. gew^hntichste symbolische Schriften der 
evaii|elitcb4utiier. Kirche teatsch u. latein« enlbalten aind, mit hiitor. Eulcit. 
3eiia t7$o. 8. GbristL Concordienbueb. Leipi. 1766. 1k Libri SjmboHci Eeele- 
<ia« cvangelico-ltttberanae, accuratiot edtti etc^ a Mick. Wnaao. Viteh. 1809, 8* 
Die symhotiselMii BOcher der evang^*lttt1ieriscliea Hirche. Hirausg. t« F. A. 
Köm. Leipz. iföo. 8. J. G. G. Aeeum corpus libromm Symbolicomm , qui 
ui ecclesia Reformatorum auctoritatem publicam obtinuerunt. Bonnae i8a7* 8L 
Mxss Sammlung symbolischer Bücher der reformlrten Kirche. Neuwied, 
1h l. iRaB. Th. n. i83o. 8. Die symbolischen Bücher der evangelisch-refomiir- 
tcn Hirehe. Zum crslenmalc atts firm Lafeinischen vollständig übersetzt u, mit 
b'ilor. Einleitungen und Amneriu lu ijleitet. />wei Theile. JMeuitadt a. d. Orla 
1829. 8 Aeltere Ausgaben der symbol. Bücher der Evangelischen, von Fippiho, 
RiraECcivs, Pfaff u. A. 

^'crgl. Klübir*s Elnl. zu einem neuen Lehrbegriff des t Staatsr., 109, Note h. 
^^^Jts^'s Handb. des Kirchenr., Th. III, \. 472. MrrnT/s H 

s IJt^ ^. 873«- — Bei relir^iosen Schriften der Kirchenlehrer, luuui auch £r- * 
Uub&Üii ihrer geistlichen Obern nüUug seyn. 
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U. Tüeü. XVI. Cafi. 



§. 528. (4«j 

I) Die personiiche Reiigiontaadera ng des Regenten «}i eder dk i 
von der Religion der vorigen Regenten rerschiedene Religiös des Nack- j 
folgern in der Regierung, darf den bestehenden Regierung»- and Soc- 1 
cessioneBefugninen nnd Pflichten keinen Eintrag thnn II) ImonMat 

kann der, durch seine Alistaramuu^ von dem ersten Erwerber, oder 
mit einem wohlerworbenen Suctessioj>liecht verseheae 11 egierung«-. 
Stamm-, oder Lehn folg er, durch neuere Haus vertrage, oder andere 
Verfügungen, zu einer bestimmten Religion ohne seine Zu&itmmang avk 
Terpilichtet, noch, der Religion wegen, tob der Snocession ansgcKyoMi 
werden c\ 

ä) ProsclytcnListe, in l*i TTr.R's bist. Ent%vickcl., II. 336. W. T. Krto . welcljf loi 
gen kaau uod wird der neuliche üebertritt eines protestanlist heu Fürsfea idf» 
Herzogs FntirDi). Fkhd, von Anhalt Koilicnj zur kathol. Kirche haben? Leija. 
1826. ü. -- Ob und wie weit kathoL Landesherren über evangeh Cnterthu» 
die erangelische Kirchengewalt anrauüben haben? oben ^. 5i'^, b. 

ii) Doch liesscn in solchen Falten, sich zuweilen die Agnaten, udcr die Landiiis^« 
auch wohl in der Zeit des tentschen Reichs das Corpus Catholicormn oitr 4b 
Oorpna Evai^eUcoramt die unveränderte Erhaltung der E^ndetRelig^onsfCiii» 
aung von dem an einer andern Beligion sich bekennenden Landethcmofe 
RegSerungiaachfolger ausdrficUicb Tertichem, durch VertrSge, AiiwaiafSüi 
Acten, oder Reveraalen. Beispiele liefern: Rftnaa a. a. O. IL 49^^01 
ScuAtraova's Samml, der Conclusor. Gorporis Evaag., DL 83i. BxaEicv*» Fori- 
ftetxung.. 69. 1-8. 39S. 49*»FABFn*8 europ. Staatsk., LXIV. 180. 208. neueStÄa^^■ 
XXXL 355. £ine Santml. von Urkunden dieser Art, hat den Titel: Auwi*e: 
zweite Beilage xu den Protocoücn der ausserordentlichen Reichsdej)uratfoo. R*'- 
gensburg 180-2. 4. Pi'TTFn's T.if., IIT. -33. Ki,übvr's Lif., 6o5. — Ob ßefigi««- 
ver<iirh<Tungs\ ertrage dieser Art, ntirli f)hne ein ausdrückliches Verspr«cl*^ 
btill.srhweigend bestehen? Meister von d. Ucligionsbeschafienheit der Ktir'* 
tagsStimmcn, 89 u. 4<J. Pltteb's Lit,, III. -8. KLÜRFn's Lit., i3i. — "VMdcr ii 
Vcrbindlirhkcit der Rcligionsvcrsieherungs Vertrüge katholisch werdender bift- 
desherren, s. (Fülscu) Krläut. d. t. Staatsr., oib. KLirBEa*s kl. jur BtbL, St. 
XXIV. 45o. — In dem Köaigreich Satksen wird, nach §. B7 der Verftft. 

«die landesherrliche lÜrrhengewalt Uber die evangelischen Glaiaheai|gpBi^ 
sen« so lang der König einer andern Confession sugethan ist, von dem Hiaiiin 
des Cultus in Gemeinschaft mit wenigstens »wei andern Ifitgliedeni ici Gc- 
aammtMinisterii derselben Confession, atugeubt». 

e) Ausserdem würde ihm, durch EntKiehung eines ihm austehenden voUkoanaami 
Rechtes, eine Rechtsverletsuag augefligt Mosaa's FamilienStaatsr., L 5a 
vta^s Jurist.' Ahh,, L 1 It — Anwendung auf den pßtixistktm BaosTertng »ff 

17-1, §.5, und auf £we! niarkgräfl. f' uf/.r'u- Testamente von i6i5 u. 16^9, ■ 
Vergleichung mit dem Reh'g.Frietien v. i555, §. i5. u, dem Instr. Pac. Osn?br, 
V. !. u. 35. MosJ-n's Anm. r.n dem tesiliner Frt; den, tii. Eirntlet*. msrkjrit 
badisc lies Staatsr.. iB. Dafs die iu den augef. pfaimcben Fainilienverira^ aal' 
genommene üdcicummissarischc Ermahnung des Herzogs Albrecht V. an ^a:^ 
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Nacbfolgcr: dafs sie keine andere als die katholische Religion selbst heltennen 
Ii, in Baiern einführen sollen ; u« die wettere Bcstinimung dieses Vertrag» : daCi 
keinem Regenlen in dasHersogthum ßsiem einig« protestantische Minister, BStbe 
tt. Beamten einnafübren erlanbt aeya solle, — nirbt ab aolcbe (cwischni dem 
Landesförsten u. den LandstSnden gesehlosseoe) Landetrortrilge angnseben wer- 
den k5niien » , Indem die pfabsswcibrückiBcbe Linie in dem tcscbener Frieden 
diesem Familienycrtrag anders nirht betgetreten aey« als wie er in dem Art. B 
dieses Friedens bestiitigt worden, nämlich in so weit er dem westphäl. Frieden 
nichts y.iiwider enthält, unter welchem ausdrücklichen Vorbehalt auch mir »Tor 
Beitritt des Reichs am «8. Febr. i-8o erfolgt «icy ; diesos \vird erklärt in i im m 
Resrripi des Rurfiirsten (nachher Königs) ^laximili.m ToscjUis an die Gciur.il- 
I^uUeiiDirection /.u München, vom 'lO, Aug. 1801; abgedruckt iu der Geschiebte 
der ersten Bürgeraufhahme eines Protestanten in Müncben (Ohne Druckoit^ 
1001. &>, & K. haiftr. FtiatttanSlatttt 5* Avf. 1819 <in d< Regien Blatt v. 
6. Jan. 18« t, S. 5 f.), im Eingaag , vergL mit der baier. Verfals. Urb. r« 1818, 
im Eingang der Absata «Freiheit der Gewissen», dann Tit II, |. 16. Man s. 
aucb Pottkb's DarstelL der pfabs. Religionsbescbwerden , S- ^3i. K. F. Wedb* 
aisD über die Aufnahme neuer Rirchen im Staate (Gott. )8o3. 8 ), S. 219. — 
Anders ist es. wenn dem Subjett ein ToIIkommenes Successionsrocbt iMcAl Stt< 
steht. Uievon IM um. IV des folg. %. 

§• Ö29* (435*.) 
Jusmahmen van der Rechtsjfleichheit der verschiedeuen GiaubetU' 

Ausnahmen von «kr Hechts^leichheit Jer verschiedenen Glaubensgenos- 
'n (§. 525 u, f.), können, aus besuuiltt u Gründen, Statt finden. 1} Diefs ist 
.r Fall, >venn eine (ilanbenspartei mit Ein seh r an k u nj^ en in dem Staat 
eclpirt, oder tolerirt ist (§. 5i6, h und o25, a), z. B. nur für Pri- 
tHeiigioosubu n !]^. oder nur für Hausandacht (devotio domestica); 
} oder wenn particuläre oder locaie Becbte, in Aiieicht auf den GenuTs 
emeindeb arger lieh er Recbte^ Ausoabmeiif oder Einacbriinkuiigeii 
ij^iündenf 2, B. bei niobt-clirislUcbeii Glaolpeiiigeiwiisea, in An«^|ri^ng 
er Fähigkeit sn dem vollen Bürgerrecht, zn 8taat»-y Sted^ oder Dorf- 
Qtem, za dem Erwerb liegender Grunde, so dem GennTs milder ^if- 
lAgen, o. d. ÜI) Das Ki rebengut (der Schul- und KirchenFonds) ge- 
»iHrt, als Privatgutj au&icliiicüsend demjenigen Religionstheil , welcher sol- 
ties durch irgend einen Rechtstitel erwui bcii liat Ä); wohin auch der Be- 
ti in dein, dureh den weslphalischen Frieden festgesetzten Ent^cheidungs- 
el gebort <0' IV) Auch ist ausser Zweifel, dafs Rechte, welche, ihrer 
atur nach, eine bestimmte Religion des Berechtigten Toraussetzeo, auf« 
aobald dieser so einer andern Religion sich behennt «). 

) Die BundesActe, in der oben 5i6 angcfiihrten Stelle, sprieht nur von der 

beclitsgleichhcit der IJckcuuer des c/irhUic/icu Glaubens. 

) Vcr|;l. 526, u. ÜLÖain'a Uebersaebt der diptom. VcvhaadL des wiener Coigr^ 

a53 u. a^ow 
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11. ThcÜ. XVI. Cap. 



r) Itotai^ EM. eil «nem nemn L»lirlM|r* Ittcbia SiMlir., i ut C 

</) Vergl. obeu 5o u. 53. 

O Vergl. «las augeC)| badische Om«;ritulion&Edict , 5. — Von dem gtüüidien Ft 
(I rcislellung, Freistellionat. Be-^ervatum ecclesin&ticum) handeln der F^t 
li;:^iniisFriede ». i555, §. iB, u. das lii»lr P.ic. 0»nabr., V. i5. Wiömitu^ 
iüreiiensUiatsr. , i64> J. W. r. Göt^hs Abhaadlungen aus d. StaaUr. (Helo:^ 
1737. 8.), St. 1, S. 4» ff- ScHjiAOBMÄT'i Hircbenr. der Protest., % 73. Piraii 
Lii., OL 76. Iteem't lit, i3ow 



§. o30. (435b.) 
ÜMOMierM der RdigimiClmu^l,^^ m^j^tih milifm •dar perimpwip 

V) Letztwilltge oder Yer t niynirige Beitunaiaii|;eiif welche zum Ge- 
iiiire der dnrcli tie freiwillig oder unverpflicEtet Terliehenea Vmür 
SaoceinoiM- oder Gemilfrechte « eines Nachlasiet, Veroiiclitiuaeit Fiiia- 
commieiei, Majorates, Seniorates, a. d., einer Familienstiftttiig, 
men oder milden Stiftnng« die Bedingung setzen, dafs der Bcgunfll^ 
Mitglied einer bestimmten hirchlicHen Glanbenspartei Cf, 
sind üüter der staatsrechtlichen Regel der bürgerlichen und politiaiai 
Rechtsgleichheit der verschiedenen christlichen GlaubcjiSgeriosMit ü. 5j^i) 
nicht begriilen, wenn sie an sirli rechtsgültig, namentlich früheren nr= 
bietenden Staatsgesetzen nicht zu>\i<ler sind, und auf eine von dem Si t 
nicht verbotene Religionsgeseilschaf't sich beschränken a). Wie verstkieoa 
ancb die sob^tiren Urtheile über den sittlichen Gehalt einer solchen 
Stimmung sejn mdgen, so -wird doch durch sie jene staatsbürgerliche Recit»» 
glcichheit nickt be^tracbtigt, da sie sieb anf den Kreis ron wülkfibMa 
FriTatrecbten bescbrinkt, mitbin den Umfang der priTatrecbtlichea iBUh 
nomie der Einzelnen nicbt überschreitet 

m) Di« fSnwendung, eine soldM Bestimmung sey eondltio turpis, folglich fbint- 
los und nicht bestehend (pro non aJjecta) äu aehten, wäre unbegründet. D«* 
eines Theils, enthält dieselbe keine Uetl!ts\ crlfTzuug mittelst Lntticbuc* "tl- 
kommener Privafrechte, die ohne sie dem Andern /ustehen würden; aß^fr" 
Theils ist sie geset/.lich unverboten (lege scu jure nun improbata). Aucfc wird 
durch sie eine Ueibehaltung oder Acnderung des iurchenglaubcos v%eder gdwlli 
noch untersagt, sondern gans der fiwien Wilienabcstf mmang des Budses ibe- 
lassen, also dem echten , d- h, Ton seilUchem Vortbeil unabhiDgigen Gcmsh 
iigsnd ein Zwang nicbt angetban, noch eine recbtwidrigo Zumuthung gmadi 
Ut doch selbst sine ansdrQcUicbe oder directe conditio mnlandse vel non ms- 
tandae rcligioms, nur dsan lllr schändlicb sn halten, wenn Jemand aaigdc^ 
wird« eine vom Staat verbf^knc Relig;ion ansnnehmen. Jo. Gvu. ScB^tt^i^ 
praes. H. F. Schorch, diss. utrum conditio, qua ccrta religio in «ubjecto rf- 
f|i»iritur, [»rn tuTpi vel honesta sit habeuda? 1 rt'orfl i-^'' 4. THiticr, Sj»lo* 
des F.m<lt'kt('iih( cl>lc&, §. 1021. Die Ri-ehtsgültigkeil der Religionsciausel in 'J*' 
Bedingung eines bestimmten kirchlit hen Glaubensbekenntnisses au dem Gebriiük 
bestimmter Vortheile » insbesondere eu der SuccessionsFahigkuit in Stann* ^ 
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uikm PriTfttrecliren ; iii HifesM's Ablumdlmigai, 0, 6. s33 A AncleM 
Utto für meht recfatiridrij; mir die Bedingiiiig, die Religioii nicht su findein« 
WAftCBf coBtrovers. juris clv. p. 99a. Hovacrkii • pHnc. juris rom. ein ^ T» t 

f. 19$. Tn. HikGEMAM9*8 u. €. A. GÜHTai&'s Arcliiv fdr die theoret. und ptAct* 
Rcchtsgelehrsamkeit, Tb. QI (Hraunschw. 1789. 8.)» S. ^6 ff. BobM, teuttcbei 
Privatrecht , §. 637. A. D. Webkr, Erlaut, der Pandcliten; hfniuigegybtll TAH 
desMa Sahn, A. W. Wxn, Xk A (Uipi. iSftO.), S. «46* 

<) Vei]|L t. $e6» V. 

§♦ Ö31. (436.) 
MCirekengui* SeeudaruaHou» 

l) AU selbfitstiiDdige GeselUchan; im Staat, ist die Kirche berechtigt 
» Anwendung der sur Erretchung ihres Zwecks nothigen, mit deiaStsats* 
Bimse TereinbareB Mittel Dahin gehM das Recht» Vermögen in ^ 
wrben, ansschliefseod za besitzen, sn bentttsen, ond selbst eo Ter« 

filten. Hj Das Kirchengut ist Privatgut der Kirche (§. 334, 526 u. 

folglich an sich unterworfen, weder der Verfügung noch der Ver* 
alhing des Staates j wohl aber dejisen Oberaufsicht, auch in Absicht auF 
.rhaUung und zweckmösige, insonderheit stittungsmäsi^c Verwaltung, 2uni 
'ortheil der GottesYerehrang« des Unterncbtes« und der Wohlthätigkeit «)» 
1} Hienach ist^in Allgemeinen, die Fhige von der Befugntfs, sowohl der 
iirche als aucb des Staates, am Verwandln ng des gel st Ii eben 
der Kirchenguts in weltliches^) Staats* oder Privatgnl (VerweltUchuog, 
ecttlarisatton) za beartheilen e> Zu Verletzung des Eigentbumrecbtesi 
t hiebei auch Jer älaat, in der liegei 55 1 u. f.)) nicht befugt* 

I Vergl. Instr. Pac. Osnabr. 1648, art. V. $. 3t. tL Deput HauplschluCi t. i& 

Febr. i8o3, §. 63. V'on ff-'urtcm^erg^ 8. FKtzkE*8 OriuidsBg^ der erbländ. Ver* 
fafs. Würlemhorgs (1817. 8.), §. 18 ff., und Verbandlungen in der Versamml« 
der Landslande des Königr. Würtemberg, i8id u. 1816, ftefl S. 10 ff.; Heft 
ii, S. 9 ff. Das angetÜhrtc badtsche ConstltulionsEdict, 9 und 19. Hönigl. 
tairr. Verordij. v. i. Od. 1807. Baier. tdict v. a4' März 1800, 3o ff.; wo 
jt'tiüch , §. wegen laiidesherrliclier Aufsicht und SchutÄherrlichkcit, das Uir« 
thcugut unter Verwaltung weltlicher StaaLshi lim den gestellt, auch, ^. 5l und 
53, über den Uebcr&chufä, nacli HciViedigung Jer LocalBedürfuiüfie, von Staats* 
weisen verfSgt ward. Diese Verfügung ward abgeändert, durch eine Verordn» 
6» Man 1817« die Verwaltung des Stiftung- und GommunalVermdgens beir» 
Btdgrueh* Verfafs. Vrk. 1818« Tit. IV, ^9. Dasscu bater* Staatsrecht,*^ 
). 67.) ^rinutr.'Gesets r. 7* Ort. iSad, \. ta (oben $. 5]3). 'TTitriWM, Vcrfars« 
Vtk. r, i83i , V >38. Acte final du congn^ de Vieone, art ^ai , u. preiu*ite&» 
sucJts. Friede v. 18. Mai i8i5, art. 16; in K&6Bia*s Acten des wiener Congr», 
Bd. VI, S. 3i und i33. KtvBin's UcberMcht d. dlpl. Verband!, des wiener 
Congr., S. 73. IVIichl's Kircbear«, §. 3i. v. Abxtir's eonstit. Staatsr., Bd. II, 
S. 107 ff. Bundes\ ertrag der 22 Cantone der Schwei«, v. 7. Aug. i8i5» .4rf, 
1?.; In d. Tfiudh. des Sthwelf.cr. St,'?atsr. (7. Aufl. iß?,!), S. 11. Englische Par 
lanient Verhandlungen , in der Allgem. /t ituag 1816, Num. 175. Abliaiuil. von 
dem Hechte der Staatsgewalt über das Hirchcngut. Frankf. i8o5. 8. V. S.%hfi 
von dem Hircbengut. Am d. italian* v. J. G. Stkkb. Frankf. und Leipz.j^dO. 8 
iüubcru öCiflll. Bedit, 4. Aufl. 61 
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$CHFinB]c4ri>t. a. a. O. II. 53. Kössio^s PoIitUi, 8. »06. Fbasr's Sjctm^ 

landvvirthscbaftl. FolUei , t-8 f. — N'on Behandlung des Kirchen^til'^, nktd 
bares StaaUvcrmögcn. « hcn §. 3^. Coav. ii«x. der GcgjOivait, Bd. OL 
1839.) S. 5s — 60. Ai'U kirchcHgüUr» 

h) UnterseliiedeB ron der Feräu^serwtg des Hircbenguta ia Al%niiCfBiB. — T» 
•cUedeae jItIm der Secularisatio». In dem efaemaUgen lealscheii StMUrdit 

verstand man unter SecularutiUUm im esgeru Sinn, die Verwandhing cfnes fr»* 
Ücheti fTa/ttjtaiiU's in einPn vu hltrhen (Frb- oder StaaL — Getdätke ca 

Sertilarisationcn: 1) von den Merovingern bis auf die Reformation; Wmu 1. 
uiJteii a. (). S. 6 — 3o; a) von der Reformation bis zu dem westphäL Fri«d<ai 
ebendas. S. 3o — 60. Püttkk "s Instur. Entwickel. d. Staatsverfnss. d. t. Reica. 
I. 38a; 3> in dem westphiil. Fr.; ebendas. S. 60 — i55. Pi:rrFR\ G»rt ^» 
wc&tpbal. 1 r., an mehreren Stellen« Bbendess, iu&tlL juris publ. , ^. 35 uaä 8«, 
Sttn^u» liUton EntfvielML, IL 66 ff.; 4) SocolanMlioiiMi seit dem we&tpbäLFr.; 
Tonflglieh darch den R. Dep. BauptoeliL i8o3^ besonders in dem Eugaag, ibu 
34 ÜL, in Folge der in dem lOn^filler Frieden Art. 7 angenomineoen, anf iai 
raelatler FriedensCongeeb im Hamen dee teutsclMi BeiclM eebon IwwiBffm 
Grundlage der EntaeliSdigui^ der tentseben erbüdien BuichaatÜnde dercb Sn» 
lerisation, filr Verlust, welchen die Abtretung der Lander auf der G&ka 
Rbeinadte an Frankreich verursaclit hatte; 5) Seeularlsation seit i^9o3, 1. B-te 
Besitzungen der beiden geistlichen Ritterorden. Oben 34^« Note b u^t- 
Klvbkb's Uebersicht der dtplomat. "V'erhandlungen des wiener Congr., S. 3f t 
Neueste Einriebt des kalhul. Hirchenvvesens iu den k. preufs. Slaateu (Fmkf. 
1823. 8.), S. 3 — 1". Mu iii.'s Hirchcnrecht, §. ii. Höni<;1. preust, Edicl ^0^« 
3o. Oct. i8iO, betr. die Einsichung scuuintlicber geistl. Giiu • in der Mooarc^ 
in d. GesetzsammL, 1810, S. 3-2. Li iolge dessen, wur<kii alk Güter d^J•^ 
baunilerordens in der Monarebie als Staatsgüter elngczogeu, Maii s. Gei*'*' 
samml. v. 1812 , S. 109. — Ptea VU, ertheflte dem König Cuu. CUM! DwI 
Ugung, ddk cm Sicbcntbeil aSminlliebar lOorterbetitom^en nun Bol«^ 
Siaataoasse mbafift vH^r^^n dOiAtta} e« ist aber von diaacr ErlMbnila Mii«* 
bein Gebraueh gemaebt worden. 

Cyl Schrillen in rüTXEB's Lit., TIT. 69% Kiäbkr's Lit., %. 1480. — Von reebtmäic;?' 
und unrcelitniäsigc« Vriuditn der Seculari&ation , s. unten §. 55i. L. P- B>«i'' 
disi». ("M«ti;unt. 1746. 4. und 19 Akt. Schmidt's thcsaur. juris eodiÄ.» T. 
p. 78 sf]<| ) , §. 75 sqq. — VergU G. L. lioKumH princ. juris can., ^ 5&»^' 
Wikse's Hircbenr., ^.399. GÖebie's teutich« StaaUr., §. 44?. C C Wnstafttr 
die Säcnlarisatioa teutaeber gdaCHcher ReJefailgnder (Ldp«. 1798C & ^ 
&ende4s, Haehtreg su a. Abb. über die Si^idarisation, Leips. &8eQk IL Di« 
€nrecbbnä*«g|ieit der Saeularisirungen. A3a Antwort anf Hrn. Woaas'« Schft 
FhilaletbopoUs 1999. ^ Ueber das Staatsnotbrecbt, als Grund des Beckt»i* 
sSeularisircn ; eine Antwort auf Wmssv's Nachtrag etc. Pbilalethop<dii iIn^ ^ 
Das landesherrliche Recht über Klöster, ^ips. 1801. 8. Abhandlung voa 
Rechte der Staatsgewalt über das Kr'rrhcn'^ut. Frankf. i8o5. 8. Die Vennaft 
fordert die Secularisirungen niclit. Tcutsehl. 1798. 8. Freiraüthige Gedaa^ 
über die Scexilarisirung der geistl. ^^ nhlstaaten. Altona u. Hamb. 179& ^ ^ 
F. HXberlis über Aufhebung mittelbarer Abteien u. Klöster. (Uelrost. \%oh 
S« 79* — Anders als oben im J. N. F. Beaikh in s. Abhandlungen s. h\i*- 
ter. d. wcstphäl. Fr., Bd. II, S. 24 f. ^. AnFTi>'s Genivis von Baiern, St. FT. 
— Vou den Urcklickcn u. poUttscIitn I'ülgen der durch den VL Dep. Hauptit^ 
V. i8o3 festgesetzten Secularisalion , s. man die StaatStrecbtUch-poUliseiM SA^' 
tening des §. 34 des neuen £n:scbädigungsplans« (Obne Dmcbort) itott" 
Kicbt Uoft die Politik, aueh die Sittgilehre baim Grand« darbifH». 
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rechtlirbc Secularisationcn hettchen zu lassen. Man s. R«r^fi<?enp, rloch frci- 
ninihige Andeutung über Uebertreibungen und Bückwirkungen etc. Germa- 
nien 181 3. 

§. (437.) 
Tneameratimt» RefcrmaHm^ AmmiitaiunuGeMtxe. 

I) Auch 7.U so genannter Incam eralion, das heifst, zu Einzie- 
iiag des Kircbenguts, oder des Vermögens frommer oder milder 
tiftofigeiM in der Absicht, dasselbe unmittelbar durch eine landesberr* 
'he Finanz- oder CameralBebörde, ohne furmliche Verwandlung oder 
ufbebnng seiner bisherigen Eigenthamseigenscfaaft rerwalten m lassen «X 
innte der Staat» oline Verletzung des £igeathnsirec1itea^ akslit schreiten a); 
Ibst dann nicht, wenn er den gansen reinen Ertrag zu dem stiftvngs- 
irigen Zweck Terweitden woHtei Das eine wie dss andere Gut darf, un- 
•schadet der dem Staat gebührenden Oberaufsicht, seiner stifhingsmasigen 
crwaltung eben so wcni^ als der stiilunj^smasigeu Verwendung, cnt- 
>gea werden O ((J. 334)« U) Von der Secuiarisation und Incamera- 

, ist jedoch die Heformation des Kirchenguts >%esentlich ver- 
hieden. Sie erfolgt, erlaubterweisc , wenn eine Kircbengcsellscbalt, 
ach ihrem Uebeiigang zo einer andern Religion, ihrem Kirchengut eine 
estimmung gibt, welche ihren neuen ReligionsGrundsätzen gemafs ist ^. 
1) Der übennfisigen Vermehrung des Kirchengnfts, k$nBto^ durch Amor- 
isattons Gesetze «), Schranken gesetzt werden. 

I Von der Inoameratien Ut die, von dem gehörigen lUehter ftr Rlg te, StpieHraikm 
des Ktrehcn- und fiKimmen Stiflungügutet zu n n ter sd t e i d en. 

► Vergl. R.Dcpiit.Hauptschl. v. i8o3 , %. 66. GM. hessische VerMtiüA, r. »810, 
Art. 43; HohenzoilemSt'ff mann ff en' sehe v. i833, §. 38 f. Ueber das gei«tlicbs 
Gnt im ff^ürtrmhfr'^rt'schfti. 1807. 8. Kiübkb's Acten d. wiener Coiigr., V. 'i\-r. 
(Paht/s) NationnK^lirnnik der Teutsclicn, 180 J , S. 34^». Verhandlungen in d. 
VersammL d. Landstände des Köiiigr. "Wüi temberg, Abth. VIII (i8i5 8.).^ S. 
9- ff Abth. TX, S. S8 fT. Abth. XX, XXr u. XXm. Grundsätze über das Vcr- 
treCea der Kirche bei Sunideversammlungen , berausgeg. von II. £. G. Paulus 
(Ueidelb. >ai6. 8.) , S. 8 ff. Dafitell. des Betrsgins d. wOrtemK Lendstünde 
(i8i5. 8 ), Abschxk I, Art. 4 ; und Fortsetzung (i8i6. 8^, & is fll HUaaua^s 
Slaatsarchiir, Heft 60, 8. 199 fÜ Ssa. BamiiL» das Recht der milden Stif- 
tungen' etc. lidps. 1814. 8. B4(nni*s, Bbmr's u. ScnoWs allgem. StaatsCorre- 
spondeax. Bd. I (1814. 8.), S. 409 ^- ^ fehlt wolil bei Inesmerirungen die 
Veniehorung, dafs der Ertrag in dem Sinn det^ Stiftung solle verwendet wer- 
den. Aber wer büi^t Hir gehörige und vollständige Verwendung desselben? 
Wer lei'iilef Sicherheit fiir flen Fall, wenn durch Verinengung des geistlichen 
und frommen Stift ungsgiites mit dem Staats vermögen, jenes verschwunden, die- 
ses nitht wahrhalt gebessert ist? 
\ Die eine und die andere, stände im Widerspruch nnt der Absicht der Stifter. 
Die ImrkMätvke Verlkft. Urk. v. i83i , |. i38, seist fest: «Nur in dem Falle, 
wo der stHtongsmisige Zweek nfaiht mehr su errStcken stehet, darf eine Ver- 
Wendung su anderen Skniichea Zwecken, mit Zustimmung der Betheiligtea, und» 
•o htm öffeotlieke Anstalten in Betracht kommen, ndt Bewiniguag der Land- 
winde, erfolgen». WörtUok so auch die königl. Mksink* Verfafs. Urkunde 
i83i, |. 60. Anordnung einer laadoslisrrlkliett- General Administration des 

Öl* 
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Stiltungs- niul ComnunVeniiögcns, in dm MrMra Regierungs ßlatt, 
St. 5 AbgcSodtii durcli die oben V 9 *f ^t/^ Feror&ung yq« 
17. Mürs 1817. 

d) Vergl. J. C MiUJLA*s gcistl. Staatsr., L 179 f. — Von der BcformaUoa lattt' 
scheidet sich die /mioveliSpM,' die BesUmmung des geistUdiea 5tiftaagi|irtei ü 
einem andern Jrümmm Zwecli, als dem eigentlicben stiftung^äsig^ \ttf^ 
Mkm a. a. O. u. Boamun L c. V m}^« 

•) PerT£B's Uu, UL 694. Ki«Bn*s Lit., §. 1476. EMb«». U |or. BOiisa. U 
394« Sackow clein. joris germ* pm., V 6^- I^ab» HandK des t Plrifsl».l» 
V s^* J^aoow F. d. Regalien, i3fl. ScimaitntaTiL a. a. O. IL 53 C Mkii'i 
Hirehenr., 3a F. X. ▼. Moshahk Aber AmorlisationsGeselse. Bcgeasbi & 

Adv. Martin, die todte Hand, in Jurist, polit. u. KtaatswirthsebaCtt. Hm^irlit; 
in PÖLITZ Jahrbüchern, Mär/ iflSt« — Ein Saier, Edict v. 3i. Der. 1811 bdejl 
die Venn.uhtiiissc und Schenkungen an die Kirchen und Gci»t1!rhen, mit cim 
Absug von zwei Quarten (quarta scbolarum et panpemnO dtt Erlrag». 

(438.) 

Fermö^n und ReUgiMm mfgehohmer umd tMÜ m^ffektkemer fkt- 
Hoher Cwrpwmümen. MHmfalL und fueolUehet OecupattumiiBM 

I) Theoretisch wird gestritten a)| ob das Vermögen aafge&oif 
ner geistlicher Corporationen, insonderheit aufgehobener Sita 

1) fortwährend als Kirche ngut oder 2) als zun! chgcfalico a 
die SliltLT, odir deren Nachkommen c), so weit es (^fscliLnktes Gat ist 
oder, wenn nicht 3) als gemeinschaftliches Eigeallium des Sla:»^ 
und der gei«itlichen CorporalinnLn (§. 334), >vclches jenur in AUelnei^^n- 
thum verwandle doch 4) nach Erloschung der moralischen Person, die 
solches eigenthumlich besafs, als lediges Gut zu betrachten sejr welchs 
dem StaatsFisciiS hetm&lle? Auch ob, in solchem Fall, das auswärtige 
Yeiniogen untrennbar aej Toa der inlindtecben Hanptetiftoo({y)? 0^ 
ob der ^eonitige StaattFSscut berechtig eej sa der Occnpotioii ialiiH 
discher Bentxangea, Renten and Rechte auswirtiger eeeoIiriiBftr 
geistlicher Stiftungen weil das fiscalische OccnpatioDsRecht begrenz 
werde durch das eigene Staatsgebiet, und eine Erstrechnng dendto b 
fremdes, Verletzung der auswärtigen Staatshoheit wäre. II) Die büi^ 
liehen VerUalinisse der Reli gioseii aufg ehobener Stifte und Rlüster, 
beiderlei Geschlechtes f*), und seihst die bur^^et liehen und klösterlichen Tn^ 
haltnisse der Mitglieder nicht aufgehobener Klöster O» sind bie ood 
durch eigene Staatsgesetse bestimmt* 

a) PItteh's LiU, HI. 816. 699. Klübkä s Lit,, idoö u. 14Ö». t. Boib's Sttil» 
t. R. Lande, II. 44. 

h) J. Majfr's Erläuterungen des wpstphäl. Friedens. 17Ö5. 8. — So auch derRa^k* 
lu»ir,ith, in Ansehung der urspnu^lichen Siiflungsgüter der Jcsml€öCioll<^ 
Merkw. ReichshoirathsGutachteu, Ih. Ul (i rookf. 1793. ö.), S. a60 £ 



Digitized by Google 



Kirehenhoheit 805 

ScHMALs naturL Staatsr., f 130. Dawider J. G. Ibjn ftber dai E^enHiiim an 
den ffiaHU GAm (Ulm 1766), 8. 79 & 

v.Sisca*s Antfiibrung einiger gcmeiimflteij^r Materien (Hille 1784), S.a6. Roth*« 
Tfrlfaeidiguiig der rechtl. StaatsbetraclitaiigeB ti. s. w. fVaiilif. u. Lps* 1783» 8. 
eSvm a. (oben §. 334, Note a) a. O. — . Vei^L aucli Gaonos de J. B. et P. 
Uk B. c. 3w |. 19. und das, enget badiaclie ConsUtutionsEdict, §. q. 

6. L n<Moif tt s Reclitsfällc, Bd. HI, Ablh. 1 , S. 61 u- io3. J. F. E. Böhsibr 
Jiss. du jure occupandi statuendique de bonis UrJmls cxIuilü Jcsuilariun, Goelt. 
1779. 4* Auch tcutsch, fraukf. u. Lcipz. 1779- 4- 1781. 4. J. C. Koch's 

Renaicn der recht!. Staatsbetracbtiuigen u. s. w. 1783. 8. Ebendess, neuer Auf- 
Mblnlk über die Sellen de« WestpbSl. Fricfdeni n. s. w., nebet swei Peatscripten 
1780* 1784. 8. Vei^l. auch BnAvn's BeitrSge m e. allgem. Staatar. der rhein. 
Bandesstaaten, S. 180. ^ Ein dominium cminena in bona ecciesiaatica legt der 
Sualaregierong bei, Waat In a. GmndaStien dea gemeinen in Beutacbl. flU. 
Kircbenrechta, Hauptat I» Cap. 3, %. 33. — König!, kuiur, Ediet t* 8. Sept. 1808, 
«üe Aufhebung des Johunniterordens in Baiem l)etr., nach welchem das Ordens- 
fermögen aar Dotation der baier, Biathümer und ihrer Gapitel, der Ueberscbu(s 
EU Verbesserung des SrbtilFonds gevridmet werden soll. Das königl. wes^Aäl. 
Decret v. 1. Dec. 1810 (Bulletin ^os loix du R. de Westphalie i8io, n. 170. 
Rhein. Bund, LH. 93.) hob alle Capitel, Klöster und gcistl. Stiftungen auf, und 
vereinigte sie mit den StaalsDoinauen. Auch in der östreichischcn 3Ionarchic ist 
der Grundsatz nufgpstellt: das geistUchc Vermögen unterliegt der Staatsvorkeh- 
rung. SchriAcn lür u. wider, s. in der Allgem. Lit. Zeit. 1812, N. 69. — Wider 
die analoge ErbSuccession des Fij>cua, s. MAJxa's Succession des Fiäcuü u. &. w. 
11786), S. i3i, Note 72. 

Die üntrenwbai kiit behauptet Roth a. a. O. Da^vider s. Hoch a. a. O. — Be- 
dingungsweise spricht dem fremden Staat ein Aufallrecht ku, Bravfh in den 
Abh. 7A% ErlSut. des westph. Friedens, Bd. II (1784)» S. lo ff. — Der Ueirhsdep. 
Uduplsihlufs V. i8ü3, 30, setzt, lür die von ilmi verfugten u. f.ugclasaeaen 
Secularisationcn , die üutrennbarhcit fest. Vergl. cbendas. f. «9 u. 1. 

Ausübung des fiscalischen Occiipntioiis oder Huimfalli et lites (droit d'epavc) bei 
ledigem Gut (§. 4~^>)" Rc^icliun- aid den atu^ef. U. Dep. Hauptscbl. v. i8«3, 
s. man : Das Hcimfalls - und tiscaiische Occupatiunsliecüt des Erzhauses ü .^r- 
ttieh, auf den in dc{»scn Erbstaaten gelegenen Besitzungen und Einküutt 'n di r 
^urcb den neuesten LutS4:hüdigung&Uei€hj>ächiuIs secularisirten tcutscheu htitter, 
Klöster etc. (von dem damaL östreicb. Laadvogt im Rotheuburg, v. Benzcl) 
i8o3. 8. J. L. KlCbbb, daa OccupationaRecbt des landesherrL Fiseua, im Ver- 
läuüjb an den Besitsungen, Renten u. Rechten ^ welche den aecularisirten , als 
Ijitichldigung gegebenen geiat!. Stiftungen m fremdem Gebiete stiatanden, recht- 
lich gcprOft. <Eii.) 1804. 8. Lecenttim*» bist. Eiatwielcel. der Ursachen u. Wir- 
haagea dea Rlieinbundes, Th* I (Leipa. iSasX S. t8a u. f. Hiatotre abregt dea 
traites, par Hoch et ScBoiu., i5o— 155. — Oesireich stützte atob auf sei- 
nen mit Frankreich, unter russischem Beitritt zu Paris gt■>ilhIu^><;enen Vertrag 
^ '^6. Dec. i8o«, Art. 4» 0« .AIahtkss recueil, Supplem. Iii. 228), u. auf den 
11 H. n. Hauptschi.. ^. 1, so wie auf den in dem kais. llatif. Dcrret v, 28. Apr. 
i<k)'i gemachten Vorbehalt. Dem ward entgegengesetzt, diu in dem angrf. i 
des R. D. H. stehende Clausel «in so fern» (u, s. w.) Am 3i. Mai 1808 er- 
Ij'fiie Oestreich sich bereit xu Auflicbung seiner Incameration schweizerischer 
(^ergl. RcichsDep.Uauptschlufs §. ly) geistl. Stiftungsgüler. Dagegen klagte die 
Tagsatzung, in ihrer Sitzung vom 24* Aug. 1819, über Kichterfitllung, überliaapt 
^iber die seit vielen Jahren, zum Vortlien eines auswärtigen StaatsFlscus, fort- 
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dauernden so gcnanaunten IiKameratioueu, oder % ieliuefar Sequf'stnmngeu ^cbt- 
lieber Güter, die, «u in der S« hweis befindllrben (noch bestellenden) lUuptshf 
twtgen gehörig, aber in teutu'hein Staatigebtel geJegen sind, ». B. i« I^il, 
Vorarlberg, HobensollernSigniaringen. Wegen der incniacrirlen Güter uis 
Landgraftchaft Nallenburg, liam ein Vergjteicb su Stande, nw. Badea 11. Jet 
Gantonen Zfirich, Scbafbauscn u. Thurgau, am s4.Dec. i8ao; m d. badBepccr 
Bktt, r, ti, Sepl. 18a u. in der Allgem. Zeitung r. 6L Juni 18« 1. 

k} In dem Grofrbenogthnm BaAn dnreh eue Verordnung v. Mai 1807, ml 
Bbein. Bund, VIEL «36. 

1) GroCfkherzogl. 6adisek0* 'B.egu.UiÜv iiir die kathol. Frauenkldster , als welblkbe 
Labr- und Emiebungfinttitute, 16. Sept iBit, in' dorn Regier« Bl^ i8ri, 
Vtvm, tS. Von Baitm MicnL'i Kircbenr.« % 44- 



XVÜ. C A IM T E L. 

Lcliuliulieit und LehiiverLia(iuu[j[. 



§. 854. (4sa> 

M) Lehnkoheii, 

T) Jede Lehnverbindung bat ihren Hechtsgrund in einem \ertr3^, 
dem Lehn vertrag- Darum sind alle durch sie begründeten Rechte 
Pflichten, seihst die durch diesen Vertrag genehmigten lehngeserzIklNit 
orsprunglich conveattonelle Diesem Entstehongsgmnd und ihrem Wc 
sen nach, snhjectiv und objectiv ontersehiedea und getrennt von der Staats^ 
Verbindung, von . dem durch dieae i)egriiiideteo etaatMhcrherrlichan aado- 
terthanschaftlichen Rechtsrnhiltnifs ist jede LehaTerhindang, gldekficl 
ob Staatslehen oder Privatleben ihr Gegenstand sind e), priratrecl^ 
lieber IVntnr. Eben danuii i^t .mch die I.ehuh e rr 1 ich ke i f, aU solche, 
nur Pri \ itei^^Liit I1111U und nur jnivaiittliliich <0> denn auch sie wird uar 
durch jenen Vertrag hef^^ründet. Es erscheint daher bei Staats Aclivlebin 
der Lehnberr, als solcher, nicht in staatsoberhaaptiicber Eigenschaft, gleich- 
wie der Vassall nicht in unter tbanschafHicber oder staatspflicbtiger. II) Ib* 
mit jedoch das liehnlnstitut, dieses blofs privatrechtliche VerhältniTs, 
Staatssweck nicht wideritreite, vielmehr übereinstimmend mit demdba 
wirke und geleitet weide^ gebührt jedem Staat, und lo amih jeden tut' 
ichea Bundesstaat, iibtr alle in teioem Gebiet befindHchen LehnrerbiadiB* 
gen, das Recht der Znlaasung, des Schutzes und der Aufsicht, die liSki* 
hoheit O (iniperium ciWle circa feuda, potestas feudalis sablimis, jus csct - 
feuda majestaticum). Ihre Wirksamkeit zeigt sich liaupbachüch bei Jji^ 
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netzen, fiehngerichtharkeit nnd Lebodiensten /). StaatsrechtUch nnterges 

rdnet sind ihr alle inländischen Leliea, Staatslehen nicht weniger als Pri- 
itlehen. In dieser Hinsicht gilt gleichviel, oh hoi StaatsActivlehen die 
ehnherrlicli heif «lern inländistlion Staatsoherheirn (lenda in curte), oder 
ncm auswärtigen (^i'cuda ex,tra curtem, Aussen- oder Butenlehen), zusteht. 
>ie 1 Ahnherr liohkeit wird, rechtlich, durch die Lebaliohett mehr nicht he- 
ihraalitt aU der StaatMWVck forden r>i 

) ff. L. lioKM.uEu principia juris feudalic, §. 3. 
i Bonm 1. e. |. «17. 
) BouDUB L c $. 4. 

) hl dein rcclitlichen V>rhältnifs eu der Staatshoheit und StaatsregierUug, hahea 
LehATerbindung und Labaherrltelikelt lucfato Toraul vör andern privattevbtlichf a 
Instihiten; nicht» vor Grund-, Gut- nnd Erbamaherrlichfceit, nichts wot Zehnte 
Zins- und GQltpfliclitiglieit, nichts vor Ffandscbaft und Patronatrecht Darum 
ward auch von jeher das I«ahnrtecht, al* Wissenschaft, al^^nein als da TbeQ 
des PriTatrcchta betrachtet, und pflegt es in der neuesten Zeit auf hohen Schu- 
len in Verbindung mit dem tentichen Privatredit vorg e tr ag e n an werden» 

•} Das. NnmuADV syst Ittrispmd. liaturalls, f. la&i. 1464. sqq. (v. GaoLnAii*s) 
Deduetkm In Sachen llassauSaarhrück^n c BessenDarmstadt, die Fcudalität 
flni:; r Nordeck Ton Hahenamschen Güter betr. (Glessen i-R5. Fol.), ^ 16 «• 
Öl. Scu?rAüvniT*s Staa(«ir rler gesammten Reichslande, §. 56 f. IlACKaiAinr's 

Finl. in das Lehnr. , 8. M. J. Bbhr's Versuch einer allgemeinen Ik-^timmung 
des rechtl. Unterschicfls zwischen Lehnherrlichl<cit (iiul I^olinlioheil. Wür/.burg 
1799. 8. M. H, Grhiskh diss. de dominio dircclo in territorio aiieno. V'ileb. 
1717. 4« B. C. Strüv diss. de cod. arg. Jen. 1724. 4' Baier. LehnEdiit v. 7. 
Jnli 1808, in dem Begier. Iii. v. 1Ö08, S. 1893. B<uer, Verordu. v. 6. Juni i8i5 
(Reg. Bl 8. 481) n. <k Febr. 1818 (in Gnar's Samml. baicr. Verordn., Tb. 

vm, s. 649). 

/) ßOF.HXEH l. C. §. 5. 

g) Heispiclc von Aufhebung de» Lehowesens durch Staatsverträge und Staatsgesetse, 
unten §. 543 u. f. 



lieber auswärtige StaateActivlehen (Aussenlehen, feuda extra 
cirrtem), sa weit dergleichen noch vorhommen, steht die Lehnhoheit dem 
Lehnherrn, ganz oder zam Theil, nur dann zu, Mrenn lolche alsStaats- 
dienstbafh^t begrCndet ist. So fern der T aasall selbst, in Absieht auf 
das LebQ^ in dem Besitz der SöareralnetSt sich befindet, gebort ancb 
ihoh die Lebjihob^ 

c) U. G. ScaBWimAarrsL diss. de nexu feudali tnter gentes. Jen. ifjtS, 4< J. G. lUv 
progr. de superiori inferioris vassallo« Lips 1801. 4* 
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ö3ß. UM.) 

11) Lehnverbinduuß. 

Theilt die Auflösung der teotsehai RciduTerbiodiuig iiberliaapl, tfcefli 
die in der rheinisdien BnadeiAete gescheheoe weditelseiti^ Vii liefct 

loistiiiif^ aller Bumlcsliirsten, auf jedes -wirkliche oder gegenwärtige Becht, 
welches Jeder von ihnen haben oder ansprechen konnte, auf Re^itzungen 
der übriijcn Mitglieder des Bundes (§. 83), ward von den r)!m'lt'-.raisteii, 
in Beziehung auf das Lehnverhüitnifs in den rheinischen Bunde&staateo, 
wa Terscbiedenea Bestimmungen benutzt, welche grofstentheils nocK >etzt 
wirksam^ und nur hie und da, seit Verniohtuig des rbeniisebeii Boncics, 
abgeändert worden aind* Yoo dem einen und von dem andern^ üt Uer 
Wk handeln. 

fl) UndischG BcKniititmachung v. a5. Nov. i8o6, in firm bad Regierungsblatt, 1806» 
iNuin. »9, u. in d. Rhein. Rund, IV. 98. Siaalsvertrag zwi&theu Bad^M uad 
H^ürzburg r. 17. Mai 1807, %, 6, in d. bad. Regier. Bialt, iöo^, Num. «4- 
smmA. Patent t. 16. Dcc 1806. ffa»er. 'DecUrattoa, die Beativniui^ der Vcrhüft» 
idiae der, der köni^t. SouveraineClt unterworfcneQ Fürsten» Grafen nad Herren 
betr., 19. MSrs 1807, M. 1, in Hhein. Bund« VI 879. Aawr* ErUSnng 
V. 17. April 1807; in d. baior. Begier» Blatt, 1807, Nnm. 36, M»r. Aufruf aa 
die Vataallen in der Oberpfals, y, Mai 1807, in Tvrol \. 1. Juni iBo", im 
Neuburg etc.; In d. baier. Regier. Blatt, Kuin. a6. Baier. Edict t. 3i. Ao^ 
1808, die Lehnvci ^.fftriissp in dem I{<»nlgrcleh betr., in d. Regier. Blatt, iScÄ» 
Num. 48. GrofslierÄOgl. wurzhut f^ische \ orortbi. v. 9. Jun, ib<|7, »63 ff.: tu 
d. Rhein. Bund, X. 4q f. f'Vurzburf;^. \er<>ifln. v. Dcc. 1811. Grofshcno^l 
hessuche iiekaimUnacliung v. 4. lehr. iBo;; in d. Rhein. Bund, \ III. acj8. Ucr- 
sogi. mrmiergüvktt Bduuntmacbung, d. d. Recklinghauaea i5. Oct, 1807. ..iwia> 
CäAmsek» OrgamaationsEdicte w, 18. Dec. 1810^ Art. is, n. 19» Fetbr. 18» i« Art. 
•91 in d. Bbein. Baad, UL 99. LIV. 384« 

§. 537. (442.) 

£J Bei vanud^eH.HeicAdeheHj 
0) «mmdtr mit J^fliMiumg itr UhrnrnrÜHim^ 

In Hinsicht anf die Tormatigen Reichslehen «3» si<^d manoigfal- 
tige Yerlnderungen eingetreten« I) BeiTielen hat die LehnTerbindnag 
gSncIich aufgehört. Es sbd nSmIich 1} solche RetchslehnTerhlndnngaii 
sowohl wegen Yorderlehen als auch wegen Afterlehen ^ deren Gegenstand 
durch AoilSsung der tentschen Reichsrerhindung verschwand (z. Rekhs- 
ümter), oder durch die rheinische BundesActe, oder nachfolgende Macht- 
gebüte, dem Vassaüen ent/ogen uard ^/.. U. niant he Hegdlien jetziger SUm- 
desberrcn), als erloschen anzusehen Dasselbe gilt 2) von der Lehn- 
verbindiing Avegen solcher ReichsVorderlehon, deren noch fortdauernder 
Gegenstand! der Staatshoheit eines Bundeastaates nicht unter- 
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orfen ist «). Aock luX 3) diej6ni|;e Lehnpüicht, womit die meisteo 
T jetzigen Bundesstaat en selbst, wegen l>estimtiiter Grandbentzungen 
1er TerritorialGerechtiame « dem Kaiser nod Bndi zogetban waren « bei 
oflSsuog dci ReicbsTCrbiodiijig ganz aufgeb8rl| durch Appropriatioii. 
odlich 4) b&te auch, sobon durch die rheiniache BondeiAefee» die 
irfaittdang, wegen solcher ReichsAfter leben gänzlich auf, welche ein 
leinisoher Butidesfurst von einem andern Bundestürsten bis 
hin efflpßmgen hatte (§. Ö3| lY). 

Verxeichnisse derselben , bei Mos«r v. d. teutsehen Lehnsfcrfesrang« 8. 34 fil 

Khejii. Bund, XIL 337, 16. XITl. 96. 99« 

Von ebonalig^ Reichslclico hl der Schwei/^, s. SIotlE a. a. Ott S, i44^l47- 
EMgrs. Toa d. t. BaicbstagigeMhafteii» 8. i383. 

§. 538. (443.) 

Ij Oder bloiM mä yerändoruagen m AMchaig des Lehnherrn* 

0) Bei andeni Tomialigen Reichsl^eiiy ist, unter Fortdauer der Lehn- 
«bindung, nur in Ansehang des Lehnherrn eine Verlnderong ein-» 
ftreten. Es wird nämlich 1) bei denjenigen Reichs Vord erleben, deren 
esitzer, wegen solcher lehnbaren Besitzungen oder Gerechti»aiiie, jetzt der 
Uatshoheit eines Bundesstaates tinterw or Fe a sind, die Fjchn- 
*nlichkeit dergestalt als fortdauernd behandelt, dais der Inbegriü der 
Imherrlicheo B echte nunmehr demjenigen Bundesstaat zusteht, indessen 
aatsgebiet der Gegenstand der Lebn?erbindang sich befindet «)• 9) Reichs- 
^ter leben, welche in dieser Eigensdiait vorhin schon von dnem Bnnr 
»staati als ReiehsAfterlebnherrn« Terliebeo worden, haben sich, nach 
Hötchong der ReSchslehneigenscbafV, in unmittelbare oder Yorder- 
Ctirlehen, imJ z>^ar de^jicni^ua ilundes&taates (§. 83, 1V3 verwandelt, in 
^ta Staatsgebiet sie gelegen sind. 

Blwia. Bond, V. «4«. 890. TBL aga X. 60. m 3a6. XIDL 80. 96. XV. 4au Der 
König von SmAwm erldarta ISr ibm aogelallfla , jede dem Kaiser und Beicb an« 
gestanden« LebnherrlicUicit über inlSndiscbe Besitningen« Patent t. i3w Aug, 
1809, SU dessen Erläuterung ergangene Rcscripla t* 7*. Mai u. 6. Dec. 1809 
u. 1. Jan. 1811, in der €k>ntin. III. Cod. Aug. T. I. p. 557 —56a Dasselbe ver- 
ordnete Preussen, in Ansehung der m seinen Staaten gelegenen Rcülisk'hcn, 
durch eine CabinetOrdre v. 16. Sept. 1Ö06, in Chomk's n. Jacp's Gi'nnanicu, 
ßd. n, S. Jii u. in V. AacHExnoi.z Miuer\a, Ckt. 1806. S. iHq. Drsnl. ff^ür- 
teniherg^ lu der Dcclaration, betr. die staatsi t c htl. Verhältnisse de^ lürsil. HaLises 
Hohenlohc^^'aldcnh^rgBarlen8lein , v. Uct. 1823, %. 58. Und ilannovti in 
Ansehung der \urinaligen Iieicbi>LchuvcrhäUui&se des» tiirötl. Ilaui>c& Üenlheim, 
^cgen der Grafiichaft lienthcim, in e. Verordn. r. 18. Apr. iUi3, Art. 77, m d. 
bauiöter. Gesettsamml t. i893« Abtb. I» 8. 148 f. KLflasa's Abhandlungen, 
8.146.— Anwendung auf dlie reicbslehnbaren Antlicb^Aiir»- und Uuriedum 
^»Hf^tkuame, Vetgl. $. 434, 439 u. f., v. 54a, d. — Die ReichsIiebnmUat* 
^ frtmuüektr Skmdtskimm im 8ian der t. BnodesAcCei find bei BMahsVerw 
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deriehen für aiifgehobCRt hingegen In i iniiindiiclum üviclmAflerlohen, Activ» im 
rassivLcben , &o weil diese immiltcLtt nicht ailodiiu irt vTOiilcu« für fortdaueni 
erltlirt, in der lt. preuls. Ii^^truction v. 3o. Mai iSao, 21 j in 4er |ireii^. G<- 
Mtssaiiunl., 1890, S. 88. Baf« die Lelinlierrlicblicit« nur lici x^gehtmoi tda 
dtm inWlidkciieB BmideflStaai, rnff^nragnttn hnigeg^ «Ii coaMfilrl 
dbm litbnwi ter gi g t Kh mn («It appropiirt) iMn LtlMiMuiii Mite brinfiiai nIbi, 
bebaiipNI Gm. WBt4>» in dar «li«n C$> 49^ V^^i« • > «u^d^ wimH. tat l 
c. 9. G. H, n Bna*t AbhMidluiign «y Erläut. der rbeuk BondMAcU, TW \ 
8. 174 IT. 

§. 539. (444.) 

Anch ist 3) bei denen Reicht After lehen^ welche ein ehemalige ilci- 
nischer Bnndesfurst von einem solchen retchsstandiscben, durch AolUwig 

der Reichsrerbindung sotiTerain gewordenen Landesherrn empfio::. 
welcher zu tieiu rheinischen Bund nicht gehörte, die Lehm ei linuui;, 
der Regel nach, durch die rheinisdiL iMirides Arte fTir auf^ehol'Lii nifht, 
sondern das Lehn, nach Krli^schuog der lieichsLchnei^easchat^« ouAmek 
für ein Vorder lehn zu achten a). Dasselbe gilt 4) von iolehen Bäch^ 
Afterleheni welche^ während der Bei€hs?erbindiiii|^ ron jetzt als Stnio' 
herren untergeordneten ehemaligea reichgtaadMoheo LaiidesheRfa m 
furstlicheni oder §;raflichem Stande, an nachher su dem rheimsthei B«i 
nicht gehSrige Staaten, gleichTiel ob diese za dem tentaehen Rettfi' 
horten oder nicht oder an solche R ei c h su n ni i [ t l I b 0 re, welche ^ 
Auflösung der ReichsverLuKhiny rheinischen Buruiestiirilen iintcr*e('rix: 
wui'iieu c), oder an ehemAiige ileichsmitteibare *^)^ feriiehen TsnieB. 

<f) TheiU böhmische theiU ö&trcichischc ReichsaQerlchca hatten die Für^tn 
Beafk« ?iw Sehwambarg, o. ton der ]>fen. Mosta v. d. t. LehnsTcrfrssant 
418 f. 4«o. Die BalcbsafterLehnwbindilni der renAiselMii TOliaer ^ ^ 
Krone Böhmen, wird seit Auflösung der I. Beiebtverbindung w4m baidaaMi 
•titlAcbweigend als gSnslich aufgeldset betrachtet. 

ä) Mosrr a. a. O. S. ^2\. 
e} Mosn a. a, O. S. 4ft3, 

d) MosMi a. a. O. S. l^nv werden Lehnverbhtdoiigen dieser, so wie dtf 
die Note c angedeuteten Art, mebt in allen teutschen BondiSsataatea ffiaSr*» 
geduldet. VeifL ^ 543* 

MU Fortdauer der SttceesstonsBec/Ue und der ursprüu^iche» 

ReclUibesiimmungen» 

Dieser Veränderungen ungeachtet, ist I) rechtlich anzunehnit-n. 
die TOLomiig^ Aeichslehn ccessionsReohte, oebat der Succe>^ 
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ionsOrdnong, gleuMel, obilieh dieselben gründen aaf 4ie Abstammung 
Ml dem ersten Erwerber (jus sanguinis}, oder «uf MHbetehnschaft , oder 
if geMtzni£a% erlaogte ErenlnelBelehttiiiig oder Aowsrfedkaft «), oder auf 
idere ^Sltige Vertragbestininiiuig oder Wüleiuerliliifang, «verKodert 
^rtdauern (f. 53)) niolit nur bei den formalif^, jetst appropritrteni 
eiehalelieii der teutttbeii BnndeifSfariteii selbst, sondern auoli bei denjem* 
en Reichslehen, die nach AdUtonng der Rttchsrerbindan^ 'in 8taatsl<lieit 
loinischer Bundeifürstcn verwandelt wurden, und jetzt von teutschen 
undesfiirsten releviren Bei diesen letzten, bleiben überdem IT) nach 
rv£ vor, SU wie die ursprünglichen Rechtsbestim ni fingen (lex 
irestiturae) überhaupt, also auch namentlich die besondern Eigen- 
cbafteo oder laproprietiten einzelner Lehen, nnverindert gültig. 

) Rheinische liuii<lesALtc , Art. 34, und Analogie dieser Rechtsbüsliminung. Oben 
§. 83. V, Bbbg a. a. O. i85. Wissasd 1. c. liLÜBKBfi Staalsr. de& Ubeia- 
bdndes, f . 89 u. 99« 

) Dur» h den in der rhcin. BundesActe ( Art 34) enthaltenen X'cr/.u lit , sind die 
uiuuiUel6aren (Rhein. Bund, IV. 112) t»ut ce-ssloasIUi-Iile eines liiiii«lesfiirstcii auf 
solche standesherrlfche Uesilsungen ausgesrhlosisen , welche in dein Souveraia« 
Staat «Ines «aAm HnndcaftrstSB gelegen sind» Mi^ssa's angeC Staatsr. , \. 199. 
Ehnidtts. Abbandlungen, Bd. I, 8. 35. 

§♦ S41. (446.) 
9) Bei lierräünaiLehen. 

In Amdran^ der trfihrend der teatschen Relehsvedbienn^ bestandeiiea 
tentschen TerritorialLeben, blieb, belAnflSsong der RetdkSTerbindnng, 

Ij jede bisherige inlündisehe TerritorialLehnrerbindang , bei weleher 

Torhin schon dem jetzigen Bunduiliusten die Lehnherrlichkeit gebührte, 
ohne Veränderung in der Person des LeluiheiTn und seiner Rrchte; aber 
späterhin erfbl^fen, in etlichen Bundesstaaten, Lphnwrrrbnngen (§. 542), 
Ii) Was aber die auswärtige Lehnherrlichkeit über inländische Privat- 
hesitzungen (Aussen- oder Butenlehen, feuda extra curteni), betriiTt so 
be<^ründete die staatsrechtliche Thatsache der Auflosung des tentschen 
Reichs, der Erriehtung des rheinischen Bundes, und der Erweitening der 
Landeshoheil bis cn TOIler politiacber Unabhan^gheit (Sonverainetit), einen 
Uebergang derselben auf den iniindischen Staatsoberherrn 
ipso jure nicht; denn dieselbe ist priTatrechtlicher Natnr, und es war 
in dem gesammten TcrritorialBestand des tentschen Reichs Auswärtigen 
der Eigenthunibesitz inlandischer Privatberechtigungen gesetaJich nicht rer« 
hoten, und solche IJesitzlahij^^keit der Ausländer durch die Unterordnung 
ties Landes unter die Reichsboheit nicht bedingt. Dennoch ward die aus- 
^vivvlig« Lehnherrltchkeit, i) von mehreren rheinischen Bundesfür- 
sten als unter den rheinischen Bundesstaaten auigehoben 
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uiid auf denjenigen Bundesiursten übergegangen betrachtet, in desse« 
Staatsgebiet das Lehn sich Leiindct; dem zufolge auch, in dum nuriftigeo 
Fall einer EroHnung des Lt^hns, der vorige Lehriherr za oti Goiisoli- 
dation des Lehns nicht berechtigt ist Dagegen haben 2} ander, 
rheinische Bundesstaatoa eatgegengeietxte Grundeitz«; aufgestellt «'l. 
IE) Jede Lehambindiingy welche anmittallNur switchea rlieiaiecbe« 
Bandetfüraten Ina diihia beitavden htXU% ward alt apfgeloeet he- 
traditet «). IT) Und ebea so die Leh&herrlichkwt , welehe etnem, imk- 
roehr ab Standesherrn nntergeordneien , rorraaligen rei(^nt£Dducto 
Lajidcsherrn, über einen numnehrigeu M)uveraiaeii Dum desfürsten ä5I- 
hei zugestanden hatte/}. V) Lehm erbinduugen zwischen riicniivv i ci 
Bundes! ürüten und öouverainen, die zu dem rhcinUcliea Bund nicht p''- 
hürten, büebeo in der Hegei, nach wie vor bestehen. VI) Doch wur- 
den Ausnahmen lueron gemacht. Jede Lehn Verbindung Oestreich«» 
mit Baier n, Wflrtemberg nnd Baden« ward in dem preatmrg^ Fne 
den wechaelieitig auf gehoben Auch eriuumte nnd erklarte Oett- 
relcb im Jahr 1808 die AnflSsnng aeiner böhmischen LdinberrlicblKit 
über eine förstlich-renssische Besitzang A), Vn3Inder wiener CongrejV 
Acte (Art. ib u. 19) verzichteten OcsUeick auf beuic ijölimlsch*: 1^«*- 
herrlichbeit über den preussischen Theil der beiden Lausitzen, nnd Pre«*- 
sen und Königreich Sachsen gegenseitig auf jedes FeudalHecht o-ki 
Anspruch («tont droit on pretention de feodalite»), die sie ausserhalb ikrar 
jetzt bestimmten Grenien ansgeubt oder auszuüben gehabt hätten. YHI) iVm 
KSnigreicb BSbmen rinmte das K&igreich Sachsen die LehnhecriiGbkfiil 
elni über TCrachiedene Ton «einen Schlossern nnd Oertern, anter dem Ka- 
men der bShmiacben Hanptleben >}; desgleichen über etliche andere Ldn- 
stüche IX) Seit Errichtung des Teutschen Bundes, haben verscbiedaie 
liumlLsFürsten veitiagweise verzichtet auf ihre lehnherrlichen Gercchtsirtc 
in andern JJundii-staaten. 80, \vec}i>ielseitig, Preussen in Verträgen 
mit SchwarzburgÖundershausen O und Öch warzbur |(Uud<d- 
Stadt und Königreich Sachsen mit Sachsen Altenburg »). Aat^ 
achioia Prentaenmit Hannover amö^Decemher »817« und mit Brana- 
acbweig am 3. Angoat 182a , Vertrage ober Aussenleben ($: 54% c;)> 
X) Brannacbweig weigert nch| die wegen aeiner Lehnbeirlicbheit nkr 
Leben in fremdem Gebiet o), von rhemischen Bundesfursteii genuiditeB 
Verfügungen, und die mit dem Konig von Westphaleu geochio^u«ii \a- 
träge anzuerkennen 

a) (E. A« Hao«) Ueber die LehnherrllcUieit einat Souveratns dea rhdniacben Bm 
das im Gebiete dH andern. (Wfinb.) 1807. 8. Avt« Hmron Ober die Erii- 
arhttog der auswltrtigra Leiiant in den Staaten der rhotaiichan CoaAdasaiim 
Laadah. 1808. 6L Max. Gübtbxb (prae«. C E. Wbbsbi dies. «Ic mntata fcwl»- 

nun extra curtcm intcr priiulpch focdcri rheiiano adscriploa ratioafr 
1809. 4. Rhein. Bund, XXVI. i85. 196. liLiBEus AblKnulIuugcii etc., Bd. I. K 
flf., wo der oben in dem §. unter Num. II. sUbcud« Bechlsala mir- 
Urt ist* 
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) BoitrUche Vcrordo. v. 3i. Dcc. l8o6j in d. Rhein. Bund, V. 142. BmkrUdm 
V^erordn. r. 1-. Apr. i8o-; i'n (lern HepVr Rhrt, 1807, N. 36, u, in Oxstsrrki. 
CBrn*s Arrliiv, St. VHI, Kum. i5. Bcn -risch'- Derlaratioa \. 19. Wir?. 1807, Ut, 
M. u. 1; in d. Rhein. Hund, VT. 390. fVurtemb. Patent r. 16. Dcc. iOo7. n^Or- 
Umlterg, Declaratiuii, betr. die gtaalsrcclitl. Verhältnisse des furstl. H hincs Ho- 
iMiilolieWaldenburgBarlcnstein^ vom 27. Oct. 1823, 5ö. Badtsdie Verordn. 
?. «3. Nor. 1806. Budiieh» Vcrordo.» ia» StaodeslwrrlkblieiuVerfaCs. betr., t. 
99. Juli 1807, §. i5$ in dem Bbda. Bond, XIL 3*6. JBUdbdiA CoitttHiitioiu- 
Edict, die Lebnverfalkuog dw Grolfhenogtbunift b«tr«t t* i9« Aug. 1807, 3. 
Grofithmogl. kemeke Verordnung v. 4. Febr. 1807; in dem Bticlii. Bund, VIIL 
2i>8, u. in OssTKBBEtCBXB*! Archiv, VIU. Num. i3. K. 4iektüek§s Patent t. 
t"^ Aug. 1809, mit Rescrlpt vom 7. Mai 1810 als Erläuterung dieses Patents. 
If arzhurgische Verordnung vom 14. Dpc. iRm f vergleiche Rheinischer Bund, 
X. 5o). fTürzhtu'gkche Verträge, i) mit fhnl.-n. v, 17. Mai 1807, 6, in d. 
Rhein. liaud, IX. ^cp) '%) mit SachsenCoburg.l/fmm^e«, v. 20. Juni 1808, §. 9 u. 
10, ebendas. XXU, iSoj 3) mit dem F. Pnnm4, v. 19. Aug. 1808, ^. i3, ebcndas. 
XXIV, 39a. Sächten-mmuuißck» Verordn. ▼om 14. Juni 1Ö09. Schwur xburgSon' 
ifr^muiseh** Petent v. & Dec 1809. Uppttd» Verordn. t. 3. Jau. 1809. Kö- 
■%L m^stpkäL Decret t. 98b MSn 1809, Art. 3. (Dieeee Deeret Ut w8dtt%» in 
Beeiebniig auf den unten« in der Note p. xu diesem |. erwlhnten Streit iwi- 
schcn Braimschweig und Lippe.) Der König ron Sachsm erbUirte iUr ibm an» 
gcfalleB, jede seither einem andern rheinischen Bundesfursten, oder irgend einem 
andern fremden Souverain, zeither Kugeslainlpne Lelmberrlichkeit über inländi- 
sche Besitzungen , in dein oben (§. 638, a) angef. Patent v. 23. Aug. 1809, Göa- 
THTO I. c. §. 16. — Diese Grundsätze glaubte man aus dem in der rheinischen 
BundesArte, Art. 34, geleisteten Vtrziekt (oben §. 43 u. 83, u. Klübxb's Staatsr. 
des Rheiub. , ^ 89 folgern zu können, oder «u müssen. BnArpii's Beiträge 
M e, al%em. ^aatsr. des rbeln. Bundes* 8. a64. Bhein. Bund. IV. 83. XXVI. 
196. Man s. aber Ib.üB>B*s Abhandl. etc., Tb. I, S, 17, 36 u. 399. — Von 
d^ Frag«', ob jener Venaebt dnrob Auiftsui^ des rbefai. Bnndee enttiiftet 
worden sey? oben §. 47, u. Bl^bbi a. aJ O. B. 64. Von fWrfrliriien der 
SUindesherrm, die ihnen bis dabin von ebum MMvMji»» BandeslHraten veriio- 
hen wurden, t. B. die feuda palatina extra curtem, wie die Qmftebaffc Wied, s. 
Biuoita a. a. O. ii5, u. die angef. wurtemb. DecUration v. 27. Oct. i8a3, §. 58. 
— Von könif^l. sächsischer Seite, liefs man sich die Auflösung der mit dem grafl, 
Hause Pappenhtnn bestandenen Lehnverbtndung gefallen, betreffend nicht nur 
das ReichsLrlmkärbchallamt, sondern auch Schloss und Stadt Pappenheim nebst 
Zogehörungen. Dagegen nabm Baiem dieselbe, über die letzgenannten seiner 
Staatsboheit jetit unterworfenen GegenstBnde bi Anspruch, worüber zwischen 
ihm und Pa]i]penbeim ein Recbtstreit entotand^ worin i83o Baiern siegle. 

:) Bhe'm. Bond» IV. tt3, 7» — Dawider s. B. A« Baus a. a. O. & » 3$ 
Rhein. Bund, XXVt i85 ff. 

0 So i) der GtoIUierKog von Btssen und der Först Prinuu^ in Vertr. r. s4S. 
Sept. 1806, worin die Sourerainetät über die in dem Grorsherzogtham Hessen 
(also extra curtem) gelof^onen Lehen de'? Fürstenthums Aschaffenburg, dem 
ersten überlassen, die Lf linfu-n lit likLit; hln^'^gen dem andern vorbehalten ward. 
Rhein. Bund, IE. 36?. Auch eriiaante 2) H< ss'n die nassatäsche Lehn her rlichkeit 
über den unter seiner Staatshoheit betiudlii lien , freiherrl. v. Löwischen Ort 
Sleinfurt, an, bi e. Vertr. t. 3o. Aug. 1806. Rhein. Bund, IX. 487. 3) Die 
ffroislieBao^ wMm-gM» Oouitltntum ^..9. Juni 1807, §. 170, setzte die defi- 
niliTe bmdesiierrlicbe Erbttrung dieses Pnnctea m% bis nacb Berichtigung der 
nachbarlicben Verbiltnime. Bbdn« Bund, X. 60» Es wni^en nacfaber, bi den 
oben Note b genannten wifarsbui^ben Verlrigpn und in der epilertti Verord« 
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Dung vom m. Dec. lön, die Gi uiKisaUe au^enommen, welche in gcgenwärU|;eK 
$• unter Q , i , ange/x;igl ftiud« 4) SmtlutmMttrffSMilJeld und Schwaniurg^Hmdai 
aatb lumen flJberthi» den Status quo auf Weilen» Bcisiibeladtab Kadi- 
dem t8t6 Saatfeld tok S. ittimimg»n gefaUea war« ward da* Lebnrerk5kni& m 
J. i8a7 darcli Vertrag r^gnürt Ba^attaAlmadack Ar 1819« S» 9*. 

O Auch dieses glanble maa atu dem (oben NoW b erwihnten) in der rbein. 
BvodeeAeCe galeitlcMii Yerdcht IbTgera an dfirl^n, oder au mfiiaeik Dock 
■pHeht d«r VenMt nielit van ivAMtfrecbtlkheo VarhSItaitaan« Ib.9aaa*a Staabr. 
des Bheinb., 9«, Ntim. a. — KurAeuem erkMat elae «oldie Aufhebiittg voa • 

LehnverbliKhtiigen nicht an. Man s. §. a^t« a. — Voa dar Leknbarlieit der 
GrafM hatt, jetf.t l ürsteatbam , ff^aldeek geg(cn liurhessen , und der Grafschaft. 1 
jetzt Ffirgteotham , FyrmmU gegen Braunschweig , a. Rhein. Bund, VU. t6t. ' 

J) Bravf.b a. n. O., S. 108. Vcrgl. unten, Note b, u. \. 544. — Die rhria. | 

Bundes \( t<' lipfert ftir etn^^pifigc Aufhebung solcher priFatrecbtladiea Yarhät- 

nissc keinen Eiitschcidiiii|;sgrund. 

g) Presbnrg^ Friede v, a6w Dec. 1806« Att, i5. 

A> Dia Stadt «nd nage* KH^d^fr ^ Saafe. Kaia. Öatrcieb. ^bUraof r. ti. 
Jan. «80t. BeaftLabenateinEbaradorliachat Mandat as. Oet i8a6, in W» ; 
aavf^a rbein. Bitnd, XIX. 66. 

0 VerroBgf eines Vergleichs Tom a5. Apiü bi M^uia's Reidistheatier Micr 1 
Friedrieb V. (oder 10.) Torataa .n. Cap. S. $37. Wsuaa's L adia. Stuiw. , 

Bd. §. 354» — Die böhmische Lehnherrlichkeit über die unter b. sicbancher '■ 
Hoh<>it gelegenen Scl^önburgisctien Herrschaften Glaucha, Waldenbai^ und HA- . 
tenstcin. wurden in dem tcsdicncr Frieden vom i3. Mai 1779, von Böhmes ; 
Bniorn, von diesem an das Kurhaus S^chsea abgetreten. Waisas a» a. O., Sete ' 
6, u. Bd. I, §. 19. 

ÜMaentUob BUenbiirg^, (Mdita wd Leisnig, venaige des prager Vertragt im 
14. Oct. i546, und des nf^unibiirger Vertrag« vom «4. Febr. i564. WwBa. 
a. a Uli« b*3% vei^ mitildv^i, ^ id« »ole d<u. f. 16, Note 3» 

O Tertr. 19. Juni 18169 Art 1 n. in HsaTtai recneO, SnppUm. T. YW^ 
p. »99. 

«I Vinte i9».3nni 1816, kttt, 1 a^ bei Manna» H eu p^ aSfi. 

d^ Üebereinkunft v. IVfür/, 181-, bei MvnTFivs I. e. T. XJ, p. i43. 

o) Von den Lehen, Nveh bc von flem herzogl. H.iusc UraunschwelgLünebnrg nudcm 
Heiclisständcn crtlieiit wurileu, namcntlic h von den» Stad- und liud j.Kli/ij^'erf.^n«^ 
in P. C HuinsTHopp's Bcyträgen /.ur \ erfafs. des Uerzogth. Braua&i hweig Lü«- 
bürg, wolfenbüttcl. Tlitils, 1. Beytrag (Braunschw. i''ö~), S. — io3. 

p)> Streit dclsbaib zwischen Uratuudumeig u. Lt^^^ bei der t. Bundes vertammfamg 
seit 1829* 

Fort9et%nn§i 

XI) In dam* Zeftrann dm rkeiniaelt«']» Band» mrd, id- TCndM»- 
neu Bondesstaateii, die Allodi'ffc'atfon der T'errit'orialTieben, mm 

Tbeil aucb der PriTatleben (§. 543}, durcb landesberrlicbe Verordnung 
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meäit verfugtf oder BereitwilU|^MH dami, bei StntsActtyLdieii, von der 

:;ieniiig erkliirt «). Nach Vemichtang jenes Bkindes» ward in dem unter 
itider, nun verti^chcnei* Hcrtschal^ gestandeaea UUidem oder Laade»* 

ileii, von der wiriler eiii^clrulenen rechtmäsigen Landesherrschalt (§. 2jJ 
1 O die Allüditicarion theiis iiui so weit, als dieselbe bei-eits vollzogen 
r, anerkannt ^) , theiis all^^eiiiein fiir nichtig erklärt ''). XH) Seit Auf- 
ing der teutacfaea Reiciisverbindung, sind in mehreren Bundesstaaten so- 
• netto Staattlehen eatitaiiden ^ Xltt) Doek wird aiolU gesuttet, 
Ii JeiaMid ialiodiicl» BesiCnuigeii eioeaa anewAtigeB Sourenia sä Lehn 
f trage» oder ron ibm iirtöndiscile Frivatgüter oder Einkuafte aso Lehn 
lime O- XnO Auch wird einem fremden Soureraini inländischer 
lübesitz nicht leicht erlaubt/). XV) Lehnähnliche Insdtate, fast 
^ auswärtige Staatsiehen (feiida publica citra curtem), waren seit iUo6, 
vei j,<:hicdenen tetitschcn Staaten, die kaiserlich- fra n z ö s i sc hen Schen- 
ugs- und MajoratDotationsGü ter und Jahrreuten. Sie wurden« 
t wenigen Ananahmen vernichtet, oder wenigstens von den Re- 
amog^O;« im derwi Staelen sie heiindÜeh, eis iFemiofaMt betrachteti 
idi rimm gebeiiiieD Artihel des pariser Wiedens rom So. Mai i8i4 

/lu'erücke £ntscblie»8upg r. 17. Apr. »8oc, die UmwaDdlung sämmllichcr Passiv. 
Lclien des Staats in freies Eigenthum beif., nebftt Verordn, ?. i8. Aug. i8i5 ; 
büide in d. Begier. Bl. 1Ö07, S. i345j v, i8i5, S. "53. Bater, Edict v. 7. Juli 
t8o8, die Lehn Verhältnisse im Königr. betr.^ ia d. lieg. Bl. v. 1808, S. 1893. 
BOtiUvftiB's Verlbfii. des Hft Baiern, Th. I, S. CXLL Kovelten snm Baier. # 
Landr* (Memmingen 1810) S. 54«. — Badtseke Verordn. t. ss. Juli i99j, $. i5, 
worin den badiscben Standeshsrren die gegen Oestreich auf sieb g^shable Ijahn> 
pflicbt, in den so Baden jetat gehörenden Landestbeilen,, erlassen wird. Rhein 
Bimdf XSL 8s6 £ — Die grofshersogl. htssüehe Regierung machte am *, Hai 
1808 ihre allgemeine Bereitwilligkeit bekannt, au Allodificirung ihrer inlandisolien 
Stnauk'hcn in dtm Fürstenthum Starkßnburg, gegen ein. billiges A^uivalfmit. 
Bheui. Runtl, XX. 339. — AUgem. Aufbebung des Lchnwesen«? verni|;t£n: K. 
Napoleon'« Decrct fflr d. Grorshensogth. Berg^y vom 11. Jan. 1809, in Croki's u. 
J^rp'Ä Germanien, Bd. II, S. 5i8, u. d. königl. westphül. Decret v. 28. Mär« 
180»), phondns, S. Sig, in d. Bulletin des lois du rojaumc de Wcstpbalie, 1809, 
»'^47- in Rbein. Bund, XXXIl , 3i4« Veigl. ebendas \L\. 5c)?. LL 4,34. 
K. scbwedische Verordn. v. w Oct. 1810« wegen Vererbung der lajiJA ^lu r i li- 
ehen ActiVLchen in dem Herat»gthum forpotnnierti und dem Fürstenlhuiu Ru- 
gen, — Heber die nettesten Schieliaale des Lehninttituts ; in CaomK's u. Jaups 
GennameD, Bd. IV, Bell a (1810 8.), Nanu & v. Honnoaat über die Allodi^ 
fimtiao der Iieheii in ])enitsehlsnd»> voisiglieb In den Staaten des Rheinbundes; 
«beiidaa. Bd. HI, Heft o (1809)^ Nm t4, «. Bi; IVv Heft t (1610), Vam. 4. ^ 
Ia der EunmmA BitamduAmrg wnsden sehon 1717 sHe TsnltorialLelmTerbiadmi 
gsn an%dMben» P&rrmsv obss» juris fend., eap» S44 b Bü a t r p ofmMn t 1787« 
Z£i>«iimck'<; Miscell. Th. DI, Bhutt; 14 u. t5i — Dasselbe geschah bi äiSen 
durch den lün^viller Frieden, von 1801 an Frankreich gekommenen, sowohl 
uttreicbiscb- niederländischen oder belgischen, als auch tcutschcn Ländern auf 
dir linken Rhclnj»eite. Desgleichen i8ii in dem unter dem Namen des IJppc- 
l>epart«ii^nt8 u «I< r hanscatisciiea Departemente, im Dec läio mit Frankreich 
»ere'mJs^ten Lüuderu (\. 3a)* 

h. Im tftwr» \« eitere hckiär. über die AUodiüc«itioo der Lehen im Hikkttieimi" 
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scken^ r. i5. Scpt i8i5. Preuss. Vcrordn. v. n. Miim i8l8, «. i. Juü 
in der preuss. Gesctssamml. iBiä, 8- 17 j 1820^ S. i3i. 

0) Kurhessiseke Wicderhtntelliiag «I* Lebiiwmeiu , im Jan. 181 5. lucli IfmMf 
{mit Ausnabmc de» Ton ihm neu erworbenen Tlildeshetmischen*) and Brt^ 
Schweiler ^ stellten die von drr fremden Regierung aufgehobenen F.elinrrrlialttjiiie 
wieder Im 1 . — lu Absieht auf .seine, in preussisrhem Gebiet gelegenen, wabread 
der freitul 11 Hcqierung allodUicirtcn ^lusenlchen ( feuda extra eurfem), lun 
Hannover am Dec. 1817 mit Fr«u4S€H übcrcin, dafs beide auf jeden Aosprutb 
(wechselseitig) rersicbteten , dcfl die ebe Regierung in Absicht «of WiderW- 
steflung ihrer LebnhcrrBfflilifit, oder auf die Ar dem Aufhebaog fest^rsetiit 
Enliclildif ung , bei solehen im Gebiete der tader« g e legen e » AimeBiibi 
macbea kdonle» imd eo, daft in beiderlei Hiniicbt AUee Mw freien Veffigia| 
der iolanditchen Regierung gestellt seyn solle. Eine Ündicbe Uebcreialiijil^ 
tvenigc Modificationen abgerechnet, bam am 3. Aug. 1811 swischeo /Vrtua 
und BraunsrhiPtf^' r,u S(nnf!e. — Nftsxau stellte, in seinen rormaU bcrgl<it'rR 
LAndesilHMlcn, die lehnhrrr li« hen und agnatisehen Rechte, wie vor 1809, im Jib 
iB'ii) wieder lior , .lusgenommen bei den bis cum x. £iIot. 1826 schon veräuster- 
ten und vererbten Lchua. 

d) Z. B. fürstl. taiiidie Fostlclicn (§. 440), eine Art Ton Zinslehen (fiMdis CMnifi» 
bus), doch da, wo sie vorhin als Reichslehen bestanden, keine neuen Lrkti, 
sondern nur Umwandlung in inlandische Staatslehen (§.538 u. 43-); la Bckm 
und Wurteml»erg Hie Reif hsHrunanulehen (^.49^)) iu Schlesien das Standakrr- 
li( hc Furslentbum Hroto»sjn des Fürsten von Tbom und Taxis 
Kote b). 

^ 0 Das angef. badiacbe ConalitntionsEdiot 11. 1807, §. X 
/) Ebeodaa. f 4. 

^) Kais, franz. Ufkundc för den franz. ReicUsgrafen (nun baier. Furetcn) v. /f'nit 
V. i5. Nov. 1810, wegen der ihm geschenkten fran«. iVIajorate Lngelitell, HuMi 
o. Svbcnt ^ BauantckViertel; dann Ftrtrag^ bierOberinackt 

Frankreich und Beiern , a& Feibr. 1610, Art. 4; u. baier. Vcrerdnn^f.» 
Aug. 161t, Ober die rechdiehen VerhSUnisee dieser Güter ; in d. baisA By» 
Blatt, 1811 , St 5i. — Die OoUtioa dea Henoge Toa Brngtum^ MarschaBs Ivv 
Oiont, mit einem jährlichen Ertrag von -0.000 Francs, hat Oeatreick ftboMS- 
mcn. — Die Dotation des Hersogs von Dalberg hat Baiern fibernoromen, wrlr^^ 
auch, im J. i8j6, ihren l'ebergang auf dessen .ilfeste Tochter für den Fall bf- 
witligte, wenn er nlim iiuiiinlichc Nachkommen sterl)en werde. — T>fm gn^c^s- 
nen grorslicriugl. bergiNcljen Minister ylf^^ar ward seine DotationiBiMt' 
(Mosburg) bei Düsseldorf von Preussen aus Gnade gelassen; er veriuuiu: 
im J. 1818. 

k) Art. b sccrct, in v. MAanas recueil, Supplrm. T. VlIT, preface, p. ^TI. !?otf **■ 
IVach der Behauptung der Donatare, hat in diestui Artikel nur die lrriii/.osi*c^ 
Begiei ung verzichtet auf die Gerechtsame , welche damals ihr noch auf die ^ 
tationsGüter zustanden, auf das ihr daran zustehende Recht des RückCilb 
de r«tonr)L — Der erale SeparatArtlkd so dem pariser Traetat dir lir 
verbündeten lUchte mit Ftraplurmch, t. a». April 1818, aetat Ikat, dab ditSl^ 
pulatboea dieaet Tractata den Beehlen imd Anaprüdien der mtf^a^^ 
Donatarieo nicht aaebtbeilig seyn aollen. MaaTna recueil, SnppUna. VE 
Die im §. angef. vernichtende Stipulation des paiver Friedens von i8i4t ^"'^ 
rechtlich nicht rückwircken auf die bis dabin von Donatarien nach gleirli^^'^^ 
gen Gosetacn racbti|gttU% gaaebebMMt Veriusaenugen ihrer Donatjeaca. (Bec^^ 
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streit des Duc de Romgo mit dem Preuss. StaatsFiscus, dem durch UrtBeilc der 
beiden letzten Iiistansen i83i seine Dotation (Schlo&s und Amt Sommerscben- 
barg« in dem Regierungsbeairlt Magdeburg eatriiatti ward, die er im J. i8i9 
Toa dem iUufer, w«fni InsolTcns dMidbco, bd der ölbiitlicbcB Vmtdganiiig 
titnlo oneroeo sarOcberworben batte. (Man das pariser Journal «La Tempi» 
du 31 janvier i83iO Durch ein Aacbeaer ConferensProtocoll t. Vm* ^ot. 
1818 ward festgesetzt, dafs den Donatarien eu den ibnen bis zu dem pariser 
Frieden t. 3o. Mai 1814 gebührenden Rückständen ^ so viel möglich, verholfen 
werden soll. Documens historiques et diplomatique» faits par 1» rtinsie avec 
des Gouverncmens occidentaux de l'Europe, depuis 1814 jusqu'au cougres de 
Verone en iBia, imprinus trauiurite a St.-P^tersbourg, T. II, (i8l5. fol.) p. 376. 
— Abweisung eines Heclamautcn, m. ». hitte wegen e. uapoleon. Dotation auf 
dmi Ertrag dea Bbeina«hiffahrtOctroi, durch BescUuM der B. V. in dem Protoc. 

Ö43. (44a) 

Sj Bei PrivatLehen. 

Anlangend die inlHndiscben PriyatLehen, so war bei diesen 
1) die Lehnverbindnng mit a ir ^ >v ii f t i ^ c a PrivatLelinLcri cii , in den ehe- 
maligen rheinischen liuiitiebblaatea, iür aufgehoben, durch die rhei- 
liisihe BundesÄcte, nicht zu achten; sie >v.>i(i alnr fci lui hin nicht über- 
all •geduldet. 2) Die Lehn Verbindung mit inländischen FriTatLebn- 
berren, ist in verschiedenen Bundesstaaten aufgehoben; in den meisten 
)ber dauert diese Lehn Verbindung unverändert fort doch mit iluter- 
^rdnung anter die inländische Staatshoheit, und dafs Bitterdienste nur iiir 
üeo SoDferain gefordert nnd geldstet werden bSnnen. 3) Za dieser Classe 
gdiSreii jetzt anch die noch bestehenden inUEndiscken ActivLeben inlün- 
iisclier Standes-^) und PatrimonialHerren «), die, wenn sie top- 
bin BeichsAfterleben oder TerritorialActi?Le]ien jetziger Standeslierren 
Varen, sieb aus solchen in PrivatLehen verwandelt haben <0» 

s) Haeb dem ($• 641, b) angef. baüMktn GoastitmioiisEdlct, $. 8, können diese Le» 
hen nur in der Form Ton tmeigtniihken Lehen (veil lehnähnlidien Institaten, 

als Feudaster), mithin nur in tnOschem privatrechtliekem Verbältni&s fortdauern« 
~~ hl Baiern ward die Aufhebung aller inländischen Privat ~ u. ^/rerLehnverbin- 
(lunffon , unfl dafs forthin nur Mannlchen der Kronf ^ fhcJIs Thron- theils Canx- 
leilclicii, bosiclicn, und königliche J * licn ron licinem Lchiimaun weiter verliehen 
werden holirn, TorHigt; durch Edicte v. ao. April u. 7. Juli 1B08, 3o. Dec. 
1808, 3. i ehr. ibcKj, v. 2. Jan. i8i3 u. 6. Jan. i8i5. Auch erging daselbst eine 
Verordnung v. 16. Aug. 1810, die Auflösung der Privatleben betr. (Heg. Bl« 
1810, 8w 667. Ifovellen sum baier. Landr., 8. 687> DÖtuvesB a. a. 0* Tb. 1^ 
8. GLXH) mit KaebtrSgea a5. Dee. 1811, 3i. Jan. 1814 und 96. Dee. 1818 
(cbeodas.); n. eine Yerordn. n 7. Aug. i8t5, betr. die Umwandlung der Pri* 
vat. und Aflerleben in Erbrecht , Reg. Bl v. i8i5, S. 7«i* Novellen ele. 
S. 591. DöLtiNGER, Th. I, S. CLXXV. — Von Auflmbnng des Lehnwesens 
und der Lehnfolge, in dem ehemal. Grofsherzogth. Berg' und in dem ehemal. 
Königr. fTcapkaUn^ s. in vorigem Bote a. v. UoHflaoBST's ebendas. angeÜ 
Abliandl. 

KlulMi'« SffenÜ. Becht, 4. Aafl. 52 
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h) Von Außthwitg der ttandetherrüclieii ActirLehen in JMin, s. dieEdicteT.1 
Febr. 1809, II. i9. Dee. 18t 1.— ^f^irfcmfcr^ . DecUntioii, betr. die ttitiMtcU. 
Verhiltnisse det fiirill. Hftaaei liohentobeWaldenbttrgBarteiiflteui , t. t% Ort. 
i8i3. 59, wo diese ActiTLchngenschfaeme dem Ffirsten geUsseo w<rd& 
Von fVürxkutff^ s. Hbeb. Bd. X. 5o. 

e) 7 L. KLi^uni de |ure nobilium feudn miliuria coDStituendL GoelU i-^S. 

d) Braifk's angei. llcilritge, loi. — la dem Grurshcri&oglhuin Baden nerdeo r 
blüfi so weit geduldet , aU damit nur Güter, Ucnteu und Recbtc fohuda 
sind , welcbe die SCandMberrea eelbat, $k Eigentboiii besilaen biraaa. £ii 
<db Verordn. v. «ft. Juli 1807, % 17« die StaDdesberrliehlieits-Verrait. bdr.. Ii 
d. Bbein. Bund, XSL 3s7. VergL Beavbb's Beitrage^ 11 1 u. tu. — BMdW 
ist verordHet, §. 5i der grofsbeno^ kessitchen DcdaretioD, die Rechte er 
Standcsherren betr., v. l. Aug. 1807t nur mit dem Zusatz: ««und in so weit cic 
das dominum utile »ouverain gf^wrdcnpn Herren zustellt^'. Rhein. Bund. \IIL 
Vf*'. Dieser /tisat/. find« » si« Ii uiclit in dor grof>liorzogl. // es. tischen Nerorda 
für die adcHchon Gerii litslierrcn, v. 1. I>ec. 1B07, J l Hlieiii Hiuid. WV. 
a33. — In der haitrüdf n Dciiarallun \. 19. Mar^ 1807, Iii. M. hcif»l c»; 
«Was die JvUvLeluu be(t'i(U, so >vcrdcn ilmen (den subjliirtcn l-ürtteosii 
Grafen) dieselben femer belassen ^ jedoeb gebt in allen streitigen Lehaiacia 
die jlpptitaiüm an Unser oberstes JnstiitTribnnal, und die JUttet^ihiuit Umm 
mar fQr den Sonverain Terlangt werden) alle flbrigen Ltkmge/älk hiabnitu 
Mcdiatherrni. Rheüt, Bvndn W, ägi. Dieses ward späterbin abgeaudcri, darrir 
Aufhebung aller inL-liidlsc hen Pritat- und AAcrLehnver1)in(!tnigen, in öea ♦bfu 
(IVote «i) angi'f L'di« i. die Lchnverhällnisse im Hönigr. ßaiern betr. v. - Jun 
i8r»B, I II 11 n. (in d. baier. Hegipr. BL St, 48) und ia des obcs 

(Note b.) augcf. luiictcn v. 1809 u. lUii. 

544. (449.) 

Insbesondere bei VrivuitassivLehen der auudesjiirsttH, 

In Ansehung solcher PrivatPassiTLeben , welche, wahrend derlei^ 

sehen Reichsverbindung, ein nunmehriger Bundesfürst von cigeneaCs' 
terthanen t iiij»Un^, Mard in dem Uöiiif^rcich Baiern, abweichend tob 
der bis dahin in Teutsi bland aligeuieui l't sl.indenen Lehnsiitc 'O1 aUGiW- 
satz aufgestellt: daPs hein rheinischer JlinHie«»houvernin fernerhin VajJüH 
eigener Ün terthanen seyn honne, sondern dafs alle Lehen diiser Art 
als allodificirt zu betrachten aeyen ; jedoch gegen £ n tschädigung 
Lebnherren,ao weit iiedadnrchan wirklichen Einkünften verlicKa 4 

u) J. C Rai progr., angef. oben §. 535, Bohimkr princ. juris leud., s^. 100. 

6) K. ittür, fTklärung v. i-. Apr. iHo-, in d. baicr. Heg. Blatt. i8<>-. St. 36. o- 
in Ovsi KHüLi« nvir.s Arcliiv, MU, ]\'. i5. Entsch.idigungsGrunds,it/c dcfslMlb, 
d. baicr. He^itr.lilaU 180Ü, N. 4- u. in e. \ i rordu. v. 18. Aug- i8i5, in d.Hegin". 
Blatt i8i5, St. 36, VergL auch die (üu vorigem s.) augef. gro£»lierfti>|{l Itttäifi* 
Bedaration, und Baaina's angeC Beiträge, 108. 
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§. 545. (46a) 

Wehr* und Waffenhoheit, Kriegsgesetz^ebung tcml PoUxei, 

Jeder Staat bedarf einer bewaffiieten Macht zu dem Schatz seiner 
Hechte^ also für Yertheid^Qngshriege and Handbabang der 5£PentlicheD 
Ordnun|^. Daher gebührt jedem teutschen Bundesstaat die Webr- nnd 
Waffe nh oh eit «) (Recht der Armator, Slilitargewalt, jus armorom, po- 
testas militaris), das Hecht, Schirm- und Wehranstalten zu errichten 
ond zu unterhalten, insbesondere bewaffnete Macht fortwährend zu 
uiiterhülteii uiul /u «lern Schul/ meiner Hechle anzuwijiiJcii. Zu tliesem 
/neck, i&t jeder JLiuii(ie.sst;ial beiugt: I) zu Kriegsgesetzgebung 
und Uj zu KriegsPoIizei 

<i) P6ttj»^6 Lit., m. 335. Hhüm'B Lit^ §. iii6 ~ iiso i>. Bössio's Politik, a32 S. 
— Die BttüdesActe, Art. lo« tci heilst eine Einrichtung in Abücbt auf die milf- 
tiuisdken. Verhältnisse des Teutttkem Bundes* HieTon, insbesondere von demBtuh 
dtsheer^ oben \, 193 u. £ 

h) A eitere TerritorialRri^sgeselae findet man in J. CLvara's corpus juris militaris. 
Lip«. 1733. fol. Die Geschichte der Kriegsverfassung in dem BÖnigrnch Sachsen, 
in Wbissb's h. sSehs. Staatsr., Bd. II, J. «90-^11, n. S. 695 f. Neuere Ge- 
selse, unten % 

e) Ejne Sammlung Ton Gesetxen und Anstalten, filr dffientUche und ^ratSicher- 
heit bei dem 'Ausbruch eines Kriegs, und während desselben, enthält I. P. 
Habl's Handb. der KriegsPolixeiwissenschafk u. MilitSrOeconomie, Th. I u. IL 
Erl. 1819. & 

§♦ 546. (461^ 

Wehnntmnschafti stehendes Rriejfsheer^ erdentliehes und äusserer' 
• demUehes, insbesondere Landwehr und ßfatunudGarde, 

Ferner^ DI) zn Anstellung und Unterhaltung jeder Art TOn V&dthiger 
.Wehrmannscbaft, nach den Tenchiedenen Graden (filannen und Ober- 
manoeo), namentlich der dazu gehörigen Befehlhaber Wdir- oder 
Feldobem (Ofiizieren}, nnd Kriegsbeamten, für Streit- und Pfleg wesen. 
Dahin gehören: i) das stellende ordentliche K riegshcer, bestehend 
aus Fufsvolli, Heitcrei, und Geschilt/.inannschaf f , sowohl Hof- oder Haus- 
truppen (Kriegs- oder MiUt.'irH<»rst.»,'tf , HoCMililür , maisoii milifaii e) , als 
auch LiuieBTruppen (Linicnlieei j, mit angemessener Reserve, dann aus 

* 
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Schirm- oder PoUzciSoldaten (liancljägcr, Land Dragoner, Ijandreitcr oder 
Landhusaren, Gensdarmcric) ; 2) das stehcudc ausserordentlich« 
Kriegsheer, die Landwehr c), die NationalGarde besteheod ii 
der Regel aus Fufsvolk, geübt, schlagfertig, aber im Friedenstand nur für 
die nothwendige Uebungtzeit uater den Walfeo, and wahrend eiiMi Kricgi 
auch auaaerbalb Landes sa dienen Terpflichtet; eine Hulbnstalt, » Sid»* 
rang des Yaterlandes g^en innere und äussere Feinde O1 Ifö welcher die 
Unterbaltang eines grofsen stehenden ordentlidien Heeres in Friedenailti 
entbehrlich ist Die Landwehr hat in manchen Landern Abtheihni^ 
oder Cldssen (z. B. erstes und zweites Auij^ebot), nach Yer&cliietltiükit 
des Allel & der Land wehrpflichtigen. 

o) PÖTTitB's Beilrage, I. n)^. Mösbb*« patriot. Phantasien, tS . aB5. 

b) T ilr den Landschirm, d. h. die Erhaltung der öfTentlichen Ordnung durclj We^ 
ren (bewaffnclc IVIänner). — Pretus, Edict wegen Frri«>]itimg der Gciiidannerif 
V. 3o. Juli 1812, in «ler preuss. Gesclf-sammlung 1812, 8. i^i. — Künn 
Codex der Gcnsdannerie. ßaiertsches Edkt vom 11. Ott. 1813, wO'^cn Erridi- 
tuug einer üensdarmeric} in d. Regier, ßlatt v. a4« Oct. 181a. — Budtsckt Sa- 
ordniui^ über die £u Handhabung der öffentlich«» Sicherhett und Orfang 
errichtete Gensdarmerie, t. 3w Oet iSag; m desi.Bad. Begier. Blatt, i% 
Num. set. 

c) Der Soldiit und der Landwuhrniann; in den Beherzigungeo vor dem wieaiT 
Congrefs (1814. 8 ), S. 47 — 69. L. A. F. T* Lnantarna Ober atehende Hnta 
Landwehr. Carlsr. 1817. 8. — Bmkr» Verordn* v. 10. Jani i8t3, wcgea find* 
tung einer NationalGarde, und die Landwehr -Ordnung t8iti^ in teUcr. 
Regier. J^att ▼. 16. Min i8a6. Die unten $. 648 an§e£ dfSrwibl., fnui^kiia* 
u. a« Gesetae. Preuss. Landwebrordn. v. i\. Nov. s8i5, in der prenCk Goclt» 
Sammlung v. i8i5, S. 7*'. Hannöver, Anweisung über Landwebrordn., t. 3ö. 
Dec. Grofshcr-r.figl. h, \M'sche Verordn. v. i". Jan. t8i-, die Kostca dff 
Landweiir betr., u. \ crurdnung wegen Aufhebung der Landwehr v. lo. ?f9T. 
1819. Köllig;!, sächsische \ trordu. v. Febr. 1817, die Bildung und l ntorhaitua^ 
einer Iiaadlici,ervc betr. — Neue Errichtung der KatioualGarde in frantoik 
im Hcrb&t i83o. 

d) Hönigl. Aä(/i.s. lU'j^ulaliv v. o.i). Nov. i83o, über die J n li htung einer Comrauci!- 
Gnrde im t^an/.ea Küni^reicli , in wclclic alle waflVniahigen selbstständigen FiS- 
wuliiier der Städte, vuiu 21. bis zu dem zurückgelcgteo 54. Jahre cinzutftta 
verpfliehtct sind; in der k. säcbs. Gesetzsammlung» i83o, Kum. 3h- a 
voriger Kote angef. ^«er. Verordn« t« i8i3< ~ Wi Scbols, über Burgergania 
u. Landwehr. Hanau i^3. 8. 

#) Vou SiiBsidicnVerU'ägcn^ unten §. 558 a und c. — EiniVa(>ORa/Heer, echt teuteci* 
Anstalt, welche den Ffirsten das Volli, das Volk den Fürsten achten lehrte 
wahren Vaterlandsinn eraeugt und nihrt; am awedunäsigsten , wenn ob ^ 
wSfarende Staatsanstalt, und ala solche augleieb Bildimgämtkik ftr kricgeiiK^ 
Geist und vaterliodische Gesinnung ist, mithin ittr hricgerisdbe, poliscfliehi »i 
nationale Zwecke dient, und wenn darin alle Staatsbüi^er cum Staatsdienst 
rufen, und alle zu allen Graden fähig sind. So bildet sich ein mit den Waffe» 
und dem Kriegsdienst rcrtrautes Volk, als allgemeine Schutzwehr des Vater« 
landes. — Nützlich die Rildun»;^ einer Naehhülfi (Reserve) auch fiiT 
Landwehr , die zugleich su dem ersten Aufgebot des Landsturmes 
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wflrde. — Durch Fmm wird bcS Aw Ltndwchr der Geist getödtet, wenn mau 
•ick in Anordnungen verliert, die nur auf unwesentUobet wohl gar spielende 
Aeusscrlichkeiten , Be«ichung haben , und ubcrdiefs einem grofsen Thetl des 
Voll<e<? m übcrflürslqer und verhafster Pla^c gereichen. D.k Wichtigste Ut 
auili hier, innere Einheit und Freiheit, Liebe u. Anhänglichkeit an Regierung und 
Vaterland. Die Form besthianUc sich auf das, was für den Zweck unentbehr- 
lich ist. — Die Grosse des stehenden Heeres, mufs in gehörigem VcrhiiUiiils 
steheu 211 der \'olk7.ahl und «ieui Slaatscinkommen. Die Aufgabe t6i; das 
vcrhültnifsmäsig (nach Volkzahl u. Staatsünanskraft) kleinste stehende Heer und 
die gröfstmöglicbe Reterve. Ki.l}itn über das europSisebe SlaatsMititarSystem, 
«« die militSrische Wicbtigkeil detits«ber Landesberren ; in d. Earop. Annalen, 
i8o5, Heft y. |Rv8swirB]i*s Vorscblag tu einem unüberwmdlicbeo Beer; ia 
AacHZKHot.s Minerva, 1808, Jan., Num. 3. CabmetMazimesi, ebendass« Num. 6. 
ücber stehende Heere und LandesbewafTnungen, cbendas. 1807, Sept., 8* 385 fT. 
rcher Iii AViclitii^lant des ^UHtärs in kleinen Ländern, cbendas., 1808, Bd. 3, 
S, 233 ff. ff« ^ on dem Militär in kleinem Staaten, dessen Geist und Werth,; 
in dem Rhein. Rund, LX"\1. 374. WTinsche und Gründe fiir ünduction der 
stehenflen Heere; in Baukr^s, Rehr*s u. Schott's allgem. Stn itsCorresponrlen/:, 
bd, 1 (iöi4). Ktim. 11 u. i5. K. v. Rottfck über stehende Heere u. National- 
Miliz. Freib. i8i6. 8. D. TirTw\T?T Scunirso:», die Wehr- uml Schirm Anstalt. 
Lcipi. 1816. Fol. Etendess. Orunrliil^ ciuer Wehranstalt des ttutschen Bun- 
des. LeipA. 1817. Fol. lieUaclituugcu über die vcrschicdcncu 1 01 incu der 
bewaffhetea Macbt. Leips. 1817. 8. I>aa teutscbe Kriegswesen. Frankf. (ohne 
Jahrgang). 8. L. GsatA» kleine Mittheilungen , Tb. 8. m6 — adi. Euro- 
päische Annalen, 1814, St XI, & 178 1 t. LmutsTna fiber stehende Heere 
und Landwehr, mit besonderer fiüdtaicht auf die teutschen Staaten. Garlsr. 
1817. 8. V. Aurar's constiüoneUea Slaatsr., Bd. I, & a33; Bd. S/i7a 
TiTTHAov über stehende Heere; in Pouts Jahrbücher, i83i, Mära, Num. 1. 
J. 81. V. XfLAvoEa's Untersnchungen über das Heerwesen unserer Zeit. Mün- 
chen i83i. 8. Man a. auch v. Bottkck's Staatslex., Bd. V U. (Altona i83()), S> 
674 u* 589* Art. hterwu«» ▼» r* TaBoaaLO,^!. idmäwthr^ttgn^ v. WaLcau. 

■ 

5i7^ (452.) 

ImmdiiMrm und Hterf^ge, Lehuwehr^ AUgememe FoUsswehr. 

Gememdewehr» 

Ferner geliureu dahin: 3) der Landsturm fi), eine Art von Volks- 
bewaffnung, ab nicht atehendes aasserordentliches Kriegsbeer, 
ilofs für den Notlifall, gegen innere ond äussere Feinde; ein Aufgebot der- 
eiugeii TOTZÜglick urehrharen (erstes Anfgebot)« oder aller (erstes aod zwei- 
es Aufgebot) derjenigen wafiPenfähigen Unterthanen, welche in dem ordent» 
fcfaen and ansserordenllicheD stehenden Heer nicht begriffen sind be- 
{Tundet durch das Recht der Heer folge c) (Reifs und Folge, jus seqfufr- 
4) die Lehn>vehr, cbentalls als aussei oidLiitliches Kriegsbeer; ein 
Aufgebot der ■wchrpOichtigen T,andesLehnleute oder \ ai,s lUen, in den 
iuich das Lehnrecht bestimmten Fallen <). 5) Für den Äusserst eii Nolli- 
all» kann, weil Vertbeidigung des Vaterlandes die heiligste Pilicht des 
'"ngers ist (§. 468 u. jF.), allgemeine Volkswehr (allgemeines Auf- 
i^ot) geboten^ das lieiikt, das gesammte welirfahige Volk, ohne Onter- 



Digitized by Google 



U. XheiL XViU. Cap. 



•chied des Geschlechtes, Alters nnd Standes , selbst ohne regelmäßige fi^ 
waffnung und Einrichtung, zur Wehr j^ej^en den nnjjercchten Ftintl auf. 
gefordert werdea 0* ^) Für innere Ertliche Sicherheit dient die G^ 
meindewekr oder CommunalGarde. Bei zwechmasiger EinrieiitiiDg liid 
die MuoicipaN oder Bürger- nod Bezirkgardes J) ein sehr aüb- 
liebet Imtitot, das zugleicb in FViedenszeit der I^ast der Onterhaltong ane 
grossen stehenden HAres bedenteitd mituberbeben bann. Zwbcfmi 
&üaimtUchen Buii(Jesslaaten besteht, tiii {gegenseitige Auslieleruag titi IWr« 
teure, eine allgemeine Carte! Cou% t'utiuii gy. 

a) Die teutsche VolksbewalPauag. In einer Sammlung der darfiber in simmtGefati 
deutseben Staaten ergangenen Verordnungen; Iwrautgegeben nm Rviu f. 
LiLiBirttiBs. Berlin 181$. 8. — Archiv fUr den teutscfaeo Landstum. Heftl 
Sondersb, 1816. 8. Jos. Spohschti^ die nllgem. Vol]t!>bewaflfauiig, ihre Organisa- 
tion und ihre Vorzüge vor den stcheaden Heeren. Leipx. 8. Verord- 
nungen über Fr ricliliinn; itttd Kiurit htung des Landiturnif ■ hannöveruche vom 
l^. 3un. iHi5 und i. Jan. l8l^); ^oUiai^dte von» 1(1. !Vtai liii ')-, weirnnriuhe ^m 
xb. Vu^. ii}i3; hildhui f^liuuiintsche v. Jati. 181". / : ^i,* > .ft/</vv;^t//: > l)it'l,^tBfgi^• 
meiit für den Laud.sturiu. Schieitz iöi3. 8. INalionalZcilung der Deuudia 
181 5, St. 36 und 87. 

6} Dcmnarh bleibt fiir «fen f^niifsturm derfenige w?ifrend!f'n<<tnihtp;e THcm'I de^ mitin- 
liehen OeschicchU übrig, weit hor riit lif unter den» ti iicuden, ordentlichen ui»! 
aussorordentlrrhen, Hriej^stiecr bci;rilVen ist, ein ge^>lsses LebetKalter nwh niibt 
erreielit ital , und dessen Ausst hUclHUitg von dieser Art dc<« Wailcudieutei 
dringende Verhältnisse (Staatsdienst, Gewerbe, VerbaA, u. d.) nicht gduMt. 
AnsgesebtoBsen sbd also» die Unbebbaren, die Heimpflichtigen, die Krvqp 
IShigen, die Vertagten. Bei dieser auf Valerlandsinn gegründeten Anstalt, «i- 
sebeidet der Geist alles , die Form wenig , oft nichts. In allen teatsebm Ihn- 
desstaaten ausammen, lebea ge|fen arht ^lillionen vrehrfahige Hlnner. Sio^ 
diese auch nur Kum grössern Thei\ wehrhaft , so bedarf der Teutsche Bund 
keines Kriegsbündnisses mit Auswärtigen. Mösbh^s patriot. Phantaftieo, B<i. i, 
Nimm '^ >. Der V'olkskrieg; in den Furnp. Annalcn, i8i3, St. XD, S. ibr-vj^ 
Heliexioueii über den Landslurm. 8. Leber allgemeine LandcsbewaffiaoDg; in 
dem Allg. An/.oiger der I>euli>cben, 181O, ISum* 198. Ucbor den Laud&turD} 
ebeiidas. 1817, !\uni. «zj. 

c) V ergl. 5. iTtj. Aab. GiMpRfCHT diss. de jure scquctae. Gött. 1799. ^* 
Bi», 'J li. 11, lud. H: Tli. ni, Bed. i43. VVftssi^ a. a. O., Bd. H, §. 190. - Voa 
dem Wort lie^M:; u. Heissoj 6. C F. W'alcd's glossariuni germ. interpretaliou 
C C C. inservieus, p. 4*7. 

«0 BömiBB prine. juris feud., §.919. sqq. et sag. sqq. 

«) VerfaftnagsUrh« des GH. Hessen ^ i8ao, Art ag. v. Aasnv a. a. 0., 
S. 17a. 

/) In dem Herbst i83o gabeti aufWibriscbe Bewegungen Aalais au Erricbtvsg «m 
Burgergarden, in Preossen, HÖaigreicb Sachsen« Hurbessen, GH. Hessen, BrsiS' 
schweig etc. , anm Tbeil au fVeiwilliger. Kurkest» Verordn. t. aa. Ott t83^ 

betr. die Bfirgerbewaffnung. in der kurhess, Gesetzsammlung, lüaiiess, But^r- 
gardeGesets a3. Juni iB3a. Landesherrlich genehmigtes Beglenent der Httr- 

pergnrde tax Rraunschweii^^ v. .luni iB32. Pn-u.-s. \ erofdn. v lö^i , »»f- 

gen Errichtung von bewaflbeter Monnschal^ in Städten, worin keia Mtütar 



Digitized by ÜüOgl 



Wehr- und WatTenboheiL 



Hegt. Die Errichlung ^städtischer Schnt%eiiCorj>& verorductc viu k. sädut, Man- 
dat V. 1. Febr. 1817. Wkissk a. a. O. 29«. 
) AUgem. CartelCouveuUon aller Kouvcidluen Fürsten u. Freien Slatltc Teutsch- 
land», goftcblots«!! am 10. Febr. i83i , in Folge de« Art XXIV der in der Ple- 
narVersamml. 9. 4pril tSsi festgcsteUteo Grund/.ügc der Kriegs verfkssung 
des Teutfiches Bundes; in dem ProtocoU der t. Bondesversammi. v. 10. Febr. 
t83i , §. ft& , u. in V. MmB*a Corpus furis conf. Germ. II, 376. Vergl« obeo ^. 
197,' Note a. 

§• 54Ö. (463.) 

htth^wngy ff^erhung und Annahme der Knegsmimnsehafk» Kne^^ 

pßiclU, alhjtmeine und besondere, 

IV) Das stehende, sowohl ordentliche als auch ausserordentliche Krie^^s- 
leer wird zusammengebracht: i) durch 'IVuppenanswahl oder Aushe- 
in n g '*) (Conscripdon, Recrutinmg oder Enr61ement) kriegsdienstpflichtiger 
(auaschaft (der Wdirpflichtigeu oder Cantonisten), nach einer gesetzlichen 
i US Wahlordnung, worüber die BundesTCrsammlung gleichförmige Ver- 
ü|;uii'^cu /.u tictlVa hat -^SJJjj 1) durch Werbu ng (Aiiwci buiigj 
»Jtr An nah nie ^rel>^ il liger sowohl Streit- als pnegraannschafl. V3 Bei 
1er Kriegs j»l licht, der Vcrpilichtung der wehrfähigen Stantsgenossen zum 
{riegsdieiiüt u. f.), ist die allgemeine, zur Iiaiulesvertheidigun»j 

jn aussersten ^ollifail (^^. 17, Num. 53» ^u untmcbeiden von der be- 
»ondcrn, nur eines Theils der Wehrfähigen, sowohl ztim Soidatettdienst 
m stehenden Heer^ dem ordentlichen oder ausserordentlichen 546}, als 
loch zum Landsturm (j. 54?)« dem Dienst im nicht stehenden ausserordent- 
ichen Heer «0* 

() §. 469. V. Arbtin a. a. O.^ Bd. II, S. 1C8. — Verhandlungen in der 1. 

Kummer der Stände des GU. Hessen, iBio , lieft 7, S. 108 ff.: Heft 8, S. 1 ff. 
Ocslreic/t.Ldlcl v. 3. Sept. 1814, bi tr. die Vet pflichluug ;6uniliriegi>dii>uiit. PrciuA, 
Gesete t. S. Sept. 1814, denselben Gegenstand betr., in d. prcu&s. Geset7.$»am»il. 
1814, S. 79, u. in d. AJigem. Zeit 1814, Beil. ii4* K* säek*, Mandat t. «5. Ckt 
i8t9, betr. die reguläre Milia« nach Berathung mit den LandstSnden erlassen, 
ia der GesctssammL r. 1895, S. «9. Wütssi a. a. 0. V >93* Ba^fr» Verfai«. 
Urk. V. 1818, Tit. IX. Die oben angef. Amer» Verordn. v. si. Oet. 1814« n. das 
altere Conscript.Rcglement v. 29. Mlivz 1814, in den alli^em. Justie- u. Poltzeip 
Blättern v. 181-2, Num. aoi ; nebst Verordn. v. 9. Febr. 1818 u. 12, Apr. iH?i. 
Scn^i i.zi \r,'s TVachlrag /.um bnli^r. l^TilifärConsrriptionsCeset/;. 181 -. B. Sii- 
ufcL's» vollstaiid. Snniml. /.um baicr. CowscriptiüUsGeselÄ. 18-21. 8. f^üt'i^mh. 
Verordn. iibLi dii- Uctrutirunji der Armee v. 5. u. Mär/. i8j5, mit ^\ider- 
rufung der üuascriptionsGeset/.e v. Aug. 1809 (in d. Hhein. Bund, XXXV U. 
s6.) u. 17. Febr. i8i5; in d. sihwäb. MerJiur v. 9. Märs i8i5. fTdrtemb, Ver- 
fassungsVerlr. v. 1819, too. Budisehes Gesets über die Verpflichtung snm 
Kriegsdienst, r. 14. Mai 1839, Regier.Bl. Kum 10. Grolsheraogl* hes4ÜcAes 
Gesets Sber die Kriegsdienstpfiicht v. 90. Juli i83o, nebst Instruction 18. Febr. 
i83i. Kurltessüch:* Bccrutirungsgcsctz V. 10. Juli s839 u. i5. Oct. 1884. MeckL- 
Schwerin. Ret rulirungsgcsetx v. 22. Febr. i83o; t. auch Rhein. Bund, LW. 284. 
flrrlxtt'in-nldrrth. V'crordn. V. 20. Mai 1809, in d. llhein. Kund, XXXV . 228. L^^pücu s 
l^oo^criptionsGegets v. 2, Jui> t8ii. AnJ^ak-cöthcnscke* v, 98, I>ec. 1810; 5. AiY- 
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burghatuen^ches v. Jan. 1817; desgl. t. aa. Mai 1824« <n d. hübttr^h. Begier, und 
IntcII. BI. r. iSa.ji ^»»ti. HannSvertsches v. 1/,. »8^o. Hand. Krle^v 

pflichtordnuiig v. 18. Febr. 1821. JUremfu-fi" Wehr|ifli( hti^licliördn. v, 6. Jan. 
iB-J^. Hamburg. \ crordn. w. LInriclit. de?» iiunue'^üoiitiijgeiits, und der daroit 
verbundenen allgemciiien Kriegspflicht, v. 6. Sept. 1821. Lu^eciüdie. r. 6. Oci. 
löai, in den lübeckischen Anzeigen v. 1821, N. 81. FranA/urtitehes "RecruüruD^ 
Geteta 17. Sept. 182 a, u. SudtWehrordnung v, to. Juni iBiS« baide in dir 
franlcforter Geiets- und StattttenSamniluiig. Brtmigckt Wehrpflichd^iMtiordani 
T« 6. Jan. iSsS. 

b) Schriften in Kirsi»*» Ltt., §. iiao*>* 

e) I)ie<ie bilden zuweilen, besonders in Kri^sseiten, eigene Abtheiiungen desUetru 
(Corps). 

d) Erörterungen hierüber , in den VerhandlungOk der 1, Cammer der bediicfcl 
StändevertanuDk v. i8ao« Heil 5, S. 7^4 A 



KriegHoutaken und Anßmgen. 

YQ Aach ist jeder BoDdesstaat befugt, za jeder Art yoo ordentlkki 
und anaterordentlidieii Anstalten nnd Auflagen, welche der Zvedi 
des Wehr- und Waffenrechtes gebietet. NamentUcb gehören hieher: 
niOiere Bezeichniing der Yerbindlichheit der Staatsangehörigen, sich, aIUfe^ 
halb des regulären MiHtSrSfZn dem Waffendienst tüchtig zu machea; 
2) Festungen und andere Befestigungsarten (Fortilicalionen) für 
l.andesvertheidigung ; 3) Stückgiessereien lüi' t^^s Geschützwesen, 
Waffen-, Salpeter- und Pulverfabriken, Zeughäuser und 
W ai l'enplatze : militärische Btldungsausta iten, 5J Kinqair- 
tirung und Pllegwesen oder Service <>); 6) Lazaretkwesca; 
7) Wehrstenern 8] Heerschau oder LandesUriegsmusterong, und 
Wehr- und Waffeniihungen; 9) Yerhot| ohne besondere firiaalK 
BiTs oder gesetunisige Ermächtigung in fremde Kriegsdienste m 
treten e). — Die staatsbürgerliehen YerhSltnisse der im Waffia* 
dienst befindlichen Staatsangehürigen , ihr Gerichtstandf), die m i 1 i ti* 
rischen Strafgesetze, und die Frage, ob das Heer den Eid auf & 
Yerfassung zu leisten habe, sind Gegenstände der Gesetzgebung <)« 

«) Yon dem KSnigr. Sschsen» s. nun Wann a. a. O.« §• 3oo— 3q3. 

^) M08EB yon d. Landeshoheit in Militärsachen, S. io3 IC 

c) V'ergl. l. RnndcsActe, Art 18» Num. a. — Ebendas. Art, i4, wird den Sland€$- 
herren, filr hu it und ihre Familien, tuid dem ehemaligen unmittelbaren heidS' 

adel, Befreiung von aller Miüiarpflichtiglu'lt eingeräumt. 

d) Von dem Königr. Sachsen, Wsistt a. a. O.» §. S97. 
•) Aamr a. a. fid« II, S. 173 It 
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Aeossefstes Recht und Einscbriaikun^eQ der Staatsyemlt 



§. SSO. (455.) 

NatMicke GrwMeaimimimigem der Skuiisgewali» 

Die Staatsgewalt ist , auf das Wenigste^ nach dem allgemeinen oder 
natürlichen Beditsgesetz zu heurtheilen. Daher hat sie natürliche Ein- 
schrinhungen ($• 4 n« 5). I) Nor zu, Erreichung nnd Bef5r> 
derong* des Staatssweckes, kann sie ansgeubt werden«). Sie be- 
rechtigt das regierende Snbject nnr dasni, wozu sie dasselbe verpflich- 
tet; denn durch die INatur ihrer Bestimmung ist sie beschränkt auf Er- 
reichunn; des Slaatszw eckes durch gerechte Mitte! 4)^ ^^^^ nie 
der Stlik'ier des Staatswohls Handlungen blofser "WilUüilii' bedecke. Der 
Gegensatz wäre Suitanismus, Verbrechen der beleidigten Menschheit, ü) Die 
Staatslasten müssen, wie die Yortheile der Staatsrerbindung , unter 
die Staatägenossen, so viel moglicli, gleich rertheilt werden HI) Nur 
gerechte Mittel sind der Wahl der Staatsregierung überlassen ($. 4)9 
and Masignng in ihrem Gebvanch, ist Hauptpiltcht derselben. IT) Je- 
dem mnCs sein wohlerworbenes Hecht uogekranht gelassen, Jedem 
molk, inneihalh der gesetalicben Schranken, der GenoTs seines Eigen- 
thams, und setner staatsbürgerlicbenGerechtsame und Freiheit, 
die möglichst freie Entwiche] ung und Anwendung seiner Anlagen, 
Fähigkeiten und Kräfte, gestattet werden c). Keinem Sla-Usanf^ehörigen, 
der sich durch einen Act der Staatsgewalt 10 seinem auf einem besondem 
Titel beruhenden Privatrecht yerletzt glaubt, darf der Weg zu dem Rich- 
ter ferschiossen werden <0* 

«) Veigl. 4. RonssKAü du contrat sociali liv. a, cli. 4. ScHBmoiAsTEL's Staatsr. 
nach der Vernunft u. den Sitten der voroelimsten Völker, HL — Pö»- 
naV Beitr., L 317. ScHmTWBi**s Afckiv, Tb. II, Num. 3w Ehemdest. wichtigste 
Angel cgenbeit« JL 87. Lsisaa medit. Vol. IV. i3s4. C. G. Bl»isie*s Lelirb. der 
Politik, & 16t III 

Glück der Staatsgeno&fien unter solchen GesetKen, die Niemand W9ik^rig&n, und 
Vicmattd erhöhen, 

h, n. D. de R. J. Levsfr Spec. 104. med. a. Schorch, Rcspons. T. L p. 1. 
resp. 7. N. 17. p. 29. PÜTTEBs ßeitr., L 35 1. LbemUss. instit. juris publ. germ. 
|. 119. Wsstpbal's t Staatsr., S. 77 f. Jo. Caa. Muaa, retp. C H. Boss, 
dist. de regimine territoriali ejusque habitu ad jnra quaasita sabditonun. Tfib. 
»791. 4. Javp über die Aufhebttag woUerwerbener Beebie; fai d« lAcUsckrift: 
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rHT M iuK'u Ii. Fairopa, Bd. l, HcJt 1 (tSii), S. qi — io5. FrtusH. üi«.frurtiöB 
für (iic Ht'i^irningpn \. 9^). Der, 1808. 34. G. H. v. BfcBc's Abhaudiuugen nur 
Ei'lriuteruitg der rlietinscheu Hundes Acte, Tb. I, S. 2O6 fV. Moates^vie«; cspnt 
de» lois, Kt. 7$y cb. 16. — «Q o } a pas de droit roatre ie droit». BoinaR 
5iM« arerliaaemeiit aus protestaoa, V ^ — Ob und wie fern Geseue eoa fm 
quaesilum begründen? v. Bbbo*« RechtafilUe, Tb. HI, Nanu 10. Bososomai 
▼Oll dem Recbte det Regmlen, Geaetae über bürgert RecbUverhlllniaae ahm. 
ändern. L.indkbut i8<> ' >' Namentlich ist die Staataregieruag nicht hefw^:. 
das \ ermögen moralUcUcr Personen (^..^6), insbesondere frommer und milder 
Stiftungen, *>\rh /urueigaen, oder bei deaaen Verwendung den StUVungMweciL 
wcHetttlich KU vcrtiadern. 

d) Würti-ntb. Verfafü. Vertr. r. 1819, $» qS. Vcrgl. oben |. 366 , 375, 38^ n. ff. 
474» d ,477, 169, a. 

' (456.J 

Aeussersieß Reeki* 

Ausgenammeii hieTon ist der einiage Fail^ wenn bei er id est er« 
dringender Notb des Staates, nnrermeidlicbe Collision swifcbea 
Geitieinwobl und PriratwoU eintritt «)* *o ^> Verietzung der Beekte 
Einzelner, absolute Bedingung ai Erbaltong des Staates (ganz oder tbeii- 

weise) ist, folglich die (eiserne) Noth der Selbsterhaltunj; sich aufdrin-i. 
Hier Itnnn, wenn ^ruiVe Getalu- .-uii tleni \ erziig Jiaitet, und nui augOL- 
hlif kliche Hülfe von Nutzen isl, Emwilli^ing der lierechtigten aber liichl 
soibil erlnngt Avunicn Kann oder versagt wird, die Staals^'ewalt , 8<^ibst mmÜ 
Kosten der Persönlichkeit, der Geistes- und liurperliraft (ätisaerste Ge- 
walt, potestas emiuens), und des Kigenthuns (Obereigeat bum- 
recbt des Staates, dominium eminens) Einoeintr aosgefibt werden, dock 
unter Yorbebalt nacbberiger En t schädigmg, so weit soleber BOgUdb isL 
Dieser Notbbehelf (bwur s. apes necessitatis), dieser GolUsioiisFallf on- 
uigtMitlich (denn wider das Beebt gibt es kein Becht) genannt das Süs- 
se rste Becbt ^) (jus s. imperinm emioeos, jus eilremae necessitatis, rk 
potestatis), Slaatsnothrecht, Stantsraison (ratio statas, seil. e\tr.*- 
ordiiiarit > hat auch in den teiltet hcn lUuules^t.ialL'u nieiiicuiheÜs lieine an- 
dern als die natürlichen Grenzen *^), namentlich bei See ularisatio neu 

«) «Suprema pericula Semper dant ventam otdpae». &.AVDiAnvst In Entrop. IL 
696. Lttsn 1. c. Reispiele: notbwendige Maasregeln, gegen den Feind, wi- 
der Cebertchwemmung einet Landesbesirlu, wider Feuergefahr, gegen lebens- 
gefahrliehe Seuche; \ cmicbtung der über Ablieferung yon Früchten nach dem 
Ausland, oder über Fru< tus in berbis gescLzmSsig geschlossenen Kauf- und 
TauschTCrtrSge, wegen drohender oder cingclrofencr fl^oner Ilungersnoth, Md- 
tritscnjirt'^^'n in Fngland, nur in dem im ^. bezciclmctcu Fall, u. d* Von er- 
Äwuugenca Dailcheu oder '/waiigilaricben, ^. 4**i. 

i) I^kicht M(ir!ttvolUtommemh»ü oder plenitudo potestatis. Vergl. oben |. 9&i— Aadi 
nicht, im Allgemeinen, donUnium eminent. Ifonsiri. lltlLiatura juris, p. 118: so 
da£i auch der Auadruck Obcmtgetukmurteki ^ als goueriscbcr, nicht tadelirci u-U 
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da flberbaupt ?on eiaeol HeoJit der Oherherr^cha/i die Rede ist. — Sondera 
äus.sersi«i RiL-cht, jat eitu'nens, worunter begriffen sind: äu«serste Gewalt, potestas 
emineus, und Obcrelgenthumrucht, dumiuium emiueo», je nacbdcif» PextÖiilicJi- 
l&eit, oder Kigentiiuni sein tiegeo&taad i«t. 
) Vergl. 33i, Note a. Schriften in Pcttir's Lil. , III. 193.378—382. Klübeh's 
Lit. , '2 1 3. Mfistfr bibl. iuris iiat,, v. ji/« mn/itns. — IloaiÄtL litleratura 

juris, iiö. sqq. Ahmtotelks Polit. lib. II. c. 2 et P1.AL0 bei Cicebo de oiVn:. 
lib. I. c. ■^'). Hugo GrotiUs de J. B. et P., I. 5. 6. Et. hvnkc disqu. uum civis 
iiino;.ta.s ii.ie hostis longe potentioris ]mte ]>errnitli po&sit, ut exiidiutn tolius 
civititüi» evitetur? L. U. 1749. ü. Bv>uF.nsuo£H quaest. jur. publ. , lib. I. c ^3. 
II. to. H. S. Zachahiä ?om Staate (Stuttg. 1810. 8.), S. 64 ffl J* J. Bvmi.AX490i 
priacipee du droit politique (k Lausemu) 1784. 8.), P. ID. eh. 6. 34 sqq. p. 
«73. Ä« L. Jacobe, einige Staeteangelegeafaeitea (1787), 7 — 148^ ScniDuuenL*« 
Staator. nach der .Vernunft, IL 3(}6. C U. D. de EeenV inelit juris fsml^ 
pubL. et gentium ^unlTersalis (1796. Ö,), p. 181. C* F. Ihnvucn dise. de soprema 
lege relpublicae, Erf* 1773» 4* I* C JMaJsn dist. cit. J. F. A. C Nsobaw dSas. 
de cegnitione et poiettaie jodiciaria in causis quae politiae nomine veniunt (£rl» 
1760. 4*)« V — >>• Mosn TOU der Landeeboh. in Ansehung der UntertlMnen, 
Personen und V>rinö«^cns, 179 — 214. Das« Handb« d. t. Privatr , I. 101*. 
Versuch eine?» Ltiirl). den nalürl Staatsi-. (Altona 1790.8.), \. ff. Das 
Stant«r.othi i'cht im olvirl kein Oberi i^oiithani , von Fr. Hoppk, in Cno-^iK's «. 
J^i i'*«» GtTMiaiiiuu , bd. i, St. if Kum, lU, S. ^49 ^ ^i^ oben 1, Aolc a> 
angef. Schriflcn. 

') Vergl. oben ^ o \\. Göxner's tcut«^ch. Sta.ifsr. , 447« C. E. Wttssk's iXai h- 
Irag KU st'i ner Abb. über die Se* ularisationcn etc. Nebst e. Aul»at/, über d. 
LniFang und die Grenzen des ^othrechtei. I.eipz. 1800. 8. Heber da^ Siiats- 
nothrecbt etc. Antwort auf \V ti&^ii's ^aihU-ag eU. Piiiialcliiupulis ibou. o. — 
I>ie Secnlariaationen von t8o3, wurden in dem Reiehsgutaebten vom 34. Mars 
i8o$ fiir «das einsige Mittel» erldärt, «den für das Wohl des gesammten teut« 
«sehen Vaterlandes, und die Erhaltung des lieii-hsrerbandes «elbst, so noth* 
« wendigen Ruhestand su befestigen, und eine gute Ordnung der Dinge im Rmcb 
«wieder bersustellen». Msazaas recneil, Suppl^m., IIL 148. 

§. 552, (4ö7.> 
Fortsetzung. 

Ausser dem Fall der dringendsten Noth, darf dieses traurige, su go 
laaate Uecht, anders nicht als nach vorhergegangener gesetzmäsiger Pru- 
uog seiner Anwendbarkeit auf den Torlie^jendea Fall» und dann nur mit 
lasenter Schonung, ausgeübt, attch muTs der leidende TheU» nach dem 
jrundsats der rechtlichen Gleichheit, so wcnt es muglidi, vorher ent- 
chidigt werden «). BloCser staatswirthschaftlicher Vorth eil CInteresse), 
'lüCse Convenienz, oder Bequenilichhi il des Staates insbesondere 
< s Fiscus ) cdur die so genaaate liegl ück u ngsg e wa 1 1 t), so auch 
' i i V a 1 1 n t e r e s s e , oder P r i v a 1 1 u s t des Öoureiaios ^Jy berechtigen auf 
eine »eise zu Anwendung desselben «)• 

} B\sc«KB»BOw quaest. juris publ., lib. IL e. i5. KsvaATS 1. c, pbs. 14. Stbu» 
SE9, Th. m, Bed. 5, V 4. Das angcf. LehrlkuGh Aea naUirl 3t«atsr., 46s. 
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— Zwang zu. Abtrctuii- ^cn Privatcif^cnthitm , insljpsondpre Grundcigcntlnia 
und andern auf uiibewi -ü. lie Güter sich btv.ithciKlt n Hi( ljtcn, gegen Entsehi- 
digung, wenn die Abtretung für Staats- oder KurjHrschaftzwccke, z. B. for 
Festungen oder fUr gemetiinülcige Anstalten ^^u Iksförderung des Verkehrs (Ci- 
alle, LaBitKrabM, B s enb a hot n), ttiip«rtoüftc1i ISr aöthig befunden wird {Bö- 
ätuswnmf oder EsprapriatioM')^ Davon t. mn AUgeto. Mtgni GcMtdiBck fk 
4ie gfMtmmten tetttaelieiiErUiiid«r der $Hrt£eLMoMattkm <i8iiX t-365. IVmm. 
tälgm. Lattdr., Elnleit. 70, 71» 74 u. 76; Tk. I, Tit ii, |. 4—10$ Bt. 8, 
I. 19— 34 i Th. II, Tit. 14, §.4 — 6. Prcttfifc Cabinetordre v. i5. Apr. 18%, 
wodurch die \ erordn. v. 8. Aug. i83« für anwendbar erklärt wird und auf 
Geldeiils( hädigungen für die 7,u Festungswerken errrorbcnen Grundstücke; in 
der Preufs. rieset/.samml. , iÖ36, St. 10. Ii. ddnisihc Verordn. s. 28. Ort. i8ii. 

hesiiiclics Gesetz, v. 17. Mai l8ai. Kurlii's.sisfiti s v. 3o. Ott, i83^. Hö- 
nigl. sadLiüdie^i Gcj»el2 V. 3. Juli l835. liadischcs \\ 28. Aug. i835. Frankf^r-- 
ifipai«# 10. Jan. 1837. Königl. haivritcke Verordn. r. i4> Aug. i8i5, betr. liit 
Fille« wo PriTateigenthaiii Ittr Öfotliche Zweeke abgetreten werdoi a«lk« 
die dabcA au beobaditende VerfUiniiigsart. F. X. Kavu'a Handb. dca böser, gr- 
nCNiBB PriTatr., (1807), Bd. I, |. 7. Charte comtitutioiioeUe de la prindptat« 
de Neudtätel, du 18 juin 1814, art. i3; in dem Uandb. des tcbweber* SCiaiBr. 
(a. Aufl. Aarau 18a i. 8.), S. 464. Charte conttitulionneUe de France de 
art. 10; de »83o, art. 8. Code civil francais, art. 545, wo vori^im^gc Entacki- 
digung verordnet wird. Hie/.u die kais. /rantos. Geset/.c v. 8. jMaPT! u- «i. Apr. 
iBio u. r. Juli j8H4. Lochä, legislalion siir les mines et sur Ics expropriahnn* 
pour Clus« (1 iitilUe puljliquc, ou lois des 21 {i\ril et 8 mars i8io. Paris löiii. U 
Vergl. ü. die \ erfaf». triiumUn, von Baden, 1Ö18, 14, von ffuf !<rru/,., 1819. 
^ 3o, vom GH. if0**9H^ iBao, Art. 27, von 5. Coburi^SaalJetd, 1821, |. 18, TWJ 
5L Mtiaingcn, 1829, Art. 16, v. S^a-hatstM, i83i, %. 3a, v. d. Kom'gr. SmAk*, 
i83i9 |*3>9 HoheiuotUmSignmriHgtn, i833, %. aa. Verhandlmigmi dcri. 
Kammer der gb. beaa. Landstande, 1810, Heft a, S. 33 Iii, 87 fllj Heft 3,8. 
38 ff.; Heft 6, S. 90; Heft 7» S. 3 ff., 19 £; Heft 10, Beila|;en, S» 5? & Wer 
für die Gesammtheit ein Opfer bringt, mufs dafür vcrhältnifsinäsig voa ibr tA- 
gchädigl werden. Res Sacra miser. Dnfs in 1 allen der Noth («urgente neceik 
sitate») 7,u Stiaf^ilasten alle Grundolgenlliiimer ohne Interschied, selbst der 
Kaiser und <,< im Getiiahlin, beilragen müssen, und dafs davon kein Privilegiam 
oder \ urret lit littVeien könne, gleiclniol auf wcleheni Rerlifs^Tund t-s hcni'rf, 
selbüt richterliches Krkeuntoifs nicht au^geuoinnien, verordnete im J. Ii«i«tr 
Anastaaiua. "L- u C vX aemnii liceat an emtbne apeciemm ae ei:cu&are. 
k) naa ao genannte Avji« dea Staatei, der StaaUvortbeil, daa Staatainteretae, Staats* 
wobl, Salus publica, voraeiten aacb ratio atatoa (id quod reip. cxpedh) geaaBBt 
De LtiDBwio singidaria jnris pubL, c. 1. ^ aS. p. i37« J« G. Sman von der 
Macht der ReichMtSndc 11. Gcrichtsherren Selbst Ilerht zn sprechen, §. $7 £ 
Z. B. Anl^[ung neuer StraCsen, oder Acnderung der bisherigen, ku Beförderung 
des äussern und inncrn Verkehrs, zur Verschönerung, u. d. , berechtigt nicht 
cu Ausübung des aussersten Rechtes. LytSFR 1. c. Vergl. §. t-3. Anders 
RuBDB, teutsch. Privatrecht, %. 126. — Einschränkungen &. bei Jacoei a. a. 0- 
%. 55. Grotius de J. B. et F. lib. 3. c. 17. Kevrath 1. c. obs. i5. Ij^vnf»-. 
Sp. 4* STRVBzsi's Bedenken, II. 3o3. Hoxmf.L, obs. 4^* J. C i . 31n 

avsn'a Lrinrbncb dea Natnrrecbtea (FHinkf. a. d. O. 1809. 8.), \. 597. — Ver|L 
jcdoeb Wiaans, Tom. L part V. oba. a4a. Pteutä» aUgem. landr., Ib.^ 
Tit. 8, V 34, Tit 11, V 4 — Von Sekiß^rmmekimg der PrinttflfiaM a. 
ibrer Benutaung zum Holaflöasen, a. ebeadas., Th. II, Tit. i5, Abecfan. a. Ihr 
LALLSAU, traite de l'expropriation pour cause d'utilitc publique« Brfiasel, i83> 8. 
£ine Sammlnng der neneaten Geaetae Aber dieaen Gogenatand iat v. Wnaatlt 
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neuster Eiproprialionscodcx , oder vergleichende Darstellung etc. Nürnberg, 
i83-. 8. Man s. a. (^onvcrsatioiis-Lcucon der Gegenwart, Bd. L (Leipa« iö36.) 

S. 1237, Art. Exprnjiriationsrecht. 

) Oft nur eine Folge der ]>oIitiscben Erl)sünde des Vielregierens! Vergl. |. 4« N 
u. 93. — Die Grcnz'jn des ausscrstun ilecUtes &iud so eu bestimmen, da(s dem 
Fermvitd «o wenig Spielraani bldlit, «Jt möglich. Mostisqvieu de Tesprit des 
kis, XnL I. Lmn medit. ad Fand., toL IV. p. t3i4. G. C H, Bmii dlit. 
da regimine territoriali ejusque }aMva, ad fura quaatila tubdicorum (TflK 1791X 
\. «5- aqq. Deber das Staatomotliredit, ab Gnuid das Becbtai in aaciüarittren 
(1800. 8.), & 5 f. 

I) Jacobi, |. 49. NsvBATa 1. c. ob». 11. CG. JamoV» EinL so d. Lehrt toii d. 1 
Regalien, 463. PCma's Beitr., L 36i C 

) rrivatorum dominia &a€ra^6unto. 

MacJitspruch y unterschieden von dem Ein- und Durchgreifen^ und 

von Justiztnissbräuchen, 

I) Nur in solchen Fällen, ifvo die Ausübimg des a'usserstcn Rechtes 
durch (iie Litibtaiide begründet ist 55 1 f.), darf der Staatsoherherr 
unmitteibar, oder in constitutioncUen Staaten durch das verantwort- 
liche gesammte Staatsministcrium, mit Abweichung ron den sonst anwend- 
baren , gewobolicben Yerhandlnngsformen und Entscheidungsquellen, and 
mit Hintansetzung der gerichtlichen Gompetenz, die Entscheidung ei- 
nes einzelnen Recbtstreites oder einen Strafbefebl ertbeOeni oder, 
auf seinen SpecialBefebl, Ton andern als xicbterlicben 6taatfbebj>r- 
den ertbeilen lassen. Eine solche Entscheidung ist kein Riehterspnieh; 
sie ist eine Verfügung des Inhabers der Staatsgewalt. Als blofses Macht- 
gebot, heifst sie, in dem eigentlichen Sinn, Machtspruch a) (decisio vi 
iuii>. truiiiealis lata). 11) bif milerscheidet sich wesentlich: 1) nicht nur 
\<in dein, durch Gesetze otler durch den Zweck des gerichtlichen Verfah- 
rens, gebotenen oder nachgelassenen Eingreifen, Aufgreifen oder Durch- 
rühren (abruptio causae) des Richters, wodurch in der Procefsform 
Ausnahmen von der Regel gemacht werden, um den Rechtstreit aus ep> 
hehlichen Granden abzukürzen, und zweckwidriger oder bedenklicher Yei^ 
zdgerung oder Yerwiobelang der Sache, oder nngeiienwnder Vennisehang 
oder TerFielfaltigung der Rechtshindel entgegen zu wirhen; sondern anch 
2) ron dem Durchgreifen (decisio pro anctorttate, secundum arbitrSum 
Tel legislatoris yel judicis), welches bald Ton dem Gesetzgeber selbst^ 
Wd von dem Richter geschieht, durch Entscheidung von Haupt- oder 
Nebengegenslaaden eines Rechtshandels, für welche eine geiculiche 
(positive oder naturrechtliche) Bcsimmung fehlt, oder die vorhandene^ we- 
gen ausserordentlicher Umstände der Sache oder Personen, nicht passend 

c)^ noch mehr von oüeobaren Justizmirsbrauchen, aamenüich 
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3) vt)n blofs w i 1 1 Ii all r l i ch er En tsc h «1 n ji fflpcisio ad lihüline^«} 
Oller ßeknudlung eines Hechuhandels, von Seite des Regenten, oder d^ 
Bichters <^); von mü llu'lhrlicher F i n mischung des SouTCrains, od* 
einer andern Staabbehurde , in den Rechtsgang eines vor einem Gerichte 
hof anhängigen Bechtshandeb 5) von willkälirl icher Hemmiifi« 
odar Aufbebiing der gesetzmisigen Wir kaam heil richterlicher EAtnti- 
nitte />. 

a) IfLeBER's Lit., 3^6. Stribfn, Th. III, Bed. 3; Th. I\ , Bed. 49. fik«feM.5e- 
honst.. V. 83 fr. (v. Hvhxfn's) Bcilräge zu der jurist. Lit. in den prciiss. St3' 
ten, Ul. u-».. \ 11. i3o. v. Ciiamkr's wcIäI. \('hpn<ii., LW. 5<>. J. G. Sn«». 
gerichtlicher l'rrxt ls. I. i j IT. (P. J. Pasdin l)^s .Iariofs) Reflexions philow 
piu(|ucüi et ki<itoric}ue.4 d'uii jurisronsultc sur Tordrc de la prurcdurr et »ur lr> 
decisioos arbilraircs et immediatcs du Souvcrain. ü Berlin. 1763. >Urt. Soi^ 
OBR Am, de cententü« ex plenitudine potntadt latit (Lips. 1708), §. 4. tta- 
TUwmuojLW dui. de decisione casuuin, quae fit pro aurtoritate (HaK 1764) (. h- 
Vergl. Protocoll der t. BimdesTeriamoü. t. la. Od. t8i8, |. a38. u. «41. — ia 
Zuatand dar hlkhatcn Noth, darf sich der Staat, durch Bestrafwg obae Jfita> 
IrVA« Untersuchung des V erbret hens des Iloehverratbs« vom Untergang fCllBL 
Lbtsir, niedit. ad Pandect.. Sjicc. 5-3. Fk( frbacb*s peliil. He» Iii. rt». - 
Für Sel!)st» t iinltuiii; kinn atisnahmwrisc eine politisch - .nliuini'NtratUo >Ui- 
resel statt eines ru literlirhen Strafurlheiis» , riiic hi't'!)»-nd eiiifi- ^-chirier! 

n ''in 

Not1i\M*iu]!^ltcil (neccssite imyH'ripnse nhsohie vi soiivt raine ) , i^ider eüiea Ver- 
brecher \erlügt werden. 31uM^j>v^tiiiu t»c'lirteb; il est de» uccasioos oü la »taliir 
de la loi doit etrc voilec. So in dem Fall der verwitwetea Herzogin todBotj. 
welche, wegen revolationarcr und hocVerratheriscIier Umtriebe in derVnte; 
au Nantes am 7. Mov. i83i gefangen genommen, seit dem i5. Not. auf der G* 
tadelle von Blaje in Verhaft gehalten, und von da, nachdem aie am iciXa 
von einer Tochter entbunden worden, am & lunt t833 auf ein Schiff gebnrli 
und nach Palermo geführt vrard, ohne dals man ate ans Gründen der Ukn 
Politik, einer gcfichtlichen Untersuchung unterworfen und einem vor i»ii>rn 
gespr^iohonen L rlhcil ausgesetzt hätte. Man s. die Erörterungen hierüber ia 
der Dcputii teiihnmmrr zn Paris, in dein Monitcur unircrscl <iu 11 juia 
p. 1641 — I)ns im ^. Gesagte gilt auch %oh der 1 rngc: ub luul ärr 
Regent ein von dem CriminalRiehler gefiprochenes Straiurlbeil scbärfeu (ifl ff/w 
reformircn) könne V Einen Fall, wo Friedrich II. sich ahw SehSrfung, vos 
▼om Gericht erkannten dreijährigen FestuugsbanStraÜe bn avr Strafe des Schucrti 
erlaid>t hatte, aiefa aber ^e hierauf auch in höherer Inslans erkannte Strafen 
dreijähriger Festungsarbeit gefallen liefs, s. in i(i.*ts*B Annalen der preuft. G^ 
SCtagebuDg, Bd. VIII, Num. 8, Fall n. — Von entgegengesetzter Art ist .iif 
Frage: ob und wann gcj^en richterlich erkannte CrimioalStrafen, insbeson<lcff 
Todesstrafen, das landesherrliche Begnadigungsrecht bis zu ^anzltcher Frei*^^- 
^nmg ausgeübt werden hönue? — Der Kaufmann Fonk und der l^iefcrmct^'fr 
H<miaf lirr f.w V,i\\n, wurflcn, ^•■^lm» die, bei «Ictn Kinen auf TodLS>tr.ite. bwccm 
Andern aul teben^iangiiiiie lit ttrii'^trnfe «prci liemlcii rit IiIitIk Ijcn Li Jicuutni».««. 
aus Äer/»^«gründen für nicht slrairalUg, die Uicliter>prüi;ho t'iir factisch und ifA« 
lieh unbegründet erMärt, durch eine.k. preufs. Cßü^ttMkm v. i& JuB 
Vergl. RavVs Bechtslehrc, §. 49. 

h) C. F. Ht'MMi i.'s toutschcr Vhivius, »11 d, GeneralHe^cIn , §. «17 u. 4©. Nina- 
BtADT dis8. tit., %, it». iiLußm's LchrbcgritV der Heferirhunst, |. 64. 

e) NiTTBi.vi.AOT dies, cit., |- 6. 7. 9. 10. t^iud* dis«. de variis casus in foro obTios 
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decidendi modis in generc (Hai. 1700 %. 17. 11. i. F. Mensel diss. de dcei« 
sionihii«; quac fiunt pro ntirtoritate. Rost. 1-41. 4. C. F. Hokxfi/» Flavius (edit. 
1—5), S. 334. y. A. HoaiMKi.*» Anleir. Arten 7,11 «'itrahircn . S. öi> ]il>DBXB*s 
Referirbimst , ^ 63. STAUUbS, recbU. ikdeuiicu, üd. I, hcd 66. 

) PAirons DKS Jauigfs a. a. O. — Kannärkisclier LandSyndiriis Mösciikl (i-riS — 
>-i3), oder {>< lirocklli hJu'if clor Gab inet CrimtnaUttttix ; in C. F. ffABFnM>*s 
Staatsarchiv. Heft ^ (1 -<)-)» S. — •'Bo. — Von der Müller ^motJisrhen 
S««chc i7'"9. xergl. den fliicfwerhsol über die j^egcnwärtlge Jus Ii /.Reform. Berlin 
>-8o. 8., Ii. (M^^so's) Gesch. des rreul"*». Staates vom Fr. zu Hubertsburg bis 
zur /.weiten pariser Abkunft, Bd. I (Frankf. a. M. 1819), S- -5 fT. Minvst-Au 
>ur la monarrliie iinissienne , T. V. aSi. Allgem. deutsche liihiioili., IUI. it»(>, 
St. a. Bciliiiisi hc Moaalsclirift, Ocl. löo^, S. 3i6. «Aufgehobener riitei-schied 
ftwischen Gerechtigkeit und Justiftv in Schlökers Briefwechsel, Heft 3^ 8. 128; 
Heft 36, & 368; Htft 38, 8. i3o. S^endt**, Suwlstiizcigen , Heft 41, S. i35. 
V. Do8H*a Den][wfird%l(eilen seiner Zeit, Bd. L (Lemgo 1814. 8.) 

) \ crgl. oben 373. — Zu Frslattunf; von Anfrafr^l'^ricliti^n an die Staalsrcgie- 
rung (rclatto j)osf!ilaloria ad pi imijjija ), zum Zwct-k der Entscheidung eines 
Im ihm anhän-i-^tu CivilProcesscs » ist ein Gericht, durch seine Hichtcrpfliiht 
Terbunden, wenn es autbentiscber loterpretalion 'eines Geselses, eines Privile- 
giums, oder einer andern staatsoberberrlicben WillenserUärung bedarf, oder 
wenn es erbeblicbe Aufschlüsse In facto von derselben erlangen au bonnea 
glaubt, so ftrn es ron Amtswegen oder auf Verlangen einer Partei dieselben 
ein/.uholen befugt ist. Zu einfacher Beruhte rstuttunf^ an die Staatsregierung (re- 
lalio Simplex seu notificatoria ) hmn ein Gericht durch seine Staatspflicht ver« 
h" 'rn se\n, wenn eine dem Staat drohende Gefahr oder Beeinträchtigung, in 
Ik/.t<>lniiirT auf dessen Gerechtsame, den öffentlichen Ruhestand, oder >yichtigc 
I">!i(i^i hc Verhältnisse, oder wenn erheblitltc Umstände in Absieht nuf Gcsetz- 
t;i'I»ung tur künftige Fälle, bei Verhaucilung oder Fiitsi heidung eines Rechts- 
li.^iidpls zu seiner Hunde und I rwagunt; Itoiiinien. Damit ist jedoch nicht ge- 
sagt, d«d"^ *m l;:;ond ciiu'ru Fall de lici ithlcTsl.ittun«^, ein Gericht seine richter- 
liclio SellisKt :;(li^k('if und die ünabhängigkiit seines trtheils im Rechlspreciien 
/.um <)j>ler bt ingeu, dafs es die EIntscbeidung vor ihm anhängiger aci htshäudel 
der Staalsrcgicruug anbeim geben oder Überlassim, dab es sieb xn einem Quasi- 
Rechtsweg oder QuasiUrtbetI hergeben, daf« et daa Recht beugen, hemmen 
oder versirgen, dalh es die Gerechtiglteit Terlaugnca dftrfo. Livsm« Spec. 46(iu 
DseiLmoBT in ohss» 6pcc. L Oba, a. p. 94> 

) N on Ju&lizinifsbräuchen , oben 169, 366 u. 373. ' 

Foskive Emaehrlinhtnjfen der SttuUshoheU» 

Auuer diesen naturlicben EinschrjiDbaDgen der Staatsboheit, finden 
iocb nrhundliche oder positire Statt, auch in tentscben sonreratnen 

Bundesstaate II. Ein Tlieil derselben ist gegründet in der Hn 11 desve rfas- 
'"iji;; nicht nur in ausdi (irl^Heheii Voischriftcn der ( ri undvcrtr.ägc des 
iund^ a)^ sondern auch ia den durch sie bezelchiittea iluiideszwcckcn 
^dere sind es in der individueUen Verfassung des Landes (i,^i^£.)$ 
tocb andere in Verträgen mit andern Slaaten* 
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a) Ptctspiole oben, %. %%\ 4lt.^ « ^ 

h) Die erklär teo Bundeszweckc untersagen jede Verletzung des durch die BaB^^ 
Acte beabskhttgten und bedingten «IMligenBeciittntaiidM (V***? ikti. 16^, 
nnmeDilieb die Verletsung der InaditindiiKeben Verlkwiing (|. a84, i) «iddv 
MifiibTftiicb der SottTeraiaetlt (ebendis. u. $. 55o £). VergL mten a Z» 
•StMa» «m ScUiüii dieMi Buche» jenen m |. 106, IV. 



XX« CA PIXEL. 

Aeussere StaatslIoLeilrechtef Gcsandlschaflt-, Kriege- uod Ver- 
trag-| insbesoiidere Friedens- und BüDdnifinrecht 



Da jedem teuUchen Bundesstaat, in seinem Verhältnifs nach Auüea, 
unter den durch den Bund gesetzten Beschränkungen, die TlLchte a!lsl)- 
lLänßige^ Staaten zukommen (§. 2^4 n. 2 38), so gebühren 2iunaiicli,u 
to wdt^ die anteeren S taa tsHo heitre cht e ($• 100). 



§. ÖÖ6. (46i.) 

€re§anJi$dkttftreehL 

Namentlich gebührt das Recht, Gesandte für $tiatsaDgelegcnkiie& 
WBL achickea und ansanehmen (jus legationimi), in semem guizenüa- 
fang «)> ^Iot tentachan eonmaioen Bnndeasliateii; nicht nnr nnfar ädk, 
und in der BandesTenammliiiigf aondern auch in den Yarhiltnifii n oi- 
wlrtigen Staaten 

d) Püttkr's Lit., ITT. ti8. Klvbfh's Lit. , ioo5 ff. v. Omptfda's Literatur 
Volkerrechts, 8. 534 ^ ^' Martens Einl. in das europ. \ ülkerr., i 1^' ^ 
Klx'bfr droit des gens inuJcrne de l Europe, §, 166 et suit. F, X, t. Mofti^* 
eurt)p. Gesandtschaftsrecht. Landhh. i8o5. 8» 

b) Vergl Rhein, üund, IX. 447. Xm. iSd. 



§. Ö57. (462.) 
KriegsreehU 

Eben so sind die tentedien Bnndasstaaten, unter den oben CS* 110-^ 

Q. 924) angeregten Einscbränbiingeni einzeln befugt, die Redite fluerftM' 

ten duicli IVepi t^^^alien und selbst durch Krieg (Yertheitü^uQo*' 
l 
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leg) zu verfolgen (jos belli ^ putestas bellica), als Haupttbeile und als 
ilürte Auch nod me^ unter deoselbeo EinichniiikaD^Qf berechtig 
• urcbmärscbe zu gestatten, oder za yerweigern Oi Kriegen 
iderer Machte» Nentralitet ss«) m beobachten ^ Das Rechte Re- 
jrsion na verfugen «), ist in der vSiberrechtlichen Gleichheit nnd Selbst- 
indighelt onlbhiogiger Staaten gegründet 

Dx Miaisas pr^is du droit des gens (^dit i8si), §• a53 sqq. KLUsEn , droit 
des gens modcme de TEurope, a34* Bon*t Staatsr, teultcber Reichslanrfe, ^ 
D. 168. PDrssDOHF introduct. In prooeti» ciT., p. 84s* Scbriften in P^Tvaa's 
Lit, in. 660. Hlvbu's Lit., §. 1409. 

Davon , was in solchen FÜlen das Verhältnis eines Bttndetitaatet tu dem 
Buad mit sieh bringt, •• nan die Wiener SeUnfsActe Ton 1800, Art. 35 

u. ff. 

I Beispiele von Etappen- oder MiUtärStrauen^ die in der neuesten Zeit für Durch» 
marsrh durch Verträge bewilligt worden sind, findet man in t. Mabtfss 
recueii , Suppig YIU. 3a4 et suiv. 606. 6i4* 617. IX aio — 275 \ auch T, 
X et XI. 

I V. OmpTKüA a. a. O. S. 614 flf. v. Mabtfss a. a. O. §. 5i. 2j8 AT. 387. 3oo. — 
Der Vorschlag auf dem wiener Congrcfs, Neutralitäi der Hundes&taalen für den 
lall, wenn Bundesglieder, welche Staaten ausser dem Bund besitsen (§. 95, 
191, a38), mit andern Staaten oder unter sieh fai Krieg gerathen, in der Bun^ 
detAete TorBubehalten, ward iJcht genehmigt. K&taa'i Acten des wiener Gon- 
gresses, Bd. n, 8. 358, 378 t 4s3, 43t, 485. — Nachher wurden der wiener 
ScUnlkActe i8ao, Art. 4^*^47« Bestimmungen über diese Art von Neutrali- 
tat- und Hriegaverhiltnissen eingerflcht Neutralität des K. Belgien; ip dem 
londoner Vertt. 19. April 1839, Art VH. 

) Dn M Alma L e« aS4 9 not a» Vivc. CHomvBO diss. de retorsione jurium. 
66tt 1780> HLtaa , in der Vorrede su der Abhandlung vbcr Erbschaft- 
itaaer. Erl. 1790. 8. Schriften in PüTTza's Lit« HL 65». Kllbeh'.s Lit., |. 
1410. — Grofsherzoglich • hessischer Vorschlag au Vermeidung aller Retor- 
sionen unter Bundeag^todem, in d. Protoc. d. B. V. t« 9. Juni 1817, $. ai4t 
fiom. so» 

§. (463.) 
yertragreckL 

Das Vertrag recht mit Auswärtigen, sonach das Recht, nach Er- 
»rdemüa des StaatsEweckes^ Kriegs- und Friedensverträge "\ Bünd- 
isse oder Allianzen aller Art (J. 2i5 und asö), SubsidienTrao- 
ate nm Hulftruppen in Bereitschaft zu halten und zn schicken, Grenz- 
ertrage ($. 86 JurisdicttonsYertrige« Polizeiverirfige, 
\' 467), Finanz.», Handels- and SchiffahrtTCrtrige C$» 
761 583), P o s t V e r t rä g e 44 O» u. d., für gereehte Zwecke zu sehliefsen, 
'ermittlung bei Streiti^^kciten s«uverainer Staaten, und auch Garantie 
der GeMährleistiin- ilirer Rechte, Stipulationen und Staatsgebiete <0 
ij 'i nehmen, oder «ch versprechen zu lassen f), ist teutschen Bundesstaaten 
nheuommen^ wenn dabei die olien (§. 220 — 222 und 224) angeführten 

Klibfr*» Mfanl. Rtchl, t Aufl. Ö3 
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ScJmoken ttidit Obertclirittan wtHkn. In der HitMhM ButeAde/) 

garantirten alle fiuftdcsgenoasen {^egeoseitig^, ihrt tinitlkhfii mttr 4m 

buiid beg^riiTencn Besitxitiigen. 

o) Einrrlin^nnf; (]vv Lififf<(an(ff\ ist bei Ausübung (^os Vertraf^erlites, namentlirli be- 
liaiMleU- uii<i .Sil liM'i iruV ertragen , anrh (i< s llrie^»-, Frieden«;- unH Hiladnii«- 
rechtes, nur kialt fincs besondern i4e< litstitils nothwendig. STHihk> IVebeo- 
stiaideii, Tb. 11, Abb. lo, §. i3. i-. iB. EjusH, Obfb. juris et bUt. , ob&. j|. V li 
HÄauui'i SlMtMNbif^ HiA \% S. ^4 £imaA«T'i Ueiae Selundoi.» K 5t 
Aucb in eaaMtitiitioiwUwi SWfc gebüit die VcHrttuig ditSlMtM Mch Abiws 
i» 4or Bcgrl I« dftt auMchlinfMwdt« Vtmt^fknm der Krooe, uoler ««rfv- 
•ungtmäsi^er Mtlwirliung des verantwortficben Bliiiitl»r» der ■« • w ä rtj g c » Ai^ 
Icgenbeileo» Doch wird bei AusOtHpg der äufiam Bebeitrechte land&täadjMhc 
^^lilwirluui^ oder Eiovrilli^ung dann erfordert , wenn und so weit dieselbe Er 
6liininun<;en über Rechte oflcr Pflichten LelrlfTt, wobei in Ab<il« ht auf ihre 
Gründung; oder i idgen, jene MiUvirkung oder Linwilligunj; durch dir Vrrf>- 
sung begründet ist, i. B. bei } inrHumun^ oder liesclir inkung eines ThrojiföiVf 
re( Ilten, bei Veräu*scrung o«U r wesentlicher Ver.iiiiierung de* Sta^ligcbirns 
uud Stuatseigcnthuma, bei Lebcrnahme von La&tcu, namentlitb Lcistu^rs. 
SteataSerntaten und Verwendung inländischer Truppen für avewäriige» Steato* 
intereiie« bei Verträgen, iusbcaondere HandeUvertrSgcn, welche neue gecdtlkfe 
Beetiminttiigenf Aufhebung oder AenderuQg \on Laude^ceetsea, oder toa «e^ 
fasiunginnSs^cn Rechten der Staatsgenotaen, avr Folge haben würden. Dietar 
Trüfung und Beurtbeilung des Gegenstandes nÖthigc Kenntnist ron de» Vrr 
bandlungen mit auswärtigen Regierungen, ist den Ständen su geben, sobald 
und so weit das Interesse der Unterhandlung es zulasst. Vergl. ohi n \. 

sodann, den wuitiinh. \'erfags.Verlr, v. ißit), §. 83 — 8-. Hild*>i!'-:^i,. Gruiki' 
gesetz der landschafll, ^ erfass. v. i8i8, §. 46. Dr^^l. die \'erhani] liin^tu 
kurlti ss. Ständevcrsaniiuluug am ii. Dec. i8ii y (iaun im .lünner uud Fcbru^- 
i832« über die Frage: ob und wie weit die cur Publtcttat nicTit bestimmtoi 
Protocotle der Bundesreraamidung den Standen mitiathenen sejen, beserirn 
dw Aeassemi^ des Ißnbtertums der auswirt AngclegenhelleQ, In der Beilage 
SU der casaeler Zeitung vom 17. Febr. i83s, Num 47, n. hi audero poBttirhn 
TagblSitern, s. B. in der frankf. OPAZeitung Num. 5i u. K, und £e 0äs- 
dische Erwiederung darauf, in der casseler Zeit. v. i832, Nim. 94 * i" 
OPAZeit. V. 7. April i832. Dieselbe Frage kam in Verhandlung in der Um- 
sehen Strindeversnmmlung v^n i83i , auch in der lt. säch>.. Sf Sndercrsamrrl r 
in der frankf. OPAZeit. v( n iH'^fj, \inn. 3iö, ^19 Baierns Hcerzug sadi 
Criecheoland im Juli i833, conlradiclo* ij-vh erörtert. Hanau, iBSd. 8. 

b) Anerkannt in der Bunde&Acte, Art. 11; doch, dafs ihre Bündnisse nicht ^& 
die Sicherbeil das Bundes eder mmibm Bundesstaaten gerichtet wenden dir 
ftn, — Beitritt der Slaatsrcgperengen aUar teutachen Beedewteayeb «Aaunr fßk^ 
insbesondere, m der von den Beherrschern Bulslends, Oeattckha nad Pna»- 
sens, am a6. Sept. iSt5 au Paria geachloaecnen so genannten M^ren jßlims 
in den Jahren 1816 u. 1817. Klübib, droit des gena moderne de I*Earope« §• 
a, d et e; S, d; 146 u. 319. Verxdcbnet nach ihren ZeitDaten aind Jene Bei 
tritterklärungen in der kaiserl, nissisehon amtlichen Sammlung der ron Bufr 
land mit abcndländisrhcn Staatsrcgierungen geschlossenen ^ ertrage seil dem 3d. 
Mai 1814 bLs 3. Dec. i8ia (fcauzdsi&ch u. ruasiacbi ät,Peier»b. in aBüodeo \^ 
u. i8a5, in Fol.jl, Bd. II, S. 9 u. f. 

c) Von dem ehemaligen SubsüUenwesen^ vergl. Possn.T^s europ. Aoualen, iSoc 
IX. 23 1. K].taa Über das europ. SieataMWtirSyatem ; ia den Enrop« Anmha 
1806, V i5o] inabaa. ren der ftiHiWtwifaiiii der fWiirJbm, ebendas. & t«« i 
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EMntjittV^s M. Sehriflea, IL i— 8a Bntti Sttatibn XL 460. Die fremde Wer- 
becrommel; lSebentlgun(;6ii dem wSeiier Congreßi (1814. 8,), 8. 

• Ompts^a a. a. O. & 66« It 585 ^IT. 994. ALuiTKag a. a. O. , 5i , iVoie 
56 f. u. 33s. Ana. Mabv» Ülwr p^lit. Ganation, in Föuia Jalirb. d. Geteh, 
und SUatalnmst, i8a8, Beft 0 

^ Beispiele tob dem wiener Congrefs, s. in Hlübbb's Uebcrsiclit der dipl. Ver- 
baadlnngen die wiener Congn, S. 65o t Man t. aneh oben §. 75. 

) Art- II, veri^I. mit Art. i. — Der Bund garantirl die Verfatsungsurkundca 
«erechiecleuer biindesstaatea. Vergl. obeo., f. aBi. 



XXL G A P 1 T £ L. 
Staatsservitute o. 



Btgriff. Aetiver und passiver Gesickipunet der StaatsSeruitmieu, 

T) Oeffentliche oder StaatsSe r v it u t , ist ein auF besoridern 
Rechtstitel gegründetes Recht eines Staates oder Staatenbundes, wodurch zu 
dessea Vortheil, die Freiheit eines andern Staate oder Staatenbundes, in 
dem zu ihm gehörenden Gebiet, unabhängig von seiner Staats- oderBuades» 
hoheit, eingeschränkt wird ^3. U) In Hinsicht auf die einander gegenuber- 
tteheadatt SubfBCte, ist eine ofientliehe Servitot av mreiraehem Gericht- 
fuaet BK latnchleii. Sie heüit aetiT, in so Am, alt ein 8l»«t oder 
8laatanhand in dem wo. dem andern Staat oder SCaatenhund gdkSrenden 
Gebiet dieselbe aonnSben berechtigt iat: paatir, in so fem, als ein an- 
derer Staat oder Staatenband , in einem zu ihm gehörenden Gebiet, die 
Ausübung derselbea zu ieidea v erpflichtet ist e), 

a> Sibfiftea In PDTnm't Lü, DL 819. Kita's Ii^ 689. - <X J. a CveauivoiT 
tr. da scraltttibM jmk ^uMtei. Belaut. 1715- rae. •* prscA G. C. Boasai. 
Liptk 1739. 4. Ba fifiaoa eciairrittcmens de divers s«|et interessans (1780. Ö.), 
m (J. F. TaeiTscH ) Von Freiheiten und Immunitäten in fremdem Ge- 
Met; ia dunsniBBs Beiträgen, Tb. I — VI. N. T. Gör^Nta's Entwickel. des 
Begrifl^ und der reclitl. Verhältnisse teut&chcr SlaaMrecht^dienstbarlioiten. 
Erlang. 1800. 8. Rsass btaatsk., XVIL 3« ft Moseh^s narhbarl. St. H., ^^9 il. 
Gükthir's Völkern, 0. a3t. v. Marti?»s Völkerr., §. ati. Majkb's weltL St. 
B., UI. 37 ff. Pütteb's bist. Enlwickel.. III. 377 ff. 

I) Eine öffentliche Scrvitui ist, ihrer iVatur nach, immer eine vnlkerreciaiicke, eine 
serritus juris gentium, weil hier immer Staat gegen Staat steht. Eine suuut- 
rtehitkhe, im engem Sina dieses Worte» (§. 5>, ist eia« Mbadieha Servitut 
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Mlbft dtiia nicht, wenn sie »«riicbeii Statteo bettaiit, die daer fOMMMcMIfr' 

rhen SraatsObergcnall iinterworfcu lind, wie ebehin die teuttehcn Bckteltedef; 

der Reicbshobclt 36); obgleich hier dit gemeinsi linfclicbe Staat»r«cbt ( 

eheilem dns RolrlnStaatsrcchl ) Bestimmungen auch für StaatsSerntnten diaer 
Staaten unter .sich, enfhiltfn kann. Alsn aus ^cm völkrrrpohtlKhen Gr*>-' t 
punct f sind die gcwohnlit hen AusdrürLo \raatjServitut und '^'r ftha junj 
7M betrachten. Immer bind die öffentiicben SerntuU» Gegemalx der Prrwia- 
Servituten (tervitutum juris privati). 

c) L"ii}i.<s';(Mid silul Mrr die jjt n at u thtlicheu Eantkeilunffrn , der Serrltutcn in disf- 
lithe und personliche, in uihdnas et rusticas. Richtig, wenn {gleich ohn-*» prat 
tischeg Moment, sind die in afl[irnmti?e und n<^ti?e, in ein&eit^e und wecbsci-, 
scitige, in continuas et djAcontinuas. 



§♦ 560« (455., 
Zwei Arten von Staatsservituten, 

Denl^bar sind, in dem Teutschen Bund , zMei Arten von offentfich« 
Servituten: i) B und esSerrituten, d. h. die entweder dem Teutsch^ Band 
gegen auswärtige Staaten, oder diesen gegen jenen, oder auch dem Bond 
gegen einzelne Bundesstaaten zukommen; Terrttorial$erTitaten,d*L 
die entweder teutsclien soii?erainen Bandesstaaten gegen aosw&lige StnalBi 
oder diesen gegen jene «)i oder einem tetttschen Bundesstaat gegen da 
andern znstdien. 

e) Von Bundesfegtungen, oLcn V vß, v. f. — Aeltcre Beispiale inlliitan'e Sbskr. 
des RheinbiiBdes» i, aS?, Note a, b, vl e. 

t) Beispiele, nnten Cap. XXIf, Oestreiehisches Besatsnngsrecht m Ferran und 
Commaechio , laut des Acte final du eongr^ de Vienne, art. loS. Dcfg^ki 
in AeemM, in dem Art 5 des pariser Vertrags ▼* 19, Jnni 1817« geedAsMca 

▼on Spanien mit Oestreich, RusslsBd, Eiland, Preussen u. Fn^neidh, 
dem Bect's-gcni^ral der frankfurter TcrritorialCoaNnissioUa r« se. JoL 1819^ Irt 
46; in T. Mabtus recueü, Suppl^m^ VJU; 6s3. 

e) Ebendas. Aeltere Beispiete, in Ki4»aBa*s angef. Staatsr^ §. 187, Note d. 

d) Ueii>piele , unten Cap. XXIL Fl6s*ungsrec/u auf dem Sinntluss, in W isKorA 
rhehi. Bond, XXIV. 39«. Wflrtemberg-badischer Staatsvertrag v. So. ]>ec. i&>i 
Art. 1, Kl Ci Art 4; in dem bad. Reg. Blatt, 1809, Ron. 4* Von der 
hämm$U£ in fremdem Gebiet, in J« B. r, Bon^ AbbandL ans den 8ta«ia> osd 
Vdlherr. (Bamb. 1804. a), 8. s33 C — Kftnifl^ siehsisebe B^rgrtgmlOKmit 
saim in dem in Bdbmen gelegenen Theil der Herrsehalt Sebwamenhcig. 
Wkusb's k. saehs. Staatsr., Bd. O, 36o. — Die Krieg»- o. MimrC^wät ani 
einem kleinen, an Bremen m einem Hafenbati an der Weser, bei dem fiiaiib 
der Gerste von ihm abgetretenen Bezirk, behielt sich Hannover vor, in e. 
sehen beiden gcscldosscncn \ ertrag v. 11. Jan. 18^7, Art. — Tn 4h«;rhl auf 
die yorzfk, s. die rhein, BundesActe, Art. 24 (für Baiern und Jiei^), und Art. 
34, die V ersicbtleistuug, wovon 5. 83j von deren Sinn in Absitül aut Suat&Ser- 
Tttutsn, s. WisEOpe's rbein. Bund, IV. 84. ii3. XXL 490 ff. — Di«.» würiambtr- 
giscben IWonelrecACf in dem Badischen, u. die badischeo in dem Wurtcmber^i 
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sehen, vrurden durch einen «wischen beulen Souverainen geschlossenen Vertrag 
wecbsel-seitig dem inlündiu hen Souverain überlassen, docli unter Vorbehalt des 
Figentimins der davon herrührenden Güter^ Zehuteu und Gefälle, so lern «oii he 
nicht ÄU Unterhaltung der Kirche oder des Pfarrers heslimmt sind. Auch ver- 
uchteteti beide Theile auf alle Jagd, Forst, Geleite u. a. Slaatsdiemtlbaikeiten ; 
mit ^uMiAm» des Flostreckttt , in d. Aiutaiucli- u. Purifications Vertrag v. 16. 
Apr. 1807, in. yiL BadiscfaM Regier. Bfaitl, 1807^ Num. a5. Mititär*irw99H für 
Baiem« PreusMii, u. Oeitreich, dureli badiselie, bewitche, oldeaburgiscbe u. a* 
StMten, fes^esetct in d. angef. Rec^a-gAo^ral der Iraiilifurter TerritomlCom* 
aaUaion t. 1819, Art 6« ^3 u. 3a. Man s. auch den unten 567, Note e, 
aBgelUlineii 'Vertrag r. i8i5, Art. 6. — Aelterc Beispiele bei Motn a. a. O. 
Matr», ÖT. 29. Röäer's Völkerr. d. Teutschen, i2.\ ff. Göitvpr, 11 ff. 94 ff, 
IIkuss , IV. ^35. T. Köhxb's kursächs. St. R., IL 96. 673. Von dem TmmenrpcM 
der Stadt Bremen nach Tormaligem Staatsverhältnifs , s. v. Bülow's und Hage- 
MAUK^s pract. Erörter., I. 1 — 38. Ya-a dem Aushürf^ er rechte s. Wpwckfr de üs- 
bürge rih , iu i>. CoUectau. juris publ. (Arg. 1702.;, p. 229 und Boi>aAHs in Sit- 
saafmxKs Bc>tr., L 1. 

§• Ö6i. (466.) 
Grundsätze* 

V) Die Unabhängig Keil des liti cchtigten , in Ansehung htüicr Be- 
ignils, von dem belasteten Staat, ist vMjsentiicher Charakter einer Staats- 
ervitut «). II} Beide Theile müssen unabhängige Staaten seyn 
"X) Alle Staatsdienstbarkeiten sind, auf beiden Seiten, dinglich cy, 
\^ Nicht nur Hoheitrechte, sondern auch Privatrechte, verbunden 
ait djcr Staatshoheit darüber, kSnnen Gegenstand TOn Sffeatlioiien Ser- 
dtaten sejn <f>. Hingegen* sind biofse Priratrecbte, standen sie auch 
iiaeiii aiuw2rtigeii Regenten, oder einer fremden landesherrlichen Kanuner 
so, 2. B* Grondeigentfaum» Renten, Triftgereditigbeit» untergeordnet der 
nUnditehen Staatshoheit, nie Staatsservitut V) Rechte, auch hoheit- 
iche, und Befreiungen, welche das Staatsrecht eines einzelnen Bandes- 
Staates, einzelnen üntei thnnen, oder einer gewissen PersonenC lasse, in Uein 
Staatsgebiet beilegt, gehören nicht in die Reihe der Staatsservituten /j. 

a> Bxvss StaalalUy XVIL 3a IL BTRiBLaaAftr's ErSnemngen, 365. — Andere Hei- 
nungen in WasTPBJkL's Staatsr., 636» SonsAvaBai's Staatnr. der gcs. Reichslandei 
V> ii3. GÖHim a. a. O. §. 84^9<ii> 

Doch ist gleichviel y ob der VortbeQ dem berechtigten anabbangig^n Staat tm- 
«Atolter angebt, oder mAtolAor durch seine üntertbanen. Beispiel in d. pariser 
Frieden v. 1763 , Art» 17. (▼. Stiches) Essais snr divers sufscs de politique 
0779« 6w), p 3^13. — Verpflichtung eines Staates eu gänzlicher Ahhmgigtmt 
▼on einem andern Staat, so dafs jener in die Classe der s. g. halbsou verainen 
Staaten herabsinlit, übersteigt den RegrifT der Staatsservitut. Verf^l. den rus- 
sischen Allianz Vertrag mit der Bepublik Polen, t. 1793, Art. 6 — Ö u. 11. Da 
Habtsks recucil, V. ti'i. 

ElIGKLBHSCHT, p. Sqq. GÖBSU, ^. 78. 

^) J. R. V. Rora'S Abhandlungen ans d. t. Staats- u. Völberr., Ahtb. U, ISum. DL 
And^ GdosiB, §, 9, to^ 36. 



jzed by Coygle^ 



aSf) H- TheiL XXL CapL ÖiaaU^ervituten. 

• ) Hiuss SiaaUkaiiKley, IV. li-. XVII. 32 ff. Gö^^KH. ^. i" ff. 

/) ßeigpiele: der TransitoHandel, die Zoll-, ChniKseegeld , MachttMif^ m. Aha^ 
g^tdfreilieit. v. Hot«*s SuaUr. deuticker BeichslaaMl«, IL ti^. 



S. 062. <«.) 

jS c il / tt # «. 

VI) Eine Staatsservitut mulls immer auf eioeo besondera Recht!- 
titel gegründet seyn a). Daher i<t die Regel oder RecktSTegraiithaii^ 
jedesnul iur dea einbeiinisclien Staat VIF) Jede Staatsservitut ist, als 
Ausnahme von der Regel» einachrlDkend n erkKren «}. Tili} 0k 
erreicht ihr Ende, durch «ufhehende YertrigiB, Untergang der Sack» 
Aolhdren des Zwecket, Gonsolidation, Eintritt der hertinuntea Aedia^uo^ 
Ablanf der fettgesetsten Zeit <0* I^) Seit AnflStnng der twitM^en Reidl»- 
verbindang, sind der StaatsSeryituten weniger, indem die meSsten iliaBi 
aufgehoben wuitJen «). Aber diese Lehre hat daduich an practischcr 
Wichtigkeit nicht verloren. MerUw ürdig, als StaatsSei ntut, unter mehr- 
liacbcm Gesicht puncf, \var seit 1804 der RheinsrhifiPahrtOetroi O, nnd fiad 
es jetzt verschicdeue Bei>liininuiigen, welche auf dem wiener Congreis, i» 
Hinsicht auf Schiffahrt und Handebrerkehr anf gewinen Ftussen, emck- 
tet wurden 563 ff.> 

a) EMfin.iiRvcHT, j>. i6~ ff. — IS'alurlir/ic StaatsSct v itirten, s, B. bei Staaten, deren 
Ot-biel von dem Gebiet eines fremden Jsi.i.tle» unis^Iussen t»t (|. Öi), statuireo, 
Ukbtius, Esgelbhecbt, u. A. — Blosse röHerg-eBräuche tu. StaatsCercmoiuel ^ 
hören mcbt aa den SttacsServituten. De Rionass, neditatten. ^irli 
priacip., T. IV. IIb. 4. tk. 3^ Vtrgl. IU9b», droit da» gana win d a we da VE» 
rope, i»r 135, a. *^ Aber der B^mttuimid Snaaerc a«ck Idar raebllieht Wiiiai 
*EranucBT, p. 33a. tq^ Göraia, §. 91. 

BavM Scaatahajuley, L 36o. XVE. 3« ft G^ma, p. 3i-34. 

c) Westphat. Fr. v. 1648, L P. a arL V. 44- Clasvt.in 1«. 99. D. de V. U. 

Gö>i>Fn, 80 ff. 

iQ K^r,Fi.BiiKcHT,,p. 386. sqq. Gönxa, ^ 94 £ — f^etjSknmf ist in dem al%eH. 

\ tdkerr. nit ht begründet. 

e) \ engl, rhein. Bundes Arte, Art« 34* Rhein. Bond, IV, i33L ttKtaa'a OlMiff> 
des Ubeiubuodea, 89 £ 

jy K&tfma a. a. i4a 



• 
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XXII. C A P I T E L. 

khiffahrt und Handelsverkehr aof solchen FIüs.sen, \vek*he 
mehiedeoe Staaten aekeiden oder dnrdiatrdaien^ insbesondere 
aof den FlSssen^ Rliein, Neckar, Main, Mosel, Maas, 

Sckelde, Eike und Weser. 



§. o63. (468.) 

%« i iew i€ AeilöiNiitiii^ de« wkmer €9mjfr€$m§, umd Ferjpfitektfmg 
Ar BmmdeMdmaim m deren BifSMunß, UkerhmtfL CempHem der 

A F.dueUlL 

kl GsmiTsheit des pariser Friedens von i8i4 CArt 5> worden auf 
em iviener Gongreft, yon den eckt Uacklen« welche die Con^L efsActe un- 

vzekhneten^ für Schiffahrt nnd Handels ?er kehr auf solchen Fl fis- 
liiij welche verschiedene Staaten scheiden oder d urckütr o me n, 
ie hier Iblgenden allgemeintu Bestimmungen fest^esetat die 
U Grundlagen disuen sollten tw nähere Be^mmungen über deasel- 
en Gegenstand 9 welche die Regierungen jener Staaten durch versammelte 
omnusttrien, gemeinscliaftHck festsnsetsen hätten A)» Dimo Uehereinkunft 
ttrd, für slmntlicke ^ntscke Bundesstaaten, zuerst in derBun* 
«Acte (Art. 19) sngenommen. Dann ward dieselbe » in Folge eines in 
en wiener MinisterialConferensen abgefafsten, einem SeparatProtocoll vom 
4« Mai 1820 eiüvoritilbten Artikels, durch einen PlenarBeschlofs der Bun- 
esversammlnng vom 3. August 1820 bestätigt, und ihre ungesäumte Aus- 
übrang zugleich festg^etzt c). Bewirkung der Erfiiüung der durch jene 
(estinunungen begründeten Verbindlichkeiten, ward sonach der Bunde»- 
ersamminng zur Pflicht gemacht <0> 

) Arte iiii il du longres de VIenuc , art. 108 — 117, und dc&scn bcila|{e Num 16» 
in Ki.iBEn's Acten des wiener Congr., Bd. DI, S. aö4 ff. 73" ff. ff- hi dein 
n8. Art. des Acte final wurden die Bestimmungen über die Fhifsschiiralirt für 
^nen Tlicil der CongrefsActc erklärt, inithiu unter die GurtmUe der acht Mächte 
gestellt, welche diese Acte unterzeichnet haben. — Zu Vorbereitung und Ab* 
faisuag dieser BesUmmungen, war auf dem Gongrefr eine eig^ie Cammüsim 
niedergesetst, deren Verbaadlungen man findet, in Kifiana angef. Acten, Bd. 

8. 1 ^ 4^ Tergl. ükmfrac Usbersisht der dlplmnat. Verbandlungea des 
>vicner Gongr., 49. ConversationBLeiicon, Nene Folge, Bd. D (i8s6X Art. 
Sii'ouifi'eibeil. 

0 Aete fimd ele., art 106. 

) «^Sämmtlichc dabei bclheiiigte Bundcsglirder mac hen '^irli verbindlicTi, die in der 
wiener CongreCiActe , Art* 109 bis 116 (sollte bcis&cn 117) inclusive gegebenen. 
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0. TheiL XXU. Cap, 



und vermöge des Art. 19 der BundesArtc den lieratbungen .1er B.V. xumGraeit 
gelegten \ orichriften un^erbrürhlich /.u befolgen, — — itii<) in der küi/iit 
mö*;liclien Fri«t f-u beeudigca , >vo aber noch Keiae UnterliaaJlangeu eiu^tie'. 
tet &md, (»olcbe uovcrsügUcb eintreten £u lassen». W orte des Be^t hlui&a^ 
dem Protocoll der FlenarTertaaunL der B.V. 3. Aug. 1820, ^4; ahu 
n's 9^Deinamniluiig sn dem tfflbill. Becbt dee T. Bandes Rum- mi« & 
304* Zu fe rae f r Beerbeita^ dmb die BundetfcriwiMliiiii^t fvtrd Um 
Gegenstand vorbehalten, m der Wiener SddnJsActe t . iSso» ArL 65. 

4) Einem Protocoll der wiener HinisterialCoaferenaen von i8ao (Sita. s3| sb 1^ 
April), ward der .eineUmmig geAsate AfsdUas« einverieSbt: «da& indniSl 
Art. der ScUussacte unter der ««Gewibrleistniig sugesichener Beeiltet«, wk 
die dorcli die Congrefs. und Bnndeaacte festgesetsten Beehte der FlnMMIdrt 
begriflen scTcnv. Vei^ f. «17, «37 b^ und 571« IL 



Jtubtsondcrei ij Freiheit der SchiffaJirt und des Handels, S) SgiUm 

der Jbgoken mid PeikeL 

I) Die Schiffahrt auf den genannten Flüssen, in ihrem ganan 
schiilbaren Lauf, bis an ihre Mündung, soll durchaus frei, and, in 
Hinsicht aof den Handel, Niemand untersagt seyn; doch unter Beobach- 
tung der Yorschriften über die SchiffahrtPolixei, welcbe, obereiostiiawid 
für Alle, «od iilr den Handel alier Nationen «o gSnstig wie m2§lidi|id- 
len crridlitet wMen H) Daa System, welches für Eibebaag d« 
Abgaben and ftlr Handhabung der Polizei etnral8bre& ist, soll,» 
▼iel mjSglich, fSr den gansen Lauf des Flosses dasselbe seyD. Ei «II, 
so nicht besondere Umstlnde widerstreiten , auch auf diejeni^ imr 
Arme und Zusammenflüsse sich nstieckuii, >^elche, in ihrem sclii£f» 
baren Lauf, Terschiedene Staaten trenuen oder dorclistrüraen 

«) Acte final etc*, art 109, Aberrinstiromend mit dem Art* 5 des pariser fvtkn 
So auch der erste CongrebArtikel über die BheitisehU|jibrt$ in Bxräss'k ai^ 
Acten etc^ Bd. III, S. «67 C 

b) Ebendas. art ito. Eben so der sweite Coogrels Artikel über die BhciaKliifiM 
a. a. O,, S* «58. » Mlfshelllglieitcn awiscben 01denb«i)g und Bremea, tterA 
von jenem verfügte Aoslcgung eines Waebtacbüiiee an der Mlladung der W«» 
ProtocoUe der B.V. so JuL <$. 77) n. 3. Ang. (§. 106) i8aew 



. ODO* (47a) 
SchiffahriM^ebem. ^ Erhebungshehürde». 

liij Die Abgaben für die Schiffahrt, sollen gleichsinnig, »nwia- 
delbar, und möglichst unabhängig toq der verschiedenen lieschaflenheii 
der Waaren festgesetzt werden, damit eine ins Einzelne gehende Intpr* 
sucbung der Ladung, aur w^gen geietsviidnger Handlungen noting «o^ 
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Oer Betrag dieter Abgaben) wdcber denjenigen vonijatii 181 5 in keinem 
Pall oberateigen darf» iat naek SrtÜdiea yerbitttiMaia& m bestmimflik 
dmng des Handels dardi Erleicbteniog der Sdiffilut, mitis Uebei «ir 
EUcbtscbnor dienen, nnd der RheintcbJfiGüirtOetrot liann amiitheningsweise 
nun Uaasstab genommen werden. 0er einmal festgeietxte Tarif , liann aar 
;eniein8chaftUch von den Uferstaaten erhShet, nod die Scbiffabft darf mit 
rgend andern, als den in der Schiirahrtordnung (Ueglcraeut) festgesetzten, 
Xb^ahen nicht beschwert werden ß). IV) Die Erhebungsbehörden, 
>o wenige als möglich, bestimmt die SchifTabrtordnang. Nur gemeinschaft- 
lich, kann darin Aendemng getroffen werden^ es wollte denn ein Uier- 
itaat, die Anzahl der ihm auschUessend zogehSrigen Termindem i}, 

■) Acte final eto^ art. 
I) Ebandas. «rt. iia* 



§• 566. • (471.) 

^) LeiHffade und Arbeiten im Flussbett. 6) StapelrecJu und yexti/uit- 
gemar ünueUag. 7) ZSäe. 8J Sßluffitlirtardmumji, 

Y) Für Unterhaltung der in ihrem Lande befindlichen Leinpfade 
oder Treppelwege (Schafiaiek- oder Sehiffreitwege, chemina de haiage), 
and för die daselbst in dem Finfsbett für die Schiffahrt ntfthigen Ar* 
betten, bat jede Uferberrsebaft Sorge zu tragen, damit die Schiffahrt 
aksht gebindert werde. Fnr den Fall, wenn die einander gegenüber sie* 
landen Ufer rerschiedenen T>andesherr8chafteo gehören, bestimmt die 
zn errichtende Schiffahrtordnung die Art, in weicher die üferstaaten zu 
jenen Arbeiten mitzin\ irka haben «). VI) Stapelrecht (droit d'^tape, 
§. 4*3) und gezwungener Umschlag* (Umladung) oder Stationenrecht 
(droit de reläche forcee et d'echelle ou de rompre charge) dürfen nirgend 
eingeführt werden. Wo sie schon bestehen, sollen sie nur so weit fort- 
dauern, als die Uferstaaten, ohne Rücksicht aof besonderes Interesse des 
Orts oder des Landes, aolebe fnr die Schiffahrt oder den Handel im AU^ 
gemeinen fnr notbwendig oder n&tslich erachten werden . TO) .Die 
Z611e der üferstaaten sollen nicbts gemein beben mit den Schifiakrtabga^ 
ben* Dnreb Yerordnangen ist dafür zu sorgen, daüs die Schiflhbrt dorc^ 
Amtrerrichtungen der Zollbeamten nicht gehindert werde; doch mag dnreb 
strenge Poli/t i an dem Ufer, dem Zol lunterschlcif begegnet werden, 
"welchen die Imwohner uut Hülfe der Schiffleute begehen könnten c}. 
VIH) üeber (iieses Alles, und was sonst nuch nöthig seyn mochte, ist eine 
gemeinschaftliche Öchi ifahrtord nung zu errichten, die anders 
nicht als mit Einwilligung sämmtlicher Üferstaaten abgeändert werden darf, 
und tur deren Vollziehung auf schickliche, den Umständen nnd Oertlidi* 
keitea angemessene Weise Sorge an tragen iat ^ 
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iy SbcMMl aft* 114. Dm VmaMa^* oimr UeWtcUkgrcd« ra MMtr^r ■ 
JfoM wAfd «ufgehoMü ImA ^UacbimOnr« ««f dem Main jedes dasm qualiftrirKi 
ßcbiffer Mk IfCgeben, mit Aufbebuog «Uer bis dahin besUodoiea beMNMien 
Gebühren una Bcscbränkuogen , durch eine k. baieriscbe Verordmui| y. ti 
Ulm 1818, I* V u. XIV) in dem baier. Gcietsblatt t. 1818, S. 3o. 

•) Ebenda^ art >5. — Der ettJUUmr VFtmrwoU lidrte mit dem 7. Mai tiht m, 
necb einem awSscbenOldenborg und der Freien Hanaettadt Bremen an s5.ii|< 
1819 f^blossenrn , vf>n drm Tetttachen Bund garantirten Vergleich, in t.Mo- 
m« recueil, Swppleniw T. V III« 646. Vciigl. HeiehadeputationaHaapOHibft 

^ 8 u. 97. Protoc. der B.V". a6. Aug. 1819, 193. Aacheaer CV 

ferenrProfocoll v. i4. Nov. iHi8, bei MAjmr>s I. c. p. 55?. — Hei den LtlSa 
aui' dem Neckar und Main, iat eine Lfhobun^ über den Tarü von ibot uatcf' 
sagt Man a. unten %, 68a. 

d) Ehendaa» art ii6* 

§• (472.) 

■ 

Anwiitiiiiif 4ie«er aUgemehim Besiimmunyen auf einzelne Mm 

und Gewässer, 

« 

1} Diese allgemeinen Bestimmufigen wurden auf dem wienerCi»- 

gref« sofort angewandt, iheilt a«f den Hbein ($• ^ 
aui die I Itbäe Neckar, Main, Mosel, Maas und Scheide«*). U) Dö« 
gleichen auf die Flosa- uml 5t hilirtlnlverhaltniA^e /wischen Preuf^eo 
SMSbaen, namöutticb auf die Kl he 583), und so viel «ias Ftofsea, 
wdbi den Tarbundeoen als aiidk des losen Holzes, betrifft« auf die Qe^ 
eer« mkdü die Namen Eleierwerdaer Fiofe§rabeii| dohwatsf«' 
"Weifst Eliter lukiea, eo wie auf de» Flofegrabes, der anite 
lelMi abgeleitet iei Ol) Auch warden tpfiterliia dietelbeB CnüM 
IVr bSoftig anwendbar erblürt, auf diejenigen Fliase, welobe 9»treieliHcki 
und andren ZLMide haierisclie SUaten diiruhiU'üaien oder scheiden <)• IV) T«^ 
bandlun^en, in demselben Sinn, hatten Statt [\js die Elbe seit 18191 
die Weser seit »öac^ und eigene Coa?eationen zur Folge, für jene i8t<* 
iik diese i8a3 «O« ^ ) Fndlicb wurden auf dem wiener Congrefs Besti* 
BMiOgeii errichtet^ für Beiordenuig der Schi£Eabrt and dee Handels pra^ 
sisoher wd bannoferisoher UalertliuieB ninelst der Smet «nd der sntti 
im der Slidt «nd dem Hafe» von Bn«leii, eo wie ivr die SchifiUiit 
Irtmaverittben üalertkmeii anf dem Ganal der Steeknits ). fD 
teutschen HundesActe /) behielten sich die Bnndesglieder vor, 
ersten Zusammen Uuoft der ilunilejiiversamniiuug in Frankfurt, vrepeii ^ 
Hauiiels und der Schifr.ih rt, iük Ii Vnleitun^ der auf deni wif»^ 
Congrefs angenommenen (^nnidsütze, in Berathuiii^ zu treten; bis jetzt oi^f^ 
siebtbaren £rfoi9# VU} Nicht anwendbar sind die fiestiuimnngeo 
nee OmgreMes, aof aolebe Fluasef welche in ihrem ecbÜfbaraa Ud^ 
adiiedene Staaten nicbt sclieidett «der durcbetrSmen ^> 
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1} Arte Huai etc , arL 117, und dessen Beilage Num. 16. KLvan't Acten des wie- 
ner CoAgr^ Bd. VI, S> ao^i Bd. lU, & S, %5j &. Man t. unten |. Mi n. f. 

) Wiener Friede de«? Hönlj»«? von Sacbsen m?f Preiif^en , Ocstreich u. Bufsland« 
vom 18. Mai 1814, Art. 17; in Hl6bxb*8 an^ef. Acten etc., Bd. Vif S> i33 f. 

) Oestreicbiscb. baier. Tractat, gescU. m MttBchw IPi >4« Ap*^ al|l4» Art» ff 2a 
Hitai*a Staatsarchir, Bd. I, & 4^ 

> Vbtt bcidn C«iiv«iilioMii, uatM |. BfiS £ 

) Arte final ete., ari- 3o. Preu£»lscb - hannörer. Tractat, i^escU. au Wien am 99. 
Mai 181S, Art ft, ra Rl^bm's angef. Aden ete., Bd. VI, 8. 146 III 

) Art. 19. Auf BuitTfi^ Alltrag, ward atatt «i^inordiiunf:en zi\ treireu s geselr.tj «in 
Beraümn^ z.u treten». KLcuKa's angef. Acten etc., Hd. Ii, S. ^i^, 3öö, 47't 
491 u. 5o3. Klübkr*« angef. Uebersicht etc., S. a5i, 961 u. 167. 

) So die Oder und die Lo^n. Klüber's angef. Acten etc., fid. lU« ö* aa6 H — 
Von der Lahn, Li^ und Ruhr, s. Ockhabt, 6. 191 u. i4t* 

568. <4y3^> 
Bettimmung^n. vm iaOi, iBOS, tmd £904. 

I) Seit emer Reihe von Jahrhunderten, war der Rhein «), in Absicht 
iif Schiffahrt und Handelsverkehr ein hochwichtiger Gegenstaad, theils 
on Streitiglieiten der tJfersUaten , theils von reichs- und terntorialgesetz- 
ichen und von vertragmä&igen Bestimmangen c). II) Seit 1648 zugleich 
rieder, abwechselnd mehr oder weniger, Grenzflufa zwiachea FrankMich 
od teatschea Staaten <0, wird, verai6ge des iHn^TÜler Friedens ffm i6dt, 
kit 6, «nd des RckshsdepotatiomHauptaciiliisses toh i8o3, $. 39, $0 wie 
ach dem pariser Frieden von 1814 und dem pariser Hanptvertray rom 
0. Not. i8i5 (oben §. 88 — 91)1 desaen Thal weg ala Sonr^raiiieUlt» 
treasef der ganae Strom bingegen, so vki S4»1iiffebtt tmd 
landlmig betrifft, als zwiacben beidtneitigen Staaten gemeinsebaft- 
ich betrachtet /}, 

) G. SaiTOBivs de libera Rheni navigatione in eoogresaxt Bastadtenai obtiucnda. 
Goett. 1798. J. K. F. ÜASZ, die Oberherrsehaft über den Rhein und die Frei* 
heit der Bheinscliiffahrt. Frankf. 179«. 8. J. L. Rkühsh über den rheniisrhen 
Handel u. Schiffabrt. Mainz 1-92. 8. Heber den Handel auf u, aus dem iiiicin, 
in dem Mittelaiter) in der AUf-em. Zeitung 6. «. 7. Sept. i8a6. Beil. 249 u. 
25o. G. A. Jacobi über die Rbeuischitiahrt ; in Posselt^r europ. Annalcn, s8o3, 
n. 167 C Handbuch der Angesteiiteu det» BbeiuscbüTabrtaOctroL Cöln j8o5. 8. 
(F. W. Gauk's) Bemorkungeu fibar den OetroiVatCr^ «. die «afaatr Mifcw 
OcgaauaiiMi, nbat «. biitor. EinL tfbet daa SoUflhkrtiaaaaB des Qbavriieba. 
llaidelb. M. a V. Znua die fMum*, Bbak- 11. Hainacyffabrt, awiiiba» 
Heilbreiui, Man» «od Franlifert, gascbicbtlich, rechtlich und haufmianisdb be- 
tracbtet Heilbrona 1809. 8. J. ETCHBorr'a annljtiaelier Eatmwf einer SammL 
▼on Abhandlungen • . . über die Schiffahrt . . . des Uheinetranis. Mauub 1813. 
iihemÜM^ Uipogt* alatittU OarsteUu^ das Bbaines« mit vonQgÜflber Bfidaicbt 
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maf dessen SchUFthrt und Elandlung. Olli iBtlf. 4> Büemdetf, prsgmatnili - ge- 
tckicfatlicbe Darstellung der Veriiandluiigen u. Beschlüsse des CongreUComitc 
für die Freiheit der Flüsse, so wie der Beratlmiigen tler in Gefolge jener Be- 
schlüsse in Mains niedergesetzten CentralCominission, Mainr. »819. 8. J. F. O«- 
«4HT, der Rhein, nach der Lange »eines Laufs u. Her BeschafFeubeit sein« 
Strombettes, inii Hezitih. auf dessen Schitfahrtverhnltnlfs. Malnx 1816. 8. £^a- 
ders. über den Schi0ahrtOctroi ; üiBektucb^s allgcm. gcogr. Ephemeriden. Eitw» 
drss, g^diicliti. Dtntell. d«r fHlh^ u* tpitan GMetxgebung ub«r Z9lfe ni 
Hudelwcliiffahrl dei Blieiii«, mit Bficlisicbt auf aie ficMrUfiue des wieder Coup-. 
IBr die ItÜnft^e Verwaltung dieses Strom» und seiner NebenflOue. Maina 181IL&. 
B. BsaMAB«*s Semmlung der seit i8o3 in Besug auf Rbetnhandel und Scliiflabrt 
erschienenen Gesetze, Verordnungen und allgemeinen Tnstructionen. Btatna 1810. & 
Erste Fortsetzung dieser Sammlung, ebend. 1818. 8. Ehendest. Topographie de» 
Bheins , von s- (Quellen auf d, St. fiotthardsberg Ms tm h. ITünJunr^en in d« 
Nordsee. Mit e. Charte. Main/, 18 - 3. 8. I h-ndfjxs. Adrcfshandbuch für dit» Rbfln- 
schifTahrtVcrwaltung •. erscheint seit löai j^hrllth, %u Mainz. Neue Oigäiu«waiii>a 
der SchifTahrt- und Handelsverhältnisse aut dem Rheinstrom. Mit c. bi&tor. di- 
plonut. Einl. Basel i8aa. 8. Ueber die Freibdt der HbeinschifFabrt. a Heile. 
FMnlill i8i6« 8b B. fi. Nau's Beitrige aur Renntnifii v. BefSrdcmag des Bin> 
dd» V. der SAifllikrt. Mains. Bd. I«-T; i8t8 - i8a$. 4. ActenstAckc, die RUa- 
srhHftbrt betr., in den Heuesien ^atsacten u. Urkunden, Bd. V, Heft in.« 
(Stttttg. i8a6 8.), u Bd. VOI, HefY i (181-).' Ci»nTer8ation.<iLefi< on, a. unla 
V 57> » g« Schriften in Hlvbke's angef. Aden t|n., Bd. I, Hnft 3, & i-> 

84 j Bd. in, S 36i - 4161 Bd. IV, S. 534. 
b) Vor dem J. 1790, konnte man auf dem Rhein einen jahrlichen f^aarenTrami- 
fort von ungefähr zwei Millionen Centnern , blofs durch etwa j3oo ScbiflSe m 
aooo, i'xHj, und 1000 Cenlner Ladung, annehmen. Den Geld%rerth des jihri»- 
eben Waareuveriiebcfi auf dem Rheine nur aliein £vvi«cbeu den ^it-deriÄJuka 
und den westlicb- tentscben ProTinaen, schatste man auf mehr als bnndert 
MQIioMA Gvlden. Der WaarenTranaport im J. tSai^ in i3^s8 nu Haina nai 
Qdlift angekonuneneai und abgegangenen ScliMfin, w«r, in CentBem tau sei 
Fftuid 3 Unaen amsterd. Gewicbtea oder fin Mogr.): an Betg bb Göba \4bßr%^ 
u. bis Main/. -53,968, dann su Thal bis GSltt 1,065,538, u* von Coln abwirt<> 
1,344,535; also im Gänsen at896,iai Centner, worunter aber .Manches doppelt, 
ja dreifach begriffen sejn soll, r.. B. was von Mannheim nach Holland tr.iQ- 
portirt w.trd , und umgekehrt. Im J. i8i5 kamen an: 1) eu Cöln, vom Jiiedcr- 
rhein 1,662,170 Centner j vom Mittelrhein i,i8"',748 Centner; i) zu Maim. vom 
Mittelrhein 748^170 Centner , vom Main u OJjcrrhein 1,087,516 Cenlner. lu atm- 
selben J. i8i5 gingen ab : 1) von Cölu uacii dem Nied<^rrbein , 1,632,690 Guit- 
ner, nach dem Mittelrhon 1,013,787 Genlaer; 1) ron Mains nacb dem>Kt tdr l gi a 
1,138,547 Gestner, nach dem Main u. Oberrhein 694,510 Ctner. Ein in dsi 
ISnaelne gehendes Veneicfanilb bievon findet man in Haauaitir's Adreftbaniit' 
■der BheinaehiiMirtVerwalinng Ar i8a7, 8. 65 — 74- Vergleichende Tabdle 
über den WaarniTi ansport in den J. i8i3, i8a4 und Si9i5, ebendas. Sl t5 - 
Sdb Als die RheinschiifabrtActe ron i83i in Wirksamkeit getreten, und dir 
DampfschüTahrt mehr in Gang gekommen war, r.cigte sich, dafs in» J. i83; (kr 
Handelsverkehr auf dem Rhein, dem Gewicht nach, sieb fast ver\ ierfacht halt«, 
im Vergleich g»^^f;en das J. iHai. (Das Nähere in der Frankf. OPAZcit v. A 
Aprii i833, Beilage.) Resultate der Bewegung des Handels und der Scha- 
fahrt auf dem Rhein, im J. 1882; in der OFA/A>it. v. 9. Juni i833. Beilage.' 
Der gesammte rtku Ertrag des RheiMcluffakriOetroit ron Strasbmig bia an die 
boliindacbe Grtnae, auf h^idg» Bbebseiten, betrug in den sieben Jabren vsa 
i8e5 Us i8ift, svo der Haadelsverkehr dnreb die firanadsSsebe Bqgpenmg ssir 
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gehemmt war, im Durchichnilt jährlich t,84o,637 Francs oder 854,170 Gulden. 
Eichhoff s angef. Darstell., S. 164. Vergl. Ki.über's Staatsarchiv^ Bd. 8. 5-22.— 
Ntcli einem sechsjährigen Durchschnitt t von i8i5 bis und mit 1810, war der 
giwmiiite BrattoErtnig dn Oetroi jährlicb a,686,538 Francs 81 Vs Gent. od«r 
1,946,731 Guides 62% Kr. rbeiuUcIi. In dm ftiiifi»lui Jabreu Tom i. Jan. 1806 
bis leisten Dec. iBio, war der geeammte BruttoErtrag 33,48M35 Franca 60 Cent 
Hief OB die Venjraltmig^bosteii mit i3 pro Cent oder 4i353,048 Fr. 61 Cent» abgo> 
logen, bleiben alf reiner Ertrag i^tdSfM Fr. 89 Gent. Vom i, Juni 18&6 bis 
1. Juni 1824, war der gesammtc BruttoErtrag 93,393,861 Fr. 63 Cent., also im 
Darchschnitt jährlich 2,585,&-t3 Francs i3 Gent. Vom J. tfieVi 
sammle BruttoErtrag 3,591,883 Fr. 63 Cent; im J. 183% war er 3,767,759 Fr. 
Per BruttoErtrag vom 1. Juni i8i5 bis i", Juli i83i war 4?,,96-,8o9 Fr. 5 C, 
oder io,Q5i,644 Gulden 36 Kr., die Ausgabe betrug für Admi nistrat Ions- luid 
PerrcptionsKostea 3,660,-35 Fr. i5 C. , und ftir Hosten der CeniraiCommission 
9)0,676 I r b C. Mehr s, man in der unten §. 679, Note g, angef. Denkschrift 
der Fr. Stadt Frankfurt, §. ^3, S. 4> f. Von der Einnahme in den J. 1816 — 1821, 
f. K^L 's augef. Beiträge , Bd. II, S. 69; Bd. III, Hctt 3 u. 4* $• 5i — 60. Die 
ihhunga- und yerwaHungskoOtn schätzte Nassau 1833 auf ungefSbr i3 pro Cait 
das roben Ertrag»; naeb Etomovr a, a. Ol waren aa aber« bia 181S, nur to 
pro Gent ^ Von den Irinpfad* n. a. Koaten, a. (. 966 n. Öffi. Vm den auf 
dem Oetroi Iwltenden Mrrmu» und BmnoHgm^ a. J. 578 o. Von dan 

Vortlieilen, welclie für fiw$kr§kk ana der Froibeit dar Bbeinachiffahrt erwaab* 
sen, ein Aufsatz in der Allg^m. Zeitung t« 16. Mai 1819^ Beilage i35. 

t) GAtm's angef. Bemerbongen , 8. 5 — ' 48. Ocnn^T^a angef. gaiobiebtl. Dar- 
stellung, S. 40 — 317. 

d) Oben ^.85 u. 88 fF. KL<)Bra*s Einl. tu e. neuen Lehrbe^riff d. teutschen 
Staatsr., § 5- ff, Man unterschcidcT, den rhütiscken oder bündnerischen 
(diesen mit l nierablheilungen in Vorder-, Mittel- u. liinterrhein), den sckwet* 
lerüc/i - fr uf sehen, den teiusch-framÖsijtchen, den teutschen, und den niederläntU- 
jichen Khciii; zusammen in der Länge eine Wasscrstrecke von 3o3*/^ (nach 
llEEJCjLM>' 377) Wegstunden, von welchen nur die ersten ao für Schiffa hr t un- 
benutzbar sind. OcHHABT, der Bhein u. s. w., S. 3i u« i^Sl — Uabardiafll 
nnterscbeidet man, auf der in dar OctroiConvantion Ton 1804 ala convan« 
tionellen Bbein angenommenen StromSlracke: Oierrktin, Ton Straabmg bia 
Maina, 65 Wegstunden, nacb Hermann 54^/«»« Üfito/rAedi, Ton Mains bia 
Cöln, 41% Wegstunden, naeb Hermann 38**/^« NieArrkg^^ von C5ln hh 
Lobitb oder Emmerieb, 37V4 W. St, nacb Hermann SSV,- Endlicb den.jalst 
wnventi'onetlen Rhein , von dem Funct an wo er schiflfbar wird bia an das Meer 
(\. 571 ). Die Länge des cooFentionellen Rheins berechnet Hermann (Jedoch 
die Strecken der verschiedenen Arme in Holland im Mittel genommen, man 
8. §. 5-4 a) auf 646,600 Metres oder i6o^^Vs4)oo Wegstunden. Man s. v. Naü's 
(^. 5-1 nn^^cf. ) Beitrage, Bd. II, S. Sa. Ockhart, der Rhein u. s. w. , S. 34* 
EiciiHOFF s angef. Darstellung, S. i3. H. Hkrjlabk's, oben (Note a) angef. 
Topographie des Rheins. 

ej Die Rheinsclnjluhi i unterschied mau seit 1804, in kleine, für landwirtbschaft- 
lichen und auderu IndustrieVerbehr der Bbeinländer unter aicli, und mit dem 
Vferbewobnern dar Nebenatroma, und groste, fiir den Waarensug, swiscben 
Holland, l^utocbland, Frankrdeb und der Scbweils (grofte BandelaebiSUirt)» 
endlicb dia Fabrt der Nacken u. Joeksen, bauptaiabllob Ittr Baisandn. VargjL 
die unten angaf. Conrention sur roctroi, art 19 at auir., 10t at aniv, Ooa- 
nAnt'a DarsteU., & 358. In dam Sinn dieser Convention, soll jener Unlar- 
schied nicbt mdtf beataban, vermöge einer Er!<täruug des wiener Congresses. 
MtAan'a ai^f. Aatan ete., Bd. IQ, S. 169. Doob blaO^tf ana^ dam Qasiabt- 
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ptmrt der Ge^etis^ebun^, ein Unterschied rwi^chinj ^%!'f^hnlichrr Schiffahrt vaA 
jener für HandelsTraruporte. Ockh^At's gcst iiiihli. i>«rsleUimg , ^i. 38 ff 

/) Aucli in f!er im fol^. § an^ef. Convention sur l'octroi von 1804« trt» *- — 
Von der <)cschirhu- dos }{[uMii(ktroi seit dem R. Dep. H^myttrhluft t» i8id^ 
V. Hav'» angcf. Beitrage, Bd. U, S. 79 — 88. 

ni} Durch den ßeicbcdepiitatioiijHauptscIilurs ron f8o3, wurden niclit 
mir ^ie mannigfalti^n und betriichtlichen Rhein zolle, sondern auch alle 
ttidern auf die TransitoSchiit'ahrt sich beziehenden Abgaben, z. B. Li- 
Cent, Transite, Äccise. Abgabe von Halflcuten und Halfpf'ei'dt.'n, u. d., auf- 
gehoben; docb mit Vorbehalt der £uigang8gebübren (droits de dooane) in 
den Ufa^aten und einet sii. •nrichtendan 3chiÜahrtOctroi Die ^ 
RheiafeoU«« li^ auf dar Unlimi, 17 auf der nditeo Bbeiaseitet mit cm 
iibritelied Geiaiiimtertrtg von luiQpeMir % HiHidnen Galdea, Karten an^ 
mft dem i$. Oct. (6, Nov.?) i8o5. W) Dagegen ward voa dem tenladeD 
JEI«idi imd Frankreich, mittelat eine» Vertrags O (OctrotCoovemliMi m 
i5. Aug; 1604), em gemeintüliaftliclier RleiiitchtlfalirtOetroi, 
«ine •eitaeh-' fra — fc ia che GesammtAmtalt «id Ordmiirg ICr Schi(T»hrt 
und Handlung auf dem Rhein, und für die von der einen nnd .ler an- 
dern zu entriclitejiden Abgaben c)^ genannt bei der ersten R ec og nitiori. 
bei der andern O ctr oi Geb ü h r , deren reiner Ertrag (ungefähr um (Ut 
Uaif(e geriAg^: ula der Gesainmtbetrag der vormnligen Rheinsdiie) Ewiseha 
Tantadiland und Frankreick gleich getbeili werden solltef vofli 1. Kor. 
t6o9 an eiiigefiilirt, in Absicht auf ßeig- und Tkalfahrt; doch nur tob 
Striabvrg bis an die niederlandiaclie Gr enze^ in etner Stredie dm 
Fkitalanlt Ton 1 So bis 1 34 Wi^rtnodeii oder imgefabv 33fi,76o Tois»^ 

R. Deput. Hauptorb!. v. i8o3, Die unten angef. Convention sur Toctrol 

art, 38 — 4^« — Aiu h auf" der Hheinschiffahrl von der SchwcizerGrenfe bis 
Kehl, hob Ihid<-n im J. 1Ö09, alle Transito^-Ib gaben auf. — Fortdauernd fiir beidf 
Thcile, nn< h dem Besitzstand vom 17. Sept 1808, gelten noch die Rhein-MU da, 
wo der Rhein das Grofshersogthum Baden und den Scbwei&erCantoa Am-^m 
acbeiilet. dtiattrcrtrag twitcken beiden» t. 17. Sept. tSoB, Art. 3. 61.7.8; 
in dem Bad. Begier. Blatt, 1809, Hum. d9. Bbeb. Bnnd, XXX VE. 46. Ilis> 
tmas reauell, Svppl^* V. iqu Aueb über die BAeäuekifmkn, die fU$ma 
. (beides nach einem so genannten MaienbrteO« die Rheinuber fakmm^ die so g^ 
nannten H^inhlfahrUn, «Ue tSeleit' oder Lootsenreddf, und die fibdmfm, mi 
daseibat, Art. 4 m 5« Bestimmungen enthalten. 

i| CenveHlie» i«r rertioi de aavigatien äm BUn, Mtt * Paria le «7 HimmMor. 
m XB (t^Ang. 1804); in HL6m*a Aden des wiener Coogr., Bd. ID, S. s8a£ 
Convention siipplett?e. datee de Mayence le 9 veadMaire an XI0 (i.Oekilh^); 
ebenda«. S. 3s8. Beide GonTcnttoneo sind aueh. fransösisch m. teotscb, 9uum- 
mm benwsgsgeben« au GÜn i8e&. 4. u. in HBasami'a a^^ tasmi, & 5 £ 
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tt. 56i C Bloli ^ «rtl« sieht auch iii£mve«&irs corp. juris gcnii. acad^ Th. 
n, S. 388 C — IMcM ConveDtl4m fftf SchtfEihrt und GebfihrmrbebttBg, ward, 
auf ein kurföi-Mi GollegialGulacliteo v. 18. Mai« i8o3« Im Alig^uifiiien fBoali^ 

migt, durch ein kaiserl. CommisMonsRatificationsDecret it. Mai i8o5f mit 
Vorbehalt einer weitere Uebereuiliiinft ftber Yerscbiedeoe Aaträge und Eriime- 
runden. — Anmerkungen zu dieser Convention, in GAint's angef. Bemerkungen, 
S. -o— i4o, n. in FirnHOFr's nn^ef Darstellung, S. iiB — 169. Ihre GoscliUhte 
u. eine Uebersicht ihres Inhaltes, in Ockhaht's gesrhichtl« DarsteTluno;, S. ^75 — 
a^q. — Gesebichte des Oeiroi, sdt seinem Entstehen im }, tlM hia il^4$ in 
I^AL^ üben ^. 56Ö aoguf. Beiträgen, üd. U, S« 72 — 87. 

cj Diese BheinscbifTahrt^ö^o^eji, kdn Suarogat der aufgehobenen HheinsöUe» aiod 
■weifacb: 1) tUeognitioH oder Scktff^Hih' (Beiichtiguugsgebttbr, eine Art Ge- 
werbsleaer) roa J^edl beladenen oder leeren Pakntugr, wetcbes 5o Ceafaur 
oder mehr tri($t, imcb VerteUedfeiibelt eeiner Ladttageflibigliieitt; 9) Oetrai» 
Gfiu/ir oder Tarif« auch RkeimzoU benaaBli von ff^mnrem und iMeitsmintJn, iMch 
Verschiedenheit ihrer Quantität. (Die erste Abgabe wird -Sehifffrehühr , die 
zweite Zoll von der Ladung benannt in der unten (§. §76, g.) erwäboicn Rhein' 
schifTahrtActe von i83i. Dpii Tarif s. in der Convention ron i8o4i art. 94 
u. 99 — loö, u. in Hkhm.vss's arigef. Samml. S 10b — ai6. Gattm's Bemerltun- 
gen, S. 85 ff. (JchH\fiT, der Rhein u. s. w., S. ^63 ff. KirBKB's Sta^tsr. des 
ÜliciiibuudeSf 1^. i^i. Aote c. — i)te Hbeinscbiffahrl Abgaben werden nach fron 
»diisehrm QtJd berechnet. Von der Berechaungsart der fraai^ Mfini^aa, 
<CaBiKHAn*8) Materialieo filr MOaefCeetsgebung (iSet. 8- 175* CBte^ssO 
Apboriemen an« dem Fache der MOaaiieschicbte o* dea MAaaweiena (1817. 8.), 
9. 196 — soS. ReeotvfrungtTabellen, in BaaaAVBr's Samml.« 6. i5i ff. — Von 
der Laimg'sfäJkig-Uit der Fabraenge uad der dieselbe beglaübig^ndea SeM^Üdk», 
OcasABT, S. 96 A V. Rac's angef. BeitrSge, Bd. I, 8. 354 ^ — 4i^* 

Ukbxakk's angef. Sammlung« S. 176 — 940. — Von Uimfhrn oder LciohtschiflSsn, 
OcHffART, S. 119, isi u. 126. Gat^, S. ö& ff. Von Lauertannen u. a. Schiften 
von geringer Ladungsfahlghcit , Eichmoff 's angef. Darstell. , S. 6 ff. Ocrk4rt, 
der Hbcin u. s. w., S. loj, la», 123 f. i43 u. 161 ff. \ du Postsc/uJI'cn und 
ßf^asserdiligencen, Jachten^ Nachen und MarkUcfUffeji , und den davon zu entrich- 
tenden Abgaben, s. Convention, art. ai, 34 u, 101. HiaMAiwi*t ai^ef. SammL, 
S. 394 — 9^ Ki.aasa a. a. 0., §. 14a, ITote b. — Seit t8i6 ftihrea aneh'iInNp/ 
deeap. Statnten dier DampfsehiflSihrKGeieltschaft vom Rbeiii ft, Main, töb iM, 
aebat der groftb« besaiseben n. Fr. Stadt» INinhfurtiseben B6tt8ttgung,' in tln* 
Kaair's AdreftHlttdb. für die Rheinsohiffahrt Verwaltung (lir 182^, S. i3 — 24 u 
39. u. Statuten der prealkiecb •rheinischen DampfschiffahrtGesellschaft su Cöln^ 
von i8«6, nebst der k. preuf». Restätigung, ebendas. S. 25 — Jg. RiJhlgl. nte- 
derVjiiidische Conression für die DampfscbifRihrf von Nimwegen nach Cöln, und 
xin-ii< Ii, von ebendas. S. '*.'\ f. GH. badischc ('()ners«iion ßlf die badische 

Rhtin*« biÄ'ahriGeselisi haft , von iJasel bis an die untere badische G^en«e, von 
1816, ebendas. S. 9 — 12. Reiläufige KostenberecFmung der zwischen Cöln und 
Holland fabreadan Dampfboote, ebendaa. S. 89—46. — Von MiMtrPkutenf 
t. £icmiorr*e DarsteUung« 8. 60 Abbildtuig aller Arten Ton Rbeinfhhnteugen 
und eiaea HolÜnderFloMea , neOit Ihrer Beschreibung, in HaanAa**! ange£ 
Samml«, S. Öi3 — 537« 

d) OcHHABT, der Rhein u. s. w. S. ^3 ff. , 67 f v, 94. JSur bie Strasburg, reicht 
die Bergfahrt, fiir eigentliche HandelsTrantporte. Die gesummte Üferlänfre von 
Strasburg bis an die nicdcrhTndische Grenze, ward spater fV?stgeset«t auf 1,19^,300 
Metre«;, und ohne die zu 71,900 berechnete französische Uferlänge , auf i,i2i,3oo 
Met res. Anlage Num. 36a &u dem ProtocoU der Mabeer SchiÜahrtCommission 
r. Jan. iWi. 
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S« Ö70- (^4k.) 
Bestimmmigm wSkremd ätt rhemUehmBmmdesy AufKehung dferaeHm 

I) Bei Anfldrang der teaticlieii RdchfverbuWIunf;, änderte die rkei- 
nische BandesActe aiclits in dem RechtsrerhSltnifi des OctroL S« 
erhlSrte tosdrücldich (Art. 2}, dafs die Bestimmungen dei $. 89 desReichi- 

Depistation&Uauptschlusses, die sieb auf den RheinschifFahrtOctroi l>e»ebe». 
tin\ LI .mdcrt gelten sollten. II) Aber vier Jahre spater, änderte sich ^ 
ses A eihällnifs. Durch einen mit Napoleon zu Paris am 19. Febr. 1810 
gescblosaenen Vertrag «), Art. 6, trat der Fürst Primas, Grofsherro» 
Ton Frankfurt« Tormals Kur fürst Heichaerzkan zier , seine Rechte auf des 
BbeinOctroi an Frankreich ab. £r vei^flichtete sich zugleich, in Genii&> 
Ml dee ReichsdepatationsHauptschliiiaei diejenigen immerwehreodea Jabr- 
reoten xn bezahlen, welche daselbt l auf die teutache Hälfte toii dem reiaa 
Ertrag des Octroi gelegt worden (onten $. 578); weTshatb die ihm Toa 
Napoleon abgetretenen Dominen TOn Fküda nnd Hanau alt SpeeinIHjyeM 
bestimmt worden. 10} Unter sliUach^fi eigender Anfhebong dieses Ter- 
trags, stellten, in den Jabren 1814 und 181 5, der pariser Friede and 
der wiener ('.ongrefs das ?orige Rechtsverhaltnifj» wieder her Frani- 
reich verlor zugleich, auf dem von ihm abgetretenen Thtil des Hhein*, 
vorhin gehabten Rechte anf den Octroi, und die UclruiHente de?» i-ursf'-ü 
Primas ward nicht wieder hergestellt, wohl aber die übrigen OctroiHatta 
($* 678). An Frankreichs Stelle traten die teutschen Bundesfiirsteo, dan 
die TOn jenem abgetretenen Besitzungen am linken Rbeinafer waren ap> 
^etlt worden) ihnen gebührte fortan der anf diete Besitsongea &Ikode 
;i'heil des remen OctroiErtragt der linken Rheinsette. 

a) In dem Bbcin. Bund, XLXHI. 409. u. in Martf>s Suppf. V. 243. Hierauf folgte 
ein Dccret Napoleon'» v. 8. Apr. 1810, wodtirch die obere ^>rwa Illing des , 
RhcinOctroi der franz. GencralRcgic der vereinigten Abgaben (drciu reuu^j 
übertragen ward, und ein /.weites v, ai. Oct. löii, betr. die RheinscbiflaJ'rt- 
Abgaben in dem Departement der Hheininimdungea. Mau 6. die JUei dem 
§. angcf. von Op den Hoorr, S. 18 ff. 

h) Nach Vertreibung der fransösischeu Herrschaft im Herbst iKi3, ward für den 
tottUcben Rhein eine profisoriscbe OctroiVerwaUnng angeordnet , ualtr den 
Orafsn von SolnisLaiibach. HiHbim's Aden das wieasr Go^., Bd. Hl, g,a^ 
Erst im Herbst 1817 hArie sie nt* I 

§• Ö71. (475,) 

Setlimmimgm dej puriäer Frkäemt und de« imSeiier Comgretm I 
Fre^ek der Seh^ahri hU an das Meer. ConvemÜim^er SUem, Siekm 

Rhein V ferst aalen. Competenz der B.V. CentralCommission im Maim. 

I) Der pariser Friede Ton 1814 «) ond der wiener Congrefi^ 
gingen anch bei dem Rhein Ton den oben ($• S63 — 566) angeßbilea 
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9aaptbettiBiaiiuiffe& aoa. Der Congreft erneuerte^ bestitigt» und erweiterte 

reneliiedene der in der OctroiConrentton von 1804 enthaltenen Bestim- 
[uungt'n. Namentlich setzte er lest, dafs ^cdie SciniiaJirt auf dem Gjaa- 
len Laufe des lUieins, von dem Punct an wo er sehinbai- wnd bis' 
m das Meer ( ä jnscjn a la nier » ) , anf- und abM ärts , g a n z 1 i c h l'r e i, 
md in Hinsicht auf den Handel Niemand iinleriiagt scyn solle v Jene 
Strecke beifst darum jetzt der conventionelTe Rhein 568 d, u« 
574 a). Der über den Sinn der Worte «jusqu'ä ia raer», — über die 
Eodiiaie dee conventionelien Rheins am Heer, seine Einmündung in die 
ofienbare See oder des Weltmeer, über die Scheidelinie zirUchen dem flu- 
nalen und dem maritimen Waasergebiet — entstandene Streit, ob damit 
dem Königreich der Niederlande die Erhebung eines Seesolles, Ton den 
nach oder ans dem Heer über den Rhein, ans oder nach andern als den 
nieilerländischen Staaten durchgehenden Waarcn, zugestanden sey <0i ist 
bis jetzt noch unentschieden «). U) Demnach sirid bei dem conventlonfllen 
Rhein betheiligt: F rauh reich, die fünf teu tschon buaUeb v er m a jid- 
ten B h e i n u f e r S t aa t e ri , das Königreich der Niederlande. Das con- 
Teationeli begründete Rechts verhältnifs dieser drei Ciassen ron ßctheiligten 
anter sich, ist ein europäisch-TolUerrechtliches. Wenn und so 
weit aber dasselbe sich beschränht, auf teutsche bundesrerwandtc Rhein- 
afeiSCaaten unter sich, oder dabei Verpflichtungen eines oder mehrerer 
TOR ihnen gegen Privatpersonen in Betracht kommen, sind auch bei 
ihm die Bestimmungen der BundesActe anwendbar, welche alle und jede 
($. 17a) Streitigkeiten der Bnndesglieder unter sich ($. 166 n. £P.}i und 
Beschwerden von Priratpersonen gegen Bnndesgh'eder (§. 169, Beispiele 
f 578 u. ff.") betreiieii, namentlich die Compctenz der Buml es Ver- 
sammlung für jene und tiicse begründen. (Vergl. $. 563.) III) Eine 
Cent ralCom missi o n für den Rhein, zu \velcher jeder der sieben 
Üferstaaten (Frankreich, Baden, Baiern, Gli. Hessen, Nassau, Preufsen, 
Königreich der Niederl • ml o ein Mitglied zu ernennen hat, soll, als oberste 
Aofsicht- nnd ControleBehürde, in jedem Jahr am 1. November, und, 
wenn sie es für nothig erachtet, auch im Frühjahr, zu Mainz sich Ter- 
lanuneln. Dieselbe soll über Beobachtung der HheinschiffahrtOrdnung und 
das gemeine Beste der Schi£Eabrt und Handlung wachen, den Bericht der 
Inspectoren über ihre Verwaltung Ternehmen, und för Yerbandlungen und 
Vereinbarung sswischen den Uferstaaten, vorzüglich in Hinsicht auf die 
ScliifTahrt, dienen/). IV) Diese CentralComraission , überhaupt die neue 
Otdnunp; der Dinge, sollte vom 1. Juni iÜj5 an in \V irksamlieit treten; 
es gesell tli erst am 5. Angnst 1816. Als ausserordentliche Beschäf- 
tiiMiri^ ward der Commission vorerst angewiesen, die Abfassung einer neuen 
öchiiführtordnung (§. Ö76, f), und bis dahin die Stellvertretung der, nach 
Vertreibung der französischen Heriscliaft im Namen der verbündeten Mächte 
angeordneten, prorisorischen Octroi Verwaltung f). V) Die in den wiener 
Artikeln festgesetzte Einßihrung dieses Octroi- und SchiftahrtSystems, auch 

UiÜMT*! SM). B«ckt, «. AnO. &f 
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ftuf der Rheinstrecke ron Strasburg bis an die schweizer Grent« 
(§. 56() u. 574), war bis jetzt nur provisorisch zu btancie gekomnien *) 

Pariser Friede v. 3o. Mai 1814. Art. &. »La navt'g-ation sur le ftAtn^ An pom: 
oü il flrvipiit navignblo j'usqu'a la mer et r^iprocyiiement, sera libre , de tr'i 
Sorte (ju'flle ric / // .j? ^'tre i'nterdite a persnnnr ^ el i on s'occupcra au futur coa- 
gres jjrirn i]>«»s d «ipt cs lesquck on pourra regier les troit& a lever par V» 
clats ri\eraius, «Ic la iiwinii rc la plus egale el la plus favorable au cenoß^rc 
de toutrs les nalionsy». IlLtüm's Acten des nicncr Congr,. iWi.I, Heft i, S i:- 
Bestätigt ward diese Stipulation, in dem pariser Hauptvertt .t^ der tier wrbtedi 
tea Mfteht« mit Frankreich « vom eo. Nor. 181 5, Art. 11, in MAmimm nam., 
SnppUm. VI 690. — Klar leuchtcl aua ob%ar Beatimmung die AMeAt htni 
nicht nur die Freiheit der Rluimeh^mhrt , sondern auch mitlebt deradben dt -. 
^elUumdil sn begOnstigen. Der Vertrag 3i. Man i83i (a. f. £»76) acUic&t 
indessen die Flaggeo aller fremden Staaten, d.h. die nicht RbeinuferStaatensia^. 
Ton dem Rhein aus; er beschränla die Verbindung des Flusses tn J flern Meer 
mittelst der Schiffahrt auf die Uferstaaten. V^on dem dorok die Treoanng 
Belgiens von Holland geänderten Verhältnifs diese« Punctes, s. einma Aitilwi io 
i\or VHqein. Z.cit. v. 16. Dec. i83j, aufsorord. Beil. 53o, S. 1118. 
W icnor ,-/rti( /:\s conccriiant la navigatiun du Rhin, vom 2^. März i8i5, etat 
Ikllage (Num 16) /.u det] Art. 117 u. 1 18 des Acte final du rongres de Vicsae: 
in liirBFR's angef Arten etc., Rd. III , S. '?.5'7 ff.; Bd. VI, S. ^o3. 
e} Art. 1'^ (ier un|^er. >^ieucr Arlicle.'»: ^La mtvigcUion dans toul le cours du Blb. 
du point oü il derient na>-igable jusyu'a la aier^ seit en desceadant, ioix e» 
remontant, serm etitieremtni fAr; et m pmirr« tmu U rappart du «eaimercr« Art ättr- 
iUie a pertomu, cn SC conformapt, toute fois aux r^emens qni seront arrete«, paar 
la poKce, d*une mani^re uniforme pour lous et aussi favorable que pesaOUe an 
commerce de lk>Niv# tet naiAww». Dieser Artihel stimmt f^at wörtlich fiberem mit den 
allgemeinen Art. 109 der wiener Comgress^ete 664); statt «jus4|n*i In mtf, sMht 
in diesem «jusqu^a son emboucbore».— »Was dessen Entstehung in den wieaerCs^ 
ferenaen betrifft, so trug xuerst der i^oi/zö^iVcAe BeveUmachttgte darauf an, d«a 
Rhein nur provUorisch für frei zu erklären, v in Besiehung auf ffaneUl uod 
Schiffahrt (also auch für Dcpcsrlicn - und Per';ononTr.iFi«;porte) ju^qu'a la mer'* 
Dann verlangte der englüch'- Hevoliinachtigte den iiiuMn für gänzlich frei zu 
trlilürer), für den Handel und die Schiffahrt alhr Nfr*/ofic/n\ Es ward aher ifcie 
oben im Toxi ar\gefiilirte , von dein prcussisrht n R( \ oll rnachtfgtcn t. Humboldt 
herrührende Uedactiua beliubt , iiai h ciiur kurzen, die X'crsclnetit nhiit iicr 
Anträge betreffenden Erörterung, welche aber nicht die Worte »ju&t^u'a la loer- 
berfihrte. Man a. die angef. Acten, Bd. Ol, S. i3. si. 147. 170 t «5». iS5. 
aS? r. Op den Borr a. unten «. O., S. aa. — Der Schluß Acte dct nlu f 
Congreases, wocu die oben, Note c, genaonten wiener Articlea «tc «la Beila|r 
16 gehören, trat der König der Niedtrimiit dmwh eine eigene Acte (ancb daa 
io RifKVB*s angef. Acten etc., Bd. VI, 8. ai8« befindlichen Formaalar) bei. Sie 
ist datirl vom Oct. t8i5, laut der peteraburgcr amtlichen .Sanunlnng der 
von Ruüiland mit abendlünd* europ. Mächten geschlossenen Vertrag , Bd. 1 
(180.. i l ()!.). S. ^ \^). 

d") I r^cr den Sinn der Worte «jubq'ä la mcr* ob, ihnen ?.iif<*l<^c, die ganfthcbe 
Iri'ilieit der Schiffahrt nur bis zur, odtr bis vhrr die i ininundung des Rheiai 
in die See, d. h. nur hU an, oder bis in die öee ? ob ein Zwischenraum , cia 
niederländisches Territoi ianiei i- ) anzunehmen .sey , £v\iäiheu der aufAersU^ 
Bheingrenr.c und der freien Seegrenze, uud ob aui solcher von dem Königreich 
der Ulederlande Seeahgaben (droits maritimes) oder TransitoZoll gefordert 
werden dArfen, ron ana oder nach TantacUand, Frankreidi «ad d^r Schwsii 
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aus- oder eingehenden Waaren? auch, ob diese ^reäfra^e als schon entschie- 
den in den wieaer Con^refsBestimmungen anKunelmnen sey? oder ob ihre 
Eüttebeiduiig sur CompetenK der mainser GentralCommisftion gehöre ? oder ob 
110 Ocgeasland einar «udMiitisclMii Auslegung der wieiier CongrersActc, oder 
lifinfUger HandeUverträge aey? davQber s. man die Erdrtaroiigeii bei jener 
Commbsion, a. B. in Nav's oben \. 566 angef. Beiträgen, Bd. I, 6. 67 ffi« 
leo f„ 341 ffl, 369 u. 385; Bd. II, Vorrede zu dem 9. Heft, u. 8. 10a III ii5 
181 — 193, 343 C 264 1*. Sehreiben u. Denkschrift der eölner Handelskammer; 
ebendass. Bd. I, S. 329 — a5i, 275 — 284 u 34i — 347- F. Nkbenios Bemer- 
kungen Tiber den Zustand Grofsbritannicns in 8taatswlrth'5rh^f>lit>ier Hinsicht 
(iHiH H ), S. lat ff. Die oben %. 568 augef. Actenstüclie. Op den Hooff a. 
unteii a. O. , S. 5o — 60, TTeber die HandelsschitTahrt auf dem Bheinstrom, 
%. a8 u. 38. Prcuf»., nassau. u. gh. hefs. Erklärungen bei der B. V., 1. dict., 
indem Protoc. r. 1819, S. 44 ^4^ Proces- verbal au congr^s de 

Vdrone «n dato du «7 nowtmbre (18 nov.) iSaa. JRsdn*. Votum in der 10. fliteung 
der CentralCommiseion, in v. I^av's angef. Bettrigen, Bd. V. BeacUufa der 
llebrfacit der Bfitjg^eder jener Commiasioot r. 97. Aug. t8t5, in dem Journal de 
Francfort du 6 nov. iBaSw Von den BheinuferStaaten bestritten (Mars 
i83i) nur Baden und Nassau nicht, die niederländische Beschränkung der freien 
Schiffahrt auf die Grenze des Meeres. Mittheitungen von Verhandlungen^ findet 
man in Beilagen zu der Allgem. Zeiluntj v. q. , 10., 28. u. ^ Der. i8i5, und 
vor/ii£;li( h V. 1. Febr. 1826. Sicdcrläudisclip Erklärung in der iVankf. Ober- 
Po Slam i/,eitnng V. 18. F>br, j8i6. Orstretcliische ]\ote v. i4- Febr. i8«6, für 
die Freiheit der RUeiudcbiiTahrt bis in die offene See, dem h. niederländischen 
Hof fibergeben, in der Aligem. Zeitung v. 19. bis ai. Mai i8a6, Beilagen 139 — 
141, im frana. OriginalTeiLt in dem Journal de Francfort dn 97 mai 1816, und 
in der Abbondi.: I>e la narigation du Bhin, p. 107 et tnir. K- luttUrUnÜs^ 
Widerlegung dieser Note, ta. AprQ i8«6^ in dem Jotfrnal de Francfort dea 
10 et 11 )uin 1826, in der angef. Abbandl. : De la naW^tlon du Rhin, p. iiO| 
u> in der Allt^f^m Zeitung v. i8^6, Beil. 166, 1-7 u. f., s. auch Op den Hooff 
a. a. O., S. 73 ff. Dawider, Aufsatx in der Aligem. Zeitung v. «i. Juli i8?,6, 
Beilage. Auch s. man die merkwürdii^e k. nieder fandtsche Verordn. v. 10. Sept. 
1816, betr. die Erleichterung u. Orrlnung der KheinschifTahrt auf niederländ. 
Gebiet, in dem .lournal de Francf'ort du 3 nov. 1826, u. in der AUgem. Zeitung 
V. 7. Nov. u. das k. uiederländüche Artete du f mars 1817, portant regle- 

mens provisoires sur la nairigation du i^aumo des Pajrt-Bae, undB^lement pro* 
moire pour la navigationdM biteaux du Bhin, depuis Hfimpen josqn* en pleina 
mer, et depnia la pletne mer juaqu* h Krimpen« du 1« mara i8a7; beide alt 
Beilagen au dem 41t. (Separat-) Protocoll der mainzer RheinschiffahrtCommis 
sion vom 8t« Mirs 18^7, u. in Huv4in>*s AdrefsHandb. flir die Rheintchiffahrt- 
Verwaltung, für i8«8, S. 41— 58. Engluche ParlamentVerhandlungen, über die 
Freiheit der Rheinschi ffnlirl, in der 411gein. Zeitung v. 23. Mai 18^0, IJeil. 143» 
auch in der frankf. OP A Zeit. v. 1-. ti. f. Mai i83o. — Auch in eigenen Druck- 
schriften^ /.um I hcil amtlichen oder halbamtlichen, ward dieser Streit erörtert. 
J. Op den Hooi-f , Etwas über die Rbeinscbiffabrt. Aus d. Wiederl. übers Mainz 
1836.8. Dawider: Ueber dieHandelsscbiffahrt auf dem Rheinatrom. Heilbr. 1837.8. 
J. Op den HooFT, Bemerhuagen gegen die teutsche Schrift; Ueber die Handels* 
ScbHEihrt auf d. Rhainatrom. Ana dem Kiederl Amsterd. 18*7. & L. Eus eebto 
8ttthhen betreffende de vrije Vaart op den Rljn. Amsterd. 1817. 8. Pu&.Boua 
«Uber die wahre Bedtntnng der Warte jusqu' k la mer. Mains i83o. (AlaMtpt. 
gedruckt.) HnviDi a. 4U O. GoavenatiossLexicon, a. unten (Note g> a. O. — 
Auf dem Congr§u wa y^tona ward, auf Veranlassung einer Note des englischen 
BeroUnulchtiglan, dieser Gegenstand an güUcAer Auseinanders§mmg verwieaea, 

64* 



Digitized by Google 



U. TbeiL XXIl. Cap. 



id dcni Prolüct'll v. ij. Nov. 1812. Atlgem. Zeitung %. s8. Alai i8a3. Heil, ß 
Dk Kheinschift'tiiirtürduiwg von i83i läfst solchen Qoch unentscbiedea. L&i 
Note e. £iae EnUdittduiig .der wiener CongrefiUidite, bl Im lelct w«dtr 
verlangt word«« qocIi erfolgt. Sfur tob njedkrländitcber Berecfatigxuig su 
Erhobung eines St«zo/lr# (droit mnritine), gksicliTael unter wlch er andere 
Benennung, ist bei dieser Streitfrage die Rede; nicbt von Erbebang billiger JiK 
gaben au Vergütung des Aufwandes auf Hafon- und andere SebiflUnrtnnal^ 
an derSeet n* B« Lenebtllulrme, Soctonnen, LooUen ($. 585, b). — Der docfcr'uis < 
Ausleger möchte hier eine Uefugpüüi »u ScesoU nicht be^t-ftndet findew. ¥n 
■dsische Sprachkundige leichen, £u BeKeichnung desselben Sumes, den 
ftjusqu' ä la mcr^* dt^m übelklingoutlen & ju«iqueR dans la mer ^- vor. t o'f 
Meer wiv'V v«>l]ti'rrc< litlich , wie scliuii uai li dem iicnip?nrn Sprnrhf^cbr ; mt . a 
der Rt t^» i Ii«' ollciic , kciuer Staatslierrscliafl untcrwurlenc öec u»« pUiuf nKi-; 
ver^t ij I Ilu , nicht ein Seegebiet (kmioiic maritiiuc) eines Staali's; zumal wcr- 
übei iiaupl die Hede ist von der Einmündung (embuucliiurc) eine:» 1 lu>se'> iu i o 
Meer. Kiauku, droit des gens moderne de TLurope, §, i3o et i^i. L^e aü^ 
meine Rechtsvermathung itrettet Ar die Fraibeit| ihr gemifs ist im ZmnU 
mithin bei «weideutigen Ausdrädien, au entscbeiden. In den Beatiaaning^ c* 
pariser Friedens und des wiener Gongreasee (Note a, b n. e), dienen Kennet 
Ittr alle hier belkeiligten Regierungen, ist Uar die Absieht ansgesprocbea, d>£» 
für den ganaen Iiauf des schiffbaren Rheins, bb in das Meer und avm dsnissii 1 r. 
in den Rhein, die Freiheit der Scluffiihrt und des Handels (ur JadcrMna dür 
höchste Begilnstigung eriialtcn soll, nur mit Ausnahme der durch |ene Bestm 
Binngen besonders vorbehaltenen RheinschüIahrtAbgaben und Polixeibereciti»- 
gungen, und daf<i in jener Hinsii ht zwischen dem Strom und dem Meer 6at 
vnrn't! Ihar ' Verbindung l)e>tehcu soll. In den wegen der Elbe- und W?«er- 
sthillaiirt geschlossenen V ertrügen liaben die dabei bcthciligten Uferstaalr-, 
gleich in dem ersten Arlikel, fiir jene Hcstnum ml^en den Sinn anerkannt, hk' 
welchem die in Rede stehende Freiheit \on Jetn j^an/en Zug uacb und 
dem Strom au.s ujiti m das» olVeue Meer zu verstcheu ist t§. 583 u. f.l. In itz 
wiener Arlicles etc. schafft der Artikel 19 den gezwungenen Umschlag ab. dui 
dem ganaen schiffbaren l^auf des Rheins bis im das Meer , «jusqu* n aen eai- 
bouchure d!siM la mer»; ein Beweia asehr, dala in lenen Artidns die Wette 
jusqu' a la mar» und 4ijus(|U' dana la mer» gleichbedeutend seyen, 80 «an^ 
die niederländische Regierung auf der mathematiachen oder idenliechna Zwi- 
echenlinie awischen Meer und Rhein einen geswungeneo Umschlag ciaMrcn 
könnte, eben so %venig darf oder kann sie daselbst Seeabgaben erheben. Aach 
der Acte final du congres de Vienne, art. 109, übereinstimmend mit dem Art. 
ö des pariser Friedens von 1814 (|, 564), setat fest, dafs auf dem schiffbar« 
Rhein die Schiftalirt frei seyn solle, bis zu «meiner Einmündung in das Meer, 
«jusqti' ä fcon emlmuchure». — Mehrfach sind die hnlläfrHt^cJieu ^^n foi dem^rn. 
Holland lar!>t suli von den Gütern, die auf dem Rhein in die See jrebrach? 
werden, also nur Iransitircu sollen, nicht nur einen sehr hohen Bmrvh^^gvoU, 
der uit /,\vau/.ig bis dreifsigmal mehr, alü die iicfahrung des Rheines auf einer 
gleiehcn Strecke beträgt, sondern auch noch andere Nebenabgaben von Bedi.a- 
tung beaahlen. Es nimmt ausser dem Lagergeld, den Gommissionsgebühren etc., 
noch das so genannte SyuUetu^ d. h. einen S^HsataaoU von 1$ Procent nnf den 
Betrag der Transitgebfihreo. (Von den STndicacßebfihren, t. Ii4ü*a enget B«i- 
trige, Bd. I, S. s84 f.) Es nimmt ferner unter der Benennung: i¥wsys^t 
' der durchgehenden AVaaren, nicht etwa eine Vergftlang lllr die »tt' wen dete» 
Bkie. sondern eine weit bedeutendere« bis auf iV« pro Cent Steigende Slcarr 
von TWifffA, selbst derjenigen Gütern die ihrer JHatiir naeb gar nscbl pimmbiii 
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werden kdiuieii, wie e. B. tob Blei, KtipfiBr, Züui in Bldcken« w. Gonren. 
Leiic. e. a. 0.> & 745. S. fibrigen« die fol^de Note e am Schlult. 

I In der Rheins (hißnhrtOrdnunf^ von i83i (§. 576 g) ist die Entsclieiduiig dieses 
6treitptinctes den NVorleu uach umgaugen, io d^r Tbat aber der uicderländiscbeu 
Beliauptuiig ^ unter Vorbehalt der ibr wideritreitenden Recbte nacligegcbffii* 
Naeb Art. \ toll swar die Schiffahrt auf dem Rbein «^m iji die S»«^ sowoUauf* 
wärt» ala abwiita, volUg frei seyn, und in Bezug auf den Handel Niemand un- 
tersagt werden». Aber — i) nacli Art» 3, wird nur «fUr Scbiffb, die Eigennhum 
der Cvon> UnterUuuuu der UferOaaitn und sur RksiMchiffahH g^korig sind», 
Bewniigiing crtbeÜt, dafs sie, «wenn sie durch das Königreich der Niederlande 
aus dea Bbeingewässcm in die offene See und umgekehrt fahren, zu keiner 
Umladung oder Löschung engehalten werden dürfen». Sodann ist 1) indem Art. 
4t ftir «Waaren, die aus der offenen See eingehen, um durch die Gcuüsscr der 
^^'aal oder des Lechs über LoT>iMi nach Teuts« lilntul nflf r weiter i^eliihrt zu 
werden, wie auch lür solche, die aus Teutschland lioiuincn mwl durch die frag- 
Jithtn Gewässer in die oflVne See ausgeführt werden sollen^», stwar nachgege- 
ben, dafs sie u bei ihrem Dui i h^aiig tlurcii das ni«-iU'rlu.nlis< he Gchiet, auf den 
im Art 3 > 01 gezeichneten W as&crslralsen, von allen Tran&ito Abgaben, ZuUen 
oder andern dergleichen Gebühren frei» seyn sollen; es werden aber dieselben 
unmittelbar hierauf einer Sesahgab*, (droit maritime) mit folgenden Worten 
unterworfen : «An die Stelle dieser lelstem (TransifoAbgaben, Zölle oder andern 
dergl, Gebfibren) tritt «in» fesAenmmte Abgabe C droit fixe) von Dreizehn und 
einem Vierlel Centen atederländischen Geldes iur den Gentner bei der Berg- 
fahrt, und^Ton Neun Centen niederländischen Geldes für den Gentner bei der 
Tbalfahrt»; mit Ausnahme der, in einem unter A beigefugten Ver>.eichni£i, 
nahmhaft gemachten WaarenArtikel, welche theils, wie Thee und Salz, mit einer 
nix!! höheren, theils z.B. Asche, Eisen, Getreide u.a., mit einer nicdrigereii Ab- 
gabe, belebt sind. — In dem Eingang dieser HheinscMtrahrlOrdjiimg wicil S*^""*ö** 
die ///rf/"r/ /,v»//vc/n; Regierung behain>te beharrlich, dafs *ihre Souvernlnel.iuUechte 
sich ohuf die iniiidcstc Hcschrank iini^ über das ihre Staaten besjiülende Meer 
selbst dataa i r tm luu, wo mit dciusclbcu die Gewässer des Hheins zusammen- 
fliefseu»; wäiucmi liie yj/ cwjj/jc/iL Regierung beharrlich behaupte, «die Ausübung 
dieser Rechte, so weit solche auf die aus dem Rhein ins olVene Meer und um- 
gekehrt fahrenden Schiffe angewendet werden wollten , scv durch die wiener 
GongreleAete bescbrSnht worden». Indefs hätten «die Uferstaalen für angemes- 
sen erachtet , alle die , über allgemeine Grundsätse der wiener GongreCtActe in 
Besag auf die Bheinschiffahrt erhobenen Streii/ragvn^ so wie die daraus absu- 

leitenden Folgerungen* unieruArt zu lassen, und unter dem Fwbehalt, dafs 

diese Verständigung den beiderseits behaupteten Bechten und GrundsÜtsen in 
keiner Art Eintrag thun solle, eine Vereinbarung über diejenigen Maasregebi 
und reglementarischen Bestimmungen zu trefTon, deren die Rheinitchiffahrt nicht 
länger entbehren könne. Man s. auch das (Separat-) Protomll 5-1 der Ceu- 
tralRheinsehiiTahrtCommissiou vom 16. Juni bei AuRwechslung der liati- 

tieationcn der RheinschiiTahrtOrduung, ^. 3, Num. 8 u. tx; in der (unten •j-'6, 
i^ote f, angef) Ausgabe der genannten Ordnung, S, 80, auch in dem ebendas. 
«»ügcf. Archiv von Alei. Miji.LEi\, Bd. I, S. 68 1 11. - Liu unter dem o.Juni iB'i? 
Bffbchen Preujjcn und den iWt-di'j lumleu abgeschlossener Schürahrt\ ertrag hat, 
für sämmtliche BheinuferStaaten , mehrere Erleichterungen bei deren Verkehr 
mit dem Königreich der Niederlande stipulirL S^ dens. in der preuss. Staats» 
seitung v. 95. Juli, und in der Franhf. OPAZeitung w* «8. Juli i837^ auch in 
d. badischen Begiemngsblatt i837, Num. XXXVB, 8. 335. 

/) Wiener Artide& etc., art. lo, ii, id, i6, 17, 18, et 3i. — Auch bildet diese 
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Comroission eine ^ppeliativnslnjttam. Man s. §. aya, IL — »Die Beschius^e dtr 
GommiMion wtrdtn nvcfa «inolvter Stmuacamehrbeit gefaf&t: aber für die Lftr* 
•taatea nnä sie nur dann Terpflichtend, wenn sie durcb Ihren GommiMir 
darin gewilligt haben, indem die Mitglieder der Commiuioa als Agenten der 
Uferstaaten su beirachten sind, beauftragt, tQ»er die gcmeinscliaftlicben Interesses 
der lei/.t<n sich zu vereinbaren». Art. i". \^on der Entsteh uns ssescbiehte 
dieses schwierig gefnfstcn Artikels, filr welchen vielleicht der Art. ^2 , !Xum. i, 
einen Erklärttugsgrund an die Hand gibt, s. Ki.i'iiFR's angef. Acten, Bd. IIL S. i5i. 
17«, u. '66. Von den Streitigkeilen über seine Auslegung, s. r. "Nst's Bei 
träge, lid. I, S. li^ f. 173 u. xjt ; Rd, 11, S. Eicbhoff's D ar^i rllmi^ , S. 10^ 
ff. — Den Pr(Uid''nten der Commissiou bestellen die Comml s im , aus ihrer 
Mitte , durch das Loos und jedesmal für einen Muaat. Lin uuderc& Mitglied, 
Ober dessen WaU die Commissariea sieb vcreinigeu, fahrt das ProtoeoU, Artiu 
Geschichte der CentralSchiffiihrtConimission In der Franhf. OPAZeitnng r. %u 
Der, 1834, Beibge. ^ Aueb au Amnerdtmt besteht eine RhnmsckißkkrfCommdgtm, 
Verordn. der Bürgermeister tu Amsterdam für dieselbe, t. i5. Apr. i9i5, b 

Hkbsaxk's AdreftHandb. fttr die Hheinschiff.V'erwalt. für 18*7, S- 4 57. 

ff) Wiener Articles etc., art. 3i et 3a. Vcrgl. oben 070, b. — In Wirhsamliwt 
trat die r cnfrnlConimi'sslon erst am j, Aii^. 1816. Die %vichfi[rston ihrer au«ser- 
ordcnllichen f^erhanälungtfn bis iti das Jahr iSj' . finfb^t man in B. S. v. Nvr'j 
(ul)cii §. 568, a) anj^ef. Reifr.ij^cii , Ja .1. ^ Ft< n n>i k >, J>arsteUun<^ der \ erhandl 
der C'entralConuuiisIoa lur die Uiirirjsc Intl. ilirt. 1019. 8. in v. Dohh's Dnrslclluag 
u. 8. w. in Blchholk Journal für Deutsehl., 1817, Heft 8, S. i|53 — 488, u. lieft 
9« S. 63 — 99 u. in dem ConversationsLexicon, Neue Folge, Bd. IL (1825), Art 
Rbeinschifbihrt u. Handel, 8. 736^761 , u. in dem SuppIcmentBnnd wa kr t. 
Auft. (1829), Art. Rheinschiffahrt S« 899, auch in d, Conv. Lex. der newslB 
Zeit u. Lit. Bd. m (i833), 8. 749^764, wo eine tTebersicbt der VerbnndlaipB» 
bis aom J. i83i. — Fünf Streit- oder BctehwerdepunHt der teutschen Vier- 
Staaten wider die Ii. niederländische Regierung, sind benannt in der Schrift: 
TJebpr die Hnrulclsst liifTnlirt auf dem Rhcinstrom, §. 54 J auch in dem Coaterv 
Lexiton a. a. O. \ ergl. oben INoto d . im Srlilufs. 

V. N\r'8 Beiträge, Bd II, S. u. S»ij)|>l('nionl /,u dem \i. 8. Heft, S. 1— t^. 
IJd. 11, S. 1 — i3. — Für die Rheinstrecke av^ischen ^//vuÄMr^ nuüDaset, wurden 
Erhebungsämter für BhcinschifTahrtgebührcn errichtet: von Frankreich bd der 
grofiien Rhembrfiche Tor Strasbui g. am 18. Juni 18111 von Baien, provisoriidi 
SU Altbreisaeh , nach einer Verordnung v. aS. Jan. 1897, in dem Bad. B(|. 
Blatt, i8s7, Num. VIL — Ein Entwurf eines Vertrag* «wischen t>ttnkreiA xik 
BadeHy für Rbeinschiffahrt und Octroi auf dem Rhein von der schweixer Grems 
bis Strasburg, datirt Mainü: den i5. Aug. 1810, ward von Frankrcicb, nicht ahcr 
Ton Baden, genehmigt, und zur Ausfuhrung gebracht durch den unten angef. fruL 
I räfcclurRfschlufs v. 18. Juni 18^1; abgedruckt, mit e. Cornmcnlar, in MrTvBiflri''; 
aü^rm. polit. Annalcn, j8^i , Heft 8, S. 44> — 48i. Vou der Geschichte die^e* 
Entwurfs, 8. die Allgoiu. /citung v. 3. Aug. iß-si , Beilage. Ausführung, dih 
jene beiden Regierungen berechtigt se^en, für die erwähnte Stroin-^iretke »er- 
tragiuäsige Bestimmungen ku machen, softm dabei der Tarif von i8i5 nieht 
flberschritten wird^ unter Besiehung auf die wiener Articles, Art. 3« 5 u. s?; 
in dem Journal de Franefort, i8«o» Num. 99«. — Der oben, Note e, envlbie 
preul^isch - niederländische Entwurf etc. von 1829, Art. i5, bestimmt Erheboa^ 
Smtcr zu Breisach und Strasburj». Vergl. % 5-3, 0, — GH, Aa<lwdi« Bestii)imuii| 
des RheinschiffahrtOctroi zu AltBreisach, durch Verordn. v. 10. März iSi-, ia 
Hkh«\>n's AdrefsHandb. der Rhcinschiffahrt\''or\vnUiing für i?^?fl, S. ^, und in 
dem bad. Regier. Bl. 182-, Num. VlI. Rp^^rlilnr«; rlc^ fialeiirn de«; Depart. 
JSieierrkeim lö. Juni 1831, enthaltend die Beatioimung des 6i-hiä«hrt0ctrM 
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Ewisohen Basel luid Strasburf;, bei HvRMAfy a, a, O., S. n — ^8. — Von euism 
^mstiv Sck^aKnRggUimHt, y, IM au 's angeiu Beilräge, Bd. U, d3— 



§♦ Ö7a* (476.) 

I) Die wiener Uebereinlinoft «0 Mixt fest» cla£i eine gerne inechaft* 
liebe YerwaltnngebebSrde fortwährend Iwstehen soll, welcbe den 
ErhebniigaBdreanz Torgesetset ist, mit den übrigen LocalBehdrden der XJfer^ 
Staaten zu yerhandeln, und Itir HandTiabnng der Schiffahrtordnung , auch 
während der Abwesenheit der CentralConimisöion , Sorge zu tragen hat, 
und an \^ eiche zu jeder Zeit der Ilandcistand und die öchiiler sich wen- 
den können. Diese Behörde soll iicstihen aus einem Oherl nspector 
(inspecleur en cheF) und drei Unter In spectorcn, alle eroaont auf 
Lebenszeit. Der Oberlospector soll von der CentraiConimission er- 
nannt werden, und zu Mainz wohnen; er wird ernannt nach Stimmen- 
Diehrheit, aber so, dafs, ikacb einer festznsetasenden IdealZahl von Stimmen, 
der preufsiscbe Commtssär der franzosische V«, der niederländische 
die Commisaare der tentscben Uferstaaten ausser Preufsen, zusammen des 
ganzen Stimmengewicbtes beben 0* ^^i Unterlnspectoren sollen 
bestinunt seyn , jeder für eine i>estimmte Strecke des Rheins, fSr den Ober-, 
Mittel- und Unterrhein; den einen soll Preursen ernennen, den andern ab- 
wt'ch.seiiid Frankreith und der l\üni^ der Niederianue, den dritten, nach 
einer unter ihnen zu treffenden Uebereinliunf't über die Erncnnuug'«:ii t, die 
üb) igen teutschen t ürmten, welche Uterstaaten beherrschen 0- iO je- 
dem ErhcbungsBiireau , hat der dortige Ufer&taat eine richtende Bc« 
bor de erster Instanz zu bestellen, für Rechtshändel , die nach der 
Schifiabrtordnung zu entscheiden sind; er allein ernennt die Gerichtbeam- 
ten ^ aber die Kosten tragt er nur dann allein, wenn das Ganze der auf 
demselben Burean zu erhebenden Abgaben ihm ausschliefsend zufällt. Die 
Yerfahmngsweise wird durch das DefioilirReglemeut festgesetzt; sie soll 
gleichförmig sern für den ganzen Lauf des Rheins, und möglichst summa- 
risch. In zweiter und letzter Instanz, können die Appellanten sich 
entweder au die OntralCunnnission , oder an ein hiezu ernanntes Oberge- 
richt desselben Ut'erstaates wenden ä), 

a) Wiener Artides et&t «rt is — i$ n, i8$ in HLeiaa'f Aolen des wiener Coogr., 
Bd. m, S. «63 f. 

Nach Art i3 der wiener Uebercinkunfl^ und nach Art, 95 der oben (§. 571, <•), 
crwAaten RheinsrlriffiibrtOrdnung von i83i, sollen Sdnniiwit haben; Preussen 2^, 
Fraidtreieb ia. Baden 11, Baiem 4, Ktederlande 14, Heuen 6, Nassau 3; au- 
sammen 7a. — * Narh Art. 96 ebendaselbst werden au den ffetmintciut/UieAen 
Rosien nur die Besoldung des Oberaufsehers, dessen etwaige Penston und die 
Oandeikoaien gerechnet. Ihre VerthciUng geschieht in der Art. 3 iTs zu jedem 
tanwnd Francs beitragen: Frankreich iia, Baden 180, Beiern 68, GU. Hessen 100» 
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Nassau 'ß, Preussen 345, di»; JViederlantle i^". Die /iablungen geschehen viertel 
jährig zum \ oraus, spätestens am 14. i>ec., 34. Män, 1^. Juni lu 34* Sept. 
e) ha der mehrangefiilirlen ScbiffahrtOrdnung von i83i, Arf, 101, ward der Rhein in mr 
ui«/jiV7ifÄtc//Xfc' gclhciU: O von dem Anfang sfiinM- SrliiftLarkcit bis zu dem Ausflufi 
der I^autiMi ?)v(mi da bis zudem Ausflids der iNahc : 3) \ on der \ahe }»is der 
niederlüiKÜ^« hon Grciuc ; 4) aiifdi'in übrli^cii Tbeil des Su ums bis zu dem ^Jeer. 
I'ür jeden (Hi'mt vier Ue%irkc i»oll ein besonderer Aufseher, ein LnUrlnsp^ tor^ 
von den ijairt gierungen desselben Bezirks (nach einem Turnus) auf Ltbeasi«t 
beateUt, «. auch too ihnen besoldet werden. — Nach Art. io3, ernennt, rer- 
pflichtet und besoldet Jeder Cftrttaat die «Zoltt^MiM», welche an den ZoD' 
stellen (ErhebrniKtämtem) seines Gebietes som regeknisigen Dienst md n 
schneller Abfertigang der SehiffPatrone oder Führer erforderlich sind. 

d) Die angef. Artides« art. 8» 9 n. «7, — Räch dem in Note b genannten Ent* 
wurf etc. von 1819« Art. 88, sollen die Acten vor dem judex a quo bis na 
Spruch instruirt, und dann an den Oberaufseber gesendet werden, der sie 
der CentralComniisston bei ihrer nfiebetcn Zvsammcnkuaft sur EatMbeidnig 
▼erlegen iolL 

575. (477.) 
Erh^nm^mimitr, Odroitlagge. 

I) Für Einnabme, Auagabe und Berechnung der RheinschiflfahrlAliy 
ben C$* 569, c), sollen eigene £rhebiiogsamter bestehen; zwiiAai 
Strasburg und der niederlandbcben Grenze nicht über jEw91f $ lind überfilfi^ 
In verbSltnifsmäsigen Zwischenräumen und nach gleichen Grundsätzen, fr 
jenigen zwischen Basel und Strasburg und in den Niederlanden, über detea 
Einricbtuiig man übereinkommen >vird. Jeder Uferslaat kann die Anzahl 
der iliiü aui>iclilieisend bewilligten Erhehun^sAemter vermindorn, nicht 
aber ohne Einwilligung der übrigeii urerstaaten vermehren , oder de- 
inen Wohnsitz ändern »). III) Die Schiffe und Nachen der Ilbeiiischill'ahrt* 
Verwaltung fuhren die Flagge dessjenigen Staates, dem sie angehören, je- 
doch, zu Bezeichnung ihrer Bestimmang, mit Beiliigang des Wertei 
Rhenus 

a) Die wiener Articles etc. art. 5 et 27. Vcrgl. Klüber*s Staatsr. des Rheinboii' 
des, ^. 14^. — Dem gemaCl verlegte Baiern das Krhcbungsamt zu Gennersbeim, 
vom I. J.Vnner 1826 an, nach Neiiburg an der I.aulcr, tind H»»r<i. Preuf^en, 
vom 1. .TäinuT an, die Krbcbunj^särnfor zu Andernach, Linz, Huhrort uq4 
Wesel etn^t'hf M. - Die unten (§.5-6) ani^^ef. RheinscIutrfahrtOrdnung von i8^i, 
Art. r;, ^>beslininil zu trhebuni; i\vv l)it%ebübr und des /olles von der La- 
dung. foU^pntie Erfitff>uni'',istelisu (das* Ibst Zollstellen benannt) lür die Scbllührt- 
abgaben: 1) Für dielaiirt abwärts (16): Breisach bei Strasburg ander grossea 
Rbeiubrücke, Neuburg, Mannheim, Mains, Canb, Coblens, Andernach, Lisi, 
Cöiu, Döftseldorf, Rubrort, Wesel, Lobith, Vreeawyh, Tiel; für die Fahrt 
aufwärts (18): Gor cum, Tiel, Krimpen, Vreeswyk, Emmerich, Wesel, Bohreei, 
Dasseldorf, Cola, Lins, Andernach, Gobiens, Canb, Mains, Mannheim, Geramn- 
heiiu, Strasburg, Breisach»* 

b) Die angef. Articles etc., art s3, Verg|L Bitea a« a. O. V ^ Ber (f» 676» f) 
angef« E>atwttrf ron 1819, Art. 107. 
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§• Ö74. (478.) 

Tarif der Schiffahrtahgahen. Mündungen des RJieins, Zölle und 

Steuergeselze der Vferstaalen* 

I) Die Octroigebühr ($• fiir Waaren, mßh Zoll für 

Üe La dang, RheinzoU oder Tarif benannt , darf, für die ganze Strecke 
;wisc1ien Strasburg und der niederiindischen Grenze, mebr nicht 
«tragen, als bei der Bergfabrt zwei Francs, bei der Tbalfahit einen 

^ranc und 33 Centimen, auf den Centner. Sie darf, indem man nach 

Itiust'lben Verhältnifs das Ganze der Abgrabe rermchrt, auch auf die Strecken 

zwischen Strasburg und Basel, und voü der niederländischen 

jrenze bis an die Mündungen des Flusses «), ausgedehnt werden 

I) Die Recognition oder Schiffgebühr C$< ^69, c3 bleibt, wie sie 

i> der OctroiConTention Yon 18049 Art 94, bestimmt ist; doch darf die 

itofenweise Erhdhnng der Abgabe anders festgesetzt werden, so dafs aneb 

lie Fahrzeuge von sSoo bis 5ooo Centner Ladungsfabigkeit darin begriffen 

even, in demselben YerbSItnifs der oben erwähnten Strecken c). m) Die- 

»r Tarif kann nur durch ali^seitigc Utbcreinkunl^ der Uferstaaten, und aus 

itn gerechtesten und dringendsten Ursachen erhöhet, und es darf die 

JchifTahrt unter keinerlei Namen oder Vorwand mit irgend einer andern 

\bgabe beschwert werden «O« HO I^io Zolle (überhaupt die ^leuei:ge- 

»ot/e) in den Uferstaaten, in Beziehung auf die daselbst von und na^Hi 

dem Rhein ein-, and ausgebenden Waaren, bestehen für sieb «) ($. 566). 

Prei Ton den Zoll- und Stenergesetzen dieser Staaten, ist auf dem 

Rhein die Durcbfubr aller Waaren ohne Ausnahme« Jene Gesetze sind 

Dor anwendbar, wenn Waaren TOn dem Rhein zur Einfuhr in das Land, 

oder aus demselben zur Ausfuhr aut den Rhein gebracht AVLitlen/). 

Wiener CongrefsBeschlufs, die Mündungen des Hlieiiis hetretlend , dafs nur der 
lyrk oder Lech als Fortsetzung des Rhcliis (.des mederländischcji conventioiRllea 
Uheins), die IVdul hingegen als Fortsetzung der Maas anzusehen sey. Rlübxb'8 
angef. Acten elc , Bd. III, S. ai3, verglichen mit S. 106. So auch die (oben 
h' 571, d angcf.) hönigl. niederländ. Verordnungen Toni 10. Sept. 1826, Art. 1^ 
1. M8rs i8s7, — Indefs wird der Leck gewÖhtelSeli im Somhier suhl TbHl 
•eicht 1^ auf drei Fuft Tiefe; er 'ist- dann, för gröfsere Sefaifli^ nicht durchaus 
tebillbar oder sugfiogticb. VergL Nao's Beiträge, Bd. I, 8. 176. Ueber die 
HandelMchUTabrl auf dem Rheinslrom CHeiibr« 1817 8.), Ö4, Num. s. <Von 
<ler Schifbhrt auf der H^ttal^. dem Uek und der Fml, s. Ocbbabt, der 
n u. s. vv. , S. sGo ft) — Daher bewHlSgte, in der unten (§. 576) angef. 
HheinschiffiahrtOrdnimg ron i83i, Art. q, der König der Niederlande, »dafs 
als Foruetzunpr des Rheins innerhalb des Königreichs der Niodcrlnnde , der Lfck 
und der mit dem Namen H^aal bezeichnete Stromarm betraclitet werde», und 
dafs f ?iuf diese beiden, als f^erläp^^^rnng des lihein^ zu betrachtenden Flüi»e, die 
Bestimmungen der gegenwärlij^i n HheinschiffahrlOrdiiung Anwendung finden» 
W>Uen. Nach Art. 3, -^dürfen Sc bitte, die tigenUimn von Utii/i(frtaricn der Ufcntaaten 
Uüd zur Rltcin < Itiifahrt geliüri<r sind, wenn 816 durch das Königreich der Kieder- 
huide aus den Rheinwässern ixi d\e ojene See und um^eMkrt fahren, SU fceiaer 
Umladung oder Löschung angehalten werden». Ea aoH alter flhr siOf wenB^ 
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epraden Wept unt\ ohne umzuladen durch das KSnigr^tt^ 4er Klederhwü 
fahren, die Verbindung' mit der ofl'encn S«e, »owohl bei ihrer Ausfahrt dur«-? 
den Leck und (oder) diie Waal, als bei ihrer Einfahrl aus der See m d-c*t 
Strumanne, mittelst der besuckteiten fftuser^irasufu Statt finden»; welche 
demselben Art. 3 angezeigt sind. — Die Rhebmfindung, zur Berichti(;uug &mtk 
alten friibunt, al« ob dar Rbtin lich (amrisebHi 4/m DMnw Katvr^ k op Bhf» 
und Katwjk op Zee) eiaa Mail« von Luydan, int Sand» aSmIidi tliaila im Ifaar^ 
grund tlieili in den Sanddfiaan der Nordsee, ▼erliero} in Bergkam» Annalcn der 
Erd-, VöUier- und Staatenkunde, Jonibeft i834. 

i) Wiener Artieles ece., art. 3 el «7. — Die RbeinscbtffabrtOrdavag voa i83i ksb 
den Rbeinsolt von Ar^onntTraoaporten, s. B. auf Dampfschiflen und W»t*er- 
dll%enccn, auf| ferner wurden gegmm&ig die Sehiffnknaigahtn , nicht aber die 

Rec0gnitionsGeiühr^ auf dem Rhein undidnen Nebenflüssen aufgehoben, ««riieba 
Preulsen, Baiern und Würteniberg durch eine Ucbereinkunft vom 3o. Juli i83^ 
der im nämliihen Jahre auch das Grossherzogthum Hessen und darauf Bades 
beitraten; sodann, im Jahr i836, zwischen PreiüaeOi Baiem und der Freien 6udl 
Frankfurt. 

c) Ebendaselbft. — Zu dem Ende werden die Scbifib feaicht Von Wiederan- 

ricbtung und Verbesserung der Seh^meh» oder ScbiffrenaeisnapAnalall, die 
oben ii» 569, c) angef. Schriften. 

d) Ebendas. art. 4* Abgaben von der Scfaiflabrt, «ind banptsidüicb he- 
atimml an\Bestreitung der Kosten ibrer Unterkaltong, und das wabre Intereu* 
der Üferttaaten besieht in der Belebung des Bandelt«. Ebendaa. art. 4 — 
Erarteruog dee AbgabcaTarifs, fai y. N4v*t Beiträgen, Bd. B. S. 3a — 6ß u, 

*^ S> 88 ff. — Zwei Tarife^ für jede von beiden Ab^abenarten einer, stndt fk 
Beilagen B und C, der B'-d) angef. RhetiischiiTabrtOrdnung beigefügt. - 
Von Dampßooten^ cbcndas* Art. 63. — Von Deß-mtäatim der Bheinabgjskca, 
ebendas. % ^\ fL 

«) Artioles ete. » art. et 

/) Der angef. Entwurf e. SohiffahrtR^lemeuts v. 1829, Art. 3; fL 

Srkehmm^ u»d Feriheilungsari der SehifftArtahgahen. f^erjfaeAttmg 

I) Die Erhebung der Rhein abgaben^ ioll in jedem Rbeiofifer- 
Staat für dessen Rechnung geschehen, durch seine Beamten, ond nach Ter- 
haltnifs der Lange sebea UFer^ubietes, indem das Ganse der Ahgabea 
574, I) auf die Längen der rersohiedeoen Ci^rgebiete snmmtHrbiT 
Ulerslaateri (§. 5^19) nach gleichem VcrhIItnifs rertheilt, mid so da» 
auf jedem Bureau zu erhebende (Quantum durch Rechnnng gefunden wird 
Erstreckt sicK ein Büitau über Gebiete zweier oder mehrerer Ifet taaten. 
so solieo diese die Kinnahme unter skh vertheil eu, nach Verhal!nii> 
der Ui'erstredtea ihnr wermki^denea Besitzungen C^. 579, g). Dasselbe 
gilt m dena Fntt, iveau die «iwuBder g^geMÜientaheoden Ofisr n xmä 
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mNM^mm Stwitett gehdreo. U) Die bei 4eit ErMmigsüiiitero angestell- 
ten Beamten, «ollM eidlieb Ter]^htet irterden, auf strenge Benbachtang 
les DefinitirBegtemeats <0* HI) Terpacbtiriig der SchifiahrtAbgaben, 
bdet zu keiner Zeit Statt, weder theilweise noch im Ganzen lY) Je- 
1er Uferstaat ist verpfliditet, Sorge xn tragen für Unterhaitang der in sei- 
nem Bezirk hefindlkhen Leinpfade« und for die daselbst in dem Flnfs- 
bett für die Schit iahrt nöthif,'cn Arbeiten, damit die Sdiiffafart nScbt 
gehindert werde < ). V) Die SchiffaKrtAbgaben sind vorzugwcise 
bestimmt zu Deckung der Kosten, weiche die Unterhaltung der Schiff- 
fahrt fordert <0' 

a) Die Besiinumingen I unÄ U findet man in den wiener Articlcs Clc, art. 6. 
Ueber die Entstehung dieses Artikels, s. man Klübsb's Acten des wiener 
Congr., Bd. III, S. 60, 149, 17a u. 260. — Von main^r Verhandlungen hier» 
über, a. man Nad's angef, Beiträge, u B. Bd. I, S. i53 v> 3 10; Bil* D, 8* 
64. ^ Der angef. Art 6 setate an die Stelle der TOrmaligen gemeinscbalUichea 
Erhebung der Abgaben, die partielle^ d. b. an die Stello der Erbebung (lir 
eine gemeinaehaflliche Caase, die|enige Hir die besondere eines jeden Ufer- 
staates. Man 8. Art. 3i. — Auch verordnete der Art eine Veränderung ^der 
in der OctroiConveution von 1804, Art 99, nach ungleichem Verhältnifs der 
Uferl?inge . ^vf die Erbebung^sSmfpr gemachten yert/iet'lutifr des Ganzen der 
OctroiGebühr (^. 574), ^"^^ "^p'' !^li-icfum VerhältniTs der bisutnien zu 
inarhende. Nach jener, >vard auf den Erhebungsamtcm am Oberrbeio weit 
weniger, am Miltelrheiu etwas weniger, am Niedcrrheiu bedeutend mehr erho- 
ben, als nach der in den Articles des wiener Congresses vorgeschriebenen Ein- 
richtung gesehehan soll. Jene neoe Vertheitang, und der Oeanfo der pariieUen 
Einnahmen für Jeden Üftrstaat nach dem glühen VcrhSItnir» der Distanaen« 
sollten mit dem t. Jml 161S beginne. Man s. ven Heoftr a. a. O., 8. 44 f* 
Da aber ein Tarif nach der in dem Art 6 enthaltenen VonchHft, erst in der 
definitiven RheinsebifTahrtOrdnung vom 3i. Märe i83i zu Stande und vom 
17. Juli i83i an «nr Volkiehung kam, und bis dahin die bethriligten üferslaaten 
über Modifif Tiionen jener frühern Vorschrift unterhandelten, so ward die 
OctroiGebühr bis dabin noch nich dem Tarif von 1804, nur mit verschiedenen 
von der CentralCommission Icsii^eseiKtcn Ausnahmen erhoben, und es bestand 
noch, unter den sechs octroiberechugtcn Uferstaaten, im rechllichen Sinn, eine 
Gemeinschaft der Einnahme und Ausgabe. Kur Nassau erhob seit dem 1. April 
eine stärkere Abgabe; worflber eine Beurtheilung in der Abh. ücber die 
HandelsschilEbhrt anf dem Rheiastrom, 77 n. So, ISoie*, Jede Beging 
lieb jedoch, se|t demAngnst 1816« die in ihrem Gebiet befiadliehen OctroiCassea 
für sieh verwalten, die darauf besonders* ruhenden oder angewiesenen Lasten 
daraus bestreiten, und den reinen Ucberachub efaistwcilen in ihre Staatseasso 
liefern, bis su dereinsliger Auseinanderseteung der octroiberechtigten Staaten. 

Bei Preufscn befand si<'h iihrrdiof«! noch eine *^pmfinschaft(tclif Umipt- oder 
(i fitralOctroicatse , nairiciitlicl» lür jenen Theil der reinen Eiunaiinve der pims- 
sisilien Erhebungsamk 1 , welche die preussiscbe Oclroi^uote überstieg, niiihia 
als Leberächufs eu belrat hten war. An diese gemeinst liattliche Oi»se behaup- 
ten die (linf andern ociroiberechUgten üferstaaten, Frankreich, Baden, Baiern, 
GH. Hessen n. Hassan, ans dem Zeitranm vom 1. Inni i8i5 bis su dem 
>?• 3nli i63i ein Guthaben, welches bis su dem 1. Inni i8%4 auf ungel&hr swei 
Millionen Gulden <4j»is,Bai Pmnot) brutto berechnet ward* Darüber wurde 
Kcgeo f rauften bei der CentwdOow ph s lo n «1 Maine gestritten, aber ohne be- 
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liannten Erfolg, da Preufsen die Schuld in Abrede stellte^ und fiberdie& W 
hauptote, dafs eine Gemeinsrhait der RliPimiferStaaten in Absicht auf die Oetm- 
GebühriT! bostaudrn ha?>e nur in dem /filraum vom i. Jufu iBi5 bi» ca itm, 
Zeitpuuct des J. iHid, \-\<< lU r wirklu lie I ebcrjjaug der Erliehun^ tles RheinOctrc! 
auf die Ufcrstaafen m Ihsi Statt i^rfundon h.ibc. CPrcufsische) Denl .•■rhn'ff tlVr 
die bei der HlieiascliiÜldhrtCciilralCüinrnission in Main« achwebeude Ditliren/ 
we^^eu der RheimckiffahrtEinkitnitc und Lduten. (Uebergeben im J. i&i^ axi alk 
dabei belbeiUgtca Ri^;ieningen, gedruckt auf 3i S. in Fol) Zweite pre«in> fc > 
Dmksekriß^ deoteUxii Gcgeoitiad betr., fibei]gebeii sn dem Protocolt der G» 
tralRheiuacliiiEahrtCoimiiiHion. JiiUSettkm i836« Hiam. XXL litbograpbirt »f 
4i FolioSeitea. 

6) EbendasM art. «4* 

c) Ebcndas., art. 7 et 97. Acte final etc., art «t3. 80 aucli der natea G- 3;^. f.> 
angef« Entwurf eber Scltiflüihrtordsung v. 1819, Art 67 f« VergL obm §. SMw 
T. Ifae^s Beitrage, Bd. II, & 196. — Von den Uimffitdtn^ von welcbca, % ^ 
dem linlieii Üfer hinsieben, oben f. S66 u. OÖauaT, der Rbeia o. a. 
S. 47, 106 £, i3o ft, 17$ ff.« 119 IC IL «43 C 

Die angef. Articles etc., art. 4« Terglicben mit art 7 und 37, und mit den Acte 
final dn coagret de Vieue, arC. ii3 (ob«a §. 666). — Scbiw der Beirltdgy. 
Havptscbliift V. 1803, i 39, batle den ganaea KoslenaiifwaBd fttr die bcSica 
oBter NiuB* IV bemerbten G^genatinde, auf den OctroiErtreg gelegt, «ad |rier 
Bbeinaeite den ihrigen besonders aogewieicn, ao daJk aolcber ron 4mm ihr aa- 
booBmendett VeberacbaJa jeaea Ertragt Toniiigweiae a» beatreiteB mtf. - Itie 
Conreatkftn aiar l*oetroi de novigatioo du Rhin 1804 1 Art 33 bis 35, mtk 
einigermaaea tob dieser BeatioinuHig ab, indem &ie 1) nur ron UnterhaltaHf 
des Leinpfades spricht^ hingegen von den su der Sduffahrt nothi^m Jric^t 
' schwelgt, deren der R. D. HauptschluCi erwähnt, und dafs sie a) im Art 33 
Kostendes r/'r^?«"», der Dämme^ u. a. ff^atserbnunerh', denen T( rntoridlHermu 
Gemeinheiten, oder Privatpersonen, zuweiset, deren Eigenthum daaurch NSit^^t 
erhält; wosu so genannte RbeinDeickgelder erhoben werden. - Die \^k>.r 
Articles (art. 37, vergl. mit art. 4) beschränken sich auf die Hosten der Z^'**^;«.^* 
und der in dem Fltusketi 1». /.a cle!>!>cn liuuuiiuig , insonderheit der Strwi- 
bahnen für Berg« und Tlialfafart) für die Schiffahrt nöthigen Arbeiten. Hat 
frei iat die OctroiCaaae nnatreitig da, wo WaHerbauwcrhe Idr die Schifthit 
gann gleicbgülilg sind, weU aie andere Vortheile «uaeehlieaMiMl svaa Zwecl 
haben« Dieser einihche Gornndaats, iat aber m der Anwendung bedeniaada 
SebwierJgkeilen naagcaetst. 2«ar Frage kann honmen: ob die OetroiCaaae ffmu 
oder aar .vcrfa&ltmranrfiig, nnd wie weit Im leiatea Fall, frei aey, toh &mM 
für sichere Landungsplatae da, wo krinr Häfen TOrhanden sind, für Catw 
baltung der HfiliBn da, wo keine Hafengelder bezogen werden , für Anlagea 
eur Sicherung gegen Durchbrüche, die auch den Leinpfaden und der Strom 
bahn nachthciUg werden kimnten, (\ir Wiederherstellung der Slromoffr 
nach solchen Einbrüchen des btroms, denen mil geringem Rohren hatte xvr^ 
beugt werden können, wenn nicht der Leinpfad halte "ollen erhüUon \TfT<ka 
müs,sen? Vergl. das kurl>i .»aJenburgisehc V otum im KurCollegiuni . in öeoi 
i'toloc. V. Jan. 180J. (Gauä's) Benjcrkungcu, 6. 108 IT. Ki.iiaE»'s St«i<r- 
des lUieinbuudes , i^b, Note f, — -* Aach ciaer preufs. \ erurdu. v. 5. Dec iSs) 
wird ein bestimmtet UttfemSektiUfU von denen Schiflen erhoben, welche «fo 
an Emmerich, Wesel und Dfisseldorf erbanten Sicherbeitahifcn betsutiit.-' 
Bealimmungen in dam unten ($1 676, f ) angef. Entwurf einer Schilfobrtordna^ 
V. t8a9, über aitMmMt^ tfa/tiyaAiiH Pmae inr SkderkigBy ^«rlk, 
«mri«, lfm, Wmg^m^ 9Ugatim§, u. dnflv m cnlnehleBdo GsMAren^ Art* 
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chifferbereehtigung auf dem Rheine auch der Anwohner detNeeioaref 
des Marne und der Meeeh MeuuehiffahrtOrdmmg. 

I) Keine Schiffergiide noch weniger eia zur Schiffahrt erroäch- 
'^\er Eioseliierf da wo keine Gilde besteht, ist ausschliefsend zu der 
chifiahrt, auf irgend einem Theil des Flusses, berechtigt; und Untertha- 
en des einen Uferstaates, können Mitglieder der in einem andern beste- 
enden Gilde bleiben 3). ü) Die Untertbanen der Uferataaten am Neckar, 
in Main, und an der Mosel, baben in Ansehong der BbdnscbÜ&brt 
leselben Rechte nnd Pflichten, ine die Unterthanen der üfer«ta«en am 
Jitjin c). III} yHr die Hechte des Handels und der SchiiTahrt auf dem 
ihein, soll eine eigene Schif fahi tordnung (Reglement definitii) er- 
ichlet werden «0, Naclulem bis in das Jahr 1821 acht Entwilrle einer 
flehen definitiven Ordnung fruchtlos waren vorgelegt worden ward, 
u den Jahren 1829 und i83o, ein preuTsisch - niederländischer Entwurf 
iner fibeinscbi£PabrtOrdnung yon den übrigen Uferregierungen einzeln, 
:ocb von jeder unter Bedingungen angenommen endlich am 3i. 

larz i83i ebe definitive RbeuucbifißtbrtOrdnnng zn Stande kam f% 

;) Von rl«'n mainzer und cölner Sc>iiffergilden, s. Ockhaht, der Bheln u. s. w., 
S. 17H tf. Hi.übfr's Staatsr. de» Rlielnb, , i/f^. Roi<?<!fri:e , der C.oltiische Schif- 
fahrl\ereins Verlrag und Beleuchtung desselben. Culn, ibS^. 8. — Von den 
baseler und strasburger Gilden, Ocmhabt S. 109 u. 119. — Von der plaizer, 
Ehenders. , S. 121. 

) Wiener Articics etc., art. ai et 2-7. — Nach der unten, Note g, angef. Rbcln- 
ScUiirahrtordnung von i83i, sind «alle bis jetatl norli bestehenden SchilTcrgilden 
und Zänfte aufgelöset» (Art. 44 X ist die Zahl der Hbeinscbiffer (Schifipatrone 
oder Führer) unbestimmt (Art. und jede Uferregierunt^ befugt, Männer, 
die sie nach gehöriger Prütuug tüchtig befunden, durch Pateute ^ur Scbiilahrt 
auf dem gamen seUllbareii Lauf da« Rheins bis in das Meer atad ana aolebem» 
an bereebligen (Art. 4a u. 43). «80 fem ibnea», haiftt et m dem Art. 45, «daa 
Baeht enigeriiiint wird , auf den in den Bheia ewb eigIcsMBden Hebeattrdmen, 
ab dem Nechar, dnn Main, der Howl «ad der JMaas, iai^ekben audi auf der 
Scheid« die Schiffahrt aiiszuabciii lind gegenaeitig ancb die dortigen SobifiPatrone 
oder Führer auf dem Bbcin siiaulaaaeii»« 

i) Wiener Articles sur la iia%igation du Neckar, du Mob, de la Hoaelle ele«» 
art 6; n. ICi.üBKa*i angef. Acten etc., Bd. III, S. 247. 

lO Wiener Artirlcs concemant Ja navigation flu Rhin, art. 18, 27, 3i et 3'!. — Vor- 
schlage SU dem Inhalt dieser SchifTabrtordnung, thul Ochhabt, der Rhein u. s. w., 
S. 92, »25 — 238, 208 ff. u. 278 ff. u. in Ebrndest. geschieht!. Darstellung, 
S. 299 flf. u. 3t 8 ff. J. J. EicHHorp projet du reglement difinitif concemant la 
navigation du Rhin etc. i Mayeace 1830. 4> 

•) Am 7, Jan. 1818, kam, zufolge des 3i. der wiener Articles, unter dfn i.xi der 
oiaiuzer CentralCommission Abgeordneten der fünf Uferslaaten , Maden, IJaiern, ^ 
fnuaJtr«ich| Ueiaen und ISaasaii« eina ninterimütische iK4truciion Jur die Rhein- 
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4chffahrf»y in 5 Artikeln zu Stande, welche aber die Genehmigung MBiraiif-'- 
Uferstaaten nicht erhielt. Sic oclii in v. Nm's Bctlrägen, Bd. 1, S, ioäl. 
Vergl. cbendas. Bd. U S. i ftl , 99 »3- ff., Soq — 3ia, 3^»9 — ^«p: B4 1 
S. j - 3o, io5. iififf., ^1^9 ff. «. ^83. Eicuuoif's augef. Darstellung, S. !i6£- 
Sieben Entwui-rp «Muer solchen definitiven Instruction wurden, vom t6. Km^ ■ 
bis AU Ende des Jahres 1817, der GonumMion ▼orgelc^i. bn iM kic&S«« 
diese, die Arbciten'f&r die iDferimisliiclie lartruction ruhen m lasMa, 
suchweise dM definitive Reglemeii» lü bfltrbeittBt mSl dem VorMrit« vi 
InstmrliM surOck .nn kommen, wem der Verwicb fe hli cbbg en «fvrdfe lU 
«. y. Beiträip, Bd. I, S. J 01} Bd. II, 8. 114 ff. 11. im; Bd. DI, S. 1'^^- 
S8a; Bd«JV, S. ti« — i3*. Eichhoff s Darstellung, S. t8 it Op dmftB«r 
!• e* 0.» 8- 37 ff. Im J. i8ii theille Prcufsen einen Entwurf zu 
tiven Beglement den HMbi der HbefaiuferScaatett mit. Of den Uoow t- ^ 
8. 60 

/) Ein von Prcufsen und Viederltnd gemebachaMich verfMsler 4t Ciin wi r/ nit 
^ nifftiMiM/l unter den Ufcntanten des Bheine« vnd einer nnf die MfiM 
dleeet Ftueaee Mfib beliebenden Ordaung-»^ beatebend aus 109 Artikeh b&Ir 
in Titeln, rait Beilage A bis D, ward im August 1899 su Mainz der Ceitnl- 
Gommiseion roitgclheilt. Am 3i. Oct. 181g gab der preufsische Bevolbnickä*;» 
denselben als Anlage zu dem 47»- (Separat- ) Protocoll der Cornmi-i«;ion ^'.^ 
dem, in der Sitr-unf; vom Ortober 1Ö29, Baiern. Baffen. (iH. Htvset 
Nassau, und nm 14. April 1829 aucli Frankreich, ^irh / i dessen Annahme. 
einwln vorgebraihteu Bedingungen, bereit erkl.ul hatten, ward am iJ. Oda^ 
ber iH.io von der < lonimission beschlossen, dafs am i5, Deccmber i83o i«» 
Reglement ancrkaimi, ontorzcichnet und dann aur Volbtitjhung gebracht efldn 
sollte. Dieses ge^cbah nioht, «andern erst am 3i. Mars i83i ward« dit Bbii- 
Schiffahrt Acte errichtet, wove« «alen Kote g. Abgedruckt ist jener Enl«mf* 
' der Allgem. Zeitung n. e.,J>«c» i8a9, in Beilagen. JDaa Co mmissio sJtt» 
c^U T, 3i. Oct. iSsq steht in der Allgem. preufs. 8taatsseitung r. 17. Ss^ib^ 
auch In der franbf. OPostamtZcitnng t. so. Nov. 1819 , n. Nacbtrige dm 's 
den ßlSttern vi 3., 9., tS., «6. u. Si. Oec. 1839. 

Unter fol'^i ndem Titel: RheinsckiffahrtActe oder UcbcreinkaiiÜ unter des 0*^- 
Staaten des Hheins und auf die Schiffahrt diefte^) Flusses sich besieb«ids 
nung (geschlossen von Bevolknicbtigteo derUfiintMien: Baden, Baiera»fini^ 
reich, Grofshersogtbu« Hessen, Heiaau« Preußen« Kisderland). Amtlids 
gäbe, Mains, den 3b. MSn idSt. 86 Saiten in FoL Aiud» tentecb aad6» 
sttsiseb, fai der > O e e e tes an m dui^g ftr die k pnsuls. Staaten» i83i, Ssn. 
- '6. "fd IT., fbraer teutseb bi dem Badiaohen Regierungsblatt v. t83a,Siia-^ 
8. 89* Ein Abdruck .der angef. Amtlieben Ausgabe, im tentichen Tex^ ewba 
unter demselben Titel» herausgegeben von H. Hsmuhv, GencralSecretir ^ 
RbeinsehiffshrtCentralGommission. Mainz , bei Müller, i83u 35 S. ia & 
anderer Abdruck ist erschienen zu Cöln i83i. 4. Desgleichen in Ales. Mit"'* 
Archiv für die neueste Gesetzgebung, Bd. I, S. 619 — 686, und in G. v. Minn 
ötaatsacten, Tb- n, S. |0- - 485, auch in von Mabte?is Rccueil, H 
lern., T. Xm. ib'i l^^'r fran»6*ische Text ersel ien in dem pariser Ä»- 

nilenr nnivec'^el du 3 Sepleinbre i833; auch besonders abgedruckt su CölaiÖ». 
in i ol. aut ? i V Ho^^en. — Zu dieser UebereinkunA gehört: (Separat-) hmt^ 
b%\ der Cenh allUicin^L liUlalit iCommi*«ion vom t6. Juni i83t , erricblet 
Auswechslung der Ratiiicationen der «Uebereiniunft» etc.; abgedruckt is ^ 
angef. Abdruck der Ucbeffirinmft *on HnMimi, & 8n— 8&, und aaeb aflkkn 
bei T. Mein a. a. O., 8. 459 — 4^ ; aueb, nur mit Woglemoag des |. 1,^ 
mvm a. e. O., 8. 68v ^ «85. Daaaeb wnrde der Anlhng der VaBridi^ 



Digitized by Google 



Schiffahrt moi OanUbraliehr eia 865 



der neuen OHattog fNtgliiM auf den 17, Mi — - Eint Sufpimmmdm 

tu der RheinschUbhrtAct«, in 4 ▲rtalbeln, ward Ton der CentralBlieiaMdiidhrt- 

Comoiission tu Mainz errichtet am i. Dec. i834 , in ihrem Protocoll von i834t 
Wovembc rSossian, Num. XX, gedruclit nnf i Rogen in Fol., auch in dem 
Bater. Kegierungsblatt v. 5. Dct. i8 V3 und in dein Badischen v. iB36, IN' um. XD, 
8. 75; ihr folgte eine zweite lolclie SuppletneatarAtte, ia 5 Arlikeln, v. i. Au- 
gust 183-, im fiad. Regierungsblatt v. i83Ö, Kuin. XXXV, S. 2<ß. — Die Rhein- 
»cbifiahrtActe vom 3^1. März i83i hat unter Anderem fectgeaetet: i> diu freie 
BcMluffttiig det BlieiDs bia in die See, für alle SckUfe der Vfenlaaten; a) die 
Ittfbebttng der Gilden und Bang&brten, «o wie 3) der DmecUagreclite in Cöla 
und Hains; 4) die Erriebtung von fWal^en« für Prtusitn m Cdla und Bftssel- 
doif , für ASa#«nu in Biebrich nnd Oberlahnstein , für das GH. Htssen in Mains» 
fiir Baden in Manobeim, für FraaJtreich in Strasburg, — mit Vor b e itt il «Her 
dieser B^ierungen , die Zahl ihrer Freihafen nach Gutftnden su «eanebren 
(wonach im Juli i83i von Prrusscn die Städte "Coblen/, Wesel, Duisburg; und 
Emmerich, und von Bad n iichrockh ( Leopoldshafen) und i- reistctt zu Freihäfen 
am Hhein, — sodann ^h i( h/.cifig von Budm t.wm Freiliafen am Main, Werlheim, 
und im Marz iÖ32, atn Neckar, Heidelberg, desgleichen im ^^ovember i83i Ton 
tFurtanberg^ am Neckar, Cannstadt und Heilbronn, su Freihafen erklärt wur- 
den). — Einige Worte fiber die EMiiebung , den Zweck und die Wärfcung des 
am 3i. Märs i83i abgeeeUoeaenea BbeiascbübbrlVerlragt und BafsleiBenla. 
Darcb einen Iliederländer* Amsterdam i835. 8» Im Üalereaee BoüinKh fiet 
seiQ SecgrensRegaL, w^at das Conversat. Leiicon and dessco «neoeate 8«|»ple- 
mente, Art. Rlu>in.schifrahrt und Rheinliandel, s. Frankf. O.P A Zeit, t« 19. U« 
3o. April iB33, Beilage. Nau's Rede über die Wohhhätigheit der Bestimmungen 
in dem Rheinschiffahrt Reglement von iB3i, in der Frankf. O.P. A.Zeit, rom 
7. April i83i. — Lioi relative ä la navigation du Rlun, dii n Avril i832; in d. 
Monileur universel du a- Avril i83i, Niim. 118. Handelt in 1 Xitelu: des juges 
et de la procedure, und de la respoobabiiiie et des peines. 



§• (481.) 

und cölner StapelreehUä imrf 
ÜnMrMs^«. SSrmk", Kai' und MagtuingM' 

13 In dem Fall eines Kneifs zwiscbeo Ufentaaten, aoll dio Erbebang 
1er Octroi, oder RheitttcbüfahrtAtigabea «ngebiodert ihreo Forl|^ng babeo. 
)ie Scbtffkidiingen and VerwahungsBeamten, geniefaen alle Reebte der 
VentralttSt, nnd die Bureanx und Caasen erhalten Saaregarden a)« 

I) Das durch die QctroiConvention von 1804, Art. 8, aufgehobene Sta- 
)elrecht (der Städte Cöln und Main/, diese gezwungene Feilbietung 
1er VVaaren, für bestimmte Zeit) bleil>t aufgehoben lU) Aach findet 
1er, dtirch die genannte OctroiConrention, Art. 4 5 , noch begründet 
gewesene, gezwungene Umschlag (Ufflladuog) oder ein StationenRecht 
566) der Städte Mainz und Cdin, tilebt mebi Statt, so da& die Scbif- 
Fahrt auf dem Lanf des Rheins, zu Berg nnd zo Thal, frei seyn soll ron 
dem Ponct an, wo er acbifiber wird, bis zn seiner Einmündniig in das 
Meer, obne dafs man irgendwo rerplliebtet ist^ die Ladung ans einem 



Digitized by Google 



U. Tlieü. XXILCa{>. 



Fahr/,eug in ein «nileres Fahrzeug tu In lugen c). IV) Krau-, Kai- ut1 
Magazingeld, da wo Einrichtungen dieser Art bestehen oder ertichtel 
ircHen, sollen gleichfT>rm{^ ddrch die Schiffahrtordoiing bestumnt, lud 
dürfen eiofieitig nicht erhöhet werden 

a) Die wiener Articles etc. art 26. Der anget £ntvriu-f etc. von 1829, ArL to6. 

I ) Bie angcf. Artkk», «rt 19. Oben f. 6& VergL Oonaav, der Ebcia «. ». w. 
& 195 £ H. W. DABm*a über dag Stapelreeht vk Cdln u. Main. Cök 
i9o4« 8* M^oire aar le droit de reUehe apparteaaal inx vtllet de Cdagaf 
el Mayence pii1»fi6 de 1t pert de la ehambre de Cologne eo 1804. P.ir D&<niu. 
a« ^dil., avec une prcface. ä Cologne 1811. 8. — lieber die ScbwiengWtrc^ 
welche sich der wirklichen Aufliebung dieses Stapelrechtes acbon vor Errich* 
tung des DcfinitivRct^lfmenls , f.eithcr entgegen setzten, «5. mun v. ?fAr's an^rf. 
Jbeitr.ij^p , Hd, I , S. t>~ ti , 10*0 fT, 299, 34>» 36«^ 385; Bd. II, S. 1 — 3?. ii5 £ 
Vorn (le au dem a. HcH, u. S. iQ% ff., 117 ff., i8a — 193, 21- ff. tf. Fici- 
uovt\ Darstellung, S. i5 ff. n. isi. Nassauinehe, preuf». u. gh. hf";«.i.sche Erklä- 
rungen, V, 38. Jim., 26. Aug. u. 2. Sept. 1819, 1. dict. gedruckt in d. Protze» 
der li.V. ▼. 1819. 8. 4<|i, 545 u. 563w Nassau acbäfaste daselbst den jährücbea 
•dbredea Ertrag dea VoMehlags , damab fUr Gdln enf 400,000 RMca» für MaiM 
auf eiwe weniger di % dieser Sumne^ die aber nach angehobenem ÜaacUv 
lidneewegs gans Unwegfallen.— llaeb der oben (|.576,g) angef.RhctascIittiri- 
Ordnnng Ttn i03i, Art. 43 n. 3, darf ein gehörig pateotisSrter BheinScU^pMn 
oder FOhrer «nirgendwo geswungen werden, wider seinen Willen an Mete 
oder umsiiladen . oder seine Ladung an Bord einet andern Schiffet sm Mqiai. 
Daher sind alle Rechte, Privilegien und GelNrioehe > die mit dieser Be^timongy 
direet oder indtreot in Widertpmok sieben ein iOr allemal aii%cMnex . 

e) Wiener Articlet ete., art. 19. Vergl %. 413. Hi.0aa*a SUatar. dea Blwiali, 
§. 146 u, 143. EietuUu, ange£ Acten etc., Bd. I, Heft 3, 8. 1 ff; Bd. m, &3li 
fl. 34I ff 366 fil Ocwuar's geschichtlicbe DertteUung, S. «84 £ n. 3?9 1 
gemeineRealEnc^etopidie oderCon^ertationtlieiieon, voc.Stationenreeht. — IFee { 
den Verhandlungen derCentralGommiation über die bis jetxt noch nicht eilU^ 
Aufliebung des geswnngenen Vmachlags, die Preussen erst bei Einfuhrung cia» 
•1 definitiven Begleroen^ sogcben will, s. man t. Kai)'& Beitrage, Bd. U, S. 1 — 13, 
100, 181 — 294 u. ai7— a43- Op den Hooff a. a. O. , S. 4« ff« 4^ f- — 
der nn^of. Blif IrtschiffahrlOrdnung von iR'^! , sollen Slapelrrt lit und Vm%<W^ 
für immer aulgehoben soyn. Man ver^l. oben Note b. — Der OrtroiN ertrag ». 
1804, Art. 10—13, bestätigte die Frankfurter Mcfs- u. a. Freiheiten iu Anschuüj; 
der Hheinschittahrt. — Den strasburi^rrr ScWxWarn gebührte selion früher, vermc;'<' 
de« mainzer Definitiv \ ertrag» von 1731, freie Fahrt niu h i-rankiurt. tu d;.a j 
beiden Messen (6 AVocben lang) und im Monat Jänner. Ochh^rt , der ElM ia 
n. s, w., S. 110 IE — Auch DutnUorf vioA etüehe andere Orte, waren frCJicr 
aehon Ijrei ron dem mainier und cölner Umladerecht. — Ffir Fcttsetsang eiics 
Statfonenrecbtes (docb ohne Stapelrecht) für die Städte Strasburgs Haina «al 

■ Giln, streitet OcaxAaT, der Bhein u. a. w. ( oben S. 676, Note d). | 

d) Die augef. Articles etc., art. 30. - \ on den Kran-, f^af^' u. ff'erjtg^hü^.f^ 

■ cu Maine u. Cöln, v. Nav's angef. Beiträge , Bd. I, S. 5?(> ff ; Bd. IT, S -scK» tT. — 
V Festsetzung der Bo/Uweri-^ Kran , If^ag^ nntS. Magazingtbkkren, in dem ^70, 

angeC Entwurf e. Schiffabrtordming v. 1839, Art. 69. 
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§. 678. (482..) 
JaknreiUm mtf dtm BßteüuehiffmArtOetroL 



I) Der IleichsdepHtationsHauptschlufs Ton lOoci, hatte hypothekarisch 
f den reinen Rest der teutschen Hälfte des Ueherschusses in dem £r- 
^ des teutsch- französischen nheinschiiTahrtOctroi» auf der Strecke von 
Iii und StiAsburg bis an die holländische Grenze vom J. i8o3 669), 
0er einer dem KnrfSrsten Reiduenkonsler za Ergänsong aeincr AoMlat* 
lg TOraogweise bestimmten jährlichen Rente ron 35o^ooo Gniden Cnnten 
g)« rerschiedenen tenttchen Funten und Grafen Anweimng gegc- 
1 zu inunerwiflirenden Jahrrenten; theils unbedingt oder principa- 
v«), hier direct benannt, zosammen 90,000 Gulden rheinisch, theils 
d i ng u fi g i> w t ise oder subsidiarisch, das heilst, für den fall, wena 
?b Bezahlung der unbedingten oder so genaiuiten directen Renten, für 
'se ein hinreicheiulpr UebtiÄtlmis sich erp^ebe zusammen 71,000 Gul- 
3; alle diese Renten, zahlbar am 1. Dec. jeden Jahres im 24 Guldenfufs, 
laufenden harten Silhersorten ; jederzeit ablösbar gegen ein Capital zu 
{ Procent, oder mittelst jeder andern Uebereinkunft der Interessenten 

Die rheinische BondesActe C'^^ >) änderte nichts an diesem Renten* 
cfaaltnüj^ wohl aber der Fürst Primas im J. &81O9 durch einen mit Na» 
leon geschlossenen Vertrag Cf* ^o), worin er aof seine OctroiRente 
nichtete, hingegen die Entrichtung der fibrigen Renten auf sein^ ha^ 
«sehen und fuldaischen Gassen 



Rsiehsdsput. HaupUchl., V % u. ili; dann ^. g, l4t 17, 19 ti. 10. Ucbcrbanpt 
I. man hiefOUf aosier oben i. s3ä, KiiTBaa*! StaaUarcUiTy Bd. 1, S. Ö19 i& 



Ebendas. 7 u. 27. KL9sn*s Acten eSc», Bd. VI, S. 387 ff Bb sn den Bezug 
dleier Art von Renten, ward jedem daxa Berechtigten änstwencn ein anderer 
ZaUungspflichtiger in dem B. D. Hauptschlnb angewiesen. — Die subsidiarische 
Rente von HesscBRothenbn^, von fts«5oo Fl., hat jetct Preufften ex pacto an 
heuehen. Jene von WittgensteinBcrlcburg, 16,000 Fl., hatPreufsen (vorhin, ver- 
möge d. R. Dop. Hauptschi. f. 7 u. «3, HessenDarmstadt) im T. i8i5 einstweilen auf 
(las Herzogthum Westplialen uhpruehmcn inü«.scn; sie ist aber nun der preuss. 
Hc^ieruti«;, welche den gleic hen iJelrng an AVitlgen&leiuBerleburg entrichtet, forl- 
nahrend aus dem OctroiErtrag au entrichten, seil dieser dazu hinreicht. Von 
den drei übrigen subsidiarischen Reuten gebühren, nach Verträgen von iQod: 
der Freien Sudt Frankfurt jet£t von jeder derselbeo Vi« nämlich sd^33i FL 
so Kr. von der SalmDyckiscIiea, 3eoo FL Ton der StadionWarthausischen, und 
acooFL von derStadhniThaiuihauaiacben, susammen jahrlieh i8«33a Fl. so Kr.} da* 
gegen bleibt Yt jedem dieser S Beoteabercchtigten, nämlich, S. Dyck 4,666 FL 
40 Kr.; SudionWarth. 600 Fl.; fitadionThannh. 400 FL Hi.«Bsa's Suataarchiv;, 
Bd. I, 6.096. 

) B. Dep. Hauptschi., |. 80. ^ Die angef. wieoer Artietes etc., art. s8 n. 6, ver^ 
otdnen kalijdhnge ZaUuog. So auch der (im folg. |. angef.) wiener Rechts- 
sprach T. s6. Min iBi6* 

KMk««'« <ff«BÜ. RMht, 4« AnS. 55 
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579. (482M 

Fortsetzung. 

m) D«r irfener Congrefs setzte fest^, dafs, mit sdlbchwetgeiMier 

Ausn.ihnie <ler nun erloschenen (§. 578, II) erelianisleriscben oder prisa- 
ti&cli' 11 FU'nfc, jene Hentcn, weiche durch den ReichsdeputatloosHaapt- 
•sthliils \on iHo3, §§. 9, 1 'j , i^, 19 n. 20, auf die tentscht' Halfto litj 
Ueberschusses in dem reinen Ertrag des RhcinOctroi direct (uabaiin^) 
angewiesen worden, fernerhin bestehen sollten. Demnach liege 
«teutsclien Uferheirschafteu » deren Bezahlung, und zwar kaibjik- 
rig, ob; mit YorbehiJt der £inl8sang zu 3% Procent, oder oack ss- 
derer Uebereinhunft Doch sollten i) von dieser Zahlangspflicht aosg^ 
nomraen scyn, diejenigen Fälle, wo dem Recht, jene directen Reotca n 
fordern, besondere und gesetzmäslge Einreden ent^^egenstchcn. 3"^ IK« 
Entscheidung über diese Einreden, sodann >) über den Grnndss*/. 
ob die jetzigen Lterhcrrschaften zu i3<jzahluüg der in dem R. I>ep. Unnj ;- 
schlufs, §§. 9, 14) »75 19 20, angewiesenen (directen) Rent^ m- 
pflichtet se^en, so wie über dessen Anwendung anf die einzelnen Rae k- 
ztünde von directen Renten, aus der Zeit vor dem t. Jinner i8i4t nvd 
Ton einer hiezn in Wien niedergesetzten schiedsrichterlichen Sprteh- 
Comroission ertheitt 0* ^) Otese Entscheidung ist bejahend, Ürlü 
Grundsatz sowohl, als auch, im Allgemeinen, fiir die Rttokztitle; 
fili- den Grundsatz jedoch nur in Ansehung der in den 17 u. 1^ 
R. Dep. Hauptschlusses, desgleichen der in dein §. 10 dir LeiningenGut- 
tershluiii und Heidesheim (Jetzt Rilligheim und Neudcnau) und I einingci 
Westerburg jüngerer Linie angewiesenen directen Renten , ira Ge^ammtb«- 
trag 65,000 Gulden, also mit Ausschiufs der drei directen Renten, wekhe, 
9, i4 n. 20, den Binseni Mecklenburgschwerin, LSwensteinWerthnii 
und LeiningenWesterburg iUterer Linie (zusammen «S^o ll.> bcwSG^ 
waren« 6) Den zur Zahlung Terpflichteten Uferherrschaften ward die Wskl 
gelassen, ob sie die för fortdauernd erkannten Rückstände Ton 
Renten, in zehn Jahrterminen bezahlen, oder den Betrag derselben 
nach Analogie des R. Dep. Tl iuj)Uchlusses von i8()3 ; 578), in aVt 
centige Jihi niitcri verwandeln, und du's*' als immerwährende Ai!«!?- 
tionaiUcatcn mit den laufenden directen llauptrenten zugleich abföbrtn 
wollten. Die Üferherrschaf^en wählten das Letzte. Als Surrogat der Biki- 
stinde, setzten sie für jeden Berechtigten eine immerwihrende jaki* 
liehe directe Additional« oder Zusalzrente fetl| för aIk.imCis> 
sammtbetrag ?on 17,692 Gulden 55 Kreuzer O* 7) Priel «dir t waidp 
alle, die der directen Renten halbor etwa Forderungen zu haben wsi aai 
mSchten, solche aber bei der Commission nicht angebracht haben. IV) >Ve- 
gen der subsidiarischen Renten, im Gesamnilheüag von »yö* J 
Gulden, und, gleich den directen, hypothekarisch Ci> ^7^} aul' denRbAi' j 
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schifTahrtOctroi Tcrsichert , setzte die teuUche BundesActc *^ fest, daCi 
die Fortdauer derselben, so wie jene der directen, yon dem Bund ga- 
rantirt werde; der Rückstäode ward hiebei ausdnlcklich nicht gedacht. 
V) Für alle auf den Ertrag des RheinOctroi radiGtrtan Rente n* Terhj- 
pothectrte der ReidudepntatbnsHaapticlilnfj« den teinen OctroiErtrag 
nur der rechten RheioMile, anf der ohen CS» $69) angegebenen Strecke. 
Der wiener Congrefs C^rt. 98) hingegen erklirrte uberhaapt die teat- 
scheii Ü f erherrs c Ii a f lea ( * Ics ^uiivcrnemeiis allemaiiils, co - possesseiirs 
de la rive du Rhin») für za hluugs p 1 1 i c Ii t i g, ohne Besclirauluin^ auf 
die rechte Rhein^eite. Das Urtheil der wiener SpruchCommission erkiürte, 
insbesondere in Ansehung der darin für fortdauernd erklärten directen Ren- 
ten, und der daTOn geforderten Bücliständc, «die am Rheinufer IiSn- 
<der beaitsenden, am RheinschiffahrtOelroi Theil nehmen» 
€den tentteken H5fe)»y für sahlnngapfliclitig, ana dem Er- 
trag des Oetroi^ mit der daranf geietriich ruhenden Hypothekar- 
Last «). yi) Der jetzige jahrliche Gesammthetrag aller anf den Er- 
trag des RheinOctroi hypothekarisch noch radicirten Renten, im 24Cul- 
ienfuls, ist i54,i35! Gulden, nämlich: directe oder unbedingte Hauptren- 
tea, jetzt noch 65,ooo Gulden; directe AddihonalRentLn 7), 17,62a Fl. 
55 Kr.; subsidiarische Renten 71,500 Fl. TR) Der wiener Congrefs machte 
der maineer EheinscbififahrtCentralCommission zur Pflicht, die Zahlung 
dar gemnmiten OetroiRenten an die Renteberechtigten 10 gfinatig wie mAg- 
Ikk &a: dieaet unter die sgmmtlidien jetzt sahlnngtpflichtigen RheinailBr- 
Staaten ein- Kir allemal sn rertheilen r> YIU) Den Torzng TOr der 
Rentenzahlung, geben die wiener CongrefSiArtihel den Kotten für Unter- 
baltung der SchüTahrt (§. 5769 Y}. 

•) Die ange£ wiener Artielet ele., art* 98. Kieisas Acten ete., Bd. 111^ 9, 170^« 

— In &tea Articlce werden die f|* ^ ^ des B. Depp Hauptsehhiiaea, worin 
der erakanderisclien Rente gedacht ist, vnerwihnt gelaiaen, wdl #ete Benta 
erlotehen war. 

Rechtsprurh vom 16. März 1816 j in KLUBEH'ft SlaafsarcLiv , Bd. I, S. 545 ff, 
in iVlABTuris rec-ueiU Supplvm. VUI. sau, und in v. jMjtiiB''8$taatsacten, Tb.1, S. a5d. 

— Die wiener Articles ( art. a8 , |. 5 ) überiaMen f&r den Fall, wenn die wiener 
SprucbCooimisiton die Uferherrtchaften sn Becahlung der JldeAjlM» Ar sehnldig 
trldSren fd&rde, dermainxcr CentralGommission die Entsebcidung, ob und wie w«t 
FMhrwiek, das seit 1810 dcaOctroi anf der rechten Bheinselte genossen hat|{. 570), 
dam beisutragtn habe. Die GentralGomniiuion hat Fraahreicb M geeprocben« 

«) Die aogcf. wiener Artii les etc., art. 18, n° 5, Klcbkr^s Staatsarchiv, Bd, I, S. 5a3 
u, 547 ff. — Alle Rcnteiuahluugen sollen halbja/iri:r erfolgeu. Ebendas. S. 549« 
Articles etc., a> t a8 , n" 6. — Bei der mainzcr CeuiraiScbiffahrtComDiisaion war 
man darin einverstandeu , daik die AiHäonalRewUtn i* Mira 1816 an an ent- 
richten sejen. 

i) BnadesActe, Art. i5. Klübeh*» Slaatsarchir, Bd. I, S. 5i5. Vergl. ol?en §. 333, 
u. Ni«*« Beilrigef Bd. U, 8. lad. iii.i}iaa*t Acten des wiener Con^r., Bd. IQ, 
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r) Man t. den an«»! BfldrtapnMh» n. O.« & 84t «• HB» ««ni^ ^ H4* tt» 
angef. wiener Artictes el& , art. aS« !■ t* E. HanptaBM. i8o3, |. 39» 

/) Vcrr.i'Ichuirs aller OctroiRenten, in Hxbxabb's augef. Sammlung, S. 141 f. u. 5iai 
— Von dem Anspruch der Freien Stadt Franifurt auf subsidiarische Henten. 
n. dns aagef. Staatsardiir, Bd. I, S. M f. u. ö6i fl. und die ai^^ Acten« Bd. Tl, 

6. 3Ö7. 

g) Wiener Arüflos ete, , art. a8, §. 6. Es soll nämlich <^ie mainr,er CentralCmuvsü- 
sion die Zuhlunffsart festsetzen« und zwar mögiicbst güiistt|{ für die Ueiite> 
berechtigten. Die KahlungspAicht^en Regierungen sollen dasu nach demsefites 
Verhaltaib beitragen , in welcbcm aie an der OetroiEbnabme Theil babea 
($•979). Dtetet VerbSUairf tott die CeatralCoainibttoa ein- tOr allemal 
tetsea, nad biebei ala Grundlage aebaMM den einjibf%enD«rebacbnittntrag aat 
der Einnahme der versebiedenen Erbrtbnmiteier in de« ertlcii eeeb« Jahren 
nach Einfithrung der OctroiConvention von 1804. — In Ansehung der Innftndwi 
directcn Mdi!!(>n<itRenten ^ erfolgte endlich die Festsetzung der Quoten^ welche 
jeder der (Tinf /ahlungspfllelitigcn Ufersta«iten (Baden, Raiern, Hessen, T^a&^aa» 
Preufsen ) vorn i. "Mifr/, 1816 an halbjährig, ans hestlmintt 11 Casscu ( zu Mamj- 
heim, Speicr, Mdiiiiz, Caub — die preufsiscfic w.trd noch niciit bestimmt), «nd 
»war unmittelbar au jeden iieutcberechtigten entrichten soll, durch Be<sebiiu^ 
der GentralComraiion toaa 3t. JvU t85o, in ihrem 65. SeparatProtocoU, di« 
auf dem RbewOctrei bauenden Benten betrefliand. «So gQnat% wi« muglüli« 
fttr die Bereebtigcen iet diese Vertbeilung^rt niebt antgefiiDen, So habe« & BL 
die Erben der geh. Räthe v. Feder und Stepbani baIb|Sbrig au empfbngen, aa 
Mannheim 1 Fl. ^87, Hr., snSpeiar 1 Fl. 58*/, Kr. u. 9. w. Bis su dieser VertbeHai^ 
wurden die AdditionalRenten nur unToIlständig (nn^ßhr 80 Procont) bcsaUL 
Darüber haben Ijeining» r!\Vj>slerburg jüngerrr Linie und die Yormundscbaft der 
Prinzessin (l.iroline von IstuhurgBirstein, seit iH^o vermählter Gräfin BuolSckaufn- 
stein, als ^'utznlesserin der grafl. Parksteinisciien Rente, im J. 1824 der B. V. 
Beschwerde gcfilhrt Protoc. d. B. V., Bd. XVII, S. n, 39 u. 5". — We mt 
dem 1. J^umer i8i4 laufenden iir§«Un Hauftremtm , wurden seither voIIitituli| 
beaablC; aber die Vertbeilung derteiben unter die nUungspflichtigen t'fcv^ 
ataaten, tou der GentralGommiaaion, erfolgte erat b dnern SepamftProCocoll 
dertelben vom 97. Febr. i8t8, ht Folge einea Beaebluaaee der V. t^. Jai 
tSa?. — Die Zahlung der suhtüigrMen Renten ist noch nicht im Gnn^ We- 
nigsten^ vnm I. Juni i8t5 an (wo die Theilung der BlieinschifrahrtSfdAünfte 
anfangen soll) sin d sie von den tculschcn Ufersherrschaften «u berichtigen, km 
Bescblusa der CenlraUdirimTS'^inn liieriiber, wird noch erwartef. F>enhschnft, 
die Ansprfulie der freien Stadt /Va«/(/ur« auf eine subsidiarische libeini'rr- ntRente 
(belr.) Franklnrt x836, 4- -~ ^ der Compcten/, der B unde s r er sa m m- 
luug bei Streitigkeiten und Beschwerden über die Zahlung dieser Renten, s. 
oben ^ 57t Up S63. — IWe biteatafErben des vormaligen Kurfürsten Reickten- 
huater», naebberigen Fflraten Mnfl# u. Grofaberzogs ron FHuakfurt« fordere 
teu die BflebstSnde« susanunen 66M9* FL 45% Kr., von der durcb den B. D. 
Baupcscblusa i8o3 ibm auf den Octroi angewiesenen Jabrreule tou SSoyeee 
Fl. ($. &78), wurden aber Ton der B. V. abgewieseu, dureb Beseblaase e« 14. 
Febr. u. 7. Mira t833. 

§. 580. (las.) 

Pensionen, 

I) Mit Aalhfllniiig dar Art 7$ bis 76 der OctroiConvcatUMi nm 1804« 
lar die Zaknnfti in die Sorge fBr Ruliegeltalte ine OctroiBeantea, 
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nad Ür üateratfltB«ng fluner Witwea uad Waiten, jeden Uftrstaaft 
lejjiBitnlBrr iberievte. Dm CeatnlCeiiiiiiiarioo wird ndk anbiegen seyn 
lanoii tieib die Awieifieiidewetaamg mit F^okveioliy wegen Heraosgdie 
in Gemafsheit des 73. Art* der OctroiConTeiition gesammelteii Peoeioiis- 
Fonds, theils die TCr tragm iaige Anwenrlung desselbeB zn I>ewirkeB. Die 
vorigen Otli oiBeamten, welche bei tler neuen Einrichtung iiichl wieder 
angestellt werden, oder aus gültigen Ursachen keine Anstellung annehmen, 
sollen nach dem 69. Paragraphen des ReichsdeputationsHauptschlusses von i8o3 
pensionirt und behandelt werden a). II) Auch die Fortzahlung der Pen- 
sionen, sowohl an ehemalige Angestellte bei den durch den H. Deput. Haapt- 
Khtufs von iÖo3 aufgehobenen Bheinzollen, als auch an diejenigen, 
weichen aokhe seit Einführung des Bheiaschi£BüirtOctroi leditmgttg be- 
willigt worden^jBittdy ist feitgeietit 1), 

ä) Wiener ArticlM etc., art. 39. 

Ebeudas. , «rt. 3o. Vergl. t. Nau*8 Beiträge, Bd. II, 8. 114 ~~ hn J. 1813 
ward die «^efiimmto PpnsIonsTjRst , von IVuin. I u. IT, angegeben auf 72,000 Gul- 
den, wahi M licinlich für beide Rheinseiteo. — Am Ende des Jahr«? i83o betrugen 
»ämmtliche Pensionen noi li 61,961 Francs ^oCnnt. (28,754 Guldeu 6y, Hr.), niini- 
licb: alte Pensionen, wozu irankreicii nicht beiträgt, iS^,6ii Fr. 21 C. j neue 
Pensionen 13,289 ^^-'y P^Mionen der Beamten von Germersbeim 8,614 Fr. 49 C; 
WitwenPensionen 3,447 Fr. Frcnsten bctaUt jetat die RbeniBehiSabrCPeiisio- 
MD, welche preusaisebett Ustertbaiwa gebahrea, voBstindig. ^ Vormalige 
BhetnXollbeamte Ahrten, nanendieb aeft 1817, Be^hwerde bei doL Din desver- 
laaunluDg , wegen VerenAaltung ihrer Pensionen. Ein Streit über die Frage, 
wer dicae Pansionea au beeahlen habe , ward entschieden n ider Nassaa, durch 
ein am 11. Mär« i833 eröffnetes AnslragalGenclitsurtheil , oben %. ir6 c. Man 
I. die Verhandl. hierüber bei der K. V., nebst dem Austriigalp;*'ric}itsl rthcil, iu 
T. IjXOhhabdi's Austragalverfahren des D.Bundes. (Frankf. iS'iö, ö.i S. ;Hjü — 62-. 
— Das Pensionswesen ward endlich im Joli i833 geordnet, durch die Ceulralliiiciu- 
schifTabrtCommission »u Main^. — Verzeichnisse von pensionirten Bbeiasefaif* 
fabrtBeamten, RbeinMrfIBeanifen, und Witwen von aolcben, b Onsava'a Adrafs- 
Haadb. der RbeinschilfiibrtVerwidtvng Bir 1818, 8. 6— a 

g. tS81. (484.) 

TerjeAr^ fUr die Sdugkhri mf 4e» Neehor und Main, amf 

der Meeei, Mmos, wtd Sekelde. 

I> Dieielbe Fkeibett der ScbifPabrt, ivie sie für den Rhein festgesetzt 
iit, aoU| nacb den Bcetiinmnngen det wiener Congresaes, aueb anf dem 
Neebar, aitf dem Main, anf der Mosel, Maas, und Sebalde Statt 
finden, TOn dem Pnnct an, iro jeder dieser FlGaae acbiffbar -wird, bis zu 
seiner Einmündung «). II) Was ausserdem nocb in Ansebnng der Scbelde 
festzusetzen seyn mochte, soll definitiv zwischen Frankreich und den Nie- 
derlanden so bestimmt werden, wie es lür Schiilahil und liaudiung aui 
günstigsten ist, und mit der für den Rhein einf^eHlhrten Ordnung am mei- 
sten übereinstimmt iU) Stapeireebt und gezwungener Umschlag 
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auf dem Neckar und Main, iind aufgehoben; jedem qualificirten Schiffer 
steht die Freiheit der SchifTahrt überall auf diesen Flusien aui dieielbe Art 
«1, wie sie auf dem Bbeiii eingeiiilu't ist 0* 

a) "Wiener Articles »ur i.i na\igation du ^eckai-^ du Mciriy de la Mosellf, de U 
Meuse et de tEscaut^ art. \\ in Klübsb^s augcf. Acten etc., Bd. fll, S. s^S. 
Yetf;!« ebeodu. & ft33. ^ Yoit der Mäht- und i^elnrteliil&lirt, •. Tmjutk a, 
(S. 566) «, O, GAim*« Bemerlrnngen, 8. 4S — 48, 116 C, iSy u. 173 t — Vie 
.der Jtowwehifthrt» a. Oeuaw, der Bbem n. a. w«, 8. t96 — i4& Awr, T». 
ordn. ▼. i3. MSrs i8t8|| |. 6 u. i4$ in d. biier. Beg. BUtt, t8i8» Hna. 3b Caa- 
▼ertationsLexleon, Nene Folge, Bd. II (i8i5X voc. MmmnMfikn, Yon der 
JVeeiarRchifTahrt, s. . Ochhabt S. 119 u. 111 ff. Gonvert« Lexic. a. a. 0. 
TOC. Neckar Schiffahrt, Der im J. 1808 eingefOhrle ftwmngcne UmadJmg aaC 
dem Neckar bei Mannheim, bat aufgehört, vom 1. April 1897 ^ Bt- 
dischc Vcroidniinj^ vom i5. Febr. 18'^", in dem Regier. Rl, , i8i~. Xum. TÜ. 
Auch in liER»Ar«>'s AeirefsMandb fiir die Rhcinschift. VcrAvaiUini; für »8*b. 
S. 3<). Es ward abor J^rsrhwprfle geführt, dafs durch eine basische \ erordauag 
V. 3. Juli i8'.>(;. Mihfit i t I« tisrh wieder hergestellt, auch die Fihebuijg etaes 
TraasitoZoUes auf dein >«-ckar und Main eingeführt sey. Mau s. emen Aufsatz 
in der Allgem. Zeitung v. 17. Oet. 1829, BciL 290. Dawider einen GegenAnftatx, 
ebendea. in d. Blatt t. 3o^ Oet 1839, Beil, so3. ^ Dnrdb einao BeecViA der 
Bundearcraemmlung 3i« Juli i8a8 worden die betheffligten Begierangen wm^ 
laden, an VollMebung der die BeguUrung der Maintcbiffiiiirt hetrfdfnnden Be* 
atiainiiuigen der wiener CongrelaActey die Verbandlnagen elabald sv begeenn» 
und von der Erfülluiig dieser Aufforderung, so wie demnlcbst von der getrol- 
fenen U Übereinkunft, der Bundesversammlung Kenntnifs au geben"». Lübe< ki- 
aeber Staatskalender auf 1829, S- 83. Hierauf constituirte sich am 5. Juni 1819 
tu MainT! eine CetitralCommt'siwn für die Mumschiffahrt , bestehend aas BeroD- 
mächtiglen von Baiern, Kurlirssen, nif. TIp>s;en, Frankfurt und ^^rte 
Verhandlungen aber rer&cliolieii wurdm. Später wurden zwischen den betheiiigtfii 
Staaten unmittelbar Verhandlungen angeknüpft, die indessen auch noch ntrht sum 
Ziel geführt Laben; doth kam zwischen Würtemberg, Baden und Grüiibtr/^ Uetses 
am 3o. Juli und i5. Aug. i835 eine Ucbereinkuni^ zxi Stande^ w^en einer ai» 
sttschliefsenden N^eharsduffahruCimwntion^ Bad. RegierungabL t i835, Sobl 
XXXVn^ S. seS. — Dttounov, die Scbeldesebüiabrt» in tbren BeeiebuBfe« eef 
die Handelsinteressen EuropaV BrOssel i83fu La naTigation de nSeciut. An- 
vers t83e« 8. Die Scbeldescliilfobrt$ in der AUgem. Zeit. v. 17. Jnnoer iSSä' 
Ueber des bUereese Teutschlands , sich eine von Holland unabbangige Verbin 
diing mit dem Meer durch die Sehttde au erhalten; in der Allgem. Zeit, reai 
9. Dec. i83a, ausserord. Beil. 5oo u. 5oi. Antwerpens Verblltidlk su der frone. 
Bheinschiffahrt ; ein interessanter Artikel, in holländischem Interesse, ans deai 
Journal «Nord Stan»; in der Frankf. O. P. A. Zeitung t. as. Märx i83i, T«cfl 
mit d. Zfituji'!;s irtikcl aus Main«, pbo!Hl>«;. v. 26. März i83i. Beil. 85. Protor^' 
der maiu/xt' llheinSchiffahrtComnii n v ^o. Juli i8.3^, wodurtb Y\^({vn und 
Hessen gegen Holland erklän n, flal«. .sie keuieswegs verzichten aut den (iebraadi 
einer inin.ittcüfarcu (>ominuni<atiün «wischen den Gewässern des Rheins unJ 
der Scheide, nebst den Abstimmungen aller übrigen Commissare. Abgedruckt 
im Journal de Francfort du So aoftt i834, u. in der O. P. A. 2^it. v. .3t. Au- 
gust 1831. Znaets in der O. F. A. Zeit. v. i3. Sept. i83a; sodann indcrAUgroL 
Zeit. so. u. 17. Aug. i83«. 

Die angef. Articles. clc, nrt. — Von dein Hafen von Jntmtrptn, s. Ki-cuaV 
aogef. Aeten etc., Bd. Ul, S. i48 ff. u. «jj« ff. 
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i> Di« AOgtf. Artidit «te«, arl. s. VwfjL «iban 676» u. bcnotv^« aaft^ Dar» 
tldlmig, S. 93 C 

§. 582. (486 •.) 

IV) Die Zölle auf dem Necliar und Main sollen fortdauern, doch 
nicht über den Tarif von, lÖOfi, nnd neue Auflagen von irgend einer Art 
finden nicht Statt; auch sollen die Uferhemehaften dui-cii neue Anfla^n 
die SchifFalirt nicbt besdi-w«*ren, vielmehr baldmöglichst über einen Tarif 
ttcb rereinigen, welcbei* mit dem RheinscbiffabrtOctroi so Tiel mSgUch 
fibereinstimmt «)• Y) Auf der Mosel und Maas, sollen die im Jahr i8i5 
fiblicben Abgaben im Gänsen nnd über ihr Maximnm nicht erbebet, viel- 
mehr, so fern sie im Ganzen die für den Bhein festgesetzten ubersteigen, 
bis zu dem Betrag der letzten, vernuinierL, überhaupt aber Einrichtungen, 
wii« Mfif dem Bhein, getroffen werden VI) Bei der Schiffahrt auf dem 
Rhein, sollen die Uuterthahcn der Uferstaaten am Neckar, am IVIain, 
und an der Mosel, desgleichen bei der Schiffahrt auf der Maas die prens- 
si^cben Unierthanen, dieselben Rechte geniessen, wie die ünterthanen der 
Uferslaalen des Rheins und der Maas VII) Die üfcrstaaten an allen 
diesen Flüssen, sind verpflichtet za Unterhaltung der Leinpfade, und zu 
den in dem Flufsbett n5tbigen Arbeiten «O- 

a) I>i> angcf. wiener Arlicles etc., art 3. Die neueren vertragniäfsigen Bc- 
stiiufiiiinijtin s. oben §. 574» IN^'c — Durch eine baditche Verord. v. i. Sep- 
tember 1828, v¥ViT^ Mannheim für einen I ret'hafen erklärt — Der Stadt Miltenberg 
ward si'lion im Jahr 1818, durch k. haicriscbe Verordnung v. t3. März, ihr 
Harlitrecbt entsogen, eine Berechtigung xn Erhebni^ verscbledener sollartiger 
Abgaben, als Surrogat ihres früheren Stapelreehles. — Von fttrstL Idwensteia^ 
wartbeimischeD u. grSfl. ingelheimiscban Mainsdllcn, ifiS, b. 

i) Arlicles etc., art. 4. Vergl. HLeBrn's angef. Acten etc., \U\. III, S. «35. — Die 
von deu Lterittaalen der Maas uud Mosel bei der CcntralCommission für den 
Bbein angettelUen Comimssarieo , sollen eine Schtffalanerimmff auch für jene 
beiden Flüsse entwerfen, mdgUcbst fibereinstiromend mit derjemgcn für den 
Rhein, Art. 4< 

c> Arlicles etc., art. b. Ver^l. iii.uua's aogef. Acten etc., IkL Ol, S. 119« 
O Artidesetc., art. Ö. 

iUbi:scIull ahrtConvcntion wm i8Si^ 

Zu Vollziehung der wiener CungrefsBestimmurigen (§. 563 ff.), ward 
liir die Sehiffabrr auf der Elbe, im Jahr 1821 von den zehn Uferslaalen 
ein Suatsvertrag errichtet «), der Bundesversammlung mitgetheiit, und von 
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ilv m 4an BwMfeiAicU? hinlflil^ Riehi mit tei i. JiMir, mdcn, 

einer spiteren Abrede snfolge, erat mit dem i. MSrx i8s9 trat derselbe 

in Krafh Nach solchem, ist I) die S c h i 1 1 a ]i r t auf dem Elbestrooa. 
ynn da an, WO er schifThar wird (Melnik), bis in die offene See, und 
umgcUehrt, für den Handel völlig frei (Art i ). II) Aufgehoben 
sind: alle ausschlielseoden Berechtigungen Frachtfahrt zu treiben, mit Aus- 
«cblufs biofser Fähren \i. a. Ueberfahrtanstalten (Art. 2}; alle Stapel* uni 
Zwaii|g;iimscblagRecbte (3)i «Ue aseitberigeii Zoltabgabeo (7)9 jede» elwi 
noch bestandene Strtndrecbt (29). m) Jeder bann die Scbif fahrt trei- 
ben, der Yon seiner Landesobrigbeit daza ErlanbnÜa erbalten bat (4}, 
IV 3 Zwei oder mehrere Handelattildte, kSnnen anter sieb Ran^- od 
Bf ti rt fahrten errichten ( 6), V) Von allen 1 ahr/engen, FioGsen and 
Ijadungeri, ist nichts weiter zu entrichten, als bei den festgesetzten i4 Er- 
heliungsamlern, uiiic (nicht verpachtbare) allgemeine öchi ff a h rt A bs^a he, 
thcils von der Ladung ^) ^Elbezoil), theils von den Fahrzeugen (Be- 
cognitionsGebiiiir)« iieide nach dem 20 Guldenfnfs, nnd nach einem in dem 
Vertrag festgesetzten Tarif (7—13 o. i5). Nicht begriffen sind jedoch 
hierunter: die Mauthen (Land- oder Stadtz81]e)| Eingang* und Vcrhrinct- 
steuern y in jedem Landesgebiet; die Kran-, Wage- und Niederlagcgebnbroi 
in den Handelsplätzen; die Brüchen-, Aofzu;^^ and Scblenssengelder (u); 
auch ist wegen des (hannövenschcn In uiisliauicr Zolles eine Clause! bei- 
gefügt (i5 ). VI) Die Cum tiif 1(11 cMitii.ilt eigene Bestimmungen; in Ab- 
sicht auf polizeiliches Verhalten der 8chiiier und Fiöiser (.»7 — 21); Zoll- 
Contraventionen i^o u. 97); Revision oder Visitation der Schiffe nad 
Flöfse «) (ss — 24); richtende Behörden (26); Bettungs* nnd Sichemngs- 
anstaltai (29). YU) Für Unterhaltung des Leinpfades, nnd fSr Weg» 
raumung der im Fahiwasser sieb findenden Hindernisse der Sebif- 
fabrt, bat jeder Staat, der eine Hoheit Über das Strombett aiicSbtt a 
sorgen (28). TU!} Für rollstandtge Beobachtung dieses Vertrags, soll tob 
Zeit zu Zeit eine Re v is i o n s Comm i ss i o n aller Uferslaatcn sich vtrsaoi- 
raela IX) Im üehrigen bleiben die Hoheitrechte übtr den btmm 

und dessen Bett, namentlich die SchifFahrtpolizei , jedem Uferstaat (an. 
s8). X) Anwendung und Ausdehnung dieser Convention auf Neben* 
flüsse, die das Gebiet verschiedener Staaten trennen oder durcbatrSmea, 
so ireit nicht besondere Umstände entgegenstdien^ bleiben besonderer üeb^ 
einbunft der Staaten, die es angeht, uberlassen (3a> XI) Ftinf UfersM« 
errichteten auf sechs Jahre, bis zu Ende 1827, an demselben Tage etnsa 
Vertrag über gegenseitige Erleichterung der Visitation bei ihren BlbeZoO* 
ämleni iür die voi überi'ahrendea Schiilc und Fluide« 

ElheschfjfalirtMte ^ abgeschlossen und untcrxcicbnet su Dresden den »3. Jun. 18a 1 
▼on den Bevollmächtigten der tferstaaten: Oesterreich, Preusscn, Sachsen, H^o* 
nover, Dänemark fUr Robtein und Laueuburg, MeekfeDbuTgScbwerin, Aabsll' 
Bcraburg, AnhaltCölhen, AnhaltDsati«, und die Freie (der Frsien) Ihmdasitail 
Uamburg, und deren BatiicntionsB «on SeiCen sSnuntlicber ganannSer PfetHsans 
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«tsgcwecliseU wurden, %a Dretdea d«fi 1%. Dec iB«t. Wieo aus d«r ii. k. Hof- 
vmd StuttAertrialDrucJierci i8ii. 4, Auch gedruckt aIs Beil«^ xn dem Pro* 
totoH d«r BundcsTcnamiiiluiig Febr. i8a%, §. 49 f desgl. is MABnm McueÜt 
SttppMm. DL 714, in Gutt £nuB«aAVi eorp. furit aead.^ Th, 0, S. fif IT. , in 
H. HnMAn's AdrefidBandb. d«r HMnieliilbliHirterwaltiiiig fOr tM, 9. 60 ft, 
im V. MsYBa^ Staaiaacte»» Tk I| S. St^ fll vmA m d«r OaKinaiilMin Ar dia 
preufii. SlMten, iSaa, Ntun. a, £iu erläuternder AuMug dieser Convmttai 
in Weiss*« kdnigl« tacbs. StaaUr. , Bd. U, 494 — ^^'^ a^ich in dem Conver» 
&atinnsLeiicon, Neue folge, Bd. I, Abtb. 1 (t8)4)« Art. Elbescbiilabrt. — Daa 
Jrf fu'v drr ElbeschifTnhrt Arten befindet sich zu Wien bei der )<. k. Staal8l<aTif.lei. 
geinciu&cbaAHch für den Gebrauch aller befheillgten Rrt^icnmt^en. — Die erste 
Commission fiir Reviiion der ElbeschifiahrtActe, eudit^ie ihre Sitzungen »ü Dr«i. 
dc!i am 18. Sept. 1824* I^*^ Resultate ihrer Verliamllungea findet man in der 
Allgem. Zeituug %oin 5. Nov. iß-z^, Beil. 204. Ergänz. ende Bestimmungen tax der 
ElbeschiffabrtActe, festgesetzt ia dem ProtocoU der lievii»ioQ6Comjnission rom 
18. Sept. 18241 in dant Elbeblatt, 1825, Num. 4, u. bei Hkbxash a« a. O., S. 9$ 
— io(^ — Uaberhaupt bandelt nm der ScbMIkbrt «. dem Bandd auf dar Elbat 
T. L. UkMt^% Elbe- Woebanblatt S€bnc«be«g, aalt i8aa< 

i) Vertrag Freussens mit AnhallCöthcn und AnhaltDessan v. 17. Juli i8a8, betr. 
die UelreiuQg der beiderseitigen Unterthanen rom Elbe&oU; in BfAsnat recneD, 
Supplem., XL 6^. 

Canvention zwischen Preussen, Sacbaaui HaimoTar, Dlnamairki und Mecklenburg' 
Schwerin über das Befiaiona- oder YbitaäonsVerfahren an der Elbe, van ad. 
Jan. i8at; in der Getetesamml. fUr die preufs. SUaten, 1819« St % und ia 
BfARTXns recueil, SuppUment, T. IX, p. 78 1. Uebereinkunft wegen Verlün* 

gerung dieser (jonvention auf anderweite sechs Jahre, ebendas. T. Xt, p. 54''- 
B. säcbs. Generale vom 2-. Febr. i8aa, betr. die inländ. £ibeichiffahrt; in der 
sächs. Gesetsaamml., N. 7. 

§. 584. (Neu.j 

Gleichnia'sig zn ErföUung der wiener ColisreijBestüiiiiniii^en 56S fr.)t 
ward für die Scbiffahrt aof der Wei^r« einer der voraBgliehftea oor- 
ditchen Wasserslrafseii fftr den teotscbeD Handel, im Jahr i8s3 von den , 
sieben Uferstaaten ein Staatsfertrag geschloasen der Bondesversammlnng 

am i3. Mai i8s4 rnitgetheilt, and von ihr in dem BundesArchir btnler> 
Icf^t. Dieser A(te zutol^e, soll I) die Schiffahrt auf dem Weserstroiu, 
\on st'iiiL'iii Li"6piiing durch ZusammenÜtifs der Werra und Fulda, bis in 
<las oliene Meer, und umgekehrt aus dem ofteuen Meer, stromauf- und 
'liederwärt.s , in Beziehung auf den Handel voll ig frei sern; doch bleibt 
tiie SchiÜaiirt von einem Uferstaat za dem andern (caboti^)t »nf dem 
Kamen Strom, aaaacblieiiend den Untertbanen desselben flb erii ieaen (Art» 1). 
U) Aufgehoben fiir immer sind: alle «oMehlieMenden Berechtigungen, 
FVacbtfahrt auf der Weser zn treiben, oder aas aolchen Privilegien her* 
vorgegangene Begünstigungen (ur Schififergilden oder andere Corporationen 
und Indiriduen, doch mit Au&nahma blofser Fähren und anderer Ueber- 
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AAitiluii]lni| Mdi dwjtul^n 84«ki£fiHP ud Ums GtwcilMtf dffCA Pikt 
ach auf Au Gebiet üucs Landesherrn beschrSnht (2); alle Supel- mai 
ZwaagomtchlagRechte , namentlidi die sa Bremen, Miodeo and Mundei 

(9); alle zeitheri^en 2iollabgaben, SchifTakrtErhebungeo und Auflagen (14); 
jedes etwa noch bestandene Slrautirecht (43)» HI) Ausübung der Wwer- 
schifTahrt steht Jedem frei, der von seiner Landesobrigheit Erla-ibnifs 
dn7u erhalten hat (4). IV) Dem Handelsstand zweier oder mehrerer N\e- 
serpiatze bleibt überlassen, Heihefuhrten ui'ter sich, doch uniner a^- 
aaf höchstens fünf Jahre, zu errichten, die dem Kaufmann billige Fractit. 
dea Schiffer achnelle Befrachtnng dchern (10 u. f.). V) Von den 
dnngen itt nur eine (nicht rerpachtbare) allgemeine Schiffahrt ab gäbe, 
unter dem IVamen Weaerzoll, bei den festgesetzten zehn Erhebungsamten, 
nach dem Bmttogewieht und dem in dem Vertrsg (§. 18— s3> bestinua- 
ten u CiMiTentionsGeld nfoh dem soGaldenfnfs »1 enxrtchta 

(14 u. fF.>« Nicht begriffen «md unter dieser Abgabe die Ein* 
gang-, Aus^aug- und Yerbrancbstenem der Uferstaaten, die Hafen-, Hraha> 
Wa^^ü- und Nicderlagegebühren in den Handelsplatzen (a3). \l) Eigene 
Bestimmungen enthält die Convention: in Absicht aul (^ontrole {^'Jj — 41 , 
gegen natürliche SchiiTahrthindernis<>c und ünglucl s falle (4^ 
U. f.} 5 f^ii' I.einpfnde (44 — 48) i Nebenflüsse, für welche uie daln-i 
betheiligten Staaten besondere Verträge errichten können (49)* ^^i' Abs» 
fübrung dieser Acte und künftige Rerision derselben, daiche eine roo 
Zeit za Zeit in einer Weserstadt sieb versammelnde Re?isioo8Comnussioa> 

m) B^MtrMktßämdO»^ unterselcluMt cu Minden am laScpt. t8i3u ton Bcvoikaici- 
tigten der Uferstaaten : Preussen, Hannover, Kurbessen, Braunschweig. CNdet* 
bürg. Lippe, Freie Hansestadt Bremen, ratifuirt am 14. lan« 1814 ; in den Pr&- 
tocotlea der t. Bundcürersammlung v. 18^4, als Beilage xu §. 85, Bd. XM, S. 
i5i ff , nurh in der Gesctzsainml. für die preufs. St.Taten, 1824^ ^t. 4« ia r. 
31a)itk.v& recueii, vSupjilrin. X. 3oi — 335, ia H. Hj^;hm%s>''s AilrefsHandb. der 
BI)ein5chifTalirl\ crwaltung für 1838, S. 107 ff., in Eai>u>GHArs corp. juris gen», 
acad., Tb. II, S. 729 —740, n. in r. Mztba's StaaUacteo, Th. I, S. 36 1 fl. (Voa 
▼orausgegangeuea Verhandlungen, seit 1810, s. Nav's eben f. 671 angef. "Bm- 
träge, Bd. I, a toS fll, 3sa ff. und 347.) ^ Dasn getören: 1) StfmntFertrmf 
awiiclien Hannover und der Freien Hansestadt Bremen, wegen des Pferdefsv* 
Spanns, 9* Sept. 1828, in der hanndver. Gesetzsamrol. ^. 1814« Ahih. 1. Swi3» 
bei M4BTS9S 1. c, p. 336, u. bei Hbrxami a. a. O. * 8* i44 f» ^) S-;ujr,:trertn^ 
Bwiscben Preusften u. der Fr. Hansestadt Bremen, r. 10. Sept. iBiS, bei Hd- 
mAN!« a. a. O. , S. i45 f. und in den Protocollen der t. Bundes» ers:imral., B<L 
XVI, S« i86. 3) Schlufsl'rotocoll der \VescrSchiflrahrtRe%Uiüni>Couuj»uiwon iu 
Bremen \. 10. Sept. 1823, bei II. Hehuan!« a. a. O., S. 140. »49 f. ^f^A^* 
zende Bettimmunffen eu der Weäcr&chifTahrtActc , in dem SchlnlsProtocoU der 
We s er s c bm MtrtRcvisionsCenMaission an Bremen y. si. Dec. i8s9, ia der prenfr. 
Gesetssanunl. ilh6^ St. 5; in der b. banaöver. Geselasammbing, iStfiL K. i3. 
Sh 47« u. in der Sammlung der Veroidnui^en der Fr. Hansestadt Bremen, iSrf^ 
S. 46. Auch bei Mbtkr a. s. O. , Th. I, 8- 394* 5) htrirag «wischen Haoooftr 
und der Fr. Hansestadt Bremen y. 11. Jan. 1827; betr. die Anlegung eines Ha- 
fens ftn dfr Weser und Geeste, in der hannörer. GesetEsamml. v iR^-, Abth «. 
S. 19, u. bei AUsTSss L c. X. XI, p. 100 ^ 6) Ftrtm^aruHg »wischen Hanno rer 
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vaA oy«ttbiirg i8l Fabr. 1899, betr. ficUlUfcrl* uad tonstige YwMltBim, 
und Nachtrag dasu« t. 4* Mira 1819, in der Oldenburg. GeMtatanMnl. 1819, 
S. 84— 106. VergL aacb den reichhaltigen Artikel «Wceerschiflhbrt* b dem 
ConrertalionalieiicOB, Nene Folge, Bd.s, i8i6. — Von demTOnnaIigenrli^««IWr 
WutnoUt oben |. 566, c 

h) Von jctiem Schittptund^ zu 3uo Pftind Bremisch, sollte melir nicht erhoben wer- 
deo, al& 3i5 Pfennige (i Hthlr. a Gr. 3 Pf.) ConvcutiouüGeld. Davon sollten 
erhalten: Preusten 59 Pfennige, Bannoyer 116, Kurhessen 41« Braonschweig 16, 
IJppe i3, Bremen 60. Doch iat bei Tielan Waarcn diese Abgabe emäsigt, auf 
die HUfta, auf V^« V««* Leer paitirende SchUlb , auch die neuen und aum 
Verhauf betiininiten, aind ginslich freu Allein sufolga der oben (llotea>angef. 
lEiganaenden Bcatinimungen t. iSsSt aollea nicht 3i5t aondern nur «36% Ffan- 
a^ge criioben wardan. 



§• 585. (486.) 

Vorstehende ($. 563 — 584) beschränkende Bestimmungen abgei*ecbnet, 
bleiben den aouTerainen Cferkerrscbaften ihre StaatsHoheitrechte über 
die genannteii Fluiae namentlich die Obemiifticlitf Geaetzgebongi PoU- 
«i, Gericbtbarkät, nod Strafgewalt, detgleiclien das Ben nlxnnga recht 
der Flusse und ihrer Ufer so weit dadarch der Schiffahrt und Hand- 
lung auf solchen, nach Inhalt vorstehender Bestimmungen, kein Eintrag 
geschieht. Wo der Flufs, der Lange nach, zugleich die Staatsgrenze 
Lüdet, da erstreclten sich diese Hohtiuechle nur bis an diese j es SCjr die 
Alitte, oder der Thaiweg c) des Flusses 9a). 

a) F. W. Gm ä's Rechte der Staal«gewalt iiher die Bheinschiffahrt, nach den neuesten 
Staatsverträgen. Mannb. 1809. 8. ELbeschiffahrtActe v. 1821, Art. a. 

i) T)ic OctroiConvention ron 1804, Art. 1, erkUrt ausdrücklich nur den Strom 
(Ic flcuve), nicht das Flufsbett, und auch jenen nur in Ansehung der Schiffahrt 
und f/nnfffim^, für ^emeinsrhjfllich, — Die Kran-, ffa^e*, La^erhuu* und Ma/lm' 
tinrickumgy bleibt jedem Souverain des Rbeinufers überlassen. 

e) Da dar Tkaimf kdaie mathematisch« Linie ist« und selbst die Achse des Thal- 
wegs , so wie die Ueberschreitui^ derselben bei Tbalbandlnngen auf dem Thai- 
weg, in der Wirklichkeit sich schwer bestimmen lifst; verdient, wenn man 
sich den Schwierigkeiten der PrSvention nicht ausseir.cn will, noch durch lieber- 
einkunft bestimmt £U werden, wie es mit der Geriehthtwkeit gehalten werden soll^ 
bei f^ergehun/j-en auf dem Ttmlweg selbst^ die weder auf den Oclroi , noch auf 
die Schiffahrt Polizei Ec/johuiig haben, 7.. B. Todsrhlag, gefährliche Veruundung 
auf dem Schiff, Diebstahl u. d. Vcrgl. Gaitsi's licnierkungcn a. a. O., S. 10.4. — 
Badi'sc/te Verord., die liütift. Behandlung der Schitiahrl«acben betr., v, 34. Mai 
itiio, in d. bad. Hegter. Blatt, i8iO, lüwn. 21, 
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!8ll6'CV69* 

Nach de Febr. 1819, uod 9. u. 12. April 1821 




I. 2. 
7- 



8. 



3. 



LciatuDg in 



riirde. 

Aug. tSi8 ({. 110) wür, naeli den iIi^MlIt Voo 



10. 



Q| Tab#ll« gibt »h« ZartvfBiig j»dm CoaliBgMU «Im ««rwliicilcocii 

p^gCBt Back den im ^. m i)'r « Näheren Bcstiminungen der Kriij; ri r.,«<iing » 
_j' io d^n uhrigi-n olj^n in ilrr itubrik aaKcrulirtcn Br»clilü»»Po lif-r t). V. enl- 
*'»»f lir fl. ii D il» inil dieser Zerlegung dIi lit bei )»(lrm Conlingeut die i*irk- 
«^»c Ik- h .irina(iun gcmeinl »er, i*l au* der Tahetle «cIImI offeab^r. Sie ■ollu 
^ ein>-n M« i»«iab au die Hand gnbea, um daa mrmtmn M ktfoami Wa> jeder 
liim Verhalinir« w »IlcB «brifM «ad ira|Ni dm ^ulitalifca Ualmcbiede« 
Qiadttagca cigaadieh tn MtVau liab«, ia M mlH alalieh L 

TiiMnlehl. 

j>ei der Ber^linaBK rorltommendea Brück« »iad dadarcb w«ggef«llea, dar« 
ljld.iruber, ul>er<ll, zum Vortlinl der SirailMaht« Ibaa taaii hiwaa 

l^iunter ' ■» x\» 0 •rignioni rrn ii 
j^ini Protokoll der B. V. v io 

kfi) «rnllick gcliererten Angaben die Geaanotlubl der Einwohner angenommea ta 
Kurlieaaen aad Laxcmbarf «rbthleB daraaf ibre Angaben ia dem Protokoll r. 

I< V i. 19)« WMMeliilM Baad«MUtfil*lM btricbtigt warde, wie «• apätar den 
fJer B.T. T. 0- t*> April ittl Bbvrdia Rriat|averfaasangdea Bna^M taa 
r#H w.ird, und wie tie JbltP Vorliegt. — Üurclj die in den nirlif'ilpi-ndcn 
' »ngefulirli-ii (VtIiIukp der B. V. k4l »ie abcrm4l vertcbiedene Abanilcrungen 
tttalt ihrr II .uji) lunirne «uh .luf 3o,iri4,39a erhöht hat; die Geldktiträm« M 
I^l^trikularcisae iiaben Mvh auch bieraacb gaaadart (■.aalaa diaTaball« Ul, B), 
lyj-ecbnunK ttbcr 41« Jfaf— a«filhiaf 4m Btniuhmrt» ab«r iit bi« {•tat 
oJL |W»rd»a. 

9^.rlaaebaBg da«8Mlwn4;«lWiMhMlCaaBftBa»wa im I. ttaS aad laaliai^ 

pfden lerritarialVeriaderuagMI Warden, durcb Vergleirb d«r dabei betbei- 
ich-Sarbaiichen Häu<M!r t. II. lt*V. l8a6 aad safolg« Protokoll« dir B. V. 
H17 i 7.)}, EinTTuhnerMhl ud C—liafaU, «liaa Tarkadanug dar G«- 

I, vcrlliedt wie folgt: 

nOubur|>Gotba EiawebacnaU t36.6oo — CanU i,3CA Haaa, 
Ai Mein. Uddbflb. -» * ii5,ooo — • i,i5o • 
^ Altrabaig — • gg.aoo — » 98a » 

3}o.««>o — 
unter sich ReurüSchleii und ReuraLobeaateia- 
B. V. T. 39. Jaa. 1839 aoll Jedeni daraelbea di« 
CaMiamtaiawbaarMhl toa 5s,aai^ aU io,to3, niiiMlIt ««» 
Toa ibaca ebliegendaa BaadMÜttaagm. 
iiirg kommt, »eit dem Vertrat T. t8a5 nnd den Befehlflaaea der B. T. 

Iio (§. it^) und 3o. April l8^t Iii), die freie Herrachaft Koipbaaaea 
iwohnrrs.ihl %on i.">4o ei'"''" v'nit drm t)ldi-nliiin;i«i hen vereinigten) 

MI ]() Mann. Dadurch erhöht «leb die Eiiiwohncrmhl voa Oldenburg auf 
xj lie Hrcn. S ta dem yaehtrag ta den Tabellen Num. I u. II, aatea S. 88^. 

Vertrag T. 3t. Mai 1834 ward da» Füralealhaai Livbleaberg tob Sachaen- 
Hoin PrvaMrn abgetreten, und Pren««cB aahm davoa am 11. Saat. |834 Beaits. 
jf^'iRe «a, aad ia Falgc BaacUaaM» dar B.Y. v.«6. Sapt. iBSI« mfddi« far 
l.| 1 derBuadMaMlril«! anfteaetite EiaaroliaanaU *oa aS.ooa bvl SaelhaaaCaburg- 

I' '^ag, bei Preoaaen in 7.ii;;jn; gebrjcbt. D-tdurrh ward die F.inwohnerMhl bei 
i.ooo auf 111.000 li<T.i!.;i-n>iit, bei dietem aber von 7,91 j.^io »uf 7.958.439 
'01^ iiamli I ■ n V' - Ii il 1 11 i I s änderten lieh die beidmeitijjen Conlingenle. 

r litretung eine» l'beili det Grofthe nogthum* Luaemburg an Belgien und die 
i * ' 'de* neu g>>bildeteB Heraogthnma Limburg für denielben (1. ontea dea Xm- 
ISd. Note e) habaa «ia« abaraalig« Abiadaraag dar Matrikai tnr Falf« m- 
I Jr'B BeacMiaMB dar B.V., t 5. a. 16. Sapl. i839. UtHmntm wmimm 
J;Uat VMi LanadMffi Iba» äick daaaali «a tM>* «d« «if t53,8t3. iw 



ijAagarar Liai«. begreift 
•eb «iaaM BaaeU. der 1 



H iub der 
<ilenbi 



Hrtei ijemitrhlrn Armceriirp», Num. 8, 9 n. IO, baben im Decembt r lS3o eine 
k^Hprlilleo. indt-rn ja« iliifii (^«nlinKenle varachiedriier nuiiilr-««!,! ilen her- 
uod 1« einer /Ifffrf el>«/anferi«flii'ijieH Tereinigt wordru »inJ, Iltertibcr, 
I« Varaaderaagea ia deia Vrrballaifa dar Waffcogaltaagea b«i aiabfana 
a. dea JfbdUraf M Am Tcbdlra Vwm. 1 a. Jl, «M & Stl^ 
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de slieeres, 
nach dem pn Besliminuogen der Krieggverfassong'O« 



icn Vorschriften, 
len , zähli 




"] o r 


P • 








Fiun- 






II i 1 


Bemerkuni^eu. 


^ Biers 

ttod 
Ponto- 
niera. 


• » 


Kanone« 




6 

pftui- 


pfdR- 






l) Da di« tuen Eintbctiuog der nn^f 
miiehte» ArmecCorp« aocll Bwlit Bur 
K«ontaift gal4ngl M watd« ¥wr die 
Eiatbcilmf deraalben ia « JKfiaioBcii 

nur in *o fers mgefulirt, »1» nacb §. «4 
der «Näheren Beslimmungcn » ((. WM) 
jedes Corpi weai»at«M ia M vid OSvi- 
•inaa BbsHtMlc» wt. 
a) Aus abniicbem Gruad i»f den 3 

jCMtfciktej» Ara»raC««rp» nur die Ein- 
tbcilans i« Oinai«««iit ««d sieht Bacb 

«uf(;*-rüli rl 

3) Eben so konDlen, weil di« Uebereio- 
künfte dw mdcrBiiablig«« 9taat*a tre- 
ues Stell««! der G«acbutse nocb aicbl 
Torliojea, iVmr par der Aniibl oaeb. 
Biciit oacb den furnirlea Batterien, sui- 
gefubft fNidao. 

4) Aach aiiid sur Btldang Tollstiadiger 
Batlerien Tot» H o'It H 'V^cbtttien, die 
■««b a4 der ^4b«r«n OestiananKen 
■t» EialMil«« 4iM« Wiftafaltof gel- 
IM, sam VortMl 4w StraHaiarbt 

bei d«B Coatiagant Von Oestreiib 
» m mm Preusten 

• j» m » Ba'Mfa 

B » » »9. » 

a » • »I«». *• 

m»ht »«(MMMiM, ab da» 

ebaoe Terhallnifs TM % 
suf je Mann belrajl. 

5) Di« Bemcrkungea an der Tabelle Nam. 1 
•iad aaeb b« dar g )i yw* ri^a Taballe 
M b«uhl«ai aamatfiab dia 9> 



Ii 



iro- 
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Nachtrag 
in vorstdieDden Tabellen Nnm. I nnd II; 

Aenderun^ in der Zusainmensctisung der drei gr^miäekten jirmet' 
Corps, und Bildun(( einer R ^^e rtft injanterte Dtv'mo n , n a < h den Be- 
schlttsten der Bunde6versamiiilun|^ v. 9. u. 14. Üecember i83o, 17. 
Februar, 3. Mtrs u. 8ou April i83i, u. v. 8. September i835. 

Die drei gemischten ArmeeCorps, 



Corp« 



S t a a t e lu 



iGrakri« 



■t<rn oDc] 
PiODBieiS 



Stärke dm 
Cast(*|«ata 



' 3. 



Würlemberg 

Baden 

Grofsheratogtlittin Hessen 



I. I Königreich Sachsen 

Kttrhessen , . . . 
Nauau 



IX. 



Zur B94tUxung drr BuwUsfetUing 
Luxemburg : 
Grofkherzogthum Luxembtiren. Her- 
sogthum Limburg, s.ualattB ein* 11. 



t Hannover . 
Hraunfchweig 



Holstein und Lauenburg . . . . 

MecUenbnrgS c h werin 

I Strelita ...«,. 

Oldenburg .«•■..•,.. 
|Die Fk«ie& Stidle JLübedi, Bremen 
und Handmrg . . . . . . . 



10,810 


»»994 


1,145 

020 
5o8 


13,955 
iu,ooo 

6,195 


33,369 


4i3oÖ 


9473 


30|i5o 


9,3oa 

4,403 
3,721 


»»7»i 
811 


984 

466 
3i8 


ia,ooo 
5,679 
4,o39 


17,425 




1.768 


ai^iS 


• 4 


66 


910 




10,118 
1,635 
8,791 

a»775 
588 
s,65p 


1,865 

399 
5 14 
611 

7» 


1,071 

173 
395 

X 

»79 


1 3,054 
3,096 

3,600 

3,58o 

71B ' 
*^ 




3l9 


17^ 


9,190 


1 aa,a46 13,67« 


a,a49 


98,067 



aor 



— — ^ 

Ei^glmnng der Besataungen der BundeiftstOBgea - und aar Diapowtion 

des Oberfeldiiernii 

B Q n d e s s t a a t e n. ' - " ' 




SachsenWeimar 

^« Ck)burgGotha . . . . 
ti<»t.t^ MeniingeaHi]dburghau«ea 
JInbaltÜcssau 

V Bernburg ..•».. 

» Göthen 
SehwarsburgSonderfthansen . , 

UohenzoliernHcchuigeu . . ., 
licehtenstetn . , 

HobenxollernSigmafingen , . , 

Waldeck 

Rcufs, älterer Linie 

* jüngerer Linie • « . ♦ , 
S II HJuburgLippe , • , . .. , 

tope- . , 

EUMenHomburg 

Ffdfl Stadt Franiifiirt • . . . 



1.« 



i(. I 
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Bemerk 



u n ^ e II. 



i) Durch BeftohluCi der ti. V. t. 9. l>ec. iB3u C^. 3i4) nurdrn die in der ror- 
stehenden Tabelle abgesondert aufgeführten Bundesstaaten >ou licr CoM/nv- 
und ^rCi7^ri>Stellun£, gejgen eine in 4ep Hopfftabl theils glekbe« ticib cröCrtrt 
IiifanterieStetluo^ , befreit, und soflann wurden ihro Contingentp nti^ den dni 

Semischten Arnicfi^orp» ausgeschieden, und in eine itunäciut %ur Veritidiui^ 
er l&riegsgarnisoaen io den fiundeafeatungen beatuncnte Resenmbifmirif 
Dhfinom vereniigt. 

t) Dardi den nämlichen Beachlula wurde Nuaatt vo« der GMlrrieMhnc W 

freit, gegen rrhühun;; selnef» Infanterie- und ArtillertcContingcnt« («Ab« 
eine vollständige ][rt>niericBrigade mit So Pionniers und 8 r.esrliüti*n biUea 
aoU}; eben so Oldenburg, gegen Erhöhung seines InfanteneCotttinfnits. {bat 
entsprechende Bestimmung traf, rueksichtlirh des Nasaauiaelieik JbMnvbeetiigali^ 

ein Besihlufs der B. \ . v 5. Sept iR% [4. a^ ^"]. Danarh hat Nassau autb ii 
der Reserve keine CnNalcrlr. sondern 1,546 Mann Infanterie« Artillciü aai 
Fiouuiers, mit 1 siebcu|iiüiidigeii Haubitzen /.u stellen.) 

3) Durch Beschluii der B. V. t. 14. Dec i83o (JL 3a4> wnrde dea Cuakrä 

- Su' 



GoBliagaat von Meelilenbiii]^treliti voa einem Sielicadieil äm pMm Goiii- 
^iota auf ein Zehntheil (71 M.) Temiindert. 

4) Eb Beschlufs der B. V« t. 17. Febr. i83i 39)'erUirte, deb das LuiMh 
Imrger Contingcnt, ungeachtet seiner Hr';tTrnmTing mr Hr-jatr-ung der Buainr 
Festung Luxemourg, auch ferner £u dem neunten ArmeeCorps genöre. 

5) Zufolge etne^? Re<ichlusses der B. V. v. 3ol April iB3i < ^. 11t) — v chn 
L 319 A dem Oidcnburciachen Coalingeot »9 Manu inf^toteric (olue 
Reaerve) beigefügt worden, weleM die fVeie Herrtefaaft Hnipkaoaca «a tidki 
hat. Dadurch hat sich die Infanterie jenes Contingents auf y,&5o Mana, ii' 
gBn£e Contin^ent auf »,839 Mann« erhöht; Man a. hierüber auck dk B«.6 
zu der Tab. rVurn. L 

6) fiiach einem Beschlufs der B. V. v. 3. Marx i83i ( ^. 53) soll: 

• > die hnegäbL-sat7.ung der Hundeafeatuag Mam* beatebca ana 

7,000 M. Oestreichischen 

7,a5o » Preuaaischen 

t^id V SachaenWeimarEisenacliieelMB 

98* V » Altcnburgischen 

ifii6 » » CoburgGothaischen 

t,i5o e » MeiningenHildbiirghaiuischen 

619 » AntiallDessauiscnen 

S70 » V Beruh urgifchea 

3a5 * » Cöthiftchen 

too » HeasenHombivrgiscbeii , 

saatmmen 10,93a M. 

.Die J5U dioaer Kriegsbeaataung gehörenden Genie- und ArtiUerieOfTn-'' 
Artüleristeo, Sappeura,. Mineuca, pj^ountertt Foatoniers and CatalfnUtü 
lind in dm öilreiehiicbea nad pteitniieiien Goottngenten, au ^tftkit 
TMea« b^geÜBn. 

b) Di« Kriegsbeaatanng von LmtmhHrg aöU beatelmi am 

d,ooo M. Preussiachcn I 
S«5&6 LiiTem bürgischen f 

519 > Waldeciliachen J Buadeatruppen. 

t4o » ScbanailNirg-Lippiacben 1 
691 e Üppiacken f 

suaaromen 7,006 M. 

Die erforderlichen üenie- und ArtillerieOflFiciere, die Artilleristen, Sappwri, 
BLneuri, Pionniers und Caraleristea werden toa Freus«en und Lu\emhur^ 
nach Verhiltnift nad AiMlMil m dem Rriigibceatiea^pGDntiBgeate . Tida- 
schaAUch gegeben. 

•) Die Krifiybealinng Landen aoU lieetilien aoa 
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/,.ooo M. Baieriscbea 
45 1 » Scbwanbui^«Sondershausis€hen 
63q » » Hnr^oUiaflrischen 

145 » HohenxoIIern-llci Linglscbea v « • . 
69 » Liecblenstcinisrhen f BandeslMippeii , 

356 "» Hohcnzollcrn-Sigtnaringiitehen 
aa3 l^^Mifsis« !)cii (älterer Linie) 
52% lieul&iscbeu (jüngerer Liai«) 



sutammen 6,191 M. 

Die erfonlerlif licn Genie- und ArtillfrieOfficiere , Artilleristen, Sappcurif 
Alineurs, Pionmcrs und Cavaleristcii >\er(len von Haicrii gegeben. 

7> R«cb dem nämlicben, cbcnan^eluhrtca lUscIilufs der Ii. V. 3. März i83i, 
bleibt dat Contingeot der freien Stadt J 1 ntl furt dir DispositUm des Ober* 
feldherrn vorbehalten; es ^\^rd m I h 'i I i rllir dtr Widmung /.um Bundes« 
fcstungsdienst, nach dem Ermessen des Ufn i (i idherrn , lieincs\>p^s entr.ogen. 

Ö) Nacb einem Bescbluis der B. V. v. 3i. Januar iö33 ist bestimmt^ dafs das 
liecbtenstciniftche Coaluigent blofs^ in Scbarfschfitaen bestebea, laad sa dem 
bolienzolleriscben ganzen Bataillon stofscn soll. 

9) Zwischen den zu den drei piM^ii .< litrn ArmeeCorps ^c^örrrulcn liundesstaalen sind, 
durch ihre AlilUärBevollinac'iit igten bei der MiUtarCoiumissiun der B. V., folgende 
Vebcreinlifiafle über die innere Organisation dieser Corps, su Fraidifurt a. M., 
abgeschlossen worden: 

a) für das acht^ \ rnirrrorp«; , am 14. Sept. ]P>'h : -vvo/ti vnrh ^^rliörl , eine 
zwischen UobcnzollciuUei hingen, jLiechleu!>teiu und HuhcuxoIlernSignia* 
ringen am 8. und 20. Oer. und 10. Nov. i836 abgeschlossene Ueberein- 
kttnft, wegen Formirune eines gemeinschalUicben Bataillons, in von 
Mftfb's Staatsaelon, Ih. II, S. 

b) für das nemtte ArmeeCorps, am 3o. Dec. id34 ; 

c) lür das stAai» ArmeeCorps^ am 95. Jnni i83ö; woau nocb gehören, 

«) ScUulsacte suRegulirung der inneren Verhiiltnissc des gcsammteii 
sehnten u.s.w. AriMi i'Ci»rps, ,d. d. Frankfurt a.M. den ^5. Juni i835, 

ft) Schlufsacte , die Fornialion der «weiten Division des sehnten 
ÄrmeeOorps betr., d. d. Franbfurt a. M. den 3t. Juli i833, 

y) Convention /.wischen dem GrofsherKogihum Oldanbon und den 

Freien Städten Lübec k, Bremen und liambnrg, wegen Verbindung 
ihrer Contingente tu einer gemcinschattlichen Brigade, der tiriuen 
der «weiten uivision (wooavb in«be80ndere Oldenburg die gantw 
Artillerie, un<l dagegen die drei Freien Städte die gni)/.c- Ca^alrrie 
der Brigade, stcMrn sollen), d. d. Oldenburg den 6, Jan. iö34» 
nebst ZusaUartikeln vom nämlicheu Tage, enthaltend nähere Be- 
stimmungen über die Ausfülirung jener V^creiulianini; , 

d) Convention /.wischen den drei r'rcien Städten Lübeck, Bremen 
und Hamburg, d. d. Lübeck d. 17., Bremen d. ai. u. Hamburg 
d. «4. Febr. 1834, 

c) Convention der Freien Städte Lübeck und Bremen, über die 
Sh'llunfT eines t^enirinschaftli« lu^n Bataillons und riTM'r t:;omcin- 
scbaliiichen Siinvadron, d. d. Bremen d. vi, Ott uiid Lübeck d. 
s5. Nov. 1834. 

10) Nach einem Beschlufs der B. V. vom 3. Sept. i835 vermehrt «lieh, in Folge 

der Abtretung des FursttMithtims Lichtenberg von Sa» li'^rnGoburgGolha an 
Preussen C§* ^86 p.), das k. preussische, und vermindert hich das b. S. CGo- 
tbaisebe BundesContingent um aöo Mann, und es ist danaeb das preussisehe 

Contingent zu der Kriegsbesalzunf der Festung Main« von 7,000 auf -,'.),jo Mann 
erhöht, dagegen das .S.C.Gothaische Contingent au der fieservclufanterieDiviiiion 
von 1,366 auf 1,116 Mann heruntergeselait. 

11) Ob und wie, nach der Abtretung eines Tbeils des Grofobersogtbums Luiem* 
bürg an Belgien und der Substituirung des Herxo^thums Limburg für denselben 
(wonach die BundesATitrikcl abgeändert worden ist, — die Nuin. HI, R. des 
gegenw. Anlianga, und die Zunutze, zu S. 353 u. 5i9\ aui.li das luxemburgiit hc 
Innomchr Ittiemburc-limburgischc) BundesContingent herabg^setst worden ist, 
ist bis jetat nieht begannt. 
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AnluuDg* 



Nam. IIL 

Bundesmatrikeln für Geldbeitrage« 



A.« MatrilEel der BandescaniletCiuse, 

oach den Büsclilü»;'»cn rU^r sechsten PräliminarCourerenz der Gesandtea. 
Tom 3o. October lUib, und der BujidesTersainmlung, toiti 4* Mai niui üd» 

August 181Ö, §$. 104 und 210, 2» 

(Zu dta 136, )8i tu 195.) 



Zu der B un d e s c an 7.1 cl Cas s e steuert, sn oft r«; rnn t!er Bundcsvemirn- 
lung ftir nothir; crnchtet wird, jede der 17 Stimmen des engem Hatiu i/x« Oui- 
deu im Vit>ruud/.vvau/:i^^uldcafurÄ , mitbin: 

die 11 VirilStimmen «M<M»i.*kr. 

ISachMs-Weimfir . . ...... 666 fl. 40 kr. 
» Coburg -Gotha 5so »40 » 

» Altenbari "^"4 ^ ^9 



V 

— 1 



n iNuwu . . 
I Brauiiaehwe% 



» — » 

Oldenburg 

Anhalt- Dessau 

,E 1 » Bernburg .... 
\ » Göthen 

» Budolitadt • , _ — - 



16. 



Lieth lenstein 

I Hohenxolleni-Sinntriiigeil 

''«.VnMecU . . . . T . 

BeuISf älterer Linie . . • 

iReafSf jüngerer Linie • • 

Scharnidburg* Lippe • • 



^* j Breineu . 
Hamburg 



l^OOQ fl. 




kr. 


3/000 








» 


1,000 




1,000 i. 




kr. 




1,000 • 








• 


888 fl. 


53V, kr. 






',' ? '1 » 
































i3% 










i3% 




«,000 




ibn fl. 




kr. 




100 •» 




9 






t$o * 




9 






a5o » 














w 






a5o » 










aSo » 










a5o » 




» 


a«ooo 




5oo fl. 




kr. 






5oo » 




y 






5()o » 




V 






5oo 1» 




V 


2.000 


« 



— > 



— t 



Ztttammeii 84,000 fl. " ^' 
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B. MatriLel der Bundes- oder BundesmatnltuIarCasse 

(auch Krieo^scasse), 

nach den neoestea B«achlussen der Bandes remmmlonf vom 5. und 

i6. Septemlier löSg» 

(Zn dm SS- »36, »8i, u. 107.) •] 



Berechnung eines AuMchlagt m ^osfioa, 3o,ooo und 1,000 Giildeii rlteiniaek 



Bandesstaaten. 


Seeienzahl. 


M 

60,000 

GuHen. 


3o,ooo 
Gulden. 


1 - 

1,000 
Gulden. 





t. Oesterreieh . . • 

2. Prpusspn ... 

3. Königreich Öaclisen 
4« Baiem . • • • 

5. Hannover . , . 

6. VVürtemberg . . 

7. Baden 

8. Kurlicssen , , , 

9. Grofslicrzogiliutnifesscn 

10. Holstein u. Lauenburg 
»t, Lmemburg .... 

11. liraunsrhweig ... 
^. Mecklenburg - Schwerin 

1^. Nassau 

i5. SaciMCD. Weimar . . 
f». » Coburg -Gotha 
7* * Meiningen • Hild 
burghausen 

8. » Altenburg. , 

9, >Ter]^1rnhurg -Strelite 
20. Oldenburg . . • « 
31. Anhalt- DeMau . • • 
^ J. » Bernbarg • . 
«3- » Cöihpn . . . 
>4. Scbwar/.burg-Sondershausen 
«5. w Rudolstadt 
}6. Hohen/.olleni«Ileebiiigen 

Liechtenstein .... 
«B. Hohenxollcrn-Signiaringen 
39. Walderk .... 

30. Reufs, älterer Linie 

31. t, jüngerer Linie 
Schaum bürg - Lippe 

33. Lippp • . , . • 

34. Hessen -Homburg . 

35. Lübeck 

36. Frankfurt . . « . 
Bremen , ♦ , . 

^. Hamburg , • , . 



äumma 



{■ der n^growärllgt^n Auflufa di« 
der Stell« der altmi Matrikel, ma 
im N6tlii|« la benerkes. 



1,100,000 
3,56o,oao 
i,3o5,35i 
1,395,461 
1,000,000 
067,868 
619,500 
36o,ooo 
a53,5H3 
109.600 
358,000 
3o2,''69 

ft0t,0OO 

11 1,600 

1 1 5,000 
98,7.00 
71,769 

110.-18 

51,94- 
3-.046 

3i,4'j4 
45,117 

i4i5oo 

35, '/'o 
Si.H- 
a«,?. 35 
5a.io5 
94,000 
69,061 
10,000 
ijO,65o 
47.85o 
48,500 
119,800 



30,164,391 



18,861 

i5,8io 
2,306 
7,081 
1,096 
1,775 
1,989 

»»i»9 
i,i3i 

''lö 

5o4 
416 
711 
601 
399 
aai 

118 
195 
141 
439 
io5 
73 

^ 

107 

18 

IT 

'•o 

44 
io3 

i 

80 

95 

96 

i5H 



'4 
y5 
11 
iH 

43 
6 
33 
i5 

5 
14 
55 

6 

•4 

49 
59 

|5 
10 
«5 
1 

>9 

33 
45 
i'» 
5i 

1 
II 

I ! 
16 
JO 

44 
11 

■j 

52 

1 1 

28 

1 1 



60,000 J— 



94 3o 
7,905 
1,193 
3,540 
i,a98 
1,387 

nt 
616 

358 
a.')i 
208 
356 
3oi 
199 
III 

114 

97 
71 
119 

5i 
36 
3i 



5; 

>4 

5 

35 

21 
Öl 

13 
68 

10 

40 

47 
48 
119 



33 

28 
So 
i4 
5i 
33 

4' 



11 
18 



54 



11 
40 
i3 
3i 

40 
5i 
i- 
5i 
39 
i5 
3i 
11 
36 
8 
55 
5i 

41 

53 
16 
35 

'4 
6 



3o,ooo I — 



3l4»3«6T 

^63,j<Moi 

39'7S200 
1 18.01004 

46««,(,9 
33,ij,4, 
18, 



10, 



1 1 



8, 



'«SIT« 



441*70 



1 I 
3*1 



3«iJ4* 

3n»s*» 



lllTdi? 

*W10«0 

l*-»lo6« 

1 M*761 

»iCsTis 



1^0 



fr 



OctoW taS9 h Wlrlmmktit fttrfltck. wtrd b«laniit, aU JU, 
noraiB*B werde«. In dem ^. 195, mt hrtondert Im itr Nol» k, igt 
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Anhang* 



Niim« rv. 

Verzeicliniss der tcutscbeu Standesfaerren^ 

im Sinn der BundesActe, und nach Bestimmungen theiU in 

ScblussAcle des wiener Congresses thefls besoiidciti UescLlüsse, 

Verträge oder Verieibungen. 

Qeordnet nacli den Bondesstaaten, in weldien die «taDdesherritcben 

Besilznogen gelegen sind* 
(Zu \. 3oi , Note I*) 



Vorberaerkungen. 

Bei Standcsherren und Standesherrlü/Jcii (f. 3oi) im Sinn des Tierzebntcn Ar 
HVels der teutsrhen lUiudesActe , setzt d'w^o voraus , neben fiirstruhcr oder 
gräflicher Fa milicn würde , cliema!ii,'e Reirlis>t nuKrljaft wegen eine* reich>>tdD- 
dischen UcsilztbumR, welches, mit der Person des lieslt^er« und seiner I amilif, 
im J. 1806 oder seitdem der Staatshoheit eines teutscbeu Buiide&fürälea btaadc^ 
herrlich untergeordnet worden isl. Se die Re^L 

Allein es finden sich jftunakmtm von dieser R^eU Die SchlufsActe des irksrr 
Congretset rSvmte eioem Freiherrn, wegen seines Töniials rctehastSndiscben Bcsilft* 
thumt« Standesberrlichkeit ein, dem Freiherrn t* Böntmelberg , >Tegen der Harr- 
atbafk Gebmep (V 3ot, e). Sie gesteht dieselbe etUeben Tormaligen Beidiistisdea 

SU, wegen nicht-reiehsständischer, doch reichsunmtttelbarer, nicbt reichsritterschaft- 
lieber licsil/.ungen ; so dem Grafen (seil 1817 Fürsten) von Bentheim \vegen der Graf. 
Schaft Slcinfiirt, und dem Grafen (seit 181- Fiirslen) \on Bentheim -Tn lilonbarg 
oder Rheda wegen der Herrschaü Hheda nelist Gütcrslolie, dem Fürsten rou i^avi: 
"Wittenstein-Berleburg, we^cn der Herrschaft Uumbur!]; an der Mark, »lern vor- 
mals nichl-rcichsständischcn Herzog \un Croy wegen Dülmen (§. 3üi, d und unten bei 
Prcusscn, I. die Note zu Num. 4)< — Dem oben schon genannten Grafen ( sei& 
1817 Karsten) Ton Bentbeini-Teciilenbnig hat Preussen Standeaberrlichheit be^ 
billigt für seine vormals nicht «reiebsttSndisehe, doch reichsnnmitteJbare Grafschaft 
oder Herrschaft Hohenlimburg (|. 817, a). — Dem , in anderer Hinsieht, wegen 
▼ormals reichsstindiscber Verhältnisse, standesherrlichen lurstUchen Hause Löwen- 
stein Wertheim, gesteht Wiirtcmbcrg Standeslierrlichkeit su, wegen der Torroah 
weder rcichs- noch kreisständischen Graf- oder Herrschaft Löwenstein (%, 3oi. t!l 
Etlirhen wird Standeslierrluliliclt eingeräumt, die, oVitie relchsständischi^s Hesitt- 
ihum , nur für ihre Person i heil an einer rcichsgr.i 11 ii ben ( Irnniti.ilC UriatStimme 
hatten, also reit bsständisch -gräfliche Personalisten waren; so dem Gra.tea voc 
Schlitz genannt von Görtz (§. 3i5, b), und dem Grafen von Kcippcrg (imtea bei 
Wurtemberg, V, die Note su Vum. «4). Dem Freiberm (seit 1810 Gmfh» «on 
Bechberg und Bothenlöwen, welcher weder reichsslSndischer Personalist noch 
raiebsstandisch begHtert war (unten bei Wfirtembeig, V, die Kote su Kum. fBX 
TÜumt Würtemberg Standesberrlichkeit ein. — Wo eine Anomalie einer der vcr- 
erwähntcn Arten, bei einem Standesberm in dem hier folgenden Yerxetchttifi mih 
findet, ist solches jedesmal angemerkt. 

Von dem rechtlichen ff^irkungsumfang ^ner Standesherrlicbhett , die ihm 

Grund hn» in riner bundcsjürsdii hr>t l'n lcihunf^ , lurlit in Bestimmungen des vier- 
zehnten Artikels der BundesActe, oben 317, vergl. mit %\. 3o3 u. 3td. 
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Eine 7.icmliclie An/.ahl von Staudeüherreii sind zweien^ oder andere dreien, 
ctlitlie sogar vier buiidcsfür>lliilicn Souverainen untergeordnet (§. 3oi , k). Solche 
kommen daher, in «a^hsteheudciu Verzeichnifs , uQter eben fo violea Buudea* 
Staaten vor. 



I. 

In den königlich -preussiscbea Proyinzen Wesiphalen und ' 

Niederrhein, auch Sachsen. 
A) Westphftlen «). 

1) Herzog von Arenberg; >vegeu der Graischuft HcckUnghaiueu 
7% (IMeilen, 3 1,1 48 Ei hm-. 

2) Fürst von Bcntheim-öteiuiurt; nvegen der Grafschaft Stein* 
iurt c), ji/g (^M. 3,774 E, 

3} Fürst von Bentheim-Tecklenburg oder Bentheim*Rheda; 
wegen der Herrschaft Rheda d) (3 QM. u,a65 £.) nod der GraliMhaft 
Hohenlimburg «)| aV« QM. 6480 £. 



a) Die StandeslierrschiUlen In den Provinzen yJ'estphalen und yi'ederr/tet'n ^ mit 
Au&uahiue von IloheuLimburg (.Nuiii. 3), kamen an Prcu4>^cu, theils durch 
den Acte final da congres de Vienne, trt. 24 et 48, Bhein. Bundes Acte, 
Art. 14« tbeils durch die unten bei Num. 11, und bei Wmmu (Num. IX), angel« 
Verträge. Bestimmungen über den Rechtssustand der Standesherren in diesen 
beiden Pro?inaen, oben \. 3i6. ^ Veraeichnet sind hier die preussiscbcn Standes» 
berren nach alp/iubetincher Ordnung der Familiennamen. Die Angaben der Volks- 
rahl in den Provinzen Westphalen nnd JKiederrfaein» beruhen auf Zählungen in 
den Jahren 181" oder iBiB. 

JVIan s. oben §. 32. Der IJeriog von Areitber^^ ^ dem, für den ihm aufgenötlii}^- 
ten Verlusi .ui hoheitlichem uiul grundherrlit hern Einkunanen in Retkliiig- 
Laujsen, von Napoleon, aU Grul^heräug von Berg, im Jahr iöi3 eine Jalirrente 
▼on 106,70« Francs war zugesichert worden (Blüasa's Acten des wiener Con- 
gressea, Bd. IV, S. 129 E), erbot sich gegen die preussische Regierung zu 
Attfgebung der Slandesherrlichheit in RecUingbauaen gegen EntschSdigung, doch 
mit Beibehaltung seiner dortigen Eigenthumrechle. Das Erbieten uard nicht an- 
genommen, dagegen sein dortiger besonderer Rechtszustand durch Ucbercinkunft 
Tom 29. Nov. 1824 festgcset/.t ; er erhält eine Jahrrente von i3i,5oo Rthlr. Von 
seiner Standesherrsehafl Meppen unten, bei Hannover, Num. IV. 
Die Grafscliafl Steinjurt war nicht reichsständisch , doch rcichsunmiltelbar , sie 
wird aber in der wiener CongrefsActe , Art. 4^» '-w den Standesherrschaften 
im Siau der Buudej»Acte gerechnet. Wegen Bentheim, war der Besitzer reichs> 
stSndiscb (man s, unter Hannover). Das ehehin lai^ässigc bentheimische 
Gogcricht BMtehMu, mit 6,78$ Einw.» im Regierungsbesirb Münster, ist nicht 
standesherrlwh. 

d") Der Acte final dn congr^ de Vienne, art. 43« nennt, aufser Rheda, auch 
die bentbcim-tccklcuburgisehen oder rhedaischen Herrschaften Gütersloh txnd 
Cronait, Allein das Dorf Gütersloh ist Reslandlhcil der Herrschaft Rheda , und 
das Haus ixIit die Viiterherrlit hkeil Gronau, in dem eliemaligen Fürsteulhum 
]Müu5ter, Nvar zur 'Avil de» t. Hei( hs eine mittelbare oder I tndsässigc Hcsitaung 
des Grafen von lU til licim l c*. lili [i})ur|^ , und ist jvtzl nicht staiulcsiic rrlirh. 

m y Wegen der Graü>cUait iiü/iciilumöur^-^ , iiuiicrlim mui»l Uerrätiuii gcuauul, di 
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4) Herzog von Crojr; wegen der lierrtdiaft DtUmea /). 6 <^M. 
10,829 E. 

5) Fürst vun H a u nitz-Rietberg^ wegen Jcr Grafichaft Eiet- 
berg i), s (fhk. i3,i8i E. 

6) Herzog TOn Looz-CoriwAteiii| wegen aeiiieii im prenfiitdei 
Gebiet Uegtnden, siiiUiclieii Aatbeile YOa BbeinaWolbech A), 8 (jSL 15,967 £. 



in dem Acte final du congres de Viennc, art sS, für ein preu&siscket Sclmts» 
land erldift, iwd in den Art 43 v. «4 unlev den prenadeehca S t id e i hri i» 
Schäften nichl genannt bt, ward, auf Bitte det Beaitacn, dorcb eine )wai|> 
liehe CabinetOrdre n 19 ]>ec. 1816« SlandetherrUchbeit eingerlttnit. — Wcdtt 

Rheda noch UokenUmburff gaben Reicbsstandschaft > aber beide waren HJÜH^ 
unmittelbar. Beide, in der rheinischen BundesActe nicbt genannt, kamen nicht 

Kclton 1806, sondern erst 1807 unter j^rorslicrtoglich- beimische Hoheit. In der 
wiener Cougrei'«Acte , Art. 43 , wird üheda an den StandfiaherrachAftan in 
Sinn der ßundesActe gerechnet. 

/) Die Herrschaft Dülmen^ war ehehin ein Theil des hochstift-münsterischen Amtes 
IMilmen , >volr}ien Cray durch den R. Dep. Hauptschi. v. i8c>3, \. 3, erhrelL 
Da«; herÄOgliche H.u»s Croy hatte nie Reichsstnnf1sohnf>, tind nur reichsmitteUMre 
Besit/.ungen auf der linken Rheinseite. Au <lie ausM i - i f!i jitli( he Retchidcputa- 
tion £u Regensburg, erlieis der Herzog im J. 180a die Bitte, Düiintjii /.u eiuer 
Graftehaft au erheben, and demielben SUmmrecbt bi dem we^tphäliichen 
GraftnCollegium beiaulegen. Von der B. Deputattoa erfolgte Ueranf dar ll»> 
adUufat adie Erled^ung dieaea Geiucha beruhe auf der bereita för ndth% ba> 
fundencn Organisation der reichsgrlflichcn Collegien». Protocoll der anaac^ 
ordentl. R. Deput, $. 184, & 543, u. Beilagen, Bd. DI, S. 97. Diese Orgaaä- 
satton unterblieb. — Durch die rheinische BundesActe, Art. 14, ward Dülmen, 
unter dj-m Titel Grnf-ichaft, dem Her/og von Arenberg als Standesherrscbaft 
untcrgcordact. Als dieser, Im Dec. iBio, sinicr Souverainetät beraubt ward 
(oben ^. 3a), kam es, mit Verlust seiner biaudetiherrlichen Rechte, unter 
haiserlich- französische Hoheit. Die wiener CongrefsActe nennt dasselbe unter 
den preotaischen Standeaherrscballea. Für Aua enuogenes Einkommen , erhält 
Croy Ton Preuaaea eine iouaerwihrende Jahrrente Ton 6000 Thalera« Vei^ 
V 3oi, Note d. 

g) Rietherff kam 1807 unter kAaiglich • westphälische Hoheit. In der rheiai»chcn 
BundesActe war es mit Stillachweigen abergangen. Der Ftlrat von Kaoaiis, 
ohne männliche Nachkommen, hat Bietberg in dem J. iBaa verkauft, nn daa 
Gutabesitser Tenge au NiederBarkhauaca im FOratenthmn Lippe« Die Bcrkkt»- 
gung des Besitxtitels für diesen fand Schwierigkeit, weil daa fSrstlicbe Haua 
Liechtenstein, Gundaccarischer Linie, die Fortdauer des in einem Vergleich tos 
17^6 ihm für den Fall, wenn der Kaunltzisi he Mannstamm aussterben würde, 
vorbeliallenea Nnrhfolgerechtes in Rielberj,' , hingegen der Fürst Kaunitz: 
Lriu&ciiung dieses Rechtes behauptete; in dem hierüber bis t834 gofuhrita 
Ucchtsstreit hat indessen der I üt:»!; Kaunitz obgesiegt, und danach jeiüe Be- 
richtigung im Mai i835 Statt gehabt. 

k) Dem Herzog von Aooz, der früher nie Reirhs'^fnnd , ;m( h reirh>ujimitt(elKjir 
nicht begütert war, hatte der Reit hstieputntionsHauptschUüs von i8<v^. :^ 32, 
einen Theil der münstertscben Aemler Bevergern und Wolbecit, dano f- ürslei»- 
tbam BkainaWolbeck gawaat, ohne Anaeige wolur, sugetheilt, und ihm ein« 
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7) Fürst (vorhin Rheingraf) von Sa Im-iiorstmar^ wegeo der Graf- 
schaft Horstmar«). »3% 9"^! 5o'|ii E. 

8) Fürst von Salm-Salmj wegen der Herrschaft Anholt. Vs 
19718 E. Man s. oben Ss. 

9 0« 10) Fürsten von Salm-Salm und Salm-Kyrburg; wegen 
der Aemter Aliaiis und Bocholt oder des Fürstenthoms Salm, gemeinschMft- 
licli anter ihnen za % and Va *7 69,537 ^* $• 

11) F&rst Ton 8a)'n-Wittgenstein*Berleburg| wegen % der 
Graftehaft Wittgenstein 0* 3% QM. 7,177 £. 

19) Fürst Ton Sayn- Wittgenstein-Hohenstein; wegen V» der 
Grafschaft Wittgenstein "O* 4 '4 OM. 9,211 E, 

Ueberhaupt, in der Provins ßf^estphalen : 78^^ QM. aa4i^öö 



VirilStimme in dem ReichsfUrstenrath sugcsicbert. Die nicoer CongrcfiiActe 
uxiterv^arf standesherrlicli deu gröfsern TIhmI von RlicinaWolbeck der preussi- 
»eben, den Ueberrest der hanuövcrischen (unten iNum. IVj Staatshoheit. Durch 
Uebcrt'inluinft um das .Talir i8i4» hat der Herzog die Ausübung der Gericht- 
barkeit und standesherrlichen obrigkeitlichea VcrwaltungArechtu aa Freu&^en ab- 
getreten und auf gewisse Geldausprücho verstchtct, gegen eiue iiomerwährendo 
Bente von aooo Thatem. ' 

1} Die Ausfibuag der Gerlchtbariteit und standesherrlichen Verwaltangsrcditeb 
nebst etlichen nutsbaren Beehten oder Ansprfishen, hat der Fürst an Prenssen 
abgetreten, gegen eine immerwShrenJe Jabrrenle von 10,000 Tfinlcm. 

i) Die Salm-Satmische^ von Napoleon unter dem 3i. Der. 1811 bewilligte Jahrrente, 
befragend mit Einschlufs jener ftir Anliolt 100,968 Francs, aber mit Ausschlufs 
jener von 10,968 Francs für den AnholterZoll, ward durch Lcbereiukuai^ mit 
Preussen im J. 1825 auf iS.Sqo Thlr. prcufs. Cour, festgesetzt; die Salm-kyr- 
Lurguche^ durch Lebereinkunft vom 17. Oct. lÖ-i^, auf 6000 Thlr. Beide Theile 
haben dagegen auf die Gericbtbarkeit, Polisd und Steuerfreiheit verzichtet. — 
Sttim^Kyriurg' verluttfle i8s5 an Salm-Salm, fSbt eine Jahrrente von 6aoo Thlr. 
und Ueberoahme von 5o,ooo Thlr. Schulden, sem an Ahaus und Bocholt, mit 
Ausichittfs des V, am Schlofs sa Ahaus und dessen Zugehftr nebst Jagdgerechtig* 
keit, zu welchem die Gemahlin des Fürsten Friedrieh IV* von 8w Hyi^urg auf 
ihren Namen die Salm -Sal mischen Vs hinzukaude. 

/) Die annre Grafschaft H'^ittf^cnstetn ^ im zu '/^ V, getheillen Besitz der beiden 
Haiijiilinien zu lierlohurg und Wittgenstein, ward 1806 durch die rhcio. Bundes- 
Acte der Staatshoheit des GH. von Hessen standcsherrlieh untergeordnet. AU 
die wiener CongretsActe i8i5 das ghsgl. hessische Ilcrzoglbum Westphalen, 
vfosu jene Grafschaft gehörte, der Krone Preussen sugetheilt hatte, überlicfs 
Hesicn, in «tnem Staatsvertrsg vom dow Jnnl i8i5, nnt jenem Henogthum an 
Preussen auch die «Oberhoheit und Lehnberrlichkeit Iber die Grafkhaflen 
Wittgenstein-Wittgenstein und Wittgenstein •Berlebnig» (sie!); welches in dem 
GeneralRecels der frankfurter TerritorlalCommisHOn r. 10< JuH 1819, Art. 18, 
wiederholt ward. Aueh wurden in einem zwischen Preussen und Hessen sn 
Münster am \i. Mar/, 1B17 geschlossenen Vertrag, Art. 14 — 23, (Iber ter- 
schiedcnt» f irj^pnstfindp , die Grafscliaft Wittgenstein betreffend, Bestimniungea 
gemacht. — l 'ic Jm sondern standcsherrliclien und finanziellen V'erhnltrn<?sf» der 
fürstlichen Hauptiinie ku Borisburg^ sind geordnet durch eine üebcrcinkunft 
mit Preussen vom 16. JuU i8ai« 

ai> FUr entoogeBiS SUmmcn hrt, durch Vebeicinhanft v. Mri 1818, die fOrsI» 
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B) Niederrhein* 

13) Fürst von So i ms - Dra uiii elj»; wegen der Aeiuler Braurifels 
und Greireiifltein *»^) C^entandtlieile der Grafschail Solms >• 4% 
14,900 £. 

14) Fürst von Solms- Lieh und Hohensolms; wegen des Amtes 
Hohensolms CBestandtheils der Grafschait Sohns). iV^ QM. 8,007 ^ 

■5} Funt Ton Wied»); ■} wegen dar niedcm Gr«rKhiUt Wied, 
mit Ausnahine des unter naamischer Hoheit stehenden Amtes Grenshaiuca» 
jetxt eines Theils des Amtes Selten (3Vt QM. ii,ai8 s> wegen der 
obern Grafschaft Wied^ mit Ausnahme der unter naasaiiischer Hoheit ste- 
henden Bestandtheile in dem Amt Runkel, dann iregen der dtthin hnr- 
trierischen Aemter Altenwied und Nenerburg, 6% (JBI. 16,107 E. 
Ueberhaupt, in der Provim likierrktms \b% QAf. 43,^39 E* 
Tokä der standesberrlScIien Besitsungen in den Frovinscn Westphalca und 
Riederrhein: 94 QM. «691910 E. 

C) Sachsen* 

Aus dieser Pro\inz wurden, im J. 1829, die Haupter drei gi 'afl kh - 
Stolbcrgfischer I>iriicn f>) als Standesherren im Sinn der teutschcn Bundoh 
Acte zu dem Prädical Erlaucht berechtigt, doch nicht als standesbeniich 



liehe HanpUinie V^ktgtustein- Hohenstein von Preusssn EnlschSd^ong erhallen» 
durch eine Geldsunnie und eine bestandige JahmnCe Ton Moo Thatera. 

m*) Für diese Aemter %vard 1818 ein stAndesherrliches RegierungsCoIlegiiuu be- 
willigt, wie früher schon dem Hause "Wied. Man 0. die nichstfolgend« Note. 

n) Die hier genannten beiden Theile der Grafschaft Wied waren getrennt bis tu 
dem 28. April 18^4, vro die ältere Linie ffiedflunke/ erlosch. Diese be&aD 
die obere Grafschaft, f^t'trf - Neuwied die niedere. Seil der Vereinirjuni; bciMer 
Thcüe, nennt n\ch die letzte blofs hP itä. Ihr hat Prcusscn , i8i(> . tür Aus- 
übung der standesherrlichen o!>righcitlichen Geierhtsame ein standrsliorrlicbe* 
RegierungsCollegium bewilligt, das /.um Thell i'in Geritht zwcitci Ih^i .j:/ bildet, 

o) iteichsRtiijMii.st h waren die jetzigen Gratt n von Stolberg durci» i heiinabme an 
der reicbsgräflicb - wctterauischen ConülialCurialStiiniuc , auf folgende Weise. 
1) Stothtrg'fFtrtiif^roit war nur reiehsständisch • gräflicher Personalist. bis et 
am 5. Jan, 1804, wo der StolbergrGedernsche Mannstsmm erlosch, ia dem 
reichsaUnditch bereehtiglen Gedern snccedirte« wodurch es reichMtSadHrW 
griBicber Beallst ward. 2 ) Stoiber g • SMarg war nur rdchsstindisdi-gritkicr 
Personalist; denn die Grafschaft Stolberg stand unter kursächsischer« eem Ab- 
theil an der Grafschaft Ilobnstein unter hurbraunschweigiseher Landeshoheit. 
Doch hatte es Kreisstandscbaft i»» ol)ors;i<lisisr!u'n Retchsltreis , wc£;en der, ob- 
gleich mittelbaren, Grafschaft StollHi^' S) Sinlber{{ - Hosla rei« hsjtändisch- 
graflicher liealist, weisen seines Aulbeüs (Urtt ttt.urg u. s. w. ) an der rcithi- 
stäodischcn Grafschaft iioaigstcm. — Standeshcrriicbe Besitzungen, toi der 
teutoehea Bundes Acte, haben diese drei Linien unter jtretusiseker Staaubehdl 
niebts wiewohl sie wegen ihret Besilsihums unter dimsr sehr bevnmcbini rfn^ 
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Num. IV. Verzeichmiä der t StandeslierreD. 

(im Sinn dir ßundesActe) in dieser Provinz begütert, von Preussen bei 
der Buiicitjsveiiammiung angemeUlel: 

a) Graf von S tolberg- Wem i ^erodcj 

b) Graf von Stolberg-Stolbergj 

Anmerkang. 

Uebardieüi war««. In der Proniis Clere-Berg, swet . Standflt^trrsohaflen: 

•) Die Tormals reickMlIndEiche Htrrscbaft Gioibom i»d Reuitadt, dem 
Grafen Ton Wallmoden gehörend« 4 ^3,763 E. 

b) Die Herrscliaft Honburg an der "SSAtkpJj den Ffinten von 8a jn- 
Wittgenstein-Berleburg gehörend, a ifSL i^fi^i E. 

Es liaben aber die Besttser^ fttr sich und ihre Nachfolger, durch üeber* 

eiiikunfk mit der Krone Prcussen, datirt jene des ersten aus dem Jahr 1814, fene. 
des andern rom 16. Jul. 1811 ^ ihren dortigen standesherrlichen Gcrcclitsnmcn ge* 
gcu Entschädigung entsagt. Von dem Standes» und Besitzverbältnifs des Grafen 
von Wallmoden^ s. man Klüber's Abhandlungen etc., Bd. 1, S. 296. Durch 
dit» eru;ihnfp ^'o^äusRerung standesherrlicher Personalist {geworden, nard 1 r nicht 
von Preusscii, suadcrn i83o von Mecklenburg, unter wtliliint er slandesherrlich 
nicht begütert ist, als 7.u dem standeshcrriicli-granicheu Frudicüt «^Erlaucht» be* 
rechtigt bei der B. V. angemeldet. 

Ferner waren in der Provinz Westphalen, bis iSaa, 

e) Die Herrschaft Gehmen, eine vormals reichsstäadische Herrschaft, 
% 0>1. 141t E, Ihr BesStaer war der Freiherr Ton B6mmelberg, der letxte 
von dem Äfannstanini seines ' Geschlechtes. Derselbe succedirte in Gehmen, im 
J. 1800, eloem Grafen von LimburgStyrum. Durch die rheinische BundesAcle, 
Art. i/iy harn Gehmen als Standesherrschafl unter die Hoheit von SalmKyrburg. 
Als dieses, im Dcc 1810, seiner Souveralnetäl beraubt ward (oben 33), kam 
Gehmen, mit Verlust seiner slanilr fierrlichen Hechte, unter Iranuösischc Hoheit. 
In dem königl. Edicl vom ai. Juni i8i3, war Gehmen, unter den prcussischen 
Standesherrschaflen nicht genannt, wotil aber in der wiener CongrefsActe, Art. 43} 
daher ward spülcrhin durch eine königliche Cabiiu'tOrdre vom 3o. April 1817 er- 
hllrt, dafs jenes Edict anf Gehmen . Anwendung finde. Bdmmelberg war- der 
einsige Standesherr //eiWrJ&Aen Standet» (Man s. S- 3<»>« ^ot« «•) E<* whauft» 
Gehmen im I. i8s5, dem Vernehmen nach, fibr ia6,ooo Thaler im aogutdenfliüs 
oder ai6y8oo Gulden im a^guldenftift, an einen Freiherrn von Landsberg>VehIen, 
vi-elcher in der Nähe von Gehmen das Gut Vehlen besitst. Vergebens hat sich 
dieser bemüht, von der preussischen Regierung eine Bewilllgun«» zu Fortsetzung der 
Standestterrltchkeit fiir sich und seine Kaohkomman, oder eine neue Verleihung 
derselben su erwirken. 



Oben V »oa, a, u. §. 3i8, b. — Von diesen und andern Personal- und Besitz- 
Verhältnissen und Veränderungen des gr^iflirlien Hauses Slolberg, habe ich 
nähere Nachricht gegeben, in dem Genealogischen u. Staat sHandbuch für das J. 
18?-, S. 6flo ff. — Angtincldct wurden im J. 1849 bei der liuudesversamnilung : 
Slolberg- Wernigerode vou Hannover und GH. Hessen j Stolbei^-Stolberg von 
GH. Hessen; Stolberg ^Rosla von GH. Hessto. Man a. nntcn, unter Bannerer 
u, GH. Hesaen. 

F> Obwohl IHUmr BeMMltbea dar TfirhMttndiichmi Grafechaft Sajra, md Ton 



Digitized by Google 



Anhang. 



a 

Lft dem Königprekk Baiem 

F ü 1* & t e n. 

i) EtCerHaxy Ton GalMthai wegm Edeiatvttm, Vao QU* 8So 
s) Fngger-Baben hausen^ wegen seiner aimiiitliclieH ttanUen- 
Udicn Beritsiingen , 7 11,000 B. 

3) Hohenlohe- Schillingsfurst (Man s. unter ^lrlMAer|, 

iNum. 9, >»(jte 1.) 

4) Leininj^en mit ungef. 5 (JM. u. 16,000 E. 

5) u. 6) Luweusteio-Wertheim-Freudenberg, beide Specüi- 
Linien c). « 

7) Lowenatein-Wertheim-Bosenberg <9* 

8) Oettingeii-Spielberg. 



daher noch in der kuten Zeit dee t. Bciehs etonerptichtig aa tOmmmm»» r 

und Kammereielen , gab die Herrschaft Uomiwg^ an der Mark dock weder 
Beichs- noch Hreisstandschafl , sie wird aber in der wic^ner Cougrtfckti^ i 
Art. 43, SU den Standesherrscbaften im Sinn der BundMActa gerechnet. 

») Nach dem baierischen IntelligenzBlatt v. a. Jan. 1819, der baieriachen Aonfl* 
dung der dortigen Slandeshcprcn bei der B. V. im T. iBif), u. einer bii« 
Verordn. v. aa. Aj)ril i8j»9, betr. das den H.rii[>tcrn der dortigen statjf^fshm- 
lieh - gräflichen, vormals reichMtändiocbiu i iitiiilien, «u gebende Pradiat &• 
laucht, in dem ban-r. iicgicr. Blatt v. 16. Mai 1819 u. In der Ailgem. ZdtMi 
19. Nor. 1829, BeH. 139. — Von der staadethcrrlicbea UBterordniiog itt Hv 
gcneanlan FamilieB imter Baiern, a. men die vhaiaieeho Bnad e i A cte, Artii» 
tt. die iinlea hei Wanemheiy, Baden o. GH. Haiien eiige£ Vertrige t. 
i8i5, 18191 iatbatondera den Heeie-gMral dar fraahfarter TerritümlCca- 
mission m. JuI. 1819 , Art. 4 u. 5« in Maetkbs reaueil, Si^plM* ^ Hl 
Auch den noch ungedruckten Vertrag swiachen Baiem u. dem ehefnalii;«Q 
Grofshcrzog von Wurzbur^ , ge«!chl. ru Paris am Mal i8i<i, wotoo iie 
Territorial Veränderungen angegeben siiul in Wt.vhoi-i's iluiu. Jiund, üeft j-^ 
S. 45 — 54. — Bestimmungen über den Hecht&suatand der baierischen Stsaikr 
herrcu, oben 3i3 u. 3 16. 

4) Man 8, die rheinische BundesAclc, Art. a4 ; den Vertr.^g Ts afiülcon's mit GB. 
Hessen v. y. SepL 1810, u, den badisch -gbzgl. - hessisciien Vertrag t. B. S^^ 
i8to. An« 1« in MAaaave raenail, Supplem. V. a8o^ Hoca et Scaosia UilsiK 
abregt det traiUs, T. Tm, p. 3aa; den ron Oeatrnch und Preoftcn nit GB> 
Hetsea am Sa Juni 1816 getchloisenen Vertrag, Art. 3> veigl. nut dcai ditrn^ 
baierischen Vertrag r. i4« April 1816, Art. 3t bei MAaTaaa L c. VIL 74 et *4> 
und den angef. BeG^*g6n^al r. an. 3ttL 1819, art 4« 

a) Bar ange£ Bacaa-gfoMt ar^ if n** I» lit> c* et art, & 

^ Man a. den angef* Beeia-gMral, art. 4« 8, et a, a^. I» lit e. Oaa Aait HevkaA 
inift t38» E. im J. igie), w dar Itaien 8eita dee MdM, 
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Num. IV. Verzeichinfft der t Standedierren. 
9} Oettingea-Wailersuin. 

10) Schwarzenberg; wegen Sckwarsenbcrg u. Hohenlandtkerg. 
ir) Thurn nod Taxis «). 

is) Waldbur^ -Zeil - Traucbburg} wegen IVanebbnfg und 
Wtageii« 

13) Waldbar^-ZeU-Wursacb; wegen Fortbofen, einet Borft, 
lout sn der unter wfirtenibergitcbe Hoheit gekominenen Hemehaft Mir^ 
itetten gehörend« (Man s* unten bei Wdrlemberg die Note k zu Num. 17.) 

Grafen« 

14) Castell-Remlingem 

15) Castell-Rudenhaaten. 

16) Erbach-Wartemb crg-Roth; wegen der Herrschaft Eschau 
in dem Regierungshezii k LiiteriVaiiKea und Aschaifeuburg , welche ein Bd* 
iundtheii der Graf^>cha^t Erbach YfarJ). 

ir) Fii^'j:^er-Gldtt 

lüi Fugger-Kirchheim ä'). 

i9> Fttgger-Nordendorf ir)* 



lieh 1806 unier Baden, dann i8to «inler GH. B^teen gelmnmen vfir, Iwn 1816 
aus grobhenogl. bcMitcber nntar baiedacbe StaaUbobeit, in Folge im von 
Oestreicb und Prenlaan mit GH. Heaien am 3o. Juni 1816 gBacbloMtnon Ver^ 
trag*, Art. 3, bei MäMm» I. c. VIL 74 (>vo das Wori Haubach auagdastcn au 

seyn scheint); ycrgl. mit dem östrcicb-baierischen Vertrag v. 14. April 1816, Art.3v 
cbendas. 8. 14. Wiederholt und bestätigt ward sokbes in dem angef. Bec^ 

gencral , art. 4» 

t) Die fürstlich - Mum und n/rüclten Be&iUun^cu iu iiaieru, sind, mit standesherr- 
Ucheji Vorrechten, von dem Staat als Entschädigung tur ddh rui>t\vesen abgetre- 
ten worden. Man s. üben 44^1 ^ote c. Vergl. auch die baier. Declaration für 
Thum und Taxis, ▼. 27, Hin 1819, oben §. 3i3, d, u. 3i6. Belcbistandschaft 
halte dieses Haus sc»t 1754* Vergl. unten bei WÜrtemberg. 

0 Aueh warcl« dureb den baicriscb - wQrtembergischen Tauseb- and Grcnsrertrag 
T. 18. Mai 1810, m hteioer Theil der vormals reiciiBständischen , jetst Standes- 
herrlichen Grafschaft Botk dem Hdiugreicb fiaiem standesherrlich untei^eordnet« 
das Amt Stcinbacb. 

fj Ueber den Rechtszustand der Grafen von Fuf^^ger , bestellt eine eigene, kunc 
vor Auflösung der t. Reichsverbindung ertheille , Itönigl. baieriitche Declaration 
V. 7. Jon- 1806. Man s. oben, §. 3i3 e, und ^Nachtrage, §. 3»6. — Fu^ffer-Giott, 
besitzt standesherrlich f nur unter Baiem, die Herrschaften Glött, Obemdorf, 
EUgau, Boxberg, Euenaeker n. Lanterbron, i%> (jVL mit 8,950 £ und die 
durch Tausch standesberrlieber Besitaiiicile Ton Baiem im J. 1806 erhaltene 
Herrtebaft Btumentbal. FUg'gT^XirekMim bat nur unter Baiem standesberrüclie 
Besitanngen« die Herrschaften Kirchheim, Eppisbausen u. Schmiechern, iV^QM, 
Syi^oo £. Der erbliche Rcicbsralh Graf Pugg9r p, äMMn hat i83i die ihm 
zustehende Gerichtbarkeit an den Staat abgetreten. — Fuf^t^er- Nnnl>-ti(hrf 
standesherrlich unter Balorn in dem baiprinchcn Hc<^ierun<;sbe/,irh Srhwaben und 
Neuburg, die Herrsrliafion Nordondorl' und Miclihauscn mit ungctahr i.A^ E., 
danu unter Würlcinlier^; das Uiitergut iXiedcrAlfingcu. — Fugger • hircMttg- 
ff^Mstnhom besilat ia Üau:ru «aaadtisberrlkb di«) GrafiKhaft lUrchberg und die 
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ao) O r 1 1 e n h n v ^ ; » cfi^cn Tambach. 

3i) Itechteren-Limpurg-Spec Ilfeld. CMan s. obea, ^. 3i6, b, 
tind unten bei Würtemberg , die Kote zu CoUorodo-AUnsfeld,) 
22) Sch onborn-WietentHeid* 

s3) Stadion-Thaonbausen; wegen Thannhanseih V4 i5ooE. 
s4) WaUbott-BasteAheim} wegen Biolieim (3o8 int J. 1806) 
uad Winterrieden (36o £X)« Men a. die Note e uaten bei Naisaiu 
ji5) Giecb* (Man §* oben, $• 3o3t e») 
a6) Pappenbeim* (Man s* oben, 3i5, b.) 
97) Pückler-Ltmparg A). 



m. 

In dem Röoi|f reich Sachsen. 

AU zu den ftaodesherrlichea Prädicaten «Darchlaucht» und «Erlaucht^» 
berechtigt« wurden im J. 1829 von ItSnigUch-Sächsisclier Seite bei der 
Bundetrersammlung angemeldet «) die Häupter der Füretlichen uad 
Gr i fliehen Linien des Hauses Scbonbnrgj also: 

O Fürst Ton SchSnhnrg-Weldenburg* 

s) » * 9 * Hartenstein. 

3) Graf von Sch5nbnrg-Hinterglauchan* 

4) y » Y if Rochsbur^;, 

ä) » » » » Wechselburg. 



Herrsch.iflcn Wollensteltcn, Marstellcn, Wcifseuhorn und Pfa (To nhofen, mh un- 
gefähr 9,500 Kinw. , ward aber drssen iini;cachlct niclit von liaiern, «andern 
TOn Würlcmbcrg , wo er stanili slieii litb uiilil begütert ist, bei der i>. V. eu 
dem Prädieat ErlauchU^ ajugcineldct. hi Würteniberg bat dict>e Liaie luir 
Tormals nacbsrittenchaflliche Bcaitaungciif mit ungefiihr %ßoo 'B^ ▼erMdificb ia 
Folge des baierisch-wUrtembergbchen lausch« und Grenafertrags t. s8» Mm 
igtoj man s. unten, unter Würtembeigt am ScUab der Anmerlnu^fn, 

h) An tu Aug. 1834 wurde der Graf F^äritk^ und ans id. Aug. i836 4er Giaf 
Ludmfr von PikUer-Iiropurg, Ton Baiern au dem Pridieat «Erlancbt» bei der 

Bundesversammlung angemeldet; dieses aber ohne Zweifel nicht wegen des An> 
tbeils dieser beiden Brüder an der yonnals rcichsstandischen Grafschait Lin^ien||^ 
welcher unter wiirtcmberglschcr Staatshoheit gelegen ist (s. unten, V, Kurl 1. 
Bote b und Num. 26, Note q), sondern wegen ihrer in Bniera gelcgiMMBiiy 
maU reichsrilterschafUichcn Güter Burg-Farrnbach und Brunn. 

a) Die Anmeldung geschah in Folge de«i für das fürstliche und gräfl. Haus Schöi^- 
burg gelatsten Beschlusses der Bundesversammlung vom 7. Aug. »828, obea i 
3id, b, S. 499- Iii 'It^'n teutschen Reich war das Haus Schunburg reich^sl^- 
ditcb -gräflicher Fcrsunaiist« Vou «einem persöulit^h und dinglich sekr bevor- 
rechteten Zustand in dem KSnigreieh Sachsen, oben $. 3i8, b, und an df* 
Genealog, und StaatsHandbnch Or das J. tB^/m» & 73& C 
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Num. IV. Verzeiclnilfs der t Sundesherren* 



IV. 

Iii dem Kdulg^reich Haanover 

i) Herzog toh Arenberg{ wegen des 1836 mm Herzogtham 
AienbergMcppcn erhobenen , TormaU munsteriicheo Amtes Meppen mit 
ungefS^br 1,000 Etnir* 

2") Hcr/.no; yon Looz - Corswarem; wegen seines, im Hünigreich 
if nnover liegenden, südlichen Antheils Ton RhcinaWolbeck, des jetzigen 
ilieises Emsbilhren mit ungefähr dooo Einw. (Bfan «• obca^ unter 
Preossen, A, 6.) 

3) Fürst von Bentheim-Steinfurt; -Hegen der vormals reiehs- 
ständischen Grafschaft Bentheim <0« ungefähr 19 OM« mit 24,5oo E. 

Ausser diesen wurden i8(?9, als /u duiu l^adicat «Erlaucht» der 
Häupter standesherrlich -grnflicher Familien Lerechligt , dorh nicht als 
staiidcsheiTlich im Könit^reicli liauuover begütert, bei der Bundes rersamm- 
iuDg von Hannover angemeldet: 

a) Graf Ton Stoiberg- Wernigerode ond 
b> » » » Stoiberg dann 
c) » » Piaten-Hallermand/}. 



a) Acle final da congris de Vienne, arU 3s. 

V Der Herzog Ton Arenberg^ wollte die durch die wiener CongrefsActe ihm tu* 

gesicherte Staiideshcrrlichlieit nicht annehiiron, verlangte aber die Fortdauer 
der Toa Frankreich im .1. iHi3 ihm ztigcsidierten Jälirüclicn Entsi ha'digungsrenlc 
von 134,000 Frnnr«:. Dieses Hegehren ward nicht zugestanden. Man s. oben 
Num. I, unter Freufse«, A, i, u. Ki.rnFi\'s Aden des wiener Congr., Bd. I, 
Heft I, S. xi\ ^ u. nd. IV, S. 129 ff. Von dem besonder» standcslierrUchcn 
Rerlits/.usland des Hauses Arcnbcrg wegen Meppen, oben §. 3i6. 

c) Von den Heslimmungcu des ReichüdepUauptschlusses von i8o3 für Looz, oben 
unter Preufsen, A, 6, Note h. — Durch Ucbereinkunft hat der Herzog gegen 
Hannover auf Ausübung der Gerichtbarheit und standesherrlichen Verwaltaogs* 
rechte und auf gewiise GeldansprQcbe vennchlet, gegen eine immerwSbrende 
Rente von isoo Tbalern, laut einer IiönigL Verordnung ii. Sept. i8fl6. Oben 
$. 3i6, c. 

0 Von dem dortigen besondem Rechtssustand, oben % 3i6, c. 

i) Die Häupter dieser beiden Stoliieigisdiea Linien besilsen, mit ansehnCehen per- 
sdnßehen und dhiglicliett Vorrechten^ Landestheile der Grafschaft Hohnnetn^ 
welche schon In der Zeit des teutschcn Reichs unter hannoverischer Landesho» 
beit standen. Man s. das Genealog, u. SuatsHandbuch auf das J. 18V40 S. 780. 
Von ihren vormaligen reicbsstündisch •> gräflidMU Verhäitoiasen , oben unter 
PreusscH , C, Kote o. 

7 P/aten - ffu/h rmund war rc?rlisstandisch-«p-afliclier Personalist. War und Ut stan- 
deslicrrlich nirgend begütert. Yergl. %, 3o3, c. Klvber's Abhandlungen etc., 
Bd. l, S. s^ 
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V. 

In dem Königreich Wür tember^ 

Fürsten. 
O CoIIoredo-Mansfeld 



m) Alphabetisch geordnet; nach einem amtlieben VerKeichairs rom Jtini 18)9, f«r- 
anlalVt durch dir Heschlüsiie der R. V. vom 18. Atij^. j8i5 u. i3. lebr, \h>', 
betr. die den Staiii!(^sl)crren y.u rri Ijcilendcn Prädicale ^ Durchlaucht* und -ir 
laurhlA. Damit verciicnl vcrglitlieu f.u werden, das v Alphaheiliche ^erwiiV 
niCs der in die PersonalMatrlkel des begüterten Adels des Königreichs eio|etr^ 
VC» Beaitser nnd TbeSlitbcr d«r StiBdMhcmeh«ft«a und Btttaiyfiler, nck ifaci 
▼eneliicdcncn SIuIWd«; in dem Kftiiiglich*Wfirlemlfterg^tebea Hof- nailSlaili- 
Handbttcb toh 1839« $. 655 — 684, wo sugleicb bei ^em SUiidcihem iok 
Betittna^eik Itun angegeben sind. Hinzugebommen sind hier dgene, thrih e^ 
liuternde, tbeils berii htigende Anmerkungen. In J. D. G. Mrxxiscn't Be- 
schreibung ron Wfirtember^, in der ersten Aufl. (Stuttg. tSto. 8.)* S. ' 
und in der fwclfon völlig umgearbeiteten (i8i3. 3.), S. ^-yZ f. stclten j«i 
Verzeichnisse, worin manche als würtombergische Stnnflpslierrcn ar\»e^eW« 
werden, die es theüs nie waren, theüs nicht mehr sind, >I.in s. unten Jie ikiüai» 
aumerkungen %u gegenwärtigem Ver£eichni(s. — Die in dem wtirtemb. StuU- 
Hmdbueb, in dem Veraeicbttifs der Landstinde, angenommene JRamgofdmmf, «ini 
von «Uen Standesberren nicbt anerkannt — Als Qmeibm dienen: anftcr im de- 
mali|ien teotscben ReicbaSlaatsrecbt « insbesondere dem Reicbsdeputatioedaifi' 
seboCi T. i8o3, die rhebiiche BnndesAeie^ Art* 94« ^umI iMierii^-iiirt»' 
iMrgiscbe Tsnscb- nnd Grenxvertrag t. i8L Mai 1810, in Marths moel 
Suppl^m. , V. 15?. — Rönigliche Bestimmungen über den allgemeiaai Bechü- 
anstand der wArlerobergiscben Standesberren, oben |. 3i3 n. 3i(^ 

ij Beicbsstindiscb war der SUmmberr des seit 1763 ISrttlicben Hauses ft li w* 
Mmuftli, und twar seit 1737 als PersonaUst in dem sebwibiscben GfsfesGt^ 
Icg^nm, dann als Realist in dem fränkischen GrafenCollegium , wegen eian \^ 
▼on dem Grafen von Nostits ihm verkauften Theils ( 1 aoöo E. ) der Graf- 
schaft Ricnerk am Main u Sinn, unweit Wcirzburig, jet/t unter haierisc faTSlaali- 

} hoheit, dann «ptt 1804 wcgi u eines von HohenloheHartenstcin ihm vorkauft»« 
Theils der rcii las ständischen Grafs<haft Limpurg (ualen in dieser IVotci, nimliiii 
der Herrschatt (Limpurg-Sontheim-) Groningen. Die letzte verkaufte er an 
Krone Würtemberg, durch Vertrag v. a. Jan. 1817. Er ward jedoch (•UPen»> 
nalisi) von derselben 1899 bei der B.V. m dem Pridicat »Dnreblaarkt« O' 
y w w idet^ niebt ancb von Raietrn wcjgen Rieneeb» *^ IMe roranals ra^ki^SS' 
dieehe Gralbeballt Umfmrg ist, seit Erldsebung des griflieb'limpwqgiscben Mmt- 
ilammes Im X i7i3, so vleMiicb vertbeilt, Mrfs an der Stadt Gafldorf n^t 
t4«0 Einwohnern, einer der verschiedenen l'hcilbaber mehr nicht als 
ein anderer ^os^^r nur besitzt. Daher sah man hier wrihrend der Rfitkv 
Verfassung r( ^icrcnilc Lrindrsherrf n , rtuf tleren Linen man ( in halbes DutJrmi 
L'nlcrthanen rechnen konnte. Blols wegen ihrer Antheile au dieser GratVktl 
sind in diesem Venteichnifs der würtembergischen Standesherren, aubcr ix* 
bis 18*7 bei Limpurg betbeiligten Fürsten von Colloredo - Mansfeld , aeck vi 
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9) Dvetrielisfetn c). 

3) Fürstenberg <0» 

4) Hohen l oh e-Uircbberg «). 
6) » » L a n i; (Ml b ar g, 

6) » » O e b r i n g e n. 

7) » » Waldeabiirg-Bartenst«ia. 

8) » » » t Jaxtberg. 

9) ^ » » » Waldenburg /) (Schimngifönt). 

10) LSwenstein-Wertlieim-Fremlenberg f)t 

a) Yollratluache SpecialUnie; 

b) Garluche SpecaalLliiie« 



-cliihrt: »wei Priu7.en von Solms -Braun/eh , und unter den Grafen: yTaldecl- 
l'ji iiiontf henburg-Büdinf^cn-Mecrholz, Pia I!er-Limpurg. Verkauft haben seit i8o6 
ihre Antheile an der Grafsciialt Liin])urg : Colloredo-Mans/eld, Löwen^tein yy -i t- 
hem^Freudenherg^ Carlische SpecialLinie, und Rechteren-Ltmpurg-Spec^/eiä an die 
Rrona Wartcmbci^ Sohu-iliSdt&eim an dm Grafen von M^rnkkct-Pyrmoiii» Von 
den seltsam Tersweiglea BesiUTerhSItnissen der Grafscbaft Limpurg, s, man 
Wmorp'» rhein. Bund, Bcft 36 (1809), 8. 376 ff. ete. PolUeiFama t. t8o6, S, 
io3o, den (nürnberger) Correspondenten u. för Teutschland, r. i5. Jan. 
i8?2 , u. aus diesem in d« Arcliiv fTir Standes • und grundberrl. Rechte, Bd* Ig 
Heft 3, S. 161 — 164. Am ausfuhrlichsten bandelt davon, bis 1789, Phescbfh, in 
der Geschichte u. Beschreib, der zum frh'nlt. Kreise gehörigen Reichsgrnfschaft 
Limpurg, -x Tholle. Stuttg. 1789 u. 1790. 8. — Der gröfste Thcil dieser Graf, 
schalt gehört jetzt zu dem Königreich ffurtemberff. Zu Baiem gehört biois der 
unter dem Namen Herrschaft Speckfeld bekannte Tbeil, mit ungefähr 455o Einw., 
welcben das grSflicbe Haus Reckttrem bcsilst, nur mit Ausnahme der Hülfte Von 
GoHbofen, wächer dem Fürsten Georg t. I^ntUüt'ß^trtkeiim'Fratdenigr^githSTt, 
e) DütHlekHeM hatte Relebsslandachaft, mit VirilSlImine im BelcbsfQrstenrath, w^en 
der geflirsteten Grafschaft Trasp. Für diese, die an die Schweiz abgetreten 
ward, entschädigte ihn diT Reichsdcp.Iiauptschlufs v. i8o3 mit der Herrschaft 
NcuRarensburg (1/4 9^^" ^'^^^ ^ ' welche die rlieitiische Hundes Acte der 
Krone Würteinberg standesherrlicb unterorflnote. Lr hat diese letzte durch 
Vertrag v. 7. Febr. 1819, gerichtlich bestätigt unter dem 21. Juli des nämlichen 
Jahres, an die Krone VVürtemberg verkauft, ward jedoch (als Persoualis»!) von 
derselben 1829 bei der B. V. eu dem Prädicat Durchlaucht angemeldet. 
D Mrttmktrg^ wegen der Herrschaft Neufr«, und etmelner Orte in dem Ober* 
ant Mfittstngen, welche die rheinische BundesAete ron seinen übrigen reichsaCSn» 
diacben Bositsnngen absonderie und dar Krone WÜrtemberg slandesberrlidi un- 
tarordnete. — Die standesherrlichen, vormals rekbsstandischen Besiimu^gen das 
Hanaes Fürstenberg, unter wurtembergbchcr, badtscher und hohenzollern-sigma- 
ringiscber Staatshoheit, haben eine Grundfläche too 37% ^M. mit 100 bis 
io5,ooo E. 

) Nach den hohanlohüchea UausgcsctKen, nehmen die Häupter der eiiiAelncn Linien, 
unter skU, den Rang^ nach ihrem personlichen Alter. Von dem besondcru 
liccbts zustande der hobenlohischen Häuser in Wfirtcmberg, oben 3i6, d« 

» Schiltmgsjürtt^ im Königreich Baiem, hat der Fürst Carl Albrecht, am 6. Afril 
1807« an aeiaan Bender Frana Joseph abgetreten. Man oben unter Baitm, 
Kuaa de, 

) Das Haas JUtmtnt§9m0^(ertk»im tfaaUt sich in «wai Hanpllinian: hYmimUrf und 
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11) L'^wonstein-TTertheim-Ilofenberg. (Note ua Num. lo.) 

12) OcLtiiigen-Spielberg. 

13) 9 Wall erst ein. 

14) Sayn-Wittgeiistein-Hokensttin A). 
lö) Solmft-Braunfcls t). 

16) TKurn- und Taxier (Man s. oben, ^ Saa, c. |. 3i6, d) 

17) Weldbars-Wolfegg-Weldsee 



Bosrnh'^T. Dic äUerc oder IVpudenbcrgisclie (iBii von Baiern, i8i3 aurfi ron 
"VVürlciiiJ>t'rg , in den Fürstcu^Uuul erhoben,» liat Anlhttl an der Graf «,rbaft in«- 
purg (s. obeu die Nole b £u Muiu 1). An dem liinpur^isclieu J^auiiestbeii Soot- 
lieiiii*0bert4»iitlieini, betttit almli^ die frtttdeabergcr erste Specialliak (Ae 
wertbeimer oder YoUrathiftcbe) Vii die «weite (die krcuwertheimer oderCarfi- 
gebe) betars deren bet aber dieieii Antbeil darcb Vertrag t. 96. Sept. 1814 
ao die Krone Würtemberg Terlcauft, so jedoch, daCi der Verblufer» Ffir»t Cai 
iMimf Friedrieb, und sein Bruder, Fürst Plu'fipp, für ihre Peraon des Titel 
als Grafen »on Limpurg behalten, auch der Chef des Hauses, als Personalirt, 
von Würlcmherj:; bei der B. V. zu Icm Pr.idicat DurtMuu lit angemeldet wori^n 
ist. — IJcbei (lies hcsitiP.cn Bride Hauptiinica , zu bt stimmtcn Anthrilcn, im Ku- 
nigreith Würleiubcrg die Graf- oder Uerrschaft JLöKewjit /«, %velclie weder rcili»- 
noch krelsstündisch ^var. Man s. ^.3oi, d. — Dieses Haus bat, wc^cn völli- 
ger reiclisatSadiacber YerhSltoisae, etaadetberrlache Besitsungen unter mürr Sm* 
vereinen, Beiern, Würtemberg, Beden, GH. Heaacn. 

A) Et und Mmmth'che Nacbkenunen dee im I. 1 796 verstorbenen regierenden G««* 
fen Johann Lud%> ig \ on S4t^f^liti^na*in'ti<dtnuUm «regen ihree Antbcik an der 
Grafsobaft Umpurg, Sic betitaen daselbst gemeinschaftlich **/^ an einem Seite' 

theil von LimpurgSontheimObersontheim. Man s. oben die Kote b zu Kam. i. 
— In dem würiembcr^. Hof- und StaatsHandburh von 182^, S. Sog, ewA 
"NVirtf^onsloin , statt unter den Fürsten, unter den Grafen aufgeführt, unter ns- 
menlliclier Benennung des Grafen Adolph Ernst Carl Aleiandcr; allein aar^ 
dieser ist im J, i8i3 von dem Grofshcrzog von lle&scu ia den l iir&teiutaBd er- 
lioi)en Viorden. Vcrgl. dasselbe Handbuch v. iSSg, S. öaQ. 
1) £s sind: der !cl/.ii;C I ürst v<m Solms ■ Braunfels^ Friedrich AVÜbclm Ferdinacd, 
und dessen hrucier, i'riu/. ikrnbard, wegen eines gemciuschatt liehen Anthcüs an 
der Grafschaft Litnpurf^, Man s. oben, die Note b z\x Num. 1. K. Wurtcmber- 
giscbe Dedar* v. 17. SepU i833, die etaatavedlitU VerbSltnisee des FfinlL Hamm 
Salms'Brmmßlt betr.; in d. Beg. Bl, t. efi. Sept i833, Niim. 38L 

i) Das gräfliche Heue fFklAwf wer rciehestSndiscii, wegen eiaea AntbcAe an 4ec 
ComllialCttriatSlimme des schwtbisehen OrafenColleginms. Im J. 180S mfiek 
Kaiser Fraae IL den jedesmaligen Stammbearen der drei Linien, Wolftgg, 

Zeil und Zeil-Wur»ach, die ReichsFürstenwürdc. Zugleich erhob er ibre sinnt- 
lichen rcichsständischen HerrschaAen in ein Fürstentlmm. \\ aldburg. Die rhei- 
niscljc RundcsAele unterwarf dieselben standesherrlii !i der Staatshoheit des 
Honigs von Würtemberg. Durch den baierisch - würlemhergiscbcn Tausrh- na^ 
Greni^verlrag v, 18, ^lai 1810. l^am ein Theil derselben staudeshorrlkli natrr 
Batern. (Man s. oben unter JtiaierOf iSum. 11 u. i3.) Unter Würtembeiig (uatr: 
Baiern nichts) besitat Woijvgg - H^^Uft die Herrschaften Wolteg^ W^dacc, 
Pre&berg u. Lejpols, Hislegg u. Geriebt Rente, 6 QM. i&eo E. Von. den \ 
deiherriichea Besitau^gen der Liaiie Zetf • TnmdlAtrg, laiimmen 4% 9X. vt > 



Digitized by Google 



Nuin. IV. Verzeichiuis der t. Standeshemn* 80i 

Man 8. die Note k. 



18} Waiabvrg-ZeiUTraiickbnrg 
i9> » » ZeiNWarzach • 
so) WindUehgrSts i}. 



Grafen. 

st) Erbach-Wartenatberg-Rotli m), aonat Erbaeb-ErbacL 
SS) Fugger-Nordendorf. (Man a. unter Baiern, Nnm. 1^ Noteg.) 
sS) K5nigsegg-Aa1endorf »). 

24) Neipper^. War rcicbsständischer Personalist 0). 

2 j) IM L' t L € n h e i" g - AI i c t i u g e n ;>)• 
a6) Pilckler*Limpurg 



9,700 E. , stehen die Herrschaften Traucliburg und Wengen zum Theil unter 
Balern. Von den Hesitzungen der Linie Zeit- /für zach, sosammen 3 QM. mit 

6,900 E., steht das Dorf Ferthofcn ebenfalls unter Baiern. 

i) fVindisck^'rän war «eil 1684 Mit j^lied f^^"* tVanliischen GrafenCollcgiums, al>er nur 
Personalist. Er Itauitc späterbin von rJcm gräflichen Hause Traun, die /u Sit» 
und Stimme in dem schwäbischen (irarcnCollegium berechtigende reithsuiimittel» 
bare Herrschaft EglolTs, nebst der bei dem ReichsritterCanton Hegau immatri> 
euUrtea Hemebaft Siggent welche mtaminea (1% QM. a,35o E.) K. Frans IL 
am a4* Mai s8o4t unter dem Namen 'WindUchgräts, cn einem Reicbsttoteatbum 
erbeb. 

«) Graf Frans Carl Friedrieb Ludwig tou Erhadk-Bthaeh fibemahro, dnrcb einen 
Adoptions Vertrag, Toa seinem StiefGroCivater, dem Orafea Lndwig von Wa'r- 

temberg-iloth (gest. 10. Marx 1818)^ die mit FamilienFidckommifa belegte Graf- 
»ohaft AeMA, 1V3 9M. mit 11,950 £. (mit Eiuschlufs des 1810 unter Raiern ge* 

kommenen Amtes Slelnbach) mit der dnrauf hriftenden beträchtlichen Schulden- 
last. Von dem würtembergischen liesoiulrni iiechtszustand der Grafschaft Roth, 
obiMi S. 3i6. d. — Durch den baierisch-%>iirten)bergi.schen Tausch- und Grenf- 
verlrag \om 18- Mai 1810, ham ein kleiner Theil der Grafüchait iiotli in stan> 
desherrliche Unterordnung unter Raiern, das Amt Steinbach. 

») Wegen der Herrschaften Königscgg - Wald und Aulendorf (ay,o <JM, 4,85o E.). 
Von ihrem hesondern Rechtszustand, oben §. 3i6, d. 

0) Neipperg ist iu Würtemberg nur mit vormals rcichsrittcrschafllichcn Gütern an- 
iasaig, mit den RittergTitern Neipperg, Sebwaigern, Klingenberg, Haussen bei 
Hassenbacb (iV« ifSl. 3,soo E* >• Auf der allgemeinen ReiebsTersammlung war 
er Penionatist« in dem scbwSbucben GrafenCollegiunu Er wird in dem enge« 
fiibrten amtUeben Veneicbnils als würtembcrgischer Standesherr aufgeführt, nnd 
ward als zu dem standesberrlicb-gräflichen Prädicat «Erlaucht» im J. 1899 von 
Würtemberg bei der B. V. angemeldet. 

9) Wegen der Orte IVIietingen nnd Sulmingen, nebsl dazu. geb<h«nden PareeUen, 
y, \nL i,i5o £. 

f) Wegen eines Antheils an der Grafschaft Limjinf^, insbesondere an Limpurg-Sont- 
heim • Gaildorf und Sontheim - Übersontheim. Diese Resit?iin<» bildet, nach der 
k. wOrl. Deel. v. 17. Aug. i832 ( s. %. 3i6 Note d), ein (^«ndomiuat in 3 Stnm- 
men . deren dermalige Häupter die Rrüdcr, Grafen ('(irf , Fncdrick und Ludwi-^'^ 
LuiU-i P'mpurfr sind. Man s. oben die Note b zu iNummer i; sudaan bei 

Baiem, II, iSum. 27.* 
XUbMV VffcBÜ. lUcld, 4. Aul. 57 
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37) <^uadt-l$n}-; wegen der Hentchait Lmj» (Vf (^M* loSo Ein, 
Oben, 3i6, d. n, unten Zusa4z zu S. 49^*) 
a8} Rechberg nnd fiothenldwen r). 



r) Die jetzigen Grafen Ton IMAerg wurden 1810 roa dem HSidg von WüriemV^ 
aus dem Freihermtland in den Graftmiitand erhoben, und 181 5 jenen fOntUcba 
und gräfltflien Familien beif»Pf fiblt, auf deren Besitaiingrn Beichs- oder Kr*»^ 
»limine:) ruhten. Ilci^ior. lilatt, i8i5, S. 109. — Den J r( il:Lr^n^tan^i ntklt. 
von den» Kaiser, Conrad von Recbberg, welcher i5y2 «;ini h; mit icinem Solu 
Albert Hermann erlosch 1599 dessen Naehhommenschatt. \ on ausgtstorksei 
Xiniea dteaes Geschlechtes wurden von Baisem ia den BetditGfafMMlail «üt- 
■beo, oder ihnen aolcber erneuert: ff^oif Omni ron Rechberg i6a9. £«7« 
Benkarä i6s6, und Frtmz AUreäii 1699. BimeciHiiaTin't eodes dqikMb I|MI- 
tris, P. n. p. 35* aqq. PfEVrtaoBB, Vitnar. illust. T. L p. 785. Voedcrflm 
Geschichte der FamiUe handeln : Ihhop notitia S. B. 1. procerum, T. L p. ^ 
edit. 1731. — Der genannte Graf -fVotf Conrad war 16t 3 in das schnäbiKbt 
GrafeuColleglum aufgenommen 5 doch aiisdrüclvlirli nur ak Per^oiian>l. h rr 
selbst in seiner Billvorstellunr; rrlilnrt hatte, dafs er srfncr Ciitn halber euaera 
Collegiuu) nicht contribuiren kutuie , indem er wegen htiaer drei Hcrrfchaft« 
Cronburg, Weissenntcin und HelhnünK von den Rittcrcantonen Donaa asi 
Kocher steh abzusondern nicht begehre. BracFaMEisTU a. a. O. S. 74~iik 
Im lahr i6t9 enehlcn er auf dem Reichstag r.u BegeMbin^, dnreh eba U 
Tolfanieliligten. Heue Sammlung der Reicheabachiede, Tb« in, 8. 53t. Ml k 
Erlöachung aeiner Linie, erlosch die PeraonalVerbindnng mit dem GrtMri> 
l^um. Der genannte Graf Ot^pttr Bomkard, Besilaer der bei der Beirbt^ 
ritterschaft in des Cantonen fioefaer und Doann inimatriculirlen HermU^ 
Hohenrechbcrg und llleraii hheim, lief»» diese Herrsrhanen, die lelite tdib. ^ 
erste j6^8, vom I{ai^er /ti unmittelK:>reii lU'ii hslierrst haflen erheben, usd er- 
^irlitc dadurc h Urelsst;iiwl^rbaft bei dem scbwähisrhen Ueithskrciv Er, ur-il 
später auch der Graf von LimburgStynim, an »elt heii Uierait lihcim 1676 «iurrk 
Benrath gelangt war, gcrieth darüber in Streit mit der lleicbsrittcncUt ki 
dem Rciehahofrath, welcher 1794 und 1738 die Mibdeutung jener Erbebuf ^fr- 
vrarf, und die Fortdauer dea Nesua mit der Rcichiritterachaft vecfig^ iw'* 
teuUche Crajayerfhstung, S. leo. Ekemdus, neueete Geaohieble dar amM. 
Reiehsritterschaft, Tb. II, S. 184 u. 188. Müosa's 8mnml. rcicbsgericy. Ft 
kenntnissc in reicLsritterscfa. Sachen, Bd. II, S. ti4 u. 117 IH; fid. VE $ H 
Seitdem erschien Rechberg nicht mehr auf Breistagen. Mosra von t. Reiflö- 
sländen, S, 869. EhrnHfss. Anmerkungen /.u Carl's XU- Wahlca|ut,, 
(HoF»jk>>\s) Theorie von den fcutschen Beichslireisen, Th. L S. "3;38, Note'*. Dfr- 
selljc Graf Taji/mr Urruhard von Hecliberg, Herr von Höht lue« hberg uod IÜ^^ 
aichheim, reicbsständi&cb nicht, nur reicbsritterschaftlich begütert, bsIIC 
die Aufnahme ata Peraonatiat In dem achwibisdien GrafenCoUcgium crwidt b 
dieser Eigenschaft unteracbrieb er den Reichaabachied von t64i nnd sda S«h 
Jobann den Reichaabachied von i6d4* Heue Samml. der B. Abachiede, Tk 
S. 5ti u. 685. Mit Johann erlosch diese peraSnliche Reicbaatandschaft, d* ^ 
. um das J. 1676 ohne m8nnlirfac Nacbkommen gestoriben war. Mit seiner 
liam Blcrnfchlieim an LimburgSt^rum. Hobenrecbberg fiel an seine« Viter* 
Bruder, drn Freiherrn .Tohnnn Wilhelm von Rechberg. Seitdem, r.umal seit de« 
obrn erwalinten reirhshofr.'Iihlicben 1' rltennlnissen, verschwindet die Sjiur «0 
Rcchbcrgischer, am h nur persönlicher Reiehsslandsrhaft, und ersrheint dabcf 
der neuern Zeit diese Familie uiiiit mehr in gcdruciiten glaulmürdigen 
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39) Schaetberg-rTbanalieim; uregvii iler Hemdiaft Thuttheiiii 
(ly« QM. 1,300 £•). 

30) Stadion, sonst Stsduui-'VVartliatueo «)• 

31) Sternberg-Manderscheid 0< 



ni^sca der Mitglieder des schwäbische» GrafenCoUegU. MosKE^S t. Stastirecbt, 
Th. X\X\ a (1748), S. 377. EBendtrsj, kfireere Einleit. in das t. Staatsr. (ijSi), 
S. vif) r., wo eine eigene Anmerk. Aber Rechberg. J. C. Majcr's teuUch. weltL 
Staatsr., Th I (17-5), S. 4''9. T*vTTFn, instit. juris publ. germ. (»"o'^). 100. 
Der Herausgeber der zu Regensburg 1(198 gedrurlitrn ÄMatricula linj)crji> (neu 
aufgelegt Lim ijjO' 8.) macht bei dem schwabist heu Kreis fult^mde Bemerkung: 
«Grafen too Bechberg sind im J. i683 iutenmsweüe wegcu llleraichiieim und 
HohfMcbberg anysebUgea worden auf 1 an Pferd, aoau Fnfs, oder 30 Fl^ ba* 
bea üch aber seit geraanier Zeit aar Bittertdiaft geecUagen «ad aiohle abge* 
tregm». — ladefii ward im }. iSe^ der StanUnlMMrr dieser FaaHlie« ab an dem 
•tandesherrfichigriiiicben Pridioat «Erlaucht» bereobUgt, van Wurtemberg bei 
der B. V. angemeldet. Eine eigene Iiönigliche Deilaration, in Num. 28 des Ba» 
gierungsbl. i832, bestimmte den standesherrlichen Rechtszustand des gräflichen 
iiauseü im K. Würtcmberg. — Die fVeihcrrlich - re chberglschen Besitzungen, zxx 
der schwäbischen Heu iisritterschaft (.Danton Hocher) grlu»r«»nd, kamen 1B06, in 
Folge der rheinischen HundesActe, unter würtembergistlie Hoheit. Winkopp's 
rbein. Bund« Heft 4» S. 100. Es sind: Hohenrechberg mit 3,170, Dou^durf mit 
«385, Ramsberg mit 109, Wusscoflein mit 3,6oo £inw., autammen auf 
Htoea*« 'WOrtemberg, Tb, D, 8. 60 ff. 
/) Dfese Linie der grSllicben Familie Stadttm (von der tioie Stadion .Tbannbausen, 
oben unter Baiem) ward wegen der nicht* reiehsständischen Herrschaft Pf^arU 
kmuen ( 1*74 (^M. 3,900 £.), in der rheinischen Bundes Acte der Hronc Witrtem- 
berg slandc^Iierrlich untergeordnet. Seit sie, am 16. Jan. i8?.6 , Warthausen an 
Würtemberg verkauft hat, könnte sie daselbst höclistons als standesherrlicher 
Personalist an|^r<;ehen werden, der jedoch IMItglled der in Haiern standesherrlich 
bcgülertcu i ainilie Stadion ist. Indeis ward ihr Slammhcrr 1829, unter dem 
Namen Stadion-Stadion-Thannhausen, als zu dem standesberrlich-gräflichen Prä- 
sent «Erlaucht« bereebtigt» von Wfirtemberg bd der BundetTersammlung an« 
gemeldet. — RittergAier baitat die Familie Stadion in dem Königreich Wtlrtembeig 
mebrere : OberStadion (Ar welches eine bönigl. Bekanntmaebnng 17. Jan. i636, 
in d. vrfirtemb. Regier« Blatt, i836, Nttm.4), Mooibeuem, Emcrkingeu /.ur Hälfte, 
und Albersweiler, wovon wenigstens die beiden ersten reiehsrittersrhaftUdi und 
bei dem Rittercanton Donau immairicuHrt waren. 
) Sternberg - Munfi-rscheid. Diese gräfliche FamiHi" hatte durtli den W. Dep. Haupt- 
schlufs» V. iHoj, \. a4, die Herrschaften Schiujfenrkd und i}ri.y.sr!i'iu , vonnilige 
rcieiisständischc Abteien, als Entschädigung erhalten tür die Gralschult iilankcn- 
beim, Geroldstcin, Manderscheid und Keil« welche Grafschaft durch die Mander> 
acbeid-Blaakeabeimiscbe Erbtoebter, Grilin Augoate, ibrem GemabI« dem Gra» 
lim Christian von Stemberg, im J. 176s sogebracbt worden wer. Ein Drittbeil 
lanor Hevrsehaften, Sebnssenrisd md Weisseaaa* war durch eine Toebicr des 
goMsiaten Graftn Christian ron fteraberg an das Haus Salm Salm (s. unten die 
ibunnerliung lit. c) gehoromen, von welchem es aber Graf Franz Joseph von 
Sternberg-Mandorscheid, SoIim dpfs Grafen (>hrislia!i. wieder erwarb, und so die 
beiden Herrsrhaflen von neuem unocthcilt in seinem Besitz vereinigte. Nunjnelir 
bat, am 3o. Mär/ ^81^, «lessen limder und Nachtuiger, Graf Johann Wilhelm 
Ton öt. M>, dieselben an die Hruue Wurtemberg verkauft. * 

57* 
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$2) Torring-Guttcnzeil; wes;en der rormab reiciu^äiuiliscbeo 
Hemchalt Guttenzeil (iV^ QAL 1,950 £.). 

33) Waldbott-BAstenheim; wegen äer Hemcheft Hc^bacb 
(Vjft QM* 620 £•>. (Oben hA Beiern, Nonu s4» n. die Note e a 
Mam. 4 onten bei Nassau.) 

34) ald eck - Pyrmont tt). 

35) Uenbur|;-Bü(iiiigen-Meerhol2. (Oben Note b zu Kiul it 
Q. 3 16, d.) 

Anmerkungen. 

Die oben unter den Numnicni 1, t, io^,-3(i u. 3i genannlsn Femflim« Uba 
wtnr ilire in dem Königreich Wflrtembcrg gelegenen fictitsnngen wrinfttft, dcb- 
lialb aber doch nicbt «nfgebort, in WOrtembevg ab fitandetberren anerbaoat n 
«verdau. Dagegen »ind die folgenden, nach A'eräusserung ihrer slaadeebeiiliiki 
Betitinngen, aus dem ctandctberrlicben Verbiltiii& in WOrtcmbcig gnna aa^ 
selueden. 

ä) MeUemich-iyinneburf: ^ Fürst, wegen dos Fürfttcntlmms Ocb$enhausen, ink 
6,188 rinvr, auf O'VT . v^elrlips, tlurcfi ^ ertrag r. Jnn. «Icr Wom* 

bäuflich crvrarb und dem unmiltelharcu Staatsgut des Königreichs einrerleibte. 

h) Sitlm'Rrtffri.sdicttf-Krtntthd'm. Fürst und Alti^mf, \vt»gcn desauf der linken Seite 
der Jaxt gelcgcniMi Tlieib *on Hraulheim. ^veli licr dunh ^'errr-?.^' v. <). Xuv. iSi6, 
gerichtlich raliftcirt d. la. Juli 1828 t an den Hünig tür xi'j^aoo i L rerkaul» 
worc^cn ist. 

c) SalmSalm. Die fünf fürstlichen Gesi Invistor dies.es Hauste, aus der zxTeiirs* 
Ehe des Fürsten Coistantiu, mit einer Toi-bter dc& Grafen Clirialian % ou SteruLcrg- 
Manderscheid , die Prtnsen Maiimilian und Franft und die Priuscftinncn Eleonsit, 
Johanne und Auguste, hatten, von wegen ihrer Mutter, ein Drittheil der (Manier» 
scheidi««hen) Herrscbsften Scbussenried und Weissenau geerbt Diesen AnAd 
fiberlielsen iSie ihrem Oheim, dem Grafen Franz Joseph ron Sternbcrg'MaadersdbcidL 
durch einen Abtheilungsvertrag, der ihnen daAir die manderseheidiscben Bcsitsnagei 
iu der FiiTel ertheilte. Man s. oben die Note £U Kum. 3i. 

d) Solms- RöJeiheim, Graf, hat seinen Antheil an der Grafschaft limpeng lEi) 

an "NValderk-Pyrmont verkauft. Man s. die Noir zu Xmn. 34. 

e) Rechteren-Limpurg-Sperl ft^hl, Ora^ hat seinen Antheil an Adelmannslelden, ei- 
nem Be^tanrlthcil der OrafsrhaCt Liinpnrg ( Notp b, zu IVum. t ). an £e lliew 
\\ürlemberg verkauft. In liaieru i^t er noch standesherrlich begütert. 

Km Srhliifs <'os Vcr/cirlinkses in der angef. ^rFx-wtxcrntscHis Bcsihreibn«^. 
wird aiuh Sulin'Ret(}'erjfcheid-üyck\ Fürst (seit i8»6") \ind Allgrnf. als Slandcsbcrr in» 
Itötiigreich Würteniberg genannt; er wird aber dort dafär nicht anerkannt. £si>t 



1^ ^Mtck'FipmßttL Wegen eines Antheils an der Grafschaft Limpurßr, insbescm 
derc an Umpitr^SonthclmGaildorf. Auch kriiiOc derselbe, i8u>. den grSflitlsf- 
fnhns-rödelhehni.iclifn Antheil an d»M- draisriiatt Limpurg;, insbe«nnder<' au Liffii 
pur|»;(»atldorfS<»lnis Assenheim , verkaufte «bcr H!o flai imtcr begritVentn Waldwn 
gen im J. i8«o an die Jirono ^^'ü^tembc^g. i\ian &« die Kote Kit dium. a, iisd 
\. 3i6, d. Der Graf (Georg Friede. Carl) starb am iS. Juni 18s6 ohae iünto 
Ihm succeairte, krdk ewes Vertrags, scme Gemahlin, geberne IVirlbs» 
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der Fürst JPVa$a Joseph, Dieser wollte Standesberrlichkelt in WQrtcmbcrg auf scU 
nen Besitz der vormals reichsstandischen (Abtei nachher) Herrschaft ßiu'ndt, bostc- 
Kcnd aus Jem Dorf Baindt Q^^L 5>90 f^-)» ^ründeii, und dcf->halb an den Stutt- 
garter \ Ci haiitllungcn über den Rcchtsiftustand der Slandcslierren Tlittl nehmen. 
Laut des £iugaii#es des 2. \ crhandlungsProtocolU , ward er hiesu nicht geeignet 
geftuden, weil Baindt dtdureb, dab et tob dem Orafen jttfrmmt'l^fi$dw, dem et 
der B* Dep. HauptschL v. i8o3 aUEntacbädlgung zugetbeilt balle, x8ia an su atan« 
desherrlichea Gerechtsamen nicht quaÜficirte PriTatpersoaea (ulmer Haiifleute)' war 
rerlnasert worden, die ttandesherrlichen Gerechtsame veiioren balte, che m der 
Ffint TOii Salm-DycK, im Nor. 1817, von jenen Privatpersonen durch Kauf erwarh. 
— Zwar hatte der Fürst Gberdiefs, durch Vergleich mit dem Grafen von Stern«* 
bcrg (s. Num. 3i > ein Miteigcntl) umrecht an den vormal"? rcichsständisdien Herr* 
Schäften Sc/tuj.^rnnrd und /yeitsenuii In AVrirtcmbo! ci \A or ben, aber nur auf so 
lang, bis der genannte Graf das Plandiapital vun ()o,(i<><> (iuldcn zurncl<js;e7,aMt ha» 
bcii ^>ürde. Dieses ist geschehen; daher hann von ünn auch iiicrauf, ein Anspruch 
auf Standesherrlichkeit in Würtembcrg^ fernerbin nicht gegründet ^■erden. 

Auch der Graf von Fugg^r-KircUterg'ff^eüsenltorn wird in Würlentber^j nicht 
aU inlSndischer Standesherr anerhannL Seme dortigen Beailsnngen waren in der 
Zeit des teutacben Beicha landaistig unter Oeatreich. Aber in ISaiem iit er alan- 
desherrlich bcgfitert Bennocb wai^ er von Bäiem nicht, wohl aber von WfirUm- 
berg, bei der B. V. sa dem Pridicat Eriaucht «i^e*>Midet Man a. oben unter 
Aoiem, n, Num. i8| Note g. 



« 

In dem Grofsherzo^thum Baden 
Fürsten. 

1) Fur8tenberg5 "wegen des grüfsten Theils seiner schwabischen, 
voimals reichsständischcn Hesitzungen. 29'Vioo Q^^I« Ö6, io5 E. (Oben, 
§. 3i6, e. Von seineu standcslierrlichen Besitzungen unter Würlemberg 
und HoiieozolleroSigniaringen, s. man unter Num. V u. X. In dem Grofs- 
herzogthum Baden hat der Fürst anch eiaige gnindherrUehe fiesitsangeiif 
mit 3,1 5o £.) 

fi> Leiningcn^ wegen des grofsten Theils des Fürstenthnms Leioingen. 
j9^7iQo QM. 91,721 £• Nebstdem auch einige grundberrlicbe Besitzungen. 
(Oben anter Baiem, II, die Note zu Num. 4.) 



a) Von der atandesherrlicben Unterordnung der hier genannten Familien unter 
Baden, s. man die rheinische BundesActe, Art. a4, den Aete final du congres 

de VIcnne, art. hi (Leven betr.), und die unten bei Äum. 3, und unten bei 
Gn. Hessen angeführten V ertrage (IN um, VIII). — GrofsherAogUchc Bestimmun- 
gen ilbcr den allgemeinen Becbtssuotaud der badischen Standesherren, oben ^. 
3i3, e, und §. c. 
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S) Von der Leren; wegea der Graftchalt HohenG€rolii*c( k *), seit 
dem yon Baden mit Oestreich geschlossenen Vertrag vam 4» OcU 
i*V,,o QM. 3,607 E. (Oben, {. 3i6, e.) 

4) u. 3) Lü wenslein-Wertheim-Frcadenberg, bet4e Special- 
Linien; Megen des grofsten Thcils ihrer Hesitzungen auf der fuihen X» 
seile. (S. unten bei ?^um. 6; dann oben bei Baiern, n, die Note m 
Nttm. 5 u. 6.) 

' 6) LSwenatein. Wertheim-Rosenberg; wegen des gi^>ikeB 
Tbeils «einer Bentzungen anf der linlien Mainseite. (Man s. oben bei Baien, 
ß, die Note zn Num. 7.) — Die sünunfiichen fnrstUch-lSwensieiB. 
werlheimiscben Besitznngen im Badiscben (von Nnm« 4« ^ ^) 
k^Vioo QM. n. 18,360 E., WQTOa ii,4<>o gcmeinscbaftlicb , 3«s34 vnler 
lu-W.- Frendenberg ond 3,726 nnter L.-W.-Ho«enbetg- 

-») Saim-Rüit f t rscht ifl-Hrautheim, Fürst und Altgraf (Oben, 

3i6, e* u. uoteo Zu&aU zu Öeite 496» ) 

Grafen. 

8) Leiningen-Btlligheim; wegen des Amtes Billigheiiii. Va 
3,ofti £• (Oben, {• 3i6, e*} 

9) Leiningen-Neudenauj wegen des Amtes Neudenau. 
1,833 E. — (Obeu, 3i6, e.) 

Anmerkungen. 

Durrh Kauf erwarb das Grofshcrxoglhum Baden schon früher folgende, ilfli 
durch die rheiniftche Bundes Acte untergeordnete Staadeiherrschaften: 



ij Di» vormals reichsstSndisehe Grafsehaft HohenCn nldsrck war in der Zeit des 
rkeiaischen Bundes sourerain, aber sie wrrrd in der ScbluTsActe des wiener 
CongresRps, Art. r>i, vcrgliihen mit Art. 56. wo Lcyrn untOT den Buiideslurslen 
nirlit nuf^'fführt ist (T^Ti TU ji's Acten des wii-iier Coii^r., DL 579« Vill. läa), ihrtr 
politiKchen Luabhiingigkelt stillschweii^eiul dadunh entsetzt, dafs sie unter dea 
dem lidi^er von Oestreith unterwurfenoii Landern und Besitaungca mitrcrstaa» 

■ den ward. Ki.6bkr'8 QueUcnsammlnng, S. 56 II* il,ltote 3> Oettreieli trat di^ 
selbe an Baden ab , in einem amsehen beiden m Foaltfiirt yac Mnt ann e n Var» 
trag r. in. Jul. 1819, bekräftigt durch den fieces-g^neral der franltf. Territorial- 
Commiaaton v. aa Jul. 1819, art. 8 Am 4. Oct. 1819 erfolgle die Uebogahe 
an Baden. 

^) Der Ffttet sn 8ahn> BeM^rscbetd-Ilrauthelm hat den unter badischer Sooi«. 
rainoi^l gelegenen Theil seines l ürslenthnrns Salm - Krautheim ( 3*'/^oo 
18,776 E.) durch Vertr.ig vom 'S Ort. i8?J8 u. 5. Fchr. 16^9, ralifirirf am -.Febr. 
iPCtfj, an die gh. TlKHsthe Regierung verkauft, bleibt indessen, in GernSfN^ieit 
einer gh Wrordiumg v. i-'. Würz iB^<). im 8l. u. Beg. Bl. 8t. 10, mit seiner FaauÜe 
in dem üroUbcrxogihum Baden standcsherrltch bevorrechtet. 
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a) von dem Pürfitca toa Aucr^perg^ die gerursicie Graiiicliaft Xheo^j), im J* 
1811 Oester, filatt, 1811, Kum. ai>. y, QM. 1,110 

b) von dem Farsten Ton SeAiMTWA^^r^, die landgrafscbaftBlettgau^ im J. 181 3. 
9 QiL 8,910 E.I 

diese beiden (amlSeiieii BiMiecr eehiedeB aus dem etaadefthevrliclieB VerhSlU 

in Baden gänslich aus; von dem Fürsten %\xSitltn-Reifferscheid'Krau(kmm A%fgäffM^ 
nelclier nach dem Verkauf seiner StandeeJierrscbaft standcaherriicher Fersoua^iit 
in Baden »^ehlieben ist, s- J. Note c zu ^um. 7. 

c) Die rheinische BundcsActe halle auch die nassau > oranisrbc, vormals zu der 
Abtei Weingarten gehörende, Herrschaft Ila^'nau^hcx Meersbur^, Baden als Stan- 
desherrschaft untergeordnet. Kapoleon bcrauble aber bald nachher dns Haus 
fia&aa uO ranien teiner teuUchen BesiUungeu, und seildua befand sich Hagnau im 
Bcaita dea gb. Hauaea Baden. Hacli dem Fall Napoleon'a ward dieadbe an Kassau* 
Orauien surflcltgcgeben. , 

d) Die grosdktntg^UA» Familie beaitet, ab FamitienFideicommifr, aum gemein» 
•ebaftlicfaea Genufs für drei nachgebohrne Prinzen (derma], 1839, ^'^ grossherr.og- 
liehen Prinsea nnd Markgrafen Friedrich^ fTilktIm und Mojcmiiiam)^ die durch 
den Reirhsdep.Hauptschlufs von i8o3 an das Haus Baden gekommenen Grafschaft 
teu Saiem ( Saimanns weiter) und Peterskausen am Bodenscc, vormalige reichsstän- 
discbe Reiclisabteien. Grofshersogl. Verordn. t. 38. Juni 1827, betr. dcu skmdeS' 
ktrrUchen RechtsKustand von Salem und Peicrshausen, obcu §. 817 , a. 

e) Die gror&herzoglichen PrinKOO und Markgrafen ff^ähelm und Maxinu'lian von 
Baiemt Brüder de$ jetzigen Grofaberaogs, besiUcn die von ihnen (damals in Ge- 
meinachaft mit fbrem Herrn Bruder Leopold) im J. 1808 bei dem Fürsten ron 
Brelaenbeim erbaufle Herrtcbaft ZmAtg9M$ertr Neckar, tVi« QV. %4Bq EL Die* 
selbe war früher, Jahrhunderte lang, als reichsunmittelbar bei der fränkischen 
Beieharittersrhaft, Ganton Ottcnwald, imnmtrtculirt, dann aber von Kurpfalx eximirt 
und unter dessen Landeshoheit gezogen worden. Der berühmte Rechtstrelt hier- 
über am Reuhsl>ofrnt!i , zwischen der Heichsritterschaft und Kurj>fil?^, n.ird i-Si 
durch \ ergicK Ii beigelegt. Im Jahr 1808 ward ihr von dem Gro&berxo^ 6tandot« 
berrlichkeit verliehen. (Üben 3i5, b.) 

f ) Die Herrschad HeiUherg, mit den Ortschaften Gottmadingen und Ebrii^en, 
weiebe der im-J. i83ö verstorbene Grolkbersog Ludwig ron Boden erltiuft, und 
seinem natflriicben Sobn, dem Grafen von Langetuuin^ hinterlassen bat, sollte die 
standesherrlieben Becbte und Befugnisse (des Grobheraogtbums) geniefsen, sufolge 
einer Verordnung des genannten Grolabenogs vom 13. 'Oct. 1829; anders %vard 
diefs aber bestimmt durch eine Verordnung vom $1. Deo. »833| im Ba4 Begier« Bl. 
von 1884, Num. s. (Oben St?« a.) 



m 

!■ dem KnrHimlentiuni Hessett 

1) Fürat ymk Itenburg-Offeabncli-Biritsiji; wegen der Aemter 
Birslem und Lnagenselboli, d QM*«5^oo E.« imd dnei Aiitb«ib m Ort 



a) Von der standesherrlichen Unterordnung der hier gcnanulen i nnulicii unter 
Knrhmcn sind nachzusehen: der Acie ünal du cungrc» de Vieuue, art. bi. Gil. 
bsaaiacher Vertrag mitHurhesaen v. 39. Jun. i&b6i in lUatnua rteueil« SuppUm.^ 
Vn. 66. 74. BcecfgMnd d« U Citnieaisaio» Itrriloriale rasaemUee i Fcano 
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Anhang; 



Bückingen, der jedoch früher nicht reichastiindisch wafi sondern za der 
mitteirheintscbea fieicharittenchali gekörte. (Man nntea die Note Im 
VIII9 Grofsherzogthum HesMat Nam. i«) 

9) Gnf Ton Itenburg-Büdingen itt Wiehtersback; wagen dei 
Amte» Wiekfersback, mit Anaeakme der zn dem Amt Aewakeim gehorttdm 
Orte^ tVt QM», 5,ioo E. Dann ircgen aeines AnlkeQt an dem oben bei 
Nnm 1 genannten Ort Rückingen. 

3) Graf TOn Isenburg - Bud ingen in Meerbolz; wegafi da 
Aiutes Meeiholz, 1 OM. , 4iOio E., mit Ausnahme des Amtes Marienborn. 
Dann ifvegen seines Anliieiis au dem oben bei Piura. 1 genaonteo Ort 
Rückingen. 

/{) Graf von Isenburg-Büdingen tu Büdingen; wegen »eines 
Antheiis an dem bei Num. 1 genannten Ort Hückingen, in dem Amt Selhold, 
welcher dem füratiicben und griflichen Uanae Isenbiiig gemtanackalUicb 
»tsteht 

5) Graf von Solma-Rddelkeim; wegen seiner HSiftn an dm 
Marktflecken Prannkeimi mit 890 £• (Man a. Note k za Niim. 1, bo 
GH. Heuen» YBL) 



VIII. 

In dem Grofsherxogtbom Hessen 

F ü r « t e Q. 

1) laenburg-Offenbaek-Biratein wegen der Aeintcr 
Offimkack und Ordeiek (8^38 EU), dann -wegen des Amtes Weotagi 

(3,1^ R). (Oben, §. 3i6, f.) 



fort s. M., (lale du ao juillct 1819, art. aü; bei MAnTBwa h c VHL tef* — 

Uiirfiirätl. Ucstimmung , oben 816, g. 

«) \ on der slan^^rshcrrliclicn Untcror<^nung dieser FamiKen unter GH. Hessen, 
sind narli/iusolion : die rheinisc he I?uudesActc, Art. 24. Acte final du congre* 
de \ ieune, arU 5^. \ crtraj; znist iicn IJaden u, GH, Hessen, v. 8. Sept. t8io» in 
WisKOFP^s rhein. Bund, Hel\ jo, S. 3ui, vergl. mit S. 336 u. f., u. in Mjuitfss 
recucil, Supplem. , V. 280. GH. hessischer Vertrag mit Preufsen Oestreicb 
So, Jim. 1816, ebendaa. VTL ^3. Desgl. mit Kurhessen vom 29. Jnn. s8i6, 
ebendas. VIL 64. Eet^t-g^aeral der franbf. TerritonalOoflMMoa» v. aa J«L 
1819« art. IQ u. t5, bei Mumss Lc. VHL 604. — Gro(sbeno|^idw Beatimmim» 
gen, über den allgemeinen Bcdilasustand der gbsL bessischen Standesherren, 
oben 3iS, e, u. ^. 3i6, f. — In den|i GiL Hessen, machen die standesherrli- 
clien Bezirke fafsl den vierten Tlieil des ganzen Staatsgebietes ans. GH. bessi- 
hche Krklär. in dem Proloe. der B. \ . v. i8i8, ^ 65. — Die hier angegebenen 
Eiavvnliner/.ahlcn sind entlehnt aus der 1. Tabelle in A. F. W. Cbouk's Handb. 
der Statistik des Grofsbencogthuins Hessen, Tb. L Darm&t. 1822. 8. Doch fcb> 
len daselbst Angaben su Num. 9, 10, 14 u. 18. — Die Ordnung ist alphabetücb. 

i) Die rhvinuciic Bundes Acte halte dem l;urstea \oa Isenbiug die Souveraincut 
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3) Leiningen; w^gita der CifilGflricUbarkeit enter bttmz über 
HMielbiflii, daniL der Cent- uad Fofut^viflktfairkeit iiier HeneUbecki 
GemneUNMslk Kplll ft^« Hebttulil «od VaterMuubecii« (Obeft luriir Beienu 
Dl die Note m Nmii*4.) 

d) u. 4) Ll^weastein-Wertheim-Frendenberg, beide liaieii; 
«re^ des Amtes Habitzheim und ibres Antbeils an dem Dorf Kirebbecrfiirt» 
.Habitzheim und lürcbbeerfurt LaliCü zasammen 8,046 E. ) 

5) Lowenstein -"Wertheim -Rosenberg; wegen des Amtes 
Habitzheim, seines Anthcils an der Herrschaft Breuberg und aa dem Dorf 
Hirchbeerlurt. (Breuberg hat io,382 von Kirchbeerfurt s. bei Num, 3 u.4») 

6) Solms-Braunfcls; wegen der Aemter Hungen (Graiscbait^f 
WiMftnbeim nebst Gambach, uhd .Gränili^ii« 10^7 Eiaw« 

7) Solms-Lich und Hohensolms; Ir^cn der Aemter Lieh und 
NiederweiseU 6^9 £. 

Grafen. 

8) Erbach-Wartemberg-Roth, sonst Erbach-Erbach; wegen der 
Aemter Erbaeli (3,48i E») und Reichenberg (4,106 oad seines An« 
Ibeils an dem Dorf Hirchbeerf ort Die Yolhszahl des letzten, s. bei Nom. 3 n 4. 

9) Erbacb-Fürstenan; wegen des Amtes Fürstenau mid Miehel» 
Stadt (6918a £.), dann des Amte* Freienstein und Rotbenberg. 6,3io E. 

10) Erbacb-ScbSobergi wegen der Aemter Konig und Scbdo- 
berg (5,189 E.)i und seines Antbeils an der Herrschaft Breuberg. Die 
Yolkszahi der leLztüii, s. man Lei Num. 5. (Oben, §. 3i6, f.) 

11) Isenburg - Rüdingen zu liüdingen; wegen der Aemter, 
(Grafschaft} Büdingen und Moclistadt. 1 0,452 E. 

12) Isenburg - Büdingen in Meerbolz; wegen des Amtes 
AUnenbonu i«999 £• 



(datten, und ihm, Art sogar sammtliche Grafen Ton Isenburg als Standes- 
berren untergeordnet Aber Er und diese wurden im J. i8t5 Oestreieb subji* 
cirt, durch dte ScbubAete des wiener Congresses, Art. Ss. Bi.€bib*8 Acten des 
wiener Congr., IL 579. Diese Bestimmung ward uSbor erUSrt in einem wiener 
Protocoll der Bevollmäcbtigtoi der iiiaf Mächte v. 10. Juni iStS« u. m einem 
Ostreich preussischen Verlrag vom 1?.. Juni i8i5. Koch et Schoell liist. abrc- 
göc des traites , T. XI, p. 363. Nach einem pariser Protor«»!! v. 3. Nov. i8i5, 
TCrlragwcise errichtet von Bevollmächtigten der vier verbündeten Mächte (Oest- 
reichf Grotsbritannien, Rufsland, Preusscn), nach einem Vertrag Oestreichs u«d 
Preussens mit dem GH. von Hessen, v. 36. Juni 1816, uach einem Tags vorher 
smicben Kuilietsen und GH. Hessen geseUossenen Vertrag (inMABTwis recueü, 
SuppUment, yn, 65 et 74)1 vnd nach dem GeneralReceb der frankfarter Ter* 
ritoiialCommisoon vom so. Juli 1819, Art 19 u. «5 (Ri.tfBtB*s Quettensammb« 
8. 116 u. 120), erhielten theils Kurhessen, theils GH. Hessen die Hoheit, jeder 
über einen bestimmten Theil der fnrstlicben und gräflichen isenburgischen, so 
wie über die so!ms - rödelhcimischen Besitzungen. Von den letr.ten hnm die 
Hiüfte de«; Marktflccbeos Frauabeim 1816 unter burbeMiscbe Souverainetät 
MiArEas 1. c. 



Digitized by Google 



SM Anhang« 



i3) Itenbarg-Büdingen in Wachlerbach; wegea seines An* 
tiliiU C'/i,) an dem Amt Asseoheim CRoonebiirg und Michelau). ^o5 E. 

14} ls«Dbiirf-Pbilipp«eU]i; w«g«i d«a ^aragiaiAmtm Ifhiüfft» 
Ml 6|590 £» 

t5) LaiDingen-WMtcrbavgf CbrittopUich« oder iBitCRÜaie; 
mgtn der Herrtchaft llbenatad« c), 74 £. 

163 Schlits, genannt Ton CCvts; wegen der BOraadeft 8cUils4|, 

«V4 QM. 6,98i E. (Man s. oben, §. 3i5, b.) 

17) So! ms-Luubaciij wegen der Aemter (Grafcchaft) Laoback ood 
Utphe. 6,606 Fl. 

18) S o I m s - U ö (! c 1 1^ c i m ; woj^jpn der Aemter Rodullit ino uiH WeÄCT- 
Wöllstadt, und seines Antbeils {Vis} «n Aueabeinu (Doct E in a rti h a n w^ 
aut 4ai E.) 

19} Solma-WiidenfeUi wegen der Herrscbaft£ngeltKale), 
to) Stolberg-Wernigerode; wegen des Amtes Gedern. 3^L 
ai) Stolberg •Rosla; wegen aebea Antbeils an der AmS^ 
GrafidiÄft KSoigsiem % von Stadt und Sehlefa Ortenberg, Vu ^ 
Stadt und ScbloOi ICuAseobergi und */^^ \on HencbeUteuDU 3^65o E. 



e) Die PräinonstratenserOrdeiM Abtei Ubenttadi (eia Möuch- und FrauenklotCer)» u 
dem Gebiet der ebemtligen Retebsburg Fricdbetg, wer mebt iiiiliiiiiifa* 
«ucb niebt rdclwiuimitielber. Der R. De|^ HenplteUnlb ir. iM« 1. *•» 
dieselbe, «mit der Laadeabobeit in ihrem geecUoseeoea Um^«« «Ii fiaMli' 
digwüg dem Giefen toa LeiniegenWesterbai^ , i. L* 

d) Die Herrscbaft SekUu war ebebia retcbsnamltlelber aad iammtfiddirt bn ^ 
Beicbsrittencbaftf dem bucbiscben 9uai*ticr des fränkUcben Reicbsrittcrcaatra 
Bhönwerra. Ibrem Besttser ward 1804 die Aufnahme (als Per»ona!ist) 'mi» 
reichsgrafltrhe weHcrauist ho Collegium «ugesichcrl, sie kain aber nicht tur^?C- 
siebuiii^. Durch eine UrUiiiulc v. 3o. Dcc. 1B08 (in ^VI^KOPp's rbein. liuii. 
Heft WIX, S. & frftob und ernanntet der GH. von Hessen den Grafen * « 

Scblilz genannt v. Gurtz, seinen «PairinionialCjerichtsherm», in BüiUti^'> 
der beaondern Verhältnisse, in welchen er sum Tormaligea wetteraulacdbw Gn- 
feaCoIlegio getlandea» , ihn «und dessen ebclicbe Nacbkommenscball, sw 
Skmiejkerrn des Grolsberaoglbuoia». Tergl. oben S* b. 

^) Die ?«rmaUge nicht- reicbsstindisebe, nad aiebt-reicbaimmittelbeveCisiardBBiR' 
FraueaAbtei UngtUluU^ ia dem Gebiet der ebemaligea Beicbsburg FnaAt^ 
erhielt durch den B. Dep. HauptscbL i8o3, \, so, der Graf von Leimig» 
Weslerburf^, jüngerer Linie, der sie i8o3 an SolmsWildenfcls verkaufte. 5«* 
einem Rccefs mit der Rcichsburg Friedberg, hatte die Abtei blols die aie^ 
Oerie Fitbarheit in dem Umfang flos Klosti-rs; \>rl>reclK»r Tnufsten an die Est 
abgeliefert werden. — Im J. i8.> > \cr aiiJsLTto Siilm-,\\ iltlenfeis Jii-M s, Wit » 
scheint, von Hessen seit i8u6 al.«» .stamli-sluTi li( Ii ))cliain!olte B« ^iiAihum, 
dem Wcjj einer GüterLotterie. Dessen uugcathlel ward JÖ29 tier Graf 
Mrildenfels von GH. Hessen ak Haupt einer staadesberrlicben Lini« des Hm* 
Solms angemeldet} eine Eigenschaft , worin er böcbsteas aU ataadubmifitlr 
Fenooalist gdtea bannte. 

/) Die rheinische BoadesActe, ArL 14, natenvarf ataadesberrlicb dem GH» Vmm 
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Iii dem Herzog^mn Nassau 

0 Graf von Leiningen- Westerburg (sowolil die Christopluaclie 
oder illere Linie, als auch die Georgische oder jüngere Iinie)$ wegen der 
Gniltthaft Westeribvrg« welche beide IJnien gemeinschaftlich besitzen 

s) Fürst YOtt Wied 0> 0 wegen aeiner Betitsengen in dem jetzigen 
imt Runkel t Bestandtheile der Tomuds reichsstaBdischen Grafschaft Wied 

[8,169 E.); 2) wegen seioer Besitzungen in duui jetzigen Amt Selters, 
rorhia Grenzliausen, Ikätandtheile der yoriiiaU reichsstandischea GraUchait 
Wied, 5,169 E. 

3) Erzherzog Stephan Franz Victor von Oestreich} wegen der 
araf«cWt Holzappel und der üenschail Schaumburg 



namentlich nur «la partie du comt^ de Köitigstein pesald^ par le prioce de 
Stolbers-(7e<^i'nv. (Die fdrstUche Linie Stoiber^ -Gedern war im tfannslamin 
schon am 5. Jan. 1804 erloschen, in\ii Stolberg ff^ernig^erode war ihr in Gedern 
gefolgt.) Allein auch der gräüich-Slolbcrg - /?(1j/«;jc/ic Aiillieil an der Grafschaft 
Königstein (Ortenberg u. s. w.), vennuthlit h dun h Versehen in der Bundesactc 
mit Stillschweigen übergangen, ward 6iaudefihcrrüch uuier giul. hessische Staata- 
hoheit gezogen. 

) Von der standesherrlii hen Unterordnung der hier genannten Familien unter 
Hassan, s. man die rheinische BundesActe, Art. 34* Vertrag »wischen Preussen 
u. Nasaau 3i. Mai i6i5, in MAanirf recfueil, Supplöm., VI. 333. ProtocoU 
der B. V. tSaB, §w ao. — Die hier gewählte Ordnung der Standetherren ist 
healininii durch den Bang« welchen ihre der nassaiiiachen Staatshoheit unterge- 
ordneten standesberrlichen Besitzungen ehedem in der allgemeinen Beichsver« 
Sammlung gaben; mit Ausnahme des Grafen von Waldbott- Bassenheim, dessen 
im Nassauisclien gelegene Besitzungen zu Beichsstandschaft nicht berechtigten. 

I Xur die jüngere Linie, «die gräfliche Familie IS eii - Leiningen -Westerburg», 
ward Ton ISassau, \%ir) (wie früher schon in dem Nassauisrhen vStaats* u. 
Adrcls Handbuch, %\x der erblichen Landstandschaft auf der lierrcnbank) als 
berechtigt zu dem Prädicat «Erlaucht», bei der R. V. angemeldet. Doch 
besitzen, meines Wissens (Wihhopp's rhein. Bund, iiciX XXIX, S- 194 1 196 
tt. 100), hiJ» Linien gemeinsehaßtich die ttandesherrCche Graftchaft Wester- 
burg. So aueh besitsen beide« unter nassaniseher Hoheit» die Tormals nicht- 
rdchsstindische, jelst grundherrliehe Herrschaft Sckadeek, im Amt Runhel, mit 
ungefkhr 4<x''Ehifr. 

fVitd ist, in dem nassanitchen Staat»- und AdrefsBandbuch, unter den Land- 

ständen des Herzogthnnis nicht genannt. — Der unter Num. I genannte Tfaeil 
der wiedischen Besitxungen gehdrte der Linie fT^td^Rumhl bis in das J« i8s4» 

wo diese Linie erlosch. 

Die rheinische BundesActe unterwarf standesherrlich dem Herzog von Nasssu 
die rormals reichsständische Grafschaft Holzappel und die Herrschaft Schaumhurg, 
damals dem Fürsten von Anhalt- Bernburg -Schaumburg gehörend. Als im J, 
iBia der Mann6tainm crlosciien war, tuccedirtcn in jenen Besitzungen vier 
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4) Graf Ton Waldbott-Bat«enheia «)• 



X 

Iii dem FdritenÜmm Holtensollern-Sig^mariftceB*). 

1) FOm von Fursl«aberg; wqgen der Ufmduhm TnM^ 
nnd Jungnau, «od det ThA Tom Ami MSftlurch «sf der HdImi Mte 
Donau. 5V4 QM. lo^ooo Einw. COben, 3 16, k.) 

2) Fürst von Thum und Taxis; Mcgen der Hemchaft Str*isflcrij 
und des Amtes Ostracli. 1V4 QM> d,6<K> £• 



Tdclitir ans diewr Unie. Eine war vcrmiUt mit dem Endberwg ht^k m 
OtstnieL Dieser fand die aDdem Miterben mit Geld ab« vmä wmA m 
Ganae Ar idneii mit jener Hßterbln cneugten Sohn, den Ersbenog Sf^ 
Franr, Viclor. Da wegen seiner Famiüenwürde dem Ersbcraog ein Vo^x:^ 
Pradicat zukommt, als die standeshcrrluh -fürstliche & DnrcWauclit ia«« 
er zu dieser im J. iSaq von Nassau hei der Bundesversammlung nicht anfing** 
werden. Es ht ihm aber in dem nassauischen Staats- und Adrc^HiDibuii 
unter den erblichen Landständeii auf der Herrenbank die erste Stelle cin^ffiB»i. 

«) Der Graf von ff^aldhott- liassrnheim wird in den Protocollcn der B. V. t. jH 
^. ?o, \"\pppn der «■ Standesherrscluiflen * (sicl) Rviffmbcri^ und CramhtT^Xpi 
uji»eit Hunigsteiu mit 636, diese bei l-lsingen mit 663 E.), von Xa»iB A 
Staudcsberr aufgeführt ()l> diese Herrscbaflca datiir, im Sinn des Art U^ff 
BundesActe (f. 3oi, gelten können, da sie nicht reichsstindis^, aria* 
blola reichsnnmittelbar, doch nicbt rdcharitterscbaftlich, waren? — 1^ 
wiener Gongreftacte erwShnt ihrer nicht, die rheinische BaadeaAde, hA% 
blola der Herrschaft Cransberg; welche sie als «terrc ^qnestre* \taKtäa6- 
Dagegen iat der Graf von AValdbott -Bassenheim unter Bmerm und WiJirM 
unstreitig Standesherr im Sinn der BundesActc; hier wegen üe^^^icK, 
wegen Bülheim und fVirOerrteden. Man s. oben bei Baiern und ^Vürteolb^1, 
II, 34 ""d V, 33. — Als zu dem stnndt sli^ ri Htb-gräflichen Pradicat iErlät-^^*' 
berechtigt, ward er im J. iBi«) nu lji IjIoL^ von Baiern und Würtemberg, sMi*f 
auch vun Kassau angemeldet. In dem naä&auiscbcn StaaU- und AdrefcHaÄi* 
wird er nnler den erbUchen Landstanden auf der Herrenbank ao^civkrtt t> 
Besitier der «Herrschaften* Cranaberg und RelllSKttberg. 

«) Von der standesliLi rli« Iien Untcronl mmi; dieser Fürsten unter dien iurstfi*'** 
Ii. öigmaringea, s. uiau die rbem. ÜuiidcsActc, Art. 34» 
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Nmn. V. 
AUgemttnes Venseichnifs 

der Häupter TonnftU yeicksstdndischer , jetzt standesh$rrlich untergeordneter 
fürstiieker und ßr&ßid^ Fanullen, welche im J. 1819 TOn Regienmcpea 
iMitichflr Büiulcsstaaten bei der Bundesversammlung als solclie angemJbet 

(worden sind, deaen, und zwar den fürstlichen das Pra'dicat DitrcMaucht, 
Jen gräflichen das Pra'dicat Erlaucht zakomrae; in Folge der Beschlüsse 

ier Hiindesversammlung , lür <lie ersten vom 18. August 1825 und 
i3. Februar iB^.q, (ür die andern gleichtaiis yom i3. Februar 1829 
Tergl. oben, §. 3o3 ). 

Mit Anzeige der liundesstaaten , in welchen die standesherrlu hcn Be* 
utsungen eines Jeden, so fern er damit Terseben ist, gelegen «ind. 

» 

Vou den Bedingungen der Standeslierriuhkeit im Sinn der teutschen Bundes- 
Lcte, und Toa Anümatien in dieser Beziehung « sehe man oben S. 888 die Vor* 
■cmtrlioiigen su dem nSchstvorhergelienden Teneichiiirt« Rum. IV. — In dem 
C|enwirt%en Veneichnifii, welebet sunlchit tuf die «a den sUuideiherriiebeii 
^idicaten «Durchleucht» nnd «Erlaucht» ak berechtigt bei der Bundeaver 
immlung Angemeldeten sich beeicht finden aich auch ^nomuUfn anderer Art 
Ii in jenem. Diese sind hier bei den Eintelnen, welche sie betroffen, angezeigt» 
ufmerksam gcinAcIit auf dieselben , ist schon in der er-ifen Odumne, clurch die 
tuciart des /•'anuyr'Tnurm^ns. Es sind nämlich der»iuilli ausgczcicbncl : 

i) Durcii Gannonäi urstv (Italiquc), die, welchen, obgleich sie in der Zeil des 
utschen Reichs nur reiclisständisch- gräfliche Persunalisten waren, oder ibnen Auf 
Ihme In ein reicbsgräflichcs Collcgium mtr xugesiekert war, dennoch f&r tie und 
fe fomda nicht -reiehsstln^Bachen, dech rdchiunmitteibaren reichtrlltertchafl- 
!bcn Betilsungen, SumdesherrUekAeä im Sinn der tentachen BundesActe geatallet 
bd« Ton dioer Art snid: Gdrts, Neippei^; und Giech. 

3) Durch CarmondCurnv und Einschliefsung des Namens in Ktammem^ die, 
eiche, wegen Veräusserung ihrer standesherrlichen Besitzungen stunde sherrtiche 
rsnnalhteu geworden sind. So, Aucrsperg, Collorcdo-Mansfeld . I.obltovvUr., 
etternicb , 8olms - \VildenfeIs , Stadion (die Fricdcricanificbe Ijuie , sonst 
adion - Warthnnsen gen;^»int>, Wallmoden. 

3) Durcii Druck nut icutithen Lettern, Bourgeois Fractur , und Einschliefsung 
a Namens in KUumnrm , die , welche retcft«4ÜiMb2rdl - gräfliche FtrimMÜUtn waren, 
lUn ehehbi rdchaatSndiach , auch jetat sUmietktirtiek nirgend hegitfri moä oder 
Eren. Dubia geh5ren: HheTcnhOller* Metach, Roaenberg, Starbcmberg, Trantt- 
lUidorll', Harrach, Knefstein, Platen- Hallermund, Wurmbrand. 

4) Durch Druck mit GarmondJnü'qm und in Kiammern^ der Hersog Ton Croj, 
sicher keine Reicbsstandschaft , aber unmittelbares nirht reit hsritlerschafHicbes 
litrthum, und Aufnahme in ein GrafenCollegium m erwarten hatte« Oben in 
m Anhang IV, bei I'rcussen, die Note f.u IN um. 4, 8. Öqo, 

5) Durch Druck mit tcuUchsn PcUtSJtwalnicJier Leilem und Einschliefsung in 
xmmern^ jt-'ne, welche mchi-stiinmflihrende Mitglieder einer reichaatSndlachcn FumlBe 
ren, und sUmdtMurrUek mirgmd br guten auid oder waren, aber feist Mitglieder 
er atandeaberrliclien Familie atnd. So» $alm-Reil&r8cbeid«Raits und SehdnlHU«* 
chbeim. 

6) Durch Druck mit lateinisch »ifour^oMCbr^iv und in Klammem der Freiherr, 
; t8io Graf von Rechherg, welcher weder pcrsönliibc Relrhssfandseliaft noch 
rhsständisches Besitzthum hatte, doch reit hMinniitlelbar - rcichsrittcracbaftlich 
lOtert war. Eben so der Graf Ton Fappcnhcim, woTon |. 3»5, b. 
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ZUSÄTZE, 

inreiche «nm groiuen Theil in den swe^fiilirigen ZaUnume Ae» Drucks die»er AiiHakc 

ttirea Bii(«telHiiig8grund halwD. 



V 

S. 36, Z. a3 V. o., 24, Note b. ist beizufügen: J, D. Lbutheusskr (Bundes- 
Rcgistrator), Alphabetisches Register über die Verhandlungen der deutschen 
B.V., V. 1. Oct. i8i6 bis «um Schluls dp'; J. i836. In zwei Abtlitihm^i n ^ wovon 
die «weite die Militärverhältnisse enthalt. Frankfurt a.M., in der HunJtsPrasidial- 
Druckerci. 697 S. m Fol. (Die Abdrücke sind nur für die Ge^adtscbartca und 
Beverungen bettimmt) 

S. 46, 7. 1'^ V. u., 40, Note c, setze man hinr.u: Neuere Hc^cldüsse der F?.V. 
über die V erabfoJgiing der in dem reichsl<ammergcrich!lii lieti Archiv befindlichen 
Bildnisse teutscher Kaiser und fUirfiirsten» vom i3. IVliii iB3(), - über das reichs- 
karomcrgericbtlichc Depositenwe&en, vom 16. März u. 5. Oct. 1B37, 1. Aug. u. 
97. Sept i838, — sodann Über die gänsUche Ameimndenetsung des reicbt- 
kammergericktliclien Archivst vom 17. Mai 1898, s5. Juli u. sd. Sept 1639, finden 
lieh in v, Mim'a Staatsacten, Tb. II, 8. 5i i, 644 v* 607. 

i>. 97, Z. 16 V. u., ^. 87, Note d, ist hei/.iifüwen : Zwiseiien Baden und dem 
Schweixcrkantone SchaHliauscn wurde am 1. Mar/, 1839 ein GrenzReguliruugs- 
Vertrag abgeschlossen, der 4oojährigen Streitigkeiten ein Ziel telste* Allgm* Zeit, 
at. MSrs, Beilage. 

S. 98, Z, V. o 88, Note c, setze man hinzu: Ein im April 1Ö40 zwischen 
Raden uml IraniiiLich nhgeschlossener Vertrag hat die Hheingrenec zwischen 
den beiden Staaten , welche bis dahin an mehreren Stellen ungcwifs war, be- 
richtigt. Allgem. Zeit. v. 11. April 1840. 

S. i?.4, Z. 5 V. 108, Note g, defsgl. S. 189, Z i4 v. u., ^. 121, ist bei/unigcn: 

Durch einen Bcschlufs der B. V. v. i-. Mal i838 (in v. Mkifh's Slaatsactcn , 
Th. n, S. 55o) wurde bestimmt, dal;» der Landgraf /.u TIes.senII()ml)urg in no 
eine Stimme haben, und den Platz \or den Freien Suuitcn einneimien, sodann 
vcranlafst werden solle , &kh im ch^'cih Rothe den !6ur 16. Gcsammtstimmc vcr* 
einigten Furttm anvuscbliefsen. 
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S. 200, Z. 36 V. o., §. 16-^, Note a, noch tuigendcs: Darlegung der Hauptresultatc 
aus den wegen der rev tiluUonärcn Coinplotte der neueren Zeit in Deutschland 
gcfuiirtcu tutersuchuugcn. Aut den Zeitabschnitt mit Ende Juli i838. Frankfurt 
«. M. in der BundetPrlsidialDmckerei. xdSg. 4. Im Auazug in t. MiTia*s Suau- 
acten, Iii. II, S. 437 £ 

S. aao, Z, 5 V. u. , 174, INote i, beizufi^en: lieber die unter a u. c bemerkten 
Stri'ltif^l^eiten ergingen durch das badische Oberhofgericht ru Maunbeirn. als 
Aiutragaiinstans, zwei Urtbeile, das eine am 30. Dec. i838, das andere am 
si. Dec. i83a 

S. 225, Z. 3 V. o., 175, Note 1, nach «8. 81 fil» setse man bineu: Ein Bescblufs 
der B.V. vom «5. Juni i835 (in v. Mktpr's Staat<?a€tei! , Th. ü, S. 5oo) hit nll- 
gemein bestimmt, dafs von dem Art. a6 des Entwurfs eines Bundestagsbeschlusses 
über das Verfalircu in Streitigkeiten der Bundesglieder unter einander (Prot. v. 
ai. Dec i8ao, §. ai4f oben 174, Nute c), so wie überhaupt von jeder 
bnnde^eMtiliclitiB Bcstimroung über die Zulassigkeit von Nichtigkeitsbeschwerden« 
M abttrabim aej. 

& "242, Z. i5 V. u., |. i85, Note d, am Schlufs, noch hinxu: Damit vergleiche 
man jedoch den Bcschlufs der B.V'. vom 18. Sept. 18S4 über UnstatthaAigkcic 
der Einmischung fremder Mächte in die inneren Ang^egenheiten des BundeSt ab- 
gedruckt in T. Mbyxb's Suatsacten, Tb. II, S. 475. 

S. a53, Z. 94 V. u., ^.195, i^ote b, nach «5 Fl. 3o Kr.« ist einsusehalten : Die 
Abtretung eines Theils des Grofshen^ogthums Luxemburg an Belgien und die 
Sul)stituirung des neu gebildeten Ucrzogtbums Limburg fiir den«;elhen ( s. unten 
den Zusatz za 33o, Note e) haben eine abermalige Abäofleruui^ der Matrikel 
luv l ulge gehabt, welche in »wei Beschlüssen der B.V., vom 5. u. 16. September 
1839, festgesetst worden ia^. Die hiernach berichtig;te Matrikel, vom 1. October 
1839 an geltend, ist demFratoc* der B.y. v. 16» Sept. 1839 ab Beilage beigefügt, 
vaA et war nodi tkunlicli, eie oben in den Aobang unter nnni. m, B, aufinmeluneiL 

1. 261, Z. 29 V. o. , §. 100, Note 1>, ist am Schlufs beizufügen: S. den Anhang, 
^iachtrag su den Tabellen £^um. I und II, S. 883 ff. 

3i3, Z. 19 Iii, |. a33, Note a, am Schlufs noch Folgendes: Die B.V- hat über 
die Anerkennung der als liquid nachgewiesenen Schulden der ReichsOperations. 

lasso lind über deren Tilgung, innerhalb dreier Jahre vom i5. Nov. i838 in, 
dclinitivc Bcselilüsse gefafst, am 5. Nov. i5. Nov. i838 und s8. Febr. lÖö^, 

die abgedruckt sind in v. Mavsa^s Staatsaeten, Tb. il, S* 558. 

* 

3t7, Z s6 V« o., 334 f Note c, ist suzuseticn: Am i5. Januar 1889 hat der 
Kaiser von Oestreieh genehmigt, dafis sich, sur Erhaltung und Besehützung des 
(k^dens, ein eigenes lombardisch- venetlanischcs JohnnnitcrOrdensPriorat bilde. 
Seinem Beispiel folgte der König beider Sicilieu, indem er durch Bescript vom 
7. Deceinber a839 in seinen Staaten den Orden wieder^ herstellte. 

349, Z. 8 u., V s48, Note e, und S. 3&i, Z. 8 v. u., %, aSo, Kote a, letae 
njD nodf hinau: BoAieAe« Apanag^i^eseta ti* Juli 1839. 

374, Z. 6 Um f. s6a, Note g, ist daa in d. §• 3i4, Note d (8. 5io) au findende 
Allegat der HSn. Preub. CabinetOrdre 16. Jan. i836, wegoi Erricktnag von 
adeliclien FanilaenlideicomnutMii in Bbdnprensten, licisuAgen. 

.•jol>, Z. 13 V. o. , ^. 383, Note g, ist bcizuiugcüi Nach einem Beschluis der B.V. 
r. 2b. April i836 (in v. Msua's Staataactcn, Tk.II, 8. 507) sollen Bericbte 
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und Nat hrichtoii über V'oi handlungen tcutsclier SlänJeversammliingcn nur aus 
den öffcntllt !icn I?l.itfrrn und aus den »ur Oeffentlif bkeit bestimmten Acten de» 
betreffe adi II l>undes«taate8 in die Zeitungen und periodischen Schriften au%6- 
nommen werden. 

419» Z. 31 T. u., ^. '»86, Note m, am Schlufs, Zusatz: Eine Vereinbarung über 
ein neues Slaatsgrundgcsetz hat seitdem und bis Jetzt ( Mnr/, 1840) in keiner 
Weise Statt gefunden, vielmehr scheinen sich, im Widerspruch mit dem ange- 
führten Patent vom 5. Juli idSy und dem spätem vom 1. November desselben 
Jahres, welclies das Staatsgrundgeset« von i833 ausdrücklich für erloschen er- 
USrto« der Wiisacli nach Aufrtcbtwhaltiiiig dieses GeseiMs iwd die Meimuig 
von den rechtiiclieii Fortbestehen desselben, in Hannover, innerhalb und ausser- 
halb der StSndeversamailttiig, immer mehr verbrcttel und befestigt su haben. 
Auf mehrere in diesem Sinn« theOs von verscbiedenen Städten, theils Ton Mit- 
gliedern der allgemeinen Ständeversammluiig , bei der B.V. fibergebcnc Gauche, 
bat diese, in einem Beschlufs vom 5. Sept. i83(), in Hannover beliannt gemacht 
durch eine Königl. Prociamation \om 10, desselben Monats, erklärt: adafs den 
«kin der fünften Sitzung vom 26. April löS^ auf das Einschreiten des Bundes 
Ain der haunu^erischcu V^erfassungsfrage gestellten Anträgen keine Folge gegeben 
«werden könne, da bei obwaltender Sachlage eine bundesgesetzlich begründete 
c Veranlassung cur Einschreitnng in diese innere Landesangel^nheit nicht vor- 
«liege. Dagegen hege die Bundesversammlung die vertrauensvolle Erwartung, 
«dab Se. Majestät der Kön^ von Hannover Allerhdcbstibren ausgesprochenen 
«landesv8terli< -len Absichten gemafs geneigt seyn werde, baldmÖgU^st mit den 
«dermaligen Ständen über das Verfassuogiwerh eine den Aecfaten der Krone 
« und der Stande entsprechende ^'e^einbarung su treffen 'f^. Die entstandenen 
Schwieriglteiten s« !icinen durt !i diese Frlilarung nicht gemindert >>orden zu scyn. 
I)ie Hönigl. Hegieriiiii; liitte sciion vorher, am i5. Februar 1Ö39, den ebener 
wähnten Entwurf eines neuen Staatsgrundgeset/.es zurückgenommen. Die im Mai 
1839 versuchte Wiederaufnahme der Beratimngen darüber scheiterte an der 
Weigerung der sweiten Hämmert einer von der Regierung vorgeschlagenen ge. 
mctnschaftlichen Commission durch die verlangten swei Abgeordneten aua ihrer 
Mitte beisutreten. Die seit dem Februar idA bestehende Standeversammlung, 
in welcher, wegen des Nichterscheinens oder des Bücktrittes mehrerer Mitglieder, 
so wie wegen der Weigerung verschiedener Wahlbezirke, für dieselbe zu wählen, 
eine namhafte Anzahl vnn Mitgliedern fehlt, ist mehrmal vertagt und wieder ein- 
berufen worden. Zulet/.t ist sie, nach besonderer eindringlicher Ermahnung /-u 
\'ornahme der noch rückständigen W^ahlen, sehr unvoIlAälillg zusammengetrelcu 
am K). März 1840. Ein neuer Entwurf einer Verfassnngsurkunde ist ihr alsbald 
zur Hcrathuug vorgelegt worden. — Man sehe u. a. die Verhandlungen der 
zweiten Kammer der so genannten allgemeinen Standeversammlung im Hönigreicb 
Hannover, Juni 1839. Stuttgart 1839. is. u. 1840. B, DAnLnAnv, GuUcbten der 
Joristenfiiculläten in Heidelberg^ Jena und TObingen, die hannövertsche Ver- 
fassungsfirage beireffend. Jena 1839. 8. Scbäfeb, die hannöverische Verfassungs- 
frage bei der Ständeversammlung im Hönigreiob Sachsen. Dresden 1840.8. Ilannö- 
verisches Porlfolio. Sammlung von Actenstücken zur Geschichte des nannö\ cnschen 
Vorfassungskampfe», 1 Bände, Stuttgart 1840. 8. ConversationsLcxicon der Ge- 
i;eiiwart, Art. iiaiinovcr und Hannöverische Verfassungsfrage. 
420, /. 16 V. u., §. 286, Kote p am Schluls, ist beisuTügcn: s. v. MeWs Staats- 
actcu Th. 11, S. 477. 

440, Z. 7 V. o., V 391. Note m, setze man hinzu: Nach dem Grundgesrf/. vom 
«6. September 1 833 traten in der ersten Kammer hinzu: die Honiglichen Prinzen, 
Söhne des Königs, und die Häupter der Nebenlinien der Königlichen Familie« 
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cia swciltr cvangeUtclier GdstHchcr und vier roodem König ern;^nnrc Mitglieder; 
dagegen schieden aus., der Präsident und die rittcrschaitlicHen auf Lebenssett er- 
wählten Mirglii'der des Schat/.CoUegiL Die zwcttr Wammor bostehl danach atts 
3 Dijmtirtca der Stifte, 3 Mitgliedern, welche der hönig wegen des allgemeinen 
hlo^itcrfunil.s ernennt, i Depulirten der Universität Göttingen, a von den evau- 
geliscbca Consistoricn su erwählenden Depulirten, i Ueputirlcu des Domstiftes 
wa flUdttbeim, 87 DepnIirteB der gröasereD Stidte und Flecken und 38 Deputirten 
der Griiadbctitier 9m den fibrigen StSdtoi uiid Fleclim, tau d«ii Freien nnd 
am dem Benemtlande. 

S. 44^, Z. 4 V* & >94« Vote e, naeh den Worten «so^tanden haben» fBge 
man bei: 8. §• a86, Note m und den Zmau dasa (an 8. 4>9)- 

8. 474, Z. 8 n., S* ^03* Note q, Znaatst De&gleichen erwbien, in Folga eines 
k^aerficben Cebwetscbreibena ron ei. 8ept. iSag, am 9. OeC iSti) ein Hof- 
kanaleilliniiterialSebreiben, betreffend die Bestimmung des Rangesund Titels der 
mediatisirten, Tormab reichsslandiscben gräflichen Familien (in der Anrede «Er- 
lauchtig Hoch- und Wohlgcbohr-ncr Graf», im Contexl «Erlaucht»), nebst einem 
Vemcichnirs der in »?er östroirliisrhen Monarchie domicilirten gräflichen Familien, 
in K. Frans L politischen Gesetzen und Verordnungen, Bd. LVU (Jahrgang 1819)* 
S 656. 

S. 481, Z. 3 V. o. , %. 3o6, Note d, bemerke man nach den Worten «nicht mit auf- 
fuhrt» die folgenden Abänderungen: und eben so Würtemberg nicht den Grafen 
von AspreroontL|nden, der schon 181a seine Standesherrschaft Baindt, den 
Ffiralen von MeCternieb, der i8s5 adne 8tandeshemdiaft Oduenbattaen^ den 
Grafen ron Stadion,' der t8t6 aeine HerraebafI Wartbansen, nnd den Fürsten 
ton SalmBaiferacbaidllrautbetm, der gteicbftlla im J. i8a6 den unter «Orlem. 
bergischer Staatshobeit gelegenen Theil seiner Standethcrrschaft verkauft hat; 
wohl aber die Fürsten von ColloredoMansfeld imc? ^on Dietrichstein , obgleich 
auch diese beiden, der erste 1837 seine Herrschaft Groningen , der andere 1829 
seine Hcrr<ichaft Ravensburg, vcrltauft haben. — Aurh der I Qrst von Haiinit/. 
Rictberj; , ebne männliche Nachkommen, hat die Grafi^chart Hictberg in VVest- 
piialcn, welche durch den Art. 4^ der wiener Congres&acte von »8»ü für eine 
Standesherrscbaft unter preuüsischer Staatshoheit erklärt war, um das Jahr i893 
an den Gntsbeaitaer Tenge so Niederbarkbanaen im Ffiratentbvm Lippe verbanft. 
Deb^eicben rerkaullen der Grt^ von Sternbeiglf andersebeid «835 seine Standes- 
berrscbaft Scboasenried nnd Weisienan an die Krone WOrtembeif, nnd der Fttrat 
von SahnBeifiSerscbeidKrantbeim 1839 den unter badischer Staatshobeit gelegenen 
Tbeil seines Fürstentbums an Hadeni so wie früher, 1811, der Fürst von Auers- 
perg die geftirstetc Grafschaft Thengen an Baden, und, 1807, der Fiiri^t vonLf>b. 
I<o\vit/, die gefiirsiele Grafschaft Stenistein an Beiern. — Man s. auch den An- 
hang , Num. iV. 

S. 495, Z. 18 o., %. 3»^>, Note d, nach «St. 79« ist einzuschalten : c*>für Färsten- 
/»erg- V. i5. Juli 1811 und v. s3. Jan. 1839, in d. Beg. BU von 1821, Num 5i, u. 
r. »039, Num. 7, 

S. 495, Z. a6 V. o., §. 3i6, Note d, nach «Num. 54» ist boisufugen: und vom 

?. Mär/. i832, Reg.Rl. Num. ii. 

495, Z. -ii v. u., 3i6, Nute d, ist t.ix berichtigen: 9) für die Grafen von ÄtcA- 

(•L-rg und Rotltcnlöwen v. 3. Mai iB32, Reg. Bl. Num. ^3. 
ö. 493, Z. 10 V. M. , %. 3i6, Note d, nach QuriffrJsnif^ ist ergänzend su setzen: vom 

8. Mai 1817, 4- Nov. »834 u. i5. Febr. i83y, lieg. BL r, 1817, Num. i8, ^. i834 

Num. j6 (v. 2g. Nov.) u. v. iSSg, Num. lO. 
^- Z. 7 T. o., §. 3i6, IHote e, nach Ö5 » iat einzuschalten: neue GH* Ver- 
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Ordnung; über dciKclben Gegenstand, v. «7. März 1839, ^*^g- Num. lo, 

M-ranlafsr «liirrli den am f.. Ort. i838 u. 5. lehr. 1839 geschehenen Verkauf der 
StandeshcrrschatY an die GH. Hadische Regierung. 

S. 496, Z. -2- V. o., 3i6, Note f, am Schlufs ist beixunigen: c) UcbereinkunfX mit 
Jsenbur<(yF'ücli(f rfharh^ wc^pn Vo!v,iclitIeIstuiig deCselben auf die Ausübung der Gc- 
richtbarkeit und Polizei und der Aufsicht in Hirchcn- w. Schulsachen, in d. Heg. 
BL V. 1887, Kam. 3. f) Achnliche Uebcreinkunti mit dem Grafen v. Schütz gen. 
Görtz ^ in d. Heg. Bl. v. iSviÖ, Num. 9,0. g) Ueherelnkuaft mit dem Grafen v. Er- 
haeäSekiht^g- wegen Abtretung der Fo^rst- und JagdPolizei iu dem lievier Reichen- 
bach an den Staat, Reg. Bl. r, tM, Num. 3i. 

i 4()8, Z. 14 V. o. , v^i*?, Note a, ist am Scblufs bei/.ufiigen: Durch eine Verord- 
uung vom t. Dci. i833 (Bcg. v. i834« Num. I) wurden die Verordnungen vom 2j. 
(nicht «B.) Juni 1827 u. 11. Oct. 1829 ausser Rraft gesetat, und andere Bestim- 
mungen getrolbn. 8. |. 3i8, Hole b am Schlufii, u. d. AMan^ S. 907 , Aam. f. 
SU Nnm. VII. 

). 499, Z. 13 V. u. ^. 3iÖ, Note b, nach « ^ucllcnsammlung a. a. O.» ist zuzu- 
teilen: Durch e. Beseht ▼ 3. Juni i836 (in v. Mkteb's Slaatsacten Th. II, 
S. 5i3) hat die B. V., auf den Antrag der B. Sicht. Begperung, den Sclmta 
der von der Krone Sachacn dem Haute SebönbuTg auf den Grund der Beoette 
vom 4. Mai 1740 undJ9. Oct. i63S, so wie der Declaration vom 7. Not. i83&» au 
gewährenden Bechtthfllfe iSbemommen. 

S. 5i3, Z. ao V. o., {, 3a6, Note a, Num. nach «B^. BL Nun. 35» tetae man 
hinan: in Beaiehnng auf die gräfliche Familie SuuUim^ wegen ihrer rätgrteki^UckeH 
Besitaungen in Würtemberg, Stuttg. 17. Jan. i835. Beg. Bl. Num. 4* 

i5i9, Z. i5 T.U., §.33o« Notee, ittbeisulugen: Nach der im Jahr t83o tiatigthabten 
factttchen Trennung Belgiens von dem übrigen Theil det Königreichs der Nieder- 
lande, wurden von den fünf Mächten, Großbritannien, Frankreich, Oestreich« 
Preussen und Rufsland, in einem Protokoll, welches ihre zu dem Zweck der 

Hellet^ung des entstandenen Streites London in einer Confcren/, vereinigten 
li<'\ ollmächtigten am i5. Octobcr i83i gemeinsciiaftlich aufnahmen (die so ge- 
nannte Separations Acte , in 24 Artikeln), die Bedingungen der defmitiven Tren- 
nung der genannten beiden Länder und der Anerkennung de^ diidurch neu gebil- 
deten Königreicht Belgien festgesetzt. Unter den Uemach won dem Königreich 
der Niederiande absntretenden Gebietttheilen befand sich auch der wallonische 
Theil des Grolhheraogthuma Luxemburg (nSher beseichnet in dem Art H des 
angeführten Protokoll, mit ^ im Jahr i839 — i49«^* Seelen), und et bedurfte 
somit au der Mtntung^ dittt» d$g teuUcAen Bundcsf^chit tcs der Zustimmung 

des Bundes. Diese Zustimmung wurde, in einem Beschluls der B.V. v« 18. Aug.' 
i836, mit dem Vorbehalt in Aussicht gestellt: dafs dem Bunde, vermittelst der 
in dem Art. IV' der ScparationsActe hierzu bezeichneten Gebictstheile, eine (in 
einer hesondem Unterhandlung «wischen dem Bunde und Seiner Königllrh- 
Nicderläudiscben Majestät noch naher ausf.umittclnde) angemessene Icrniunal- 
Enttehädigung- gegeben, sodann dem Belgischen Goaveroement die Verpflichtung 
auferlegt werde, in dem an dattelbe ahcntretenden Thdl des Grofsheraogthums 
LuxembuTg keine Be/etHgurngw ansnlegen« namentlich au keiner Zeit die Stadt 
-^hn SU befest^en. Die deßnäive Zu^mnmng erfolgte hiemächst — nachdem am 
19. April 1839 zu LoTulon ein endlicher Abtheilungsvertrag awischen den König- 
reichen der Niederlande und Belgien zu Stande gekommen war, und die fünf 
Mächte demselben durch zwei besondere, an dem nämlichen Tage und ebendaselbst 
von ihnen mit dem Kiiiiig der Niederlande und dem Könii; der Belgier abge- 
schlossene Verträge, beigetreten waren — durch die von dem Bunde zu diesem 
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Zmtsk beanftrag^ Gesaadten Oestreichs uud iVcussen« bei der Londoner Con. 
fms, ia aSnar von dieacn beiden Geaandttn, al« B$voUmuctiugicn des Teutschen 
BmifSf mltiintaraetclineten Urknnde, gleiehfalb d. d, London 19. April i83i), 
genebMigt durch einen BeeeUub der B.y. vom ii. Mai 1639. Vorher batte, in 
einer SiUung der aV. Tom i5. Juni i838, der niederiandiscb-luiembttf^tcbe 
Gesandte erlilart, dafs seine Regierung die Verpflichtiu^ an der von ihr dem 
Hunde tu gewährenden Territorial Entschädigung anerhenne, und in einer sputera 
Eröffnung desselben Gesandten, in einer Sitzung rom 16. Aü-^Mist »839, wurden, 
als lu solcher Entscliädigung bestimmt, die nach Art. IV der Loadoner Sep^rafJuns- 
Acte «Qter die k. niederländische Regierung /.uriu kkehi rnden GelneUt heile, die 
fOB dem Könige Gfofibenog su einem neuen Henogthum Umhurif gebildet wer- 
den eollten, bcaeichnet Die RV. erUirle in ihrer Sitzung vom 5. Sept. 1839. 
daft tie in der von 8r. Majestitt dem Bönig der Kiederlande, Grobberr^og ron 
Luxemburg, gcfafsten EnUrblieftnag , an die Stelle dea an Belgien abgetretenen 
Gebiets im Grorsbcrr.ogthum Luxemburg, mit dem ganaen neu gebildeten Her* 
xogthum Limburg dem Teulscben Bunde beizutreten, eine genügende Erßltung 
^rjenifcn Bcdöigutig trkcnnr , \\nt(<T >vi'1cher allein der T. Bund, vermöge des in 
der Si?/iiti- vom 18. Aug. »8i0 gefalstcii Best hlussos, r.n d<T Abtretung eine« 
bisher demselben einverleibten Gebietes seine Linwiliigung geben zu wollen cr- 
Uürtbabe ; so wie daher der Bund von nun au das Herzoetlium I^^mhtuü als 
«am Bundesgebiet gehörig betrachten werde, so blieben auch dem nunnichrlgcu 
GroCihersoglbum Lttsembui^ und Hersogthum Limburg eotlectiv alle diejenigen 
Bechte und VoraQge vorbeballen, welclw bisher mit dem Grofslienogthum 
LuxembuT^ allein verbunden geweaen aeyen^a. htemachat den Zuaata oben au 
$. «9&, Note b). 

In dem angeführten Beschlurs der B.V. vom 11. Mai 1839 war nicht allein 
die nibere Ermittelung und Featatellung der dem Bundesgebiet alaEraata für den 
abgetretenen Theil des GroCIiheraogthuma Luxemburg auauaehlagenden Gebiete, 
sondern auch die Entschädigung der Walramischen Linie des Hauses Maasau Itlr 
die in Gemä(sheit dea Erbvereins ^on i-83 und des Art. ti der SchlufsAcle des 
Wiener Congrcsses von i8i5 an jenem Theil de« Grofshcrzogthums Luxembuig 
«I r /usleUenden Rechte Tdes familienfideicomrpissarisrhen Gesammteigenthums 
und der Succcssion nach ] i ](.s( Jmng des jMannstnmnies in Aw Otfonisclieu I>lnie) 
vorbehalten. Wegen dieser Lnischädlgung \var( u schon irii Jaijr i83i äu Wies- 
baden Verhandlungen gepflogen worden j er&l aui 27. JuniiÖ39 aber ward darüber 
ebendaselbst awischen den Bevollmächtigten des König«) der Niederlande und dea 
Herzogs Ton Nassau eine 'Ueberciahunft abgescUoasen» verm9ge welker die 
Walramische Linie, statt eines TerritorialErsataes , eine aogleieh (binnen drei 
Monaten) eahlbare Geldentschadiguvg von 760,000 Gulden im a^guldenluGi erhielt, 
während ihre Bechte auf das übrig bleibende Grofsheraogthuin Luxemburg von 
neuem anerkannt und bestätigt wurden. 

manns recueil, Snppl* XIV. 6t , XV. «09, XVL «74, XVIL i5, 39, 57, 
63, io3. Papera relative to tbe aflkira of ftdgium, presented to botb bouaea of 
Parliament, bj commaud of His Haje&ty. London 1^, % voU in fol. Recueil da 
picces diplomatiques relatives aux affaires de la Hollande et de la Belgique en 
i^o, i83i et iö3a. 3 voL La Haje j83i— 33. 8. Notho«« (Secretairc gen^ral 
du ministcre des äff. ^trangeres a Rrnxelles etc.), Efsai historique et politique 
Sur la revolution beige. 3*»* cdit. Bruxelles i834. 8. v. Mkvfr's Staatsacten u. s. w. 
Fort», s. n. Xhl. (Frkf. »840) S. §71 fl. (.onv.Lei. der Gegenw., Art. Luxemburg. 

». 616, Z. 7 T. o., |-4tai Note c, DI, 4, nach « 17. Mai i83« » ist baiauMlaen: aocb* 
mala erneuert am 6. Juli 18S9. 

Klilhv*« «flwU. Bsdbt, 4. A«a. 59 
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8. 6i6> Z. t9 V. i 4>«t Note c, IV, 8, nach ««4. Juli i83o» sstse man bin. 
s«: •rMmrt «m 3i» Dec. i836, 

S. 616, TL M ▼• a., §. 4*^« 1^**** ^ IV, A, 9» nach «16. April 1 83 iv ist bmulügcn: 
crmuert am ti. Jan. 1839. 

S. 617, Z. 7 r. o". , 4i^» Note r, IV, A, müssen die (Uirrh ein Versehen der ent- 
fernten Druckerei hier eingebe balteieu Warte: i-) iSieiieria/id!', zwei V.v.^i, Ja- 
nuar 1839. — gestrichen werden, und statt dessen ist weiter unten bei Nuni. V. 
am Schluls (Z. 10 u.) beisuHi^cn: 4) iswischen den Staaten des AU^tmetmsH 
itmUckm ZM- und ttm^isiMreimt usd dem Königreidi der Niederlande^ ein V. v. 
au Jan. 1889; 5) swischeii den ekengmamHem SkuUm und der Freien Sladt Nam- 
«Mv, V. *V„. Dcc. 1839. 

S. 617, Z. 19 V. o., 412. Note c, IV, E, istf nach «&^mai'j>i^«jc» tu aetsen: V. r. 
1«. Ott. iö3ö, erneuert im Dcc, 1839. 

S. 6^9, Z. 17 V. 1! , ^. Vf). T>ie Worre < hi Folge seines An^clilusses an den Zoll- 
und Handelsvcr (' in miisson liier (wie auch in d. Ver/.. der Druckfehler bemerkt 
ist) wegfallen ; d tgegeii ist hpiAufiiocn , Hafs gegen Fnch; des J. i83H auch noch 
UobenzollernHec hingen, IIohen%oücrnbigmaringeu und 8acbsenMeiningen, sodann 
au Anfang des J. 1840 lOIdenbnrg mit dem Ffiratentbum Birlenjeld, sämmtlich 
unter Annalmie de« ^4% Giddenfiilaet (und alao auch unter Beitritt au derCoa- 
▼cntion Tom 15. Aug* iS)?)« endUch, 1840« die henEOglicb-anhaltisebea R^e^ 
rnngen, dleie, unter Annabme dea 14 Tbderfufaea, der Convention vom Sa Juli 
i838 beigetreten aaad. 

S. 645, Z. 19 V. c, §. 4^^/ Tiote a, fuge man hioKu: Becher, da6 gsterreichi«chc 
Mfinsveaen, J, i5a4 bb i838» in hbtoriacber, aUliitiacher und legislativer Hin- 
aiebt a Thle. Wien i838. a 

S. 65a, Z. 4 V- o., 4'*9 h, i«;t ^uzuset/.en: Auch Schw.iryburgnudolsladt ist mit 
der Oberherrscliaft dieses Fürsteathums, wie der Convention v. 3o. Juli i838 (s, 
S- 419), so auch derjenigen vom a5. August 1837, beigetreten; defsgleichen Olden- 
btti^ mit dem Faratenthnm BMm^U (a. hier oben den Zusau au 8. 639). 

S. 781, Z. 5 V. o., §. '){)-. Note c nach « Furslenstand * fiiwc man hin/.n : defsgleichen 
wurde Ton dem Grolsher/.og von Hessen^ im April 1840, der Graf Ern&t Cnsiinir 
von Jjienltur^fiüdi'n^en 7.u Büdingen, mit seiner Dcfcendenr, , in den Furstenst4nd 
erhoben. — Dieses ist auch im AnJiang, S. 908, 909 u 918, £u bciucrken. 
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Di«* Ziffer zeigt den Paragraphen an; der auf gleicher Linie mit ilir .Mehende 
Buclifltab, w.eiset auf die mit solcliem beK€icliDete Note. 



A. 

Abdankung des Hegenten b. a56 
Abdeckerei 463. 

Abdiration, s. Abdankung. ♦ 

Abfalirtgeld, s. Nachsteuer. 

Abgaben, s. Auflagen. 

Abgabensperrc a55 f. 

AbgabenSyslcm 89". 

Abolitiuasrecfat 3^8. 

Abscliofftf s. Abxugsgeld. 

Abftchriften, Beweiskraft, 348 b. 

Absetzung, s. Abdankung. 

Absolute Staaten s. Staatsform. 

Absolulisinu« 4^ b und c, 76. 98. iä5 d. 

Abstimmung in der B.V. s. SHmrogebung. 

Abwesenheit des Landesherrn ^47 b. 

Abzugsgeld ^ "G. Befreiung da?on ^«9. 

AccessionsVerträge su der wiener Con- 
ti; refs Acte 07 b, Bu dem rhein. Bund 
hi2 c> würtemb. und badische su dem 
t. Bund 107 d. 

Accise 4^ u. f. 

Actenversendung bei den gemeinschaftli- 
chen Ober.Ajipell. Gerichten 327. 

ActivBürger «59. 98 a. ^ e. 

Adcitation a<{ litem, ob ein BundesAus- 
tragalGcricht dasu befugt sey , 175, 
Nuni. 176 b u. d. 

Adel aSo ff. 488 a.^blofs persönlicher 
360. Verdienst- u. Geistesadel 260. 
Geburt- und Briefadei a6i. Reichs- 
adel und Landesadel 26a. hoher und 
niederer 2^ Stufen des hohen und 
nicdem i63. Erwerbung des Allels 497. 
im Staatsdienst 48g e. auslündischcr 4()8. 
Adel der Standesherren 3o3. 817. «lifr 
schweigende Wiederherstellung des 
Adels 3a4- ausdrückliche oder still- 
schweigende auf der linken Rheinseite 
g. 3a4' AnmassunJ; adclicher Titel 
u. Wappen 497 b> s. istandeserhöbung. 



Adeliche Chargen 489« 
Adelskette 264 a. 

AdeUMatrikel 438. 
AdclsTaxc 498. 
Adelung 49" u. f. 
Adespota 3a8. 83ii u. f. 354' 

Adjunctionen 430. 

Admiuistralion, s. Staatsverwaltung. 
' AdministratiTJustiswcg 366. Unterschied 
£w. Administrativ - und Justissacfaen 
389. 390. 

Administrative Gerechtigkeit 366. 4"4 
55o, IV. wie fern der StaaisFiscus bu 
EvictionsLeistuug yeroflichtet sey 477« 
s. auch Aeusserstes Hecht , u. ^ 3Sq 

und ff. 

Administrative Verfügungen, ob u. wann 
dawider bei e. Justitmifsbrauch Recurs 
an die B.V. Statt findet 16^ a. 

Adoptirte , ihr Successionsrecht «4^ « 

IN um. V. 

Adressen oder gemeinschaftl. Eingaben 
aus Bundesstaaten, bei der B.V. 148« 
i49- 160. 2i5, Num.fi. s.a. Eingaben u. 
Protestationen. 

Advocatie, s. Vogtei. 

Advocatie über die Kirche ti3. jh- 
Aemterrecht 487. der Kirche iii s. Dienste 
und Staatsämler. 

Aerar 473« 

Aeusserstes Recht 55i ff. : 
Agende, s. Hirchcn Agende. 
Agenten bei der ß.V. 149 L 
Agio 4ai' 

Agnaten, ihrVortug in d.Succcssiooen, «44* 
Anaus, Amt, Anhang, S. 89t. 
Ahnen, geschenkte, 497* 
Aich' od. Schiffvermessungsanstalt auf d. 

Rhein 5^4 c. 
Akademien 5oi. 
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Akaaenii8cheGericbtbarkeit36a. Würden 

Alaunwerke 448 /. 
Albiuagü ju» 436. ^ 
Allegation und Autorität publicislisclier 
SrhrificH, Bcschlufs der R,\ . defsbalb6<). 
AUciubandel, «. Monupülien. 
Allianj;, hciliffe, 5^ b. s. Ründniriirecht. 
Allodialität der Bundesstaaten 04»« 
Alludifirationcn 54s tU ff. 
Alluviuncn 4^9; 

AltLinr.purg, üeseltschaft, 21^ b. e. 

Altonacr Isanrofuf'. ^19 a. 
Amortj3katiüii»Casse 3^0 a. ^ot, 
AmortisalionsGesctse 53a. 
AmtSiiKScn 169 a. 
Aintt liaralilPr 487« 
Amtchre ^H^. 
Analogie 61 ff 76. 
Aiicanne 4^)8 a. 

Auliali, LandstSnde 187, g, RerlitsTenvahr. 
81 b. Vergl. 84 b. sein Sucrcssious- 
Vcrhältnifs ku Preussen 8^ b. 

AnhaltCöthen, aein Streit mit Preussen, 
ir3 b. 

Aolaeeu 459- 

Anleine, gecwungcne, ^oi. 

Anlirtpation 401. 
Anlwerpcn. Hafen« 281 a. 
Anwartschafk auf StaatsSmter 490. 
Anwartschaften iSi. ehemalige auf Reichs- 

li'hcn d. 
AnvTendunj; vertragmasiger Pestimmun* 

gen des Htnidc« auf einxelne Falle i3o. 
Afianapirfe , «. Kachgcbohrne. 
ApoilicUcn ^6n. 

Appellation, tn katliol. ^eistl. Sachen, 
5i5. — ab ahiKu 5n. 

Appellation&gerii hte , Ober - , gemein- 
schafliche einzelner Hundcss taa t cn a »7. 

Appellationslnslanz, als Beweit der Lan* 
cieabohcit, 975 b. 

Arcana 4^»^» 

Archiv 34B u. f. geincinschaftlicbcs 349. 
des teutschen Reichs 39 F. des Reichs- 
liofratbs u. R Rammergerichts 3i^. 40 
b u. c. u. ZuxaU Bu 8. ^6. des Reichs- 
FrbmarschallAmfes 89 a. der kais. 
Plcnipotenr. in Italien ^a. der Reichs- 
kreise 4<>« der R.V. i36. 

ArchivOrdnung 349* 

An hivrech l 3<i8 !». 

ArealOrÖfse des T« Rundea 78. des rbein. 
R. 78 b. 

Arenberg 3«. 3oi ff. Anhang, S. 889, 

897 u. ^14. 
AriHtokraue 98 a. a6<[ «. ^ 
Aristokratismus ^6^ a. 
Armaturrecht 546 ff. 
Arme iff. 
AscUcnsaimneln 4^3. 

AspremonlLynden 3o6 d u. Anhang, 

Seite i)o5. 
Asseahctm, Anhang, S. 908. 910. 
AHsncialioniMt, s, (arscilschancii. 
Ayl recht 3-8. 486. äü. am Rumic .Ih^ ^3. 



Aiibaine, droit d\ *. Heimfallrecbt. 

Auersaerg, Anliang, S. 90". 914- 
Auf-^fbol der Vas^allen 54?. der Unter- 

thancn 54'^. 
Auflagen 393. 396 ff. 400. ^Oi ff. 4o^> 

dire< te398. 4oa. s. auch Abgabe nS^item. 
Aufruhr u. aufrührische Be>'»ceungfn itr 

u. f. 1x5 u. ia6. ZiuaU su S. IQO. 
Aufsehenae Gewalt 358. ReslandtbeileH 

Gren»en36f». Aufsicht über die Geridiie 

36r. über die Staatsdiener 3?q- 
Augsburg. Confession 5i4 5i6 d. 
Ausburgerrecbt 56o d. 
Ausfall .jtH). 
Aushebung .^48. 

Auslegung der GesetKe Isni- 
sländi.sthe M^^\^i^kll^g dabei ^<p. — 
der Verfassunesurkunde 1 ^der 
Staatsrerträ^e $73. — der RundesAcle 
"o. ob u. wie weit die B-V. daiu be- 
re« litii^t sey <jo, 116. i3o. — der L 
Reitlisgosel«« Sl« a&« — rbein. 
RundesAcle 44^ d. 3i3. 3i5. 

Auslci^ungskunst 

Auülicfcr 11112 vYcgefl politiscber Vergehe« 

oder Verbrechen ii5 c. 
Ausnahmen von bundesgesetxljcben Regdi 

i3o. 

Ausreisser 469. 

Ausschusse der B.V. i5i. landslSnü^^l« 
»98. 

Austrage, Bedeutung des Worts, i'lbt 
Famnien- u. Vertrag — »73. »achslstbe, 
braunsi'hw. u. reussiscbe ebenda.«, «i. 
der INachgebohrnen f. 

Auslrägallusiaiiz. d. B una esgenossen 1^ 
— 176. ai6. III. Torgekommrne Au*- 
trägalFälle r^j I. c. Zu.*aiz zu S. 
aao. VerbanJir wegen einer pennancotea 
i"a a. 1^ a. Vorschlage ru e. A. Ge- 
richlsordn. 1^ n. Enlscheidungsqueüe 
173. 

Auswanderung 22^ ^^'. nach Amerika b. 
Rufsl. laß 3. 

Autoiininie der Bundesstaaten 21. «er 
8fau(lesherren 3o6. 3i3 d. der Corpo- 
ratio uca u. Einxelucn 36o 36i. 

B. 

Baden, Verlialtnifs «u der Scliweir., ia 
Anseh. der Grenze *^ ß« ^ 
der Uljcinscliiir. 3(>9 a. r.u Frankrekb 
9;id. Land&tnnde 286. Standeserliöbui^ 
der Gr. v. Höchberg 497 c. 

Badquellen 448> 

Baiern, G renne gegen Oealr, ^ b. Lud 

stände 186. 
Baindt, Anh;ing, S. 9o5. 
Bank, adelirhe, 48«) e. 
Baak, nandelslnsiitut, 40»« 4'3 u. f . 
Bankliafk 39- b. 
Baitkstcuer 39^ b. 
Rannrechte 463. 486. 
Rnrbarcskeii . 8. Sceräuberei. 
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B^ron , i63 h- 

Baseler Friedensschlüsse 5fl a. 84. ffi d. 
ConcilienSchlQsse 5i5 c. 

Bastarderbe 4-6. 
Bauergcriclite 571. 

Bauerstand 166. seine Vertretung auf dem 
Landta£ i8q u. ff. 

no!;lui Kungsge«ait 1 a. 001, 
Beenadiguogsrecht 3t8. 
Benörden« s. Staatsbehörden. 
Brifang 869 c. 
B«isassen 464- 

Beispiele, staatsrechtliche, 14b. 
Beiwobner iW-. 

Bekannt mach ung der Beschlüsse der B.V. 
u. der Kundesstaaten, s. Bundesver- 
sammlung. 

Rekehrungssucht 519. 

HentbeimSleinfurt3oi ff. Anhang, S.889, 
89 u. 914. 

HentbeimTecklenburg 3oi ffl Anhang, S. 
b8() u. 914. 

Bentinck , s. Kniphausen u. Varel. 

BergwerkRegal 446 ff. Regalität des Berg- 
baues 44^. Umfang 44~ u. f. Verleihung 
des Bergbaues u. d. Salinen 44Q' Berg- 
bobeit 450. Bergzebntcn 449* Vorkauf 

Berichterstattung, gleichlautende allseitige 
der Gesandten in der B.V., i5i. 

Bernstein 448. 458. 

BesatJtuugsrecbt jQo b. s. auch Bundes- 
festungen. 

Beschlüsse der B.V. i65. ii5. Verfassungs- 
mäsigkeit derselben 1 1". sind Vertrag- 
gesetee 52 a. »14. Protestation u. Re- 
curs eines Bundesgliedes dawider 1 1". 
Protestationen dawider in Bundesstaa- 
ten ai3. Aenderung oder Aufhebung 
der Beschlüsse i6ö. Beschlufsziehung 
in der B.V. i6a. i65. Aufschub i^. 
Verbindlichkeit dieser Beschlüsse m 
den Bundesstaaten n5. aaS. 36i. 

Beschwerde , gemeinsame der Bundes- 
glicder wider die B.V., s. Gravamen. 

Beschwerden bei der B.V. s. Reclama- 
tionen. 

Beschwerdefuhrune , Recht der Land- 
stände, 293. — Dei der B.V. •kxj^ IV. 
der Unterthanen, s. Unterthanen. 

Besitzstand unter Bundesgliedern 68. 

Besoldung 4"'. 487- 

Bestätigungsrecht 359- StS. 

Bevollmächtigte /.u Betreibung von Recla* 
mationen bei der B.V. 149 !• 

Bezirkgar de 547« 

Biber 458 b. 

Bibliogranhic a3. 

BibliotbcKen 5oi. der B.V^. i36. 

Bierbrauerei 

Bifang 369 c 

BillardGerechtigkeit 461. 

Billon 4^ b. 

BiograoHie a3. 

Birkcnreld, s. Oldenburg. ' 
Birstein, Anhang, 907. 



Bischöfe 5's3 u. f. ausländische 5a3. No- 
niinationsrcchl 523. 

Blankenburg, Landstände, a86. 

Hhitbann 377. 

Bocholt, Anhang, S. 891. 

Bodensee ;-q b. 

Bohlwerkg^)ühren 577 d. 

Bömmelberg, Freiherr, 2(1? b u. d. 3oi c. 
3oi. 3o6 Anhang, 8. 893. 

Bona vacantia 336. £^ 47&. 

Boten 44^- Botenwesen ehemaliger Reichs- 
städte 436. Landboten 4^6. 

Botengehen 469. 

Bouillon 89 c. 

BranntweinDrenncrci 46i. 

Braunfels, Anhang. S. 891. 

Braunschweig, landständ. Verfassung, 286. 
Hzg. Carl, sein Streit mit Hannover 
i7oa. 179 f. a- wider ihn erkannte 
Execution 179 f. Beschwerde wider ihn 
'wegen Justizmifsbrauchs 169 L und 
Mifsbrauchs der Regierungsgewalt '^47 
b. Beschwerde der Landstände wider 
ihn 084 *c. 198 d. seine Flucht und 
Regierungsentsetsung 255 d. Vormund- 
schaft über ihn ^49 d. 

Bremen, Verfassung, 740 d. j8iL 

Breuberg, Anhang, S- 909. 

Briefgebeimnifs 444* 

Broich, Herrschaft, 3i8 b. 

Brudertitel 1 \ i. 

Brücken 45?. 4''o. Staatsgrenze darauf qa. 
Brüdergemeinde 5i4 c. 5i5 c. 
Brunn, Anhang, S. 896. 
Brunnen 45*^. 460. 

Buchdruckereien 5o3. Ordnungen 

für sie 5Qi f. der B.V. i36. 
Buchhandlungen 5o3. 
Budget 399. 

Böcherccnsur 5o3. bij. 
Büchcrprivilegien 5o5. s. Nachdruck. 
Bücherwesen 5o3 u. f. 
Büdingen, Anhang, S. 909. 
Bündnifsrecbt des T. B. 107. der Bundes- 
staaten aTio. »i4- 558. 
BüreauSystem 343. 

Bürger, StaatsActiv- 98 a. 159. Gemeinde- 

«69. 
Bflrgereid i'j'k. 
Bfirgergarde 547« 
Bürgerstand wb. 

Bullen 5ao. — in coena Domini 5i2 d. 

Bund, nordteutscher u. nordeuropäischer, 
projcctirl, a?. 

Bund, rheinischer, 8. Rheinischer Bund,- 
u. Bundes Acte. 

Bund, teutscher, Begriff 6« 104. 11a. 
Zweck u. Nebenzwecke 106. ai7. a83. 
Folgerung daraus ai"'. 169. polit. Cha- 
rakter 93 u. ff. rechtlicher 103. Stiftung 
34« kl" Notification s. Bestehens an an- 
dere Mächte 185. TerritorialBcsland 

• oder Areal u. Volksmenge ^8. 87. 212^ 
Wohnsitse, Meere, Bewohner 80. 
Grenzen 87. 9a. insbes. gegen FVank- 
reich ^ u.,ff. sein Umfang, Character 
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und Hauptbesiehunf^en io5. hat keine 
SUatsgewall, sondern nur politische 
SorialGewall lo^. daxu gehörende 
8lnntcn, s. Dundcsslaaten. Sub- und 
l)b)C(-t de« Bundes 56, Reine Garantie 
56. io5. seine l nauflosbarkvit »o4. Aus- 
hililunp der Ihindcsverfassunj? 104» 
Orgainstbe Einrkhiun|jcn 5;^ a. LziL 
Tilel lOQ. im Vcrbiiltnifs 8U auswärt. 
Staatsrcgierungen 1B2 b. li^. ^ Diplo- 
nialiscber Verhehr Courloisic 
lU. Unterschrift iBä b. Cerenioniel 
n^. ^Vam>en 11 3. 149. Biindesgcwall 
lOi,. Der Hmul ist nicht Herhrsnarlifolger 
oder StfUvcrtretcr der lltit hsStaals- 
i;u\valt 6^ 5». »33 b u, c. 238 a. und ku 
authentischer Auslegung der Rcichsge- 
set/.e nicht befugt 5-3. «ein Organ ist die 
lluiiilusvers.nnn»luug 1 lii vi. i\. er ist eine 
eurouüiscbe Oesainmtnincht lUö. sein 
Vcrlneldiaiing'iSystem 1B8 u. ff. if>3 u. ff. 
17. 1 u. f. -ilalrtkel i^L Kriegs» erfasnung 
ic)6 u. ff. Festun-ien auii u. ff. Hechls- 
Terhältnifs su den Bundesgenossen, 
ihren Staaten u. Unlerthanen )83 u ff. 
11a u. ff. er hat keine oherhcrrliclie, 
namentlich keine gesetzgebende Ge< 
Tvalt ai4. richlcrlicue nur in gewisser 
Art 11 f>. sein Forum iifi. seine Fin- 
mischung in innere Angelegenheiten 
der Bundesstanten aiö. 104. i84> »i4. 
? 16. seine finndhabung eines allseilrgen 
Ke< hl>»zuslandes itir. Uecurs an die 
U.V. bei de!«sen Veriet/.ung ai-. seine 
\ erwendung u. Daerrischenkunft (s. 
unter dies. Worten ). seine Schul«- u. 
Schirmuflicht 2'.>o. 111 a. seine Bechle 
II. Pfliclilen bei Krieg u. Streitigkeiten 
unter Bundesgenossen, bei Störung der 
inncrn Italic u. \ errückui^j des He!»it»- 
standcs aao. Verbrechen von Lnter« 
thanen eines Bundesstaates gegen den 
Bund, ob Hochverralh 18^ b. Rechls- 
verhiiltnifs des Bundes zu auswärtigen 
Staaten und Staatenvereinen iSü u. ff. 
XU T-UAittt au S. i4^* Notificatinn seiner 
trrichlung an fremde iVIäthie iBj. 
Völkerrecht!. Gleichheit u.Rang desBun> 
de« 1 15. äussere Rechte 187 — 192. 
actives u. passives Gesandsebaftrechl 
t8?. i8a± i45- Gesandte auswärt. Mächte 
bei ihm 144 n. f. diplomatischer Ver* 
kehr i86. sein Vertretungsrecht bei 
auswärt. Mächten für Buudesglieder 
u. deren iJnterthanen 186. seine Ver- 
wendung für diese bei jenen, und für 
fremde Machte bei Bunde&cliedern »8a. 
a 1 «j. seine DaxwiscUenkunft bei Irrungen 
»wischen auswärt. Mächten u. Bundes- 

fjliedern iBi- 188. (Man s. auch die 
üer folg. Artikel.) 
Buude&Acle, rheinische, Hl. Ausgaben 41. 
Bundes Acte, teutschc, 34-56. ihreGarantie 
/jO, »82 c. ihre ReglementarArlikel b'> a. 
fran/.osist be Uebersct/.uiig bh. ebendas. 
il. andere t'ebcrset&ungen ebendas. b. 



ihre grundgesetslichen u. nicbt-^iad- 
ge>et/.I. Bestimmungen isSe. Ausleeua^ 
70. rheinische ß.Acte 3fi u. f. ihre Aus- 
legung "O d. 44* 

Bundescanxlei i36. — Casse i36. 

BiMidesc.in/JoIl3ireclor »36. ebenda», e. 

Bundescanxler, Vorschlag ftu dessen Be« 
Stellung, i36. 

Bundescassen i36. Cdnsleicasse i36. Ma- 
tricularcawic i36, 181. \fp. 

Buiidesfestungen io8 u. ffT 

Bundesfiirsten, s. Bundesgcuossen, So«- 
verain, «1. Souverainetät. 

Bundespebiot, besteht nicht, 137 a. SU. 

]iuud('s()eidca|iitale 209. 

Bundesgen*i5äen , Aufnahme tu Glasten 
derselben, 102 u. f. ihre Trtel im fi 
Gleichheit u. Ranj» 1 1 3. Stimm Ordnung 
i3i u. f. ihre gegenseitige Ree hlsglckU 
beit 3i3. ihre Religion ii3. Unterord- 
nung unter den Bund, I^t>luni;eo, 
Veränderung in ihrem Besitesfand , o. 
V eräusscrung von SouveraiutlätRccb- 
ten at3. n ). ihre Streitigkeiten als 
Privnfpci sonen 1^ u. f. u. in ihrer 
Staalscif;enschaft, u. ff. Austräte 
u. Austrägalbistanz. ihre Strcitigkcitrn 
mit einheimischen u. a. Privatpersonen, 
». Unterlhtinen. ihr Rweifacncr p<jlit. 
Charakter i^B. europäische Mächte un- 
ter ihnen, mit bunaesfreien Gebieten 
e. 82. ^ iQi. i38. ihr Rechis^er- 
hültniPs 21?. ijBU dem Bund 2i3C 
Beschränkung ihres Einwill igungsreck- 
tes KU BundesbcstimmuD^en i\o, 3«? f. 
2 ) f,u amiern SouveramStaaten aad 
Staatenvcreiuen aa-^. 3} au ihren eige- 
nen Staaten an5 ff.~EntscbeidungS(pieiren 
in ihren Streitigkeiten unter sich 
53» 73. 175. 

Bundesgericht ai6. 1^5 a. 174 a. 

Kundestcwall 97. iöq7 

BundesKriege 171, 

Bundeslehren, neue. 

liuudcsniatrikel, .s. Matrikel. 

Bundesrecht j, Quellen 55 ti 10^ fL 

Bundesstaat 10 1 p. 

Bundesstaaten io5. ihre Benennnng v. 
An/.ahl 108. ihr Staatsrecht -. V er- 
schiedenh. B(L 87. Areal u. V^olksmenge 
78. ti. f. u. Anhan«» ISum. F^ poliL u. 
gcograub. HcsclialTenh. 8_l V'creini^unj*- 
arten m, Grenzen 90. 86 fH Matnciilar> 
Quoten, im \nha?^ Num. Iii. swei- 
facher Charakter zugleich euro- 

päische IVlächte 113. a38. ihr V erbälinifi 
SU dem Bund 183 ff. ai3 ff. Einmiscbna; 
der B.V. in ihre inneren Angeles;*«- 
heitcn, s. Einmischung. Allodialität, 
Staatsform u. Thronfolge t^i. Untbei^ 
barkeit 2^ c. Lehnbarkeit a4^'8i» ^ 

BundeslagsDiscipTin 1 iB. 
Bundestagsgcsandle 137 a. 182. s. SpeciaF 
Bevollinärhti^lc. 

Bundestagsordnung 1 1& 
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Bundesversammlung i_i6 ff. Begriff u. 
liest immun» <j-\ 1 16. Grenze ihrer 
Wirksamkeit, Linfang ihrer Wirkungs- 
befugntf« oder Coinpetens, und Natur 
ihrer Rest lilusse 11-. Recurs wider die 
leUteu au die Gesammtheit der Bundes* 
glicdcr ebenda». Protestaliou dawider 
eheudas. Notiiication des Bundes an 
andere Mächte lül. ihre Titulatur in 
Schreiben an dieselben i_l2 b. 14^. »Ö5 b. 
in Eingaben an die B, V. i4q. in. 
CompetensOrdnung, provisorische, 1 1 7. 
a. definitive ebenda«, u. 1^ u. ff. ('om- 
pctens in RheinsrhiffahrtAngelcgenhei- 
len 571. 8. auch Competenx. Sit« u. Er- 
öfßiung 1 18. Vorlauf. Geschaftordn. 
> »8. Dauer u* Vertagung \ »9. Geschäft- 
gang während der Vertagung oder 
Ferien 119. Abtheilung Q in Plenum 
iiiL Gegenstände für solches ia3. Vor- 
bereitung derselben 114. Verhandlung}»- 
art d. Pleni ia4 u. ff. PlenarBeschlüsse, 
Verreichnifs L23c. 'i)^en(*err Versamnil. 
rai. Gewicht und Verhältnisse der 
SUmmen 122^ Bildung der Bundesta^sbe- 
Schlüsse 1 16. xib. i6j. diese Beschlüsse 
sind Vertragsgesetze Sy. n4. 7"». Stirn- 
nienniehrheil i25. Ausnahmen davon 
122 i3o. Stimmordnung i3i ff. Aus- 
schüsse, Commissionen u. Referenten 
i5l. Austrägallnstanf. i'-4' ^^6. '^f.i. 
VorsitR XL- Dircttorium i3j. Benennung 
des PräsidialGesandten iBs. 182 b. 
Local. Canzlei, Archiv^ Registratur, 
Bibliothek, Buchdrut kerci , Bundes- 
canzlei- u. MatricularCasscn i36. Ge- 
rirhtbarkcit über die Can/.IeiPrrsonen 
]36. Gesandte der Bundrsgonossen in 
der B.V. 187 ff. für CurialStinimen i56. 
Gesandte ausw. Mächte bei dem T.Bund 
i44' 145. »85. diplomatiseher Verkehr 
iBi u. f. Verhaltnii's der Gesandten zu 
d. Stadt Frankfurt 141 ff. die B.V. kann 
hier Schut/.briefe ci*theilen i^3. Legs- 
tionsrathe, Secreläre u. Canzlisten 140. 
Agenten bei der B.V. 14*^ f. Eingaben 
bei der BA'. i4<)* >6o. Aoresse, Sprache 
u. Si^el der B.V, i4q. Verhandlungen 
der B.V. r46 ff. i5o. Zeitfristen der 
Verhandlungen, V^erlafsnchmung, Fri- 
sten u. Termine i5o. allseitige u. indi- 
viduelle InstructionsEin holung, gleich- 
lautende allseitige Berichterstattung, 
Reife zur Abstimmung, Aufhaltung der 
Abstimmung durch Mangel von Instruc- 
tionen, AbstMnmungu.Beschlufs/.iehung, 
Reihenfolge der Geschäfte Vor- 
träge U.Berichterstattung ind. B.V. 1^ 
Sitzungen i53. Ansage u, Absage i54- 
Nichterscheinen, u. ISarhtra^ der Stim- 
men Abstimmung für mehrere Staa- 
ten i56. Gcsammtslimmen i56. Proto- 
colle, Registraturen u. SeparalProto- 
colle 2j b. »58 f. i65, u. Zusatz zu S. a(>. 
nrucKacrselben i58. Dictatur 160. Um- 
frage u. Abstimmung i6a. Aufschub 



der Kesrhlufs/.ieliung i5i. 164« Geneh- 
migung der Stimmen t64- noch unbe- 
stimmte Punctc 164« Festsetzung , Ge- 
nehmig., Aufhebung u. Bekanntmach, 
der Beschlüsse i65. Recurs an die B.V. 
117 u. 218. \ erhältnifs der B.V. zu 
den Bundesgenossen , ihren Staaten u. 
Unterthanen, so wie EinmiKchung in 
deren innere Angelegenheiten i83 ff. 
ai3. 123. jB^ ■ not. L in ständische 
Angelegenheiten ai7. 264 »not. L ff. 
Beschränkung des Einwilh'gungsrechte» 
der Hundesgenossen in Bundesbestim- 
niungen 'mj. zaä f. Wirksamkeit in 
Ansenung der PreCsfreiheit 5o4. desgl. 
in Beziehung aufattswärlige Verhältnisse 
i&L in Streitigkeiten bundesvernandter 
RheinuferStaaten 57'. desgl. zwischen 
Landesherrschaften u. Landständen 217. 
169. 2^5. 255. s. auch Competenz. Vcr- 
nutllungsrecht i-'S. iBo- 22 1. voll- 
ziehende "Wirksamkeit der B.V. 1 17- 
i66 u. ff. Vollziehung der ßundesbe- 
schlüsse in den Hundesütaalen 2i5. u. 
ihre Bekanntmachung daselbst xiä. 
ExeeutionsOrdnung 1-8 u. f. Verwen- 
dung der B V. auf Begehren fremder 
Staatsregierungen 219. 

Burgdienste, Burgfeslen 4*0. 

Burj;- Farrnbach, Anhang, S. 896. 

Burgfrieden lii a. 

Burschenschaft 5oi g. 

Buxheim, Anhang, S. 912. 

c 

Cabinet, was es bedeute, 344 l>- standes- 

herrlicbes 3o6 e. 
Cabinet Befehle , als Justiz Verweigerung 

lfm. 

CabinetCassc od. Gut, s. Schatullgut. 
Cabinetlnstani& oder Justiz 373. 
Caineralwissenschaften 898 d. 
Camlnfcgen .i63. * ' 

Canülc p". 4*^*^ 
Canonist h päpstl. Recht 73. 
CanzleiOirector der B.V. i36. 
CanzleiPersonen der B.V. i36. 
CanzleiPraiis i2i ii4- 
Canzleisassen 269. 
CapitalicnS teuer 4o3 b. 
CartelConvcntion aller Bundesstaaten 

Cassation e. Staatsdieners 494* 
CassationsGesuch 374. 
Cassel bei Mainz 32. 
Cassen des Bundes i36- 
Casscnwesen 399. 

Castell Remlingen 3oi ff., Anhang, S. 8<^ 
u. 917. 

CastellRudenhausen 3vi ff., Anhang, S. 
895 u. 917. 

Cataster 400 d. 
Cavillerei 4^3. 
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Ceiuur 5o3 u f. CensurVerordnuncen 
&q3 f< Abtchaifunc der Ceoftur 5o4. der 
Eingaben bei der B.V. 149 «. — kircL- 
liehe 5 19* 

Cent 377. »75. 469 

Centfoüe 469- 

CcD trat Behörde s. Erforschung eines 
Complots gegen d. T. Bund u. s. w. 
167 a. 

CentralVntersuchungsCommiftsion , maiu- 

ter, liii a. * 
Ceremoniel, Staat«« u. Völker- 114. 56a a. 

CaneleiCeremoniel 35r. Uofccremoniel 

33i. 49^» 

Cessions» u. PurifirationsVerträge 43. 
Charten, a. Laudcharteu. 
ChatouUeGut, ». SchatulIGut. 
Chaus^e , s. StrafscnRegaL 
Cito\en 4: ^* 
Ci«ilEtat ^ 
Civilisation 21± 
CivilListe 1^ 

Gvil Mitbesitz eines TbronfolgeBerech- 

tigteu s4^ ^ 
Coadjutor 5i3. 
Cölibat 5ii d. 

CollateralErbschaAsteuer 110 b. 
CollegialSjstem bei StaatsBehörden 343. 

der Kirchcngewalt 5i4. 5i7. 
Collegien 343 ff. 34". 487- 
ColloredoMansfeld 3oi if., Anhang, S. 898. 

914. 
Comitir 491- 
CotnmersRcgal 41^ 

ComminKionen 347. in der B.V., ihre Ge- 
schHAordnung i5i. 

Communen 334. — t)rdnungen a59, s. 
Gemeinden. 

Competcnr.Bestimmun£ d. B.V. 117. pro 
visorische ebcndas. Note a. bei Sfrritig- 
kciten u. Beschwerden in SchitTalul- 
Sachen i37 b. 563> 571. in landständi- 
schen Angelegenheiten ai5. 317. aa5. 
a84 L '~ 

CompetcnKConflicte ewischcn Justiz- und 
Verwaltungsbehörden 3"j. 

Competenr.Ordn. der B.V. 115 a. der 
Staatsbohür«ion 33o. 

Compromirs fiir Streitigk. der Bundes- 
genossen 1-3. 

ConcessionsRegal 461 ff. Gegenstände 461. 

Concordale f. 507. Si?. baierisches 
5o8 a. 

Cundominat 81. 

Confcs&ionen, s. Glaubensparteien. 
Confiscation 476. 

Congrefs, wiener, 34. dessen Schlufs« 

acte 5£l 
ConjecturalPolitik 346 a. 
Conscription 469» 54&. 
Gonscriptionsfrfiheit der Standesherren 

304. 540 c, 
ConsiRtoncn 37a. Sit. 
Constitution, s. Grund vcrfassang, Staats- 

vcrfa«sung, Staat&Corm u. Staatsgrund- 

verträgu. 



ConsUtutioneUe Staaten, s. Staatsfum. 

Constitutionen t Bundesstaaten ^ 

Consumenten ^67. 398. 

ConsumtionsSteuer, s, Steuer, indirecte. 

Contiguitüt, geographische, i--. 

Contiogente der Bundesstaaten 1^ u. C 
laa. ihre Unterhaltung bei feindL Be- 
setzung des eigenen Gebiets itn a^ u 
Kriegsverfa&&uag. 

Contrasignatur eines der obersten Staats- 
beamten i83. 

Controlc der Staatadiener 93. 35o. der 
Finanaen 399. 

Controver&en 14. 

Convenicne 55"». 

Copialbüchcr, ihre Bewei&kraft 348 b. 
Corpus CathoUcor. aut Evangelicor. 

36. ai3 c. 
Corvey 3i7 a. 
Courtoisie 35u 
Cransberg, Anhang, S. 91a. 
Credit, önentlicher, 400. 
CreHilcassen 4 1 3. 
Criminalirericht&kostcn 3-8. 
Criminalnoheit 366. 376 u. f. Unterschied 

V. d. Poliseijrewnlt 391. 
Croy, Herzog, wi ff. Anhang, S. 890. 914. 
CulturGeschichte des öffentlichen Recht* 

16 ff 

Cultus, Staatsbefuj^nifs ta Anseh. 4cs 
äu&sern 5ai, s. Rirche. 

Curia romana, s. Papst. 

CuriatStimmen in der B.V. iii. i56. i5-. 

Benennungen ihfi». Gesandte daf^ i56. 

u, f . — der Standesherren 3o3. 3i-. 
Cur« des Geldes 411. der W'ecb&ei 4^7 ^ 

D. 

Dämme 4^ ^ 4?^ 

DamenoriTpn a48. 

Dampfschiffahrt auf dem Rhein 569 c, 

Da/.wi.4cheakunft des Bundes bei Streitig- 
keiten einselner Bundcsglieder mit Aus- 
wärtigen i8a. 187 u. ff. • 

DccabatGrenzen 3i3. 

Declaration austrägalgerichtl. l'rtheile 
175, Num. 11» 

Decorationen 488. 49fi- 

Dedicationen an die B.V. 149. 

Deductionen s^. 

Deficit ^00. 

Deiche 4^9 470. 

Deismus, s. VemunAreligioo. 

Demokratie ^ a. aä& b. 189. «90. 

Denkfreiheit jo4. 

Dcnkgläubigc 5i4 ^• 

D'epartementalRäthe aoo. 

Derelinquirte Sachen 337 47^ 

Deserteure 469. 

Despotie 98 a. a55. 

Despotismus 76. 753. 

Dcthronisation a55. 

Dictatur bei der B.V. i6q> 
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Dictaturae loco gedrurlite Registraturen 
etc. bei der U.V. 458. 

Dienste 468. persönliche 469. dingliche 4*70. 
Tcrmischte A^o. Substitution 471. Ver- 
gutung der Dienste 4"-«. Immunitfit da- 
von , Collisionsfall, Auflegung neuer 
Dienste, Nichtgebrauch 47a, 8. Staats- 
ämter u. Staatsdienste. 

Dienstehre 487. 

Dienstentlassung 491 u. It. 

Dienslcrtrag 487- 

Diensthandel 489. 

DienslordnungäSo. 

DienslRcgal j6Ö ff. 

Dietricbsteiii~^i ff., Anhang, S. 899 u. 
9*4« 

DiöcesanEinrichtung 5a3. 
Diplomatik i3. 

Diplomatischer Verkehr des Bundes l86^ 
Disciplin desß.Tags nA kirchlii he 5i4 d. 
Dispensation 483, von Ebehindernts8en5i9. 
Dispo>itionsCasse 396. 
Dissidium inter rcgnum et sacerdotium 

Dil d. 
Doctoren, s. Graduirte. 
Dogmen 5 18. 

Domänen 33a. 479- Eigenthumverhältnifs, 
Vcräusserung u. Belastung 333. Erwerb, 
Ertrag, Verwendung, N'erwaltung 480. 
333. BenutKun^sart 481. Steuerfreiheit 
40-. 481. Ver)äliruug 48^- Reehtsver- 
hällnifs der Domäncavcrwaltung ^Qi. 
Casse 4^3. 

Domänen der Standesherren 33i c. s. 
Standesherren. 

Domcapitel 523. Erb- u. Grundherrscbaft 
i38 d. 

Dominii alSteuer 4o3 b. 407 d. 

Dominiunn cminens ä2L. 

Donau, Flufsgebiet, 4^6 a. 

Dorf- u. Gemeindeherrschaft 870. 3io c. 

Dotalßerithtbarkcit 3WL ^ 

Dotationen, napoiconischeinTeutschl.54a. 

Drcicieh, Amt, Anhang, S. 908. 

Dritter Stand a66. 

Droits seigneuriaux et feodaux 44« ^« 
Druck der Bundestags\ erhandlungeu i^ß. 
Druckereien, s. Bucbdruckereien. 
Druckfreiheit 5o3. 

Druckschriften, welche bei der B.V. einge- 
reicht od. ihr zugeeignet werden sollen 

'49- 

Dülmen 3ot d. u. Anhang, S. 89a 

Durchgreifen 553. 

Durchlaucht, Pradicat, im. der Standes- 
herren 3o3 o u. q. 3i6. u. Anhang, 
S. Qi3 if. 

Durchmarsch 55?. 

Dyck 324 a. s. auch Salm. 

Dynasten 261 d. 



Ebenhürligkcit der Standesherren 3o3. 
ebendas. g. 317. 3l13 b. 



Ebringen, Anhang, 8. 90". 

Ehe, aur linken Hand, s. Morganatische etc. 

und Mirslieuratli. 
Ehegerichlsacben S?«« 
Ehehindernissc, Dispensation davon, Sig. 
Ehen, gemischte, 519.^ 
Ehrenbe-Aeugungen 49J. 
Ehrenbürger 467 a^ 
EHrenorden 248. 25 1. 488. ^qS. 
Ehren/.eicben 488. 49^» 
Eichstädt, Fürst t,, seine SUndesherr- 

lichkeit 317 a. . 
Eigenthumlandc 4^ 

Eigenlhumrechte aer ünterlhanen rjö. 
355 u. ff. Beschränkung derselben 355 
a. — des Staates u. des Regenten 357. 
Einartshausen, Anhang, S. 9^0- 
Eingaben bei der B.V. 149. »nrc 
C^nsur 149 a. wie riel Exemplare cin- 
eureichcn 160^ ihre Anzahl m Jedem 
Jahr i59 c. anonyme, unförmliche u. 
ungeziemende 149. «• a. Adressen. 

Eingreifen 653; « - , «r • 

Einkommen des Staates 393. der Nation 

393 a. 

Einkommensteuer 398. 4o3 D. 
EinkommenSystem 290. , » ir 

Einmischung des Bundes oder der B. V. 
in innere Angelegenheiten der Bundes- 
staaten 2i5 u. 

Einquartierung , „ 

EinreichungsProtocoll der B.v. »59. j 
Einrichtungen, organische, liÖ u. f. 
Einlhcilungssucht 14. >o5 c. ^ 
Einweisungsurkunden für die rhein. Bun- 

desffirsten 3q e. 
Elnxug d. Thronfolgers 2^ 
Einzugsgeld 4^>"- 

Eisenwerke 44B~f. , , - , 

Elbe, Schilfahrt 56^. Convention defshalb 
583. E^lufsgcbieTfiG a. Strandrecht 458. 

Elsflether Wcscr«oll 5M c. 

Elster und ElsterwerdaerFlofsgraben 567. 

Emancipation der Kinder des Regenten 249. 

Emden, Hafen, 567. 

Eminens, jus. potcstas, dominium, 55 1 f. 

Ems, Schiffahrt 567. 

Enclaven El; 

Engelthal, Anhang, S. 910 - 
EnlschädigungsSystem v. i8o3. «6. 
Entscheidunssquellen fiir Streitigkeiten 
unter Bundesgliedern, s. Bundesglicder. 

Entthronung 255. 

Epave, droit d» — , 533 g. 426. 330 d. 

Ephraimiten 4l4 3« 
EpiscopalSystem 5i5 b. 
ErbachFürstenau 3oi fC, Anhang, S.909 
und 917» 

ErbaehScFönbergSoi ff., Anhang, S. 909 



u 



nd 



ErbachWartembergRolh 3oi ff., Anhang, 
S. 8«)5, 901 , 909 u. 917- 

Erbämter 493< 
Erbeid 27«. 
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Erbfol^erechtc , s. SucceMionsRecbte. 

Erbgencbtbarkeit '6bS. 
Erbnofamter 495. 
Erbhuldigung i-nt. 
Erblose« Gut m m 426, 
£rb»assen 169. 

Erbverbrüderungen 55 d. 8^ b. e. 
Erdarten u. f. 

Erkenntnisse , gerichtliche , voUuehbar 
auch im Ausland, 366. 

Erklärung der BundesActe, s. Ausl^ung. 

Erlaucht, Pradii-at, ward Ton gräil. Staa- 
desherren verlangt *o3 p. und erlangt 
ebcndas. q. 3i5. 3 16. Aiinang, S. 9i3n. 

Erncunungsrecht, landesherrl., 5a3. 

Er&parungsSystcm 400. 

Erstgeburt i4'* 

Erwerbung des Staates 33o. 

ErtaintT 4q5. 

Ersbiscböfe SaS. ausländische 5i3. 
ErzichungsRegal 499 fT. Anstalten 5oo. 
EstcrhaKv 3oi ßl^iinbang, S. 894 u. 914. 
Etappcudlrassen 557 c. als Staats- 
servituten 56o d. 

Etats, 8. Frhanzgcselx. 
Etters, Gericlitoarkeit innerhalb 369 c. 
Europäische Machte unter den Bundes* 
genossen 95. i38. 191. 55? d. 

Europäische Politik in Bezieh. aufTeutschl. 

95. 220 b. 
Europäisch • völkerrechtl. V>rhältnir8 in 

Absiebt auf die Rheinaugel^enheiten 

571. 

Europäisiren 93 ebenda«, c. 

Eutin, 8. Oldenburg. 

Evangelische 5 14 b. 5i6. ihre Vereinigung 

5 16. 

EventualKelchnung, ehemalige, auf Reichs- 
lehen, 53 d. 

EventualHuldiguti^ 146. als Mittel die 
Sucression tu sichern 246 e. in, 

EvictionsLeistung, Verpflichtung des Fis- 
cus dazu 477. 48a. 

Erocation vor ausvrärtige Gerichte 366. 
Excellenr. 4o5. ob sie Gesandten in der 
B.V^ gebühre »37 b. 

Excommunicalion 5iaa. 519 c. — Napo- 
leons 5ii a. 

Executionsbefugnifs 365. der B.V. i65 s. 

auch VoUziehbarkeit. 
EterutionsOrdnung des T. Bundes 178. 
ExecutivGcwalt 364 **• f« ^cr B.V. 166. 

170. 178 u. f. 

Exempel i^. 
Exequatur 5io. 

Expropriation 55a, u. ebend. a. 
Exterritorialität des ausvrärt. Staats- od. 
Privatguts 3a8 b. der Gesandtea 466. 

F. 

Fabriken 46a. 
Fähren 457. 



FamilienFideicommisse rS. a6a g. Zt^uuz 

Sil S. 3''4' 3o6. 3i3. 3a4 d. der souver. 

Regentenh.iuser 333. 
Familiengüter J. Regenten 33a. 
FamilienStatute der Bundekfursten '6. 

der Standesherren 3o6. der Grunä- 

herren 3a3. 
Faintlienverträ'ge 73. 3o6. 3^3. 3^4. 
Fano 43a b. 
Febronins 5o6 a«. 
Ferien der B.V. 119. 
Festkalender 5a6. 
Festtage 5ia. 6a6. 

Festungen 549. 47o- T. Bundes loS. 

u. ff. 8. Kriegsverfas&ung- 
Fideicommifs , s. FamilienfideicommiCi. 
Finanzanstalten 399. 
Finanrbericht 399. 3oo. 
B'iaauzgesetz 399. 
Finanzboheit 6<ß. Grenzen 395. 
Finanzoperationen 400. 
FinanzRcijalicn 99 b u. c. 353. 
Finauzverwaltung~ 394. Oeffeutlichkeil 

.^99« 

Finanzwissenschaft S^S. 

FiscalGewalt ii73 ff. Begriff u. Differemeo 

473. Grundbestimmungen derselben 

474. FiscalLnfug 4^a. FUcalGüter, 
Rechte u. Vorrechte 4"^ f 322 ii.£ 
Verpflichtung des Fiscu« zu Evictiooi- 
Leistun^ 4^7 (s. auch A dmimstrsÜTC 
Gerechtigkeit u. AdroinLstrative Ver 
fiigungen ). Verwendung der Fiscal- 
Gefalle, FiscalBeamte, Verfahnng^ 
weise, in fiscalischen Sachen 4"8- Ver- 
leihung der FiscalGerechti^kelt ^'•B. ob 
sie den Standesherren gebühre 47^ 
Fiscalische Straflalle 376. 

Fischergerechtigkeit 458- 
Fischergerichte 460. 
Fischotrern 45Ö b. 

Fiscus 4-:3 irVorrcchtc 4?^ f- S«- 
cession m Lehen 4''7. sein Forum 4'"4- 
sein Anspruch auf Hircbei^at 333, s> 
FiscalGewalt. 

FiscusGut 3a8 c. ^ 
Flächeninhalt, s. Areal. 

Flössen 45^ f. 
Flüssungsrecht 56o d. 
FlofsgraDen 567. 

Flüsse zw. Oestr. u. Baiern 567. 
Flufsbett 459. 

Flufsgebiete , teutsche, 456 a. 
FlufsHcgal, 8. WasserRegal. 
Flufsschiffahrt, s. Schiffahrt- 
Folgen 468 ff. 455. 

Forensen laß. »67. »69. 4^6. Sleoerfitv 
heit 407» 

ForstRcgal ^1 u. f. Forstgerichlharkiit 
Abi. V erlcibung der Forslgercchligkeii 
45a. 455. Forstakademien fu^i. 

Fortiflcation 549. 

Fossilien 44*^ f- 

Frachtfubrleute 44^» 

Fraifs 377. i^o. 
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Frankfurt, chemal. GrofshcrzcM^h., Pen- 
sionirung seiner Diener a35. Hauptver- 
trag über die Ausgleichung seiner Lasten 
IM c, 

Frankfurt, freie Stadt, Verhaltnifs r.u 
dem Bundestag u. den Gesandten 

ff. Constitution t/iO u. aAi. ido. 524 ^ 
Streitigkeiten defshalb irL M}- RecTite 
der Katholiken jS-? b. aifin. 5a5 a. 
SlÄ a. TeiüsrliordensHaus daselbst u. 
das Condominat zu Nie«!erra(l äi b. 
i34 b. Bcfreiuiiß Ton Geleilrechten 
4n c. tongebena in dem Munzwescn 
fin d. s- trauenstpin u. Limpurg. 

FräÜKfurtcr Mefsfreiheiten 577 t*. 

Frauenstein, Gesellschaft, iih h. e. 

Freienstein , Amt, Anhang , S. 909. 

Freiheit, bürgerliche 4- politische 4 b. 
natürlic he 4: »79« ^^"J, ^T«» Einschrän- 
kung derselben durch die Oberaufsicht 
36o. u. Polizeigewall 386. 

Freiherren, reichsstnndische, %£t2 d. 

Freimaurer, s. Gesellschaften. 

Freimeisterschaft 4^>^' 

Freistaat g8 a. 

Freistätte, s. Asylrccht. 

Freizügigkeit in allen Bundesstaaten oaS. 
21g. 

Fremde ot67. 4^^« '^^ Gfltererwerb in 
Bundesstanten 22E d. können in Frankf. 
Schutz von der B.V. erhalten 14 3. 

Freudenfeste ^74. 4^3« 

Friedberg, Burg, ^ 4^^ 

Friedensrechides T.B. 18'. der Bundes- 
staaten 227. 3^4- 

Friedensschlüsse toutscher Fürsten mit 
Frankreich 8g d. ^ a. s. auch 
l&nevillcr, rastatter, tUsitff, pariser, 
presburger Friede. 

Fristen u. Termine bei der B.V. i5o. 
Frohnen 468 a. 

Fracbtspcrre 38? a. s. Lebensbedurfnisse. 
Fürstenau, Anhang, S. 909. 
Fürstenberg 3oi nl, Anhang;, S. 899, 

905, Qia u. 914. 
Furstenbünd, teutscher, 38. 
Furstcngut, dessen Zollbefreiung, 4^5 c. 
Fürstenmäsigc a63 d. 
Fürsten würde , für den Erstgebohrnen 

497 d. 

Fugger, Fürst, Anhang, S. 894* 914. 

Grafen, 3oi IT., Anhane, S. 895, 901. 

905 u. 918. ihre FamilieuUniform 49^ b. 
Fulda, Departement, Hauptvertr. üBer 

die VertbeiL s. Lasten al3 c. 

Fufsdienste 469 f. 

G. 

Gambach, Anhang, S. 909. 

Gammelsbach, Anhang , b. 909. 

Garantie des T. Bundes 5t^io5. der 
lJundesActe 18-; c. 56. der wiener 
CongrcfsBestimimiogeu über die FluCi- 
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Schiffahrt 563 a. der BheinOctroirenten, 
Reichskreisschulden und Pensionen i33. 
579. 5j8o. des Bundes für die unter 
Kundesgliedern ßcsrhlosseneu Ver- 
gleiche 173. für Verfassungsurkundea 
V. S. Weimar, Tlildbur^hausen u. Co- 
bur«;, nicht auch für die von Baden, 
Hurnesseu^SchnarzburgSoudershausen 
u. HohensoUernSigmaringen, a83 f. u. 
für e. mecklenburg. Staatsgesetz; 22B. 
füf den Oldenburg - brcm. V'ergleich 
wegen des Weser/.olles 366. für den 
Vertrag wegen Kniphausen 319. 
Garantie der Landesverträge und Grund- 
verfassune -5. 184- durch den T. Bund 
aaäi a83 i. 21)7 g. 

GarantieRecht des T.Bundes 184. 18?. 2^0. 
a83 f. 319. 558^ — der Bundesstaaten 

Gastwirthschaftrecht , 46a. • 
Gebiet, s. Staatsgebiet. 
Gebrechen am Körper u. Geist, bindern 
die Thronfolge ^45. 147. 

Geburtsstand 258 a. 359—163. 488. 
Gedern, Anhang, S. 910. 

Gefangenschaft des Landesberm »47. 

Gegenzeichnung 288 

Geheime Gesellschaften, s. Gesellschaften. 
Gehmen, s. Bömmelberg. 

Gehorsam, bürgerlicher, 4. -iBz c. 365. 
blinder oder blofs leidender iL 

Geist der Zeit. s. Zeitgeist. 

Geisteskrankheit des Landesherm a47. 

Geistliche 5a 1. ihr Successionsr. 2^5, ihre 
Verpflicht. r.u Waffendienst 469 a. r.n 
Beschwör, der V erfafs.L"rk. 5ao. Steuer- 
freiheit 407« Landstandschaft 290. 2Q2. 
Beschränkung der Geitl. im Verhält- 
nifs zu. d. röm. Hof 52o. 52i. 

Geistliche Güter, ihr Heimfall an den 
Fiscus 533. ihre Incameration 532^ 

Geistliche Wahlstaaten 81, Vcräusscrung 
der Domänen darin 333f. wem die Lan- 
deslioheit darin zugestanden »38 d. 

Geld 417» Banco- u, Wechselgeld cben- 
das. b. 

Geldrurs ^^i. G^ldsorten a47* 4l8 

426 ff. 

Geldern, preufs., 87 b. 
GeleitRe^al 4H' 

Geleit, sicheres, dessen Erthcilung durch 
die B.V., 8. Schutxbriefe. 

Gemahlin des Souverains a48 Ztuatt zu 

S. 349. deren SchatuIlGütB35: 
Gemeindebürger a59. 464* 

Gemelndedlenstc 4^8 a. 
Gcmeindeherrschafl 370. 3ao e. 
Gemeinden a59. 352. ihre Verwaltung 

u. Vermögen ö34. 347« 473. Aufnahme 

ihrer Bürger u. Beisassen. 464. 

Gemeindeordnungen 259. , 
Gemeindewehr 547« 
Gemeines Recht lyS a. 
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G«meinnüuige Aoordnuagen »3?. 
können nicht durch Slimmeninehrheit 
beschlossen werden ii<). \ er«eicbnifi 
oder UcgUter für dieselben r^S b. 

GeneralUeccfs der frankf. Tcrritor. Com- 
mifs. 1819 58. 

Gensdarmerie ^bb. 

Gent taillable etc. «60 

Googrtphi« de» T. Bundes rS. 

Gerade 4^6. 

Gcret htipelt, nach ihren verichiejlenen 
lieftiehungen 3£ifh 

Gericht 370. »ertchicdene Arten der Ge- 
richte 37i. au.Hfierordeutlicbe37i. geld- 
liche 373. Geschwornen 373. UaudeU- 

gerichte 4'4' . . »v 

Gerichte, ihre CnabhängiRkeit u. Sclbtt- 
Rtändlgkeit 3-3. 93. geinoinsch. oberste 
gewisser Bundesstaaten »i-. — dritter 
Uistanx in allen BundcssUaten 
aiufterordentliche 373. Criminalgerichtc 
3-6. 

Gericiitbarkeit 367. GrundstofT der Lan- 
deshoheit 175 b. administralorische u. 
patrimoniale 368 u. i. 3ai. ausser- 
ordentl. u. particuläre 3-i. circnmsepla 
36q c. geistliche 37». SiLl bureerl. 36-. 
pcfnl. K^. 3^ u. f. freiwill. 56-. 3^. 
Polixeigerichtbarkeit 3ÖiL Slrafsenge- 
richlharkcit 409. Handel»- u. Wechsel- 
gerichlbark.^. Gerichtbark. inForst- 
u. JagdHachcn 45i. ^ in Fiach- und 
"Wassei sachen 460. 

Gerichlbarkeit der Standes- und Grund 
herren. t. Standes- und Gruudherrcn. 

Gcrlchlfolge 

Gerichthalter 3(>8. 

Gericbthöfe, geistliche, 

Gericbtstand. privilegirter, 36-. — der 
BundesßUeder. ».Austrage u. Auslrägal- 
Instan«. — der Privatpersonen, mit ihrer 
Landesherrschaft, dem B'iscus. andern 
bundesverwandlen oder bundesfreien 
StaatHiegierungen, s. Unterthancn. 

Germanisiren oj c. 

Gesandte, Zulässigkeil ihrer Abrufung 
Aq^ g. ihre Exterritorialität 466. -- 
der Bundesglieder in derB.V. i3-— »4^' 
ihre InstructionsEinholun^ u. gcm^nr 
same Berichterstattung 131. ihr Ver- 
hältnifs au der Buiidescanulei »36. 
Gesandte för Curiatstimmcn »56. Ge- 
sandte auswärt. Mächte am Bundestag 
i44 u. f. 181. 1S6, 

Gesandschaflrccbt des T.B. 1821 \Mi iß** 
der Bundesstaaten 5&6.^ 

Geschäftbcr.irkordnung 330. 

Geschäftordnung der B.V. 118. der Com- 
missionen der B.V. i5a. 

Geschichte, teutsche, n. de» rhein. Bundes 
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Gaaetxe verpflichten auch den Rrgcnttn 

36i aufgenoinmei)e 36i. pro*i»ortMb< 
3Q4 c. V\ irksaink. in fremdem Gebiet 



20 u. 



ff. 



GeschwomenGcrichte 373. 

Gesellschaften, geheime, religiöse u. a-, 
Aufsicht über sie 36o. Industrie-, Kunst 
u. gelehrte - 5oi - der Einwohner im 
Suat 38i. 354 b. 



Gesetzgebende Gewalt 36i ff. in PoUsei 
' Sachen 3Ö4 u- f. Theilnahme der Laad- 
Stände 194. — des U Bunde« 114. 
Gestade 459* 

Gesundbrunnen >t4~ t 

GesundheilPolizei 38a. 

Getrcide&perre38»a.s. Lebensbedürfnis^. 

GewissensEbe 14^ ®- 

Gewissensfreiheil 5i8 g- E^angcL 515. 

Gewohnheitrerht 36i. 

Gezwungene Anleihe 40 >• 

Giecb, Graf, 3^ e. Anbang, S. 896.qia 

Gimborn, s. Wallmoden. 

Glaubensbekenntnifs äiÄ c. Verschiedca- 
heit Safe. 5a8. a3o. 

Glaubensfreiheit, s. GewisscnafreiheiL 

Glaubensherrschsucht 219, 

Glaubensparteien, christTK^hc, 5i4 a, b,c. 
ihre Rechtsgleichheit 5a5. ihre Ver- 
schiedenheit wirkt nicht bürgerlich «, 
polit. Hecbtsverschiedeuheit ai3. i3«w 
5i6. Anzahl '^o e. 

Gleichen, Grafschaft, 3i8, b. 

Gleicli^ewichl ü8. 

Gleichheit der Hechle d. SUat&genosiea 
«5o. 

Glockenschlag a-5 b. 
Glückshafen 463. 

Görtz, Graf, äi5 b, Anbang, & fio a. 
918. 

GorzT Küstenland b. 
Görtzische Müuzzcichcn 4M 
Goldsand 44B. 
Goldwäsclje 44^. 
Gondelsheiin 3i7 a. 
Gottmadingen, Anhang, S. 907. 
Graduirte, Rechte derselben, 49». 5ot. 
Grafen a. a6i. 2 63. ihr Pradirat Ir- 

biueht TilularOrafen 16^ c. 

Gravamen commune der Bundesglieder 

wider die B.V. 11-, VI. 
Great - Charter, englische, a3 b. 
Greifenslein, Anhang, S 89«. 
Grenze des ehemaligen Teutsr blandes S 

der Staaten des rliein. Bunde« 8[>^ der 

Staatend. teutschen Bundes t^82:g*^f;« 

Frankreich 88 ff. Zusätze zu 9- u. ^jä^ 

Grenzen, verschied. Arten derselben vrV 
Griechen, ihr Recht zum Widerstand i;*- 

Sen die Türken a55 e. Aucrkcnnanc 
er griechischen Köni^swGrdc dürr« 
den Bund iM c ReligionsGbung der 
nichtunirten 5i4 b c, 
Groningen, Anhang, 8. 914. 
Grolsherzoge u. groCsherzc^l. Würde loft. 
in. 

Grüningen, Anhang, S. 909. 
Grundeigenthum, Hecht ausländisches t« 

crweriicn, 228. Grundeigenlbümcr 

^69 b. s. Forensen, 
Grundgesetze des Bundes 23 a. 
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Grundberren 43. 3ao. verschiedene Arten 
340. RechtsKustand: I) allgemein nach 
d. teutsch. Bundesactc, u. zwar der vor- 
mals reichsunmittelbaren, i^auf d. rech- 
ten Rheinseite 3s I u. S, a}auf der linken 
3a4- V'erhandlungcn u. Besrhlüsse dfer 
B.V. 3a5. Erklärungen u. Beschwerden 
der GH. ebendas. u. f. II) nach staats- 
geset«!. u. vertrasmäsigcn Bestimmun- 
gen einzelner BunacHstaatenS^G. Leber- 
sicht u. Ausnahme Sa?. Steuerfreiheit 
407» Lehnsachen 544. Jagd 453. s. auch 
Grund herrliche Rechte u. Patrimonial- 
Abgaben. 

Grundherrlichkeit 43. 3io. 

Gr und rühr 458. 

Grundverfassung des Staates 4- 5i 98- 
( s. Staatsverfassung ). octrojrte und 
rertragmäsige i83 c. e. ob und wie 
fern e. Staalsregierung befugt sey, tu. 
Bundesbeschlüssen mitzuwirken, die 
mit der LandesGrundverfassung in 
Widerspruch stehen ai4 d. 184 * 

Grundverträge 1 b u. e. 55^ -4. «87. 
des Bundes 55. 56^ ihre A^assung u. 
Aufrechthaltung durch die E.V. 1 16. 
sie beschränken die landesherrl. Mit- 
wirkung eu Bundesbeschlüssen 36a. 
die B.Acte enthält grundgcsetzlicbe 
und nichtgrundgesetsliche Bestimmun- 
gen ia3 e. — der Bundesstaaten ih 
73. 8. Grundverfassung. 

Gtitererwerb in Bundcsstaatea, s. Fremde. 

Gütersloh, Anhang, S. 88 ij. 

Guttenzell , Anhang, S. 90 1. 

Gutsherrliche Rechte der dtandesherren 
3o5. der Grundherren 3aa. s. auch 
Patrimonia! Abgaben. • 

Gymnasien 5oi. 
Gymnastische Künste ^(ß. 

Habeas-corpus- Acte qS. 
Habitzheim, Anhang, S. Q09. 
flafen 459. StS d. 
Hagestolzenrecht 476. 
Hagnau, Anhang, S. 907. 
Ilalosouveraine Staaten & d. 
Hamburg, Verfassung, a4o u. f. ißS^ 
Hamburger Bankgeld 4'9 a* 
Hammerwerke 448 f. 
Handel 4ll ff- der Fremden 4M' 

sieht 4»». Schleichhandel 4^3 
Handel u. Verkehr, Bestimmuneen der 

B. V. 187. mit Lebensbedürfnissen, 

ebendas. a. 

HandelsCongrefs , DarmstSdter a37 a. 
Handelsgerichte 4j4« 
Handelsgesellschaften 46a. 
Handelspolixci 4»4- 
Handelsprivilegien 4 '3. 486. 
Handelsverein, s. HandelsvertrSjgc. 
Handelsverkehr auf FÜMseo. s. Schiffahrt. 



Handelsvertrage 182« 4^3 e- iia c. 558. 
5*^8. 

Handwerksgesellen . Beschrankung des 
W'anderns derselben u. s. w. ibf a. 

Hannover, dessen Occupation 3i STXand- 
stä'nde 286 u. a^ m. Zusätze zu S. 419 
u. 440. kathoITBisthümer 5u. Streit 
mit d. Herzog Carl v. Braunschweig, 
s. Braunschweig. 

Hansestädte, ihre Occupation 33. s. auch 
Städte. 

Harrach, Anhang, S. 918. 
Hauderer 445. 
Hausandacht 5ao. 

HausFideicommiis, s. FamilienFidefcom- 
mifs. 

Hausgesetzc ^ standesherrliche 3o6. 
grundherrliche 3a3. 

Hausiren 46a. 
Haut- Domaine 4^ a. 
Hasardspiele 463. 
Hcbstahl , Anhang . S. 909. 
Heerfolge 469. 547« 
Heerschau 549. 

Hemsbach, Anhang, S. 904. 91a. 
Heilnronn, Handlungs- und SchifTahrt- 
verhältnisse 560 a. s. Neckar. 

Heiligkeit der Person des Regenten 139. 
a55. a8o. 

Heilsberg 317 a. Anhang, S. 907. 
Hei mathrecht 46t. 
Heimfallrecht 338. 476. 533 g. 
Heraldik 

Herkommen 59 ff. 76^ 

Herren, reichsstäudische, 261 d. 

Herrenloses Gut, s. Adespota. 

Hermhuter 5 14 c. 5l6 c. 

Hessen, GHerzoglh., Landstände i8(L 

HessenHomburg 108 g. 3oi f. Titel loö g. 

u. ni. Aufnahme in den t. Bund io7. 

108. CuriatStimmrecht lHa Zusatz zu 

S. ia4. Landstände a88. 

Hessen. Kurfiirstenthum, Landstände a86 , 
HessenRheinfclsRothenburg 3t 7 a. 3i8a. 

rothenburger <^uart mia. 3i8b. seine 

RheinOctroiRente 578 b.« 

Heubach, Anhang, S. 894. 
Heuchelhetm, Anhang, S. 9'0- 
Heurathen, unstandesmäsige, a45. Verbot 

standesmäsiger a45. Consens 4^3« 
Heusenstamm, Anhang, S. 9ao. 
Hildesheim, landständ. V^erfassung a86 m. 
Hintersassen 464. 
Hochberg, Gr. v. , s. Baden. 
Hochverrath, ob gegen den Bund 184 b. 

Auslieferung dtr des Hochverrathes 

Angeschulfligten 21^ c. 

Hof 488 b. 

Hofämier 488. 495. 487 c. 

Hofbeamte 488. 435. 487 c. 

HofCercmoniel a5i. 495. 

Hofdienste 470- >• Hofamter. 
HofEtat ^u.L 
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liofToIgcn u. Hoffiihrcn 470. 

Hofinanniscbe Bc»chwerdc«ache wider 
Kurhetsen ai- H. 

Hofmarkgem-htigkeii 30^- 

Hofnarren 4^ ^• 

Hofp(al«(5rafen 4g 1. 

Hofstaat 2^ 4^ u. f . 495. 

Hoheit, Prädicat, könj^lirhe etc. Li^ 
Antrag auf das Frädicat hersogUcbe 
Hoheit ujl h, 

Hofaeitrechte 98. wesentliche u. sufallige 
99. »76. äussere u. innere 100. 
allgeniPine u. besondere lot. andere 
Einthi'ilungcn 99 b u. c. im b. be- 
nutzbare. Finan«- oder KammerRc- 
calitMig^o. 35^. verleihbare u. unver- 

■ feibbare loi^ 175. 356. 0i. jene entw. 
private oder cumulativc im. einge- 
schränkte u. uneingeschränkte io3. 
Au<;übung 103 f. Grenze u. Unter- 
schied von Eigcnthuinrechten 353 ff. 
Verausscrung im. 354. Verjährung 3j6. 

Hohen -Geroldseck, Anhang, S. 906. 

HohenLimburg Ii a. 3oi d. 3i7 a. u. 
Anhang, S. 889. 

Hohenlohe - Rirchberg , Langenbur^, 
Ochriujeen. W aldenburg - Bartenstein 
u. WaMenburg- Jaxlberg 3oi ff., An- 
hang, S. 839 u. 915. 

Hohenlohe - Waldenburg - Waldenburg 
( Schillii^sfü.-it ) 3oi &, Anhang, 
S. 894 , ^ u. 915. 

Hohenlohe, wegen Gleirhen, 3i8 b. 

Hohensolms, Anhang, S. 909. 

Hohenr,oHen\ Hrchingen, I^ndstände 288. 

HüheniuUcruSigmariugcn , Landständc 

Hohnsteia, Grafseh. 101 a.u.Anhang, 8.897. 
Holland, Grenze 82. ff. 

Holländer Flösse 569 c. 

HuUtcin, V ereinigung mit Dänemark 86 d. 
mit Laucnburfl u^c. Verlragursprung 
der do'ligen Hegentengewalt i f. lann- 
stand. Verfassung 2M. Banlisleucr 397 b. 

HolsteinOlde'nburg, s. Oldenburg. 

HoUappcl, Grafschaft, Anhang, S. 91 

Holtgerichte 45i. 

Homagium 172 f. 

Homburg, s. Hessen. 

Homburg an der Mark 3oi d. u. Anhang, 

S. 894. 
Honoratioren 
Horde i a. 

Horstmar, Anhang, S. 891. 
Hülfswissenschaften des öffentl. Rechts 
L2 f. • 

Huldigung «46. a-i f. Patrimonial Hul- 
digung 272. 
Hungen, Anhang, S. 909. 
Hydrographie 4M ^• 
Bypothekenwesen 379. 



Ilbenstadt, Anhang, S. 910. 
Imperium hcrile a c. 
InamoribiUtät der Richter 366. 49* 

ImpoÄt 404 b. 

Incameration d. Kirchenguts 53i. 
Incolat 4^7' 
Incorporation 82 
Indigenat 46;*. 4§2^ 

Industrie^Concessions-Regal 461 ff. G«^b- 

stände 461 ff. 
Innere Angelegenheiten der Bundeftstaatea 

gehören ni« ht vor die B.V". io4- 

184- 21^. a2J&t 
Innovation des Rirchenguts 532 d. 
Insassen id*)- 
Inseln 2iL 91. 456. 459- 
Insignien lau 

Instanz, Gerichte dritter — sollen io 
allen Bundesstaaten scvn ai". 

Instanzen 367. ob drei sejrn^nüsaen 33' 
d u. L 

Instanzen rech t, geistlich-kat holiscbes 5 1 5 d. 

Instruction der Staatsdiener 98. 33A-399. 
der Gesandten i37. 1 ji. ihr Maorn 
hält die Beschiufsziehung auf. ehenoat. 

InstructionsEinbolung der Gesandten ia 
der B.V. i5i. i37. 70, i3o d. alUnti^'e 
i5i. 

InteresseStreifiglieiten unter Runf?e<i»lie. 
dern, ob sie vun Rechutrettigkekea 
unterschieden scyen 173. 115 a. 55i. s. 
auch Convenicnz. 

Interloquiren 164. 

IsenburgOnfenbachRirstetn 3oi ff., Anhang. 

S. 90- , 908 u. 915. 
IsenburgB Udingen, zu Büdingen, 3oi C, 

Anhang, S. 908, 909 u. qi8. 
IsenburgBudingen, in Meerholz, 3oi ff., 

Anhang, S. 904* 908, 909 u- 918. 
IsenburgBudingen, in ^Väl■hler$bach, 3oi 

ff., Anhang, S. 908 , 910 iL 918. 
IsenburgPhilippseich 5oi ff.« Anhatt£. 

S. 910 u. 918. 
Isny , Anhang, S. 902.. 
Itio in partes», a ut laodständ ischen \ rr- 

Sammlungen 3oo e. 



Jagdfolgcn 455 469. 

Jagdfrobnen ^j5. ^69 g. 

Jagdgerecbtigkeit 453. Verleihung und 
Ausüb. 454 u. f. Revers- oder Gnadt-«- 
jagd 454. Vor-, Mit- \u RopuelfA^d 
453. hohe und niedere 455. AliijäJDrauit 
455. freie Pürsch 454« 

Jagdhoheit 453. 

Jagdhunde 435. 

Jesuiten 5i5 b. 57i f. ihre Gruodsattr 
5ia b. 



)ogle 



Register. 



945 



Jever 86 a. 

Johanniterhof ru Frankfurt a34 c. 

Jülinnuiterorden 234. 49^ seine 
neueren Srhicksalc a34 c. Zusatz zu 
S. 3 IT. Schulden u. Pensionen 234 ^> 
in Baiern 533 e. preusäischer ebendas. 
u. äli b. 

Juden, Toleranz 5i6. Rechte u. bürgerl. 
Verbcssc-'ung 232. 4(>5. 525 u. f. 623, 
zu Frankfurt 2 L^b. zu Lüheck ebenda s. 

Judcngefälle 4^7 'c. 
Judenschutz ^bj. 
Jungnau, Anbang, S. 912. 
Jura singulorum 12«). 
Jararnentuin assecura'ionis 272. 
Jureconsultorum ora:ula 2Q. a. 69. 
Jurisdictio circumse^ta 369 c. 
Jurisdictions Vertrag üäfi. 
Jus commune 1^5 a. 
Jus de non evocaudo 366. 
Jus eundi in jiartRs, s. Thcilgehen. 
J astiren der Münzen 4i8 c. 43o d. 
Justiz, s. Roehtspflcge. 
Justi/.hcliörden i «5 f. 36? ff. 
JustizCunsulenteTibei der B. V., Vorschlag 
dazu i35 e. 1^2 a. 

Justizhoheit 366 ff. s. auch Rechtspflege. 
Jofttizinifsbräuchc 169. 366. 373. 5a3^ 
Justizsachen 375. Einmischung in solche 
3r3. des Regenten 375. Recurs darin 
an dieB.V. 169. Unterschied von Polizei- 
Sachen 889. ^91. von Regierungssachen 
375. 

Justizverweigerun^ 169. 216. ^i"^. 117. 373. 
55o, IV- bei Privatverpflichtun^en de» 
Souverains 239. in dem Administrativ« 
Justizweg 16^ a. 366. 



K. 

HabinetsGut oder Gasse, s. SchatuUGut. 
Kärnthcu 87 b. 
Kai 459. 577. 

Kailbach, Anhang, S. 909. 

Kalender 5i, 5^6. 

Kalendervcrkauf 21± 4^^« 

Kalk 448. Kalkbrennereien 4ii8 f. 46a. 

K.'iltschmidlschutz 463 f. 

Kaineralhoheit, s. Finauzhoheit. 

Kamerai Wissenschaften 3!jl d. 

Kaminfegen 463. 

Kammergüter, s. Domänen, 

KammcrKegalien 49 b u. c. 353. 

Kammerschulden 339. 

Kaiiimertaxe der röm. Curie 5io c. 5n. 

Kanäle t\o^. 460. 

Kanonisch -papstl. Recht 73. 

KanzleiPraiis m. 1 14- 

Kaufinannslnnung 4 '3. 

Kaunitz, Fürst, öoi If. 3o6 d., Anhang, 

S. 890 u. 9i5. 
Kehl 32. 

KcsselfUcken 463. 

UbWr't fifieaU. Redat, 4. Aufl. 



Kesslerschutz 463 f. 

Khevenhüller- Metsch, Anhang, S. 915. 

Kinder des Souverains 249. 

Kippen u. Wippen 4^J ^1- 43o d. 

Kirchbeer furt, Anhang, S. 909. 

Kirchberg, Anhai!>j, S. 895. 

Kirche 5o6. Staatsgesetze u. Vertrage 
defshalb , Cuncordate So-, wiener 
Gongr. Verliandl. So-, dem Staat un- 
tergeordnet 257 b. 5i2. 5i4. 5i8 ff. 
ob eine Staatsanstalt? 5i2 a. ob eine 
herrsclicndy ? 525. CoUegial* od. Social- 
Rechte der Kirche 5i4< röm. kathol. 
Kirche, evangel., d. A. C. gemäfse u. 
reformirte 5i4 b. 5i6. evaii^^clisch* 
vereinigte 5i4 b. 5i6. Sectcn 5i4 c. 
jüdische 5 16. Vereinigung der ^)rotest. 
Gemeinden beider Art 5i6. Kirchen- 
regiment 5 14. dessen Uebcrtragung 
an vvolll. Reeenlca 5 17. Lchrbegrin 
oder Synibol 5i8 u. f. 5 14. ^^Z^. c. 
u. Gesetze 52o Beschützung der Kircho 
521. Rechte d. Staates in Anseh. ihres 
äufsern Cultns 52 2. landesherrl. Placet 
u. Beschränkung des Verkehrs der 
Geistlichkeit mit dem röm. Hof 5 20. 
Hauptqucllen für das Verhältnifs zw. 
der kalhol. Kirche und dem Staat, 
desgl. den KirLhenverüaiiiniiuniicn, u. 
den Erz- u. Bischöfen äiä c. Aemtcr- 
recht der Kirche älS. landesherrl, 
Pntronatrecht 523. Landesbischöfe u. 
Diöceson 523. Erzbi8chof524' NntionaU 
und TerritorialKirchen 524. neuere Be- 
stimmungen für das kathol. Kirchen« 
Wesen, in Baiern 5o8. in Preussen 509. 
in den die oberrhein. Kirchenprovins 
bildenden Bundesstaaten 5io. im König- 
reich Sachsen 5io. in Haiino%er 
in S. Weimar u. Waldeck ebend. Ret Iiis, 
gleichheit der GlaubensParteien imd 
ihrer Mitglieder auch nat h der Rundes- 
Acte 525 u. f- Ausnahmen 5^ Ke» hte 
über das Kirchengut, s, Kirchengut. 
Prefsfreiheit 527. neligiousändcrung d. 
Regenten 5-^8. 

KirchenAgende u. Ritual 5ifi. 
Kircbeugtbet 2-4. 

Kirchengewalt 5i4 Systeme der 

landesherrl. — über evaneel. Lnler- 
thancn 617. 276. Mifsbraucn 5ao. 52i. 

Kirchengut 33^». ^"rX 526. 529. 53 1 ff. 
Kirciienhoheit 5si6 fi. Grenze u. Bestand- 

theile 5i3. 520 ff. 
KirchenRefonnalion 5i6. 
Kirrhenregimcnt 5i4. 5i7. 
Kirilit'usaclicn, ihre Verhandlung in der 

B.V. 146 f. der Standesherren 3o5. 

Grundlicrren 322. 

Rircheustaatsrccht 5o6. 
Kirchenvereinigung 5i6. 
Kirchenversaminlungca 520 u. f. äi2 c. 

5i7. 
Kleinodien 2ä.i± 

m 
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Kli>tlgaii 3o« r. Aniian^, S. 90-. 
Klöster 5*:» 333. Vcrmö};cn u. Uclr^iosen 

der aufkclmbcnen uiui uitht aufgcho- 

bcneii V^l. 
Knipliauscn ßfia. 8"^ a 3i(). 
Knot liensamincln ^03. 
Hüni^, Anhang. S. 909. 
1iüni|{Htein, Anliaug T'ST 910. 
Künij^srgp Vuleiuiorf 3oi ff. , Anhang « 

S. HO I II- 918. 
HoslUvitn Ji. 
Hr.'iiner^oist ^00. 
Hrämcriunung 4i3' 
Kran-, Kai- u. Maga7.ingeUl 577. 
Kmnr«« lit 405. 4^3. 
Krautlioiui, Anhang. S. 1104. 
KrfiseiHfheilung der Länder S5a. 
KreUü« hiilden. h. Schulden. 
Krieger fuhren 4*0' 
Kriegsca^se ^^3. 

Kriegsdienste 4^ 55o. der Hundcsffirslen 
9a3. der Standesherrcn 3o4. der Lnicr« 
Ihanen 5^ IT. 

Kriegü£e»et7.gebung 545- 

Krifj^sUeer b^d. 

Krieg»p(1icht. allgemeine u. besondere 548. 
KnegspoliKei 545. 

Kriegsrei hl des T. fi» 18- u. ff. 189 u. ff. 
2?.a. der Hundesstaaten iti, iii. 55". 

Kriegsverfassung des T. H. 193 u. fT. Uc- 
hersicbt 193. Obliegenheit, Verhand- 
lungen und liest hlüüse der U.V., Militär* 
AusschufA, MililMrCommisHion. Militär- 
LoralCommissionen u. MilitärCommis- 
sioiisCanzlei 194. I) nunde^Matnkcl fiir 
Oeldbcilrägn und MannschaOstelluiig 
159. Anhang S. 87? und Zi/.ui<s zu S. 
a53. II) Krirf^sverjassunfr p A) in ihren 
utlf^fttK L in rissen u. wescntl. Restiin- 
nmngen 196 u. f. B> nach ihren «ttA^rm 
Kestiinmungen: i_) Slürke des Bundes- 
heeres iq8. (>ontingente ebendiis. Re- 
luilion des!»elben 2DQ b. na->sauisrhrs 
•ioo c. \ erhaltnirs der Wnirengnllun- 

f;en 19Q. 3) Kinthciliing des Bundes- 
leeres 200 Bcservc cbcudas. u. f. 
RcIiiilions»crträge too b. 4i Bereit- 
haltung im Frieden ';^oi. 5 > Alobil- 
niarhung no'x. 6) Oberfeldiierr 5o3. 
sein V erhälfnifs /.u d. B. V. , %\x dem 
Heer, u. >/U dem eignen Rundesstaat, 
cbend. Opcralionjiriau ebendas. Oenc- 
ralLieulenant d. Bundes loi, ") Corns- 
Commnnd.intcn ?.oi. 8 > iJiüTung des 
Hauptquartiers ^o'i. 0) Verpflegung 
ao6. loj Gcritlilbarlteit 7,0-. Ul) 
Rundesfeslungen, ihr Be<'htsverh.Hhnirs 
in Alxiit-ht auf d. Bund u. die Staats* 
huhcit der Bundes|;liedcr ?.o8. Benen- 
nung d. B. l'eslungen auq. ResatKung 
ntio u. Anhang. S. 884. Bcschlufs der 
B,V. wegen t ebcrnahme u. Hcrstell. 
oder Voliend. der B. Festungen, und 
Anerkenn, der Besat/.uugsrecYite ^11. 
Kroniiinter 495. 

KronFideicoinmifs , prcufs. 33a a. 3ä3d. 



g i 8 t e r. 

Kronun» i\f*. 

KrönungsOrnat aSi. 

Kr«tosir}n 3i7 a. 

Kuefstein, Anhang, S. 918. 

Kurhessen erkennt keine Aufbcbung ron 
Lehu^erbiudungen an a, 5.^i e. Be- 
schwerde wider dasselbe ai^dTTAnd- 
stände 186 

Kuie 449 

L. 

Lage innerhalb des Staatsgebietes ^77- 
Lagerbuch 400 d. 
LagerhausGerechli^eit 4i3. 
Lahn 56- g. 

Land, geschlossenes Bi. ^77- *• Staats- 
gebiet. 

Land.iu iflS c u. c. 109, Anhang, S.88j| f- 
Landcharten "8 b u. c. 05 b. 
l^ndesbist höfe 5i5. 5i3, 
Landescollegien 3^4 4^7* 
Lande&dienslRegal 4^^^ ^• 
Landesgrundverfassung, ob sie durch 

Auflosung der teatsch. Rcichsverbind. 

aufgehoben 49* 
Landesgrund vertrage i d. aSü» 
I^ndcsherr, s. Sou*erain. 
Landesherrlichkeil 3(i a. untergcordoet« 

loa a. 330 c. 
Landeshoheit 36. s. Staatshoheit, rertra^ 

mäsige oder subalterne Landeshobert 

»Ol a. iifi b. 3ao c. Bcwcisgrüjide 

derselben a-o ff. ». auch Staatshoheit 

u. Souvcrainetat. 
Landes- oder Orts%-erwe»sttn^, polizeiliche, 

ob dawider Recurs an die li.V. Statt 

finde 169 a. 
Landcsschut/.Regal 46^ ff. 
Landesverraih, s. Hocbvcrratb. 
Landeswürde Bit 
Landfolgcn 4(>8 u. f. 54^. 
l^indkutschen 4^6. 445. durlacher 

435 c. 
LandpHay. 247 a« 

Land rat Ii , Art von Provinnialständeo 

2QO. 347 b. 
Landr.Ilhe, Verwaltungsbeamte 347« 

I,andsasseu 269. 

Landsassiat, roUständiger u. unroHsl-, 
activer u. passiver 269. Beweisigriunie 
des passive« 170 ff. 

Landstandsi haft «-4. '»'•9- ihr Rechtstitel 
<>.-(). ihre r»rundlageii 'B9 d. Stande»- 
Iierrcii, des Reichsadels7 u. d. Geist- 
lichkeit 292. 

liandstände, Regnff2-9. Wirksamkeit 1-» 
poliliseher Gcsichlpunrl t8o. Gcficbirhte 
181 u.f. Nothwcndigk.7.2-. a83. Gewahr 
\i. rirhtcrliclier S« l»ut/. derselben tS^ 
vertraomäsig bestehende, ni< hl octrotTie 
«»83 c. in anerkannter NVirksamheil be- 
stehende 78^ "c. Aufrechlhakung de» 
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monarch. Principi, u. Verhutune des 
MiCsbraiirh.s durch c. Gcscbäftordnung 
«83. Fortdauer der in der Zeit des t 
Reichs bestandenen 4^. ^83. Bestimmun* 
gen d. wiener ScfilufsActe von i8ao, 
a84 *• V'erhältnifs des Hundes u. der 
H.V'. £u der landständ. Verfassung u. 
deren Garantie, ebeudas. Aenderung 
dieser Verfassung, nur auf verfas- 
Rungsmäs. Weg, enendas. Einwirkung 
der B. V. in landst. Angelep;enbeitcn 
aSL't V u. L Schiedsrichterliche Enl- 
scheidung t. Streitigkeiten r.w. Regie» 
rangen und Landständen ^84 ''• Haupt- 
gesichtpuncte d. heutigen landständi* 
sehen VerfassungsSystems. Sein jetei- 
ger Bestand : i} in d. freien Städten 285« 
in den monarchisch geformten 
Bundesstaaten; wo landständ. Veifass. 
a) theils neu errichtet ist b) theils, 
wie in der neuern Vorzeit, fortdauert, 
oder wieder hergestellt ist 187, c) theils 
noch zu erwarten ist 188. allgemeiner 
Repräsentations - oder Vertretuugs- 
Gnindsatr. a^Q. 189. «97. ob den Land- 
ständen IVIitregentschati zustehe 29- a. 
Auslegung der VerfÜrk. 397 Wahl- 
geset/.e 289. Grundlagen der Land- 
Rtandschaft, ebendas. Verschiedenheit 
der Slimmenfuhrer 289. gebohrne, 
patrimoniale u. erkohrne, ebendas. Ein- 
neit, oder Abtheilungen "ler Stände- 
versammlun^en in Rammern u. Classen 
^90 al!j»cmoinc oder Reichsstände und 
ProvinzialSlÄnde und Landlage ^90. 
R reisstände 290. Provinzial-, land- 
rüthliche oder DepartenicntalCollcgicn 
2qo. Landstandschaft der Standesherren 
u. des ehem. unmittelh. Reichsadels, 
so auch der Geistlichkeit 29a. Rechte 
der landständ. Corporntionen: i) nach 
den wiener CongrefsVerhandl. 393; 
2} nach der Grundverfass. t. Rundes- 
staaten 394 u. ff. initiative zu Gesetzen 
iQo a. Grundsätze über Art und üm- 
fang der landständ. Rechte 397. ob 
Milregcntschaft 397. CoUegial 397- 
Collegial - u. DeputatlonsRecht 398. 
Rechte bei Ausübung des Rriegs-, 
Friedens- u. Bündnilsrechtes 558 a. 
396. Wirkungsbefu^nifs der B. V. in 
ihren Angehgcniieiten 7.1 3. 317. 335. 
384 L inr Besch werde rocht wegen 
Mifsbrauchs der Souverainelät 317. 
ihhj, Versammlungen, Ausschreibung, 
Ort u. Zeit, Sitz- u. Stimmordnung 
399 u. f. Auflösung 3oo. Ausschufstage 
399. gemeinschaftliche Landtage 399 a. 
Verhandlungen während der Slände- 
▼ersammlung 3oo. OcfTcnllichkeit der- 
selben, ebeud.is. auch 283 u. 384. Ver- 
hütung des Mifsbrauchs der Oeffent- 
lichkeit 38^3 g u. Zusatz zu S. 4 08» 
Opposition 3oo. Stimmenmehrheit Soo. 
Theilgehen, ebendas. e. Recht eine 
SeparatStimmc abzugeben , ebendas. 



LandtagfHhigkeit der Grundherren 393. 
333. landschaftliche Diener 398. 

Landständische V erfassungsurkunden, oc- 
trojrte 383 e. i f Aenderung derselben 
384 a. 9.0. Verzeichnis 1 f. 74 b. 3-9 a. 
3ß6 ff. 387, 

Landstreicher jUj. „ 

Landsturm 469. 547. 

Landwehr ^69. 546. 

Langenselbold, Anhang, S. 90*^. 

Larijjcnstein, Graf, 317 a, Anhang, S. 907. 

Langobardisches Lehnrechl 73. 

Lauoach, Anhang, S. 910. 

Lauertannen 4(>9 c. 

Lebensbedürfnisse, nothwendigste, Handel 
damit, Verhandlungen der B. V. «37 a. 

Lech 5-4 «. 

Ledig Gut 33(l 338. 

Legale, päpstl. Sau Verkehr mit ihnen 53o. 
Legationsräthe,Secretäre u.Canzlisten 139. 
Legirung 4 '8. 

Legitimation unehel. Rinder 486. 
Legitimität 98- 

Lehnbarkeit t. Bundesstaaten 81. 343. 5^ u 
Lchndienste 468 a. 
Lehnherrlichkeit 3-6. 534. 536 ff. 
Lehnhoheit 376. 534 
Ijchnhuldigung 373. 
Lehnmilitz 547. 
Lehn recht, langobard. 73. 
Lehnsachen der Standesherren 537. ^41 
543. der Grundherren 543. 

Lehnvererbungen 543 u. f. 477' 
Lcbnverhältnisse bei vormaligen Reichs- 
lehea 537 — 54o. Succcssions Rechte da- 
bei 52 d. bei TerritorialLehen 81^ ^A^ 
5j i u. f. bei Privat Passiv Lehen der Run- 
Sc'sfürslen 544 u. bei ihren vormaligen 
Staats-Passiv Lehen. 81.343 a. 54i. Allo- 
diücation 5^2 f« Succession des Fiscus 

Lehn/yins, Lehndienstgeld, Laudemium 
393 f, 

Lehranstalten 5oi. 
Lehrer, s. Rechlslehrer. 
Leibeigenschaft 266. 
J.eibgarde 49'>- 
Leibzoll /\ob. 46-. c. 
Leiiihäuser 4^3. 

Leiuingen, Fürst, 3oi ff. Anhang, S. 394 
905. 909 u. 915. 

LeiningenBilligheim 3oi ff. Anhang, S.906 
918 und 9 1 9. 

LeiningcnNeudenau 3oi ff. Anhang, S. 906 
und 919. 

LeiningenVA'esterburg 3oi ff. Anhang, S. 
910. 91 1 u. 919. 

Leinpfade 459. 566. 575. 582» 

Leipzig, Schlacht, 23. 

Leseanstalten 5oi. äoSi 

Lesefreiheit 5o3. 

Leuchtenberg, s. Eichstädt. 

Leven, Fürst, 3oi f. 539a. Anh., S- 906 9i5 

60* 
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IJbor.i!i*fnus L&. 
Licent ^oi f. 404 b. 
Lieh, Anüang, S. 909. 
Lichlenher^ lÖfi p. 
Lirhau 3i8 c. 

Licclilenslein, Landsländc 286. 

J.icferuno«ivcrlriige in Stnatspapicrcn 4 

7-imliurg, Hcrr.ogfhum, 'Lumtz zu S. Sig. 

Limburg. Hohen-, a 

Linn»iirj;.r.i alsrhafl,iin Anh. S.8o8tu qo4. 

liinpurg (Air.), OeselUcbaft, 436 c 

Lilipp. I.nndst.indc a86. 

LippcHufs >^ g- 

Literatur <les öHentl. R. a3 ff. 

Liturgie äilL 

lK)bko>Yit7., Anhang. S. (jtS. 

Loco «lictalurae i'tB. iIkl 

Löwenstein, Fürsten, 3oi ff. Anhang, 

S. 8*j_i- »')9- »)"^. 51^) <)'5. 
Lö wen.stein, ü rafsc h. iio i d. 
Lombard 4 * 

Loo/.Corswarem 32. 3oi ff. Anhang, 

S. Sqq. 8<)7 u. 916. 
IjOtterte -.637 

Lotterien u. Lotti 400. 463. ^7 \ 

Liiberks, Verfassung » jO u. fT iSj. 

Lübecker Juden gemeinde a3'J b. 

Lubisthes Hecht, Bcwidnumg mit demsel- 
ben 47Ö d. lübischer Mfmifufs 413 a. 

Luncviller Friede :z6.58»88d. 

Lüttich 87 c. 

Lunipensammeln 4^3. 

Lustbarkeiten, öffentliche, ^••4»4()3. 

Luxemburg 82 a. fi^i §3 Mäudcver- 
fassung 286. 190 L NalionalSprarhen 
iii b. seine Verbindung mit dem Königr. 
der Kiederl. Ö3 a. i_u_. 28Ü b. Ablrelung 
eines Theiles davon an Helgien, Luiuu 
»u 519 BuuJesfesluii^ ?,o8. au. An- 
bang ,~Sf 884. Insurreclion im GH. 167 
b. lii a. 

LuxusPülixci 4'4 
Lvceen 5oi. 



Maas, Elle u. Gewicht 

MaasSchiffahrl 56". 524 a- 58i f. 

Macht a38 a- 

Machtspruch 553. 

Machtvollkommenheit 5ii b. 

Mächte^ auswärtige, ihre Gesandte beidem 
T. B. i44 u. f. Kechtsverliältnirs d. B./.ii 
ihnen ^» u. Ztisuiz zw S. a^iq3. Noli- 
iication der B. V. an dieselben 18^ 

Märkte, Jahr- u. Wochen- 4*3. 

Maliomelaner 5i4 c« 

Mainsi hilTahrt 067. 281 f. Inseln 4"'0 c. 

Mainz, Bundesfestung ^09 a. Anhang, 
S. ^ 

Mainzer Central UntcrsuchungsGommiss. 

167 a. 
Majestät 239. 

Ma/cstdtrech(e, s. Hoheitrechte. 



s l e r. 

Ma|estatSymbolc ^5i. 

MaieslätTile! iil* ^ 

MajestätN erbrechen «39 c. wider dtc Ge- 
mahlin des Bcgentcn ^4» • «idcr den 
T. Li und 18^ 

Majorate a43 französische 541. 

MajorennitÜt der l. Bunrle^fursten lir. 
Venia aelatis oder Majorcuii. Erklä- 
rung 483. 486. 

Malefiz g-J. 376. ^ 

ÄlalteserOrden, s. Johannitcrorden. 

Manufaclurcn 46*». 

Marienborn, Anhang, S. 908. 909- 

Mark, eölnische, ^lö c. 

Marklosung 355 a. 

Marktrechl 41 3. 486. 

Marktschiffc 669 c. 

Marmor 448- 

Marslotlen, Anhan», S. 836. 

Matrikel des Bundesheercs u. Geld Ma- 
trikel iHi. u)5. lUttfüt zu S. i53. d- 
Bundt'scauzleiCassc »36. Bundes Ma- 
triculardasse i36. ifil± 

Maulbeerplantagen 46a. 

Mauth, s. Handelsrerträpe, 

Mavscheid, Condominat Amt, 3»B c 

Mecklenburg, Landslände 18^ seine Erb- 
Verbrüderung, 84 b. Ent>cheidong^art 
bei Verfassungsstreiligkciten mit dsi 
Landständen sfii f- 

Mediation 558. 

Mediatisirte I>indcr \i- Personen 43- wo- 

3ui g. 
Meer 79- 

MeerhötfM Anhang, S. 908. 

Meinung, offenllii-he, aoT^B. |65- löö b. 

Meist'uhcim 288 f- 

MeliorationsFonds 396 b. 

Mcnnoniten 5i4 c. 

Meppen 33 u. Anhang, S. 889. 

Me!»scu ^i3. 

Metalle, s. BergwerkBcgal 

!Mctapolitik 2 a. 

Methode des öffeutl. Recht« 14. 
MetropolilauCapitel 5i3. 
MelropolilanErzhischöfc 533. 
]\lelternich-'VV.inncburg , Anhang, S. gaj. 
916. 

IMichelstadt, Anhang, S. 



Milde StifliingsSocictäten 35o. 
MililärC»»nimissionen des T. B. 194. Pro- 
tocolle der Milit CentralCommissio« 
i6o. 8. Kriegsverfassung und Bundes- 
fest »n^en. 
MilitärDieuhle 469. 

MilitärEinrichtung d. T. Bundes i46. 

MilitärEtat 489. 5^6 ff. 

MilitarGewaTr54?ff. 

Militari)flicbti('keit in Absicht auf Aus- 
wanaerungsfreiheit 218. aS?« Befreiuug 
der Standesherren 3o4- S'iQ c. 

MiliiürStras&cn uj^c als Staatsservitute« 
56o d. 

MilitärVcrfassung d. T. B. , s KriegSTefv 

fasstmg. 
Miliz bi\i> ff^ 
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Miltenberg, sein Marktrecht a. 
Minilerjäbrigkoit d. Thronfolgers 347. 
Minister, ihre VeraiitwortlichkeiFT4'i. 

Ministerien 34 5- 
MintsCeriaiConferen/.en , wiener, v. 1819 

und 1820, 8. SchluIsActe. 

Minorat 243. 

Mifsbrauch der Staatsgewalt^ Streitig- 
Jceiten darüber 217. s. Souverainetät. 

Mifsheuratb 245^ standesherrliche 2o3 g. 
Milregcnt 247 b. 

Mitregentschaft, ob sie den Landständea 
Kustehe 297. 

Mittelbare, s. Reichsunmittelbare u. Me* 
diatisirtc. 

Mockstadt, Anhang, S. 909. 
Möfskirch, Anhang, S. 912. 
Monarchie 98 a. 239. 242 34 1» 
Monarchisches Princip 9Ö. 2o3. 
Moiiopolicn 4j'3« 4(>'^» 
Moratorien 486. als Justizverweigerung 
169 b. 

Morganatische Ehen d. Nachkommen 
aus solchen, ihr Successiousrecht 245. 
2^2 c. morganat. Ehen der Standesherren 
3o3 g. 

Mosel 567. äfii u. f 
Mühlen 457. 462. 

Mün/.c, Welt- u. Staatsanstalt 4i5. — 
reale, nominale, iingirte 417« Form u^ 

Materie der realen, Schrot und Horn^iB* 
innerer u. äusserer Werth ebcnd. Münz, 
metalle ebend. Platin« ebend. b. IVIün/.- 
Politik ehcnd. Valvation, ihr Einflufs auf 
den Wechselcours ebendas. cölnischcs 
Markgewicht 4 18 c. Probirung des iiol- 
des u. Silbers, ebendas.Gehalt der Gold, 
u. Silbersorten, ebendas. Gold , Silber 
u. Kujjfo.rnuinÄe 419 u. f. und 7ms alz £u 
S. 629. Rcchnungs- u. Wechsebnüuse^ < 2i 
CourantMünze 423 b. Land- u. Scheide- 
münze 422. 4' 9- ^* Billon ebend. b. 
S)niholi»che423.Nolhmünzen, >Itdaillen 
u. Spielpfeunige 424» Papiergeld 340. ^joo 
f. 4^3. V alvationder Münzen 4 18 d. Ver- 
Ctnsmünze4i9. 429*b. 

Müiii&euberg, Anhang, S. 910. 

Münzenkunde li 

Munzfufs, in Silber fünffach 4 »9. desgl. in 
Gold 420. localer, lübischer u. a. 4.^ a- 
ehemaliger Reichs nt ün/,f u fs 4 2 5. K re is- u. 
Territorial Münzfiifse in Silber: i)leipz. 
IL toro.iuer 426. 2} Conventions- 4^~- 4*9« 
dessen \ crbrcitung42-. 42t). i^^*»'«'"*^'^"* 
burjgischer 422. 428. ober- und kur- 
rheinischer oder 24*/! iiuldcnfufs 429. 
429. b. und 'Lusatz zu S.65i. 2| fiul- 
«Tenfufs 4 19.422. 427. 429. Zahlungsarten 
desselben ebend», Iül)i8cher Münzfuf», 
däniHrh-hoIsreinischer,hambur(rcrBank- 



u. Giildcnfufs 4»9a. zinnaisclier 425 c. 

iGoldfe-Sd 
Remedium 432. Geldcours, 



Mün/.fufse in Gol( 



. Schlagschatz 43 1 . 



rung42i. 



Agio, Wäh- 



MünzBegal 4i5 iT. in den t. Buodb,iStaaleu 
im Allgemeinen 4^5. in dein t, Reich 
4i6. Verleihung desselben 4i6. Ober- 
polizei, Gesetzgebung, richterliche Ge- 
walt 43o. ehemal. MünzProbalionsTage 
425. Verfügung über ausländische ;\lün- 
zen 43o. kein lucratives Regal 43 1. Münz- 
verein der Bundesstaaten 419. 429 b.432. 
Münzverbrecheu^3o d. Bippen u. Wip- 
pen, ebendas. Justiren, ebendas. 

Muhametaner 5i4 c 
Mulifenrechl 338 d. 
Municipalfjnrde 547. 
Municipalitäten, s. Gemeinde. 
MunicipalVerfassung 259. 
Musikpacht 463. 



Nachdruck 237, 4^2. 5o5. 

Nacheile 469. 

Nachfolger, s. Thronfolge. 

Nachgebohrne Mitglieder d. Regentenhau- 
ses 249. ihre Apanage 25o. Zusatz zu 
S. 331. ihr Gericlitstaiid 249. i"2 d* 

Nachsteuer 476. Befreiung davon 229. 

Napoleon, seine Uebennacht u, Vernich- 
tung des t. Reichs ^ u. IT. seine £x- 
cominunication aia a. seine Sorge für 
die kathol. Religion b. c. 

Nassau , Landstände 286- Contingentsachc 
200 c. Anhang, S. ikii f. 

NassauOranien , seine Staaten occuoirt 
ij b. 

Nation 257. 259. 267. teulschc t^. slavi- 

sche 79. 
NationatEinkommen 393 a. 397. 
Nationalgarde 546. 
NationalKirche~52^ 
NatioiiaiOeconomie i3* 393 d. 
Natürliche Kinder 245. 
NeckarschifTahrl 368. jBi. 58a. 
Neipperg 3ü2 c. Anhang, S. 901. 919. 
Nepotismus 4o^. 
Neubruch, s. Novalzehnten. 
Neuchatel, seine landstäud. Verfassung 

2-9 c. 

Neutralität d. T. B. «S^. der Bundes- 
staaten i8<). 190. 191. 11:}^ 557. d. Rhein- 
Schiff. Oclroi D77. 

Nichtigkeitbeschwerde 374« wider bun- 
dosausträgakerichtliihc Urlheile 175. 
und ZuAuiz zu S. 22 j. 

NiedcrlageGerechtigkeit 4»^« 
Niederlande, s. Holland. 
Niederlnssung im Lande 2"4- 
Niedorrad, Dorf, Condomuiat Üi. a. 
Niederweisel, Anhang, S. 909. 
Niederwollstadt, Anhün*, S. o"^ 
Niemand gehörige Sachen 33() tV. 
Nobilitatiou 4>)t u, f. 
NominationsHecht bei erledigten Erz- u. 
Bisthümern 523. 
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Notariell 41) i. 
NothmüiiAe 
Nothrciht rS:->i. 
Notfmehr "iJ.]. 

Notifiration der B. V. an au&w. Mächte 
Noval/.ehntrerht 4?. 

NuUilfltftlkvichwerdc wider Austrägalge> 

riolitBurtheilc 173. 
Ntiiniüinalik i3, 

Kuniieii, päpstl. Verkehr mit ihnen 
5ao. 



ObcrA pppllationsGcrichtc ai". 
Obcra u iVu h l '}M IV., über die Hirche 5 1 3. 
Obercif;cnlhuin<irecht 828 a. 55t. 
Oberherrschaft 3i8. 849 c. 
Oberhoheit 43. 4i 
Oberhoheilslande 45. 
Oberlauüitz ^87 b. 
Obcr%ormundschafl 879. 
Object des Slaaisrechtes d. T. ß. olL 
Obsignation der L^apiere e. verstorb. Ge- 
saadteu in der H. V. i38. 

Oeeupationen in I ranlten, ». Preu^sen. 

Oeeupationsre« ht des 1 iseu» 4-6. 'V:iä. bei 
Ciüleru auswärt auiguhub. gei»t]. Stit* 
tungcn 533. 

Ochlokratie 98 a. 

Othsvnhausen, Anhang , S. 904« 

Oclroi der Rheinschiftahrt aö» 569. 574. 
Erlrag .'168 b. OctroiVertrag von 1804. 
569. Bestimmungen während d. rhciu. 
Rundes 570. Janrrenten 578 u. f. u. 
Pensionen darauf aflo» Schiffergilden 
576 a. s. auch SrhifTahrt auf d. Rhein. 

Oclroyite Vcrfassungt>urkuuden« 8. Ver- 
fassungsurkunden. 

Oder, Flufsgebict 456 a. 567 g. 
Ocfienll. Recht, s. Staatsrcclit. 
OcfFentl. Sache s. auch Meinung. 
OefTentlichkeit 2I1 der Schrift u. Presse 

5d^. u. f. landständischer Verhandlun« 

gen «83. 3oo. der Rech(spflc|^c 3-3. s. 

auch Zcitung&ArtikcI und ProtocoUe 

der B. V. 

Oestreich, seine zum Bund gehörende 

Staaten 87 b. Grösse ^ d, Verzicht 
^ b. Grenze mit Üaicrn 93 b. Lauil> 
stände ifh. 288» seine Tcutsch- und Je* 
hanniterOrdcnsHcsit/.unj^en 284 b u. c. 
Condomiaal mit Frankfurt 81 a. 
^ Oettingcu 601 ff. f Anbang, S. 894 ^ 895^ 
Qoo u. 916. 

Offenbacb, Amt, Anbang S. 908, s. Jjen- 
bürg. 

Oldenburg, Holstein-, 82. e. sein 

rofsherr.ogl. Titel 1 1 1. nennt sich ;et/.t 
lof» Oldenburg ujß e. Landstandc -iHH. 
sein Verhältnifs r.u Kniphausen 819. 
Oligarchie 98 n. 



Opposition in ständischen Versammtua« 

gen Svo. 

OraculaJctorum, s. Jure coosultorum. 

Orden, Ehren-aäl^ H^^-^O^^- Damenorden 
148. Privatorden 49(>. geistliche 5ai. 

geheime 86a Studenten — 5oi g. 
8. Ritterorden. 

Oi"jC.ini>af ion 74. 3i8. 343 ffl, s. anch 
btaat^beboruen. 

Organische ( anordnende u. einrichtende ) 
Kestimmungen des Bundes 5- a. a. 
Begriff derselben ir;;^ ebenda^- Note 
d. Urgauisthe Corgauisireude) Ge>etzc 
57 a. und Einrichtungen des Bundes 
sind ausgenommen von der Stimmen- 
mehrheit 127. Verfahrungswei<»e bti 
ihrer Errichtung lalL 

Ortenberg, Anhang, S. q>o. 
Orttenburg, 3oi ffj Anbang, S. 8«^ und 
919. 

Ostfriesland 8^ a Landstäjide 2^6^ m. 
O^trach, Anhang, S. 91a. 

Pädagogien 5oi. 
PapalSystcm 5i5 b. 
Papiergeld 840. 400 ^' 4^3. 
Pappeuhcim 462 a. 3l2 b, und Anhang 

S> 896. 919. seine LebttTerbwdiBL| 

54i"^ 

Papst, Art und Geschichte setner Pididk 
ihji a. :>i5 a. Culminationspuoct seiner 
Macht a.seine Verfügungen bedürfen 
iande«iherrHrhpr Genehmigung 5m>. s. 
Rlt clie und Muucten. 

Parallclismus 66. 

Parangariae 468 a. 

Pariser Friede~T. 1814, 58. 88. 91. Pariser 

Hauntvertrag von i8i5, afiT^)- 9<' 
Pafspolixei 881 c. 

Patentwanrcn .^Gt, 

PatrimonialA bgaben 44- e.^ 3i9 b. 
priv. Arten, ihre privatrechtliche Ra- 

tur und Ablösung derselben 3^3. manche 
sind jetzt RanimfrHogalicn s. auch 
Palrinionlal herrliche Rechte u. Palri- 
monialDienste. 

PalrimonialDienste 3o5 e. 822 b. 468 
s. auch Patrimunial Abgaben. 

PatrimouialGerichtbarkeil 36& u. f. 3<o. 
820 c. 822. 

PatrtmonialGut des Regenten 335. 

Patrimunial Uerrcu, OruadUerren. 

Patrimonialherrl. Rechte der Standes* 
hcrren 44* 8o5. der Grund hcrren 3«i. 
manche sind jetzt KammerHcgaliea 353. 
8. auch Palriinouial Abgaben. 

PatrimonialHohcit 4i. 

Patrimoniall'flichtige i-'a, 

PatrimomalSlaalen 33i. 

Palronat Recht 276. 822. 56o d. landes- 
herrliches 528. grund herrliches 3aa. 

Peinlichkeit, Kosten derselben, 878. 



I 



Register. 



849 



Pennal isnius 5oi g. 

Pc'iiisiuii 396. 49^. Pensioneu aus cl. IL 
Dcput.Sthlufs 233 u. f. der Mitglieder 
des Teutschcn u. Jobannilerordens ?34. 
der ehem. Dom- u. freien ReiclKSs»til1c, 
des Reichskammerßcrichtes, desFürstea 
Primas, u. der Diener des ehemaligen 
Grofsherr.ogth. Frankfurt ^45. der eue- 
inali^eu UUeiuzolIBcaniten äiifi b. 

Pensionirung der Staatsdiener 493* <lcr 
standesherrlicben 4^* Pension. 

Perlen 448. 458. 

PersonansTen, reichsgräfliche 2^ c. 3ü2 e. 
standesherrliche 3o3 e. v3o6 d. 

Petersbausen, Anbang, S. 907. 

Petitionen bei der B.v. s. Adressen. 

Petitionsrecht Einzelner, vereinigter Ein- 
zelner u. Corporationen, bei land- 
stancl. Versainiulujigen 296« 

Pfaffenbofen , Anbang, S. 896. 
Pfahlgericht 369 c. 
Pfanilhäuscr 4^3. 
Pfarrgericbt 368. 
Pfarr^reiwen 5^. 
Pfenni}^, gemeiner, 4o^' 
Pferdeverkauf 46a. 
Philiponen 5 14 c. 
Philippseich, Anbang, S. 910. 
Pietisten 6i4 e. 
Placet, landesberrl.. 5ao. 
Plnten 3o3 e. u. Anhang, 8. 897. 919. 
Plebejer 9.6.<. 4 89 e. 
PJenarBescmüsse ii3 c. 
Plenum , s. Bundesversammlung. 
PlettenbergMictingen 3oi ff., Anhang, 
S. ^01 u. 919. 

Pöbel ?.66. 

PöhelberrscbafY ^ a. a8o. 
Politik 68, 

Polili«iche Freiheit ^ — Hecht 4« 
Folitische Natur der Streitigkeiten unter 
Bundesgenossen 1^3 a. 

Politischer Charakter des T. B. 93. des 
Zeitalters qS- 

Poli/.eigesetze 29Ö b. 

Polixeigewalt 3 Ho. Grenzen 386. Ver- 
bältnifs XU der Justiz- il. Criniinalgewalt 
389 — 30«. Begriff der Stialspolizei 
38o. Staalsgesellschaft • Polizei 38i. 
PrivatConventionair. 3Bi. Sicherbeil- 
und WohlfabrtP. 38i , geheime 3öi c. 
359 a. 36o b. Be\'ölkerungs- und Ge- 
sund beitP. 381. Gewerbe- oder In- 
dustrieP. 382., ökonontiscbe, Manu- 
factur- u. HandlungsP. 382. Sitten-, 
Erziehungs- u. UnterrichtP. 38'».. literä- 
risf lie j()3. hohe u. niedere, alljjcmeine 
u. particulärc 383. Corrections oder 
Zuchtpolizei 392 a. Poll/eigesetzgcbung 
384 u. f. Poli/,eivcrbrecheo u. Strafen 
386. Behörden 387. Polizeigcricht, Ge- 
richtbarkeit u. V erfahreu '^88. 

Polifleirecbte der Standesherreu 3o5. der 
Grund her reu 32?. 



Polixeisachen 389. 391. ob und wann 
darin Uecurs au die B.V. Slatl lindeC 
169 a. 

Polizeisoldaten 469. 546. 
Polizciverlrägc a5ü» 
Poljteibnische Institute 5oi. 
Pommern , Schwedisch — , Landstände 
2B2 d. 

Pontificat 5i3. 

Possessorische Rechtsmittel wider den 
Fiscus, die Hammer, d. Schatulle d. 
Hegenten 356. 

PostRe^al 433 ff. Postwesen überh., ver- 
schied. Arten dcrPostcn, Landkutscheu, 
Hegaliiät d. Poslwesens 433. Geschichte 
d. Posten 434 a. Ehinnal. Heichsposl- 
wesen 434. TerritorialPosten 435. rost- 
Hegal und Botenwesen derHeit-bsstädte, 
Laiidbolen und Landkutschen 4^^* 
PostRegal während d. rhein. Bundes 
43t. seit Erriobt. des T. B. 439 f. »36. 
Pflichten d. Bundesstaaten. 444- Ein- 
wirkung der B.V. 444* taxische Post- 
rechte u. Ansprüche 236, 434' jlc). /|4<3. 
63fia. Oiil^. l'usthoheil, VerscbiudcHli. 
der Post Verwaltung, Post vertrage, Post- 
verwaltungsBezirke 44l 558. Ober- 
aufsieht, Polizei, Gerichtbarkeit, Post- 
ordnungen 44^' PostOrganisation 443. 
Boten, Land kutschen, Hauderer, Fracht- 
fiihrleitte 445. Briefgebeimnift 444» 
Postsc liifTabrt 462. 569 c. 

Potascbensieden 4i8 f« 4^2. 
Prädicatc 495. 

Präsident dcrB.V. 135. seine Renenn ung 
i35. i85 b. entscheidende Stimme i25. 
i52. d. 

Prätensionen Verzicht darauf 43. 83.84. 
Praunheim, Anhang, S. 908. 909. 
Prcsburger Friede ij, 58 a. 
Presb}lerium 5 17. 

Prefsfreiheit 5oä u. f. 5o3. 5i'. üj, 
Wirksamkeit der B.V. biebei 004. 

Prcfs-, Schreib- u. Redczwang 17. 5o3. 
u. f. 52". am Sitz des Bundestags i4t* 
vorläufiges Prefsgesetz des T. BuncTcs 
V. 1819, 170 a u. c. 5o4 e. 

Preusst>nRStaatsServiluten4i4 d, Verzicht 
auf Prätensionen u. Succefs.Rechte 83 
b. 8^ seine zum Bund gehörende 
Staaten 8^ b. ihre Volkzabl 28 c. 
ProvinzialStände 288. Hreisversamm- 
lungen u. CoiniiiunalLaudtage, ebendas. 
b. Verheissutig einer Henräsentatioa 
des Volks, ebendas. Verfassung von 
NtMu liatel ^22: Edict für die Standes- * 
bci'icn Zify. Landständc aüiL Haus- 
Fideicommifs 333 b. Münzsystom 4^8. 
Occupationen in Franken 26 c. m- 
directes StcuerSvstem 4<*3 e. neuer 
Jobanuiterordcn 2 34 Streit mit Anhalt 
Cötben 173 b. 

Primas, Fürst, seine Pensionirung 335 
Primas v. Teutschl. 5a4. 
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PHmat des Pnpstes 5if>. sein Ctilmtnations- 

Punct 3 L2 a. %• Papst. 
Primogenitur "ij}- 
Princip, monarchisclies, ^ a* 
Prin7.c*sinSteuer 4oa c. — Aussteuer u. 

Unierhalt a5o. 

PrivatEigenthumrerlite i-6. 333. 355 u. ff. 
Beschränkung derselben 3.^5 a- 

Privat türstenrecht ll» 6^ ^5. 
Privatgewerbe ^oo. 

Privnigut 3j8. 33/|. 253. 355 u. ff. des 
Regenten 33a. 335^ 4 "3. 

Privat nachlafs des Souvcrains a43. 335> 
33<, f. 

Privat Lehen 543, 
Privatorden 49^« 

Privatpersonen, ihre Streitigkeiten mit 
cin/.elnen Bundesgliedern »17 , mit 
mehreren zugleich li6 u. f. s. aach 
Unterthanen, Austräge u. Austr5gal> 
Instant. 

Privatrecht Li. allgem. u. positives lo., 
teutsches 53* zuweilen in Polixciord* 
•nungen 384 ^^ 

PrivatRpclamationcn bei der B. V. 2 18. 
i4«)- »3i. und ebendas. c. wegen Justiz* 
Verweigerung 163 b. 

Privatsache lo. 

Privilegien, kaiserliche, jli 

Prit ilegicnliegal 483 ff. Hegriff u. Arten 
der Privilegien Dispensation 4B3. 

Gültigkeit u. Wirksamk. der Privilegien 
48*4. Vertragcigenschafl , Widerruf, 
Minderung, Aeranderung, Auslegung 
48^. landständ. Concurreiiz 480. Privi- 
legienrecht landsässigerUbri^Ueiten485. 
verschied. Arten der Privilegien 486, B6- 
cherP. 5o5. ^ 

Pri» ilegirtcr Gerichtstand 367. 
Processionen , kirchliclie, 5ii. 
Produrenten 367. 397. 
Proprieliit 43. 
Proselvtismus 5i5. 519. 
Protection kann die in Frankf. er. 
tbeilen i43. 

Protestanten .''116 r. 
Protcslrintismus, seine Nafttr. 5 18. 
Prulfslation wider lie^cliliisse der B. V, 
II". ^10. 

Protocolle der B.V. 24 b. i50- 159. 160. 
i65. 2j£ a. ScparaTProtocolle uih ff, 
ganz geheime 160 b. 

Protoeolle der wiener MinislerialConfe- 
renzen v. 1819 u. i8»o, 70 a u. b. 

ProvinxialKinriclitungcn, kirchliche, 523. 
Provin/.ialStiiiide 290. prcussische 290. 

288 b. holsteinische ?88. 290. hanno* 

verische 290. - Iläthe 290 l 
Provisorische \'erfiigungcn Tlri Anstr.'ijjal- 

Gcrichtes 176. — orgauiathe liuuJes- 

cinrichtungen 127 d. 
Publicisten, verschiedene Arten doria'Iben 

69 b, L5i 23. ihre Unterdrückung aä* 69. 



Pubücitat 22^ landstand. Vcrhandlnn«tl 
3oo. s. Oeffentlichkeit. — der Bunde»- 
lagsVerhandlungeu i58. 

PücklerLimpurg £>t ff,, Anhang, 8. 896. 



901 u. 919 
Purscb, ireie, 454. 
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Quadtlsny 3oi ff„ Anhang. S. 902 n. 919. 

yuartierfreiheit der Gesandten 466, 

Quellen, ihre Regalität 44"'. 

Quellen des teutsch. öffentlichen Rechtes 
54 ff. AJ des Bundes : Grund - und 
Staatsverträge 55 tV. Herkummeu ff 
Analoj^ic (rx ff. al gemeincs Staats- u. 
Völkern 6-, Gleichgewicht u. Politik 68. 
Nebenquellen u. Erläuterungsmittel 69. 
Auslegung d. liuudcsActe -o. — ß) w 
Staatsr. der Bundesstaaten ZI ff. gemeine 
Quellen 72. ob fremde Rechte 'rl 
besondere Quellen 74. Staaisgrundver- 
trage u. andere Staatsverträge, St^ats- 
geset^e 74 f, Staatsherkommen 76. Ana- 
logie 7^ manche ursprüngl. Hechts* 
titel 76. 
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Rang, des T. R. u. der Bundesfurstea iiS. 
i3i — 133. Rangordnungen, Kangütiti- 
tigkeiten 4^- <495. zwiai heu Hannover 
u. Würtemberg ii5 c. Ebcnbürligkat 
der Standesherren 3q3. 

Rastatter I-'riedensCongrefs ^ d. 

Ratibor 3i7 a. 

Ratio Status 55i. 532 b. 

ReceptionsV^ertrage 525 c. 

Rechnerg, Graf, seine standesherrlicbe 
Qualification, im Anhang, S. 90a u. 919. 

Rechnungswesen 399. 

Recht, dqs Gesetz der Gesetze aiT. offentl. 

5ii teutsches 2:42: V^^^^ 

recht. 
Rechte, fremde, 73, 
Rechte , wohlerworbene « Einschrank. 

durch die Polixeigew, 386. 
Rechteren - Limpurg • Speckfeld , Anhang, 

S. 896. 904. 919. 
Rechtlosigkeit, s. Hechtszustand. 
Rechlsgewohnheil 36 1. 

Rechtsgleichheit der Untertbanen 4< 559- 
der Glaubensparteien u. ihrer Mif^lloder 
025 u. f. 529. 23o, verweigerte oder ge- 
hemmte 21b. 227. 373. 

Rechtslebrer , Ansehen ihrer ScbrifWa 

in dem Bundesrecht 6^ 2SL 
Rechtspflege 373. 117. Einmischxin*; in 

solche 3t3. 553. Trennung v. der \ cr- 

waltung 3-3. öflVntl, Verfahren SyS. s. 

auch Justiz. 

Rechtstitel, dessen Anzeige dem Fiscus 
356. 
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Hcchtsxustand, dessen allseitige Handha- 
bung in gan« Teutschl. »17 — 319. 169. 
s. Justizverweigerung.' 

Becklinghausen 33. 

Betlamanteu bei der B.V. können per- 
sönlich oder durch Bevollmächtigte 
ihre Angelegenh. betreiben 149 L 

Berlamationen bei der B.V., "dabei ist 
die Competenz der letzten zu begrün- 
den 3 18. Commission dafür ihl c. — 
wider zu d. Bund nicht gehörende 
Regierungen oti8. 

Becurs an den Souverain 35o. in Civil- 
Justizsachen 374. in peinl. Sachen 378. 
wider Mifsbrauch der Rirchengewalt 

531. 

Becurs der Landstände u. Unterth. an 
die B. V. bei Verletzung des Rechts- 
Kustandes in Bundesstaaten 117 u. f. 
insbes. der Staatsverfassung 317. 335. 
wegen Jiistizverweigerung u. bei Hern-, 
mung oder Vernichtung richterl. Er* 
kenntnisse 1 69. wider administrative 
"u. Polizeivcrfii^ungen 169 a. von Seite 
eines Bundesglicdcs wider ein anderes 
166 u. flf. 317. von Landständen und 
Unterthanen wider d. Landesherrschaft 
317. 335. 384 ■ L von Privatpersonen, 
im Fall des Art. 3o der wiener Schlufs- 
Acte 176. dem Gf. Bentinck wegen 
Rniphausen vorbehalten 319. von Stan- 
desherren 309.311. von d. vormal. un- 
mittelb. Reichsadel 333. 334 ^• 

Recurs eines Bundesgliedes an die Ge- 
sammtheit der Bundesglieder, wider 
Beschlüsse der B.V. 1 17. 

Recurs wider reicbsgerichtliche Erkennt- 
nisse an die nllgem. Reichsversamml., 
wer jetzt darüber zu entscheiden habe, 

ai7 l»' . . 
Reformation der Kirche äifi» — d. Kir- 

cljcnguts S'i?.. 
Beformationsrccht 5i3. 3-3 b, 
Bcformirte 5i4 b. 5 16 e. 525 c. 
Befractaires 4^9. 

Bcjgalien 99. der Stadt Minden 3^5 b. 
benutzbare, lucrativc od. einträgliche 

?9 b u. c. 333. vcrleihbare mi» ir5. 
49. höhere lq2 c. 3o5 a. 3o6. «. Ho- 
belt rechte. 

RegalienVcrordn. Friedrichs L 73 c. 

Regensburg, Erzbisthum u. Bisthum 534. 
Metropolitankirche, ebeudas. 

Regent 1^ 4- 847. s. Souverain u. Staats- 
oberhaupt. 

Be^entenhandlungen, während einer feind- 
lichen Inhabung des Landes 353 — 354. 

Regentschaft 347. 
Regierung , s. Staatsverwaltung. 
Regierungsantritt 346. 
RcgierungAeid 34f*. 
Rcgierungsforni 34 1 ff. 
Regierungsgehülfe 347 b. 
Begierungsgewalt, untergeordnete, im a. 
330 c. 



Reglerungsnachfolger, s. Thronfolge. 

Rcgierungsrcchtc, Erörterungen darüber, 
vcrleihbarc 102. 

Regierungssachen 875. CompctenzCon- 
flicte zw. Justiz- u. Verwaltungsbe- 
hörden, ebendas. 

Regierungsunfähigkeit »47' 

Registraturen der B.V. i58, ihre Registra- 
tur i36. Reposituren 349«' 

Reglementar Artikel der BundesActe Sj a. 

Beich, als Staalsform 98 a. 

Reich, teutsches, seine ^hulden u. Staats, 
cigenthum ^ a. seine Staatsverfass. 32 S, 
Auflösung 13 ff. Wirkungen seiner 
Auflösung 48 — insbes. in Absicht 
auf Landesverfassung 49« ^83. der t. 
Bund ist nicht sein Bechtsnachfolger 
6. iia- 333 f. 338 a. auch ist solches 
nicht der Regent eines t. Bundesstaates 
233 a. 

Reichenbach, Anhang, S. 909- 
Reichsadel, ehemaliger, 262. sein Recht»- 

zustand 33 1 ff. auf der linken Rhein- 

Seite 334' 

Reichsarchiv 89 u. f. 

Reichsdeputalioiis-Hauptschlufs v. i8o3, 
26.. 43. 38, i33. 333. dessen authen- 
tische Auslegung 32. äS- des ^. 38, betr. 
die Schulden 45 g. Ausgaben desselben 
und der dazu gehörigen ProtocoUe 58 1, 

Reichserbmarschallamlsarchiv 39 d. 

Reichsgerichte 

Reichagerichtliche Processe, deren Fort- 
setzung 40. 177 g. Vollziehung reichs- 
gerichU. rechtskräftiger Erkenntnisse 
177 g. 

Reichsgesetze, teutscbc, deren Gültigkeit 
38. 5o f. ihre Auslegung 52. 58, 

Reichshofrath 35i sein Archiv 39 f. 

Rcichskainmergerieht 35» sein Archiv 39 
u. f. Zusatz zu S. 4^. seine Gebäude 
5q a. Deposita 40 c. Bibliothek 5o a. 
Archiv- u. PassivCapilale afi a. Susten- 
tationscasse u. Taxgclder, ebcndas. 

Reichskreise 35« ihr Schuldenwesen 6. 4^ 
333. ihre Archive 42: 

Beichslehen, s. Lehnverhältnisse. 

Reichslehnbriefe 77. 

ReichsOperationsCasseSchulden 5oa. 333. 

Zusatz zu S. 3 13. 
Reichsrillerschaft, ehemalige, 36 a. 43. 

23 1. 330 ff. 334. 337. ihre Orden 496 e. 

Schulden ihrer Cantone 6 c. 
Reichsständc, ehemalige, von frciherrK 

Stande 262 d. 
Reichsunmittelbarkcit37. laß. Mittelbare 

ebendas. 

Reichsverfassung, teutsche, 18 f 35 ff. ihre 
Auflösung 19 ff. deren Wirkung 48 ff. 
383. 

Reichsverwesung 247- 
Reiffenberg, Anhang, S. 913. 
Reihenfolge der Geschäfte inder B.V. \5im 
Religiöse Dogmen u. Maximen 
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HeliKjon, StaaU- oder herrschende, Qi. 
595. Reception derselben 5i3. b*5. 

Religion, persönliche der Bundesgenossen, 
5i3 c. aik 5u^ äafi» 

Beligionsänderung iiß b. 5 19. des Re- 
genten 5i8. 

Beligionsangelegenhdten am Bundestag, 
darin soU die Stimmenmehrheit nicht 
entscheiden 137. wann sie bei der B.V. 
Bu Terbandela sind 1^ f. gehören vor 
das Plenum ia3. 

ReligionscharaUter der Staaten 8x. a»3 e, 

HeiigionfiCI.-iusel , in Ictxtwilligen und 
vertragmäsigen Bestimmungen 53o. 

ReligionsEdict, prcussischos u. badi».ches 
Si» h. würtemb. 5m b. baierische 5i7 
a u. b. !22Q a. bit b. Ii. sächs. daa b. 

Beligion&eid ii8 c. 
Religionseifienschaft 5a". 
Religionsfriede oq_ f. 

Beliglons^leichheit, Wirkungen derselben 
a3k>. ii3 u. f. Ausnahmen 513 u. f. 

Reli^ionsparteien 5i4. ihre V'cfschieden- 
beit soll keinen l'nterschied in ihren 

Solit. u. bürgerlicbcu Uet hten begi üu- 
en, s. Glaubensparteien ai3. a3o. 5a6. 
Heiif^iunssacben, s. Religiousangelegen- 

heiten. 
Religionsübung 022^ 5^9» 
Religiösen autgehobener und nicht auf- 
gehobener Rlöster 633. 
Remedium 43a. 

Renten auf d. Rheinschilfahrt - Octroi a33. 

578 u. f. Rückstand der erKkanzlcrischen 

Rente 5"9 g. 
Renteuxehrer a67» 

RepräsentatiTSystem 98 ebend. a. a3o. 
iSi. ob unterschieden von land&tändi- 
sehen aT^ a. 2M b. a83 a. — Grund- 
verfassung, s. Landständc. 

Repressalien 17J b. 557. 

Republik j](8 a. 

Res dcrelictae 338. 337 a. 

Res Iudicata, vis ejus in territorio alieno 

ReservatRechte io3 a. 
Reservatum eccie&iasticum 5a9 e. 
ReserveContingent v. Nassau, Anhang, 

S. 881. 
ReservcFonds 396. 

ReservelnfanterieDivision , s. Rriegsver- 
fassung. 

Residenz. a5i. der Standesherren 3o4. 
Uesistendi jus 5 c. 253- 
Res nullius 33L ML 

RessorlRcglement 35o. 



Restitution geeen bundes • austrägalge* 

richtl. Urt heile 173. 
Retorsion .'j57. 
Bciractus tcrritorialis 365 a. 
IlcurR, ältere u. jüngere Linie, Bundes- 
Verhältnisse 108. lai. i56 a. i57 e. 
BundcsMatricularStreit der jüngeren 
Linie b. Familien Austrage 173 d. 
Coadominat- oder GeuieinächaitV'er- 



hältnifs di a. I^indstände aÖX: Üb- 
Verbindung 339 ^ 

Reunionen 43. 

Resolution ibo u. f. 

Revolutionäre Umtriebe 167 a- 

Rhcda a. 3oi f. u. AnEäng, S. ffij. 

Rhein, Thalwe^ desselben ^ — jTat 
Gerichtharkeit auf dem&elben's^ c 
Flu&gebiet 43^ a. 569- der Lech Mixt 
ihn fort 5^ a. seine Grenze am Meer 
571. Abtheilungen des Rheins 568 L 
569-571. Conventioneller Rhein ML 
57 1- 574 a. Compeleu« der B V beiSim- 
tigkciten u. Besihwcrden ifiä. 3-i. 

Rlieiuaugolegenheileu , ihr europäiscbtt 
Völkerrecht!. Verhältnifs 071. 

Rbcininseln 18. 91- 

Rheinischer Bund (i^ Stiftung 3o. Er«»- 
terung u. Verminderung 3i. Dauer u. 
Ende 4^ Art seiner AuflÖ4ui^ 3l 
Mitglieder 4T a. bundesfreie Somerainf 
3 16. noch sichtbare b öigen desjclb« 
^ ^ h. d. Receplions- u. Acm- 
sions Verträge iia c. Bundesrecbt ij 
ff. TerritorialVerhilrniwe kraft d«s- 
selben 43 ff. BundcsActc 3q o. C ■« 
u. f. deren Anslcgung 4i Z^j^ 
kung desselben auf die Titel iff 
Bundesgenossen u. die t Rei« bg«<t« 
48 ff. Ob u, wie weit die rhein. Biaj 
desSlipulationen noch wirksa« ä» 
47, vergl. ^ d. mit dI^ IV , u. Ö, ul 
u. IV ; u. HTc in seinem Zeitraum est; 
fttandenen Rechtsverhältnisse ro iiS i 
Arealerölse u. Volksmenge "8l>- Gra- 
ben Hh. 

RheinOctroi, s. Octroi. 

Rheinschiffahrt, s. Schiffahrt u. Ortnu. 

RlioinschiffahrtOrdnung 5-6. 

Rheinzölle 56^ 5-^. s. Pcnhionen. 

Richteramt , seine Unabhängigkeit g 
366. inamovibilitSt der Richter 
49a g. 

Richterspruche , ihre Vollwebbarlcil ia 

fremdem Gebiet 366. 
Richtpfennig 4l8 C 
Riencck, Anhang, S. 914. . 
Rictbcrg, Grafschaft, ii a. 3oi f n. 

baiii;, S. 890. 
Ritterbürtig äfn a. 
Rittergüter, Begriff 407 d. ihre Steoer 

freiheil ^oj a. 
Ritterorden a48, aSi. 496. geisthfbe 

a34- s. Orden. 
Rödelheim, Amt , Anhang, S. Q»»» *■ 

Solms - Rödelheim. 
Römisches Recht 73. 
Rosenberg, Anhang, S. 916. 
Rostock, dessen gruudgescUl. trhrertr-, 

24 b. 

Rothenberg, Anhang, S. 909. 
Rottr.cbnten, s. Novalatehnten. 
Rückingen, Anbang, S. 908. 
Ruhe, innere der B. Suatcn ai^. iSL 
Ruhr 59- g. 

RunkcT7~Ainl, Anhang« S. 61 1« 
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Sachsens, Königr., Versieht 83 b. Stände 
191. sein SuccefsionsVerhältnifs zu 
Preussen 846. 

SachsenAltenburg, Landstände ^86. 

SachsenCoburgf Landstände 286. 

SachsenGotha , Erlöschung seines Mann- 
stammes und dadurch erfolgte Verthei- 
lung seiner Lande, u. Acnderungen in 
8. ßundesverhälinissen 108 d. 1^9 d. 
^87 c. Anhang, Num. S.825,]Sote m 
LandstSnde ?>87. 

Sachscnnildbiirghausen« Landstände 286. 

SachsenMciningen , Landstände 28(2. 

SachsenWeimarEisenach« Landstände ^86. 

Salem 817 a. u. Anhang, S. 907. 

Salinen 448- 449- 

SalmHorstmar , SalmKyrbut^ u. Salm- 
Salm 3a. 3oi ff.% Anhang , S. 891. 904 
u. 916. 

SalmReifTerschcidDjck 3oi ff., Anhang, 
S. 9o4- 

Sal mRciiTerscheidKrautheim 3oi C, An- 
hang, S. 904 , «)<fc u. 916. 

SalmHeiiTerscbeidllait^ 3oi ff. Anhang, 
S. 9»6. 

Salpeter 4:48.. 549. 
Salus reip. 4- 
Salvegardeu 486 



Salzhandel 449 o. 

SakquelleaTSalzseen, Salzbergwerke, 448 
u. f. 458. 

Sand 438. 

Sanhcdrin b. 

Sauer- u. Gesundbrunnen 44^. 

SaynWitteensteiiiBcrleburg 3oi ffl, An- 
hang, S. 99t. 892 u. 916. 

SaYnWittgensteiiiHöhenstein 3oi fL, An- 
hang, S. 89 1 . 900 u. 916. 

SchacsoergThanuhuini 3o 1 ff. , Anbang, 
S. 903 u. 019. 

Schatz des Staates 396. 

Schätze 33? a. 3.^8. 448. 476» 

Schankgerechtigkeit ^bi, 

Scharfrichterci 463. 

SchntullGut des Regenten 33^». 335. 473. 
seiner Gemahlin u. des Thronfolgers 
335. 

Schauen, Herrschaft, 3i8 c. 

Schaumburg, Herrschaft, Anhang, S« 911» 

Schaumburg, Landstände, 

Schauspiele 463. 

§cheerschlcifen 463. 

Scheide, Schiffah?t7 56:% SSi u. f. 

Schiedsrichter für Slreitiglteitca der Bun- 
desgenossen 173. für Streitigkeiten der 
Landesherrschaft mit ihren Landständen 
384 u. 384 b. Beispiele \on Mecklen 
bürg, von SchwarzburgRudolstadt u. 
HohenzollernSigmaringen 297 d. 

Schiffahrt 457 u. Handelsverkehr auf sol- 
chen Flüssen, die verschiedene Staaten 
scheiden, oder durchströmen 5^ ff 
Bestimmungen d. wiener Congresses u. 



Verpflichtung aller Bundesstaaten zu 
deren Erfüllung überh. 563 u. deren 
Garantie 563 a. Competenz der B.V, 
a37 b. 663. 57 1. insbes. Freiheit der 
Schiffahrt u. d. Handels 564- System 
der Abgaben u. Polizei 564. Schiftahrt- 
Abgaben 565. Erhebungsbehörde, Lein- 

J)fade u. Arbeiten im Flufsbett 566< 
»tapelrecht und ge/.wung. Umschlag 566. 
Zölle u. SchiÜahrtordn. 566. Anwend. 
auf einzelne Flüsse u. Gewässer 567« 
Hoheitrechte 581* 
Schiffahrt auf dem Rhein 460. grofse und 
kleine 568 e. Bestimmungen für die 
Folgezeit a37. 567. 5^ ff Betrag 
des WaarenTransports 568 b. Zölle u. 
Octroi 569. Bestimmungen dcfsbalb 
während des rbein. Bundes u. deren Auf- 
heb ung 570. CentralCommission 571« 
Verwaltuiigs- und richtende Behörden 
571. Erheb ungsB Urea ux u. OctroiFlagge 
5r3. AbgabenTarif u. Zölle 674« Er» 
hobungsart,Veroachtung,Leinpfade57Ö« 
Schifferberechtigung, auch der An- 
wohner von Neckar, Main, Mosel, 
Maas u. Scheide Bip. Sjb. 58i. Schif- 
falirtordnung 5^6. IVeutralität 5t7. Auf- 
hebuiii^ des dtapelrechts u. Umschlags 
577. Kran-, Kai • und Magazingeld 
67"'. strasburger und düsseldorfer 
Schiffer 077 c. frankfurter Mefsfreihei- 
ten 577 c. Jahrrenten auf d. Octroi 
678 u. f. Pensionen 58q. Hoheitrecbte 
585. s. auch Octroi. 
Schiffahrt auf d. Neckar, Main, Mosel, 
Maas u. Scheide 58l u. f. Scheide 067. 
Hoheitrechte 585. 
Schiffahrtverträge 4l? 663 ft 
Schiffergilden 076. 
SchiffgeDühr 069 c. 
Schla^schatz 43 1* 
Schleichhandel 4o3. 
Schlesien 6 a. 87 b. 
Schleswig, s. Holstein. 
Schleusscn 457- 

Schlitz b. Anhang, S. 910 u. 918. 
Schlofsrecht 486. 

SchlufsActe, wiener, v. 1820, 56. jo. 
ihre Entstehungsart 116 d franz. Ueber- 
sctzung 26. Art. 3a derselben 176. — 
des wiener Congresses hh± ihre Aus- 
legung 70 b. 

Schmclzhütten 448 f. 
Schünberg, Amt, Anhang, S* 909. 
Erbach. 

Schönborn 3oi ff. Anhang, S. 896, 919 
u. 920. 

Schönburc, fiirstl. und gräfliches Haus, 
3i8 d. £i3 q, Aniiang, S. 896. 916 u. 
gao, Zmsou zu S. 499« 

Schöppen 376. 

Schnflsassen 269 a. 

Schriftsteller, s. Publicisten. 

Schrot u. Korn 4i8. 

Schubanstalt 467» 
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Schnrfen nach Erz 44g. 

Schuldcu, s. Staatsschulden. 

Schulden des t. Reichs 45. 5fi a. der Reichs- 
OporationsCasse io a. a. derHeichs- 
krtMse i33. der Laudcbherren und 
Länder aus der Zeit des t. Reichs 333. 
Verhandlungen der B. V. 233 a. der 
Obcrhohcillaiiflp und Sfandeshcrrcn 45- 
der tatst hitdl^un^slaudcr %, iöo3, 45. 
der reicbsrilterscbaftlicben Cantone 6 c. 
s. Staatsschulden. 

Schulen 5oi. 3o3. 

8chu*&cnried , Anhang, S. qo3. qo4. qo5. 
Schut«, landesherrl., 464. von Gesandten 

am Hundestag bewilligter 143. 
Schutz, der Kirche öi3. 5ti. 
Schui/briefe kann die E.V. in Frankfurt 

ertheilen i43. auch, in gewissen Fällen, 

in andern Bundesstaaten 184. 
Schuldlose 4(>7. 
8 cbutftver wandte 4M« 
Schwarra, Scblofs u. Flciken, 3i8 c. 
Scbwar2burg*8 V erhältnisse iu. S. Gotha 

3i8 b. u. ehchin ku S. Weimar u. 

Preussen , ebcndas. Lehnverbindung 

539 a. Rudolstadt« Land^tande 186. 

Sondershau&eus Laadittaudu "xHÜ. 
Scbnarcenbcrg 3oi fT., Anbang, S. 895» 

902 u. fti^: 
Sthweinsrhnitt 4^3. 
Si lnvei/. 8Ö. 562 a. s. Baden. 
Schwenkfclder 5T4 c. 
Secten« religiöse, 5i4 c. publicistische i5± 
Secularifiation 26, 53i. 
Sccundogcnitur 243. 
Seen -q. 44/' 

Seeräuberci, V>rhandlangen bei der B.V. 
iB5 d. 

Sehenswürdigkeiten 4^3. 
Seidenwürmer 4^2. 
Seibold, Anhang, S. y>8. 
Sclbsthülfe bei Streitigkeiten der Bundes- 
elicder unter sieb, ist vcrboteu aai. 171. 
Selters, Anhang, S. oi i. 
Seminarien 5oi d. 526, 
Seniorat a4^: 

Sentenzen, richterliche, ihre Vollziehung 
in fremdem Gebiet 366. 

Separatisten 5i4 c, 

S*?parairrototolle der B.V. l58 — 160. 
Sequela armata 4^9« 547- 
Service 549« 

Servitus juris publici, s. Staatsservitut. 

Sit herheil, Zweck der Slaatsverbinduug 
1, — der Bundesstaaten, äussere u. 
innere 1126. 18^ u. (T. 111, 

Siegelmäsige ?65 d. 3^6 a. 

Siersturpfljstlie Beschv>crde über Justiz- 
mifshrauch lO^ L 117 g» 

Silbergattungen in den Uonr. Münzsor- 
ten 4^7. 

Simultaneum 5i5. 
Sinecuren 489. 
Sinnflufs 5fiQ d. 
SituationsEtat 399 a. 



Sl'<wii5che Nation -Q. 
SolnisiiraunfeU und 

SolmsLich u. Hohensolms 3oi fü. An- 
hane, S. 891. 900- 909 n, 917. 

SolmsLaubacIi 3oi fl.,~AnbaQg, S. gio 
u. 9?o. 

SolmsRodclbeim 3oi ff., Anbai^, S. 904. 

908. ()10 u. 9 ?- o . 
Solms \Vildenfcl& 3 18 b. Anbang, S. 910» 
u, 910 . 

Souverain 3. s. Rechte 4. »39. a^g. Prä- 
dicate, souverain i n. ai4 a. und ver- 
fassuncsinasiger JiSi). L-nverlctTibarkcil 
u. Hcilif;kcit seiner Person »39. «55. 
780. gehört nicht zu d. Adel 262^ -303 L 
sein hauiilienr. ll. ^^9. ^^ii^ seloe Un- 
terordnung unter dicPnvatßescl«e 363c 
sein persönl. PriratGerichlstand 139. 
17-. Entsrheidungsqu*»IIen in Streitie- 
keiteu unter Sou»crüiuen it. 
RegierungsunRihigkeit «4'^- 
Tyrannei u. Abdankung. Privatver- 
brcibeu 147 b. jMindefjäbrigk. JI4T. 
Mifsheurath~i4»« Gemahlin u- Wito« 
lÄfl. Kinder i.^q. Vormundschaft 143. 
Verbindlichkeit aus Staats- u. Pnvat- 
Handluugen d. Vorfahren a5». Schatull- 
gut 33i. 335. 473. Reli^ionsieigenschaft 
5a8. Dauer des VerhäUnisses zw. iha 
u. d. Volk 1^^. ist den Gesct*en unter- 
worfen 3^3. ist nicht bcfufjt, zu Bundes- 
beschlüssen zu stimmen, die der Grund- 
verfassung seines Landes zuwider siad 
•i8i • c. 

Souverainelät i a38. d. R. Staaten 3. j_u, 
^n6. ^38. Beweis derselben 2^ — «7% 
ihre Bcstandtbcile u. Entsteh uns:<igrÜBd 
a3ö. Moditicationen ders. n3 i\\ 
ai5 ff. naturliche 4- positire 5.14. 
ob sie die allere Landesverfafs. aufliebt? 
49. Verätisserung ia6i Mifsbrauch der 
Souverainttal 169 iij u. f. «84' l 55fl 
— 5j4- dessen Folgen tb5. «4" b, IV. 
Recurs der Landstände u. Vnirrtbanen 
defsbalb «17. «83. VolkSouvcrainetat, 
e. falsche Idee ib. aßod. ».auch Staats- 
gewalt. ^ 

SouverainctätLaode 4-^- 

SouverainctatHechte. Erörterungen dar- 
über yB a. in d, t>ber hoheitlanden 44. 
ZweifeTu. Streit darüber ^ 

Spanndienste ^'o. 

SpecialBcvollmachligle, an die B.V. ab- 
geordnete 137. 

Sperre 38« a. 
Spiel, s. Lotterien. 
Spielkarten V' erkauf 46«. 

Spione 

Sportein 3^ a. 

Spottnamen, kirchliche, 5«". 

Sprache, Rechte des Regenten darüber 

35 1. der R.V. 149 
Staat, Begriff u. Entstehuu^sart 1 f. Sla^t 

im Staat «52 b. 5i9. »eine Ewigkeit i. 

25«. 
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Staaten des T. B. 6. 8ö ff. 82. 107 ff. 
StaatenSystem oder Staatenbund o. 104 b. 
98 a. 

Staatsacten 54. 69. die r.ur Auslegung 
dienen etc. ^ a u. b. Sammlungen 24. 

Staatsämter 48". Besetg. ders. 490. i^wang 
dazu 490- erbliche 490. V'erhältnifs sw. 
d. Staat u. Staatsdiener, Autliündigung, 
Entlassung 49'»» Versetzung , Zuruhe- 
setzung 493* Cassation, Suspension 494* 
Erza'mtcr ^q!}. s. auch Staatsbeamte. 

Staatsangehörige 46t a. 

Staatsaufl^gen, s. Auflagen. 

Staatsause^e 894 a. .396. 

Staatsbanken, s. Banken. 

Staatsbeamte 34^ ff. s. auch Staatsdieaer. 

Staatsbehorden 343 ff. 847. 487. 490« 

StaatsHestes fiäa b. 

Staatsbürger 4> 2A2 b, 

Staatsdiener 343 ff. 4^" ff- Aufsicht 35o. 
Verantwortlichk. u.tnverlelzlichk.342. 

ob der Staat fiir ihre Amthaod- 
langen hafte ä5o d. 

Staatsdienst u. Diener 48" ff. 

Staatsdieustbark., s. Staatsservitut. 

Staatsdienste 4(?8 ff- *• Dienste. 

Staatsdienste der Bundesfursten iiS. der 
Unterthanen in fremd. Bundesst. 22g 

StaHtseigent Immrecht 3^8 ff. 

Staatseiiikonimen 394» 

Staatseinnahme 894 a. 

Staatsforin 4i 98. 7^2. 3/\t. verschied. Ar- 
ten ders. ^ a. des T. B. und der Bun- 
desstaaten 6. 104. repräsentative 98, 
Staatsgebiet, Veräusserun^ desselben 
33q. Abiheil. 3ü2x Bestaudtheile 277. 
geschlossencA 277. 81. 

Staatsgebiet, dessen Eintheilung 35a. 8. 
auch Veräusserung u. Grenzen, Un- 
veräusserlichkeit, TerritorialCcssionen, 
Territorium, TerritorialBestaud, Bun- 
desgebiet. 

Staatsgenossen 4- ihre Verschiedenheit a58. 
Staatsgerichthof, würtembergischcr u. k. 

säclisisoher a83 h. 
Staatsgeschichte 12. 

Staatsgesellschaflen 334 b. der Einwohner 

im Staat 38i. 
Staatsgesetze 55 ff. 74* 
Staatsgewalt i ä- »38. Streitigkeiten über 

Mifsbrauch derselben 217. s. Souve- 

rainetät. 

Staatsgrundverfassung s. Staatsform und 

Gr und Verfassung. 

Staatsgrundverträge 1 b. 7«« 74 f. 49- 
merkwürdige 74 d. 286. ^7. s. auch 
Staatsverfassung. 

StaatHgut , s. Staatsvermö^en. 

Staatshandlungen, verbindlich für d. Nach- 
folger 252. 

Staats-, Haus- u. Standeszeichen 496. 

Staatshoheit, Begriff u. Entstehunesgrund 
238. haftet auf dem Lande 23o. Aus- 
übung derselben 289. Erwerbung u. 
Veräusserung 33^L Beweis derseiDen 
370 — 277. 8. Souverainetät. 



Staatsinteresse ^2 b. s. Staatswohl, Con- 
vcnienz u. luteresseStreitigkeiten. 

Staatsinventar 328 c. 

Stnatsnothrerht aüLi 53l 

Staatsoberhaupt ^ diese Benennung 
ebendas. u. 289 a. Rechte 4« s. Sou- 
verain. 

Staalsökonomie i3i 898 d. 
StaatsPraxis li. 1 14. 
StaaUsBaison 
Staatsrath 844. 

Staatsrecht, natürl. u. positives 5. Ver- 
fassungs- und \ erwaitungsr. 2m alige- 
meines l2. ^2» ^ rliein. Bundes 
4i ff. 4^ heutiges teiitsches ^ 47. 
Quellen dess. 54 ff. Subject u. Object 
96. Bundesrecht 104 ff- der Bundes- 
staaten 2.38 ff. teutsches Reichs- und 
TerritorialStaatsr. la. i8. 28 u. f. 35 fL 
47 ff. Literatur 28 u. f. 

Staatsreligion 52J. 

Staatsschulden 295. 33q. 840. 896. Haus- 
u.Staalsgesetzo deshalb 339 f. V crpflich- 
tung der Begierungsnachfolger 'lün b. 
Tilgung 260 a. 820. s. Schulden. 

Staatsservituten, Begriff 55g. aclive upd 
passive 559. BundesS. i8-^. TerritorialS. 
5^»o. 409- 4^5. 488. 454. 4"'' 440 485. 
536. Grundsätzen^ f. wie fern sie die 
StaatsSubfertion beweisen 287« durcb 
d. rhein. Bund veranlafste 40« 

Staatssprache 35 1. 149. 

StaatsSubjcction, s. Subjection. * 

StaaLsSuccession 24a u. f. 

Staatsverfassung 1 u. f. 4 — 6- 49- iSö. 
octroyrte u. pactirte 284 e. 284 a u. f. 
repräsentative oder stellvertretende ^ 
98 a. 214 a. 279 a. 280. vertragmäsige 
49. 74' «83 e. zeitgemäser Verbesserung 
^lige -4 d, am Schlufs. IVichteinwir- 
kung des Bundes 214. 21 5. einseitifes 
Vorschreiben einer Verfassung 284*. 
Aufliebung od. Aenderung der Ver- 
fassung 49- Streitigkeiten über die Ver- 
fassung, EiitsVheidting derselben 284. 
Slaatsverfassiingsurkunden, teutsche 74. 
28^1. 287. andere i f. s. auch Garantie. 
Fortdauernde Gültigkeit der zur Zeit 
des t. Reichs errichteten 45 ^« »83 
s. auch StaatsGr und vertrage u. Gruad- 
verfassung. 

Staatsvermögen 3i8 ff. mittelbares 334. 
478. all. 

Staats vertrage, sowohl Grund vertrage 
als auch Staats vertrage, im engern Sina 

1 b u. f. 55 ff. 7». 74 

Staatsverwaltung 98. 289. 841 ff. ihre ver- 
schiedenen Zv\cige 845. ausserordent- 
liche 247. »53. 

StaatsVcrwaltungsform 34i ft 

Staatsvorfäile La- ITi ' • 

Staatsvormundschaft 247. 

Staatswirthschaft l3* 3p3. Systeme 898 a. 

Staatswissenschaften, ihre Classification 

a a. 
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StnatswoM 4- Staats!ntcr*«sc. 
Staat&2«veck u. IVote a. 
StadtonThann hausen 3oi ff. Anhang, S. 
896 9o3 u. Qto. 

Stadion (Warthausen) 3oi ff. Anhang, S. 
903 u- 910. 

Stadtdienste /|f)R a. 
Staat"oricliteH3L 369 b. 
Stadtkammerei Güter, ihre Steuerfrei* 
heit 407. 

Stadtrecht /j86. 

Städte. Freie, Titel m. Courtoisie in. 
ihre Stimmfiihrung in der BV. i56. 
ihr oberstes Gericht aiT. ^ a Staats» 
Verfassung ■j85. ihr Ver- 

hättnirs XU d. tä. Art. d. B.Acte a4i, 
VI. a. Frankfurt. 

Städteordnungen ^59. 
Stammhaupt i49- 

Stände der Staatsburger, Arten u. Rechte 

derselben 128 If. 

Stände u. Ständevcrsammlung, s. Land- 
fttände. 

Standcaerhökung u. f. Ztuatz su S. 
73i. 

Standescebiete 3oi h. 

Standes her rcn. Begriff u. Benennung 3oi s. 
43.80 b, IMctliatisirte ?^oi g. Verzei» liuifs 
derSlilL im Anhan{' Num. IV. u. V.Bun- 
desstaaten, worin Standeshcrrscbaften, 
ebendas. und 3oi. t.^nterordntiiig eines 
St.H. unter mehrere Bundesslaalcn 3oi. 
Geschichte der standesherrl. Unterord- 
nung 3oi f. A) Bcchte der fiLiL nach 
der rhcin- Bundes Acte 41 — 45- Zwei- 
fel u. Streit darüber 44« Besitzungen 
45. grundherrlicbe und Lehnrechte 44* 
Domänen, Capitalicn, EinkünHe, Stacits- 
auflagen u. Veräusscrungsbefuciiifs 45« 
5o6. SucccssionsAnspruche ^ Rcsi- 
den« 45. Austr.'igalRecht u. Bestrafung 
in CrTmTnalSachcn 45. Landes- u. Bam- 
mersdiulden ^B. Pensiouirung u. Ab- 
thcil. ihrer Diener 45. ehemaliges Mün/.- 
recht 4 »5 e. B) neuerer Bechts/.ustand 
3oi ff. I) nach Bestimmungen des T. 
Bundes, im Verhaltnifs i_) au d. T. 
Bund ( CuriatStimmcn ) 3o3. 120. g. 
^ zu sämnitl. Bundesstaaten, Gleichför- 
mi^kcit, b'iher Adelstand, Ebenbürtig- 
keit 3o3. Ehen ^45 b. 3o3 g. morga- 
natische 3o3 g. Pradicate Durchlaucht 
u. Erlaucht 3o3 u. Zutau teu S. 474» 
Personalisten 3o3 e. 3o6 d. 3 ) su denen 
Bundesstaaten, zu welchen sie gehören, 
a) persönl. Verhaltnifs 3o4- b) dinc- 
lickcs, insonderheit natrimonialherri. 
3o5. Fiscusrecht 478« Domänen, Patri- 
monialDIenste u. Ab^^abcn 44 u. f. ao? 
c. 33a e. Beamte u. Gabtnet ^06. c) ver- 
tniscbtes 3o6. Familien Autonomie u. 
Farn. Verträge 3o6. ai3 d. d) Grund- 
lage 8u künft. näherer u. gleichförm. 



s t c n 

Bestlmmtmg 3o?. Rechtsrerwabr. d. 
St.H. ge^eu V orstcUcudcs, bebauptcle 
W icderbcrstell. einiger, u- Unterwerf, 
anderer unter Preussen 3o8. Befitim' 
mungen der wiener. S. A. 3ck>- Ver- 
handluDsen u. Beschlüsse der B. ^^ 
3io u. f. Aachener CungrefsBescblufs 
3ii. standesherrl Best ti «erden , lan- 
desbcrrl. Gegencrklaruugc» u. An£elgen 
wegen Erfüll, des i^. Art, der Bun- 
dcsActe 3i«. 3o$ b u. c. D) nach staat»- 

§e«.etzl. Bestimmungen einreiner Buo- 
cjistaatcn, li vor Errithluiig de* T- 
Bundes 3i3. ihre Anwendung und Ucber- 
sicht 3i4- ihre Entstcl)uii{»;sart tu Ver- 
schiedenheit, Beschwerden dagege« 
3i5. Verleihung der Standeshrrrli« b- 
keit Iii 3i7. 49-. Wirkungen dersel- 
ben 317. seit Errichtung des T. Bu»- 
des; preufs. Edict 3i6 u. f. — B«- 
»itxuncen 3oi Domänen 332 e. Besi- 
den« 004. Lehnsacben ">3-. b^i^ 343. 
Titel 48. besonderes Privatrerbl i_u 
Steuerfreibeil 3o4. 40T. Forslrci bt .j3s. 
Jagdrecht 453. — Mittelclasse swiM-befc 
Standesberren u. Grundherren 3i8 
Standei^herrlicbe Wurde, Erth» iluug der». 
3i5, 49?* 

Standesherrlichkeit ^3 f. 3o'i. ErlöMrkui^ 
3on. Veräusserung ^5. 3ot. 3o6. Ver- 
leihung derselben, 3oib. 3i5. 3f. 

StaudeNlierrscbaflcn 3oi. 

Stapelgcrechtigkeit 4 i3' 566. 5-7' am Rbein 
5^T. am Main u. Neckar 58i. 

Starhemberg, Anhang, S. 917. 

Statistik 

Status in Statu i57 b. 

Sterbnttz 56-. 
Steiubrücbe 448. 

Steindruckerei 46a. u. Note a. 5oo f. 
Steine ^58, 

Steinfurt. Grafschaft, Anhang, S. 88q, a. 
Bentheim. 

Steinkohlen 448» 
Stempelpapier ^oa f. ^ 
SternDergManderscheid 3oi ff. Anhang, 
S. 903 u. 910. 

Steuer, ordentliche, ausserordcntUdirecte, 
indirecte ^on. 3«ß. allerlei Arten und 
Benennung ^""^ b — f. 4^3. nolhwend-, 
freiwill., allgcm., parlicularc ; Benen- 
nungsart 40^ f> Gegenstünde 4o3 h. 
Rechlmäsigkr u. cleiche VcrthciL 496. 
400. SteuerCapital 406. Vci:nveQdungu. 
laudüiciud. Concurren» »93. iq5- 4o*- 
Selbstbesteuerung »95. 399 Hurh- 
Steuer 5 »4 a. Annahme e. fremde« 
Steuersystems durch Verträge 4o3i. 
Teulschc Beicbsgesctze verpfUchlcte-u 
die Unterthanen nur subsidiarisch eu 
Steuern 33a f. 

Steuer der Standesherren 0. 3o4. 4 07- 

Stcuerrasse ^93. 473« 

Steuerfreiheit 407. Entschädigung bei de- 
ren Aufhebung 407« 
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Sleucrrerlit, als Rewei» der Landoslioheil 
b. beschränkt «ich auf die eigene 
Landesgrense 4o3. seine moralische Be- 
schränkung ebendas. 

SteuerRerision und Ausgleichung 897 f. 
4<>o- 406. 

Steuerrollen, Cataster ^00 d. 

SleucrSvstem 897 a. 

Stcuorverweigerung ^frS f. 

StiAlande u. Stiflunfjen, geistliche, wem 
die VermögcnsSuostanK derselben ku« 
stand 238 d. S. Secularisation. 

Stiftungen, fromme u. milde, 334 «• ihr 
Vermögen 334. 473. 63i. c. 55i» 
Steuerfreiheit 407» 

Stimme entscheidende des Präsidenten, 
in d. engern Vcrsamml. der R. V. ia5. 

Stimmen, in der B.V. ihre Natur 107. ob 
und wie fern jene im Plenum, bei Be- 
sttxTerändcrungen durch Erbfolge, auf 
d. neuen BesilAcr übersehen i^SL. ver- 
schiedene Arten, Gewicht u, Verhäll- 
. nisse derselben t ■21. i36. bei Bil- 
dung der Re&cblüsüe iiS u. f. quies* 
cirendc i63. 

Stimmengleichheit im engern Rath d. R. 
V. \hl d. in landständ. Versamm- 
lungen 3oo e. 

Stimmenmehrheit in der R.V. 1^ b. i3o. 
in lanHsländ. Versammlungen 3oo eben- 
das. Note e. 

Stimmenverhältnisse überhaupt, bei Bil- 
dung v. gesellscliaftl. Besrhlüssen laöa. 

Stimmgebung in der B.V. 164. Ver- 
pflichtung dazu 1 63. Ausnahmen hievon, 
ebendas. 

Stimmrecht in der B.V., a. Stimmen. 
Stock-Jobbery 4lA 

StolbergRoslä 3öi ff. Anhang, S. Bqt. 

910 u. 911. 
StoI^ergSlöTbcrg 3oi ff. Anhang S. 89». 

Stolberg Wernigerode 3oi fT. Anhang, S. 

- 89?,. 910 u. ()->.0. 

StraTver^vandlung 378. 

Slrnnflrcchl 4-^« 

Slrasbcrg, Herrschaft, Anhang, S. 91a. 

StrafsenRegal 4 08 u. f. Arten u. Eigen- 
thum der Strapsen 4»o. Anlegung, Ver- 
legung, Wcgbesspning /jot). Strafsenge- 
richtbarkcit 4oij. Slrafsen/.wang 4^3. 

Streifen ^b€). 

StreitigkcUen der Bundcsglieder unter 
sich, Verfahren darin aai. 179 u. fC 
084 

Studirfreiheit 5oo f. 

Subject des Staatsr. des T.B. 96. 

Subjc( tion gegen d. Staat i(>S. persönl. 

u. dingl. ^70. Beweis dersclb. 270 u. f. 

Beweisgründe 37a fT. 
Subjectionen 43. Geschiebte dersell'«'* 

Staodesherren 3oi f. 
SubsidienTraclaie 558. 
Substitutionen in öffentl. Acmtern 490. — 

in d. B.V. 137. i55. iSg ». de» Präsi- 



dialGesandten i35. der BundestagsGe- 

sandtcn i^j. 

Succession in einem Bundesland 1119. 

ihre Wirkung auf Bundesrcohte, ebeml.is. 
SuccessionsOrdnung in der Thronfolge 
a4a u. f. 

SuccessionsRechte f. deren Fort- 

dauer ^ 83 u. f. Mittel sie tu sichern 
»46 e. 

Sucressor, s. Thronfolger. 

Sullanismus 2^1 55o. 

Superioritas territorialis, s. Landeshoheit 

Suppletoria potestas 879. 

Suspension 494« 

Sustentatioaswesen der überrheinischcu 
Geistlichkeit 

Symbol der Rirche IlS. 

Symbolische Bücher äiBi 5i2 c. Aus 

gaben c. 

SvnodalRichter, kathol. geistliche, d.drit. 

ten Instant 5x5 d. 
Synodal Verfassung evangelischer Rirchen- 

gemeinden äi6, 5i7. 
Synoden, 8. Kirchcnversammlungen. 

T. 

Tabellenwesen 346 a. 899 b. 

Tafelgüter 339 c. 

Tan/.Concession 463. 

Taschenspieler 463. 

Taxis, s. Thum, u. Post. 

Telegraphen A33. 

Termine bei aer B.V, i5o. 

TcrritorialBestand des T.B. 8". 76, 107 
u. f. ita. kein Bundesgebiet 2^ 
rhein. Bundes -8 86, 

TcrrttorialCessionen, PurifikatioBen, Re- 
uniuncu, Subicclionen 41: ""^ Vermi- 
schungen 81. — Einlbeilung 3j?. 

TerritonnlCoininission, frankfurter, ihr 
GcneralUeccfÄ 

TerritorialRirchen 5^4. 

TerritorialLosung oder Rctract 3^ a. 

Territorium clausum »77. 81^ 

Terliogenitur a43. 

Teutsch, nicht Deutsch 73 d. 

Teutsche Nation 79. 

Teutscher Bund, 8. Bund. 

Teutscher Orden 43. i34- seine neueren 
Schicksale 234 ^- Projectirle Stiftung 
eines neuen !*• Ordens, ebendas. 

Teutsches bleich, Gröfsc 28. ViM'fa^sung 
u. >utiösung 23 ff. 35 ft Wirkungen 
Jer letzten 48 ff. ob der T- Bund sein 
Rechtsnachfolger geworden ü* 933 f. 

Teutschland 68. 8^ was die BundesActe 
darunter versiehe 3ü3 d. 

TeutschordcnsGüter,VerfugungendarOber 
934 b. Hurhessens Ansprüche daraaf« 

ebendas. Güter in Schlesien, Böbnnen, 
Ocstreich, Niederlanden 934 b. 
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TeuUchorclensHatii» eu Frankfurt 334 

Tbahvec 8Ü bis ^ Ü6 e. 6. Rhein. 

Theilgclieii b.auf landständ. Versamm- 
luogen 3oo e. 

Thengen Soa c. u. Anhang, S. 907. 

Thouiien, neue 6q. 

Thronerledigung i/i". 

Thronfolge 1^ ff. Eigensrliaft de» Thron- 
folgtT» a44f. seine Cour»»isie i_l2^ ». 
Erxiehung ^ a. •. Minderjahrigk. u. 
Unfahigk. i^T. s. Verbindlichk. ru Hand- 
lungen s. V orfahren a53. sein Schatull- 
Giil, 8. Legitimität. 

Thurn ik Taxis 736. liJ e. 3i- a. 439. 
495 a. seine Posl^eschirhte 04 a. Stan- 
desherrl. Rechte m \V ürlimbcrg 3j6d. 
sein slandcsherrl. Fürstenth. RrotosÄjn 
3i7 a. 440 b. 54« d. seine Eostlehen, 
cbendarTS. auch PostRegal. Anhang, 
S. 8()">. 900, 91« u. 917» 

TtlgungsCasse lur SUatsschulden 34© a. 

Ti^ier Friede Ii, äS a. 84. ward fiir 
aufgehoben erklärt 58 a. 84. 

Titel 486. 482 u. f. 4^ der Bundesge- 
nossen 487~i09 ff. Regenten- und Haus- 
litcl ii3. i^TT^CourloiMe 1 12. Titel u. 
AYappen der Appanagirlen i_l2* ii3. 
der Stnndesherrcn 48. 

Titulaturen des Bundes u. der Bundcsgcn. 
109 — Iii- der B V. 14^ in ihren Schrei- 
ben an auswärt. Staatsregierungen lÜü b. 

u. T. ihnen i44> 
TörringGuttcuÄcll 3oi fL, Anhang, S. 904 

u. 911. 
Toleranz 5ii. Bio, 5i6, 
Tonnenrecht 56o d. 

Tor? 4^ 

Trauer, öffentl. i74. 

Traultnansdorff, Anhang, S. 91-. 

Trennung der cxeculiven Gewalt von d. 
gesclr.gebendcn 364. der richterlichen 
▼on der administrativen 389. 

Treppelwege, Leinpfade. 

Trias politica ma b. 

Triest 8- b. 

Trot htelfincen, Anhang. S. 9H. 
Trödel, s. Leinpfade. 
Türkenhülfe 40^ c. 

Turnus in d. StinrimfuhrunK in der B.V. 

i56 u. f. i53 c. 
Tutela illustrium 247 c. 
Tyrol, Welsch-, 82b, 

ü. 

Ueberau gsgcld 467- 
TJfer 4^9- 

Umfrage in der B.V. ifia. 
Uropfenbacb, Dorf, 3i8 c. 
Umschlag 566. am Rhein 577. am Main 
566 b. 

Umschlossene Gebiete Sl. 
Umtriebe, revolutionäre, 167 »• 
Aufruhr. 



Unabhängigkeit, s. SouveraineUiC 
Uneheliehe Nachkommen, ihr Succeasion». 

recht 1^5. 261 c. 
Unfähigkeit des Regenten i^t. 
Lniform 49^» Familien — ebend. 
Union der A.C. V erwandten und der 

Reformirten 5 16. 
Unions Arten der Staaten &2x 
Universitäten 5oi. ihre Landstandscbaft 

992. 

Universitätsbann 5oo f. 
Un'uhen, s. Aufruhr- 
Untergebene 23~ d. 

Unterricht, öffentliiher , in standesherr- 
lichen Bezirken 3o5. 

UnlerrichtBegal 499 AI 

Untersasücn 464* 

U nlersensbach, Anhang , S. 

UntersurhungsComunssion, s. Central — . 

Unterthanen ^ »5- ff. tennporäre z<y. 
immediate u. mediale ?!f>B. ihr Reibt, 
Grundeigenthum in t. Bundesstaaten 
zu besitzen und zu erwerben iiS d. 
Aufnahme neuer 464 "z^B ihre durch 
den Bund gesicherten Rechte 184. ^^'ff- 
deren Handhabung sie vom Bund for- 
dem können io3 b. l8^. Hrchtsgleicli- 
heit 259. ihre StreitiglüJiTen mit d. Lao- 
desherrschaft 216. 217. 4~4- "'i* 
8tnatsFiscus 35b. 474 u. mit ßundo- 
gliedern 1^ u. f. 21'?. ihr \ crhältail» 
SU dem Bund 184. Verwendung der 
B.V. für sie bei auswärt. Staaten 18- 
2 18. deren Vertretung wider solche 1^ 
a. 177. s. auch Administrative Gcrcür 
tigkeit u. Administr. Verfügungen. 

Unterwürfigkeit, s. Subiection. 

Unthcilbarkeit des Landes ^»42 c. 
Unvurlel/.barkeit des Regenten 239. 1^ 

Urkunden , * archivaliscbe , Resttmmuag 
ihrer Beweiskraft 348. Repertorien da- 
rüber 24 b, Nuro. 61 

Urkundenlehrc i3. 

Urtheile der Gerichte, ihre VolUiehbarkeit 

in fremden Staaten 366 d. 
Utphe, Anhang, S. 910. 

V. 

Vacantes Gut 336. 338. 4?^. 5^ 
VSterliche Gewalt des Regenten 249' 
Vagabunden 4^'"'» 469> Verträge wegea 

ihrer Auslieferung und UcbcrnalunÄ 

467 f. 

Valvation der Müiuen 4»8 d. 

Varel Ö6 a. 3i8 b. 

Vassalien, s. Lehnbarkeit u. fi. w. 

V#«hmgprit-hle 2-6. 

Venia aelalis 484 c. 486. 

VcräusserunR der Slaatsregierung 256. 
222. des Staatsgebietes und der Staats- 
hoheit lO". 33o u. f. 223. der lYoiraä- 
nen 223; in gciÄtlichen \VaLI>Laa- 
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ten 2^ f. des SchatullGiitea 331 ein- 
zelner Hohcilrerhle 102. 354« 
Verantwortlichkeit der Staatsminister 343. 

der übr. Staatsdieucr dikL 
Verbrecher, politische, deren Ausliefe- 
rung 18^ b. aa5 c. 

Vereiue, s. Gesellschaften. 

Vereinigung der Reformirten u. der A.C. 
Verwandten 5 16. 

Vereinigungen der Staatserwerbungen 
mit d. Staatsgebiet 33o. 

Vereinigungsart mehrerer Staaten 81^ 

Vereinsniünzc 419. ^ia^ b. 

Verfassung, s. Staatsverfassung. 

Verfassungsurkuuden t. Bundesstaaten 74« 
a86 ff. octrojrte und vertragnjasige 283 
e. 1 f. Aendcrung derselben iH.i a. gQ^j. 
Verzeichnil's, San)mlungcu u. Verglei- 
chung derselben i f.'jAh. ^iToa. 286 ff. 

Verjährung unter 13 unTIcsgl unfern 6Ö± 362 
d. — der verleiljbaren Hegulien iLbnmu- 
nita tcn 356. gcg c n den I iscus 4'^J. der Do- 
mänen 4H^- unvordenkliche »77 d. 483 b. 

Verkehr unter den Rundesstaaten 337. 

Verlassene Sachen 3^7 a. 338. 

Verlafsnehmun^^ i5q± 

Vermittlung bei der B.V. 173. 180. loju. 

Vermittlungsrecht 563. 

Vernunftreligion 5i6 h. 

Verordnungen 363. 

Verrat h, s. Horhverrath. 

Vertagung der B.V., und Geschäftgang 
während derselben 119. 

VertheidigungisSystem des T.B. igS ii.ff 
s. I^riegsrerfassung. 

Vertragreiht d. T.B. 187. der B.Staaten 
558. dessen Bescbränkune dem Bund 
gegenüber ai5^ 2i5. s. auch Thronfolge. 

Vertretung der Bundesglieder u. ihrer 
Unterthanen bei Auswärtigen, durch 
den Bund 182 u. f. 1B2. Streitigkeiten, 
veranlafsl durch V^ertretune der Un- 
tcrtbaucu gegen Bundcsglieuer 173 a. 
s. autrh Verwendung^. 

Verlretungsgnuidsats m landständ. Ver- 
sammlungen c.-tj. 289. 297. 

Verwaltung, s. Staatsverwaltung, Rechts- 
pfiege. Administrative Gerechtigkeit n. 
Administrative V crfTigungen. 

Verweisung, s. Landesverv^elsung. 

A'^erwendung der B.V. bei Bundesstaaten 
auf Begehren fremd. Staatsregierungen, 
und umgekehrt 187» i88. 218. 319« 167. 
182 8. auch Vertretung. 

VerwilligungsRegal, s. ConcessionsRcgal. 

Verzichtleis^ung, gegenseitige, der rhein. 
Buadesfursteu aul' Rechte u. Präten* 
sionen 83* ^3. Folge daraus auf Lehn- 
Verbindungen 54l b. und auf Staats- 
servituten 56o d. ob sie durch Auflösung 
des rhein. Bundes entkräftet worden 4-^ 
ebendas. Note b. Baierns Vorschl^ , 
SU e. ähnl. Verzichtleist. 8^ a. 

Veto bei der Gesetzgebung 393 a. 

Vicarial, Reichs- a47' 

Viehschnitt 463. 

Kluber'« blTentl. Becht, 4x Aufl. 



s t e r. 9Ü9 

Viel regieren 4 b. 93. 55l c. 

Visliatuin der Staatsbehörden 33o. 

Vilriülwerke 448 C 

Völkergebräuche 562 a. 

Völkerrecht 5^ u. f. 12. 6t. 72. d. t.Bund.u. 
d. Bundesst. 9. lor ff Ü22 ff. äö^ ff. ^ ff. 

Vogelfang 455 a. 

Voglei i^hT^i a. 

Vogteilichkeit 3to. 3io c. 377 a. 

"Volk 1 a. Ö. a57. »jq. 3<).3. seine poli- 
tische Freiheit 4« Hauer d. Verhält- 
nisses 7.W. ihm u. d. Souverain a55 u^ f. 

Volksbildung -x^, 499« 

VolksbcrrscUaft uH a. 

Volksmenge des T. B. ^8. loS c. 

VolkSouvcrainctät, e. falsche Idee i d. 
3'"9 a. ißü Ui Note d. 

Volksvertretung, s. Landstände. 

Volkswehr 54?. 

Volljährigkeit 4M der Bundes- 

fürsten 347* 

Vollxichbarkeit der Urtheile in fremden 
Staaten 366 d. 

Vollziehende Gewalt 364 u, f. 

Vollziehende \Virksainkcit der B.V. 117. 
166 u. ff. unmittelbare 170. ~ 

Vollziehung der Bundesbeschlüssc in Bun- 
desstaaten auswärt. Urtheile 366 d. 

Vorbehalt, geistlicher, 5tq e. 

Vorfahr des Regenten, Verbindlichkeit sei- 
ner Handlungen für die Nachfolger 2^2 ff. 

Vorkauf bei der Ausbeute der Berg- 
werke 449« 4''6. 

Vorkaufgerechtigkcit 4» 3. 

Vormundschaft über d. Kinder des Souve- 
rains über Nachgcbohrne y.3o. Ober- 
vormro79. Staatsvormundschaft 247, 

Vorsichtregeln b. d.Studium d.öffentl ^i5. 

Vorspann 4'"0. 

Vota majora 132 — i3o. 

Votum ad principem 553 e. 

Votum decisivum des Prä&idii in der B.V. 
1^ 10 2 d. 



VVaal 574 a. 
Währung 43i. 
Wässerung 457. 

Waffen hoheit 3 j 5. 
Waffeuscheue 469- 

Waffenstillstandui e. Bundeskrieg 19a. 

W^affcnübunj^en 549. 

Wagegerechtigkeit 4*3. 

Waggebühren 377 b^ 

WafdbotlBassenheim 3oi ff, Anhang, S. 
896, 904. t)i 'jt u. 9'i 1. 

WäTdbur^\WcggWaldsec 3oi ff., An- 
hang, S. 900 u. oLZs 

WaldburgZeilTrauchburc und 

WaldhurgZcil Wurzach 3oi ff., Anhang, 
S. 81p, 901 u. 917. 

Walderk, Ländstände 2S61 kathol. Rirchen- 
irerhällnifs 5i 1. Lehnverbindun^ 34i e. 

WaldeckPyrmont, Graf, 3i6 d. AnWng, 
S. 904 u. 931. 

Waldcigenthum 455. 

fil 
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'Waldrecht, als Servitut 45 1 g. 

"Wallfahrten Sia^ 

WallmodenSoö d.U. Anhang, S.SqSu. 911. 
Wappen 11 3. i4o. a5i. 486. 493, 497« 
Wappenkunde iS. 

Warthausen, Herrschaft, Anhang, 3« 9^0» 
t. Stadion. 

Wasenmeisterci 463. 

Wassergerichte 460. 

Wassergewächse 458. 

WasserReeal 456 ff. Gegenstand« des- 
selben 437 ff. Umfang 460. 

Wasserstraßen ^%o. 457. 

^asserzins 45?. e, 

Wasserroll 460» 

Wechsclcurs 4'7 h. 



ichte 414. 
i 417 b. 



Wechselgeld i«" h 

Wech&elpari 4 
Wechselxahlung, frankfurttr, 4iS *• 
WecbslungsTypcn 4l3 4*7 
W>ge, 8. StrafsenRegal. 
Wegxug, freier, u. f. 467. 
Wehr- und Waffenrecht 545 ff. 
Weiberstamm, Recht «ur Thronfolger^ 
Weimar, kathol. Rirchcnverhältnlfs 5i 1. 
W^issenaii, Herrschaft, Anhang, S« 9o3. 

904. 905. 
Weisserihorn, Anhang, 8» 896. 
Weifssieden ^21 c. 
Wellingsbüttel 3i8 c. 
Wendische Lander 277 a. 
Wenings, Amt, Anbang, S. 906. 
Werbung 548. 
Wernigerode, s. Stolberg. 



Weser, Flufsgebiet 4"^^> a elsflelher Zoll 
c. 178 L P^li/.ei auf der Weser 564 b. 
Schiffahrt 56?. ScbiffahrtActe 58^ 



Wesscnbcrg's Ernennung r.umRischof 5a3e. 

Westerburg, Grafschaft, Anbang, S. 911. 
8. LeiningenWeslerbur^. 

Wcstphälische (vom Hönigr. Westpbalen 
herrührende) Angelegenneiten 169 c. 
.334 b. Rechtsfrage aj3 b. 

Weslphälische Gerichte 7-^. 

Westphäl. Friede, s. fortwährende Gül- 
tigkeit 5o f. 

WetlComtoire 463. 

Widersetslichkeit der IJnterthanen 167 
u. f. 2hh^ 

Widerstand, Recht d. Volkes «um— ^55. 5c. 
Wied 3oi ff., Anhang, S. 893, 91 1 u. 917. 
Wiedertäufer 5i4 c. 
WIcnerFriede58a. — CongrcfsActev. 181 5 
56. 5-^. — SchlufsAcle v. i8ao 56» 22: 
Wild bann 454 C 

WildenbifrgSchönstein, Herrschaft, 817 a. 

3i8 c. 
Wildfangrecht 476. 
Wildfoljje 455. 469 ß. 
WiUlhämmclei 060 d. 
Wildschaden ^55 c. 
W ild&teuer ^55 c. 



Willkuhr 26. a55 c. — Herrschaft 98a. 147. 
Winterrieden, Anhang, S. 91«. 
Wiudiscl)srä'tx3oi ff. Anhang, S. 901 n. 91* 
W^ndmülilen 45" g 



Wippen u. Kippen ^20 d. 43o d. 
Wisch 3 18 c. 
Wissenschaflpflege 4^2 
W ingcnstein. s. Sayn. 
Wittwe des Souverains 148. 
Wittwengehalt der Wittwra d. Staatsdk- 
ner 4o» 

Wölfersheim, Anhang. S. qo<>. 

W' ehnsit« beständiger. Recht darauf, ufid- 

WolOagd 4^3 f. 

Wollenslctten, Anhang, S. 896, 
Wrede F., sein ."Slajorat 54a g. 
Würtemberg, Landstände, afe. 
Wurmbrand, Anhang, S. 9m, 



Tssel 52i 



Y. 



ZShlungsarten bei dem Conv. Münzfuß 

419. 4'i~. 4^9' 
ZahlenStatiütik 346 a. 
Zaungericht 369 c. 

Zehnten 398 g. 400 c. Bergxehntea 449. 

NovalKchnten 4"'7' 
2U?i(geist 12^ 93. 2812 b a. e. Scbriftea 

davon 02. f. 
Zeitungen, V^erbot mehrerer L d. R.St 5o4«- 
ZeitungsArtikel, von Verbandlungen 

R.V. iM. 
ZcugfiSnser 56. 
Ziegel brennercien 448 f. 4^« 
Zigeuner 467. 

Zinnaischer Mflnsfufs 4a5 c. 

Zinse u. Zinsen 893. 
Zinsenzahlung 4oi. 

Zoll 404 u. f. 3o8. Einfuhr-, Augf.- u. Durck- 
fubrsoli 40^. Haupt- und WebrsoU 4o3. 
Verleihung, Verlegung, Erhöhung 40?. 
Defraudation 4o5 b. Befreiung ^oj. a« 
Fürstenguts 4o5 c. auf Flüssen ^ 
RheinKÖlle 569. 574< ^sflether WeserwB 
5f>6 c. Main- u. iVerkar/x>ll 581. 

ZolU creine u.Verträge,6.iiaudeUvertri{t. 

Zuchthäuser 378. 

Zuihtpolizei 892 a. 

Zueignungen von Druckscbriften an dir 

E.V. 149. 
Zünfte 4Hr 

Zugebör des Staatsgebietes 17^» 

Zwang im Staat 1 a. 

Zwangrechte, s. Bannrecbte. 

7,\\oi k der Staaten l» des Rundes io6. 

Zweikammersystem für land&tändiscbr 

Versammlungen aoo. 
Zwingenber£, St andeaherrsc kalt, 3i2 k 

Anhang, S. 907. 
Zwischenregierung «47» während «lief 

feindlichen InhaDung des Landes s3i 
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Verbesseranges. 

S.3, Z. M o., tt Winov» 1. WisKorr* 

'4, 9 9 V. U., St. SuCLü/.KH I. SondSBl. 

»9, » l5 T. U., 8t. «737 1. 1737. 

»1«, » 16 u., ftl. Merrel 1. Merkel. 

»14, » 17 II«, at, FranQucsnay 1. Franqdesnay. 

^ »7, » 18 V. O., Sf. L. V. KOTTBCR l. R. T. ROCfBCa. 

* 16, V i3 V. u., St. ^. 56 a. i. 56 h. 
»17« » 11 T. u., St. Paschner 1. Pachner« 
» «9« » 4 V, o., si. Pisler 1. Pfisler. 

V 19, V T. o.^ 8t. 059 1. 159. 

* 10, » 38 V. o., sU Fbabbe I. Fbavces. 
« 3o, « s6 o.« at. 1801 L 1808b 

* 45, 9 6 V. o., St. Gfsrhsbis L GxubM* 
' 96, 9 6 V. u., »U 78 e. 1. 78 d. 

' 104, « i5 tt Note I. Hole c 

^ 104, » i5 V. u., St. Die sirhcrsten Mittel I. De« iiCDentM Blittab. 

y 10«), V 9 V. u., St. Oclilokrntt L Ocbiokratie. 

* 127, » a V. a., si. 199 1. 109. 

* i5S, « 17 o., at. 11a« 1. 119. 

' 16a, ♦ 23 V. o., St. ^ » 1. n. 

» aoo, » 97 r. o., ist beUufT^en : Note b) Wieneröchlu&Acte v. ibao, Art. a4> u. 5». 

* to5, » 14 ▼. u., St. 353 I. 553. 

* ai5, » 4 einen 1. Eiiien. 

* »16, » i5 V, u., St. Weise 1. Weisse. 

V ia8, » 7 u., St. ^ote h. l Note I. 
» t37, » 16 at 197 1. %d6, 

» 969, » 19 V. o., St. durch den BeacbL der B.V. r. 1«. laK 1807 «aelfttracesea 

1. späteren. 
» «57, » 1 V. o,, St. Herr 1. Heer. 

* 157, » S ▼. It., at. Matbr 1. Main. 

* a6i, » OY. o., St. S Bi3 1, 883. 
» 336, » 3 V, o., 6t. X. l. 

» 338, » t7 r. o., at. oichla L nickt. 

»341, » 16 V. O., at. Q17 1. 

» 346, 1» 10 V. Tl., st Grmtcrblum 1. GuAterabluiti. 

» 348, » 90 V. o., St. tutcli t. tutela. 

* 363, » a ▼. IL, at. 618 1. 611 iE 
»3-4, ^1 V. o. , st. 3o8 I. 3o3, 

* 398, » 35 V. o., St. sin 1. fin. 

* 400, » 10 V. u., St. «88 c. I. «86 t 
' 43a, » 8 T. 11., at. «87 c. L «86 r. 

* 4^3, V 3 V. w., St. 391 h. I. «91 i. 

* 441« » 6 T. o., sl. Uecbt 1. Rechte. 

* 447« » i3 u., at 4<>* 4<>* ^ 

* 4^1, y i3 V. o., St. Iiitcrinisticum I. Interimiatfeum. 

* 47a, » 7 V. o. , st. Verlrag I. Vortrag. 

* 48» , » 9 u. 10 V. o. , St. Nielberg 1. Hielberg. 

* 49$, a 4« T. 11., vor i83a ist eiaaiiaclialteB: v. 3. Mai. 

* » » ai V. u., st. V. 28. 1. Nuin. a3. 

* * » a3 u. , tt. liinburg 1. lioipurg. 

* 496, a t3 o., at i838 I. i833. 

* 498, » IT. O«, St. 18 1. 23. 

* 5o4, » aa V. u., 1. 3o. April i83i. 

* 5io, V 17 T. o., St. Rhcinbessen 1. Rbeinpreussen. 
» 5i2, » 7 T, o., at u) I. a). 

* 6a4, » 6 t. o», at 1810 L 1808. 
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» 536 
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» 617 
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671 
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700 
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3 T. u.« St. 401 h. L 4p> 

6 o., tt. Foelin 1. röelii: 

4 V. o. , St. 345 1. 343. 

17 V. o., 8l. 1810 I. 1816. 

18 11., it. Th. I, 357. 1. ^ 86 n. 3o3. 

5 V. o., 8t. VI 1. \ Ii — Z. - T. o. die Worte: 17) Ni»derimmde^ m 

V. V. 31. Jan. ib39; »ind su ttreiohen, 

19 V. o., nach 4'»9*') bei«u fügen : O« 
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18 V. c, St. 1835 1. l831> 
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3 V, f>. , St. der ]. den. 
i5 T- 0., St. den 1. dem. 
St o*f sL Bundas I. Bandet. 
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14 o., nach u. d. setise eine: ).^ 
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19 r. o., st. i3-/ni 1.3T,6ti. 
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